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Allgemeines deutſ ches 





Sach— —* 


aller men [Hier Kenntniſſ e und Fertigkeiten 


oder 


Univerfal- erikon. 


aller Künfte und Wiſſenſchaften. 


Volftändiges geographifch = hiftorifch = philofophifch = mytholo⸗ 


Er νσ 


> 
N 


giſch⸗ chemifch- pharmaceutifchstechnologifch:militärifch:öfo: 
momiſch⸗phyſikaliſch⸗ aftronomifch: merkantilifches 


4 Converſations⸗ und Fremdwoͤrterbuch 


begruͤndet von 
3. Freiherrn von Liechtenſtern, 
fortgeſetzt und beendigt | 
unter Mitwirkung vieler beutfhen Gelehrten 
von 


Albert Schiffner. 


Freue wohlfeile Ausgabe in 66 BZeften 
oder 11 Bänden. 


Fünfter Band 
25. bis 39, ‚Heft. 
Meilſen, 
bei F. W. Goedſche. 
1826. 


THE PENNSYLVANIA STATE 
UNIVERSITY LIBRARY 
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Allgemeines deutſches j 


Sad-Wödrterbug. 


Fünfter Theil. 


4 


Kibris — Kiebitz 


— — — — —— — — 


nä sufammenbaute, u, Xp amein 
nannte, 
Kibris, türk, Name ‚don Ky⸗ 
pros (Cypern.) 
Kibritza, ſ. — 
Kibſajim, Kibzaim, Jok— 
meham (a. G.) levitiſche Stadt, 
im Stamme Ephraim gelegen. 
Kibyracby iſt kur Staͤdte 
'a) am Maͤander, im ſuͤdweſtl. Thov. 
Großphrygien; b) in Pamphilien; 
lettere hUKlein- erſtere Groß⸗K. 
Käicher (eig. lalein. )odKiſch ec⸗ 
‚erb fe, Cicer, der Erbſe ähnliches u. 
bei. ihr in. Syftemen ftehendes Ge: 
waͤchs, wozu Willdenow aud) d. Linfe 
(= GCicer Lens) zieht. Die gem, 
Kicher, Küdenerbfe, 
fer&, Kaffee&,Kiderling, 
Spe rberkopf, Widder ., 
deutſcher Kafeb, O. arieti- 
num, wird wegen des Samens als 
Kafehſurrogat angebaut, waͤchſt in 
Suͤdeuropa wild, unbluͤht roth od; 
violett. Die Blaͤtter ſchwitzen bie 
KErbſenſaͤure aus, die aber 
nicht primitiv, ſondern aus Eſſig-, 
Aepfel⸗u ‚Sauerkleefäure gemifcht ift, 
JKichorie (griechiſch) beſſere 
Schreibart für. Eicyoriez...f, uͤbri⸗ 
* unter Wegwapti. iu 10:3 
Kichtak, ſ. KRadjakisn 
Kichyros, alte epeirotif — 
umweit des Acheron. . . 
Kicikzhi ei ber vausmarſchal 
am iraniſchen Dofe, 
Kid, in Oeſtr. ſe v. a. Zeug 
* Bäder), d. i. der in. Gaͤhrung 
gebradjte Sauerteig. Bidhfkiden, 
es zu Kräften kommen, befon: 
ders nach Krankheiten. 
Kickern, Büde rn „fo lachen, 
daß man es nicht will hoͤren laſſen, 
h. auch kaͤch elin, kittern, gnid—⸗ 
“berny innttfen,gjütten 
Kicks/⸗ Fehlkopianf:di. Billard, 
wobei der "Spielball entw. garnicht, 
oder Öhne Kraft und. nach ganz fal⸗ 
» fiber: Richtung läuft. * Sieten/ 
einen Kids machen. 
Nid aris Ritörta (ta iſt 
Au: Nit bex * perſiſche Haar⸗ 






Biel 


ſchmuck, eine Art Zurban, wie ihn 


—— der juͤdiſche Hoheprieſter trug, 


Kidderminster, engl.St. 
in Worceſter, am Stour, hat 6000 
Einw., ſehr ſtarke Teppichweberei 
und andere Fabriken. 
Kidnap — rs, (ſpr. Kibb: 
naͤpp.) find in Engl. diejenigen, wol⸗ 
che Kinder rauben, um fie nach WIR 


‚indien zu, entführen. 


Kidoria hieß die Geres in Ar⸗ 
kadien wegen, ihres. Maskenbildes, 
das ihr Oberprieſter zu gew. gottes⸗ 
dienſtl. Handlungen uͤber ſich zogz 

Kidron, du i. Schwarzwaſſer, 
auch Cederubach genannt, idenj. 

ach, der aus Jeruſalem nad beim 

dan abfließt, u. das Thal zw. 
dem Oelberge u. Golgatha bildet; 
ſ. auch Kedron, 

Kidſche, ‚Eabulifce Stadt in 
Makran, am: Mehane 

Kidwell engl. zu. mit 
:befanntem Stermfohlenhandel ;: am 
Ganale v. Beiftol, in Wales. 

Kiebelrtdie) f.v. a, Gehau. 

Kiebel (jpr., Kiembl), oder 
Kembi owo, koͤnigl. niederland, 
Staͤdtchen im preuſſ. Rgbz. Pofen, 
an der faulen Obra u. einem See, 

‚. Kiebeltrenfe,, eine: geringe 
Trenſe mit —— an ſchlechte 
Zaͤume zu befeſtigen 

Kiebeltauch X f. Steipfuß, 

Kiebieth, ſ. gleich nachher. ., 

Kie bitz Kibitz, 1,=Gibig, 
Kifiß,nRiedis, Kybitz, Sie 
fie, Rimwitt, Simmelsziege, 
3weiel, Kiebieth,.difigen, 
Geisongel,' Pnrdel, Feld: 
pfau,. Vanellus. vulgaris, der 
befannte,: taubengrofie, gauflerifhe 
und ſogar auf. dem Ruͤcken fliegende 
Sumpfvogel,; davon der wei ſſeK. 
eine Varietaͤt bildet; er gehoͤrt zur 
niedern Jagd, u. Bot vielerlei 
Weife, auch auf dem KHerde er— 
beutet. Die KR Eier findeine groffe 
Delicatefles 2 der ſchwarg⸗ 

K., V. Helveticus, ein 
norbifcher Zugvogel, in Suͤdfrankr. 


& 
De 


ein Strandvogel, br auch ſch we i⸗ 


»  Kiebig — Klefereule 
zeri ſcher Strandbiäufen — 


3) der graux od ſch waͤrzbun⸗ 
teAquatarola⸗ heißt aus) 
grauer od, geümfüjl. trand: 
äufer, ii braungefleckter 
Strandvogek, grauer Re 
kn Je — ß 8 
el,grofferBtadhvogel, 
Bredamfekm— A)ader -bumte 
Nasa, bunter 
Strandiaufer, Sced,ige 


ale: K.Aommt im Herbſte 


—— 


Fade 
Yes men 14:6) N uch der 
ae Regenpfeif si ” 1 


Ihnd ee 


genpfeifer od. Kleine. — ud) 
grau⸗ u. ap aifig nich: — 


ee in 
** Strand⸗ 


dummer Roy 
eigi der» 
Rveifte K. iſt dev;g 
“Frin 
ſchw nr vg R der ſchreiende Re: 
der grau N. auch noch 
Steindrehen,.. Fringa. ‚Inter- 


„ Dev De — he ckte K. der ge⸗ 
ln; — 


ter: eat — die. 


opus;u.benbappländ, . 


c Alpenſtrandlaͤufer 
-Kiebigblu mie» h Echachbret⸗ 
lume. — RE Ei,A)f. Kiebis; 


Be ee — äshen, ei⸗ 


* bunte ee EN 


‘ "hie fe, 6 d. * 
rer Erbfenkernz 2) = Kieme; 


NER — .» a, 
maͤſſig groſſex Nacht ſchmetterl. vorn 


ana, 
t15: 


striata, d. Lang: 





«| mit chamoıs 
eh; nen Flügeln, weißu, ſchwarz gezeich⸗ 
‚| net, klebt gern an Kiefern. Die dicke, 


* 


Kiefen, 1) ſt. keifen; =) 
nagen, an etwas 35 kauen, 4; 
Kiefenfuß,. 41) N 5 
od⸗ ‚Polyphemus, weil eide —— 
in Einen Klumpen verwwachien ji find, . 
10füfiges es füthlerlofegy- eliges 
Waflerinfect, bei. Ofen als Sanıenz, 
ſchuck in d 2, KRrabbenzunft-z — 
Pedionlus. Linie dick, 
auf daRuͤcken. — 2) der Erxe Ye 
KE,, Apus (ſpr. Apuhs, dai, fuß⸗ 


dog, obgl, er gefußt ift). 0d...Priops ı 


(weit eu 3:lugenhat),, bvaupes,22. 
— Ka Ben! le hehe 


ur. 


| hiefer B) die) Pinus, 3 
——— Kienbaum,“ 
— SCH a 


be fevarien, d. ar ur 
en die, mehrere adeln , 
aus Einer-Scheide,.treiben, die 2Ng; , 
delige mit. häutiger Scheide, RR 
im; Sandboden, wird naeh 120 
x? geſchlagen, „erreicht 60 €. ER k 
u. hat ein dauerhaftes Nuss: ſtark⸗ 
heitzendes Brennholz, Ver [Ktumms 
— ——— Zůrbel⸗ 
kiefer, Pinus, Schuͤtten uf. 
Siehe) (der) 9 3 derß 
en die Zaͤhne durch ihe 
ve Wurzeln ſtecken, d. 1, ber,öbere, 
und der mt ere Kinnbadenz 
hybie,gang: u Freß piten d. Infect, 
Kieferdrauͤſe liegt zwiſch. dem 
Ohäusigen KMuskel u. dem Unter⸗ 


— a. oͤffnet ſich ) zur. Seite des⸗ 


HA zu ihr komm die" 
BEberhE, und von br in? 

weg führt.die KO Druͤſen Vene. 
Kiefexreulen KeAn; Eule, 


Phalaena noctua piniperda, 


arb,, bhiten mit bau: N 


„114 3 lange Raupe, glatt; grasachı,’ 


% 


6 


langshin weißgeftreift, frißt ANa: 

bein, u. verwuͤſtet ganze Wälber, 
Kieferfihte, f. Kiefer B.- 
Kieferfläce, eine der Flächen 

am Wangenseine, mit dem Wangen: 


fortfase d. Oherfiefers verbunden, — 


KFortſatz, ein Bein, bad vom 
obern Rande ber untern Mufcheln 
nad auffendinabgeht, u, fich mit der 
Nafenfläched. Obeckiefers verbindet. 
Ki ICh Hölzer find alle 
barz eihen Holzſorten. — 
Kieferle, Steinheider 
Berg, Höhe des thuͤring. Waldes, 
hat 2598 06,2578 F.. Seehöhe: 
Ktieferloͤcher ſind gew. Ver: 
tiefungen am Kinnhoͤcker⸗MRAMa r⸗ 
ber, ber Baummarder, — KMmus⸗ 


Teiln, biej., die den Unter R, in Bes: 


wegung ſetzen — Kiefernbdbedel, 
f. Kiemendedel.— KHolz; feine 
bigende Kraft fteht: zu der des Bu- 
chenholzes wie 21 zu 25° 
SKiefernfhwärmer, Sphinx 
Piusstri, ein Dämmerungsfalterz 
bie 2 3.Iange Raupe, grün, mit ro: 
fenr, Streif u. rothgelbem Kopfe, 
frißt unmäflig viel Zangeln; der hells 
graue Schwaͤrmer ift zieml, groß, u. 
klebt an Stammen, — KSpan— 
ner, Phalaena geometra pi- 
niaria, aud Po br 
nes, hellergezeicha. Nachtfalteräyen 5 
das gräne, weiß und geld geftreifte 
Raͤupchen richtete 1780 ſchreckl. Ber: 
wüft, in den ſaͤchſ. Wäldern an. — 
KSpinner, Tannenglude, 
Phoalaena Bombyx Pini, eben 
ſo verbreit, als ſchaͤdl. Schmeiterling, 
davon das viel Tleinere Männchen 
ziemlich bunte, bas Weibchen vorn- 


graue, hinten hochgelbe Flügel hat, 


u, an Stämmen Elebt. Diedicke,3 3. 


lange Raupe, überaus abweichend 


gerärht, vermüftet ganze ‚Wälder, 


1792 3.8. in Brandenburg 5 Mill, | 


Stämme. . ; | 
Kieferpitz, ber gelbe Löcher: 
wamm. — KRand, an ber 
angenfläche der WBeine, ift mit 

‚dem Oberfiefer vereint, — 
Kieferftädtl,Sofhnifho: 


illon, braus 





Kieferfichte — Kiel» - 


wis, oberſchleſ. Schi, u. Städtchen, 

mit Eifenhütie u. Pottafchfiederei, 
Kieferweide, bie Dotter- od 

GoldW. — KWurm, f. Querder. 


— KZ3apfen ſind weit kleiner, als 
die Zarinen?., u. werden entw, mit 


ber Wurfichaufel ausgefäet, od, mit 
der Hand in die Furchen gezeddelt. — 
KZungenbeinmuskel kommt 
v. der ſchraͤgen Leiſte des Unter K. u. 
hebt das Zungenbein herauf, dem die 
KZungenbeinnerven angehoͤr. 
Kiehnbaum, Kiehnfohre, 
= Kiefer BzKiehnholz, f. kie⸗ 
feriges Holgis nm. m 7 


Kieidani,Keidani, -ruffe. 
chau 


Handelsft,-an®: Straſſe v. Warſchau 

nad Petersb,, Gouv Wilno, Kr. 

Kauen, hat 2700 meiftjüd. Einw, 
Kieke, ein Blechbehaͤltniß, beſ. 


bie Feuerkieke od. das Keuerftübchen:- 


Kiel, Federiftiely1) d. Havpt=ı 


| theil 6b. Rumpf der Feder, oben dicht, 


unten nur mit loſen Mark (der Sees: 
le) erfültt ; bin Heffen auch Stahl 5 
2) zum Schreiben Yorgerichtete (ob⸗ 
wohl meift noch ungefchnittene) Fer 
der, b.audy Spuhle, Poſe, ver=' 
liert aber fegtern NR, wenn die Poſen 
ber Fahne Abgefchnitten find. — 3) 
der Grund-Längsbalken des Schiffes, 
bee zulegt beffen ganzen Rumpf fe— 
ftet ; vergl, Steeven 5 eu wird aus, 
3 oder 4 Stüden zufammengefügt,i 
Vor weiten Reiſen verftärti man ihn: 


ander Unteijeiberioch mit einem fa l⸗ 


[hen Kiele’Man legt den. K;,: 
d. i. fängt an, ein Schiff zu bauen. — 
N{Bo:.) f.v.a. Schiffchen. — 5) ⸗ 
Blumenzwiebel. — 6) enge Röhre, 
die-man im Gase eines Kunftgezeus: 
ned unterm Kolben anftedt, — 7) in 


‚älteren‘ Pianoforten das Stuͤckchen 
Feverkiel, das an jeder Zafte als: 


Zangente dient, 
des zur Dftjee gehoͤr. Kieler Fi— 


ords u am Anfıdes Kieler Ca: 


nals (ſ. hölftein,®,), hat ein Schl., 
7100 E., eine 1665 geflift, ſchwache⸗ 
doch mit Bibl., Obſervat., botan. 


‚Garten u; ſ. w. wohlverſeh. Univerſ., 


Kiel, holſtein. Stabt am Ende 


Mielaſa — Kielſtroͤme 
Schullehrerſeminar Sebammenſchu⸗· ·Kitethol emn, nich" dem” Engl. 


le, Taubſtummenanſt., Waiſenh., 
2Druck., Zuder- u. a. Fabr., See⸗ 


handel, ein Seebad ulſ.w. Die Meſſe 


d. der Kieler Umſchlag. 
Kielafa, Bergfeſt.auf ber Pe: 
leponnes,unm. bes Meetb. », Koron. 
Kielbette, Bemit ungeſchliſſe⸗ 
nen Federn geſtopft. — KBock, 
ein Ziegenbock ohne Hörner, 


Kielce (Iyllb.) poln. Haupt⸗ 


bergſt. in der owodſch Sahdomir, 
bat 2500 E., ein Bisth,, Seminar, 


Ronnenclofter, ein OBergamt, feit 


1816 eineBergatademie, ein Landes: 
jpital, etwas Danbel, und wichtige 
Küpfer: und Bleigruben. 5 
Kielef, ein Flop, wie man es 
auf d. Zigris gebraucht; es hat dop⸗ 


pelten Boden, damit die Waaren 


trocken liegen, u, unter dem unterſten 

eme Menge aufgeblafer er Bockleder⸗ 

Shläudye, die es tragen helfen. 
Kielen, 1) ordentl. Federn be: 


tonimen(ftatt der Haarfedern — | 
ie: 


Bat); 2) (ein Pianoforte) mit 
Im verfeben, eö’befiedern ; 3) (ein 
Schiff) mit neuem. Kiele verfehen ; 
9 — kieldolen, -"- - 
Kieler A? "Kiel B. 
-Kielfeder, Veretillum, ein 
Schwammgeſchl. im mittelländ, M., 
bei DE, ald Darmſchwamm in der 3. 
Bierenzunfi. Das V. cynomo- 
rion, mit walzigem Gtamme, ift 
Kielflüpel, eine Flügelfchnek: 
ke, deren Rippe in einen gefpaltenen 
Kiel ausläuft. 
Kielförmigift ein längl,Blatt, 
wenn auf der untern Flaͤche die Ge: 
gend der Mittelrippe hervorfteht. 


Kielfrofd, 1) fälscht; ft. Raul: 


#.,d.i, Kaulpaddez 2)=geftrid: 
te. od, gegatterte Kröie,d, 
die Froſchſchnecke. 

Kielaang, der unterfte Gang 
kt Schiffsplanken, welcher in bie 

ning des Kieles, des Vorder⸗ u, 

dinterftevens eingelaffen iſt. 

Kielherr, f. v. a Sciffsei: 
xnthuͤmer. 


auch kielhalen, kielen, 1) — 
küelloopen, eine Strafe der See: 
leute ,- vergleicht 


ver Boote unter dem Kiel des Schif⸗ 


feg (mindeftens 10 E. tief) hinweg, u.‘ 
legt 


ibnänden. Paufen rüdlings in ei: 
ne Schaluppe. Dastrodene Rp. 


iſt dasſelbe was das von der Raa 
fallen laſſen“, wobei der Ber: 


brecher, einen Stod zw. ben Beinen, 
an- einen Seile von der groſſen Raa 
bis 3E. uͤberm Waffer hinabgelaffen 


und ſchnell wieder aufgezogen wird; 
auch laͤßt man nach baten Verbre⸗ 


chen den Straͤfling bis ins Waſſer hin⸗ 
ab. Mein Schiff auf die Unterſei⸗ 
te ſchief legen, um es zu Ealfasern. 
Kielig find die Neftoögel vor 
bern Biähpkpoersen. 
"KTeritfh, f. Zimar. 
"Kieltlöge, f. Gegenliele. 
Kiellropf, falfcht. fl. Kehl: 
fropf, d.i. 1) Kropf an der K., 
beſond. wenn er gleich mit zur Welt 
fommtz 2) Rind, das ihn micbringt; 
3) f. v. a Wechfelbalg, u. in Fran: 
fen jedes unruyig Heger.de Kind. 
tellihter, — Bulle. 
Kielloopen, f. Tielholen. 


Kielrecht, die Abgabe v jedem 


Schiff, das in einen gew. Hafen 
zum erſtenmale einlaͤufẽ. 
Kielruͤcken, eine Art (?) Wel— 
fe mit fharfem Rüden. 
Kielfhmwein, Kolſchwein, 
Kolſchwien, Schwin, ein 
Bloc, ‘der im Innern des Schiffe 
löngs auf dem:K. liegt, bie Grund: 
hoͤlzer bevedt, und ben Fuß des Ma: 
ſtes untfaßt. | 
Kielfpatt, Teiljoem. Kribbe, 
die man vor dem Fuß des Deiches ein: 
arabt, damit die friſch-⸗angebrachte 


Erde fh dagegen lagere-und nicht ° 


abſacke. 

Kielftröme, Stellen in ter 
See unweit des Landes’, - mo. burch 
Begegnung der Fluth und eines 


fi dem Spießru⸗ 
thenlaufen auf den Tod, ba der Ge⸗ 
ſtrafte es ſelten zum Zten Male aus⸗ 
hält. Man zieht ihn nämlich mittels: 


⸗— 


& Kielwaſſer 


—— ſich ein oefaͤhrlicher | 


Wirbel bilde 
— die tiefe Rinne, 
weldye das Schiff im. un: ‚ing 
Waſſer einfurcht, u. die * aume 
Zeit, Aa ya daher: * lup⸗ 


Bon er, eier — 
zwiebeln im:@ ner .. 
—— e,t ;ltoin Dei. 


mn die 5 Acie bneen e 
der Kinnladen, beſ. der obern) u: dd), 
die KHaut (eine gefaltefe ‚Leicht 
auszudehnende H., wen ‚bie ae 
peligen fichelförm, KHBein 
verbindet) geöffnet Be geſchloſſen 
wird zgeſchloſſen halten beide das 
durch den Mund u. die Kiemen in die 
KHoͤhlung tretende Walker, eine 
Beitlang auf, und laffen es endl« zur 
KDeffnung hinaus — 2) = 
KDedel, welche ebenf. Fiſchoh⸗ 
ven heiffen. — 3) Schößlinge bes 
Krapps, die man v. der Hauptwurzel 
—— und im Fruͤhiahr in Fur⸗ 

en legt: 

Kiemenneunauge, ſaimN. 

Kiemenmwurm,Lermaea, bei 
Linné ind. 2. Würmerorbn., bei dt. 
als Zungenqueis in der 5. Wäunft, 
ein Schmaroger in ben Kiemen man= 
her Fiſche. Sie Ls.brachialis,'fin: 
gerslang, ſpuhlendick, bewohnt den 
Kabljau, us wird in Grönland ge: 
geſſen; die L. cyprinacea, der 
Karpfenwurm, an K. und Ka: 
rauſchen, iſt keulenformig, u. hat 4 
an der Spitze mondfoͤrmige Arme. 

Kiemer, zu Hamburg die Boͤt— 
ticher, die beſonders dichte u. groſſe 
Ge Er fertigen. 

Rzemi -Lappmark, f. Ke 


| Names: 


— Kiencuß 


Kieming ſprechen bie Schiffer 
faͤlſchlich 1) die Kimm,- 2) die Kim⸗ 
mung auss;f. beides... - 

‚Kreming, ruſſ. Flk. am gig, in 
der finifchen Landſchaft Kajana. 

Kiemweger, jaRimmweger, 

Kiſen, Kiehn, vom Harz reichl⸗ 
durchdrungenes ‚Kiefern > od. Kien⸗ 
holz, wird in Spaͤhnchen geſchnitten 


u. anmaden vu, Feuers, 
anmachen per 


2991 H, 
* en, —5 —— X 
Kienſyllb.) beliebter dineh., 

Khenz Longr Riämse 
Lun, der Ate mit Kaiſer von 
«| China, gebt: 1710geit . 1786. 3u Pe⸗ 
king, regirte ſeit 173%; eroberte, Die, 
Kalmuͤckei, Songarei, Tihet und 
Kaſchgar, hob die Wiſſenſchaften, u. 
et eine Biblioth. v. B.an, 

Kien ſoll ein natürk. Dinerak 
Kali aus China feyn, u. Kochſalz, Eis, 
fen, Salpeter.us Thonerde enthalten 

Kienapfel,Küfbel, der Jap: 
fen der Kiefer od. Kiene od. des 
KBaums.Kienbäumen, — 
kiefern, 3. B. fienbäumene —* 
de . — KBack en, ſehr gewoͤhnliche, 
aber falſche Ausſpr. v· Kinnbacken. 
KBohrer ſcheint vom Fichtenkä— 
fer nicht verſchieden zu feyn z ſ. im F. 

Kienchang, chineſ. Stadt in d⸗ 
Provinz Kiangſi. 

Kiener, in Tirol beri. Köbfer- 
od. Holzknecht, derdie Schmelzhuͤtten 
mit Kien verforgt. 

Kienfadel, derbes Stüd K.⸗ 
Holz, das zur ſtarken Beleucht. dient, 
u. vom Winde nicht leicht ausgeloͤſcht 
wird. — Kienfohre, = Kiefer. 
— KFreſſer, eine Art Blattz, 
weipen.— Karten, der gem. 
Rigufter. — KHolz, — Lieferiges 
oder fieniges Holz. 

Kienning, Stadt der chineſ. 
Provinz Fokien, am Min. 

Kiendl, f. Zerpenthinäh — 
KPof, KPorit, Ledum pa- 
lustre, f. unter Porſt. ** — 
ben lieber Kuͤhnpoſt. — KRuß, 
KRauvch, der —E aus dem⸗ 
jen. Rauche, den man in beſonders 


>» 


Kienſproſſenwickler m; Kicfel 


eingerichtet. Rauchfaͤngen aus: vers 
brannten, RDolze auffängt od. auf: 
hält gewoͤhnl. benust man, hierzu 
den Abgang aus. d. Pechfiederei. Man 
verfauft deu KR in. Butten (f. Ruß: 
butte)- m Zonnen.. Der feanzöfifche 

—— de Paris ift- ſchlechter, als 

der erzgehirgiſche ARD üft *. 
leiht zu erklaͤren. 

Keniprotlenmidtlen, eine 
At der Blattwickler, Phalaena 
Tortrix zesinaua ein. brauneg;' 
ofägrau geyerdnet Na 
deſſen Raupen in Harzauswuͤchſen 
wohnt, und ſchwer zu vertilgen iſt. 

Kienſtock, 1ider Stock oder 
Sturzel einer gefaͤllten Kiefer, dient 

ausgerodet zum Pechausſieden u. ſiaw. 
Neines ber Kupferſtuͤcke, die nach 
dem Seigern quf dem Herde zuruͤck⸗ 
bleiben, u. das Anſehen haben, als 
wären ſie won Inſecten ausgeſogen⸗ 
— DB gedörnte 
Statkee ſind die Darrlinge ; ‚dies 
m entftehen: aus den. ——— im 
feuer, = 

Kientchou—, REN inch: 
Zeuch aus dem Geſpinnſt bes —* 
Seidenwurmes 7 7 ; 

Kie pe, 4) in NRordD:;ein 3 
korb von beitinumter'Gröffe, u. daher 
2) ein Zahlmaß für Dinge; Die Eier; 
venweife verhandelt werdens fei 
bat.eine Kiepe Schollen: 600 (24 
wohl nur 60), Städ, usoft ift Kiepe; 
.v.0.Schod... 2) in Weftph. ſ. v. a. 
Bauch, Wanſt 3) Stroh: vd. Baſt⸗ 


haberin beſchattet; —— Kip und 
Kips- 4) ſ. v. a. Kieme. 
Kieper, 1) ft ‚Keper 
Keeper fen Kihpr) ; 3) ys ‚Küper, 
Di. K uͤffner. Käepern, wa. 
kpern. * 
Kieri ih, fächf. Dorf. unweit 
Borna, mit. ſtatkem Viehmarkte; 
vergl. Zoͤlsdorf 
kiesrinofial,_ein norweg 
Vorgebirge von 2704 Fuß Höhe. 
Kierspe, preuſſ. Dorf unweit 
Altena, mit groſſen Eiſenhuͤtten. 
Kierteminde, daͤn. Stadt am 














chtfalterchen, 


Riertfc,Riertic,t. Rertfhu 
Kies, ein Name, der durd da 


helle Licht, welches ſeit Henkels Kies⸗ 
hiſtorie in die Mineralogie gekom⸗ 
men, antiquirt u. wegen feiner Uns: 
beſtimmtheit ganz zu vermeiden :ifta 
Denn bald verſteht man darunter⸗ 
reinen Quar 
bald porph 

ſchlechteſte Gut (v. allerlei Steinart), 
das ſich in Waͤſchen an die Keiften am 
untern Ende,des Herdes anſeht, bald: 
den Grand. od. Griesfand, bald den 
Schwefelkies, bald den, Arſenikkies, 
'bald blos den dunklern Arſenikkies od. 
Rauſchgelbkies. Wiſſenſchaftlich gilt 
daher nur noch die Beſtimmung Kies 
iſt eine Verbind. des. Schwefels mit 
einem Metalle, ſofern naͤml dieſelbe 
natuͤrlich iſtz durch die Werſchiedenh. 
der Me talle ergiebt· ſich die 2* 
denhi zw. Arſenik⸗ Zinn; Kupfer: u. 


bald klaren Granit, 
bl. Geſtein, bald. dası 


| Schwefel, ð ii Elfen Kies, ıdie: je⸗ 
doch nicht für Arten Eines Geſchl. zu: 


‚nehmen find, — © noch Kieſe und 


S Magnetkies. 


ı Kiesader, eine Schwefeitieg in. 
ı Menge enthaltende Ader im Gebirge. 
= RKbepfel;, ASAHERRUgeln, 
KNüffe, RErühte, KA Öff er 


KTrauben, RRogen:u Fı'fi 
find Namen;! bie man einzelnen: Nies, 
ren des Schwefelkieſes wegen ihrer 


Geſtalt gegeben. 
hut, der das ganze Geſicht feiner In⸗ 


Kiſch, f. Chiſch. 
Kieſe, in Stens@often bie 1. 


Ä Ordn. der Erden, zunädhft in Ird-, 
32) fe ' 


MWafler:, Luft: u. Feuerkieſe zerfal⸗ 
(end; f. diefe 4 Wörter, Sie kom⸗ 
menim Allgem mit Werners Kieſel⸗ 
geſchlecht uͤberein. 

Ri efedenbaun, ber ſchwar⸗ 
ze Hollunder. 

Kieseifen, bei Dfen unten allen 
Ocherfippen die erſte, enthaͤlt auch 
den Ilvait als das kalt ha ltige 
Kieseiſen. 

Kiefel, 1) jedes abgerumbete 
Handſtuͤck von einer Steinart, deren 


4 


9% 


oͤſtl. Ufer v. Fyen, Amt Ddenfe,tveibt, 
ſtarken een Spititusherei⸗ 
tung us |. 


- 


10 


erde ift; 2) insbes, ſ. v. a. Keuerflein 
u. 3) Sornftein, fo wie 4) waſſer⸗ 
heller: und do nicht Teyitallifirter 
Quarz; demnad; ift ber Kiefel nicht, 
wie Viele ‚meinen, eine beflimmte 
Steinartz f. böhmifche Steine, rhei: 


nifche Kiefel die uch Waſſerkry⸗ 


ftallen-5.), -Babeltiger Kieſel, 
Mutfchner Diamanten,u.f.f-— 5) 
ſe v. a. Kieferftöff, Silicium. — 6) 
die gröfferen Hagelkoͤrner. — 7) Ae⸗ 
e» ptifcher 8, ‘ein rother‘ oder‘ 

rauner, dewöhnl: fchwarz gezeichn, 


Kieſel — Kieſelglas 
uͤberwiegender Beſtandth. die Kiefel-, ein Reagens, erhaͤlt man aus 


(od. resp. +) KErde u. od. resp. 
kohlenſauern Kalis ob. Natrong; 
sie ift glasartig, zerfließt äber and. 
Luft und im Wafferz jede Säure 
fehlägt daraus bie reine KErde nie: 
ber; auch dient fie, das in ‚Königs: 
waſſer aufgelöfte Gold niederzuſchla⸗ 


Kieſelgeſchlecht, in Werners 
Syſtem das 3te u.'bei weitem reich— 
ſte der erdigen Foſſilien, enth. bei 
ibm: Kanelſtein, Ehryſoberyll, 
Chryſolith, Olivin; ferner in db. 


Eugeliger- Stein ;-ift- der ägy pt. | Sippſch. des Augits: Kokkolith, 
Safpis oder Aeg FR; tenftein, | Augit, Karinthin, Bailalit, Sah— 


u. findet fi auch bei Schneeberg, 
KArten, ſ. KGeſchlecht. 
Kieſelbreccie, ſ. QuarzBr. 
Kiefelconglomerat,f. Pub: 
dingftein. — KEiſen, Verbind, 
v. 18; mit Eiſen u⸗ etwas Kohle, 
iſt weißu. ſehr & beim Robei⸗ 
fenfchmelzem. bilden’ fidy soft zufällig 
berg. RE RÖör Her. — KEifen: 
ftein (vother) eine Mobification 
des Eifenorydsr blut= od. braunro⸗ 
thes GBemenger aus Hornſtein oder 
Quarz u. Rotheilenodher, auf dem 
Harze in derben Maffen. ; 
- Kiefelerde, Silicea, ehem. 
auch Glas E., verglasbare od, 
glasahtige E. QuarzE., 
unter allen Koͤrpern auf Erden der 
allgemeinftez.u. doch erſt v. Glauber 
als eine befondere Erde erkannt, 
fommt aud) im Harn und manden 
Hflanzenth., bef. in der Epidermis 
rauher Stengel vor, ift weiß, rauh, 
ohne. Geſchmack, im gewöhnt. Feuer 
unfchmelzbar, im erhöheten aber, ſo 
wie mit Kalien u. Natron, zu ſchmel⸗ 
zen (vergl. Glas und Kieſelfeuchtig⸗ 
keit); fie ſcheint aus gleichen Th. 
Oxygen u. Kiefetftoff (f. Silicivm) 


fee 


zu beftehen, und wiegt 23. E 


Kiefelerdbiger Gyps, A. 
Gyps, eine. Abänderung des För- 
nigen Anhydrits; f. Vulpinit. 

Kiefelfels, f. Hornſtein. 

Kieſelfeuchtigkeit, 
Waſſer, Liquor Silicum, 


lit u. Diopſid ; Gelenit ; ind. Sipp: 


Aſchaft des Granats: Faſſait, Ve⸗ 


ſuvian, Groſſular, Leufit,;Pyrenäit, 
Melanit, Allochroit, Kolophonit, 
Helvin, Granat, Staurolith.u. Py: 
ropz; in d. Sippfh..des Rubins; 
Automolit, Seylanit/Spinell,Sap: 
pheir, Smirgel, Korund u. Demants 
fpathz; den Zorp as. nebft Phifa: 
fit u. Pilnitz in ber Sippſch. des 
Beryus: Jolith, Peliom, Euklas, 
Smaragd, Beryll, Turmalin und 
‚Schörl; in d. Sippſch. des Pifta: 
cits: Lievrit, Piftacit ; Calamit, 
'Diafpor, Wavelit, Omphakit, Zoi— 
‚fit, Egeran, Anthophyllit, Arinit z 
in der Sippſchaft des Quarzes: 
Duarz, Eifenkiefel, Hornftein, Kies 


‚fetfchiefer ; Feuerftein, Chalkedon, 


Hpyalit, Opal, Menilit, Jaſpis, 
Heliotrop,, Chryfopras, Plafma, 
Kapenauge, Faferkiefel u. Fettſtein; 
in der Sippſch. des Pedhfteins: 
Obſidian, Pechſtein, Perlſtein, Sphaͤ⸗ 
rulit u. Bimſtein; in d. Sippſch. 
des Zeolithst Prehnit, Natro— 
lith, Zeolith, Ichthiophihalm, Al⸗ 
bin, Analkim, Schabaſit, Kreuz: 
ſtein, Lomonit u. Schmelzſtein; in 
der Sippſch. des Laſurſteins: 
LSt., Lazulith u. Blauſpath; endl. 
in d. Sippſch. des Feldſpaths: 
Andalufit, Fſp., Spodumen, STa: 


polith, Meionit, Nephelin und Eis: 
K.⸗ | Ip 


ath. 8 
Kieſelglas, f. Flintglas: 


Kieſelguhr, zerreibliches gelb⸗ 
lich⸗ und graulichweiſſes Foſſil in 
Schichten," * ‚Sele de France 
w 44 m 
‚Kisfeiköenen, r. KEifen ; 

find nöd) Härter, alö Keuerftein. 
ER a. 1% ar Mrertenfia ra 

ie Berg:, bald die Afieriry n, 
insbeſ. Abe. bie im ) Innern mar: 
her Steine, der Achaikugeln bei 
—— u, Tilgen u. f. 


Diamanten: ir 
——— fer, v. John ent: 
decktes Foffil, = KuGruͤn ge: 
halten, HaUHER Maladit, un: 
theilbarer Staphylin— Ma: 
lachit, wiegt? bis'?4,. färbt grün: 
lichweiß ab, 2. blaͤulich 838 ee 
enthält 3-3: Kupfer, 4-3 
fer u. f.-f. 7 us finder“ fi ch he bei 
Schwarzenberg) meiſt als nieren⸗ 
foͤrm. Ueberzug; mach An- od. Ab: 
weſenh. der a Pr zerfällt es 
in BArten ’ . 
Kiefelma gm ef it, .ein natörs 
liches Eohlenfaures 2**8 fs im 
MITIIR Mal ah it, |. KRupfer. 
 Kiefelmangan, Mangan: 
[path Woth tern, havtes, 34 
3: wiegendes, röthlichweißabfärz 
bendes Foffer, meiſt dunkelroſenrochz 
im ſpaͤthigen AM. (auf ſchwed⸗ 
Magneteiſenlagern) waltet d. Braun⸗ 
ftein, im dicht en (auf Er,gängen) 
der Kiefel vor: Vergl. Mauganer;, 
MKiefel, n Schwarzbraunfieinerz, 
Rhobonit, P —— Hornmangan. 
Kiefelmepf, 1) Kan, 
ſehr weifles- feines Pulver in ſchwed. 
Eifengruben, als Zuſatz zu feuerfe: 
ften Geſchirren v. den Zöpfern be: 
nust z 2) die. ftaubform. KErde. 
Kiefeln, kiſſeln, in der 
Maingegend f. v. a. hageln. 
Kiefelfandy: 4) ſ. KMehl; 
2) f.v. a. Kiesſand. 
Kietetfhiefer (dev. gem. 
od.fplitterige, tidermufde: 
lige or Ääa@fpisartige), aud 
lyd iſcher od: ProbirStein, 
a re Bafanit, 


/ 


Kieſelguhr — Kiefer 


‚ befind: 
5 Aryfallfpighen 


"1 


Quarzahat,fälihl.auh Horn: 
fels, grauſchwarzes, oft wolkiges 
Foſſil, das ganze Gebirgsmaffen 
(aus der Ur: und Uebergangszeit, 
meift: mit Quarzadern ! durchzogen) 
bildet. Der gem. enthält viel Thon 
u. Eifenoryd, der iaſpisart. faft nur 
Kiefel, beide aber etwas. Kohle, Er 
wiegt g. 25. — Uranfänglis- 
her KSch. iffderj. , ber in der 
Ur;zeit entfland, wohin dev lydiſche 
Siein gar nicht zu gehören scheint. 
Bei OF. ift der KSch. vier: «Horn: 
fteingatt. unter den Wafferfiefen, 
Kiefelfinter, bei Oken als 
zufftripel unter, den-Lufikiefen 
die Ae Eripelgattung ‚hr aud K.⸗ 
Tuff, ‚hat faft alle Grabe der Här⸗ 
{e u. verſchiedene Kärbung , wiegt 
14- bis 1.5 , !erfcheint tropffteinförz 
mig u. tie zerj.effen, u. kommt haus 
fig in vulcan. —5 — bei Jslands 
Geiſern (wo er faſt rein aus Kieſel 
beſteht) u. ſ. w. vor. Der gemeis 
ne KS. h. aud) —— od. 
ſcha aliger« Geifer®,, is 
länd.&., quarziger Rinden 
ftein, der perlartiger aber 
PerlS., Fiorit, Be 
v.8. Fiora. Auch, vie KGuhr 
gehört hierher. 
Kiefelfpath, eine der Adular 
ſehr aͤhnl. Varietat bes Felofpaihes, 
enthr 7, Kierel, + Thon, ;" Natron 
urf.w., w fommt mit Granat u, 
Zurmatin in Maſſachuſetts vor. 
" Kiefelftein, f. Kiefel.No.1. 
Kiefelftein, das Schloß zu 
Krainburgz f. diefes. 


. Kiefeltuff, f. Köinter, 


Kiefen, a) im älteren Deutfch 
== foften; b) bei Schiffern: einen 
Hafen. F., in denſelben einlaufenz 
die Ruumte k., in die hohe See fte: 
herz c) das Auswählen eipes v. 2 
fich zveuzender Gängen in 2 ver: 
schied. Bergsebanden 5 wenn es zwei: 
felh. it, weicher Zeche jeder de: neus 
en Gangäfte argehöe, fo Fieft, d. ı. 
wählt fich die ältere Gewe Tich. einen. 

Kiefer, 1) jeder Köhrherr (f- 
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bief-)3 Dy.insbef.i ber, Weinkiefer i 
ſuͤddeutſchen Staͤdten. 


«Kiedexrde, 1. KKunb In, 
Kiesfrüuhtiesnf.: KBEl, 
AB ang .si)ein aus Schwefelr 
od Arſenit⸗ od· Kupferkies beſtehend 





Kleserde — Kiezel 


Kunſtweg. RW t fiel, in Wur⸗ 


feln brechender Schwefet.K.,bef. der 


Ronneburger. KBie de, ſ. RE. 

Grube; Kdiemer, alleiniger Ins. 

haber einer folden.n 1431 
Rießibing, Mehr Eberoborf. 


Gangz Zynausr Ks feſtgeſtampfter / Dominialgut:: it; ——“ 


Gang: im, Gärten; — Wieſen u, 
we — 4G8 Grube, Kiche, 

Berggebaͤude, das: auf Schwefelziope 
Arſemntkies getrieben wird... ; 





bei Zobenfteinzit »3 ö. — 


Kießling. Sideud.) geb. 1706: | 
zu Erfurt, : Prof pgig 
Jlangen, ft. als, cher ecke 177 


zu Leipzig u. —* 


Senden, ch): „pieß ur wurde im Auslande daerch jr 


Kies 
tender, 2)7au8 werwittertem Gra⸗ 


nit od Gneus beſtehender B.5 ser Dorfnin der. Ober 


erölle Steinchen) einhale antitrombeiüiſchenSaͤrift 


‚berühmt... 
Kiebling swalden —*X— 
Auf: 


iſt — — deu thonige⸗ haufens Geb, Ort, hancoo Gag 


an 


K—Zes Biei enz/ ae, 
blaͤttr. 


— 


Eifenkieies.: .ı . 
scKieß,kkg 


Kiepfeliin K Erde iſt das ſhware 


Sikten- alter nfehr'-verfchieben.. are „sietfärläre® iſt Die: Zraw. 


benkirſche, u . Keint ehkewpflaus 


„gelblicherWerbins line Die gemeine,Bihinde. —— 8 
dung vee Birigh mes und⸗ raunem| —Wietze, Kıager.1)- 


"und. —— fu 


dag geſtiel⸗ 
te Kaͤſtchen fuͤr den Lehm u. f. das 
Geſtuͤbe, montitsman das Auge des 
Schmetzofens qzumacht z 2) ur 


ze Gugehniß ben. —— von ‚Schrot, aus duuner ‚Rinde ges; 


Bio U .c ”. 


Sürstugelhz y’ | 


ade nit" Inizıen: 


Kies ange, ſ. v. Mi Kupfer: X 


Caͤmen twaſftr. 


21161* 


I fertigtes Behaltuß Erdbeeren us: 
Kiefer) Tr Rupferfune| 


bein. zul Daufte gu buingen., 
— c.. 
Kiew, (ft Kia; ı 4) rufe 


Gouvernem. zm.Spernikom, Polta⸗ 
+ — iron Sid. — Kiefel, ‚| 


‚ma, Gherfon, Pobotien ue Wolhynien, 


Kiesnieren, KNRühe, ‚m Hakrauf 78,1, CU. ‚ebenen; wald⸗ 


RUepfl:s- 


‚ofen, wovrin man die gedoͤrrten Rupr 
BRD GEM | 
an d;: deu:größ treide, Viehppod. Kermes, Scharte 


ſerkieſe —— 
u: Kiepfel, zu 
fte Sſchon ans Geroͤlle grängend« | 


RE H abeylcberzug v. Schwefel⸗ ‚ Hptit- 
Podoku der Petſchoriſchen 


kies auf dent Quarz. un ſ. w. 3.hin⸗ 
gegen, RS di aal en Jind muſchel⸗ 
artig Be Schwe ehe eitiseitügen. 
en; Ab 
un. bes. Kupfer K. 
Traube,i fü KAepfe — 
he, ſehr ſtarkwaͤndige Kiſte, Die man 
mit Keo ausfüllt; u. ini Verbindung 
mit’ Zannenreis ins Waffer» ſenkt, 
um deffen Gewalt zwibreden. — 
KBenfteimerung,, eine Verſt., 
bie mit Schioefelliesmafje entw. ers 
füllt od.: überzogen ifl.— Aa», 
bei Oken die 2te aller Ocherfi —— 
vergl. Rothſtein· — KWeg, f. v. a 


AOfem ein Krumm: atmen, fruchtb., aber mndy, wenig: 
‚angebautten Landes ı9. 41030000 E 
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meiſt Kleinruſſen / ns verhandelt Ger 


und: Wachs. . 2y:befiensdehr , ‚grofle; 
‚ am Dnepr, begreift: or 


%eftung (mit bemißtofter) kaum 
20000 €. ; hat 2 griech. Biſch., ei⸗ 
ne noch nie. organifirte Univerfit., 
ein theolog. Seminar us Gymnaf., 2 
(insgeſammt in Podol,) den kaiſerl. 
Palaſt, Biblioth.; Kayencefabr, u. |. 
w. Das Glofter.;. mi; De unters 
irdiſchen Gängen sit in vanpt⸗ 
wallfahrtsort. . ; 
—— ietbani., RL 
Kiege, ietes2 
Kite, das —E dem, Fate; 
3): beliebter Rasennameyrh ii se! 
RKiezel, tiefes — ‚mit 


Kiezen — Kilet 


kleinem gerabem Boden, um Suppen 
u. dergl. durchzuſeihen; heißt auch 
Brübfiebden. ; 
Kiezenybie Tabakspflanze des 
obern Theiles ihresStengels berau⸗ 
ben, damit ſi e deſto mehr in die Blät: 
ter treibe:... 
Kifeln, in Deſtr. = - nagen., 
if, 4) Keife, Kiefe, 
d. i. a) xerdientes Ausſchelten ; b) 
Prügel/Schläges 2) in Nord O. ſ. 
v. a. gemählene Gaͤrberlohe. 
Kiffe, — Kaͤfter. 
Kifhaufer, Kyfh., Kiffh., 


aufbe 
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ſchwer, —* Erde, Schilf u: f. w. 
—— zu uns zu kommen. 
Kikelkakeln,— auf ‚alberne 
Weife [hwasem: 7 .: 
RKileveKaffa, ſ. Reffekitit: 
Kila, ein Getreidemaß in Un: 
Sen: a 
Kilian, ſ. Ghilan. 2* 
Kilar, die ‚Zimmer, worin am 
türf: Hofe ‚bie. Getränke bereitet:u. 
rt, werben daruͤber iſt der 
Kibar gi⸗B a ſich v als Obermund⸗ 
ſchenk, mit geſetzt, ſo wie der Ki: 
lartetobafiob. Rilarheshus 


ſehr hoher ſchwarzburg. Berg bei daſi als Oberkuͤchenmeiſter. 


Kelbra, mit herrl. Ausſicht u. wicht. 
Muͤhlſteinbruͤchen, wo ſich ganze |: 
derfteinerte'. Stämme finden. E 
trug einen Faif. Refi — Kif— 
hauſen, an deſſen Stelle Schaß: ! 
graͤber ihr Weſen treiben. men 
= Rothenburg. | 
Kifitz, ſ. Kiebitz. 
Kifwikshaͤringe find pr 


einem groſſen ſchwed. Dorfe an der 


Dftfee benannt. 

Kigalga, eine der bewohnten 
Fuchs:, alſo auch Aleuteninſeln, iſt 
affſc, u. heißt auch Tigalda. 

Kiggelaria, ein exotiſches 
Sewaͤchs bei DE. als Samenfpille 
in d. 8. Zunft der 9. Claſſe. - 

Kigom, f. Gayal | 

Kibaga, f. Kiaga. 

Kikabdar, be tuͤrk. Groß⸗ 
herrn Steigbuͤgelhalter. 

Kitar, altjuͤd. Gewicht v. zZerlei 
Betrag, indem der Fönigl.:K; 
das 14 = und der K. des Hei— 
Ligth.- das 2fache des: gemeinen K. 
zu 47 Pfund betrug; ein ‚KR als 
Münze war resp.:750, 1125 —* 
1500 Tlr. heut. Geldes. 2 


Kikaten, Knoten: derin eis 


nen ‚Knoten gefnüpfte u. mit Fett 
beftri 
an fich ein. Leinwandftreifen iſt. 


Kikekunemalo, americ. 


ift, riedyt beim: Verbrennen wie Ma: 
ftir, u. feheint nur verfaͤlſcht (ſchwarz, 


wohnt, 


. Dodyt im Gruben, be | 


'Kilare, ——— Mafte 


die 1000fäche. ‚Ari! . 


"Kilbeggam Fu gaͤnn) ik: 
ße Stadt. in Weftnieath, an der 
Brosna. 
\ Rilberiämmer, folche, denen 
der Schwartz geſtutzt ift. 
 Kilbianifche ‚Gegend war ein 
Zheil von, Lydien, um ” — 
ſtrosquellen. — EN 
„Kilborn, f. Rohe 4 
Kilbrid. und Kilchrist .find 
Hafenfleden.ber fhot::Infel. Sie. 
Kilda (St.) diesweftlichfte He⸗ 
brideninfel bei, Schotl; ir faft. unbe⸗ 
höchſt felſig u: ‚eine. Mee⸗ 
resh. v. 3500 F. erreichendz ‚hier 
niſten unzaͤhlige Seevoͤgel. Vom 
Gelde wiſſen die gluͤcklichen Bewohꝛ; 


ner noch nichts. 


KiIdare (ſpr. Killdehry 1) 
irifche County in Leinfter, ſtoͤßt nix⸗ 


gends aus Meer, hat auf. 27 —— 


faft ebenen Landes g. 58000 E., 
verſendet viel Acker⸗und —8 
ducte, Ruͤboͤl u. Wollzeuche. 2) de: 
ven Hptſt. in der fetten Aue Cur- 
ragh, mit Bisſsthum und Weberei; 
vierteljährl. Dferberennen. 
Kilderkin, ‚engl. Map, 18 
Gallons baltend. 
Kildir,f. Regenpfeifer. 
Kildun (fpr. bonn) nordſcho⸗ 


tifches Städtchen in Roß. 
- Harz, deffen Urfpr. noch unbekannt | 


Kilenen, althiſpan Voͤlkchen 
im heutigen Aburien u und — 
Kilet,ſ. Br bi ud 


— 
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—Kili, Kilia (nova), feſte 
ruſſ. Hafen: u Hanbelsſt. in Beſſa⸗ 
:rabien, am Kili-Bagazi, einer 
Donaumiindurg, bat 6000 Einm. 


Kilide, altdeuſſcher N., dem 
der 3. Juch geweih⸗ iſt. Der H. 


Kil., der Patron v. Würzburg, ſt. ſanft 


69 in Franken als Lehrer u. Mar: 
tyr. So hieß auch eine bek. Kup: 
ferftecherfamilie; davon Lukas v. 
41579 — 1637 in Augsburg, fein 


Bruder. Wolfg. eben-daf; 1531 — | lag im heutigen Barca. 


1662, deſſen ©. Barthol.:eben da 
41630 — 1696 (meift jedoch zu Pas 


ris), Georg bafelbft 16383 — 1754 biſchoͤfl. 


lebte; deſſen &. Phil. Andr., geb. 
zu Augsb. 1714, ft. 1759 zu Dres: 
den, berühmt durch feine Bilderfi- 
bel; beffen Brud. Georg Chriſtoph, 
geb. 1709 u. geft. 1781 zu Augsb. 


Kili — -Killikraokie 


nahe Marmorbrüuche, und die Höhle 
Drummore-Cave —Kilken- 
ny-Kohle wollen Mande ftatt 
Kennel-$. gejhrieben baben, 
Kill, 1) das Grundbette bei 
Stromes; 2) breite, tiefe, aber 
flieffende Mündung eines 
Fluſſes; 3) Weit ‚auögreifender 
Duchbrud eines Ganales, 
Killa (a. G.) Stadt in Myfien 
dem Apollon heilig. — Kil lab 


Killalia, iriſche Seeſtadt u 
Bisſthum, in Mayo; hingegen di 
tadt Killaloe (fpı 
luh) liegt im County Elare. 

Killang, beliebtes Getränf au 
den Molulkken, unferm Pundy aͤhn 
li, wird in Krügen/unter der Eı 
de verwahrt, und bafelbft imme 


Kilikien, lat. Cilicia (a. ©.) | geiftiger,. 


groffe Landſch. in Kleinafier, bas 


Killarney (fpr.- äeni) ir 


- Küftenland an der Norbdfeite der | fher Flk. in Kerry, mit Bleigrı 


legten norböftl., Ede des mittelländ. 
Meeres, zerfiel ins gebirgige 
(Cil. aspera) u. Strand K.„u. 
graͤnzte mit Pamphylien, Ifaurien, 
Kappabotien, Armenien u. Syrien. 
‚Die Kiliten bauten trefflihe Ki: 
Liffa, db. i. Safran, und verhan: 
beiten (wie noch jeßt) viel Kili- 
tien, b. i. Gewänder aus Biegen: 
baaren. Das Land wurde durch den 
erfilirten phoͤnik. Prinzen Kilir 

Bruder des Kadmos) cultivirt, 

a8 eroberte Eyfien fchenkte dieſer 
dem Sarpedon. 

Kilimi, ‚geringe: füdruffifche 


Teppiche. 
Kilitſch, ſ. Zimarioten. 
Kilkenny (ite Syllbe zu 


-beton.) 1) irifche County, in £ein: 
‚fter, ftößt nirgends and Meer, u. 


bat auf 33,9% QumM. fruchtb. und |. 


faft flachen Landes 9. 66000 Einw. 
Man verhandelt Ader: und Vieh: 
prob. und Steinkohlen. 2) deren 
Hptſt. am Nore, —— in db. engl. 
u. irifche Stadt, ift mit Marmor 
'gepflaftert, u. hat über 20000 E., 


ı mit einem Kolienhammer. ' 


ben u. einem reigend gelegen. Sei 
bem gewöhnl. Ziel berj., die die ir 
ſche Schweiz befuchen. 

Killas (engl.) ſ. v. a. ho: 
Schiefer 5 doch fcheinen die Engiä! 
ber mehr den Hornblendefhiefer d 
mit zu meinen. 

‚Killaumer(jpr. ahmr) fd: 

Hafenfleden auf der Infel Mull 
‚Kill-Ruck (fpr. Bo) ei 
treffl. Race engliſcher Jagdhund 
Killdihr, f. Regenpfeifer. 

Killen: das Gegel Eillt, d. 
flattert, indem der Wind wegen | 
ner Richtung nicht ‚mehr, hinein 
fondern daneben⸗hinweg⸗blaͤſt. 

Killenoy (fpr.. neu) irij 
Inſel, gegen bie Bai von Galm 
bin, giebt. ihrem Befiger den herz 
lichen Title. 

Killeshandra (ſpr. & 
ſchaͤndraͤ) irifher Fl. in San: 
durch Rinnenmärfte befannt. 
Killgewan (fpt. Kill: 


aͤnn) walefifhe "St. m Penbr, 


Killibas, Zfeitigeg Secret, 


ein Drmond’fches Gaftell, ein Bisth., | (als Meuble) der a. Griedhen.. 
Golleg., zieml. Babr. und Handel, | :.Killikraukie.(fpr. fra 


Killingtoh .— Mimme 15 


fchot. Engpaß, der «Eingang in die | Kilombtr e;dev-1000fahe Me: \ ' 


Hodlande, an der Bereinigung |tre (T. dief.), alfo 43 geogr, Meile; 
des Garie und Zumel. Kıilolitre das 1060f. Litre (f. 
— * — d) oder etwas über 144 dresdn. 
Eimer. — Kilost£re, 1000 
PRluteffu Steres, f. im ©. — Kilvare, 
Killough (fpr. Killof) ieifche ſ. Kilare. — Kilagon,. Tau⸗ 
Seeſtadt in Down, mit Salzſi eberei \jended. - | 
und gutem Kai. Kilongo, Ort u. kandſchaft in 
Killow, eine blauſchwarze Loango; — b. 
Zarbenerde in England. (fpr.. lo) Kilpgang, $enfter!n, bie 
Killteufel (2? — wahrſch. helvet. ans füddeutfche Sitte, nad) 
Killdevil) fehr geift. Getränf welcher junge Burfhe Nächte hin: 
aus Reiß u. — auf Bar: durch bei ihrer Geliebten weilen kön: 


badoes gebraͤuchlich. nen, ohne daß der Ruf ber Leptern 
Killuta (a. G.) eine Inſel des Leit, indem beim Kilpgänger 
indiſchen Dfeanes. der entſchiedene Wille, das Mädchen 


Killyleagh, irifhe. Stadt | zu ehelichen, vorausgefegt wird. 
in Down, am Lough a — ny; ſchotiſcher Dafen: 
wichtig als Linnenfabrikort. fleden in Fife. 

Kilmacule (fpr. mehkjul) Br ſchot. Df. in Stir⸗ 
irifhe Stadt in Galloway, hat ein ling, mit Eifen= u. Kohlengruben. 
Bisthum. Kilvori er — ı bafenfähfe 

Kilmaine (K. SenningsK.; en auf der 3 Sue © 
fpr. Killmähn.) geb. 1754 zu Du| Kim, = — Waſſerhori⸗ 
blin, focht in franz. Dienften tapfer | zont. 
in Nordbamer. u. an den Atdennen, Kimaros (a. G.) Vorgeb. auf 
bei Jemappe u. Mantua, und war ‚ber Norbdfeite von Kreta. 

DGeneral ber, zu Irelands Befrei- Kimbern, f. Cimbri. 
ung beftimmten Truppen; er jtarb Kimbolton (fpr. Kimm— 


zu Paris 1799. baltn) engl. Flk. in Huntingdon, 
— ſchot. Hafen⸗ mit herrlich. Park und Schloß des 
ort der Inſel Herzogs von Mancheſter. 


Kilmare mehr) irifher |: Kimi, 3 ber. Rabbinen und 
üften ounfter, ‚zulegt zu | jüd. Eregeten: Jofepb, zu Nar: 
einer Bai ——— bonne ums 3.1160 J—— deſſen 
Kilmarnok (fpr. Killmär— * ne Moſes, u. David, ber 
nad) ſchot. ‚blühende Kabrifft. am panien ums 3. 1240 fach. 
Irvin, in Ayr, mit. 6000 E., Stein: ſ. Kemi⸗8. 
kohlengruben, u. Seehandel. — ruſſiſches Inſelchen 
Kilmore (fpr. muhr) 1) iri: | bei Finland. 
ſches Stäbtdh..in Gavan, mit Bi:| Kimme, = Kante od. ſcharfer 
thum; 2 = Ki lmoire (fpr. | Rand, bef. 1) der über dem Boden 
meur) fchot. Stabt in Argyle. bes Gefaͤſſes ringförmig emporra⸗ 
Kilo..... machten die Neu: | gende Rand oder Kranz; 2) = 
franken bei ihrer neuen Maßeintheil.| Kimm (der) od, Kim, Kim: 
x - grieh. Worte Hilio..,|ming, Rimmung, Kimme 
i. 1000. Daber hieß. Kilo- |fhlag: bie quer in alle Dauben 
der a) als . das | angebrachte Rinne, worein ber Bo: 
1000fache Gramme, alfo 4, Mark | ben eines groſſen Gefäfjes vetehige 
öln.;b)als Münze—1008olbfrancs, wird; bei Keinen Gef. h. fie Kröf: 
alſo (ohne. Aoio) 760. Zaler; Ife. 3) = Kimmung, derjenige 


16 Kimme — Kimolos 


Schiffstheil, der auswaͤrts eine Kanzı Schrothobrel, der AEiſen h 
te bildet, indem bier der Boden auf: | Übrigens aber der Fauſtkroͤſe gleie 
‚hört und bie Seitenwand beginnt z | Diefe Verricht. h. Eimmen, wı 
daher liegt ein Schiff auf der K., aus fi auch das Kämmen! 
‘wenn. e8 beim Stranden auf - der | Bimmerleute erklärt. KGänı 
Seite zu liegen fommt. — 4) — KPlankenzdie. PL;, melde 
Kimm, Seehorizont,:-d.-i.| Kimme No. 3’beffeidenz inwent 
die Erweiterung des wahren Hori: | liegen ihnen die - Kim mweg 
zontes duch die Erhebung des Aus | gegenüber. ram 
ges über die Meereöfläche, folgl.a)| Kimmene, ruff. Stromin® 
die zu einer gewiſſ. Seehöhe. a bfo:| land, fließt 30 lang : aus d 
Yut gehörende Seeweite, d. i. die | Pevendi:See in den finifhen Me 
Zangente des naͤml. Winkels, in | buf., war fonft der Gränzfl., bil 
weldyem die Seehöhe der Ueberſchuß mehrere Faͤlle, und zulegt 6 Ari 
einer, vom Mittelp,. ber Erde nach SKimmerier, 1)-.f.-Cimbi 
der Tangente gezogenen Linie über 2) f. Cimmeriiz 3) bie. Alte] 
‚den Sinus totus iſt. Die Kimme | Bewohner der Krim, am timr 
wähft ungefähr ums Doppelte beiirifhen Bosporos (f. Iem 
Afahem? Anwachſen ber Seehoͤhe; leh) u.am fimmerifchen, d 
dab. beträgt legtere für 1 Meile ſchwarzen Meere; bier lag 
nur 7 Ellen, während doch für 15 | Hauptft. Kimmerion od. K 
M. gen. 1700 leipz. Ellen erfordert | berion. Bon dieſen K. ftamm 
werden; b) die-eben dazu rela:|4) jene am Eafpifhen See ab, 
tiv gehoͤr. Seeweite, welde wegen | weil kimmeriſch f.v. a. nördl 
der Strahlendbred: viel gröffer, als | folgl. auch finfter bedeutete, fon« 
jene, aber nicht wohl zu beredinen | te man 5) bie fabelh. Troglod 
iſt; c) am Himmel: die‘ fchmale | bei Baja ebenfalls ſo. — 6) 
Zone, die das über die Meeresfläche | Bewohner v. Rimmeris, in‘ 
erhöhete Auge noch unter dem wah: | fien, fpäter Antandros gena 
ren Horizonte, abgefehen v. der all: | - Kimming, ſ. Kimme N 
gemein, Strahlenbredh. , beherrfcht. | und 3. nt 
Diefe Kimm muß dv. der beobacht. Kimmker, ein Wötticher, 
Sternhöhe fubtrahirt werden, um| nur Gefäffe mit Einem: Boden 
die wahre St.-H. zuerhalteti. ‚Die | fertigt. Ve Tr 
Sonne geht unter den Kimm“, h. Kimmſchlag, ſ.Kimme N 
auf der See nur f.v.a. fie gehtun- Kimmung, ſ. Kimme N 
ter. — 5) iede Kerbe, 5. &,amjund 3. Zune 

. Kimmmwiebden: dienen 


. Stode der Jagd: Stedgarnez im 
Bahnrade des Weberbaums, in wel: | Korbmader, bie Staken am B 
che die Klinke fällt, u. f.w. - zu. verflechten, - und den Körper 
Kimmeifen, das: Hadmeffer: | Korbes um erftere zu bilden. 
ähnt. Handbeildhen der Boͤtticher, Kimolis, Kinolis,:alt 
hat einen-eifern. Stiel mit feharfer | phlagonifhhe Stadt. ni 
Spise; mit dem Eifen, dba man]; Kimolifdhe Erde, Ki 
durch die Hölz, KKeule eintreibt, lit, Cimolit, neugriech. 
haut man in der, durch das KMaß Tſinnias, fette, perlgraue I 
(ein Bretchen mit 1: oder 2. Schen: | erde v. Milo u. bei. v. Argen 
keln) vorgezeichn. Entfern. vom En: | der alten Inſel Kimolo:e: ( 
de der Dauben die Kimme in diefel- | nod) jest Kimoli) unweit«& 
ben vor, ftößt fie mit der Spiße des | fie wiegt 2, enth. 4 Kiefel, I 
Stieles vollends aus, u. glättet fie | aud, im: Meevesgrunde, und I 
ben Alten als Medicin. 





















mit dem KHobel, Schlicht-od— 


JF 


“ Kimon — Kindetfrau 


Kimon, f. im Er Fa 
äimpina, wlachiſcher Flecken 
nit Rarfer Saline. * 
kina, 1) ſ. Kiänaz 2) eine 
ar Stadt des Stammes Juda. 
ien. alte Stadt in 
sphrugien. as 
Kinädopolis (& ©.) Infel: 
om hart bei Karien. Dahin, ver: 
ve Alerander die Kinäden, 
"(des theils Ballettänzer (beſ. — 
Soerſchamte, unſerm Walzer aͤhn⸗ 
be Taͤnze), th; folche bedeutet, 
ke fh zur Paͤderaſtie bergaben. 
kKinaͤdiſch, unzüchtig. 
‚ Rinara, Kinaros (na ift 
ur;) gried. Inſel im Archipelag. 


„Ainburn, Kilborn, ruf. 
Sckung in Zaurien, auf’einer Erh: 
unge an der Dnepr- Mündung. 


Kind a) ift in Sachſen der 
Reijhsis zum 14ten Sahresfhluf: 
't; ftüher bei Bählungen nur ‚bis 
rm i0ten, wo dann bie Kinder 
us mit für Gonfumenten ober 
ner galten; in Preuſſen 
# das Kopfgeld mit dem 13. 9. 
. b) Kinder (in d.Bibel) = 
‘sommen; 3.3. Abrahams Kin: 
= Siraeliten. Kinber Got: 
%,0)= Menfhenz; 4) im Ge 
Ne ber K.desTeufels od. 
"Belt, d. i. der finn!. Men: 
N;y) = Juden, Volk Gottes. 
'e) Rinder find beim Zud;: 
ka die Gefellen, u. Scch ni 
Mer die Matrofen. d) Ein 
ber Rurzel der Ananas hervor: 
Bender, zur Fortpflanzung bien: 
7 Auswuchs. 
Kind (J. Fri.) geb. 1768 zu 
„2, goth. Hofr., lebt zu Dres: 
‚und gehört zu den beften. ber 
lebenden Dichter; den Preiß 
"ent unter feinen Werken van 
: — ſſiſches Baum: 
ndaf, ein ruſſiſche ⸗ 
erc. 


Nadar:Bafchi, der Ober: 
über 3, vferdegeſchirr 


deche von Irañ. 
Dorter bach · Bd. 5- 
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Kindberg, ShL is FIE Mit 
3 Senjenfabrifen-, in Steiermark. 
Kindbett, edlere Benenn. bed 
Wocenbettes, h. auch f.vıa. Nies 
derkunft, und Kindbetterin 
diej, die Eürzlich. ihre Niederk. gez 
habt (in SuͤdD. Kra m fra u, Ke⸗ 
Mutter); RBetterinnen: 
fieber, ein Paroxyſmos, der ge: 
woͤhnlich die. Wöchnerinnen-befällti 
Kindelbier, Rindermahl, 
Kilmer, = Kindtaufsſchmaus. 
Kindelbrüäd, preufl. Sta im 
Rgbz. Erfurt, Kr. Weifienfee, hat 
viele Gärber, 1 Papierntühle, Kalk⸗ 
brennerei und 1300 Einwohner, + 
Kindelmarktt, Kinder, 
— Ehriftmarft , der in. den Staͤd⸗ 
ten (auch in Dörf., z.B. in Olbern⸗ 
hau, Schoͤnheide) angeftellt- wird; 
damit fi Seder mit Weihnachtä« 
gejhenfen.verforgen koͤnne 
Kindeln, 1) = niederfoms 
men od. Eindernz; 2) Kinderen 
treiben; 3) Einen am Kindel— 
tage (Kinder®., Tage der un⸗ 
fhuldigen, v. Herodes zu Bethles 
chem getödteten Kinder, d.i. am 
28. Decbr.) mit. der Kindelru— 
the hauen, wie anderwärts: zur 
Aſchermittwoche; der Gefeierte od, _ 
Gehauene muß dafür Stollen, Ku⸗ 
hen ober. Geld geben. - 0} 
Kindelvater, ber einen 
Kindtaufsfhmaus ausrichtet. 
Kinder, f. Kind. — KBlatz 
tern, ſ. Pocken — KDucaten, 
die von der ſaͤchſ. Kurf. Sophie 
1616 beforgten Duc, mit der Auf: 
hrift: wohl dem, der Freude an 
. R: erlebt, — KDukte ſchla⸗ 
gen Sprachforfcher als edles u. all: 
gemein gültiges Wort vor ſowohl 
für das Nutſchkaͤnnchen, als für den 
Zulp. — KEule, f. Stodeule. 
— KFänger, f. Kidnapper.: 
— Käleden, 1) ſ. Maſern; 2) 
Ihwarzbraune Flecken, die bei 
Schwangern ‚zumeilen. durch: dag’ 
zurücdbleibende Blut entflehen. =: 
KFrau, 1) Wärterin eines K.5. 
2) in Leipzig — Wehmutter. — 
R 
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Kinderfeeund — Kindſchaft 


Kfreund , beliebter Titel frıGaft, win gelind Tartrendes 
Bücher, die im kindlichſten Zone) Saͤftchen, das man aus falfhen 
u den Kindern ſprechen; Weiffe I Anfichten allen Neugeborenen eins 


rate ſie auf, u. mit ihnen eine 
geſcheidtere Unterrichtsmethode. — 
KSeige, vergl. KPfeife. — K.⸗ 
Gelder, ſ. Pupillens. — K. 
Hufen B f. KeuchH. — KKir— 
he, die MayK. — KKlapper, 
.Kl. — KKrankheiten find 
ſolche, wozu bie Anlage in ber Na: 
tur bes Kindes (als eines ſolchen) 
egruͤndet ift, weshalb fie felten 
achſene befallen; dergl. find: 
Aſphyxie, Gelbſucht, Schwaͤmmchen, 
Elephantiaſis, Kinderroſe, Scro— 
pheln, Atrophie, Rhachitis, Keuchh., 
Maſern, Blattern, Scharlach, Roͤ— 
theln, Wuͤrmer, Waſſerkopf, Croup 
u.ſ.f. — Kerehre, f. Katechiſa— 
tion. — Klehrer, ein Gehuͤlfe 
des eigentl. Schulmeiſters, ein Kat: 
echet. — Ktiebe, JSungent., 
eh. zu den Trieben, die nur bei den 
—* Thierclaſſen ſtatt finden; 
ei manchen Arten iſt fie am Weib: 
* ungemein ſtark, waͤhrend das 
aͤnnchen ſie faſt gar nicht zeigt, 
— ſo beim Tiger, — KMacher, 
ein guter Wein aus Wippach in 
Syrien. — KMarkt, ſ. Kin: 
del m. — KMelker, f. Nacht⸗ 
ſchwalbe. — KMord h. auch a) 
bed. Herodes Verfuͤgung, alle jaͤh— 
rigen K. zu Bethlehem zu toͤdten, 
damit der verheiſſene Koͤnig (Chri⸗ 
08) nicht aufkommen ſollte; h) der 
adebaum, v. welchem bekanntlich 
der ſchaͤndlichſte Mißbrauch gemacht 
wird. — KMuhme, in Sachſen 
0.0. KWaͤrterin, u. KMutter 
‚da. Wehmutter. — Kindern, 
kindeln. — KPfeife, ein nur 
allzubekanntes Inſtrum., dv. Haydn 
auch bei feine KSymphonie 
nebſt der KErommel, KTrom— 
pete u. KGeige angewendet. 
— KpPocken, f. im 
Hulver, KRube, ein mit et: 
was Opium verſetztes P., unruhige 
K. einzuſchlaͤfern, geb. ins Eapitel 
». ben vertannten Bünden. — 8.: 


— — .3 


flößt. — KStuͤhlchen if fo 


eingerichtet, daß es zualeich einen 
(übel riech.) Staat im Staate ab: 
giebt 5 insbef. das hockbeinige, vorn 
mit einem Riegel verfehene,. — R.s 
Tag (vergl. findeln Nr.3) bezeich⸗ 
net auch noch, obwohl fälichl., den 
fogen. Aten Dfter: u. Pfinaftfeier- 
tag. — Kaufe ift nidt eine 
Kindtaufe, fondern der, fhon im 
2ten Jahrh. aufgefomm. Gebrauch, 
die Kinder zu taufen, welcher fein 
Gutes hat, und deſſen Gefährlichz 
keit — indem er leicht zu abergläub. 
Vorftell. v. ber Bedeut. ber Taufe 
führen koͤnnte — durch die Firmung 
u. Confirmation aufgehoben wird 3 
vergl. Wiedertäufer. — KTrom— 
mel u. LZrompete, f. &.: 
Hfeife. — KWiege, 1) f. im 
W; 2) eine Schraubenfchnedenart, 
fol arch die Weintraube heiſſen. 
— KWürmer find die Afkaris 
den; f. Springwurm. — K3udt, 
eig. nicht die K Erziehung überhaupt, 
fondern nur die Art und Weile 
derfelben. JB: 
Kindesalter ift auch die 
frühefte Zeit der Gefhichte des Men: 
fhengefchlehts, u. mit Mythenal⸗ 
ter zieml. einerli.— KKinder 
(eig. — Enkel) in ber Bibel ſ. v. a. 
Nachkommen. — Ktiebe, die 
Anhaͤnglichk. des K. an feine Ael— 
tern, bei Zhieren aber faft uur an 
die Mutter; vergl. Kinderliebe. — 
KNoͤthe (falfhe Wortbild.) 5. 
inöbef. die Wehen. — Kpflich— 
ten find insbeſ. Dankbark., Ehr— 
erbietung u. Gehorſam gegen die 
Aeltern. — KTheil, was einem 
K. aus einer Verlaſſenſchaft durch 
rechtliche Nothwendigkeit aufs min: 
deſte zukommt. 
Kindſchaft, 1) (jur.) ſ. Ab: 
options 2 Wan Kid. Got: 
tes, Kid. bei Gott, bie günft. 
Berhältniffe, worin aͤchte Chriften 
mit Gott ftehen, fo daß fie an feis 


Kindskoch — Kingston 


nen Vollkommenheitell Theil zu neh: 
men bas Recht haben (follen). 
—Kindskoch, in SuͤddD. f.v.a. 
Kinderbrei, APäppe. — KPech, 
Meconium, bie erften Ercremen: 
te eines Kindes, enth. * Wafler, 
i gallenähnl. Ertract, u. einen 
Kudkand, ber das Maffer gelb 
firbt.— LK BWaffer, ſ. SchafW. 

Kindtaufen (dba6) ift |. v. 
a. Kindelbier, das ber KTau— 
fe (als heiliger Handl.) . folgen 
pflegt. Kindtaufs-Vater, 
J. Kindelvater. 

Kineas, ein griech. Strategi— 
ker, des Pyrrhos Geſandter nach 
R 


om. x 
Kinefhna, 4) Nebenfl. der 
Wolgaz 2) an beiden geleg. Areis- 
flädthen im Gouv. Koflroma , hat 
1600 E., u, liefert viel Heiligen⸗— 
bilder. | ’ 
Kinetbier-(G.) Volk im 
heutigen Barka. ; 
King (engl.) 4) = König, 
welches aud) der gem. Mann in 
Sad. faft eben fo ausjpridts 2) 
eine Dame im Damenipiel. Die 
Engl. nennen Koͤnigs-Uebel 
die Scropheln, KFiſcher ben 
Eisvogel, Wappen. den De: 
rold, Kkiſt die Kunft deö Regi: 
und, KStein, ben Geeengel, 
KBlume ben Hahnenfuß, u.ſ.f. 
King, b. i. Königsinjel, öde 
Infel in der Baſſeſtraſſe. 
King, 1) Soh. u. Heinr., B: 
v. ©., gute Homileten; jener fl. 
1621 als Bifh. v. London, diefer 
1669 als Biſch. v. Chicheſter. 2) 
(Bild ) geb. 1663 zu kLondon, gef. 
daf. 1712 ale Staatömann. u. fehr 
wigigee Dichter. 3) (Peter) geb. 
ju Ereter 1669, ber. Redner, feit 
1715 Großcancellar, ftarb privati- 
ſitend 1733. j 
Kingam, f: Gingham. 
Kingand Queen (ſpr. 
8. And Kwihn, König u. Königin) 
en County mit 12 — 13000 €. 
Kingcheu, chineſiſche Stadt 
in Ranking. 
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King-ching, f. King: tfding. 
Ringela, Kl des 8. v. 
Kakongo in Congo. . r & 
King-George (fpi 
Diearbich) virginiſche &unts mit 
7 — 8000 E. — ©. au 
fund und Gecorgeinfeln. | 
Kiughorn (ſpr. hahrn) ſchot. 
Seeſt. in Fife, am Frith of Forth, 
Leith gegenuͤber, hat 1800 E. und 
wichtige Baumwollfabriken. 
Kingilla (a. G.) kommageni⸗ 
ſche Stadt in Syrien. 
King:fi-Zao, groſſe Hptſt. 


Nutka⸗ 


v. King-kiru. zugl. v. ganz Kos 


rea, am Li⸗-kjang, Reſidenz bes Das 
ſallenkönigs; fol auch Dihinfi 
heiſſen. | 
. Kings Count: 1) in 
Neuyork, auf der Sotel Naſſau, 
mit 9— 10000 E.; 2) in Neuſchot⸗ 
land, am Habitantfluffe;s 3) in 
Sreland, u. zwar in 2einfter, mit 
der Hauptft. Kingstown, flößt nir: 
gende and Meer, hat viele Suͤmp⸗ 
fe,-auf 322 QuM, gegen 66000 


Em., den Shannon: Strom, den 
Rough Pallis, das Graͤnzgebirge 
Sliegh Bloom, und ftarfen Pro: 


ducten » Danbel. / 
Kingsbench (ſpr. bentſch) 
db. i. Koͤnigsbank: 1) das Hofge— 
richt zu Weſtminſter, ſpricht auch 
bei allen Mordthaten u. Verſtuͤm— 
mel. zu Redt; 2) das groffe ®es 
fängnig zu Southwark (alſo aud 


in Yondon), wo Schuldner u. dgl. 


Leute ihr Gewerbe treiben dürfen, 
u. alfo gegen ihre verlorene Freih. 
übrigens ein Afyl genieffen. Die 
Anftalt hat befondre Gerichten, u. 
gleicht einem eigenen Städtchen. 
Kingsbergen (Ritter van K.) 
ber. holländ. Admiral, 1781 Sies 
ger an ber Doggeräbanf, dah. 1806 
Graf v. DB. genannt , Welt. 1819. 
2 g: — — — 
ings- nn, ſ. 2. 
Kin —“ - Infela lie 
gen ſuͤdoͤſtlich v. Neubritannien. 
Kingston (fpr. Kinrtn) 1) 
K, upon — f im H. 2)-K. 


* 
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upon Fhameg ob, an d. Themſe, 
engl. .ZIE mit 4000. u. Pulver: 
müble, in Surry. 3) Die Haupt: 
banbdelsftabt auf Jamaika, an ber 
Nordfeite, mit. treffl. Hafen. und 
minbeftens 27000 Einw,', audy 2 
Synag., Quehkerbethaus u, ſ. w. 
4) Hptſt. der — ſel 
S. Vincent, an der SWSeite, an 
einer Bai, Sitz des Gouvern. der 
Windwardsinſeln. 5) Canadiſche 
Stadt am Ontarioſee, im Gouvern. 
VYork, mit Fort, Caſerne, Werf: 
ten, 800 E. u. ftartem Pelzhandel. 
6) Ort in Reuyork, County Ulfter, 
fol über 4000 €. haben (?) 7) St. 
in Sübcarolina. 8) Brit. Stadt 
in Senegambien, im Bezirk von 
Großbulam, am Schweinefluffe: 
King⸗te⸗tſching, weitge 
dehnter u. nach der Befchreibun 
ungeheuer bevdif. Ort der hin 
Prov. Kiang:ji, mit der größten 
MPorcellainfabr. auf Erben. (??.— 
Manche Geograpbien nennen de 
Drt nit einmal!) * 
: Kingto.n (ſpr. Kingten) engl. 
Fabrikfl. in Hereford, am Arrom, 
. King:tfhing, Kingdhing, 
Refidenz des chineſ. VBafallenfürften 
‚auf der 3. Lieu : Kieu. 
King-William(fpr. ämm) 
4) virginifhe County mit 10 — 
11000 €. ; 2) Cap aufNeuguinea, 
an der Endeavoursfkraffe. | 
Kinin, Quinine, nannten 
‚Einige das Alkaloid aus der gelben 
Ehinarinde, das dem Cinchonin 
zwar, analog, aber nicht gleich. ift‘, 
und durch Verbindung mit Säuren 
| Kr Schwefelfaures, phosphorf., efe 


Kingston — -Rianbaden 


7 —— * ‚ tt gelb und 
ehr itlich. “— 
Kin kardine (fpr. Kinfär- 
dinn) fchot. Seeftadbt am Forth, in 
Perth, mit -Saline und Handel. 
. Kinten, 1) die Falten, wel: 
che hartgebrehete Zaue in ſich felbft 
machen z 2).ftatt Binten. - 
Kinkhorn, 1) als Inftrum,, 
f. inte, 2) die Pofaunen- 
jhnede, Buccinum undatum, 
grau oder lilas mit rothen Strei— 
fen, fingerslangs bef. in ber Nord⸗ 
feez die bauchige Scale bewohnt 
gern der Einliedlerfrebe. 3) das _ 
ganze Gefhleht Buccinum, def: 
fen Arten nit groß, an Geſtalt 
fehr abweichend find, und auf. b. 
Meeresboden umherkriechen. 4) — 
Kaffiditen, Helmſchnek— 
fen, Sturmbauben, alle 
Mufchelverfteinerungen mit einge: 
rollten Windbungen und. fnotigem 
Rüden, wobei die erfte Windung 
einen Bauch made. 5) das git- 
terförm. KH. ift die Nesß: 
ſchneſcke, eine Stachelichnedenart. 
—Kinn, 1) der befannte, dem 
menſchl. Geficht eigene Theil, den 
ein Knochen bildet, "durch deflen 
Einbeugung bas Kinn oft alö ver: 
tieft. (gefpalten) erfcheintz; 2) 
das vorftehende Th. (dev Ausguß) 
einer Regentraufez 3) bei Kranz 
leiften: die untere, weit hervorſt e⸗ 
hende Flaͤche; 4) |. Rinnbaden. . 
- Kinna, alte Stäbte in. Perfig 


und Dalmatien. 


Kinnabaris (na zu betonen) 
das griech. Wort, woraus Cinno— 


ber an faͤlſchl. Binnober) gebil- 
1 . i Fr ; .  ° ü 


igfaures, Eleefalzf., gallusf. Kinchin) det 


verfchiedene Körper darftellt. 
Kinishemski, das ruffifche 
Tiſch⸗ Linnenzeuch. — 
Kinkajat, Wickelthier, 
Cercoleptes, american. Thierge⸗ 
ſchlecht, bei Oken als Zungenbaͤr 
in der 15.Saͤugthierzunft, mit ſehr 
groffen. Augen, . behaartem Roll: 
ſchwanze und: Furzen Wärenfüffen. 
Die C. caudivolvula od. Potto, 


nährdhebd ) 


Kinnairdhead (fpr. Kin: 
ein . großbritannifches 
Vorgebirge. +. 
Kinnamolog ſcheint bei den 
Alten die Salargane zu ſeyn. 
SKinnamomon, SKihna: 
mon (gried. ) der Cimmet, oder 
noch falfcher: Bimmet. . -,; 
Kinnbacken (ber) 1) ober 
KBacke (die), eines der bei— 


ben. Ropfbeine, wbrein —— 
ade, 
Kiefer. 2) — Kinn bes Schif— 
fes: vorderes Ende des Kieles, 
woran der Fuß des Vorderfteveng. 
Köst. — KB Drüfen, leicht zu 
erkl; ABS rube; eine Sinbeu: |-f 
gung der RB.,; noch tiefer greift 
die KBHöHle einz KB3wang, 
Mauliperre.: Der: KBKrampf 
oder die Rlemme. begleitet beim 
Biehe gewöhnt. die. Hirſchkrankheit. 
“Kinnbadsblod,. einfceibi: 


befeftigt find, h. auch 


ger Block mit. einem Ausfhnitt an 
einer der breiten Seiten; es braucht 
daher, 
Scheibe gelegt werben ſoll, dasfel: 
be nicht erſt eingeſcheert zu werden. 

Kinnegad, dasjenige Dorf 
in Weſtmeath, weldyes die beften 
ireländiichen Kaͤſe liefert, 

Kinnefulle,. hoher ſchwe— 
diiher Berg am Wenerfee. 

Kinnhoͤcker, der hervorra= 
gende Th. des untern Kiefers, der 
eigentl. das KR bildet: — KKet— 
te, KReif, eifernes Kettchen, 
verbindet unterm Maule ober an 
ber KKGrube des Pferdes bei: 
de Stangen, und ift in die KHa— 
ten am Zaume eingefentt. Bei 
muthigen Pferden braudt man die 
KKKappe, eine Art eijerner 
Kappe am Zaume, bie an beiden 
Enden ſpitzig zuläuft. 

Kinnor, die Z2faitige Harfe 
der alten Juden. 

Kinnfad, eine Schafkrankh.: 
Aniamml. v. Waffer an d. untern 
Keade. — KZungenbeinmus: 
kel kommt von der hintern Flaͤche 
des Unterkiefers, geht zum obern 
Ih. des mittlern Zungenbeines, u. 
ziehet dieſes auf- und vorwärts. 
Hingegen der KzMuskel, vom 
UKiefer kommend, geht nad) dem 
obern Rande des mittlern Zungen: 
beines, und zieht die Zunge nad) 
vorn und aufwärts. 

Kino, Kdarz, KGummi, 
Bambiagummt, Gummi Ki- 
no, G. Gambiense, 6. ru- 


Kinnbackendruͤſen — Kinyras 


wenn ein Tau uͤber diel' 
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brum, G. adstringens Fother- 
gilli, bitterliches, glänzendes, 
braunrothes Medicament aus Afri— 
ka, Jamaika u. Botanybay, kommt 
beſ. von ber Eucalyptus resi- . 
nifera und der Cocceloba uvi- | 











fera. | 
‚Kinross (fpr. raß) 1) fchot. 
Shire zw. Perth u. Fife, hat viele. 
Seeen (bef. den Zeven) u. nur 7500 
‚E., aber ſtarke Viehzucht u. innen: 
weberei. 2) Deren Hauptſtadt mit 
1800 &..u.dem Schl. Kinross- 
hou se (jpr. Haus) am Levenfee. 
Kinſa, ſ. Kiaſa. 
Kinfach, Nebenfluͤßchen ber: 
Donau unter Straubing. 
 Kinsale (ſprich fehl) iriſche 
Feſtung mit 8000 E., am Landon, 
in Corkſhire, hat Docken u. Werfte, 
am. Daven dad Fort Charles- 
fort, und giebt der Bay von K. 
den Ramen. 
Kinsberg, boͤhm. Schloß u. 
Dorf mit Glash. u. Spiegelfabrik, 
im Bezirke von Eger. 
Sinfhwurzel, 
Oſterluzei. 
Kins ky, boͤhm. Geſchlecht, in 
der aͤltern Linie guäfl., in d. juͤn⸗ 
gern fürftlid, Derjegige F. Rus 
dolf, geb.1802, wohnt zu Prag. 
‚Kinfter, f. Kenfter. 
ot f. — * 
infu, Kinſi, ein chineſiſcher 
Flachs, der ein blondes Fa zu 
Hemden giebt, dem in Hautfranf: 
heiten heilende Kräfte beigefchrieben 
werden. 
Kintal (engl.) f. Quintal. 
Kintſchelbeere, f.v.a. Vo⸗ 
gelkirſche. 
Kin-tſcheu-fu, Hptſt. der 
chineſ. Provinz Leaotong, unweit 
des Meeres. 
Kinyps (a. G.) Gegend und 


die gemeine 


Stadt im heutigen Tripolis, am 


Kinyps oder Kinyphos, im 
Lande der Maken, lieferte ziegen— 
haarene Zeuche. 
Kinyras (Myth.) ausgezeich—⸗ 
net ſchoͤner u. dah. v. der Venus 


* 
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geliebten König v. Aſſyr. od. Sy: 
rien und Kypros, wo er Paphos 
erbaute; bie Venus gebar ihm den 
Adonis. Kinyreia war. ebenf. 
eine kypriſche Stadt. 

Kinzigp 1) badifher Fluß im 
Schwarzwalde, quillt aus dem See 
bei Alpinsbah, und erreicht bei 
Kehl den Rhein. Davon hat ber 
Kinzigfreis den Namen, ber 
an Würtemb. u, Frankr. ftößt, Of: 
fenburg zur Hptft. u. falt 120000 
E. hat. Das Obergericht ift zu 
Raſtadt. Das Kinziger Thal 
‚geh. in das Bezirksamt Wolfach. 
2) Rebenfluß des Mains, bei Hanau 

Kio, ſ. Miako. 
Kiodar-Aga, der großherrl. 
Großmanteltraͤger. 

Kiöbenhavn, ſ. Copenhagen. 
Das Amt K. hat, die Stadt ab— 
gerechnet, auf 23 QumM. gegen 
F Einwohner. | 
- Kiödge, dan. Stadt im gleich 

zuvor gen. Amte, mit 1400 €. u. 
- einigem Seehandel. 

Kiödlen, f. Kiölen. 

Kiöping, f. Nykioͤping. 

Kiolä, tuͤrkiſche Stadt in 
Georgien. 

Kton, Kionion, Kionis 
(griedh.) lat. Columella, das ges 
ſchwollene u. verlängerte Zäpfchen 
hinterm Gaumen. r 
Kios, Küftenfluß und Städt: 
chen im alten Bithynien. 

Kio:feu:hien, chinef. Stadt 


in Schangtong, mit dem Denkmahle 


des bier geborenen Kong : fu=tfe. 
» Kiosk, bei den Zürken f.v.a. 
Villa; meift nur Säulen mit einem 
Zeltdache und von einem Porticus 
_ umgeben. | 

Kioftiendgi, tuͤrkiſche See— 
feſtung am ſchwarzen Meere, auf 
einer Landſpitze des Sandſch. Si— 
liſtria, hat 500 Haͤuſer. 

iow, ſ. Kiew. 

Kip, ſ. Kiepe. 

Kipf, ſ. v. a. Sab Brodes; zu 
Regensburg muß es ſtets 1% Pfd. 
miegen. 


Kinyreia — Kippgeld 


Kipfe, in ber Bibel f. vo. a. 
Koppe, z. B. die Kipfe vom Felfen. 
Kipfenberg, bair. Landger. 
im Regenfr., mit 7100 Em. auf 
4 DuM., und dem gleihnamigen 
Sleden und Bergfchloffe. | 
Kipfendorf, coburg. Dörfch. 
im Amte Neuftadt, Fundort von 
Gaifettenthon, der bergmännijd) ges 
wonnen wird, u. von Steinkohlen, 
Kipgeier, ber Dajengeier. 
Kippe, f.v.a. Mutterſchaf. 
Kippeln, Eibbeln, f.v.a. 
fampeln, fi zanfen. - 
Kippen bh. aud 1) ein Spiel 
mit Ofteretern, wobei man fie auf 
bie Spise ftellt, und Acht giebt, - 
nach welchem Gefellichaftsgliede fie 
binrollen; 2) den Anker Eippt man, 
wern mar ihn auffest, auf 
ben Bug fest oder auspen: 
tert, d.i. nad dem Auffagen 
mit dem Penterhafen auf die Seite 
bes Schiffes windet, um ihn mit 
der Ruftlinie zu befefligen,, damit 


Jer die Planken nicht befhädige; 3) 


hier u. da — auswählen; 4) bes 
bauen, befchneiden. Kipper u. 
Wipper waren feit d. 3. 1620 
diej., die das gute Geld th. befchnit: 
ten, th. einfchmelzten u. mit ſchlech⸗ 
ter Münze vertaujchten ; dieeigentl. 
Landesmünzen verihwanden daher, 


‚und wurden zu blofen Rechnungs: 


münzen ; das curfirende Geld aber 
ward fpottwohlfeil,, und man gab 
oft 28 — 30 Thlr. (nadı dem Nenn⸗ 
werthe) um einen Sceffel Korn 
bin. Die K. u. W3Zeiten find 
daher nicht allein an fich theure 3. 
gewejen,; fondern auch Zeiten der 


hoͤchſten Geldverwirrung, wo Einer 


heute reih und morgen arm feyn 
fonntez; daher nennt man, immer 
noch traurige Zeiten jo, u. Hip: 
perer in (Suͤddeutſchland) wucher⸗ 
liche Kleinhändler, 
Kippenheim, bad. Flecke 
mit 1650 E. u. Synagoge, im A. 
Ettenheim des Kinzigkreiſes. 
Kipper, ſ. Kuͤpper. 
Kippgeld, beſchnittene, auch 


J —⸗ 
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wohl ſtark legirte Münze. — RK.) Kichbad,. 1) Nebenfl.. des 
Karren bat einen Kalten, den | Inn im bair. Aa r.5; 2) farker 
man v. hinten umfippen kann, um Bad) im Erzgeb., bei Kirchberg, 
ihn mit Einem Dale zu entleeren; | bildet ein fehr volfr. Thal; 3) 
er dient bef. zu Sand: u. Pflafter: | Dörfchen bei Oederan in Sachſen, 
ſteinfuhren. mit Silbergruben. 
Kippung,—Verzahnungz Kirchberg, 1) Yanz neuges 


beim Schiffsbau erhält ein Knie) baute fädhf. St. im erzgebirg. Ams, ' - 


biefelbe dba, wo es fich an die Plans! te — ———— hat 3500 E., ſehr 
fe der Binnung anſchließt. ſtarke Tuchweberei, eine Papierm. 
Kiprowatz, bulgar. Stabtiu. f.w. Das hieſ. Weißbier geht 
an der Kibrisa, mit einem grie« ſelbſt nach Dresden u. Berlin. 2) 
chiſchen Erzbisthume, 4 öfle. Flecken im Lande unter ber 
Kiptſchak, buchariſche Stadt! Ens, in allen 4 Vierteln, nämlich 
unweit Chiwa. a. am Wechſel, an d. Bielah, am 
Kir (a. ©.) A) f.v.a. Kor, Wagram u. am Walde. 3) preuſſ. 
Kur (d. i. Froftland) der vom. Schl. u. Städt. im Regbez. So: 
Kur durchfloſſ. Eh. von Albanien, blenz, Kr, Simmern, im Huͤnnes⸗ 
wohin Ziglath Pilefar die Syrier  rüd, hat 4300 E. 4) Deflr. Dorf 
verſetzte. B) ſ. v. a. Feſtung; u. Heilbad, im tyroler Kr. Schwaz, 
Kir-Hareſeth, K. Heres,! bei Kishühl. 5) Grfl. Fuggerifche 
K. Cheres, K. Moab, Har,| Standesberrfh. im würtemberg. 
Her: Moab, Harthor, Ha: | DberX.Biberad,, hat auf 33 AM. 
zoher, die Hptit. der Moubiten. | a. 10600 E., u. am gleichnamigen 
Kiraly, ungar. Fleden: a) | Sleden an ber Iller ein ſchoͤnes 
Ke-Helymecz, in der. Gefpich. | Refidenzfchl. der Linie Fuggers 
3emplig; b) K.:falva, Kra: Kirchberg; f. im F. 7) FFrſtl. 
lowa, Königsabden, in der Hohenlohe s Kirchbergifde 
Geipannfh. Pregburg, mit praͤcht. Standesherrfh. im wirtembergis 
Schloß, Park, Fafanerie u. f. w., fhen OAmte Blaufelden ; die gleichs 
iſt graͤflich Palfyiſch. nam. St. ander Jaxt bat 1300 E., 
& irath, in Arabien f. v. a.| gutes Gewerbe, und ein hohes 
4 Gran. ° Bergfchloß. 7) Bair. Ort unweit 
Kirbeerenbaum, der rothe| Reichenhall, mit wichtigen Mine 
Dartriegel. ralbrunnen, 8) Die Burg, deren 
Kirberg, * Staͤdtchen Truͤmer noch auf dem Fuchsberge 
u. Amt im ehemal. Fuͤrſtenthume hei Jena ſtehen, einſt die Reſidenz 
Dieb." ©. auch Kirchberg. der Burggrafen v. Kirdberg, 
Kirburg, f. Kirn. die in der thüringifchen Gefhichte 
Kirby, auftral. Infel nähft | oft vorkommen, 
bei Neuholland. Kirhbirne, eine gelbgrüne, 
Kirch, 1) Sfe., geb. 1639 zu | Eegelförmige, faure Sorte. 
Guben, feit 1700 Eönigl. Aftre:| Kirchdorf, leicht zu erklären. 
nom zu Berlin, fl. 17105 er er: Es erhält auf Landcharten gemöhns 
fand eine Art Mikrometer, u. lies | [ic ein befondres Zeichen, u, wird 
ferte gute Beobadjt., wobei ihm 2) | überhaupt ausgezeichnet, obgleich 
feine Gattin Mar. Margar., geb: es aud) fehr aroffe Dörfer ohne KR. 
Binfelmann aus Panisich b. Leip- giebt; vergl. Grüna. — So heißt 
ig, half, u. weldye 3) fein Sohn auch 1)-ein öftr. Fl. im Zrauns 
Chriffried als Fon-Aftronom fort: | Ereife, mit ſtark. Eifenwaarenhans 
fette; jener lebte v. 1670— 1720, \bel; 2) Kirchdrauf, Szepes 


dieſer von 16 — 1740. Barallya, ungar. Stadt in ber 
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Elofter, und.dem nahen Sauerbr. 
su Baldocz 5 3) kurheſſ. Städtchen 
mit 1000 E. in Oberheffen. 
Kirche (griech. — faͤlſchl. fl. 
Kyria n,d. i. Haus des 
Herrn; plattdeutſch richtiger Ker: 
te, Karke), 1) jeder chriſtliche 
Zempel; 2)eben diefer, jedoch mit 
Ausichluß der Gapellen, welche kei— 
ne Pfarrrechte beſitzen; 3) (WBibel:) 


aud; Tempel v. Juden oder Dei: | KR 


ben; 4) Verfamml. oder Gottes: 
dienft der KGemeinde, u. 5) diefe 
felbft; 6) = kirchliche Gefell: 
haft, d. i. Gemeinſchaft derer, 
bie ſich zu einerlei Weife bes oͤf— 
fentlihen Gottesdienftes verbunden 
haben, wiewohl hier der Sprach 
gebrauch eigenfinnig-ift, u. z. 8. 
von einer Herrnhuter-K. nichts 
weiß; 7) f. v. a. Glaubenspartei 
unter den Chriften, mit ber Ne: 
benbebeutung v. Nr. 6, weshalb 


die Gl Partei der Noformirten in 


mehrere Kirchen zerfällt; 8) ro: 
miſche K. wird häufig aud nur 
auf die Geiftlichkeit und bef. auf 
den Papft nebft feiner Curie bezo: 
gen. — Kirche halten (vom 
Prediger:) den Gottesdienft leiten. 
K. Gottes, u, ber 
Gläubigen zw irgend einer Zeitz 
bifhe K., Geſammth. der recht: 
Aläubigen Juden, inöbef. bis zu 
Shrifti Tod; K. des netten &., 
= chriſtl. Kirde Wahre 
Kirche, = orthodore oder 
rechtglaͤubige K., ift jede ka: 
thol. K., im Gegenf. der bilofen 
Secten u. der (ficchlicherfeits) als 
Neger betrachteten Parteien, z. B 


K. bilden. Sihtbare (Auf: 
fere, öffentl.) u. unfidtb. 
(innere, heilige) K., d. i. 
Gemeinſch. derj., die fih im Aeuf: 
fern als Chriften bezeigen, oder 
aber im Innern aͤchte Chriſten (nad) 


biſchoͤfl. 





Kirche 


Zips, mit Wõ0 E., Normalſchule, |die Chriſten, jenachdem fie entwe⸗ 


der noch nach Beſſerung zu ringen, 
oder durch einen ſeligen Tod ihr 
irdiſches Biel erreicht haben. Col— 
lective und repraͤſentative 
K., Gemeinſch. aller KGlieder, 
oder aber Geſammtheit derer, die 
im Namen der Erſtern das Beſte 
der K. zu beſorgen haben (Syno⸗ 
den, Conſiſtorien, Geiſtliche Einer 
Confeſſion). Chriſtlich-ideale 
.,. Gemeinde oder Reidy 
Chrifti, bie chriſtl K., wie fie 
nad Sefu Sinne und Willen eis 
gentl. feyn ſollte; ſie ſoll nämlich 
ſeyn: Eine allgemeine wahre heili— 
ge apoftoliiche unfehlbare u. ewig: 
dauernde. Unterdbrüdte Kr, 
RK. im Drude, Eeclesia pres- 
sa, die wahre K., injofern jie 
Unfeindungu. Verfolg: zu erdulden 
hatte. Hobe-R.ift in England 
nur bie bifhöfl. oder anglicanifche, 
in Schotl. auch die preibyterianiz? 
ſche. In den Ausdrüden: eng: 
liſche K., franzöf. K. w f. fi 
waltet dev Begriff der Staatsver: 
fügungen über das Sirchenwefen 
im Lande ob,und am meiften erin= 
nern fie an bie Losſag. v. ber dicta= 
toriihen Gewalt des Papſtes. Kas 
teinifhe und gried. K., f. 
im € und G; eben fo evangel,, 
(utber., reform., Tathol., 
jocinian., prefbyterian., 

öfl., arminian,, ruj= 
fifhe, meftorian. 8. u.a.m. 
fiehe ihres Ortes. — Als chriſtl. 
Tempel kommen die Kirchen zuerft 
im 3ten Jahrh. vor; im Aten gab 
ed deren ſchon viele u. prachtvolle, 
bef. die SophienK. zu Gonftanti= 


. Inopel. Anjest find die genanntes 
der Socinianer, die eine falſche ſt 


en K.: die Kateran. zu Rom, 
bei welcher der Papſt Pfarrer iftz 
die daſ. PetersK., als höchftes 
Gebäude u, größte K. auf Erden 
(21103), die DomK. zu Milan 
(11696 ), die PaulsK. zu London 
(7809), die Frauen. zu Paris 


Slauben u. Sefinn.) find. Strei: (6258), das dal. Pantheon (5593 
tende u. triumphirende K., QuMetres bevedend ), die Iſaake⸗ 


% 
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kirche zu Deteröb., die Stephansr.} Kirchenheſuch, KBifita? 
zu Wien; das Straßburger Müns |tion, dad al » oder doch mehr: 
fer, der Dom zu Söln, die HptK. | jährige (bei den kathol. Biſch. min 
zu Granada u. Gorbova. | deftens Sjährige) Umherreifen des 

Kirchel find auf dem Zinnwal: |obern Geiftl., um perfönlid ben 
de die Kälberzähn = Drufen, wegen | firchl. Buftand- jeder Gemeinde feis 
der Form ihrer Kryftallen, nes Sprengelö zu unterfuchen; das 

Kirhen, preuff. Dorf mit |mit vereint fih die KKechnung, 
groffer Spinnmühle, irn Regirungs> | die Unterſuch. der kirchl. Finanzen, 
bezirfe Coblenz. wobei der Ephoros präfidirt. 

Kirhenältefte, KBorfte:] Kirhenbud, 1) f. KHfgens 
ber, RPfleger, KPBäter,|ide; 2) amtliches, Verzeichniß der 
KMeifter, arieh,. Preſbyter, in einer Gemieinde Getauften, Bes 
woraus das Wort Priefter ge: |arabenen und Oetraueten. Sm 
macht ift: erfahrene Gemeindeglier | Städten hält ed der Kirchner, auf 
ber, welche nebft den Geiſtl. die | Dörfern gewöhnlich der Pfarrer. 
Verwaltung des KVermögens be] Kirhenbuffe, die Genug— 
forgen, auf Dörfern den Klingel: 
beutel präjentiren, u. ſ. f. — K. 
Anende (lat-), gebrudte Kir: 
henordnung, d.i. v. der hoͤch— 
fen kirchl. Behörde auctorif. Samm⸗ 
lung ». Formularen bei Firchlichen 
Handlungen mit Ausnahme der 
Predigten; vergleide Missale, — 
KAmt, 1) Dienft bei einer K., 
Pfarr, Cantor⸗, Kirchner:, Kirch⸗ 
Vater- oder a. Amt; 2) f. v. a. 
Consistorium; 3) = Kor: 
fand, diej. Perfonen, bie in ei: 
ner einzelnen Commun da$ Befte 
der Kirche (u. Schulen) beforgen ; 
in preuſſ. Dörf. gehören dazu beion; 
derö der Gerichtöherr, Pfarcherr 
und Richter. 

Kirhenbann, lat. Ercoms 
munication, das Ausichlieffen 
eines folchen, der die kirchl. Gebo: 
te übertreten, von der kirchlichen 
Gemeinich., und zwar entweder v. 
allem öffentl. Sottesdienfte (gr of: 






































Gemeinde zu leiften hat, wenn es 
entweder den KBann verdient hät: 
te; oder ihn erlitten hat und nun 
wieder in die KGemeinſch. aufges 
nommen werben moͤchte. Früher 
Eonnte fie nur durch perfönl. Des 
müthig. ( Zrauerkleid., abgefond. 
Ort in der Kirche, Abbitte bei je— 
dem einzelnen KGliede u.f. f.) ge= 
ſchehen; jest wird fie meift mit 
Gelde abgelöft, wodurd ihre Wid)- 
tigkeit fehr geſunken iſt. 
Kicrhencaffe, 1) = R.: 
Raften, Opfertaften, Ka: 
ften, Behältniß des KBermögeng, 
foweit es als Geld Fann verwen: 


das KVermoͤgen feloft 3 3). das 
zu deffen Verwaltung beftellte Per— 
fonale. — KEollecte, 1) jede 
Samml. zu milden Zweden, fofern 
fie in oder vor einer K. gefchieht 
2) eine ſolche zum Beften einer 
fer AB.) oder nur dv. den Sa: |neuzuerbauenden 8, — KEom: 
tramenten u. dv. KYemtern (Elei: |pojiteur (fpr. töhr) 1) f. K.: 
ner KB.). Bei ben Proteftan: |Mufit; 2) der in einer Gapelle 
ten fällt erfterer gar nicht vor, u. dazu angeftellt ift, bei vorkommen— 
den 2ten Tann nur das Gonfiftor. |den Gelegenh. KMufifen zu com: 
vrhängen. Der erftere oder das poniren. — KDiener, Kirda. 
eigentlihe Anathema (gried.) |diener, ift insbefond. der Kirch— 
hloß früher auch von demGenuf: |ner, - Küfter, Mefner, 
der bürger!. Vortheile aus, weillSacriftan od. Opfermann, 
Remand mit dem Gebannten um: $— KDienft, 1) geringeres K.: 
ging. Vergleihe Interdict. Amt; 2)-f. Beiturgies dienfks 


+ 


thuung, welche ein Mitylied der-- 


det werden; 2) = KGelder, 


8 Kirchenfahnen — Kirchengeſchichte 


lich, f. leiturgiſch; 3) überhaupt: phalen ſ. v. a. darnach hraucht 
Verwalt. der, auf die K. ſich bee] man fi nicht zu re “ 


“ ziehenden Geihäfte. — Krah⸗Kirchengebrauch, Kirs 


nen, biejen. , bie bei Eirhl. um:| hbenbraud, f. Gärimonie und 
gängen der Kathol. vorgetragen | Eultus, — KGelder, f. KGaf: 


werden, auch zu manden Zeiten in|f.— KGemeinſchaft 


“der K. Aufgepflanzt ftehen; Eine 


zeigt gewöhnl. die Madonna, bie) 
andre die Abbrev. IHS (Jeſus.) 


— KFalke, f; ThurmF. — S.: 


Feſt, 1) f. Kirmeß;z 2) v. ber X. 
angeordn, Keft der Kathol., 3. B. 
bie Heiliaenfeftes 3) insbef. in je: 
der einzelnen kathol. K. der To: 
bestag ihres Schugheiligen. — K.: 
Fluch, der gröffere KBann, griech. 
Anathbema. — KFreiheit, 
die Befugn. einer Religionögefell: 
fhaft, in einem ande ihren Got: 
tesdienft auszuüben; fie beſchraͤnkt 


ſich in manden Fällen nur auf die 


Kirhe (ald Gebäude ) u. auf den 
Zodtenader. — KFriede, 1) 
die Heiligkeit oder Unantaftbarf. 
gottesdienftliher Orte, Saden u. 
Derfonen; 2) = KSchutz, K. 
Mecht, Unantaftbarfeit deſſen, 
der in eine K. oder einen Friedhof 
geflohen ift, mindeftens v. Seiten 
der Civilgewalt; 3) Einigk. unter 
den Lehrern einer Religionspartei, 
vu. 4) unter den verfchied. chriſtl. 
Kirhen. — KGebet, in evanz 
gelifhen K. die lange Kürbitte, die 
der Pfarrer nad) der Abſolution 
auf der Cancell verlieſt. 

Kirhengebote, bie 5 Ber: 
ordnungen, welche bie Eathol, Kir: 
die gleihfam zum Anhang ber 10 
mofaifhen Gebote gemacht hat, u. 
worüber bin u, wieder wahl firen: 
ner, als uͤber [estere, gemacht wird, 
näml. 1) an jedem Sonn: u, Feit: 
tage eine Meſſe zu hören; 2) zu 
gehör. Zeit ganze u. halbe Kaften 
(f. im F.) zu halten; 3) jährlich 
wenigftens imal zu beiten, und 
gegen Oſtern zu communiciren; 4) 
den Zehnten zu geben; 5) v. tten 


Advent bis 6ten Fan. und in der 


——— keine Hochzeit zu halten. 
Das iſt nur RGebot” h. in Weſt⸗ 


beißt 
auch bie einem Einzelnen erlaubte 
Zheilgahme an gottesdienftl. Hand: 
lungen. — K@eräthe, ſ. Va- 
sa sacra.. — KGerechtigk., 
bier und da f. v. a. Patronat. — 
KGericht, 1) f.v.a. Consisto- 
rium; 2) f. Inguifition. 

Kirdhengefang, 1) die Art 
u. Weife des Singens einer KGe— 
meinde; zu defien Veredlung und 
Bildung ift, im Allgemeinen und 
Einzelnen, in den. lebten Jahrze— 
henden viel gefchehen, obgleich R6. 
u. KGefchrei hin und wieder idens 
tiih find; 2) = Choral, einfas 
che, leicht begreiflihe u. zu mer: 
kende, ernfthafte, Aitimmige- Ge: 
fangsweife für geiftl. Oden ob. Lie⸗ 
der, bie 3) ebenf. KGefänge (in 
Nordd. Salmen, db. i. Pal: 
men) heiffen. Ein guter Choral 
ift ſchwerer zu erfinden, als bie 
Menge meint, und eigentlich bie 
Quinteffenz; aller Mufit, wozu 
Roffini u. Conſ. freilich nicht taus 
gen; für den Ch. „nun ruhen al: 
le W.““ wollte Mozart bas herr: 
lichfte feiner Werke hingeben. 

Kirchengeſchichte, 1) = 
biftor. Eheologie, alle Kennt: 
niffe v. der Geſchichte der Religion 
auf Erden (alio überh. aller Reli: 
gionen) befonders aber dod) 2) v. 
d. Gefch. der Chriftenth. alfo von 
Vorbereit., Gründung, Auebreit., 
Bedrüd,, Beränder., Spaltung, 
Ausbild., Wiedervereinigung und 
Verhältn, der chriſtl. K. zu ver: 
fhiedenen Zeiten, gl. Dogmens 
geſchichte. Sie theilt gewöhnlich 
die Begebenheiten ihrer Sphäre 
nad APerioden ab, für welde die, 
erfte allgem. Synode (zu Nikaͤa 325), 
Karls Kaiferkrönung (800) u. Eu: 
tbers Rosfagung vom Bapfte (1517): 
die Epochen abgeben. 


’ Kicchengefege — Kirchenornat 


Kirchengeſetze, vergl. kano⸗ 
niſches Recht; eine Samml. der: 
felben h. Corpus Juris canonir 
ci. — KGewalt der Lehrer: 
Inbegr. der v. der K. ihnen über: 
trag. Rechte u. Befugniffe, näml. 
1) Dienft des Wortes u. der Sa: 
ccamente; 2) offenbare Verbrecher 
ju rtommuniciren, und nad) der 
Wuſſe wieder aufzunehmen, — 
&Slaube, der eroterifhe oder 
öfentl. befannte Glaube aller berj., 
die eben dadurch Glieder einer be: 
fimmten Glaubenspartei_ find, 
— Kirden:®laubensfor: 
mel, — Symbol, — KGut, 
= Kvermoͤgen, beſ. der Be: 
trag des KKaſtens 3 2) ein zum 
Beten des ketztern verwaltetes Feld: 
ut, im Gegenf. des Pfarrgutes, 
—KHandbuch, purift, für R.: 
gende. — KHaupt, beffer 
H.der R., d.i. der Papſt. — K.⸗ 
Herr, unſchickl. Ueberfesung von 
Patron — LKHufe, 1). Kı: 
Gut Nr, 2; 2) au — Pfarrgut, 
Die KHufen find’ v. öffentl, Laften 
und Abgaben frei. — KJahr 
beginnt mit dem Sonnenuntergange 
vor dem erften Adventöfonntag, in 
Engl. aber den 25. März; beide 
deitpuncte betrachtet man nämlich 
(ms 3. 4 verfest) als „die erften 
in Jeſu Rebensgefhihte. — — KKa— 
Ren, ſ. KCaſſe. — Knecht, 
KVogt. — KKrantze, die Sil— 
derkornchen, welche am Treibeher⸗ 
de abſpringen, und dem Kirchenka: 
fen zufallen. Kreis, purift. 
1) für Diökes; 2) f. Parodie; 3) 
f. Myt oder Templum. — 8. : 
Kur, ein (auch wohl 2) zum Be: 
fen mit frei verbauter Kur in ei: 
ver Zeche; ſ. Freikurxe. 

Kirchenlamitz, bair. Flecken 
en der Lamitz, im OMainkreiſe, 
uch feine Schmelztiegel bekannt. 

Kichenland, ſ. Khdufe — 
Atehen, 1) f. Feudum eccle- 
nasticum ; 2) insbef. e.n Pfarr: 
mt, das ein Geiftl. zu vergeben 
hat, dergl. es in Gahfen mehrere 


2 
giebt 5 boch concurrirt dabei ges 
woͤhnl. eine welt, Behörde; 3) ⸗ 
Patronat. — KLehre, Inbegriff 
der Beflimmungen ber fombolifchen 
Bücher einer K.— Kkehrer, 1) 
= Pfarrer; 2) au — Katechet, 
bef, wer Kinderlehre in d, K. hältz 
3) = Geiftlicher ; dab. juͤdiſcher 
KL. — Rabbiner; 4) = KVater 
Tr. 1: — Keicht, ſ. Kerze. — 
Keöeied, = KGeſang Nr. 3. Dah. 
Kkiederdihter, unter welchen 
man&utber u. Gellert obenan ftellt, 

Kirchenmuſik, 1) alle M.,. 
die — dem Gottesdien⸗ 
ſte (zu Erhebung des Gemuͤthes u, 
der Pracht) angehört, d. i. vom 
Gompofiteur beftimmt ift und in 
ber K. ausgeführt wird; dah. aud) 
die Opfermuſik der a, Beiden, die 
Zempelmufit Davids, u. ſ. f., beſ. 
aber 2) die hriftliche, die man in 
KBefang, Orgelbegleit., Orgelfpiel 
u» Figuralgefang (gewöhnlich mit 
Snftrumentalbegleitung) eintheilen 
fann. Den KGefang bradıite Am: 
brofius, den Figural®, Gregor, d. 
Sr. auf; bie Begleit, (durch Orgel 
u. Inſtrum.) trat viel fpäter ein, 
Heut’ zu Zage theilt man die Ors 
cheſter-Muſik überh, in Lanze, O⸗ 
pern= u, KirchenM., u, zieht zu 
lesterer audy Stüde, bie nicht in 
die K. paffen, 3. B. Haydns Jah: 
reözeiten, weil ihre Daupttendenz 
doc) Erheb, des Gemüthes ift. Die 
beutihe AM. feierte ihren Eriumph 
vor 40 — 70 Zahren, unter Dans 
del, Sraun, : beiden Bad, Päfle, 
Benda, Naumann, und erreichte 
ihren Gipfel durch Mozart u. Haydn, 
zugleidy aber aud (durch das von 
ihnen verfchuldete Einmifchen ga— 
lanter Muſik) ihren. Verfall; una 
jest haben wir feinen ausgezeichneten 
KCompoſiteur im reinften u, 
engften Wortfinne, ben Abt Vogler 
u, etwa fr, Schneider ausgerommen, 

Kirhenordnung, 1)].v. 
Leiturgie; 2) — Agende; 3) bas, 
was durchs KReht beftimmt wird, 
in feiner Gefammtheit.— KO rnag 


lat.) 1. ASchmud, — 


- 
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KPatron, 
im P. — RKPfleger, |. &; 
Keltefte. — KPoſtille, Samml. 
guter Predigten, um der Gemein: 
de daraus vorzulefen, was auf 
Dörfern der Schulmeifter in Ab: 
wefenb, des Pfarrers thut. — 8.: 
Propſt, bin u, wieder ſ. v. a 
geiftlicher Infpector. u. 
Kirchenrath, 1) der einem 
Kürften in Eichl, Angelegenheiten 
zum Geh.Rath dient, und dah. ge: 
wöhnt; der oberfte Geiftl. im- Lan: 
de ift; fo in Sachſen, wo der D.: 
Hofpred. gewöhnt, zugl. KR; ift; 
2) Beifiger des hoͤchſten geiſtl. Ge⸗ 
richts, das 3) ebenf. KRath heißt, 


In Sachſen ift das OConſiſtorium 


zu Dresden inſofern zugl. KRath, 
als es die Perſon des (kathol.) Tanz 
desherrn vertritt, z.B. inſofern es 
die Pfarrſtellen vergiebt, die eig. 
der Koͤnig vergaͤbe, inſofern es die 
Univerfitäts=.u, tandesfhulen » Eus 
ratel übt, u. f. fe Daher ift zwar 
das Perfonale beider Behörden das— 
felbe, nicht aber deren Wirfungs- 


reis u. Begriff. 4) In manden' 


Ländern jedes Gonfiftor, 5) Der 

Kirchenvorftand einer Gemeinde, 

6) in Suͤddeutſchl. f.v. a. Synode. 
K 


gium, 
freuung am KVermoͤgen. — Ki: 
Rechnung, f. unter KBefuh,— 
KRecht, 1)f. kanoniihes R.; 2) 
ale Vorrechte und Befugniſſe, Ge; 


‚ bühren und Immunitäten der K., 


ihrer Güter u.ſ. f. 3 3) = Körie: 
de Nr. 2. Nattirl. od. philor 
foph. KR, ſaͤmmtl. Befugniſſe 
zu Handlungen u. Einricht., wo: 
durch ‚eine K. den religiöfen Zweck 
ihrer Stiftung erreihen Tann; 
empeirifches od. pofitives, 
auh allgem. KR., alle diejenigen 
Befugn. jener Art, die der Staat 
der K. zugeftanden hat, alſo das 


kanoniſche Recht. Kirchenrecht-⸗ 


ki, ſ. kanoniſch. — KRegi: 
ment, 1) die geſetzgebende und 


richterl. Gewalt der K, in kirchl. 


haben, 34 B. 





irchenraub, lat. Sacrile- 
bezeichnet auch die Verun-⸗ ſp 


Kirchenputron — Kirchenſtaat 
Angelegenh.; ſ. v. au Hildebran⸗ 


diſmus. — KNRuf, 1)ſ. Vocation; 
2) ſ. KSprache. — KSatz, f. 
Patronat. KSasungen, Vor— 
ſchriften und Lehren in einer K. 
Glaubenspartei), die ſich aus der 


‚Bibel nicht: beweifen, laflen, 3. B: 


das Fegfeuer, das Quatemberfa= 
ften ü. ſf. — KSchein, Docu— 
ment, das einen Auszug aus dem 
KBuche enthaͤlt; z. B. ein Tauf⸗ 
ſchein, Trauſchein. — LAShmüf: 
fer, Leute, welche die K, (bei den 
Kathol.) zu.gew, Feften zu putzen 
dad Hi’ Grab aus: 
fhmüden wi.f. LShmud, Ka: 
Drnat, KStaat, was, an Ges 
räthen, Gewändern u. ſ. w. zum 
Schmud der K, u. ihrer‘ Diener 
gehört, u. auffer der Gebrauchs— 
zeit bejonders verwahrt wird. — 


KShus, KSchirm, 1)= Pa: 


tronat; 2) = Kfriede Nr, U. — 
KSiegel, beftändiges Inſiegel 
oder Wappen einer gewiſſen Kirche; 
es wird beſ. auf KSceine abge- 
druͤckt. — KSitz, AStand, Kı 
Stuhl, iſt bekannt; letzterer h. 
aber auch ſ. v. a. Betſtuͤbchen, Ca— 
pelle. — KSpalt ung, fi Schi⸗ 


ſma. — KSprade, ſ. Kan: 
zelſprache; = KRuf, Kirch— 


rache, Bekanntmachung einer 
Sache duch den Prediger v. der 
Sancell: —.K Staat, 1). K.: 
Schmuck; 2)-befondere Kleidungs- 
ſtuͤcken zum Kirchenbeſuch. 
Kirchenſtaat, Status Ec- 
clesiae, ital. Stato. della Chie- 
sa, päpftl, Gebiet, das mit- 
tetfte Land v. Italien, zw. Neapel 
u. Zoscagna nebft Modena u, öftr. 
Italien, auch zi. dem tyrrhen, u, 
adriat. Meere, ift den Päpften — 
die dadurch zugl. Regenten find — 
feit Gonftantins Schenkung von 
Rom an den daſ. Biſch. durch als 
lerlei Mittel zu feiner jetz. Gröffe 
angewachfen, wurde durch Napole=, 
on anf. fehr gefchmälert, dann gar. 
aufgehoben u. in franzoͤſ. Depar: 
tements getheilt,  erblüßte aber 


Kirchenſteuer — Kircheule 


wieder 1814, umſchließt ©; Maris 
no, u. bat 2 Parcellen (f. Bene- 
vento u. Poutecorvo ) in Nea: 
vel, meift jeher fruchtbaren, aber 
d. dem faulen, .betfelftolzen Wolke 


ihleht - benugten Boden, einige 


Seren, die pontin. Sümpfe, hohe 
Apenninenzüge (f. Velino), treffl. 
Klima, Alaun, Vitriol⸗ u. Schwe⸗ 
kw, Marmor, ftarfen Seidenbau, 
hertl. Südfrüghte,, Fabr. in Ma- 
plica, falfchen Perlen, Seidenzeu: 
den, Darmfaiten, Moſaik u, ſ. f., 
u. auf 671 AM, 9. 2360000 €, 
deren leiht 4 Mill; ernährt wer: 
den könnten, Der Papft regirt das 
dand durd das Confiftorium (aus 
Sardinälen gebildet) u. durdy die 
Gongregationen, vorz. dieDataria 
(Gancellei) und Rota Romana 
Caſſationshof). Die Finanzen fte- 
ben ſchlecht, und das Militär be: 
tragt 3 — 4000 M. . Das Land 
bat 18 Delegationen, und jede De: 
legation hat einige Gubernien, 
Kirdenfteuer, vergl. KEol: 
te. — KStrafe, Fanoni: 
Ihe Str., die von der Geiſtlichk. 
as ein Eh. der KBuſſe auferlegt 
wird. — KStreit, vergl. Schi: 
ſma. — KStyl, der beſondere, 
feierliche, maͤſſige, edle u. nüchter: 
ne Charakter, den die KMuſik ha: 
ben ſoll, bei den neueften Compo— 
niften aber ſehr häufig entbehren 
muß, — KToͤne, die 8 Zonar: 
ten, welche Gregor.d. Gr, u. Karl 
d. Gr. dem KGeſang eintäumten. 
— KTuch, das weile Tuch der 


Kirchen unter Led, |. 
Kirchheim. - 

Kirdenpäter, 1) f. Kiel: 
te; 2) = KLehrer (nämlid 
bee erften chriftl.. Jahrhunderte, 
% auf Gregor d. Gr., oder nad) 
Innabme ber: Romaniften bis auf 
Jh. v. Damask) Patres eccle- 
ziastici. Man theilt fie einerjeits 
in latein. u. griech. (occidental. u. 
rental.), andrerjeits in ortho: 
ve od. Fathol,, u. heterodore od, 


Ä ‚ner -Ölaubenspartei, 
känf. Bauerweiber, zum KBeſuch. 
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kaͤtzeriſche, endl. und) in vornikaͤni⸗ 
ſche u. ſpaͤtere. Die aͤlteſten, naͤml. 
die Apoſtel, werden jedoch daruns 
ter nicht mit begriffen, u. die Schuͤ⸗ 
ler der Ap. heiſſen insbeſ. apo= 
ſtohiſche Väter, KVKunde, 
ſ⸗Patriſtik — KVerbeſſerung 
u⸗f. f., ſ. unter reformiren. — K.⸗ 
Verſammlung, ſ. Concilium 
u. Synode. KVBogt, KKnecht, 
der niedrigfte Diener an einer Kir⸗ 
he, der bef. die Ruhe während des 
Gottesdienftes fihern fol. — K.: 
Vorfhrift, ſ. KAgende; bie 
Gefammth. der einzelnen LVorz 
fhriften od. KVerordnun— 
gen heiffen, foweit fie den Gottes— 
dienft betreffen, auch Leiturgie; 
— KVorſtand, Gefammtheit 
der KVorſteher, ſ. Kleltefte, 
— KWeife, purift. für Melodie 
(eings Shorales). — KBebbel, 
1)gedrucdtes, doch nur ſumariſches 
Verzeichn. der innerhalb bes KJah⸗ 
res in einer Gemeinde od. Paro— 
chie oder Stadt oder Dioͤkes vor: 
gefall, Geburten, Saufen, Trauun— 
gen, Aufgebote, Communiontheils 
nahmen ‚ Begräbniffe,' aud wohl 
Blatterimpfungen u ſ. w.; fie geh. 
zu den wichtigften - Urkunden bes 
Zopographenz; 2) fchriftl, Angabe; 
wer an einen gew. Tage, in dieſer 
oder jener K. eines Ortes predi— 
gen werde, — KZucht, 1) die 
Ausübung der KGewaltz; 2) bie 
Beobachtung der KOrdnung von 
Seiten der Gemeindeglieder od. ei⸗ 
Kircher, f. Kirchherr. 
Kirher (Athanaf.) geb, 1602 
zu Geyfa bei Fulda, Jeſuit, lehr- 
te bef. zu Avignon, u. ft. zu Rom 
1680, ſchrieb ſehr viel, erfand den 
Kirhersbrunnen, eine Art 
Heronsbrunnen, bef. aber den mals 
tefifden Ckircheriſchen) 
Brennfpiegel, eine Vereini— 
gung von 5 Planfpiegeln. womit 
K. auf Malta groffe Wirkungen 
producirte. ‘ | 
Kirheule, 1) bie Thurm—⸗ 


I) 


0 Kiechfahrt — Kirchſplelvogt 


eulez 2) die Steineule: 3) bie gr eine K. umgiebt. 
HPHabichtse ule A) das Kaͤuzchen. er (ſonſt allgemein, jetzt noch 

Kirqhfahri, H f. Parochie; dem Lande) zum Begtäbnibp 
2) feierl. Aufzug in die Kirche. — | dient, fo nennt man auch irrig 
KGang, 1) = KFahrt Nr. 2; | den Begr. Pl. fo, u. ſpricht läd 
2) der feierliche erfte ABefuch ei: Weife felbft v. israelitifh. AH6 
ner bisherigen Sechswöchnerin, h. Vergi. Gottesader. — KPÖ! 
auhb Ausgang, Borgang, in Suͤdd. 1) = ASpid; 2° 
Hervorgang, u. verbindet ſich fammlung der KGemeinde— 
gewöhnl. mit einer Danffag. von Hyſſop, KIſop, Gtofter 
der Cancell; Z=MWiedergang, | eine Art bes Hyssopus. —. 
die langfame Rückkehr des Hirfches | Kinder, die zu einer geil 
vom Felde in das Holss 4) freier | K. Gepfarrten. — Kramit 
Raum zwifchen den KSrühlen, als | Kirhent. — Kteute, 1) 
Gang benust. — Kirhnenöf:|R., in wiefern fie na dem 
fin, in Suͤdd. — eingepfarrt. |tesdienfte aus der K. Tomi 

Kirchgeßner (Marianne geb. | „mit den legten Kirchleuten“ 
4770, feit 1774 blind, eine ber | Weftpb. f. v. a. nimmermehr; 
größten Clavier- u. Harmonikaz | die Fünfchen, welche im Zundet 
fpielerinnen, bewohnte nach langen | herzulaufen fcheinen, weilıt 
Reifen 1799 bis 1807 Gohlis bei | ſchmalen gebogenen . Linienglim 
J u. ſtarb den 9. Dec. 1807| Kirhmaier, 1) UM 
zu 








hafhaufen. anf. kathol., dann Luthers X 
Kirchhain, 1) Eurheff. Memt: | und durch feine Satyren’ 
dien mit 2800 Unterth., in OHef: | Eathol. Gebräuche bekannt, ge 
fen; 2) deffen Hptft., mit 17501511 zu Straubing, geft. 10 
 E.; 3) preuff. Stadt im Regbez. Wisloch. 2) Die Brüder | 
Frankf., im niederlauf. Kr. Lurfau, | Kaspar u. Sebaſt. aus Offen! 
mit Tuchweb. u. 1650 Ew., liegt | jener lebte 1635 — 1700, 1 
an ber Eleinen Eifter. Prof. zu Wittenb., und wa 
Kirchheim, 1) bair. Herr: | Philolog u. Phyſiker ausaez. 
fhaft der: Grafen von Fugger:| fer aber (geft. 1700 als Su 
Kirchh., im DDonaufir., mit | Rothenburg a. d. &.) als 
2350 Ew. 2) deſſen Hpffl. mit | talift. 
dem Reſidenzſchl. 3) KR. unter; Kirchenmaus ift Eeine! 
Ted, huͤbſche u. unter der Burg | fondern eine Fledermaus. — 
Te fchön:gelegene würtemb. St. | Meifter, ſ. Kirchenältefte 
im Donaufr., an d. Rauter, bat | Kirhmeffe, f. Kirmef 
4150 E., Productenhandel und ei:| Kirchner, ſ. Kirchendie 
nige Fabr. Das Schloß ift Sig | K Schwalbe, die Mauer 
4) eines DAmtes über 34 AuM. SpierSchw. — KSpiel 
u. 23700 ©. 5) 8.:Poland, | Parodie; 2) deren Bezirk; 
bair. Schl. u. St. mit 2000 Ew. | u. da der Sprengel der D 
im RheinKr., Bez. v. Kaiferslau: | (nicht aber der Filial:-) 
tern. 6) Würtemb. FI. mit 1350 | Daher KSpkeute od. $ 
E. im OAmte Beffigheim. 7)Nafr ; Genoffen, Bewohner ve: 
fauifches Dorf bei Wiesbaden, bis: ner Dörfer, bie nur eine 
ber immer die herzogliche Refidenz, | ben; RSpfirde, — 9 
Kirhherr, 1) fl.-Kichend.5 kirche; ASpGeriht, u 
2) = Pfarrherr, bin und wieder richt über eine Parochie; -$ 
Kircher genannt. Vogt, Vorgeſetzter eines 
Kirchhof, der freie Plas, der : Gerichte; KSpSchreib 


Kirchenſprache — Kirn 


; 










Köprengel, 1 
Nr. 2; ; 


einem Orte Predigt ges 
‚wird; 2) ft. Rirchweibfeft. 
Airhthurm ift befannt. In 

burften die evangel. K.: 
me biöher nicht über das Dadı 


nr "Die höhften KThuͤrme 
« Th. auf der Peterskup: 
Rom (280!), ber Martins: 
aci zu Randahut - ( 2614, nad) 
aue233), der Münfterthurm in 
(2352), ber Stephansth. 
(2504 oder 243), der 
zu Salisbury (235), 
isth. zu Damb. (231), 
th. (209), der Frei: 
), der Marcusth, 
204), der DomTh. 
esile (01), der Nördlinger 
(197), der Paulsth. zu London 
% 1: 












S der Syrer Händen be: 
eingeführt. 





Iree, 


lethol. Kirche im Orte ber: 







a 


Kirhwerder, ſtarkes Kirch⸗ 
fpiel, den St. Hamburg u. Luͤbeck 
gemeinfchaftli” gehdrend, in ben 
VBierlandem |: . 

Kirhzimmer, 1) purift. für 
Sacriftei; 2) — Betftübhen. — 

Kirdorf,f. Kirhdorf Nr. 3. 

Kireh, Kiree, fälihl. Kür 
ein mit Wolfspelz gefüts ._ 
terter Oberrod, | 

Kirenga, Kirensl, ſehr 
kl. ruff. Kreisſtadt im Gouvern. 
Irkuzk, an.der Lena und Kiringa. 

Kireffount, türk. Name v. 
Kerafonte, fr im C. Von bie 
fem Orte follen die Kirfehen be: 
nannt feyn. ; | 

Kirgifen, rihfiger Kirgis— 
kaiſaken, meitverbreit. tatari: 
ſches Volt im weſtl. Mittelafien, 
unter eigenen Khans, davon der 
der groffen Orda unter China, bie 
der mittlern und‘ Tl: Orda unter 
Rußl. fiehen. Die K., meift No: 
mabden u. Muhamed., leben zum 
Th. als Räuber, zerfallen in weil: 
fe u. ſchwarze Knochen (d. i. Adel 
u. Volk; was doch die Einbilduug 
thut!), und find 2 — 4 Million 
Seelen ftark. An Kußland werben 
feine Steuern, fond. nur Krieges 
dienfte geleiftet. — Die KStep:, 
pe ift die flahe Gegend zw, dem 
Ural und dei.. fuͤdaſiat. Gebirgen, 


: 131681 DAuM. groß, des Anbaues 
3: | nirgends werth, aber zur Viehwei⸗ 


de für die KKaiſaken, Aralen,Zruche 
menen und Mongolen groffentbeils 
pafiend. Hier niebt e8 viele Salz: 


— und Salzwuͤſten, blos mit 


ornbuͤſchen beftanden. 

Kirid, tuͤrk. Name v. Kandia. 

Kirilow, Kreisſtadt im ruff. 
Gouv. Nowogorod, hat 2200 Ew. 
und liefert viel Heiligenbilder. 

Kirimbe, f. Quirimba. 

Kirin fol nah Einigen ber 
füdöftl. Th. Zungufiens, u. Kis 
rin:Ula:&hoton bie Reſidenz 
des daſ. PWafallenfürften heiffen ; 
%. nennen legtere Kiri:Ula,'u. 
fegen fie in die Mandſchurei. 


- 
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Kirinsk, ruf. Städtchen an Weinbau u. 16000 Ew, bartı 
der Rena, im fibirifhen Gouverne- viele Juden, die einen beutl 
‚ment Irkuzl, %, Dialekt fpredhen. Ä 

Kiriphe (a. G.) Stadt in Kirkinos (griech.) die Zi 
Ehaldaͤͤ. oder Guͤrtelkrankheit. | 

Kirifontho, f. Kireffount. Kirkios (a.G.) Gebirgep 

Kiritſchelbeere, die Trau— des Tauros. 
benkirſche. —J Kirkkaldy (fpr. def) 

Kirjath, d. i. Feftung. Go] bi) geringe ſchot. Hafenſtadt 
bieß fhlehthin dad den Heviten 1600 E. und, ftarker Fabricat 
abgewonnene K. Jeharim, im}in Fife, am Frith | Forth; 
Stamme Benjamin. K. Arbabh,ı burtsort des Adam Smith. 
das K. der Rieſin A., d.i. Hebron.]| Kirkudbrighd (J 
K. Arim, 8. Harim, K. Je- Koͤrrk'ddbreid) 1)-eine S 
harim, Jahar, Bahala, K.:|in Suͤdſchotl., am iriſchen 
B., gibeonit. Stadt, nachher im ſehr gebirgig durch Vorber 
Stamme Juda, eine Zeitlang bie) Cheviot-Hiüͤls, unfruchtb,, a 
jüd. Hauptſtadt. — K. Sana, K. Rindv. u, Schafen ſehr 
Sanna, K. Sepher, Debir, auf. 404 AM. nur 34000 G 
K. Aurchi, von Joſua eroberte 
Stadt, nachher im St. Juda. Kir: 
















jathaim, d. h. Doppelſtadt, 1) 
— Karthan, Stadt des Stam— 
mes Naphthali; 2) moabit, Stadt, 
eine Zeitlang vom St. Ruben be: 
feffen. K. Gepher hieß auch ei: 
ne Gebirgsgegend im Stamme Juda. 
. Kirkäon, d. i. BZauberftadt, 
alte Stadt in Kolchis, in den Fir: 
fäifhen Gefilden. 

Kirkfagaffi, Kirkagath, 
tuͤrk. St., in Kleinaſien, Sandſch. 
Sarukhan, erbaut viel Baumwolle. 

Kirkby, 2 engl. Fabrikflek— 
ten in Weftmoreland, am Zune u. 
am Eben. 

Kirke (grieh.), Circa oder 
Circe (lat.), 1) des kolch. Kö: 
nigs Aeetes Schweiter, Zochter des 

. Helios, floh aus Koldis nad) Sta: 
lien, und baute am Eirkäifchen Vor: 
gebirge Circeji, wo Ulyffes fie 
fand. 2) Ueberh, jede Zaubrerin. 

Kirke, Name einiger. Meer: 


ſchwalbenarten. 
Kirk-Ekkleſie, ſ. Kirkhi: 
liſſa. 


Kirkeſion, alte Stadt in 
Meſopotamien. 

Kirkhilifſa (kürk.) oder 
Kirk-Ekkleſie (griech.) Hptft. 
eines tuͤrk. europ. Sandſchaliks, mit 









Kirkwal (fpr. Koͤ | 
ſyllbig) Bafenfleden mit 2000 
auf der fchot. Inſel Mainlan 

Kirlak, oſtſibiriſche Inſ 
Eismeere. 

Kirlibaba, öfte. Dorf 
flarker Silber: und Bleigrubt 
der Bukowina. * 

Kirman, ſ. Caramanien 

Kirmeß, faͤlſchl. ſt. Ki 
meſſe, d.i. KWeihe, K 
feſt, naͤml. 1) feierl, Me 
— einer kathol. K 
2) jaͤhrl. Erinnerungsfeſt a 
KEinweihung, ſowohl bei Ka 
als Evangelifchen, wo es ge 
Kirmſe, Kirms. lautet, 
auf dem Lande das allgem, 
denfeft eines Kicchfpieles iſt; 





von der religiöfen Bedeutur 


Kirmöfeftes ift nur noch di 
Predigt übrig, u. man 
mehr an KRUhen, SS hm 
KBier, den KBauer (ei: 


i Sefellfchaftsfpiel mit dem e 


es fuhr ein Bauer ins Dolz 
dergl, m., wenn v. der K. D: 
de if, KVater, der eine 
Schmaus ausrichtet „.bef. we 
ein Landgeiftlicher ift; KMiu 


Kirmepgäfte — Kitfche 


Ksäfte od. Kinder u. ſ.w., 
lit zu erfl.; 3) in Nordd. — 
Zabrmarkt in kleineren Orten; 4) 
in Thüringen = Kinbelbier; 5) ein 
Gelben! zum Sahrmarkte, — R.: 
Birne, eine würzige, angenehme 
Sorte. — KZeit, Dauer Einer 
&., zum Unterfh. v. der Kirm: 
fenzeit, d. i. dem Herbſte, bis 
zur Adventözeit. 

Kirn, Kyrn, preuf. Stadt 
im Rgbz. Goblenz, Kr. Creuznach, 
en ber Nahe, bat 1500 E., ein 
Yaun= und Vitriolw., und- in ber 
Nähe die Ruinen dev Kirburg. 

Kirnberger(Soh. Phil.) geb. 
1724-3u Saalfeld, Bachs Schüler, 
einer der größten Theoret. in der 
Muſik, fl. 1785 als Hofmuficus 
zu Berlin u, als groſſer Violiniſt. 
Kirne, f. Winterente. 

Kirner A) f. Kerner. B) So 
nennt Oken feine Darmfliegen od. 
die Tte Zunft ber Fliegen, d. i. 
die unausgebilbetften Käfer, naͤml. 
die Geſchlechter Curculio, Atte- 


labus, Bruchus, Bostrichus , 


Trogosita, Cucujus, Cassida, 
Haltıca, Chrysomela, Lema, 
Leptura, Necydalis, Ceram- 
byx und Prionus. > 

Kirnhbalden, flarkbefuchtes 
Bad im bad. Amte Kenzingen des 
Zreifamfreifes. 

Kirnitzſch, Nebenflüßchen der 
Eibe, in der ſaͤchſ. Schweiz, zeigt 
inu. an ihrem tiefen Zeljenthale 
mehrere Dauptpartien berielben, 
die Schleuſſen u. f. w., entfpr. bei 
Shludenau in Böhmen, u. mün: 
det bei Schandau. 

Kirnt (das) in Deftreih — 
don; ein bummes K., ein fehr 
alderneer Menſch. — Käfer, 
der Hirſchſchroͤter. 

Kirpi, f. Karpis, 

Kirr, vorpommerifches Infel: 
Gen im fo genannten Binnenfee. 

Kirre, 1) die Eisente (beffer 
ml Kirne)3 2) flatt Girre, 
de Zurteltaubez-3) = Sparf. 

Kirren h. auch 1) = girren; 

Sachwoͤrterbuch. Bd. 5. | 
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2) = Tnirfhen; 3) beim Kupfer⸗ 
ficher: der Zon, den der Grabftis 
chel aus fpröben Platten lockt; 4) 
(bei Hühnern) — buden, gluden ‚ 
lodenz 5) (beim Zäger) durch ode 
fpeife in die Falle zu befommen 
ſuchen. 

Kirrengrund, ein Coburger 
Hoſpitalgut, liefert feuerfeſten Lete 
ten und. Sand in die Porcellanfas 
brifen. 

Kirreule, die Stodeule. - 

Kirrha (a.G.) die Hafenftabt 
v. Delphi in Phokis; daher Firs 
rhbäifh, — deiphifh. Den N. 
hatte fie. von einer Nymphe. 

Kirrhahn, der graue See 
bahn. — AMemwe, bie gefledte 
Meerſchwalbe, nad ihrer Stimme 
benannt. 

. Kirrung, Handlung, Mittel 
und Ort bes Kirrens Nr. 5. 

Kirſanow, Kreisft. mit 3300 
E. u. vielen Kaufleuten, im ruſſ. 
Gouv. Tambow, an der Kurſowa. 

Kirſch, 1) = Grant; 2) Abs 
Fürzung v. Kirſchbranntwein. 
Kirſchapfel, Fruͤchte eines 
tatariſchen Strauches, in Kirfchen⸗ 
groͤſſe, doch ben Aepfeln ähnlich. 

Kirſcha k, ruſſ. St. im wla⸗ 
dimiriſchen Kreiſe Jurgew, an der 
Kirſchatſcha. 
Kirſchbaum, 1) ſ. Kirſchez 
F v. a. KBHolz, befond. bei 
Tiſchlern und Inſtrumentbauern. 

Kirfhbeiffer, f. Kernbeiſſer 
Nr.2. — KBluͤmchen, bie gem. 
Maßliebe. — KBranntwein, 
1) uͤber Kirſchen abgezogener, th. 
geringer, th. feiner Branntw., ing: 
bef. 2) dieRatafia.— K.braun, 
eine. fomohl ins Schwarze, als ing 
Rothe jpielende Nuance des Braus: 
nen. — KDieb, f. Pirolz heißt 
auch Kirfhdroffel. 

Kirſche (gried.—beffer Ker: 
fe, v. Kerafion) od. Kritfchel, 
Frudt des 8Baumes, Prunus 
Cerasus (f. im Y) als dem wilden 


Ifauern‘, u. Pr. Avium, als dem 


wilden füjfen KB. Jener trägt 
3 » 


er 
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bie gem. ſauern K, Gartens; Kirſchgummi, KHarz 
kirſchen, Blut K,Hecken K, Katzenklar, Katzengohd, K 
BauernK., Weichfeln, Em-Baum-Gummi, das Gum 
merle, Karſten, Käſebee- aus K.: u. Pflaumenbaͤumen, en 
zen, Karſe B.; dieſer aber die haͤlt auſſer einer dem G. Arab 
füffen 8, Hafer K., Huber: | cum ähnt. Gubftanz nod die Ci 
tirfhen,chein.K.,fhwarzen|rasina oder Prunina, welde t 
Bogelf., WaldK., Kasbee: unaufloͤsl., gelblicher, geruchloſe 
ren, KoſtenB., Mispel B., durchſicht., ſproͤder Körper iſt, au 
TrieſelB., WaſſerB., Wis: | Bafforagummi b., und Kohlen 
pelB., Bweifelß., Karftenz | Wafler:, Sauer, aud ein Ü 
boch giebt ed 2 Varietäten: der füf: |nig Sticftoff enthält. Sie finl 
fen K.: ſchwarze, und hellr o: | fidy in vielen Vegetabilien. 

the. Die veredelten 8. zer⸗ Kirfhader, f. Kerhbeil 
ke} in folgende Arten: A) fü | Nr. 2. — KHold, f. Pirol. 

































e: 1) färbende: a) ſchwarze Herz: | KHyſſop, KIfop, f.Sund 
iefhen; b) ſchw. KnorpelK.z 2) mann; der wilde KJ. if 
nicht⸗faͤrbende: a) bunte, ins Roth | Steinquendel. * K Käfer, t 
fpielende: a) weiffe HerzK.z3 AP) | Rüffelkäferart. — KRern fo 
weiffe KnorpelK.z b) einfarbige, | genauer K Stein heiffen.— : 
ins Gelb fpielende, d. i. Wahss. | Anäpper, f. Kernbeiffer Ar 
B) faure: 1) färbende: a) groß | — KKohle (engl. Cherry-cı 
blättrige: füfle Weichfeln 5 b) Hein: | fpr. Tſcherrikohl) eine Sieink 
blättrige: eigentliche Weichſeln; 2) | von Glasgow, wahrfcheintid) 
nicht:färb. a)großblättr.: GlasK.; | Spielart der Blaͤtterkohle. — 
b) Eleinblättvige: Amarellen. Kuchen hat die, bald entkerr 
Kirſchehery, türk. aftatifche | bald Fernvollen K. entweder o 
Sandſchakſch. in Konieh, mit gleich: | auf gelegt, oder unter einer fı 
namiger Hauptft. am Kifil Irmak. | Blätterteigdede. — KLresk 
Kirfhenfrefier, die graue | Kernbeifier Nr. 2.. 
Grasmüde, S. hortensis.— 8} Kirfhlorbeerbaum,) 
Perle, KirſchP., eine folde, |nus Laurocerasus, imme 
bie die Gröffe einer K. hat. S.: | ner Straud mit glaͤnz. gezoͤ 
Schneller, f. Kernbeiffer Ne. 2. | Blättern, dem KBaum fehr 
Kirfhenfpanner, Phalae- | ftammt vom fhwarzen Meer 
na geometra hirtaria, kleiner u. giebt aus Blüte,” Kerne 
Nachtvogel, weißgrau mit 3fchwar: 
zen Strichen,, wohnt auf Linden, 
bie roftbraune, blaßorange:geftreifte 
— auch auf Kirſch-Baͤumen. 
Kiärſchfalter, Papilionym- 
phalis phaleratus polychlo- 
ros, vulgo groffer Fuchs, 
KBogel, fhöner Zagfchmetterl., 
24 Boll breit, braun mit ſchwarzer 
und violetter Zeihn. Die bide, 
graue, ſtark bebornte Raupe ift 
gern auf Obftbäumen, u. fehr ſchaͤdl. 
Kirfhfarbe, f. Eirfchbraun. |the Echale um das weiffe 
— Läinke, f. KernbeifferNr.2.1— KPflaumen, faure 
—KGeiſt, = KBranntw., bef.der | der Gröffe der Herz K. — 
KLiqueur u.Ratafia, ſ. FWaſſer. tafia, ſ. im R; es kom 


Blättern ſehr viel Blaufäure 
ein fehnelltödtendes, gelbbrc 
fchweres Del; daher find die 
Blätter, Folia Laurocı 
eine Drogue. 

Kirſchmeth, der mit 
angemachte Meth. AMu 
man hier u. da aus ſauren K 

Kirſchner, die vi 
Screibart für Kürfehne: 

Kirfhperle, f. Kirſche 
KPfirſchen haben geibe 


Kirſchroth — Kifit Chosja J 
zu 2 rectiſic. Branntw., u. 4 fü. | S klein; z. B. Kis-Almas, — 


KSaft. — K. roth iſt nach dem 
Safte der ſauern K. zu beurthei- 
len, u. mit kirſchbraun nicht einer⸗ 
lei — KSaft, vergl. KWein u. 
KBranntw. — KSchneller, 
ſ. Kernbeiſſer Rr.2.— KStein, 
{ Afern, KSuppe wird 


duch den Saft ber fauern, felten | Akad 


der füffen R., auch wohl von 8.: 
Muß bereitet. Letzteres h. verdünnt 
bieru. da KTunke. — KVo— 
gel, 1) der Pirolz 2) der Kalter. 

Kirfhwaffer, Kirſchgeiſt, 
geift. Flüffigk., durch Gähr. aus 
den zerftampften K. entwidelt und 
durh Deftillation abgezogen; da 
man die Kerne mit dazu nimmt, 
fo ift das KW. giftig, wird aber 
in SidD., der Schweiz u:f.w. in 
Menge getrunfen. 

Kirfhmwein, 1) f. Ratafia; 
YVALHLF. KWaſſer ; 3) mit KSaft 
(und zwar gemöhnl. mit 4 füffen 
Kirihjafts) gemifchter Wein. 

Kirsey, f. Kersey. 

Kirfinsktoi Krepoft, ruff. 
aſiat. Stadt im Gouv. DOrenburg, 
im Kreiſe Menfelinsk. 

Kirfos, Kriffos.(griedy.)f. 
Girfog; Kirfokele,f. daj.; Kir: 
fophthalmie, Augenentzündung 
mit Aberausdehnung; Kirfo: 
ſcheon, Krampfaderbruch. 

Kirſten (Pet.) ein ber, Philo: 
log, Rector zu Breslau, dann D: 
renftiernas Rejbarzt,, geb. zu Bres⸗ 
lau 1577, geft. als Profefjor zu 
Upfata 16540. 

Kirtipura, Naskata- 
pur, groſſe Handelsſt. im hindoft. 
tande u. Thale Repaul, Hat 30000 
E., und war fonft Reſidenz eines 
Ghorfa : Rajah’s. 

Kirmweiler, bair. Schloß und 
erofier Flecken im rhein. Bezirke 
Speyer, treibt Weinbau, 

Kis, Vater des Königs Saul. 
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I Kleind., ein Dorf mit edlem Berg⸗ 


wert in der Gefpannfdh. Hunyab. 
Kifamos, Kifamon, alts 
griechiſche Stadt auf Kreta. 
Kifhenau, ruf. moldawifche 
Stadt am Dnieftr, auf 3 Bergen, - 
mit Synagoge und molbawifcher 
abemie, 
Kischengnur, f. Kishe- 
nasur. , 
Kifhion, Kedeſch, altifraes 
litifche Stadt im Stamme Iſſaſchar. 
Kiſchmiſch, volkr. Inſelchen 
des perſ. Meerb., ganz nahe an der 
Kuͤſte d. iraniſchen Provinz Lariſtan. 
Kiſchon, 1) wahrſcheinl. mit 
Kiſchjon einerlei; 2) = Kedu—⸗ 
mim, der Bach, wo Elias die 
Baalsprieſter toͤdtete, und Barak 
die Kananaͤer ſchlug. 
Kis—⸗Czeg, —— Dorf 


mit Bitterwaſſerquellen, in ber 


Geſpannſchaft Klauſenburg. 
Kis-Enyed, fiebenbürg. Ort, 
nach weldyem ein Bezirk der Gſpſch. 

Karlsburg benannt ift. 
Kifer nennen Einige ald grofs 
fes jazygiſches Dorf. 
Kishenagur.(fpr. Kifhnäh: 
gor) unabhäng. Land in Hindoſtan; 
die gleihnam. Reſidenz eines rads— 
butifhen Fürften liegt in Aſchmir. 
Kishenghar ſchreiben Ei: 
nige für Kishenagur. | 
davon ein Bezirk von 214. QuM. 
in der Gfpfch. Goͤmoͤr benannt ift. 
Kiſil, aſiatiſcher Binnenfluß, 
faͤllt in den Aralſee. 
Kifil-Baſch, K.⸗Baſchi, 
Keſel-Ban (db. i. Rothkopf); 
fo nannten anf. die Türken perſi⸗ 
ſche Soldaten (wegen der rotben 


Muͤtze) zum Spott, dann alle Str: 


oläubigen (Tadſchiks); jest nennen 
die Perfer fich felbft fo, obgl, nur 
Officiers und Leibgarden die rothe 


Kis, Verfchnittener, nämlich | Müse tragen; — hat 12 Fal⸗ 


als großherrlicher Frauenwaͤchter; ten, zum Anden 


Ister ſollen genen 420 ſeyn. ; 
Kis (ſpr. kiſch) im Magyariſchen 


\ 


en an Aly’s 12 

Nachkommen. . - on 
Kifil Chosja, ſ. K. Koſcha. 
3* | 
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Kift Daria — Kiffen 


- Rifit Darja, Nebenfluß bes] Kisljär, Kislar, ruffliche 


Amu. (Sollte nicht mit diefem der 
obgenannte Kifil einerlei ſeyn?) 
Kifilhiffar, ſ. Kakyftos. 
Kifil Irmal, Kizil: Er: 
mal, der Halys ber Alten, Klein: 
afiat. Strom, entfpr. in Konieh, 
fcheidet in noͤrdl. Laufe die Paſchal. 
Anadoli u. Siwas, u. bereichert 
das ſchwarze Meer zwifchen Gino: 
pe und Samſun. | 
Kiſil Koſcha, K. Chosja, 
afiat. Stadt, von 3000 Konratern 
bewohnt, im Lande Khiewa. 
Kifil Dfen, perf. Küftenfl., 
fällt ins Eafpifche Meer. 
Kiſilskaja Krepoft, Eleine 
zuff. Keftung im afiat, Gouverne: 
ment Orenburg, an ber Mündung 
‚bes Kifil und unw. bes Läufefeees. 
Kisjon, = Kiſchjon. 
Kis-Kalan, fiebenbürgifches 
Dotf in der Gſpfch. Hunyad, mit 
alkaliſchen Bädern. 
Kiskby-Kendal, voller 
Rame von Kendal; f. diefes, 
Kis-Koͤroͤs (pr. Kiſchkoͤroſch) 
groſſer ungar. Flecken in der Ge— 
ſpannſchaft Peftd. | 
Kiss: Komarom (Klein: 
Comorn) ungar. Fleden am 
Plattenſee, Geſpannſch. Szalad. 
Kis-Kunſag, magyar. Name 
von Kleintumanien, ‚heißt aud) 
Kis-Kun:Kerület. 
Kislär, f. Kisljär, 


x. Kislar: Aga, R.:Agafi, 


ber Borgefegte der ſchwarzen Haͤmm⸗ 
linge im großherrl. Sarai, Auffes 
ber der Odaliken, zugl. auch aller 
geiftl. Gebäude, und Collator aller 
Moskeenftellen, die der Imans aus: 
genommen. Nach ihm bh, die Kü- 
che für die Odaliken K.:Agafi: 
num: Mutbafi. K.-Muka— 
tafi, ber Rentbeamte derjenigen 
urſpruͤnglichen Scatullgüter, die 
jest ald Domainen benugt werben, 
und über 160000 Taler einbringen. 
Kislev, der Ite Monat im 
üd. „Salender 5: den 25ten Kislev 
It das Kirchweibfeft. 


Kreisftabt in Kaukafien, am Tereb, 
v. 8 Nationen bewohnt, hat 9000 
Ew., zieml, Handel, ſehr flarfen 
Wein- und Seidenbau, und eine 
Gitabelle, die erfte in der kaukaſiſch⸗ 
kisljaͤriſchen Gränzlinie. 

Kisloz, tuͤrk. Setreidemaß, 
hält in Gonftantinopel 4, in Ne— 
groponte nur dresdner Scheffel. 

Kisma, f. Disma. 

Kis:-Marton, fi. Eifenftadt, 

Kismeth, beiden Zürfen f. v. 
a. Fatum, woran fie befanntlich 
fehr feft glauben. 
Kisna, Kiftna, Krisna, 
Krerno, in der Hindus-Mythol. 
entw. ein Gott, oder der verför- 
perte Mahadeu, der 100 Jahr auf 
Erden Wunder wirkte und lehrte, 
aud allen Anfechtungen entging, u. 
zuletzt in den Himmel zurüdfehrte 5 
er wurde als Sohn des Bramgnen 
Waſſendeu v. der Prinzeſſin Draki 
geb., und wird mit 4 Armen, praͤch— 
tig gekleidet, tanzend und pfeifend 
abgebildet. 

Kifos, einer der 14 ungariſchen 
Lanzenträgerorte. 

Kiffa, f. Kitta. 

Kiſſa (a.G.) 1) ein Fluß in Kol⸗ 
his; 2) Stadt in Thrakien; 3) 
Snfel bei Sftrien. 

Kiffama (?) porktugief, Prov. 
in Angola ; vergleiche dief. 

Kiffamos, das a. Kifamos, an 
einer Bucht, auf Kreta, 

Kiffavos, f. Oſſa. 

Kiffeis, f. Hekuba u, Theano. 

Kiffen find am Schiffe Klam- 
pen v. weichem Holze an Stellen, 
wo die Zaue ohne diefelben zu fehr 
reiben würden; in gleicher, Abficht 
bringt man zw. bie neben einan: 
der liegenden Fahrzeuge die Kif- 
fen: Wehlings, runde Kiffen 
von Gegeltuh, mit Werg ausge— 
ftopft. Der Kupferfteher legt dag 
lederne, mit Sand ausgeftopfte KR. 
unter bie Platte, um fie beim Ste- 
den zu erhöhen. — Das KStüd 
trägt auf Schiffen das Bodenftück 


Kiffenzige — SKiftophoren 
KZüge, K:f glas enthält allemal 128 Tafeln, 


einer Kanone. — 
side, KBezug, Kleber: 
zug, KBühre, bie leicht abzu: 
nehmende und zu walchende Beklei: 
dung eines Bett: od. Meublefiffens, 
Kiffer, afiat. Inſel im fogen. 
il. Archipelag, unweit Timor. 
Kifferuffa (a. G.) Inſelchen 
unweit Kariens Kuͤſte. 
Kiſſeus (2ſyllb.) ein thraki— 
ſcher König, Vater der Kiſſeiden. 
Kiſſier, altes. Vöoͤlkchen in 
Sufiana,. in der Landid. Kiffia, 
Die Eiffifchen Berge hingegen 
frihen in der Zatarei. 
Kiffingen, 1) bair. Landger. 
im UMainKr., mit 8600 Ew. 2) 
Defien Hauptſtadt, an ber fränf. 
Saale, mit 950 E.,. einem Eleinen 
Salzwerk, eihem Heilbade u. den 
Burgruinen von Bodenleube. 
Die 3 wichtigften Brunnen (Rago: 
zi, SauerBr. und BadeBr.) enth, 
viel fohlenfaures Gas u. Kochſalz. 
Siflat.scaeey f. 
Kißlau, bad. Luſtſchloß, fonft 
bifhöflih Speyerifh, im Amte 
Bruchſal. 


Kissmis, eine Sorte oſtin— 


altmakedoniſches 
Staͤdtchen. 

Kiſſybion, ein Henkelbecher 
der a. Griechen, der anfangs aus 
Epheuholz gefertigt wurde. 

Kis-Szeben, ſ. Beben. 

Kis-Tapolcſan, ungariſches 
Schloß, praͤcht. Garten u. Gebirgs⸗ 
flecken mit 1500 €. und Waiſenh., 
in der Geſpſch. Barſch. In der 
Raͤhe der Sauerbrunnen v. Obir. 

Kiſtbruͤcke, mit ſtarken Boh— 
len belegte, kurze, aber ſtarke höl: 
zerne Bruͤcke. 

Kiſte (griech. — lat. Cista) 
ift 1) urfprüngl. ein Korb, beſ. 
derj., worin man bei Zeften, bie 
Heiligthümer zur Schau trug, u. 
worein man bei Abflimmungen die 
Tesseras watf; 2) bei uns ein 
Kaſten, deffen Dedel aufgenagelt 
wird oder if, Die 8. Fenſter⸗ 


Kislar. sank 


‚fie feyen groß oder Elein. 3) flatt 
Kaften (jeder Art). 4) die Krüde, 
womit man bie weiffe Slaöfritte bei 


deren Auswaſchen bin u, her rührt. 


- Kifteb ift insbef. die ganze u, 
die halbe Zuckerkantkuͤſte. 
Kiften, in der ganz eigenthuͤm⸗ 
lichen Volksſpr. aber Yamur, ein 
fchönes, urſpruͤngl. riftt., aber faft 
heidniſch geword. Kaukaſusvolk, bes 


greift dieStaͤmme der In guſchen, 


Karabulaken, Tſchetſchen— 
zenund Tuſchen. | 
Kiftenberg, ein Hauptberg 
der graubünd. rhätifhen Alpen, 
an der Gränze von Glarus, "hat 
10398 oder 10257 Fuß Seehöhe. 
'Kiftenfüllung, in Weftph, 
ſ. v. a. Ausfteuer, fofern fie nämlich 
eingepackt wird, 
Kiftenholz, 1) Buchend. zu 
kl. Kiften; 2) das Holz v. den Zuk⸗ 
terkiften, woraus oft Dausrath ges 
fertigt wird. 
Kiftenpfand heißt jedes bes 
wegliche Unterpfand. | 
Kifter, das Eifen, womit man 
die Schladen vom flieffenden Me— 
falle entfernt; dazu hat es ein 
Streihholz. Ä 
Kifthene (a. G.) 1) Stabt in 
Myſien oder Aeolisz 2) Infel zwie 


ſchen Rhodos u. den Chelidonien. _ 


Kiftien, Kiftetien, Kifs 
fetien, bie Landſch. der Kiſten 
(ſ. dieſe) am Sundſcha, theils den 
Ruſſen, theils den Tſcherkeſſen une 
terthänig, | 

‚Kiftimer, chriſtl. Tataren— 
zweig in Sibirien, am linken Ufer 


des Jeniſei, mit den Tuliber⸗ 


ten. verbunden. 

Kiftler, Kiftner, Kiften: 
mader, ein Zifhler, der befon: 
ders Kiften fertigt, Ä 

Kistna, f. Krishna. 

Kistnaghery, ſ. Krish- 
na - ehiri. 

Kiftophoren, 1) die Kiffen: 
träger bei religiöfen Umgängen der 


‚Alten; 2) mit der Bacchuskiſte be: 


37. | 
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— ‚ alte, aſiatiſche Münzen, 
Drachmen werth. 
Kis-Varda, b.i. Klein: 


warbein, ungar, Fleden in der 


Gefpannfhaft Saros an ber 
heiß. ' 





Kis⸗Varda — Kitts 


mit Befansmaft), hat auffer den 
gewöhnt. Raafegeln auch ein Gaffels 
fegel ; vergl. Ketch. " 
Kitfhbaum, die Traubenkir— 
ſche oder Elſebeere. 
Kitſchen, in Oeſtreich ſ. v. a. 


Kitai (ruſſ. = China; eig. caramboliren. 


h. aber nur der noͤrdliche Theil fo. 
&o nennen bie Ruffen aud) ein di: 
neſiſches Seiden: oder Baumwollen⸗ 
geuh (die Kitaika). — Ki: 
taista: Sloboda, f. Maima: 
tſchin. 

Kitanon, alte Stadt in Groß— 


armenien. 


Kithäron (a. G.) Berg in 
WBöotien, dem Bacchus heilig. 
Kithara (grieh.) Cithara 
klat.) die Kither, Cither od. 
Laute; richtiger ſprechen die Franz. 
Guitarre aus. Für den Erfinder 
bald Amphion, bald Orpheus, 
ald kLinos, u. das Inſtrum. wird von 
ben Alten als einerlei mit der !yra, 
Ehelys und Testudo befchrieben, 
‚war alfo urfprünglich eine Schaale 
mit darüber geipannten. Saiten. 
Kitharift, ein Lautenfpieler, h. 
auh Kitharöde, infofern er 
dazu fingt. Ihre Kunft galt für 
weit höher, als das Flötenblafen, 
während bei uns Hanns u. Kunz 
auf der magern Guitarre Flimpert. 


Auch trugen fie Purpurmäntel und |. 


goldne Kraͤnze. Kithariftria, 
Kithbaröbde, eine Tautenfpielerin, 
Kithenifhes Gebirge ber 
Alten war in Parthien. 
Kitider Bezirk, ein Theil 
der fiebenbürg. Geſpannſch. Hunyad. 
Kition, a. Städte 1) in Ma- 
kedonien, am Kitiosbergez; 2) 
auf Kypros, wo Zeno geboren wur: 
de unb Kimon ftarb. 
Kitries, griech, St, auf Mo: 
vea, treibt Delhandel, 
Kitron, Katthat, Tanani: 
‘ tifhe Stadt, nachher im Stamme 
©ebulon, war fehr fell, « 
Kitö, Ki, engl. Ketch, 
ruſſ. Ketſch, Zmaftiges Fahrzeug 
(jedoch nicht mit Vorder⸗, fondern 


Kitfe,f. Kize. 

Kitfee, Efterhazyfches Caſtell 
und Flecken mit Synag. in ber un= 
gariihen Geſpſch. Wielelburg, bat 
1500 chr. u. 420 jüd, Einw., und 
heißt au) Köpceſeny. — 

Kitt, — Kette oder Volk von 
Rebhuͤhnern und dergleichen. 

Kitt, Kitte, Kütte, 1) 
feuerfeſter Stoff, der, als Ueberzug 
gebraucht, das Ueberzogene (beſ. 
Retorten u. dgl.) gegen uͤbermaͤſſ. 
Wirkung des Feuers ſchuͤtzt; 2) je— 
de klebende und allmälig austrock⸗ 
nende Subſtanz, die als Bindemit: 
tel fefter Dinge dient; man hat 
bef. Mehl:, Kalk:, fetten und 
Harz: Kitt, auch Glasflüffe aus 
Borar, Glöthe und Glas. Auch 
b. fo dasj., womit man bie Bienen: 
ftöde zuichmiert , fey es aus Lehm, 
Mift und Afche, oder aus Wachs, 
Pech und Zerpenthin gemacht. - 3) 
ſ. v. a. Vorwachs. 

Kitte, 1) ſ. vorher; 2) ſ. Kitt 
A; 3) ſtatt Quitte. 
Kittel h. beim Bergmann die 
ſchwarze, weite Aermelweſte, worin 
er arbeitet; vergl. Puffjacke. Er 
fliegt, wenn der Mann das 
Bergleder nicht umhat. Das Ge: 
flein macht den K. enge, wenn 
es fo feft wird, daß die Arbeit nicht 
mehr gebeihen will. 
Kitelsthal, weimar, Doͤrfch. 
unweit Ruhla im Eiſenachiſchen, mit 
Gyps- und Glimmerſchieferbruͤchen 

Kitter, f.v.a, Zauber, 

Kittery , $Handelsort in 
Maffachufetts, in der Sounty Vork, 

Kittesan ({prid ??) der 
Sonnenfhirm , den man fih im 
Dftindien vom K.-Zräger nad: 
tragen u. übers Haupt halten läßt. 

Kitts, engliihe Ausfpr. von 


Nittſcheibe — Kietchuda 


Chriſtophoros. — Die brit, weftind, 
Snfel St. Kitts, 1495 v. Colombo 
entdedt, hat auf 3 AM. an 24000 
E. und die Hptſt. Basseterre; die 
Production iſt ſehr ſtark, und man 
ſiedet viel Boiſalz. 

Kittſcheibe, flache Scheibe, 
worauf man feine abzudrehende 
Dinge, beſonders —— kittet. 

Kittſee, ſ. Kitſee. 

Kittſtock, 1) das KStaͤb— 
Gen, ein abaekürzter Segel, wor: 
auf zu bearbeitende Edeljteine gekit— 
tet werden ; 2) Hölzer, welche der 
Schwerdtfeger beim Berfchneiden 
des Degengefäffes braucht ; 3) Stod 
mit einem Bret, worauf eine Pech— 
Eugel geklebt iſt; durch dieſe befe— 
ſtigt der Soldſchmidt die zu trei⸗ 
benden Sachen. 

Kittur, hindoſtaniſche Stadt 
in Bejapur; f. diefes. 

Kisbühbel, Kitzbichl, tiro— 
ler Bergſtadt am groſſen Aden, 
im Kreiſe Schwaz, geb. dem Graf, 
— und liefert viel Silber 
und Kupfer. 

Kitze, 1) — Kieze, Katze; 2) 
das Junge a) von-der Kage, b) 
von der Biege. 

Kißel, KRüsel, 4) mehr an: 
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Kium - Zeik, agnſehnkiche 
hinterind. Handels : u. Fabrikſtadt 
der Birmanen, in Ama, 
Kiun: tfdeu: fu, Hauptftabt 
der. dyinef. Inſel Hainan, handelt 
ſtark nach Kanten, u. liegt an der 


Kiuperli, Koproli, 
(Muhamed) geb. in Albanien 1585, 
feit 1655 en ald «Held u. 
Staatsmann gleid) = ausgezeichnet, 
ſoll mit — correſpondirt ha⸗ 
bin, u. ſt. zu Abrignopel 1661. 2) 
Deflen & . u. Nadifolger Achmed, 
eroberte Kandia,, fdyloß den poln. 
Frieden, und Iebte 1626 — 1675. 
3) Sem Br. Muftapha, Großmwefs 
fier feit 1689, eroberte Belgrad, 
und blieb 1694 bei Salankemen. 
Sein S. Niuyman ward ebenfalls 
Sroßweflier. Ale Kiuperlis 
Doyli (Nachkommen des KeMuha⸗ 
med: Pafha) haben fürftl, Rang 
in der Zürfet, 

Kiuptar, ber geoßperzliche 
Obermundſchenk. | 

Kiufiu, f. Zimo. 

Kiutaje, Autabja, Hpifl. 
bes türk, Paſchaliks Anaboly (Bors 

berafien } u. des Sandſch. Kutahia, 
uni, bed Purſak, bat in 10100 6. 


Nordkuͤſte der Inſel. 


genehmer, als unangen. Reis in g. 1000 Griechen, 5000 Armen. u. 
der Haut, meift durd) eine innere ' an 50000 Türken, aud) ein verfalle 
oder äuffere Berührung; 2) die nes Gaftell, und liefert viel Meere 


Enipfindlichkeit für ſolchen Reis; ; ſchaumkoͤpfe. 


3) unordentl. Begierde nad) Sin: 
nengenuß, bei. nah Wolluft; 4) ft. 
enjreude, — KoHhuſt en 

femmt dv. einem Kitzel im obern 
Theile der Euftröhre. 

Kitzhiki, Klug in Nepaul, 

Kisingen, 1) bair. Landger. 
im UMainsr., bat 10200 Em. 

2) Defien Hptſt. am Main, mit 
300 E., einer langen ftein, Brüf: 
%, Stromhandel u, Weinbau, lie: 
fert en Druckerſchwaͤrze, Eſ⸗ 
ig u 

Kislein, f. Küslein, 

Ktéler, f. Kleitoris. 

Kiufa, 1. Sufa; 

Kiu:2ong, ſ. Menam: Kom. 


Kimana, Kumwana, Hans 
delsſtadt auf der japan. 3. Riponz 
hierher. werden die Hofdamen ver⸗ 


wieſen. 


Kiwick, Kivid, ruſſ. Strom: 
kahn zu 14 Rudern, auch durch 
Pferde gezogen. 

Kiwiß, ſ. Kiebitz— 

Kize, Ritfe, Chitfe,- der 
Gotdbeutel bei den Zürken, ber 
nicht — wie ber Silber. — 500 
Piafter, fondern 150 MW Due, beträgt. 

Kisil..u ſ. Kiſil. 

Kjaaba, ſ. Kaaba. 

— ſ. Karamane. , 

extijuf,f, Kberkuk. 
— des Großweſſier⸗ 
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Privatfecretair. Der K.Begh 
ift bei den Janitſcharen der Hoͤchſte 
naͤchſt bem Aga. 
Kietſche, bie hohe weile Müz: 
je ber Janitfcharen. 
Kiihaga, f. Kiaga- 
Kidlen, das fehr lange, aber 
nad) Verhältn. nicht hohe Gebirge, 
welches Norwegen von Schweden 
trennt, und nod im lestern bis 
ans Suͤdende (vergl. Kullen) fort: 
läuft. Es h. audy die nordifhen 
Alpen, befteht aus Gneis, wirb 
9. 180 M. lang geihäst, ift bis 
zu 7620 %. Seehöhe gemeffen, trägt 
ewigen Schnee, u. ift fürchterlich 
erriffen. Vergleiche nody Kiällar, 
ofrefield, NRorbcap u. f. w. 
Kjurden, afiat, Volk, bewohnt 
bef. Kjurdiſtan (f.u.), ift aber 
aud in der afiat. Türkei u. Perfien 
verbreitet. Sie find v. garftigem An: 
ſehen und fehr roh, fprechen perſiſch, 
und verehren th, Muhamed, t 
als Neftorianer — Chriſtum; meift 
nomabifiren, jagen und rauben fie, 
und ftehen th. unter den unabhäng. 
ürften v. Siulamerf, Amabia, 
etlis, Dfchefira, u. Kara Dſchio— 
glan, th. unterm Großherrn, theils 
unter Iran, Das eigentl. Kjur: 
diftan liegt zw. Iran, Wan, Er: 
zerum, Dichefira, Moful u.Bagdad, 
K. K. oder k. k., Abkuͤrz. v. kai⸗ 
ſerlich⸗koͤniglich. 
Kl., Abkuͤrz. v. klein, Cloſter, 
und faͤlſchlich von Clemens. 
Klaare Water, ſ. Griqua- 
town, 
Klaas, 1) ft. Nitolaosz 2) f. 
v.a. Dohle; 3) Bloc mit 3 eifer: 
nen Federn, worauf der Wallfifch 


jäger den Speck v. ber Schwarte i 


reinigt, 

Klabaftern, 4) neden, pla: 
gen; 2) fhhlagenz; 3). ohne Zweck 
bin= und berlaufen, 

Klad, 1) fi. Klecks, Fleck; 2) 
ft. Kluft, Spalte im Holze u.f.f. 5 
3) eine Stelle im Tuche, wo die 
—— die Haare nur gequetſcht, 
nicht abgeſchnitten hat. 


Kjetſche — Klaͤrkeſſel 


ten unweit der Waag und A 
hat 4168 Fuß Seehoͤhe. 
Klacke, eine Geltekuh. 
Kladde, 1) = Schmutz, 
bei, Näffez; 2) = Skizze; 3M 
Sudel:, Shmus:, Klet— 
Klätt: oder Klitterbud 
Gefhäftsleute, die es, weil fit 
für ausländ, halten, lieber Cla 
fyreibenz oft iftes mit Joum 
einerlei. — — Kladden, 1} 
craponniren, ſkizziren, entweifi 
2) faubern; 3) = Eladb 
fdyleudern, d. i. unterm Werthe 
ur SR verthun u. f. f. . 
ladno, böhm. Herrſch. 
Städtchen im Kreife Rakonitz. 
Kladrau, Kladrup, 8 
Sleden oder Staͤdtchen mit SE 
bruͤchen; f. Glabrau. Ä 
Kladrub, koͤn. boͤhm. aM 
ralberrjchaft mit Stuterei, beik 
— im Kreiſe Biczow. 
ladta, ſ. im C. 
Kläbeln, tläbern, 
ben ober Tnaupeln. J 
Kläffen, das Bellen der F 
u. jungen Bunde; in Weſtphe 
a. verrathen, angeben. Klaͤf 
1) junger Hund; 2) Schwaͤtzer 
Verraͤther, Angeberz 4) f.v.all 
ernfenf5 5) dergelbe Hahnenk 
Klägerifh (jur,.) auf @ 
bes Klägers; klaͤgeriſcher 
walt, der Anwalt des Klaͤt 
Kläppner, ber gem, S 
SKlärblafe (de Bran 
brenners) f. Weinblafe, 
Kläre, 1) bie zarte Bein 


Klackberg, Höhe ber Yu 


f 
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geſchlagen wird; 2) die | 
Steife und Trodenheit des | 
unmittelbar nad db. Aneten 3 
Schwaben f. v. a. Staͤrkemeh 
Klären b. au) a) das B 
fheuern des Metallgeräthes ; 1 
Durchſeihen, z. B. deö Kafeh 
Klaärkeſſel, Läuterg 


Klaͤrmachine — Klafterſetzet 


pfanne, dient zum völligen Abklaͤ— 
ten des gereinigten Zuckerſudes, iſt 
v. Kupferblech, u. umfaßt eine Elei- 
ne fupf. Plumpe, wodurch man 
den Sud in einer Rinne, wieber in 
die Dfanne leiten Fannz ber Sub 
h. dann Klärfel, 

KSlärmadhine erfpart in 
Sranntweinbrennereien beim Spi— 
tituöbereiten fowohl Holz als Zeit. 
— KTonne, Kalltonne, das 
Kalkfaß, worin der Kirfchner die 
Felle Elar macht, d. i. durch 
etwas Kalk von allem überflüffigen 
Kette reinigt, 

Klätfher, 4) = Xusplaude: 
rer, h. auch (als weibl, Perfon be: 
fonders) Klatſche, Klatſch— 
maul, KBuͤchſe u. ſ. f. 2) die 
Klatfhtaube, deren Laut dem 
Zungenſchnalzen gleicht. — 

Klätt, — gemeiner Raben, 

Kläubeln, f-v.a, knaupeln. 

Klävener, d. i. Weinſtock, 
der v. Chiavenna (Claͤven) ſtammt, 
mit kleinen, engbeerigen, ſchwarzen 
Trauben, runden, 3theiligen Blaͤt⸗ 
tern mit breiten, kurzen Zaͤhnen; 
ee hält viel Kälte aus, u. bringt 
zitig Zrauben, 

Klaff, der gem, Hahnenkamm. 

Klaffen (d. i. a) plasen, b) 
aufftehen, von einander ftehen, wo 
es eigentlich nicht fo ſeyn ſollte) h. 
auch o) ſ. v. a, ausplaudern, d) 
am Luͤbeck ſ. v. a, wiederbellen, 
tosig. reden, aljo f. v. a. Eläffen, 

Klaffentrauf, die weile 
Fetthenne. 

Klaffer, A) f. Klaͤffer; 
3) a) das gemeine Taͤſchel⸗ 
taut; b) das Thlaspiarvense, 
Idee:Schäfertafhe; c) Rhinan- 
tus Crista Galli, f. Hahnen: 
mm Nr. 4. — 0) f. das folg. 

Klaffmufhel, Klaffer, 
Mya, weitläuf, Mufchelgefchlecht, 

 kDfen als Aderpofe in der Iten 
daft; meift groß, zufammenge: 
kidt und breit, mit 2 glatten 

Eulen; meift tief im Sande. In 

„ MXorbfee ift bie M. arenaria 
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haͤuflg. M. Panopea findet ſich 
verſteinert. 

Klafter, 1) fo weit ein Er⸗ 
wachfener nad) beiden Geiten Auss 
greifen kann; fie kommt gewöhnt. 
der Länge des: Menfchen gleich 
2) als Maß — 6 Fuß (iſt v. Lachs 
ter, d.i. fo hoch man langen kann 
(d. 1.7 Fuß) u. ben fehr verfchied. 
5 ade n'der. Schiffer durchaus zu uns 
terſcheiden); 3) ald Holzmaß: ein 
Parallelepipedon, deſſen groͤſſere 
Wände 6 F. lang und breit find, 
alfo 36 QuFuß meſſen; der eig. 
Snhalt richtet ſich nad) der Länge : 
der Scheite, wobei zu bemerken it 
dag 2 Klaft. Slihes Holz mehr 
enthalten, als 1Ki. Pliches, weil 
jenes ſich beſſer zuſammenlegen läßt z 
Laͤnge und Breite der Wandſeiten 
muͤffen auch unterm rechten Winkel 
gemeſſen feyn, — fonft wird die 
Klafter, un: Bergen aufgefest, zu 
Hein. 4) Zu Bern ift die Kl, = 
der Ruthe. 5). Klaftermaß, (Not. 
1) Man fagt au das Kl, oder 
Klufter ; 2) richtiger fehreibt man 
wohl Klaffter, von Elaffen, bie 
Arme ausbreiten, 

Klafter, KRraut, f. Hah⸗ 
nenfamm Nr, 4. — AH d. i. 
Scheitholz. 
bloͤſſe, wo dergl. geſchlagen und 
aufgeſetzt wird. — Klafterig, 
d. i. von Einem Manne zu um— 
ſpannen, beſ. bei Baumftämmen z 
2:, 3eElafterig, leicht zu erkl.; 
ein 3Elaft, Stamm hat 24 Ellen im 
Ducchmeffer. — Klaftermaß, 
Klafter, 1)diej. Maßeintheiluna, 
wobei die Kt. bie Grundeinheit bils 
det; 2)= KStod, die 4 Stäbe, 
die, in ein Quadrat auf einander 
geſteckt, 1 QuXlafter einfchlieffen, 


und worein das zu mefjende Holz 


aufgeſetzt wird. — KScheit, Holz 


ſtuͤck v. der Staͤrke, die es in der 


Kl. zu haben pflegt; eig. ſoll der 


Klotz in 4Scheite geſpalten werden, 


— KSchlaͤger, — Holzhauer 
Edeitd., EhShläger. 4.5 


‚Geger, ber v. der Obrigkeit vers 
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pflichtet ift, alles Verkaufsholz nach⸗ 
zumeſſen. — KStock, f. KMaß. 

Klagbar Gur.) ſind a) Per: 
fontn, die eine Klage vor Gericht 
anbringen; b) Sachen od. Verhält: 
niffe, über welche man vor Gericht 
Hagen kann. Y 
Klage, beißt auch a) Bibl.) 
die Wehklage über einen Verflor: 
benen; b) bin und wieder |. v. 
ale Beileidsbezeugung; ec) in 
Baiern ſow. — Trauer, ald aud 
das Leichenbegängniß; .d) = Ele: 
gie; e) gerichtl. Klage, b:i. 
Anbringen einer. Streitjache vor 
dem competenten Gerichte, um fie 
zu entſcheiden z f} die Schrift, wo: 
durch. oder worin biefes gefchieht ; 
g) bei Abergläubifchen : fogenann- 
teXodesahnzeihen, 3.8. Geufzer, 
bie fich hören laffen, u. f. f. 


Klagedichter, purift. f. Ele: 3) feftanliegend; 4) beengt; 
Enbung, |felten, theuerz; 6) genau, 
| darüber, 


' ehem. ſ. dv. a, Accufativ, 
Klagefrau, 4) KWeib, 
KMutter, Leidfrau, 
2 Schmwefter, Leihenweib, 
Trauer W., eines berj. Weiber, 
die man ſonſt dung, bei einer Leis 
chelaut zu klagen; 2) das Kaͤutzchen. 
Klagehaus, = TrauerH. — 
KHerren, ehem. Senatoren zu 
Köln, die über ‚geringere Streit: 
ſachen entfhieden. — KLied, 
KGéGeſang, KGedicht u. fs f, 
ſ. Elegie. — L Mann, vol, KFrau. 
Klagen heißt insbeſ. auch a) 
feierlich Beſchwerde uͤber Jemand 
vor der competenten Behoͤrde an— 
bringen od. einreichen; b) in der 
Bibel f. beklagen. Klagend, 
f. Jamentoso. 
Klagendung, f. Klagefall. 
Klagenfurt, f. im ©, 
Klagepferd,' f. Zrauerpferb, 
— KPunect, einzelner Umftand, 
wegen deffen man Semand verklagt 
bag, und der inder KSchrift 
-aufgeführt wird,- 8 S cha Bd, ehem. 


f.v, a. Kammerfportuln, die zur Un= | f 


Klafterſtock — Kammer 


;„” 


Klagführer, puriftiich f. Ad: 
vocat. — KGeſang f. Elegie. — 
KRede, fonft f.v. a. Leichenrede, 
Darentatfon, — KZeddel, Un: 
zeige, welde ein Wundarzt dann 
an die Obrigk. vichten fol, wenn 
man ihn bei’einer Wunde zu Huͤlfe 
ruft, die dem’ Duell ihren Urfpr. 
zu verdanken ſcheint. 

Klaiben, ſ. kleben, u. Klais: 
ber, f. Kleber, F 

Klamaien, Holzſtuͤcken, wel—⸗ 
che nach der Laͤnge des Schiffes ge— 
hen, in die Querbalken eingelaſſen 
find, u, theils die Rippen unter: 
ftüsen, th. die Verdecke fteifen, 

Klamm, 1) = dicht, derb, 
gediegen; daher klammes Gold; 
klammer Schnee, b. ii. feſt 
auf, einander. liegender 3.2)von den 
Händen ſ. v. a, ſteif durch Kälte; 
5) 
weder 
noch darunterz daher 
tlammlöt big, genauabgewogen. 

Klamm (der), 1) das Mutter: 
korn 32) din Krampf in derkuftröhre, 

Klammer, 41) beim Zimmer: 
mann: = SKlampfe, Klams 
merhaken, Holzhaken, 
KlammH., an beiden Enden uns 
ter einem rechten Winkel umgebog. 
u, zugefpistes Eifen, weldes, in 
2 Balken getrieben, diefe feit ver- 
bindet, Fahrten befeftiget, zum Ans 
halten dient u. f.f.; 2) gabelförm. 
Hölzchen, womit man Waͤſche zum 
Trocknen auf ber Reine befeftiget 3 
3) die Anfangs: u. Endzeichen der | 
Parenthefen, näml.-() od. [];. 4) 
— Anlege, Rarb, das in ei: 
nem Charnier gehende Eifen, wel: 


ches auf den Kolben paßt, und vor 


welches ein WBorlegefhloß gelegt 
wird, fo daß es ftatt eines Riegels 
dient; 5) in Taſchenuhren: . das 
Mefiingftüd, worin bie Spiralfeder 
liegt; 6) am- Karren der Bud: 
druderpreffe: eines der platten Ei: 
en, woburd man die Form be: 


terhalt. des Reichskammergerichts be= | feſtagt z 7) fo viel Bleche od. Plat: 
fimmt waren. -2Weib,f. KFrau. ten der Schmidt auf . einmal zum 


Klammererbfe — Klappe 


‚ Zusstenfen unter ben Sammer 
Bringt ; 8) die lederne Schleife am 


opf. 

#lammererbfe, bie groſſe 
Büdererbfe. — KHaken, |. Klam: 
Düriäfäfer. 

Klammern (auf Kupferhäm: 
mem) an einem Gefpann bie äuf: 
fere u. die beiden folgenden Schei— 
ben mit einander -verbinden. 

LSas, purift. f. Parenthefe. — 
KStäbe, Eifenftäbe, die zu 
Alammern zertheilt werden follen, 
— KStraud, f. Schlangenbaum. 

Ktammpgälliges Geftein ift 
bas allzu harte, PER 

KRlampe, 1) beim 3immerm.: 
einer der Querbalfen im Roft des 
Srundes eines Hauſes, welde bie 
Roftpfähle mit einander verbinden ; 
27 Hölzer auf Schiffen, worah bas 
laufende Tauwerk befefligt wird; 
fie find an die Maften, Raaen u, 
Wandtaue vertheilt, und von ver: 
fhiebener Geftalt; 3) allerlei ftarke 
Kniebölzer, die bei gewifien Bor: 
richtungen — Widerlage dienen, 
3. B. die Baͤtingsklampenz 4) ga: 
beliges Holz, womit der Boͤtticher 
ben erften Stab zum .Gefäfle mit 
dem Bande zufammenhält, damit 
fih der folgende daran lehnen koͤn⸗ 
ne; 5). Bälten, welder mitten 
durch das Schiff geht, die Seiten: 
theife zuſammen zu verbinden; 6) 
Hafen, woran die Halſen befeftigt 
find; 7) Steg über einen Graben; 
8) Verftärf. an einem Deiche, bef, 
9 ſJ. v. a. Fußdeich; 10) der fo: 
pen, Froſch am Maftbaume, umihn 
im Gebiß zu befeftigen (fra. Clamp.) 

Klamplage, f. Stromlage, 

Klan, Klana, öftr, illgrifche 
Herrſchaft u. Fleden. 

Klang, vergl. Zon u, Gang, 
Rei einigen Mineralien ift er ein 
emperifches Kennzeichen, 3, B. bei 
wdieg. Metallftücten,, beim Berg: 
trftall, Klingftein, Bafalt, 2) = 

Slanalein, Gpringlein, 
derj. ein, dem die. Sonnenhige hat 
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aus den Knoten fallen laſſen. — 
Klongboden, f. RefonanzB. — 
KEnte, f. Qualente, — K Fir 
güren, die zeichnungsähnt. Figus - 
ren, die fi) auf einer mit Staub 
beftreuten u, horigental gehaltenen ' 
Scheibe bilden, wenn man deren 
Rand mit dem Geigenbogen ftreicht. 
Durch ihre Entdedung hat Chlads 
ni die Akuſtik ſtark bereichert, 
Klangfuß, purift. f. Versfuß, 
u KGeraͤth f. muſikal. Inſtru— 
ment, — KGeſchlechter ber 
Alten, ſ. die Art. diatoniſch, chro: 
matifh u, enharmonifh, — KEeb: 
re, 1) die Akuftil; 2) die Theorie 
der Muſik. — Kein, f. Klang, 
— Ktiedcdhen, purift, f. Sonett, 
— KoLoch h. gewöhnlicher Schall: 
loch. — KM effer dient zur Vers 
gleich, der Stärke von Klängen, 
bef, von Zönen unter einander, — 
K.nachahmendes Wort, ſ. 
Onomatopoͤie. — KSaal und 
KSpiel, ungeſchickte Ueberſetz. 
von Concertſaal und Muſik. — 
KStein, ſ.Klingſtein.KStuͤck, 
puriſt. f. Sonate, und KStuͤck— 
hen f. Sonatine. — KWort, 
ſ. Onomatopöie, 
Klanten, d. i. Kunden. 
Klanyecz, oͤſtr. Cloſter und 
FE. in d. kroat. Gſpſch. Warasdin. 
Klapf, in Suͤd-D. = Klapp 
od. Klapps, d. i. Schlag, Schläge, 
Klappbaum, ein exotiſcher, 
uns unbekannter Baum; viell. ſoll 
es der Pimpernußbaum ſeyn. — 
KBoje, kegelfoͤrm. Tonne, die 
man zur Warnung an der Graͤnze 
eines gefaͤhrl. Punctes im Meere 
durch eine Kette befeſtigt. — 
KBolzen dient dem Schiffer, bie 
Klappen der Yuttingen anzuholzen, 
— KBord, = Gepbord. 
Klappe h. auch 4) die Flies 
genklappe; 2)an einer ebemal, Art 
dev Frauenhandſchuhe: fpis zulaus 
fenbe Leberftüde, zur Beded, der 
Finger. u, zum Zuruͤckklappen eins 
gerichtetz 3) an Beinkleidern, ſ. 
rag; 4) die umgeflappten Tuch 


* 
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Rockes; durch ihre Verfchiedenheit 
unterfcheiden fi häufig Zruppen: 
abtheilungen; 5) an Kannen — 
Dedel, 6) an Blasbälgen, Pum: 
pen, Orgelpfeifen u, f. w. = Ben: 
til; 7) an Zifchen: ein durch Char: 
niere bewegl. u. durch einen bewegl. 
uß zu unterftüsendes Blatt oder 
latttheil; 8) j-v. a, ein Tiſch— 
hen, das blos aus einer bergl. 
Klappe befteht, bef, in tiefen Fen— 
ftern; 9) verlängerte Zheilhen an 
der Blumenkrone; fie bedecken ge: 
woͤhnl. die Staubgefäffe, od. fisen 
an der Defin, der Blumenfrone ; 
40) (Botan,) die auswend. Haut 
ber Gapfel, bie der Länge nad) 
gerborften iſt; 11) die 3zipfeli: 
e KL, ift eine Haut, welde bie 
effnungen der Blutgefäffe an der 
Lungenkammer bededtz dieß thut 
die 2zipfelige an ber linken 
hinterm Herzkammer, u. die halb: 
monbförm,. an ben... Arterien: 
Öffnungen ber Herzlammern; 12) 
am Pofamentierftuhles ein Bret, 
welches bad Ende derj, Welle, bie 
eben in ber Arbeit ift, unten er- 
hält, damit ihre Korden gehörig 
auögefpannt bleiben; es. hat bie 
Ränge aller Wellen zufammen, und 
ift auf einem Bolzen beweglich; 13) 
beim Schneidmüller f.v. a. Schwar: 
te, fo dange fie noch am Blode 
hangt; 14) im Wafferbau: eine 
Falltyüre, in Gemwinden hangend; 
15) der obere Theil des Pantoffel- 
abjases, fofern erftere mit Leder 
überzogen ift; 16) beim Hütten: 
mann: jedes Thuͤrchen vor einem 
Loche, das fich nach Gelegenh. auf: 
und zuthbut; 17) Klappen be: 
deuten in SuͤdD. den Fieberklee, 
Klappenfeder drüdt die ge 
öffnete Klappe an ber Orgelpfeife 
wieder zu. — KKraut, Sumpf: 
pflanze'mit weitverbreit., fcharfer 
und ſtark riechender Wurzel, — 
KKRock, f. Klappe Ro. u — 
KSchnecke, ſ. Fußdorn. 
KVentil, ſ. Windfang. 


— 


Klappe * Klapperheuſchrecke 
ſtuͤcke an ben Bruſttheilen bes! 


Klapper, 1) ſ. v. a Schnar: 
ven (des. Nactwächterse und als 
Spielzeug); 2) das gewöhnlich fil- 
berne od, beinerne Werkzeug, worin 
ein Kern Elappert, Schellen Elin= 
gen u. f. w., und. womit man 
Schreiende Kinder beruhigt; 3) am 
keinendamaftfluhle: Hölzer in glei— 
her Anzahl mit den. Schäften, 
welche durch erftere (vermöge ihrer 
Schwere) wieder zurüd (in die 
Höhe) gezogen oder in ihre Lage 
gebracht werden; 4) Bretchen mit 
bölz. Hammer, weldyes beim Fathol. 
Sottesdienfte in den legten Tagen 
der Charwoche flatt der Klingel 
dient; 5) = Leinklapper, ein 
wagenähnt. Geftell, worauf mittels 
einer Kurbel ein durchlöchertes weit 
nebehntes Blech auf: und niederge: 
fprengt wird; indem nun der Lein 
allmdlig darauf herunter fällt, gebt 
er durch die, feiner Geftalt ange: 
meſſenen Löcher, welche. dagegen den 
Unrath nicht hindurch laſſenz durch 
dieſes Klappern wird demnach 
der Lein geſiebt oder. gereinigt; 6) 
das Taͤſchelkraut. 

Klapperaäͤpfel, diej. Sor— 
ten, worin die reifen Kerne klap— 
pern, wenn man ben Apfel ſchuͤt⸗ 
teltz h. auch Schlotter- oder 
Rodeläpfel. — KBiume 
nennen Manche die Palmen. — 
KBein, 1) KMann, d. i, die 
figuͤrl. Abbild. des Todes; 2) der 
od; 3) der gem, Storh; 4) ein 
Menih mit dürren Beinen, — 
KBleche dienten "bei, zur Ber: 
ftärk. der alten Bachanten= (as 
nitfharen:) Mufif, wie unfere Bef- 
fen. — KEnte, ſ. Qual, — 
Klapperer, ſ. v. a, Klapper: 
ſchlange. — KGeſchirr des Sei— 
lers dient zum Zaudrehen; es hat 
4 Löcher, worin eiſ. Haken ſtecken, 
um daran (und an dem Schlitten) 
die zu drehenden Fäden zu befefti- 
gen; 2 Pfähle halten das Bret 
nahe am Erbboden, 

Klapperhbeufbrede, 
Shnarrd., Shmetterg, 


Klapperholz — Klappholz 


knirſcher, Klappermann, 
Acridium Stridulum, zolllang, 
mit rothen Unterflüg. u, ſchwarzen 
Fluͤgeldecken, in trodnen Wäldern; 
ſchnarrt im Fliegen; f, übr. im H. 


Klapperholz, 1) f. Klapper 
Ro. 13 2) ſ. Kl. No 4; 3) die 
ſehr einfache Scheuchklapper auf 
Kirfhbäumen u. ſ. f.z 4) la- 
— fo wolle man Sb. TI. 

.183 ft. Claquehois leſen (ſpr. 
Klackboa, Aſyllb.ſz esh.auh Holz: 
barmonifla, Stab 
KJagd, biej,, wo die KLeute 
od. RMänner die Hafen, Reb: 
huͤhner u, f. w. mit Klappern auf: | 
u. ins Garn ſcheuchen. — Kraut) 
b. (wegen bes Elappernden Sa— 
mens) 1) der gem. Hahnenfamm, 
Rhinanthus Crista Galli; 2) 
die Sumpfdrachenwurz, Calla 
palustris. — KMann, IA). 
Kein; ſ. KJagd; 3) f. 
Kheufhrede; 4) ein Burfche, der 
jur Zeit der Kirfchenreife mit- ei: 
ner Schnurre die Sperlinge jcheudht ; 
cuh das Bild eines folhen auf 
einem Baume, — LMühle, 1) 
Rame mancher einzeln geleg. Waf: 
fermühlen ; 2) eine Klapper mit 2 


— 
— 


— — 


od. 4 Windmuͤhlfluͤgeln, als Vo⸗ 


gelſcheuche auf Bäumen, im Kraut: 
felde u, ſ. f.z 3) die Metallklappe, 
die an einer Feuermaͤchine vor dem 
Dampflohe,. fo wie es nöthig ift, 
vor: und zuruͤckgeſchoben wird; 4) 
bad gefaͤhrl. Kinderfpiel, wobei fich 
zwei mit verfchlungnen Händen um 
einen Punct möglichft ſchnell dre: 
ben oder einander fchleudern; Er: 
zieher follten es aus mehr als Ei: 
ner Urſache nie geſtatten; 5) ſ. v. 
0 Plappermaul, 


Klappern, vergl, Klapper 5. 
Klappernuß, ſ. Pimpernuß. 
— KPdfennig, Steuerpf., 
in Berg: u. Steuerrechn. am Date 
.dv. a. „4, Mariengrofhen, d. i, 
Hr — KRalle, fe im R. 


— KRofe, der wilde Mohn; ſ. pe N 


mM,; hingegen bag KRöschen| 


5) 


ift das Felb:Röschen (72 — Toll 
viel. das Giftröschen bedeuten.) 
Klapperfhlange,: Klaps 
perer, Crotalus, bei DE, als 
£ungenofter in ber 5. Zunft; mit 
Schienen unterm Baudhe u. Schwans 
je; dieſer endigt mit hohlen hor: 
nigen Blafen, welde im Fort: 
schleichen klappern. -Diefe Gift: 
Ihlangen wohnen nur in America, 
und betäuben gleichſam Eleine Thiere 
durch Furcht u. Schreckz man ißt 
fie, u, braucht die gepulverte Klap⸗ 
per bei ſchweren Geburten, Die 
gem. KSchl., Cr. horridus oder 
Durissus, wird 2 Ellen lang. — 
KSchlWurzel, f. Seneca:Bur:- 
zel; fie d. au) KSchl Blume. 
Klapperfdhote, Crotalaria 
juncea, Et, oftind, Strauch, mit 
groſſer dunkelgelber Blüte, wird 
auf Aedern gezogen, und wie der 
Flachs benußtz fie geh. in Linné's 
17te Claſſez der Samen Flappert 
in ber, fhotenähnt, Hülfe, Ä 
Klapperfteden, f. KlStod, 
Klapperftein, 1). = Abs 
lerftein, Pane del Diavolo 
(Zeufelöbrod) ein Zhoneifenfteins 
ftüd, das in feiner innern Hoͤhlung 
andere Steinden umfaßt, die beim 
Schütteln Elappernz; er ift bei 
Siena häufig; 2) ähnliche -Eifennier 
ven und Porphyrfugeln bei uns, 
Klapperfteine, Felfen auf 
einer Höhe des GSchneegebirgs in 
Mähren, ſuͤdl. vom Ei, Schneeberge, 


‚mit 3456 F. Seehöhe, 


Klapperfföde,Kl.:, Klapps 
od. Klipperfteden, dicke Stoͤk⸗ 
fe, welche ber Fuhrmann bergab: 
wärts an der Achſe befefligt, um 
die Beweg. der Räder zu mindern, 
— KStord, 1) ber gem. weiſſe 
Storh; 2) der Popanz, der bie 
Kinder bringen fol, — Kopf, 
f. Hahnentamm No.4. — K Wert 
h. bier und da das Gerümpel oder 
alte Hausgeräth. Ä 
Klapphbandfhuh, f. Klap: 

0. 2 Holz, kleinere 
Eichenholzftäbe zu Faßdauben (die 


46 . 


groͤſſern h. Piepenftäbe,, — KR Hut, 
woran ein Theil ber Krempe auf: 
u. niedergefchlagen werden kann. — 
Käufer, Eeine, aus 2 einfchei: 
bigen Blöden zufammengef. Zalje 
auf Schiffen. — KMuſcheln 
haben ftarke, raube, ungleiche Scha⸗ 
len, u. zwifchen beiden gefrümmten 
Schloßzähnen eine Vertiefung. — 
KMÜüsRe, 1) wie bei KHut; 2) 
eine Art Seehunde, bie ein blafen: 
ähnt. Fell auf der Stirn hat, u. diefes 
bei Stürmen über das Geficht her: 
unterziebt. KMTaler, 
ſaͤchſ. tr. vom J. 1500, zeigt 
auf der Ruͤckſeite die Herz. Johann 
u. Georg mit Klappmüsen, auf der 
Hptſeite aber den Kurf. Friedrich, 
— KReim if kein wirkt. Reim, 
ſond. nur eine Affonan, — KSiel 
bat ftatt der Thuͤren nur eine 
Klappe, bie fich bei herantretender 

luth verſchließt; f. auch Rumpf: 
ie, — KStiefel, 1) kurze, 
fteife, weite St,, bie im Geben 
an die Waden anſchlagen; 2) f. v. 
a. Stulpenftiefen. — KTiſch, 
4) vergl, Klappe Ro. 7 u. 8; 2) 
Tiſch,d. man zufammenklappen kann, 

Klaproth(Mart. Heinr.), geb, 
zu Wernigerode 1743, Apothek. zu 
Berlin, dann Prof., Ritter, OMe: 
dicinalR. u. ſ. w,, ft. 1817 als ei- 
ner der größten Chemiker. Sein 
Cohn, Hier. Jul, v, Kl., ift als 
Sprachforſcher bekannt; — Klap: 
roths aͤtheriſche — ———— 
ctur iſt das eſſigſaure Eiſen. — 
Kl. entdeckte auch die Zirkonerde, 
das Zellurmetall u. ſ. w., u. bie 

gran. nennen den £azulith ihm zu 

hren Klaprothite. 

Klar, falfcht, ft. char (lat.), 
4) im Gegenj. des Zrübenz; 2) zu 
bünn, zu wenig nahrhaft u. f. w, 
(fo bei Brühen); 3) = tein (fo 
vom Zeige, wenn er genug Kläre 
hat, f. 0.); 4) fein, zart, jhmal; 
5) flarer Begriff, ein folder, 
der da hinreicht, die Sache v. allen 
andern zu unterfcheidenz 6) der 
Schiffer ift Elar, wenn er 


- 


Klapphut — Klarheit 


alles vor der Abfahrt Nithi 
Schuldige gethan u. geleitet 
7) das Zau fährt Elar,“ 
es ſich nirgends reibt od. ga 
wideln fann; es flarma ch 
f. Haren; 8) Elar feynın, .” 
SuͤdD. — reifefertig fen; Gy 
Zönen a) im Gegenſ. des Ma 
(bef. bei der Singftimme); by m 
gen der Höhe dünnklingndz ey’ 
v. a. biftinct, bel, beftimmtz —X 
ae zu verftehen; f. Klarheit, 
lar (der), feines lockeres 
bald glattes, bald gemuftertes Lin 
nenzeuch zum P 
Klara-E , B= Erf 
groffe Elbe, anſehnl. Shwedifegei 
Strom, im Wärmeland. - 
Klaratomba,, m G. 
Klare, 1) f. Klärez 2) dünne 
Brühe; 3) die Handlung des Licht: 
ziehers, wenn er zum abgefchäum: 
ten Zalge etwas Waffer gießt, um 
vollends alle Unreinigfeit in der 
Pfanne niederzufchlagen, . 
‚Klarein (fälfdı, fl, Clairon), 
die Dämpfung der Trompete , wo: 
durch fie einen zinkenartigen Ton 
annimmt. Ä 
Klaren: man Flärt das Zau 
oder macht es flar, wenn man 
es in Ordn. bringt, fo baß es. fort: 
an klar bleibt; ſ. Elar, \ 
Klarenfraut, derröm. Bal: 
drian, Sartenbaldrian. 
Klarenna, alte winderffifche 
Stadt, 
Klarfäbdig, vergl, grobfaͤdig. 
Klarheit, f. tar. Auch be: 
deutet es a) in der Bibel f. v. a. 
Licht od, vielm, Schein, z. B. der 
Sonne; b) Freih. von allem Zwei: 
deutigen, was den Sinn einer Sa: 
che, eines Benriffes, der Idee, die 
einem Schriftſteller oder Künftler 
vorfhwebte, u. f. f. verdunfeln 
fönnte, Manche nennen die Klar: 
heit in einem »einzelnen Theile ei- 
nes Kunſtwerkes Deutlichkeit,, und 
ſchreiben daher z. B. Göthen und 
Haydn mehr Deutlidykeit, Schillern 
u, Mozart mehr Klarheit zu. Mans 









Alaridenderg — Klauben 


an alarh. iſt an ſich noch kein Klatſchen, ſ. Klatſchhaftigkeit; 


« 


4 


ehler, wie man an Klopftod und auch h. ed beim Auerhahn f. v. a. 


Beethoven fieht, wo bie 


dee-nur | Inappen, ſ. dieſ.; 


beim Bleicher: 


für Profane zu tief liegt, um fo: | die gefpählten u, zufammengeleaten 


gleich ergriffen zu werden; wo biefe 
aber gänzl. fehlt, wie gewöhnt, bei 
den Schweblern u. bei Roffini, da 
wird Unflarheit zum Zabel. 

Klaridenberg, Alpenhoͤhe 
zwiſchen Uri u. Bündten, hat 10030 
F. Seehoͤhe. 
Klarier, ein altes thrakiſches 
Voͤlkchen. 

Klarios hieß Kallimachos, weil 
er aus Klaros in Jonien war, 
u. Apollon, weil er daſelbſt ein 


Orakel hatte, 
Klariren, ſ. im C. Ein Se— 
wenn es zum 


gel iſt klarirt, 
Aufziehen fertig gemacht ift. 
Klar machen, ſ. klar u. Eid 
ren, auch klaren. Die juriſt. Klar: 
machung iſt 
ſetzen nn | Beweife. 
Klaros, f. Klarios. 
Klaroten,f. im ©, 


derwirrt, in Unorbn.; 2) ſchmutzig; 
3) verwickelt, fchlimm. 
Klatſche, ſ. Fliegenklatſche.— 


das Auſſer⸗Zweifel⸗ 


Zeuchffuͤcke mit einem platten Pruͤ⸗ 
gel Schlagen, um bad Waffer bers 
auszubringen 5 f. auch applaudiren. 
Klatſchform brinat auf 
Wachsteppiche weiſſe Grundfarhe 
an diej. Stellen, wohin Blumen 
kommen ſollen, welche durch den 
weiſſen Rand deſto mehr gehoben 
werden. — KSeſchichte, — 
LaͤſterG., puriſt. für Chronique 
scandaleuse. K.haftig= 
feit, Waſchhaftigk. Neigung 
zum Klatfchen, d; i, 1) zum vielen 
Plaudern, fo daß an Zeit verfäumt 
wird; 2) zum Ausplaudern von 
Geheimniſſen; 3) zur Angeberei 
von allerkei Verſehen. — RK Keffel, 
ber 5te 8, des Zuckerſieders; der 
Name kommt daher, daß der Ey: 
sup bier ſchon Hatfcht, wenn man 
ihn mit dem Scaumlöffel aufhebt 
und zuruͤckgießt, fofern er naͤmlich 
überzwlaufen droht. — Kraut, 
das weiffe Behen: oder Gliedfraut, 
— KRRofe,Coquelicot, ſ. Mohn; 
darnach ift eime hochrothe Farbe 
benannt , die zw. Feuerfarbe und 
blutroth das Mittel haͤlt. —¶ KZ au: 
be, ſ. Klätfcher, 

Klattau, Klattow, Kla: 
towka, 1) boͤhm. Kr. an ber 
bair, Gränze, bat auf 44 QumM. 
zum Theil fehr bergigen Landes 9. 
1 +5 2) bdefien über 1000 
J. alte Hptfb, mit 4000 &,, Schl., 
Zuchmeb,, Heilquelle, Gerpentin- 
und Marmorbruͤchen. 

Klatte, in RordD. Y ſ. v. a. 
verworrener Buͤſchel (Haare, Faͤ— 
den u. ſ. w.)3 2) verworrener 
Rechtsſtreit. Klatterig, f. Ela: 
terig. Klattern, ſich verwirren. 

Klatter, der Stieglitz. 

Klatze, offen daſtehendes Poch— 
werk, gewoͤhnl. mit einem ſchmalen, 
ven 2 Säulen getrag. Wetterdache. 

Klauben, 1) in befanntem 
Sinne, h. aud) Tnaupeln, Eläus 
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bein, kläbeln, FTläbern, 
flebeiffeln, Elemenzein; 
2) f. v. a. auslefen, reinigen, z. B. 
die Wolle; 3) = ausmaden, z.B. 
Erbfen; 4 = ausklauben, d. i. 
das auf die tiſchaͤhnl., doc längere 
Klaubebühne (KTiſch, 
Scheidebanf, ShTifd) ge 
fhüttete Erz, Porcellanerde u, |. f- 
zerihlagen, u. nun das Beffere vom 
Schlechtern abſondern; bieß thuen 
die KJungen oder Klauber, 
die damit ihre Bergmannslaufbahn 
zu beginnen pflegen (vergl. Schee: 
dejungen)z das noch ungeflaubte 
Erz h. KGut, das gute heraus: 
geklaubte aber KErz, KWerk, 
Klauberigz; nad Heinfius wäre 
aber Klauberidht f. v. a. After, 

Klauber, 1) f. glei zuvor; 
2) = Kleber (dev Vogel). 

Klaude, Klaudon, altgriech. 
Inſelchen bei Kreta, 

Klaudias (a. &,),- Stadt in 
Kappadokien, fcheint mit Klaus 
diopolis einerlei, Lestern Nam, 
hatte auch Bithynion in Bi: 
thynien oder Galatien, 

Klaue, d, i, etwas Eingefpal: 
tenes; fo bh. 1) am Klauhbam: 
mer ber platte’, gefpaltene heil, 


womit man Nägel einzwängt, um 


fie auszuziehen; 2) in Pumpen: 
das eingejpalt. Holzſtuͤck od, Eijen, 
welches den Stempel trägt, u. ei: 
nen Winkel bildet; 3) das Sförm, 
Werkz., womit der Sclöffer die 
Edylüffelbärte zeichnet; 4) umgebo: 


genes Eifen, womit er andere Ei: |f 


fen theils unverrüct erhält, theils 
in ihre vorige Geftalt zurüdbringt, 
— alſo die Sprenggabel, die Lehre 
uf. mw; Klauen find 5) beibe 
Hafen an ber: Pforte des Fallham: 
merd, womit in einer Dampfma= 
Kine die Klappermühle (f. diefe) 
auf: u, zugemadt wird; 6) 3 in 
einander gebundene, in bie Run: 
dung geflodht, Weiden, um Holz: 
flöffe damit zu binden; 7) f. v. a. 
(ungefpaltene_oder gefpalt.) Hufe; 
8) die Fußtheile von Raubthieren, 


Klauber — Rlausntoinde, | 


fo weit fie darauf gehen; 9) bie 
Fänge der Raubvoͤgelz 10) die 4 
Urme bes Drachen oder Eleinften 
Ankers; 11) am Käftchen eines 
Epdelfteines: die hervorftehenden 
Haͤkchen, die ihn feſt haltenz 12) 
bei der Anemone f. v. a, Wurzeln, 
bei Ranunkeln ſ. v. a. Senker, an= 
gejeste Zwiebeln, 
lauen, 1) in Norbbeutfchl. 
— gefhwind laufen; 2) Ealfatern 5 
3) mit den Klauen paden, 
‚Klauenfett, LK Schmalz, 
wird aus den Kl. bed Rindviehes 
gefotten, und dient auch gegen den 
Roft am Eiſen. — KGeld, f. 
KSteuer. -— Horn, — Schlan— 
genhorn, eine Schnirkelſchnecke. 
— KMuſchel, eine MießM., 
deren ausgebreitete Schalen einem 
Rindshufe aͤhneln. — KSeuche, 
KKrankheit, ein Uebel, dem 
alle Hufthiere, beſ. aber das Rind— 
u. Schaafvieh unterliegen: ein Ge: 
ſchwuͤr über der Krone des Hufes, 
wobei das Thier hinkt, nicht frißt, 
Fieber jeigt, u, durch den fehr fref= 
enden Eiter des Gefhwürs endl. 
gar ausſchuhet, bei guter Abwart. 
aber nicht ſtirbt; Schafe verlieren 
oft alle Wolle, Bei der, erſt neuer: 
lich entftand., fogenannten bösar: 
tigen LS, rutfhen die Schafe 
auf den Knien fort. Kupfervitriol 
ift das befte Gegenmittel, — An: 
dere Kllebel find die Hornfucht, 
die Hufablöfung und das Kerbweh 
(f. dief, Art.), fo wie die KZu— 
Alle, d. i. das Abfchiefern des 
Hufes, theild in Folge von Krank: 
beit, th. durch einen eingetretenen 
Körper, z. B. einen Nagel, — 
KSteuer, KGeld, Kdehen: 
ter, Abgabe vom Pornvieh; heißt 
ah KTaler, wenn fie pr. 
Stuͤck einen Tir. beträgt, Din: 
gegen KSchillinge find alte 
Münzen, melde die v. d. Schulen 
burg prägen durften. — K Wins 
de, ber gewöhnt. Winde gleich, 
bis auf den doppelten Hafen am 
untern heile, womit jie ‚unter bie 


k 


- Klauenwärmer — Kiedefeuer 


zu windenden Sachen greift. — 
KWürmer finden ſich zuweilen 
zwiſchen ben Klauen der Schafe, — 
KZange, ſtarke Zange am Stred: 
berde, bat an Einem Maule ein 
Eifenftüd mit 2 KL. quer feitge: 
wellt, wemit das grobe Bierkant, 
das in’ kurze Stüden gefchmiedet 
werden jol, umfaßt wird, während 
das andre Maul zuklemmt. — 
K3ufälle,- f. weiter oben. 
Kla uer, 1) der Kalfaterer; 


2) ft. Knauer, bef. in Holftein, wo| b 


en groffer Kl. fogar aud ein 
groffes Thier (in feiner Art) be: 
zeichnet; 3) — Kalfathammer. — 
Klauern, in Rod, — klim—⸗ 
men, Elettern. *43 
Klauhammer, .KlaueRo,1. 
Klaus, ſ. Nikolaos. | 
Klauſala, altbalmatifches 
Flüshen bei Scodra. 
Klausbirne, eine wenig 
fhmadhafte Sorte, 


Klaufe, ſ. laufe (eig. Tat.) 
vu. Clauß. So heißt aud) a) eine 
Moͤnchs- oder Nonnencelle; b) in 
SuͤdD. die Kluft od. Feuerzange; 
c) die Grube bei Zwitterwaͤſchen, 
zum Auffangen der Fluth. 

Klaufel, fälfchl. für Clau— 
fel (lat.), foll in der Muſik auch 
Klaufe beiffen (??). 

Klaufen, tiroler Burg und 
Städtchen an ber Eifad. 

Klaufenburg, f. im ©, Die 
Geſpſch. heißt magyarifh Kolos 
Barmegye, die Stadt aber 
Kolosvar (fpr. loſch) Riufe, 

Klaufener, Klausner, 
Klaufenbewohner, f. Ein: 
fiedler, 


Klauskopf, bicdköpfige Aal: 
forte im auenburgifchen. 

‚Klausnig, Elaufnig, 
aͤchſ. Dfr, im erzgeb. Kr.: 1) im 
. Freiberg, zu Purfchenftein geh,, 
bat 850 E.; davon wird ein Floß: 
aben benannt 53 2) in der Herrſch. 
felburg, mit 1200 ©. u, flar: 

fer Weberei. . 


Sad Wörterbuch Bd. 5. 
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Klausrap,Klausnerrabe, 
der Wäldrabe oder Einfiedler, 

Klausthal, f. im & Es 
hat 1740 F. Seehöhe u, nur 7700 ° 
Einw, — Eellerfeld ift faft angebaut, 

Klavier, f..im €, wo man 
ft. Pantalon leſen wolle: Panta⸗ 
leon, u. flatt Federn: Faͤden; diefe 
F. naͤmlich, deren jo viele find, als 
dee Bampelfhnüre, ſetzen legtere 
in Bewegung. Die Claviere des 
Tuchbereiters h. faͤlſchl. auh Kies 

ern. — Elavierblanke, ſ. 
S. II. ©, 186, Sp. 2. — Elas 
vieren, 1) auf dem EL, fpielenz 
2) berumfingern. — often, 
1) =: EC Saden, EStüde, 
Muſikſtuͤcke fürs El.; Noten 
im ESchlüffel od, CShläf 
fel, wo das 1geſtrich. C auf die 
unterfte Linie zu flehen kommt, — 

Saiten bezeihnen gewöhnt, bie 
mefjingenen, zum Unterſch. von den 
metallenen Pianofortefaiten, 

Klazomenä (me ift kurz; a, 
G.), griech. Seeft, in-Zonien, 

Kleanka, die ruſſiſche Steif: 
leinwand. | X: 

Kleanthes, aus Affos in Aeo⸗ 
lis, griech. Dichter und Philofoph,- 
etrva 250° vor Ehrifte. 

Klearchos, Clearchus, 1) 
aus Soli, griech. Hiftor. u, Meriz 
patetiterz 2) aus Herakleia, Pla= 
tons Schüler, anfangs nad) Pon⸗ 
to8 verjagt,. dann Tyrann v, Hera: 
kleia; 3) der latedämon, Feldherr 
derjen. 10000 Mann, die den Ty⸗ 
riern zu: Hülfe zogen, bie Perfer 
bei Kunara fhlugen, und ben bes 
rühmten Ruͤckzug anftellten, 

Klebad (das), die Thonerbe, 
womit man ben Buder in ben For: 
men — 

Kleb:Aufter, an Dalmatienz 
Küften, hat 2 runzelige,, am Dedel 
mit einer Deffn, verfefene Schalen. 

Klebe, die Flachsſeide. 

Klebeblatt, 1) (Botan.) = 
herablaufendes Blatt; 2) purift. f. 
Affiche. — KFeuer, ein ZuͤndF. 
der Feuerwerker, bad an getroffe⸗ 


x 


- 
f} 
’ 


50 
nen Dingen bangen bleibt, -u, fie 
— b. entzuͤndet. RK Garn, 
— KNetz, Zagenes, feines 
Lerchengarn mit weiten Mafchen, 
an einer Leine frei aufzuhängen ; 
man ſcheucht die Lerchen hinein; 
2) das Grundgarn ber Fiſcher. — 
KGeld, =. Morgengelder, . die 
auf dem Haufe haften. — KGras, 
— ett en G, Stache lG., hängt 
ich du die Grannen der Spelzen 
u, durch die Stacheln der Blätter 
leiht an. — KKraut, Kleb: 
fxaut, 1) das Eletternde Labkraut ; 
im L83 2) die Haftboldez. 3) die 
eine od, Spitzklette; 4) die kleine 
» Dchfenzunge, Anchusa offic. 3 ſ. 
in D — KKugel, f. Anterku: 
geh — Kkaus, ſ. Filzlaus, 
Kleben, 1) von Ankerkugeln 
u, Kletten: mit den Widerhaten 
bangen bleiben; 2) von Lerchen: 
fih mit Flügeln u. Füffen im Garne 
verwiceln; 3) Butter auf’s Brob 
kleben, d. i. fie did. aufſtreichen; 
4) ft. Eieiben, vulgo.tleeben, 
ben -Windelboden od. das Fachwerk 
einer Wand mit naffem Lehm und 


Stroh ausfüllen, zum Theil aud) 
“auöflehten, 


Klebeneg, f. Kar, - - 
‚Klebe:%Pfoft ſcheint den 
Säiffhatter (Echeneis Remora) 
zu bezeichnen, 

Kleber, 1) = LehmKl., 
Kleiber, Klaiber, unzünftie 
er Handwerker, der. Lehmwaͤnde 

ibt; 2) = Kitfhharz; 3) f. 
Klavier; 4) blauer KL, ift die 
Anch. offic.; f. unter Ochſen⸗ 
zunge; 5) das Klebefraut ; 6) der 

m. rothe Wieſenklee; 7) bittere, 
lau biühende Pflanze. in Suri— 
nam, blüht faſt monatlih; 8) das 
liegende Schafkrautʒ 9). f. v. a. 
Kleiver, Spechtmeife; 10) latein, 
Gluten, Colla, thieriſcher 
Leim, thierifhvegetabilis 
fher. Stoff der Pflanzen (vor: 
ügl. im Weigenkorn), ein chemis 
* Stoff, graulich, weiß, 


auch 


Klebegarn — Klebſchiefer 
und fehr klebend daher als Kitt 


dienend, wird an der Luft hornar— 
tig, und faultz unter gewiſſen Um— 
ftänden heißt er Pflanzen: Ei- 
meißftoff. 
‚ Kleber (Iob. Bapt. — fpr. 
Kleebr), geb. 1754 zu Straßburg, 
anf. Baufünftler, dann oftr, Offiz 
cier, ein eift, Revolutionnaire u, 
fiegreicher , bochgefeierter Feldherr, 
‚in Aegypten, wo Napoleon 
das OCommando an ihn abtrat 5 
ohne feine Ermord. (durch einen 
Türken Soleiman, d. 4. Juni 1800) 
hätte ſich wahrſch. die ganze nach— 
herige Geſchichte anders geſtaltet. 
Kleber (Xdverb,), in DOeſtr. 
f. v. a, leicht, gering, ſchwaͤchlich. 
Ktleberig, ſ. Klebelraut, 
Kleberig-ift eine Pflanze, 
deren Oberfläche -mit einer Maffe 
überzogen iſt, die fih leicht ans 
hängt, aber quch im Waffer leicht 
aufloͤſtz ein Pilzhut, der mit 
Elebr, Beutiak, bezogen ift; $in- 
ger heiffen Elebrig, infofern fie ei— 


nem Diebe angehören, 


Kleberflee, f. Esparcette. 

Kleberoth, — kleeroth. 
KSchrift, — Affiche. — 
KSpindel, eine Sp., woran 
der Drechsler das Bret befeſtigt, 
aus welchem er große runde Sa— 
chen drehen will. — KZeddel, 
ſ. Aſſiche. 


— 


iſt. — 
u copuliren, die dann nur vorge: 
ommen wird, wenn ber Wildling 
ftärfer, als das Edelreis if. — 
Klebrig, f.Eeberig. — KRoth, 
ſ. Kleeroth, 
Klebfhiefer, BerſtSch. 


ges im Montmartre bei Paris lagernd, 


ſchmacklos, aber viechend, dehnbar | klebt an der Zunge, fieht meift 
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grau, wiegt 2,4, enth. oft Me:112%50 Ew,, Woiwodſch. Kalifchz 
nitit, u. hat fehr abweichende Mi: | hier wurde Patkul hingerichtet. 
ung. | Klee,. 1) das Geſchl. Trifo- 
: Klebfhmiege, Kleben: od.!lium oder Dreiblatt, bei Linné 
Badenfchm,, der fchräge Schnitt, |in der 6. Ordn. der 17. &L., bei 
den die Schiftfparren da erhalten, | Zuff. eine Leguminofe, bei DE, ala 
wo fie an den Grathfparren an: | Zellenfchelve in d. 4. Bunft ber 9, 
liegen — 28 Shwamm, eine El., enth. meift gute Futterkräu: 
Hebrige Art der. Blätterfhwämme, | ter, Die zahle, Arten bringt man 
— KSpindel, f.. Klebefp, — in 5 Familien: Schoten:, 9a 
KSyllbe, ehem, eine folde, dielfen:, Blafen:, Hopfenklee 
durch Zufammenzieh, von 2 Syllb. u. Steinflee, f. unter Meli- 
entftanden war, 3. B. dran fl, lotus. Wir nennen nur: a) Trif. 
daran (au aus 3 bi8 46, „2. |subterraneum, unterirdifc, 
laff’n’3 halter gut feyn, ft. laffen | Klee, in Frankr. u, .Stal,, deffen 
Sie es —) — KWerk, Kled: |verblühte Aehren fi in die Erbe 
wert, 1) = Kleibwerf, db. i, |fenken, u. da.den Samen zur Reife 
Kitt zum Nerfhmieren u. Ueber: | bringen; b) T.hybridum, 9 0s 
Heiden chemifcher Gefäfle; 2) = |inigK., BaftardK., Baſtard—⸗ 
gelebte Arbeit, db. i. von ſchotenklee, in Mitteleuropa, 
Lehm u. Stroh gefertigt. Material | mit weiffen Doldenbluͤten; c) T. 
zum Ausfüllen. ber durch 3immer: ‚zepens, tried ender holländ, 
batfen gebildeten Wandräumes; 3) oder kleiner weifjer K., in 
jede Leymwand, Wellerwand u. f. Deutſchl. mild, fehr honigreic und 
w— KWurm bewohnt die Ein: ı nahrhaft‘, - doch zum Anbau allzu: 
geweide mancher Fiſche.“ KW ur;z, | niedrig; mit niedl, weiffer Blütez 
ſ. Faͤrberroͤhe. — KBeddel, = d)T..pratense, ſ. No. 25 e) T, 
Atfiche. | arvense, f. Hafenklee ; es h. auch 
Kleck, ſ. Klecks u. Klack. Kaͤtzelkraut, Lämmer— 
Kleck, dinariſche Alpenſpize ſchwanz, blüht weiß, auch röth: 
oberhalb Zeng in Jllyrien, bat lich, auf duͤrren Plaͤtzen; ſonſt wur⸗ 
609 F. Seehöhe, an de es unter d. N. Lagopus (fpr, 
Kleckbuch, ſ. Kladdez jest | puhs) gegen Ruhr gebraudt; f) 
fagt man lieber Prima-Notiz. T. procumbens, liegender 
Kleden, veraltet fürs gedei: | K., Fleiner lieg. HopfenK,' 
ben ; daher erklecklich. auf trodnen Wiefen, gelb blühend, 
Kledmaler, f. Gurfen®. niedergedruͤckt; ihm fehr ähnt. ift: 
Kledo, Kletzk, preuſſ. ©t, 


) T. agrarium, golbner, 
im Rgbz. Bromberg, Kr.. Gneſen, 





r 
= . gelber AckerK., 
an einem See; hier wurden die rauſchenderK, gelberHop— 
Polen 1656 v. d. Schweden gefhl,|fenK., bis 16 Zoll hoch, wird 
Kleds, in bekannter Bebeut,, in Gebirgen als Futter gebaut; 
die insbef. auch das völlige Maß: |h) T. filiforme, fadenförm. 
Iofe in fich fchließt, h. auch Kleck, R,,Eleiwer gelberHopfenK, 
Klik, in Schwaben Kletfcd.|an bergigen Dolzrändern, bıs 1 €, 
So h. auh im Tuch eine Stelle, hoch 
wo die Scheere die Wolle nur ge: ! 
t, nicht wirkt, abgefchnitten 
dat, Kleckſen h. auch ſ. v. a. 
ſeht fhleht malen, u. Kleckſer, 
ſ. d. a, Gurkenmaler. 
Kleczewo, poln. Stadt mit 


, mit halbkugeliger gelber 
Aehrez i) T. Pannonicum, 
ungar. K., bie fettefle Art für 
das Vieh; k) T. montanum, 
BergK., weiffer Hafen, 

duch ganz Deutſchl. auf trochnen 
Stellen, bis i — hoch, honigreich, 
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u. int ber Jugend ein gutes Futter; 
I) T. ochroleucum, bleidı 
gelber K., in SüidDd,, auf bik- 
ven Age mit elleiptifchen ocher: 
gelben Blüten; m) T. spadi- 
ceum, brauner, oliven= ob. 
tarmelitfarb, 8, [hwarz 
brauner HopfenK,, in Mit: 


telD., mit Eylindrifch,, zolllanger,. 
goldgelber, fpäterhin brauner Blü: 


te,.ein gutes Viehfutter; n) T. 
fragiferum, BlaſenK., Erb: 
beer K., f.im E,; o) T. cam- 
— eld K., feldlieben— 

er HöpfenK., bis 103. body, 
aber weit verbreitet, gutes Futter 
beim Stoppelweiden, blüht gelb; 
2) T. striatum, geftreifter 
KL, blüht blaßroth auf hohen 
Plägen; q) T. Kochiana, fo: 
hifher K., blüht gelb, in 
. Deutfhl,;5 r) T. coeruleum, 
Schabzieger 8, us) T. off- 
einale, ſchwediſcher K., find 
eigentl, Melilotenarten;; f, im M; 
t) T. medium, mittlerer, 
gebog. HafenK,, blüht. pur: 
purn, bef. an Berg: Walbrändern, 
u, verdient den Anbaus u) T. 
rubens, rother K., rother 
HaſenK., Tlangöhriger 
Wald K., Fuchsſchwanz, an 
mitteldeutſchen Waldbergen, bis 1 
Elle hoch, treffl. Honig: u, Futter: 
Fraut, blüht mit purpurner Eylinbr, 
Blüte; v) T. scabrum, far: 
fer od, rauher K., mit ovalem, 
weiffem Blüteninöpfhen; w) T. 
strictwun, ſteifer K., häufig 
auf bürren Stellen, nur 2 3. hoch, 
blüht mit weiffen runden Köpfchen; 
x) T.alpestre, rother, brau: 
ner oder großer 
WaldhafenK., bis 1 €, body, 
auf trocknen Plägen in Deutſchl., 
mit purpurnem Blumenköpfchen, — 

2) Ausfhließend Trif. pratense, 
“bee gebaute Futter- ober 
zothbe MWiefenK,, ſpan., 
türf,, brabanter ob. flanbr, 
Klee, Klever, Kopfklee, 


BergK., 


Klee — Keeblattzug 


Wieſen wild in ganz Deutſchland, 
zum Anbau das beſte Futterkraut. 
— Der ſibiriſche oder fünf— 
blättr. Klee blüht röthlihz 
der gefternte 8, aus Südeuropa 
bildet durch den ausgebreit, Kelch 
einen Stern; in Engl. u, Span. 
wädhft auch ber Bere oder 
feitwärts blühende Kles 
— In Franken h. 3) Klee unb 
Kleinod f.v, a. bas, was auſſer 
und in Gärten gebaut wird; doch 
Scheint eigentl. beides einerlei, da 
man fow. Gänfellee, ald GKleinod 
fpridt. — 4) ſ. Trefie. 
Kleeader ift auch ſ. v. a, 
KBobden, ber zum KBau paf- 
fend ift. 2esterer ift die Grund— 
lage zur Stallfütterung, aljo aller 
beffern Wirthſch., und in Deutſchl. 
das verbdienftl, Werd Shubarte 
v. Kleefeld, eines Ritterguts= 
befigers in ber Zeiger Gegend, der 
vor 40 — 50 3. bluͤhete. Raͤchſt 
bem T. pratense baut man’ bei 
ung noch T. repens, medium, 
rubens, montanum, in Zodcags 
na au T. incarnatum,” den 
italkn, Sncarnatktlee, und i 
Ungarn T. Pannonicum, 
leebaum, Lederblume, 
Gewürzftaude, ausländifcher 
Straub mit glatten kleeartigen 
Blättemz; fein überaus ſchweres 
und feftes Holz wird für Ebenholz 
verfauft, u. befonders zu Tonwerk⸗ 
zeugen benutzt. 
Kleeberg, naffau. Aemtchen, 
Bergſchl. und Flecken mit Kupfer: 


zechen. | 

Kleeblatt, f. Trifolium u. 
Trefle. So h. aud) eine Spreng: 
mine_ mit- 3 Kammern Ein 
Ablättr, KB. gilt fürdas Omen 
befondern Gluͤckes — KBNaſe, 
eine american. Fledermaus mit 
bäutiger Erhöh. auf ber Nafe in 
Form eines KB, — KBB3ug, 
Kleedu ß ‚ Bierrathen von burch= 
ſchlung. Zügen in Geftalt des K., 
fommen bef. bei der korinth. u, zus 


Sternklee, Dreiblatt, aufl fammengefegten Saͤulenordn. in das 


Kleebube — Kleiblehm 


ha'b erhadene a. Halb ausgehöhlte 
Blicd des Karnieffes. | 
‚ Kleebube, KDaus (bie 
Basta) oder RAS, KKoͤnig, 
KDame, Kdehben u ſ. f., 
KBilder, KFarbe, f. unter 
Trefl 


e. 
Kleefeld, f. Kleeader und 
eebau. 

iſt dasj. wo der daraufſtehende K. 


Einjaͤhriges KEN | 


KHeu) haben verfchied. Einricht.; 
man empfiehlt befond, die des Gr. 
Borke. — KSchiete, eine aus 
katten gezimmerte Vorricht. der 
Ehſten, den Klee in der Hoͤhe und 
doch gleich auf dem Felde zu doͤr—⸗ 
ren. — KWeide ift aus d, Art, 
KFuͤtterung zu beurtheilen, 
KZuͤge, f. unter KBlatt, 

Kleggau (fälfhl, Klettgau) 


-—r 


im vorigen, zweijähr, KF., wo | bis 1812 eine Landgrafſch. der’ F. 
er im vorlesten Herbſte aefäet |v. Schwarzenberg, jest ein Theil 
wurde. — KFütterung bezeich | des badifchen Donaufr,, mit 7800 
net fow, die mit grünem Klee (der | Ew, u. fruchtb. Boden, am red): 
aber in flarker Menge bläht), als |ten Rheinufer, unfern Schafhaufen, 
jene mit Heu, beffen Bereitung | Klehmen, f. v. a, kleiben. 
weit ſchwieriger ift, als diedes Gras: | - Klei (die), in Weftph. Klege 
heues. 9 Etr. Klee leiften als gut: |ge, ſ. v. a, Kraͤtzez kleien, 
ter ſ. v. a, 10 Etr, Gras, und 5 |Eleggen, = kratzen. | 
Str. Klee geben 1 Etnr. Heu. —| Klei (der), 1) jede fette Thon⸗ 
Keand, f. Kider, 
Kleemann (Ehr, Fr. Karl),Jader, KBoden u. ſ. f.; 2) in 
geb. 1735 zu Altorf, ber, als Ma-⸗ Hollftein ſ. v. a. zäher Schlamm, 
ler u. Entomolog, ft. 17895 ihm | auch Straffenkoth; 3) — Märgel, 
balf bei Infectenzeichn. feine Gat: | Kleibalten, biej., die beim’ 
tin, Tochter deö berühmten Röfel | Schleuffenbaue zunaͤchſt über bie: 
von Rofenhof, Grund®. fommen, unb zwifchen 
Kleen, falzhaltige Torf- ober | welche Kleierde geftampft wird. — 
Moorerde, nähft unterm Kleibo: | KBank, worauf man Lehmziegel 
den in Schleswig. 
Kleerotb, 1) von ber Farbe | Kieienbeige, 
ber KBlüten (des Trif. pratense); | Kleiben, f. Heben. | 
2) füfle, rothe Zraubenforte, deren] Kleiber, Kleber, Sitta, 
Bein ins Bläuliche fällt, h. auch ſpechtart. Vogelgattung mit Gange: 
der kleine Braune u. faͤlſchl. füffen u, laͤngl. kegelfoͤrm. Schnas 
dev Kleberrothe, im Wirtem: | bel, Derieurop. Kl, S. Eu- 
bergiihen aber Ruhländer, ropaea, b..aud gem, Kleber, 
Kleefäure u. KSalz, fihe!Spehtmeife,gem. od. blaue 
unter Sauerklee. — KStaude, SpM., Blaufpeht, May⸗ 
KStrauch, der 4 — 5 Ellen/Spedht, Graußp,, großer 
hohe baumartige Schneckenklee. Baumbhader, BKletterer, 
82Samenreinigungsmadhi::BPider, Nußhacker, Zott«- 
ne, einigermaffen der Leinklapper ler, Kottler, Klauber, 


erde, bie ftark lebt; daher Klei⸗ 


formt. — KBeige, faͤlſchl. ſtatt 


ähnt., ſcheidet beſ. den Samen der Kleberblauſpecht, größte 


Flachsſeide ab, u, wurde v. Fellen-Meiſe, europ. Sittvogel, 
berg erfunden, fo wie die KSaͤe⸗ | ift oberwaͤrts blaugrau, am Schwan⸗ 
mahine, weldie 47 Blechcapſeln ze ſchwarz u, weiß, u. klettert un⸗ 
an Einer eif. Welle hät, die durch | gemein gut. Auf ihm wohnt bie 
2 Räder umgetrieben wird; jedelgrüne Kleiberlaudöfliege 
Gapfel läßt den Samen durch 10 Auch fehmedt er aut, 
koͤchlein fallen. heunen; Kleiber, f. Kleber,- Ktchm, 
(für das, fich leicht entzündende I Kleiblehm, woraus jemer die 
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KWände, das KWert, 
Bleich W., KnathW. fertigts 

Kleid h. auch a) das alte 
Zau: und Segelwerl, womit man 
Zaue,. fo wie die Pumpenröhren 
umwidelt, damit fie nicht berften ; 
b) Kleid der Sciffölaterne: das 


Kleid —  Kleidkeule 


KKaſten dient flatt KScheran— 
tes, welder lestere auch KKö— 
the keißt. KKraͤmer, 
KK—rin, hin und wieder ſ. v. 
a, Trodler, Troͤdelfrau. 

Kleidertaus, Pedicu- 
lus Vestimenti, der Kopflaus 
ſehr aͤhnl,, doch mit dickerm Kopfe 


mit Tuch bezogne Gitterwerk um u. hervorſteh. Augen, legt bie Eier 


dieſelbez c) — Kleidholz: die 
Planken und Bohlen, womit man 
Schleuſſen uͤberzieht; d) nF eins 
zelne Streif Segeltuch im od. zum 
Segel; e) ſ. v. a. Leibrod, ber 
ben vordern Theil der Beine un: 
bedeckt läßt, und für ftattlicher 
— — als der Oberrock, ohne daß 


ch dafuͤr ein vernuͤnft. Grund auf⸗ 
finden läßt; f) beim Frauenkleide 


in Rodnähte, u. wird mit Schwe= 
feldampf getöbdtet, 6 
KRleiderleinwand, 1) = 
Futtert.; 2) eine gew. Art ber 
Fußarbeit beim Weber. — Klei— 
dermader wollen die Schneider 
jest heißen; was fie find, bleiben 


fie dabei dennoch. — KMarkt, 
d. i. Zröbelmarft, | 
Rleidermotte,. Phalaena 


fcheint der weſentl. Charakter darin; Tinea sarcitella, fehr kl. Racht⸗ 


zu liegen, baß es vor der Bruft 
re über einander geklappt wird, 
Kleidchen ift auch das Aufferfte 
Haͤutchen bes Embryons, welches 
Abergläubige als eine Art Amulet 
ihren Kindern anhängen, 
Kleiben h. auch a) (ein Tau) 
mit altem Tauwerk umwickeln; b) 
(einen Altar u. ſ. w.) auf eigene 
Koften mit zierl. Dede begaben; 
ec) (eine Rugelbüchfe) mit nöthigem 
Befchläge verfehen ; d) f. v.a. an: 
ftehen, paflen, laffen, d. i. fo ober 
fo erfcheinen laffen. 
Kleiderbarchent pflegt, im 
Gegenſatze des BettB., die feinern 
Sorten zu begreifen. — KBaum, 
hoher norbamerican. 
Ufern. — KBeſen ber Scnei: 
der befteht aus abgefchälten Rüth: 
chen, und dient zum Abfehren der 
Faͤden, während die KBürfte 
Staub, Federn u, bergl. fortfchaf: 
fen follz gegen erftern braucht man 


Baum an: 


fchmetterl., afhgrau, mit 2weiffen. 
Puncten am Bruftftüd, Die fehr 
El. graue Raupe nagt an Bellen 
u. Wollkleidern, und h. gewöhnlich 
Motten, Matten 
Kleiderorbnung, obrigkeitl. 
Verordnung über die Tracht ber 
Stände; jest nicht. mehr üblich, 
weil Stand und Bermögen immer 
mehr in Eines verſchmelzen; bie 
alten KOrdn. find für die Sitten: 
gefchihte von großem Werthe. 
„Wider die KO.,“ d. ti. unſtatt⸗ 
haft. — KRechen, Reihe von 
Haken oder hölz. Pflöden an der 
Wand, auch bewegl. im Schranke 
angebradt, um daran Kleider zu 
hängen, heißt auch KRahm, 
KStellen (der), Wandre: 
hen, Bapfenbret, Kamm— 
bret. — 8 Samen, das Motten: 
oder Zraubenkraut, — KSam: 
met wird fogleich in denj. Stüden 
gewebt, bie zufammen einen Mans 


auch die aus feinen Lederriemen nes:Sammetrod, eine SWefte u. 
beftehende KGeiſſel. — KFall, f. f. ergeben. — KSchapp, in 
ſ. — — KHSaus (in der! NordDeutſchl. = KSchrank od, 
Bibel) f. v. a. Garderobe des KSpind.— KSpange,f.imG, 
Könige; darüber war der KHü:! Kleides (d.i.Schiüffel), Inſel— 
ter gefeet. An einigen Höfen h. chen unw. Kypros, nad) Syrien hin, 
diefelbe auch Kammer, und) Kleidkeule, kurzgeſtielter, 

ftejt unterm KKaͤmmerer. Der kylindr., hoͤlzerner Hammer, deſſen 





Kleidomantit — Mein-Aften 


Eine Seite eingekerbt iſt; er dient; 
zum Kleiden ber Zaue, fo wie der 
KSpan, ein Bretchen, das ſich 
in einen Stiel endigt, vorn aber 
2 koͤcher hat, wodurch das Schie⸗ 
mannsgarn zur Bekleid. mit einem 
halben Schlage um ben Stiel ge: 
fhoren wird, + - 

Kleidomantie (gried.), 
Bahrfagerei aus Schlüffeln. 

Kleidorion, f, Kleitoris, 

Kleidung b aud) ar ber Be: 
fhlag eined Gewehres; b) die Um— 
windung eines Aukers mit Lumpen 
u, Reifen, bamit er fi) auf dem 
Meeresgrunde nicht reibe, 

Kleie, Kleien, bie äufferen 
Schalen (Bälge) der Getreidekör- 
ner, die beim Mahlen gekleiet und 
durch den Beutel abgefondert wer: 
den, auch noch immer viel nähren: 
de Theile enthaltenz fie dient zum 
Einpaden, Füttern, u. geröftet zu 
umſchlaͤgen im legtern Falle ent: 
zundet fie fich Leicht von ſelbſt. 

Kleien, 1) = fragen; 2) = 
frigeln, d, i. unleferlich fihreiben ; 
3) ausfhlämmen,, vom Klei oder 
Schlamme befreien; 4) in Holl- 
Rein uͤberh. ſ. v. a, ausgraben, 
Heigraben, einen Graben heben, 

Kleienb.eie bereitet ber 
Beißgärber aus Weisenfl., um 
das keder vom Kalke völlig zu rei⸗ 
nigen und zur Gare vorzubereiten. 
— KBier, Schar bier, ſchwa— 
ches Getraͤnk aus Kleien, ftatt des 
Malzes. — KBrod dient beſ. 


KGSrind, trockner Hautausſchlag, 
wobei fie fich kleienaͤhnl. abſchuppt. 
— KStein, ſchwarzer, oft fie: 
Inder, Yoderer, glänzender Zuff: 
fein, der im Feuer gelb wird, 

Kleier, Einer, der ums La: 
gelohn Gräben kleiet. 

Kleierde, ſ. Klei; fo nennt 
man bef. Märgel, Letten u, Lehm, 
wedurch der Boden Eleiig od. zu 
Lleiland wird, d. i. viel Thon: 
erde (u. gewöhnt, audy Eifentheile) 
enthält; über. 30 Procent Thon 


um Füttern der Jagdhunde. — weſtlichſte Theil von er 
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machen den Moden zum Gelreides - 
bau ungeſchickt, geben aber. gute 
Ziegel, KLrand Heißt aud Falter 
oder widberfpenftigerBobden, 
und iſt ſehr fchwer zu bearbeiten, 
erfordert auch die ftärkfte Düngung. 

Klein (das), 1) f. Gaͤnſeklein; 
2) die Aehren und Halme, bie von 
den Garben abgebrochen oder beim 


| Drefchen losgefchlagen find, 


Klein (Bei: und Umftandew,), 
f. kleine, Eleiner, Eleines.- Klein 
fpinnen, d. i. fein ſpez klein 
denten, d. i.niedrig, eigennügi 
denken; klein machen, 
kleinen u. waſchenz 2) verklei⸗ 
nern, Boͤſes nachreden, 2 
Klein, 1) Jak. Theod,, ber 
Raturf,, geb, zu Königsberg 1685, 
ftarb 1760 als Stadtfecretaire zw 
Danzig; 2) Ernft Ferd., der ber. 
Qurift, geb. 1743 zu Breslau, fl. - 
ald Beamter beim Kammergericht 
zu Berlin 1810. 
Kleinadhtelform, db % 
KDetav.— K.aͤde rig find Bläts 
ter mit vielen feinen Aederchen. 
Kleinamberg, f. Abenberg, 
Klein: Andbaman, 7 Meilen 
lange Inſel, von GroßA. nur 
durch einen Meeresarm gefchieden, 
von fehr rohen und aͤrml. Leuten 
bewohnt, die von Negern abftams 
menz ſ. übrigens Groß: Andaman, . 
- Klein: Afien, die den Zürs 
fen gehörige Halbinfel zwifchen d. 
Schwarzen, Marmora:, aͤgaͤiſchen 
u. offenen mittelländ. Meere, der 
daher 
auch im engften Sinne Vorder, 
genannt, gränzt öftl. mit Kaufaften, 
Kiurdiftan, Iran, Armenien und 
Sprien, begriff im Alterthume die 
Länder Kappadokien nebft Pontos, 
Paphlagonten, Bithynien, alas 
tien, &yfaonien, Phrygien, Myſien, 
kydien, Karien, Lykien, Pifidien, 
Sfaurien, Pamphylien u. Kilikien; 
jest zerfällt ed in die Beglerbeg— 
fhaften Anadoli (davon man 
auch "ganz RX. fälfht. Natolien 
nennt), f' aramanien (der füb: 


’ 
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dftl. Theil, wozu auch Kypros 
geh.), Dulgadir-Ili (Klein, 
ganz in Dften), u. Amafan (in 

rdoften, bad a. Pontos); f. diefe 
ar fo wie ben Art. osmani—⸗ 
des Aſien. 

Kleinauca e (badgrabende) 
ift die Maulwurfsmaus, — KBaͤn— 
ter, vergl, Groß. — KBab, 
KBGeige, Sf. Violoncello; 
daber KBGeiger, KBSpie 
ler, — 8Bauer, im Ohegenfa 
von GroßB. (ſ. dief.), heißt au 
KuHB., Hinterjäffer, Hin: 
terfaffe. — KSild, purift f. 
Miniaturportrait. — KBinder, 
Weiß, Roth B., Kübler, 

fr Böttidher, der nur Feines Ge: 


ß fertigt ; — im Gegenfag des Kuͤf⸗ 


nersac. — KBlumengras, die 
Hrasartige Sternmiers f. im ©, 

‚Kleinbobriefh, fühl. Dfc. 
naͤchſt unterm Schloß Frauenftein, 
Geburtsort des Drgelbaumeifterd 
Gilbermann, 

Kleinbodenrabd, bad britte 
‘ Rab in einer Taſchenuhr; in deffen 
Getriebe greift das groffe BR. — 

Bogenform, f. KFolio. — 
Kleinbrauner, f. Kleeroth. 

Kleinbrembach, weimar. 

orf, ehem, im Erfurter Gebiete, 
am Slaufberg, hat befondere Sta: 
tuten, Gyps- u. Alabaſterbruͤche. 

flein:Bristol, f. Bristol. 
‚Slein:Bunzel, Bolesla: 
wice, poln. Städt. in der Woi: 
wodſch. Kaliſch, an der Prozna, 
hat ein NRonnenclofter, - 

Kleincephbalonien, ſ. Ce- 
falonia piccola. 

Rlein:&ommenbo, Aldea 
das Terras, Ekkitekki, gui- 
neifcher Hanbelöplag in Commendo ; 
in der Nähe 2 niederländiiche und 
4 britifches Fort. 

Kleinding, f. unter Grob: 
din. — K Drabtzieher, 
Scheiben., hat den vom Groß: 
D3. bis zu Federkielesdicke gezog. 
Draht weiter und bis zur größten 
Feinheit auszuziehen, 


Kleinauge — Kleine Meife 









Kleine, Kleinling, &e 
tunfel, kleine C., Elein 
Kleine, Centunculus mi 
mus, bei Linne in der 1. Ordu 
der 4. GL, fehr kl., weißblüben 
deutihe Sumpfpflanze. 4 

Kleine beißen im R. Zeft, au 
die Anfänger in ber Religiondw 
ſenſchaft. 

Kleine;(bas), ſ. Detail u 
Miniature. 

Kleine Aderbiftel, bi 
kraufe D., ſ. im D. — K. A 
gen, d. i. wenig geöffnete, ent 
beim Lächeln, oder bei der Schlaf: 
tigkeit, — 8. blaue Glasblu— 
me, die Camp. rotundifoliaz‘ 
f. Stodenblume, — 8. Brylien, 
Werke vor den halben Monden ber 
Auffen: Feftungswerke, die nur eis 
nen Theil der Stirn des halben 
Mondes bedecken. — K.Centun: 
el, f. Kleine. K. Eiſen, ſ. 
Heinen. — K. Feld maus, Hy- 
pudaeus arvalis (fiehe Hyp); 
rothbraun, unten gelblid) = weiß, 
durch ihre Menge oft ſehr ſchaͤdl., 
beißt die Halme unten ab, und 
macht tiefe Pfade. — K. Falle, 
Fenfterwirbel in ber Höhe, ber 
durch einen Stab oder Faden auf: 
und zugemadht wird, — 8.5 elb- 
rapunzel, Camp. rapuncu- 
loides; f. Glodenblume u. im R. 
— K. Freuden, d. i. die Freu⸗ 
den des Still- oder genuͤgſameren 
Privatlebens, Familienfreuden. — 
K.graue Gans, ſ. Saatgans. 


J— K. Heidepfrieme, der haa— 


rige Ginſter; 


ſ. im G. — K. 
Hohlf loͤte, 


ſ. im H. — K. 


Kohlmeiſe, ſ. TannenM. — 


K. Lerche, ſ. Miefent, en K. 
Leute, auf dem Lande diej., die 
kein Feld heſitzen. — K.Meile, 
1) jede ſolche, die weniger als die 
geographiſche M. betraͤgt; Miede 
folde, die nicht 2 Stunden Weges 
ausmacht; 3) in Sachſen die Poft: 
meile, deren 16,32, auf den Grab 
gehen (zu 42000 dresdn. Ellen). — 


K. Meife, f. TannenM. — K. 


Kleine Meerlerche — Kleiner Trappe 
Meerlerhe ven S. Domingo ı 


ift der El, Strandläufer, T, pu- 
sila. — K. Meerfhwalbe, 
Sterna minuta; ſ. Meerſchwalbe. 
 —_ $.Mittelente, ſ. SchmielE, 
— 8. Montirung, die Bei: 
Montirungsftüde des gem. Solda: 
ten. — K. Moosküh, 1) der 
Heine Rohrdbommelz; 2) der fchwä- 
biihe Reiher, 

Sleinen, Eleifen, Frei: 
fen, V Bergwände und Gänge 
zerihlagen, und das Gute davon 
befonders nehmen; 2) das Klaube⸗ 
* (f. dief.) behufs des Scheidens 

r pochen; 3) die Eiſen⸗Hohofen⸗ 
ſchlacke pochen u, waſchen, und bie 
darin enthaltenen Eiſenkoͤrnchen 
(das Waſchwerk oder Klein— 
eiſen) fammeln; 4) = aus hal⸗ 
den, d. i. Halden durchſuchen, u. 
das Gute daraus ſammeln. 

Kleine Natterwurz, der 
zwiebeltragende Knoͤterig; ſ. im K. 

Kleinenberg, preuſſ. Städt: 
ben im Buͤrener Kreis des — 
Minden, hat ein wunderthaͤt. Ma: 
zienbild u, viele Glashauſirer. 

Kleinenglis, kurheſſ. Dfchen 
im A. Borken, wo der deutſche K. 
Fredrich IV. im Jahr 1400 vom 
Waldecker Grafen Heinrich ermor: 
det wurbe, | * 

Kleinenke, auf großen Guͤ— 
tern der unterſte Pferdeknecht. — 
Kleinente, f. Kriek-Ente. 

Kleine Pfuhlſchnepfe, 1) 
der dunkelfuͤſſige Waſſerlaͤufer, To- 


tanus limosa ; 2) der TeichWe., 


Tot. stagnatilis. — K. Probe, 
1) die nad) dem Probircentner ge: 
macht wird; 2) die Kobeltprobe, 
wobei der Gefhworene etwas K. 
jerftößt, u. ihn vom Guardein pro: 
biren läßt; fie wird dann beim 
Bergamte vorgelegt. 
‚Kleiner Bradpvogel, 1) 
der Gambett-Strandläufer, Tota- 
nus Gambetta; 2). Nimmerfatt, 
Kleiner Ente, f. Kleinente, 


— L.Erdfhierling, bie Gar:| $ 
tengleiffe, trappe,Örielfr., TZrappen: 
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Kleineres MWerhältniß: 


in biefem fteht ber Erponent einer 


Zahl, infofern biefe gröffer ift, als 
eine andere, welche den näml, Ex⸗ 
ponenten hat, ober auch, infofern 
ein andrer Exp. in feiner einfachen 
Zahl wenigermal enthalten ift, als 
derj., von weldyem die Rede ift. 


Kleiner Geift, vgl. grofl. G. 


Sleiner 'gelber Hopfens 
flee, Tr. filiforme; f. Klee. — 
Kleiner Grofhen, f. Mälei- 
Groſchen. — 8, Knecht, f. Kleins 
knecht. — K. Krieg, th. die Ges 
fechte der Vortruppen, Streifpara 
tien, leichten Zruppen u. ſ. w., 
theils die Kunſt des Patrouillirens 
u, Kundſchaftens. — K.Krumm— 
ſchnabel, Totanus Alpina; 
ſ. Strandfäufer. — 8. Kryſt all, 
ber keinen halben Boll lang ift. — 
K. liegender Hopfenklee, 
Trif. procumbens; f. lee, — 
K. Merrer, ber weifje Saͤger; 
ſ. im S. — K. Rei h [4 r, der 
RallenK., Ardea comata. — K. 
Rohrdommel, A. minuta, 
flehe im R.— K. Rothbart, 
Mullus barbatus, bei DE, ein 
Samentarpfe, mit 2Bärteln, fpan: 


nelang, verändert im Sterben die" 


Farbe-auf eine reigende Weije, 
weshalb die Römer ihn theuer 


fauften, und in der Band ftetben 


lieffen., — K. Rothfchenkel, 


* 


der rothfuͤſſ. me ‚_Tot. 


Calidris; f. m W. — 8.66 
getauder, der weiffe Sänerz 
. m S. — K. Schierling, 
die Gartengleiſſe. — K. Steins 


ſchmaͤtzer, K. StYider, iſt 


das Braunkehlchen; ſ. unter Steins 


ſchmaͤtzer. — K. Steißfuß, ſ. 


im S. — K. Storch, ſ. im S. 
— K. Strandlaͤufer, Tot. 
pusilla, ſ. im S. — K. Sturm: 
vogel, ſ. im S. — K. Tau—⸗ 
her, der kl. Steißfuß; ſ. im ©. 
— K. Thurmſenf, das gem. 
Gaͤnſekraut, Aräbis thaliana. — 
.Trappe, ZwergTr, Trie!⸗ 


— — K. weiffer 
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zwerg, Ötis Tetrax,. rothgelb: 
lich u. ſchwarz⸗gezeichnet, mit glat- 
tem Kopfe u, date, auch doppel: 
tem weiflem Halsbande, wohnt. in 
füddeutfhen Ebenen. — K. Waf: 
ferfalamander, Triton tae- 
niatus (ſ. im W.) kaum finger: 
lang, bräunlichgelb mit röthlichen 
Zleden, wohnt meift auf dem tan: 
de, im Winter felbft in Gebäuden, 
— 8 Weihe, f. KornW. — 
8. VWeifarfh, Tr. Glareola, 
der Waldftrandläufer; f. Strandl, 
Fr K. a ee Klee, — 
nde K., Tr.repens; ſ. Klee, 
Reiber, fiebe 

Straußreiher. — K. Würger, 
der graue Neuntödter, Lania mi- 


- nor; f. im N: 


——— Kleines, 1) das 
beim Grubenbrechen ganz klein zer: 
fallene Erz; 2) was durchs Klaus 
ben gewonnen ift, und zu=gut=ge: 
macht werden foll, 

Kleines, f. gleich zubor, 

Kleines Beiram, ein türk, 
Heft (f. im B.), faͤllt d. 10. Sul: 
hadsje. 

Kleine Schneegans, ſiehe 
Saatgans. — K. Schnepfe, ſ. 
Waldſchnepfe. — K. Seele, die 
Gemuͤthsart (der Menſch), die (der) 
ſich nur gern mit Kleinigk. befchäf: 
tigt, und fich überhaupt nicht über 
dad Gemeine u, Sinnliche erheben 
mag. 8. Seite, zu Prag 
der). Stabttheil, der links an ber 

oldau die Höhen hinauf Liegt, 

Kleines Garn, d. i. feinge: 
fponnenes G, fo. wie El. Mehl, 
fein gemahblenes. — K. Geld,f, 
Sheidemünze, — 8. Geſcheide, 
die Därme des Roth: u, Schwarz: 
wildprets. — K. Haff, der weft. 
Th. des flettiner od, pommerifchen 
Haffs. — K. Haus bedeutet aud) 
eine Häusler: ober Drefhgärtner: 
nahruna, - _ 

Kleine Steinklatſche, das 
Brauntehlhen; f. unter Stein: 
ſchmaͤtzer. | 

Kleines Weidwerk, 


— 


alles 


Kleiner Waſſerſalamander — Kleinglockner 


Wild, das zur niedern Jagd geh. 
— K. Wieſel, ſ. im W. 
Kleine Tauchente, der weiſſe 
* ſ. im S. 
leine Voͤgel, 1) beim Ja⸗— 

ger: faſt alle Singvoͤgelz 2) beim 
Vogelſteller diejenig. Vogel, welche 
kleiner als die Droſſel ſind, und 
nach welchen dennoch geſtellt wird. 
— K. Wegediſtel, die krauſe 
Gans, ſ. Saatgans. — K. wil: 
de Rapunzel, kl. Wieſen— 
glocke, die rundblaͤttr. Glocken⸗ 
blume. 

Kleinfahner, goth. Dorf, 
ir. Erfurt und Rangenfalza, bat 

launerde: und Brauntohlenlager, 


und ftarfen Anisbauz; in der Ge— 


gend viele Verfteinerungen. Ä 
Kleinflötenbas, ein 2füff. 
Drgelregifter im Hohlfloͤtenwerke. 
— KFrankiſch, eine Weinforte 
an ber Elbe, die aus Franken 
eye = ee De nur 
‚oder „4, Hufe, 2 08 eine 
Bartennahr. beſißt. — KGebir— 
ge, ein rother Thon, der Eiſen— 
fteine enthält (2 — Thoneiſen⸗ 
ftein?) — KGedackt, f. im G. 
——— KGeiſterei, 1) ſ. v. a. klei⸗ 
ne Seele; 2) Pedanterei. — KGe— 
mäblde,f. KBild. 
Kleingerau,:f. Großgerau, 
Kleingefhmwende, fhwarz- 
burg rubolftädt. Df., wo zum Ans 
denken des groffen Vichfterbens 1627 
jährl.. der fogen. Mildhtanz ge: 
halten wird. 
Kleingläubigteit, 
die Schwadhh., nach welcher man 
in einzelnen. Fällen fchwachen Glau= 
ben, theils an die Allmacht Gottes, 
th, an die eigene Stärke bemeift. 
Kleinglienite, Dörfchen un: 
weit Berlin, mit treffl. Billa der 
Hardenbergiſchen Familie, Tapeten: 
fabrif u. ſ. w. | 
re die, borftige 
Slodenblume, an irren Stellen 
im nörbl, Europa. 
Kleinglodner, ein Radbar: 


; 
\ 


Aleinglogau — Kleinkotenau 


berg bes GroßGl. (f. dieſ.), hat 
1972 &. Seehoͤhe. j — 
Kleinglog au, ſ. OberGl. 
Kleingut, MijedesGeſchuͤtz, dad 
inten am Boden uͤberm Zuͤndloche 
nicht die regelmaͤſſige Staͤrke von 
ibern hats; 2) ſ. v. a, kurze 
Baaren, — KHändler, ſ. De- 
ai — KHaͤusler, f. Meines 
Du — FhHäuslerhöhle, 
diedem Unzfluffe das Dafeyn giebt; 
iſt im illyr. Kreiſe Adelsberg. — 
KKÄalskraut, die knaulbluͤt. 
enblume, Camp. glomerata ; 
.im G. — KSeide (wofür 
Sleinheiten nur eine falfche 
Schreibart ift), der haarige Gin- 
fer; ſ. im ©, \ 
Kleinhelmsdorf, fchlef. Fa: 
orf mit 1050 Ew,, im Schoͤ⸗ 
nauer Kreiſe. 

Kleindennersborf, preufl. 
Gameraldorf bei Triebel in ber 
Rieder⸗kauſitz, liefert Eifenftein. 

Lleinherrchen, purift, für 
Petit-maitre; daher £leinber: 
riſch u. ſ. — Kherzigkeit,| 
1)f.v. a, Kleinmuth; 2) = Eng: 

it; 3) ſ. v. a, Eleine Seele; 
leinhettftedt, ſchwarzburg⸗ 
rudolſt. Dorf an der Sim, liefert 
Gyps und einen gelbl, Sand zum 
Glasſchleifen. 

Kleinheubach, großherz. heſſ. 
SU. am Main, Groß H. gegenüber, 
mit 1350 €, u, dem fuͤrſtl. Löwen: 
ſtein⸗Vertheim. Refidenzfchloffe. 

Kleinhohlflöte, f. im ©. 

Klein: Honther®efpann 
Faft inungarn bildet jest einen 
der Gſpſch. Goͤmoͤrz f. im ©. 
Sleinias, lat. Clinias, 1) 
ds Allibiades Water; 2) ein gried). 

hichtfäreiber, 

leinigfeiten find in ben 
die unbedeutenderen Zhei: 

» deren genaue Xusarbeit. dann 
Interlafien wird, wenn das Kunft: 

nur aus der Kerne foll anzu: 
ſeyn; fo 3. B. die Augen: 
Dramen, Die Mufit, die Dicht: 
%Redekunft Eennen Leine Kleinig- 


— 


— 
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keiten. — Kleinigkeitsgeiſt, 
1) das fortdauernde Wohlgefallen 

an unwichtigen Dingen, von Eitel⸗ 

£eit kaum verfchiedenz; 2) Pebantes 

tie. — S—sfrämerei, f. Mir” 
Erologie; fie h. im hoͤhern Grade 

K— sfuht, Pebanterei, — Klei— 

migfeitswerfftelle, die Kaue 

in oder an einem Scieferbruche, 

Kleinitodler Bezirk liegt 
im obern Cirkel der fiebenbürg, 
Geſpannſchaft Clauſenburg. | 

Kleinis, preuſſ.-ſchleſ. Dorf 
mit 1350 €. , im Grünberger Kr, 

Kleinjährig, f. feinjährig. - 

Kleinjandwis, gräfl. Noſtiz. 
Dorf im fchlef. Regbezirk Liegnig, 
Fundort von Giegelerde, 

Kleinjava, ſ. Bali, 

Kleinkäfer, SchwabK.; 

fie haben insgeſammt harte Fluͤ— 
geldeden, u. teulenförmige, in bie 
Quer blättrige, mit 3 dickeren Ges 
lenken verfehene Fuͤllhoͤrner. 

Kleinfaina, KKayna, 
preuſſ. Dfchen im- weifjenfelfer Kr., 
unw, Merfeburg, mit einer, ber 
Lauchftädter aͤhnl. Mineralquelle, 

Kleinflieber, unter ben 
Böttichern derj., der das Holz mit 
Keilen Kein ſpaltet. Kfnedt, 
1) ſ. KEnkez 2) in Scäfereien: 
der Hüter des Zeitviehes. 

Kleinknecht, ber, Mufiter: 
familie, ‚davon Joh., geb. 1676 
und geft. 1751, als Organ, und 
Violinift zu Um, Joh. Wolfgang 
(1715 — 1786), Sat, Fr. 1722 — 
1793) u. Chr. Ludw, (1766 — 1798 
lebend) in der ansbacher Gapelle 
glänzten, 

Kleinkoͤrnig, aldoryktognoft, 
Kennzeichen f. v. a, feinkoͤrnig. — 
KKohlen, f. Grubenkohlen. 

Kleinkoluri, eine öbe Fels 
feninfel bei Koluri. 

. Kleintomorn, ſ. Kis-Kom. 

Kleintogenau, vulgo Kos 
sen, fehr Eleine preuſſ. Stadt im 
ſchleſ. Fürftenth. Liegnig, an der 
Kotzenauer Heide, mit burg 
gräfl. Dohnaiſchen Schlofk. 
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Kleinkrabben, eine Prab: 
benart in ber Größe der Kreuzipinne, 
Kleinkreiſig, purift. f. bor: 
nirt. — KKreuz, 1) eine Keine 
Art Kreuzkäfers 2) Inhaber eines 
Ordens, infofern er im lesten 
Range ſteht; doch Fommen bei 
manden Drden nädft den KK. 
noch die Mebdailleninhaber, 
Kleinkuchel, böhm. Babeort 
bei Koͤnigsſaal im Berauner reife. 
Kleinkumanien, fie: 
Kunſag, Kis-Kun-Keruͤ— 
Let, ungar. Landſch. von 47 QM.., 
im Kreiſe diesſ. der Donau, einer 
Steppe an Geſtalt aͤhnl., aber mit 
üppigem Boden, doch ohne Holz. 
Die biefigen 42000 Kumanen, 
meiſt Reformirte, ſtehen unter ei: 
nem Palatin, haben eigne Privileg,, 
u,den Hauptflk. Felegyhaza. Sie ver: 
bündeln Vieh, Melonen, Soda 


u 1 f. 
Kleinlanfheim, groffer bair, 
IE. im LG. Kisingen, 
‚ Kleinlaufenburg, 1) ba- 
Bifhes Amt im TreiſamKr., mit 
9300 E.; 2) deſſen fehr Et. Hptft. 
am Rhein, der fehweiz. Stadt Lau: 
— gegenüber, mit Hammerw., 
— u. Schleifmuͤhle. ©. auch 
m r ' 
‚„ Kleinlemberg, f. Neuftabt. 
 Kleinling, 1) wer eine Eleine 
Geele hat; 2) = Pedant u, Petit- 
maitre; 3) ſ. Kleine. 
Kleinlukawitz, böhm, Dorf 
mit chemifcher. Fabrik, die auch 
Aueröberger Grün liefert, 
im chrudimer Kreiſe. 
Kieinmaler, f. Miniatur®, 
Kleinmartinique (fp.nid), 
eine der Grenadillen. | 
Kleinmeifter, 
2) Petit-mattre; baher Klein 
meifterei, kleinmeiſteriſchz 
fleinmeiflern, fib ald KM. 
zeigen. 
KMelanto, f. mM. — 
KEMeffer, ſ. Mikrometer. — 
KMevchen, bie ſchwarze Meer: 
ſchwalbe, ‚Sterna fissipes. 


aleinkrabben — Klein · Royal 


Kleinmiltig, fähf. Dörfd. 
unw, £eipzig, mit einem Bade, . 
Kleinmohrau, groffes oͤſtr. 
Dorf mit Säuerling u, Eifenbau, 
im Fürftenthume Troppau. 
Kleinmutb, 1) Mangel an 
Muth in einzelnen Fällen; 2 
'fortdauernder) Mangel an Groß: 
berzigkeit, alfo = Kleinmü= 
thbigkeit, bie Zraurigfeit aus 
Mangel an Hoffnung (?? — vrgl. 
Niedergefchlagenheit,) 
Kleinnamaguaer, f.imN. 
Kleinnarbig, ein botanifd. 
Kennzeichen, leicht zu erklären, 
Kleinneufiedel, f. im R. 
Kleinobrovaz, ſ. im O. | 
Kleinod, jedes Kleinere Od, 
d. i. Gut, alfo th, das Nebenmwert, 
th. das Koſtbarſte; daher beißt es: 
1) Nebentheile des Schlachtviehes, 
z. B. Kopf, Kaldauen, Füffe (dab. 
Sänfekleinod, vulgo GKlee); 2) 
ſ. v. a. Grüngeugz dab. Kleinod: 
gaͤrtchen, f. v a. Gemüfe: ob. 
Krasß,5 3) alles Fleinere Haus: 
geratb, das nicht vom Tiſchler 
ftammt; 4) Kleinere Pusftüde, 
insbef. Ebdelfteine, Perlen, Gold u, 
Silber (Not. hier lautet die Mehrz. 
Kleinodien, obgl. dieß ein ka— 
tinifmus ift); insbef. — Reiche: 
Eleinodienz f. im R.z 6) der Preiß 
bei Wettlämpfen; 7) alle Helm: 
ziertathen eines Wappens; benn 
ebehin ſteckte man bas.errungene 
Kl. No, 6 gern an den Helm. 
Kleinos (griedh,), Einer, ber 
mit fi) buhlen täßt. | 
Klein:Dtabeiti,f. im O. 
Kleinpoͤhla, Sähf. Dorf im 
erzgebirg. Amte Schwarzenberg, mit 
——— Pfeilhammerwerke; |. 
a. 


1) Pedant; Poͤh 


Kleinpommern, ſiehe 
Pomerellen. 

Kleinpopo, guineiſches Reich, 
an der Sklavenkuͤſte. 

Klein-Royal, Mein Da: 
pierformat, das dem Royal nicht 
ganz beikommtz 2) eine Feſtung, 
vor welder eine . Polygonalfeitc 


Kleinchderswalde — Aleinwalthersdorf 


unter 50 Rutheh (Toises ??) 
lang ift. Ä 


Kleinruͤckerswalde, zum 


ſaͤchſ. Mühlenamte Annaberg nehör. 
Dorf am Bielberge, treibt WBerg- 
bau und ſtarke Spigenflöppelei, 
8leinrüfter, 1) der Spills 
baum; 2) der Mafholder, Feld: 


m. | 
Kleinrußland, KReuſ— 
fen, einer ber Beflandtheile bes |. 
ruf. Reichs in Europa, ift jegt in 
bie Gouv, Poltawa u. Gzernigow 


getheilt; f. beide, 

Kleinfaros (fpr. roſch) fie 
benbürg, Ort in ber Gſpſch. Ko: 
kelburg. Hier fleigen im ſogen. 
3ugo gelbi. u. blaue, doch geruch⸗ 
und rauchloſe Flammen aus dem 
Boden. 

Kleinſaſſe, = Hinterſaͤttler. 


mark. x 
Kleinſchmalkalden, benne: 
berg. Dorf, mit 1450 E., am 
singer Walde, th. kurheſſiſch, tb. 
gothaiſch, mit vielen Eiſen⸗ und 
Holzwaarenhaͤndlern, Papierm. 2C, 
Kleinſchmidt, in NordD.ſ. 
v. a. Schloſſer, auch Meſſerſchmidt. 
Kleinfhönau, ſaͤchſ. Fabrik: 
borf bei Zittau, wozu es geh., lie 
fert Damaft, Zwillich u. ſ. f. 
Kleinſchreiber, 
Klein: oder Schabkäfer, 


Kleinfhuppig, leicht zu 


deutender . Kunftausbrud in ber. 


Ichthyologie und Botanik, 

Kleinſchwalbach, ſolms⸗ 
bienftein. Dorf mit 600 Ew, u, 8 
Sauer: u, Stahlbrunnen, im preuſſ. 
Robz. Coblenz. 

Kleinfeiten, ſ. Katheten, 
-Kleinfilber, Schlagſilber— 
blätter von 2 Zoll ins Quadrat; 
deren 25 machen ein Bud). 

Kleinfinn, 1) Pedanterei; 
2) Mikrologiez 3) Kleinmuth. 

Kleinſpecht, ber gem. Baum: 
Uufer, Certhia familiaris. — 
8.fpeiffig, auch kleinſprei— 
ſig, der Gegenſ. von grobſpeiſſig, 


eu latten, f. Golden: ſt 


E., am thuͤ⸗ 


eine Art 
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bef. beim Bleiglanze, = KStabe 
wollen Manche kuͤrzl. einen Fleinen 
Buchftaben , genannt wiſſen. — 


RKStädterei bezeichnet: befondb, 


die üblen Sitten. des kleinſtaͤdti— 
fhen Lebens; vergl; Kraͤhwinkelz 
es ift aber eine gute Geite ber 
Kleinftäbter, daß fie ber Thorheit 
der Gtoßftädter nicht ebenfallä eis 
nen befondern Namen gebens- - 
Kleinfte Kleine, f. Kleine, 
K—r Strandläufer, 
Tringa pusilla, f. m S. — 
Kl. Specht, GrasSp., Picus 
medius, kleiner Buntſpecht, 
kl. RothSp., Eu Baumſp., 
kleinſterBaumhacker, Har— 
lekinſpecht, ſchmutzigweiß, bunt 
eig mit rothem Scheitel, in 
erchen : Gröffe, hüpft häufig ben 
Infecten im Grafe nach. — Klein: 
e Grasmüde, Eleinftes 
Laubvögelhen, der Weiden: 
zeiſig. — Kl. Lerche, bie Wie: 
ſenk. — Kl. Mede, der gem. 
Sturmvogel. nn: 
Kleinftein, Felſenberg ber 
ſaͤchſ. Schweiz, an der Kirnitzſch, 
durch feine Höhle berühmt. 
Klein:Tabago, f; im T. 
Kleintapoltfhan, ſ. Kis— 
or er 
leinuhrmader,ein Uhrm., 
ber nur. Zafchenuhren fertigt. 
Kleinumlowis, böhm, Dorf 
mit Heilquelle, im Sr. Budweis. 
Kleinvenedig, 1) = Gtas 
bel, Schifferdorf im öfter, Traun⸗ 
freifez 2) eine Inſel bei ober faſt 
im Umfange von Prag. 
‚Kleinviertelgröffe,f. v. 
a, Kleinquart; ſ. im Du — 
Kleinvogt, f. Sroßvogt, 
‚Kleinvoigtsberg, ſachſ. 
Doͤrfchen mit ftarkem Bergbau, im 
erzaebirg, Amte Nofien. 
leinwaare, 
Waaren, 
Kleinwalftadt, ein Land: 
gericht im bair, UMainkreiſe. 
Kleinwalthersdorf, grofs 


ſes ſaͤchſ. Dorf: bei Freiberg, mit 


kurze 


⸗ 
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Kleinwardein Sleitod + 


ſtarkem Bergbau; in ber Kircheſeiner ſelbſt und ‚feiner Geliebten. 


Morbeifens Denkmahl. | 
Kleinwarbdein, f. Kis-Varda. 
Kleinwelka, fähf. Dorf unw. 

Bubiffin, in der Lauſitz, mit einer 

»Herrnhutergemeinde u. ftarfer Eat: 

tunmweberei. 

Kleinmwölfau, preufl. Dorf 
im Delisfcher Kr. des Rgbz. Mer: 
feburg, mit fhönem Schl. u. Gar: 
ten (dem erften engl. in Sachſen), 
aud berühmter Brauerei. 

- Kleinzeis, ſ. Beis. 
Kleinzerbft, ſ. Börbig. 

- Kleinziemer, die Weindroffel. 
Kleinzfhadsdorf, preuff. 

Dorf in der niederlauf. Herrſchaft 

Hförten, mit gutem Thonlager. 
Kleio, Hat, Clio, die Mufe 

der Geſchichte, Mutter des Linos 

und Hyakinthos, wird lefend auf 
einem Studirftuhle dargeftellt. 

Kleisagra (gried.), Gihtam 
Schlüffelbeine und Halſe. 

- Kleifhhberg, f. Kletfchberg. 

Kleiſche, Kliefhe, Glar— 

ke, eine Art Plattfiſche. 

Kleisberg, 1) boͤhm. Berg 

in der Kette zw. Zittau und der 

Elbe; 2) wahrfcheinl, der richtige 


Name des Glösberges bei Schnee: | 


berg und des Glöfelöberges bei 
Graupen. - 
Kleiſe, die Flachsfeide, 
Kleiſen, f, Fleinen, 
Kleiſobora, altindifhe St. 
der Suraſenen. 
Kleiſoden, von einem Klei— 
grunde genommener Raſen. 
Kleiſpornen, ſ. keuern. — 
Kleiſt (v.), 1) Ewald Ehr., 
geb, 1715 zu Zeblin in Pommern, 
feit 1736 dän., feit 1740 preufl- 
Dfficier, fl. an Wunden 1759 zu 
Frankfurt a, d, DO, als Major u. 
als einer der anmuthigften Dichter, 
2) Franz Alerander, geb. 1769 zu 
Potsdam, geft. ald preuff. Leg.⸗ 
Rath 1797 zu Ringewalde in der 
Neumark, ebenf. ein beliebter Dich: 
ter, 3) Heinr., Schaufpieldichter, 


am befannteften durch Ermord, 


1811, unweit Potsdam, 4) Aemi 
Frieder, Graf Kleift v. Rollen 
dorf, geb. 1762 u, als Gen, woı 
der Infant, geft. 1823 zu Berlin 
feit 1792 ein geacdhteter Held, bef 
bei Baugen, u, Sieger bei Culm 
— ©, auch Leidener Flafche um 
Leidener Vacuum. 43. 
Kleiſter, 4) eig” die weiff 
Miſtelz 2). v, a, Vogelleims 3) 
aud. Mehl. und: kochendem Wäffer 
(nebft etwas Leim, befond. von den 
Buchbindern) beveitetes Bindemit-. 
tel, : Darim lebt gern der KAal 
oder das KAelchen;z f. Eiffig: 
aͤaͤlchen. Auch zehrt oft davon der 
Käreffer, ein Schab: od, Klein: 
täfer, Kleifterig iſt das nicht 
ausgebackene Brod. KPinſel, 
Mleicht zu erklez3N aus’ Albernh. 
ſteifer und unbehuͤlflicher Menſch. 
Kleitarchos, lat, Clitar- 
chüs, Dions -&,,. Weranders Be: 
gleiter , deffen Thaten er beſchrieb. 
Kleitomakhos, lat. Clito- 
machus ,  newerer Akndem., geb. 
zu Karthago, ‚übernahm gu Athen 
des Karneades Schule, und farb 
130 vor Chr, | . 
Kleitor, Lleitorion.(a, 
&;), Stadt in Arkadien, bei einer 
Quelle, die allen. Appetit nach 


Wein? fuͤr immer nahm, und alfo 


Manchem unfrer Zeitgenoffen bef: 
fer, als Karlsbad, bekommen dürfte, 

Kleitoris «gried.), lat Ch- 
toris, ‚die weibliche Kuthe, 
der Küsler, das Shamzüng- 
lein,“h. aud Kletoris, ter 
thoris, Kleithorion, Klei— 
dorion. Deren übermäffGröffe od. 
das zu weite Hervorſtehen veraniaßte 
den "Glauben an Zwitter. Klei- 
t orifim o 3,Clitorisimus, 1) über: 
maͤſſ. Ausdehn., u.2) attive Anwen: 
dung der übermäff. groſſen Kleitoris, 
Nervus clitorideus, der Nerve, 
der fie ſtarr macht oder ‚aufrichtet, 

Kleitos, Clitus, deri. Ver: 
traute Aleranderd, ‚den biefer in 
ber Betrunfenheit ermorbdete, 


Kleitſchberg, ſ. Kletſchberg. 
Kleiwaſſer bereitet ſich der 
Faͤrber, indem er Kleien in Waſſer 
gähren läßt, i 
Klem, Klemme, bei ben 
Zorfitehern f.. v, a. + Fuß. . 
Klemann, f. Kleemann, 
Klemens, fälfhl. ft, Slemens, 
f.im E. Dem Namen ift der 23; 
Nov, gewidmet. Ihn. führten- bef. 
14 Päpfte: EI. I. oder der Herr 
lige, Clemens. Roınanus , des 
Paulus Begleiter, Bifh. 91 — 1005 
feine Epiſteln an. bie Korinther find 
verfälfcht.—— @LIL, 1046 — 1047, 
vorher Suibger gen, u. Biſchof 
v. Bamberg, farb an Gift, — 
Ei, II., vorher Guibert, Erzb. 
v. Ravenna, Papſt 1080 und mit 


e Kleitſchberg — Klemmhaben 
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und eigennuͤtz. Kopf, geb; 1519 zu 
Rom, zuvor Aemil Altieri gen. 
— 61. XI, aus Pefano, geb. 1649, 
hieß 3; Franz. Albani; er regirte 
1700— 1721: unter, Mißgefchid, er⸗ 
ließ. die Bulle Unigenitus; fchrieb 
jedoch gute Bücher: — El. XIL, 
vorh. Lor. Corsini, geb. 1652 zu 
Florenz, Papft 1730-1740 , un: 
ter vielem "Streit : mit: den. Bours 
bone, — El. XIII., 1758 —1769, 
geb, zu Venedig ‚1693, gelehrt und 
wohlthätig , doch. ein unkluger Be: 
fehüger. ber Sefuiten, verlor Avig⸗ 
von u ſ. w. — El, XIV., vorh. 
Franz. Lor. 'Ganganelli, geb, 
1705 .bei Rimini, vegirte 1769 — 
177%, und. bob ben Sefuitenorben 
auf, wofür er an Gift flarb; feine 


Gegenpäpften: bis 1099, ft. 1100 |Eurze.- Regirung war. eine Zeit 


u Ravenna, Andere führen: ala 
l. III. ben: vorher, Bifhof von 
Pränefte, Paulus, an, der von 
1187 — 1191 .regiite — EL IV., 


seihen Segend, ii. ...:-- 
Klemensrube, Klementis 
ner uü. Klemenswerth, ſ. im C. 
Klemm (J. Chr.), geachteter 


vorbet Guido Fulcodi, aus ©, Theolog, Urheber: der Unionsver⸗ 


Gilles, Papft 1265 — 1269, Gen: | 


ner der Hohenſtaufen, fegte- Karl 
v. Anjou auf Neapel Thron. — 
Ei. V., vorh. Bertrand de Goth, 
aus Billandreau bei Borbeaur, 
Yapft, 1305 — 1314, traf gute Ein: 
richtungen, lebte aber unſittlich. — 
Cl. VI. aus Limoges, zuvor Peter 





ſuche, geb. 1688 zu Stuttg., geſt. 
1754 als Prof. zu Tuͤbingen. 
Klemme, 1) in RordD. ſ. v. 


a. Rachdruck (beſ. in der Rebe) 5 


2) eiſ. Werkzeug, womit der Korb: 
macher bie Rinde von ben grünen 
Weiden fhältz 3) — enger Paß⸗4 
4 = Klamm, d.:i. Muskel: ' 


Roger, Papft 1342— 1352, ve: krampf, bef, bei Pferden f. v. a, 


girte lururiös;, erwarb Avignon u, 
f. w — E. VII., 1523 — 1534, 
geb, 1478 als Julius v. Mebicis, 


erwarb den Medicis die Herzogen: | langf), das W 


Manlfperre, wodurd. die Kinn: 
laden zufammengehalten werden; 
5) franz. Porte-lance (fpr, Port: 
erfzeug , worein der 


würde in. Florenz, befämpfte aber, Kanonier das Anzuͤndebraͤndchen 


vergeblih die Reformat, und bie 


klemmt, um ed ans Zuͤndloch hal⸗ 


vennung der anglican, Kirche, — ten zu können; 6) f. v. a. Klemm. 


El. VI., 1592 —1605, wo er 
an Gift ſtarb, hieß Hippolit Al- 
dobrandini, erwarb Ferrara, be: 
wirkte aber die Trennung ber gal⸗ 
lican, Kirche von Rom. — ELIX., 
1667 —1669,. eig. Zul. Rospigli- 
081, geb. 1600 zu Piftoja, regirte 
ſehr loͤblich; ihm zu Ehren h. die 
Beileg. der janſeniſt. Streitigkeiten 

tlementin. Friede — 
€, X. 1670— 1676, ein finftrer 


Klemmen, 1) in Weſtph. f. 
v. a, ‚Elimmen, kletternz 2) bie 
fpanifche Art, Pferde zu caftrivenz 
3) das Getriebe eines Räderwerks 
tlemmt fidh, wenn Ein Theil 
defjelben den andern: in der Bewe⸗ 
gung hindert, 

Klemmfal, f. Alternative, — 
RKhHalen, ftarke Eifentlammer, 
womit Bimmerleute und. Zifchler 
diej. Stuͤcke feft zuſammenbringen, 
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bie-fle behobeln und dann zufam: 
mennagelnwollen. — Klemm i- 
ges Geſtein ift das fehr fefte. 
— Klemmſchlot, enger Waffer: 
graben im Moorlande. 
Klempern, 
zieml. Tiefe klingen; iſt von klim— 
pern zu unterſcheiden. 
Klempner, jeder Blecharbei: 
ter, insbefond, fofern er 1) zünftig 
ift, 2} nur derzinntes u, Meffing: 
Blech verarbeitet, 3). mit weichen 
Lothe loͤthet. 
perer (meldes am richtigften 
Scheint), faͤlſchlich Klipper oder 
Rlimperer, SKlampferer, 
Blechner, Blehler, Sturz 
ner, nad Verfchiedenh. der Ar- 
beit: auh Flaſchner, ‚Beden: 
fhläger,. Spängeler. 
KBlech, Kkatun, an Dünne 
die zweite Sorte bed Mejlingble: 
ches, hat jedoch wieder 17 veri@ie: 
. bene Nummern, 
Klenen, in Deſtr. — klecken 
2, kleiben; Klenboden, die ge: 
Heibte (aus Lehm und gehadtem 
Strohgefert.) Dede eines Zimmers, 
Klenken, bie Borftenbündel, 
woraus eine Bürfte beſteht. 
Klenow, boͤhm. Herrſch. und 
Bergſchloß im Pilſener Kreiſe. 
Klenze, hanmoͤvr. Flecken im 
luͤneburg. Amte Luͤchow, hat meh: 


rere £innenbleichen. 
Kleobis und Biton, das ar— 
golifhe Bruͤderpaar, melde einft 


— 


ihre Mutter, eine Junoprieſterin, 
ald keine Argolis, 


um Tempel fuhren, 


unordentl. u. in ſpart. König u, 


Er h. auch Klem⸗ nom ums I. 427 v. 


Klemmiges Geſtein — Klepidawa 


Tochter des Aeolusz 3) des Kepheus 
Kleombrotos (bro ift kurz), 
fpartan. Prinz, des Leonidas Bru: 
ber und des Pauſanias Bater ; 12) 
Feldh. im theban. 
‚Kriege , blieb bei Leuftra 371 vor 
Chr. 3) Ein Akademiker aus Am: 
brakia, ftürzte fi, begeiftert durch 
Platons Bud von der Unfterblich 
keit, ind Meer, J 
Kleomedes, 1) ze Aftro: 
| hr. 2) Kö: 
nig von Sparta, gab feinem Mit: 
koͤnig Demaratos u. bann. fich felbft 
‚den Zodb, 3) Der: degte Heros, 
‚aus Aftypaläa, Sieger bei Olym: 
pia, aber als Mörder verfolgt; er 
kroch in einen Kaften, verfchwand 
darin, und mußte folglid auf den 
Dlymp entrüdt worden feyn, 
Kleomenes, A) 3 fpartan, 
Könige: 1) des Anarandrides S., 
515 —489 vor Ehr,, Sieger über 
Argos u. Aegina; 2) des Kleom⸗ 
brotos S., König feit 371 v. Chr., 
ft. ald Zubelfürft 3,3) des ‚Leonidas 
S., tapferer Kämpfer, mußte ben: 
nod nad) Aegypten flieyen, u. ft. 
durch Mördershand. B) Ein griech, 
Dithyrambendichter, - 
leon, 1) ein berüdtigter 
‚Rhetor u, Feldh, ber Athenienier, 
‚blieb.im Zreffen, u. gilt ale Be: 
weis, wie unmwürdig man in ber 
ı Welt eine groffe Rolle fpielen kann; 
2) berühmter Maler u. Bildhauer, 
Kleond, alte Städte a) in 
nad) welcher ‚der groffe 


ferde zu. haben waren; dafür Löwe das kleoniſche Geftirn 
ftarben. fie zufammen ſanft und hieß; b) in Makedonien, am Athos, 


ſchnell. 
Kleobulos, 1) einer der 7 Man 


—— Weiſen, geb. zu Lindos auf 


Kleopatra, ſ. im C. (Not. 
betont gewöhnlich das 0.) 
KRleopatris (pa iſt lang od, 


bobos, lebte 630 — 560 vor Ehr., |Eurz), ſ. v. a. Arfinoe, , 


hatte den Sinnfpruh: Maß und 


leophas, ein Verwandter 


Biel! — war viel gereift und So- Jeſu mütterlicher Seite, war un 


lons Bertrauter, 


2) Ein Ketzer ter den beiden Jüngern , die nad 


im ten Jahrhund. 3) Ein alter |Emmahus wanderten; ihm ift der 
Geograph, — Kleobule (Myth.) 25. September gebeiligt, 

4) Mutter des Euripides durch Klepidama (a. ©), Stadt 
Apollionz 2) Mutter des Myrtilos, lim oͤſtl. Weichſellande. 


L 


Klepper — Klettenkoͤrbei 


Klepper, 1) ein Mann, und 
2) ein.Pferb, das hurtig läuft, u. 
daher zu Eilfendungen genommen 
wird; 3) geringes Pferd; vergl. 
au Lehnklepper. — 4) die Klap: 
permühle, Voͤgel zu ſcheuchen; 5) 
die Kinderfiapperz, 6) der Kirch: 
fine. — KLehn, Gut, deffen 
Befiser ale AMann einen Zehn: 
Hepper zu halten oder durch Geld 
zu verguͤten hat z h. lat. Feudum 
cahallin um. RBein, ſiehe 
Kapperbein. 1 
Klepfydra (y iſt lang ober 
kurz; griedy,) 1) ſ. im ©. 2) bie 
Zeit, binnen welcher die Waſſeruhr 
ausfloß, etwa eine Viertelſtunde; 
ſo lange durfte man vor Gericht 
ſprechen; 3) ſ. v. a. periodiſche 
Quelle; eine ſolche war in der 


Burg zu Athen. - > 13%. 
.Kleptifch (griech) diebiſch. 
(eig. = Got: 


Kleros „ 

tes Erbtheil), Geiſtlichk. Priefter: 
fhaft, im Gegenf, des Laos, ber 
taien; SKlerifer, Geiftlicher 5 
Klericat, geiftl. — tle 
rical, priefterlih. — Urſpruͤngl. 


ift jedoh Kleros ein Loos, aud, 


eine Kabel Landes; daher Klero: 
dbotes, ber Erblaſſerz Klero: 
nom, ein Miterbe;s Klerono: 
mie, bie durchs Loos erhaltene 
Erbſchaftz Klerudie, ſ. v. a. 
Coloniez Kleroterion, der 
Raum zu Athen, wo bie Wahlen 
durchs - Loos gehalten. wurden; 
Kleromantie, Wahrfagerei aus 
Soofen, aus Würfeln, und. aus dem 
Facit gewiffer Rechnungen, Uebri⸗ 
gms f. im ©. | ’ 
Kleruchen, biejen,, welche zu 
hen den Arbeitsiojen einige Laͤn⸗ 
** Benutzung zu uͤbergeben 
t waren. 
Klefebufch, ſ. Huͤlſe. 
Klefides, ber, griech. Maler. 
lest, Klezk, 


Fuͤrſtenthum Klette. — KGras, 
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Kleödczel, ruff. St.!mit 4100 
Einw. im Gouv. Bialyſtock. 
‚Klete, in tiv: u, Ehftlanb ſ. 
v. a. Magazin, bef, für Getreide, . 

Kletharro (a. ©.) Stadt. im 
peträifchen Arabien, a 

Kletos, Cletus, Name, der 
den 26. April gefeiert wirds: ;«. ’ 

Kette, 1) [huppiger Kelch und 
Samencapfel am Klettenſtrauche, 


deren, Schuppen: in feine, Haͤkchen 


auslaufenz 2) = der KStrauch 
ſelbſt, Arciium, bei. Linné in: 
ber 1: Ordn. d. 19, El., bei Juſſ⸗ 
eine, Capitate, bei DE, als; Droſſel⸗ 
diſtel in der 3. Zunft der 7. EL 3 
3) bef. A. Lappa, die gemeine 
Klette, mit. hellrother, und iA. 
Bardana „die filgige Rt, mit 
dunkelr. Bluͤtez von beiden; fin 
die, Blaͤtter gut. bei Gefhwürenz 
und bie Wurzel nahm man;:;-alsı - 
bie. fogen: Bardana, fonft häufig: 
in Zifanen. ‚Die gem, Kl. heißt 
auch groſſe, Hopfen- obew 
RoßKl., Dockenkraut, Klet⸗ 
tendiftel,:, An ben ſuͤddeutſchen 
Alpen blüht. die blaͤulichrothe m a.8= 
firte ‚ober. Masten Kl, Ar 


personata, in Deftr. u, Böhmen 


die rothe diſtelartige, fchwp= 
Bige ;» Difbelfintenz- :obew 
Stiegligflette; f. auch Spitzz 
Igels- und Leberklette, —) 4 — 


Baumfl, BGrylle, ein zw 


den Sichelſchnaͤblern gehöriges, ſehr 
gebhict aufs u, nieder kletterndes 


ögelein,.. « +  - er) 
Kletten (bie Wolle) ausleſen 
oder reinigen; dieſes thuen ber. 
Kletter und die Kletterin,s. 

Klettenberg, ebhem,- eine, 
mit Lohra verbunden geweſene 
Herrih. der Grafen v. Hohenſtein, 
am fübl, Fuß des Harzes; jegt 
preuffifch 5 das Schl. liegt in Ruinen; 

Klettendiftel, die gemeine. 
ſ. Klebe: 


abt des ruf. Gouv. Minsk, aras. — KKerbel, KRörbel, 


u. * 
gehört dem Fürften Radziwil. 


41) f. Kerbel; fein ovaler Sa— 


Kiefbeim, £ k. Luſtſchloß u. men hängt fi) mit den fteifen Bor: 


Feſanerie unweit Salzburg, 
Ech-Börterbudy. Bd. 5. 





iften an, wie Kletten;_ er h.auch 
| 5 
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eldklettez 2) bie Haftbolde, 
‚aucalis. — KKraut, 1) ber 
Wafferdoft 5 2) die gem, Odermen⸗ 
nige; 3) das Elettenart, Mäufeöhr: 
den, Myosotis Lappula. — 
KMotte, ein kl. Rachtfalter. — 
KSpecht, der Mauerfpeht. — 
KStange, Kletteröt, beö 
Vogelſtellers: eine hohe Stange, 
woram die Beimruthen kommen; 
urſpruͤngl. kam an die Spise ein 
Buͤſchel KlKoͤpfe nebſt Schlin⸗ 
gen und keimruthen. — KSten— 
gel:Papier lehrte I. & Schäf: 
fer aus dem Mark der KSten— 
el oder KStruͤnke (ohne Zu: 
$ von Lumpen) bereiten. - 
‚ Kletter, K—rin, f, Eletten, 
- Kletterbarfd, fteigender 
®,, Perca scandens,. mit Einer 
Rückenfloffe, Tpannelang, oben dun⸗ 
Belgrün, unten goldig, mit ſchwar⸗ 
Br Schleim bezogen, Flettert durch 
‚(für giftig geltenden) Stacheln 
bei Kiemendeckel an Bäumen hin: 
auf, auch auf dem Sande umher, 
und. wohnt in Oftindien, 
Ba ee Kl —— ‚se 
u 6 Kletterns auf einen 
) an: das Schuhwerk, 
Kletterfuß eines’ Vogels hat 
ben Daumen und die Aufßerftie Zehe 
nach. hinten gerichtet. | 
Klettern; dafuͤr fagt man 
auch frareln,flemmen, leg: 
gen,- Elempern,. Die Turnk. 
bat ben Klettermaft, bie 
KStange, dad KTau, bas 
KBSerüft, und überhaupt das 
KSeug, über deſſen Benug. die 
KRegeln Auskunft Heben. 
Kletterfpedht, f. Mauer: 
fpede ; Klettervogel, aber 
ft der Kleinfpecht. 
Kletterftange, 1) glatter, 
ſtarker Baum, auf beffen Ende man 
Kleidungsftüde u. f. w. bindet, wel: 


che ſich die jungen Burfche Eletternd 


und einzeln holen dbürfens 2) bas 
eben darauf beruhende Volksfeſt, 
bei. zu Schönfeld bei Reipzig, wo 
es 8 Sonntage nad) einander gehals 


Klettenkraut — Klick 


ten wird, dabei jedoch nur Einer 
Elettert; 3) f. Klettenftange. " 
Klettgau, f. Kleggau. 
Klettigebammer, .reuß- 
ebersborfer Hammerwerk an der 
Sormitz, weftli von Lobenſtein. 
Klettweide, die kleine Haar 
weide. a [4 
Klettwurz, bie gem. Klette,. - 
Kletzk, f. Klecko. 
Klegihenberg, Kleifhz 
berg, in ber Gegend v. Reidhen= 
bad) in Schlef., verbindet das Zob⸗ 
ten= mit dem Eutengebirge, und 
bat 1508 Fuß Seehöhe. 
Kleubder, in Heſſen f. v. a 
Stein (zu 21 Pfd.) für die Wolle. 
Kleuel, f. Knauel. 
Kleve, ſ. im &; bh. franzöf. 
Cleves (fpr. Kläv). Dem Re⸗ 
girungsbezirkt geben %. nur 
211000 Einw. auf 54 AM., ob. 
auch 218000 auf 493, und dem 
Kreife Kleve 9 AM. mit 37000 
@inw., davon 7000 in der Stadt. 


ändifche Verfamml. zu en 
bat. 

dur 
dur 


Harnifch geähnelt zu haben, da bie 
Klibanarier der Römer fich 
unfern Küraffiers vergleihen. — 
Ki. war aud) wine ifaurifche Stadt. 
Klibbern, im Osnabräd, f. 
v. a. zippern (beim Kröfteln.) 
Klid, 1) = Klids, d. i, 
Kleck, Fleck; 2) halbrundes Hoͤlz⸗ 


Kliden — Klimmen s 67 


hen mit einer Aushoͤhlung; ber|ite Klima, nähft am Aequator 
Gräber bindet es oberhalb des ift baher 170 mal breiter und no 
Schaufelblattes an den Spaten, | weit mehr malgröffer.ald bas-24tez 
um diefen :mit dem Kuffe defto bei: | vom 25. bis 30. aber wachen fie. 
fer in die Erde drüden zu können; | wieder an Breite. Zuſammen find 
3) am Steuerruber ber binterfte| 30 füdl. u. 30 nördl. Klimata. 
(Aufferfte) Zheil; 4) ( Schiffebau)| 3) Der mittlere Luftwärmegrab 
Holzſtuͤck, das man vorm an ben | für eine. Gegend oder, einen Ort, 
Fuß des Vorſtevens bolzt, damit | fobald man ihn mit andern deshalb 
der Fuß des Schaftes darauf ruhe, a Er weicht oft (u. beſ. 
— Kliden, = !eden, befond. |inad) der Gechöhe des Ortes) vom 
Lehm anwerfen. Klider, 1)ein| Klima Nr. 2 ab; fo ift das Klie 
Elitender Arbeiter; 2) ft. Klin:| ma von Schneeberg. Eälter, als das, 
fer ober Anippfugel; Elidern,|v. Berlin, welcdes doch dem Pole 
mit folchen fpielen. Sa: näher liegt. 4) Die vorherrſchen⸗ 
Klidderig, f. Klitfh. de Euftbefchaffenheit eines Ortes, 
Kliebeifen, Spaltflinge,| ber ein trocdnes ober feuchtes, ein 
das ftarke breite Meffer, womit rauhes ober mildes, ein windiges 
der Böttiher fpaltet od. Eliebt.| (fchauriges) oder ruhiges. (heimli— 
Kliebenklöppel, KLlie:| ches) Ki. haben kann, — Klimas 
belKl., das groffe Holzſtuͤck, das tiſch, das Kl. eines Ortes (nach 
der Köhler im Meiler fo legt, daß | Nr. 2, 3 und 4) betreffend. 
er ed ausziehen kann, woburd fh | Klimakter (griedh.) dad Stu: 
ein Zündloh für den ‚Meiler bil: | fenjahr, Elimafterifhe Jahr, 
bet. — Kraut, das kletternde d.i. ein Zahr im Lebensalter, wo , 
Labkraut; f. im ®. auffallend viele Menſchen fterben ; 
Kliebig, 1) leicht zu fpalten, | fo fterben z. B. in Sachſen bie 
beionders beim Bötriher; 2) voll meiften ‚Alten entw, im. 63. ober 
Spalten. lim Gebirge) im 72. Lebensjahre, 
Kliening, illye. Dorf mit | und im legtern wohl S5fach jo vie 
Sauerbrunnen, im Kr. Klagenfurt. | fe, als 3. B. im 71. oder 7ätens 
Klient, Jalſchl. fl. Client; — iſt alſo die Annahme der 
ſ. im ©, Klientin iſt eine fal- Stufenjahre keineswegeses. 
ſche Wortform ſtatt Cliente. Klimatias (griech.) ein fol 
Klieve, — Kliebenkraut. “ ches Erdbeben, wobei. ſich bie Aus 
Kligt, in den, uͤbrigens zu hoͤhen ebenen. 
extemporirenden Schauſpielen des Klimar (griech. — d. i. Bel 
deutſchen Mittelalters : eine aufge- ter) = Gradation, Steigerung im 
ſchtiebene, alfo wörtlich zu reciti⸗ Ausdrude. as 
rende, luftige Scene. | Klimar (a. ©.) 1) Enspaß 
Klima (griedy.) 1) bei den Al- zw. Perfis u. Medien; 2) Berg: 
ten: ein Landſtuͤck v. 60 Zuß ins zug bei Phafelis in kykien; 3) 
Gevierte; 2) ſ. v. a, Zone ber Er⸗ Orte in Paphlagonien und Mar: 
de, jebod von geringerer Breite, | marika. 
als die befannten 6 Zonen; ihre Klimmel (Zurnf.) ein @eräft 
Begränz. richtet fi nad) der Dau: | zum Klimmen. Ein ſchwacher Stens 
er des laͤngſten Zages unter ge:| gel h. Elimmend, wenn er fid 
wifier Breite, indem man biefen| nur duch Umklammerung fefiftes 
anfangs um 4 Stunde, vom Polar: | hender Pflanzen in der. Höhe erhält. 
kreis bis zum Pol aber (d.i. nah) Klimmen .(die) Cissus, 
Burüdienung bes 24ten Klimas )| tropifches. Pflanzengefhl., bei Ofen 
um { Monat anwachſen läßt; dasi ald Blumenrebe in. de 6. Zunft d. 
| 5 
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7..@1., bei Linnd Et. IV, Orbn. 
4, “trägt. eine Atheil. Blume unb 
eine glänzende Beere mit einem 
Steinfern. 
Klimmſtag, f. Laufſtag. 
Klimowitſchi, ruſſ. Kreisſt. 
im Gouv. Mohilew, an der Oſtra, 
meiſt von Griechen bewohnt. 
Klimpern, ohne Ausdruck u. 
auch nur leichtere Stuͤcken ſpielen, 
der Regel auf das Elavier⸗ 
iet bezogen.‘ Klimperfiüd: 
en, Köeied, 


Moskwa, an der Seftra, hat 1100 
Einwohner und ziemlidyen Handel. 
:: Klingabler, ſ. Entenabler. 
v Klingbad, bair. Nebenflüß: 
hen. des Aheinee. | 


: Kline (gried.) bas Bettlager 


des Kranken, 
’ Klinge, A) ift bekannt. We: 
ber die Kl. fpreingen laſſen, d. i. 
—— toͤdten, ohne Pardon 
u geben. Oft bedeutet es ſ. v. a. 
Duell. 
a) in Thüringen: ein langes ſchma⸗ 
les (Hleihfam rinnenförm.) Feld— 
ſtuͤck; b) = Rinne, Abzugsgraben ; 
c) in Thüringen: ein zum Born: 
Freffenbau -eingerichteter. Graben ; 
id) enger, langer, wenig gewund. 
Thalgrundz e) vom Regenwafjer 
ausgeradhelte Schlucht; F) ſ. v. a. 
Sañdbank; & ein Damm burd) 
welden ein Stromheger mit dem 
feften Lande verbunden wird. 
Klingel, 1) die Vorrichtung, 
mitteld welcher Andern durch ein 
Gloͤckchen Zeichen gegeben werden; 
daher Klingeldrapt, Klin: 
:gelfhnur, KQuafte, 8: 
Bug, KStrede, KFaden u. 
ſ. w.z 2) f. v. a. das Gloͤckchen 
der Klingel. | 
. Klingelbeutel, KSack, 


Id i. 
Gloͤckchen, in Sütdd. Symbel: 


S. aud Bifirklinge. B) 





Klimmſtag — Klingender Hanf 


ift befannt, hat da, wo man duf: 
geklärter ift, Feine Klinnel mehr, 
u. bh. von ledterer auh Ey m bel, 
Kymbalon (griehifh — 


fädel. Die Einnahme der KB. 
kommt zum Kirchenvermögen, auch 
wohl am Armencaffen, und zu ge 
wiffen Zagen an bie Geiftlichen. 
Die Symbelträger (auf dem 
Lande meift die Kirchväter) h. aud) 


‚Klingelberren, AMänner. 


Klingelbrunnen oder bie 
blaue Quelle unweit Presich, 
eine Deilquelle, fonft von Augen: 
kranken ſtark benust. 

Klingelmoͤhre, Klingem., 
KlingenM., ſ. Zuckerwurzel. 

Klingemann (Ernſt Auguſt 
Fri.) Theaterdirector zu Brauns⸗ 
weig, einer der beſten deutſchen 
Dramaturgen, auch Romanendich⸗ 
ter, geb. 1777 zu Braunſchweig. 


Klingen A) f. Klang. Klin— 
gendes Spiel, Rührung ber 
Sufteum., welde eine Zruppenab: 


theilung eben bei fih hat, wären 


ed auh nur Zrommeln. Klin: 
gen der Dhren, der anomale 
Zuftand, wo man fortwährend ein 
Säufeln zu hören waͤhnt; es fcheint 
dabei Ablpann. des Zrommelfelles 
obzumwalten, — doch ift die Erfcei- 
nung nod) nicht befriedigend erklärt. 
Mit den Släjern Elingen, 
ſ. Toast. — B) Eng vereinigen ; 
vergl. Klinge 3 — O) ſich fenken. 


Klingen, ſchwarzb.-ſonders— 
haͤuſ. Aemtchen, Schloß u. Flecken 

Klingenau, Schifferſtaäͤdtcher 
an der Aar, im helvetiſchen San: 
ton Aargau. 

Klingenberg, 1) bairiſchet 
Landger. im UMaintr. 3; das Städt 
hen, am Main, hat eine Burg u 
guten Weinbau. 2) böhm. Burı 
im Sr, Prachin, einft wahrfcheint 
die Refidenz bes ber. Mährenkö 
nigs Marbod. 3) ſaͤchſiſches Schlo 
an ber Weiſſeritz. 

Klingender Hanf, Elin 


| 
Klingenmöhre — Klinfer 
gender Hanns, der behaarte 


Hahnenkamm. 
Klingenmöhre, ſ.Klingel M, 
Klingenmuͤnſter, 


des fie aushalten: muß. Die Klin: 


gen zu fertigen, giebt es in Ge: 
wehrfabr. eigene KSchmidte.— 
Dr KL Stahl muß aleihförmig, 
zäbe, und ohne alle liefen gut 


aenarbt ſeyn. — Klingenftocd, 
KStab, Degenfiod, hohler 
Stock, deifen oberfter. Theil zugl. 
als Heft der im Stocke verborg. 
3ichneidigen Degenklinge dient, wenn 
man dieſe nach dem Drude eines 
Feberchens herauszieht. Das Tra⸗ 
aen "eines folchen iſt in der Regel 
verhoten. 
Klingenthal, 4) fühl. FIE 
im voigtländ. A. Voigtöberg, dicht 
an der böhm. Gränze, hat 1200 €, 
und liefert etwas Zinn, Leinw., 
fe, bei. aber. Spigen und 
mufical, Snftrum. ‚nebft Saiten in 
Menge. . 2) franzöf..Dorf im (el: 
ſaſer) Dep. des Niederrheines, bei 
Shiettftadt, mit Ha Gewehr :, 
Saͤbel⸗ und Klingenfabrif. 
—— 4) .Quakente; 2 
Klin | 


ſ. er. 
Klinger (Frh Mar. dv. Kl.) 
geb. 1755 zu Kranff, a, M., einer 
dev hefter, beliebteften und feurig: 
fen Dramaturgen und Romanen: 
dichter, jest als zuffiiher General: 
lieutenant penfionirt. 
Klingerten, ber gemeine Li: 


gufter. 
AKlinggedicht, f. Sonett. 
Klingsor, Alyngsor (Ni: 
fol) ala Dichter, Aſtrolog u. ſ. w. 
ausgezeichnet, war aus Giebenbür: 
gm, und nahm am ber. Wettkan: 
pfe auf der Wartburg heil. 
Kingftein, KStein:Por: 
Fur: Phonolith, Horn: 


fefer, PorphyrSch., meift 


groſſer 
hair. Flecken im Bezirk v. Landau. 

Klingenprobe in Gewehrfa— 
hriken beſteht darin, daß ein ſtar— 
fer Mann mit. der Klinge einige: 
mal auf. einen. Klotz fchlägt, wel: 





69 


graugrünes Fofſil in ben Floͤtztrapp⸗ 
gebirgen,, wo er aud) ganze Berge 
bildet, enth. Z Kiefel, faſt Thon, 
4 Natron u. f. w., wiegt 2,4 
zerfpringt in ſcheibenfoͤrm., beim 
Anjchlag: laut- Elingende. Stüdens 
Ber Dfen ift er ein Feuertalk. Er 
enth. gewöhnt. Feldfpath. u. bafal= 
tiſche Hornblende, auch 3eolith u. f.f. 

Klinias, fälihl. für.Kleinias. 

Klinik (gried.):f., Clinicas 
Kliniton, latein. ‚Clinicum,z 
öffentl. Heilanftalt, auch inshefon« 
dere f.v.a. Enthindungsbaus. KRlis 
niſch, die öffentliche (meift unent: 
geltl.) Ausüb. der Heilkunde betref: 
fend, oder befördernd 5, daher kli— 
niſches Inſtitut, — Klinikon. 
— Klinoeides, Settfoͤrmig; 
Processus clinoideus, ein (Kno⸗ 
chen= u. ſ. w.=) Fortſatz mit ges 
neigter Fläche. Clinicus hieß aud) 
ehem, der Zodtengräber. ey 

Klinkart, fs Klinker, - ; 

Klinkbolzen ift, nachdem er, 
eingetrieben worden, am Enbe über: 
einen Ring, umgebogen, damit ev 
ganz feſt hafte. 

Klinke, a) = Klippe, bie 
bekannte, durd) eine Feder nieders 
gehende Art der Riegel; in Weftph. 
fagt man: „es ift nicht gut Klin— 
ten lecken“, d,i. es hat ſtark ges 
froren. b) Sperrfegel u, Sperrrad 
am Unterbaume des Tuchmacher- 
ſtuhles; c) die umgeſchlag. Spise 
eines Klinkbolzens; klinken b; 
daher. auch: das Ende eines Spies 
ters oder Bolzens umjchlagen. — 
Klinkenhaken, Klinkhaken, 
der eiſerne Haken an der Thuͤrpfo— 
fie, worein die Klinke fällt u. ſo⸗ 
mit die Thuͤre zuhaͤlt. — Klinke 
Schaft, federlofe, lange Thuͤrklin— 
fe, um einen Nagel beweglid,. — 
KSchloß, Vorricht. zum Aufhes 
ben der Klinke mittels des Schluͤſ— 
jels, ftatt des gewöhnl. Druͤckers. 

Klinker, I) = Klinfart, 
KlinEert, keines, flaches Fahrz., 
womit man in der Dftfee gröflere 
lihtet; 2) = Klinger, dünne, 


ff 
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kleine, ſehr hart‘ gebrannte u. ba: Oken das Naſenroß, dem KHaſen 
er beim Anſchlage Elingende Bad: | an Farbe, dem Kaninchen an Bröf: 
eine; f. auch Fliefen u. Waffer: |fe, dem Nashorn im Gebiffe und 
klinker. Klinter hingegen find |Näneln ähn!., bewohnt felfige Se— 
balb:verglafte Ziegelſteine. Klin: |genden in Afrifa und Syrien, und 
kerwerk, Elinterweife gez |wird gegeffen. Mande Syfteme 
bauted Fahrzeug, bdeffen Sei: |bilden daraus, nebft dem eigentl. 
»ı tenplanten fih der Breite nah, |Daman od. fyrifhdenKlipps= 
gleih Schindeln, ein wenig deden. |fhliefer und dem american. 
Klinkert, PhilippsKl., KSchl., ein Seide. unter dem 
Klinkhard, burgund. GSoldmün: |NRamen Fetttbier, weldes nächft 
ze ( ——— vom J. 1432, find |den Cavien ſteht. 
nur 13 — 14faratig, fpröde und | Klippe, 1) ein folder Gelfen, 
von hellem Klange. der v. allen Seiten (rofl anfteigt, 
Klinkhaken, f. Klingenßö. |befond, in oder an der Sce, 2) in 
Klinkklar, Elingfhön, in Franken: groffes, fih blätterndes 
Weſtph. — hell, abgezogen, ohne A ſchiefriges Felſenſtuͤct; 3) — 


en. ping, drei- oder Aſeitige 
Klinkowitz, ſ. Koͤnigsberg. 


lip 
erg ‚bie in Beiten der Noth 
Klinfe, Klünfe, Klunfe, [aus Blech geſchlagen (nicht geprägt) 
db. i. Kluft, doch nur v. geringer 


ift, und fpäter vom Staat einge: 
Gröffe, 3. 8. im Seftein, im Stroh: |löft werden fol; 4) f.v.a. Brak⸗ 
dache, u.f.w. Das Klinfel aber 


teate; 5) = Falle; 6) f. Klinke; 
z in Oeſtr. das Meßolöcklein, wo: N=Blatt, Schnäpperlein, 
it ein Chorknabe Elinfelt, d. Jeines der Bleche auf den Kannen 
i. klingelt. des Hüttengebläfes, worin bie Deu: 
ten der Bälge liegen; 8) zBohr— 
tlippe, eine Zange mit Ringen 
auf dem Griffe; damit zieht man 
abgebrocdhne Bohrftüde aus dem 
Bohrlodhe. | 
Klippel, f. Klöppel. 
Klippenbod, 1)|.Steinbod; 
2) |. Klippfpringer. — ADache, 
f. Klipppas. — KHahn, f. Fel⸗ 
ſenhahn. — KHaſe, der Eleine 
Berg: od AlpenH., nur in der 
Gröffe einer Ratte. — Klippen: 
—— eine Mewenart. 
lipper, 1) f. Klempner; 2) 
hölz. Schlägel der Steinhauer , in 
abgekürzten, Kegelform. — $.- 


.- 


tlein, Elimperflein, am ich: 































"Klinter, f. Klinker. 
Klio, f. Kleio. 
‚Klipflage, Klipfhlag, 
eines v. den Theilchen desj. Deich: 
ſtuͤckes, das zur Verlaͤnger. eines 
Deiches, zu welchem Mehrere pflich- 
fig find, angebaut worden iftz die 
"Quoten richten ſich nad den An: 
theilen am alten Deidye. 
Kliphaufen, fürftl. Reuſſ. 
Schloß und Gut an der wilden 
Sau, im fähf. Amte Meiffen, hat 
eine der feinwolligſten Schäfereien 
in der Welt. — 
—————— ‚ ein Fiſchge— 
fhleht, aalförmig, mit groffem 
auf, ftumpfer und rüdmwärts ge: 
bogener Schnauge, und fürdterli: 
chem Gehiß. 
Klippdhen, = Schnippden, 
das Schnellen des an den Daumen 
—geſetzten Mittel= oder Goldfingers 
og" dem Ballen. Ä , 
a richtiger Klipp- 
deas, d. i. Klippendachs, 
Daman, Hyrax Capensis, bei 


3 [2 


ſ. Klapperwerf. 

Klipperig, f. Klipptorf. 
| _SKlippern 5, aud: fi arg 
Klempner nähren. | 


Klippfiſch — Klobeiſen A 
Klüppfiſch, 4 Band:| Klispern, in. Weſtphalen — 
fiſch, Chaetodon, bei Oken als | lispeln. | 
Samenbutt in der Aten ‚Zunft der] Kliffura, türf. Städtchen in 
40. ©l., mit fehr. breitem, flachem, | Bulgar:Sli, am tom. Davon: ift 
 gebändertem Leihe, u. röhrenähnt. | eine Bergkette im oͤſtreich. Banat, 
Maule voll Bürftenzähne; ſ. aud [längs der Donau, benannt. t 
Paru, Sprigfiih und Osphrone-| Klitä (a. ©.) Drte in. Bith 
mus. 2) Der Länge nach gefpalt.,|nien und Makedonien; bie Kli- 
eingefalz. und auf Klippen an der|jten (Klitä) wohnten in Kilikien. 
Sonne getrockneter Kabljau, — Andere Namen, die mit Klit... 

Klipphorn, f. Kasenbaud,, | beginnen, ſ. unter Kleit .... und 

Klipping, ſ. Klippe Nr. 3. |Clit.... 

Klippfanne, groffe hölzgerne| Klitſch, ſ. Klecks; in Fran: 
Kanne mit einem Dedel. — KR: | Een f. v. a, Schandfled (im guten 
Kleber, f.v.a. Schüffelmufcheln, | Rufe); auch f. v. a. Stud (Sei⸗ 

neden. — KRrämer,|del) Butter, und -Elitfchige 
er eines KKrames, des | (nicht ausnebadene, fhliffige) od. 
aufes v. KWerk, d. i. Eur: | Elidderige Stelle des Brodes. — K.⸗ 
zen, inöbef. hölzernen Waaren von| Angel,» Shnapp - Angel, 
‚allerlei Art. — KMaus, eine SchwimmX., der Wurf, ganz 
fibieifhe Maus, in Felörisen le: | Ahnl., doch mit Eürzerer Schnur, 
bend. — KMeifter, f. KSchu: | wird ganz flach im Waffer geführt, 
Jar KRobr, das Geitell, wor- | das jedody helle feyn muß; = man 
on der. Finkler die Ruhroögel bin: | braucht fie gegen Weißfiihe, Roth: 
det. — KNRofe, eine Art Meer: | augen u. f.w. 
Klitfhdorf, die öftl. od; alte 


neſſel — KSchenke, = Knei: 
eu — KSchliefer, Hyrax |fchlef. Hälfte der Solms:Baruthi- 
—— ſ. Klippdas. — K.⸗ſchen Herrfch. Wehrau am Queiſe, 
huld, ſ. KlppenSch. — K.⸗nebſt gleichnamigem Schloſſe. 
Schule, Trivialſchule, die der| Klittag, f. Hallm. 
KMeifter (d.i. geringere Shul:| Klitter, f. Kladde u. Kleds. 
lehrer) Leitet. ; Klittern, 1) befchmieren, = 
Klippfpringer, Antilope | fhmieren, d. i. fhleht ſchreiben. 
Oreotragus , eine ſehr flüchtige | Klitterfhuld, |. Klippenſchuld. 
und jhöne Antilope, in Rehbodes:| Kligen, in SidD.= glänzen. 
Gröffe, mit geraden Hörnern und! Kloachnabane (fpr. Klo: 
langen Ohren, meiſt fahl u. grau, | tfchnäbehn ) ſchotiſcher Berg von 
fpringt wie eine Gemfe, und be: | 2223 Fuß Seehöhe, in Mearne. 
wohnt Südafrika 5: die Hottentot:| Kloafe, f. im ©. Doch ift die 
ten nennen fie Kainfi. . dortige Erflär. def Venus cloa- 
Klippfteden,'f. Klapper: |cina falfch, indem diefelbe vielmehr 
feden. — KTorf, ein harter, | die fühnende, verföhnende Kiebe 
rarzer Torf, die befte Sorte ; | (nämlich der v. den Röm. geraubs 
eine geringere Sorte h. AnElippz;|ter Sabinerinnen) bedeutet. 
beim Anſchlagen Elingt er. Ande Klobauf, 2 Orte in Mähren: 
tenennenihn Elipperigen Ha:|a) St. mit 2400 E. im Kir, Hra- 
etorf. — Klippwert, 1) Sf diſch, h.auch Klobouk; h) Markt: 
— er; 2) Vorricht. in Muͤn-⸗flecken mit 1500 E. und reformir⸗ 
zen, die Scheidemuͤnzen mit Einemter Kirche, im Kreiſe Brünn. 
chlage zu praͤgen. Klobe (die) ſ. Kloben 13. 
Aliſeometer ( griech. — beil Klobeiſen, Klübeifen, 
Letzten) der Beckenneigungsmeſſer. Klubeiſen, langes ſchmales Ei⸗ 
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man ſtarkes Bodenholz fpaltetz 
der Stiel ift unterm redhten Win: 
tel angeheftet. | 
"Rloben, 1) Maß für den 
Flachs, fo wie er verfauft wird; 
meiſt hält er 30, anderwärts 12 
ober auch 60 Reiften (Kaufen); 2) 
f. v. a. Schwaben, der durchs Ge— 
-treidefdmeiden fi bildetz 3) = 
Merftloben,- der bewegl. Da: 
fen an einem ftarfen Hetze, mo: 
mit der Bötkicher die Reife anzieht ; 
4). Beiltloben (f.imf), beſ. 
wenn er als -Barige' gearbeitet ift; 
3) 7 Kluft; 6) — Klöbenglied 5 
’ 2 eldſtuͤck, das ſich v. der Höhe 


adzieht und in einen ſtumpfen 


Sie a t, alfo vom: Keil ün- 
terſchieden iſt; 8) = Kloben 
o13, di. Kluft der Norbdeut: 
hen, auch KScheit gen., näml. 
in Scheit, das 1 des Baumſtam⸗ 
mes nach feinem Umfange ausmadht 5 
9) eine Menge v. dergl. Scheiten, 
—* ſie nicht klafterartig ge— 
meſſen ſind; 10) die Stange, wor: 
auf beim Beizen der Falke fist; 
11) ander Waage: die Zange, in 
welcher der Balken durch Zaͤpfchen 
wiegt umd die Zunge Spielt; fie h. 
auch Waagegeriht, Schere; 
) 2: durch einen Faly eng⸗zuſam⸗ 
menſchlieſſende Hölzer, die der Voge⸗ 
ter aufgeſperrt zum. Hüttenfenfter 
Sinauöfledt, und mittels Schnuren 
juſammenklappt, fobald fich eine 
Meife oder a. Vogel darauf feht, 
Die Klobenhätte bringt man 
im Holze oder in Weidigten an, 
und lockt mit 2 Pfeifen, namlich 
dem gem, Zeifigruf und dem Bi: 
pipher. 13) = Weifelfloben, 
WHaus,WGefängnif, Klo: 
de (die), Blehbühshen mit durch— 


Kloben — Klobſcheit 
fen; mit ſchraͤger Schärfe, womit 


15) aͤhnl. Klammern an den Sei— 
ten ‚der Deckelkiſten, um dieſe mit— 
tels Handhaben forttragen zu Fön: 
nens 16) bad Gehäufe für eine 
Flaſche im FZuge oder Hiſſeblock; 
17) eben dieſes mit 1Rolle zuſam— 
men, bef. die Rolle, wodurch 
Sägernege defto gefchwinder aufge: 
teilt: »werden;- 18) f. Klöbchen 3 
19) in einer Großudr: die Rolle 
oder Walze, über melde die -&e= 


‚wichtfhnuren herabhangen; 20 ) 


(eben das) Mefimgröhrhen,: das 
den Wechjel und das Stundenrad 
aus einander. hält, damit fie ſich 
nicht reiben ; 2 das Loch, welches 
ſtatt des Ueberwurfes der Stangen 
eine Kantachſe enthält; 22) die 
Scheibe im Kloben Nr. 16 u. 17 
23) f. Klobenfeil Nr, 2. 
Klobenarbeit, was der Zim— 
mermann u. Matter mittels deg 
Flafchenzuges bewerfftelligt , - bei. 
das Hinaufziehben der Quadern ui, 
Balken. — KDeidfel, f. Ba: 
bel D. — KGSlied, Scher n 
glied, Kloben, KRing, 8- 
foͤrmiges Eiſen, womit man ein 
zerſprengtes eiſ. Grubenſeil wieder 
zuſammenflickt. — KHolz, H4. 
Kloben Nr. 83 2) in Kloben (Nr. 
9) aufgeſetztes Holz zum Verkauf 
im Walde. —KHSüuͤtte, ſ. Klo: 
ben Wr. 12. — K Ring, ſ. R.: 
Glied. — RSäge, 1) groſſe Sä- 
ge mit 2 Krpugarmen, damit 2 
Menſchen fie regiren koͤnnen; 2) 
in ein 4ediges Geſtell geſpannte 
Zifhlerfäge, um dünne Bretchen 
zu fhneiden. — KSeil, 1) das 
über den Kloben Nr, 22 gelegt 
wird; 2) insbeſ. dasien., dag um 
den groffen. Kloben des Goͤpels 
fommt, und die Laften aus der 
Grube fördert; es befteht aus 3 


Töcherten Wänden, einen Weiſel auf: | greoffen, aljo aus 12 %. Ligen‘, bes 
zubewähren; ed umſchließt - eine ven jede aus 16 oder 25 Fäden ge- 

ille, worein der WFutterhonig | dreht if, und hat bis 13 Zoll 
tommt; 14 8. Eifentlammer in im Durdmefier 7. 


der Thuͤrpfoſte u. ſ. f., um die 


Ä 


Klobfdeit, ein Holz quer 


Kraͤmpe darüber, und vor“ diefe | über die Langwiede ſchlechter oder 


dann ein Vorlegeſchloß zu legen; "alter Wägen, 


’ 


Klocke — 


Klocke u. ſ. w., f. im G. 

Kloda, Maka, ber 4 Mal: 
ter in Polen. 

Klodawa, poln. Stadt mit 
1050 E., Tuchhandel und Karme: 
litenclofter, in- Mafovien. .. 

Klodnitz, oberfchlef. Nebenfl. 
der Oder; das meifte Waffer giebt 


Schemels auf und nieder bewegt, 
löben, in NordD. ſ. v. a, 
flieben, d. t. fpällen. 
Klöden, ſ. im ©. 
Klönen, eine Rede unnöthie 
— lang ausſpinnen. 
Kloͤpfel, f,Klöppek— Kloͤp— 
ferling, ber Klapperapfel. 
Ktöppeldteig. Klöpfet), 1) 
= klippel, Knüppel, dab 
Klopfholz “bes: Tiſchlers und. des 
Drechslers; 2) der TrommelkKle, 
fo wie 3) der GlodenKl.; 4). = 


Anuppel, Klüppel, Rnüp 


pel, Kegel, 4—6 Boll langes 
Stäbchen, unten mit einem Kolben, 
oben mit hakenaͤhnl. Stecknadel 
verfehen; man widelt auf jedes 
einen derjen. Fäden, durch deren 
kunſtgemaͤſſe Berfchlingung ( mobei 
man die Mafchen durch Stedna- 
dein th. bildet, th. auch nur vor 
der Hand bewahrt) auf dem Pa: 
piere, worauf das Mufter vorge: 
zeichnet oder doch vorgeftodhen ift 
(dem KTöppelbriefe), über 
dem -Rlöppelfade Spitzen gekkloͤnp⸗ 
pelt werden; über das Gefpinft 
hinweg ftedt man, um es vor 
Shmus zu bewahren, ein hölger: 
nes Röhrchen, die Klöppeldut» 
te. 5) = Klippel, Schrot, 
Balze, runder Klotz, Th. eines 
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ter in Scheite ober Kloben gefpals 
ten wird. 
- Klöppelbrief und KDut— 
te (fpr. Dute) ſ. Klöppel Nr. 4, 
— KFlafche, |. Slaöfunel. — 
KGarn, 1) Garn, woraus Spizs 
zen gefertigt werben, es fey nun, 
wie gewöhnlich, gezwirnt (= .R,: 
3wirn) oder nidt, und beftehe 
aus Flachs, od. Seide, od. Baumr 
wolle ; den feinften Kdwirn Tiefern 
die Niederländer 53 doch liefert ihn 
auch Sachſen bis zum Werthe v. 
70 Ze. pr. Pfd. — 2) f.v. a. 
Gimpe zu Gold: und Silberſpitzen. 
— KHerr, ſ. ir Fr — 
KHolz, 4) der eig. Klöppel (ob: 
ne die KDutte); 2) = Knuͤppel⸗ 
holz. — KKiſſen, 1) KR Sad, 

KnuppelK., meift mit Sand 
und Kleien gefüllter, walzenförm;, 
doch an den Enden abgerundeter 
Sad, worauf ber. KBrief- befeftint 
wird, und worüber ein Tuch liegt; 
in dieſes widelt man ben Bor: 
tenbrief, d. i. das Kartenſtuͤck 
ober Bretchen, um weldhes man 


das ſchon Fertige des Spigenftüdes 
ſchlaͤgt 3’ aud) v e 


edeckt man damit 
die Arbeit, wenn fie ruht. 2) Die 
Spisenrolle.u.:3) das Sp.= 
Kiffen, bee Spigkegrel, bie 


tegelförm. Zute, 2Geefchnef: 
tenarten. — RKkabe, APult, 


das hölzern. Geftelle, worauf man 
das KKiſſen ruhen laͤßt; es ähnelt 
einem Bettgeftelle. — KLeute, 
die hei einem Spigenherrn in Ar: 
beit ftehenden Leute, unter welcen 
in Sachſen die weibl, ohne Unter: 
fhid KMädchen, auch wohl 
Klöppel:Fungfern. heiffen. 
Klöppeln, 1)=tnüppeln, 
fnütteln, einen Hund, Ochſen 
u. ſ. f. mit einem Sinüppel verjes 
hen, damit er im Laufen gehindert 
und leichter zu baͤndigen ſey; 2) 
— knoͤppeln, klippeln, 
glöckeln, durch Kloͤppel entwes 
der Schnüre oder Spitzen u. dali 
fertigen. Das Klöppeln, Kloͤp⸗ 


ierfägten Stammes, der nun weisipelwefen,' ober bie Klöppes 


} 


74 Kiöppelput 


Lei bluͤht vorzüglich in Brabant; 
Flandern und, Bennegau, um Alen: 
con, u. im fächt.sböhm.Erzgebirge, 
. Klöppelpult, fv-Ktade, — 
KScheit, = Kloben Nr. 8. — 
KSchulen, wo Kinder auf Un: 
koſten des Landesherrn oder gewif: 
fer Spisenherren im Klöppeln 
unterrichtet werben, auffer Sad: 
fen giebt es nur wenige. — 
Klöppelzwirn, ſ. Kan, 
- Klöppen, d. i, Hopfen, in 
Weſtph. ſ. v. a. beiern, db. h. an 
die Glocke anſchlagen (nach dem 
kaͤuten). 

Klöpplerinnen h, in Sach— 
ſen ohne Unterſchied Kloͤppel— 
maͤdchen. | 

Klößchen find insbefond, bie 
Semmel Kl. in beePotage. KLö |: 

en, in SidD.: fo fpreden, als 
tte man Klößhen im Munde. 
Richt von dieſen ift der Kloͤs— 
berg (Gloͤsberg) bei Schnee: 
berg benannt, fondern hieß urfpr. 
Kleisberg; erift3-400 E. hoch. 

Ktlöfterle, graͤflich Thunſche 
Herrſch., Schl. und Staͤdtchen an 
der Eger, mit Kloͤppelei u, Stahl⸗ 
fabrif, im Saatzer Kreife, 

Klöfterlein, 1) f. Zelle; 2) 
altes ſaͤchſiſches Adelsgeſchlecht. 

Kloͤterbuſch, SHaſelſtaude. 

Klötern, kloͤttern, 1) in 
Weſtph. f. v. a. Enittern, rauſchen; 
2) f.v.a, Elütern, nahpfufden. 

Klöse, 1)—= Klöser, beim 
Schuſter: bie hoͤlz. Abfäge; 2) in 
Deftr.; eine im Ofen getrodnete 
Birne. 

Kloͤtze, preuſſ. Fleden mit 
1550 E., im Regbez. Magdeburg, 
Kreis Gardelegen, unweit des 
Drömlings. 

“ Klögen (ber) in Deftr. f.v.a. 
unbedeutende Sache. Hingegen -R.: 
Brod ift ſolches, worein Klögen 
(. Kloͤtze) gebacken find, 

Klokots, Nebenfl. der Unna, 
alſo aud der Sau; es ift eigentl, 
bie Korenicza, bie bei Ponor 
in bie Erbe ſinkt, und an ber. an: 


— Klopfen 


dern Seite ber Plifſivicza als Klo: 
Eots fich wieder zeigt. _ 

Klonifch,(grieh.) ſich heftig 
bewegend ; Spasmi clonici, El o: 
nifhe 'Krampfe, wobei ber 
Körper ſich heftig bewegt. (fhlägt). 

Klonz, Holzſtuͤckchen, das der 
Böttiher in ein zu weit gerathe: 
nes Reifenichloß legt. | 

Kloosmarkt, ſ. Kolos. 

Klopdamm, 1) = Klopf⸗ 
damm, jeder mit Raſen bedeckte 
Damm; 2) = KluftDd, 3wi— 
fhendamm, Querdbamm, ben 
man beim Graben von Wafferlei: 
tungen aller 50. — 100 Schritt 
weit ftehen läßt; damit das — 
fer nicht während der Arbeit nach— 
dringe. RE an 
Klopfarbeit, das Abarbei: 
ten der tquben (über den guten 
Flötzen lagernden) Schiefer in 
Heſſen; eö gefchieht durch Klopfen 
mit dem. FZäuftel. — KBank, 
Geftelle oder ftarkes, doch kurzes 
Brethen, um Fleifh u. dgl. dar- 
auf zu Elopfen,— Klopfdamm, 
ſ. Klopdbamm. 

Klopfe, 1) vulgo Kloppe, 
Kluppe, d. i. Enge, woraus 
man ben drohenden Klopfen (Schlä= 
gen) nicht entrinnen Fannz; 2) = 
Vorſchel, Shäppes, vulgo 
Kloppe, nur erft. halb: und un= 
aufgebunden geflopfte od, gedroſch⸗ 
ne Garbe ; 3) = Kluft, flades 
Hölzhen . mit einem Rinnchen, 
welches von ſchmalen Einfchnitten 
durchkreuzt wird; in die Rinne 
bringt der Nadler das gefalzte Pa- 
pier, worauf er Nadeln bringen 
will, und ftedt durd jeden Ein: 
fhnitt (nad deſſen Länge) eine 
Nabel, welche alfo in gemefjener 
Entfernung durch das Papier kom: 
men muß. . 

Klopfeifen, Akantiger Me: 

alftab, womit ber, Korbmader 
die gefloht. Wieden durch Klopfen 
an einandex treibt, 

Klopfen, 1) vom Herzen, 
wenn das Blut ſchneller, als ge: 


Klopfen = Klopfkeule 


woͤhnlich, Boch nicht unordentlich, 
hindurch getrieben wird; 2) das 
Anpochen an die Thuͤre; es bient 
zum Theil als Signal, und bef. 
ald Maurerzeihen nad) den ver: 
ſchiedenen MGraden; 3) in bie 
Hände kl., d. i. applaudiren; f. 
klatſchenz 4) ben Hanf, Flache, 
das Fleifh w.f.m. kl., b. i. dur 
einen kolbigen, hoͤlz. Schlägel weich, 
gelinde oder gefüge fhlagen; bieß 
geſchieht auf d. KABret mit dem 
KHolzez der gebörrte Flache 
wird dadurch zum Brechen vorbe: 
reitet, 5) Einen Hengſt Elopft od. 
!lemmt man, wenn man ihm 
die Hoden nicht ausſchneidet, fond. 
durch Pochen mit einem hölzernen 
Hammer entw. diefe oder die Sa: 
menftränge untuͤchtig macht; er 
wird dadurch zum Klopfhengft 
oder zum Mittelbing zw, Hengſt 
u. Walachen; in England ift diefe 

ocedur gefegl. verboten; 6) vgl. 

ppen; 7) 50 fertiggemadhte 
weiffe Bleche, auf einander gelegt, 
mit einem hoͤlz. Hammer pocen , 
damit fie ſich beſſer verpaden laf: 
fen;.8) ben gefärbten Gattun mit 
Klopfhölzern ftark ſchlagen, 
um dan die . Krappkörner durch 
dad Spühlen deſto ficherer u. ge: 
hwinder zu entfernen, 9) das 
Bild durd Pochen vor fih ber 
treiben; 10) f.Eloppen, 


‚ Klopfer, A) der das Klopfen 
in mehreren ber eben angeführten 
Bedeut, ausübt; beim Treibjagen 
find es Fröhner, B) Der die Hut- 
‚maherwolle durch Klopfen ob. Fa⸗ 
Gen vorbereitet. C) Manderlei 
zeuge zum Pochen, befonders 
Beutler, der damit die Nähte 

an Fingerhandfchuhen pocht und 
ausftreicht; und der Stock, womit 
der Weißgärber die Wolle v. den 
erg pocht u, fie dadurch zugleich 
acht. D) Starker Ring u. dergl. 
am der Hausthüre, der auf ein 
Vetallſtuͤck I u. ſtatt der Klin: 
gel dient. E 1)ber groffe Schwarz: 


— 
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ſpecht; 2) ber Holzwurm, bie 
Todtenuhn, | 
Klopffehter, 1) Jeder, der 
fih Andern zum Scaufpiele hin: 
giebt, indem er mit einem Zweiten 
fhonungstos ficht od, fauſtkaͤmpft; 
daher f. v. a. Gladiator; 2) ins 
bef. im deutfchen Mittelalter : ein 
Handwerfsburfhe, der fih ums 
Geld r u. auffer der Fechtfchule 
oder KFechter Sch.) fchlug; es 
gabFederfehter (auf Schweins⸗ 
federn eingeuͤbt), Meiſter des lan: 
gen Schwerdts v. S. Marco 
und der Loͤwenburg, oder die 
Marcsbruͤder, u. uchs Bre, 
die jede Waffe annahmen. — Ge: 
lehrter KF., der zum gelehrten 
Zanken (nit Streiten) allezeit 
fertig erfcheint. Ä ah, 
Klopfgarn, Dodtgarn, - 
Lich t G., gebleichtes und’ weichge: 
klopftes Baummollengarn zu Doch⸗ 
ten. — KHammer ift inöbef. 
1) der zum Dengelzeuge gehörige; 
2) der zum Klopfen. Nr. 5 ges 
brauchte. — KHengft, f. Elopfen 
Nr. 5. — KHolz, 4) beim Eat: 
tundruder a) f. Flopfen Nr. 8; b) 
hölzern, Schläger, womit man bie 
Form pocht, damit fie fi) genau 
abdruͤcke; 2)Tanges, 4kantiges, ges _ 
ftielted Holz, womit der Zöpfer 
den Thon zu Flieffen und Kacheln 
feftihlägt 53 3) ebenes Bretchen, 
welches ber Schriftfeger auf bie 
Littern in der Form legt, u. fie, 
indem er auf jenes pocht, genau 
ebenet; 4) f. Klöppel Nr. 13 es 
ift ein hoͤlz Schlägel 3 5) noch ande: 
re keilfoͤrmige Werkzeuge v. mans 
herlei Aut. > m 
Klopfjagen, Streifia: 
gen, — —————— ſo, 
daß ſich eine Reihe Schuͤtzen bildet, 
welchen die Klopfer mit Klappern 
u. ſ. w. das Wild zutreiben; der 
Wind muß von dieſen auf die 
Schuͤtzen zu gehen, weil ſonſt das 
Wild zur Seite ausprellt. 
Klopfkäfer, ſ. Haus. — 
KKeule, der hoͤlz. Schlaͤgel od. 


sbenhaufe hin hangt, und allemal 


’ 
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das RHolzg. der Böttiher u.a. Ar: 
beiter. — KPulver, ber Bär: 
Anppfamen, infofern er, in ein 8: 
Sädkhen gefüllt, den Kindern ge: 
gen das Wundwerden ein: od. auf: 
geftreut wird, — KSchie ne, f. 
KloppSch. — KSee, Stürz: 

ee (im Gegenf. ber Stampfiee ) 
fünee Wellen, die das Schiff v. 
der Seite treffen. — KStange, 
4) keulenfoͤrm. Stange, womit der 
‚Köhler die Erde an den Meiler 
feſt anklopft; 2) am Kehrrade ei: 
‚ner Grube: dünnes-Geftänge, das 
in den bewegl; Schwingen, bie un: 
ter ben WBochalmen - angenagelt 
find, unter der Kunft bis zum Gru: 


angezogen wird, wenn eine Sonne 
zu Zage gefommen ; dadurch jchlägt 
in der Kammer des Schuͤtzers ein 
Bammer. an ein Blech, und jagt 
dem Schüser duch die Zahl der 
Schläge, ob. er das Rad gehen laf: 
fen, aufhalten oder umkehren folle, 
— KStein, der glatte Stein, 


womit der Schufter das Sohlenle: 


der dichter und doc) aud) biegfamer 
ligt.— KStock, berbeö Holze 
d, worauf man die Bleche Elopft; 
0, — KTiſch iſt auch (in Scle: 
— eine Bank, durch deren Mitte 
ein Strick geht, welcher, durch ei: 


nen Fußteitt angezogen, ben Flache 


— 


beim Klopfen feſthaͤlt. — KWerk, 
KloppW., 1) ein Schieferbruch, 
worin KArbeit geſchieht; 2) was 
dadurch abgearbeitet wird. 

-.Kloppe, 1) und 2) f, Klopfe; 
3) ſchraubenſtockartige Zange, wo: 
mit ber. Kammmacher zugeichnitte: 
ne Hornplatten fefthält, um die 
Bähne darein zu arbeiten; 4) eine 
Art höfzerner Zange, womit der 
Siebmacher die beiden Randenden 
—— um ſie mit einer 
— hoͤlzernen Schiene zu befe: 

igen, 

: Kloppen h. bei den Fathol. 
Gemeinden da, wo fie im Privat: 
zimmer ihren Gottesdienft zu hal 
‚ten genöthigt find, das Zeichen, 






















Klopfpulver — Kloß 


welches eine wachende Frau an 
der Zhüre durch Klopfen giebt, 
wenn. fie glaubt, daß eine Störung 
eintreten koͤnnte. 
Kloppenburg, olbenburg. 
Sleden und Amtefis;.der Klop: 


penburger Kreis begreift die 


Aemter Kl., Löningen und Fryfoi:- 
ta, mit etwa 27000 Einw. 
‚Klopper, 4) flatt Klapper; 
2) ft. Klopfer; 3) ft. Klopfbolz. 
Kloppfhiene, KluppSc,, 
hölzerne Klammer, womit ber 
Barchentweber die Kette gehörig 
ausjpannt ; ihre freien Enden wer: 
den beim Gebrauche zufanımenge: 
bunden. — KWerf, f. KlopfW. 


—Klopſtock (Fri. Glieb. Ygeb, 
d. 2. Juny 1724 zu Quedlinburg, 
gebildet meift zu Pforta und Leip— 
jig, 1751 — 1759 zu Kopenhägen, 
feit 1770 als bän. Legationsrath 
zu Hamburg, ft. den 14ten März 
1808 als der erhabenfte Dichter 
unferer Nation und bes 18. Jahr: 
hunderts. — 

Kloska (ſprich Kloſchka) des 
Horjah Hauptgehuͤlfe in feiner Res 
bellion (f. im H) war ein wlachi— 
fer Priefter. 


Klospe, 1) flarkes, kurzes 
Holzftüd, im Waflerbau zum Tra- 
gen u. Ausfüllen benutzt; 2) Leis 
fte, die man über mehrere Breter 
nagelt, um fie zu verbinden, 

Kloß (fpr. Klohß) 1) jede 
tundliche, doch an ſich ungeformte, 
zufammenhangende Maſſe, z. B. 
ein Haufen zubereiteten Thones, 
eine kleine Erdſcholle u, f. w.; 2) 
eines derj. Steinftüde, wemit man 
im Salzw. den Raum zw. Pfanne 
und Herd ausfüllt; 3) ft. Hode; 
4) ehem. ſ. v. a. Stüdfugel; 5) 
die bekannte Speife, au Klüte, 
Klümpe, Slümpden, 
Rnöpflein, Anöderl, Klüf- 
fel, Kügeln, Kaulen u. f. 
mw. genannt; 6) plumper, unbehülft. 
Menſch; 7) Grobjahn, od. vielm. - 
befien Kopf, weshalb ein Hut, 


Kloſſig — Kloſtergewoͤlbe 
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der ſelten abgenommen wird JKlFrauen ob— RiSungfern 


Kloßdeckel Heißt. 

Kloffig, — klitſchig. 

Klofter, faͤlſchlich fir. Clo— 
fer (lat. Clostrum, Claustrum, 
1) ſ. v. a. Caſtellz 2) ein Molo; 
3) ein Glofter) ift eine Einfiedelei 
für mehrere Unverehelichte Eines 
Geihlechtes; aud) nennt man wohl 


ein Zungfernftift (woraus geheiraz | 


thet werden kann) eben fo. Die 
Mönhhsclöfter in Aegypten fehrinen 


die erſten geweſen zu feyn. Bergl. 


bierbei die Art, Möndh, Nonne, 


unterfchieden werben, . 
Klofter Bud), reisend gele— 
genes Gut der fühl, Landſchule 
Grimma, an der Mulde, zwifchen 
beißnig und Döbeln, war als Elo— 
fter eben fo üppig, als reih, und ’ 
hatte zuletzt 56 Dörfer. 
KlofterBürgel, ſ. Thal⸗B. 
Kloſter Dondorf, ein ge— 
achtetes Gymnafium, - ſonſt ein 
Slofterz |. Donndorf. TORE 
 Klofterfräulein, N Novize, 
2) buͤrgerl. Nonne in Cloͤſt. in⸗ 


Noviz, Profeß, Stift, Abt, Prior, dem die adeligen KlFrauen 


Conventual, Beguinen u. ſ. f. 
Kloſter (fpri tehr; Mythol.) 
der Erſinder der Garnſpindel. 
Kloſter, Dorf auf der pom: 
merihen Inſel Hiddenſee. 
Kloſter Allendorf, mei— 
ningiſches Dorf, ehemals ein Not: 
nencloſter unter der Burg Fran⸗ 
kenſtein, an der Werra, unweit 
Salzungen. se 
- Klofteramt, das Zubehör ei⸗ 
nes Cloſters, ſofern es unter einer 
Amtsbehörde fteht: — KlBeere, 
die haarige -Stachelbeere. — Sl. : 
Bilder ve Heiligen u. f. f, wer: 
den in Möndhsclöftern aus Haufen: 
blafe gepreßt, in NonnenEl. aus: 
geſtochen, ausgefchnitten u. f. f. 
Zu erſteren gießt man den Fiſch— 


leim auf die, mit einem Rande um⸗ 


gebenen und mit Honig eingerie⸗ 


benen Münzen; - färbt man das 
Baffer zum Leim, fo werden die 
Abdrüde farbig. — KlBirne 
gehört zu-den Quittenbirnen. 

‚ Klofter Bofau, unmw, Zeitz, 
it ein Kammergut, gehörte zu 
den reichften ſaͤchf. Elöftern, und 


fHeint dem Bofe’fchen Geſchlecht 


den Namen gegeben-zu haben, — 
Klofter-Brud,f.imB. 
Klofterbruder, Bruder, 
Frater, ein folder Moͤnch, ber 
auffer dem Abwarten des Gottes: 
dienftes auch noch häusliche Arbei: 
ten auf ſich hat, gleich den AL. - 
Schweſt ern, die deshalb v. den 





heiſſen; f. aud noch KlBruder 3 


— weiß: und ſchwarze Bach⸗ 
elze. 2 
Kloſtergang, 1) — Kreuz⸗ 


‚| gang; 2) von.einer.Hede einer: us 


Baumſtaͤmmen andrerſeits gebilde⸗ 
ter / oben gewoͤlbter Garteltgang., 
alfo ein Mittelding zw. Lauben⸗ 
gang und Allee. Sul Euer 
Kloftergans, bie BaumG,, 
Anas Bernicla.. — KlGeiftz 
licher, 1) jeder, Sonventual (im 
Gegenf. der Weltgeifll.); 2) ein 
Blatter, der aus. der Mitte. eines 
onventes zu feinem , Pfaͤrramte 
erwählt ift, indem die Cloͤſter ges 
wöhnlid. auch Pfarrftellen zu befez= 
zen haben. — KlGelübde ges 
* auf Keufhh., Armuth und Ge⸗ 
orfam, oft auch auf treue An: 
bängtichteit am erwählten Orden. 
oh wird auch in, einzelnen Fälz 
Dispenfation gegeben. — Kl.: 
meine, bie in eine ElKicche 
gepfarrt iſt. — KlS en of, 1) jeder, 
Conventual; . 2) ein Laienbruberz 
3) ber bie VBortheile eines ehemal. 
Cloſters fortwährerd genießt, 


Kloſter Geringswalde, 
ehemals ein fchönburg. Cloſter, jegt 
ein Rittergut bei Geringswalde. 

Kloſtergewoͤlbe, Walm— 
gewoͤlbe, dem KreuzG. ähnlich, 
doch mit vertieften Rinnen ſtatt 
der erhabenen Ripper; der Bogen 
ift höher, -als ein Halbkreis, und 


len 
e 
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bat alle &.monge eiten zu Biber: | 
n 


ge 
Kloſter⸗-Grab, Hrob, borf: 
ähnliche böhm. Bergſtadt im Leit: 
meriger Kr., am Fuſſe des Niklas: 
berges, hat Bergbau, und gehört 
dem Glofter Oſſegk. 

Klofter @üldenftern, ehe: 
mal. Cloſter bei Mübhlberg an ber 
Elbe, jest ein Rittergut. 

Kloftergut, 1) zu einem Gl. 

ehörige Oekonomie ; 2) Bauergut, 
as unter eines GI, Gerichtsbarkeit 
fteht ; 3) allerlei einem El. gehör. 
Grundftüden; 4) die dieſes gewe: 
weſen find, — daher es nod in 
evangel. Ländern viele Kl Wälder, 
KlWieſen, KlBuͤſche, KlMuͤhlen, 
Kloſter- Vorwerke u, f. w. giebt. 

Kloſter Heiligen-Kreuz, 
jetzt in Ruinen, lag noͤrdlich unw. 
Meiſſen, an der Elbe, und bildet 
jest ein Schulvorwerk. 

Klofter Hefeler, preuffifches 
Schloß und Dorf mit Poftitation, 
im Kr. Eckartsberga in Thüringen, 
fonft ein Nonnenclofter. 

Klofterherr, — Klßenof. 

Klofterhof, 1)=Klofter: 
Bmwinger,-ber meift Aed., und 
vom Kreußggange umgebene, innere 


—5* x — —— re 
KlIfop, = Kirhifep KL: 


Zungfer, Kl9ungfrau, 
== Nonne, insbef. bürgerlicher Ab: 
kunft. — KlKirche, vergl. au 
Kloſtergut Nr. 4. 

Kloſter Laußnitz, ehemal. 
reiches MoͤnchsEl., jest ein gothai⸗ 
ſches Kammergut am gr. Laußni⸗ 
ger Forft, im altenburgifchen Am: 
te Kamburg. 

Klofterleute, einem Eloſter 
Angehörige, be. deffen Gerichtsuns 
tertbanen. — Kl, Liege, f. 
Leitzkau. — KlMauer, bie hohe 
Mauer, welche gewoͤhnlich alle 
Klofter-Gebäude zufammen 
umfchließt. 

Klofterneuburg, Reuburg, 
niederöftreih. Stadt an der Do: 


Klofter » Grab — Kloftervater 


Hier liegen die k. k. Pontons, im 
reihen Auguftinerftifte ater bie 
erzberzoglihe Krone. 

Klofternienburg, ſ. im N. 

Khoſter Nimbſchen, ſ. 
Nimbſchen. 

Kloſternonne, 1) zum Un— 
terſchied einer Einſiedlerin, die ei— 
gentl. ebenfalls eine Nonne iſt; 2) 
die weiß: und- ſchwarze Bachſtelze, 
M. alha. — Klpfeffer, f. 
Keufhbaum. — KlRathsſtu— 
be, KlRath, Behörde zur Ver: 
waltung ber ElGuͤter, und Drt, 
wo die EIRäthe fi verfammeln. 

Klofter Rodba, Schloß im 
preuff. Regbez. Merfeburg, Kreis 
Sangerbaufen, fonft eine Praͤ⸗ 
monftratenjerabtei. 

Klofter Rohr, preufl. Kam: 
mergut im Denneberg,, an ber Da: 
fel, fonft ein weiches uraltes Ron: 
nenclofter, fpäter- eine Stuterei, 

KlofterRoßleben, berühmt 
Gymnaf. unter d. Schuse berer v. 
Wisleben, an. ber Unftrut, im 
preuff. Rgbz. Merfeb., Kr. Edarts- 
berge, bat palaftähn!. Gebäude, 
ſtarke Güter, und war ehemals ein 
Auguftinerinnenclofter. 

lofterfhule, 1) die inner: 
halb der ElGebäube entw, für 
Novizen, oder für Kinder aus dem 
Drte beſteht; 2) die vom Glofter 
aus beforgt wird; 3) die aus eis 


ch nem aufgehob. El. gebildet ift, 3 


B, bie fähf. Fürftenfchulen. 

Klofterfhmwefter, 1) f. RI. 
Bruder; 2) = ElFrau. — RI. 
Sohn, 1) ein dem El. Affilür: 
ter; f. im Az 2) ein Ordensgeiſt⸗ 
licher, der fih zu einem EI. hält, 
ohne doc dafelbft Conventual zu 
feyn. — KlStellen find aud 
Penſionen in ehem. Klöftern und 
Stiftern. — KlTafel, am &E. 
Hofe: wenn nicht die Randerbbe- 
amten und Kämmerer, fondern ges 
ringere Officianten bei Zafel auf: 
warten. — KiBater, puriſt. f- 
Abt und Prior. Er 


Kofler Veilsdorf — Klogen 79 


Klofter Veilsdorf, hild— 
burghaͤuſ. Dort Sitz des Klo: 
feramtes Veilsd., das die 
Güter des ehemal. Benedictiner: 
fiftes Veilsdorf begreift. 
Kloferverwalter, Nerw. 
(nicht des El. fond.) der GlGüter, 
Kloſter Veßra, grofies 


Kammergut mit \Stuterei | ft 


und- ſchoͤnen Reften einer berühm: 
ten Prämonflratenferabtei, 1M. 
weſtl. v⸗ Schleufingen in Denneberg. 

lofterpvogel, ſchwar⸗ 
ur Nachtfalter, weißgewellt u, mit 
Bindenzeihnung. — KIVogt, 1) 
Schirmvogt -oder Schusherr eines 


El. in der deutſchen Mittelzeitz 2) |d 


jept auch ſ. v. a. ElAimtmann u, 
a et DIE 
fr Abt or, Arhimandrit u.f.f. 
— KlWaqhs ſtock iſt derjenige, 
der auf ein Rollholz rund (Eugel: 
—— aufgewickelt wird. — Kl.⸗ 
Baffer, oberlauſitz. Nebenflüß: 
hen der Eifter, nad) dem Glofter 
Marienftern "benannt! — Klo: 
fer: Wenzel, ſ. Plattmönd,— 
Kl3elke, RI Gelle, das Wohn: 
simmerhen eines Mönchs oder 
— ſoll er 5*— 
a ‚ was je jest ſelten 
mehe der Ball ie 
anpsnurden, f. im 3.» 
Klofterzwinger,. f. Kl. 
 #löwien, der feinfte 
Sppelgiöien ‚ wurde früher nur 
d, Konnen gefertigt; daraus ferti: 
gen biefe 10% ‚allerlei Kunftfachen. 
Klotar,:f. Lothar, 
Klote, a) Aeck. Haufen Torf, 
ge der runden 
ülte; 2) walzenförm. Holz, 


ein laufendes Tau zu. leiten, 

Klotilde, weibl., wieder mo: 
dig geword, Zaufn. ; ihn hatte die 
burgund. Prinz,, die ihren Gemahl 
Ehlodiwig v. Franke, zum Chriſten⸗ 
thum bewog; fie ft, 543: im Elo: 
fer zu Tours. 


Parcen, hatte ben Lebensfaben je / 
des Menichen zu fpinnen, 

Klo, 1) unförml. Städ jeder 
Urt, z. 8. ein Klos Silbers, 
d. i. ein SBlock; 2) groffer Fäus: 
ftel, womit man anfehnl. Wände 
in den Gruben zerfegt, d. i, 
zerſchlaͤgt; 3) Theil eines Baum: 
ammes, fofern er noch deſſen gan: 
zen Umfang bat; ein folder wird 
auf Sägemühlen zu Bretern ge: 
ſchnitten; 4) in der Bibel = Göße; 
5) fe Klöße; 6) ftarkes Holz, wor: 
auf man ben Satz (die Ladung) in - 
die Raketenftöde durh Hammer: 
fchläge eintreibtz 7) das dicke run: 

e Holz, worauf die Form in den 
Kopf eines Hutes gefchlagen wird; 
8) Akantiges und gang genau wine 
felrechtes Eiſen, woraufi der | 
Schhriftgieffer den Kegel’ gegoffener - 
Schrift prüfet, indem er die neuen 
und die Probelittern neben einan= 
der auf den Klo ſtellt; 9) in 
Suͤd D. ſ. v. a. Kugel; dah. Klok: _ 
bahn, — Kegelſchub; 10) Werk: 
tiich des Drahtziehers, wo er mit: 
teld der Zange den Draht durch 


die Ziehlöcher auszieht 11) einer 


dev Blöde, die der Sciffbauer 
zwijchen die "Babelhölzer an bei: 
den Enden des Kieles legt, um 
diefen nachher zu verkleiden; 12). 
dies, rundes Stuͤck Elfenbein, 
das der Kammmodyer in Kamm: 


‚platten zerfchneidet ; 13) fow. ein 
‚unbehülfl. auch wohl alberner) 
als ein gefuͤhlloſer Menſch. 


Klo (Chr. Adolf) geb. 1733 


| zu Biſchofswerda, treffl, Belletrift, 


Philolog und Kunftrichter, ft. als 


‚Prof zu Dalle 1771. 
dad man auf Schiffen gebraucht , | 


Klosbahn, f. Klos Nr. 9, 


— KBeute, aus einem ausge: 
hoͤlten K. bereitete Bienenwohnung; 


die KBeutenzucht ıft die älte: 


ſte Weife der Bienen., u. berricht 
noch im öftlichen Europa, 


Rlosen, bin und wieder f.v.a. 


bleden, die Unkoften tragen müf: 


rs TabM 
Klotya (MytH.) eine der Zifenz f. auch glogen 


80 Klotzerbſen 


—Mlogtzerbſen, eine groſſe rum: 
de Erbſenſorte. 
- Klo gig, 1) in unförml. Stüf: 
ten, 3.8. Flogiger Märnel; 2) = 
plump, grob, Kiogköpfiat. 
h. bin und wieder f. v. a. größte 
Dummpeit. KMilch, eine 
Bierforte in Bubdifjin. — KPref: 
fe hat 2 ungewöhnl. dicke Breter, 
die nad) dem Auffern Rande fchräg 
ablaufen, und an beiden Enden 
mit Schraubenfpindeln durchbohrt 
find; darein fpannt der Buchbin— 
der blos die Materie (aber nicht 
aud) , die ee wenn er 
ben Rüden des Buches vergolden 
will. — KPumpe hat am En: 
‚be des Schwengels eine Kugel od. 
einen metallnen Klotz, um den 
Schwung zu verftärken. — KR ü: 
be, bie Unterfohlrübe. — K.⸗ 
Schuhe, Holzſchuhe mit einem 
Spähngeflehte ftatt des DOberle: 
ders. — KSpaltholz, die erfte 
Sorte fpaltigen Nusholzes, zu 
Diepenftäben und a — K.⸗ 
Wagen, niedriger, kleinraͤderiger 
Wagen, deſſen Achſen und Geſtell 
aus Kloͤtzchen beftehen 3 gewoͤhnlich 
fahren Menſchen darauf Waaren 
von Haus zu Re 
Klosih (I. Fri.) um fehl. 
Geſchichte, Bergrehts: und Münz: 
kunde ſehr verdient, geb. 1726 zu 
Dippoldiswalbe, geft. 1789 zu Frei: 
berg als Oberſtadtſchreiber. 
Klub, Kluf, die Bange, wo: 
mit der Bergmann einen figen : ge: 
‚bliebenen Bohrer erfaßt ‚und ber: 


a Er Ä 
lub: Al, ſ. Tord-Alk. 

Klubb nennen Mande eine 
Hefchloffene Gefellfch:z5 fie ſcheinen 
dabei nicht zu. wiffen, daß man 
Club zu — und Klobb 
auszuſprechen habe. Urfprüngl. h. 
Club eine holz. Keule, ein Schlaͤ⸗— 
gel, der ald Einladung zum Club- 


-—— 


berumging, wie auf unjern Dör:| b 


ern ein Hammer. — Glubbift, 
Sheilnehbmer an einem Club. 


v, a. vergeuden, verjchleudern. 





—. Klüfen 


ende Wort wolle man Claden 
att Cludo lejen). .r 
Klubeifen, f. Klobeifen. 

Kluben, beim Sciffbauer ein 


Winkelmaß mit einer längern Sei: 


te, in deren Definung er 2 zus 
fammenzunagelnde ‚Hölzer erft zu: 
fammenpreßt. (?)- — 
Klucke, Eluden, uf. f,f. 
im &. In Wefiph. h. kluckern 
ſ. v. a. liebeln, buhlen. 


Kludros, Hug. im. alten 
roßphrygien- - AR 
Klübeifen, f. ‚Klobeifen. 


Klüber, ſ. Grobflüver;-K];ü: 
e uf.w., f. Klüverz. KIüf: 
. Kluͤverfock. a er 646 
uf eine. Blumenzwiebel. 


g., 


eſtphal. |. v..a. 
geihict, gewandt, Ä * 
Kluͤgel, ſ. Knauel. 
Kluͤgelei, bie vorwitzige und 
duͤnkelhafte Bemuͤhung, auch die 
verborgenſten Gruͤnde zu entdecken 
und aus einander zu ſetzen; ſie iſt 
der gewoͤhnlichſte Grund der Tau— 
tologien. Klügelmeifter, vor: 
gefblagen für Recenfent u. Kriti⸗ 
ers Ahügeln, leicht zu erkl.; 
daher ein Kluͤgling. * 
Kluͤmpe u Gericht) f. 
Klump. Sid Elümpern, -1) 
in Kluͤmpe zerfallen (ſo v. der Er- 
de); 2) fich in RI. zuſammenſesen 
(jo v. der Mil). A 
Klüngeln, in Wefphal. f. 
Klünfe, f. Klinfe — 
. Klüpfel, ſ Kloͤppel. 
„Klüfen, — Kluͤs— 
loͤcher, Kluͤſenk., 2. runde 
ausgefuͤtterte Löcher zu; beiden Sei: 
ten des Vorftevens, über. dem; er=, 
fien Dede, wodurch ‚die Ankertaue 
fahren. Naͤchſt darunter, zw. dem 
1. u, 2ten Dede, find die Klü eg: 
änder. Wenn der Anfer ge- 
lichtet ‚ift,. fchließt man die, Klüfen 


4 
J 


(hollaͤndiſch Kluiſen) mit den 


(Not. Das auf. Club im © fo-IAkuifenpfröpfen Das 


4 


— 


Klüsholz — Klugheitsdünkel 


Schiff kluͤſt, wenn es ſo tief 
ſampft, dab das Waſſer durch die 
Kluifen eindringt, Zu deren Fer: 
tigung dient der KlBohrer, in: 
dem mit diefem bie Kluͤshoͤl— 
et, 2 flarke Buchhölzer am be: 
vn eten Orte, durchbohrt werden, 

en vom Ankertau. noch übrigge- 


laffenen Raum im Umfang ber 
Klüfen verftopft man mit Klüs: 
fäden, Kleinen, mit Werg gefüll: 
ten Saͤckchen. ’ 
Klütern, f. kluten und Eid: 
ten, Klüterer, 1) Pfuſcher; 
ANeder Unzünftige, ber Kleine Ar: 
beiten und Kunſtſachen fertigt. 
Klütten, ſ. Klutter. 
Klüver, 1) Ref, Bonnet- 
RB: Y=KSegel, KlüferS,, 
das vorderſte Ze, Segel, das an 
einem Leiter fährt, der vom Top 


der Vorſtenge bis ans Äufferfte | H 


Ende des KBaumes (einer mit 
dem Bugfpriet durch das Efelshaupt 
verbumd,, zur Befeftigung des Vor: 
bramftages dienenden Verlängerung 
des erſtern) gehet ; groſſe Schiffe 
führen einen groſſen, Mittel- und 
Sturmktäver, KlFock, Klüffoc, 
Klüvfod, das 2te Stagfegel der 
Shmaden und ähnlicher Fahrzeu— 
9%, Der Klüver hat eine bejondre 


Kraft, »das Schiff Ber Abfall zu 


bringen, u. dient bejonders, wenn 


man dicht beim Winde fegelt, 


Kluf,f, Klub, 

Klufe, in Baiern fv.a. Sted: 
nadel; Klufenmader, ,v. a, 
Radler. | 


Kluft, db. i. Spalte, insbeſ. 
1) im Feljenftein; fie h, Gang, 
wenn jie mit etwas Baumürdigem 
erfüllt iſtz; vergl. auf) hängende , 
teminivende, unedle, Flöb:, Waf: 
jer:, Schmer:, Kreuz:, Zage: 
Kuft, Leere od. offene Klüf: 
te find entw. Höhlen (d.i. nad) 

Kniß der. Länge ziemt. breit 
und boh) od. Schlünde. Ede: 
le Kl. find mit Erz erfüllte, im 

der taubenzfaule KL, 
führen mürbe, lockere Bergarten, 


Chr Wörterbuch: Bd, 5. 


Die KI, thuen fin auf, b. à 
fie werden mädjtiger (breiter) fie 
tragen WBaffer, di. a) fie 
enthalten Waffer, b) fie laſſen eß 
nicht fallen; fie haben Wetter 
gebracht, wenn der Häuer eine 
ſolche antrifft, die die Luft in fih - 
hinein zieht, nicht ihr Wetter her⸗ 
ausftößt, — 2) = Kloben, 
Klub, Kluf, Kluppe, b. i 

euerzange, insbef, 9— die lange 
., womit der Probirer die Schir⸗ 
bel und Eupellen regirt und füllt, 
auch nöthigenfalld Fleine Bränder 
in die Glättgaffe gelegt werden 
b) die Ei, Kluftzange des Nas 
ler 3) Ein in der Mitte 
urch ein Band zufammengefügtes 
und zufammenzuflappendes Nichts 


fheit, 4) = Klotz; bef. eines ders 


jenigen Dölzer, die man auf dem 
arze zum Nöften einlegt. 5) Vers 
bind. 2er Bau=:Hölzer unter fpigem 
Winkel, 6) = Deichpfand, ſ. Klopfe, 
KDeich, ein folder, deffen Aufs 
fere Böfhung aus Kleifoden nach 
deren Breite (nicht nad) ihrer Diks 


Te) anfgemauert ift, 


Klufter eines Baumftammes, 
ift deffen Stammende, en 

Kluftholz, ſ. Klobenholz, — 
Kluftordnung, = DeihO, — 
KWerk, SchakW., Zuſammen⸗ 
fügung der Bauſtuͤcke, woraus fich 
groffe Maſten und Raaen bilden, 


— Kluftzange, f. Kiuft. 


Kluge 
ſ. im W. 

Klugheit, hoher Grad von 
Einſicht in den Zuſammenhang der 
Dinge, beſ. ſichtbar in der Wahl 
der ſicherſten Mittel zur Erreichung 
eines Zweckes, folglich v. Weish. 
merklich verſchieden. Man: unter: 
ſcheidet jedoh niedere, höhere 
und? moralifhe Klugheit, 
welche lestere von Weisheit kaum 
verschieden ift. 

Klugheitsduͤnkel, der irrige 
Wahn, Elug zu ſeyn, und die dar- 


Frau, Wahrfagerin; 


aus flieffende Eitelkeit, — Klug: 
6 


| 
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u. slehre ki insbeſ. ſ. v. a. Feldkirch in Baden; 7) arenafifhe 
afuiftitz; moralbiſche KL, — Stadt im, Be Hiſpanien. 
Moral, inſofern fie Alles auf das Klunion, Clunium, alte 
ig Gut bezieht, oder blos fub: | Stadt auf Eorfica, 
v zu Werke geht, i Klunktern an ben Schafen find 

"Klubten, mit den Spaten | Botten, die durd) das Zuſammen— 
audgeftochene Stüden Erbe, baden der Wolle mit allerlei Uns 
“ Kluifen u. ſ. w., ſ. Klüfen: — entſtehen. S. auch Klump. 
—Ktump, 1)= Klunker, ein Daher KMilch, — Buttermildh, 
— KeErbſe, DoldenE., Fon— 
taneUE,Rofen®., niedrig bleib. 
Barietät der gem..E., mit groſſem 
Kerne. — KMuß, Lungen= 
muß, Rehmuß, wird in Nies 
derfahfen aus Leber, Lunge, Rindg- 
blut und Aepfeln gekocht, und tft 
ſehr Elunferig ‚oder klumpig. — 
KWolle, ſ. Zottelwolle. 

Klunsbirne, eine gute B. 

Klunſch, nicht ausgebacknes 
Brod oder Kuchen. Klunſchig, 
1) nicht ausgebaden; 2) dgl, Stel⸗ 
ten habend, angeichoben, 






















Butterkluͤmpchen in d. Buttermilch; 
ein noch feſtes Theil im Brei, Kiel: 
ſter u, ſ. f.3 2) = Kloß, — K. ⸗ 
Bolbe, eine Lauch-Art, gröfler 
als der Aſchlauch. — KEicheln, 
J. Harzeicheln. * 

Klumpen h. auch a) der grof: 
ke Stein mit einem Lodhe, womit 
ee Glasblaͤſer bie —* 
des Schmelzofens meiſt verkleidet, 
um ſich vor der Hitze zu ſchuͤtzen; 
durch das Loch arbeitet er. b) ber 
——— re — (= 
Gruppe; d) flatt Chaos. ' 

Rlumpendeere, gelbl., aub| Kyunreenauc, in Meftph. 
vielen verwachſ. Beeren beftehende | ,;, Schaf-Baudwaflerfu oe, 
— — Strauches auf Iarlys5cher, Stellen, wo das Meer: 
maita, wahrſcheinlich ſ. v. a, Anr waffer im Innern des Uferlandes 


nona ' Ts 
® * m, ſeingedrungen iſt; ſie liegen gewoͤhn⸗ 
‚Klumperrübe, bie weiſſe 6 — 7 Fuß unter der Mee: 


Kohlruͤbe. { i 
— resflaͤche, und werben beim Deich» 
Srumpfil®, Spiegelß., bau mit Erbe dicht ausgefüllt, 
Müptfteind., (hdwimmen:| gyuntern, im Weltrh, — 
ber Kopf, Orthragoriscus , verwirren, z. E. Zwirn, Fläche. 
‚ bei Dten als Geihrötfiör in der) ayu nafuf , dag enorme Am: 
12.3unft, br 3edig, gleicht karl ſchwellen der Wurzeln bes Kohles, 
Kngtiaen ijchkopfe, ift nagt, ob2 | yeiher dabei meift eingeht. 
wimmblafe, Kropf u. Bauch Klupich iſt das Hirſchgeweihe, 


ne 
floffe. Vergl. Mondſiſch. wenn es nur 3 —. 4 Enden u. zu 
—tumpfurß, unförmlider,|beiden Seiten gleiches Anfehen u. 
meift aucd)einwärtsgebogener, zum | Ebenmaß zeigt. ( 2? — ſ. kluppicht.) 
Gehen u. Stehen niht recht brauch⸗ Kiluppe, f. Klemme, Kloppe, 
barer Menfhenfuß. — KHam:|Klopfe, Klub und Kluft. Auch, 
mer, zum Berfehlagen der Erb: es 1:fo viel gerupfte Krammetsnds 
ſchollen/ v. Eifen oder (meift) von gel, Lerchen u.f.w., als der Ver: 
Holz, hat einen 2elligen Stiel. käufer zufammen zwifchen Ein Ga: 
beiholz (mit den Haͤlſen) geflemmt 


Klumpskohl, f. Mangold. 

» Rlundert,: niederländ. kleine hat; 2) hölz. Zange, worin Schloͤſ⸗ 

Keftung an der Robevaart, mitifer und Meſſerſchmidte geglänzte 

der Gitabelle Bloemendaal. Sachen in den Schraubftod fpan: 
nen, oder fie auch erſt darin aus: 


Klungel, f. Knauel, * 
Klunia(a, G.) das heutige arbeiten, indem bie Kluppe Form u. 


Maß berfelben. (vorzliglich der Fen⸗ 


fterbeſchlaͤge) hats 3) das Werkz., 
womit man wilden 

oder Nafe klemmt; 4) die hölzerne 
Klemme, womit ‚man .bier u, da 


die Widder kluppt, diie caſtrirt; 


man klemmt ſie naͤmlich oberhalb 
der Hoden, bis dieſe ſchmerzlos 
abgeſchnitten werden koͤnnen; 5) 
das ſtaͤhlerne Werkz., womit Spitz⸗ 
behrer u. a. ſpitze Schrauben aus 
Holz oder Metall gefertigt werden. 
Kluppen, ſ. gleich zuvor 4. 
Kluppert, 1.0. a. Haufen. 
Kluppicht iſt das noch weiche, 
zaͤhe Hirſchgeweihe, wenn es erſt 
kürzlich. aufgeſetzt iſt. | 
Klupp karn ſtſ⸗ KapſelK. — 
ASchiene,. fe Kloppſchiene. 
Kluß (beſſer wohl Clauſe) 
we Schleuffenbau: = ‚Hammer: 
27 AR ER ee 
Klufterpomerangen, Bi- 
rrades, die El, platten, hellgel: 
en, italieniſchen Drangen.: 
Klute, in Hamburg — Kloß. 
Kluter, ſehensw. Stalaktiten⸗ 


hoͤhle mit Petrefacten, Brunnen 


wj.w; unweit Schwelm im preuſſ. 
Rabz. Arensberg, g. 40 Ellen über 
dem Empe-Spiegel. 

Kluthuhn, — Kaularſch. — 
KRad, ein Spinnrad, deſſen Rad 
naͤchſt unter der Spule iſt. 
Alutſchbohne (von Flut: 
ſchen, figen oder Eleben bleiben) 
die niedrig bleibende Rrupbohne,- 
Alutſchi, Klutſchewska— 
ja, kamtſchadal. Dorf mit einer 
Schule für. Soldatenſoͤhne. 

Klutte, ſchlechte, weiche Sorte 
der Steinkohlen. 


date, Silber oder Meſſing. 
lwow, polniſche Stadt der: 
Veiwodſchaft Sandomir. — 
——— * (me — | — 
mythologe Frauen, z. B. 
Ver Mutter. des Palamebes,. der 
Gemahl 


haar, der Vogelſteller, v. Bir- 


ablin des: Jaſos, der. vertrau: 


teſten Dienerin der Helene,‘ der 









BIER Tyndaros u. der Leda T., 
Klutter Kluͤtten, Rod. | fter 


| ‘83 
Gemahlin bes Zapetos, dev Mus 
ter der Mnemofyne, auch jener 
des Phaethon. — nn 
Kiymenos«me ift kurz) 1) 
mptholog.: König v. Arkadien, ers 
zeugte mit feiner Tochter Harpa⸗ 
Infe einen Sohn, den diefe ihm ge⸗ 
ſchlachtet zu eſſen gab; 2) Abkoͤmm⸗ 
ling des Hercules, ſoll die olymp. 
Spiele erneuert haben; 3) minys 
ſcher König zu Orchomend, beim 
Neptungfefte zu Theben getoͤdtet. 
Klyngsor, ſ. Klingsor. 
Klypea, ſ. Clupea. 
Klyſfos, Clyssus, hieß ches 
mals biefes und jenes Präparat, 
deſſen Natur man. nicht recht kann— 
te, bef. Refultate vieler Ertractios 
nen; fo bereitete man durch Deftite 
lation v. Schwefel, Salpeter und 
Spießglas den Clyssus - Anti- - 
monn. - i . 
KAlyfier (faͤlſchl.ſt. Alyſtehr), 
lat. Clyster, Clysmus, griech. 
auch Alyfma, Kıyfmos, pur 
riſtiſch Afterbad: dasjen., was 
duch die KlSprige in. den 
Maſtdarm gefprist wird, um Leis 
besöffnung . zu bewirken, Cly- 
ster ift aud) die KlSpruͤtze, und 
Klyfmos - das. Refultat des 
Klyſtierens. — Klyſtier— 
bank, bankaͤhnl. Werkzeug zur 
Erleichterung des Selbſtkloͤſtierens; 
beim Aufſitzen geht von felbft das 


‚Röhrchen weit genug in den After 


hinein, „Ki Kraut, das Bingels 
Kraut. — ;Klyfteriziren (gries 
chiſch) ein Klyftier fegen. 


Klyſtros, ftatt Kayſtros. 


Kiytämneftra (Myth,) des 
Schwe⸗ 
der; Helene und. ber Diosku— 
ven, Gem. des Agamemnon, Mut: 
ter. des Dreftes, der. Elektra und 
Iphigeneia, Geliebte des Aegifthog, 
mit welchem fie den Gemahl uͤm— 
brachte, aber von Dreftes getoͤd⸗ 


“Klytie, lat, Clytia, (Myth.) 
1) Geliebte des Ampntor, muthe: 
te ihrem etjeffenne Phoͤnirx zu viel 


set wurde. 
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zu, derklagte ihn aus Rache beim 
Bater, und bewirkte deſſen Blen— 
bung 5 2) diej. Nymphe, die Apol: 
Ion in eine Sonnenblume verman: 
deite, als fie ihren Umgang mit ihm 
außplauberte, - | 
Kiytios, 1) Alkmaͤons Sohn; 
feine Nachkommen zu Elis, ‚die 
Klytiden, befaffen bie Weihfa: 
gergabez; 2) ein Sohn Laomedons. 
i nabbern, f. knappen Nr.b. 
‚Knabe, faͤlſchl, für Knagge. 
Knabe ift eig. (wie Garcon) 
jeder bisher Unverheirathetgebliebe: 
ne, gewöhnlich aber ſ. dv. a. Kind 
‚männl. Gefchlehts, bis ins 14te 
IJ., als dem legten bes KAlters. 
Auch h. hin u. wieder die Aefche 
fo. ©. auch Knappe. 
Kunabenhaftigkeit, puriſt. 
für Etourderie. : 
Knabentraut, A) Orchis, 
‚weitläuf, Pflanzengeſchl., bei inne 
CL XX, Ordn. 1, bei Juff. An: 
führer der Orchideen, bei Dfen als 
-Bellenftendel in ber 4. Zunft der 
‚ten Glaffe, h. auch Ragwurz, 
Knabwurzz die fchleimige Wur: 
el, auf Salep (befond, in Perfien) 
benust, zeigt gewöhnlid, ein Paar 
Knoͤlichen, die man den Hoden ei- 
nes Knaͤbchens verglich; daher ber 
Name. O.mascula, KKMaͤnn— 
chen, das aͤchte, maͤnnliche, 
kl. fraͤhbluͤhende KK., durch 
ganz Deutſchl. häufig, blüht pur: 
purn, oft weißgefledt; O.pallens, 
das bleihe KK., aber blaßgelb 
und ftintend, fo wie O. hircina, 
das bodsgeilenartige KR; 
‚Orchis fusca; dad braune KR. 
deutfcher Gebirge, ift punctirt, O. 
latifolia, roth blühend mit dunk⸗ 
Ieren Fleden, aud mit braunge: 
flecktem Blatte, ift der allbefannte 
rothe Guckuk, breitblättr. 
oder Bruch KK., Kreuzblu— 
me, Händleinwurg, auf feuch— 
ten Wieſen. O. variegata, das 


bunte AR, im Oeſtr. mit ova—⸗ 


fer Blumenähre, unpunctirt. O. 


incarnata, das fleifhfarbige 


Klylloo — Knabenkraut 


KK. der Gebirgswieſen. O. ma- 


culata, bad ſehr häufige gefleds 
te KK. in Wäldern und Wiefen, 
mit geflediten Blättern, bis $ ©. 
bob. O. viridis, das grüne 
KR. der Bergwälder, blüht hell⸗ 
grün mit Gelb gemiſcht. O. hir- 
tella, das baarige KK. mit: 
teldeutfcher Gebirge, treibt einen 
baarigen Stengel, O. sambuei- 
na, das Hollunder KK, ber 
Bergwiefen, 4 E. hoch, blüht bla$- 
gelb oder weißlihgrün, und riecht 
wie lieber, O. militaris, das 
kriegeriſche ob. dunfellip: 
A KR, Ragwurz, Helm: 
KR, Gauch- ober groffe 
Guckuksblume, im niedern Se: 
birge fehr häufig, 1 E—. hoch, blüht 
in fchöner Aehre purpurn, blaß: 
roth, violett odet weiß, immer je: 
body mit rauhen Puncten, u.-giebt 
viel Honig. O. globosa, das 
tugelrunde AR, nah ber 
Form der Knollen fo, gen,, + €. 
body, blüht purpurn, O. Mora- 
vica, dad mähbrifhe AR, mit 
punctirtee Unterlippe. O. pyra- 


'midalis, in ®Bergmwäldern, bi. 


purpurn, O.Morio, KAW eib: 
lein, Salep-lieferndes K,, 
SalepKK., SWurz, Bei: 
rathswurzel, Triftenrag— 
wurz, Stendelwurz, iſt die 
allbek. gemeine Gu dutsblu: 
me, mit kurzer, loderer Aehre v. 
purpurnen (aud) fleifchf., viol, od. 
werfen ) Blüten, O. conopsea, 
ſchnecken- oder fliegenart, 
AR, Stehfliegen KK, 
Bänbleinblume, an und un: 
terhalb aller Berge, 2 Elle hoch, 
bl. purpurn ober blaßroth in ty: 
lindr. Aehre, auch wohl weiß ober 
hochroth. O. nigra, ſchwarzes 
KR, ſchwarze Bodsgeilen, 
Kreuzblumenmwurzel, aufb. 


öftreih. Alpen, mit handförmiger 


Wurzel und dichter: Aehre v, faft 
ſchwarzſcharlachnen, ftintenden Bid: 
ten.‘ O. coriophora, das ftin: 
ende KR, in Mitteideutfchland, 


Anabenkraut — Knaͤuel 


de body, 
An 


lihbrauner 





O. ornithis. 
KR: in DO 








si das wohlrie 


BaldKKodie Hunds:,Bod®: 
ober Fuchhoͤdlein, weiffe 
Sliegenblume, Schmetter: 
——6 Muͤk— 
tenBL,, Heirathswurzel, 
wohblried, Stendbelwurzel, 
Bifamktraut, Stanbdarte, 
it der befannte weiffe Guduf, 
4 €, hoch, mit ſuͤſſem Duft ( bef. 
ende) aus weiſſen od, grünlichen 
en in loderer Aehre. O. ustu- 
taydas punctirte od, 3werg: 
‚103.60, blüht blaßgelb 
nd oben purpurn, mit buntem 
Kelche, in dichter Aehre. Noch 
werden erwaͤhnt: das: 4fpalti: 
ge,Etleine, — 
RE, u ſJ. w. — S. auch 
Sun, — B). bie fette Henne, — 
ildes KK. ift a) der Durd: 
3 bi das Bogelneft, die V.⸗ 
tu Knabentrautmänn: 
ben wm RR Weibchen, f. oben, 
— Anabenfhänderei u.f.f,, 
aſtie. — KStimme be: 
insbeſondre die Altſtimme. 
Rnabwhrz, f. Knabenkraut. 
Knack, Knads, 1) Riß, der 
u Geräufdy entiteht, aber nicht 
heile der zerfprungenen Sadıe 
Hafen läßt; 2) unheilbarer, nicht 
frank, aber fhwächl; oder ivaͤnki. 
mahender Leibesfchade; in Franken 
mandafür Knoppe, Knup: 
Kor KBeeren, 1) Brös: 


ade eine Erdbeerenſorte; 2) 
‚ aufgeblaf., zerbrechliche, 


trgroffen Knollen, 
\ -oder 
ihmusigrother, «wie Wanzen ftin: 
fender Aehre. 6. palustris, das 
Sumpf K.,. mit ‚längl, Aehre 
und gefleckter Blütenunterlippe. 
iss das vogelarti; 
Jeftreich, O0. albida, 
2. Den BR und 
beutfchen Gebirge, mit. langer 
gelblichweiſſer chre 0. Dar 
im Hügeltande, 4 €, bed, mit El. 
blaßpurpurner Blüte. O, bifolia, 
bas Dblättrige KK., weiffe 













Scleranthus 
Ordn. 2, bei Zuff, eine Baryophyls 


& 


Aamige Beere der Stinfrinda — 
Knacken, 1) einen nad (Rr.i 
befommen,, ‘insbef. dv, Bretem un 
Släfernz-2) mit den Fingern knak 
fen, 8. i. deren Glieder in ihren 
Gelenken ausziehen; 3) nußartige 
Früchte entzwei= (auf-)druͤcken; 
daher Knader, f. NußKn. — 
Knackerig ift beim Bäder: das 
allzuſcharf oder pregelig Gebadne, 
— Snaderweibde, ſ.KnackW. 
— Knackmandeln, Krach— 
man deln, in ihrer aͤuſſern Scha⸗ 
le gelaſſene M., weshalb man ſie, 
wenn man ‚fie (beim Deſert) ge⸗— 
nieffen will, erſt auffnaden- muß. 
Knadftedt (Ehph, Elias 
Heinr,) geb.1749 zu Braunfchweig, 
geft., als Prof, und berühmter Anas 
tom 1799 zu Petersburg, 
KRnadweide, KnackerW., 
Bruh: Weide, Glasweibde, 
Sprock W., Salix fragNlis, 
auf Zriften und feuchten Stellen, 
mit gefägten, glatten Blättern, ſehr 
brüchigen Zweigen, und bitterer 
Rinde, die aucd officineik ift, 
Knadmwurft, 1) eine fo hart 
geräucherte, aus Schweinfleiſch und 
SchwFett bereitete, dünne Wurft 
baß fie beim 3erbrechen fnadtz; 2 
eine gewiffe roh zu fpeifende Wurft, 
Knäbchen, die unädte 
Bifhofsmüse od. gefledte 
Spindel, eme Ötachelfchnede 
des mittelländifcdyen Meeres. 
Knäckente, die Krieckente; 
auf ihr wohnt die Krieck-En⸗ 
ten⸗Laus. 
Knaͤffen, ſ. v. a. klaͤffen. 
Knaͤginen, f. Kniaͤginin. 
Knaäpken, am Harz ſ. v. a. 


Holzſchlitten (Geſchirr.) 


Knäuel, 1) ſ. Knaulz 2) 
bei £inne Cl. X, 


lacee, bei Dfen als Droffelmelde 


in d, 2, Zunft der 6. Claſſe; der 


Kelch ſchließt keine Blume, aber 2 
Samen ein. Scl. perennis, der 
dauernde Anäuel, durd ganz 
Europa auf fandigem Boden fie 


A 


‚86 Knagge — 


gend, ſehr feinblättrig , beherbergt 
an ben Wurzeln den Kermes, und 
}- auch Johannisblut, Knoͤ— 

elkraut. Scl. annuus, jäh: 
‚tiger ober wilder fn., if 
ber grünbläh, Grastinäöterig. 

Knagge, faͤlſchl. Kmabe und 
Knacke, jedes derbe Stüd, Knau— 
er u. f. f., inöbef. aber a) eines 

der Fegelförm. Hoͤtzer, die man 
auf jeder Sparre u, dem Gefimfe 
beim Dachbau zu aröfferer Halt: 
barkeit aufnagelt3 b) Stüd har: 
ten Holzes, das eben fo an einem 

fen im Wafferbau durch bie 

naggzungen od. Knagger— 
nägel (davon die ganzen 10, die 
halben 5 Zoll lang find), befeftigt 
wird; €) Knagge Brodes, 
d. t. Keil Brodes. en 

Knall, plösl. und fehr- heftige 
Eufterfchütterung,, die aber ſogleich 
voruͤbergeht; inzwiſchen ſcheint 
wohl keine Beſchreibung zur ge— 
nauen Bezeichnung des Begriffes 
auszureichen, wie man aus der 
Wirkung des Knalles auf das Wer: 
venſyſtem erſieht. 

Knallblei, das wie Salpeter 
verpuffende ſalpeterſaure Blei, od, 
bad Salz, welches durch Abrauchen 
ber falpeterfauren Bleiauflöfung 

zuruͤckbleibt. 

Knalbühfe, KlatſchB., 
Platz B., ausgehöhltes Hollunder: 
rohr, woraus Kinder einen Pfropf 
mit Kraft und Knall dadurch trei: 
ben, daß fie demſelben einen am: 
bern nachdruͤcken, bis die Luft fich 
nicht mehr will zuſammendruͤcken 
laſſen. er 
Knallen hat in der niedrigen 
Sprache auch eine unzuͤchtige Be— 
deutung, ſo wie bie bes Betruͤgens, 
Bevortheilens. 

Knallerbſen und KFidi— 
bus, mit irgend einer detoniren- 
den Maffe erfüllte Kügelchen- und 
aus Kartenblatt bereitete Taͤſch— 

“ hen, weldye man nad) der Füllung 
verfchließt, und zu ſehr unwitzigen 
Spaͤßchen verhandelt, — KFluͤſ⸗ 





















mäfliger 
nire, entdedte :1811 Dulong un! 
ter Verluft eined Auges, ec 


er 


Knalliodin 


ig keit iſt die ſtickſtoffhaltige oxy⸗ 


irte Salßzſaͤure; daß fie ſchon im 
emperatur heftig deto: 


* 


Knallgas, KLruft,1) bie 


Verbindung‘ von 4 Sauer : und2 
Waſſerſtoffgas; wenn man’fie ehrt? 
zündet, detönirt fie, und es wird. 
Licht und Waffer erzeugt; 2) das 
ölerzeugende&as, wenn man 
dazu das Ifache Volum Sauerftoffe 
gas ſetzt; durch Entzündung bilden 
ſich daraus Waſſer und "Kohlen: 
faurez 3) die Verbindung v. Koh⸗ 
lenwaſſerſtoffgas u, Sauerſtoffgas; 
4) v.a. Euchlorin, ſ. im Ebei 
ihrer Entzuͤndung bilden ſich unter 
heftigem Knall men und 
orydirte Salzſaͤure z 5) Der 

von 4 oryd, Salzfäure u, 1 Waf: 
ferftoffgas, 
im Sonnenſcheine ſich Salzſaͤure m 
Waſſerdunſt bilden. EBK 


indüng 
bei deren Berfnallen 


Knalglas, f. KKuͤgelchen. 
Knalgold,- Platz-Gord, 


Schlag®., Praffel®., Gold: 


fafran, Donnergold, GolJb: 
oryd:Ammönium, Aurum 
fulminans, ſchon im 15. Jahrh. 
befannt , ein -Riederfchlag aus der 
Auflöf. des G. in Königewaffer‘; 
mittelö des Laugenſalzes. Die Auf: 
loͤſung verdünnt man mit 6mal fo 
vielem Waſſer, und thut das Kalt 
allmältg hinzu, wobei das ammo⸗ 
niumbaltige Goldoxyd ſich als "ein 
paille- oder orangefarbiger Kalk 
niederfchlägt.* 10 Gran Goldeg 
geben 13 Gr, Knallgold, "Durch 
Erhisung detonirt es, und übergot: 
det das Gefäß; auch verknallt es 
beim Reiben, nicht aber, wenn- eg 
mit Schmefel  gemengt iftz; mit 
falzfaurem Zinn giebt es den Gold: 
purpur, > DIR Re 

Knalliodin if die Verbindl 
der Zodin mit Ammonium, durd) 
Waffer zerſetzt; denn dann bildet 
fi) eine pulverige Verbindung von 
Salpeterfäure u. Zod:-Ammonidm), 
welche heftig detonirt. 


* Lnallůgelchen — 


Achen, KGlas— 
———— 2) 


enig 












die ein 
—— und auf glühen: 






knalle 


ala ur 
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fallen. 






































—* nd, v. 
ıflöfung des 
ee Banane nie: 
3) eine. ähnliche, die 
a nn entf u wenn man — 
28 9 platina nium. mit äßender 
lilauge zerießt, und die filtrirte 
Mi » iglert mit Salzſaͤure neutra⸗ 
nal ——— Sgtagꝗ P., 
P ja? . wird” +4) aus it Ey 
trodnem Kali und 4 
MNaus 3 ©alp. Mn 
Apwefelleber gemengt ; 
m Bit np ‚apird. es über dem 
raum; es bildet ſich Schwe: 
lleber a dem heftigen Knal⸗ 
ge luͤſſigkeiten 
-ntweiche — laue Slam: 
uͤckſtand iſt ſchwe⸗ 
es * 22 
hr efilber, mm o: 
Wedfilberornd, bliz: 
| —* Mercur, Verbindung 
Sryd und Ammonium; 
van er ma als, weile Schupp: 
x die concentrirte 
— moniums mit 
—* Hi Tage lang. gemengt 
fen (üf * 2) wenn man QuS, 
Salp ure aufloͤſt, die Auf— 
im Kitobol. ‚giebt, und bis 
Kochen erwärmt; es bilden 
ann. gelbl,, fark glänzende, 
‚detonirende Lamellen, - 
zallſalz entfteht durch Be: 


1, durch. ke — 
pringen.| 
en um: 
erſtern ein: 

TE ——— BE 
L ” che — Auch 
| as, infofern 
ae RN 


«| ftarkglänzende 


- — ‚Kuappe 


azu genommen, 

filber, 
efahr auf verfchied,. 
zu erhaltendes Product: a) 

Berthollet  entdedte Sil 
oryd=:Ammonium, bem K ⸗ 
Golde aͤhnlich bereitet. j fchießt, in 


flachen. Gefäffen als dunfelgraue,,; 
Kryftallden an, bie, 


«| bei der geringften Hitze u. Friction 
detoniven; b)ein. andres KS. wird 
aus Höltenftein oder Silber nad) 


‚Art des Knallqueckſilbers bereitet, 


und erfcheint als —— 
Pulver, ſehr ſ chwer, glaͤnzen 

zig weiß, und uͤbel (dmedend;. es 
fol als. heftiges Gift wirken; ‚c) 


— überorydirt: falzfaure$: 


Silber; dazu läßt man durd) 
Waffer, worin Silberoxyd vertheilt 
ift, oxydirt-falzfaures 
chen; es bildet — weiſſe, 


ſehr aͤtzende Kryſtallchen. 
K Fall, diejen, Ein⸗ 


nall und 
richtung der Granaten, daß fie ſo⸗ 
gleich ſpringen, ſobald ſie auf et⸗ 
was Feſtes treffen. 

Knapdale (ſpr. Naͤppdehl) 
der an Cantyre offenke. Theil der 
ſchotiſchen Shire Argyle. 

Knapp iſt der Wind, wenn ev 
a Schiffe faft gerade entgegen 
laͤſt. 
Knappe (di, Knabe) 4) ebes 
mals gleihjam der Lehrling im 
Ritterftandez denn wollte ein juns 
ger Adeliger das Kriegshandwerk 
gruͤndlich lernen, fo mußte er — 
in. Ermangelung ſtehender Deere, 
der Dfficierfhulen u. ſ. f. — 
renknecht, Schildträger oder Rnayı 
pe (Begleiter, Waffenträger,, Ads 
jutant ) eines Ritters werden, und 
es bleiben, bi er zum R. gejchla« 
gen wuwe. — 2) In Niederfadhs 
ee noch jegt ſ. v. a. Knecht; 3) 


ein. nur ;, mit. 
Zah 


on 


f—hmugs 


Gas ſtrei⸗ 


ruͤhrung dv, uͤber⸗ — 
Salze mit Inflammabilien zaſchlaͤgt 
man darauf, oder erhigt ‚man es, 
fo. detonirt eg mit einer, "das. 
Schießpulver übertreffenden Erplos, 
ion, insbef., wenn man, —5 


2 
’ D 
— 


BA manchen Handwerkern, 3: B. 
Oüllern, Tuch⸗ und Beuchivebern ; 
db. a. Gefelles 4) rein Arbeiter 
Salzwerten h. Salzknap— 
Ye, und 5) ein angehender Berg: 
dann Berglnappe, DL. 
KRnappen, 1) für knacken; 2) 
> tnifteen; 3) = fhwanten; 4) 
; n ein Zeichen geben; 5) 
in SiHD,: etwas hinfenz 6) = 


J J 


knabbern, knappern, vi. 


hoͤrbar nagen. 
Knappendorkf, preuſſ. Dorf 
unweit Merſeburg, mit 3 Haupt: 


teichen, Sandftein « und Braunkoh- 


Ungemwinnung,. ift koͤniglich. 
Knappengericht, eine Art 
adeliger Gerichte, I RReEht, 
basis Geſchenk, das bei’ manchen 
Hand, ein neuer Knappe feinem 
Wathen darbringt. | 
-Knappern, f. knappen Nr. 6, 
‚&nappeule, 1) fe Suhuz 2) 
der kleinere Uhu. 
„SKnappholz, f. Klapph. — 
KKuüchen, f. Plaß. — KMei: 
he £, dei Angeber v. KWerken, 
ſchraͤgen Ufern, Einfaſſungen 
v. Faſchinen, Bruch⸗ und Pfahl: 
werten, die an Kleinen Flüffen mit 
ben Ufern gleichztaufen. — AM ef: 
fer, f, d.a. Einſchiagemeſſer. — 
KSack, ſ. Schnappfad; 
Knappfchaft, fSergKn. u. 
ütten An, — Xuc . fo eine Zu: 
ammenfunft aller Bergl, eines Re— 
diers, th zur Berathung, th, zu 
Schmaus, Tanz u, f. f. Sie: ift 
th, auf gewiffe Lage angeordnet 
gl Lade), th. wird fie in aufferor: 
entlihen Fällen erlaubt. | 
Knappſchafts-⸗-Aelteſte, f- 
Bern. — Bei Aufzügen tragen 
fie einen Säbel, und über die Adh- 
ein eine weiffe Kappe mit Gold: 
pizen. — Kn—scaffe, woraus 
ülfsbedürftige Bergleute, ihre Witt: 
en und Waifen unterftüst werben, 
hat auf jeder Beche des Reviers 
einen Freikux (ben An— fur), 
und erhält Beiträge a) durch Ab: 
züge am Lohn und am YRaterialt: 


Knappe — Knarrhuhn | 
enbezahlung, b) durd) Beeitiähten r 





4 
' * 
” 


c) durch einen Zheil der Strafgels 
der, di) durch reftituirte Accife, us 
f. fe Auch geben die Gewerfen 
gewiffe Rn —sgebühren. 
KAn—scaffenvorfteher find 
entw. Schichtmeifter oder auser⸗ 
wählte An—eältefte, und in ihrem 
Namen führt dee An—sfhreis 
ber (ein Schihtmeifter) die Rech— 
nung, Die An—sfahne, 
v. Bergheren ald Ehrenzeichen vers 
liehen u. bei Bergaufzügen gebraucht, - 
zeigt Bes defien Wappen, 
nebft Schlaͤgel und Eifen, als den’ 
allgem, An—dinfignien und 
bergamtl, Wappen, das aud) zum 
Kn—sfiegel: dient, — Die 
Kn—svorfteher ober fhledht: 
hin Vorſteher find aus. den 
Kn—sälteften erwählt, um das alle’ 
gemeine Beſte der Knappſchaft zu 
beforgen. 


Knared, Knaryd, fchmwed, 
Fleden im Hallands-Laͤn, wo 1613 
dev Friede mit. Dänemark geſchloſ⸗ 
fen wurde, x 


Knarfeln, die Aemfigkeit und 
der Zon, momit ein junger Bie— 
nenfhwarm feine neue Wohnung, 
wenn fie ihm gefällt, fürs erfte- 
im Innern reinigt und glättet, 
Knarpelkirſche (v. knar— 
peln, knarpen, im nordweſtl. 
Deutſchl. f.v,a. knarren, knurren) 
faͤlſchl auch KnorpelK., Knup— 
per= oden rkheiniſche Kirſche, mit 
ſehr feftem Fleifche, | 

Knarre, 1) die Nachtwaͤchter⸗ 
fchnurre z''2) „mit der Pfarre die 
Kn.“, »& ii mit dem Amte: die 
Nothwendigkeit zu heirathen. — 
Knarren h. aud 1) v. Hunden 
f. v.a, knurren; 2)die Knarre Nr, 
1 ſchwenken und abfingen. 
Knarrente, ſ. Schnarrk — 
Knarrer, Crex, die Vögelgat- 
tung, wozu der Wachtellönig gez 
hört, f. diefen. — Knarreule, 
fav. a. Brandeule. — Snarrs 
Huhn, f. Zrompetenvogel, 


— 


Knarſeln — Knebel 


Knarſeln, knarßeln, in 
Weſtphalen ſ. v. a. knirſchen. 

Knarzen bezeichnet das Knar: 
ven neuen Gefchühtes. 

Knaft, 1) At im Nusholze, 
Knoten; 2) = Knorz; 3) eichener 
Klos, den man an einzurammende 
Pfaͤhle unterhalb des Hirnendes 
befeftigt, wenn fie für die Ramme 
zu lang find; man läßt den Bär 
fo lange auf den Knaft fallen, bis 
der Pfahl kurz genug geworben 
ift, vom Bär J— zu werden. 

Knaſter, f. Kanaſter u, Sa: 
naſter. Rnaftern, 1) brummen, 
murren;3 daher Knafterbart, 
alter muͤrriſcher Kauz; 2) f. v. a. 
fnattern, fchnell Eniftern ; '3) 
Kanaſter rauhen; A) nah Kana— 
es (mie mande Zabaköfor: 
en). 

Knaftig, — knorrig; f. Knaft, 

Knatſchen h. aud 1) = pat⸗ 
fhen (beim Effen); 2) = zer: 
fnittern, 

Knau, weimar. Dorf, im Krei: 
fe und Amte Neuftadt, liefert viel 
Torf und Pech. 

Knauel, Knaul, Snäuel, 
41) fi das letztere; 2) der Hunde: 
würger, ein fpigblättr, Stern: 
moos. — 3) Kugel oder Knopf, 
durch dicht beifamimenftehende Bluͤm⸗ 
hen gebildet; 4). = Aläue, in 
Denneberg f.v.a. Kopf, doch im 
veräcdhtl, Sinne; 5) = Kleuel, 
Alügel, Klungel, Kugel, bie 
aus einem Faden gemunden (= 
geknauelt) iftz fo 3.8. kommt 
die rohe Seide in groffen Knaueln 
aus Meſſina. Cine Blumenähre 
b, geknauelt, wenn fie die Ger 
ftalt von Knaueln hat, 

Knauelgrad, f. Hunbögras, 

Knauer, 1) jedes knaueri— 
ge, d. i. wegen feiner Feftigkeit 

zu gewinnende Geftein; 2) 

insbef, ein einzelner, grofler, quar: 
‚an: oder durchgemitterter 
ein; 3) fefter, tauber Schiefer, 
bef, auf Enaurigen Gängen, 
wo er fi aufbäumt, d. i. dem 


89 
— aufſtoͤßt und beſchwerlich 


Knauf, d.i. Knopf, h. insbef 
1) ſ.v. a. Capitaͤl oder Sapi: 
teel, oberſter, breiterer Theil der 
Säule, bei denen der niedern Ord— 
nungen 1, bei benen ber höher 
22 Modulen hochz 2) die knopf⸗ 
oder Eugelartige, in der Mitte mit 
einem Loche verfehene Zraube an 
Steinftüden, zu deren Regirung 
dienend, — KMacher, in Südr 


deutſchland ‚derjenige, der Metalle 


Enöpfe fertigt, — K Stempel, 
unten Fugelig erhabener Stempel, 
womit manche Metallarbeiter runs 
de Blechplättchen in Schälchen vers 
wandeln, die fie dann als. Knäufe 
oder Bierfnöpfe verwenden, 
Knauſerei ſcheint die Knicke— 
rei infofern zu bedeuten, als Ans 
dere dabei leiden müffen, 
Knauf, f. Gneus, Knuft u. 
Knauer; insbef. eine Steinlage in 
den mannefeld. Kupfergruben, 1 
— 11 8adterdid,— Die Knau ſt⸗ 
Birne oder gelbe Honigß. 
wohlfhmedend und dauerhaft, iſt 
am Auge und Stiele platt... 
Knaut, deutſche Ausfpr. von 
Knut ober Sanut, — Chph. und 
Chr. Knaut, Vater u: Sohn, geb, 
zu Halle, geft. daf. 1694 u. 1716, 
find als Aerzte und Botaniker bes 
ruͤhmt. — 
Knauthayn, groſſes graͤfl. 
Hohenthal’fches Gut unweit Leipzig, 
mit einem ber ſchoͤnſten Schlöffer . 
Sachſens. 
Knautſchen, ſ.v.a. knetſchen. 
Knebel, f. v. a, Klöppel zum 
Behuf der Befeftig., inöbef. 1) das 
Holz, das man, . wenn man auf 
dem Kn, in bie Grube fahren 
(d. i, fi) darauf Hinablaffen) will, 
am Ende des Bergfeiles: befeftigt, 
wenn näml, der Schacht nicht bes 
tittert iſt; dabei bindet fi der 
Bergmann mit einem Riemen an 
das Geil; 2) der Pflod, womit 
man den Garbenband u, manden 
Stridverband fefler zufammengieht 5 


0 


Anebel = Knecht 


3) berjenige, womit man 2 Stuop: (hafenförmigen. Stacheln an. den | 


pen zufammen verbindet,, die in Blätterzweigen. — KEiſen, 1) 
entgegengefepter Richtung wirken ;.' 
‚fen, mittels deffen man den KBart 


4) jener, womit der S$äger einen 
Dunde das Maul ausbridht, wenn 
er fi verbiffen hatz 5) der Kloͤp⸗ 
pel, den man böfen Ochſen und 
Dunden anbindet ; 6) Querhoͤlzchen, 
welches die Räuber dem Beraub: 
ten in den Mund fperren,, damit 
er nicht Hülfe erfchreien koͤnne; 7) 
das in die Quer gehende Eifen an 
vielen Ketten, weldies, durdy ben 
Ring einer Den geftedit, beide 
verbindet; 8) = Knepel, d. i, 
Glockenklöppel; 9) das mittle Fin: 
gergelent, womit man zu Elopfen 
pflegt; 10) eines der Zwerchhoͤlzer, 
die an beiden. Seiten bes boppel:. 
ten Schwengels ‚einer Pumpe an 
bie untern Enden des Geiles an: 
Das find, und wodurch man 
ie Schwengel in Bewegung fest; 
14) der Pfloed am Ende jeder 
Biehlefne an der Ramme; ihn fai- 
‚ fen die.:Arbeiter mit beiden Hän: 
den;:12). der Griff an der Mitte 
ber meiften Getreidefenfenbäumes. 
13) ſ. v. a. Cabilots, f. im &5 
44) der Widerrift des, Kafchinens 
flechters; 15) das hölzerne, eiferne 
oder beinerne Querflüd am Fang: 
eifen für Bären, Sauen u. |. w,, 
welches 9 Zoll hinter der Spitze 
ſich befindet, um das Thier vom 
weitern Vordringen abzuhalten; 
das Fangeiſen wird dadurch zum 
Knebelſpieſſe, der ehem. auch 
im Treffen diente, dann aber den 
Knebel weiter vorn hatte; 16) der 
Pflock, mittels . beffen man das 
Schepptau handhabt; 17) 1. v. a. 
Knoͤbel, Id. i, „bie Xleinften der 
zum Drehen» tauglichen Bernftein: 
ſtuͤcken; 18) few. a; Knöterig, Ak: 
kerſpergel. % an: 
Knebel (K. Ludw. v. K.) weis 
mariſcher Major, geb. zu Waller: 
fteim 1744 , ehemals ein: beliebter 
Dichter, lebt zu Sena, ’ 
Knebelbart, 1) = Schnurr⸗ 
bartz. 2) ein.oflind, Gewaͤchs mit 









f. Knebel Ne. 7 u. 155 2) ein Ei= 
zuſtutzt. — KHolz, 1) f. Knebel 
Nr. I, 4, 5 6, 10, 11, 12 13 
u. 163 2) die Hoͤlzchen, mittels deren 
der Hutmacher die Zugfchnüre be 
a anzieht. — Kleinen, 
auch Krinien, die Leinen am 
groffen Rammtau, woran die Anes 
bel befefligt werden. - 

Knebeln, in vielen, aus dem 
Art, Knebel zu entnehmenden Be: 
deufungen ; insbefond, Die Garben 
durch den K. felter binden, -einem. 
Thiere einen Kloͤppel anhängen, 
und einem Menſchen den 8. in ben 


‚Mund legen,..oder auch ibn knoͤ— 
‘deln, d,.i. mit den. Kingergelenfen 


pochen; Zaue od, Zaljen Enebeln „ 
d. i; fie mittels des Knebels be— 
feſtigen. 5 er , 

—Knebelſpiesß, ſ. Anebek 
Nr, 15. — KTrenſe, eine fol: 


che, wo hei dem, Pferde ein Kine: 


beichen im. Maule: liegt 5. -franzöf. 


‚Masticadour; es jſt oft mit Oli— 
ven verſehen. Wachs, Bart: 
wach ö..bdient zum Streichen oder 
Steifen des Knebel:Bartes. . 


. Knebler,-4) = Garbenbins 
ber, bef, infofern ex bei ber Aernd⸗ 
te davon Metier macht; 2) zu 
Hamburg — Weinſchroter, der den 
Mein auf Zrädr; Karren innerhalb 
der Stadt verführt. as 
Knecht, 4) urfprüngl.,f. v. a. 
Ehrentneht, Knappe; „daher, ift 
Knecht eines Kürften, wie das engl, 
Knight, f.v.a, Ritter, General 
abjutantz des H R.R.Knechte, 
d. i. Reichsritterſchaft; Knecht 
Gottes, vornehmer Geiſtlicher; 
An: aller Knechte, der Papſt. 
2) In ſpaͤterer Zeit ſav. a. gemei⸗ 
ner, Soldat,, Kriegs Kn.; vergleiche. 
FußKn., LandsKn. u, ſef. 3) Ge: 
richts = und Policeidiener, Scherge, 


Hafer u. f.f,,5 4) bei ‚vielen Sand: - 


werkern ſ. v. a. efell;, 5) unterfter _ 
Diener, ‚zw harten und unappefitl, 


- 


Verrihtingen? G)— Ente, d.1, |verfehenes Setzt, wenut ber 


” des Netzes, an 
e 
wue 


f auch noch" Waffer: und Haepel⸗ & 
— 










ter in verſchied. Hoͤhe; es iſt naͤml. 24) hoͤlzerne Hafen mit 2 Sprof: 
ein mit ſenkrechtem Hol: |fen, die man an die. Maften und 
ze/ an em viele Einfchnitte u. | das Dalbord befeſtigt, um die Se— 
ein bbarer Sattel’ ſind; in gel: u. a, Taue daran 'zir. legen. 







N eftiget man das Bret; Kneditelei, knechtifches 
11) Tchmales Eifen im Ambopftok |Betragen, wenn man den Wil: 
fe, worauf man in Kupferhäm: len des Herrn oder Patron als 
mern bie Kupferfcheibe ruhen läßt; das hoͤchſte Gebot betrachtet, dem 
2) = Shüffeltnedgt, das ſelbſt das Sittengefes nachſtehen 
eftelt ‚Fauf velchem man genafhi|müffe” 7 7 
Gefhirr ablaufen und krocknen Kneht:Geld, KSteuer, 
läßt; 13) aufı Schiffen ſ. v. a. | Abgabe zur Beköftigung der Sol: 
Standb.odr an jedem Mafte| daten; bie fonft von ihden Wirthen 
ein aufrecht flehendes, ausı dem ſelbſt das Effen zu bekommen hätten. 
, Belfchwein "bis über das Verdeck Knehtfhaft: Stand der 
reihendes Dolzmit ftarken Rollen! RS dh. (Theol.) ift derjen. Zuftand 
zum Gebraud) der Hißtattez Ines | eines Menfchen,, wo er der Anreizs 
giebt Daher groffe, Fock⸗ und zung zur Sünde ohne ernftlichen 
Befan-Knehtez 14) an deriund -nlaubetiövollen Widerſtand 
pn Are der..eigentl, nachgiebt. * 
anmblock; 15) faſt kylindriſche, Anehtsgei ft, knechtiſcher 
ſonſt aber feuerkugelartiges Gent: Sinn ‚ ein auf eine erniedrigende: 
er, und herum mit, eifernen | Art unterwürfigeer Sinn, 
agen, verſehen; 16) in Muͤh⸗ Knechtviehb, diejem Schafe, 
Iem:, eine Gifenftange,; mit einer welche ein Schäfer zu eignem Nuzz 
Art Shaufel, womit fie den. Sa: | zen, unter der herefchaftlichen Her: 
men, während; bag Werk gebt zwde mit halten darfz gewöhnlich. „4, 
die Mübhlfteine (wo den elftamz| der ‘ganzen Zahl, ° | 
Den voräearbeitet. wird) ſcharrt, Kneepels h. in Holland das 
ve Schaufel hat eine Sformige Ge⸗ Knie: oder Krummholz. 
ee A ohe Biet, das deu| Knees, Knäzi (ruf) f.v.a, 
Buchbinder unfer ei Preffe ſtellt, Kürft, es mag Einer dazu erhoben 
er den Schnitt eines Buches ſeyn, oder nur von den ehemals 
19) höher und niedriger |im Umfange bes heut, Rußlands 
nder Zeller, der beim De: Fregivenden Herren abftammen. Erft 
unter die Vorlage kommt; | Peter dev Gr. wußte die Kneeſen 
19) an beiden Enden mit Haken! ſich ganz unterthänig zu machen. 
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07 
-Kneienbufdh,'f; Korbweide. 
ı Kneif, plattdeutfh Kniep, 
Schlechtes Taſchenmeſſer, bef. aber 
der Shufter in. mit langem, 
gebogenem, und ein Gärtnermeffer 
mit einwaͤrts gebog. Hefte, welches 
auch ald Kafhinen: od, Buſch⸗ 
meffer beim Waſſerbau dient, 
Kneifbindſel wird um 2 
here Taue, die man vereinigen 


will, ſo gelegt, daß, es mit einem 


Drehbaume zuſammengedreht wer⸗ 
den kann. — J 
Rneifelerbfe, ſ. LaͤuferE. 
Kneifen, ſ. kneipenz man 
Eneift die Saiten, indem man 
' fie mit den Fingerſpitzen reißt, u. 
den Wind, wenn man fi im 
Segeln hart an ihn hält. 


neifer, 1) eine groffe nord⸗ 


american. Schlange; 2) = Kneir 
per; ſ. Tauchente. 
ſ. Gaͤrbham⸗ 


Kneifhammer, 
mer. ee | 
"Kneipe, 1) = Klammer; 9) 
= Kneipzange; 3) fl. Klemme; 4) 
ftatt Leibfhneiden, ‚Kolilz - 


Klippkrug, HellerSche, ges 
ringes, nicht aufs Beherbergen ein⸗ 
gerichtetes Wirthshaus; bei dem 


Studenten; aber jedes WPD, wo 


fie ſich in Menge .einfinden. 


Sneipem, 1) f. pfienz; 2) bei € 
Studenten = einfneipen > einkeh⸗ ſche ſte 


ren 3.3) Geld heraus Mr locken fu: 
chen ‚ befonders durch Schmeichelei- 
en; 4) Waller: und Semmelmehl 
zwifchen den Händen untereinander 
reiben. — Kneiper f. Kneifer, 
Kneiphahn, f. va: Laufkaͤfer. 
— KHaken, an einem groſſen 
Strop bewegl. angebracht, dienen 
beim Laden in das und aus dem 
Schiffe. — KKaͤfer, ſ. Reben: 
ſtecher. — KSchenke, f. Kneipe. 
— KSchroͤter, KWurm, der 
Feuer = oder Hirſchſchroͤter ʒ doch 
ft KWurm auch ſ. v. a. Sted: 
wurm, ein gefluͤgeltes Inſect, das 
kunge Bweigipisen abkneipt od, ab: 
frit. = Adande, 1) = Bei: 


‚[ritter, 
zu London 1723, 







it; 5) = 
Kneipfhente,. KlippS&d,,. 


Kneienbuſch — Kneſen 


zange, auch Zange ſchlechthin, 
wbeil fie in allen a — 
thig iſt; 2) Ostrea. Vulsella , 
aufterartige, doch ſchmalgeformte, 
ſchwarze, oſtindiſche Mufchel. 
Kneiß, ſ. Gneus, 


„Kneißeifen, das: Eiſen mit 


‚gerundeter Klinge und 2 Heften, 


momit der Gaͤrber kneißt, de i. 

bie. Felle. auf der Narbenſeite v. den 

Grundhaaren befreit. 

Kneift, ſ. Knieſt. J 
Kneitlingen, Tills (vulgo 

Eulenſpiegels) Geburtsdorf, im 

braunſchweigiſchen Kreis-Gerichte 


1 Schöppenftedt, 


Knellbbeere, ſ. Tollkirſche. 

Kneller, ſ. Lauſewenzel. 

Kneller Gfr.) geb. 1648 zu 
Luͤbeck, ber. Portrait = und engli⸗ 
ſcher Hofmaler ‚..deutfcher Reiches 


aronet us-fs 1, geſtorben 
| | vie 
griech. Stadt und Bergzug in Lo⸗ 
kris oder Phokiß. 
Knenken, in Franken f.v.a, 
naͤſeln (beim Sprechen u. Weinen‘, 
—nepeling, ein falſcher Sol⸗ 
dat oder Matrofe, der nur waͤh— 
rend. ber: Mufterung' die nöthige 
3ahl voll macht, defien Gage aber 
übrigens der Gapitaine in die Ta⸗—⸗ 
13 ES > 3. Rn A Reset: 
Kneph, nach Anderen richtiger 
Knuph, griechiſh Knuphis- 
(dgypt, Mythol. Symbol der ©: 
wigkeit; man nannte foden Phthas 
(= Bulcan) und die Griech. mad 


Knemis, Knemides, 


ten faͤlſchlich einen beſondern Gott 


daraus, Ihm war Elephantine 
heilig. Spaͤter nannte man den 
Flußgott des Niles ſo. Bildlich 
bezeichnete man den Kneph durch 
ein O oder durch'die, ſich in ben 
Schwanz beiffende Schlange, 
Knerich, ſ. Knöterig. | 

Kneſebeck, hannöpr, Amt mit 
4300 Seelen und gleihnam. Dorf, 
in Lüneburg. | 


Kneſen, ſ. Knees. 


"Enefld — Knie 


Kneſis, Kneſma, Kne— 
ſmos (orieh.), lat. auch Cne- 
smus, dad Jucken und Kragen, 

Aneten, durdh dad Durdar: 
beiten mit Händen oder Füffen ei: 
nen Zeig bilden, der Stoff fey, 
welcher es wollez befond, aber ‚ben 
Zeig zum Backwerke. Groſſe Bad: 
haͤuſer haben einen befondern 
Kneter, der auf den Wirkmeifter 
folgt, Thon, Lehm u, f. f. werden 
au mitteld eines Knetgetrie: 
bes und .mitteld der Triewaldi— 
fhen KMiühle oder KMadi: 
ne gefnetet, 
ten das in die Selen abgeftreifte 
— — — wo⸗ 

ei ſie wa einli onig hinzu⸗ 
mengen. — KScheit, hoͤlzernes 
Werkzeug, womit der Bäder ſich 
das Kneten im Knet = Zroge 
erleichtert, 

Knetfhen, 1) = knetenz 2) 
= fnitfhen, Enautfdyen, d. i, Enit: 
tern, zerfnittern, 

Knettergold, f. Flittergold, 

Kneuß, f. Sneus, / 

Kneyenbuſch, f. Korbweide. 

Kniad zwor, galiz. Dorf und 
Saline, im Kreiſe Kolomea. 

Kniaͤginin, ruf, Kreisſtaͤdt⸗ 
chen im Goubern, Niſchegorod. 

Knick, 1) ſ. Knack; 2)= Knie, 
doch nur bei Schiffern; 3) (das 


K) ſ. v. a. Knickigt, Genick, 
le⸗ 
der nach der 


Paatwerk, Knickzaun: 
bendiger -Zaun, 
Knickmekhode aus eingeknickten 
Reiſern in einander geflochten iſt; 
man ſagt auch die Knide; 4) 
Zaun aus Andreasfreuz: Pfählen 


mit zwiſchenein⸗ geflocht. Reisholze; 


5) in Nord D. ſ. v. a. kl. Gebuͤſch. 
Knickbeere, Knicker B., 


03 
tenh. auf (in SID.) f. v. a, 
knien, u. — niden, auch — knik⸗ 
kern, d. i. a) als ein Knicker 
knauſern, b) ſich aus Geitz auch 
dasjen. verſagen, was kein Menſch 
zum Luxus rechnet. Der Jaͤger 
knickt ein Wild, wenn er es im‘ 
Genide abſticht. — Knicker if 
auch noch 1) ſ. v. a, Knicks, und 


== Kopfbeugung; 2) = Schuſſer, 
Springkaͤulchen. — Knickfang, 
ſ. Genickfang. — KFuß, bier u. da 


— Knicks. — KHolz, niedriges 


Buſchholz. — Knickigt, ſ. Knick 
Die Bienen kne— Fl : c 


vr, 3 Knidlaud, eine 
Lauchart, deren Blütenftengel vor 
dem Aufbrehen eingefnict u. her⸗ 
abhängend, dann aber aufrecht erz 
fheimt, — Knids, 1) = Knick; 
2) in SHD, Knicke, die höfli- 
he Verneigung burd) Beugung der . 
Knie beim Frauenzimmer, die jes 
doch immer. mehr als altuäterifch 
betrachtet wird, — Knickſpan— 
ten, am Schiff ſolche Spanten (ſ. 
im S,) welde da eine Ede has 
ben, wo ſich ihr überfallender Bes 
(auf mit dem lothredhten Zop ver: 
einig, — KStag, blindes 
Stengenftag, flarkes Zau am 
Bugfpriet, welches die blinde Sten⸗ 
ge fefthalten hilft; doch gehört es 
nur zu den Borgſtagen. — K.— 


Weide, die Knackerweide. — K.⸗ 


Zaun, ſ. Knick Ne. 3. 


Knidos, Gnidos, alte kari— 
ſche Stadt, der Venus heilig, die 


daher Knidia heißt, und die ber. 
knidiſche Statua zu Knidos 


hatte. Das knidiſche Rohr 
zum Schreiben war chem, fo ber., 
als jest die Hamburger Spuhlen. 


Knie 1) ift nicht ein Theil des 


die gem. SandB., Arbutus Uva Koͤrpers, fondern nur ein örtlicher 
Uri. — 8, beinig, in Hol: | Begriff von einer Körpergegend. 
fein ſ.b.a. mit fchlotternden Knien. | „Ueber das Knie geſpannt“ h. in 
— KBein, d. i. ein knickbei- Franken — „über den Fuß geſp.“— 
nender, der mit fchlotterndem |2) Ueberhaupt ein unterm. rechten 
Knie gebt; — Knicke, f. Knick Winkel gebogenes Ding, z.B. ein 
Rr, 3, und Knie. — Knickel, Knieholz oder eine Knieſe 
die gem, Wachotberbeer, — Knik: Izur Verbindung der Wände, und 
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Bdden der Kahrzeuge; iſt einer v. 


beiden Armen in ſenkrechter Rich— 
tung, ſo ſpricht man v. aufs u: 
niederſtehenden, hangen— 
den oder Steh: Knien, 
hingegen. von. ſchlafenden oder 


| 


waagerehten K., wenn: beide 


Arme borizontal. gerichtet find; ift 


bei den erjtern Ein Arm auf dem 
Ded mit einem Dedbalten, der 


andere mit ven Inhölzern verbolzt, 


fo giebt: bieß ein verkehrtes 
Knie 3) Winkelig gearbeit, Hoͤl⸗ 
zer, welde Ban einander unterm 
rechten Winkel ftoffende Flaͤchen mit: 
fammen verbinden, .4) Die Ede, 
die fih an Röhren bildet, wenn 


. fie unter einem (meift abgerund, ) 


Wınkel verbunden werden. 5) Der 
Winkel, der fih an einem Gang 
bildet, wenn: er feine Richtung 
plöglich ändert, oder einen Haken 
wirft. 6) Knieförmiger Theil eines 
Haspelhornes, .7) ſ. Gurgel Nr. 
3.8) = Aniehöpes. 9) Niſchuich 
für Knieſcheibe. > 1 
Knieauffhwung (Zurnf,) 
ein Aufihwung aus dem KHange 
nad) vorn oder rückwärts, — K.⸗ 
Band, 1) = Kbürtel; Y) = 
Strumpfband; 3) Eifenreif, ben 
man um ein 8. legt, um es mit 
andern Stüden’ zu verbinden; 4) 


einer derjen, 2 Riemen, die ber| 


Bleichdachdecker an die Beine befe- 
ftigt, um mittels derfelben am ge: 
knoͤteten Seile des Seſſels hinauf: 
zuklimmen. — KBeuge, Knie: 
biege, Kehle, — KBMus— 
Fel, ein M., dur melden das 
Kniebeugen gefhieht. — KBeu: 
gung, deri. Stand, wo Ein Bein 
gerade bleibt, das andere aber fo 
gebogen wird; als wollte, man fid) 
auf das Knie hinablaffen, | 

Kniebiß, Zheil des babdifchen 
Schwarzwaldes, im Murgkreife, 
begreift mehrere Paͤſſe und Scan: 
zenruinen, 

Kniebohrer, in Franken ſ. 
v. a, filziger Geizhals. — KBuͤ— 
gel, 1) die halbrundgeſchnittenen 


Knie * Kniehoͤhe 


Leder, welche von Steinſetzern, 
Bergleuten u. f. w, zur Arbeit ans 
K gejchnallt werden 5.2) ähnliche. 
zue Staatstraht der Bergl.z doch 
darf derj. feine tragen, der unterm ' 
Hauer ſteht. — Ke⸗buͤſchige 


Hoͤlzer, Straͤucher, die niedrig 


und ſtruppig bleiben, insbeſ. wenn 
der Forſtmann fie als KBuſſch 
nicht in die Hoͤhe wachſen laͤßt. — 
KBug, 4) = KKehilez; 2) —= 
Haͤkſe — KEardätfher Kı= 
Streiche. — KEifen, starke Eis 
fen, unterm rechten Winkel gebo= 
gen; fie verbinden bes. die Geiten 


des Schiffes fe mit den. Bodens 


theilen, — KFall, ſ. Zußfali— 
Kflügelbänder, gew., Baͤn— 
der naͤchſt am K. — K. förmig 


ift ein Halm, deffen unteres Gelent 
mit den übrigen. heilen faft einen 
rechten Winkel bildet, — KGal— 
gen, f. Schnells. — KR Galle, 
die Beingalle, als Viehkrankheit. 
— Geige, bie Viola di Gam- 
ba; KGeiger, gewöhnl, Game 
bift genannt, — KGelenk ver- 
bindet die Schenkel: und, Schien⸗ 
beine, und iſt eig. dasj., was dem 
Begriff vom Knie zum Grunde 
liegt, Auch ift es der. eigentliche 
Sis der KGicht oder des Gona= 

a's. — KGras, Sf. Spark. — 

Guͤrtel, ) = KGurt, K⸗ 
Rinken, KRiemen, das ſtei— 
fere , bandaͤhnliche, und durch ‚eine 
Schnalle zufchlieffende Theil Eurzer 
Beinkteider, dicht uſterm Siniez 
2) fr Hofenband; 3) das Strumpf- 
band der Damen. — KHalter, 
der Strid, womit der Fleifcher, ei— 
nem unbändigen Ochfen, der jchwer 
zu fchlachten jeyn würde, ein. Knie 
mit dem Kopfe zufammenbindet. — 
RKHang, Hangübung des. Zur: 
nerg, wobei er. in den Knien am 
Reck hangt, ‚und mit. dem Kopfe 
faſt die Erde berührt. — AG He, 
Knie, Genouillere, dir 4 
Fuß Höhe. an der Bettung eines 
Feſtungswerkes bis zur Schießichar: 
te, welche Höhe in der Wand erfüllt 


“ 


Kniehoͤlzer — Knight 
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bleibt, — KHoͤlzer, f. Knie. — Stange) die Sehnen zu zeifchnete 


KHolz;, ſ. Krummholz. — Ri: |den fudt. . 


Kardätfhe, ſ. KStreiche. — 
-KReble 

dee Rn, h. auch KBeuge, 8: | 
Birge, KBug. Darin läuft | 
das KKBand' Ichräg nah dem. 
Schienbeine hinab; eben da hilft | 
ver KKMuskel das K. beugen; ı 
ver KKNerve, ein Nervenftamm , 


dafelbft, ift eine Werlängerung bes |: 


Sikbeinnerven; KKSchlag— 
aber, KKaurterie, h. die 
Sthenkelarterie da, wo fie durch 
die RR, geht, und fid) in die Ge- 
lenkarterien theilt. — KKiſſen, 
KPolfter, ein P., das Knien 
minder befchwerl. zu machen ‚ bef, 
beiden Katholiken. — KLade, 
SchenkelL., eine Art Schraub⸗ 
ſtock des Nadlers 3 er paßt auf ben 
Schenkel des Schaftſchneiders naͤchſt 
uͤberm K., und hält mit dieſem das 
zu zerſchneidende Drahtbündel, 
Knien: ein Pflanzenftengel h. 
gefniet, wenn er feine Richtung 
mehrmals plönlich ändert, 
Kniepafß , tyroler Paß nad, 
Baiern, im Kreife * 
Kniepolſter, ſ. iffen: — 
KRiemen, 1). KGuͤrtelz 2 
derj. Riemen, womit der Schufter 
den Leiften ſammt dem Schuhe überm 
Knie feſthaͤlt, um am Schuhe zu 
nähen 3: 3) eben biefer dient zum 
KR., d. 1. zu Strafhieben für die 
Schuſterjungen. — KRöhre, 
KRohr, 1) vergl, Anie Nr, 43 
2) das bfoffe blecherne oder gläferne 
Knie, worein dann —— Roͤhren 
gefuͤdt werden. — KScheibe, 
rundtich⸗Zſeitige Knochen : Scheibe 
vor dem KGelenke, h. oft fälfchlich 
ſchlechthin das Knie. 
Knieſchelbirne, eine gute 
wre * | bentfi 
nie: neiben, beutfcher 
Ausdrud für die Weife, wie man 
in Sübamerica bie wilden Ochfen : 
‚wagt, indem man zu Pferbe a 
fie einrennt, und ihnen mit einem 
fihelartigen Meſſer (an 7 —Selliger 


der bintere vertiefte Th.-| ſchwamm. 


u. 
hin er EEE TREE 
5 . 


Knieſchwamm, f. Gelent« 
Knieſe, f. Knie Nr, 2 
Knieſen, Gnezda, Gnie— 

ſen, ungar. Sechzehnſtadt in der 

Zips, mit 1300 Ew., am Poprad. 

Knieſenack, ſtarkes Bier, zu 

Guͤſtrow gefertigt. 

Knieſer, = Wacholder. 
Knieſt, 4) = Kneiſt, d. i. 

Schorf, beſ. auf dem fogen, boͤſen 

Kopfe; 2) bald ſchiefr., bald ſpaͤ⸗ 

thiges Geſtein um Goslar, das Kup⸗ 

fererztruͤmer enthält, u. daher als 

Zuſchlag Keim Schmelzen dient, 
Knieftreihe, REardätz 

The, die feinfte &,, wird vom 

Kotreiher zum Gebraude (zum 

KStreihen) aufs K, gelegt; 

fie dient zum letzten Cardaͤtſchen der 

Wolle, — KStuͤck, Bild eines 

Menfchen bis zu den odet fiber die 

K. Hinab, im Gegenf. des Bruftbils 

des und der ganzen Figur. — KR. = 

Welle, ber fortgefeste KAuf: 

fhmwung mit Kaffüng des An, — 

KBaun, 1) f; Anidz 2) niedri- 

ger Zaun, den man im Wafferbau 

oft noch auf die Reiswerke fest, . 
Kniff h. auch 1) imNiederfadh: 

fen ſ. v. a, Leibſchnitt, der engere 

Th. des Kleides nächft über: den 

Hüften; 2) die zurüdbleibendeSpur 

vom Kneipen. — Krehre, vor: 

gefchlagen für Caſuiſtik. 

Knigge (Adolf Fr. Fri. Ludw., 

ih. v. 8.) geb. 1752 zu Bre— 
denbeck bei Bannover, 1777 — 

1790 weimär, Rammerherr, dann 

Scholar) zu Bremen, ftarb 1796, 

nach vielen Reifen, als ausgezeichn. - 

Belletr. 5 auch war er ein Haupt 

der Slluminaten, fein Bud: „uͤber 

ben Umgang mit Menſchen“ h. 

ſchlechthin: der Knigge. 

Knight (engl. — das deut: 
[he Wort Knecht; — fpr. Neit) 


uf 1) Snhaber eines Ordens; 2) als - 


Adeliger das, was wir „Edler von 
or... nennen, alfo zw, dem Bas 
. — ä * 
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zon u. „Deren von „„." ſtehend. 
Die Knights Bachelours (pr. 
Behtſchlers) haben nur den per« 
fönt., die K. Bannerets ben erbl, 
Adel, den fie durch Ueberreichung 
der Lehnöfahne v. König erhalten, 
3) Kn. of the Post, ein be 
ftochener Zeuge. Kn. Marshal, 
Hofmarſch. Knightshridge (fpr. 
Schridſch) Ritter v. bl. Hofenban: 
de. Kn.-errant (fpr, ränt) f. v. 
@. ein Don - Quixotte, 

Knillen, 1) ärgernz 2) f. v. 

a. Enittern, zerfnittern, und daher 
felbft bei Scriftfiellern in unzuͤch⸗ 
9er Bedeutung. Man fagt au 
tnüllen, Enullen, fnülgen, 
Snüren, fnufden. 

Rain, 1) = Tinen, Sfr 

dalmat. Feft. an ber Kerla, im 
Kr. Zara, hat ein Bisth.; 2) 
Neuknin, böhm. Städtchen im 
sr. Beraun, an ber Koczaba, hat 
©ilberbau. 

Kniper, befeftigte Inſel der 
Niederländer , bei Java. 

Kniphbaufen, Gaftel und 
gräfl. Bentinkſche, früher reihsun: 
mittelb. und faft fouveraine, jest 
unter Oldenb. ftehende Herrlichk., 
an Oftfriesland und Jever floffend, 
bat auf 1,*° QAuM, gegen 2900 
Geelen, | 

Knipo, Bhatgong, Bat: 
gao, Schloß und fehr groffe Stadt 
in Nepaul, am Bhagmuti, 

Knipp, Knipps, Knip— 
per, Knippchen, Knipps: 
hen, 1) f.v.a. Schnippchen, das 
man mit den Fingern ſchnellt; 2) 
f.v. a. Schläge auf die zufammen: 
gehalt. Fingerfpigen 5; daher Einen 
fnippfen. Aud ift Knipps— 
hen 1) = Schnapps, Schlud 
Branntweins; 2) ſ. v. a. Knirps; 
und Enippfen h. auch 1)ſchnapp⸗ 
fen; 2) ein Schnippchen fchlagen. 


Knipper, 1) der Grau: und 


2)der3ipeUmmer ; 3) f. glei zuvor: 

Knipperbolling (Bernh.) 
einer ber niederländ. Hauptrebellen, 
1534 v. Bocholt v. Leyden zum 


Knight — Knittelfeld 


Statthalter v Münfter ernannt, 
doch bald nachher hingerichtet. 
Knippkugel, KRäulden, 
f. Schuſſer. — KScheere, Scer: 
chen, das beſ. zum Ausſchneiden 
der Bilder dient. — KTaſche, 
Buͤgel T., hat einen Eiſenbuͤgel, 
der mittels einer ſchnappenden 
Stahlfeder 8 wird; ſonſt 
hatten die Damen ſie als Geldta— 
ſchen anhaͤngen. 
Knirbeln, knirfen, knir— 
feln, ſ. v. a. knirſchen. 
Knirk, der gem. Wacholder. 
Knirps, d.i. klein gebliebener, 


chdoch nicht zwergart. Menſch; ba: 


fuͤr ſagt man in verſchied. Gegen: 
den: Knirbes, Knirfer, 
Knirfix, Knipps, Knibes, 
Krubs, Knorps, u. ſ. f. 
Knirren, ſ. v. a. knirſchen, 
beſ. wenn der harte Schnee es bei 
groſſer Kaͤlte thut (ſchreit). 
Knirrficker, in NordD.'1) 
einer, der gern Enirrfidt, Li. 
drauflos: prügelt ; 2) filziger Geis: 
hals; 3) feiger Schwädling. 
Knirſchen, 1) in befanntem 
Sinne, h. auch Enirbeln, Enir 
feln; 2) = fnarfeln, Enar: 
Ben, d, i. zermalmen, fo daß es 
knirſcht; 3. B. den Hanf in den 
Hanfhandmuͤhlen. | 
KRnifforegmie, Kniſſor— 
rhegmie (gried.) die Sode, das 
ranzige Aufitoffen aus dem Schlunde. 
Kniftenos (K—naux) eini- 
germaflen cultivirtes nordamerican. 
Volk längs ber Küfte Labrador u. 
dem Lorenzfl.3 fie find. mit ben 
Briten in Dandelsverkehr. 
‚ Kniftern ift 1) das Knallen 
in der hoͤchſten Höhe der Töne; >) 
das Hervorbringen ähnliher Töne 
durchs Beiſſen. — Kniftergold, 
f. Flittergold. 
nitfhbeere, Knitſchel— 
beere, die Frucht des Faulbaums. 
Knittel,f. Knüttel. — K.— 
Damm, f. SKinüppeldamm. .. :' 
Knittelfeld, öfter. Stadt mit 
1100 Einw, im Eichfelde des ‚fteiris 


RKnittelgedicht — Knochen 


ſchen Kr. Jubdenburg, am Mühr: 
ſtrom, hat 2 Eifenhütten, 1'Sal: 
peterfiederei.u. f. wa iı . 
Anittelgedicht,-das aus R.: 
Berjen beiteht, folglich auch K.⸗ 
Reime zeigt. KVerſe binden ſich 
nicht ſtreng an die Versmaſſe, fon: 
dern ſind ſich, ſo zu ſagen, ſelbſt 
ein Geſetz; deshalb. ift es demjen., 
der bei poet. Sinne der dichteriſchen 
Bildung ermangelt, zwar leicht, 
ſchlechte KV., ſchwer hingegen, gu: 
te zu machen. (Daß Manche von 
guten RB, nichts hören wollen, be: 
ruht auf falſchem Begriff vom Wor: 
te Rnittelvers). | 
Knittergokd,f. Flittergold. 
—fnitterig, bier und ba auch 
f.v. a. mürrifc.. 2 
Rnittlingen,. würtemberg. 
Flerfen mit 2100 Ew:,im OAmte 
Maulbronn, D. Faufts Mutterort. 
sKRnir, fälfchlich für Knicks. 
Knobbelfiſch, j. Rnotenfiich, 
— Rnobbelhorn ‚eine Schrau— 
benihnede um die Molukken— 
Knobben, T)dide, zum Dady: 
deden unbraudyb,, Schieferftüden ; 
Y)—= Knollen, alte Scladen: 
füden, bie man auf dem Harze 
oft wieder v. der Halde nimmt, th. 
um fie bei der. Arbeit vorzufchlagen, 
th. weil fie. oft noch Erz enthalten; 
3)in SidD. — Blütenknospen. 
Knobellerche, ſ.Heidek. Nr. 
23 ihr Fleiſch ſoll nad) Knoblauch 
chmecken. | 
Knobelsdorf (Freib. v. K.) 
4) Hans. &. Wenzel, geb. 1697, 
gef. 1753, guter Maler, bef. aber 
ber Baumſtr. bei Friedrichs des Gr. 
wihtigften Bauwerken. 2). Aler. 
Fri., geb. 1723 zu Eunow b. Erof: 
jen, ft. 1799 zu Stendal als k. pr, 
Feldmarſchall und berühmter Held. 
&noblaud, vulgo Knob— 
lod, Anopflaud, Kkud, 
1) 2 ame nn, in Bai: 
en Anoflet, Alliumsativum, 
befanntes Zwiebelgewaͤchs; f. Lauch; 
2) davon. bereitetes: Gericht, Der 
A—sduft heißt auch mit Naht 
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K—sgeſtank, u, klebt den Zus 
den fo haͤufig an, daß er auch Ju⸗ 
den.gerwd) beißt. Zur K— s⸗ 
mittwoche ober zum KeTage 
(naͤchſt nad) Pfingſten) genoffen, ſoll 
der KE,, dem Aberglauben nad), 
vor dem Fieber bewahren. — KLs 
Birne, 1) eine B., die nah KR. 
buftet; 2) Frucht des oft: u. weft 
indiichen Stinfapfelbaumes ob, der 
Zodtenbeine, —. Kt Gamander, 
KL.-duftiger ©, Teucrium 
scordium, h. auch Wafferfcor: 
dien, Sumpföe, LachenKLe., 
blüht purpurn ober blau, an feuche 
ten Orten. — SKtHederid, 
KLKraut, f. Hederich; er h. 
auch noch Laͤ uchel, Ramſchen⸗ 
wurzel, Saftkraut, Sal; 
fetraut. — KLpPilze, ſtark 
nah RE, duftende Pilzchen auf 
langen Stengeln,nelbbraunen Erbs 
fen aͤhnlich — KLSchwamm, 
eine Art Blätterfhwamm.— RL» d: 
Maus, in Sibirien, trägt ſich 


TREZmWiebeln zum Wintervorrathe 


ein— KeStrauch, «in erotifch. 
Gewaͤchs, nah KL, duftend. — 
KeZehe, zebenähn!. Auswuchs 
mancher Knoblauchzwiebeln 
oder Knoblauchbollen. 
Knoblenblume, Trollius 
Europaeus, ſ. Trollblume. 
Knoch, Knochen, 1) ſ. v. a. 
Knauerz 2) Berg, an welchem fo 
viele Felsſtuͤcken zu Zage ausgehen, 
daß er zum Anbau ungefchict iſt; 
fo befonders im Erzgebirge, 
Knochen, in Weftph. Kna— 
fen, Knake, 4) = Bein, ®es 
bein 3 ihre Gefammth. h. Gerip- 
pe; 2) = Knöhel, harte Feis— 
partie in, Bergwerfen.— Die Kino: 
chen find urfpr, nur Knorpel, durch: 
zogen v. Nerven und von Arterien: 
verzweigungen „ welche denj. phos⸗ 
phorfauren m. a, Kalk abfondern, 
der den Anorpet verknoͤchert. Sie 
find ‚th. mit Mark erfuͤllt (— 
Röhren Kn.), theils mit Diplo 
(== breite Kn.), th. aus beiden 
Formen u. Alle umkleidet 


* 


* 
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aͤußerlich und in den Höhlungen bad 
A bie KR: od. Bein 

aut. Daß fie nidht aus der hy: 
pothet, KErde beitehen, zeigte 
erft Gahn 17905 doch nennt. man 
bie KAſche, welche ( ausma⸗ 
chend) beim völligen Weißbrennen 
der K. zuruͤckbleibt, ebenf. KEr— 
de, auch Beinaſche, Kläre, 
Auffer 4 gallertart. Knorpel u. 4 
phosphorf. Kalt enth, die Knochen 
noch. viele Beftandtheile, die fich in 
Krankheiten mobificiren. — of: 
file An. giebt es in allen: Ge: 
birgsarten, die UrGA. auögenom: 
men; fie ähneln den gebrannten 
Kn., u. enth. viel flußfauern Kal: 
tes, — Am Okenſchen Syitem dient 
diefes Wort zur Bezeihnung eini: 
der Sippſchaften; es ift nämlich: 
Knochen-Echſe der Ichthyo- 
- saurus, KGans der Mergus, 
Kropp der Taenionothus , 
KHuhn die Psophia, KRei: 
ber der Scopus, KSchniff der 
Stromateus, KStör der Po- 
Iyodon. ©. auch Knochenthiere. 

Knochenanſatz, Fortſatz ei: 
nes Kn., in welchen bei der Ver— 
knoͤcherung ein eigner KKern nie: 
dergelegt iſt. — KAſche, f. Ano: 
chen. — KAustritt, widerna— 
tuͤrliche Veränderung. feines Ortes, 
bie ein Kn. erleidet. — KAus⸗- 
wuchs, widernatürliche. Erhebung 
- an den oder einem An., als Folge 
v. Krankh. od. v. äufferer Gewalt; 
f. aud) Spat, Schaale,. Meberbein. 
m. KBänder verbinden die An. 
im Körper mit einander. — KB ee⸗ 
ſchreibung, ſ. Ofteographie. — 
KBirne, .eine Art Kochbirnen. 
KBrecher, 1) die Osteocolla ; 
2) das Beinbrechgras. — KBrud, 
leicht zu erkl. — KDreher, ber 
Horndrechsler. — AErzeug., 
KEntſteh., f.v.a. Verknoͤcherung; 
ſ. unter Knochen. — KFeile, die 
cheirurg. Beinfeile; KFaͤul e aber 
ſ.unter KFraß. — KFett, 1) 
Mark; 2) noch ein beſonderes 









Knochen — Knochenſaͤulchen 


Bett in jeder Art der Kn. — K.: . 
iſch e, f. Danzerfifche. — K.⸗ 
leiſchgeſchwudſt, ſ. Speck— 
eſchwulſt. KFortfäge, Ber: 

vorragungen an manchen Knochen, 

bilden entweder als Kugeln mit an= 
dern An, Gelenke, oder find mit 
dieſen durch Muskeln und Bänder 
verbunden, — KFraß, KFaͤu— 
le, KKrebs, Beinfraß, ei: 
ne K.Krankh., wobei ſich ein (fpäs 
ter mehrere) An. im lebenden Kör: 

per duch Faͤuln. gleihfam auflöft z 

im Anfang ift das Uebel heilbar, u. 

tödtet überhaupt jehr tangfam. — 

KFuͤgung, bie natürl, Verbind, 

der Knochen unter einander. — 

KGebäude, KGerüft, j 

Skelet. — KGefhwulft, Hy: 

peroftofiß,.BeinG., wider: 

natürl. Anſchwellen eines Knochens, 
bef, einer Kugel, ift beim Bieh fels 
ten heilbar, und wird leicht zum 

Körafie- m. KGlas, das aelve 

Email, worein man die KAſche in 

ftarker Hige verwandeln kann. — 

KR Hauer, in Riederſachſen ſ. v. a. 

Fleiſcher. — KHaut, ſ. An 

chen. — KKern, ein dunkles, im⸗ 

mer anwachſendes Puͤnctchen, das 

ſich am Ende der Blutgefaͤſſe da 
anſetzt, wo ſie in ben Knorpel ge: 
ben, u: das allmälig zum Ainchen _ 
wird.— KR Krebs, |. KFraß. — 

KKunde, Kkehre, Sf. Dfteo: 

logie. — KMann,:s) Steletz 

25 — Knödler, der Zob, we: 

gen des albernen Bildes, unter 

dem er gewöhnt, bargeftellt wird, 

— KMark, Kfett, fettine, 

aus einem butterartigen und einent: 

öligen Stoffe in verſchied. Verhält: 
niffen gemijchte Subftanz .in den 

Höhlungen ber Kn., jedoh nicht 

in den Zähnen; im den breiten fin, 

»riheint fie. ald Diploe. — K.— 

Mühle pulverifirt die zum Duͤn⸗ 

gen beftimmten An.— KPlatte, 

eines derjenigen. Blättchen ,. deren 

Schichtung über einander bie brei- 

ten Kin. ergiebt. — KSaͤulchen, 

‚feines Gehoͤrknoͤchelchen, geht von 


Rnocenfänre — Kndyflein 


ber Spindel durch den Trichter zur 
Kuppel. — KSäure, bie aus 
gebrannten An. gezogne Phosphor⸗ 
fäure: knochen ſauer, ſ. phoß: 
yhorfauer. — KSamen, Bein: 
famen, der harte Kern einer ge: 
wiffen afrikan. Beer. — Ano: 
chenſchlagadern h. alle ſolche, 
die nach einem Km, zu⸗laufen. — 
KShleie, d. i. Männden der 
Schl., im Gegenſ. ber (weiblichen) 
Bauchſchleie. KSchwarz, 
Beinſchwarz, gebranntes El: 
phenbein; ſ. im E. Ueberhaupt h. 
ſo der Ruͤckſtand, wenn man Kn. 
einer trocknen Deſtillation unter: 
wirft, und das empyreumat. Oel 
nebſt fluͤcht. Salze davon ausſchei⸗ 
det. ra men 
K. Fleiſch G., Krankh. des Vie— 
hes, der SpeckG. aͤhnlich (ſ. im ©) 
und ſchwer zu heilen, da ſie nicht, 
wie andere Balggeſchwuͤlſte, aus. 
neichnitten werben darf, — 
Stein, Beinbrud, Bel: 
le, Brudftein, Steinbred, 
Steinwel, Welftein, O- 
steocoHa , zum Zufffaltftein ge: 
böriges Songlomerat, aus Sand, 
Kalt und Kohlenfäure beftehend ; 
das Waffer fest es meift an Baum: 
wurzeln ab, weshalb eö ehemals 
für verftein, fen set en galt z 
man brauchte es fonft Lächerlicher: 
weite bei Beinbrühen. — KThie: 
re nennt Oken die Fifche, weil fie 
die erfte Thierſtufe (v. unten her: 
auf) find, wo ſich aud) - Knochen 
gen. — KVerbindung, 8. 
ereinignng, f. KFuͤgung. — 
KWeiche, feltene Viehkrankheit, 
wobei die Kn. allmälig biegfam, 
Inorpel:, ja wohl fleifhartig wer: 
den;,oft betrifft fie das ganze K.: 
dude, welches dadurch hoͤchſt 
gebrechl. wird; man braucht dager 
em Faͤrberroͤhe. — KWert h, 


- 
.” 


’ 


KnochenZerlegung, f. De 
fteotomie, 

Knocher, ſ. v. a. Knochenthiere. 

Knock (fpr. Nack) ſchot. da: 
fenftädtchen auf der Infel Stie, 

Knocke, f. Kaute, 

Knocke, befeftigter nieberländ, 
Fleden in Weftflandern, 
‚Knockfergus (fpr, NRads 
ferr) ſ. Carrickfergus. 

Knock -Mele - Down 
fpr. Radmihldaun) einer der hoͤcht 

en iriſchen Berge, in Waterford, 
mit 2532 Sub Seehöhe, 

Knöbel, f. Knebel Nr. 17. — 
KKraut, der dauernde Knauel, 
Scleranthus perennis, 

Knöheijen, ehem. ein Mars 
terinftrument; in Franken h. fo 
ein weinerlidyes Kind, 

Knoͤchel, 1) rundl, Hervorras 
gung mandjer Kıtochen, infofern fie 
ſich Aufferlich zeigt zgder FußK. h. 
auch Aenkel,Knorren, Knol 
len; 2) = Würfel; daher Ind: 


heln, — mürfeln, insbef. mit 


3 Würfeln, wo jeder Wurf über 
10 gut fteht, d. i. gewinnt. — 
Die KBänder gehen an ben 
vordern und hintern Zh. des Auf: 
fern FußKn. — Die Knochens 
Bedeckung ift ein befonderes 
Stüd der vollen Rüftung. 
Knoͤchler, f. Anochenmann. 
Knödel, Knötel, 1) die 
Huzeln ober Frühte des Knd: 


del: oder Knöder:, d. it.’ wils 


den Birnbaums; 2) — Knöberl, 
d. i. Fleifhklöschen, die befonders 
in die Fleiſchbruͤhe kommen. 

Knoͤllchen, die Eleineren Erb: 
— 

nöpel, in Franken ſ. v. a 

Fitz (von Fäden). 

Knöpfe (eine), f. Rnospe, 

Knöpflein, Knöpfli, in 
SuͤdD. ſ. v. a. Kloͤſſe. Knoͤpf— 


im u. da das Klein (als Speiſe), hen find 1) beim Tuchmacher die 


dad Kricaffe u.f. fe — K Wurm, 


zu eingm runden Körperchen 


Beulen, die ſich beim Rindvieh an | fammengebrehten Baare des hefräu: 
den Kn. (nicht, wie der Lederwurm, | felten Tuches; f. auch Snopf; 2) - 


miter nach auffen ) 


büden, — eine Seeſchneckenart. 
% 


Knöpfe 


09 J 


100 Knöpfen — Knollen . . 


henfarn, eine Art Hirfhzunge | gelzunge, an ſchattigen Stellen; 
(eine Pflanze), — Knöpfeln u.f.fbis 4 @. Hoch, mit. langen Blüten: 
f., f. kloͤppeln und knoͤteln. Klo- traubenz; der Stengel windet fich 
pfelnähte, AnklopfN., in um andre Pflanzen. P. Hydro- 
Zirol die nächſten N. vor Weih: | piper, ſ. Walferpfeffer. P. avi- 
nachten, wo die Armen vor den | culares das Vogelfraut oder ber 
Thuͤren fingen, und dafür Etwas | Wegetritt; f. im W. P. amphi- 
befommen. — Knöpfen, fatt!bium, Wafferfin., f. unter 
Enüpfen,b.i. an den Galgen han- Seeblatt. P. Bistorta, Wieſen— 
‚gen, — Knöpfligras, Kndpf| Kn. Ganſeampfer, Krebs, 
feingras, ſ. Quecke. — Knöpf: | Natter , Schlangen, Schlips 
fträmpfe, purift. f. Camaſchen. penwurz, bie 14 Fuß hoch, ho— 
Knörid, = Knöterig. nigreich, und ein.gutes Futter für 
Knörpel, der milde Stein:| die Wiederfäuer, bat 7 — 10 
ober gelinde Mauerpfeffer. « Staubfäden und 1 dreitheil. Grif: 
Knörper, entzwei geſchlagene fel. P. Convolvulus, win den— 
Bergwaͤnde, womit der Hüttenmann der Kn., wind. Heidekorn, 
die Zwiſchenräume zwiſchen der Uun-Buch winde, blüht gruͤnlichweiß 
in aͤhrenform. Trauben, und iſt 


terlage u. dem Pochtroge ausfuͤllt. 
ein laͤſtiges Unkraut, aber ein gu— 


Knoͤrrkraut, der gemeine 
weiffe Behen. ü tes Futter. P. viviparum, feis 
Knöft, f. Knorz. mender od, a ee 
Knötel, 1) eine Zwitterflufe,|derK&n. od. Wegetritt, klei— 
ne Natterwurz, auf hoben 


die die Gröffe eines Huͤhnereies 

nicht übertrifft 2) ſ. Anödel; 3) | Gebirgen, blüht in weiffen Aehren, 

jeder einzelne Stid der Nähterin, wo fih auch Blättchen : treibende 
Knoͤllchen anfesen, abfallen, und 


wenn fie Enötelt, d, i. in ober 
mit Knötchen nähet, neue Pflanzen bilden; die Wurzel 
Knöterid, Kndrid, Kne⸗- wird auf Mehl benugt, P. Si- 
rich, 1) der jährige Knauel, nense oder tinctorium, chine- 
fifher oder FärberfXn., in 


Seleranthus perennis; 2) ber 
Enotige und 3) der Ader: Spark, China gebaut und auf blaue Far: 
be benugt. P. Tataricum, ta: 


Spergula arvensis und nodo- 
sa; 4) Porgonun (goift£urs), | tariicher. Buchweigen; f. Heidekorn. 
Gef Knohll (Paul; fälfhl. Knoll 


weitläuf, (., bei &inne Claſſe | 
VIII, Ordnung 3, bei Juff. Ans | nen.) unter den älteren Schriftſt. 
über den Weinbau einer ber beften, 


führer der Polygoneen, bei Dfen 
als Bellenampfer das 1. Gefhleht war feit 1668 Bergfchreiber zu 
Hoflößnis, u. gilt alfo ganz fälfch: 


der 6. El.z die kelchloſe Blume 
ift Stheilig. Bu nennen find: P. üch für den erften fächf. Winzer. 
KRnolbein, = Elephantiafis, 


Fagopyrum, f. Heidekorn. P. 
Persicaria, der gemeine &n.,| Knolldiftel, nad ihrer knol— 
ligen Wurzel benannt, 


(5H&n., Floͤhkraut, Flek— 
enruttig, Röffel, an feuh⸗ Knolle (Sir Rob. K. — ſpr. 
ten Stellen, bis 5 Ellen hoch, bluͤht eg geb. 1317 in Ghefterfhire, 
er, und fiegreicher engl, Feldherr, 


in Trauben roth oder weiß; bie 
Blätter färben blaßgelb. P. inca- | Großfenefhall v. Guienne, ft. pri: 
vatifirend in Kent 1406 ob. 1407. 


num, grauer Kn., dem vori: 

gen ähnlih, doch mehr aufrecht, Knollen bedeutet auh a) f, 

mit unterbroch. Blumenähren und | v. a. Knoͤchelz b) einen Keil. Bro: 
bes; c) = Erdapfel; dY= Knob— 


unterwaͤrts grauem Blatte. P. 
Dumetorum, Hedensn, Bo: ben, noch nicht. ausgepaufchte 


— — — — — — — — — — ——— ———— ——— — — — — — D— — — — 


Knollen — Knopf 


Schlacken; ey plumper und grober 
Menſch. — Den Teig knollt 
man, wenn man ihm, nachdem er 
zerbrodelt ift, wieder zufammen: 
tnetet. 


Knollenblume ſcheint den 


knolligen Hahnenfuß oder 
Ranunkel, Ran, bulbosus 
zu bedeuten. — KGewaͤchſe, N 
ale G. mit Inolligee Wurzel; 2 
diejen., die um ihrer Kn.. willen 
angebauet werden ‚. z. B. Pataten, 
Erdäpfel. — KGras, das franz. 
Raigras., — Käfer, f. Wol: 
lenK. — KKohl, f. unter Kohl; 
— KKraut, 2 aͤhnl. Pflanzen, 
darunter eine die KWicke if. — 
KRebe, ſ. KWicke. — KSel— 
lerie, eine SSorte mit groſſer 
runder Wurzel. — KStein, |; 
Menilith. — KWicke, KRebe, 
KWurz, KKraut, Süß: 
holzwicke, wildes Süßholz, 
f.v.a. Erdnuß. — KWinde, in 
diſche Windenart mit; gr. gelapp: 
ten Blättern und Wurzelfin:, bie 
auf Mehl u. Spiritus benugt wer: 
ben. (Not. Es dürfte wohl bie 
Manhoc- Wurzel gemeint feyn). — 
KW urz, 1) die Erdnuß; 2) die 
fnotigeBraunmwurz 5 ſ. unter Scro- 
phularia. 
Knolles(Ridh.— fpr. Nall's 
als tuͤrk. Geſchichtſchr. verdient, ges 
ftorbeh 1610 zu Sundbwid, 
Knollhafer, das franzöfifche 
Naigras. — KHorn, Seefla: 
fhe, Rüde, Rettig, Ra: 
dieschen, eine Blafenjfchnede um 
Dftindien 
Knollig ift 1) eine Blumen: 
wurzel, wenn fie aus vielen flei: 
fhigen Theilen befteht, die durch 
einen Wurzelfaden zufammen in 
Verbindung ftehen ; 2) f.v.a. plump, 
grob, derb — Anollige Platt: 
erbfe, die Erdnuß, Kn. Erve 
oder Waldberve,f, im E. — 
Knolliger Kälbertern, R. 
Kropf oder Kärbel, Chaero- 
phylium bulbosum, heißt auch 
jwiebeliger oder bolliger 
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Kaälberkr., bällen: ob Eno: 
tentragendesMyrrhbentär 
belfraut, Bimperlein, 
PBimperlimpim, Beberle: 
Kraut, BSalat, Köpken®, 
Napenferbel, Rübentör: 
bel, wählt gern an Bäden, mit 
knolliger Wurzel, bis 3 EU. hoch, 
weißblühend. . 
Knollkäfer, f. Wollen. — 
KeEilie, die wilde Feld: od. Berg⸗ 
lilie. — KNudeln, d. i. Erd: 
aͤpfel. — KRettig, der gemeine 
ſchwarze R— KSucht, Bildung 
v. Knollen an den Knochen, befi 
(bei der Rhachitis) an den Wirbels 
beinen der Kinderz ſchlechte Säfte 
find die Urſache. — KWicke, 
Knollenwurz, ſ. Erdnuß. 
Knonau, zuͤricher Schloß und 
Dorf, durch Obſtbau beruͤhmt. 
Knooſt, 1) ſ. Knuſt; 2) ein 
ausgewachſener Baumfnorren. 
Knopf iſt auch 1) eine rundl. 
Hervorragung am Ende mancher 
Knochen ; 2) in Suͤddeutſchl. ſ. v. a. 
Knospe und 3) ſ. v. a. Kloß; 4) 
(Bot.) knopffoͤrmige, gewoͤhnl. mit 
andern gedraͤngt ſtehende Blume, 
und 5) gewoͤlbtes Fruchtlager, defs 
fen Geftalt übrigens manchfaltig 
iftz 6) einer der beiden Abjäse auf 


)!des Hutmaders Walktafel, dicht 


vor dem Walkkeſſel; fie halten den 
aus der Hand gelegten Rollfüiod, 
daß er nicht falle; 7) in Baiern: 

ein grober, plumper Menſch; 8) 
ein Schneddyen von der Form ber 
Hembdärmelfnöpfe; 9) ein weiſſes 
Kreiſelſchneckchen mit Purpurfleckenz 
10) eine Art Sternkorallenz 11) 
Sinoten, der 2 Zaue verbindet; 
12) Knoten an der Logleine, in 
gemeffener Entfernung angebracht; 
daher Läuft einSchiff 12 &nö ps 
fe, wenn ed in einer Stunde 12 
Seemeilen zurüclent ; 13) ſ. Thurm⸗ 
knopfz 14) dieſem ähnl, hölzerne 
Zierrath auf Flaggen-, Fahnen: u. 
Wimpelftöden; 15) einer der Elei- 
nen Riemen, die den gangen Kör: 
per des Kummtes mit ben Hör: 
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nern verbinden; 16) ſ. v. a. Eichel; 

47) aufgerichteter Theil eines Huſa⸗ 

renfattelö; 18) ſ. Knopfraupen, 
Knopfbaum, ſ. Judas. — 


KBinfe, DohbtB, KRrö:|D 


tengras, KSende, Rut: 
fher®., Juncus conglomera- 
tus, mit aufrechtem, blätterlofem 
Stengel, der an ber Seite ein 
Blumenknoͤpfchen trägt, buſchweiſe 
auf Sumpfboden, gewoͤhnlich uͤber 
Torf; das Mark dient zu Dochtem. 
— KDraht, feiner Meſſingdraht, 
woraus bie Sin. ber Siecknadeln 
gewunden werden. — KForm, 
4) bdiejen,, worein man das Metall 
u Gußknoͤpfen gießt; 2) das all: 
efannte Holz = oder Metallfcheib: 
. hen, welches der KMacher befpinnt, 
ber: Schneider mit Beucdy überzieht, 
ber Goldſchmidt u. f. f. mit Metall 
überlegt, und fo zum Knopfe bil: 
bet. — KFortjas, an ver un: 
tern Kinnlade, bat die Korm ber 
beinernen Knöpfe, — KGieffer 
fertigt nur weiffe und tombackne 
Bußmwaare, befonbers Knöpfe, und 
hält ſich meift zu den Gürtlern. 

.&nopfogras, Schoenus, 
Stridgras, Grasgeſchl. mit et: 
wa 50 Arten, bei Dfen als Sa: 
menfegge in d. 7. Zunft der Aten 
@L., hat zwifch. den fpreuart, Bäl: 
‚gen nur 1 Samen. Das groffe 
KS., Sch. Mariscus, ift der 
dbeutfhe Salgant, und wird 
3€. hoch. Das rofifarb. KG., 
Sch. ferrugineus, waͤchſt gern 
über Zorf, das ſchwärzl., Sch. 
nigricans, in Sümpfen; eben ba 
bas fpamnelange zufammenge: 
gebrüdte, Sch. compressus,. 
- KRnopfgruben, 8. Bertie 
fungen des ‚Hinterhauptbeines, vor 
und hinter den Knopffortfäsen. — 
KHammer des Goldſchmidts 
hat 2 gerundete Bahnen, womit 
er flache Dinge buckelig austreibt. 
2) Bretchen mit Löchern, zu wel: 
hen gleihfam Canaͤle führen 5 durch 
biefe bringe man Metalllndpfe in 


— 


Knopfbaum _ Knopffpann 


'überfponnene feidene Knöpfe; mit 


EX" 


















die Löcher, um fie zu putzen, ob 
dad Tuch zu verunreinigen; 
beim Nadler: ein Holz am AR 
de, zwifchen deſſen Stiften der 
rabt v. der Giebe auf das Spin 
rad geleitet wird, — KKrau 
das Grind: oder Schwärfraut. + 
KKrötengras, f. KBinfe. 

Krauch, f. Knoblauh. — K 
Leindotter, der EL. oder wi 
be Dotter, Fingernagel, 
KLoch Eiſen, das feharfe u 
etwas breitfchneidige Eifen, wo 
der Beutler die Knopfloͤcher in 
berhofen vorftiht, — KEDo 
und KESchraube, 2 Werke 
ge des Schneiders, um davauf 

Kroͤcher auszubügeln ; das letzte 
begreift 2 durch eine Schraube v 
einigte Hoͤlzchen. — KEeud, ı 
Knoblauch. — LAMaher bild 
ein Handwerk, und. liefern befon 


ihnen halten es die Krepinmacher 
— KNelke, f. FebR — Ke— 
Platte, 1) dünnes Metallplätt: 
hen zum Belegen Enöcherner &.: 
Formen; 2) ein Rapfmufchelchen 
des mittelländ, Meeres. — KRad: 
darauffpinnt der Nabler den Knopf: 
draht zu Fleinen Röllhen, woraus 
dann die Nadelknoͤpfe gedreht wer: 
den. — Raupen zeinen am 
Körper Enopfförmige Erhabenhei- 
ten, meift an Stielen, — KRe: 
gal, das Apfelregifter der Orgeln, 
ıft Sfüffig, und fol nah 8, I, ©, 
359, auh KopfR. heiffen (2) — 
KRoſe, Kohlrofe, dunfelrotk, 
mit dickem Kelche. — KRüjfel, 
Knopprüffel, am thürinzer 
Walde ein armer, leichtflüffiger Ei: 
ſenſtein. — KScheere: damit 
fchneidet der Nabler den Draht zu 
jedem Stedinadellopfe ab. — K.— 
Shwamm, nah feiner Form 
benannt. — RK Seide, locdere ©, 
zum Ueberfpinnen ber Knöpfe, — 
KSpann findet dann ftatt, wenn 
man ein Wandtau nur mit einem 
Knopfe um den Top leat, fo daß 
an beibe Seiten des Maſtes nur 


Knopffpindel — Knorpelfiſche 


ein einfaches Wandtau kommt. — 
KSpindel, fußlanges Draht: 
ſtück, worauf der Nadler denjen. 
KOraht im Rade ſpinnt, der die: 
ſelbe Stärfe bat. — KSpin— 
ner bat in Nadelfabriken den K.— 
Draht zu ſpinnen und bie Knöpfe 
e drehen. — KStein, 1) = 
Echinitz — Shwadhftern, 
Shwarzftein, der Trapp, ben 
man zu ſchwarzen Glasfluͤſſen auf 
Stashütten verarbeitet; im Bai⸗ 
reuth. Sollen baratıs die Trauerfnöp: 
fe-gefertigt werben, — KThier— 
ben, Perlen Th., ein Infu: 
ſionsthierchen. - 
ein Werkzeug, das ber Schwerdtfe⸗ 
ger bei. Berfertigung ‚ber Degen: 
taöpfe u. ſ. we braucht. — KU e: 
berzug, ein vom Pofamentier 
gewirdter Ueberzug zu : Knöpfen, 
bie dann für überfponnen gelten. 
— KWurzel, die kleine pur: 
purne, honigreiche Flockenblume, an 
ſandigen Orten wachſend. 3 
KEnoppe, f.-Rnads, © . 
Knopper, 1):f.:0, a. Rapper; 
2) einer- der Galläpfel : ähnıl. Aus: 
wühfe an den Bluͤtenkelchen ber 
füdeurop. Knoppereiche, mel: 
de unſte Traubeneiche (Bu. 
Robur) ift; ſ. Eiche. An Gal: 
tusfäure und Gärbeftoff find fie Ar: 
mer, als die Galläpfel, werden aber 
au viel wohlfeiler‘ aus Ungarn 
und der Tuͤrkei (ſelbſt aus Böh: 
men) verſendet. 
Knopper. (der) ein kurzer, 
unterfester Kerl. | 
Knoppereifen, KrausE., 
dasj. Enorrig gefchmiedete Stangen: 
eifen, woraus die Nägel gefertigt 
werden. — KGallfliege, eine 
Gweſpe, die ihre Eier in die. noch 
ganz zarten Eicheln bringt, -und 
dad die Knoppern verurfacht, 
— Khammser, 1) flumpfichär: 
figeg Haͤmmerchen (jedoch vom Waf: 
fee getrieben), worunter bad Stan: 
fen getnoppert, d. i. zu 


— 


ifen gemacht wirds 2) Bam: 
merwert Für — * K.⸗ 


KTriebel, 
ſcheinenden, bei groſſer Elaſticitaͤt 
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Kurfche, bie ſpaniſche, die: ſpaäͤ⸗ 
te ſchwarze Herz :, u. die eigentl. 
Knorpel, — SKnoppern,'f- 
auch knappern. — LK Schimmel, . 
Erineun, bei Dfen als Wurzel‘ 
fdimmetsin.der tten Pflanzenzunft, 
ähnelt den Rofenäpfeln, u, ‚bezieht. 
Wein-, Ahorn-, Lindenz und Er: 
lenblätter, — KStüuͤck, di, ei⸗ 
ne Stange Knoppereifen. »:'.” 
Knopprüffel, f. Knopfrüffel 
Knopfteine,f. Echiniten. 
- Knorbelfraut, ſ.v.a. fette 
Henne, Sempervivum. .‘« 
Knorn, Kuorren: 223 
Knorpel, die weiſſen, durch⸗ 


doch ſehr feſten Körper, aus wel⸗ 
chen die Knochen ſich bilden, indem 
während. des Wachsthums immer. 
mehr, Sinochenerde zum KnKerne 
hinzu tritt; body bleiben manche 
Knorpel im geſunden Zuſtande ſtets 
Knorpel, In SuͤdD. hört; man da⸗ 
für Knospel, Knorspel 


Knarpel, Karspel, Krus⸗— 


pel, Karſch⸗Krusbein, in 
Norddeutſchl. Knurbelknaken, 
KnubberKn., KruspelKn. 
— KAnſas, ber Anfang eines 
ſich bildenden Knorpels. — K.⸗ 
Bänder, knorpelige B., bes 
wirken eine -halbzbewegl. Verbin⸗ 
dung der Knochen unter einanders 
Knorpelblume, KKelch, 
Hartkelch, Tapetevwfraut, 
Illecebrum verticillatum;, bei: 
Sinne in ber 5. Glaffe, bei Dir 
als Aderftrisel in der Zten Bun 
der 6; Claſſe; der purpurne, fa⸗ 
denförmige Stengel liegt auf fans 
digen Aedern darnieder; bie nad 
te, quirlfoͤrm. Blume hat 4 weile 
Rebenblättchen. * 
norpeleiche, ſ. Eiche. — 
KFiſche bilden bei Limé« die 1. 
Ordnung, haben Knorpel flatt eis 
gentl, Gtäten, meift tungen und- 
Seitenlöcher neben ben Kiemen, u. 
dad Maul gewöhnlich unten. Uns 
ter ben 12 Gefchlehtern ber AF. 


find. Petromyzon, Raja, Sıqma- 
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las und Acipenser bie wichtige |tern Theil des Sitzbein-Knorrens. 
fin, — KFlaͤche, ein flaher, | — Der kleine KMustel fommt 
Inorpel, heil bes Kahnbeines,. — | vom äuffern Anopfe des Dberar:- 
KæFloſſe und KFloffer, vgl. mes, geht an. den. obern ordern 
KFiſche. — KFuͤgung, die Kno: Theil des Ellbogenbeines, u. ſtreckt 
— duch... Knorpel. — den Unterarm aus. — 
Haut h. die Knochenhaut, ſo- Knoxreule, die gem BrandE. 
bald ſie v. den Knochen auch auf Knorrhahn, Knurrhahn, 
bie Knorpel uͤbergeht. — Knor-1) der. fliegende Strauß od 
pelig h. ein Blatt, wenn fein/äthiopifde Zrappe, ein 
Rand gleihfam "mit Tnorpeliger | ſchmackhafter Hühnersartiger Vo— 
Maffe -eingefaßt ift; fo beim K,: | gel; 2) eine Art Trigla ober des 
Kraut, Polycnemum arven- Seehahns; 3)= KPogge See 
se, bas mit kleiner Zfädiger Blu: | fEorpion, Donmerftröte,.ei: 
me auf fandigen Feldern waͤchſt. ne Art Groppfiſche. Siehe. aud 
So b; auch der Mauerpfeffer.. — | Steinpider, — *— 
KKelch, ſ. KBlume. — KKir⸗Knorring(Soph., geborne 
| Tieck) geb. zu Berlim 1775, lebt, 
be, KLehre, griech. Ehonbrolor | zu Heidelberg, ald Dichterin wohl: 
gie, ift ein Th. der DOfteologie, — ‘ 


befannt, 
KPlatte, 1) die Enorpel, Platte| Knorſchel, ſ. v. a. Stachel⸗ 
an ben Enbtheilen der meiften| beere. —— 
Knochen; 2) die dünne Platte zu] Knorz, Knurz1) Knaſt, 
den Häuten der Augenlieder. — Knuſt, Knoͤſt, Knubbe, f. v. 
KRing, eine der knorpl. Ringe, 


a. Knorren Ne. 33 2) insbeſonde⸗ 
welche zuſammen die Luftroͤhre bil: | ve unfoͤrml. us ſchorfiges Gewaͤchs, 
ben. — KScheiben find insbeſ. 


| das fih am Baume über die Min: 
bie KPlatten. — KThiere, i) 


de da erhebt, wo ber Saft nit 
alle Thiere, die ftatt der Knochen 


gehörig .cireuliren Ffannz 3) ſ. v. a. 
und Gräten Knorpel haben; 2) ſ. Borz, knorziger Menſch, 
‚ » a. Amphibien, 


Knopper; 4) = knolliger Menſch, 

Knorps, ſ. v. a. Knirps. ‚| Knüttel, Grobjahn. ' 

Knorrbörs, den Knorrhäh:| Knospe, 1)= Auge, Kno— 
nen ähnliche Börsart, mit doppelt: |ten, Knopf, Knöpfe, Bro: 
punctirten. Floſſen. fen, Knobbe, Butzzen, iſt be⸗ 

Knorren, 1) a) = Knöchel;zkannt; 2) eine Machine, zu Geiger 
b) ſ. v. a. Gichtbeuie; 2) Erhöh; am | rung der Bierwürze ſtatt des Stell⸗ 
Dolze, ba, wo ein Aft gemefen ift; | bodens dienend on — 
3) unförml. in einander verwachſ. Knospenbeiſſer, keine wil- 
— 4) haͤrterer Theil im ſenſchaftliche, ſondern vulgaͤre Be: 

chiefer, der ſich eben deshalb nicht | nennung der, Knospen-zerſtoͤrenden 
will fpalten laſſen; 5) beim Gold: | Inſecten. — KGras, |. Schwerdt: 
fhmidt ein Einfageifen mit gewölb: | riedel. — KHaut, KHaͤut— 
ter Bahn; 6) = Knorn, lange| hen, bad feine Haͤutchen, nad 
Eifenftange mit rundem Kopfe, | deffen Berplagen die Knospe ſich 
worauf der Klempner baudige Sa: | entfaltet. © «. 
hen v. Blech auffen rund fhlägt. | Knospenkaͤfer, Rebenfte 
— Das KKreuzband kommt v. her, RStichler, Bachus, 
mehreren Kreuzwirbeln und ‘vom | Curculio Bacchus, iftder Wein: 
erften Steißbeine, ift oben mit dem |reben:RüjfelK, (f. im NR); er 
hintern langen Bedenbande ver: | fieht es und goldglänzend, hat 
bunden, und fegt ſich an ben hin⸗ ſchwarze Fuͤſſe, widelt die jungen 





Knosperig Nuoten fiſch 


Veinblaͤtter zuſammen, und. legt 
bie Eier hinein; das weiſſe dumnkel⸗ 
koͤpfige Maͤdchen verwandelt. ſich in 
ber.Erde, In Deſtreich find? zu 
deren. Ausrottung: gewiffe Lage be 
fimmt.- 7 x.» er 
Anosperig: fol eine Pflanze 
mit 8 — 10 Staubfäden, 1 Geif: 
fet, is. mit einem: töpfigem:Staub; 
wege jeyn. (22%. 7 ‚ur? 
Anoffos, 1. Gnoſos. Jetzt 
iſt Knoſfus ein Flk. mit griech. 
Biſchof ʒ in der Raͤhe bie: Ruinen 
ber alten Metropole. 


Knote, — Knoten; fo nennen | 


Studenten insbeſ. die Handlungs: 


biener und Handwerksburſche, und | 


leiten es zur Entfhuldigung von 
zywouousv ab. oyı ua 
Knoten bebeutet- inöbef; auch 
1)5.». a. Rnorrenz 2) Verhärt. 
am thier. Körper, mo eigentlich 
teine ſeyn ſoll (vgl. Gichtknoten); 
Mhaͤrtere Stelle im Marmor; 
Schiefer u ſ. w., auch mancherlei 
fehlerha | 
4) = Knorz Nr. 23 5) an Hal: 
men: eine der rundl. Erhöhungen, 
welche die Schoſſe oder Schüffe ab⸗ 
teilen; 6) die Samencapfel bes 
keins (valgo Kmotten, Knut: 
ten, Seinbollen); . fie find 
ofaͤcherig z 7) Abfag am Weinſtock, 
wo ein Auge ſich anſetzt; 8) bei 
manchen Pftanzen: ein runder har: 
tee Körper, der nad) dem Tode 
der Mutterpflange abfällt, und. zur 
Neuen Pflanze wird; 9) = Knot: 
bot; ; Meere, Shen: 
tel, d. i. das, was nach Abfchnei- 
bung eines Knotholzes ftehen'bleibty 
11) und 12) — Rnoͤdel; 13) ei⸗ 
ner der langen Zöpfe an KPe: 
tüden, welche ‘in Knoten ge: 
ſhlungen find; 14) einer der bei; 

Puncte in der Ekleiptik, wo 
die Bahn eines Wandelſternes (ine: 

bie des Mondes) fie durchſchnei⸗ 

u, wovon der auffteigende 
da ift, wo der Stern fid) über die 

erhebt, im Gegenfas des nie: 
berfeigendenz 








fte Stellen. in Ebelfteinen:; | 
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thenkopf; 15) —** — 
befs aber die Vetwickel. der Um⸗ 
ſtaͤnde, die ſich der (beſ. dramati⸗ 


ſche) Dichter ſelbſt zu einer: ſchoͤnen 


(di i. ſachgemaͤſſen und auf: die Zu: 
hörer vortheilhaft einwirkenden) 
Löſung aufgiebt oder vorſetzt 3 » et 


erfindet alſo, fhHürzt, ers .. 


hädt (ltange genug): wi Löft den 
Knoten ‚: den: er Eeinesweges durch 
einen Deus ex. Machina: zer: 
bauen ſollz 16) ber; Hafen am 


Dachziegel, mittels deſſen er anges 


haͤngt wird 3 17) ⸗ Kikaten. — 
Alter Weiber nAnoten ſind 
beim Schiffer. die einfachen ..An., 
weil fie im » Seedienfte nicht -genüs 
gen. — S. aub noch Nodus. 

Knotenbeule, Kn.:Ges 


ſchwulſt, Scirrhus, Verhaͤrt. 
eines Koͤrpertheiles, bei Menſchen 


und Vieh, verbunden: mit vermin⸗ 


dertem Gefühle und leicht in Krebs 
uͤbergehend, hat verfchiedene inne: 
re und aͤuſſere Urf 


achen. | 
Knotenbluͤmchen, KBlu— 
me, Leucojum, mit 6theiliger 
Glockenblume, bei Sinne El, VI, 


Ordm 1, bei Oken als Zellenglise 
in der 8. Zunft der 5. EL, iſt mit 


dem Levkoi nicht zu verwechſeln. 
L. vernum, Fruͤhlings K®., 
iſt de Märzbecher, MBlu— 
me, MKelch, MGloͤckchem, 
grofſe Schmeeglocke, Sch.— 


Silie, Sch Veilchen, weiſſes 


FruͤhlingsV., weiffe Hor— 
nungsblumez es erſcheint dm 
Maͤrz mit den kleinern, ihm aͤhnl. 
Schneegloͤckchen. L. aestivum, 
Sommer KB. Sommerveil— 
ben, GSihierlein,.mit 6 grüs 
nen Spitzen an ber. weifjen Blume, 
waͤchſt häufig am Riefengebirne. 

Knotenbund, eine niedrig ges 
wundene Kreiſelſchnecke mit Kinos 
fen am obern und am innern Rans 
de. — KErz, BleisGanderz, 
Sandftein mit Bleierzen gemengt, 
bildet bei Bleiberg an ber Eifel ein 
groſſes Lager. —KFiſch, Knob: 


vergl. Dra⸗ belF., Balaena gibbosa, eine 


* 


gefaßten Knoten 
aber bald wieder 


106 


Wallfiſchart im Eiẽemeere, 
weiſſes Fiſchbein und auf d. Ruͤk⸗ 
ten 6 Hoͤcker. — Kn.-Fuchs⸗ 
ſchwanz, xzine Ar FSchwGras 
mit ſtarken Gelenkknoten. — K. 
Gras, 1) Polygonum avicu- 
lare, f. Wegetritt; 2) ber wil: 
de Fennich, Kleb- od. Wil: 
demannsgras, quirlförm. 
Hirſe, ein- Panicum; 3) das 
tfl.gem.RK Gras ift das fogen. 
Bieharas, eine Art Riipengras ;: 4) 
das braune KG., f. Strand: 
traut; — KH Kette, ein Kinfhorn 
mit gethuͤrmter Schale und: zwe 
Gängen um die Gewinde, — K.⸗ 
Koralle geh. zu ben Sternko— 
rallen.— KRrankpeit, gefähr: 
lihe Rindviehkrankheit: eine plößl, 
entftehende. Beute bier oder bort; 
wobei alle‘ Munterkeit. u.. Appetit 
vergeht ; fie wächft ſehr ſchnell, u; 
tödtet deſto eher, je näher fie bem 
Kopfe if. Man betradıtet fie als 
eine Art Garbumtel. Beim Hirſch 
ift fie anſteckend, und: wirb dur 
Ausfchneiden getheilt. ET 
Knotenkraut, f. Scrophu- 
laria. — Klinie, biej. gerade 
Einie,' welche ‚beide Knoten (Nr. 14) 
eines Wandelfternes verbindet — 
Keoͤſung, ſ. Knoten Nr. 45.. 
— a 
ryum, Moosgefhl. mit vielen 
Arten, davon bei uns befonders 
B. pulvinatum, ınurale, apo- 
carpum , und argenteum, das 
polfterförm,, auer:, rothe 
und filberfarbne AM. an Dü: 
ern und alten Mauern vorfom: 
men; fie ermangeln der fogenann- 
ten Blätkerrofen, und find bei Oken 
Stengelmoofe. 
Rnotennabel,eine Shwimm: 
fhnede vieler Meere, — KOhr, 
eine Art der knotigen Meerohren. 
— KpPerücke, ſ. Knoten — 
KRitterorden, ums I. 1350 
v. der neapolitan. K. Johanna ge: 
ftiftet, hatte einen: mit Gold ein- 


ein — KRÜL: 


zum Zeichen, ging |- 


⸗ 


KRnotenfuchsſchwanz — Knovlton 
hat ken, eine Kaͤfermuſchel; ber Koͤr 


per iſt oben mit Knoͤtchen beſetzt, 
und bie. Schale hat. 7 Gelentei — 
KScheide, eine Seefheide, am 
Rande ber Lippen ‚mit: Wärzchen 
beſetzt. RS Belle KSichne k— 
ke, — — des mit: 
telländ. Weeres;.die braune Ober: 
ut verbedf eine Schale mitBuf: 
keln. — KSchuͤrzung, ſ. In- 
——— Knoten I | 
KSchwamm, eine fnotige Art 
ber Saugſchwaͤmme. — KL Seil, 
ein mit Sin. verjehenes Seil, dient 
dem Btei = und: Schieferbeder: auf 
fteilen Dächern , indem .er in. Ei: 
ſenhaken tritt, welche in die Anoten 


befeſtigt ſind KSpark, f. im 


&,— Knotenſprache, die in, 
bie mandjen american, Voͤlkern ftatt 


' der. Schrift dienen, und ‚wozu .man 


dort Fäden bei,fih fuͤhrt. — K.⸗ 
Spreu, bie Spreu von Flachs⸗ 
knoten und Heidekorn. — Kno— 
tenftern, ein Seeſtern mit dor: 
nigen Warzen am den, der Länge 
nad gewölbten Arrien.— no: 


‚tenftod iſt befanntz vergl. au 


Biegenhainer. -— KSturmihbaus 
bie, einemit BuaIn befegte Sturm⸗ 
baubenmufhelfhate, ⸗KTang, 
Ceramium,. :f, Wurmtang, — 
KWürmer nennen Einige bas 
Wuͤrmergeſchl. Filaria ;.y. Gaben: 
wurm, — Snotenwuri,r % 
Scrophularia. Er . 
Knotgras, A)f. Strandkrauc; 
2) Pol. aviculare , f. Wegetritt. 
Knotholz, Anoten,Blinp: 
bolz, Schnittling, Sesres 
be, Setzhohz, eine mit 4 Aus 
en verfehene Rebe, die man zum 
erpflanzen vom Weinftode ab- 
fhneidet, und zunädhft auf 2 big 
3 Jahr in der Baumſchule einfenkt. 
« Knotig, f. unter Knoten. 
Knotzel, in Deftreid f. v. a. 
Knirps, Enorziger Kerl. — Knoſz— 
en, f. v. a. hocken, an Cinem 
Orte figen bleiben, 
Knowles, f. Knolle. 
Knowlton (home — ſpr. 


Knox — Knuff- 


Naultn) geb. 1692, meift als Gaͤrt⸗ 
ner lebend, ein ber. Botaniker, ent: 
defte die Conferva aega — 

ert, 
ber. engl, Reiſender, beſ. in Oftind, 
ums I. 1660. . 2) Heinrich, einer 
der Haupthelden in der nordameri⸗ 
canifchen Nevolution, -lebte 1750 
— 1806. 3) Joh., der Reforma: 
tor in Scotland, geb. 1505 zu. 
Gifford, gelehrter Ereget u. Pa: 
trift:fer, - predigte feit 1542 Luthers 
Saͤtze, hatte dabei die abwechſelnd⸗ 
fin Schickſale, floh "1556 nach 
Senf, uͤberſetzte daf, die Bibel; u. 
trat 1559. in Schottland als wahrer 
Rebell auf, begründete jedoch den 
Sieg des Evangel., und ft. 1572 
als Pfarrer zu Edinburg. — Nach 
norbame: 


Knox (fipr. Nax) 1) Ro 


Seinrih Knox find 
ricanifhe Gounfied benannt: a) 


in Ohio, mit 2500, b) in India⸗ 
na, mit 9' — 10000, 'c) in Ken: 
tudy, mit 7 — 8000, und dı-in 
Dft: Tenneffee, mit etwa 12000 


Einw. -Hier ‚liegt aud die Hptft: 
dv, Zenneffee, Knoxville (fpr. 
Narwill) mit:6 —, 700 €, , Aka: 
demie und Drudetei.— Knox 
ift auch eine Auftralinfel bei Neue 
britannien. 1. 7 2 

Knoxia, ein trop. ‚Kraut, 
bei Oken ein Wurzelkrapp. 

Knuͤllen, a)%. Knuͤlle, db 
i. Falte, = knuͤlgenz ſ.knillen; 
b) v. Knollen: in SuͤdD. ſ. v. a. 
nur grob zerſtoſſen. 

Rnüpfellängfel, gleichſam 
bie Reſerve-Seide, die der Sei: 
denwirker aufgefpult am Stuhle 
bangen hat, um zerfprungene Ket: 
tenfüden oder ratthe Stellen damit 
— 

nuͤpfen h. insbeſ. auch ſ. p. 

a. an den 


ſchmalen Seiten einen Haken auf: 
und einen unterwärts, wodurch fie 
auf, dem Dache feft- in einander 
greifen. — 
Knüppel, db. i. 1) Knittel, 
und 2) Mlöppel; ‚einen Al om 


Galgen hängen — 
Anüpfziegel haben an den 
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Beine Haben’ 9. in Weſtph. a) 
verheirathet’feyn, b) ein Kind Thu: 
gen. — 3) Der hölzerne geftielte - 
Schlägel der Bild: und Steinhau: 
er, auch der. Tiſchler; 4) flarker 
Stod, beim Taudrehen dienlich; 
er hat am Ende ein Loch, wodurch 
man das KBand daran hefeſtigt, 
und dient als Hebel, um hinter 
dem Schlitten nachzudrehen 5) = 
Knorz. — KBruͤcke, Klöppel: 
bruͤcke, 1) wirkliche Br., aus 
Knuͤppeln gebaut; JERXKDamm, 
mit An: gebrüdter Weg. — Kit 
ei 4 Klöppels 
olz, Brennholz aus zerhackten, 
doch ungefpaltenen Aeſten u; ftärs 
keren Zweigen. 
Knüppelhülfe, Bactyrilo- 
bium , trop. Pflangengefchl., bei 
kinne in der 1. DOrdn. der 10. EL., 
bei--Zuff. eine Leguminoſe, bluͤht 
5theilig; die: Gliedbuͤlſe ift mit 
Muß erfüllt. Die töhrenförm. 
KH., B. Fistula‘, "wird in Ames 
rica angebaut, und ift ein fchöner 
Baum; ihre Frucht h. in Apoth. 
Caasia Fistula , und deren pur⸗ 
girendes faͤuerliches Muß Pulpa 
Cassiae, — 
Knüppelkugel, ſ. Stangens 
Kugel. | 
Knüppeln, f. Elöppeln. 
Knüren,f. knuͤllen 
Knütte, f. Stricknadel. 
Knüutteliiftinsbef. ein Werkz., 
die nebeißten Saffianhaͤute auszu⸗ 
ringen; es ift ein. wintelartig ge: 
bog. Stod, der da, wo der Win: 
fel iſt, einen Ring bildet. 
Knuͤttel bruͤcke u KDamm, 
fr unter Knuͤppel. — KGedicht, 
Reime und KVerſe, ſ. un 
ter Rnittel. — KHolz, f. Anüps 
yeld. — Knuͤttelig, ſ. v. % 
holperig. 
Knuͤtteln, f. Flöppeln. 
Rnütten, 4) = flriden; 2) 
durch Anöteln zufammen nähen. 
Knuͤtzeen, der gem. Feldkohl. 
Knuff, Kuuffer, Knups, 


ein Fauſtſtoß v. hinten; für inup 
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an. fagt man:um Bremen nu b⸗ 
en, um Umnoppen. 
„ Knupen, bei der Seide ein 
Map; es hält bei der .Kettenfeide 
8, bei der Orgaſinſeide 6 , bei der 
Tramſeide 4Strähn. 
Knuph, Knuphis, fi Aneph, 
ÄNUPpeL. «0 FANOpper.. 
Knups, |. Kauf, 
Knurrhahn, f. Knorrhahn, 
- Knuspern, hier und da-1} f. 
v. a. fniftern; 2) = Enappern, 
Knuſt (gudehnen)= Knauft, 
Eckchen od. Anfchnittchen des Brodes. 
—Knut, Knaut, Kanut, 
Canut, Kunad, männl. Zauf- 
name,-in Dänemark gebräudlicher, 
als bei und. So hiefien 6 dänische 
Könige: a) Ri der Grofie, 
1012 — 1036,. Soenog Sohn, 
führte in. Dän. das Chriſtenthum 
ein, u. eroberte England u. Nor: 
wegen; b)  Dardegyund od. 
Hardi R.,' des Bor. graufamer 
Sohn und Nachfolger, Kart ſchon 
1042. K. ber Heiline (IV.) 
4080 — 1086, ungluͤcklich gegen 
England, wurde in der Kirche err 
mordet. K. V, regirte 1147 — 
1155, 8: VI. 1182 — 12140 unter 
vielem Kämpfen gegen Pommern. 
— Der Schwedenkänig K. herridh: 
te 1176 — 1199 mit Ruhm, 
Knute, eine in, Rußland ge: 
bräudjliche Peitſche, bef. für Ver: 
brecher, beſteht aus mehreren, mit 
Knoten verfehenen, kurzen Nie: 
men an einem 4.E. langen Aedigen 
Stiele; ein. einziger, Dieb-.damit 
macht fhon das Blut fliefien. 
Knutsford (ſpr. Rotsfahrd) 


wichtiger Fabrikflecken der englifchen: 


Shire Che, hat Seidenmühlen. 
Knyszin, ruf. St. im Gouv. 


Bialyſtock, hat 1700 Einw,, ſtarke 


Lein⸗ und Zuchweberei, 
Ro, ſ. Kopu. 


Koala, Kleines, yplumpes, 
fhwanzlofes Säugethier, bei Linné 
ein Nager, beiDfen als ein Yugen: 
Der aſch- 


E in der 6. Zunft. 





Sinupen — Nobell 


rodae hg: ctuereus, bewohnt 


Reuholland. 
»Koamanen, ſ. Komanen. 

Koara (a. GE.) ſyriſche Stadt, 
in Chalkidene. 

Koarro, der .öftlihe Theil 
ber Inſel Dwaihi. 

Koas, Choaſpes (u ©.) ein 
Nebenfluß bes Indos. 

Koafteten, Koatern, Choa— 
tern (a. ©.) afiatifches Volk, wahr: 


ſcheinlich im heutigen Aftrachan. 


Kob (d.i. Kuh) 1) der Gründs 

ling; 2) eine braune: Antilope in 
Senegambien, : 
—Kobalen (ba ift kurzz griech. 
Myth.) Spurdgeifter, die in des 
Bacchus Gefolge die Poſſenreiſſer 
abgaben ; vergl. auch Kobold, 

Kobalt, f. Kobelt. — Ko— 


bealtifhes Silbererz, 0— 
50 Proc. Silber enthaltend, ſcheint 


mihts anderes als‘ gänfeföth, Erz 


mit rofenrothen Kobelttheildyen. 


Koban, Kobang, mit dem 
Wappen des Dairi bezeichnete japa— 
nifhe Goldmünze, ehem. 10, feit 
1695 nur 65, ſeit 1713 nur noch 


5 Zaler in Golde: werth. 


Kobatſch, kleine Feſtung auf 
einer Inſel der Save, im öſtreich. 
Slavonien, im Militarbezirke Gra- 
disca. je 
Kobbe, Haupt: und Handels⸗ 
ftadt des innerafrican. Reiches Fur, 
fcheint die Athiopiihe Stadt Ko: 
be ber Alten zu jeyn. 

- Kobel, in Sivd. = Raum, 
Behälter, bef, I3)>= Zaubenfchlag ; 
2) Behältniß im Boden der Kut: 
ſche; 3) ua. Wagen, d. i. 
Wagen mit einer folhen Behält: 


Inißz4) zu Nürnberg x ein Neben: 


aebäude, insbeſ. aber. dev Siech— 
ko bel für ausſaͤtzige Frauenzim: 


| mer; 5) am Oberrhein f.v.a. Haube, 


Kobel(v, Kopf) bair. Berg im 
Regenkr., hat 2215 par. 5 Seehöhe. 
Kobelente, die Qualente, 

Kobelje nennen die nomadifir. 
Mauren in Marokko, ihre Anführer. 


graue K., Lipurus oder Mo-|.. Kobell (Kerd.) geb. zu Mann- 
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heim 1740, geſt. als ber. Cabinets⸗ Kies; B) verbunden mit Sauer⸗ 


maler zu Muͤnchen 1799. 

Kobellerche, ſ. Haubend, — 
KMeiſe, ſ. PaubenM. — Kr— 
Regerlein, 1) ſ. Sandhuhn; 
2) Charadrius Hiaticula, ſ. Re: 
genpfeifer. — KTaucher, die 
groffe Tauchente, Mergus, Merg- 
anser. 1 

Kobelt, Kobalt, Kobald, 
Kobold, Kobolt, Farben, 


Kuba nicht», den Kobolden, 
fondern vielleicht v. czechiſchen W. 


kobalty, erzartig ) 1) ehem. |. v. a. 
nuglofe Erzarten verſchiedener Art 5 
2) jest dasjenige Metall, welches 
man anfangs für Wißmnth hielt, 
indem man die färbende Kraft bes 
K. in den irrig fogen, Wißmuth: 
graupen ſuchte; vergl. Kobeltgratt 
pen. — Diefes, erft v. Brandt ſeit 
41735 rebucirte und überh. ſchwer 
darzuftellende Metall fieht bleigrau 
mit violetter - Mifhung, : glänzt 
kart, ift Härter ald Kupfer, wiegt 
8 bis 8, ift firengflüffig, magne: 
tifh, und läßt die Bildung ſow. 
eines graublauen Prot:, ald eines 
blaufhwarzen Peroxydes, ferner 
eines grünen Deutoryds u, rothen 
Hydrats zu; die Salze des KR. ge: 
ben jompathet, Zinten, und feine 
Oxyde allen Flüffen eine. fchöne 
fappheirblaue Farbe; daher ift er 
ein Hauptbeftandth. in der. Smal: 
te und dem Saflor (beide 5, 
auh blaue $.), dem Kobelt: 
blau (Berbind, phosphorfauren 
oder arſenikſ. R—8 mit Alaunerbe) 
und KSruͤn (Niederfchlag - aus 
einer Auflöfung des falpeterfauren 
K. u, falpeterfaur. Zinks, mit koh— 
fenf. Kali zerfestz er wird ausge: 
übt, getrodnet, geglüht, und mit 
affer aufbereitet.„— 3) Gefammt: 
beit der natürlidden KErze u. K.⸗ 
Kalle; der K, findet ſich nämlich 
A) vererzt und verlarvt a) mit 
Arſenik «) und Schwefel, =" K.⸗ 
Glanz ; 4) ohne Schwefel, = Speiß⸗ 


kobelt u und grauer); b) oh: 


ne Arſenik, mit Schwefel, = K.: 


mit a) Arfeniffäure, — KBluͤte; 


— Stahlderber K. 
graue 


Harze nennt man auch 





rdK.3 0) verbunden 


b) mit Schwefelſaͤure, = Klitri: 


0. —. Werner theilte folgendermaf: 


fon ab: A) SpeißK. a) meiffer 
(dichter, faferiger und geftricter ) 
b) grauer, und ec) GlanzK.z B) 
ErdK. a) ſchwarzer, b) brauner, 
c) gelber, d) rother, d. i. KBe⸗— 
fchlag und KBlüte, Bei Werner 
ift das KGeſchlecht das 15te der 
Metalle, bei Leonhard die 22fte. 
Gruppe. — 4) In Bläaufarbenw, 
ſ. v. a ein auf Blauf. zu benuz⸗ 
zendes- KErz; dab, die Ausdbrüde: 
gemeiner K, gemifhter 8, 
gelber K., weiffer Kobelt, 
ſchwarzer 8, mulmiger &, 
druſiger KR. wf.f- Der K, vers 
träat 4 Sünde, db. t. 1 Gr. eine 
gew, KErzes giebt 4 Stern, Sandes 
die verlangte Nuance der Bläues 
ift ber 
peißK.z weiffer K. ift 
a) der weiſſe SpeißR., h) der gelbe 
ErdK.z arfenitfaurer K. bes 
reift den KBefchlag und die K.= 
Blüte — 5) faͤlſchlich h. auch die 
dunkle Blauf, fo, zum Unterfchied 
vom (bläfferen) Eſcher. — 6) am 
den: Gall: 
mei fo. — ( Not. a) Mande er: 
klaͤren den”, für Tatein, = Con- 


volutum. — b) Das K. bezeidh: 


net das Metall oder den Grund: 
ftoff, der K. ein Kobelterz. — c) 
Kobelt ift die im Bergweſen an: 
genommene u. urfpr. Scyreibart). 
:KobeltsAmeifenfalz, Ver: 
bindung v. Ameifenfäure mit 8. 
in Kalkgeſtalt. — KAnſatz, Re 
giſter über die KH3echen mit der 
Bemerkung, wie viel auf jebe an 
KFörderung zu rehnen-fey. — K.⸗ 
Bereiter haben in Sadjen zu 
verhuͤten, daß der K. über bie 
Gränze gefchafft werde, was gleich: 
wohl nie gänzlich verbütet werden 
kann, ‚da die böhm. Smalte nur 
durch ſaͤchſ. Kobelt gut gemadıt wird. 
— KBergwerk, f. Kobeltgrube, 
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Kobeltbefhlag, erbiger 
zothber Erd R., gemeine od, 
erdige KBlüte, eine Art ar: 
feniffauren Kobelts, meift als fein: 
erdiger Ueberzug auf KErzen, pfir- 
fihblüth: und kermeſinroth, röth: 
lihweiß und grau. Er erzeugt ſich 
fogae in Mineralienfammiungen. 
Durch Nidel wird er grünlich ge: 
färbt. 

Kobeltblau, f. Kobelt 2. 

Kobeltbleierz, Schwefelblei: 
erz mit etwas K., auf Gängen als 
moodartige Kryftallden. 

Kobeltblüte, KBlumen, 
firabliger rother ErdK., 
meift fermefinroth, an der Luft faft 
blau, ſchwachglänzend, wiegt 4 — 
45, iſt wei, nadelartıg kryſtal⸗ 
liſitrt, oft durchſcheinend, am haͤu— 
figſten in Sachſen und Tirol, und 
eines der ſchoͤnſten Foſſilien. — 
Gemeine KBl., ſ. KBeſchlag. 
Schlackige KBl., v. muſchel. 
Bruche, roͤthlichbraun, ſoll auf der 
Sophia zu Wittichen (7?? — Wit: 
tichsthal?) brechen. 

Kobeltborax, fluͤſſ. Verbin: 
dung der Boraxſaͤure mit KMe— 
tall. ⸗ KBrunz, das After v. 
den KErzen. — KEitronens 

ſalz, kalkfoͤrm. Verbindung der 

Citronſaͤure mit K. — KDruſe, 
druſenart Verbindung v. kryſtalliſ. 
Kobelt-Erzen. Kobelter— 
de, 1) ft. ErdK.;z 2) Eobaltifches 
od. gaͤnſekoͤthiges Silbererz; 3) — 
Ocher. — KErze, ſ. Kobelt Nr. 
3. — KEſſigſalz, kalkfoͤrm., 
an der Luft zerflieſſende Verbind. 
v. Eſſigſaͤure mit KMetall. — K.⸗ 
Flußſpathſalz, gallertähnliche 
Verbindung des KMetalls mit Fluß: 
ſaͤͤre. — KFöorderniß, die 
bergamtl. ‚Webergabe u. Zumägung 
des KBorrathes v. jeder KGrube 
an die Blaufarbenwerke, . 

Kobeltglanz, I)=Blany: 
tobelt, ShwefelK., hexae— 
drifher KKies, ehem. auch 
faͤlſchl weiffer Speiß K. gen, 
iſt roͤthlich⸗ ſilberweiß, halbhart, 


Kobeltbeſchlag — Kobeltmulm 


wiegt 64 — 6}, enthi 4 bis ER, 
vergl 26 7 u. her 
bef. in Naffau und Schweden vor, 
2) = FabrikK. 4 

Kobeltglas, ſ. Schmalte. 
— KGlimmer (prifmatifcher ) 
iſt der arſenikſaure K., alſo R.: 
Beſchlag und KBluͤte. — Kor au— 
pen, U ehem. das vom Wißmuth 
durch Seigerung befreite KErzz3 2) 
ſ. v. a. KKryſtallen; 3) bei Fran: 
kenberg in Heſſen: ein ſehr leich— 
tes, kohlenaͤhnliches, ſchwarzes Fof: 
fl. 2) — KGruben ſind diej., 
deren wichtigſtes Product K. iſt; 
die groͤßten ſind der Daniel u. die 
Geſellſchaft bei Schneeberg. — K.⸗ 
Grün, f. Kobelt Nr. , — K. 
Snfpector, in KAngelegenh. ein 
Beifigender in den ſaͤchſ. Bergam: 
tern, concurrirt bei der KFoͤrder— 
niß und KTarxation, aud beim 
Probiren der Kobelte, u. fieht dar: 
auf, daß der KR. fo rein als mögl. 


aufbereitet werde. — KKalke, 


verkalkter 8. — Kammer, 
Behältnig für die Kobelt:Vorräthe 
auf Blaufarbenmwerfen, 
Kobeltkies, 1) ſchwed. %of- 
fil bei Ryddarhüttan, Lichtftahlgrau, 
roth angelaufen, enthält 4 &., + 
Kupfer, 7, Schwefel u. ſ. w. 2 
beraedrifher KK., f. KGlanz; 


3)ottaedrijherKobeltfiesg, 


ſ. Speißfobelt, 
Kobeltkleines, kleine R.= 
Stuͤckchen, insbeſ. der Abgang in 
den Gruben. — KKoͤnig, moͤg— 
lichſt rein dargeſtelltes KMetall; 
ſ. Kobelt Nr. 2, Man kann bar: 
aus Magnetnadeln fertigen. — 
Kobeltkryftallen, nämlich 
Pentagon:Dobdefaeder, ftellt der K.= 
Glanz dar; ſie hauch Graupen: 
Kobelt, glänzen wie Zinn, und 
ſchimmern im Brude. — Kket: 


ten, f[hwarzer oder bläulicher, K.⸗ 


haltiger Thon, der ein gefälliges 
Blau ergiebt. — KMetall, f. 
Kobelt Nr, 2. — KMiner, dei. 
KErz. — KAMulm, der verhär- 


‚tete, mulmige Erd K., befond. der 


Kobeltnapf — Koblenz 


ſchwarze; der weiſſe findet fich bei 
Schneeberg mit Quarz umſchloſſen, 
der blaue beſond. bei -Saalfeld. — 
KNapf, Raub, Fugeliges 
Erz auf dem Harze, weldes nicht 
ins KGefchleht fondern zum Zr: 
ſenikkieſe gehören mag, unb als 
‚Silberräuber verfchrieen ifl. — 
KOcher if der ErdK. — K.- 
Pech, = Eiſenpecherz. — RP hos⸗ 
phorſalz, mittelſalzig. Verbind. 
von Phosphorſaͤure u. KMetall. — 
KSalpeter, die Wuͤrfel, welche 
ſich aus ber Verbind. v. Salpeter⸗ 
ſaͤure u. K. bilden, u. an ber Luft 
zerflieſſen. — KR Salz, 5edige, 
plattgedrücdkte Kryftallen, bei Ver: 
bindung der 20er mit 8: 
Metall entſtehend. — KSand—⸗ 
erz iſt der mit vielem Quarzſan⸗ 
de. gemengte. oder zu Sand K. 
geworbne. ErdK., KShwärze 
aber der abfärbende fchwarze ; Anz 
dere bejchreiben den Erftern als 
ein Sandfteinflög mit eingeſpreng⸗ 
ten KErzen, befonders mit KBlü: 
te. — KSpeiffe, der Gloden: 
fpeiffe ähnliche Maffe, die ſich beim 
“ Schmelzen der Schmalte oft durd) 

Reduction bildet, u, aus K., Nik 
kel, Eifen, Wißmuth u. fs w. be: 
fteht. Andere nennen den KKoͤnig 
fo. — KSpiegel, der mit fpie: 
genden Flächen verfehene Eryftalli: 
firte SpeißK. — KStufe, Stüd 
KErzes, bei. in Mineralienfammt 
lungen. —  Kobelts: Zara: 
tion: zu biefer treten in Sachſen 
das Bergamt, die Gewerkſchaftsvor⸗ 
fleher und BlaufWIntereffenten 
zuiammen, muftern bie vorgeleg: 
ten KProben,: und fchreiben ihre 
Würderung auf Zeddel, wo dann 
bie KZare durch Mehrheit ber 
Stimmen feftgejest. wird, — R.: 
Bitriol, 1) = [hwefelfau: 
rer &.,. zerreibl. Mineral, fty: 
ptiſch ſchmeckend, enth. faft 4 8. : 
Oxyd und 4 Schwefelfäure, fieht 
roth, bildet meift Baden und Ne 


berzug, und bricht bei Bieber. 2) 


Barbige Würfel, die ſich durch Ber: 






ein Schweinfta 
boden erhöhet fteht. 





mit 1600 
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bindung bed KMetalles mit Bi: 
triolfäure bilden, — 
fteinfalz, kalkfoͤrm. Verbindung 
des K. mit Weinfteirifäure, fo wie 
im KZuckerſalze mit Zucker— 
fäure. — KZeche, vol. KGrube. 


Weins 


s Koben, enges Gebäude, bef. 
der über den Erd: 


Kober, 1) = Kiepe, Las 


bel, das bekannte geflochtene, tie: , 
fe Behältnig mit genau anfchlieffen: 
dem Dedel; 2) ein Fach zum 
Fiſchfange. Kobern, 1) im & 
fangen; 2) durch Handlung, die 
man mit dem K. auf dem Rüden 
treibt, jo und fo viel gewinnenz 
daher Koberjube .u.f. f.; 3) 


entwenden; daher KEifen, ver: 


avbeitetes Eifen, das. mandye Hütz 
tenleute entwenden; fo heiffen aud) 


zwei Eifenblehe, bie auf ein» 
der gelegt und glatt geſchmiedet 


werden. — Ktebhen, das unbes 
fugte Auögreifen einer Grubenge⸗ 
werkſchaft aufferhalb des ihnen vers 


liehenen Feldes, oder ‚vielmehr. das 
widerrechtlich gebaute Feld ſelbſt. 


— Kobernuß, f. Pferdenuf. 
U Robi,-Gobi, chineſ. Scha⸗ 


mo, 400 M. lange, v. Gebirgen 
umgürtete, öde und bed Anbaues 
unwürbdige, fehr body geleg. Ehene 
in Afien, v. Zibet bis zum ſuͤdl. 
Abhange des Gebirges: Chan—⸗Gai 


ſich ziehend, erzeugt. nur Salzkraͤu⸗ 


ter an ben Salzſeeen, an den Ring: 
gebirgen aber wichtige Pflanzen u, 
Wild, darunter aud), wieman will, 
Einhörner. (?) Ä 
Kobielin, Kobylin, preuff, 
Etadt im pofener Kr. Krotoszyn, 
Einw., ftarfen Märkten, 
ſchoͤnem Schloſſe und Cloſter. | 
Kobies, altägyptiiher Ort in 
Mareotis. | Ä 
Koblenz, fälfht. f. Coblenz. 
Der Reg Bez. hat auf HAM, 
9 362000 E. in 14 Kreifen, und 
die Stadt faft 16000 Ew,, nicht 
aber, wie 8. II, ©. 19 fteht, 


‚eine Univerf.; dagegen aber ein 


— 


412 Kobold — 


Obertrihunal, Seminat, Thierarz⸗ 
neiSch., Fabr. für lad, Blech⸗ u. 
Toͤpferwaaren, Weinhandel us ſ.f. 
Der Kreisv. E. bat: 40300 E. 
— So bh. auch der helvet. Flecken 
am Zuſammenfl. (an ber Conflu- 
entia) der Aar u, des Rheins, im 
C. Yargau, ' 
Kobold, 1) ein Poffenreiffer z 
vergl. Kobalen; 2) = Gnom, 
Erpgeift, bef. dee Berggeift od. 
das BMännden, BGefpenft, 
Kapuzer, BMöndz er follte, 
nad. früberm Aberglauben der 
Bergleute, biefelben gern zu feiner 
Kurzweil neden, und:darüber laut 
laden, auch fih durch ein, aus 
7 Metallen: gegoßnes Gloͤckchen ei: 
tiren laffen, und in vielerlei Ges | 
ſtalt erfcheinen; der KFürft if 
KRübezahl. 3) = Burzelbaum und | 
4) —=, Stehaufchen; 5) faͤlſchlich 
für Kobelt od. Kobolt. — Au 
der Waldteufel der aberglaͤubiſchen 
Jaͤger, und bei den Islaͤndern der 
Teufel, ſo wie Jeſ. 34, 14 der 
uhu, h. Kobold. 
Koboris (a. G.) Inſelchen bei 
Arabien. 
—Kobeos (a. G.) kaukaſiſcher 
Fluß. u 
Kobryn, Kobrino, Kreisſt. 
im. ruſſ. Gouv. Grobno , mit gries 
chiſcher Abtei, . Br 
Kobfe, in. Weſtph.— Spinne; 
Kobewebſe, — Spinnenwebe; 
Kobsmildh, das Kindspech. 
Koburg, ſ. im C. Einer ber 
hieſ. Jahrmaͤrkte hat den Rang 
doch nicht die Wichtigkeit) einer 
Meſſe. Das Amt ©. hat, ohne 
Stadt, 34 QuM. und 9700 
Seelen. S. auch Sadjfen. 
- KRoburger ( Ant.) ber. Bud): 
drucker und Buchhändler zu Nürn: 
berg, ft. 15135 feine Bibelausga— 


RKoch iſt auch eine breiantig ‚ges | 


1 


Kochendorf 


kochte Speiſe, beſ. ber (beſſer wohl 
das) ſogen.aufgeläufeneKoch 
aus Eiern, Aepfeln, Krebſen u.f.w. 
Koch, 1) Dei. Gfr., geb. 1703 
zu Gera, einer. der größten deut: 
ſchen Schaufpieler, gründete Bühnen 
zu ‚Leipzig. und Hamburg, u. ft, 
1775. gu Berlin. 2) Chpy. Wilh. 
v. K., geb. 1737 zu Buchsweiler, 
Heft. zu Straßburg 1813 als Mit: 
glied des Zribunals und berühmter 
Diplomat; in ber Revolution ver— 
theidigte er die Monarchie. 
Kochanowsky (Joh.) einer 
der beſten poln. Dichter, lebte v. 
1532 bis 4584. | 
Kohäpfel und KBirnen 
bilden keine Geſchlechter, ſondern 
bezeichnen diejen.. Sorten, die zum 
roben Genuß wenig taugen; R.: 
Bohnen, KErbfen, Kkin: 
fen u. bergl. m. aber foldye,. die 


Auch | fi leicht und ſchmackhaft zuberei⸗ 


ten laſſen. — Koch-Buch, f. 
Kochkunſt. 

Koche, Choche (a. G.) Stadt 
in Babylonien. 

Kochel, Nebenfluͤßchen des Zak— 
kens im ſchleſ. Rieſengebirge ober— 
halb Schreiberau, bildet den 25 
Ellen hohen, maͤchtig donnernden 
Kochel-Fall, einen der ſchoͤnſten 
in Deutſchland. 

Kochelſee, fiſchreicher bair. 
Ger, 3 M. breit u, 4 M, lang, 
im. Sfarfreife. \ | 

Kochem, f. im C. 2 f 

‚Kochen, f. ſieden. Der Wein 
kocht in der Traube, wenn ihn 
die Sonnenhise bei heitrem Herbſt— 
wetter zur Reife. und. Süffigkeit 
bringt; das Blut: kocht, wenn eg 


durch Beweg. oder "Leidenfchaft: in 


fchnellern, erwärmendern Umtrieb 
gefest ift. Man kocht die Schiffe- 
planten: od, macht fie gar, wenn 
man fie.in dem, mit fiebendem Waf- 
fer umgeb, Kochflott biegfam wer: 
den: läßt. Recht Eoden, in 
Franken ſ. v. a, ſich derb erpecto: 
riren. Ba 


Kochendorf, Schloß u, Blof: 


Kochenille — Kochmonat 


fen und neue anſehnl. würtemberg, 
Galine im Amte Nedarsulm, am 
Reckar und Kocher, 

Kochenille, faͤlſchl. für Co- 
‚chenille, deren Pigment die Ba: 
ſis des Karmins iſt; f. lesteren, 
auch die Art, Fadeldiftel (mo aber 
ft. Cochenillehlattlaus zu lefen ift: 
ESchildlaus) und Eofchenill, Das 
Thier h. Lat. Coccus Cacti; f. 
Schildlaus. In Merico Lebt bie 
Bald Goch. (Granasylvestria) 
wild, und bie zahme h. Meste- 
que-Coch. Der EStoff, der in 
der ©, die Hälfte des Gewichts be: 
trägt, findet fih auch in andern 
Shildfäufen (f. Kermes), ift fprö: 
de, glänzend und Fermefinroth.. 

Kodher, in Suͤdd. auch Ko: 
hert, blechernes, langgeſtieltes, 
unten weiteres Gefaͤß, vorzuͤglich 
Kafeh darin zu ſieden. 

Kocher, wuͤrtemberg. Fluß, 
entſpr. als rother K. bei Ober— 
kochern, als ſchwarzer K. bei 
Kochersberg, vereinigt ſich bei Un— 
terkochern, muͤndet bei Kochendorf 
in den Neckar, und gab fruͤher der 
tandvogteiam Kocher ben 
N., weldhe.5 Oberämter und El: 
mwangen zur Hauptftabt hatte. 

Kochet, in Franken: fo viel, 
als man auf einmal kocht, 

KRochflott, oblonger, mit Kup: 
fer befhlagener Kaften, worin man 
die mit Waffer ganz ee 
planfen durch Sieden biegfam macht. 


Kohgefhirr, vergl. Neu: 


wied und GanitätER®. Die ge: KR 


meinfien KE—e find der Keffel, 
Topf, bie Pfanne und Gafferole, 
und das fchlechtefte darunter ift 
der Zopf. 

Kohheerd, Sparh,, ein 
folder, wo — zu Erfparung an 
Brennmaterial — das Feuer in 
einem Behälter innerh, des Heerdes 
brennt, und von da > Geſchirre 
geleitet wird; es giebt viele Arten 
deſſelben. — 

Kochheim, ſ. Cochem. 

Sach⸗Woͤrterbuch. Bd. 5, 
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Kochholz, zum Heerdfeuer be⸗ 
flimmtes gekleintes Holz. 
Kochin, ſ. im C. Im Lande 
wohnen viele Thomaschriften. 
Kohinchina (fpr. Kotfchin: 
tſchina) h. als Theil des Staates 
Anam jest Chang; fonft gehörte 
es zu China. ©, im C. 
Kohino, Seefleden auf ber 
griehifhen Infel Lemınos. 
Kochiſcher Klee, f. Klee, 
Kochjunge, d. i. Lehrling u. 


Sehuͤlfe eines Koches; auf Schiffen 


h. er Kochsgaſt, Kochsmat. 
Kochkelle, Keoͤffel, Ki: 
chenK., Kuͤ hen E31) der lang: 
geftielte platte Holzlöffel, womit 
man Speifen umruͤhrt und zum 
Vorkoften ausfchöpft; 2) eine Art 


Fluͤgelſchnecken. — KKraͤuter 


ſ. v. a. Gemuͤſe. — KKunſt, kei: 


ne ſchoͤne, aber zu allen Zeiten ver: 
ehrte Kunft, .deren Ausübung zu 
manden Beiten fogar zünftig ge: 
macht wurde, u. fow. im Xllgem., 
als in Beziehung auf einzelne Speis 
fen (auch warme @etränfe u. f. w.) 
in den Roh: Büdhern behan-- 
delt wird. 
Kochlias (griech. — Schnek⸗ 


ke hieß bei den Alten a) jede 


Schraube; b) bie Wafferfchraube, - 
WSchnecke; c) die. Wendeltreppe. 

Kochloch, 1) einzelne Wer: 
tiefung im Heerde ber Feldkuͤche; 
2) v. a. Feldkuͤche. — göf: 


| f: 
‚felbleh, KBret, biecherne 


oder hölzerne Vorricht., Quirle, 
ffel u. ſ. m. durch Löcher fo 
zu ſtecken, daß fie aufgehoben und 
doch gleich zur Hand find. — R.: 
Machine, mandfaltige Vorricht. _ 
sum Kochen, um fow. an Brenn: 
materiale, ald an Raum zu erfpa- 
ren. Gie bildet ‚gewöhnlich einen 
Haupttheil des KO fens, welcher 
lestere feit 60 — 65 3. bekannt, 
aber exit in neuerer Zeit haͤufi 
geworden iſt. — KMajoran if 
ber fyrakufifhe oder Topf. — 
KMonat, 1) der Auguft, weil 
8 


- Meerwafler, 


‚Dalogene oder Chlor :Na: 


Kohspumpe, HandPp., womit 
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dann die Trauben am ftärkiten 
kochen; 2) ein warmer September, 
. Kohone (gried,.) 1) das Kreuz: 
u. 2) das Guduls: od. Schwanz: 
bein. \ 
Kohpfanne, = Casserole. 
Kochroſinen, f. KorbR. — 
Rod: Salat, dbergem. Garten: 
oder Schnittjalat. 

Kochſalz, Kühenfaly, ge: 
meines ©,, 1) das natürt., ift 
das Steinſalz; 2).das Fünftl., aus 
Salzwafler ‚gewonnene; ſ. Salz; 
3) alö chemijcher Stoff betrachtet, 
ift es einer der allgemeinften, fehlt 
in feinem Theile des belebten Dr: 
ganıfmos, madt 24 Procent im 
in den Galzquellen 
aber 5 bis 25 Proc. aus, u. wird 
vom GShem. in glühenden Zieneln 
oder durch falzfaure Barytauflöf. 
gereinigt. Dann ift es weiß, wiegt 
Day, decrepitirt in ber Die, ver: 
glatt fihb mit Lehm, und befteht 
aus $ Natron und’ 3 Salzfäure; 
baher h. ed. auch ſalzſaures, 


tron, Natrum muriaticum. 
Bei Oken bildet es die Ate Sippe 
ber. Waſſerſalze. — KSAether, 
ſ. Salzaͤther. — KS G ei ft, K. 


SSäure, KSSpiritus, f.| 


Salzſäure. Kobhfalzfauer.., 
ſ. falzlauer.... 

Kohfhaufel, flarfer Spa: 
ten, dad Frifcheifen (nad) beendig: 
tem Streden) zum Koden im 
Herde umzuarbeiten. — KSchlak— 
fe, = Friſchſchl. — KSchmie— 


den geſchieht mit dem, waͤhrend des 


Streckens coanulirten Roheiſen; 
der Schmidt laͤßt dann die Baͤlge 
ſtaͤrker an, und arbeitet die Maſſe 
ſo durch einander, daß ihre Conſi— 
ſtenz gleichförmig wird, — Koch- 
ſchwaͤmme, 4)alleeßharen Pilze; 
2) insbeſ. die Reisker. — Koſchs— 
gaſt, KMat, ſ. KJunge. — 


man auf Schiffen Fluͤſſigkeiten aus 
den Faͤſſern pumpt. 
Kochftedt, preuſſ. Stadt mit 














Kohone — Kober 


1300 Einm,, im RegBez. Magber 
burg, ‚Kreis Ajchersleben. 

Kohftüc if befannt, Sn 
KStuͤcke zerhauen b. ſ. v. a, über 
die Rlinge fpringen laſſen. — K.⸗ 
Wein, = -Speife Wi. — Wild: 
pret befteht beim Nothwilde aus 
Halt, Bruft, Seiten, Krieben und 
Bümmern. — Kduder, f.v.a 
Farinzucker. 

Kochumer Sprache, 1) — 
Rothwaͤlſch, Kauderwälihz 2) Ju— 
biichdeutich ; 3) Spigbubenfprache ‚ 
d. i. ein verändertes Deutjh mit 
Flickſyllben, z. B. Nöbönibig ftatt 
König. 

Kock, poln. Städtchen in der 
Woiwodſchaſt Podladien, 

Kocke, f. Kogge. 

Kocdel, das untere Querholz 
am Ochſenjoche, das am Halfe zu 
liegen fommt. ’ 

Kockel und Kodelburg, 
f. Kofel und Kofelburg. 
Kodelsförner, ſ. Monb: 


famen. 

Koderftüd, ſ. Kokerſtuͤck. 

Kockingur, brit. Feſtung 
in Myſore, in Oſtindien. 

Kodaka, die ſchriftl. Ehepa— 
cten bei den Marokkanern, 

Kodama, bohnenfoͤrmige, blei— 
graue, japaniſche Münze aus 7652 
thigen Silber, in ungleidher Sröffe, 
wird dem Berfäufer gewöhnlich 
zugewogen. 

Kodaniſcher Meerbuſen 
1) der Alten, iſt die Oſtſeez 2) hei 
Neuern ſ.v. a. Kattegat; der Na— 
me kommt von Kodanonia, d. 
i. Scandinovia, Schonen. — Die 
KRodanen hingegen waren ein a. 
Volk im füdlichen Arabien, u. Ko: 
dane war eine aflatiihe Inſel 
bei Gedrofien, | 

Koddern, in Norddeutſchland 
— wafden. 

Kodebed, fällh!. fl. Caude- 
bec, feiner Hut aus faämmerwols 
le und Kämelhaar, zuerft zu Cau⸗ 
debec gefertigt. dee 
Koder, ſ. v. a. Kader. 


Kodjat — Köhler 


Kodiak, f. Kadjak. 
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Naſenloͤchern. — Köherwurm, 


Kodonen (griedh.) Gloͤckchen, ſ. Pholade. 


u. zwar 1) die der Maulthiere u. 


Koͤck, derjen. Moordamm, der 


Pferde; 2) die der grieh. Kodo- das Wafler hinter den Marfchen 


nopboren, d. i. der Wactoffi: 
ciere, welde zu gewiſſen 3eiten 
daran fchlugen, worauf die Wacht: 
poften antworten mußten. 

Kobdbreti Benni, das Berg- 
fett aus einer perj. Höhle, in’ ber 
Provinz Daraab, 

Kodrioh, altmakebonifche 
Stadt. 

Kodros, latein. Codrus, der 
letzte K. v. Athens er. opferte ſich 
beim Kampfe gegen Sparta im J. 
der Welt 2913 freiwillig fuͤrs Va— 
terland auf, und dieſer Ebdelthat 
zum Gedächtniffe wurde die koͤnigl. 
Würde aufgehoben. — „Aermer 
ald Codrus ** bezieht ſich auf ei: 
nen gew. lat, Dichter fpäterer Zeit. 

Kodfha, Kodija (türk.) f.v. 
a. Sroffohändler. 

Köben, ſehr E. preuff. Stadt 
an der Oder, im Reg.Bez. Breö- 
lau, hat eine Salzniederlage. | 

Köberling, der Bifamapfel. 

Köblein, Stüdchen einer aus 
den Schirbeln gefchmiedeten Eifen: 
ftange ; ein folches giebt allemal 
zwei Bleche. 

Köbler, in Baiern ſ. v. a. 
Koffitez Köblergut, ſ. v. a. 
Erbgaͤrtnernahrung. 

Köher, 1) langkylindr. Be: 
haͤltniß, bef. für Pfeile u. Schreib: 
federn ; 2) das Gehäufe, worin ſich 
der Schaft des Steuerruders be: 
wegt, und überhaupt jeder Ko: 


ker; 3) == Geelöder, ein Pflan: | E 


zentbier,. 

Köher (3.Chph.) geb. zu Lo: 
benftein 1699, get. ale Profeflor 
ber Zheologie und bekannter Kir: 
henhiftoriter zu Sena 1772. 

Köherbaum, Sf. Korallen®, 
— KKorall, ein Seeköder. im 
kaſp. Meere, durchſicht., v. der Dik— 
fe einer Borfte. — KNafe, ein 
filberfarb. Boͤrs mit röhrenförm, 


vom plöslihen Eindringen in od, 
auf die Rönne abhälr. - 

Köddern, ſchwatzen, Eofen. 

Köder, 1) = Fled, der auf 
den Schuhabſatz kommt; 2) ftatt 
Kader; 3) = Aas, Lockſpeiſe des 
Zägers und des Fifchers, h. auch 
Queber. — Ködern, mit Kb: 
der loden. Man Eödert, koͤrnet 
od, Eörret bei. Fifche an den Drt 
bin, wo man zu angeln gedentt, 
indem man dafelbfit Grundkoͤ—⸗ 
der einwirft; dieſer begreift nicht 
nur die vielen KArten, ſondern 
aud Malz, Mehl, Oelkuchen, Brod, 
Bohnen u, f. w. . 

Ködernath, beim Beutler eine 
ſolche, wo er die Stüden nicht übers 
fchlagen an einander, fondern fo 
nähet, daß Schnitt auf Schnitt fällt. 

ödille, — Stinkchamille. 

Köffelei, db, i. Spitzbuͤberei 
der Schäfer 

Koͤflach, ſteiriſcher Kleden im 
Kreife Gräs, in ber Nähe ſehens⸗ 
werther Höhlen. | 

Köeg, Sf. Kaag. 

Köge, daͤniſche Hafenftadt auf 
Seeland, an der Köger Bucht, 

Kögler (Ign.) geb: 1660 zu 
Landsberg in Baiern, ‚Sefuit und . 
Miffionär in China, ward Manz 
darin und bed Kaifers Liebling, 
und ſtarb zu Peking 1746. 

Kähalom, 1) = Stein: 
berg, ungariiher Fleden ber Ge: 
fpannidaft Dedenburg, hat 1300 
inw. 2) j. Rappes oder Reps. 
Koͤhk, f.v. a. Hederich. 
Köhleimer, bald lederner, 
bald hölzerner und mit Eifenreifen 
beichlan. Eimer, worin der Kano: 
nier den Wifcher anfeuchtet; fein 
Umfang richtet fi daher nad) dent 
Galiber der Stüde. 

Köhler, 1) = Kohlenbrenner, 
befonders iniofern er zünftig iſt; 
2) N 3) der Koh⸗ 

Ä * 
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Koͤhler — Koͤlke 


tens, d. . Brandfuchs; 4) ein ge⸗China, hat auf 4035 UM. nur 


wiſſer Ruͤſſelkaͤfer; 5) = Kohl: 


fifh, KMund, Pollad, Rohl: |dun 


Mil, Einw. v. ziemliher Bil- 
und Betriebfamkeit, u. noch 


maul, Blanfer, Gadus car- Junabbängige Stämme der Miaofe. 


bonarius, ein Oſt- und Nordſee— 


fiih, befond, um die Orkaden, nur |Erbredhen von fih geben; 


Köken, = toten, db, ti. durch 
auch 


14 &. lang, doch bis Z0 Pfd. ſchwer; | Alles durch einander reden. 


er ſieht glänzendſchwarz, unten 


— giebt aus der Le: |2) ein Pferd, dem es immer 


Köler, 1) = Lrippenfe es 
r⸗ 


er Thran, und wird fuͤr Stock— — aufſtoͤßt. 


fiſch verkauft. 


odla (a. Se Meerbufen bei 
a. 


Köhler (Joh. Dav.) geb. 1684 |( oder an?) Eub 


u Colditz, geft. 1755 als Prof. zu 
Öttingen, bekannt als Geſchichts— 
— u. Numiſmat., wobei ihm 
ein Sohn Joh. Tobias (geb. 1720 
u Altorf, geft. 1768 als Profef: 
or zu Göttingen) beiftand. 
Köhlerbarſch, KBörs, ber 
fhwarze B., Perca atraria.. — 
KBurſche, angebender Koͤh— 
lerknecht oder Gehuͤlfe eines 
zuͤnftigen KMeiſters od. Koh— 
lenbrenners. — KGlaube, blin— 
der, nur auf Ausſage eines Andern 
beruhender Glaube; ſ. Fider 
carbonaria, Kohuͤtte, an 
Form einem Solbatenzelte ähnlich, 
und wie biefes ins Ufer gebaut, 
ee fih immer bei KStätten, 
.t. Plägen, wo ber K. eben jest 
kohlt. — KRraut, 1) der feu: 
lenfoͤrm. Bärlapp, J Lycopodi- 
um; 2) der aͤchte Ehrenpreiß. — 
KMeifter, 1) f. unter KBur: 
ſchez 2) der bei Huͤttenwerken bie 
angefahrenen Kohlen übernimmt 
und bemwirtfchaftet. i 
Köhlerifhes Werkzeug, 
f. Photometer. 
Ködlgarten, anfehnt. Höhe 
des bad. oe im Wie: 


lim Orenburger 


Koͤlaͤ (die hohlen) hieffen alt: 
griechiſche Infelhen bei Troja. 

Kölbel, 1) fußlange 4edige 
Eifenftüde, die aus den Deulen u. 
Stürzen gefchmiedet werden; ber 
KAufhebel bringt fie unter 
den Zinnhammer, mo fie breit ge— 
fhmiedet werden; 2). v. a. Stür- 
zel. — Kölbel von Geifin 
ift eines der, durch Bergbau rei 
gewordenen ſaͤchſ. Adelsgeſchlechter. 

Kölbirne, eine kegelförmige, 
gute und dauerhafte Sorte, 

Kölbleinfraut: 1) das 
groffe ift bie braune Leberblu: 
me, eine Anemone; 2 das klei— 
ne iſt die gemeine Becherblume, 
Poterium Sanguisorba. So h. 
auch der gem. Wieſenknopf, San- 
guisorba oflicinalis. 

Kölen, f. Kijölen. 

«Kölefyrien, f. Coͤleſyria. 

Köleten (bie grofien und kl.) 
2 alte Völker in Thrakien. 

Koelga, ruff, Kofakenftädtd. 
reife, am Umel: 
fi; in der Nähe Kalkhöhlen. — 

Kölhof, f. Kelnhof. 

Koͤlia (griech.) 1) Unterleib; 
2) Magen;z 3) Gebaͤrmutter. Pas- 
sio coeliaca, ber weiſſe Fluß. 
Kölialgie, fe im © Kölii: 
tis, Bauchentzündung. Kölio: 
fele, Bauchbruch. Kölio: 
phthoe, BSchwindſucht. KR dlio: 
phyma, BGeſchwulſt. Kölio: 
pyofis, BAbsceh. KRöliorrhöe, 


Baudhfluß, = Diarrhde. Kölio:, 


tifch, den Unterleib veinigend. 
Koͤlke (bibl.) flatt Kork. 


Kölle — König 
Kölfe,. 1) = Rolle, dası 


Dfefferfraut; 2) ein efbarer Fluß: 
fh bei Nürnberg. 

Kölleda,f. im C. 

Kölje, dad Männden — und 
Kölje Quene, das Weibchen 
ber Quafente. 

Köln (ſerbiſch) ein Elbdorf nächft 
bei Meiffen, mit ftarkem Weinbau. 

Köln, 1)- fälfhlid für Coͤln 
un 2) (ſerbiſch) fiehe 

n 


in. 
Köln, faͤlſchl. für Eöln, f. im 
C. Der gt auf 61} AM. 
am 340000 len in 13 Kreiſen, 
der Stabtlreis C. gegen 57000, 
ber kandkreis gegen 31000 Einw. 
Der Dom ift 200 €. lang u. 90 
breit, aber nur halb ausgebaut, 
und hat im Chortheile 100 E. Ho: 
be. — Eödlnifhe Mark, das 
allgemein in Deutfchland nültige 
Gold: u, Silbergewidt ; ſ. GoldG. 
und Silber. — Coͤln. Garn, 
Cölner G. Köllerfaden, zu 
Strümpfen, Zeuchen u, vom Schu: 
fier zum Steppen benust, iſt weif: 
feö gezwirntes Garn. — Gölni: 
des Waffer, j. Eau de Co- 


ne 
ölner, fälfhl, Keller, 1 
f.v. a. Hüfner; 2) = Amts: 
teller, in Deftr. und am Nie: 
berrheine ungefähr ſ. v. a. Rentbe⸗ 
amter; Koͤlnerei, Kellerei, 
Amtskellerei, Sprengel eines 
Koͤners; Koͤlner hof, Köln: 
bof, Kellerhof, zinspflichtiges 
Hleineres Landgut. 
Kölnifh, f. unter Köln. — 
—— Dudftein iſt ber 


af. 

Köloma (grieh.) rundes hob: 
led ee Koͤl * 
phthalmos, eın Hohlauge. 

Koͤlos (a. G.) Hafenoͤrtchen am 
Hellespont. 
Koͤlſchner berg, ſ. Kletzſchen⸗ 


znaäſthaſis (griech.) das 
(he Gemeingefuͤhl. 
ie yo bo. * dammerich. 
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Koͤngen, wuͤrtemb. Flecken u. 
Schloß im OAmte Eßlingen, mit 
1500 E., ſtein. Neckarbruͤcke und 
roͤmiſchen Alterthuͤmern. 

Koͤnig iſt auch 1) in der Bi— 
bel ſ. v. a. Fuͤrſt, Familienhaupt; 
2) der beim geſelligen Schieſſen den 
beften Schuß gethan hat; 3) un: 
ter den Pomätfhen ( Elbkahnzie: 
bern) ber vorderftez 4) der mits. 
telfte der 9 aufgejesten Kegel, der, 
wenn er allein umgefchoffen wird, 
für 3 gilt; 5) der vornehmfte, ob⸗ 
wohl unmädtigfteStein im Schad): 
ipiel, mit deſſen Verluft auch der 
ber Partie verknüpft iſt; er geht 
nur 1 Schritt, doch nad allen 
Richtungen; f. au rodiren ; 6) 
auf deutſchen Karten in jeder Kar: 
be das Ate Blatt; im Tarok hat 
der König in feiner F. den iten 
Rang, und h., wie in &Hombre, 
Force; in lesterem geben die 3 
Matadors darüber; im Whift hat 
er den 2ten Rang. — 7) K. der 
(Gäug:) Thiere, ber Löwe; K. 
der Vögel, a) der Adler; b) - 
das Goldhähnden; ec) der Zaun: 
fönig. — Grüner K., der Wei- 
denzeiſig. — SR, der Metalle, 
das Gold. — 8) f. Bohnenfönig. 
9) Der Haufen v. Halmen, den bie 
Schnitter auf dem Felde ftehen 
lafjen, und oben zufammenbinden, 
um daran ein Merkmal zu haben, 
wo fie zu ſchneiden angefangen. 
10) Rother R., f. im R. 


16) Beim Stärfemader: das 
nad) den Einmöfchen des Schrotes 
in, ber Mitte Auffleigende Gut. 17) | 
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der Vorfteder am Pfluge, wo: 
buch) man den Pflugbalfen mehr 
vor = oder mehr hinterwärts befe: 
ſtigt; in jenem Falle wird tiefer, 
in dieſem feichter gepflügt. 
König, 1) I Matth., zu Al: 
torf geb. 1616 und als Profefior 
geft. 1699, guter Philolog, deſſen 
Bibliotheca f&hlehthin ver Kö: 
'nig bh. 2) Samuel Heinr., ber. 
Driental.,geb.zu Bern 1670 u. geft. 
1750. 3) Defien ©, Samuel, als 
Mathem. berühmt, geb. 1712 zu 
Büdingen, geft. 1757 im Haag. 
4) Ant. Fri., guter Portraitmaler 
2 Berlin, lebte 1722— 1787. 5) 
. Ulr. v. K., geb. 1688 zu Eß⸗ 
lingen, geſt. als Caͤrimonien M. zu 
Dresden 1744, ein beliebter Dich: 
 terı 6) Chph. Shilf, anjegt Re: 
etor zu Meiffen, ein ausgezeichne: 
ter Philolog. 7) Valentin, deffen 
Adelslex. ſaͤchſ. Geſchlechter (erfchie: 
nen 1727 — 36) ſchlechthin der 
König heißt. 8) Joh. Sam., 
Schuhmacher und glüdliher Na: 
furdichter, zu Königsfee wohnhaft, 
König : Friedrid - Wil: 
belms:Stuhf wollten Mandye 


König — Königlich 


doch laſſen die wenigften Völker 
fi eine folche gefallen. 4) Kön i— 
gin des Herzens, = Geliebte; 
meift eine Facon de parler. 5) 
K. der Naht, a) in der Bibel 
u.f.f. der Mond; b) in der Zau— 
berflöte: das böfe Princip, 6) K. 
der Metalle, — Silber. 

Königin:Apfel, = Königs: 
apfel.— 8R.:Charlotten:In= 
feln, f, im &. — K.ECh ar— 
lotten-8andfpise, am füb- 
weftlihen Rande der Infel Neu— 
hannover. 

Königingräs (faͤlſchl. Kö- 
nigsgräs, da bie Stadt nebft Zu— 
behör das Leibgebinge ber Koͤni— 
Hinnen ausmadht) 1) Kreis im 
nordöftlihen Theile von Böhmen, 
meift fehr bergig, hat auf 604 
AM, degen 265000 €. und ftarfe 
innen: und Tuchweberei. 2) Def: 
fen Hptftadt , eigentl. Gradecz,, 
Kralowny-Hradecz, wichti- 
ge Feftung am Adler und der EI. 
be, hat 5750 Emw., 7 Kirchen, ein 
Bistyum, Waifenhaus, Gymna: 
fion und ſtarke Tuchfabrik. 

Königin = Grafidhaft, f. 


das Borgebivge Stubbentammer 
nennen. | 
KönigrGeorgs: Hafen, 
an ber Sübküfte. von Neuholland. 
— 8.:8.:3nfeln, f. im G. — 
8.:G.:Sund, 1) ſ. v. a. Noot⸗ 
kaſund; 2) Meerenge an der Suͤd— 
weſtſpitze Neuhollands. 
Königgräs, ſ. Koͤnigingraͤtz. 
 Königheim, Koͤnigsheim, 
8 Leining. Flecken im badifchen 
mte Biſchofsheim, mit 1800 €. 
und ftarfem Weinbau. 
Königia, erotifhe Pflanze, 
bei Ofen ald Samenampfer in der 
‚4. Zunft der 6. Claſſe. 
Königin, 1) des Himmels, 
bi. a) im Heidenth. Juno; b)in 
ber Bibel die Ceder; c) bei den 
Kathol. die Mutter Jeſu. 2) K. 
der Bienen, f. Weifel. 3) Nicht 
nur Gemalin eines Königs, fonbd. 
auch eine ſelbſtherrſchende Frau ; 


Queen. — KHof, f. Könige: 
hof. — KInſel, an der höhern 
Meftküfte von Norbamerica, bei 
Neualbion. Kraut, der 
Bauerntabai — KPflaume, 
f»Reine Claude, — KBaffer, 
Miihung v. Vitriolöl und „A. bis 


4 Galpeter, womit man zu Bir: 


mingham das Silber v. allen an: 
dern Metallen völlig reiniget. 

König: Rarls:Infel, 
der Weſtkuͤſte von Grönland. 

Königlein, 1)=Baunfinig;. 
2) das Soldhähnden; 3) purift. 
a) für Ariftofrat; b) für Vafall, 

Königlihes Amt Chrifti, 
feine Wirkſamkeit bei der Weltre 
girung, bei Lenkung feiner Kirche, 
und bei Beglüdung der ‚Kinder 
Gottes, : 

Königliher Canal, fchlecht 
beftellter Ganal im ruſſ. Gouvern. 
Minel, verbindet durd den Mu— 


an 


* 


Koniglich — Koͤnigebruck 


chawez und bie Pina den Dnepr 
mit dem Niemen, alſo das ſchwarze 
ch ſchwacher Univ., 2 gel. Geſellſch., 


und baltiſche Meer, — ©. au 
Languedoc. — SKöniglide 
Binde dient aus des Cheirurgen 
Dand bei Kopfverlegungen, 
Königl. Flagge ift im See— 
treffen bei den Engländ. die rothe, 
bei den Spaniern die blaue; 

Köntgsaden, ſ. Kiraly:Falva. 

Königsammer, f. Orfolan. 
— KApfel, 1) der Königinnen: 
apfel, ſ. Reinette; 2) eine an: 
dere gute Aepfelfortez 3) die Ana: 
nad, — KBad, db. i, Spießglas, 
weit deffen Einwirkung nur bas 
Gold verihont läßt. — KBann, 
4) die höchſte richterl, Gewalt im 
Lande, und zwar urfprüngl., info: 
fern fie in des Kaiſers Namen 
ausgeuͤbt wurde ; 2) Gelbftrafe für 
wichtige, der Eaiferl, Majeftät zu 
nahe tretende Vergehungen; Pipin 
feste fie auf 60 Schillinge, und 
fpäter betrug fie gewöhnlich 100 
Mark löthigen Goldes, — Kö: 
nigsbauch, die fihöne nordame— 
ricaniihe Glasjchlange ober 
der Dickbauch. 

Königsberg, 1) = KHuͤ— 
gel, hoher Berg an ber Gränze 
der Gefpannfchaften Zips, Goͤmoͤr 
und Eiptau, — Hier entipringt 
die Gran. — 2) = Kynsberg, 
Berg und Burgruine im fchlefifcher 
Fürftth. Schweidnitz, liegt höchft 
malerifh überm Dorf Kynau, u, 
beißt mit Zubehör eine Herrſchaft. 
—3)= Künsberg, Klinko: 
wis, Berg mit dem Reſidenzſchl. 
eines Burggrafen, und Städtchen 
im — — Troppau. (2) — 
4) Dſtpreuſſ. Rgbezirk, hat. auf 
405 
unter 


AuM. an 570000 Ew., 
ten u.i.f.5 er ift faft völlig flach, 
5) Deffen Hptft., polnifh Krole: 
wiecz, am Ausfl. des Pregels 
ins friihe Haff, etwas befeftigt, 
mit Schloß, 3 Haupt: und 5 Vor: 
‚ftäbten, der Citadelle Friedr ich s⸗ 
burg, 4510 6., 57000 E. (ohne 


dar⸗ 


Kathol., einige Mennoniz- 
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7000 militär., doch mit 1050 Jud.) 
23 Kirch. 1 Synag., Frauenftift, 


7 latein. Schulen, Seminar, botan. 
Garten, Biblioth., Kriegs:, Kunft: 


und Hebammenfchulen, Zuder:, 


Seide-, Woll: , Metalle, Fayence— 
und a, Kabrifen, ſtarker Brau > 
u. Brennerei, Hafen, Zheater, ei: 
nigen Drudereien u. ſ. f. — Ge— 


‚burtsort v, Kant u. Jak. Theodor 


Klein. — Der Stadtkreis & 
begreift nur das Stadtgebiet, der 


Landkreis aber auf 17 OuM. 


25200 E. — 6) Preuff. Stadt im’ 
Rgbez. Franff,, an die Roͤrike, 
im Kr. Königsb, (der auf 204 
AM. gegen: 34400 Einw. enthält) 
bat 4200 Ew,, ein Lykeion, und 
mancherlei (doch nicht wicht.) Fabr. 
— 7) K. in Franken, Bild 
burghäuf. Burg und Städtchen, 
Sitz eined von Baiern umſchloß. 
Aemtchens, Geburtsort des Joh. 
(Müllerus) Regiomontanus, — 
Ss) 8. in Hefjen, großberzogl. 
heſſ. Städtdien und Aemtchen in 
Oberheffen, bat Bergbau: und 
Marmorbrüde, — 9) f. Uj:Banja, 

Königsbinde, f. Diadem. — 
KBirne, 1) die Muscate Ro- 
bine, eine deliccate Sommerbirne 5 


2) eine gute B. v. der Geftalt eis 


nes Apfels. — KBlau, Kar: 


be, gemeinfchaftlider Name der 


feinften blauen Farben, bef, aber 
der beften Schmalte;s Mandye nens 
nen auch das wahre (violette) Pur⸗ 
pur fü. — KBlume, bie Gidt: 
roſe. — Koͤnigs-Blut, Nadıs 
to eines hohen Mons 
archen. 

Königsborn, gHroffes preuff. 
Salzwert nebft dem Louifens 
foolbade,immeftphälifchen Kreis 
fe Damm. 

Königsbronn, würtemberg. 
Jagdſchloß im Amte Heidenheim. 

Königsbrüd, wend. Kun: 
berg, gräfl. Hohenthal-Koͤ— 
nigsbruͤck'ſche Standesherrſch. 
in der ſaͤchſ. dauſitz; das Städtchen 


120 Koͤnigsburg — Koͤnigsholm 


hat ein ſchoͤnes Schloß, 1200 E., jtem Dbftbau, im Amte Rochlitz, 
liegt an ber Pulsnitz, und liefert | Geburtsort des I, H. Ernefti. 
ayence, viel Töpfe, und beliebten] Königsfifh, 1 ).der Spie— 
wieback. . |gelfarpfen; 2) eine Makrelenart. 
Königsburg ift insbeſondre — KFifher, der Eisvogel. — 
das Fönigl. Schloß zu Prag. KFreund, f. Royalif. — K.= 
Königscäment, ein Pulver] Gat, auf holändifhen Schiffen :- 
en Reinigen des Goldes. — K. | Eleiner Play, dicht beim Piel 
hina, Cortex Chinae Regi- | wohin man Kugeln, Ballaft u. f. 
us favus, erft feit 1790 bei uns| w. wirft. — K Gelb, Kfarbe, 
befannt, kommt theils geſchaͤlt, tb. |1) das feinfte zerriebene Auripi— 
als ganze Rinde zu uns, und iſt gment; 2). v. a, citrongelbes, 
faft gefhmadlos. fchwefelfaures Quedfilber; 3) das 
Köninsdärferfhe Scalaftiefite Gold: und 4) Drange:Gelb. 
am Quedfilberthermometer zeigt | — KGraffhaft, f. King. — 
am Gefrierpunce 30, am Siede: | Rönigshafe, das Kaninchen. 
puncte 180 Grad. Königshayn, 1) fühl. Dorf 
Königsed, böhm. Stadt im| mit 1200 Ew., in der fhönburg. 
Taborer Kreife, ift Liechtenfteinifch. | Herrfch. Wechſelburg, bat fhöne 
Königsegg, KEck, eine| Biergärten und ſtarke Weberki; 2) 
ſchwaͤbige Bura, davon die uralten | preuff. Dorf in der Oberlauf., Kr. 
Grafen v. K, ftammen, melde | Görlis, an dem aus Granit beſte— 
fih 1629, wo fie reihsunmittelbar | yenden und durch Parkanlagen ver: 
wurden, in die Linien Rothenz|fhönerten Königshainer Ges 
fels und Aulendorf theilten.|birge, bat ein ſchoͤnes Schloß u, 
Graf 3. Nepom. v. 8.:Roth., | Garten, ftdrke Weberei, 1250 E., 
geb. 1790, refidirt zu Boros:Tenö | und wichtige Steinbrüde, 
in Ungarn; Graf Franz Zav.,| Koͤnigsheher, f. Paradies: 
» ungar, Magnat u. k. k. Kämme: |vogel. — KHof, ehem. 1) — 
ver, geb. 1787, refib. zu Aulen: | Palatium; 2) koͤnigl. Hofftatt od. 
dorf in Würtemb.; deflen Oheim | Refidenzichloß, 
Kranz bat bie mährifhe Herr:| Königsheim, ſ. Königheim, 
Ihaft Roͤſchitz. Königshof, Königinhof, 
SKönigsehre, f. Friedrich E. Rowy Dwur, Kralup D., 
Königseidechfe, grieh. Ba: | Eöniglihe freie Stabt im böhm. 
filif€, Lacerta Basiliscus, | Kr, Königingräg, an ber Elbe, hat 
‚oftind,, bis 2 Ellen lange, eßbare | 2900 Einwohner. 
und unfchädliche Eidechfe, bei Ofen] Koͤntgshofen, 1) bairifches 
ald Gefcheidurle in der 11: Lurch- Landgericht im UMainkr., im alten 
anf, hat 3 Kämme längs dem | Grabfelde, hat 10200 ©. 2) Defs 
bertheile, davon 2 auch Stadheln | fem Hauptftadt, an ber fränfifhen . 
enthalten, Soale, etwas befeftigt, hat ein 
. Königsente fheint die Man: | Schloß und 1400 E. — 3) Babi: 
darinenente zu bedeuten, — Koͤ- ſche Stadt mit 1400 E, im Amte 
nigsfarbe, f. Königs: Blau u. | Bifhhofsheim, geb. dem 5. v. kei- 
Königs: Gelb. ningen; Bauernfhlaht im Sabre 
‚Königsfeld, 4), Herrnbuter: | 1525. — 4) Preuff, Dorf mit 
Golonie und Erziehungsanftalt im 1000 Einw, in der Gegend von. 
bad. Amte Villingen ; 2) böhmifches | Göln. 
Dorf und- Mineralbad im Chrudi⸗ Königsholm, Königsin: 
mer Kr.; 3) ſaͤchſ. Df. mit groffem| fel, norweg. Infeld. am Eingange 
Schloß und Rittergut, auch flar des Langefunds, Stift AUggerhuus. 
























Konigsholz Konigskupfer 


Koͤnigsholz, 1) ein ausländ, 
fhönes, dem Nußbaumholze ährli: 
dies Nusholz für Tiſchler; 2) das 
befte Böttiher-Stabholz. 

Königshorſt, preufl, Do: 
maine unweit Spandau, mit grof: 


fen Holländereienz; daher die K.:| fc 


horfter Butter zu Berlin. 
Konigshügel, 1) ſ. Königs: 
berg; 2) Eünftlicher Berg bei Preß— 
bura, 1776 erneuert; auf diefen 
reitet vor ber Krönung jeder un: 
gariſche König, und ſchwingt dort 
fein Schwert nach den 4 Weltge: 
genden, um feinen allwaltenden 
Schutz anzudeuten. 
Königshütte, hannövprifches 
Doppel: Dammerwerk im götting, 
Amte Scharzfeld, an ber Dder, 
unter Sauterberg, im Harze; dabei 
ein Granulirbad, | Ä 
Königshuld, einer der wich 
tigften ſchleſ. Eifen-Hüttenorte, an 
der Malapane, im Fürftenthume 
Oppeln, ift Eöniglih, und Liefert 
7— Blech. 
Koͤnigsinſel, ſ. KHolm, . 
Koͤnigskarpfen, ſ. Spie 
gelkarpfen. 
Koͤnigskerze, Kerzen: od. 
Bolfraut, Verbascum, bei 
inne EL. V, Ordn. 1, bei Juſſ. 
eine Perfonate, bei Oken als Bel 
lenfhlutte in der 6. Zunft der 8, 
Claſſe, ift bekannt. Die gemei— 
ne KK., groffe AR., Kai: 
fer®.,groffesKerzenfraut, 
Bärenfadel, FBadelblume, 
HimmelsK., FeldK., Ofter: 
kerze, Himmelbrand, Jo— 
hannisfackel, Zollig, Un: 
holden, V. Thapsus, an ſan— 
digen Orten, bis 3 Ellen hoch, iſt 
ſehr ſchleimig und daher geg. ben 
Huſten officinell, und vertreibt die 
Maͤuſe; früh riecht fie roſenaͤhnlich; 
auch dient fie zu (vergängl.) gelber 
Farbe, und giebt viel Honig. V, 
Lychnitis ift die &ydhnis=ar: 
tige, weiſſe, beftaubte ob. 
gepuberte KK., das Alpen: 
wollkraut, bis 2 Elen hoch, 
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an Wegen u. ſ. w. paillefarbig kids " 
hend. Verb. thapsoides, bie 
fhmalblättrige oder äftige. 
KK., iſt das Baſtardwollkr. 
in Oeſtreich, mit aͤſtigem Stengel 
und gelber Blume. V. nigrum, 
ſchwarze KK., ſchw. Woll— 
kraut, auf Triften ſehr gemein, 
bis 2E. hoch, mit gelben, inmwenz : 
dig rothen, in Büfcheln ſtehenden 
Blumen, fehr honigreich, v. Schwei⸗ 
nen gefreſſen. V. Blattaria, 
veränderl. od fhabentrei: 
bende KK., ift bas wilde 
Wol:, Edel:, Motten-, 
Ratten: od. Schabenfraut;z 
fie follte ehem, das Ungeziefer vers 
treiben, ift äftig, bis 2 €, ho, 
blüht mit einzelnen, gelben over _ 
weiffen Blumen in langer Traube. 


V. phoenicium, die violette, 


purpurne oder rothe KK. 
ift das braune ober glatte 
Mottentraut deutfcher Höhen, 
bis 14 Ellen body, mit einzelnen, 
gr., violetten Blättern am igen. 
unten roͤthl. Stengel. KRDEL, 
foldes, worin die KRBIumen 


geweiht worden find; damit be: 


ftreiht man zur Linderung der ‘ 
Schmerzen bie Sämorthoibat noten. 
Koͤnigskorall, eines der 
fhönften, etwa dem Schweife eines 
Schimmels, gliederweife mit ſchwarz. 
Bande gejhnürt, zu vergleichen. — 
KKraut, 1) das gem. Bafilicum ; 
2) die gemeine Odermennige; 3) 
dad Eupatorium cannabinum 
ſ. Waſſerdoſte. — Krone, i 
ehemals ein goldner Reif mit Zin— 
nen ober Spigen ringsumber ; 2), 
jegt ein Reif mit erhabenen Bo: . 
gen v. Bändern oder Kreisfegmen: 
ten, — obenauf gewöhnlih. ein 
Reichsapfel; 3) eine gewifje Krons 
tutenfchnede; 4) eine Kronblume 
vom Gap, mit nad) unten zu nads 
ter Blumentraube. — KKuͤm⸗ 
mel, der MohrenK. oder groffe 
Ammei, — Königskupfer, 1) 
= Schwarz K., das Kupfer nach 
dem 2ten Zreiben, über vor dem 
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Seigern; 2) basjenige K., bas in 
Ungarn aus ben Kupferblechen aus: 
gebracht wird. — Kkichte, eine 
‘ Sorte Zalglidte, mit -ausgehöhl: 
ten Streifen. — Königslilie, 
die Kaiferkrone, 
Königslutter, 1) Kreiöge: 
richt mit 11400 E. auf 5 AM, 
im braunfchweig. Bez. Schöningen ; 
2) defien Hauptft,, an ber Eutter, 
bat nebft der Amtöfreiheit u, dem 
Etifte 2500 E., 1 Schriftgiefferei, 
1Buchdruckerei, Duditeinbrennerei, 
Tabaks- und Potafchfabr., u. die 
Gräber bes Lothar II. und feiner 
Gemalin Richenza. 
Königsmalter, die 30 Stod: 
hiebe, die nah dem Schwabenred): 


te faumigen Frohnboten gegeben 


wurden. — KMantel ift aud) 
der bunte oder herzoglide 
Mantel, eine f[höne Kammmu— 
fchel, mit 12 rauh- erhabenen und 
geftreiften Strahlen auf jeder 
Schale. 

Koͤnigsmark, ber, deutfches, 
doc meift in Schweden blühendes 
Grafengeſchlecht. 1) Toh. Ehph., 


eb. 1600, anf. in Walfenfteing;,- 
Ban in Guft. Adolfs Heere einer 


ber größten Helden, feit 1649 Statt: 
halter v. Bremen u. Verden, feit 
1650 FMarfhall, wurde fpäter 
v. den Polen gefangen, ft. jedoch 
8 Bremen 1663. — 2) Deffen S. 
Itto Wilh,, geb, 1639 zu Min: 
den, fchwed. und franzöf. Gen, , 
Statth. v. Pommern, feit 1686 
venetian. Generaliffimus in Gries 
chenland, ft. 1688, aud als Did: 
ter geachtet. — 3) Marie Aurora, 
aeb, ums Jahr 1673 im Bremen: 
ſchen, erzogen in Hamburg, wand ſich 
in ihrer Roth an Auguft d, Star: 
fen zu Dresden, erlangte jedoch, 
als eine Hauptfchönheit, mehr als 
fie begehrte, und ward Mutter des 
Moris von Sachſen (f. im M); 
feit 1700 war fie Proͤpſtin von 
Quedlinburg, und farb 1728, 
Königsnäglein, König 
Rellenbaum, ein RBaum mit 


. Königslichte — Koͤnigsſchuß 


ährenförmig geftellten Fruͤchtchen. 
— LKNafe, ein Felfenftüd zwi- 
hen Könisgftein und Rathen an 
der Elbe, gleicht fehr der franzoͤſ. 
Königsfamiliennafe, — KNuß, 
d, i. Muſcatennuß. — KPapier, 
ſ. Royal. — KParadiesvoͤ— 
gel, eine vorzüglich fehöne Unter: 
art der PB. — KPfahl, K.— 
Stab, 1) ein folder, ber in der 
Reihe eingerammter Pfähle zu ei— 
nem Merkmale etwas hervorragend 
gelaffen iſt; 2) verticaler u. vor: 
ragender Pfahl in der Mitte fchräg: 
eingefchlagener Pfähle eines Kranz⸗ 
werfes. — KPferd, ein Pferd 
mit 4 egalen weiſſen Füffen und 
ganz ſymmetr. Bläfe — Kö: 
nigspfirfhe ıft laͤnglich, u, hat 
eine ganz dunkelrothe Bade. — 
KpPflaume fheint die Reine 


Claude zu bezeichnen, — KR at: 


te, f. PharaosK. — KRinde, 
f)- die KChina; 2) -jede -Shinarin: 
des daher KPulver, pulverifir- 
te China, — Koͤnigsroſe, die 
Gichtroſe. 
Koͤnigsſaal, boͤhm. kleiner 
Flecken an der Moldau und Be— 
raunka, im Berauner Kreis, hat 
eine Zuckerraffinerie. 
Koͤnigsſaͤure, = KWaſſer. 
— KSalat, eine gute Sorte 
des Garten. — KSalbei, die 
gem, Salbei. — KScepter, 1) 
.im&; 2) die Affodilllilie, f. Gold: 
wurz. — KSchieſſen, das leg: 
te Schieſſen bei einem Schießfeſte, 
wo derjenige, der den beſten Schuß 
thut, für das naͤchſte Jahr Schuͤz— 
zenkoͤnig wird. | 
Königsfhlange,Abgotte: 
fhlange, 1) die Boa Constri- 
etor, f. Riefenfhlange; 2) der 
Coluber Idolum, im weftlichen 
Afrika göttl. verehrt, eine 2ellige 
Natter, oben weißlid, mit fuche: 
und [hwarzbraunen ovalen Fleden, 
Königsfhußr, 1) beim Scei: 
benfchieffen entweder a) der legte 
Nagelſchuß, oder b) derjen. Schuß, 


welcher bie Potenz ber von Einem 


Ä Königsfee — Konigsvogel 


Saign gethaͤnen Schäffe-über die 


brigen erhebt; 2) beim Vo⸗ 


gelſchieſſen: derj. Schuß, der dad 
noch übrige- Corpus vollends 
Berabwirft, 

Königsfee, 1) dee Bartho: 
lomäugsfee im bair. IſarKr., 
tandger. Berchtesgaden, 1 Meile 
lang, 4 I” oreit, beherbergt eine 
eigne Fif-,urt, den Schwarzrei- 
ter odet Schwarzbreitling, 
— 2) Schwarzb.:Rubolft, Stadt 
und Amtsfis, unterm thüringifchen 
Balde, mit 1750 E,, liefert Pot: 
ade, Ruß, und verhandelt durch 
die haufirenden Königsfeeer 
viel Diitäten und Pulver, befon: 
— viel Krummholzol. | 

önigsfpiel h., nebft eini- 
aen andern Spielen, aud) bas 
Schachſpiel. — KStab,f. Sce 
pter u. Koͤnigspfahl. — König: 
Stadt, ſ. Refidenz. 

Königsftadtl, böhm, Städt: 
hen mit einer Gattunfabrif, im 
biczower Kreife, gräfl, Colloredo⸗ 
1% heißt auh Mieftecz:Kra: 

own, 

Königsftätten, niederöftr, 
Schloß und Fleden mit Weinbau, 

Königsftein, ſ. Emskirchen. 

Königftein, 1) die einzige, 
doch an fi) unübermwindliche faͤchſ. 
Feſtung, in welche der obere, faft 
ftadtgroffe, 60 — 80 Ellen hohe 
Zheil eines 400 E. hohen Felfen: 
berges an der Elbe umgeſchaffen 
it, Sie dient zum Staatögefäng: 
niß und zum Afyl — Schaͤtze, 
wird in Kriegen gewöhnlich als 
neutraler Punct beachtet, hat eini: 


ge Waldung, Gemüfebau, beruͤhm⸗ 


te Safematten und Keller, u. ei: 
nen 586 €. tiefen Brunnen, aud) 
eine entzuͤckend fchöne Ausſicht. 2) 
An der vorigen, an der Elbe und 
Biela geleg. Stadt des A. Pirna, 
mit 1300 Einw,, 5 Sänemühlen, 
flarfem Holz: und Breterhanbel, 
Shifffahrt, Zwillichweberei, Pa: 
piermühle u. f.w. Der Quirl 
queticht fie nebft dem Königft, fehr 


t 
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ins Enge; daher h. fie ſcherzw 
auch lese Meute 


3. 1796 v. den Franz. gefchleifte 
kleine Bernfeftung u. darunter de: 
legenes Städtchen, jest Sig eines 
naffauifhen DAmtes, fonft aber 
einer Grafichaft, die vor dem Ra: 
ftädter Congreß zwiſchen Mainz u. 
Stolberg getheilt war. Der Ort 
hat ſtarke Gärberei; die Keffung - 


wurde 1792 von den Preuffen bom⸗ 


barbirt, 
Königsfteuern hieſſen in 
frühen Beiten die Römermonate, 
Königftuhl, Königsftuht, 
4) bei Heidelberg: ein 834 Ellen 
hoher, 2050 Fuß über das Meer 
erhabener Berg am linken Nedar: 
ufer, mit hochberühmter Ausficht, 
— .2) Die däufferfte Spitze der 
Stubbenfammer auf der rü: 
genfhen Halbinfel Jasmund, mit 
einer Treppe von etwa 600 Stu— 
fen, — 3) Bei ben alten Deutfchen 


(aud) bei den Polen, f, Kolo) ein 


Rafenhügel, wo theild das hohe 
Gericht, theils wichtige Staatöver: 
handl., befond, Wahlen befprodhen 
wurden, Auf demjen, Königsftub: 
le bei Renfe im preuſſ. Rgbez. 
Goblenz, wo die Kurfürften die 


Wahl eines neuen beutfchen Koͤ— 


nigs befpradhen, ftand ein uraltes, 
1814 abgetragenes Gebäude auf 7 
Schwibbogen. Marimilian I. war 
der letzte Kaifer, der hier erfoh: 
ren und Öffentlich ausgerufen wur: 
de, — 4) |. Thron. 

Köntgsthal, coburg, Dorf 
an der Loquitz, 1 M. v, Saalfeld; 
das hiefige Hammerwerk gehört 
der Dorfgemeinde, 

Königstaler, ſ. Dicdtaler u, 
Philippstaler, 

Königspogel, A) der 8: 
oder Eleine Paradiesvogel; 2) ber 
Pfauenreihber, PfKranich, 
Ardea pavonina, ſchianker, 2 
Ellen boher Vogel im weftlichen 
Afrika, [hwarzgrau mit ſchwarzem 
Baude, weiſſen Flügeln, und 
ſehr feiner, willtührlid, zu erbe: 
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bender Federkrone. Siehe auch 
Meiber. 

Koͤnigswald, 2 groffe böhm. 
Fabrikdbrfer im leitmeriger Kreife, 
davon Eines zu Tetfchen, das an: 
bere (mit 2000 E.) zu Schlude: 
nau gehoͤrt. Ä 

Koͤnigswalde, 1) preuffifche 
Stabt im Rgbz. Franff., Kreis 
Sternberg, hat E., eine Pa: 
piermühle und ein Alaunwerk. — 
2) .preuff. Fabritdorf mit 800 E., 
Bleihen und Potafchehütten, im 
Robz. Reichenbach. — 3) ſaͤchſiſches 
reitzend-gelegenes Dorf im Amte 
Wolkenſtein, an der Pöhl, 14 St. 
lang, bat 1900 @inw,, die fchönfte 
fähf. Dorffhule, einen Hammer, 
ftarke Klöppelei und Gränzhandel. 
Am Sonnt. Laͤtare hält man hier 
das Todaustreibenz f.im T. 

Koͤnigswart, boͤhm Kuncz 
wart, Herrſchaft und Flecken im 
pilſener Kreiſe; in der Nähe Sau⸗ 
erquellen, Topaſen und Granaten. 

Koͤnigswartha, 

Flecken in ber Lauſitz, am Schwarz: 
waffer, mit 1300 Einw., ſchoͤnem 
Schloß und Park; Fundort v. vie: 
len ferbifchen Alterthümern ; grofle 
Zeichfifcherei. Am 19. Mai 1813 
wurde bier das Kellermannfce 
Corps ber Franz. von Barclay be 
Tolly aufgerieben, 
. Königswaffer, KSäure, 
Goldfheidewaffer, Aqua 
Regis, if die falpeterfaure 
Salzfäure, gemifht aus+ rau: 
chender Salpeterfäure und $ con: 
centrirter Salzfäure; fie alleın loͤſt 
das Gold auf, Einige fegen auch 
Salmiak hinzu. 

Köͤnigsweihe, Falco Mi- 
lanus, der Stoßvogel, — Kö: 
nigsweiß, eine Malerfarbe aus 
Scheidewaſſer und gefloff, Wißmuth. 

Wiefel, j.v.a. Hermelin. 
Königswinter, preuf). an: 
—— Flecken mit Weinbau, am 

bein, im Rabz. Coͤln, am Fuſſe 


des Giebengebirges, Liefert Gtein: | 


bauerarbeiten. 






ſaͤchſiſcher 


Koͤnigswald — Koͤpfel ſetzen 


Konigswürde, f. Majeftä‘- 

Königsmwuferhaufen., 
preuff, ſchoͤnee Jagdſchloß u, Flek— 
ken im brandenburger Kreiſe 
Storkow. 
Koöoͤnigszins, ein Rutſcherzins 
in Bremen, am Martinstage zu 
erlegen, fiel ehemals den deutſchen 
Koͤnigen u jest erhalten ihn 
geiftliche iftungen , der Gtabtz, 
vogt und gewiffe Familien. — K.⸗ 
3uder, ber feinfte und weiffefte 
Raffinade : Zuder, 

Könis, ſchwarzb.-rudolſtaͤdt. 
Dorf und Schloß an ber Saale, 
Gig eines ganz ifolirten Aemtchens 
unweit Rahnis, bat Silber: und 
Kupferbau, 

Könnern, preuſſ. Stabt mit 
1800 €. und einem Mühlfteinbr., 
im Saalkreiſe bes Rgbez. Merſe— 
burq; auch Coͤnnern geſchrieben. 

Könobion (griech.) = Coe- 
nobium; f. überhaupt im ©, 

Könologie (gried.) f. im ©, 

Köos, Coeus, 1)(Mytb.) ein 
Zitan, Saturns Bruder, Bater 
der Latona; 2) (a. G. Flüßchen in 
Meffenien, 

öpeln, 1) beim Sammet— 
mweber: die eingelegte Ruthe fo 
richten, daß fie (zum Auffchneiden 
ber Fäden) mit ihrer Rinne gera= 
be oben liegt, Der Koͤpelſtuhl 
ift derjenige Seidenwirkerftuhl,, wo 
der Federſtock mit der groffen Unde 
durch einen Schwanenhals zufam: 
menbangt, mittels deſſen ex koͤpelt 
(d. i, fid vorwärts neigt), u. wo 
die. groffe Unde nody auf der Ruthe 
verlöthet if. — 2) Auf,dem Stuh⸗ 
le figend fo balanciren, daß berfel: 


Köper wf.f., f. Keper. 

Köpfhen, Köpflein und 
Köpfe, f.-unter Kopf, 

Köpfel fegen, in.Deftreich 


| f.u.a. ſchroͤpfen. 


Köpfen — Körmer- 


Köpfen, 1) f. decolliren z 2) 
ftatt fchröpfen; 3) den Tabak k., 
d, i. ihm die Stengel ausbrechen, 
damit die Nahrung in die Blätter 
ge e. - 
Footfis iſt das Kraut, wenn 
% fi in einen Kopf oder ein Hed 
geihloffen hat. Köpfigkeit, 
bin und wieder ſ. v. a, Dalöftar: 
tigkeit. 

Köpfweide, f. Kopfweide, 

Köping, ſchwediſche Stadt mit 
Tabak =: und Eifenhandel, im Län 
Welteras, hat 1250 Einwohner. 

Köpfen, RSalat, ber Enol: 
lige Kaͤlberkropf. | 

Köppel, auf dem Riefengebir- 
ge: fpiser, doch nicht fehr hoher 
ir, z B. das Sturmhauben⸗ 

ppel. 

Koͤppelsdorf, meining. Df., 
liefert Geigen und kleine Spiegel. 

Köpres, ſ. Kuͤpres. | 
Kur, ehemald 1) 
== Wahirecht 3) 


C.— 

Körbe (im Bergb.) ſ. unter 
Korb,: Dee Körbemakder, 
Verfertiger der im Bergb. nöth. u. 
ide Maß habenden Körbe, ift ein 
verpflichteteer Mann. 

Körbel, 1) = Körfel, 
faͤlſchlich fuͤr Kerbel; 2) Koͤrbchen 
die zum Fiſchfange ſtatt der eigent— 
lichen Reuſſen genommen werden. 

Kören, Türen, — wählen, 
— Körhut, ein ber Kurmede od, 
dem Körrechte unterworf, Gut. — 
Körherr, 1) in Bremen f. v. a. 
Kiefer, Kofler, obrigkeitliche 
Perfon, welche eingebrahte Eß— 
waaren Eoftet, und den Preis: der: 
felben beftimmt ; 2) = Wahlherr; 
zu Bremen werben 4 Körherren, 
durchs Loos beflimmt, wenn bie 
Wahl eines Nathöheren nöthig 
wird, — ld, in Franken 
Po. a. wählig, ekel, befonders in 
Speiſen ; eben dieſes ſcheint urſpr. 

urrig (kurig) zu bedeuten, — 
Körlehm, Köhrk,, Kührs,, 
aus Ziegelmehl und feinem Thon 


— 
— — 
— 
— 


———— — — — — — —— | 
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geknetene Maſſe, "womit man bi 
Meffinggußplatten überftreiht, da⸗ 
mit die darauf zu gieffenden Mefs 
fingplatten völlig eben werden, 
Körlin, f. im ©. Es hat 
nur 1250 Ew,, eine Runfelzuder: 
fabrit, und liegt im fürftenthum: 
fhen Kreife. 
Körmeifter, der zu Bremen 
ben Koͤrherrn Nr. 1 begleitet. 
Koͤrmend, groffer ungarifcher 
lecken in: der Gefpannfhaft Eis 
a an der Raab und Pinta,, 
mit Schloß, 3 Kirchen und einer 
Synagoge. 
Körnbühfe, Sranulirß, 
hölzerne, mit Kreite ausgeſtrichne 
Büchfe, worin man das Blei gras 
nulirt, j 
"Körneln, f. förnen, 
Koͤrnen, 1)= ſich förnen, 
zu Körnern ( Keyftallen) werden, 
bef. vom Salze; 2) vom Getreide: 
fefte Körner anfegen ; 3) = koͤr⸗ 
neln, latein. granuliren, in 
Körner verwandeln und babei zus 
gleih volllommen reinigen; ges 
fhmolzenes Blei granulict man 
durch Nütteln, durch Herabträus - 
fein in Schächte, mit Befen, durch 
welche man ed in umgerührtes Waſ⸗ 
fer gießt, wi f5 4) Gerfe 
förnt man, wenn man ihe (nad 
dem Drehen) die Grannen ab— 
fhlägt; 5) = koͤdern, loden; fx 
das Be Jaͤger fprehen auch 
koͤrren, kirren; 6) beim Schloͤſ⸗ 
fer: den Punct, wo ein koch ge— 
ſchlagen werden ſoll, durch einen 
leichten Hieb oder Ritz mit dem 
Körner oder Loch-Korn-) 
Stempel, einem fpisigen ſtäh— 
lernen Durchſchlage, vorzeichnen, - 
Körner, goth. Flecken mit 
1050 Ew., im Amte Volkerode. 
Körner (Theod.) geboren zu 
Dresden 1791 als Sohn bes, eben: 
falls als Belletrift. geachteten Ap⸗ 
pellationsrathes Chr. Gfr. Körner 
(geb. zu Leipzig 1756, jest Staats- 
rath zu Berlin), trat ſchon 1810 
als Dichter auf, verſprach, 
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als Dramaturg einft Schhillern na: 
be zu kommen, blieb aber im 
Zreffen ſchon den 26. Aug. 1813 
bei Rofenberg in Meklenburg; auch 
feine Kriegslieder verdienen Emp: 
fehlung und? — Schonung!’ 
Körner, ſ. Kom. — 8.» 
Avignon, die zum Gelbfärben 


Bienenden Beeren einer Kaulbaum: 


art am mittelländ, Meere, bes 
Rhamnus infectorius. 
Körneranbydrit, ſchup— 
piger od, dihter Muriacit 
(f, im M) ift derb, oft durchſchei— 
nend, wenig glänzend, gräulid=, 
blaͤutich⸗ und röthlid = weiß, und 
begreift auch ben Gefröfeftein; er 
enttält 42 Procent Kalk und 57 
Procent Schwefelfäure. R 
Koͤrnerig find Blumenmwur: 
zein, wenn fie mit fleifchigen Kör: 
perchen befest find. 
 Körnerflraut, das glatte 
Bruch- oder Harnkraut. 
Körnerküfte, ſ. PfefferK. 
Körnerlad, ſ. Summilad, 
— Kleber, db, i. Chagrin. — 
Kkökher find beim Sporer diet, 
auf dem Hauptueftelle u. den Lap— 
pen einer Stange, um die Budeln 
darein zu befeftiien. — KSchar— 
lad, der * Kermes (die man 
ſonſt fuͤr Koͤrner hielt) gefaͤrbte 
Sch. — KSchild, 1) eine Krebs: 
art; 2) eine Kermeäsſchildlaus; 3) 
braunſchaliger Klippkleber mit vie: 
len bornigen Striden, — Koͤr— 
neritein, f. Sranit. — Koͤr— 
nerwarze, ſ. Laufkaͤfer. 
Körnig, h) oryktognoſtiſches 
Merkmahl je nachdem naͤmlich ein 
Foſſil in feiner Textur Koͤrnchen 
darſtellt, und entreder grob= oder. 
fein = Hein: ) koͤrnig -ift. Der 
törnige Quarz ift der fand: 
fteinähnliche, der auch zu grobem 
Sande zerichlagen werten kann. 
Der E. od Shimmernde Kalk: 
ftein, Pfefferftein, eine etwas 
burchicheinende Marmoratt, ift ge: 
mwöhnlid weiß. — 2) Eine fnollige 


- Wurzel iſt k., wenn die Knollen | Universum, und KAnlage f, 


Körner es „Körperanlage 


mur Körnerm gleichen. 3) Fett 
und dergl. wird im. Gerinnen k., 
wenn es fih in Eleinen Körnern 
ans Gefäß anlegt. 4) ſ. auch Eernig. 
Körnleinfraut, das glatte 
Bruch: oder Darnfraut, 
Körnlina, 1) ſ. v. a. Aſche 3 
2) puriſtiſch fuͤr Granit. 
Kornſieb dient zum Koͤrnen 
des Schießpulvers, indem man die— 
ſes (nach dem. Stoſſen) hindurch— 
treibt; franzoͤſ. Greuoir. 
Körnung, vergl. koͤrnen. — 
Körds (ſpr. oͤſch) Nebenfluß 
der Theiß in Ungarn, in welche 
er, durch den weiſſenu.ſchnel— 
len oder reiſſenden K. ver— 
ſtaͤrkt, bei Tſongrad faͤllt. Am 
weiſſen K., in der ſiebenbuͤrg. Ge: 
ſpannſchaft Zarand, liegt KBa— 
nya od. Altenburg, ein Berg— 
flecken, v. Wladen und Magyaren 
bewohnt; am ſchwarzenK. aber 
Körösmezö, Jaszenye, 
Traiszy, ein $leden der ungar, 
Gefpfh, Marmaros, ©, aud Ras 
gy-Koͤrös. 


Körper (eigentl. latein, Cor⸗ 


pus) 1: f.v.a. Leib, theils im Ge: 
genfag der Seele, th. v. Seiten 
feines Anfehbensz , 2) im Allgemei— 
nen jeder, geftaltete ober für fich 
betrachtbare Stoff; 3) ftatt Körz 
pergröffe: räumlihe Ausdehnung 
einer Sade, in Beziehung auf 
deren Betrag; 4) f. v. a, Didtige 
feit, Reihtbum an fetten Theilenz 
jo jhreibt man gemwiffen Farben. 
Weinen u.f.mw, viel. zu; 5) ber. 
mittlere, dickere Theil, fow. bei, 
Zhieren (im Gegenfas von Kopf, 
Gliedmaſſen und Schwanz), als bet. 
Werkzeugen und Gebildenz; 6) die 
gelben K., Közperchen, die fich, 
bei kuͤrzl. befruchteten Weibern im 
Eierflode zeigen; 7)die elleipti= 
ihen Körper liegen zu beiden: 
Seiten des verlängerten Markesz 
S) gefesgebender K., f. ge 
feggebendes Corps. 
Körperall, puriſtiſch für. 


J 


’ 


— 


Körperbau — Köthen 


Temperament (meldes aber einen 
viel eingeſchraͤnktern Begriff hat). 
örperbau, 4) Organifa: 
tion der Pflanzen und Thiere, ins⸗ 
befondre jedod) '2) des Menfchen, 
beſ. inſoweit fie Andern fichtbar-ift 
.imD. — KBeſchaffenheit, 
1) = Qualität;3 2) = teibeöbe: 


fhaffenheit, d. i. Conftitution, Com⸗ 


plerion, Prädispofition u. Tempe— 
tament ; f. diefe W. — KBil: 
dung, das Auffere Anfehen, das 


die Natur einem Menfhen —, und. 


KHaltung dasjen,, welches er 
fi jelbft gegeben. — KLehre, 1) 
Inbeariff der - Naturkunde u, Na: 
turgefhichtes 23 = Ötereomietrie 5 
3) = Phyſiologie und Anatomie. 
— körpertid, 1) = leiblich; 
2) j. material; daher Körper: 
ichkeit, = Meaterialität, Kör: 
pyerliher Eid, vor Geriht un- 
ter befondern Feierlichk., beſonders 
nad) der, vom Pfarrer gefchehenen 
Barnung, die ewige Seligk. nicht 
aufs Spiel zu feßen, geleifteter 
Eidſchwur. — Körperlos, ſ. 
immateriell,. — KMaſſe, d i. 
Maffe, das Product aus Gröffe 
u, Dihtigkeit eines K. — AMe$: 
tunde,-f. Stereometrie; Kör: 
permeßkundig, — ffereome: 
triſch. — K. * ſch a ft, f, Corps, 
Innung und Corporation. — K.: 


Stoff, 1) = Materie; 2) = E— 


lement. — KUuebungskunſt, 
TurnK., Gymnaſtik. — KWelt, 
das All, ohne geiſtige Weſen ge— 
dacht. — KZahl, koͤrperliche 
Zahl, das Product aus 3 Facto: 
ten; find diefe gleich, fo h. die K.— 
Zahl gewöhnliher Cubikzahl, 
Cubus 


Körreht, 4).f. Kurmede; 2) 
= Kurrecht, Wahlrecht. 

Koͤrren, ſ. koͤdern. 

Körte (Wilh.) geb. 1778 zu 
Aſchersleben, als Herausgeber v. 
Kleifts, Gleims u. A. Werken nicht 
unbekannt, privatiſirt zuHalberſtadt. 

Koͤrtling, ſ. v. a. Goͤrtling. 

Koͤſching, bair. Flecken im 
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Landger, Ingolftabtz im Koͤſchin⸗ 
ger Forfte foll das Germani- 
cum der Alten. gelegen:haben. 

‚Köfen, preufl. Saaldorf bei 
Naumburg, mit flarfer Saline u. 
Magnefiabereitung. Der Köfer 
ner Paß, ein widtiger militäriz 
[her Punct, den die Preuffen 1806 
zu fpät tennen lernten. . . | 

Roesfeld, f. imE®. Die 
Stadt hat einige Befeftigung , und 
ift Hauptftadt eines Kreifes mit 
35000 Seelen. V 

Köslin, ſ. im C. Der Cös— 
Yiner Kreis h. gewoͤhnlich ber 
Fürftentyum » Samminfhe, u: hat 
auf 395 AM. gegen 47000 Einw., 
fo wie der Rgbez. nur 252000 
auf. 2523 QumM. nad) Abzug der 
Geeen. . 

Köffein, ‚Gipfel des Fichtel- 
telgebirges, hat 3060 Fuß Seehöhe. 

Koͤßnach, Nebenflüßchen der 
Donau unweit Straubing. ur 

Köfte, 1) f.v,a. Unterhalt, 2) 
Ik 0.0 Köftung, d, i. Schmaus, 

ef. Hochzeitsſchmaus. — Köftens 
baum, f.v.a. Kaftanienbaum. 

Köftris, Reuſſiſches Dorf bei 
Gera, Refidenz ber Linie Reuß— 
K. (ſ. im R), hat 2 Schlöffer mit 
thönem Parfe, ein Armenh., 1500 
E., Kabritsanft. u. ber. Brauerei, 

Kötach, badifches Nebenflüßchen 
ber Donau. F | 

Köter, f.v.a. Bauerhund. 

Köthe, 1), am Pferd: der. un: 
tere Kopf des Schienbeines, da, mo 
der groffe Nerve (d. i. die Beugſeh⸗ 
ne) beginnt, nebft dem Gelenke da: 
ſelbſt. Gefhmollener Kö: 
then, ſ.v. a. Fußgalle; dazu find 
befonders die Frisländer ( Pferde) 
geneint.e Das K.- oder Feſſel— 
gefhwür iſt beſ. an der Seite, 
des Feſſels ſchmerzhaft und gefährz 
ih. — 2) In Oberſachſen f.v.a. 
Schrank; 3) f. Koth. 

Koͤthel, Köttel, in Nieder, 
fachfen der Koth mancher Zhiere. 
(f. v. a. Norbeln, Eorbeeren). 

Köthen, 1) vergleiche Anhalt. : 
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Der jesige F. Friebr. Ferdin. v. A. 
Coͤthen wurde 1769 als Prinz v. 
A.-K.-⸗Pleß (ſ. im P) geboren, 
Sein Br. Heinrich beſitzt Pleß. — 
2) Eines der 7 Aemter des Herzog: 
thums K., hat 10500 E. ohne 3) 
die Reſidenz, welche in der Alt- und 
Neuſtadt 5500 E., 2 Schloͤſſer, 2 
Waiſenh., 1 Stift, ein Seminar, 
1 Cattundruckerei und zieml. Han: 
del, auch huͤbſche Gebaͤude enthaͤlt. 
Köthenbein (der Pferde) bil: 
det die Koͤthe, u. iſt unten mit dem 
Kronenbeine verbunden. 
Koöͤthener, f. Koſſaͤte. 
Koͤthenzopf, Köthhaar, 
Zotte, Behaͤnge, Haarzot— 
te, der Haarbuſch an der Koͤthe 
des Pferdes, der den Sporn oder 
die Haarwarze einfchließt, und ſich 
bei einer maukenaͤhnlichen Krankh. 
als Spishaare Aufrichtet. 
—Koͤther, f. Koſſaͤte. Köthe: 
rei, Köthnerei, ſ. v. a. Kof: 


— 

Koͤthhaar, ſ. Koͤthenzopf. 
Koͤthner, ſ. Koſſaͤte. 
Koeti, Hafenſtadt auf Borneo, 

an der Bay von Baſſier, treibt 

lebhaften Seehandel. 

Koͤtſcher, f. Ketſcher. 

Koͤttenſtein, oͤſtreich. Berg, 
im Salzburgiſchen, oͤſtlich von Filz: 
moos, hat 6796 Fuß Seehöhe. 

Köttnig, Nebenflüßchen des 

Sann im fteirifhen Kreife Eilli. 

.  Köttwein, f. Göttwid. 
Koͤtze, Sf. Kotze. Koͤtzen, 1) 

ſ. v. a. koͤken; 2) ſ. v. a. hutzen, 

ärgern. 

Kösing, Koͤtzting, bairifcher 
Flecken im UDonaufreife, Sig eines 
Landgerichtes von 134 Qum. und 
21300 Seelen, 

Koͤtzſchau, preuff. Dorf im 
Merfeburger Kreife, am Lüsener 
Floßgraben, mit Floßholzhof und 
Tleiner gewerfjchaftlicher Saline, 
„8ösfhenbroda, vulgo 
Ketſchbr, ſaͤchſ. Elbflecken zw, 
Dresden und Meiſſen, bat ſtarken 
Weinbau. Der 1645 hier. gefchlof: 


Köthen — Kofferfifch 


fene Waffenftillftand bereitete ben 
weftphälifchen Frieden vor. - 

Kövar, K. Vidé«ke, Bezirk 
im magyarifchen Zheile von Gie: 
benbürgen, mit 17500 wladifchen 
&, auf 18,4; (oder 14) AM. ber- 
gigen Landes, am Lapos u. Sza— 
mos; man verhandelt Kohlen und 
Producte ber ſtarken Viehzucht. 

Koevorden, ſ. im  _ 

Koͤwi, ungar. Flecken in der 
Geſpannſchaft Goͤmoͤr. 

özeg, ſ. Guͤns. 

Kofe, ſ. v. a. Koben u, Kufe. 

Kofer, ital, Covolo, demo: 
lirte Feſtung an einem öftreichifchen 
Paſſe aus Tyrol nach Venedig. 

Kofent, faͤlſchl. für Covent, 
d. i. Conventbier, 1) dünnes 
Bier; 2) Nachbier. Der Name 
kommt daher, weil bie, Mönche 
fonft dünneres Bier bei ihren Son: 
venten tranken, um ſich nicht zu 
übernehmen, . Wo 2mal nachge: - 
brauen wird, & bas erfie Rad-= 
bier mit biefem Namen, bas ?te 
aber Eovent. Auch hört man das 
für: Duͤnn-, After:, Zifch:, 
Zafel:, Speifebier, Lang: 
fel, Zampfen, 2angfahn, 
Halbandber x, (Man fpridt 
Kohfent, nicht, wie Heinſius bes 
bauptet, Kofennt). 
: Roferfirfhe, f. v. a. Bo: 
gelkirſche. 

Koffee, beſſer Coffee, lat. 
Coffea; ſ. Kaffee und Caffee. 

Koffer, beſſer Coffre(frz.) 
1) bequem auf einen Reifewagen 
zu padender, leicht zu öffnender, 
mit Schlöffern verwahrter, und ge: 
gen Näffe durch Leder gefhüster 
Kaften; 2) ftatt Truhe; 3) f. 
Coffre; 4) auf den Pyrenden: 
ein Berg von der Goffregeftalt. 

Kofferfiſch, Beinf., Ostra- 
cion, bei Oken als Hüllenftör in 
ber 12, Zunft, bei Zinne in der 2, 
Ordn., ift mit beckigen Platten ge: 
panzert und 3: oder Aſeitig, mit 


kl. Rüden: und Afterfloffen und 


bewegt. Schwanze, gilt für giftig, 


\ 


Kofferförmig — Kohl 


giebt vielfeberthran, u. lebt in war: 
men Meeren 5. der- O, cornutus 
bei. Dftind, fieht gelbbraun, und 
grunzt, wenn man ih reist. Der 
Oo. triqueter jhmedt trefflich. 
Kofferförmig ift ein 
zallelepipedon, wenn Eine "feiner 
ten nach oben: gewölbt ift, 


Koffergarn, Sadgarn,|' 


Trommel, 3 EU. langer Garn: 
ſack mit mehreren. Eingängen , da: 
mit in ftillem Waſſer die Fiſche 
defto Be unneben, befond. an 
ſhilfigen Plägen; man zwängt es 
dur Steine aufden Grund hinab, 
— KdHorn, groffes Khorn, 
Kaͤſtchen, Dojenfhnede, 
eine Art der. Kinkthörner, — K.— 
teinwand, Kuh, feine, 
nicht ganz + Leinw, in Stüden v, 
60 — 70 Ellen — KSchild— 
tröte, eine Schildkröte mit ſtark— 
gewölbter Schaale, 

Kofler (Joh.) Miffionnaire, 
lehrte bei, Cochinchina, wo er koͤ— 
nigliher Leibarzt war, genauer 
—* und ſtarb 1780 in Sieben⸗ 

gen. 

Kog, 1) der hölz, Schlaͤgel des 
Böttiers u.f. f.; 2)in Schleswig: 
v. der See angefehtes, und zur Be: 
nusung eingebeichtes, niedrigestand, 

Kogamos (a. G.) Iydifcher 
Fluß, am Tmolosgebirge. 

Kogel, 1) = Gugel, GKappe 
und GHaube; 2) kaͤppchenformige 
Bergfpige, bef. auf den beutfchen 
Alpen. Daher h. ein bair. Berg 
der norifhen Alpen (im Iſarkreiſe, 
9100 Fuß hoch über dem Meere ) 
ſchlecht hin jo. 

Rogetein, Kogetin, mäh: 
riſche Herrſch., den Gr. v. Metter— 
nich geb., nebſt Stadt mit 2500 E. 
und Gnadenbild, an der March und 
Hanna. 

Kogge, vorn und hinten abge- 
zundetes, ehemals als Kriegsfchiff 
gebrauchtes Fahrzeug. 

Kogia, |, Kodſcha. 

Kohary, ungariſches Geſchlecht, 
aus welchem Franz Joſeph, Hof: 

Sach⸗ Woͤrterbuch · Bd, 5. 


iro 
cancellar u, f. m,‘ (geb. 1766) 1815 
gefürftet wurde, 
Kohaut, blühende Handebs⸗ 
fladt ‚in der Provinz Kabul, 
Koheleth, Weisheitsfohn ih 
m Bu 


Pa: | nennt fi Salomon in jeine 


der Weisheit, dem Buche Kohes 
leth oder Efklefiaftes, 

Kohi Soliman, hohe Berg: 
kette längs. dem rechten Ufer des 
Sindhu oder Indos, in Kabuliftan; 
Ob die deutſche Benennung Sas 
lomonsberge richtig fey, iſt 
uns unbefannt, 

Kobiftan (d. i. Gebirgäland) 
ein Zheil von Beludſchiſtan. 
‚Kohl A) (der und das) bei 
den Bergleuten fälfhlich für Kohle. 
Falſcher, tauber od, wilder 
K., bie Fohlenähnt., doch zum Heiz: 
zen unbraudb, Schieferſchicht, die 
gewöhnlich über Steinkohlen lagert 
h. auh Kohlenfchiefer, i 
bald fpröde, bald weich, u, mise 
zu einem Glaſe. — Viel K. ma: 
hen, d. i. Umftände madyen, in 
beiberlei Wortfinne, 

Kohl B) 1) eigentlich jedes Ser 
muͤſekraut; daber h, grüner K. 
diej. Suppe, die man am grünen 
Donnerstag aus Yerlei Kräutern 
bereitet, 2) Das Gefhl. Brassi- 
ca (si ift Eurz), bei tinne EL.XV, 
Ordn. 2, bei Zuff. eine Grucifere, 
bei Oken als Fructfchoter in der 
8. Zunft der 4ten Glaffe, blüht 4: 
theilig. In Deutfchland wachfen 
wild: 1) Br. arvensis, Acker— 
kohl, in Deftr,, blüht purpurn 
oder violett; 2) Br. Alpina, Als 
pen= oder BergK., auf Malds 
bergen, 3 €. hoch, paillefarb. bluͤh. 
3) Br. campestris, FeldK., 
Colſat, Eolzat, bis 1 Elle 
body, höchft gemein, oft ein fchlim» 
mes Unkraut, aber in den Nieders 
landen als Delpflanze gebaut, mes: 
halb man fie, wie Kohl, verpflangt 5 
4) Br. eruca, raubftieliger 
K,, NautenK, Senf:Kohl, 
Raufe, im füdöftlichen Deutſchl. 
auf öden Stellen; 5) Br. Eruca- 


430 Kohl — Kohle Br be 


sirum, Steinkohl, wilder 
Raufenkohl, raufenatrti: 
ger R., in SuͤdD. an oͤden Pläz: 
zen, gelbblühend; 6) Br. Napus, 
Rübfentohl, f. Rübfenfamen, 
Blos angebaut fieht man 1) Br. 
oleracea, Gartens, Kuͤch en— 
kohl, gemeiner- Kohl, u. 2) 
Br. Rapa, RübenK, Beide 
haben fehr viele Unterarten, näml, 
V Br. oleracea: 1) KopfK., 
deffen Blaͤtter fih im erften Jahre 
u einem Kopfe oder Hede (engl. 

ead, Haupt) ſchlieſſen, vulgo 
Kraut gen: a) Weißkraut 
und Rothkraut, ale ſchlichte 
KKYrten, f. im ® mb R.z b) 


benKe., Br. Eongylodes, wo 
der als Gemüfe hauptfählid die⸗ 
nende Bauptfliel an einer Stelle 
aufſchwillt, Kohlrabi: a) 
weiffer, und zwar a) früher 
oder engl; 6) GlasKR.3 c) 
grüner oder gemeiner; b) 
blauer ob, bolländifher. — 
5) Rüben., Br. Rapa, def: 
fen Wurzeln ald Speife u. Futter 
dienen: Kohlrübe: a) die gel= 
be oder Steck R., Br. Napus; 
b) bie weiffe, Br. napobras- 
sica; c) bie gem. Rübe, Ra- 
Bun! im R. — Wild 
r. 

















—— 
— — 


krauſer KK., Herz-Kohl, 

srfhN.: u) grüner Wir: 
(ins, Br. 'Sabellica, und 4) 

eiffer W. od. Savoyer I, 
Br. Sabauda, f. im:®; y) 
SproffenK., Br. prolifera, 
beffen Blätter am Stamme auege: 
breitet bleiben, auch fchlechthin 
Kohl: a) hoher Blätter: 
a) ſchlichter Hochkohl, Br. 
Jaciniata: a)Braunfohl, Br. 
Selenisia; b) pommerifcher 
GBGochK., Br. arborea; c) grü: 
ner; A) fraufer Hodhfohl, 
Br. fimbriata, nämlid a) gruͤ— 
ner, b) blauer Ben y en) und 
c) der 22 ohl, 
Br. angusta; niedriger 
Blätter: a — a) 
Schnitt K., b) Blatt K. (find 
nur Formen, nicht Arten); 4) 
krauſer: a) rother Bardo— 
wider, b) grüner Dachs K., 
0) PeterſitienK. — 3) Blu: 
menSt., Br. oleräcea -cauli- 
Hora, deſſen gebrängte weiſſe Blu⸗ 
men als Gemuͤſe dienen: a) ei: 
men Kaͤſe K., 
KäſchK., Carviol, Br. Bo- 
is; b) Broccoli, Spargel— 


töht, Br. Italica, u. zwar ro⸗ 


maniſcher od, größter, pur: 
urr. od, franzdf., u.weif: 
er od. englifher. — 4)ynol— 





KBaumrinde iftder jamaicaifche 
Wurmfamen. 

Kohlberg, fähf. Berge: 1) 
bei Schmiedeberg, an der rothen 
Weifferis, fehr hoch und rauh; 2) 
bei Pirna, ein hohes WVorgebirge 
mit trefflicher Ausficht. 

Kohlblatt ift au der Pfer: 
dehuf, eine oftind. Gienmuſchel. — 
KBock, ſ.v. a. Meiler. LK Buts 
ter, — SHerbftbutter, weil im 
Herbfte viel Kraut (Kohl) verfüt: 
tert wird, — Kohldiftel, bas 
gemeine Kratzkraut. 

Kohle A) überaus verbreiteres 
Element, das ganz rein ald Dias 
mant, mineralifcd) = a als 
Stein» oder Schwarz: Kohle, als 
Braun, und als Surtürbrand erz- 
fcheint, einen Theil der Hornblende, 
des Lucullans, Kiejelfchiefere, Feu⸗ 
erfteing, Graphits u.f.w.,’u, mit 
Sauerftoff und Waflerftoff (auch 
wohl noch mit Stickſtoff) die Ge: 
wäcfe, mit allen 3 Gtoffen bie 
Thiere bildet, auch fi als ſchwar⸗ 
zes Pigment im Auge zeigt, Sehr 


rein erhält man fie bei trockner 


.. Kohle — Kohlenfeuet 


Deftillation bed Zuckers u. ſ. f., bef. 
aber beim Ausgluͤhen bes Oelruſ⸗ 
ſes. Die K. ift ſchwarz, abfärbend, 
ohne Geruch, unſchmelzbar, in ver: 
fhloffenem Raume feuerbeftändig, 
widerftcht der Witterung u. Feuch: 
tigkeit, und-wird beim Verbrennen 
(in ofjnem Raume) zu kohlenſau— 
rem Gas, wobei Aſche zuräcdhleibt. 
Gluͤhend geret fie das Waſſer, fo 
dag fih KSaͤure und KWaſſerſtoff 
bilden; ausgeglüht -abjorbirt fie die 
Gaſe unter Gewichtszunahme und 
Wärmeentwidelung, und deshalb 
benust man fie als Bahnpulver, 
auf faulen Wunden, zur Erhaltung 
des Fleiſches und Trinkwaſſers, 
u. Zerſtoͤr. üblen Geruchs. Aud) ab- 
forbirt fie Kärbeftoffe, daher man 
mit ihr rothe Weine entfärbt, 
Kohle B) = Holzkohle: im 
Meiter, d. i. unter möglichfter Ab— 
haltung der atmofphärifchen Luft 
durchgluͤhetes u. dadurch des Gau: 
er: und Waſſerſtoffes groͤßtentheils 
beraubtes Holz. — C) Thieri⸗ 
ſche oder organifirte K. eine 
aus den Grunditoffen alter thier. 
Stoffe zufammengefeste Subſtanz; 
ſ. Eiter und Kohlenſtoff. — D) 
Mineralifhe K., f. Steink, 
— E) Wilde &., f. Kohlenſchie— 
fer. — F) Gluͤhende &. if 
auh dad Glimmerchen, eine 
oftind. Walzenfchnede. — 6) Me: 
tallifhe K. foll eine Verbind. 
v. KStoff und Kupfer ſeyn (? — 
Vergl. KBand.) H) f. auch Reiß— 
kohle. — Kohlen brennen od. 
ſchwelen, ſie im Meiler berei— 
ten; K. ausſtoſſen, fie aus d. 
Meiler nehmen, und an den Nie— 
derlagsplatz ſchaffen z K. füllen, 
den Meiler wieder friſch zudecken, 
wenn er oben Luft bekommen hat, 
daß die Flamme herausleckt. 
Kohlen (Seitw.) Holz zu K. 
brennen; ber Köhler fohlt blind, 
wenn er in die Windfeite des Mei: 
lers feine. Deffnungen madıt. 
Kohlenball, Bälle aus Thon 
und KStaub, womit man in holz 


armen Gegenden heist, — Kohs 
lenband, aus Köhlhen u. zäher 
Kupferſchlacke beftehende.. Maſſe, 
die gleich nach dem Abſtiche, waͤh— 


131 - 


ER. 


rend das Gut aufgegeben wird, im 


Herde entftehbt,-— KBau, bie 
bergmänn, Gewinnung v. Schwarz: 
und Braunfohlen. — LBauern, 
1) = Kführer, folhe Bauern, 
welche Holzkohlen auf den breiten, 
mit. Körben rundumgebenen R.s 
Wagen zur Stadt, Schmelzhütte 
u. ſ. w, fahren; manche find dazu 
wirklich privilegirt,. insbef. biejen., 
auf deren Flur ein Schacht abge: 


täuft ift. 2) Privateigenthümer v. 


Stein:KGruben welche in Kaftens 
wägen ihre Beute v. Ort zu Ort 
fahren und zum Kaufe ausbieten, 
— KBeden, KFeuer, K.⸗ 
Pfanne, Blutpfanne, ge 
ftieltes "und gefuffetes Metallbecten, 
meift in Zrommelgeftalt und mit 
Zuglödhern in dee Wand; man 
wärmt befonders andere Gefäfle 
darauf. , 

Kohlenblende, Anthras 
kit, [hiefrige Glanzkohle, 
fchwerverbrennliches Foffil, enthält 
oft bis A, Kieſel, wiegt 13, bricht 
tm Groffen fchiefrig, im Kleinen 
mufchelig, glänzt, fieht eiſenſchwarz, 


und ift am häufigften in Britans. 


nien, Sie h. auch unverbrenn: 
lihe Stein- oder mineral, 


Holzkohle, und zerfällt in ges. 


meine, [hladige, graphit— 
artige, bandartige, faſe— 
vige und holzartige. 
Kohlenbrenner, 1) f. Koͤhe 
ler; 2) der Brand: od. Rothfuchs. 
— KDaͤmpfer, metall, Gefäß 
mit einem Dedel, worin der Bäls 
fer die noch nuslos glimmenden 
8. ausloͤſcht. — K Eiche, f.v.a 
Sommereihe,. — KErz fol, wie 
das Branderz, eine v. Erdpech 
— — metalliſche (?) Erbe 
eyn, 
Mineralogien wiſſen aber nichts 
KFeuer, 1) das Feuer im A 
9 * 


die wie SteinK. byennez: 
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Becken; 2) Kamin s ober Herbfeus 
er, das man nit in Flammen 
ausfchlagen laßt; 3) in Sachſen 
fälfhlih für KBeden. — KFloͤtz, 
Schicht v. Schwarz » oder Braun: 
Eohle in ber Erde. — KFluß, 
im füdlichften heil von Neubol: 
land; an befien Mündung liegt 
bie KInſel. — KFuchs, f. Kohl: 
fuchs. — KFuhrleute, = Ku 
Bauern, bei, infofern fie fi blos 
burh Kohlenfuhren (z. B. auf 
Schmelzhütten) ernähren. — K 
Gebirge, 1) SteinK,: haltiges 
Gebirge, ift immer der niedere Th. 
eines Flösgebirges; 2) diej. Schich⸗ 
ten, zwiſchen welden die KFploͤtze 
lagern. — KGehau, KhHieb, 
KHau, derjen. Theil eines Wal: 
beö, der für einen Köhler abgeholzt 
wird.— K. geſaͤuert, f, k.ſauer. 
Kohlengeſaͤuertes Gas iſt insbeſ. 
ein Product ber Vegetation. — 
KGeſtuübe, KStaub, UYfkleine 
KBroͤckchen; 2) das Geſtuͤbe des 
Koͤhlers; ſ. im G; es heißt auch 
rngarer Dred, wenn es noch 
friſch, garer D., wenn es ſchon 


2 


einmal gebraucht iſt; 3) Miſchung | 


v. Thon und KBroͤckchen, um das 
mit Schmelzöfen zuzumadhen, ‚Der: 
de einzurichten, u.f.w. Man be: 
reitet fie aus der KLoͤſche ober 
Lefhe, d. ti. mit Fleiffe geklein- 
ten Kohlen, bie man auch auf dem 
Herde glühen läßt, um die Schlaf: 
ten warm zu erhalten. 
Graupen, bie Eohlfhwarzen un 

fehr leichten Nieren, die man bei 
Frankenberg. (in Heſſen) in ben 
KRupfergruben findet; fie follen 
Weißgültig enthalten, — KSru— 
be, Bergwerk, wodurch Schwarz: 
- oder BraunK. gewonnen werben, 
— KHaken, Sf. Effenklinge — 
KHarke, f. KKrail. — KHau, 
ſ. KGehau. —KHaus, LSchop: 
pen, weites, doch nur hoͤlzernes 
Gebaͤude zu Aufbewahrung der K. 
bei Schmelzhuͤtten. — KHieb, 
fe KGehau. — KHolz, faͤlſchlich 
ſtatt Kohlholz, das zum Verkohlen 
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beſtimmte Holz. — KHornblen⸗ 
de nennen Einige die mineralifche 
Holzkohle aus dem Pechfteine von 
Planitz bei Zwickau; fie ift ſchwaͤrz⸗ 
lichgruͤn, ſehr zartfaſerig, ſchmilzt 
zu ſchwarzem Glaſe, und riecht 
thonartig. — KInſel, ſ.KFluß. 
— KKalk nennt Oken den An— 
thrakonit; ſ. unter Madreporit. — 
KKammer, kleinerer Raum zu 
K.; vergl, KHaus.— KKnecht, 
ſ. v. a. Koͤhlerknecht. — KKorb, 
1) in Sachſen ein laͤngl. dediger 

orb, als Holzkohlenmaß, weil 
er 86 Pfund faflen fol; 2) fehe‘ 
gofe Eylindr, Korb, worin in 

tädten die K. zum Verkaufe ge: 
tragen werden. — KKrail, K.⸗ 
Kräuel, KHarke, ein krumm— 
ftieliger und langgezähnter Reden, 
womit man die K. ins Schienfaß 
zieht. Aehnl. Beftimmung hat die 
KKruͤcke in Wirthſchaften. Die 
KKruͤcke der Hüttenleute aber 
ift ein langgeftieltes bogenförmiges 
Bretchen, womit man groffe Koͤh⸗— 
len zerfchlägt, und Quendel K. zus 
fammentrast; fie h. auh KPo⸗ 
er. — K Kübel, berjen, grof- 
fe Spanforb, worin man mittels 
eineg Karrens die K. auf Bint: 
und Eifenhütten fährt, — KLe— 
The, KLöoͤſche, 1) f. KGeſtuͤbe; 
2) = Rußkohle, ſ. im R. — K.— 
Map, 1) = Korb; 2) = K.: 
Kübel, weil biefer immer 3 — 4 
Sonnen enthält; 3) Maßeintheil, 
für die SteinK.; vergleiche Truhe, 
Karren und Korb; 4) 12 Körbe 
Holzkohlen machen zu Kreiberg ei: 
Wagen; am Harze hält das Maf 
(d, i. „4, Karre oder & Fuder) 8 
Himten oder 137616 Eubifzollz; in 
Norwegen ift es Laſt, in un: 
garn (wo ee Roph,) = 4 Fu: 
der, — KMeiler, f. im M. — 
KMejfer, 1) KBogt, ein Hüt- 
tenbeamter, ber die K. bewirth— 
haftet, au das Eifen wägt, das 
Feuergeräthe in Stand erhält, u. 
T. f.3 2) vereideter Mann, der in 
Städten ben öffentlihen KHandel 


Kohlenmetalle — Kohlenſauer 


dirigirt. — LMetalle, me: 
tallifhe Sarburete, Ber: 
bindungen v. Metallen mit KStoff. 
— KOfen, 1) f. vu a. Kamin; 
2) = KStübchen; 3) ein flehen: 
der oder italien. Meiler; 4) ein 
Dfen, welcher zugleich Kohlen und 
Theer liefert; 

Kohlen: Drybdbul:Gas, un: 
fihtbares, giftiges, jede Flamme 
auslöfchendes, geruchlofes, entzünd: 
lihes Gas, 32 fhwer, bildet mit 
orpdirk:falzfaurem Gas das Phos- 
gengas, welches auch gasförm:, 
oxyd. Kohlenftofffalzfäure 
b.; f. im 9 
felbft, das man befond. aus roth: 
glühenden Eifenfeilfpänen mit Wi: 
therit gewinnt, he auch KOryb: 
gas, gasfürmines KDdrnd, 
sgasförmig. KStoff-Oxyd, 
orydirt., Käet Gas, KStOxy— 
dulgas, gasförm. KOxry— 
dul, ehemals auch faͤlſchlich ory: 
dirtes KWaſſerſtoffgas. 

Kohlenpfanne, ſ. KBecken. 
— Kphosphor nannte man 
aus irrigen Anſichten eine gewiſſe 
Subſtanz, welche man aus dem 
mit K. bereiteten‘ Phosphor bar: 
fiellte, die aber nur fehr lichtrei⸗ 
her Ph. war. — KPlap, K.: 
Sturz, 1) vergl. KHaus; 2) = 
Kohlplatz, Kohlſtaͤtte, Stätte 
eines Meilers, und uͤberhaupt ein 
zum KBrennen geebneter Wald— 


b.5 das KOxydulgas 
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ten bie K. verkaufen; 2) mittler 
Raum des chemifhen Ofens, naͤchſt 
überm Rofte, wohin die K. tom: 
men; 3) im Gegen]. ber Lichtfäde: 
auffallend dunkle Stellen am Dim: 
mel, die auch wenig teleffop. Ster: - 
ne zeigen. — KSäure, f. kohlen⸗ 
ſauer. — KSaft, LShweiß, 
faures Waffer, das man beim Kohs 
len aus.dem Meiler fammeln und 


‚dann wie Theergalle (fx diefe.) bes 


nußen kann. — KSaite, ein 
dickbauch. Wagen, mit ‚Korb um: 
flochten, 12 Korbe Kohlen faffend, 


h. auch KWagen, KSetzter 


Kohlenſauer, d i. Koh⸗ 
lenfäure enthaltend. KSaͤru⸗ 
re aber ift die gasfoͤrmige Verbin⸗ 
dung v. 7 Th. KStoff u. 18 Th. 


Sauerſtoff, die Paracelfus noch 


Spiritus sylvestris, wilden 
Geift, Helmont aber ſchon Gab 
sylvestre nannte, Keir zuerft 
ald Säure erfannte, und Lavor 


Isier am gründlichiten erforſchte. 


Als Gas erzeugt fie ſich bei jedem 
Athemzuge und durch Megetation, 
aud) in Menge in manchen. Stok 
len, der Hundsgrotte u. f. w. In 
Waffer aufgelöft, Fommt. fie in jes 
dem Waffer, bei, in Sauerbrunnen, 
in braufendem Bier, Champagner: 
wein u, f. w. vor; coneret: bildet 
fie mit Kalk den Kalkftein, mit a. 
Elementen viele andere Mineralis 
en, Korallen, Schneden: und Eis 
erſchalen z beim Verbrennen bildet 


‚fie fi aus dem Kohlenftoff. Da 


fie vom Waſſer begierig abforbirt 
wird, fo läßt fich Leicht kuͤnſtliches 
Sauer = und Stahlwaffer bereiten. 
As Gas ift die KS. unfihtbar, 
v. ftehendem Gerud und faurem 
Geſchmack, und wiegt O, 9027, 
Ohne giftig zu ſeyn, hindert fie 
doch das Athmen und verlöfcht die 
Flammen, dient fogar als Arzs 
nei; es ift daher irrig, wenn man 
v. Gift in ber Hundsgrotte, alten 


.I Stollen u, f. w. ſpricht. Die LS, 


hieß und heißt auch wilbed 
Gas, fire oder mephitiſche 
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(Bährungss) Luft, Kreite 
oder Kalfgas, Moft®., koh— 
lengefäuertes G., Luft-, 
Kalkſpath-, luftige oder 
atmoſphaͤriſche Säure, mi: 
neralogifherBrunnengeift, 
wilder Dunſtſchwaden. — 
Koblenfaure Salze nun find 
Verbindungen der KS. mit ory)ir: 
ten Bafen, arößtentheild durch den 
Weg doppelter Wahlverwandtic. 
bargeftellt, durch Salcination leicht 
zerſetzbar, und durch Säuren die 
KSaͤure ale Gas entlaffend. Die 
volllommene Sättigung mit LS. 
ergiebt - neutrale Ei. Salze, bie 
unvolllommene aber bafiiche ff, 
Salze, — Man hat demnach; Ef, 
Alaunerbe, kſ. Thonerde, 
eigentlich nur eine mechanifche Ver: 
pre, f. Ammonium, kſ. 
mmoniac, mildes Ummo: 
nium, #f. flühtiges taugen: 
falz, fihe Hirfhhornfalz; 
— kſ. Baryt, kſ. BErbe, fi. 
Schwererde, fünftl. Withe: 
Säure und Z Barytz — Ef. Be: 
ryllerde, f. kſ. Glycine; — Ef, 
Blei, + KS. und 2 Blei, ein 
weiſſes unauflöst. Pulver, h. im Groſ⸗ 
fen bereitet Bleiweiß, natuͤrl. 
vorkommend aber BErde u 8.: 
Spath; — ff, Cererium, ff. 
" Dohroiterde, zarte weiſſes 
- Bulver, 3 Geriumorybul enthal: 
tend; — kſ. Chrom, grünlid: 
blauer Nieberfchlag (ganz rein foll 
es Perlfarbe haben); — kſ. Ei: 
fen, faft 3 Eifenorybul enthal: 
tend, kommt unrein als Roft, 
natürl, als fpäthiger Eifen: 
fein u. Sphärofiderit vor; 
— Ef. Glycine, kſ. Beryller: 
de, kſ. Suͤß E., tallihnt. anzu: 
fühlendes weiffes Pulver | enthält 
$ bis 3 Bergllerdbes — kſ. Kali: 
a) dad bafifche iſt die gereinigte 
ottafhe; b)das neutrale zeigt 
als fäuerl. rhomboidaliſche Kry⸗ 
fallen, die 2,012 wiegen, und bis 
$ Kaf enthalten; dieſes h. auch 


Kohlenfauer 


vollkommen gefättigtes, Tohlenfäus 
erliches od, faures Ef. Kati; — Ef, 
Kalk: a) neutrales, ein weifles 
Pulver, das fih im natürl: Zus 
ftande als Kalffpath zeigt, u. 
wahrſcheinlich $ Kalk enthält; b) 
bafifhes, das alle Brunnen u. 
Zropffteinhöhlen enthalten; — Ef, 
Kobelt, mohnblaues Pufver, 3 
Kobelt enthaltend; — kſ. Kup: 
fer, bergblauer oder berggrüner 
Niederſchlag, woraus durch zuge: 
festen Kalt Bergblau, Berg: 
grün, Bremerblau u. ſ. w, 
gefertigt werben, findet ſich na: 
türlih ald Mal ach it und Kup— 
ferlaſur, mit etwas Eiſen als 
Kupfergrün, u ſ. f., und 
fheint $ Kupferoryd zu enthalten; 
fi. Mangan, luftfaures 
Braunfteinorydul, zarte 
weiffes Pulver, 3 Manganorydul 
enthaltend; — kſ. Natron: a) 
dad bafifdhe ift die Soda (f. 
im ©); b) das neutrale oder 
volfommen:faure, tafelförs 
mig Ervftallifirt, wurde von Roſe 
entdeckt, enthält von „2, bis Zn 
Ratron, und fommt im karlsbade 

Waſſer vorz— ff. Nidel, apfel 
grünes Pulver, 5 Nicdeloryb ent= 
haltend; — Fi. Quedfilber 
enthält 42 Quedfilber ; — kſ. Sil⸗ 
ber, feltenes Foffil, an ficy weiße 
lih, aber. ſchwaͤrzlich anlaufend, 
enthält 2 Silber; — Ef. Strom 
tian, natürl, ald Strontianit u. 
im Arragonit vorkommend, ein weif: 
jes Pulver, mit 3 bis 3 Strontian: 
gehalt; — EM. Talk: a) das. 
neutrale itdieedinburgber 
oder engl. Magnefia, u, ent: 
hält 4 — 2 Talk; b) das bafts 
Ihe enthält 2 — „, Talk, und 
ift fchwerer, Als erfteres; der kſ. 
Talk findet fih im Magneſit, Bit: 
terjpath, Rucullan, und beißt auch 
kſ. Bittererde, Ei, Talker— 
de, kſ. BSalzerde, brau= 
fende BE., Palmifdes oder 
Sentinell:Pulver; weiffe 
Magnefia, Balentins kas 


— 
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rxirpolych reſt; — Ei. Zellur, 
iſt nicht 9 darzuftellen ; — kſ. Ti⸗ 
fan, weiſſes Pulver mit Titan⸗ 
gehalt kſ. Uran, ein hellgel: 

en — ff, ET 
weiffes Pulver ‚mit ttergehalt; 
—/E, Zink, in A Natur als 
Galmei und Zinfblüte vor: 
Eommend, enth. über 5 Zint, und 


weiß; — Ef, Birkfonerbe,! 


er Riederfchlag mit fehr wenig 
| ure, aber 5 Zirkonerde. 
Koblenihaufel, Eleine, aänz: 
ih eiferne Schaufel in Baushal: 
1, um K. zu handhaben. 
oblenfdhiefer,. ſ. Thon: 
i und Kohl A. i 


‚fo die ganze 3te Waflerthonfip: 
pe, db. i. Zeichenſchiefer, Braudſch. 
und. Schhiefertbon ; j. im 3 u. Sch. 

Koblenfhoppen, f. KHaus. 
— ——6 Kohlſchr., 
vereideter Bewirtſchafter der K 
bei einer Schmelzhuͤtte. — Koh: 
denihütter. iſt bei den halli: 

Balinen ziemlich j.v.a. K.⸗ 
€ — Löhuppen, f. 
| — 8Sdhwamme, bei: 


wohl KSchwemme, der 
von Zalglihten, wenn der 

zu flark if, fo daß leicht 
herabfaͤllt und den Rand 


| es zerſchmelzt, worauf bie: 
ab eo hwars. Ss: 
wärze, eine Malerfarbe aus 


RK ewiffer Hölzer u, bei. 
ee KSchwee— 
— ————— 

a. Schwe nſtofffluͤſſigkeit. 
ba: mme, f. KShwänm: 
m. — RKSpath, |. Madreporit, 
—AStätte, 1) der Platz für 

und 2) der Raum im Wal: 
de für mehrere, v. Einem Köhler: 

er zu beforgende Meiler; 3) 
— AÆAturz. Der Köhler macht 
‚Stätte auf, d. i. ebnet den 
uihlägt ihn feſt; er ſtreicht 
us, di. er Legt fie völlig 
; er bohlt fie, wenn 
m zu feuı ift, indem er 


erhoͤhet, 


⸗ 









uch wohl mit Ab— 


135 


zügen verfieht,— KStange,, 
ferner Spieß mit hoͤlz. Griff und 
vorn mit- einem Querbretchenz ma 
fhürt damit in Schmelzöfen bie 
Kohlen. — K Staub, ſ. K6e 
ſtuͤbe — KStein = KSchier 
fer; ſ. auch Kolm. — KStift, 
Zeichenſtift aus Kohlen von, Zins 
ben =. oder Haſelholz. * 
Kohlenſto ff, Carboneum, 
bie reine Baſis der Kohle u, Luft— 
fäure.,— Ganz rein bietet bie Nas 
fur ihn als Diamant dar, und bie 
Kunſt Eonnte ihn bisher nicht date 
ftellen. — KohlenfLofffäure, 
ſ KRoblenfäure. — 
Kohlenſtuͤbchen, Kieke, 
mejling,, durchbrochenes Behaͤltniß 
mit einem Bügel, worin K. ohne 
grofie Gefahr. fortgetragen «werden 
koͤnnen, und worüber ſich Frauen 
in der ‚Kälte fegen. Ki 
Kohlenfkurz, der Platz, wo 
K. ‚abgeladen - und gemeſſen ters 
den, — KTauegel, Schmelztiegel 
zum Blaferohre, aus Holzkohlen 
verfertigt. — KTopf, mit Loͤ⸗ 
chern in der Wand verſehener Topf, 
um fi) darüber zu waͤrmen. — 
KVater führen im Namen aller 
einzelnen KGrubenbefiser bei Zwik⸗ 
fau die. Auffiht und Beſorgung 
der allgemeinen KAngelegenheiten; 
doch hat das Nittergut Planitz feis 
nen befondern Bergmeifter. — Ks 
Vogt, ſ. KMeſſer. — Kohlen» 
wagen, ſ. Kohlenſaite. 
Kohlen-Waſſerſtoffgas 
Verbindung des KStoffes mit Wafe 
terfiofigas,, eig! fid) 4) als eis 
gentl, KWStGas, gefohks 
tes WStGas, Sumpfgas, 
Berg: od. feuriger Shwas 
den, [hweres brennbares 
Gas, böfe Wetter u.f.f.,. in 
fehr verſchiedenen Verhaͤltniſſen, 
farbelos, etwas ſtinkend, geſchmack 
ios, entzuͤndbar, mit gelber Flam⸗ 
me leuchtend (daher die Gasbe— 
leuchtung) und wärmend, irrefpis 
vabel; 2) alsölmahendes 
Gas, gefätligtes Kohlen— 


436 
waſſer ſt o ff gas (mit bem Ma- 
xiinum v. KStoff), enthält etwa 
4 Baffer : und $ KStoff, brennt 
mit heller, weiſſer Farbe, wiegt 42. 
der atmofphärifchen Luft, tödtet 
beim Ginathmen, und verlöfcht je: 
de Flamme. 

Kohlenwiſch, Strohwiſch an 
einem kurzen Stabe; damit be— 
ſprengt der Schmidt die Kohlen, 
damit fie nachher deito lebhafter 
glühen. — Koblenzange, 
Beuerzange, Kluft. — Kohlen: 
zeihnung, ſ. Koblenriß, 
 Kohleule, 4) f, Thurmeule; 
2). die. KMotte. — Kalte, 
Kohlen , bat lange Schenkel, 
einen groſſen Kopf, einen kurzen 
Schwanz, einen ſchwarzen Fleck 
unter den Augen, u, ſchwarzbrau⸗ 
ne Flügel, — KFeuer, f. Koh— 
lenFz · — KFiſch, f. Köhler. — 
freſſer, der Erdfloh. — Kohl: 
fuch s, 1) f. Koͤhler; 2) blondes 
und zugleih ins Schwarze fallen: 
bes Pferd. — KGaͤnſediſtel, 
‚die gemeine Saubdiftel, 
—Moͤhlgarten, = Kräb:, 
Kleinod: ober Gemüfegarten. So 
h. auch 1) ein Berg des babifchen 
Schwarzwaldes, von 3792%. See: 
hoͤhez 2) (richtiger KGärten) bie 
Seſammtheit der, bis an die öftl, 
Vorſtadt dv, Leipzig reihenden Dr: 
“fe Reidnig, Anger, Grotendorf, 


Volkmarsdorf, Berg u. Straffen: |S 


Bars ; fie erbauen überaus viel 
: nr Spargel auf freiem Fel- 
deu:f.w. Daher KGaͤrtner, 
ſcherzweiſe auch KHafen genannt. 
vv Kohlgehau, KHKau, KGe⸗ 
fübe, KHaken, KHaus u. 
T w., fe unter Sohlen, — Kohl⸗ 
geun, ind Gelblidhe fallendes 
Srün, wie bei welkem Kohl. — 

KGHahn, die Moorwachtelz; f. im 
W KHaken, f. Eſſenklinge. 
ee RKHolz,f. Kohlenb. — K.⸗ 
Jahr (mo das Kraut gut geräth) 
iſt in der Regel ein fchlechtes Ge⸗ 
treibejahr, weil es fi naß Hält. — 


Kohlenwiſch — Kohlpalme 


Kohlige Säure nennt Döbe⸗ 
reiner die Sauerkleeſaͤure. — Ke— 
Keule, diej., womit der Köhler 
während des Brehnende manchmal 
iauf und an den Meiler Elopft, da= 
mit die entftandenen leeren Räu- 
me wieder gefüllt, und aller Zuft= 
zug vermieden werde. — Kohl- 
knecht, f. Köhler, — KKnob- 
laud, Allium oleraceum, f. 
unter Lauch. — KKopf, Kraut: 
kopf, 1) vergl. Heede u. Haupt; 
2) f. v. a. Dummkopf. — Kohls 
korb, und KKrail, ſ. Kohlen— 
korb. — KKraut, ſ. Kraut, — 
KKruͤcke, und KKüuͤbel, f. 
KohlenK. — KLauch, — K.-⸗ 
Knoblauch. — KLaus, eine Art 
Blattläufe, Häufig am Kohl. — 
Keoͤſche, f. Kohlent.— Kohl: 
Mangold, das gemeine Lungen 
kraut, — KMaß, f. Kohlen. 
— KMarkt, Name mandher Ööf: 
fentl. Pläse, wo Gemüfe verkauft 
wird oder früher verkauft worden 
if, — Kohl maul, f. Köhler. 
Kohlmeife, 1) f.v.a. Sumpf: 
meife; 2) Parus major, die 
groffe, größte Schwarz M., 
Spiegel:, Pid:, Finken-, 
Brand:, Gras:, Spedt-, 
Finkenmeiſe, Meijenfinte, 
mit ſchwarzem Kopfe, weiffer Schlaͤ⸗ 
fe und gelbem Genide, übrigens 
meift oliven= und gelbgrün, bie 
gemeinfte Art, ift ein Strichvogel. 
. au Meife. — 3) Die Elei= 
ne KM. ift die Zannenmeije. 
Koblmotte, KEule, Pha- 
laena noctua Brassicae ; befjen 
Raupe ift die fhädlichfte für das 
Kraut, da fie im Innern wüthet.' 
Kohlm und, f. Köhler. — 
Kohl: Mufpflanze, eine tro= 
pifhe Gemüfepflanze. 
Kohlpalme KBaum, Nel- 
fenbaum, Areca oleracea, 
ber hödfte Baum an Erben, bis 
150 Ellen body; der innere Blatt: 
trieb, Palmenkohl oder Pal- 
menhirn, wird in America häus 
fig genoffen, auch nad Europa ge: 


Kohlpfanne — Koimbettore 


ſendet, iſt weißlich, ſuͤß und oͤlig, 
und findet ſich am obern Th. des 
Stammes zwiſchen einigen Haͤuten. 

Kohlpfanne, ſ. Kohlenbecken. 
— Kpocher, ſ. Kohlenp. — 
KPortulak, der gemeine P., 
Portulaca oleracea, — KRa: 
— KnollenK., KRübe über 


der Erbe, f.unter Kohl; 2) nur 


die Stengelfnolle dieſer Pflanze. — 
KRaupe, ſ.KMotte u, KBeif 
lingz auch fpeiht man von K⸗ 
Bürmern, KFreſſern, wf. 
er — RRofe, f. Knopfrofe, 
Kohl rübe, RübenK., Ge 
fammtheit der KArten No. 4 u.5 
f. Kohl); KR. über der Erde 
ifb die Ober AR, ober der K.: 
Rabiz KRübe unter der 
Erde, Bruden, Wruden, 
ErdR., Kraut, Steck R., 
ſ. unter Ruͤbe und Kohl. 
Kohlruthe, ſ. KohlenR., u. 
KSchreiber, ſ. KohlenSchr. — 
KSaat, hier u. da ſ. v. a. Raps. 
KSamendl wird aus dem 


©. des BlattK. gepreßt. — K.— 


Schalk, eine KopfKpPflanze, die 
keinen Kopf bildet, oder ſich nicht 
geſchloſſen hats; h. auch Schalt: 
kohl. — KSchmetterling, 
KWeißling. — KSchwamm, 
ber Groͤſſe eines halben Rog: 
oenlornes, waͤchſt auf dem im 
Herbfte eingegrabenen Kohle. — 
KSchwarz, befier kohlen— 
ſchwarz, naͤchſt dem RabenSchw. 
die tiefſte Nuance des Schwarzen. 
—KSprenger, f. Grashuͤpfer. 
— KStätte, und KStaub, 
ſ. KohlenSt. — KStrunf, 1) 
der Stengel des K.; 2) ein unbe: 
helfener, alberner, 3) aud wohl 
ein dummer Menſch; 4) eine äftige 
alle, mit diem, fladeli: 
Stamme. — KSturz, |. 
St, — KTaube, 1) die 

I&.; 2) bie groffe Hot. — 
KBigeihen, das Braunkehl—⸗ 
5 f. unter Steinſchmaͤtzer. — 
Hl: Wagen, f. Kohlenſaite. 
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Kohlweißling, Butter 
vogel, 2 Schmetterlinge: 1) dee 
groffe KSöchmetterl,, Papi- 
lio Dan. candidus Brassicae, 
mit ſchwarzem Fled u. Rand am 
Dbertheil der Vorberflügel, 21 3. 
breit. Aus feinen gelbl, Eiern am ’ 
K. kommt die grüngelbe, gelb und 
fhwarz gezeichnete KRaupe, bie 
fih gern an Wänden verpuppt , 
auch wohl fhon als Raupe (une 
fruchtbare) Eier legt. 2) der Eleis 
ne KW., Pap. Dan. cand. Ra- 
pae, Rübenweißt,, hat: als 
Männchen Feine Fleden; die Hins 
terflügel unten fchwefelgelb; die 
Raupe grünlich u, gelb = gezeichnet, 
frißt Kohl, befonders Rübenblätter, 
Kohlwiſch, f. Kohlenwifh. — 
KWurm, 1) = KRaupez 2)= 
Engerling. 

ohly, f. Schahed, 
ohn, ſ. Kahm. 

Kohnſtein, eine der erſten 
Stufen des Harzes, ein hoher Berg 
bei Nordhauſenz am Fuſſe liegt 
ein Hammermwerf. - 

Kohren, groffe Burgruine u. 
Beines, zu Sahlis gehöriges Städt: . 
hen mit wichtiger Zöpferei, im 
fähf. Amte Borna: des leipziger 
Kreifes. — Kohrener Küppe, 
f. im Qu. Deren 
Koi, ſ. Khoi. 

Koialowicz (Alb) ein Jeſuit 


aus Litthauen, geſt. zu Rom 1674, 


Geſchichtſchreiber v. Litthauen und 


der Koſaken. 


Koibalen, faſt ausgeſtorb., 
ſamojed., chriſti. Voͤlkchen im ruſſ. 
Gouvernement Tomsk, am Jeniſei, 
meiſt Viehzuͤchter. 
Koilan, oſtindiſche Stadt in 
Kochin, Sig eines Fatholifchen Bi— 
ſchofs, iſt jegt ohne Wichtigkeit, 
Koimbettore (fpr. ? 
vielleicht. Keumbittuhr) 4) brit. oft: 
indifhe Provinz in der Präfidentz 
{haft Mabras, von den Ghauts⸗ 
bergen durchzogen, weftl. an Mas 
labar, nörblih an Myſore ſtoſſend, 
und ziemlich fruchtbar, . 2) Deren 


J 
— 
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arofie Haunitabt, hat nur. 12000 
., aber ftarlen Handel, und in 


- ber Nähe ben ber. Zempel Perura. 


- Koireit iſt der Amalgatholith 
oder chineſiſche Speckſtein; beſſer 
ſchreibt man Choirit. 

Koi-Sanſchak, Soran, 
kjurdiſcher Bezirk in Turkmannien. 

Koiſie, ſ. Trakenberg. 

- Koifu, kaukaſ. Fluß in Les: 

biftan, mündet (in ben Sulak u, 

grakan gefpalten) ins kaſpiſche 
Meer. 

Koir (griech.) ift wahrſcheinlich 
unfere Sagopalme, 

Kojachtaktim, eine Art 
kamtſchadaliſcher Kähne, 

Koje, 1) eine Schlafftelle im 
Stalle; 2) auf Schiffen: gesimmer: 
tes Kaͤmmerchen für die Schifföleu: 
te, im Hinterth. oder an ber Seite 
bes Schiffes; aud dient die Se: 
gelfoje zur Verwahrung der un: 
gebrauchten Segel, 

Koje, f. Karpathos, 

— galiziſches Staͤdtchen am 


ieprz. 
- + Kokala (a. G.) Städte: a) in 


Gedroſien; b) in Indien, am Gan: 


ges: Bujen. 
Kokaliden, bie Töchter bes 


myihiſchen K. Koralob in Gici: 


lien, toͤdteten auf deſſen Befehl den 


Minos im Bade, als dieſer zu Kok. 
kam, um ben Dädalos ſich auslie— 
fern zu laſſen. (Not. ka iſt kurz). 
Kokan, Bergzug im Kirgiſen⸗ 
lande. 
Kokarde, ſ. im C. 
Kokava, ungar. Dorf mit Pa: 
piermühle, Glash. und Silberbau, 


in ber Gefpannfhaft Goͤmoͤr. 


Kokel, Kukuloͤ, fiebenbürg. 
Nebenfl. der Maros, empfaͤngt die 
kleine Kokel bei Blaſenburg. 


An letzterer liegt Kokelburg, 


Kükuͤlovar, Flecken mit 6 Jahr⸗ 


* : märften und gräfl. Bethlenſchem 


Schloſſe, Sig der Gefpannfd. 
Kolelburg ober Rails 


« Warmegye, im Magyarenlande; 
fie hat 


auf 28% Du, bügeligen 


Koireit — Kokoskrabbe 


Landes gegen 17000 Familien, und 
gute Viehzucht. 
Kokelskoͤrner, ſ. Fiſchkoͤrner. 
Koker, 1) auf Galeren f. v.a, 
Galerie; der Kooker oder Kok— 
ter it 15 EI, breit, und v. flars 
fen Eichenbretern, die man aufhe— 
ben kann, 2) Groffes bölz. Futte— 
val, z. B. der Bumpenröhren und 
bes Steuerrubers, auch bes unter: 
ften Theiles vom Mafte auf Eleinen 
Fahrzengen, — Die KSchrau— 
be fist in einem 4edigen Kaften. 
— KStüd, eine groſſe Kanone 
im Bordertheile eines Ruderſchif— 
fes, ſchießt über ben Sporn hinaus, 
Kokkelsktörner, ſ. FiſchK. 
Kokkolith (d. i. Kernſtein) 
oder koͤrniger Augit, meiſt in 
ſchwachverbundenen Koͤrnern, bricht 
derb in Scandinavien und Nord— 
america, ſieht meiſt lauch- und 
ſchwaͤrzlichgruͤn, glänzt, und ent: 
hält 4 Kiefel, FKalk, u, — 4 Eifen 
und Mangan, u, fr We... 
Kottonagen (a,G.) 1) 3 In: 
feldhen im arabifchen Meere; 2) ein 
vorderindifches Völlhen. 
Kokkoranagora, altindiſche 
Stadt im Lande der Sinen (Kor 
hindhina?t)  , Ä 
Kofkos (grieh.) 1) der Ker: 
meswurm ; 2) die Kermefinfarbe, 
Kokkyx (grieh.) der Gudul, 
Kokonden (a. G.) ein Böll: 
hen in Indien, | 
Kofo: Nor, Ha Nor, 
groffer Landſee der dinef, Kal: 
KPalme, 


muͤckei. 
Kokosbaum, 
Klappernußbaum, ſ. im 6; 
fie h. im Syſtem Cocos nucifera, 
beſchließt bei Oken die Ste Claſſe, 
wird 40 Ellen hoch, ſtammt aus 
Dftindien ; und wird in allen ihren 
heilen benugt, Die Nuß der Topf: 
groſſen Frucht dient aud) bei uns 
als Delicatefje. 
Kokos⸗Eilande u. Kokos 
KPalme, f. —— - 
Krabbe, bei damerica, 


— 


\ 


Koks Kraal 


gleicht an Geſtalt einer halben Ko- 
foönuß. = 

Koks Kraal, Eoralifher Ort 
im innern Sübafrifa, mit einer 
Milfionsanftalt. 

ofura, Eaftell und Seehan— 
beiftabt auf Kiu-Siu in Japan, 

Kokylion, altgriechifche Stadt 
im weftlichen Kleinafien, 

Kofytos; f. im C. Eigentlich 
bie fo ein Fluß in Sampanien. 

Kola, Kul, d. i. Sklav;z fo 
b. jeder Zürke im Verhältnig zum 
Großherrn. 

Kola, 1) ruſſ. Fluß im Gouv. 
Archangelz 2)daran liegende Kreis: 
ſtadt, die nördlichfte Stadt Europas, 
fehr Hein, treibt jedody ziemlichen 
Seehandel u, Wallfifhjägerei, Dar: 
nach ift ein Meerbufen genammt, — 
3) f. Col. — 4) f. Kala. 

Kolaczyce, galiz. Städtchen 
im Kreife Jasloka, an der Wislo: 
fa, bat viele Zöpfer. 

Kolania, K—ita, altbri— 
tannifche Stadt. 

Kolaphiziren (griech.) mit 
Ohrfeigen tractiren, | 

Kolapis, alter N, der Kul: 
pa; daran wohnte das pannonifche 
Voll der KRolapianen, 

Kolar, brit, oftind. Fort u. 
Hauptftabt eines Bezirkes v, My: 
fore, Präfidentfchaft Madras, hat 
700 Häufer und Hyder Ali's 
Grabmahl⸗ 

Kolarnen, altes Voͤlkchen in 
Luſitanien. 

Kolaffä, ſ. Koloffä, 

Kolar (griech.) Maulfuchtler, 

Kolares, ein König der Bi- 
falten, angeblih Jupiters Sohn, 

Kolbe (die) und Kolben 
(der) 4) der dickſte Theil einer 
Keule und eines Schlägelö; 2) ſ. 
Slintenfolben 5; 3) f. v. a, Kopf, 
doch nur im verächtlichen Sinne; 
befönders ſ. v. a. Kahlkopf; 4) 
Kopf eines Kolbenbo des (fol: 
bigen 8.), der keine Hörner hat; 
5) das noch mit der Haut umklei⸗ 
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dete, alfo noch nicht in. Enden ſich 
ſpaltende Hirſchgeweihz 6) an eir 
nem Haar ſ. v. a. Wurzel; 7) an 
manden Schilfarten der —— 
foͤrmige, ſammetartige Bluͤtenkoͤr⸗ 
per, und daher 8) ſelbſt manche 
Schilfarten, z. B. die Bumskeule 
oder Teichkolbe; 9) bei manchen 
Hirſearten die —— Samen⸗ 
aͤhre, ſo wie 10) die des Maiſes; 
11) jede Art des Bluͤtenſtandes, 
wo die aͤhren-, trauben= od, ris⸗ 
penförmige Blüte v. einer Scheide 
umgeben ift; 12) f. v. a. Helmin⸗ 
tholith; 13) das untere Ende (der 
Kopf) des Trageftempels, ber 
ins Bienenloch zu liegen kommt (f. 
Zrageft.); 14) am Einen Ende 
noch unausgeftredtes, in Stabeie 
fen zu veredelndes Eiſenſtuͤck; 15) 
f. Kölbelz; 16) Tegelföürmige Spike - 
am Kolbeneirfel (f, diefen); 17) 
dickeres Endtheil des Setzers, bed 
Wifchers und der Ladeſchaufel des 
Kanoniersz 18) = Keule (zum 
Kampf und Fehtfpiel)s 19) der 
Schäferftab, der, um beſſer gewor⸗ 
fen zu werden, am Einen Ende 
eulenförmig iftz 20) ein Folbiges 
Holz, womit man in Schmelzhuͤtten 
den Herd feftftößt; 21) der bölz., 
eif, oder bleierne Kylinder, womit 
der Buͤchſenmacher dad Gewehr ins 
wendig glättet, — eigentlich aber 
nur deſſen vorderer Theil; 22) f. 
v. a. Eichelz 23) fe Loͤthkolben; 
2M glaͤſerne Hohlkugel mit langem, 
ſich abwaͤrts verengendem, meiſt 
ebogenem Halſez f. Retorte; 
. a Gpringkoibchen; f. 
Knallglaß; 26) das aͤuſſerſte abge⸗ 
rundete Ende eines Fuͤhlhorns 3 
doch ſind deren gewoͤhnlich mehrere, 
weshalb ſie als charakteriſtiſche 
Kennzeichen dienen; 27) ſ. v. a. 
Keule von einem Vieh (doch nur 
in SidD.) 5; 28) ſ. Kaulpadde und 
KQuappe; 29) = Pumpen, 
PSchuh, di, ein Kleiner, mit 
Leder beichlagener Kylinder, deu 
‚man, an ber Bugftange befeſtigt, 
dicht ind 8. > oder Auffagrohr ei⸗ 
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ned Pumpenwerkes paßt; in ben 


hohlen Raum, ben er beim Auf: 
ziehen veranlaßt, dringt das Wal: 
fer nad), und fließt oben aus; 30) 
der 2lappige KR. eines Kunftgezeu: 
ges iſt v. Meffing, und zeigt 2 
neben einander über einen Steg 
gemadte, und ald Halbcirkel ge: 
ftaltete Lappen dar; 31) eiferner 
Bolzen mit einem Ringe, ber bei 
Saug : und Drudwerten die Zug: 
fange ausmadtz 32) pyramibdal 
beſchnittener Fichtenbufch, bei (an ?) 
welchem man Vögel mit ber Leim: 
ruthe fängt. 

Kolbe, 1) (Pet.) ber. Reifen: 
‚der im Gaplande, geb: 1675 zu 
Wunſiedel, ft. 1726 als Lehrer zu 
Neuftadt. an.der Aiſch. 2) (R. Chr. 
Wild.) Markfcheider zu Wettin, 
‘geb. zu Halberftadt, befannt als 
Dichter für Bergleute, | 

Kolben, f. Kolbe, 

Kolben, 1) = kolbenen 
(v. Hirfhen und Reben), Kolben 
"befommen ;_ 2) vom Mais, Hirfen 
u, f.f. die reifen K. abſchneiden; 3) 
‘die: Seele des Flintenlaufes durch 
den Kolben glätten. 
= Kolbenberg, fü Colmberg. 

Kolbenblumen, zuſammenge— 
ſetzte Blumen, deren gemeinſchaftl. 
Boden in Einer Scheide enthalten 
iſtz fo bei den Palmen. — K.— 
Bock, ſ. Kolbe No. 4. 

Kolbenbohrer, Bohrer, def: 
fen bohrendes Ende v. erweitertem 
Umfange iſt; insbef, a) berj. , der 
ſtatt einee Schraube nur entweder 
Teilenhiebe oder in die Spitze zu: 
jfammenlaufende Gannelirung zeigt, 
‘und womit man Löcher zu ver: 
fentten Schrauben und Nieten 
bohrt z u. b) ber Bergbohrer mit 5 
fharfen Stahlipisen, womit man 
die Löcher zum Sprengen des Ge: 
fteines bohrt. 

Kolbenente, die einfame, 
tüärkifhe, rothköpf, Hau: 
ben:, Garmin“ groffe Sees, 
Rothfopf:Ente, Rothkopf, 
Gelbſchopf, Gelbſchupps, 


Kolbe — Kolbenſtange 


Brandente, Rothhals, A- 
nas rufina, mit zinnoberrothem 
Schnabel, duͤnkelziegelr. Dals und 
Kopf, weiffem Spiegel und Eolbi= 
nem Federbufh, wohnt bef. am 
Eafpiihen Meere, doch aud bis 
Sachſen und Stalien, 
Kolbenflaſche, f. Kolbe 24. 
— KFliege, = HPHorniſſe. — 
KGefaäß, KGlas, f. Kolbe24. 
KGras, Kölbleingras, 1) 
der Wieſenfuchsſchwanz, Alopec. 
pratensis; 2) das Wieſenlieſch⸗ 
grad, Pleum pratense. — K.— 
Hirſch, der Hirſch, fo lange fich 
fein neues Geweihe noch nicht After. 
— Khirfe, fowohl der deutfche, 
als ber ital, Fennichz f, im F. — 
KHub, K3Z3ug, diej, Höhe, bis 
zu welcher dev K.eines Pumpen⸗ 
werkes bei jedem Hub gezogen 
wird; — KKaͤfer, alle diejen. 
Kaͤfer, bei welchen ſich die Kolbe 
des Fühlhornes in mehrere Kölhe 
chen oder Blaͤttchen fpaltet, wie 
beim Mapfäfer. — KMoos, ber 
keulenfoͤrm. Baͤrlapp. — KRand, 
Eiſenſtaͤbchen, womit der Glasblaͤ⸗ 
fer nur fo viel Glas auf dem Ba: 
fen holt, als er zum Rande an 
ber Mündung einer Flaſche braucht, 
— KRecht, a) das FaufiR.; b) 
das Kampf: oder DuellR. — KR. : 
Röhre, bie Stiefel, eines 
Yumpenwerfes, worin der K. geht z 
fie ift entweder v, Holz, mit Eifen: 
reifen umgeben, ober v. Eifen ger 
goffen, und heißt aud) Stiefel, 
PumpenSt. — Rohr, f. 
Kolben No. 8. — KSpeiffe, 
Gemengfel v. Binn, Zinnafhe und 
Zalg, womit der Giafer, mittels 
des LöthR., das Fenfterblei ver- 
zinnt, — K Stäbe halten an ei: 
nem Paternofterwerfe die Glieder 
der, über das Rad gehenden’ Kette 
— und ſind zollſtark von 
iſen. — KStange, Pum— 
penSt., Zug St., in Pumpen: 
werfen diej. Stange, an deren En: 
de der 8. befeftigt ift, u, die durch 
den Schwengel ‚bewegt wird, ber 


Kolbenſtreich — Kolinig 


am obern Ende baran'hangt. — 
KStreih, Schlag a) mit dem 
StreitX., b) mit dem FlintenK. 
— KTaucher, — Taudergans, 
Seerabe. — KWeitzen, f. im 
BB — KZug, f. Kolben: Hub. 
Kolberg, f. im ©. 
Kolbnis, vulge Kulm, 
2 fchlef, Dörfer a) im Rgbz. Rei: 
chenbach, mit Bergbau; b) im Kr. 
Sauer, mit ſchönem Schloffe, dicht 
am Fuſſe des Gebirge. 
Kolbuszow, galiz. Fleden im 
Zarnower Kr., Liefert viel Tiſch— 
ler: u. a. Holzjwaaren. 
Kolbweide, die weiſſe Weide, 
Salıx alba; f. im W. — Kolb 
wurz, bie weiffe Seeblume. 
" Kolbzeit, die Zeit 
alle Hirfce nur Kolbhirfche find. 
Koldhi (a. G.) eine vorderindi: 
ide Stabt, 
Kolchinion, alter Name von 
Dulcigno in Dalmatien, 
Kolchis (a ©.) ein Land an 
ber Dftfeite des ſchwarzen Meeres 
und am Kaufafus, fehr fruchtbar, 
von den reichen und cultivirten 
Kolchen (fälfhlih Kolchiern) 
bewohnt, und mit gleichnamiger 
Hptſtadt. Jetzt liegt dort insbeſ. 
Mingrelien. — Die Kolchierin 
iſt Medeiaz kolchiſches Gift, 
— Zaubertrank, weshalb auch Col- 
chicum die Zeitloſe bedeutet. Der 
told. Drade oder Python 
bewachte das goldne Vlies, bis Za= 
fon diefeö abholte, und Medeia den 
Drachen tödtete. . 
‚Koldergat, Hennegat, 
ein _ ge — 
roſſer iffe; durch dieſes ging 
— der K tock, wodurch man 
den Helmſtock des Steuerruders 
handhabte und lenkte; daruͤber war 
bie Keuke. — Kolderkraut, 
das Ackergauchheil. 
Koldingen, 1) hamoͤvriſches 
Jemtchen mit 6200 E., im F. Ka: 
Ienberg; 2) däniiches Seeftädtchen 


mit 1700 €. und dem fogenannten| Kolinia, 


wo faft|' 
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Stift Ribe, am Ausgang ber Kols 
dinger Aue in den kleinen Balt, 
hat Seehandel, gute Nahrung und 
einen ſtarken Schiffszoll. S, auch 
Colding. 

Kolditz, f.im C. Das Amt hat 
9. 13600, die St, g. 2100 E., eine 
Steingutfabr. u,f. f. Micht v. hier, 
fondern vom Gau Koledizi (um 
Deffau) hatten die Koldiger 
Wenden den Namen. h 

Kole (fpr. Kudl) 0d.-Koln 
b. in England ein ſchroarzer Fluß 
aus Wales, den man beim Kupfer: 
— zuſchlaͤgt. 

Koledſchi, hindoſtan. Stadt 
in Travankore, mit eimem kleinen 
bänifchen Somptoir, 

Koleitis (griech. -— Aſyllbig) 
1) Entzündung der weibl. Scheide; 
2) der bösartige weiſſe Fluß. Ans 
dere fchreiben Koleofitis. 

Kolen (a. ©.) Böllhen im: 
heutigen Aftradan. 

Koleoptera, f. im 6, 

Kolerum, Kolran, der: 
nördl. Arm des ind. Fl. Kawery. 

Koli(a..&.) vorderind. Stadt 
am Vorgebirge Kolias, welden 
N. auch ein Vorgebirge von Attika 


führte, 

Kolibri, f. im © Bei Ok. 
beginnt mit ihm, als dem Samen: 
bopf, die Wögelclaffe; bei Linne 
ift er ein fpechtart, Vogel, Der ges 
meine &., Trochilus Colubris, 
in Merico, goldgrün, mit rubins: 
zother Kehle und Gabelfhwanz. 
©. noch Zumelen:, Zopas:, Sma⸗ 
ragd-, Riefen:, Wunder, meris 
canifcher Golibri, Fliegenvogel 2€. 

Kolik (grieh.) Darmgidt, 
DRrampf, fortwährende Neis: - 
gung zu heftigem Leibſchneiden od. 
zur Kolitodynie (Not. zw. E. 
u. o zutheilen). Kolikoplegie, 
Bleikolik, oder eigentlich Lähmung 
des Kolons. f 

Kolin, Kollin,jReufX, fe 
Collin. Es hat gegen 4400 Einw. 
itefter Name von 


Riefenthurme, im juͤtiſchen Kypros. 


442 Koliphion 


Koliphion, ein kraͤftiges klei⸗ 
nes Backwerk, welches die Athleten 
der Alten genoſſen. 

Kolje, eine Dorſchſorte in 
Norwegen. 

Koljuger, Bölkerfhaft in 
ben Gebirgen von Neunorfolk und 
Reu:Sornwall in Norbamerica. 

Kol, Kulk, Kölke, 1) blei- 
bende  Pfüse, Sumpf, geringer 
Landfee ohne Zu- und Abfluß; 2) 
tiefe Stelle in einem Teiche; 3) 
vom Waſſer ausgefpühlte Stelle 
am Ufer oder am Damm, — S.: 
Beere, der gemeine Schneeballen, 
— KNRabe, der eigentlihe Ra: 
be, |. im R. 

Kolken, kulken, 1) unter 
rollendem Geräufcd trinken; 2) ber 
mandyen Pferden ber Lärm, ben 
die im Laufen an die Seiten ber 
Bauhhöhle anfchlagenden Einge: 
weide. machen. 

Kolkothar, fulſchlich ſtatt 
Calcothar, eine Malerfarbe: 
braunrothes Eiſenoxyd, ein Ruͤck— 
ſtand bei Deſtillation und Galcina: 
tion des Eifenvitrioles. 

Kolkum nennen Mande das 
öftlihe Gebirge Aegyptens. 

Kolla, fälihiih für Colla 
(lat.) Leim, befonders Fıfchleim. 

Kollarv. Kereszten (Ab, 
Franz) geb. 1723 zu Tarchowa, 
geit. als k. k. OBiblioth. zu Wien 
1783, ein widtiger Schriftfteller 
. für Geſchichte u, Statiſtik Ungarns, 

Kollazen, in Deftreich fälid: 
ich ftatt collationiren, Gol: 
lation oder Mittelmahlzeit halten ; 
zum Fruͤhſtuͤck hat man dort das 
Backwerk der Kollätfhen (db. 
i. Gollatio, Fruͤhfuͤck). 

Kolle, = Pfefferkraut. 

Kolle 
oſtindiſche Stadt mit 600 Däufern, 
in Koimbettore. 

Koller (der), Kuller od. 
Hirnmwuth, eine Nervenkrankh. 


len, 


bie 
Kragen u. f. f.z 2) ſ. ve a. Che- 
misette, Halb: oder Vorhemd—⸗ 


al, Pettah, brit. 


— Kollern 


als raſender, wüthender, 

toller oder SonnenK., Son: 
nenfhuß oder Schieber, Bei- 
de find Hauptfehler eines Pferdes, 
werben bejonder® v. Birnwaffer, 


unbefried, Gejchlechtätrieb u. ſ. w. 
hergeleitet, und find ſchwer zu hei: 
Den K. haben, (v. Men: 
ſchen) d. i. halb verrädt ſeyn, be: 


fonders vor Liebe. 


Koller (das) 1) eigentlich 
Dalsbekleidung, ein breiter 


hen. 3) Sn SuͤdD. f. v. a. Dies 
der, 4) Der Faltenfragen man: 
cher Geiſtlichen, f. beiliger Geiftz 
auch ein ähnlicher der Damen. 5) 
Das Geiferläschen oder auch Bruft: 
läsdhen Kleiner Kinder, 6) Ehe: 
mals ein Lederharniſch für Bruft 
und Rüden, deſſen Theile am Hal: 
fe zufammenhingen. 7) = Collet, 
Reitjäckhen, Aermelweſte. 8) Sef. 


3, 23. ift es ſ. v. a. feine leinene 


Unterkleider. 

Kolleraber, Licht A, läuft 
zwiſchen den Ohren des Pferdes, 
und wird ihnen beim K. geoͤffnet, 


doch ſelten mit Nutzen. — KBuͤ— 


ſche, verbiſſene oder verbuttete, 
klein- und engältige Nadelbaͤume, 
die zum Vogelfangen mit Leimta— 
then beftedt werben, 
Kollerer, eine zum Schwär: 
men bef. neneigte und daher ges 
woͤhnlich fortgehende Biene. 
Kollerfarbe, Goslargelb, 
Eiſenoxydhydrat, deffen Calcinati— 
on das Polirroth, Engliſchroth u, 
ſ. w. ergiebt. — Kollerhuhn, 
ſ. v. a. Kampfhahn. — Kolle— 
rig, den Koller habend. 
Kollern h. auch 1) der be— 


kannte Ton des Truthahns; 2) 


das polternde Herumgehen der 
Luft im leeren Magen oder viel: 
mehr im Darme; 3) der Lirm, 
ben bad ſchadhaft oder fchlntterig 


der Pferde, Efel und Maule, zeigt | gewordene Kunft: und Pumpenge: 
fih bald als ftiller, tauber,|zeuge macht; 4) das Aufdrehfeln 
Schafs ober DummSK,,. bald; und Zerreiffen eines Bergſeiles, 


. Kolin — Koloba 


ud wohl 5) deſſen Vermwidelung 5 
6) den Koller haben; 7) (v. Men: 
ihen) fi) wie Zollerig geberden 
(1. Sam. 21, 13), insbef. 8) 
ver Zähzuen unarticulirt fprechen ; 
9) das heftige Knallen und Um: 
kerfprüben des gefchmolzenen Kup: 
fers und Eifens, wenn es eine 
feuchte Stelle trifft. 

Kpllin, f. Kolin. 

Kellippo (a.®.) gilt für das 
heutige Reiria in Portugal. 

Kolmannsfraut, Kol: 


marK., Kolmartraut, = 


gemeiner Gauchheil. j 
Kollodes (a. G.) Infelhen 
bei Sardinien, * 
Kollops (a. G.) 2 numidiſche 
Staͤdte, davon Großkollops auch 
— Yun. sim 6 
olloredbo, ſ. im G. 
Knltoforuf, böhm. Schloß 
und Dörfhen im Saazer Kreife, 
hat eine Bitterwaflerquelle. - 
Koltum, f. im ©. Es hält 
auch Pferdemärfte, 
Kollybiftes (altgriech.) ein 
Geldwehhster., Kollybos (y ift 
kurz) das Agio. F 
Kollyren waren bei ben Grie: 
hen ein nudelfoͤrm. delicated Bad: 
werk in einer Sauce, Ihnen fol 
der KRopfpup Kollyris bei den 
roͤmiſchen Damen geähnelt haben. 
Kollyridianer, ſ. Coll. 
Kollowrat, Kollobrad, 
erlauchte boͤhmiſche Familie, ſeit 
1669 reichsgraͤfi.; der Name be 
deutet eigentl. einen Wagenaufhal: 


ter. Reop. Krakowsky Graf v.,R., 


geb. 1726, geft. 1809 als vielfach 
verdienter Staatsmann. Ein Gr. 
v. K. ift auch jetzt OBurggraf 
(gleihfam Vicekoönig) Fi Prag. 

Kollyrion (gried. — B. H, 
8, 202 ftept bahn dafür Col- 
lyrum) 1) ein Stuhlzaͤpfchen; 2) 
jedes Auffere Augenmittels urfpr. 
nur ein teigiges, jest vielmehr ein 
dickliches Augenwaffer- 

Koliyrit (griech., d. i. Zeig: 
Rein) weiljes, aus = 


Thon, #' 
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Kiefel und vielem Waffer beftehen« 
des, fehr fettiges und an ber Lips 
pe Elebendes Foſſil, fieht weiß, oft 
roͤthl. oder grünl,, bricht berb bei 
Weiffenfels und in Ungarn, wird 
durch eingefognes Waffer durchfcheis 
nend, und galt fonft für. Salpeter 
oder Alaunerde. 

Kolm, ein Wort, in welchem 
fid) die dentfchen , latein. und flas 
wiſchen Sprachen begegnen, u. das 
einen einzeln auf das flädhere (hüs 
gelige) Land aufgefesten Hügel ber 
zeichnet, befonders wenn er Eugelts 
ger Geftalt if. Sp h. ein bair. 
Gipfel der Bogefen. Kolmberg 
a) bei Oſchatz, f. im Cz b) bei 
Wolkwis, ſ. Holzhauſen; c) bei 
Eilenburg, b,.auh Gollmberg3 
d) bei Brandis, vulgo Kohlens 
berg; e) bei Trebſen, mit Kalk— 
ſteinbruͤchen; f) bei Lobenſtein im 
Reufſ., einer der höchften Gipfel 
des Saalmwaldes, hat 2269 F. See: 
höhe. Auch bedeutet K. od, Kulm 
f. v. a. äufferfte Spitze; dab, der 
Kulm des Rigi, f. im R. 


Kolmnis, fähf. Dorf mit 
1600 ®. im erzgeb. U, Freiberg, 
mit geringem Bergbau. — 

Kolmogori, f. im Ch. 

Koln, ſchwediſches Städtchen 
in Waͤrmeland. 


Kolno, poln. Stadt mit 1000 
Ew., Woiwodſchaft Auguſtowo. 
Kolo, in Polen ein Landtag 
für jede einzelne Woiwodſchaft; 
diefe gehen dem Reichstage voran. 
So hieß auch der Schuppen auf 
dem Kolo-Platze bei Warſchau, 
worin die Magnaten ſich ber- der 
Königswahl aufbielten, und den. 
man nachher jedesmal verbrannte. 
Urfpränglih it Kol ein Hügel; 
auf Hügeln aber pflegen gern alle 
halbgebild. Voͤlk. fic) zu verfammeln, 
Kolo, poln, Stadt mit 2000 
E. in der Woiwodſchaft Kalifch. 
Koloba (a. ©.) Rorgebirge 
dn der afrifan, Küfte des arabifchen 
Meerbufens: Wahrſcheinlich wohn⸗ 
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ten bort bie Köoloben ober Ko: 

luben. 

Kolobion (gried. Alt.) eine 

Art ärmellofen Camiſols. - 
Koloboma (grieh.) die Au: 

genliederfpalte. 
Kolohinna, Städtchen auf 

Morea, am Meerbufen v. Koloch. 
Kolocſa, f. Kalocfa. 

Koloe, altäthiopifche Stadt. 
Kologriemw, geringe Kreisft. 
des ruſſ. Gouvernements Koſtroma. 
Kolokaſitis (a. G.) Inſel 
in oder bei Nubien. 
Kolokynthe (griech. — aus 

Gallomanie Coloquinte ge: 

ſchrieben) oder Purgirguke, 

Cucumis Colocynthis, 

ſehr bittre, als Arznei dienende, 

der Melone aͤhnelnde Frucht aus 
dem Gurkengeſchl.ʒ als Arznei wirkt 
eig. nur das hoͤchſt fchleimige Mark. 

Die meiften K. fommen v. Kypros. 
Kolokythia, Seefleden ber 

Mainoten auf Morea. 
Kolomann, männl. Zaufnas 

- me, gefeiert den 13. October. 

— Kolombacz, f.im E. 
Kolombo, im ©. 
Kolomea, f. imE, Der Kreis 

befteht erft feit 1810. Andere ge: 

ben ihm SO AM. mit 162000 Em, 
Kolomna, Kreisftadt im ruff. 

Gouv. Moskwa, an der Moskwa 

und Kolomenka, hat in 1100 

H. nur 5900 Ew., 2 Cloͤſter, 16 

Kirchen, 1 Akademie, ſtarke Zalg: 

ſchmelzerei und Viehzucht. 
Kolomyia, ſ. Colomea. 
Kolon (griech.) Colum (lat.) 

1) der Knick, das Knie, z. B. an 

Pflanzenſtengeln; daher 2) Ort, 

wo ein Satz unterbrochen wird, u. 

3) das dazu gebrauchte Interpun⸗ 
ctionszeichen (:) — Im Deutſchen 

ed auh Doppelpunct, und 
eht theils vor einem erft fpät ein: 
tretenden Nachſatze, theils vor den 

Worten, die ald Rede eines An: 

bern (alö des Erzählers) angeführt 

werben; in jedem andern Falle 
braudt man bas halbe oder Se: 


— 


eine 


Kolobion — Kolos 


mi-Kol on (3), und deſſen neu: 
modifche Berwechfelung mit erfterem 
ift eine der fhlimmen Ausgeburten 
des Zeitgeiſtes. Die Griechen brauch: 
tenaber für Beides einen Punct, 
der fo ftand: avros pur — 4) 
Der Grimmdarm ; 5) Abtheilung, 
ſowohl der Gebärme, als. eines 
Redeſatzes. 6) f. v. a. Kolik. 
Kolonä (a. ©.) 1) phrygiſche 
Stadt in Troas, unweit Tenedos; 
2) = Kolonne, Heinmyfifhe ‚St, 
unmeit Lampfalos. Auch war Rp: 
[one eine Geeftadbt in Meffenien, 
fo wie Kolonis eine argolifche 
Snfel im aͤgaiſchen Meere, Her: 
mione gegenüber, und Kolonos 
ein Ort bei Athen, wo Sophofles 
eb. wurde, und wo Dedipus im 
xſil gelebt hatte, 
Kolppena (a. ©.) eine Ge 
gend in Kappobolien. 
Kolophon (lo iftlurz; a. G.) 
dem Apollon geheiligte Stabt in 
Sonien, blühend und befond, durch 
ihre Kuͤraſſiers berühmt, melde 
in Schlachten den Ausfchlag gaben; 
daher Colophonem addere, C. 
imponere, den Ausſchlag geben. 
Kolophoniſches Harz, f. 
Colophonium; es ift ein reines 
Hflanzenharz, näml, ber Rüditand 
bei Bereitung des Zerpentinöles, 
den man fo lange flüjfig erhält, 
bis die weiffe Farbe fih ir braune 
verwandelt hat. Coloph. Succini 
ift die, bei Deftillat. ded Succins 
zurücdbleibende , glänzendfchwarze 
Kohle. Die Klophonionblen— 
be ift die Zinkblendez ſ. im 3 u. 
unter Colophonium. 
Kolophonit, derbraune Gras 
nat; f. unter Rutilit. 
Kolops, alter Name ber 
Kulpa. | 
Koloquinte, f. Kolotynthe, 
Kolprina, alte Stadt des wüs 
ften Arabiens, am Euphrat, 
Kolos (fpr. Kolofh) Ko: 


losvar, f. Klaufenburg. 2) = 


Koſchokna, Salzgrub, 
Kloosmarkt, ſiebenbuͤrgiſcher 


Geſpannſchaft Klaufenburg, mit 5 
Kirchen, Salz: und ‚Steinföhlens 
gewinnung» J | 

Koloß, f. Kolofjos, 

Koloffä, alte großphrygifche 
Stadt am Lykos, hatte zeitig eine 
Ehriftengemeinde; daher des Pau: 
lus fanonifcher Brief an die Ko: 
loffer.od.. Kolaffenfer, aud 
Koloffener. Das Koloffin 
war bei den Alten eine koſtbare 
Durpurfarbe. 

Koloſſos (grieh.) Colossus 
(lat.) KRoloß (deutfhy) riefenmäff. 
Bildſaͤule; vielleicht fand die erfte 
zu Koloffä, Am berifgmteften find: 
1) die 70 Ellen hohe Statua des. 
Apollon vor dem Hafen v. Rhodos, 
v. Chares verfertigt, und zugleid) 
ald Fanal dienendz; zwiſchen ben 
Beinen hindurch fuhe man in den 
Hafen ; fie Foftete 300 Zalente, u, 
wurde nad) 56 Jahren durch ein 
Erdbeben umgemworfen 53 2) des Ne: 
ro's 60 Ellen hohe Statua, bie 
Beipafian der Sonne weihete, - 3) 
Das Apollobild, das Auguft vor ber 
Biblioth. errichtete. 4) Der Der: 
cules auf dem Wilhelmshöher D: 
Etogon. — Koloffifch, riefenmäf: 
fig. Koloſſal iſt eine faljche 
Bortform, und koloſſaliſch 
gar eine lächerliche . F 

K & 5 . X — Bildhau⸗ 
er, er des Phidias. 

Kolotſcha, ſ. Kalocfa, 


Kolpe(«a.G.) maͤoniſche Stadt in. 


Lydien, gieng bald unter, ſo wie 
Sipylon, welches zuerſt, u. Ar: 
häopolis, weldes fpäter auf 
der Stelle gelegen hatte, wo man 
Kolpe baute. | 

Kolpensköͤ-Selo, Hütten: 
ort im ruff. Gouv. Petersburg, Ar, 
Sophia, an der Iſchora, hat 6 Caͤ— 
ment: und 6 Sägemühlen, 1 Kup: 
—— er 1 Me: 
ta rei u. 1 fr 

r olpitis (gried.) f.v.a. Ko: 
titid. 8 01p08, 1) = Bufen, 
insbef, Schoos; 2) Mutterſcheide. 

Sachwoͤrterbuch. Bd. 6. 


Koloß — Kolur 
Zaralort, ein Gebirgsͤflecken der 
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Kolpokele, KRolpoptofis, m - 
. f, im ©, KRolpofis, 


| Koleitis. _ 


Kolpufa, Kompufa, Glterer 
Name von Chalkedon. 1% 

Kolran, ſ. Kolerum, 

Kolfhwein, Kolfhwin,f, 
Kielfhwein. 

Kolfun, Sheil des äftlihen Ger 
birgszuges in Aegypten; bier leb⸗ 
ten die Stifter des Moͤnchsweſens, 
Anton und Paulus, als Einftedler, 
’Kolta (u ©.) Stadt in Ge 
drofien. IE 

Kolte, bei den Maffuren ber 
dort häufige Wichfelzopf (vulgo : 
MWeichlelzopf). 

Kolter, 1} (der) Golter, 
Kauter, Kuter,/ eine (befon- 
ders gefteppte) Bettdede ber Suͤd—⸗ 
deutfhenz; 2) (das) in Nordd, 
das Pflugmefjer oder Sech. 


Koltuͤk-Weſiri (d,f. Schul 
terveziere ) ein Paar Kofbeamte 
des Großheren, an die er fih, in 
Ermangelung einestehnftuhles, mit 
den Schultern anlehnt, 

Koluben, f. Koloben, 

Kolubri,f. Kolibri, 

KRolumbamwurzel, (nad Co: 
lumbo benannt) wichtiges, felten 
ächtes Arzneimittel, kommt in grüns 
lichgelben, hellbraungerandet. Querz 
fcheibenz; die unäcte riecht nad 
Liebftöckel und Pimpinelle, 


Kolumbacz, türk, Bergſchloß 
an ber Donau, Sandſch. Semen: 
dria, an ber ungarifhen Gränzez 
f. Solombarzer Müde. 

Kolumbeifen, Kolumbit, 
f. Tantalit. Kolumbia, f. 
im ©. Der Megirungspräfid, der 
Republik, Simon Bolivar, wur⸗ 
de 1785 zu Caracas geboren, — 

Kolumbo, f. Solombo. - 

Kolun, Kiähn, ein Eleines, 
doch achtbares Bolt im mwaldigen 
Gebirgsftrihe zwiſchen Bengalen 
und Birma, - Dr 

Kolur, Dertchen ka Golfonda, 
mit. einer Demantgrube, -; 1.177 
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Koluren (gried. — eigentl. bie 
Ringelſchwaͤnze) f. im G, 
— Koſluri, ſ. im C. 

Koluthos, griech. Dichter im 
6. Jahrh. nad Chr.; aus Lykopo⸗ 
lis in Aegypten gebuͤrtig. 

Koveti, ſ. im E. 

Kolyma, 135 Meilen langer 
Strom im oͤſtl. Sibirien, unw. des 
oͤſtlich Okeans entſpringend, erreicht 
unter 720 der Breite das Eismeer. 

Kolymbaden, eingemachte 
Oliven, eine Delicateſſe der Alten. 

Kolymbithra, das tiefe 
Baflin in griech, Kirchen, in deſſen 
Einer Hälfte die Knaben, in der 
andern die Mädchen untergetaucht 
(getauft) werben. 

Kolymbos, in altgried), Gy: 
mnafien die Schwimmſchule. 

Kolyttos, einer der Gauen 
im alten Attika. 
Kolywan, ruff. Stadt im fi: 

birifhen Kreife Tomsk, hat 3000 
E., und baut auf edle Metalle im 
Kolywanſchen Altai, 


Kolzig, preuff. Dorf im fchlef. |. 


Kr. Grünberg, bat 1000 Einwoh: 
ner und eine Glashütte. 

Kom, Koum, ehemals be: 
rühmte, jest aͤrmliche Stadt in 
Stan, und zwar in Graf, enthält 
die Gräber der Fatme u, ber le&: 
ten perfifchen Sofis, 

Kom:, Abkürz. v. Komödie uff. 

Koma (grieh.) 1) das Haupt⸗ 

aarz 2) hoher Grad des Sopor, 

chlafſucht. Coma Berenices, 
f- Haupthaar. 
— Komagene, Rommagene, 
alte fyrifche Landſch, zw. Kyrrhe: 
ftifa, dem Euphrat, Zauros und 
Amanos. Daher derjen. Antiochos, 
welchem Pompejus v. Syrien nur 
Kom. ließ, auch Cominagenus 
ze Die eomagenifce Sal: 

eben Alten beftand aus Gänfe: 
fett, Zimmet, weiffem Pfeffer und 
dem Komagener:Kraute, 

Romana (a. ©.) 1) ſ. im 6; 
2) Stadt im Eataonifhen Kappa: 
dokien, am Sar, mit reichem Bel- 








Koluren — Komet 


lonatempel; 3) = Konane in 
Pifidien,— DieKomanen wohn: 
ten in Baltriana. 
Komarch (grieh.) Dorfrichtir, 
Komaren, Chomaren, ala 
tes aſiat. Volk, wahrſch. in Sogdiana. 
Komaria (a. ©.) Stadt und 
Vorgebirge in Vorderindien. 
Komarno, galiz. Stabt mit 
2350 E. im Kr. Sambor, hat viel 
Suden, Leinweber, Schufter, und 
liegt am Sanower See. 
Komarom, f. Somorn, 
Komarps (a. G. — ma if 
kurz) Dafenort in Epeiros, 
Komarowka, poln. Herrſch. 
und Flecken, Woiwodſch. Sandomir. 
Komarty, nikobariſche Juſel 
bei Oſtindien. 
Komba, alte Stadt in Lydien, 
und Kombana, in Karmanien. 
Kombe (Mythol.) die Mutter 
der Kureten,. 
Komberg, anderwärts Kams 
berg, Berg im füdliden Afrika 
von 5300 Fuß Seehöhe. (?) 
Kombo, 1) ſ. im &; 2) eine 
ber thibetanifchen —— 
Kombreia, altmakedon. Stadt 
unweit Theſſalonich. 
Kombuis (hollandiſch) oder 
Kombüje, die Schiffskuͤche; auf 
Linienfhiffen hat fie, bei 15 Fuß 
Länge, die Breite des ganzen Schif⸗ 
fes, iſt mit Bretern verfchlagen, 
u. unter der Sten Luke angebracht. 
Kome (gried,) 1) Flecken, of: 
fenes Städtchen; 2) f. v. a. Gau, 
Amt. Hiera 8. GBelligenfkedt) 
lag in Karien, unw, des Mäanders, 
Kyline K. (Holtenftedt) in Pam: 
phylien, und? Makra Kome 
(Langenftebt) in Lokris. 
Komeden, altafiatifches Voͤlk⸗ 
hen, wohl in Sogdiana. 
Komeidau,. Komerau, ſ. E. 
Komere (vieleiht Kumihr 
auszufpr.) oftindifche Stadt 1) ber 
brit. Präfidentich, Salcutta, in Zi: 
praz 2) in Oſchatenlande Butpur, 
Komet (griech.) Kometes, 
db, i. Schopfſtern jeder Haar 


— — 


Komet — Kommen 


Bart: ober Shweifſtern, 
d, i. jeder unfrer Sonne angehöri: 
ge, in einer ſehr langgezogenen u, 
im Theil auch in parabolifche Ge: 
(t übergehenden Elleipfe um die 


Sonne, die in einem: der Brenn: 
' —* ſteht, laufende Weltkoͤrper. 


— —— 


hrer moͤgen wohl Tauſende ſeyn; 
doch kennt man nur von etwa 100 
das Nähere, Die Meiſten legen 
ihnen , auffer der paffiven Erleuch: 
fung von ber Sonne, auch ein 
phosphorifches Licht bei, wodurch 
wir ihren Nebel (helles Sceibchen 
um den, nicht viel dichteren Kern) 
und ihren® Schweif (der ftets von 
ber Sonne abwärts gekehrt ift) fe: 
ben, (Doch meint der Verfaſſer 
dieſes WBB., daß man in beiden 


Erſchein. zu viel Wunderbares fin: 
de, und daß fie an ſich auch an 


den Planeten vorkommen, aber 
wegen geringer Excentricität nicht 
ftark auffallen können; man f, d. 
Art. Zodiakallicht.) — Die K. gal: 
ten den Alten für Ahnzeichen poli: 
tiſcher Revolutionen, bei unfern 
albernen Borältern für die v. al: 
lerlei Unglüd, womit Gott (gegen 
ausdrücliche Ausſpruͤche Jeſu) die 
Menfhen ferafen wolle. — ©. au 
* —* Die — ————— 
en ppen, abgefeuert, gleich: 
fam einen KSchweif binter ſich 
bar —- KTaler, Denkmünze 
ber Stadt Strasburg, geſchlagen 
nah dem alfbefannten Kometenjah: 
ve 1680, und zugleich zu der Beit, 
ald fie ihre Freiheit an Frankreich 
verlor. ⸗ KIahr bezeichnet auch 
em gutes Weinjahr, weil beide in 
den 3. 1811 und 1825 zufammen: 
fielen, worin aber ſicherlich nur ein 
—— RD 
phie, ung der beobachte— 
ten Kometen; 


Komiker (griech. — eig, ein 
Dörfler) oder Comicus, Schau: 
fpielee, der das Komifche gut 
darſtelit, d. i. dasjenige, was ne- 
ben der Belöhrung zugl; erheitern 
(nicht alfo rühren) oder wohl gar 
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beluftigen foll, und was ein Schaus 
fpiel injofern zur Komödie madıt, 
alö es deſſen hauptſaͤchl. u. durch⸗ 
geführten Charakter bildet, Kos 
mi 19 ift auch überhaupt 4) f. v. 
a, beluftigend; 2) — ſcherzhaft, 
aud wohl poſſenhaftz; 3) = fons 
berbar, auffallend. doch ohne zu 
verwunden, 
Kominfine (a. ©,) eine Ge⸗ 
gend in Parthien, i 
Komjati, Komnijatyicze, 
ungar. Schloß und Flecken an der 
Neitra, in der Geſpannſch. Neitra. 
Komma (gried.) 1) Abfchnitt, 
befonders eines Verſes und eines 
Redejabes, wo es im Gegenfaß ‚eis 
nes Kolons den kleinſten Abſchnitt 
bezeichnet; 2) ſ. v. a. Vers in der 
Bibel; 3) ein Neuntheil eines ganz 
zen Zones; 4) = Gäfur “einer 
Verszeile; 5) Interpunctionszeichen 
(,), weldes den Anfang eines 
Komma’s im erften Sinne angibt, 
und bei Puriften Beiftrich heißt. 
Naͤchſt gew. allgemeingültigen Res 
geln über deſſen Gebraudy weichen 
die Sprachlehrer in den Tpeciellern 
ſehr v. einander ab (3. &.: ob im 
vorherigen Gase ein K. nad) dem 


ch j Worte „Gebrauch“ zu fesen fey, 


oder nicht ?); doch ıft ed gewiß 
daß a) dad Komma felbft zu all: 
gemein in feiner Bedeutung ift, u, 
daß man dafür beffer verſchiedene 
Beihen haben follte; b) daß es 
ehemals weit häufiger, als jest, 
gefegt wurde, Die Mebrzahlform 
lautet Kommata. — Kommas 
tif, in Eurze Abfchnitte getheilt, 

Kommagene, f. Komagene. 

Kommany, Kommenbo 
(&—) Eleines guineifches Reich 
in Afrika, an der Goldküfte, mit 
der Hptit. Guaffo od, GroßK., 
treibt ſtarken Handel mit Sklaven 
und Gold, 

Kommen, bei Gemädfen: 1) 
— aufgehen, Feimen; 2) = ſproſ⸗ 
fen; 3) Früchte bringen. — Zu 
Falle oder zu furzich’g (d. i. 
zu kurz) Eommen, f. Fall, — 

10 * | 


9 


— 


ſonders delicaten) Gericht. 


Stadt im Saazer Kr., wohlgebaut, 


nes Luſtſpiel, inſofern es aufge: 
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ommlich, hier und da f, v. a. 
equem. 

Kommendo, f. Kommany. 

Kommentchen, 1) fladeö 

Schüffelhen zu Nebenfpeifens 2) 

Mebenfpeifes 3) Reſt v. einem ( be: 


' Kommerau, preuſſ. Doͤrfch., 
u ‚Hoyerswerda, gehörig, liefert 
ifenftein u, berühmte Karpfens 
Kommi, f. Gummi. 
“ Kommone (a. ©.) Inſelchen 
zwiſchen Leſbos und Kleinafien, 
Kommoris (a. ©.) El, Berg: 
feftung in Kilikien. 
Kommotau, C—, böhmifche 


mit 3000 E., Gymnaſ., Alaunw., 
ſtarkem Obft = und, Kornhandel, 
und Tuchweberei. 


Komnenos,f. im &, u. bie 
Art, David, Staat, Johann und 
Manuel, — Demetrios S, 
der este des komnen. Kaiſergeſchl., 
geb. 1750, ftarb 1821 als franzöf. 
Penfionnaire u. Marechalde Camp, 

Komnia, mährifches Dorf im 
Hradriſcher Kreis, Geb,Drt des S. 
Am. Comeniuss 


“ Komddiant, beſſer Komoͤd, 
4) = Komiker z3 2) überhaurt je: 
der Schauſpieler, beſ. bei einer ge: 
ringen vagirenden Truppe — R 0: 
mödie, 1) ſ. unter Komiker. Die 
Griechen unterfhieden zwiſchen al- 
ter K. mit wahren Begebenheiten 


und Perfonen, mittlerer mit 


wahren Begebenh, , aber falſchen 
Mamen, und neuer, wo Beides 
nur erfunden war. 2) Ein einzel: 


nie wird. 3) = Theater, Ko⸗ 
möbienhauß, 
Komopolis (= Dorfftedt) 
alte Stadt in Affyrien. 
Komorn, ſ. imG. Die Stadt 
at 9400 ©. Die Eitadelle liegt 
in ber Ede zwifhen der Donau 
und der Waag. 

© Romprren, f. Eomoroinfel, 
Doch end deren weit mehr, ald 4, 




























Kommlid — Kompter 


da dieſe nur bie Haupt:Infeln ab: 
geben, 


Komorte, oſtind. Inſel, eine 


der Nikobaren; die oͤſtreich. u. bie 
dänische Colonie hierfelbft find auf: 
gegeben. 


Komos (griech.) 1) fröhliches 


Lied, bef, bei Gaftereien, war bald 
ein Dikomos (Duett), 
Tetrakomos, (Aſtimm. Gefang), 
bald Hedykomos, immer aber 
mit Tanz begleitet, 2) f. Comus; 
eigentlich wohl |. v. a. Bacchus; 
v. ihm ift nach Einigen die Komö— 
die, das Komifche 2c. abzuleiten. 


bald 


Komoſogana, alker Fleden 
in Galilaͤa. 
Kompan, fälfhlih fr Com- 


pan (füchenlat, =Miteffer, Tiſch— 
genoß 


h. auch faͤlſchl. Kumpan, 
bei den Bergleuten Kompe, 


Kumpe, wie naͤmlich Einer den 
andern dann nennt, wenn er, wenn 


auch in andern Schichten, 
naͤmlichen Ort arbeitet. 
Kompaß, ſ.im u, Boussole. 
KNadel, f. Magnetnadel. K.— 
Muſchel, Sonnenweiſer, ei— 
ne oſtind. Kammmuſchel. Kom⸗ 
paßſtrich, ſ. Windwinkel. 

Kompluton, Complu- 
tum, alter Name v. Alcala de 
Henares; und Kompfa, der v, 
Conza in Neapel. | 

Kompſt, Komft, KRraut, 
Kumft, Gumpes, Gumpeft, 
KKohl, das in ganzen Heeden 
eingemachte Weißkraͤuut. Auch ift 
Komft = RomyE, der mild: 
farbene Bernftein oder Compoſt; 
2), in SuͤdD. dicke gelabte Milch, 

Kompftöbft, Compoſtobſt, 
das man unter Waffer friſch er: 
halten hat, 

Kompsmaid, die Nahärndte 
vom Waid, wenn man ihn nod) 
über den Winter hat ſtehen laſſen. 

Kompter, Ffälihlih- für 
Eompter, weldes f.v.a Com- 
putator „ ber Gutsverwalter, bes 
deutet; diefe Schreibart fcheint die 
beſſere fir Comtur, Eomthug, 


am 


Kompterei — Kondylos 


Kommenthux eined Drbeng, 
den man mit bem Commandeur 
eines micht = angefeffenen Ordens 


niht verwechfeln darf. Kompte: 
rei, Komturei, Commen— 
thurei, Kommende ıc, bie 
einem Gompter vom Orden über: 
lofiene Herrfchaft oder Rittergut. 

Kompufa, f. Kolpufa. 

Komft uf. w,, ſ. Kompſt. 

Komtur, ſ. gleich zuvor, 

Komuldſina, tuͤrk. anfehn- 
licher Seeflecken in Romanien, 

Komus, faͤlſchl. für Comus. 

Komyſchlowa, Stadt mit 
1000 Einw,, im rufifhen Gau: 
vernement Permien, 

Kon, Gotth, der a, Peruaner, 
Sohn der Sonne und des Mondes, 
fol ihnen die heilfamen Kräuter 
entdedt, jedoch Undank eingeärnd: 
tet, und jie mit Hungersnoth be: 
ftraft haben, bis ihn der Gott 
Pachacama (ſpr. Patch.) verjagte, 

Konadipſas, ſ. im ©. 

Konaͤſtheſis, falſche Schreib: 
art für Koͤnaͤſtheſis. 

Konane, ſ. Kpmana, 

Konapfenen, altes aflatifches 
Volk, etwa in Kafan, 

Konarion (gried, — eigentl. 
Kegelhen) — Birbeldrüfe. 
Konatz (2?) Städtchen guf ber 
illyriſchen Inſel Cherſo. 

Konche (griech. — fpr, dee) 
1) Mufchel, Perlmutter, Mufcel: 
l ale, Perle. Die Muſchelſchalen 

ienten den Alten als Schaalen, 3. 
B. als Salzfaͤßchen, zu Salben, 
regen u. ſ. f. Auch 
lied man barauf, als auf Hör: 
nern. 2) Mufchel: und Schneden: 
&hnliher Körpertheil, z. B. im 
Ohre, in berNafe, die Hirnfchaale, 
Augenhöhle, Knieſchiebe. &. auch 
Concha,. — Kondpylien, 1) 
= Ghalthierez 2) die mufchelför: 
migen Sinochen in ber Naſe. — 
Rondit, 1) = Konchylio— 
199, ein Mufchelfammler, Mu: 
(Helfenger; 2) = Kondnlio = 
lith, eine Drufchelverftemerung. — 


cinum 
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Kondyliokogte, 1) bas Eis 
fammeln v. M.; 2) Müfchellehre, 
Schalthierkunde. — Kondeibe 
Uſyllb.) Schneckenlinie. — Insbeſ. 
war Konchylion bei ben Alten 
1) die Purpurſchnecke; 2) eih Pur⸗ 
purkleid. — Konchyle s, ſ. im G. 

Koncordia, fallhlih für 
Conc, , weibliher Zaufname, in 
Kordel, Corhdel abgekürzt, 


welches aber au) = Cordula 


bedeutet, 
Konda, Nebenfluß be3 Tom. 
Kondapilly, Liy&; bie 
Stadt ift jest unwichtig. | 
Kondas, Landfee im ruffifchen 
Souvernement Wologda. 
Kondate,. nad dem Keltifhen 
ſ. v. a. Coblenz, d. i. Zuſammen⸗ 
fluß; fo hieß anf. Redonae oder 
Rennes in Frankreich, und aufs 
ferdem noch eine britannifche Stadt. 
Kondat ———— tſchi) ein 
Meerbufen auf Geylen, unweit 
der Inſel Manaar; = verſam⸗ 
meln ſich aller 2 — 4 Jahre bie 
Boote zur groſſen Perlenfiſcherei. 
Kondavir, f, Gundur, 
Kondi, ſ. Kandg, 
Kondigramma, alte Stabt 
in dev Gegend des Indos, ; 
Kondivionum, Condz fg 
it 8b, II, ©, 221 fl. Condivi- 
zu leſen; man hält es für 
Nantes. ! | 
Kondochates (a. G.) Neben: 
fluß des Ganges am rechten Ufer. 
Kondruſen, altes keltiſches 
Voͤlkchen z man ſetzt fie ind Lurem⸗ 
burgiſche. 


J. im G. 
Kondyle ( y iſt kurzz griech.) 
v. a, Brauſche, gefohrtgfe Ge 
ſchwulſt. Kondyloides, knor⸗ 
renfoͤrmig, kolbig. Kondyloma 
1) f. im 65 2) «= Gichtängten; 3) 
—= Snöcel. 

Kondylos, 1) Knorren, Ge 
lenkknopf; 2) bei den Alten auch 


z. 


ein Fingergelenf, u: 3) ein Yin: 


gerring. 


% 


10. 


Kondylon (a. G. — y iſt kurz) 
al, Stadt naͤchſt ber Tempe. 
one (a. G.) 1) Inſelchen an 

der Donaumuͤndung; 2) Stadt in 
Großphrygien. 

Koneburg Kuneburg, 
ruſſ. Staͤdtchen in Livland. 

Koneſſi-Rinde, Ruhrole— 
ander, Cortex Conessi anti- 
Aysenterici, Cortex Cotaga- 

alae, kommt aus Oftindien, ift 
—5*— mit weiſſem Ueberzuge, 

itterlich u. zuſammenziehend, doch 
nicht unangenehm ſchmeckend. 

Konfida, groffe, dod geringe 
arabifhe Stadt in Yemen, am ro: 
then Meere, 

Kon⸗Fu⸗Tſe (Kong?.) 
Ihsgemein lateiniſch Confucius 
pen. , ein ber. Philofoph und We: 

igionsflifter der Ehinejen, vor faft 
2400 3. blühend, aud als Mini: 
fter und Gefesgeber hochachtbar. 
Seine Lehren theilte er in 4 Stu: 
en (Cursus) ein, und er wollte 
e v. ben, 1500 3. früher gebor: 
nen Königen Yao und Nun er: 
erbt haben. Er ſchrieb bad Schu: 
King od. Schan-Schu (Fönigl. 
Bud, alfo f.v. a. Bibel, Buch aller 
ader), u. ſtarb 733. alt im Lan 
e Eu, 


Kong, meitgebehntes, nad O. 
laufendes Gebirge, fübl. vom So: 
liba, alfo in Mittelafrila, Davon 
fcheint das Negernreih Kong be: 
nannt, 

Kongelf, Kongshall (d. i. 
Königsfaal) ſchwed. Städtchen am 
Goͤtha⸗Elf, ſcheint nah dem nahen 
ehemal. Königsfise Bohus benannt. 

Kong:FZu:Zfe, f. Kon: 

Kongo, f. im ©. 

Kong:pu, bad Oberbauamt zu 
Peking, eines der chinef. Reiche: 
tollegien. | 

Kongsberg (d. i. Königsb,) 
bie norweg. Hauptbergftadt, im 
Stifte Chriftiania, mit 6900 Em. 
in 1500 $., DBergamt, Fabrik: 


commiſſ. (d. 1. OHuͤttenamt), Berg: | 


ſchule, Muͤnze, Eifenhammer u. f. 


Kondplon — Konit 


a mit dem Sitberbau ift auch ber 
oblftand des Ortes gefunfen. 
Fundort vieler feltenen Foffilien, 

Kongshall, f. Kongelf. 

Kongspinger, Kleine Feftung 
am Glommen, im 'normwegifchen 
Stifte Shriftiania, 

Konia, ſ. Konieh, 

Koniager, american. Völker: 
ſchaft auf Alaſchka und Kadjak. 

Konibar, aſiatiſche Inſel mit 
treffl. Production und ziemlichem 
Handel, im oͤſtlichen Archipelag. 

Koniecpol(fpr. etzp.) poln. 
Stadt mit 1050 Einw,, in ber 
Woiwodſchaft Kaliſch. 

Konieh, Konia, bei den 
Ital. Cogni, tuͤrk. Paſchalik in 
Kleinaſien, ungefähr in deſſen Mit: 
te, am Kifil: Srmaf, v. Zweigen 
bed Tauros durchzogen; meift 
frudytbar und reih an Vieh; doch 
nehmen Wüften, der Salzſee Bei: 
fheer u, f. w. viel Lan weg. 
Der Name kommt von der fchön: 
gelegenen, feften Stadt Konieh, 
dem alten SEonion, mit Cita— 
delle, gr, muhamedanifchem Etofter, 
15000 E., und zieml. Fabrikhan⸗ 
bei, Sie ift zugleid) Hauptort eis 
ner Sandfhatfhaft. 

—— — ſ. Sternkegel. 

Konika, alte Stadt in Pa: 
phlagonien. 

Konin, poln. Stadt mit 1400 
E., an der Warthe, in der Woi: 
wobfhaft Kalifch. (ſpr. nihn.) 3 Ko⸗ 
ninskowala aber liegt in Pod— 
lachien. 

Koniopolis (a.G.) Stadt in 
Großphrygien. 

Koniſch, ſ. Konos. 

Koniſion, alte Stadt in 
Myſien. 

Konifterion, C—ium (A: 
terth.) der Ort in ber Paläftra, 
wo fid) die Ringer nach dem Ein: 
falben mit Sande beftreuten, 

Koniftorfig, Kuniftorgis, 
altlufitanifhe Stadt. 
Konit, tropffteinähnliches Kof: 
fit, welches gern Kryſtalle über: 


: | Konig — Konrad 


sieht, und 3 Kalt, 3 Talk u. ſ. f. 
enthält; es ift grau, felten röth: 
lich- weiß, und am haͤufigſten bei 
Freiberg, am Meißner und auf 
Seland zu finden, * 
Konitz, 1)ſ. Conitz z ed h. auch 
Choynica (fpr. za), bat 2350 
E., und ift Sitz eines Kreijes v, 
474 QM. mit nur 21400 Seelen. 
Hier beginnt dev 9 Meilen lange: 
Tuchler Wald. 2) f. Kaunis, 


Konjeveram (fpr. ‚Kan: 
tihiwiramm) oder Kanchipu- 
ra, brit. oſtind. Stadt mit dem 
ber, 1000fäuligen Mahadewaten: 
pel, in der Praͤſidentſch. Madras, 
und zwar im Garnatif, 


Konkau (??) ftarfe britifch: 
oftindifche Feftung, in Myfore, am 
Yaniany. 

Konkorbia, ſ. Koncorbia. 

Konleute, im ältern Deutſch 
f.v. a. Eheleute, | 

Konna (a. ©.) Eeinafiatifche 
Etadt in Großphrygien. ; 

Konnefeld,.im©, 

Konnemwiß, -j. im &, Die 
mt Konnd, Gonne, Kon u 
ff. beginnenden Namen kommen 
geoffentheils v. der ferbifhen Goͤt⸗ 


tn Kuna ber. 
Konnos hieß bes Sokrates Leh: 
ver in der Muſik. 

Konodis, und Konolfin: 
gen, f. im ©, —— 

Konon, 1) der Papſt im J. 
688, war aus Thrakien. — 2) ©. 
des Timotheos, ber. Generalgouv, 
der athenienf. Infeln im Archipe: 
lag, gegen bie Spartaner anfangs 
unglücklich, weshalb er nach Kre: 
ta erfilirte, dann aber, durch Hül: 
fe der Perier, Steger bei Knidos 
(39 vor Ehr,); angeſchwaͤrzt bei 
Irtarerres, endete er 390 im Kür: 
ter zu Sarded oder im Erfil auf 
Kypros. — 3) Des Archimedes 
Eorreipondent,, Aſtronom auf Sa: 
ra —* rn —— 

a mythologifcher riftfteller 
der ſpaͤtern Beit. 


— 
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Konope (a.’®.) griech. Stadt 
Xetolien. | 
Konopeion (gried, Alterth.) 
eig. eine Art v. Himmelbette, doch 
mehr zum Sclummern als zum 
Schlafen; baher nannten bie Neus 
ern das Sopha ein Kanapee 
(Statt Konopee). Ä 

Konos (grieh.) Conus (lat.) 
Kegel, ale mathematifche Figur u. 
als Geraͤthſchaftz auch die Erhöh, 
bes Helmes, woran ber Helmbuſch 
befeftigt wird, Konveides, co- 
noideus, koniſch, Fegelförmig. 
Konopbthalmos, Kegelauge, _ 
ein Zaubenauge (Staphylom) wos 
bei die ganze Cornea kegelfoͤrmi 
bervortritt. Konoide, Stumpf. 
fegel, Afterkegel, unvoll 
fommener Kegel. 

Konotop, etwas befeftigte 
Kreisftadt im ruff. Gouvernement 
Tſchernigow, an der Jeſatſcha. 

Konrad, uralter deutſcher 
Zaufname, gefeiert d. 26.Nov., u. 
verkürzt in Chunez, Kunig, 
Kunz, Kunze, Konz, Kunner 

daher Kunnersdorf) u. ff, — 
Ihn verherrlidhten A) ‘4 beutfche 
Kaiſer: a) K. J., ein fräntifcher 
Graf, friegte als Kaiſer (912 — 
919) ohne Gluͤck gegen bie Hunnen 
und Sachſen, und ruht zu Weil: 
burg. — b) 8. der Salier, ©. 
des fränf. Herzogs Heinrich, Kais 
fer 1024 — 1039, führte den Got: 
teöfrieden ein, beruhigte das Reich, 
vermehrte eö mit Arelat, bemüthigs 
te die Slaven, u, herrſchte ſegens⸗ 
reich. — c) K. III., ein hohenjtauf. 
Herzog v. Schwaben, Kaifer 1137 
bis 1152, jedoch nie gekrönt, vers 
fhuldete zum Th. bie guelfifchen 
Unruhen, kam 1149 vom Kreuzzu⸗ 
ge (nad; Paldftina) nur mit Wenie . 
gen zurüd, und ftarb zu®amberg. 
— d) 8. IV., kaiſerlicher Prinz, 
deutfcher König feit 1236, kriegte 
glücklich in Unteritalien, u. hintere 
ließ 1254 nur den unglüdl. Con⸗ 
radin. — B) Herzog R. v. Thuͤ— 
ringen, ums I: 892 Poppos 


in 
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Nachfolger, legte bald die Regirung 


nieder, — C) K. ber Groſſe, 
Markgr. v, Meiffen vor 7003., 


b. 1098, erwarb 1136 aud) die |Araljee, am Amu und Kifil-Darz 
ja nomabifiren, im Winter aber 
fi) in die etwas befeftigten Stäbte 


Sroisfcher Lande nebft der Laufis, 
und 1143 Rochlitz, half dem Kaifer 
in Stalien, befämpfte Albrecht den 
Bären, 1147 die Obotriten, 309 
2mal zum H. Grabe, ging 1156 
ins Gtofter Sauterberg, u. ft. 1157. 
— D) &., Markgr. v, Tyrus 
in Syrien, welches er gegen Sala: 
bin vertheidigte, fich felbft aber wi: 
berrechtlih zueignetes er war 
markgraͤflicher Prinz v. Montferrat, 
und wurde 1190 auf Anſtiften des 
Alten vom Berge ermordet. — 
E) Ein Biſchof v. Utrecht ſeit 1075, 
‚ offener Feind des Papſtes u. guter 
Schriftſt.z ihn ließ Markgr. Egbert 
1099 in bee Kirche ermorden. — 
F) 8. 0, Lichtenau, Xbt von 
Ursperg bei Ausburg, ber, als 
Chronikiſt. — 6) K. v. Mainz, 
Gonradus Episcopus, mainzer 
Chronikiſt für die 3. 1140—1250- 
— H) 8.2. Höhftädt, ErzB. 
vo. Coͤln 1233 — 1261, ein Kriegs: 
held und einflußreiher Fürft im 
Reihe: — I) K. v. Marpurg, 
41233 ermordet, war em eifriger 
Mönd und Keserrieher, und gilt 
r ben erften Snquifitor in Deutſch⸗ 
and, — K) K. Leontorius, d. 
t. v. Loͤwenberg in Würtemberg, 
Giftereienfer, geb. 1460, gab die 
Bibel mit Erklärungen heraus, — 
L) 8. v. Würzburg od, Mei: 
fier Chuonrad, geft. 1280, 
ber: ald Dichter der Nibelungen 
u. a. epifhen Gefänge — MI). 
oder Conrad, geb. 1496 zu He: 
resbach, Geh. R. in Cleve, um das 
and hodyverbient, ein gutes Phis 
lolog, ſtarb zu Wefel 1576. 
Konradsderf, Kunnersd, 
hochgeleg. ſaͤchſ. Dorf unweit Frei: 


berg, groffentheild von Bergleuten | M 


bewohnt, 

Konrabsfraut, das gemei- 
ne Sohanniskraut, 
Konrater, Araler, tatar. 


— 


i 


Konrad — Konteſſa 


Volt von ‚etwa -100000 Köpfen, 
Selamiten, bie bem Khan v. Khies 
wa zinfen, und unter 2 Beys am 


Koptichat und Konrat am Amu 
zuruͤckziehen. 

Konrei, Konru, ſ. kareien. 

Konſaarbruͤcken, ſ. Konz. 

Konsk, Oertchen mit 1200 E., 
im ſibiriſchen Gouvernem. Tomsk. 

Konskie, poln. Stadt in der 
Woiwodſchaft Sandomir, hat 1000 
Einw. und eine Saͤbelfabrik. 

Konskowola, poln. St. mit 
1000 ©. in ber Woiwodſch. Lublin. 

Konfotannen, - altgalliiches 
Voͤlkchen, von welhem Conserans 
in Gascogne benannt ift. | 

Konftabel, Konftabler, 
f. im &, In der Mittelzeit ent: 
jprah er unfern Oberkanoniers. 

Konſtadt (d, i. Konradeftadt) 
poln. Walczin, fchlef. Stabt mit 
1000 E., im Kreiſe Greuzburg. 

Konftantiawein, ſ. im ©, 

Konftantin,f. im ©. Eben 
daf. Konftantine (woaber ftatt 
Numeli zu lefen ift: Rummel, fo 
wie ftatt Bai: Bei; diefer ift von 
Algier faft unabhängig), Konz 
ftantinogorsf, K—ograb, 
(denn fo ift zu lefen ft. ...grod), 
Konftantinopel (mweldes nad) 
den beften neuern Angaben 598000 
Einw, bat) u. Konftantinomw, 

Konftanz, f. Softnig, welche 
Schreibart (fl. Koſtnitz) verwerfl. 
if, Das Amt Koftnig im See 
fveife hat 10700 Seelen, 

Konfuanten, Konfuane: 
ten, altes Alpenvölfdyen in Win: 
delichien; die Konjuaranen 
hingegen wohnten an ber franzöfi- 
chen Seite der Pyrenäen, 

ek Gebirge, f. 

uftag. 

Kontarfari, griedh. Städt: 
chen in der Peloponnefos, verhan⸗ 
delt viel. Korkholg 

Konteffa, geringe tuͤrk. St. 


Konteftanten — Kopaniczaren 


im Sandfh. Galipoli, am Meerb, 
v. Rhondina. Nicht v. diefem Dr: 
te, fonbein wohl v. Contessa auf 
Sicilien, haben die beiden beliebten 
Belletriften Salice-Contessa ben 
Namen. 

Konteftanien, diej. Gegend 
im alten Hiſpanien, wo jest Car: 
thagena liegt. 

Kontos (griedh.) Spieß, Pique. 

Kontſchak, f. Kuban, 

Kontur, 1) (fpr,tuhe) faͤlſchl. 
ſtatt Contour; 2) ſ. Kundur, 

Kontufde, f. im €, 

Konz,f. im C. — So h. aud) 
ber’ preuſſ. Flecken Konſaar— 
bruͤcken, an der Saar und Mo— 
ſel, ber. durch ſeine roͤm. Bruͤcke 
und durch die Schlacht 1674. 

Koog, ſ. Kroog u. Groden. 

Kooi, ſ. Koje. N, 

Kooker, f. Koker. 

Kookies, ſ. Kukier. 
Koon 95 ‚chinefifhe damit be: 
ginnende Namen ſ. unter Quan: 
und Quangz. — Koong-Yay 
ift der Zitel des höchften Adels in 
— F 

oopefbhren (d. i. Kufefah⸗ 
ren) ein Volksſchauſp. zu Luͤneburg 
bei jeder Wahl eines neuen Salz— 
junkers; es wird eine mit Steinen 
gefüllte Kufe auf einem Karren 
unter Muſik feierlih umhergefah— 
ven, und zuletzt verbrannt, 

Koos, bie Infel Kos. 

Koor (fpr. ? — wohl Kuhr) 
der Scheiterhaufen, worauf ſich die 
Weiber der Hindus, auch wohl 
Letztere eine Kuh als Opfer ver— 
brennen, Laͤſtige Mahner beſchwich⸗ 
tige man ſie mit der Drohung, einen 
Koor zu errichten, wenn jener 
nicht ſogleich abſtehen werde; und 
dieſes geſchieht gewoͤhnlich, weil es 
für ſchaͤndlich gilt, einen Andern 
zum Kooropfer zu zwingen, 


Kooskoosko (fpr, Kubs: 
kuhsko) Nebenfluß bed Lewis, 


8 cheint hollaͤnd.) ein 
a Ne 
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Mop, in Amſterdam des 
Scheffeld. am des 

Kopa, polnifhe Münze, wenig 
über 5 Gr. werth, doh in Ta— 
lergröffe, ſoll ehemals dag Löfegeld 
für einen an einem gemeinen Mans 
ne verübten Mord gewefen ſeyn. 

Kopad, ſ. Kopeke. 

Kopaä, Kopää (a. G.) grie— 
chiſche Stadt in Boͤotien, davon 
der Kopais-See (den ein un— 
terird. Canal mit der Meerenge 
v. Euboͤa verband) benannt war. 

Kopaiva-Balſam, Ko— 
paivharz, Copahuh., Bal- 
samum Copoivae, ſ. im&3 ber 
Kobaibabaum, Copaifera 
officinalis, fteht beitinne in der 
14ten Glafje, bei Zuff. unter den 
men ‚bei Oken als Gten: 
gelginfter in der 5. Zunft ber 9. 
Glafie. Der Baljam kryſtalliſirt 
mit der Zeit, und dient jest nur 
nod innerlich gegen Siphylis. 
Der KSumad, Rhus copal- 
linum, wädft in Nordamexica; 
f. Rhus, Dew morgenländ. 
K. (faft ven und durchſichtig, 
doch zum Vernis nicht ſo gut, ale 
der gefärbte) fol vom KDels 
fruhtbaume,Elaeocarpus co- 

allifera oder Vateria Indica , 
ommen, ber bei Juſſ. eine Gut: 
tifere, bei Linne in der 13, Glaffe 
ift. Der Kopal hieß bei den Roͤ— 
mern Succinum Indicum, S, 
Africanum, und galt ihnen — 
wie noch jest mandem Lexikogra⸗ 
phen (m. f. Heinfius) — faͤlſchlich 
für ein Mineral. John entdedte 
im Kopal, die Kopaline (15 

oc.) einen harten, zerreibl,, far⸗ 
elsien Stoff, Der K. heißt aud) 
RCaurabe, Pseudosuccinum, 
Succinum vegetabile, und bie 
befte Sorte Bantopı . Der 
KVernis-Sorten giebt ed 3: 
den ätherifhen, fpirituds 
fen und fettem 

Kppanicgaren, ein 


dweig 
der Slowaden; ſ. ım &. - 
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Kopar (a. G.) Derthen im 
füdlihen Arabien: 

Kopatſch, ſ. Kubafha. 

Kopaul, ſtarke vorderindiſche 
Feſtung, dem Nizam gehoͤrig. 

Kopefany, ungar. Dorf mit 
einem Hofgeftüte des Kaifers, in der 
Gefpannfhaft Preßburg. 
des Rubels, fow. des Silberrubels, 
ald des Rubels in Kupfermünze ; 
f. im R. 2) = Pique, Spieß. 

Kopenhagen, f.'im ©, 

Kopernik, eigentliher Name 
des Nicolaus Copernicus; |. 
im €. 
Kopf, in ben meiften Fällen 
mit Haupt einerlei; vergl. diefes. 
Kopf bh. auch: 1) der kürzere Arm 
des Hebels, im Gegenfage ber 
Bunge; 2) das obere Ende bes Ste: 
ven, des Steuers d a. aufgeridt: 
Dinge auf dem Schiffes 3) das 
Ende ber Planten ; Y f.v.a. Bug; 
das Schiff hat einen breiten Kopf, 
wenn es im Vordertheile breit iſt; 
5) ein HebeK., d. i. einer ber 
Bapfen an ber Welle, welde in 
Hüttenwerfen die Stempel heben; 
6) an jedem Stempel das ins Büh: 
nenloch kommende Endes 7) das 
breitere Ende eines zum Grubenbau 


zugerichteten Steines; er wird auf: 


den K. gefest, d. i, fo gemauert, 
daß das ſchwaͤchere Ende oben iſt; 
8) oberer, Eolbiger Theil eines 

ränzfteines; 9)f. v. a. Koppe; 
daher die Bergnamen Schneekopf 
u. f. f.5 10) vorberfter erhobener 
Theil an der Mündung eined Ge: 
ſchuͤzes, wodurch die Flugkraft ber 
Kugel noch erhöhet wird; 11) am 
Wifcher und am Setzer des Kano— 
niers ſ. v. a. Kolben; 12) bei den 
Schnarrwerken in der Orgel derje: 
nige dicke Theil, worin das Mund: 
ſtuͤck mit feinem Blatte und feiner 


Krüde ſteckt; 13) die Wurzel oder 


das dickere Ende an Haaren und 
bef. an Borftenz; 14) an einem 
Muskel: das minder bewegl. Ende; 
45) der Knopf einer Stecknadel, fo 


Kopar — Kopf 2 


wie basj. Theil bes Nagels, das 
nicht mit eindringen fol, und von 
fehr verfchiedener Geftalt iſt; 16) 
fehr viele, dicht zufammengedrängte, 
eine Kugel barftellende Blüthen, z. 
B. bei der Diftel; 17) der befannte 
Theil jeder Zabaköpfeife; 15) — 
Köpfchen, näml, das rundliche 
Knorpelchen an der ftumpfen Spiz⸗ 
ze jedes Gießbedenknorpels; 19) 
der Eylindrifche Theil des Hutes, der 
jedoch an Frauenhuͤten audy andrer 
Seftalt iſt; 20) die Spitze eines 
eben gefertigten Hutfaches; 21) fi= 
gürlich für Gedanken, Vorftellun: 
gen, Sinn, Gemuͤth, Verftand, 
Wille, Eigenfinn, eigne Gefahr, 
Saflungd: und Erfindungsfraft, 

alent, Befinnung, Gedaͤchtniß, 
Leben u. f. fe 22) Köpfe, — 
Mann, Leute, Perfonen; aud — 
Stüde Biehes; 23) ſchwim men— 
derKiopf,f. Klumpfifh; 24) dasj. 
Th. einer GSchieferplatte, worein 
bie Löcher zur Befeftigung auf dem 
Dache — find; 25) ein 
fünftl. Bprgebirge, das die Gewalt 
bes Stromes brechen foll, u. drei⸗ 
feitige Geftalt hat; 26) auf bem 
Rhein f.v.a. Heeger, aud) eine neue 
Anlandung am Ufer; ift fie klein, 
fo h. fie Köpflein; 27) beim 
Strumpfw. die Biegung der Nas 
dein; 28) am Cirkel der obere, dif: 
fe, beiden Schenkeln gemeinfchaftlich 
zugehörige Theil; 29) bei wundärztt. 
Binden jow, der Anfang, ald das 
Ende; 30) dasjen. Stüd des Bla: 
febalges, worein die Luftröhre bes 
feftigt iftz; 31) derjenige Theil bes 
Muͤhleiſens, worauf man die Haue 
des Laufers fest; 32) Eleines, doch 
verhältnismäflig tiefes Gefäß, z. B. 
der SchroͤpfK., die Obertaffe oder 
das Kaffeeföpfchen (mofür jedoch of⸗ 
ficiell Roppchen gefchrieben wird), 
und in SidD. überh, f. v. a. Be: 
herz; Z)=Köpf, Küpf, Kop⸗ 
fen, ein Maß, nämlid) in Deftr. 
3 Maß ober 2% Seibel, alſo eine 
Öresdner Kanne, in Renenöburg 2 
Geidel, alſo 15 dresdner Kanne, 


Kopf — Kopfheiſter 


in Bärih 2 Maß oder 4 Quaͤrtle 
oder 8 Stogen, alfo 4 Viertel ober 
% Eimer, in Holland 1, Scheffel 
f. Kop), in Aachen 1 Faß od. „4 
Malter, d. i. 1207 par. Eubil3. 5; 
das bafeler Koͤpflein ift 4 Müd- 
be (4 hd: oder 2 Becher. 

Koͤpfab! förmlicher Zuruf an 
den Kopfabhader oder Scharfricdh: 
ter, nun fein Amt zu üben. — KR: 
Ader, f. Hauptader, — K Bad, 
ärztlihe Anwendung bes Waflers 
am Kopfe, beſond. ein Tropf⸗ und 
Duſchbad. — KBand der Frau: 
en hält die Haare zufammen ; die 
KBänder der Mittelhand aber ver: 
binden die Mittelhandknochen unter 
einander an ihren untern Enden. 
u KBaum, f; JudasB. — K.⸗ 
Bedeckung (im engſten Sinne) 
iſt der Helm. 

Kopfbeere, Cephaëlis, bra⸗ 
ſiliſche Pflanze, bei Willdenöw in 
der 1, Ordnung ber 5, Glaffe, bei 
Juff. eine Rubiacee; die C. Ipe- 
cacuanha oder brechende KB., 
früher Callicocca Ip. , giebt die 
ächte Brechwurzel oder Ipecacu- 
anha fusca. 

Kopfbein, 4) gewöhnlicher der 
Schaͤdelknochen genanntz 2) einer 
dee Handknochen. — KBeiteue: 
rung, Einführung in einem Staa⸗ 
te, nach welcher jeder Erwachſene 
en KGeld oder eine KSteu— 
er neben muß; diefe ift von Per: 
fonfteuer durch ihre durchgehende 
Gleihheit verfhiden — K.⸗ 
Binde, f. HauptB. — KBoh— 
rer,f, Trepan. — KBolzen 
ft am didern Ende mit einem 
runden eifernen Kolben verſehen. 
— KBredher, ſ. HirnBr. — 
KBdret, 1) das zur Unterlage 
für den R. ſchraͤg geftellt wird, 
wenn man ein Strohlager anfer: 
tigt; 2) die obere fehmale Seite 
der Bettfponde, — KBürfte, 1) 
Kuss — — A 

en bed opfes dientz 
Haar: oder Borſtenbuſch, 
manhmal bie Pferde zum Putz 












den 
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auf ben Kopf bekommen — K.⸗ 
Drüfe, f. Hauptdrüfe. 
Kopfen,f. Kopf No, 33. 
Kopfende, 1) nur —3 
Ruthen weit in den Fluß hinein 
reichende Buhne; 2)das dem Wur: 
zelende gegenüber ftehende Ende eis 
nes Stammes, — KFach, 
eines derj, Fache, woraus ber Hut— 
macher den K. bes Hutes bildet; 
2) das feinere u, Iehe bünne Bad), 
womit er den K, überzieht. — Kız 
a f. v. a. Hirnwuth. — 
Fluß, ſ. Hauptfluß. — 8: 
förmig (Bot.) ift a) ein Quirl, 
wenn befien Blumen eine dichte 
Halbfugel bilden; b) eine Narbe, 
wenn fie eine vollkommene Kugel 
darftellt; c) ein Moos, wenn ed 
geftielt u, — iſt. — KFries, 
Verzierung am Kopfe. (No. 10) 
der Kanone. — KFuͤßler, Ke— 
phalopoden, bei Euvier die er— 
ſte Cl. und erſte Ordn. der Weich⸗ 
thiere, mit ſackfoͤrm. Koͤrper, aus 
welchem Kopf und Arme (zugleich 
ald Weine dienend ) hervorſtehen. 
Dahin gehören die Tintenfiſche, 
Schiffs » und Papiernautilen, — 
KGeld, f. KBefteuerun. Es 
h. au Hauptgeld, Hdins, 
HSteuer, KSchatz, Leib: 
Br L Pfennig, nit aber 
eibzoll z ſ. dieſ. KGefhmwulft, 
ein bedenklicher Zufall bei manchen 
Viehkrankheiten; beim Rindvieh iſt 


fie manchmal epidemiſch, und bei- 


den Pferden fließt dann aud) eine 
Art Rotz aus, welcher anftedt. — 
KGrindkraut, KScabipfe, 
er S. — KHaar nennt der 
eruͤckenmacher das wahre Men: 
fhenhaar. — KhHängerei, 1) 
— Kleinmuthz 2) Scheinheitigkeit, 
— KHaube, bie flehfige Vereis 
nigung des Hinterhaupt- u. Sterns 
muskels, die fich Tappenartig über 
die ganze Hirnfchaale verbreitet; 
man muß fie demnah v, der K.⸗ 
Haut unterfheiden. — KHeis 
fter, junge Stämmden, bie öfters 
geköpft worden find ober noch wer: 


456 

— 8Solz, 1) foldes, bas 
durch Abfchlagen dev Zweige (bei 
der KH Wirtfhaft) v.Weiden, 
Erlen, Yappeln u. a, Laubbäumen 
gewonnen wird; 2) das ſchwaͤch— 
fte Holz beim Verkohlen ; ed kommt 
zu:oberft in den Meiler, und heißt 


nad feiner Befchaffenheit entweder. 


KScheite od. Kopfllöppel, 
— KJoch, x im Rot. — K.⸗ 
Keilbein, KeilB. — K.⸗ 
Kiffen iſt bekannt. — KKlip— 


vor, — KKlee, ber gemeine Fut— 
terklee. — KKohl, ſ. Kohl u, 
Kraut; weiſſerKK., ſ. Weiß: 
kraut; rother KR,, f. Roth 
frautz der Fleinfte ift der rufji: 
ſche, ber größte der Riefen KK, 
oder gro fer ſchotiſcher KK.4 
ber firaßburger od. braun: 
weisifhe hat plattgedruͤckte 
KLaus, — mt. — KMus— 
keln, Gefammtheit derjenigen M,, 
die zur Bewegung bes Kopfes 
Aberbaupi dienen. — Nadel, 
f. Haarnadel. — KNägelein, 
KRNelke, ſ. KnopfkK. — KNaͤh— 
te, die Nath:ähnlihe Verbindung 
ber 8 Knochen, die zufanımen die 
Birnfhaale bilden, — KNicker, 
ein Muskel, mittelö defjen der K. 


am Kopfe anrühren laſſen; 


Kopfholz — Kopfitäd 


Srind, — KRecht; davon ſprach 
man ſonſt im Gegenſatz des Kauft: 
rechtes; zulegt ift in Praxi doch 
wohl Beides nicht jehr verſchieden. 
— KReifier,f. Hirnbreder; fo 
h. auch mandes ftarfe Doppelbier, 
welches Ingredientien enthält, bie 
es nicht enthalten ſollte. — K.— 
Rennen, Nitterfpiel zu Pferde, 
wobei man mit der Lanze nad) ei— 
nem hölzern. Bilde (gewöhnlich eis 
nem Zürken) rennt, — KRie: 
= TragR., Kranz, SKizel, 
Kringel, Bund, Baufd, 
Wulf, Wafede, eine ausge— 
ftopfte Unterlage, die man auf den 
K. fest, wenn man darauf eine 
Laft tragen will; 2) einer der 
fhmalen Ringe, ‚die um den RK. 
des Blaſebalgs in Hütten gelegt 
werden. — KSallat, ſ. Lattich. 
— KSalbe, f. Pommade. — 
KSchatz, ſ. KGeld. — K.ſcheu 
iſt ein Pferd, wenn es ſich nicht will 
ein 
Menfh, wenn ihn der Scha— 
de klug gemacht hat. — KSTchlag- 
adern, KArterien, die dem 
K. das Blut zufuͤhren. — Kopf— 
ſchmerz hat bekanntlich ſehr ver— 
ſchiedene Urſachen und verſchiedenen 
Sitz; vergleiche Migraine. Das 


ſchief nach vorn gebeugt wird; er | Taumeln und KHaͤngen find beim 
geht an die Äuffere Fläche des Ziz- Pferde Zeichen des KWehes; 
zenfortfages am Scyläfenbeine und | das Nindvieh Läßt dabei Wafler 
an die obere halbcirkelförm. Leifte! aus Augen und Nafe laufen, und 


des Hinterhauptbeines, — KNUF, 
1) Schlag mit den Fingern oder 
5Gelenten an den K. (eines Ans 
bern); 2) = KNiffe, ein Ei 
der KLaus; 3) eine 5theitig blühen: 
de Blume mit 4 Griffeln und Fu: 
gelfoͤrm. Fruchtkeime — KPein, 
ſ. Migraine. — KPlatte, 1) 
= Glage; 2) eine Klippklebermu⸗ 
ſchel mit Eonifher, am Wirbel 
latter, geftreifter, durchſcheinen— 
er © on * 
* user, puriſtiſch für 
— — KQuafte, Fe Id 


chR — KRäude, der böfe (Erb:) 


ſ. im. 


bat ein heiffes Maul, — Kopf— 
Ihmüder, f. Kputzer. — Kopf: 
Shraube, vergl. KBolzen. — 
KSeite, f. Hauptieite, — K.— 
Stein, = Kragſtein. — Kopf: 
fteuer, f. KBefteuerung und K.⸗ 
Geld. — KStimme, die mitder 
Fiftelftimme verbund, Bruftfiimme, 

Kopfftüd, 1) Stuͤck vom Fi— 
he, woran der (gewöhnt, halbe) K. 
iſtz meift gilt es für das beſte; 
2) = KNuß No. 13 3) bie Bälfte 
eines Biegeld, bie daher ungefähr 
ein Quadrat — 4) Portrait, 
das nur den Kopf zeigt; 5) am 


Kopfſucht —Koppe 


Stuhle: das oberſte Querſtuͤck, das 
beide Hinterſtapfen zuſammen ver: 
bindet, indem es auf deren Zapfen 
aufgeſetzt iſt; 6) eine Silbermuͤnze, 
in Frankfurt a. M. 5 Basen (2; 
Ztr.), in Bremen 12 Grot (LIr.), 


> 


in Daͤnemark 20 Schill. (Far Tir.), 


insgemein abet 20 &r. (7 Tlr.) 


werth; das gewoͤhnl. ASt. h. da: 
br3wanzigfreuzer(.Stüd). 

Kopffucht fohreibt man hier 
u. da demjen. zu, der fein bischen 


Genie möglichft zur Schau trägt. — 


Kiräger, Träger, ber oberfte 
Halswirbel.— KT ud) ift bekannt, 
u. geb, 3. B. bei den Böhminnen 
zur vollen Tracht. S. auch Zur: 
ba. — KWafferfudt, ſ. Hy: 
drofephalosu. Waſſer K. KW e 

Fe KWeide(Kol 
WPott W.) richtiger Koͤpf W., 
die gem. W., weil ſie binnen eini— 


gen Jahren immer wieder gekoͤpft 


wird; auch nennt man fo die Sa- 
lix purpurea, vitellina, fra- 
gilis u, pentandra.— K Wind: 
fuht, Wind K., eine WGe— 
ſchwulſt des K., alſo vom Waſ— 
ſerK. zu unterſcheiden; ſie zeigt ſich 
beim Druͤcken der Hirnſchaale durch 
ein Kniſtern. — KWurz, die 
tnotige Braunwurz, Scrophula- 
ria nodosa, — 
HirnW. — KZange, ein Werkz, 
das der Schmidt an der Stirn des 
Pferdes anwendet. — KZ3eug, 
h. insbeſ. eine koſtbarere Haube, 
geſteckt mit den Keugsnadeln, 
as einer der kleinſten und feinften 
Etelnadelforten. — KZieher, 
erfjeug des Geburtöhelfers, den 
Kopf des Kindes bei ſchwerer Ge: 
burt zu faſſen. | 
Kophanta (a. ©) Stadt in 
rmanien. Der Gebirgszug Ko: 
phantos aber war in Baktriana. 
Kophen, Kophes (a. G.) 
Slüfe in Arachoſien u. Vorderin⸗— 
dien; letzterer floß in d. Indos, u. 
am erſtern lag die St. Kophen. 
Kophinos, d. i. Korb; fo 
hieß ein. Maß der Boͤoten, * 





KWuth, ſ. 
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Kophos (griech.) abgeftumpft, 
insbeſ. faſt taub u. faſt blind, Ko— 
phoſis, ſehr ſchweres Gehoͤr. 

Kopbtön, ſ. im G. 

Kopidlno, graͤfl. Schlick'ſche 
Herrſchaft und Flecken mit 135 H. 
im boͤhmiſchen Kreiſe Biczow. 

Kopis, 1) ſ. im &; 2) feierl. 
Gaſtmahl, welches bei den reichern 
Spartanern vorfiel, u. wozu man 
vor der Stadt, bei einem Xempel, 
Zelter aufihlugz; die Sauptgerichte 
waren von Ziegen genommen, bei 
einer in der Stabt gegebenen Ko: 
pis hingegen von Schweinen. 

Kopis, oͤdes dalmatinifches 
Inſelchen bei Ragufa, 

Kopien, der kurze Wurffpieß 
der Kofafen, Uhlanen u. f. w. Er 
bangt an einer ſeidnen Schnur, 
welche der Kämpfer durchſchneidet, 
wenn er getroffen hat, damit er den 
Kampf mit dem Säbel vollende, 

Koporie, ruff. Städtchen am 
Ekoparka, im Gouv. Petersburg, 
hat eine Dcherwäfche, | 

Kopos, Koptos, (griech.) 
dasjen. Gefühl im Körper, als ſeh 
er dur Drefchen abgemattet, 

Kopp, Koppe,— Kaulquappe, 

Koppa, ein gried. Büchſtabe 
der fpätern Zeit, der vielleicht nur 
erfunden wurde, um eine Ziffer für 
die Zahl 90 zu haben, aus welchem 
aber das A andrer Völker entftan= 
den feyn fol. 

Kopparbergslän, f. Fa 
Koppe, 1) f. Kaulquappez 2) 
— Kuppe, Gipfel des Gebirges, 
insbef, v. Eonifcher Geftalt; daher 
die Schnee K. Sturm. u. ſ. f. Die 
Erſtere heißt auch die groffe K., 
zum Unterſch. v. der kleinen K. 
4331 F. Seeh., in NW, von der 
groſſen) u. ſchwarzen 8. (4302 
F. Seeh, in O. von der groffenz 
3) gewöhnt. nennt man die Schnee: 
K. ihlehthin die Koppe. — Dah. 
Koppenfäfe, dv. ben nädten 


Bauden bei der K,; er ift kylin⸗ 
driſch, fo hoch als breit, u. gilt faſt 
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dem Schweizerſt. gleih, -KReis 
fe, eine Wander. aufdie SchneeK., 
ie viele Schlefier jährl, anftellen. 
Koppe (I. Beni.) deb. zu Dan: 
zig 1750, geft, 1791 als hanndor, 
‚Hofprediger, berühmt als Philolog 
und Zheolog, und um das hannd- 
vrifhe Schulwefen fehr verbient. 
oppel, Kuppel, h. inöbel. 
4) das durd) eine Kette verbunde: 
ne Paar v. Halsbänbern, wodurd) 
man 2 Jagbhunde zwingt, zufam- 
men zu laufen; dab. ber Ausdrud: 
Hunde zur K. (durch Hörnerfhall) 
zufammenrufen. 2) (das K., aud) 
der 8.) f. Degenfoppel, 3) So 
viel Jagdhunde und fo viel Pferde 
zufammengefoppelt find; bei Pfer: 
den gefchieht dieß durch einen Kloͤp⸗ 
pel mit Hülfe eines Strides. 4) 
er Strick, womit man dem Pfer: 
be auf der Weide entw. beide Vor: 
ber: od, 1 Vorder: u. 1 .Dinterbein 
zufammenbindet, damit es nicht ent: 
laufe. 5) Die Vorricht, an ber Dr: 
gel, wodurch 2 (od, 3) Slaviere fo 


verbunden werben, daß 
eim Anfpielen des Einen das an: 
bere mitElingt, 6) Ein Grundſtuͤck, 


zu deſſen Benug. Mehrere gleid): 


mäffig befugt finds; bef, gilt dieß 


v. ber Jagd, Fiſcherei und Zrift. 
7) = KNRain, db. i, ein breiter, 
2 Fluren fheidender, dv. beiden Ge: 
meinden zu benußgender Rain, 8) 
Ein eingefriedigtes Felbftüd, das 
demnach Sartenrecht hat, ohne doch 
als Garten benugt zu werden. 9) 
In der Koppelmwirtichaft (f. diefe) 
ſ. v. a. eingefriedigter Schlag. 
Koppel, oͤſtr. Flecken im Salz: 
burger Kreiſe, hat Hammerwerke 
und ſtarke Kloͤppelei. 
Koppelbändig. macht man 
junge Jagdhunde, wenn man fie 
mit einem erfahrenen Kunde» zu: 
fammenfoppelt, damit fie diefen be: 
gleiten muͤſſen. — KBalken wer: 
den beim Waſſerbau in die Laͤnge 
über die zu verbindenden Querhoͤl— 
zer eingefämmt.— KBerecht ig⸗ 


te, diej., die zufammen Eine K. 


Kappe — Koppelpferde 


No, 6) zu benutzen haben. — K.⸗ 
one, ald Orgelregifter = Octa⸗ 


ve. — KFiſcherei, f, No. 65 
fie findet ficy bef, in wildem Fiſch— 
waffer vor, wenn an bafjelbe die 
Grundftüde Mehrerer ſtoſſen. — 
KFloͤte, in der Orgel f. v. a, 8 
fuͤſſig Gemshorn. — KG 
KNachbar, ift Ein KBeredhtig: 
ter im Berhältn. zum andern; K.⸗ 


enoß, 


a a 
leicht zu el. — KHoͤlzchen in 


d, Orgel: die flachen Hölzchen mit 


einem Schwanze u. kleinem Löch: 
fein, worin die Zapfen fiehen, auf 
welchen ſich die Walzen für die. Rop= 
peln u, Abstracten umdrehen. — 
KHund, |. Koppel. — KHut, 
KHuth, KErift, KWeide, 
Mittrieb, Gemeintrift, $.: 
Weide, fowohl das Recht, fein 
Vieh auf die Koppel zu treiben, als 
der KTriftplatz ſelbſt — KJagd, 
1) Recht, das ſich aus KoppelNo, 
6 ergiebt; 2) deffen gemeinfame 
Ausübung. Sie h. auch Mir, 
Beif., Sammtf., und jedem 
KJBerechtigten ift eine be 
flimmte Zahl v. Kflinten li 
mitirt, d. i. beflimmt, wie viel 
Herfonenfeinetwegen zur AI. kom⸗ 
men dürfen, Daß die AS. dem 
Wildſtande fchade, ift gewiß; ob 
aber das Land nicht eben dadurch 
gewinne, ift eine andere Frage, u. 
man muß bie RI, aus ganz anz 
derm Gefichtöpuncte beurtheilen, als 
die Koppeltrift,- 

Koppeln, fuppeln,.in viele ' 
fältigen, doch aus Koppel leicht 
zu entnehm. Bedeutungen; aud) bh. 
es im Weinbau: die Reben in der 
Mitte u. oben mit Stroh, Wieden 
oder Simfen an die Pfähle binden, 

Koppelnes, leihted Jagd: 
nes, das im Buſen gute 60 Schritt 
ftelt. — KpPferde, die zufams 
men in ber K. No. 3 Heben, So 
werden am Meßipnntage bie vers 
kaͤufl. Pferde zu Leipzig durch bie 
Stadt geführt, u. „bie Kpf.“ heißt 
oft diefes Schaufpiel ſelbſt. — 8: 


Koppeltecht — Koprzywnice 


Rain, ſ. K. No.7.—- KRecht, 
4 K. No, 6. — KRegifter, ſ. 
KZ3ug. — KRiemen, bie bei: 
- den als Halöbänder für Kunde 
dienenden Riemen 5 f. Koppel. — K.⸗ 
Zrift,f. KHut, — KWeide, 
1) ſ. MattenW. (Salıx incuba- 
cea); 2) f. KHut. 
Koppelwirtſchaft, Schlag— 
W., dasjen. Wirtſchaftsſyſtem, wo 
man jedes Feldſtuͤck eine Reihe v, 
Sahren ohne Ruhe bebaut, u. dann 
eine Reihe v. 3, ohne Bau ruhen 
läßt; ein folches Feldſt. heißt ein 
Schlag, u. dann, wenn es (wie 
in Meklenb. u. Hollft.) mit Grä: 
ben u. Bufchwerf eingefriedigt ift, 
eine Ko Be l, Ein Gut muß fo 
viel Schläge haben, als die Zahl 
der Zahre beträgt, nad) welcher 
dasfelbe Feldſtuͤck wieder aufgebro: 
hen wird 5 gewöhnlich rechnet man 
9 his 15. Im Erzgebirge bautman 
gewöhnt, Korn, Lein, 3 mal Hafer, 
u, läßt dann das Keld 5 bis 7 I. 
ale Heufeld ruhen; Erdaͤpfel 
Kraut u. f. w. werden entw, im 
Kornjahr oder noch vor diefem ge: 
baut, Die meiften Schläge hat die 
bollftein, KW S. nod) die Art. 
Zoften, Luͤcke, Nachtkoppel, Neben: 
K., Weide K., SaatK., Raubbra⸗ 
che, Drieſchhafer, Miſthrache, Knick 
u J. w, » 

KZug, Koppel, KRegi 
fler, die Handhabe, durch deren 
Ausziehen die Elaviere der Orgeln 
u, eigentl, Klügel gekoppelt werden, 

Koppen (Bäume) ſ. Eöpfen. 

Koppen, bie Luft hörbar aus 


— 


dem Magen herauf» u, durch den 


Schlund ausftoffen (in niedriger 
Sprache rülpfen, grolzen,) 
Ein oft Eoppendes Pferd heißt ein 
Kopper, Auffeser, Barn: 
grolzer, Krippenbeiffer, 


Krippenſetzer, weiles bie Bäh: 


ne auf die Krippe u, ſ. w., ja auf 
das eigene Knie fest, um fich das 
Koppen zu. erleichtern; diefes aber 
beruht auf zu haftigem Freſſen, wo: 


\ 
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Koppen fließt aud ein garfliger 


Schleim aus, u, die blähende Luft‘ 


veranlaßt Kolif. Um dem Kopper 
feinen Fehler einigermaffen abzu= 
gewöhnen, zieht man ihm den Hals 
gleich unterm Kopfe mit dem Kopf: 
od. Koppriemen zu, damit es 
auf einmal wenig verſchlingen Fön 
ne, auch die Luft auf andrem We: 
ge fortſchaffen müffe. 
Koppenbrüde,f. im &. Es 
bat gegen 950 Einwohner. 
Koppenbrut, — PDrohnen: 
brut, — KKäaſe, f. Koppe No. 
3.— KKarſtein, Höhe der nos 
rifhen Alpen, 7734 wiener F. über 
d. Meere, im Lande ob d, Ens. — 


KPLan, 4332 F. üb, dem Meere 


liegende Ebene am nörbI, Fuffe der 
Schneekoppe. — KRiegerlein, 
1) ſ. Sandhuhnz 2) = Regenpfeifer. 

Kopper, 1) ſ. koppen; 2) f- 
v. a, Dille, 

Koppriemen, f. Eoppen. 

Koppuhs (?) gemiffe, Priefter 
auf Geylon, haben den Gößen ihre 
Speifen vorzufegen. 

Koprates, Kopratad (a, 
®.) ein Fluß in Perfien. 

Kopreinig, Kopronitza, f. 
Kaproncza und im ©, 

Kopreus (2fyllb.) hieß ber He= 
rold, durch welchen Euriftheus mit 
Hercules correfponbdirte, j 

Kopriza, Nebenfluß der Ma: 
rizza in Rum:S$li. 0 

Koproli, ſ. Kiuperli. 

Kopros (grieh.) ter (Reibes-) 
Koth. Daher Koprafrafie, 
. o . rati 1 ; gr 

othyabgang, Copragoga, Koth: 
abführende Dinge P alte f.2. a. Co- 

rocritica. Kopremefig, = 
iserere, das KErbrechen. Kos 
prophorie, KAusleerung. Ro: 
prorrhöe, häufiger Abgang flüfs 
figen Darmkothes. Koproſkle— 
roſis, KVerhaͤrtung. Kopro— 
ftafie, Leibesverſtopfung. 

Koprzywnice, poln, Staͤdtch. 

in der Woiwödſchaft Sandomir, 


bei viel Luft verſchiuckt wird; beim hat ein Giftercienfer:Glofter, 


* 


— 
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_ Koptarion (griedh.) eig, eine ; 


Meine Kopte, ein Kuͤchelchen aus 
jerfteft: Dingen ; fo h. eine gewiſſe 
rt cheirurgifher Umfchläge, — 
ein gröfferer aber Kopton, 
Kopten, f. Gopbten. Sie find 
bie eigentl. ägypt, Nation, obwohl 
gemifhten Urfprungs, ſchwarzgelb 
v, Farbe, negerartig an Bildung, 
doch nicht ohne Talente, auch durch 
Sitten und Charakter fehr ausge: 
zeichnet, Ihr Glaube made fie zu 
Monophnfiten. 
Kopton, f, Koptarion. 
Koptos (a. ©.) aͤgypt. Dan: 
belsft., öftlich u, unweit des Nileg 
gelegenz jest Kopht, Man leitet 
v. da den Namen’ der SKopten, 
Koptſchak, konratiſche Feftung 
am Amu, in Khiewa. 
Koptziowis, fehlef, Df. mit 
Salzquellen, im Fürftenth, Pleß. 
Kopu, ein feines chinef, Neffel: 
tuch, das nicht gegen Kälte, fond, 
gegen Sonnengluth dort getragen 
wird; man benußt dazu bie Pflan- 
ze Ko, wie wir den Flachs. 
Kopyl, ruf. Städtchen a) im 
Gouv. Minsk, Kr, Sluzk; 5b) v. 
den Mündungsarmen des Kuban in 
Zaurien umfchloffen, ift befeftigt. 
Kopys, Kreisft. im ruſſ. Gouv. 
Mohilew, mit 1100 chriftl,, 500 
juͤd. E. 4 Kirchen, 1 Synagoge 2c, 


| Koptarion — Korallen 


Koraliana fol eine State 
auf Korfu feyn, 
Körakodes, altes Hafenört= 
hen auf Sardinien. 
Korafoeides, f. Korar. 
Koraliog, f.v.a. Sangarios, 
der bekannte phrygiſche — 
Koralla, a, pontiſche Stabt, 
Korallachat, ſ. Korallen. 
Korallbecher, der becherfoͤrm. 
Th. eines Hippuriten. — KBlu— 
me, ſeltene, lilienſteinaͤhnliche und 
6ftrahlige Verſteinerung. 
Korallen (nachd. Griech. Ko— 
rallion, Kuralion) 1) auch 
Pflanzenthiere, Zoophy— 
ten, Stein- oder Mineral— 
thiere, ſind eine Verbind. v. ge— 
wiſſen, ſehr kleinen Gallertthieren 
mit Kalkſtein, welchen erſtere als 
kohlenſauern Kalk ausſchwitzen; das 
Gehaͤuſe vergroͤſſert ſich mit jedem 
neuen Thierchen, u. wird zuletzt an 
Geſtalt manchen Pflanzen aͤhnlich. 
Sie wohnen im Meere, und bilden 
ſogar durch aufliegende Erde (deren 
Bildung manchfaltige Urſachen hat) 
kleine Inſeln. Das polypodenar⸗ 
tige Thierchen (das Korall) naͤhrt 
ſich v. Infuſionsthieren, und ragt 
mit ſeinem gefranſeten Munde aus 
ſeiner Hoͤhlung durch die Schleim— 
haut hervor, die die Aeſte der Kalk— 
maffe überfleidet. Diefe giebt, in 


Kora, f. Chora, es fteht auf |Perlform gefchnitten, 2) die zum 


der Stelle des alten Samos. 

Kora, bei den Türken das vor: 
nehmfte Bethaus. (?) | 
"Korah, 1) Efau’s Sohn, 
Stammvater einiger Völker, 2) der 
Rebell wider Moſes und Aaron; 
Rdtte Korah, 1) = Rebellen; 
2) ungeſchlachtes Volk. 

Korai (Adamantids K.) ein ge: 
lehrter Grieche nnferer Zeit zu Pa- 
ris, dv. Scio gebürtig, 

Korain, groffer aͤgypt. Flecken 
und Gaftell in Bahire, u 

‚Korafe, alte Stadt im peträ- 
iſchen Arabien, 

 Koralefion (a, G.) Stadt im 
gebirgigen Kilikien. | 


weibl, Putz dienenden Korallen; ba= 
her auch wohl der Name, dev. eig. 


f. v. a. Püppchen bedeutet, Die 
K. bilden bei Linne die 2te Fami- 
lie der Polnpoden od. der Tten Würz 


merordn., bei Oken die Ae Thier— 
claffe oder die Eierthiere (Eierer; 
fie zerfallen in Samenforallen — 
Gelleporen, Eier, — Zubiporen, 
u, Hüllen. — Gluche; ſ. diefe N.), 
bei Cuvier eine Familie in d. 4. 
Cl. der Strahlenthiere. Im gem. 
Leben unterſcheidet man bef, rothe 
(Blut:), weiffe u. ſchwarze (Horn:) 
Korallen, Ihr Werth ift d. d. Mo: 
de abhängig, u. anjegt gegen fonft 
nur gering. 3) Unaͤchte K. find 


Korallen — Korallenmoos | 


a) Glasperlen mit ber gemöhnl, 
Farbe u, Geftalt ächter rother K.3 
b) aus aͤchter KMaterie, die durch 
Eſſig aufgelöft worben, gebildete 
Perlen. 
Korallen (a, ©.) möfifches 
Voͤlkchen unweit der Donaumün= 
dungzs ob ed mit ben heutigen 
—— zuſammenhange, iſt un⸗ 
gewiß. 
Korallenachat, KStein, 
befond, öftl, bei Freiberg hrechender 
Achat, mit einer dünnen, blafen: 
förmigen rothben Schicht Jaſpis 
uͤberkleidet. KArbeit, 4 
was aus K. gefertigt iſt, — mei 
Schmuckperlenz 2) beim Pofamen: 
tier: eine Art an einigen Gtel: 
len gitterartig durchbrochener ref: 
fen ; folche Stellen beftehen aus fei- 
nen Geidenfäden unter dem An: 
ſchweif, die durch eine Kor, genö- 
thigt werden, ſich über den Anz 
ſchweif herumzudrehen, und das 
Sitter zu befeftigen., — KAuf— 
löfung, f. Korallentinctur., 
orallenbaum, I) f. v. a, 
Staubenkorallz 
baum, ein Baum mit rothen 
forallenähnlihen Beeren, in bei: 
den Indien 5 3) der beißbeerenähnt, 
Nachtſchatten (f. im N), b, au 
KBaͤumchen, KKirſchbaͤum— 
hen, und feine Beeren Koral: 
lenkirſchen. 
Korallenblume, KBluͤte, 
KSamen, ein junges reifes K.: 
Thierchen, das ſich oft mit ſeinem 
Privatgehaͤuſe von den Knoͤpfchen 
der KAeſte abloͤſt, und an einem 
feften Körper angelangt wieder ei— 
ne wachſende Staude barftellt, 
Hingegen das KBlümden ift 1) 
das Aderröshen; 2) das rothe 
Adergauchheil ; 3) das Zaufendfchön. 


Korallendredhsler bearbei- 


ten nit nur die aͤchten K., fon: 
dern geben aud: den unächten 
eine perlenartige Form, 
Korallenerz, Kugelerz, 
Halbfugelerz, fhaaliges 
Lebererz (ſ. im 2), ein Qued: 


Sach⸗ Wörterbuch, Bd» 5. 


kommt in 


2) = Köder:|R 


‚ericum hirsutum, — 
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filberer; bei Idria, mit concentris 
hen Abfonderungen, bie man früher 
für Mufchelvererzungen nahm; es 
fhwarzem , faft taubem 
Gefteine vor. _ j 

Korallenfiſch, eine Art der 
Meduſenhaͤupter. — KFiſcher, 
der vom KFang oder von der 


KFiſcherei Metier macht, und 
gewoͤhnlich die Befugniß dazu ge⸗ 


pachtet hat. Solche giebt es beſ. 
an den Kuͤſten v. Suͤdfrankr., Cor⸗ 
fica, Sardinien, Sicilien u, Sta: 
lien. Das Fiſchen gefchieht mit 
kreuzweiſe übereinander befeftigten 
Balfen, die man, mit netzartigen 
Beuteln verſehen und mit Gewich— 
ten beſchwert, ins Meer hinablaͤßt, 
und ſorgſam wieder heraufzieht; 
auch holen Taucher die KR. herauf, 

Korallenfledhte, eine Flechs 
tenart. — KGeier, fein Geier, 
fondern eine ausländ, Reiherart, 
auh KReiher genannt (vielleicht 
ber Königsvogel, wegen ber rothen 
Backen-Flecke?). — KGe— 
waͤchs, anerpen gewachſene 

.— KHals h. eine Papagei⸗ 
art wegen ihres rothen Halſes. — 
KHolz, I) = Korallholz, 
d. i. ein verſteinerter Seefaͤcher 5 


ch Mein americaniſches korallenrothes 


Nutzholz. — Koörallenhyakin— 
the, Erd- oder AckerH., Abart 
der gemeinen H. in Frankreich; die 
violetten Blumen, an mehreren 
Zweigen ſtehend, ſind unordentlich 
verwachſen⸗ — KJaſpis, vergl. 
KAchat. — KKirſche, ſ. K.— 
Baum. — KKrabbe, ſſchaͤdliche, 
doch ſelten ans Ufer kommende, 
oſtindiſche Krabbe. — KKraut, 
1) die kleinſte Art des nordameri— 
— KBaumes, h. auch Ka 
Pflanze; 2) der Meerſpargel, 

* a S — — 3) 
as haarige Johanniskraut, 
Ra: 
her, zu Nürnberg u. |. w. ſolche 
Horndrechsler, die aus rothgebeitz⸗ 
ten Knochen unaͤchte K. maden. — 
KMoos, 1) Muscus toralli- 


11 
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aus bei: Droguiften: en K. in 
Form des Moofes ober eines fehr 
engen Netzes; 2) das Fieber: 
moos, weldes der Landmann als 
Gegenmittel geg. db. Fieber genießt z 
3) f. v. a, Koralline. — KRat: 
ter, KSchlange, ſchimmelfarb. 
@iftnatter in Afien, hat längs am 
Rüden hin 16 Streifen, welde 
KSchnuͤren ähneln. — KNetz, 
oergleihe KFifher. — KNieder: 
Lage, aus Eohlenfaurer SKalferbe 
beſtehend, bildet fich durch Eohlenf. 
Laugenfal; aus der Auflöfung von 
"NR. in Salpeterſaͤure. — KPer— 
le, vergl, KOrechsler — Ko: 
rallenpfennige, plattgedruͤck— 
te, muͤnzenaͤhnliche Korallen, oft 
conver oder auch mit Randringen 
eingefaßt; fie h. auch Porpi: 
ten. — KKeiher, f. KGeier. 
‚— 8K#Rinde, 1) 8. mir bünnem, 
blättr., faft häutigem Gtamme, 
aus mehreren om zufammen: 
gewebten Gellen beftehendz; 2) ein 
R;, das nur dünne Rinde darftellt; 
3) bie harte ‚Rinde dev Ksinken; 
4) = Korallcrufte, Verfleines 
sung von ber KRinde Nr. . — 
KMoth, ein fchönes, fehr lebhaf— 
tes, dem Blutrothen verwandtes 
Roth, wie es die edle Stauden, 
bat, — KSamen, = KBlume. 
— KSauger, eine Art der Na— 
beifiihe, — KL Schlange, ſ. K.⸗ 
Natter. 2 Schnur, 1) Schnur 
v. aͤchten (auch wohl von unäcten) 
KPerlen; 2) = Blutfauger, 
eine feltene Walzenfchnede aus 
Meftindien und dem mittelländi: 
» hen Meere. 

Korallen: Shwamm, 1) 
Clayaria coralloides, eine Art 
eßbarer Keulenfhwämme (f, bief.) 
theilt fidy korallenaͤhnlich in Aeſte, 
und fieht gelblich, roth, auch wohl 
weiß. Er h. auch Bärentaz: 

gen, BPfote, BPratzen, 
3— amp, Geißbart, 
ocksbart, KrausB., Zie— 
en-Bart, mar 
aͤndling Hirſchling, Schoͤ— 


— 


Korallennatter — Koraln 


berling. — 2) Schwammaͤhnl. 
geformte K.z ſ. Schwammkoralle. 
3) Verſteinerung der vorigen, fe 
Fungit. | 
Korallenftein, b.i. 1) Ber: 
Be aus dem KGejfchlechte 5 
2) = Kuchat. — KSumach, 
f. in S. — KThierchen, daß 
Korall, f. Korallen; es gleicht 
gewöhnlih einem Milchtroͤpfchen, 
an welchem ſich jedoch auch Glied— 
maſſen erkennen laſſen. — AW eiz- 
zen, ſ. Dinkel. — KWinde, 
ein zartes, oft um die K. geſchlun— 
genes Seegewaͤchs. KWurz, 
1) die zwiebeltragende Zahnwurz, 
Dentaria bulbifera ; 2) — En— 
gelſuͤßz 3) eine Art Zweiblatt mit 
forallenrother Wurzel und aͤſtig—⸗ 
gebogener Zwiebel. — K3 inke, 
N) Auswuchs oder Fleinftes (letztes) 
efthen eines KGewädfesz;r 2) 
faͤlſchlich fuͤr KHyakinthe; 3) das 
immergruͤne virgin. Geißblatt, deſ⸗ 
fen Blume auſſen hellroth, inwen= 
dig gelb, und ohne Gerud) ift, 
Korallholz, f. KorallenH., 
und KRinde, ſ. Korallenrinde. 
Korallinen, 1) bei Andern 
Korallenmoofe: diej. Korals 
len, beren thieriſche Natur zwar 
wahrfcheinlich, aber bis jest noch 
nicht dargethan ift, indem man 
das gallertartige Thier (das Korall) 
vergebens ſucht; hierher gehören 


die Geſchlechter Nodularia ober ° 


Corallina, Opuntia und Pavo- 
nia; ſ. diefe Art.; fie bilden bei 
Dien die Keimcelleporen, 2) Leichte 
Schaluppen, bei der. SKorallenfifche: 
rei dienend. 
Koralliten, Berftein, aus dem 
Geſchl. der Korallen, alfo Fungiten, 
Madreporiten, Milleporiten, Rete: 
poriten, Ejchariten, Aftroiten, Ge: 
rebriten, Hippuriten u. f. w, Die 
forallifden Hipp. find By: 
lindr, oder koniſche, Heftreifte Kos 
rallen, die fo in einander verwach⸗ 
fen find, als wären Becher in 


einander gefeßt. 1 


Koralu,f im C. 


en £ 


} 


Korambis — Korb 


4 


Korambis', alte Stadt im| Korazwy, im Polniſchen L. 
8, | 


tigen Nubien, 

en mit vorgefestem Ar: 
titel auch 
van, falſche Ausipr. flatt Kur’: 
ann Cd. i. noͤthig zu leſen), 
das heilige Bud der Islamiten, 
welhes Muhamed Vers für Vers 
vom ErzE. Gabriel erhalten zu 
baben vorgab, und welches feine 
Anhänger fait noch Heiliger Halten, 
als die Ehriften die H. Schrift, 
Der Rs enthält nicht nur Reli: 
gionslehren, fondern auch Moral 
und Muhameds Viſionen, u, wur: 
de eigentl. erft vom Kalifen Abu: 
betr geordnet; er: enthält nicht 
mehr als 77639 Worte. Abu: 
bekr nannte das Buch eigentlich 
Mofhaf, di. Bibel (Buch der 
Buͤcher). ©, auch Sunna, 
‚Roranas, Nomadenvolk im 
füdlihen "Afrika. 

| (a, ©.) ein 


Korankfalen 
Bölkhen in Hinterindienz; u. Ko: 
raniten, eines im füdl, Arabien, 
Koranzen, furanzen, bier 
und da f. v.a. prügeln, peitfchen. 

Koraffifhe Infeln (a. ©.) 
finden auf dem ‚ägäifchen Mee: 
re, nah Patmos hin, 

Koratiheim, f. Karatſchew. 

Koratfhie, hindoftan, Stadt 
mit 8000 E., Fort und Hafen in 
der Beludfhenprovinzg Sind, an 
ber Bayv. Kor,, treibt zieml, 
Handel, auch mit Asa fotida. 

Korar (griedh,. — eigentl. — 
Rabe) 1) eine Art der alten Mau: 
erbrecher; 2) ein Priefter des Got- 
teg Mithras, — So hieß aud) ein 
ſicil. Redner, einer der erften the: 
toriſchen Schriftſteller. 

Korar (a. G.) Megriech. Berg: 
zug in Aetolien, zwiſchen Kallipo⸗ 
lis und Naupaktos. 2) Kuͤſtenfl. 
in Kolchis, wo das Voͤlkchen der 
Koraren um die Stadt Dios— 
turiad wohnte, 3) = Korari: 
ſche Berge, derjenige Theil des 
Kaufafus (in Armenien) wo ber 
Kur entfpringt. ©. auch im G, 


v. a, Küraffiers. 
Korb, 1) im Allgemeinen, 5. 


ale Koran, Alko:!in NordD. gewöhnlich Kiepez vgl, 


auch Pänner (Pannus); 2) — 
SenkK., ſtarke verflochtene Eis 
ſendraͤhte oder Holzſchienen, die 
der Bergmann unten am Anſteck⸗ 
tiefe befefligt, damit beim Ein« 
dringen des Waffers die Berge 
(das Geftein) abschalten werben z 
3) = GöpelK., dasjenige, .eis 
nem Drilling der Müller ähnliche, 
doch oft 3-4 Scheiben (Krüm ns 
linge) enthaltende Rad, über 
befien Korb: oder Schlaghäls | 
zer (KSharben) fi das Seil 
eines Göpeld auf- und abwickelt; 
ob der Korb ſenk- oder waage— 
recht flehe, hangt v. den Umftäns, 
den ab; 4) eine der vorigen ganz 
ähnliche, Machine vor der Grube, . 
wenn in dieſer mittels eines Waſ— 

fergöpels gearbeitet wird; dieſer 
Korb hat Hleiche Länge und Rich⸗ 
tung mit dem Kebrrade, v. wels, 
chem das ‚Geil ab- und auf den 
Korb gewunden wird; 5) die bünz 
nen, gebogenen Kreuzftäbe am Ges. 
fäffe des Pallaſches und Saͤbels, 
welche die Band fihern; beim: 
Rappier thut diefes das Stichblatt z 
6) in der Mühle ſ. v. a. Rumpf; 
7). Schanzkorb; 8) f. MaſtK. 5; 
9) je LeichK.3 10) v. Holz gefloch— 
tenes Maß, meift „4 Höhle; fu 
auch Kohlenmaß; 11) 30 in Einen 
Korb zufammengepadte Flafchen 
Champagners ; 12) zu Nürnberg, 
ein Gefell, der das Meifterrecht 
nicht erhält, urfprünglicd deshalb, 
weil er mit feiner Dulcinea zu 
Falle gekommen; arbeitet er nun 
dennody auf eigne Rechnung, fo 
b. er ein Korbbruderz daher 
ichreibt fich der Ausdrud: den 
KR, befommen (db. i. eig,: für 
einen K. erklärt werden, d. i. nicht 
reüffiren), oder anderwärts: die 
Kiepe, die Schüppe, ben Fle— 
derwiſch befommen, bef. beim 


Heirathsantrage. 13) = Strom 
11 * 
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Korb — Korbwagen 


korbe oben gebundene, an eine fchießt; 2) Steinkorb zu einem 


Stange befefligte, mit BMeisholz | Steinböller. — 


KHolz;, 1) T- 


rar Körbe, den Schanzkörben | Korb Nr. 35 2) = Wieden und 
hnlichz man legt fie ftatt Eleiner | Spähne, die zu Körben genommen 
Schugbuhnen in die Flüffe; 14) ſ. | werden. 


auch Flaſchenkorb, und 15) Bie— 
nenkorb. — 16) 
ſ. im $. — 1) = KMuſchel, 


Korbiana, alte Landſchaft in 
alte 


Hahn im K., Elymais. 


Korbilo, Korbulo, 


ein Geſchlecht, wozu die dicke u. | Handelöftadt im fühweftlichen Frank 


bie ger 
48) Der Spath am Pferdehuf, in: 
ſofern er in deſſen Mitte ſitzt. 

Korbach, f.im C. Es hat 
gegen 1600 Einw., und ift Sitz 
‚bed a 

Korban, f. im C. 

Korbafa (a, ©.) Städtchen 
in Fed 

 Korbava, Hauptfluß in Kor: 
bavien (f.im &) verliert fich bei 
Pechane in bie Erbe, 

Korbbette, ein K., ber als 
Geftell für ein Kinderbette dient, 
und über dem Kopftheile nod) eine 
Wölbung vd. Stangen hat, ein Zud) 
darüber zu fpannen. — KBie: 
nen, im Gegenſ. berjen. Bienen, 
die in Beuten und Baumftämme 

ebaut haben, — K Bruder, 
A Korb Nr, 12. 

Korbe, — Kurbel, weldes 
jedoch, da es v. Curva herkommt, 
richtiger iſt. 

Korbeere, fi. Cornusbeere, 
d. i. Kornelle. 

Korbetha, preuſfſ. Doͤrfchen 
bei Merſeburg, hat Sandſteinbruͤche. 

Korbeus (ſpr.uhs) od. Kor: 
beunt —8* — a. G.) Stadt 
in Galatien. 

Korbfeigen, die nach ge— 
woͤhnlicher Art in Koͤrben kommen⸗ 
den Feigen. — KFlechter, R.: 
Macher, an manden Orten (und 
bei Zwickau felbft auf Dörfern) ein 
zünftiges Handwerk; fie bejigen 
een Weidenpflanzungen. — 

KFuͤller, di. eu Aepfel, — 
Kdagel, 1) Eſſenſtuͤckchen, ge: 
badtes Blei, Steine und berglei: 

n, die man in laͤngl. Drahtkoͤr— 
bs gefüllt aus grobem Geſchuͤtze 


erippte Arche gehören. reich. 


Korbiten h. bei den Altern 
Griechen die heutigen Corvetten, 
Korbmader, f KFlechter. 
KMuſchel, ſ. Korb Nr, 17. 
Korboughah, gewöhnl,Cor- 
bonas genannt, einer ber tapfer= 
ften Helden gegen bie Kreuzfahrer, 
blieb 1098 bei Einnahme v, An— 
tiocheia von Seiten der Chriften 
Korbpfennige, = Schwaͤn— 
zelpfennige, bef. beim Marktein- 
kaufe der Maͤgde. — KReben, 
KStoͤcke, find fo verpflanzt, 
daß man am alten Stode einige 
Neben durch einen Korb zog, mit 
welhem man fie dann verpflanjte. 
— KRoſinen, vergl. Kfeigen 5 
bef. find es die fpanifchen. — K.— 
Scharbe, f, Korb Nr, .— K.⸗ 
Schladten, = KWerk. — K.: 
Spreisen, Strebhölzer zwiſchen 
den KScharben, damit ſich diefe 
niht, fammt den Krümmlingen, 
fhief feßen mögen. — KStan— 
gen fichen zu beiden Enden bes 
Korbes Nr,4 heraus, und bangen 
als Kurbeln mit dem Kehrrade fo 
in Verbindung, baß beffen Um— 
Ihwung fie zugleich umtreibt. — 
KSſtoͤcke, KReben. — KTa— 
bak, f. Canaster, — KWaͤ— 
ſcher find auch diej., die zu Hal— 
le das Geräthe. und die Räume 
der Salinen reinigen. — KWa⸗ 
gen, 1) ein folcher, deſſen Waͤn— 
de geflochten u. flach (etwas ſchraͤg) 
geftellt find; ſ. auch Stuhlwagen; 
2) Fracht W., zwiſchen deſſen Lei— 
tern hinten (haͤufig noch uͤberdieß 
vorn) ein K. eingepaßt iſt; 3) ge 


flochtener Kinderwagen, gewoͤhnl. 
mit wachstuchenem Verdecke. 


Korbweide — Korenaja Puſtinja 


Korbmweide, Salix vimina- 
Is, f. im W. — SK.:mweife (im 
Steinkohlenhandel) f. Kohlenmaß. 
— KWelle,. diejenige Welle, 
woran fi) der Korb des Göpels 
umdreht, — Wert, 1) jede 


Befeftigung v. Flechtwerk, befon: | A 


ders im Uferbauz; 2) = Korb: 
ſchlachten, Halbkreis v. Körb: 
chen, der mit ſeinem offenen Theil 
ans Ufer ſchließt. | 
Korbuis, zierl,japanef. Schiff 


u 34 — 40 Rudern, hinten mit|i 


hohem Pavillon, 

Korezewa und Korczysk, 
ruf. Städtchen in den Gouverne: 
ments? Twer und Wolhyn, 

Korczyn, f. im ©. 

Kordar, 1) f. im C3 2) f.v. 
a. Trochaͤos (Hüpfer). 

Kordebang, fhwarzb, rubol: 
ſtaͤdtiſches Dörfchen mit Bergbau, 
im A. Blanfenburg, am Silber: 
berge; Treffen 1448. | 

Kordel (mit Eurzem E.) Ab: 
ung von Concordia u. Cordula. 
ordel (mit langem €&,) 1) 

gebrehte Schnur v, Seide u, Zwirn; 
2) = Bindfaden, — Kordel: 
[pigen haben erhobene Figuren, 
aus Kordel (richtiger wohl Cor⸗ 
del) gearbeitet, | 

Kordes, ſ. im ©. (9?) 

Kordbinema (griech.) heftiger 
Kopfihmerz mit dem Gefühle des 
Laſtens. 

Kordofan, wahrſch. jest eine 
v. v. Fur in Afrika, gegen den 
hr el Äbiad hin, liefert viele 

Handelsſtlaven. 

Kordon, faͤlſchl. für Cordon 
ftanz. — fpr. dong); fo h. auch 
dad Mauerband an der Annern 
Letkleidung der Gemwölber unterm 
Bale, — Cordon - Stod, 
am Geidenwirkerftuhle: Walze mit 
2 Rollen und einem Pad Seiden: 
füden unterm Beugbaume. 

Kordos, das alte Korinth, 
begrtift jetzt 2Orte: 1) das Caſtell, 

genau am eo... zur Pelopon: 

nefod, deren Schlüffel eö bildet; 


— — — 
— —— — — — —— — 
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es hat ein praͤchtigez Gouverne— 
mentöhaus, und nah ber Angabe 
360 Thuͤrme; 2) das Städtchen, 
mit 2 — 3000 Griechen und ges 
ringen Reften der alten Pracht; 
der Erzbifhof v. Kordos wohnt zu 
naboli. 

Kordbuan, ‚im &— Cor: 
duanmacher Teicht zu erklären, 

Korduba, (du iſt kurz) alter 


Name von Gorbova. * 
Korduene, Gordene, [. 


im 6, 
Kordulg, ſ. Konkorbia, 
Kordula, Ehordula (a 

G.) Stadt in Kolchis. 
Kordyla, alter Hafenort am, 

ſchwarzen Meere, in Pontos, 
Kordyloi, im alten Athen 

ein Kopfpuß der Herren, aus gold: 

nen @icaden gebildet. 
Kordyluſa (a. G.) ſ. &. 
Kore, Kure (griech.) 1) eig. 

Mädchen, Puͤppchenz 2) bie Pus 

pille oder Sehe im Auge; 3) Bei: 

name der Proferpina 5 daher hief⸗ 
fen ihre Feſte Koreia. 


Korea, f. im G, Andere red: 
nen 4200 AM. und 6 bis 8 Mil: 
lionen Seelen, beren Sharafter als 
Schlecht ‚befchrieben wird, Das Land 
fol 201 Städte, haben, und der 
König faft unumſchraͤnkt herrfchen. 

Koreä, f. im E, wo aber. 
falfhlih mehrere Städte aus 
Einer gemacht find, j 


Korekore, ſehr fchmale und 
an Gröffe ſehr verfchiedene, einmas 
flige Ruderfchiffe bei den Bewohs 
nern dev Moluffen. - . 

‚Korelsftigorod, f. Kerholm- 

Koreftomie { 
faͤlſchlich für Ir id ekt o m i e, Aus⸗ 
ſchneidung eines Th. der Iris im 
Auge, um eine neue (Lkuͤnſtliche) 
Pupille einzufegen. Koreneftos 
mie u. Koretoneftomie find 
falihe Wortbildungen. 

Korenaja Puftinja, ruff. 
Dorf mit ftarken Wallfahrten und 
einem der ftärkften Jahrmaͤrkte, 


vergl, Kore)- 


4 
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den felbft Deutfche befuchen 3 es Liegt 
im ouvern. und Kreife Kursf, 

Korenasy, Moſes v. Ko: 
zen oder Korenenfe, ber. u. 
vielgereifter Patriarchalfecretaire u, 
ger Biſchof v. Armenien, geft. 
92, als PHilolog und Hiſtoriker 
fehr verdient. 

Korenisa, f. Klokots. 

Korentin, f.-im ©. 

Korepatam, f. Gheriah. 

Korefia,f, Korion. - 

- Koreffia, Koreffos, alt: 
griech. Inſel im aͤgaͤiſchen Meere, 

Koreto.. .,ſKoro. 

Koretos (a. G.) ſ. C. 

Korf oder Leberkies nennen 
Einige einen wuͤrtemberg. Leber— 
— im Gypsgebirge, den man 
ort zur Verbeſſerung des Bodens 
In Weingaͤrten brauche; aber wir: 
liches Leber X. findet fi in Würt. 
wohl nicht, und ift vom Leberſtein 
(‚Depatit) ganz verfchieden, 

Korfu, f. im E; es hat auf 
104 AM, faft 70000 Einw., die 
Stadt aber 15000 Einw. und ein 
Gaſtell; merkwürd. Belager. 1716. 
Korfu dominirt das adriat. Meer, 
befonders Neapels Küften, (ſpr. fuh) 
Korga, ſ. im ©, 

Korgatha, alte Stadt in Hin— 
terindien. 

Korgaun, faͤlſchlich fuͤr Ker— 
gaun, 
Korge, ſ. im ©. 

Korghaͤli, Stadt im tuͤrkiſchen 
Antheil an Georgien. 

Koria, bei den Arkadiern ſ. v. 
6 Minerva, 

Koriander, beffer Corian— 
ber (griech Koriannon, lat, 
— oder Wanzen: 
bill, in füdbl, Ländern ein Unkraut, 
bei uns angebaut, ftinft nach Wan: 
en; der Samen aber riecht gut, 
5. auh Schwindelkoͤrner, u. 
‚dient als Gewürz, (bef. im Biere) 
‚und Arznei, Bei Oken fteht ber 

r. als Blumenkümmel in der 5, 
Zunft der 7ten Claſſe; bei Andern 
beim Kümmel. — 8 Sdier: 


Korenagy — Korinthos 


ling -ift die Bergpeterfilie; f. im 
P. — LK Waffer, warmes Wafr 
fer, worin man K. aufweichen und 
Zuder zergehen laͤßt; abgekühlt 
dient es zum. Labetrunf, 
Korikeion, ein Theil der al- 
ten Paläftren, entweder ein Tanz— 
faal, oder ein Ausfleidezimmer, 
Korilla, Hafenflecken der 
dalmatinifchen Injel Milit, 
Korimba, 


— 


portugieſ. Doma: 


Jnialinſel bei Angola in Nieder: 


guinea. 

Korinea (a. ©,) Gegend in 
Armenien, u, Korineon, Stadt 
auf Kypros, 

Koringa, brit. oftiind. Dan: 
belöftadbt an einer Bay des benga= 
lifchen Bufens, im nördlichen Circar 
der Präfidentihaft Madras, 

Korinna, 2 Didterinnen: 
1) in Griechenland, geb. zu Zanas 
Ara, blühbte zu Pindaros Zeiten, 
über welchen fie 5mal den Sieg 
errang (weil fie nämlich fehr ſchoͤn 
war ); 2) Dvids Geliebte, 

Korintben, Eleine Rofi- 
nen, fommen v. der Vitis apy- 
rena, einer ehemals häufig Bet 
Korinth, jest bef. auf den 7 In— 
feln und in Galabrien gebauten 
Rebe, mit runden Beerhen, bie 
auch den füffen und ftarfen Ko: 
rinthbenwein geben; die Faß— 
Eorintben find den Sad. 
vorzuziehen, — KBeeren, K.— 
Baum, KStaude, Sf. Johan— 
niöbeere. 

Korinthos, Corinthus, 
Korinth, nächft Athen die reich- 
fte und gebildetite Stadt im alten 
Griechenland, durch XAntheil am 
damaligen Welthandel biühend, 
bildete mit ihrem Gebiet anfangs 
ein Königreich, dann eine Republik, 
und lag in der Peloponnes ba, 
wo der Iſthmos v. Kor, bi, 
die Landenge beginnt, welche bie 
Pel. mit Hellas verbindet; fie hate 
te baher Häfen am faronifchen 
und am korinthiſchen Meers 
bufen, welder legtere dem ioni: 


Korinthog — Kork 
ihen M. angehört, und die Pelo— 


ponnes v. Phokis, Lokris und Ae— 
tolien trennte. Korinth Halt aud) 
für die Hauptftadt v. Achaja. Die 
Burg hieß Afroforinthos, u. 
jest b. der Drt Kordos, Kori: 
to, Gereme; ſ. Kordpe. Als 
die Römer unter Mummius ihn 


im achaͤiſchen Kriege verbrannten ,. 


floß aus den Statuen u. f. w, fo 
viel Erzes verjchiedener Art zu: 
fammen, daß man lange Beit Bil: 
der und Koftbarkeiten aus diefem 
fogn, Eorinthifhen Erze fer: 
tigte. (Zum urfprüng!, korinthiſchen 
Erze gehörten Gold, Silber und 
Kupfer ın verſchiedener Miſchung; 
fpäter nannte man jede Metallmi: 
hung fo, aud dag Hepatizon 
oder Fünftl, Zeberkies, das deli: 
ſche und äginetifhe Erz.) 
Cäfar fiellte K. wieder ber. We: 
gen des theuren Lebens daſelbſt galt 
zu Rom das Spruͤchwort: mon 
omnibus licet adire Corin- 
thum, d, i. man barf nicht mit 
leerem Beutel nad) London u,f.w. 
Iommen, (Andere beziehen es auf 
die pretiöfen Freudenmaͤdchen, beſ. 
auf die Lais.) — Korinthiſche 
Gäulen: oder Bauordnung, 
.im &.— Korinth, Haupt: 
ſaal befteht aus einem von ( ge: 
wohnlih 14) Mittel = und vier 
Bandjäulen getragenen Schiffe mit 
bohem Zonnengewölbe, wobei bie 
Abfeiten beiderjeits mit Felderdek⸗— 
ten geziert find; bie Säulen brau: 
en nicht eben Eorinth. zu ſeyn. 
Noch Höher, als diefer, ift das To: 
tintbifhe Vorhaus. Das 
korinthiſche Höfen iſt Kein 
Hof, fondern ein ifokirt ftehender 
a mit einem Pultdache, wel: 
Ges nebft ver Dede Kaften heißt; 
es zubt auf 16 Mittel: u. 4 Edi: 
äulen in beftimmter Stellung, u. 
Saal ift mit: einem Lauben: 
e umgeben. 

drion, alte Stadt auf Kre— 
ta, nah welcher Minerva auch 

Korefia bieß.. Ta 


r 
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Koriomali ſcheint in der Ges 
‚gend v. Lüttich, als eine belgifche 


Stadt, gelegen zu haben, 


Koris, ſ. Kauris. 
Korisko (Groß: uw Kl.-—) 
zwei niederguineiſche Inſeln, "lies 
fern viel Faͤrbeholz. 
Koritanen, altbritanniſches 
Voͤlkchen. 
Koritſchan, maͤhr. el 
im Kr, Hradiſch; der Fleden hat 
1200 Ew,, eine Glas r und Pitt: 


afhhütte, und Gefundbrunnen, 


Korjaäken, fibivifhes Nomas 
denvoͤlkchen, bis zum pentfchingfis 
fhen Meerbufen hin, fhamanifcher 
Religion, meift von Menthierzucht 
lebend; einige haben auch Seml⸗ 
iänkis,d, i. feftflehende Wohs 
nungen, 

Korjaͤkowſcher Salpfee, 
im fibirifchen Gouv. Tomsk, fol 
jährlid an 23 Millionen Gentner 
Salz geben. | 

Kork, 1) faͤlſchlich auch Pan⸗ 
toffelholz gen., indem ber K. 
nur die Rinde (oder noch genaus 
er: die fehr dicke Epidermis) des 
KBaumes, der KEiche ober 
des Pantoffelholzbaumes, 

uercus Suber, im füdl, Eu: 
ropa, ift, Diefe immergrüne Eiche 
(ſ. dief, W.) mit ſchwammiger, 
riffiger Rinde, wird nicht gar groß, 
und trägt ovale Nüffe, Man bes 
hält fie aller 8 — 10 Jahre, u. 
fhneidet aus ber Rinde KSohr - 
len, KBilder (d, i. bemahlte 
und getreue Machbildungen v. Ans 
titen, baber die KBildnerei 
(Phelloplaftit) in Stalien 
eine eigene Kunft bildet), Shwimme 
kleider oder KPanzer, befond, 
abev Korkſe, d. i. KPropfe 
oder KStöpfel, bie nad) Tau— 
fenden verhandelt. werden, Aus 
dem Abgang beim KSchneiden 
bereitet man KKohle, woraus 
ds Spaniſchſchwarz gefertigt 
wird· 2) = KStoff, uber, 
derjenige Stoff, ber in ber KRin⸗ 
de zu 99, in der Birkenrinde zu 61, 
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in andern Epibermen zu weniger 
—— vorhanden iſt, bei der 

eſtillation eſſigſaures Ammonium 
giebt, und durch Salpeterſaͤure in 
KSaͤure verwandelt wird. — 3) 
= Seekork, ein Geſchlecht von 
Thierpflanzen. 

Kor-Kantſch, ſ. Urgantſchi. 

Koxkartig, d. i. ſchwammig, 
weich und ſehr poroͤs. — KAſbeſt, 
ſ. ſchwimmender Aſbeſt. — Kork— 
—baum, KBildner, KEiche, 
u. ſ. w., ſ. Kork. — KForm, 
d. i. ein aus K. geformtes Model 
ann — Korkholz, ſ. 

ork. 

Korkino, ruſſ. Slobode mit 
3500 E., am Iſchim, im Gouver: 
nement Zobolst, Kreis Iſchim. 

Korkmeſſer, groffes, breites, 
gerades, fehr fcharfes und dünnes 

effer, womit man KStöpfel 
ſchneidet. — KNiere, f. Seeniere. 

Korkodil, f. Krokodil. 

Korbogel (viell,beffer Chor: 
kogel) öftreihifhe Alpenfpige 

von 5827 Fuß Seehöhe. 

-  Korkor, f. Earacore, 

Korkoras, ein Fluß ber Al 
ten, wahrſcheinlich die Laibach. 

' Korepfropf, f. Kork. 

Korkrapp, eine ber beften 
Sorten des Krapps, v. den Hol: 
laͤndern fehr gefucht. 

Korfrüfter, eine Rüfterna 
mit rothgeädertem Holze, bef. gut 
zum Bauholze. 

Korks, f. unter Kork, 

Korffäure, ein gelblich weil: 
fes flocdiges Pulver, das zuerft 
Brugnatelli buch Behandlung des 
Korkes mit 6mal fo viel Salpeter: 
fäure barftelltes in ber Natur 
kommt fie nirgends vor, ſchmilzt 
in der Waͤrme, wiegt uͤber 14, 
ſchmeckt bitterlich — und try: 
fkallifirt zu Nadeln. Ihre Ber: 
bindung mit Bafen ergiebt bie 
korkſauern Salze, meif 
bitterfic ſchmeckend, und mit Aus: 
sahme ber Eohlenf. Alauner: 
de, kſ. Ammoniums, kſ. Ra— 


Kor⸗Kantſch — Korn 


trons und kſ. Kalis im Waſſer 
unaufloͤslich. Der kſ. Kalk, 
weiſſes Pulver, entſteht durch Ver⸗ 
miſchung des Kalkwaſſers mit ei= 
nem der genannten 4 Salze. - 
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ein 


Korkfheibe, anden Kolben 


groffer Sprügen zu befeftigen, wird 
aus 
Schneider, Korksmacher, 
vergleihe Kork, 


K. geſchnitten. — or ks⸗ 


Korkſchwamm, 1) = See: 


kork, Alcyonium, lederartiger 
Schwamm voll fternföorm. Mün: 
dungen; 
ſchwamm in der 3. Wierenzunft. 
S. auch Diebshand, Das Alcyo- 
nium arboreum, 
Geſchroͤtſchwamm, bildet einen Afti- 


bei Oken ald Gefcheid: 


bei Dfen der 


en, löcherigen Stamm, wird mann» 
och, und bewohnt die Küften bes 


Nordmeeres, — 2) Ein ſchneeweiſ⸗ 
fer, weiherShwamm an den Birken. 


Korktfohle, zu bef. leidhten 
Schuhen (Ballfchuhen u, ſ. w.) bien= 
lich f. unter Kork, — KStoͤp— 
fel, ſ. Kork. — KStoff, j. Kork 
Nr. 2. — Korkszieher, ſchrau— 
benaͤhnl. gewundenes, drahtfoͤrmi⸗ 
ges, ſtaͤhlernes Werkzeug, die ſehr 


feſt ſteckenden Korkſe aus den Fla— 


ſchen zu — Kulme, imü. 

Korkyra, faͤlſchlich für Kerk. 

Korlin, Kortlin, der ifaſt 
haarfeine Gold = una Silberdraht, 
aud Nr. 10 genannt. 

Kormalos, Küftenflüßchen im 
füdweftlihen Kleinafien, 

Kormafa (ma ift Eurz) alte 
Stadt in Pifidien, 

Kormoran, 1) der aroffe, 
Pelecanus Carbo, f. Geerabe; 
2) der Eleine, P, Graculus, 
ſ. Krähenpelefan. 

Korn A) f. Roggen. — B) 
f. v. a. Getreide, insbef. aber diej. 
Getreideart, woraus vorzugsweife 
Brod gebaden wird; daher um 
Osnabruͤck der Hafer, in Schwaben 
ber Dinkel, in Ireland der Weiz: 
zen. Tuͤrkiſches R.,f. Mais, 
— C) Als Maß 1) f. v. a. Gerſten⸗ 
foın, Gran, Grän, Granum, 


Kon — Kornbill 


Quentchen; 2) bei ben Schldf: 
een, insbef, wenn’ fie Gitter und 
dergl. fertigen, — Linie („4; Zoll), 
— D) 1) das Klümpchen Goldes 
oder Silbers, das beim Probiren 
und Abtreiben auf ber Eupelfe u, 
demBerde übrig bleibt ;, man zieht 
dad K. auf, wenn man. burdh Wä- 
gen den Gehalt der Silberprobe 
erforſchtz 2) ein ſolches Silber: 
Hümpchen , das ſich im Zreibherde 
verfriecht 3; 3) = Samenkorn; dah. 
der Ausdrud 5tes, 12te8 (uf, 
w) Korn, b. i. 5=, 12:fade 
Vermehrung bes Samens durch den 
Rihtforn, das längl. Koͤrnchen 
naͤchſt der Muͤndung eines Schiefge: 
wehres, worauf man beim Zielen 
ſiehtz ihm entſpricht bei Buͤchſen 
noch ein anderes weiter ruͤckwaͤrts; 
daher die Ausdr.: aufs K. nehmen, 
auf dem K. haben. — 5) In Mün: 
zen: der Gehalt an bemj, Metalle; 
woraus eigentl, die Münze geprägt 
wird, wozu aber ftets noch Schrot 
(andres Metall als Zufas) kommt. 
— 6) Das Gewebe ober bie Be: 
Ihaffenheit eines Minerales, ar 
we fih feine. einzelnen no 

erkennbaren Theilchen auf bem 
Bruche fo oder fo darftellen und 
' jufammenfügen; bei alafigem Bru: 
Ge findet daher ein klares, bei 
k igem oder unebenem Br. ein 
grobes KR. flatt. — 7) Der Ge— 
balt an Porcellanerde, der in einer 
Porcellanforte vorhanden iſt. — 
8) = Loͤchlein, bef.- beim Schlöffer 
ein Löchlein in bünnem Eiſen; bei 
Uhrmahern ein Loͤchl. im Mittel: 
puncte bes in ber Dede der Dreh: 
bank befindl, Stabes, das zu bre: 


bende Stüd darin feftzuhalten. — 


E) Bolnifhe Körner, f.Ker: 
mes. — F) —= Kornbranntwein. 

Korna, 1) (a.G.) Stadt in 
kytaonien; 2) (n. ©.) türk. Feft, 
im Paſchalik Bandad, am Bufam: 
menfluß des Euphrates u. Zigris, 
—— Caſtell und 8000 Einwoh: 
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Kornabier, altes Voöͤlkchen 
in Britannien, 
Kornabbrud,. dad bei ber 
legten Reinigung auf der Tenne 
abgezogne, leichte, meift fehr unreine 
Kornz hingegen KAbrehling 
oder Abräthfel ift der Abyang 
vom gedroſch. Korn, wenn es au 
der Zenne dur Rechen u. Sie 
zur legten Reinigung zurechte ge: 
macht wird; er befteht aus Gras« 
und Aehrenſpitzchen, und dient zur 
Fütterung. En 
Kornad, der Wörter u, Füh: 
rer eines’ Elephanten, . 
Koörnähre h. aud) 1) eine ges 
wiſſe Art und Weife der cheirurg, 
Bandage bei Armverrenfungen, die 
einige Aehnlichkeit mit einer KAeh: 
re zeigt; 2) Kupferglanz, welcher 
Dflanzentheile .vererzt hat, na 
feiner abweichenden Geftalt au 
RGraupen, Sterngraupen, 
Bliegenfittide heißt, Man: 
chen für die verfteinerte- Phalaris 
ulposa gilt, und ſich im Fran⸗ 
enberger Gchieferflöße in Heſſen 
findet; er enthält oft auch Silber 3 
3) + Spica. . z 
ornährenfifh, Atheri- 
na (Anth.) Hepsetus, fhmads 
hafter Seefiih um Europa, fpanz 
nelang, oben braͤunlich, mit Häz 
ringämaule , feinen Zähnen, Ga: 
belihwanze, zufammengedrüctem 
Leibe; bei Oken ald Samenhecht 
in der 8. Zunft, 
KRornährenforalle, eine 
ſolche DornK., deren Röhrchen aus 
einander gewachfen find, 
Kornärndte, bie Anfangs: 
zeit der Aerndte überhaupt, weil 
das Winterkorn zuerft reift. 
Kornbeere, bie Frucht des 
gelben Hartriegelös d Kornelle, — 
KBerg, vothaifhe Höhe bei 
Reinhardsbrunn, mit Mühlfteinbrüs 
hen, — KBill, dasjenige engl. 
Geſetz, das die Einfuhr fremden 
Getreides nur für gewiffe Fälle u, 
Preife (80 rt B . 1 Quar: 
ter Weigen, und h. pr. Qu. 
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Safer) erlaubt, und 1815 im Par: 
Yiament durchging. — KBlüte, 
bie Beit im Jahre, wo das Korn 
gewöhnlich blüht ( im Suny). 
Kornblume, 1) die rothe, 
tft der gem. Raben; f. im Rz 2) 
— Ackerminze, Mentha arven- 
sis; ſ. im 3 3) ber wilde 
Mohn oder Coquelicot; 4) die 
bornige Hauhechel, Ononis spi- 
nosa; 5) die Kornwide, Ervum 
hirsutum; 6) die Kyane ober 
Gyane, Centaurea Cyanus, 
die allbefannte blaue Klocdenblume 
f. im 5), die jung als Futter 
ient, jpäter zwar Honig giebt, 
aber ein ſchlimmes Unkraut if, 
Sie h. auh RoggenB., Si: 
chelblume, Zachariasblu— 
me, Ziegenbein, wird auf den 
KBlumen⸗Eſſig benutz, giebt 
dem Laſurſtein den N, KBlumen: 
ftein, einer Nuance des Blauen 
ben N, KBlBlau ober Kyg— 
nenblau, wird gern zu KBl. 
Kränzen oder Kyanenfrän: 
en gewunben, u, ift dad Symbol 
es idyllifchen Lebens. 
Kornbod, f. Kornbohrer, 
Kornbpoben, 1) = KLeand; 
2) = KMagazin, Behältnig 
für den Getreibevorrath eines Ein: 
zelnen oder einer Commun. 
Kornbohrer, KBod, K: 
Rüffelkläfer (ſ. im R), fhwar: 
zer oder brauner KWurm 
(dody heißt fo eigentl. nur deſſen 
&arve) Curculio granarius, h. 
auch Käfer, Krebs, K.: 
Lausd, KWiebel, HaferW., 
KDieb, ae, Vielfraß, 
Haferrüffeltäfer, Salan: 
ter, Getreidelaus; bis 28i- 
nien lang, mit langem Bruſtſchil⸗ 
de, halbverftedtem Köpfhen, Er 
bohrt die Körner an, frißt fie auch 
wohl aus, legt aber bejonders ein 
Ei in jedes, befien Auskoͤmmling 
bann das K. ausfrißt, und ſich 
harin verpupptz die Puppe ähnelt 
Iebe dem Kafer, ber für den aͤrg— 
Lornfeind gilt. 


\ 


Kornbläte — Kornfege 


Kornbrand, eine Art Uredo 
(f. dief.), der die Aehren überziehet, 
und fie in eine fihwarze abfärben= 
de Maffe verwandelt, — Korn: 
branntwein, Korn, aus Rog— 
gen gezugner, gewoͤhnl. verdünnter 
Branntwein, der auch Fufel heißt, 
weil er viel Fufelftoff enthält, — 
KBuͤchſe, faͤlſchl. f. Koͤrnbuͤchſe. 

Kornburg, bair. Schloß und 

lecken mit Tabaksfabrik u, Muͤhl⸗ 

einbruch, im Landger. Schwabach. 

Kornchamille, die gemeine 
Feldchamille. 

Korndarre, ſ. m D. — 
Korndieb, ſ. Kornbohrer. 

Korne (a. G.) Stadt in Kap: 
padokien. 

Korneites, — Keratitis. 

Kornel,...,f. Kornel. 

Korneliusmünfter u, dgl. 
mehr, ſ. im C. 

Kornelle, 1) ſ. Hartriegel, 
indem ſowohl der gelbe Hartriegel 
den Namen der Gornelle, als 
der wilde (rothe) HR. den der 
wilden &ornelle führt. Das 
Cornellenholz ift vorzüglich 

art, Die Beere h. CKirſche, 

Beere, KorB., Kurbeere, 
Hornkirſche, Hoͤrlske, Her: 
lige, Fernske, Dörnlein, 
Zhierlein, Dintel,wälfde 
Kirſche, Fürmwigel, Hahnen— 
hode, Zieſerlein, Glaue, 
u.ſ. w. Auch giebt es eine Kor⸗ 
nellbirne, 

Kornetse,1) ſ. im 632) f. 
Karnette. | 

Kornfege, Wind:Fege, 
FMuͤhle, Staubmühle, K.: 
Rolle, Fegerolle, KSeihe, 
verſchiedenartige Machine, das 
Schaufeln oder Wurfeln des K. 
(um die Spreu abzuſondern) zu 
erſparen; am haͤufigſten laͤßt man 
das Getreide aus einem groſſen 
Trichter auf einen ſchraͤgen Boden 
herabfallen, wo einige, durch ein 
Schwungrad umgetriebene Wind— 
— die leichte Spreu fort— 


iblafen, während das reine K. in 


Kornferkel — Kornmarft 


ein angeſetztes Behältnig herab: 
rutſcht. Eine fchlechtere Art äh: 
nelt dem Erdjiebe der Gärtner, u, 
Schafft bef. die Radenkörner fort, 
weiche die KMühle nicht wegbringt; 
fie 9. au Harfe, Werfte, 
Rolle, Kehrenfieb u. f.w, 
Kornferfel, f.v.a, Hamſter. 
— KFinke, der Drtolan, — 


per ſ. Gerftenflieg, — 
N 


re. 6. — KFreſſer, f. 8: 
Bohrer z 2) der Hirſenfreſſer, ein 
aftikan. Vogel. — KFuhren, 
in bekannter Bedeutung, gehoͤren 
hier und da zu den Frohndienſten. 
— KGerſte, Hordeum seca- 
linum, iſt das KGras od, die 
roggenartige Gerſte — K. 
Graupen, f. unter KAehre. — 
KGülte, in natura zu geben: 
bes Zinskorn oder überhaupt Zins: 
getreide. — KHamſter, f. im 
H. — KHandel, ber Getreide: 
handel überhaupt, — KHaus, 
ſ. Magazin. 

Kornhaus, Mfec, boͤhmiſche 
Herrſchaft, Schloß und Flecken im 
Rakonitzer Kreiſe. 

Kornick, ſ. Kurnick. 

Korniko, Berg und Stadt 
auf Kreta, 

Kornifh Binnerz (beffer 
tornifches 3E., da es bejonbers in 
Cornwall vorfommt) f. im 3. 

Kornjahr, vergl. Kohljahr, 

Rornjale, ®orgnafe, 
groffe ſehenswerthe Kalkfeljenhöhle, 
1 Meile von Zrieft. 

Kornjude, wer mit Getreide 
einen wucheriſchen Handel treibt, 
und es gefliffentlih für die Zeit 
der Theurung aufhebt, folglich diefe 
berbeiführen Hilft. — KKaͤfer, 
fr KBohrer 5 fo ). jebod auch der 
Brachkaͤfer und der ſchwarzbraune 
Warzenkaͤfer. — Kammer, 
1) abgefonderter (d. i. befonders 
zu verſchlieſſender) Getreideboben 5 
2) fehr fruchtbared Land, od. doch 
ſolches, welches die Rachbargegen⸗ 


lodemblume,'f. KBlume! 5 
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ben mit K. unterſtuͤtzt; ſonſt hieß 
ein foͤlches auch Shmalzgrube, 
— KKaſten, 1) groſſer K. zum 
Brodkorne, gewoͤhnlich mit einem 
pultartigen Deckel und zum Ver— 
ſchlieſſen; 2) in SuͤdD. auch ſ. v. 
a. Magazin. — KKipperer, 
= uderer, — K Kluft, 1) 
das Bängelchen, womit Gheirurgen 
Heine Splitter faffenz 2) = K.⸗ 
ange, KKluͤftchen, womit 
das abgetriebene oder Probe-Silber: 
korn aus ber Eupelle genommen 
wird. —KKnopf, dad gehörn: 
te Knoͤpfchen, der Eorallen: 
förmige Knopf, eine Venus: 
Porcellanfchnede aus dem mittel: 
ländiihen Meere. — KKrebs, 
je KBohrer, — Ktand, 1) zum 
Getreidebau überhaupt, 2) zum 
MRoggenbau a geſchicktes 
Land; 3) guter Roggenboden, d. i. 
ein leichter und doch humusreicher 
Boden. — Keaus, f» KBohrer, 
— Kleber wird wie Rohgarleder 
bereitet, jedoch weder platt, noch 
blank geftoffen, fondern mit der 
Narbenfeite auf eine Fifchhaut ge: 
legt, und mit der Blankſtoßkugel 
ftark gerieben, — Kfeiter, 1) 
an den Geiten offene Bedachung 
neben ber Scheune, worin man 
auf groffen Gütern die’ Garben 
vor dem Einpanfen noch recht aus: 
trodnen läßt; die Querhölzer zw, 
ben Säulen geben jeder Seite ein 
leiterförmiges Anfehen ; 2) die Leis 
tern des Aerndtewagens. — Kl ers 
de, 1) die gemeine Feldlerhez; 2 
der Grauammer. — K Made, 
KBohrer und KMotte. — K. 
Magazin, ſ. im M. — 
Mangel, v. KTheurung zu uns 
terfcheiden,, obgleich gewöhnlich das 
mit verbunden, Er if 
Land das härtefte Uebel, dem übers 
all vorgebeugt, nicht erft bei deſſen 
Graſſiren abgeholfen werden fol. 
KMarkt, 1) häufiger Name öfs 


. 
° 


fentliher Stadtplaͤtzez 2) freier - 


Getreidehandel, und 3) Beit, wo 
er am einem Drte flattfindet; 4) 
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— 


für ein- 


— 
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eine Stadt, bie ſtarke Getreibemaͤrk⸗ 
te haͤlt. 


ornmaß, ſ. Getreidemaß. 
Den dort genannten Maßnamen 
find noch beizufügen: Korzec, Caf- 
fige, Barcella, Scheppel, Rub- 


bo, Quarta, Czetwer, Quarter 
und Quartera, Bushel, Fane- 
Verp, 


,„ Sad, Mütt, Corda 
taro, Staja, Muia, Coupe ; 
Raziere, Aquiers, Anneis, 
Moyo, Septier, Boisseau , E- 
ınine, Tomolo, Strich, &oof, 
Stavello, Höden, Achtendeelen, 
. Muid, Gappar., Salma , Mog- 
gia, Litre und Dektoliter. 
Kornmaus, ſ. Feldmaus. — 
KMeifter, f.v. a, Magazinver: 
walter. — KMeſſer, vereideter 
Abmeſſer beim oͤffentlichen KVer— 
kauf; oft iſt er nur der Schieds— 
richter bei Streitigkeiten über das 
gebrauhte Maß, — Minze, 
4) f. Feldminzez 2) die poleiartige 
Melifie. — RAMohn, der Feld: 
mohn oder Coquelicot, - 
Kornmotte, Kornvogel, 
Phalaena: Tinea granella, 
bag ri an Sommerabenden gern 
ei KBöden herum, fieht an den 
Vorderflügeln weiß mit ſchwarzen 
Puncten, an den langgefranfeten 
HinterFl. bleifarbig, an den Füf: 
fen braun, und legt bie Flügel 
als eine Walze zufammen. Das 
‚Weibchen befchmeißt die Kornkoͤr— 
ner je eines mit 1 Ei, woraus ein 
arger, die Körner zufammenfpin: 
nender KFeind Eriecht, näml. ber 
weiffe KWurm, KMade, 
KSpinne, KSchabe, weis: 
un ilbe, Müllerwurm, 


1%) tl ° 

Kornmulde, ſ. KSchwinge. 

Kornmutter, 1) f. Mutter: 
korn; 2) die KM. geht im K., 
wenn dad Korn-fhon fo ſtark ge: 
fhoßt, daß es im Winde wogt. — 
KNaägelein, KRelke, 1) ſ. 
Made; 2) die brennende Liebe. 

Kornneuburg, Hauptſtadt 
bes niederöftreih. Viertels unterm 


Kornmaß — Kornfieb 


Mannhardsberge, an der Donau, 
hat 1750 Ew., und ſoll eigentlich 
wohl, nad) dem daſ. Auguſtinerclo— 
ftir, Chorneuburg beifien. 
Kornock, Koom (fpridy 
Karnad, Kuhm) in einigen Ger 
genden Englands ein Getreidemaß, 
etwa ein Scheffel.. | 
Kornos, auh Cornus, al: 
te Stabt auf Sarbinien. 
Kornpulver, das gewoͤhnli— 
he Scießpulver der Feuerwerker, 
zum Unterſch. vom (feinern) Mehl: 
pulver. — KRabe, der fhwarze 
Delefanz |. Seerabe, — KRade, 
die gemeine Rabe, Agrosteına 
Githago.— KRatte, abe, 
ſ. Hamſter. — KRaupe, L 


KBohrer. — KReiter, ſ. K.⸗ 


Bohrer. — KRitterſporn, ſ. 
im R. — KRolle, ſ. Kiege- — 
KRoſe, 1) = KRoͤslein, die 
gem. Rade; 2) der Feldmohn; 3) 
die blaue KR. iſt das Grind— 
Eraut, — KRüffelläfer, f. 
KBohrer, — KSchabe, f. K 
Motte, — KSchaͤttz er, vereidet 

Perfon, die das zu Markte gebrady= 
te Getreide nady feiner Preiswür- 
digkeit zu unterfuhen hat. — 8. = 
Schaufel, 1) die groffe flache 
Holzfhaufel, womit man das Ge: 
treide umfticht und zum Einmeffen 
aufhebt; 2) die Mulde, womit man 
es fchaufelt oder wurfelt, wozu je: 
doch aud) die erftere KSch. dient, 
die auch KShippe, Wurf: 
fhaufel oder Niers heißt, — 
KSchinder, f. KJude. — K.— 
Schnepfe, der groſſe Brachvo— 
gel. — KSchreiber, — Maga— 
zinverwalter, beſ. in Privatdienften, 
chwertel, die gemeine 
Siegwurz, Gladiolus commu- 
nis, — KSchwinge, AMul: 
der, KWanne, die flache, an 
einer Seite gewoͤhnlich mit ſteile— 
rem Ufer verſehene Mulde zum 
Wurfeln oder Schwingen des Ges 
treides, um daraus die Spreu zu 
entfernen. — KSeihe, f. R.: 
Bege. — KSieb, faͤlſchlich für 


Kornſpeicher — Koron 


Koͤrnſieb. — KSpeicher, ſiehe 
Magazin. — KSperling, ber 
gemeine Sperling. —- KSpin: 
Granne. — KSpreu, der leid): 
tefte Abgang vom gedrofchhenen K. 
— KStaupe, die Kriebelfrank: 
beit.— KStempel nennen man: 
he Schmidte ben Körner od, Loch: 
ftempel.— KStrausgras, ber 
gemeine Windhalm, Agrostis 
Spica Venti. — Kaufe, bei 
den Kathol, hier und da ein feier: 
licher Umgang auf den Fluren, 
wobei die Saat unter Gebeten mit 
gefegnetem Waſſer beiprengt wird, 
damit fie mehr Frucht bringe. 
Kornthal,. würtemberg. Dert: 
hen, beffen Gemeinde fehr einer 
Herenhuter= Golonie ähnelt, ohne 
fih doch zur Brüdergemeinde zu 


balteri, 


Korntrespe ift die gemeine] A 


Fr. — KVater, ſ. Mutter, — 
KBerein, .eine Gefellfh. zur 
Unterftüsung Nothleidender mit 
Kom uf. fr — KVogel, 1) 
der KWeihe; 2) Jſ. KMotte, — 
KWaage, 1) grofle Öffentliche 


Waage, auf welcher, der Acciſe 
halber, an manchen Orten alles zu 
- mablende Getreide. gewogen wird; 
2) Heine Waage für das, durch die 
Probe abgetriebene Silberkorn. — 
KWanne, f. KSchwinge. — R.: 
Weihe, KBogel, ſ. Weihe, — 
KWerfer, ber gem: Sperling. 
— KBWide, 1) die Zutter®,; 
2) die Vogelwide, fow. die bunte, 
alö die behaarte, — RWiebel, 
f. KBohrer, — KWinde, 1) bie 
AckerW., f. im W; 2) der win: 
dende Knoͤterig, re 
Convolvulus. — KWolf, 1) 
die Maulmurfsgrylles 2) die Made 
der KMotte; 3) in Weftph, ſ. v. a. 
Kornjude oder Kornwucherer. 
Kornwurm, a) ber weifle, 
f. KMottez; durch diefen wird das 
8; müllig; b) der ſchwarze od, 
braune, f. KBohrer 3 c) der ro: 
the KW., Getreidereiter, 


— 
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Curculio frumentarius, blutro⸗ 
thes Rüffelläferchen, mit Furchen 
auf den. Flügeldeden, behandelt die, 
Getreideförner, wie der KBohrer. 
— d) = Engerling, c) = KJude. 

Kornmwutb, der jehmalblättr, 
Hohlzahn, Galeopsis Ladanum. 
- K3ange, 1) ſ. KKluft; 2) 
eine Zange, womit man das 
Silberkorn zufammendrüdt, bamit 
die anflebende Aſche abfpringe;-3) 
j.v.a. Volsella; 4) = Haar=- 
zange,Bart3., Bartfnei- 
per, Bohnenſchote, eine Klaff: 
mufcel beim füdwefll, Aſien. — 
KBapfen, ſ. v. a, Mutterkorn,, 
— Säehenter, King, if 
befondersdieinnatura zu gebende 
Getreibeabgabe an den Grundherrn. 

Korodialyfis (gried,) „uns 
pafjend für Sridodialyfis,, die Ab— 
löfung der verwachſenen Iris im 


uge, - Br 
Kordbos (Myth.) 1) Prinz vs 
Phrygien, Bräutigam ber Kaffan 
dra und Bundsgenoß des Priamos. 
Die Tolllühnbeit, womit er feine 
Braut aus der Griechen Händen 
befreien wollte, -;z309 ihm den Tod 
zu, und ward zum Sprücworte, 
2) Der Erfinder der Zöpferkunft, 
Korofondbama (a. G.) bie 
Sandzunge, welche das aſowſche 
Meer vom ſchwarzen trennen hilft, 


— 


‚nebft gleihnamigem Fleden, 


Korollitifch, beſſer corols: 
litiſch, wie.man B. II, ©,250 
ftatt corolitifch leſen wolle, 

Koromandel, f. im C, wo 
aber ftatt Oſcholamandala zu lefen _ 
it Cholo Mandala, und flatt 
Kiftna Krishna, 

Koromanis (a. G.) Stadt 
des füdlichen Arabiens, 

Koron (fpr. ohn) oder Ko: 
rone, griech, Feftung an der Weſt-⸗ 
Eüfte der Peloponnes u, am Meer: 
bufen von Koron, unter eir 
nem Berge ſchön gelegen, mit 8000 
Ew., 2 Saftellen u, treffl, Hafen, ° 
auch ſtarkem Handel, Sie war im 
bisherigen griech, Revolutionskriege 


# 
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ein a und in ihrer 
ähe errangen die Griechen zur 
See ewig grünende Lorbeerfränze, 

Korona, f. Kronftadt, 

Korond, fiebenbürgifches Dorf 
mit wichtigen Schwefelheilquellen, 
in ber Geſpannſchaft Udvarhely des 
Szeklerlandes. 

Koroneia (Coronea) alte 
Städte in Böotien und im phthio 
tifhen Zheffalien; bei ber erftern 
wurden die Athener empfindlid, ge: 
ſchlagen. 

Koroneus (Z3ſyllb. — Myth.) 
ea der Phofäer. Seine Tod): 
ter Koronis war Liebling der 
Minerva, und wurde von ihr, als 
Reptun fie (die 8.) brünftig ber: 
folgte, in eine Krähe verwandelt, 
jebod) fpäter ald Schwaͤtzerin ver: 
floffen. Eine andere $., Tochter 
des Phlegyas, ward vom Apollon 
Mutter des Aefculap, aber v, ihm 
erhoffen, als fie fi mit dem 
Iſchys einließ/ ine dritte gehört 
zu den Pleiaden, und eme vierte 
war des Aeſculaps Gattin. — Ko: 
ronis war auch\ eine argolifche 
Inſel im ägyäifchen Meere. 

‚Koronos, 1) Myth.) ein La: 
pithenfönig; 2) (a. G.) ein Berg: 
zug in Medien, 

Koronowo, Polniſch-Kro— 
ne, preuff, Stadt an der Brahe, 
im Rgbz. und Kr. Bromberg, hat 
950 Em. und ein Eiftercienferclo: 
fter, auch ein Snvalidenhaus: (Soll: 
te dieſes nicht aus erfterem ent: 
ftanden feyn?) 

Korop, rufifhes Städtchen 
an ber Deena und Koropa, 
im Gouv. Tſchernigow. 

Koropaffos, alter Ort in 
Lykaonien. 

Koros, auch Cyrus (a. G.) 


- 
- 


| 


| 


1 


Fluß in Perſis, alfo'nicht mit dem 


Kur (Cyrus) zu verwechfeln, 
Korotojak, 1) Nebenfluß des 
Don, u, 2) Kreisftadt, an beiden 
gelegen, im ruſſ. Gouvernement 
Woronefch, mit lebhaften Handel, 
Korotſcha, Kreisft, im ruff. 


— 


| 
| 


Korona — Kortendorf 


Gouv. Kursk, am gleichnam. Fluf: 
fe, bat an 8000 E., Satpeterfie- 
derei und Handel. 
KotYerı.., fh im ©. 
Korpiden, f. Kurpicken. 
Korpillen, altthrafifches Volk 


am Hebros. 
Korpus (Ort) f. im C. 
Korrha, Stadt im alten Groß: 
Armenien. 


Korſak, Eorfac, Abdive, 
Canis Corsac, fuchsaͤhnl., dick⸗ 
gefhwänztes Thierchen mit weiffer 
Kehle, Sieht im Sommer fuchs⸗ 
braun, im Winter grau, u. lebt in 
Höhlen der mittel: weftaftat. Step= 
pen; die Bälge bes ©, dienen den 
Kirgifen ftatt Geldes, und kommen 
als fogenannte ‚‚Eleine gelbe Fuchs— 
baͤlge“ über Rußland zu ung. 

Korfaren, f.im E, 

Korjeia, Korfiä (a. ©.) 
böotifhye Stadt, wovon Theben ei: 
gentlich eine Eolonie war. — Auch 


war Korfiä oder Korfeä eine _ 


griechifche Infel unweit Samos. 
Korfettw Korfelet, ſ. ©. 
Korfelig, ſ. im C. 
Korfis (a. G) — Corsica. 
Korsör, f. im EG; ‚es ift der 
newöhnliche Weberfahrteort nad 
Nyeborg auf Fyen. | 
Korßned, ſ. im C. 
Korfun, ruſſ. Stadt im Gou: 
vernement Kiew, am Roß. 
Konrt, in Norddeutſchl. die beim 
Dreſchen abgeſchlagenen Aehren. 
Kortaturen (beffer Cort.) 
Abſchnitte zur Ausfuͤllung einer 
Breſche, wozu man Schanzkoͤrbe, 
Faͤſſer voll Erde u.f.w. gebraucht. 
Korte, richtiger Corde, ei- 
ner der Bindfäden am Pofamen: 
tierftuhle, die an die Boͤcke in der 
Mitte der Welle angebunden find, 
Korte (a. G.) aud Cortia 
prima, Stadt in Oberägypten. 
Kortel, 1) ſ. Kordel; 2) beim 
Snopfmader: das Kameelgarn 
zum Umnäben, der Knopfloͤcher. 
Kortendorf, coburg. Dörf— 


dien unter der Feftung Coburg, mit 
Yulvermühle und Floßhaus. 
KorthHold, 4 ber, Gelehrte, 
Bater, Sohn und 2 Enkel: , a) 
Ehr., geb. 1633 zu Bergen auf 
Semern, geſt. 4694 als Procancell. 
zu Kiel; b) Sebaſt., geb. 1670 
u Kiel, geft. als Prof, der Poeſie 
af. 17405 c) 'Chr., geb. 1709 zu 
Kiel, geft, als Prof. zu Göttingen 
17515. d) Matth; Nikl., aus Kiel, 
— als Profeſſor der Poeſie 


zu 
Kortlin, ſ. Korlin. 
Kortryck, ſ. im ©. 
Korſtſche wa, Kreisſtadt im 

ruf) Gouv. Twer, an der Wolga. 
Kortynia, |; Gortyna. 


Korund, A) im Allgemeinen 


bei Leonhardt das erſte Foſſilienge— 
ſchlecht der 29ften (Aluminium: ) 
Gruppe, lat. Corundum .„ au 
thbomboedrifher Korund. 
Er wiegt 336i8 5, wird gerieben 
elektriſch, phosphorefcirt nach dem 
Erwärmen, u. iſt naͤchſt dem Dia: 
mant der härtifte Stein, Seine 
Arten find der Sappheir (ſiehe 
dief, — dazu geh, aͤuch der wahre 
Rubin), der Smirgel (f. dief.) 
u. Bder eigentl. Korund pder 
Diamantfpathz; |, im D. — C) 
Der prifmat, 8. ift der Ghry: 
ſoberyll, der dodekaedr. ift der 
rothe Spinell, der oktoedriſche 
aber der Automolith. — D) Ofen 
unterfcheidet zw; edlem K. oder 
Stetnfappheir (Afterie) u. gemei: 
nen K. oder Demantjpath, und 
madt jenen zur 2,, diejen zur 3ten 
Sippe der Thonthone, 
dDrura, f. im 6, 
Koruzen, ſ. im C. 
Korvpey, ſ. im E,' wo man 
jedoch ftatt Münden Iefen wolle 
Minden. Es liegt im Kr, Höxter. 
Als die Abtei aufgelöft war, Fam 
das Gebiet als Fürftenthum an 
Preuffenz es bildet jedoch jest eis 
nen Theil des Fürftenth, Minden, 
Kory (a, G.) vorderindifce 
Infel und Vorgebirge. 


Korthold — Korykaͤer 
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IKorybanten (Myth) urfpr, 
diej., die den Zeus auf Kreta als 
Wiegentind bewachten, und fein 
Schreien mit ihren Schildern (als 
Beden) übertönten, damit Saturn 
es nicht hören möchte, So hief: 
fen dann die NKybelepriefter zu 
Rom, die den Gottesdienft'mit dies 
lem: Getöfe hielten, (Not. Ein 
einzelner h. Korybas, vulgo 
Korybant, wie Atlant ftatt Atlas). 


3u ihren Aufzügen geb. dad Ku: 


tybanten = Erz, unfern Meſ— 
ſingbecken ähnlich, und das Lau: 
meln wie in (oder auch wirklich 
vor) Betruntenheitz daher heißt 
Eorpbantiiren? mit offnen 
Augen fchlafen, wie ein Befoffener, 
und Korybantiaäfmos, 1) 
dasjenige Delirium, wobei Einer 
mit offnen Augen jchläftz 2) die 
volle, obwohl luftige Naferei, 


Korybantign, Koryban— 
tenftadt, lag auf der Anfel 
Samothrafe z daraus erhellet,, daß 
die Korybanten auf Kreta urfpr. 
Hammerſchmidte waren, die ihre 
Kunſt nach Samothrake und Le— 
mnos VulcansHptſitz) verpflanzten. 

Korybas (y iſſt kurz; 
Myth.) a) Sohn der Kybele vom 
Safion, Vater des 2ten Apollon 
(oder des Künftlers; denn den 
Hammerſchmidt brauchen viele 
Künftler); h) ſ. v. a, Korybant, 
Die Kor, werden fow, Soͤhne des 
Korybas, als deg Apoils (v. der 
Zhaleia) genannt. — c) Ein alt: 
griechiſcher Maler, d) f. v. a. 
Proſerpina. 


Korydalla, K—los (a.G.) 
aſiat. Stadt in Lykien; ber Berg 
Korydallos aber warin Attika. 

Korydela (a. &,) eine cheli: 
«bonifche Inſel bei Lykien. 

Korydon, 1) ein Gigant; 2) 
ein beliebter Schäfername, 

Korykaͤer nennt man ſow. 
Spione, als Seeraͤuber, nach denj. 

| Räubern, die im ionifchen Hafen 
Korykos auf Beute lauertenz 


— 
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beim. Teßtern Tag das Vorgebirge 


Korykeion. 
Korykiſche Höhle lag am 
oder im Parnaffos, und hatte den 
Namen von dem dafelbft gefchehe: 
nen Liebeöhandel der Nymphe Ko— 
rykig mit Apollon; dab, h. die 
- Mufen auch korykiſche Nym— 
phen. Eine andere korykiſche 
Hoͤhle war bei Korykos Nr, 1, 
Korykos (y ift kurz) 1) Berg 
und Hafenſtadt des alten Kilikiens, 
durch ihren treffl. Safran u. ihre 
barauf beruhenden Faͤrbereien be: 
ruͤhmt; 2) Bergzug und Vorge— 
‚ birge auf Kreta; 3) Vorgebirge 
und Schlupfhafen unweit Erythrä 
in Sonien; vergl, Koryfäer; A) 
ein Drt in Lykien. 
—Korylenos, altafiat, Stadt, 
in Aeolie. . 
Korymbia, früherer Name 
der Inſel Rhodos, 
Korymbion war bei ben 
Griechen eine Haarfrifur in Geftalt 
der Dolden- oder Epheutraube, 
und hieß auch, wie dieſe, Koryms 
bos, Corymhus. 


Koryna, Vorgebirge u. Stabt 


im alten Jonienz Koryne aber 


Tag in Elis, | 
Koryphaäo s (gried.) der 


Vornehmſte unter feines gleichen; 


fo h. auch Zeus, jedoch von dem 
» Hauptberge Lykaͤos, wo er erzogen 
wurde, fo wie Koryphaͤa bie 
auf dem hohen Vorgebirge bei Epi— 
dauros verehrte Diana, Kory— 
phaͤen, die Haͤupter. Kory— 
phaſiſches Vorgebirge bei 
Pylos gab der Minerva den N.: 
Koryphaſia, den U, von ihrer 
Mutter, der Dfeanide Koryphe, 
herleiten; lestere gab ohne Zwei: 
el durch ihren N. (= Schäbel) 

eranlaffung zu dem Mythos von 
ber Geburt der Minerva. — Ko— 
ryphiſter, diademartige Stirn: 
binde der altgrieh. Damen. — 80: 
ryphanta war eine Stadt ın Bi: 


tige Cortona, — C) 


Korykeion — Koſaken 


nelaos v. der Helena by S. bes 
Paris v. der Denone; Einer von 
Beiden bauete Korythos oder 
Corythus in Etrurien, das heu⸗ 
in Iberier, 
Erfinder der Korythen oder 
Sturmhauben. d) Alter italien. 
König, Water bes Jaſios, Stief: 
vater des Dardanos, Fam aus 
Arkadien dorthin, 
Koryza (griech. — y ift kurz) 
der Schnupfen. * 
Korzec (ſpr. Korſchetz) polni⸗ 
ſches Getreidemaß, faft dresdner 


Kannen, jwird zu Lublin in 28, 


zu Warſchau u. Sandomir in 24, 
zu Krakau in 16 Kannen getheilt. 

Kos, Koos, Keos (a. G.) 
die jetzige griech Inſel Stanchio 
(ſ. dieſ.) auch Kos und von ven 
Tuͤrken Stanfoi genannt, Die 
gleichnam. Hauptftabt war. der Ge⸗ 
burtögrt des Hippokrates u, Apel: 
les, u. lieferte das ber. a he 
Seidenzeud und die koiſchen 
Gemwänder, fo wie treffl. Wein. 
Der koiſche Dichter ift Phile— 
tas, der ko iſche Künftler Apel- 
les. — So h. auch eine Stadt auf 
Kalydna, der Nachbarinſel v. Kos. 

Koſaken, Koſacken, Coſ., 
find urſpruͤnglich die Bewohner v. 
Kleinreuſſen, jetzt aber vielmehr 
oͤſtlich v. Klein. wohnend, u. als 
Garniſonen bis nach Kamtſchatka 
hin verpflanzt. Ihr Name bedeu— 
tet f. v. a. leihte Soldaten zu 
Pferde, weil fie ftatt der Steuern 
Kriegsdienfte leiften, und fid) des— 
halb ftets marfchfertig halten muͤſ— 
fen, Früher fanden fie mit Po— 
len bald als Bundes, bald als 
Schusgenofien, bald als offene 
Bon in Berhältn. (dab, die vie— 
en poln. Wörter in ihrer, fonft 
ruf. Sprade), begaben ſich aber 
41654 unter, ruff. Schutz, wodurch 
fie Rußlands Uebergewicht im oͤſtl. 
Europa begründeten. Sonſt hatte 
ihr Het.mann oder Ytamann 


thpnien,u. Koryphas in Myfien. | fo ziemlich dasjelbe Anfehen, wie 
Korythos, a) Sohn des Me: ein Vicekoͤnig; jest bezeichnet diefer 


: Koſaken — Kofelez 


Name nur ihren Obergeneral, Vie: 
le Kofaten haben ſich ganz in bie 
ruff. Nation eingebürgert ;.die mei: 
ften leben jedody nody in Stämmen 
als eigne Nation, darunter die 


wicht igſten folgende find: a)t ſcher⸗ 


nomorskiſche (9. 35000 M., 
darunter 3468 im Dienft) ein Reſt 
der Saporoger, feit der Re 
bellion 1775 in Zaurien wohnhaft 5 
b) doniſche, längs dem Don 
bin (190250 M. ftark) ein indolen: 
tes, doch mehr, als andere Stäm: 
me, cultivirtes Voll, deren Wei: 
ber gute Hausmuͤtterchen feyn fol: 
ten; fie gehen polnifh, haben ei: 
nen, Detmann-in jeder Sta: 
nisa (Dorfgemeinde), u, ftellen 
zum Dienft 40000 Mann; c) die 
bugifhen (am Bug, im Gouv, 
Kherſon) ftelen 6383 M. unter 
Einem Hetmann; d) die aftra: 
ch aniſchen u. a wolgaifde 
8.5; e) bie tfhugujemfden 
A M. im Dienfte ftark, 
in Slobodsk-Ukraine; f) die gre: 
benskiſchen (db. i. Gebirgs-K.) 
und femeinifdenrK. am Te— 
rekz g) bie tersfifhen, 3Re 
gimenter auf ber orenburger Linie 
bildend; h) die uralifchen, mit 
der Hauptftadt Uralsk im Gouv. 
Drenburg, tüchtige Krieger, a 
arge und rohe Säufer, 20000M. 
ſtark; fie hieffen- bis zu ihrer Ver: 
pflanzung (1775) jaitifche, weil 
fie am Jaik wohnten 5 i)die oren: 
burgifchen, längs dem Uj und 
Samara; k) bie fibirifhen 
od, die tungufifhen u.brüg: 
tifhen, in Dftfibirien, 5255 M., 
— im Dienſte. Die wolgai— 
chen trennten ſich 1734 aus den 
doniſchen, welche den Ruſſen ſchon 
1579 gedient haben. Alle urſpr. 
ukrainiſchen Staͤmme h. auch 
zuſammen maloroſſiskiſche 
(d. i. kleinruſſiſche) K. Zu den K. 
kann man nach der jetzig. Kriegs: 
verfaſſung auch die Kalmüden 
rechnen. Die Regimenter od.. Pul⸗ 
ki der K. zerfallen in Sotmen. 


Sah:Wörterbudy. Bd, 5. 
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Kofamba (a, u Stadt in 
Vorderindien, beim heut, Galcutta. 
Kofate, groffer, fehwarzer, ep: 
barer Schwamm, wächft gern un: 
ter den Birken. | 
Koshbeere, bie Moor: ober 
Moosheibelbeere, \ 
Kosberg, Koßberg, hoher 
Berg bei Geftungshaufen im Co— 
— | 
ofh, Dorf im türk. aflati- 
fhen Paſchalik Moful, der Gig ei⸗ 
nes neftorianifchen Patriarchen. 
Koſcha, ſ. Kiſil Koſcha. 
Koſchapfel, = Stachelbeere. 
Koſcher, ſ. kauſcher. 
Koſchokna, ſ. Kolos. v 
Koſchuͤtz, ſaͤchſ. Dorf mit ei⸗— 
ner Pulvermuͤhle, am plauenſchen 
Grunde bei Dresden. 
Koſchwitzer Gee, Heiner 
See unweit Liegnitz in Schlefien, 
Kofcian, f. Koften. 
Kostiuszko (Thadd.) auskit: 
thauen ſtammend, erzogen zu War⸗ 
ſchau, Held im nordamerican. und 
ſeit 1791 im poln, Freiheitskampfe, 
Sieger bei Raclawice (d. 4. April 
1794), Gonſtitutor v. Polen, wur⸗ 
de d. 10. Oct. 1794 bei Maczie⸗ 
wica v, ben Rufen gefangen, und _ 
rief dabei fehr richtig aus: Finis 
Poloniae ! Seit 1797 privatifirte 
er in. Nordamerica und Frankreich, 
und ftarb zu Solothurn nad) einem 
Hferdefturg. den 15. October 1810. 
Kosder Stuhl, f. Reps, 
Kofegarten (kud. Zheobul,) 
geboren 1758 zu Grevesmühlen in 
Meklenburg, 1792 — 1807 Propft 
auf Rügen, geft. ald Prof, der 
Theol. zu Greifswalde; er gehört 
nicht eben zu den groffen, aber zu 
den anfprechendften Dichtern. 
Kofel(die)f. v. a. Mutters 
ſchwein; tofeln, = ferkeln. 
Kofel, Kozle, ſ. im C3 die 
Stadt hat nah Stein gegen 1300, 
nad Haſſelt gegen 2300 €, - Der 
Kreis (im Rgbz. Oppeln) hat auf 
QuM, gegen 23400 Seelen. 
Kofelez, ruſſ. Kreisftabt mit 
12 | 
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2000 Einwohnern, im Gouverne: 
ment Tſchernigow. 
-» Kofelst, Kreisfladt im ruſſ. 
Gouv. Kaluga, an der Schisdra, 
hat 2800 Ew., viele Handlungen 
unb 1. fleinernes Bazar, | 
Koſemitz, fhlefifches Dorf im 
Rimptſchiſchen, mit Chryfoprasgru: 
ben, bie jedoch erſchoͤpft find; 
Kofetanen (a.G.) hiſpaniſches 
Volk am Fuſſe dar Pyrenaͤen. 
Koſewort, puriſtiſch für De- 
minutivum. 
Koſiak, F. Auersberg. Herr: 
ſchaft im illyr. Kreiſe Neuſtadt. 
Koſilenzchen, preuſſ. Dorf 
im Rgbz. Merſeburg, Kr: Lieben: 
werda, mit Burgruinen, einemSagb: 
baufe u. einem&ommunbienengarten, 
Koſima, Ko⸗-Sima, vulca: 
niſches Inſelchen an der Suͤdweſt⸗ 
kuͤſte v. Jeſſo, der Straſſe v. San⸗ 
gar gegenuͤber. 26 
Kosjuban, Kosjufin, ja: 
paniſche Goldmuͤnze,ziemlich dem 
Ducaten gleichkommende 
Koſkinomantie (griechiſch) 


Wahrſagerei mittels eines Siebes. 


Koslow, 1)Kreisſtadt mit 
7200 Einw., ſtarkem Vich - .u. a; 
Handel, im ruff. Gouv. Zamborm 3 
2) = Jewpatoria, ruſſiſche 
Kreisftadt im Gouvern. Zausien, 

at ſtarken Kornhanbel, eine ‚gute 

hede, 3750 tatariſche und 700 
jüdifhe Bewohner.» . .... 

Kosmanosy:Kodmonos, 
groſſes boͤhm. Dorfibei Bungbunz: 
ĩau⸗ mit ber.. Cattundruck ;: welche 
bie. Rosmanofer Tücher (vd. 
befondrer rother Farbe) zuerft lie: 
ferte. Die Herrſchaft war bisher 
graͤflich Bolzaiſch . * 

Koſmas, 1) gen. Indiko— 
pleuſt es, vielgereiſter aͤgyptiſcher 
Moͤnch, der bei. das ptolemaͤiſche 
(vernünftige) Weltiyftem umwarf; 
er flach 547. 2) K. v. Jerufa: 
lem, vor.1100 J. Biſchof zu Ma⸗ 
juma, einer ber erflen, melde 
Eompofitionen aufichrieben 3° doch 
olichen feine Noten Feineöwegörben 


Kofelst — Kofmotheologie 


unftigen, 3) K.v. Prag, als 
Dechant baf. 1126 in hohem Alter 
geftorben, ein wicht. böhm. Hiftor. 

Kofmeten (grieh.) 1) dieje- 
nigen Sklaven der Alten, welche: 
den Putz, (befonders die Feneher 
beforgtenz 2) zu Athen: Auffeher 
über die Sünglinge, fow. nad) ih— 


rer Kleidung, als Aufführung. So 


hieß auch Zeus Kofmetas, näm: 
lih als Auffeher über alle Staa: 
ten der Welt. — Kofmetifon, 
fofmetifhes Mittel, Putz- 
und bef. Schmintmittel. — Ko = 
fmifd, das Weltall betreffend. — 
Kofmifh:gut, zur Befoͤrderung 
der hoͤchſten Zwecke in der Welt 
beitragend, — Koſmoi, Ko— 
ſmen, waren auf Kreta ungefaͤhr 
das, was die Conſuln zu Rom, 
und regirten 1 3. lang. — Ko⸗— 
ſmogenie, Kofmogonie, 1) 
Entftehung und Bildung der Welt z 
2) Lehre oder Beichreibung davon, 
3. E. bed Mofes Nachrichten von 
der. Weltfchöpfung, — Koſmo⸗ 
graphie, ind Kurze gezogne 
Beichreibung der Welt, die auch, 
unter befonberer Beziehung auf bie 
Weltgefege, Kıoofmotheorie od, 
Kofnologie:h,3 daher Ko: 
mographb, Koſmolog, 1) 
fchreiber der- Welt; 2) Ergrün: 
der der Einribt, in der Welt, 3 
B. Phyſiker, Chemiker, Phyſiolog 
u. [ f.5. 3): derj., der ein eigenes 
tofmogenetifhes Syſtem 
(©, bes Hergangs beim Werden 
ber Welt) aufftellt.‘ Andere ident 
tificiven die: empeitifhe Ko: 
ſmologie mit ber. Phyſik, die 
transfcendentalemitder Me: 
taphyſik. — Cosmolabium, 
1) in der dee: a) ein Werkzeug, 
das zu jeder gedenkb. Meſſung in 
ber Welt dienen koͤnntez b) Für: 
perlihe Darftellung Ver Weit, fo 
wie ein Planetarium nur das Son: 
nenfoftem (ohne Kometen) darftellt z 
2) = Planetarium. — Kofm o: 
theologie, Anwend, ber Zweck⸗ 
mäffigkeit u, Erhabenh. in der Na: 


tue zum(fofmologifhen) Be: 
eife. der Glaubenswahrheiten, al: 
W».PHpyfitotheologie kaum 

ieden. — Kofmopolit, 
" bürger. — Kofmopoli: 
tif, weltbürgerlih. KRofmo: 
politiimos, -Weltbürgerfinn, 
Kofmopolitifiven, ſich im 
Reden als Weltbürger zeigen (ob: 
ne es zu ſeyn) — Kofmofra: 
tor, 
2) 0 a Zeus. — 


is Apollon, weil. die 
- verberrlichen, Ko: 
fmopöos, 1) der Weltichöp: 


-_— 


fe, Kofmurg oder Gott; 2) 
Alles die⸗ 
mos, 


ſo viel als Demiurg. 
ſes kommt von o 


1) der Putz, die Zierde, Schönheit, 


welche aus Drbnung hervorgeht; 


2) die Welt „, bejonders in Bezie— 
bung auf ihre Zweckmaͤſſigkeit. 
Kosmonps, f;-Kosmanos, 
Koſmos, ſ. Cosmus u. Cos⸗ 
mos; ſ. auch Medici. Juvenal 
und Martial nennen fo zum Spot: 
te einen, nad) Pommade duftenden, 
füffen Schwerenöther. 
Koſoagos (a, G.) Nebenfluß 
des Ganges, am rechten Ufer, 
‚Rofog ol, grofier Landfee mit 
einer Inſel, in der Mongolei, am 
Fuſſe des Bogdo. 
Kospolat, ſ. Kuban. 
Kospuden, fühl. Dörfchen 
mit groſſer Papiermuͤhle bei Leipzig. 
KRoschoes, 2 perj. Könige; 
a) Rd, Sroffe od, Kofhru: 
nurſchiwan, Kobads Sohn 
und Radfolger .524 — 579, ein 
treffl, gegen die Hunnen u. Grie: 
hen glücklicher Regent. b) Sohn, 
Mörder und Nachfolger des Hor: 
misdas, Regent 591 — 628, Er: 
oberer dv. Phönik., Paläft., Arme: 
nien, und faft ganz Nordafrika ; 
Herakleios aber ſchlug ihn nach 
Anfamml. der lesten Kräite. Den 
Koerhoes felbft heß fein Sohn Si: 
roes zulest einkärkern, 
Koß,f, Coß. 


| Kofmopolit — Koftanicza 


in.den Provinzen, 


den Achtel- und Viertel 
zerfallen aud) wohl in Groß: us 


itbeherrſcher, d. i. 1) Gott; 
Koſmo— 
plokos, ber Weltverzierer, d. 
uͤnſte die 


J 
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„Roffäer, Ruffäer (6) 
die Bewohner von Kuffäa ober 
Koffäa in Perſien z f. au im, 
fen (Büttenbefiger) entſprechen 
wo man, wi 
fpricht, theils den Erbgärtneen, th, 
hüfnern , 
Klein K., und h. auh Köthre 
ner, Köther, Käther, Aas 
thber, Koffaten, Kaffatem, 
Kötter, Koddener, 11729 
Hinterfaffen, oldenev, 
Biertellehner, Hofftätter, 
Köbler, Baubelinge, Bo— 
delinge (wiewohl Baudeling eis 
gentlich wohl die Koffatennahrung 
— Bautheilung, Abtheilung eines 
urſpr. Bauerhofes, anzeigen mag). 
Koßbeere, 1) die wilde füffe 

Kirſche 2) = Moosheere, 


K  »" @. l | 
K (bei . * ‚ fähf. Dörfchen 


zw. Meiffen und Dresden ‚im als 


ten Burgward Gozebudizrhier 
begannen den 15. Aug. 1645 die 
Zractaten des Kötfchenbroder Waf: 
fenftillftandes, der den allgemeinen 
Neligionöfrieden vorbereite, | 
Koffeir, Koffir, Kozir; 
aͤgyptiſche Handelsitadt am Meere 
Kolfum, mit einem Gaftell, Reſi⸗ 
ten eines arabifhen Schechss- . o 
ofjimbazar, ſeim + 
Koffinites, altthraf; Küften: 
ftenfluß unweit Abbera. ET 
Koffoanos, — Koſoagos. 
Koſſowa, tuͤrk. Stadt mit 
Silbergruben, in Romanien. 
Koßwig, h im C. 
Koſſyra, Koſyra, Koſu— 
va, Koſſyros, alter. der Inf. 
Pantalavea im mittelländ, Meer, 
Koftanicza, 1) = Coſtai— 
nisa, Gaftanowis, oͤſtreich. 
froat, Banalgränzftadt au der Un: 
na, unterm Died, hat 1 Schloß, 
1 Sontumazhaus, 1 Glofter, 1100 
Gränzfoldaten, über 2000 andre 
Bewohner, ftarken Zransitohans 
del, und ift Sitz des Biſchofs von 
42, 


* 
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Karıftadt, 2) = Koſtendſche, 


türf, Kleden mit warmen Quel: | 


fen und Steinbäbern, im Sandſcha⸗ 
lik Sofia, , B 
 Koftbeutel, f. v. a, Same: 
radſchaft, die Inhaber eines Zeltes. 
ofte, f. v. a. Köftung. 
. Koftebeere, die wilde Süß: 
kirſche — Kraut, 1) das 
Mauer:Habichtöfraut, f. im H; 2) 
das gefleckte Ferbelkraut, Hypo- 
ehaeris maculata; und 3) das 
heine Bitterfraut, f. Picris; 
die Frauenminze. 
Koſtel, 1) mähr. Stadt an 
der Kaya, im Hradifher Kreife, 
bat 1100 chriſtl. und 350 juͤdiſche 
Seelen ; die Herrſch. K. ift fürftl. 
Liechtenfteinifch 5; 2) Schloß u. Eleiner 
Flecken im illyr. Kreife Neuftadt, 
an der Kulpa. 


Koftelec du, böhm. Gameral: } 


ſtadt an der e,im Kr. Kaur: 
zim, ift fehr gering 5 2) groffer FIE. 
mit Schloß und vielen Hutmachern, 
im böhm, Kr. Königingräs, am 
wilden Abler. 
"= Koftelna, ungarifh. Dorf mit 
Säuerbrumen, Geſpſch. Zrentfin. 
Koften, in befannter Bedeut. ; 
f. auch Unkoſten. Zu den K. 
verurtheilen, d. i. dahin ur: 
theilen, daß bie Eine ftreitende 
Partei allein bie Unkoften des ge: 
richtlichen Streites zu eo. babe, 
Man treibt K. auf die Gru: 
be, wenn man eine Zeche mit 
Schaden fortbaut, Das Erz hält 
die K., wenn es das Arbeitslohn 
vergütet, fo daß ſich die Zeche frei 
verbaut; wenn man gerabe fo viel 
erbeutet,fo baut man die Koften. 
Koften, Koscian, preuff. 
Stadt mit 1450 E., im Regbez. 
Poſen, Hauptftadbt eines Kreifes 
mit beinahe 34000 Einwohnern, 
Koftenanfhlag, ſ. Anſchlag 
KAusgleichung, ſ. 
Peraͤquation. 
Koſtenblut, ſchleſiſch. Flecken 
unweit Breslau, mit Seidenbau. (?) 
Koftendit, Siuftenbil, 1) 


+ " 


Koftbentel — Koſtwurz 


tuͤrk. rumelifches Sandſchak im Als 
ten Mafebonienz 2) deſſen Hptft., 
am Gtrymon, ehemalige Refidenz 
der bolgarifchen Könige, hat 8000 
E., wichtigen Gold = und Silber: 
bau, und Schwefelquellen. 
Koſtendſche, f. Koftanicza, 
Kofter, f. im ©. 
Koſterinſeln, durch ihre 
Auſtern bekannt, gehören zum ſchwe⸗ 
difhen Laͤn Götheborg. 
Koftewis, ſächſ. Dorf bei Pe: 
gau, Geburtsort des Minift. Huth, 
Koſthaus, ein foldhes, wo ein 
KHalter oder KHerr (aud 
KFrau) wohnt, d. i, ein Gaft: 
geber, bei weldem man fih auf 
längere Zeiträume eindingen Tann. 
Koftbeim, groffes, nafjaui: 
ſches, fhöngebautes Dorf mit 600 
Einwohnern ; f. übrigens im ©. 
Koſtiansk, ruf. Fleden mit 
Salpeterfiederei, Kr, Woronefch, 
Koſtkraut, f, Koftefraut, 
Koſtl, oͤſtr. illyr. Schloß und 
Flecken an der Kulpa, Kr. Adele: 
— enthaͤlt meiſt Handelsleute. 
oſt nitz, ſ. im C. 
Koſtoboken (a. G.) Voͤlkchen 
im heutigen Rußland. 
Koſtroma, 1) ruſſ. Gouver: 
nement zwiſchen Wologda, Wjät: 
fa, Niſhegorod, Wladimir u, Ja— 
roslaw, hat auf 1808 AM, faſt 
ebenen , waldigen, hin und wieder 
reht guten Bodens nur 14 Mil, 
E. in 12 Kreifen, mehrere Seeen, 
bie Wolga, Wetluga und Koftros 
ma, gute Viehzucht, Korn: und 
Holzwaaren : Handel. 2) Hptftadt 
des Gouv, und eines Kreifes, an \ 
der Wolga und Koftroma, mit 50° 
Kirchen, 9000 E., Bisth., 1 Elo= 
fter, Seminar, und Handel mit 
Suften, Berlinerblau, Seife u.ſ.w. 
Koſtſpielig, faͤlſchl. f. oft: 
fpitlig, wobei viel Koften ver— 
fpillt oder verfpellt werden. 
Koftwurz, Koftenwurz, 
Costus, bei Linné El. I, Ordn. 
1, bei Dfen als Wurzelflahne in 
der 5. Bunft der 4. Claſſe. Die 


! 


Koswick — Kothfliege 


C. speciosa aus Gübafien iſt ei: 
ae Bierpflanze, giebt jedoch nicht 

den °C. Arabicus oder Costus 
amarus der Apotheken. 

Koswid, Koswig, T. Cop: 
wig. Die Stadt hat 1950, dad 
Amt an 5800 Einwohner. 

Kofyren (a. G.) feinen in 
Thibet oder in ber Bucharei ge: 
er zu haben. 

os zieglow, polnifche Stadt 
mit 1500 ©, Woimodfh. Kaliſch. 

Koszow, galiz. Herrſchaft u. 
Flecken mit wichtiger Saline, im 
Stanislamwower Kreife. 

Kot (vielleicht beſſer Koth) 
od. Brief, die Vorrathskammer 
für Ladezeug, Gefhüstafelage us f. 
w. hinten im Scharf des Schiffes. 

Kota, Kotah, groffe hin: 
boftan. Handelsſt. in Aſchmir, am 
Ehumbul, bildet mit Zubehör ein 
Fürftenth. des Rajahs v. Bundi, 
aus dem Haraflamme, und liefert 
viel Waffen und Tuch. 

Kotaͤa (a. ©.) ein Bezirk in 
Armenien. 

Kota Kaungra (fpr. Kat: 
tafang’ra) Feftung der Seiks, in 
Labor; in der Nähe ehemals der 
ber. Sindutempel Nagur Cote. 

Kotamba, altperſiſche Stabt, 

Kotatis, ſ. Khutaisse. 

Koteinitfch, Kreisſtadt mit 
4000 E., im ruff. Gouv. Wiaͤtka, 
an der Wiaͤtka. 

Koten, ſ. Khotun, 

Kotenfier, altes Voͤlkchen in 
Dafien. 

Kothb A) nit ganz einerlei 
mit Dred, indem es eigentlich nur 
4) weich gewordene Erde (Mod: 
ber, Motte, Klei) und zwar 
inöbef. den Straffenfoth, und 2) 
ben befannten Auswurf (bei den 
Jaͤg. Loſung, Löfung, Ge: 
los, Gebahn) bedeutet, ber. bei 
verfhied, Thieren noch befondere 
R. befommt, z. B. Köthel, Köt: 
tel, Rorbel, Flaben , Lorbeeren, 
Vurſt, Dred, Apfel, Nuͤßchen u. f.f. 

Roth B)— Köthe, Rath, 
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Kathe, Kotte, Kothe, ſ. v. 
a, Hütte,. d. i. nicht = uͤberſetztes 
Gebäude, insbef.: aa=Solben, 


Sölden, SalzEothen, Fleine - 


Hütten, worin das Salz gefotten 
wird; b) = Soͤlde, Koben, 
Keifhe, Kaluppe (moraus 
bei Dresden Saloppe gemadt 
wird) Wohnung eines Koffäten 5 
f. dief,; c) Hütten: und niedriges 
Mühlengebäude, 3. B. Schleifko— 
the, = Schleifmuͤhle. 
Kothabzucht, f. Cloake. — 
KBaum, |. Stinkbaum. — Ku 
Blech, das abgerunsete Eifen: 
bleh, womit man das Ende ber 
Nabe am Nabe bebedt, damit 
nicht der vom Rabe oben abfallende 
Koth, auf die Achfe fallend, in die 
Nabe komme; ed wird oben an 
der Lünfe oder am Rungſtocke be- 
feftigt, und h. bei den Artilleri- 
ften Kothdeckel. 
Kothburg, = Sarvar, 
Kothe, Ri Koth R. a 
Kothbendeih, Kathend,, 
Teichpfand, weldes einer Kothe 
privative zufteht und zu unterhal⸗ 
ten obliegt. Ä 
Kothfinke, 1) der BergF.3 
2) der groffe Fliegenfänger. | 
Kothfiftel, Afterfiſtel, 
Maftdarmfiftel, Absce am 
After, der die Natur der Fiftel 
annimmt, ift nach der Stelle, wg 
fie fih öffnet, theils eine voll= 
fommene, th. eine unvollk., 
th. eine blinbe, und wird beim 
Vieh bald mit dem Schnitt, bald 
mit Unterbindung behandelt. 
Kothfliege, 1) Dungfl., 
Musca stercoraria, tleiner als 
die Stubenfliege, häufig auf allen 
KHaufen; 2) die etwas gröffere 
M. scybalaria, bejond, auf dem 
MenfhenK,, raud und ſchlank, 
roftfarbig mit dunklem Flügelfled 5 
3)die dauerhafte $l., Musca 
tenax, den Bienendrohnen fehr 
ähnlich, rauch, meift grau u. braunz 
die weiffen Larven leben in der 
Jauche und in den Koautkoͤpfen, 


— 
— 


* 
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Kothgrube — Kottbus 


Schweinewürmer, u. 


.3 
f. Wiedehopf, — KH 
a ge ge — 
werden 


— LKlathe, ſ. KGrube. — K. 
Leitung, = Cloake. — KLer— 
1) die Brachlerchez 2) = 
| nd, die Haubenlerche. — 
Kkeute, = Kothknechte. — K.⸗ 
fM.— KM ei: 
fter, Vorſteher einer einzelnen 
————— 
Muſchel, Schwammmuſchel, 


he, 
K 


Meife, ſ. Sump 


Salzkothe. — AM 
Februar und November. — 


eine Art der Korbmuſcheln. 

Kothon (a. u‘ 
bei Hadrumetum ; b) bei Kartha: 
903 c) fübl, an der Peloponnes. 
Kothornos, f. ECothurn. 

Kothplette, in Oeſtr. f. v. 
a. Giebel, Giblichen (ber Fiſch.) — 
KSchieber, eine Art Pfiffer: 
linge. — KSchlinge, f. Schling: 
baum. — KSchlund, ſ. Cloake. 
— KSchnecke, Schlamm: 
ſchnecke, KugelSchn, blau: 
es Band, eine aſiat. Schnecke, 
in Suͤmpfen lebend. — KEch wal⸗ 
be, ſ. Uferſchwalbe. — KSee— 
le, d. i. niedrig denkender, ver: 
worfener Menſch. — KStadt, 
ſ. Lutetia. 

Kothurn, fuaͤlſchlich für Co: 
thurn oder vielmehr für Kothorn. 

Kothwanze, f. Qualſter. — 
KZwang, Drang zum Miften, 
als ein Krankheitözuftand des 
Viehes, 

Kotiaris (a. ©.) Fluß in 
Binterindien. 

Kotieren (aſyllbig — a. ©. 
Bolt im weftlihen Mittelafien. 
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| been das zähefte Leben, das man 
m so / 


t, 
Kothgrube, Keache, 1) 
Schleuſſe, Straſſenabzucht u. ſ. 


Inſeln a) 





Kotinuſa, d.i. Dleafterftabt, 
hieß bei ben Alten Gadiz. 

Kotifo (ti ift Erz) war zu 
Augufts Zeiten König der Geten 
und Dalen, 

Kotlin Oſtrow, diejen, Sn: 
fel, worauf Gronftadt liegt. 

Koto, Aflahu, Kleines Reid, 
auf der Sklavenfüfte, wo bisher 
die Dänen dad Comtoir Prin: 
zenftein hatten; Andere fchrei- 
ben Quitta, 

Kotomana (a, ©.) Stadt 
in Großarmenien, 

Koton, Ehoton, in der Ta— 
tarei f. v. a. Städtebewohner. 

Ko:tou 08, Sanquei-keu— 
kou, das Zmal. Beugen bed Knies 
und Ymalige Neigen des Kopfes, 
welches ber chinefifhe Kaifer von 
jedem Gefandten verlangt, 

Kotowsk, Stanisa ber boni- 
fhen Kofaten, am Choper, mit 
Zwoͤchentlichem Herbſtmarkte. 

Kotow zen, ruſſ. Voͤlkchen mit 
eigener Sprache, oͤſtlich v. Jeni— 
ſei in Sibirien. 

Kotſch-Budſche ſcheint eine 
Gegend im kabuliſchen Theile von 
Hindoſtan zu ſeyn. 

Kotihau, boͤhmiſcher Flecken 
mit ſtarker Kloͤppelei, Kr. Pilſen. 

Kotſchin, ſ. Cochin. 

Kotta, ſ. im €, So h. auch 
eine Seeſtadt in Kananor. 

Kottabos (griech. — ta iſt 
kurz) war ein, aus Sicilien nach 
Griechenland gekommenes Spiel; 
man ließ nämlih ungemifchten 
Wein hoch herab: träufeln, nannte 
dabei feine Geliebte, u. fhloß aus 
dem Klange oder Aufklatſchen des 
Weines auf deren Zuneigung. Da: 
her nennen bie Aue ein. Tropf⸗ 
bad auch Kottabiſmos. 
Kottate, Kottaram, alter 
Handelsort in Travancore, alſo 
im britiſchen Oſtindien. 

Kottbus, Cottbus, 1) 
preuff. Kreis im Regbez. Frankf., 


Mehemals v, der (ſaͤchſ.) Niederlau: 


fig umfchloffen, und von 1807 — 


und wo die Mulde entipringt ; man 


Kottenheibe 


1813 aud zu Sachſen gehörig, hat 
e Wälder, ſtarke See = und 
fifcherei, und auf 185 AuM, 
gegen :33000. €. Deſſen Hptſt. 
an der Spree, mit 5600 E., Tuch⸗ 
und Leinmweberei, Brauerei und 
Brennerei, aud) einem Lykeion. 
Kottenheide, fehr raube 
Waldgegend bei Schöned im Voigt⸗ 
ande, wo fonft ein Cloſter fand, 


findet bier vulcanifhe Spuren. 
Kot t ewi tz, ſaͤchſ. Dörfcden un: 
weit Meiſſen, mit einem Kalkbru⸗ 
des Fundort v. Ocher. 
Kottiara (a. ©.) Hptſtadt 
der Ajer in Vorderindien, am 
Kottiaris; Andere nennen ſie 
Kottyg a ra. 
Kotetler, ſ. v. a. Grauſpecht 
oder B AA 
Kottmar, 4710 Kuß über: d. 
Meer anfteigender ſaͤchſiſcher Berg 
beim Fabr korte Kott marsdorf 
unweit Herrnhut, gewährt eine 
e Ausſicht. 
Kottobara. (a. ©, ) Städte 
a) in Gedroſien, b) in Vorderin⸗ 
m, vielleicht das.heutige Kott- 
war auf der Halbinfel Suzurate, 
Kotton (a. G.) aſiatiſch-grie— 
chiſche Stadt in Xeolis, 
Kottonara (a.G:) pfefferreiz: 
che oftindifche Gegend. 
‚Kottos, 1) Se Kotys; 2) 
Myth.) einer. der . 100armigen 
hne des Uranos, Bruder bes 
teus. 
Kottwar, ſ. Kottibara, 
Kottygera, ſ. Kottiara. 
Kotümbel, Inſelchen im ara: 
biſchen Meerbuſfen. 
Kotyarion (a. G.) Stadt 


in Phrygien. 

Kothle (ſr.lee) d.i. Becher: 
1) ein Wasß der Griechen, faft 4 
‚Pfund Waſſer haltend; 2) die 
Pfanne Oder Knochenhoͤhle. Ko⸗ 
Hledon (fprih dohn) 1) = 
Mannes 2) einer der Kangarme 
der Zintenfi Zt a. Seegeſchoͤpfe; 


| 





3) einge, Knoͤpfchen in der Ge: 


# 


4 
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bärmutter ber Wiederfäuer, Mut: 
terdrüje genanntz 4) das Samen: 
biättchen Feimender Pflanzen, die 
daher von Juſſieu überhaupt in 
Dikotyledonen, Monokotyl. u, Ako⸗ 
tyl. getheilt werden, Kothyli⸗ 
ſto s, weitbauchiges, aber enghal⸗ 
ſiges Henkelgefaͤß zum Weine. 
Kotyoron, Rd, Ka 
(a. ©.) Seeftadt in Pontos, 
Kotys, 1) = Kottos, Co- 
tus, ein alter. thrakifcher Königs 
daher kotyniſch, = thrakiſch, 
‚ 8. Cotynus (ty ift kurz) ein 
thraf. Wettrenner (Rennpferd); 2) 
— Kotytto, die urſpruͤngl. thra⸗ 
kiſche Goͤttin der Schamloſigkeit, 
deren Prieſter, Bapten genannt, 
die Feſte der Kotyttaͤen auf 
handliche Weife feierten, 
Kotze, Koͤtz e, Küsße,t)= 
Keeze, der he d. i. Korbz 
daher Kosenträger, ber Et: 
was im Korbe zum Verkauf her: 
umträgt; 2) = Kutz e, grobe u, 
befonders zottige Dede; 3, = 
Kosen (der) oder Kuge: in 
Kranken f.v. a. Flausrod ber Bau: 
ern daher Kotzenſtreicher, = 
Schmeichler. | 
Kosebue (Aug. Fri. Terd. v. 
KR.) geb. den Zten Dlai 1761 zu 
Weimar, 1785 ald Präfident. in ' 
Ehſtland geadelt 5: nad) den ver: 
fchiedenartigften Schidfalen (3. B. 
1800 nad Sibirien verbannt ), 
MWohngrten und politifchen Situa- 
tinnen wurde er (als ruſſ. Staats⸗ 
rath reifend) den 23. März 1819 
zu Mannheim v. einem ultrabeut: 
Schen Zungen, Sand genannt, er: 
mordet, und in ihm einer der lau: 
nigften,, fruchtbarften und beliebtes 
ften Schaufpieldichter und Erzäh: 
Yer der Welt entriffen., Nach) fei: 
nem Sohne, einem ruſſ. Seecapi: 
taine u. Entdedungsreifenden , iſt 
der Kogebue:Sund, ſuͤdoͤſtlich 
v. der Beringsfiraffe, bei der Bai 
der guten Hoffnung in America, 
benannt. 

Kogeln, = hohnippeln. 


y 


1854. Kotzeluch — Kr 


Kotzeluch (Lenp.) ſeit 1792! Kowno, Kauen, ruff. Kreis- 
k. k. Capellmeiſter, ber. Compoſi⸗ ſtadt im Gouv. Wilnow, an der 
teur, geb. 1753 zu Welwarn in Memel und Wilia, mit 2400 €. 5 
—— geſt. zu Wien 1814. aus der Geſchichte des Jahres 1812 

o tzen, ſ. Kotze. ſehr bekannt. 

Kotzern, Neigung zum Koz-⸗ Kowris, ſ. Kauris. 
> (Speien) erweden;z dah. das Kowrow, fehr geringe Kreis 

J— mich, iſt mir kotzer- ſtadt im ruſſ. Gouvern. Wladimir. 
lich, d. i. eckelt mich. Koralgie, Huͤftſchmerz; Ko: 

Kouab, Nebenfluß des Fifh:|ragra, das cheumat. Hüftwehz 
fluffes in Suͤdafrika. Beide find fehlerhaft gebild. Wörter. 

oubaid, japaneſ. Strom| Koy, ſ. Koie. 

fahrzeug mit 30 az‘ 40 Rudern. N | od. — — 77 End⸗ 

Koude Bockevelt (das kal- ſyllbe, die an viele ruf. Na— 
te Bocksfeld) die weſtl. Haͤlfte des men angehängt wird, insbeſon— 
Landes der freien Hottentotten. dere an alle diej, Namen, bie ei: 

Koufoulampou, nad dem|ner der Selbftherrfcher aller Reuj: 
Blauben der Mabenaflen eine Art|fen geführt hats z. B. Iwanskoy. 
von Gnomen oder Syiphen, Koyembouf (hollaͤnd.) Kift: 

Koulans, f. Goulams. hen, die man in Weftindien aus 

Koum, f. Kom, Kalebaffen fertigt, und mit Lianen 

Koupangu.Koupant,f,E.|ganz wafferdiht macht. ’ 

Koupholit, der tafelartige| Koyen, ſ. Koien. 
Prehnitz f. im P. Koyer, Fifcherlahn, in deffen 
 Kourbaril, f. Locuftbaum. | Mitte ein Fifhkaften mit durchloͤch. 

Kpurit, f. Gräen. Boden fteht. — ©. aud Iakuts. 

Kourmas (ſpr. Kauemäß )]| Koyern, f. Keuerarbeit. 
oder Kauram nennen die Hin:| Koyna, nieberlaufis. Dorf, in 
bus den Gott Mahaden, infofern |ber Herrſch. Forſte, Fundort von 
er, um bie Welt zu tragen, bie | Eifenftein und Alterthümern, die 
Geftalt einer groſſen Schildkröte man auf die ſerbiſche Göttin Kpiz 
annahm, \ na oder Kuna bezieht. . 

Kous,f. Kauſche. Kozakow, böhmifher Berg 

Kous, oberägyptifhe Stadt, im Kr. Bunzlau, Fundort mehre⸗ 
unweit bes Nils, Jrer Ebdelfteinarten, 

Kovaszna, fiebenbürgifches 
Dorf mit Schwefelquellen. 

Koven, f. Kaven, 

Kovent, f. Kofent. 

Kowal, poln. Städtchen mit 
1350 &inwohnern, in der Woiwod⸗ 
[haft Kaliſch. 

owalty, ſ. Kobelt. 

Kowel, Kowla, Kreisftabt 
im ruſſ. Gouvern. Wolhynien. 

Kower, ſ. Kiawer. . 

Kowil Durja (fpr.? — 
wahrſcheinl. Kauil Dortfha) Fe: 
fung des Rajahs v. Myfore in 
Bindoftan, mit 200 Häufern. . 

Kowima fhreiben Einige für 
Kolyma; ſ. dief. 

















m 


Kozdal, galiz. Herrfchaft und | 
Fleden mit 2 Cloͤſtern, im Brze⸗ 
zanifchen Kreife. | 
Kozienice, poln, Stadt und 
Schl., iu der Woiwodſch. Sandomir. 

Kozir, ſ. Koſſeit. 

Kozlhe, ſ. Koſel. 

Kozmin (ſpr. faft wie Kofchz 
mihn) preuſſ. Stadt im Regbez. 
Poſen, Kreis Krot oszyn, an ber 
ſchleſ. Graͤnze, hat 2100 E. und 
ein Cloſter, und gehoͤrt nebſt der 
Herrſchaft (welche 10000 Schafe 
unterhält) dem Grafen Kalkreuth. 

Kozola (a. ©.) Stadt in 
Großarmenien. . Ä 

Kr., gewoͤhnl. Abkuͤrz. v. Kreis. 
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Kraackweide 
Kraackweibde, = Krah®, 


Kraak, 1) ein Kleines, jedoch 
Zmaftines, Eörbelofes Seeſchiffz 2) 
fonft die größte Schiffsgattung in 
Portugal, mit 8 Böden, bis zu 
2000 Zonnen. 

Kragfen, ein Kolk (kl. See) 
41 M. v. Wittenberg, deſſen Sta: 
chelnuͤſſe weit. und- breit verfendet 
werben. 

Krabbe,1)beiDf;jedes Aber: 
tbier oder jeder Aderer, db. i, 
jedes hier in Okens Ster Elaffe, 
d. i. jedes ungeflügelte Inſect; 
Oken theilt die Krabben in Wep: 
pe, Shude, 3Beden, Aſſeln, 
Halle, Krebſe, Memeln, 
Milben und Spinnen. 2) f. 
v. a. Spinne, und überhaupt die= 
fe und jene Eleine Zhierart, bie 
gleihfam Erabbeind geht. 3) Ins: 
bejondre j.v.a. Taſchenkrebs, 
Geefpinne, Garnele; doch 
unterfcheidbet Oken zwiſchen der ge: 
meinen Krabbe, Cancer 
Moenas, und dem Taſchenkr., 
dem viel gröfjeren: ©. Pagurus. 
Alle Krabben bilden bei Linne die 
erſte Krebsfamilie, Brachyuri, 
mit ganz kurzem Schwanze, meiſt 
breiter als lang, und ſehr wohl: 


ſchmeckend. — 4) Kleine Krab: 


be, d. i. kleines muntres Kind, 
Rrabbenfreffer, 1) der 
groſſe Kernbeiffer 5; 2) ein Beutel⸗ 
tbier in Cayenne, das den Krabr 
ben ſehr nachgehtz 3) der. blaue 
KFr. ift eine, fih von Krabben 
nährende Reihetart in America. 


‚ Krabbeninfel, Bigue$, 


Heine Sungferninfel in Weftindien, | 


fruchtbar, doch öde, aber zur Jagd 
häufig befucht , und mit einer Un: 


zahl von Krabben... 
Krabbenklaue, f Waflerfe: 


derz RS che er e, hingenen ift die 
auffallende) Scheere ei: 
ne Biioetfehnede, meiß mit Täat 

l nede, meift mi af: 
ee Rippe, — Krabben: 


(oft weni 
ne 
fen 


— 


4) in der Schweitz = Krach 





führte, | 
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—— ne, bie Wegſpinne, die kein 
ewebe fpinnt, 
Kraber, ſ. Grabern. | 
Krabla, einer ber Vulcane 
auf Island. & 
Krach, h. auch ſ. v. a. Knack. 
Krachbaum, ein gewiſſer 
auslaͤndiſcher Baum. | 
Krache, f. Krad Nr. 4 4 
KrahendeEnte, KrachE., 
Kracht E., Kan, Brand: 


ente, Erdgans, Fuchsgans, 
Anas Taedorna, h. auch Rin— 
9 elgans ! Lo 2 BrandG., 
Bü 
nordifhe Ente, ſchwarz und weiß 
geſchaͤckt, mit —— Bruſt⸗ 
band, ſchwarzgruͤngl 

fe, auch blutrother Blaͤſſe und 
Schnabel. 


hlG., Bergente, groſſe, 
nzendem Kop⸗ 


Krachmandbeln, ſ. Knack⸗ 


mandeln; auch h. fo eine Sorte 
des KGebackenen, eines brät: 
ſelharten, duͤnnen Backwerkes. — 
KPorcellan, ſehr zerbrechl., 
graues, chineſ. Porcellan, das gut 
im Feuer aushaͤlt, u. v. Manchen 
nur als Fayence betrachtet wirdz 
ed h. auch Kraak- oder Krack— 
porcellan. — KSchnepfe, die 
Hfuhl:, Ried- oder Waſſerſchnep⸗ 


fe. — 


KWeide, ſ. Glasweide. 

Krack, 1) in Franken ſ. v. a. 
Rabe, und 2) f. v. a, Kraͤhe; 3) 
bei ben Bergleuten f. v.a. Höhlez 
e, 
Felfenfhlund; 5) Oftfeefahrzeug 
mit 3 Maſten, doch ohne Körbe. 

Kradbeere, = Ve ee 
1) die Rauſch- und 2) die Preifs 
felbeere. 

Kracke, 1) die Vogelwicke; 2) 
hier und ba f. v. a. ungrzogenes 
Kinds 3) fchlehtes Pferd; auch 
andre fchledhte Dinge 3 4) f. Krake, 

Kradias (griech. Alt.) 1) Kaͤ⸗ 
fe, mit Feigenſaft bereitet; 2) 


diej. Muſik, die man den Leuten 


vorfpielte, welhe man zum Reini: 
gungsopfer für die Stadt mit Fei: 
enzweigen peitfchte und umher⸗ 
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Kräbe, Krächze, Kräge, 
ſ. v. a. Korb. 
Krächzen, 1) das richtige 
Wort fuͤr das Geſchrei der Kraͤhe; 
2) = kraͤchen, kröchen, kä— 
hen, hohl huſten, befond. bei ber 
Shwindfuht; 37 = Erädfen, 
d. i. a) unterdrüdt keuchen; b) 
einen Ton hören laffen, als fprä= 
‚de man, während body (noch) Fein 
Wort ausgefprochen wird. 
‚ Krädiges Gebirge, f.v.a, 
kluͤftiges. 
. Kräftemeffer, ſ. Dynamo: 
meterz mit ihm mißt. man nicht 
nur die activen, fondern auch bie 
widerftehbenden Kräfte, 
Kräftiges oder mit Eräfti- 
gem Pinfel gefert, Semähl: 
de ift ein folhes, wo die Lichter 
ftark, die Figuren mitteld ber 
Schatten gut abgerundet find, u. 
ber. Gegenfag v. Licht und Scat: 
ten ſtark, gleihwohl aber nicht 
hart ins Auge fällt. Ein Vertrag 
ift Eräftig, infofern er bindet, dei. 
wenn er fraft der Gefege zwin⸗ 
gendes Anſehen hat. 
Kraͤge, d. i. Kraͤhe; beſond. 
ſ. v. a. Nebelkraͤhe und Rabe. 
Krägelchen, f. Ueberjchläge. 
Krägeln, in Schwaben das 
Stammeln der Kinder, ehe fie ve- 
den lernen (lallen); Erägen, = 
kraͤchzen und — freien, 
Kräglein, f. Strandpfeifer, 
Krähe, fälfhlih in Sachfen 
Krahe, in Deftreih Kran, 1) 
das ganze Vogelgeſchl. Corvus, 
meift dunkel gefärbt, v. Würmern 
und Mabden lebend, mit Widerhor- 
.ften an ben Naſenlöchern; bei 
«inne in der 4. Ordn., bei Oken 
‚als Lungenrabe in der 6ten Zunft. 
Dierher gehören bef. der Nußheher, 
Hol;H., die Aelfter, Dohle, Nebel: 
kraͤhe, SaatKr., Rabenfir,, und 
der Rabe, — 2) Corvus Coro- 
ne, bie Rabenkraͤhe, vom 
Raben faft nur in ber Gröffe: ver: 
ſchieden; in Schaaren auf Wiefen, 
Düngerhaufen und im Waldes fie 


Kraͤbe — Krähendohle 


h. auch ſchwarze Haus = ober 
Feldkrähe, gemeime Krä— 
he„kleiner ſchwarzerFeld— 
rabe, Mittel, KraähR., 
Raubkrähe, AasKr. Varie— 
täten find: die weiſſe, die bun— 
te, die RR, mit grauem Hals 
bande, die mit grauem Baude, 
die Kleine RR. 3) C. Cornix 
ſ. Nebelkraͤhe. — 4) (Huͤttenkunde 
In Schweden basjenige, was zu: 
lest :aus dem Herde. kommt; es 
befteht aus Rohftein u. Schlacke, 
wird zerftoffen,, u. wieder auf den 
Dfen geſetzt. * 

Kraͤhen, das richtige Wort 
für den eigenthuͤmlichen Ton des 
Haushahns und mandyer Hennen; 
es fcheint dem Nieſen oder auch 
dem Huſten zu entfpreden, und 
dient unter gewiffen Umftänden als 
Vorbedeutung des fich : ändernden 
Wetterd, In Weftphalen heißt 
es auch kreggen. 

Krähenartige Vögel, ſ. 
rabenartige Voͤgel .. — 
Kraͤhenaugen, 1) ſ. v. a 
er 2), = KXugen: 

eine, gewiffe Kalkſpathkryſtall⸗ 
chem am Harze: 3) = Bred: 
nüffe;' Nuces'vomicae, ber 
plattgedrüdte "Samen des Kiu: 
genbaumes, Strychnos , bei 
Linne in den 1. Dvwön.:der 5 EL, 
bei Zuff. einer Sapotee, bei Oken 
als Blumenſchwilke in der 7. Zunft 
ver 8. EL— Str. Nüx vomica 
in Oftindien bringt in einfächeri- 
ger , aprifofenähnlicher Beere die 
faft alle Thiere tödtenden- u. fehr 
bitteren KAugen, die gegen Wür- 
mer, Ruhr und — dienen. 
Str. colubrina, f. Schlangenholz. 
Das Holz der Str. Potatorum 
fol ungenießbares Waffer reinigen 
u, in Oftindien zu Brunnenröhren 
dienen 3 es waͤchſt auf Gebirgen, 

Krähenbeere, 1)-die Moos: 
heidelbeere ; N die ſchwarze Raufch: 
beere, — KBlume, KWoll-— 
blume, eine A WWl. (Wunder: 
fraut) aus Spanien — KDohle, 


Krähenfüffe 


1. Steindohle. — RFüffe, Kra- 

felfg., 1) auswärts gekruͤmmte 

und daher watfchelnde Beine; 2) 

frakelige, dev Srundftriche entheh: 

rende und meift unlejerl. Schrift. 

— RR Fuß beiffen 1) mehrere 
’ 


| Ki mit tiefeingefhlisten Blaͤt⸗ 


beſonders a) Cochlearia 
Coronopus; f. en b) 
Plantago Cor., ſ. Wegetrittz5 c) 
Ranunculus repens, der fein: 
blätfrige Hahnenfuß; d) der Bär- 
lapp; e) die Schweinsfrefie; f) 
ein oftind,, dem Entengrafe ähnli: 
des Dirfegras; 2) der Korallen: 
ſchwamm. KHuͤtte, Ra: 


* 
ran, Kroftaͤuher, Kropf— 
ente, Sackente, Shwimm: 
frühe, brauner Gans: 
tauder. 


Krähenroggen, f. Krähen: 
Spedt, f. Schwarz: 
ſecht. KWollblume, f.R.: 
Blume. Krähenzehe if 
auch der Wafferwegerig, 


Kraͤhfichte, die gemeine Fich— 
fe, — KMoft, Abart des gem. 
Weinſtockes, befonders im Breis: 
au, hat grofie, weißgelbe, füffe 
Beeren. — KRabe, — Ra: 
benfrähe; 2) = Nebelträhe. — 


—— 
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KSpecht, ſ. Kraͤhenſpecht. — 
Kraͤhenvogel, der Haushahn, 
Krähmwinfel, fingirter Ra: 
me einer Eleinen Stadt, wo ſich 
die Gebrechen der Kleinftädter auf: 
fallend zeigen. So wenig nun die— 
fe abzuleugmen find, fo wahr ift 
es doch, daß Hinwieberum bie 
groſſen Städte ebenfalls’ ihre (und 
zwar weit verderblicheren) Gebre: 
chen. haben. Ein Kraͤhwinkel 
liegt wirklich unweit Gotha, ein 
Crahwinkel bei Nebra‘, und 
der Hüttenort Kraͤhwinkler— 
brüc im preuſſ. Regirungsbezirk 
Düffeldorf, an der Wipper, 
Krämer, 1) — BDetailhänd: 
ler, in Leipzig vom Kramer 
wohl zu unterfheiden; 2, — El: 
rise. — Krämeramt, zu Ham: 
burg die Innung der privilegirten / 
Kleinhändler, die daher die Zu: / 
den u. a. Straffenverfäufer zu Zei⸗ 


ten aufzuheben befugt find, — Ke— 


Birne, die Höderbirne, eis 


ne runde, Eleine, herbe Birne, die 


man nur getrocknet fpeift. — KR. : 
Geift, der Eleinlichfte Kaufmanns: 
geift, inöbefondre die Gewinnfucht, 
infofern fie Erniedrigungen‘ fich 
willig gefallen läßt; wen fie be— 
feelt, dem fchreibt man eine K,= 
Seele bei; insbefondere fpricht 
manvom holländifhen Krä- 
mergeiſte. — KGewicht, f. 
Kramergwiht.— KHaus, bier 
und da ſJ. v. Q, Kaufhaus. — K.⸗ 
Kümmel, 1) der gemeine Feld: 
fümmel; 2) der Schwarzfümmel, 
KLand, f. Ezeh. 17,4. — 
KPfund, f. Kramergemidht. — 
KSeele, ſ. Keil, — Kraͤ⸗ 
merwaage, Kaufmanns— 
waage, die Waage mit gleich = 
langen Armen, fie fey groß (Cent: 
nerwaage) oder Klein. 

Krämler, eine Weinforte mit 
runden dickſchaligen Beeren. 

Kraͤmmelkirſche ift die grofs 
fe Delzkirfche, 

Kraͤmpe, ruͤckwaͤrts geſchlage— 
ner Theil mancher Sachen, bei. bes 
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Dutet, und am Rode f. v. a. Auf: 


ag. 

Krämpel, KKamm, jede 
Cardatſche, bei. aber 1) der groſſe 
Heiß: od. Brechkamm (zum erften) 
u. 2)ber feinece Kraslamm od, die 
Krage (zum 2ten Krämpeln, 
db. i. Auflodern u. volllommenen 
Reinigen der Tuchmacherwolle). Der 
Stämpeler oder Krämpler 
befeftigt die K. auf bie KBank, 
ein Bock-foͤrm. ya u. ſtreicht 
mit einer 2ten K.die Wolle darauf. 
Das KBret ift dasjem geftielte 
Bretchen, worauf has mit einer 
Unzahl von Drabthäfchen verjebene 


Leder befeftigt ıft. Aus gefräm:|. 


pelter oder Eurzer Wolle 
werden auch KRaſch (TuchR.) 
u. KSerge (Tuchſarſche) ge: 
fertigt, u. heiſſen insgeſammt dann 

Stuͤcke. Die KMachine in 


Baumwollſpinnfabriken beſteht im 


Weſentl. aus Walzen mit daran 
in die Runde befeſtigten Kraͤmpeln; 
2 Walzen drehen ſich ſtets gegen 
einander, u. lockern folgl. die da— 
zwiſchen gebrauchte Baumwolle; 
die bewegende Kraft iſt gewoͤhnlich 


die' ber ganzen Fabrik, und es find 


dabei KMaͤdchen angeltellt. 
Kraͤmpen, 1) f. Erimpenz 

2) dem Hute Krämpen geben. 
Krämpfe, Neigung z. Krampfe, 


> insbef. innerer Muskeln, als ein 


Krankheitszuſtand des (meiſt der) 
Krämpfigen, db. i. mit Kraͤm— 


pfen Beladenen, ©. aud Krampf. 


Kran, Krehn, = Meerrettig, 
Krängel,f. Kringel. 
Kränke, 1) = Krankheit; 2) 
f. v. a, Gelbſucht, bef. wenn fie 
aus Aerger u. Kränfung entfteht ; 
3) ſ. v. a. Epilepfie od. Kraͤnkte. 
— Kränfling, hier u, da ſ. v, 
a, Schwaͤchling. - 
Kraͤnzchen, 1) insbefond, — 


Jungfernkranzz es verlieren 


heißt ſ. v. a. vor der Trauung als 
ſchwanger erfunden werden; 2) 
geſchloſſene Geſellſchaft, die nach der 
Reihe bei jedem Theilnehmer, ge⸗ 


Kraͤmpel — Kraͤtze 


woͤhnlich an beſtimmten Tagen, 
zuſammenkommt. 

Kränzeleiſen, das Drehei— 
ſen, womit man die ſchraͤgen Ein— 
ſchnitte in ein zu kraͤnzelndes Rad 
macht. — KJungfer, = Braut: 
J., Maͤdchen, welches einer Braut 
den Kranz; windet u, aufſetzt, und 
fie zur Zrauung begleitet. 

Kraͤnzen: man kranzt Bäume, 
wenn man bie Rinde in Form ei— 
nes Ringes abſchaͤlt; der Hirſch 
fränzt, wenn er im Gehen den 
harten Boden mit ben Schaalen 
aufreißt, oder doh Spuren von 
dieſen hinterläßt. 
Kränzler, 1) auf ber Donau 
ſ. v. a, Lootſenz; 2) f. Kurfränz= 
tier; 3) derjen., an bem die Reihe 
ift, ein Kraͤnzchen zu halten, 

K „1) ſ. Graͤpelz 2 — 
Hand⸗ voll. 


Kräpfel, Kräpflein, f. 
Krapfen. 

Kräſelbeere, — StachelB. 

Krätſcham, ſ. Kretſcham. 

Krätſchen, beim Gehen bie 
Beine aus einander fperren. 

Kräs, in Sidd. — Gemüfe, 
S. auch Krätze Bu. C. 

Kraͤtzchen, Stuͤck alten Car— 
daͤtſchenleders, womit man die 
Schrobeln reiniget. 

Krätze A) 1)ein anſteckender, 
— heftig (beſ. zwiſch. den 

ingern) juckender Ausſchlag, wo= 
bei entwed. ein freſſender Eiter in 
den Blaͤtterchen wuͤthet (= fe uch 
te, flieffende od. naffe KR.) 
od, die Haut nur rauh u. in den 
Blätterhen dtwas Blut oder Se- 
rumift (= mehlige od. tro.d: 
ne 8.) Manche leiten fie v. Zhier- 
chen ab, bie fi dabei zwiſch. ben 
Häuten einnifteln follen, die aber 
vielleicht nur zufätlige Folge davon 
waren; f. Kraͤtzmilbe. Man nennt 
das Uebel auh Gnaͤtze, Gnage, 
Klei, bei Pferden, Hunden u, ſ. 
w. auh Grind, Ausſatz - (der 
beim Menſchen etwas Anderes ift), 


Räude, Raude, Schabe, Ge 


— 


Kraͤtze — 


flecht, Zitter. 2) =XAu®: 
fatz, Mooskrankheit, ein Aus: 
ſchlag an Baumſtaͤmmen u. BAe— 
ſten, bald wie Pelz in einander * 
wachſen (fette Kr.), bald in Elei: 
nen Partien u. grüngelblid (d ür: 
re Kr.); man leitet fie davon ab, 
daß der Baum zu wenig Luft und 
Sonne habe, u. beftreidyt dagegen 
die Bäume mit Kalkwaſſer. 
Krätze B) = Kraͤtz, Kraͤz— 
en, Kraächzen, Krarxe, Krack— 
e, Kräre, ſ. v. a, Korb, doch 
nur im ſuͤdoͤſtlichen Deutſchland. 
Krätze C) 1) = ya Ge 
träs, d. i. Abfall beim Be: u. 
Verarbeiten der Metalle; dab. die 
Kraͤtze wafchen, fie reinigen u. 
nohmals ſchmelzen; in die Kr, 
gehen, verloren gehen, verderben. 
2) In der Münze: a) derj. Schleim, 
den das gefottene Geld nad dem 
Scheuern zurüdläßtz b) das Me: 
tall, dad man aus zerbrodh, Schmelz: 
tiegeln, Scheuer:, Gieß: u. Ziegel- 
fand, Kehrigt u. ſ. w, gewinnt, 
3) Der Schaum, ber fich beim. 
Schmelzen des Metalld bildet, ü, 
zwar a) beim Schmelzen des Kup: 
fers; b) im Montale dee Mei: 
fingfhmelzofens; (diefen Schaum 
läßt man im Waſſer weichen, bis 
die Metalllörner ſich daraus fchei: 
den); c) beim Binne (diefer gleicht 
erfaltet dem Staube, u. wird wie: 
der zugute gemadit); d) beim 
Schmelzen der Speiffe dieſen ftößt 
man Har, u. fiebt die Metalltheil- 
hen heraus, — 4) Beim Kupfer: 
ſchmidt: die dur das Glühen und 
Hämmern entftandenen und abge: 
fprungenen Schladen. — 
Kraͤtzer, 4) fhlechter, ſaurer 
Bein, der im Halfe fragt; bis— 
weilen tührt dieß vom Schwefeln 
—* 2) Das breite Eifen mit 
te Schneide u, einem Griffe, 
womit man den Zeig v, den Wän: 
den des Troges zufammentrast. 
2 Der Stock mit gemundenem 
rahte, womit man bas Innere 
eines Gew 
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Der eigentl. Kugelzieher. 5) Derj. 
Windelbohrer, womit man Kugeln 
aus Schußwunden giebt, 6) Ein 
Fugelzieherähnt. Werkz.,-womit der 
Bergmann das Bohrmehl Aus Bohr: 
loͤchern räumt; an die gemunbene 
Spige wird ein trocdener Lappen 
angebradht, 7) = Darmkette, 
ein glatter Eingeweidewurm, mit 
ſtacheligem, einziehbarem Rüffel, 
Kräsflodenblume, bie 
Centaurea Scabiosa ; ſ. im F. — 
KFriſchen, das Einſchmelzen des 
Huͤttengekraͤhes. — Garten, 
— Gemuͤſe- oder Beetgarten. — 
KGrube, neben dem Garherde; 
in dieſe ſammelt man das vom Kup: 
fer beim Garmachen abgezogne Ges 
kraͤtz — KHamen, ein Fifdh- 
hamen, Fleiner, als der Schauber. 
— KHeil, der gem. od. offiein, 
Erdrauch, weil er gegen K. dienen 
fol. — KKammer, 1)Raum, 
wo man das Hütten- u.a, Gekraͤtz 
aufbewahrt; 2) Kraut= od. Gemuͤ⸗ 
feR.; 3) abgefonderter Raum für 
die Kraͤtzigen (mit der Kräge 
Nr. 1 Behafteten) in einem Spi: 
tal, — KKienſtoͤcke heißt im 
Mannöfeld. bad Kupfer vom K.⸗ 
Frifhen, das auf dem Herde ftehen 
bleibt 53 hingegen KKupfer bas 
daraus geſchm * Rothkupfer. — 
KMeſſing, 
Nadler: Abgang u. Ausſchuß vom 
M. u. MDrahte. — KMilbe, 
Reit M., Acarus Scabiei; f. 
Milbe u, Kraͤtze Nr, 1.— Kı 
Mühle, 1) = ShnurM,, bie 
Werkmuͤhle zu polnifch. u. ungar. 
Schnuͤren; 2) aus Eifen gegoffene 
Reibſchaale mit einem Läufer, wos 
rin man die Metalllräge zerreibt, 
um fie wieder auszuwaſchen oder 
auszufieben, u. dann zugute zu mas 
chen; 3) eben dazu dienendes Ges 
triebe, den Muͤhlwerken ähnlich, u, 
vom Waſſer bewegt, Derj. Sei: 
gertrog, worin das Auswafchen ge: 
schiebt, h. AMulde, bat ein Ge 
ſenke, wo die fchwerften, u, Quer: 


ehrlaufes veiniget, A)lriffe, worin die leichtern Metalle 


- 


HrotM,, beim 


1% 


förndhen fißen bleiben. — AP od: 
werk dient bef. zum Zerpochen al: 
ter.Defen u, Defenbrüde, um das 
Metall zugute zu maden, das fid) 
darin beim Schmelzen u, Abtreiben 
eingeniftet hat. — KPufteln, 
bie einzelnen Blätterchen des Kräz: 
zigen; die KPFeuchtigk. enth. 
je Beſtandtheile der hydropiſchen 

luͤſfigk. — KSalbe, eine Sal: 
be, bie die KMilben toͤdten ſoll. — 
KShiht ift beim Seigern das 
zu verſchmelzende Gemenge. — LK: 
Schlacken werden beim Kfri: 
fhen ‚gewonnen, u, als Vorſchlag 
beim Kupferroſtſchmelzen benutzt. — 

Schlich, Gekraͤtz v. der Gold— 
u. Silberarbeit, inſofern es (eben 
jest) zugute gemadt wird. — Ka 

hmelzen folgt im Zugutema: 
hen des Kupfergekraͤtzes dem K: 
Waſchen; dah. die Shargen des 
KSchmelzers u. KWaägſchers. 
— KStube, Raum neben der 
Beitzſtube eines Blechhammers; hier 
ſcheuert man mit grobem Sande 


die aus der Beitze kommenden Ei— 


ſenbleche ab. — KStüde, in 
Seigerhuͤtten: die mit bleiiſchen 
aufdlägen beſchickte Kraͤtze. — K.⸗ 
erk, dasj. Werk (f. dief.), das 
vom Abfeigern des KKupf. entfteht, 
Kräuel, f. Krail, 
Kräufel (der u das) = 
Bufenftreif. ©. auch Kreifel, 
Kräufelbeere, 1) die Glo: 
fter = od. rauhe StahelB, 5 2) bie 
PreiffelB.— KBohrer, f. Fri 
firbohrer ; er hat vorn einen Zap: 
fen, u. darunter verftählte u. ge: 
fhärfte Schneiden, — KEiſen, 
4) das fcherenförmig, Eifen, deffen 
Eines Glied ein Käftchen, das an 
dre ein barein paflendes Bled am 
Ende hat; beide werden erhist, u, 
der Haarkräusler kneipt mit ihnen 
die zu Eräufelnden Haare zuſam— 
men; 2) Stahlplatte mit einer 
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od. Frifichölzchen, worauf ber Pe⸗ 
rüdenmader das Haar zu einer 
Locke rollt u, in ben Dfen fchiebt. 
— KKamm, ber gewöhnl, (dop= 
peltartige) Friſirkamm. — KM üb: 
le, Friſir M., Triebwerk zum 
Kräufeln, d. i. Aufkratzen und 
Wollig- oder Flaumigmachen des 
Tuches. Münzen Eräufelt man, 
indem man ihnen einen -figurirten 
Rand giebt. Der Sänger fräus 
felt, wenn er den Geſang durch 
nicht = vorgefchriebene Verzierungen 
bunt u, kraus madt, u. dadurch 
gewöhnt, deſſen innerfte Schönheit 
vernichtet. Das Waffer Fräufelt 
fid, wenn ee Wogen fhlägt, 
d. i. wenn fi bei ruhiger Luft 
kleine Wellen erheben 5 vergl. Wo- 
9e. ©. aud frifiren. Das Kräus 
feln der Obftblätter, bef. bei frü= 
ben Sorten der Pflaumen u, Kir: 
hen, mag v. Erkältung zu berj. 
Zeit herfommen, wo der Baum im 
Braufen ift (d,i. feine erften Trie—⸗ 
be zu machen arbeitet), 
Kräufelfhnede, Trochus, 
meitläuf, Gefdylecht, v. abweichender 
Geftalt, immer jedoch mit verfloffe- 
nen Windungen u, faft 4eck. Mün: 
dung; vergl, Pharaonis-, Nil-, 
Deripectiv:, Teleſkop-, Zröbel: 
fchnede.u, |. f Bei Ofen als A— 
berdrolle in d. 4, Zunft, Oft fin 
den fie fich verfteinert im Kräus 
felfhnedenfleine. 
Kräufelmwerf, diej, Madine 
in Münzen, welde das KEifen Nr, 
2 enthält, u, die Münze darauf in 
Gang bringt, — Kräufelzans 
ge, Toupee-Eifen, f. Kräu: 
feleifen Nr. 1, 
»Kräuferin, f. Leibkroͤſerin. 
Kräusler, 1) f. HaarKr.3 
2) ein americanifher Baum mit 
5blaͤttriger Blume, in Linne’s Iter 
Drdnung ber 5ten Glaffe. 
Kräuter, 1) f. v. a, einjähri= 


krauſen Rinne, worin ben Münzen ge Pflanzen; 2) diejenig. Eleineren 


der figurirte Rand gegeben wird, — 
Kräufeler, ſ. HaarKraͤuſ. — 
Kräufelhölzer find die Kraus: 


Pflanzen, die th. zum Eſſen, th. 


‚als Arzenei dienen, u. in letzterer 


Bezieh, meift zum Thee, d. i, zu 
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üffen ; 3) = 3aubermittel aus 
dem Pflanzenreich; dab, der Aus: 
drudt: „das geht mit Sir, zu!“ 
4) f. v. a, FZutterfräuter;- 5) = 
Krauter, folhe Gärber, die bei 
ihrer” Arbeit den. Sumach ‚ober 
Schmad gebraudben. 6) Gemüfe: 
händler, bef, zu Breslau, wo fie 
vorzügl, einige Vorftäbte bewohnen, 
u. aus dem Altenburg, ſtammen 
folen, aud in Tracht u, Sitten 
nod den Altenburgern ähneln. — 
KAbdrud, 1) = Phytolith, 
Abdruck einer Pflanze oder. eines 
PflTheiles auf Stein, beſ. Kupfer: 
fhiefer, Zhon: u. Märgelfchiefer z 
2) irrig für Dendriten, — KAb— 
fud, f. Decoct. — KArzneien, 
bie unvermiſchten vegetabil,. Heil- 
mitte, — LAufouß, KThee, 
Zranf, ben man durch blofes. Auf: 
gieſſen heiſſen Waſſers auf Heil: 
kraͤuter (nicht. durch deren. Ausko⸗ 
hen erhaͤlt. — KAuszug, = 
KErxtract. — KBad, Badwaſſer, 
worein man entw. Deilfräuter ge: 
fhüttet gd. einen KErtract gegoſ⸗ 
fn hat. — KBau,4) Matt 
Futterbau 3.2). Anbau v, Heilkraͤu⸗ 
tern im Groffen, wie er 8 B. zu 
Bodau getrieben wird. — K-Büer; 
folhes B., das beim Brauen ci 
nen Bufas wohlſchmeckender, "bit 
rer oder heilfamer Kr. erhielt. — 
KBirne, eine gew. gute BSor⸗ 
te. — KBoden, derj. B., wo 
Droguiſten die Kr. trocknen. — 
KBrod erklärt fih, wie KBier 
— KBuch, 1) ein botaniſch. Buch 
für Droguiften u. Apotheker 5 2): 
Herbarium. Sn Herbarien wohnt 
gern, zu deven Schaden, der RDieb 
oder der Eleine Diebkäfer — 
Kur, Genuß frifher Krf ıfte, 
entw, zur Heilung, oder zw. Praͤ⸗ 
ſervation. — KErtract, che 
milch —— Quinteſſenz der 
kraͤftigen Theile eines Heilkrautes, 
— KFrau, in Suͤdd. Kraus 
terin, eine. Solche, welche ‚Beil: 
fräuter: einfammelt, u. an Droguiz 
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Hütte, eine mit Rafen und Ge 
firüppe: verbedte Kraͤhenh uͤtte. — 
Krauterig, das Kraut, d. i. 
Blätter u, Stengel der eigentlichen 
(einjähr.) Pflanzen, insbefiderjem, 
die man nicht blos um das Kraͤu— 
terigs willen baut, z. 3. der Erd: 
apfel, Rüben u.f.m, — KKam— 
mer der Drogu. u. Apoth., leicht _ 
zu erllär. ++ KKaͤße, grüner 
K. nad) KBier zu erkl.; er kommt 
beſ. v. ben Alpen u, vonn Rieſen⸗ 
— — KKenner, KKun— 

iger, — Botanikerz KKunde, 
KLehre, — Botanil,-- KKif- 
fen, KSaͤckchen, in in Kiffen 
eingenähete Kr., die manı erwärmt 
auf "einen leidenden: Th. des Koͤr⸗ 
pers legt, um die Heilung zu bes 
fördern. — KMamn, KRräute 
ver, vergl. Kran — IdMarkt, 
== Gemuͤſe⸗, Krüge od, Jtohlmarft, 
— KMuͤttzze, ein KKiſſen in Ges 
ffalt ‚einer Pechkappe, aufdem Kopf 
zu tragen, 3 — KMumme aus 
Braunſchweig, vergl. KBier, — 
Kräutern, 4) fih vom Einfam: 
meln u. Verkaufe der JdeilK. nähs 
ven; 2) ‚purift. f. botamiſiren, ber: 
barifiven. — KReich, ehem. f.v. 
a: Dflangenveich, welche s an fich ein 
eben ſo ungefchitttes Wort ift. — 
KShdhen, ſ. KKiſſen⸗ — K.⸗ 


‚Saft, = KErtrat. — KSa— 


lat, ber.v. mehreren HeilKr. be: 
reitet if, z. E. v. Borntreffe, Po: 
lei, Salbei, u, dergl, m. — K 
Sala, : fires ———— aus der 
Aſche verbrannter Kräuter, — K.⸗ 
Schiefer, ſow. der Maͤrgelſch., 
als: der SchThon, infofern.er KR: 
Abdruͤcke enthält, — KSuppe 
ehth..gewöhnt, mehrere wohlſchmeck. 
u gefunde Kr., z B. Kärbel, Pe: 
terfilie, Otterzunge, Spinatu.f.f., 
u. beißt auh grüne Suppe. — 
KTabak, ein aus heilfamen: Kr, 
beveiteter, 3, B. der Schneeberger 
Schnupftabal. — KThee, 1)f. 
KAufguß; 2) getrodnete Kr,, die 
u einem folchen dienen; die ver: 


2 
vr 


ften u. Apothek. verkauft. — K.- ſchied. Arten find gewoͤhnl. nach ihs 
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rem Erfinder benannt ; 3) ein Kraut, 
welches bazu häufig dient, z. B. die 
Johannisblume. — Krank, f. 
KErtract, KAufguß u. KUbfud. — 
KWanze, ſ. Krauß, — K.— 
Meib; 1 KFrau. — KWein, 
nach KBier zu erkl.; dahin geh. z. 
B. der WermuthW., der Salbei: 
W. u. ſ. f. — KWerk, f. KBuch 
Nr. 1. — SKWiffenfhaft, f. 
Botanik. | 
Kräutig, 1) — Kräuterigz 
2) auch häufig f. v. a. Unkraut. 
Kräutler, Kräutlerin,f. 
Kräuter Nr, 6, Kräuterfrau 2c. 
Kräutung, Shofung, das 
alljährliche Reinigen eines Fluffes 
vder Sancııles von den ihn verdbäm: 
menden Gewächſen, die man mit 
Halenftangen herausreißt. Ä 
Kraffupl, Canal in Oöftpreuf: 
fen, verbindet die Nogat mit der 
Elbing. — = 
Kraft, 1) biej. Eigenthuͤmlich- 
Zeit eines Weſens, nach welcher es 
Wirkungen einer beftimmten Art 
hervorzubringen flrebt, u. auch mohl 
wirklich hervorbringt, wo fie dann 
lebendige K. beißt, im Gegenf, 
ber todten K., d. i. a) derjen., 
wo das Beſtreben nicht ausreicht, 
b) berj.,die nicht durch die Umftän- 
de zur Aeufferung geſchickt gemacht 
wird. Die Kräfte ‘des Menſchen 
zerfallen in Grund Kr. und ab: 
geleitete Kr. — 2) Im Ge: 
genſatz der Laſt, f.v. a. bewe: 
gende,active Kraft, indem 
die Laſt die wiberftrebende 
K. darſtellt. Sie if’ veränder: 
lich, wenn fie auf den verſchied. 
nen Puncten, die der bewegte Kör: 
per erreicht, in verfchiedner Maffe 
wirkt, — fonft aber unveränderlid, 
3) Die nährenden, ftärfenden und 
aufmunternden (excitirenden) hei: 
le eines Rahrungsmittels. — In 
Kraft gebt ein gerichtl, Urtheil, 
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als Phyf., Mathem. und Geograph 
verdient, geb. 1701 zu Stuttlin= 
gen in Würtemb., flarb 1754 als 
Prof, zu Tübingen. 2) (Janus) 
geb. 1720 zu Friedrihshall in Nor: 
wegen, berühmter Mathematiker 
und Philofoph, farb als Profefs 
for zu Soröe 1766. 3). («Meart. ) 
geb. 1738 zu Wien, geft. 1781. zu 
Münden, als Medailleur berühmt, 
Kraftausdrud h. aud f. v. 
a..Schimpf = und fchmugige Rede. 
— KBrühe, f. KEuppe. — K.⸗ 
Farn, 1) Streiffaern, Aspleni- 
um; 2) Osmunda Spicanthus, 
eine Art Zraubenfarnz f. im &, 
KFuͤlle, ſ. Energie; K.— 
Kopfund KGeiſt, ſ. Genie; 
KLehre, ſ. Dynamik. — K.— 
Mann bedeutet in Suͤdd. meiſt 
einen Solchen, der ſich das Anfe= 
ben eines Genie's zu geben fucht, 
— KMehl, StärkeM, Ami: 
don, f. unter Stärke; KMehl— 
Spett ift der Dinkel. Kraft: 
mild, ftärfender mildartiger 
Trank in Apotheken. — ANüß: 
lein, die Zirbelnuß. — APil: 
le, nah KMilch zu erklaͤren. — 
KSaft, f. Ertract und Quint= 
eſſenz. — KSprache, vergleiche 
KAusdrud, — KStein, f.v. a. 
Kragftein. — KSuppe, eine fol: 
he, in welder die Fleifhbrühe 
möglichft concentrirt obwaltet, be⸗ 
fonders zur Stärkung der von 
Krankh. Genejenden, — Krop: 
fen, KWaſſer, f. Liquor, 
Effenz und Quinteffenz. — Kraft— 
wort, vergl, auch Kraftausdrud, 
Kraftwurzel, 1)|- Ginfengz 
2) Tussilago petasites, der 
großblätterige Huflattig ; 3) die 
'Gemswurzel; 4) die Ratterwurz. 
Kragaleus (Myth.) Sohn 
bes Dryops; als Apollon mit Her: 


— 


cules um den Beſitz v. Ambrakia 


ſtritt, waͤhlten ſie den Kragaleus 


indem es vollzogen wird. — As zum Schiedsrichter; da er nun 
Präpoiition h. Eraft 1) ſ. v. a. Ambrafia dem Hercules zufprach, 


zufolge; 2) f. v. a. vermöge. 


wurde er von Apollon in einen 


Kraft, 4) Georg Wolfgang, Felſen verwandelt... 


Kragelbirne — Krahnbalten 


KRragelbirne, eine BSorte, 

Kragen, — frägen. 

Kragen h. aud 1) die Krau: 
fe v. Geiftl. und Rathsherren an 
manchen (früher an allen) Orten 
Deutſchlands; meift ift er ſtark ge: 
faltet 3 2) die Veberfchlägeldhen der 
Prediger; 3) f. Stuartfragen 5 4) 
ftatt Hals, Kehle, Gurgel, Le: 
ben; 5) in NordD. — Gefröfe; 
6) an Flafhen, Geigen und Lau: 
ten f. v. a. Hals; 7) ſchwerer 
Strop oder Auge, womit der 
Schiffer den untern Theil des 
Stages feftlegt. 8) Maften und 
Pumpen erhalten an ihrem Fuffe 
Kr. v. Segeltud), welche das Ein: 
dringen des Waflers aus dem un: 
tern Raume auf ein Verde ver: 
hindern, 

KRragenblume, eine hübfche 
Blume aus Italien, mit Fürzerer 
und längerer Hälfte. 

Kragenente, Anashistrio- 
nica, der Krädente aͤhnlich, mit 


weiffem Halskragen und fhwarzem| 


Schnabel, .meift braun und bunt, 
bis 17 Boll lang, h. au) Har: 
lefin, [hä tige, dunkle, ge 


fle&te, bunttöpfige ober 
Pluͤmente, das Weibchen aud) 
Iwergente, 


Kragenhuhn, 1) hühnerähn: 
liher erotifher Vogel mit einem 
Halskragenz 2) der Kampfhahn, 
— KFliegenvogel, ein Flie: 
genvogel mit Eleinem Halöfragen. 
— KStein, ſ. Gekröfeftein, 

Kragentrappe, Otus Hou- 
bara, nad) dem ſchwarz- u. weif- 
fen Federkragen und Federbuſch des 
Männchens benannt, meift blond 
und ſchwarz gezeichnet, bis 14 Elle 
lang, inArabien häufig; in Schle— 
fin h. er Sandhuhn. 

Kragerde, norweg, Hafen: 
fleden im Stifte Aggerhuus. 

Kragos, Cragus (a. ©.) Vor- 
gebirge in Lyfien, in Karien und 
in Kilitien. 

Kragftein, I Kraftft, 
Balkenftein, Rothftein, 


Sach⸗ Wörterbuch, Bd, 5, 


193 
Kopf, Koͤpfer, aus ber Matt 


.er einzeln hervorragender Stein, 


der bejonders einen Balken: oder 
dergl, tragen ſollz 2) hervorragen- 
de Eifenftange v. — Beſtim⸗ 
mung 3 3) in ben hoͤhern Bauordn. 
ein groſſes Glied im Hauptgeſimſe, 
das Ende eines aus der Mauer 
hervorſtehenden Balkens darſtel⸗ 
lend; 4) hervorſpringendes Stuͤck, 
dad man im Schieferbruche gefliſ⸗ 
ſentlich ftehen läßt, um es als 


Stufe zum Emporflimmen zu be: 


nußen, 
rahe, f. Kraͤhe. — Lam: 

bert Krahe, geb. 1730 u. gelte 
1790 zu Düffeldorf, war als Leh— 
ver der Malerei und als Maler 
ausgezeichnet, | 

Krahl, 1 f. Krail; 2) ſ. v. 
a. Kraal, bei den Hottentotten 
f.v.a. Dorfz die Hütten umfchliefs 
fen gewöhnlich einen runden freien 
Platz für das Vieh, und eine Art 
Zaun umgiebt das Ganze, 

Krahn, 1) = Hebekrahn, 
Kran, Kranich, groffes Hebe- 
zeug am Ufer, meift durch ein Tret—⸗ 
rad zu regirenz man frachtet das 
mit Schiffe aus und ein; 2) ber 
Platz, wo ein K. fteht, der La⸗ 
dungsplatz am Hafen; 3) der blei: 
erne, in die Alaun: und Vitriolſie-⸗ 
depfannen eingelöthete Hahn, durch 
welchen man die Lauge abläßt, 

Krahnbalten, 1) fhräg: 
herunter = gehender Balken -am 
Krahn, mit Sproffen und am 
Schnabel mit Meffingkloben ver: 
fehen, über welche das Tau geht, 
das durch feinen Hafen die kaft in 
die Höhe zieht; 2) die beiden far: 
fen Holzftüde, deren je eines auf 
jeder Seite des Bades am Schiffe 
befeftigt iftz mittels derfelben win 
det man ben Anker höher, fobald 
er auffer dem Waffer ift, und er: 
hält ihn unter demfelben hangend 5 
ihre krumme Stuͤtze h. der KB.— 
Traͤger, und fein oberer Theil 
der Mohrenkopf. Wegen ber- 
Richtung der KB, fagt man: Et: 

13 | 
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was Erahnbalfsweife fehen, 
d. i. weder gerade nach vorn, nod) 
gerade nach der Seite. 
Krahngefälle, Abgabe für 
den Gebrauch des Sciffstrahnes. 
— KGehhaͤuſe, leichtes -Gebäu: 
de um ben K., um ihn und bie 
Urbeiter vor ber Witterung zu 
fhügen, — KGeld, 1) = KGe— 
aͤllez 2) Zoll: und Wagegeld. von 
en Waaren im Hafen, — KGe— 
zehtigkeit, f. KRecht. — K.: 
Kaſten, ein K. mit feinem Ka: 
ſten, durch welden man an ber 
Steuerborbfeite Waſſer ziehet, — 


Krahnknechte, die Untergeord- 


neten bed AMeifters, welcher 
das Aus: und Einladen der Waa— 
ren im Hafen birigirt, oft auch 
ben Boll einnimmf, und dem ber 
KSchreiber zur. Ausfertigung 
aller nöthigen Schriften beigegeben 
i Rad, das Tretrad, wo— 
durch das Tau am Krahn in die 
Höhe gezogen wird. — KRecht, 
KGSGerechtigkeit, 1) Befug: 
niß, einen Öffentlichen R. zu hal: 
ten; 2) das lanbesherrliche Recht, 
die Schiffe zum Laden und Verzol: 
len an einen beliebigen Ort zu wei: 
fen. — Krahnſaͤge, Schrot— 


fäge, womit man die Blötte zu 


Schiffsplanken zerfchneidet. — K.⸗ 
Schreiber, |. KMeifter, — K.— 
Seil, vergl. KRad und KBal: 
ten Nr. , — KStänder, ber 
ftehende Balken od, die ftarke Säu: 
le des K., worauf ſich der. KBal: 
ten beweglich befindet, — Are: 
fer, Kdieher, biejenigen, wel: 
che die Güter von,und zu dem Kr. 


schaffen; zu Hamburg. bilden fie 


eine privilegirte Innung. 

Kraiburg, Krainburg, 
bair, Schloß. und Fleden mit ftar: 
ter Pferdezucht, im Landgerichte 
Mühldorf. 

Kraier, Fahrzeug in der Dft- 
fee, führt 3 Maften und übrigens 
bie Zakelage ber Polaker. 

Krail, beſſer Kräuel, faͤlſch— 


Krahngefaͤlle — Krake 


Roßkrail, 1) eiferner Rechen, 
womit der Hüttenmann den Thon 
und das Geftübe zum Zumachen des 
Dfens vermengt; 2) eine rage, 
deren abgerundetes Blatt in der 
Mitte eine Spige hat, womit man 
Erz in die Zröge und Körbe aus 
den Kübeln zieht. 
KRrailsbeim, f. im ©. 
Krain (vulgo Krähn ausge 
fprochen) öftreidh. Herzogthum zit.» 
Kärnthen, Steier und dem adriat; 
Meere, jest ein Theil von Illyrien 
(f. dief.), hat auf 190,0 QuM. 
volllommnen Alpenlandes gegen 
363000 Ew,, barunter nur gegen 
24000 Deutfche, gegen 44000 Got⸗ 
fchewerer, g. 12000 Utloden , 9, 
12000 der griech. Relig. Zugetha⸗ 
ne. Biehzuht und Bergbau , befi 
auf Queckſilber und Eıfen, find 
wichtig. Das. Land flieht unterm 
Laibacher Gubernium, und bildef 
die Kreife Laibach, Neuftädtel und 
Adelsberg. A 
Krainburg, öftreih. Stadt 
an der Kanker und Sau, im illyr, 
Kr. Laibach, mit 1400 Einw, und 
dem Schloffe Kiefelftein. 
Krainfeld, f. im ©. 
Krajomwa, f.im&; es ift der 
Hauptort der weftlihen Wlachei , 
hat 2000 Em., u. liegt am Schiul. 
Krakatoa, waldiges, von 
Malaien bewohntes, oftind. Injel: 
chen in der Sundaftraffe, reih an 
Reiß und Schildfröten, von Korals 
lenriffen umfchloffen. 
Krakau, f. Sracau. Die 
Stadt befteht aus 4 Zheilen: K., 
Kafimirs (auf einer .‚Infel), Stra: 
dom und Klepars, und hat an 
26000 E., auch ein Bisthum. Die 
Univerfität befteht feit 1364, — 
Der fährt. Flecken hat 300 Einw. , 
ftarfe Branntweinbrennerei und 
Sarnbleicherei. 
Krafe, Krafen (der), 
Seefrabbe,Seewurm, See 
polppus, fabelhaftes Ungeheuer 
des Nordmeeres, unweit Norwe: 


lich Krahl, Kralle, au |gen, fol mandmal einer Inſel 
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leid; in die Höhe Fommen, und | chenz in Norbbeutfchland auch f.v. 


att der Fuͤhlfaͤden dicke Stämme | a, klemmen, 


haben; das Meduſenhaupt gilt für 
— Junges. Wahrſcheinlich gaben 

allfiſche, die beim Nebelwetter 
aufſtiegen, Anlaß zu dieſer Fabel. 
— Bei Oken find Kraken bie 
Geſchroͤtſchnecken oder die 6. 


Schneckenzunft, Meerſchnecken oh— 


| 


| 


! 


ne Sohle, mit gröffen Ruderfloffen 
in Bau und Weſen hoͤchſt verfcie: 
den, zum Theil. Bwitter. «Hierher 
gehören die Geſchlechter Phyllir- 
rho@, Glaticus, Pterotrachea, 
Carinaria, Hyaloea, Tricla, 
Clio, Cleodöra, Helicina, 
‚Limacina , Cymbulia , Pneu- 
modermon, Argonauta,'Nau- 
tilus (nebft Borelis, Discoli- 
thes, Nummulites, Belemni- 
tes, Hippurites, Lituites, 
Spirulea und Amimonites) und 


Bepia. - 

' &rakel-CTpe. ehl) in Schwa: 
ben Dragßl, 
Swift; Efafeelen — zanken. 

Krakſelm beißt in Schwa: 
ben der Enifternde Ton, den Ei— 
erichalen beim Zerdrüden geben. 

Krakita, fruchtb. u. bewohnte 
Motufkeninfel, zu Ternate gehörig. 

Krakowiec (fpr. c als 8) 
galiz. Fleden im Kr. Przemysl, 
‚mit Schloß und botan, Garten. 
"Krafporcellan, ſ.Kraakp. 
Kralingen, füdholländifche 
Dorfgemeinde mit 2900 Seelen. 

— Kralitz, mähr. Dorf im Kr, 
Dlmüs, Fundort der Nanniefter 
Steine; f. im N, 

Kralle, 1)im zu ſtark gedreh— 
ten 2einengarne f. v. a. Wulſt; 
2) flatt Krail; 3) der Erumme, 
fharfe oder fpisige Nagel vieler 
Thiere; body nennen die Jaͤger 
diej. Nägel fo, die das Thier ein: 
sieben kann; 4) = Stofholz, 
«in Werkzeug des Seigerarbeiters, 
zum Stoffen beö Zeftes beim Ein: 
drennen dienlih. 


ftehlen. 

Kralowa, 1) f. Kiralyfalvaz 
2) ungar. Dorf in ber Sohler Se: 
fpannfhaft, Hat nebft Krons 
prinz-Ferdinandsthal und 
Koftführersdorf eine groſſe 
k. k. Klingen = und Gewehrfabrik. 
— Der KHora, eine Karpaten⸗ 
fpise von 5000 Fuß Seehöhe, oͤſt⸗ 
lid von Miszkowa. 

Kralomwes, böhm. Stadt mit 
HYulvermühlen, im Kreife Pilfen, 
— Kralomwis, Stadt im böhm. 
Kreife NRafonis, nähft Marien: 
Zeinis, und daher ‚von Wallfah: 
tern jeher befudht, — Kralup, 
Kralupy, Stadt im böhmifchen 
Kreife Saaz, am Saubad), | 

Kram, 1) der Handel im Klel: 
nen (en detail); 2) dergleichen 
Handeldwaare; 3) die Vorricht. 
dazu, 3. B. die Bude, der Stand: 
tifh, uf. w.; 4) = Plunder, 


Bank, Hader, nichtsnuͤtzige Sache; 5) = We: 


chenbettez; daher 7. ©, „in den 8. 
fommen” (nur in Nordd. gewoͤhnl.) 

Kramariczen, Walfahrte: 
berg unweit Eilli. 'fi% 

Rrambambuli, ein ſtarker Li— 
queur, der auch bef. fihnell beraufcht. 

Krambe (gried,.) ſ. Crambe,. 

Krambeere, ſ. Raufäbeere. 

Krambude, ſ. Kram Nr, 3. 

Krambufa (a. ©.) 1) Infel 
bei Kypros oder bei Kilikien; 2) 
Stadt in Lyfien. 

Kramen h. aud ſ. v. a, im 
Kindsbette liegen, Kramende 
oder Kramer-Handwerker, 
ſolche, die neben der felbftgefertigs 
ten Waare auch andere, in ihr 
Fach fchlagende, verkaufen. dürfen, 
$. B. die Pofamentiers, Baret: u, 
Knopfmader, Gürtler u. fr fe _ 

Kramer find in Seipzig bie]. 
Kaufleute, die durch —— 
an der KInnung befugt ſind, 
mit allerlei Waaren en-gros u. 
en detail zu handeln; fie müffen, 


"Krallen, die Kralle (nad) ben um Kramer werben zu koͤnnen, 
verſchiedenen Bedeutungen) gebrau: | mirklich Lehrling — und ſer⸗ 
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nirt haben, 


Kramer — Keampe 
Die Kramer ftehen | hen auf ben. Centner, fo wie 32 


unter KMeiftern (alten, erfah: | Loth aufs Pfund; übrigens kommt 


renen Kaufleuten) und theilen fid) 
in KZifdye, weil fie im Kra— 
merbaufe ihre beftimmten Pläz: 
e an ben Zifchen haben; KWitt- 
en. genieffen alle Vorrechte ber 
K., und haben Theil an ber. K.⸗ 
Lade. Auch bat ein Zurift bie 
Charge eines KConſulenten. 
Die Groffiften dagegen bilden zu: 
fammen die Innung ber Kaufleu: 
te. Beide Innungen alterniven im 
oberſten Rande, und befegen aud) 
zufammen das Hanbelögericht. 
Kramer, 1) u.2)f. im &, 
2) Matth,, einer der fleiffigften 
rammatilo- und Lerilographen, 
geb. zu Coͤln, geſt. zu Erlangen 
vor. faft 100 I. 4) Gabr, Era: 
mer, vr gelehrter und ſcharfſinni⸗ 
ger Philoſoph, zu Genf geb. 1704 
‚und geft. 1752. 5) Joh. Andr. 
&r,, vielgereifter Metallurg und 
Gameralif, als braunfdw. Rath 
geſt. zu Berggießhübel 1777. 6) 
J. Andr. Er., geb. 1723 zu Joͤh⸗ 
ftadt , geft. ald Cancell. zu Kiel 
1788, ein treffl. Dichter, Prediger, 
Aſketiker und Belletrift. 7) Deffen 
Sohn Karl Friedr., geb. zu Qued— 
Yinburg 1752, ft. als Buchhändler 
u Paris, verdient um Deutſchlands 
uhm in den Augen der Franzo: 
fen, 83. Ulr. Freih. von Er., 
ber. -Zurift, geb. 1706 zu Ulm, 
geft. 1772 ald RCammergerichtsaſſ. 
9) Wilh. Er, aus Mannheim, 
eft. 1799 als Mufikdirector zu 
Kardon, ber, Biolinift und Compo- 
nift. (Not. Der Romanendichter 
& r, ft. 1817 als Lehrer zu Dreif: 
figader.) 10) Fri, Er., Control: 
‚leur zu Halberſtadt, geb. 1780 zu 
Quedlinburg, ein geadt, Belletrift. 
. Kramergewidht,danbels: 
gewicht, dasj., wonach alle Waa: 
‚ren. gewogen werden, für welde 
kein 
‚ben oder gebraͤuchlich iſt; in den 
meiſten Laͤndern haͤlt das Pfd. KG. 
2 eölnifche Mark, und 110 Pfd. ge: 


* 


dieſes Gewicht mit dem Silber. 
überein. — KSlaube, bie Glaub: 
würdigteit eines, im Allgem. richtig 
geführten Handlungsbudes vor Ge⸗ 
richt 5 ihr Maß u. Biel wirb durch 
die verſchiedenen Handelsgeſetze be— 
ſtimmt. 

Krameria Ixina, weft 
indifhe, ,Kram. triandra, 
peruanifche Pflanze, beren offici: 
nelle Wurzel Ratanha h. (fpr. 
Ratannja), hamvisfgrbigen Kern 
(Holz) und rothbraune Rinde hat, 
und zufammenziehend, obwohl nicht 
bitter ſchmeckt; daher ver Ra- 
tanha- Ertract, gegen ve 
neriſche und Blutflüffe dienend z die 
Pflanze fteht bei Linne Glaffe 4, 
Ordnung 1. 

Krammknechte h. hier und 
ba die Ballenbinder. — Klabden, 
f. Ktam, — Kümmel, [. 
Kraͤmerkuͤmmel. 

Kramme, ſ. Krampe. 

Krammelkirſche, die groſ— 
ſe Pelzkirſche. 
Krammen, 1) = frauen, b. 
i. kratzen; 2) einen Deich mit 
Krammwerf, „8. mit Stroh 
oder Schilf bededen. 

Krammetsbaum, Kram: 
metsftraud, — Wachholder; 
KBeeren, WBeeren. Das 
Krammets- wird in SuͤdD. 
auch Krannabets, Kramm-— 
wets, Kranewecken, Kranz, 
Kranzerits, Kronawits, 
Kranewets u.f. w. ausgeſpro⸗ 
hen. — KVogel, KramsV., 
1) jede Droſſelart, die den KBee— 
ven begierig nachzieht; 2) f. Zie⸗ 
mer, Turdus pilaris; 3) ber 
groffe oder doppelte AV., 
Turdus viscivorus, ift die Mi: 
fteldroffel oder Schnärre; 4) eine 
feltne Halbmondfchnede von den 


— — 
— 


eſondres Gewicht vorgeſchrie- Molukk 


olukken. N 
Krampe, Kramme, 1) das 

mit 2 Spigen in bie Thierpfoſte 

geſchlagene, 2mal gebogene Eifen, 


- Krampf — Kranfleifch 
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in: beffen Deffnung bie Riegel ein- E. lang in Engl., Deutfchl.. und 


ſchnappen oder doch einlaufenz; 2) 
das Gefperre, mittels defjen man 
Bücher , die dazu am andern Def: 
tel Haken haben, zufhließt; Kr. 
und Haken zufammen bilden eine 
Clauſurz 3) gehakter Holzpflod, 
womit das Dachſtroh befeſtigt wird; 
4) die Klammer der Zimmerleute; 
5) Kloͤtzchen mit einem halben Rin⸗ 
ge, mit deſſen Hülfe der Nabler 
den oe zu den NKöpfen auf 
ber. Kopfipindel ſpinnt; 6) Stroh: 
—* womit man Deiche deckt od. 

it; 7) ſonſt eine Art von Pi: 
que: ein flarker geftählter Keil 
mit langem Axtſtiele. 

Krampf, unwillkuͤhrl. u, un: 
regelmäff., folglich krankhafte Zu: 
jammenzieh. der Muskeln; anhal⸗ 
tende Kr. h. tonifche (zum Zheil 
fheinen fie jedoch mehr auf Afthe: 
nie zu beruhen), abwechfelnde h. 
kloniſche Kr., heftig: ftofjende 
aber Convulſionen, wie fie 
bei Epilepfie,, Beitstanz u. ſ. f. 
vorkommen; vergl. auch BruſtK., 
Magen K,, Herzkiopfen, Stammeln, 
ſardoniſches Laden, Starr K. u. ſ. 
f»5 auch Krämpfe, 

Kramfader, Aderfropf, 
Blutadergefhdwuliti, 
KrampfAGeſchw., widerna: 
türl., von Geſchwulſt herrührende 
Erweiterung einer Vene. — KA: 
Brud, Aderbrud, Gefhw. 
des Samenftranges, Kg fein ei: 
gentl, Bruch. — iftel, bie 
gem. Krebsdiſtel. — KFiſche, 
1) J. Zitterroche 3 
— Rhöuften, jeder mit Kraͤmp— 
fen begleitete, bef. aber der Keud): 
Duften. — KKraut, KWur— 


ButſcherSt., zu dünnen, aber 


guten Meſſerklingen, wird 4— } |de des 


Schweden gefertigt; bas Dutzend 
wiegt 4 bis 3Etr. — KSucht, 
ſ. Kriebelkrankheit. — KWur— 
zel, ſ. Kraut. Le 
Krampis (Fr. Wilh.) aus w 
zu Danzig, ein nicht unglüdlidyer 
Dichter, geb. 1789, und ſchon 
feit 1800 blind. EL  } 
Kramsfo, poln, See b. Walecz, 
Kramsvogel, f.Krammets... 
Krammaare ift insbef, |. v. 
a, Quincaillerie. | 
Kran, f. Krähe und Krahn, 
Kranad, f. Keonad.  .. :: 
Kranae (a. ©.) griech. Infels 
hen 1) bei Lakonika, unmeit Gy: 
thion; 2) bei Attifa, fpäter He— 
lena genannt. De Ah 
Kranda, = Minerva. . 
Kranaos, altgriech. Stadt in 
Karien, alfo in Aien, 
Kranaos, König von Attila, 
Nachfolger des Kekrops u. Schwie: 
gervater des Ampiktyon. 
Kranbeere, f. Preifelbeere. 
Kranda, alte Stabt im heu: 
tigen Rubien. 
Krandorf, eigentl, Grand, 
ſaͤchſ. Gebirgsdorf mit 900 Einw., 
ſtarker Klöppelei, Blechwaarenbe⸗ 
reit., u, der ſtaͤrkſten ſaͤchſ. Eiſen⸗ 
zeche (am rothen Berge, mit 
j00 Mann belegt); in der Nähe 
ber Magnetenberg. Ä 
Kraneia (a. ©), Ort und 
Berg in Epeiros, bei Ambralia, 
Kraneion, berj. Kyprefien- 
bufch bei Korinth, wo der Kyni: 


ſ. im Cz es 
ve, und hat 


3 


2) f. Bitteraal, |fer Diogenes wohnte, 


BEE 
e 


nauſchiffern das eingeſalz. 51.5 2) 
— Fleiſch am Eingewei- 
chlachtviehes. 


198 

Kranfuß, 
ſchwamm. 

Kranganor, ſ. im G. 
Krangeln, von den Faͤden, 
bie der Seiler ſpinnt, ſ. v. a. ſich 
unordentlid und zu unrechter Zeit 
zufammenbrehen, 

Kranidh, 1) f. Krabn; 2) 
Debezeug, womit ber Ankerſchmidt 
ben A. beim Anfertigen u. Bear: 
beiten auf dem Amboß handhabt ; 
3) ber größte europ. Sumpfoogel, 
Grus, im Syftem beim Reiher 
ftehend, _u. bei Ofen als Ardea 
Grus eine Reiherart ; der Schna: 
bet ift nicht fehr lang, Der gem. 
Kr., weiffe, graue ober 
ſchwarzgraueKr.Krannich 
oder Kranig, Kron, Sche— 
rian, Tſuri, aſcherau und 
ſchwarz, mit nacktem, warzigem 
Schaͤdel und Federbuͤſchen an der 
Blügelmurge , fliegt faft 3 Ellen 

reit. Sein Gefchrei (irrgorr! ) 
beranlaßte die Sage vom wilden 
Deere, Er geh. als ſchaͤdl. Vogel 
zur niedbern, als feltener zur bo: 
ben Jagd, und wird aud mit dem 
Kfänger, Kalten od. 8: 


Korallen: 


Stöffer (einem Falken) gebeizt ; 


onft richtete man ihn felbft zur 
eize ab» — Der brafilian. 
Kr. ift der Hornvogel od. gehörn: 
te Wafferträger, u, der bodhbei: 
nt g® Kr. der gem. Strandreiter, 
ranichapfel, dauernde, an— 
en ‚ anfangs grüne, 
ann gelbe Sorte. — KBeere, 
1) die PreifelB.; 2) die Mooshei— 
delB. — KFaͤnger, f. oben. — 
KFeld, ſ. im & — KGebir: 
e, eine Fortſetz. der Audes in 
ordamerica. — KGrube, enge 
tiefe Grube mit Roßhaarſchlingen 
und einer Lockſpeiſe, um Kraniche 
au fangen, — KHals, — Stord): 
ſchnabel (ald Pflanze). - K Kraut, 
ber Scheinfalat oder das kl. Ferk— 
leindfraut. — Klaus, eine bem 
K. eigenthuͤml. Läufeart. 
Kranidhs..... (z. €. in K— 
Wieſe u, f. f.) iſt aus dem fklavi- 


Kranfuß — Kranken-Haus 


Gebaͤude zur Verpfleg. u. Heilung 


% 


fhen Worte Granis, bie Grän= 
ze, geradbrecht. 

Kranihfhnabel, Pelar- 
sonium, ehemals als Familie des 
Storhichnabels (f. dief.) betrachtet, 
hat jedoh nur 7 Piftilen, und 
waͤchſt nur in trop, Ländern. Das 
Pel. odoratissimum ( Mufca= 
tenfräut), P. Radula (RofenXAr.), 
P.triste, P. zonale, P. inyqui- 
nans u. ſ. w, find bekannte Zopf= 
gewaͤchſe. 

Kranihftöffer, ſ. Kranich. 
— KTanz, nach der Figur be— 
nannt, in welcher die Kr. fliegen, 
war zu Athen ein feierl. Tanz der 
Juͤnglinge, worin die Windungen 
des Labyrinthes (vergl. Theſeus) 
dargeſtellt wurden. — Zug, 
Gerüft mit einem Hafen, womit 
der Hut des Zreibherded an den 
Kranich angehängt wird, 

Kranion (gried.), Hirnſchä— 
bel; Kranioftopie, K— = 
fEepfis, S—metrie, K—— 
jtopfis, Unterſuch. des Schäbdels 
(vergl. Gall und Schäbdellehte)z 
übrigens fiehe im ©. 

Kranion (a. G.) Stadt auf 
Kephalonien. 

Krank h. ein Schiff, wenn es 
led, — ein Deih, wenn er be- 
ſchaͤdigt iſt, jedoch nod) zur Noth 
das Waffer Hält, — ein Wild, 
wenn es nad dem Anfcdieflen dem 
Waſſer zueilt, oder auch ji bald 
ſtreckt, — ber: Beutel, wenn er 
leer iſt; früher war frank über= 
haupt f. v. a.. gering, "dünn, 
ſchwach, ſchwaͤchlich. 

Krankenbericht, 1) Bulle- 
tin, tägl. officielte Nachricht von 
Seiten des Arztes Über den Zu— 
ftand eines (vornehmen) Kranken 5 
2) Vorbereitung des Kranken zum: 
ode von Seiten des Pfarrers; 
insbef. das Reichen des Abendmah: 
leö, wenn der Pfarrer den infon= 
derheit — KBefud 
hält, — KGeſicht, |. hippokra⸗ 


aus, Öffentl, 


- 


Krankenoͤl — Krang 


der armen Kranken, 5. nad) fei: 
nen bejond. Umftänden auch Sied;: 
baus, Lazareth, Hofpital, 
RKSpital, Hof, Charite 
u ff — KOel, = SKatehu: 
menenöl. — KSchiff, ſ. Hofpi- 
talſchiff. — KStuhl, 1) der 
Kröpelftuhl; 2) der Radıtftuhl, — 
KSeddel, ſ. KBeridht No. 1. 
Krankheit, 1) anormaler od. 
yoidernatürl. Zuftand eines orga— 
niihen Wefens; 2) dasj. Uebel, 
wodurch jenes in einen foldhen Au: 
fand verjegt wird ; 3) insbef. die 
Deft u. 4) die Epilepfiez 5) f. un: 
garifche u. 6) engl, Krankh,; 7) 
am Hohofen: eine folche Beichädig., 
daß das Schmelzen Feinen rechten 
Kortgang ‚haben will; dabei ftößt 
bei. die Flamme oben nur rud: 
weife hervor; 8) ſ. aud) Seelen: 
tranfheiten. 
Krankheitsgeſchichte, ge 
ordnete, den Gaufalzufammenhang 
ftets beobadhtende Erzähl. von der 
Entfteh,, Kortgang u, Deilung ei: 
ner denkwürdigen KH, — KH: 
Lehre u KH Runde, f. Pa: 
thologie, — KHKenner, LS: 
Kundiger, KHLehrer,'f. 
Patholog, — KHStoff, derj. 
Stoff, der einen organiſchen Theil 
in feiner Berrihtung flört, u, ım 
gefunden Körper od. ber gefunden 
Pflanze nicht ftattfindetz doch ift 
diefes nur im Sinne gemwiffer 
Heiliyfteme geiprohen, u. Man: 


he wollen von einem KHStoffe 


nichts wiffen — KHUrſachen 
find zwar auch die entfernteren, 
inöbef, aber doch bie nähern (ver: 
anlaffenden) U. zur Krankh.; dah. 
KHULehre, ſ. Yetiologie; 
KHEntſtehungslehre, Pa— 
thogenie. — KESWechſel, pu— 
riſt. f. Krifis, u. KHZeichen, 
für Symptom; KHZLehre, 
Symptomatologie, h. in ihrer An: 
wendung Pathognomil, 
Krannabet. . . . f. Kram: 


LITT 


Krannich, ſ. Kranid, 


Hiſtoriker hochverdient. 
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Kranon (a ©.) theſſaliſche 
Stadt in der Tempe. nr 

Krantor, grieh. Dichter u. 
Philofoph, der Erfte, der den Pla: 
to commentirte, blühte etwa 306 
v.Chr,, bei den Alten hochberühmt, 

Krantz, 1)f. im &; 2) (Albert) 
geft. 1517 als Syndifos zu Dam: 
burg, als norbifher und altfächl; 

Kranveitl, 4) die Saatkraͤhe; 
2) die gemeine Nebelkraͤhe. . 

Kranvit, Kranwetsvo— 
gel, ſ. Krammetsvogel. 

Kranz heißt auch 1) die Ge— 
ſammth. der Kranzſtuͤcke, di. 
der nach einer Kreislinie geſchnit— 
tenen Theile eines Wafferrades, 
weldye beffen Umkreis bilden; 2) 
kurzes Tau, deſſen Enden zufam: 
mengeſpließt find; 3) ſ.v. a. Braut⸗ 
kranz (gewoͤhnl. v. Myrte od. von 
Rosmarin geflochten), u. dah. auch 
ſ. v. a. jungfraͤuliche Ehre; dab, : 
Einer den K. rauben, ſie ſchwaͤ— 
hen; 4) über der Säule: der 
oberfte,  breitefte Gefimmstheil, 
der die ganze Ordn. decktz; 5) |. 
v. a, Ausladung, insbef. wenn fie 
— wie an Oefen u. an manden 
Gebäuden, — rundum läufts 6) 
— Schlag, db. i. dasj. rundum 
gehende Th „giner Glode, wo ber 
Klöppel fie trifft, u. wo fie des 
halb eine befondere Stärke be: 
fommt; 7) ber oberfte, einer ſehr 
ins Breite gezog. Feuereſſe zu ver— 
gleihende Theil des Hohofens, 
durch deffen Oeffn. man die Gich— 
ten aufgtebt ; 8) die um ben Zreis 
beherd geführte, bandbreithohe 
Mauer, mit 2 Deffnungen: zum 
Schuͤrloche und zur Glättgoffe; 9) 
dasj. Herbblei, das beim Silber: , 
treiben zuerft um den Rand ber 
Tefte ſitzt; 16) aus doppeltem fe: 
der zufammengenähete Hülfe, die 
man an die obere Kante des hölz- 
Kolbens nagelt; 11) am Floͤß— 
ofen: derj, Ort über dem Eingan: 
ge, der eben fo dient, wie am Ei: 
fenfchmelgofen der Noftftättes 12) 
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jediger eiferner Ring, der unter 
eihülfe bes Anfesers ober 
Streihholzes die Preffe des 
Papiermaders vom. allzufchnelfen 
Zuruͤcklaufen abhält; 13) der Vor: 
fprung am obern Theil des Dim: 
mels über Betten u. Thronen, v. 
welchem die Vorhänge herabhan- 

en; 414) ein gew. Blumentheil, 
ee Blumenkrone an Geftalt ähnt., 
bald 1-, bald mehrblattig; 15) 
Kranz bes Willis ift diejen, 
kreisfoͤrm. Biegung, welche die tiefe 
Dirnarterie u. die innere Kopf. 
bei ihrer Zuſammenmuͤnd. bilden 5 
16) der Wulft, worüber Laftträ- 
ger Etwas auf dem Kopfe tra: 
gen; 17) jedes Sperrrad am We: 
berftuhle ; 18) die Deichkappe; 19) 
die Schärfe des Kopfftüdes vom 
Hute; es wird in den Kr. ge 
fhlagen, wenn es aus ber 
glodenartigen Form in eine wal: 
rg are umgewandelt wird; 
20) die Mauerziegel, die man im 
Z3Ofen oberhalb des Schloſſes an 
allen 4 Geiten berumfchränft, da— 


mit fie die ftärkfie Gluth von den- 


in der Mitte befindl, Dachziegeln 
abhalten, — Kranz, (Geogr.), 
ſ. im ©. ! 
Kranzach, tyroler Hüttenort 
mit Meffingdraht: und Stecknadel⸗ 
fabrif, im Kreife Schwaz. 
Kranzader, KBlutader, 

KVene, umgiebt den Magen der 
Länge nach, wie ein Kranz. 
 Kranzahl (d. i. Krähen: 
ſchwanz oder auch = Krähminkel 
od. vielm. Gränzminfel) ſaͤchſ. Df. 
oberhalb Annaberg, hat 650 Er, 
ſtarke Klöppelei, Zorfgewinn und 
Pultbleichen. 

Kranzband (der Reber) befe— 
ſtigt den hintern Theil der obern 
Leberflaͤche und den hintern Rand 
der Leber am (?? oder an den?) 
Zwerchmuskel. — KBeere, 1) 
‚die Wacholder, ; 2) eine Pflanze 
in Linné's Ater El., blüht trichter: 
foͤrm. u, mit glodenförm. Kelche. 
— KBein, das vordere Schiff⸗ 


Kranz — Kranzſtuͤcke 


od. Stirnbein. — KBlume, 1) 
eine innerafrican. Staude in Lin— 
ne’s 10. El., mit tiefeingefhnitt, 
wolligen Blättern und gelber Blu—⸗ 
me; 2) die gem, Kreuzblumez f. 
Kuͤchenſchelle — KBlutader, 
1) ſ. Kader; 2) die KVene des 
Herzens ſteigt von deſſen Spitze 
hinaufwaͤrts, und beugt ſich um 
dasſelbe herum. — KDicke, vgl. 
Kranz No. 6.3 v. ihr hangt haupt 
ſaͤchl. der gute Klang der Glocke 
ab. — KEiſen, f, Karnießeiſen. 
Kranzeritsbeere u. f. w., 
f. Krammetshaum. ! 
Kranzflebterin, KHännd— 
lerin, handelt nidt nur mit 
Brautfränzen, fondern fertigt auch 
Kr. von todten Blumen, u. zwar 
insbef. Todtenkraͤnze. — Kranz 
förmig, rundum hervorfpringend. 
— K Gefäffe, die Kärterie u. 
KBene am Herzen. — Kkeifte, 
1) jede Leifte, die ein Bau- und 
Tiſchlerwerk hervorfpringend und 
rundumber umgiebt, bej. aber 2) 
ein Hptglied am Kranze ber Säu: 
len; deſſen untere Flaͤche oder das 
Kinn ift ausgekehlt, um dem Res . 
enwafler das Hinablaufen an ber 
Säule zu wehren; aud) bringt man 
in demjelben bie Rinne an; 3) 
Reifte mit herabhangenden Franfeır 
im Snnern der Kutſche, rundum 
ber, an allen 4 Sperrhölzern, — 
KNaht, die Kronnaht bes 
Schaͤdels, welhe das Kranz: und 
Hinterhauptbein verbindet, — K.— 
Pfähle werden ald Eisbrecher fo 
in dad Wafjerbette eingefchlagen , 
daß ihrer 3 — 6 oben mit Ketten 
verbunden find, und das Ganze 
eine fchräge Richtung erhält. — 
KNolle, Meifingwalze mit er: 
babnen Figuren, womit der Buch: 
binder Metallverzierungen an ben 
Band bringt. — KSchlagader, 
KArterie (ded Herzens) bildet 
einen Kranz ums Derz, u, geh. zu 
den KGefäffen. — KSpinne, 
ſchoͤne Weberfpinne, bei uns auf 
Bäumen u. Feldern. — KStüde, 


Kranzivinderin — Krasnoi⸗ Cholm 


ſ. Kranz No, 1. — Kranzwin— 
beriy, ſiehe — 

Krapf, 1) in Std. ſ. v. a 
ftarker Hafen, etwas damit zu er: 
faflen, 3. B. ben Eimer im Bieh: 
brunnen; 2) = Krapfen, 
Kräpfel, Kräpflein, K.— 
Kuchen, fiehe Pfannkuchen. 

Krapina, Eroat, Schloß, Elo: 
fter u. FE. mit warmen Bädern, 
in der Gefpannfhaft Warasdin, 
an ber Krapniba. 

Krapimna, rufl. Stadt im 
Gouvernement Zula, 

Krapp, Srapp, Grappe, 
#ärberröthe, 1)Rubia Tin- 
etorum, eine in Deutſchl. ange— 
baute Art Röthe (ſ. im R) mit 
faferiger, weitkriechender, faferiger 
Wurzel, deren Mark, zermalmt u. 
zu einem Zeige geformt, ebenfalls 
2) Krapp (oder KR N beißt; 
vorher kommt fie auf die K Dar: 
re, einen Dörrofen, dann aber in 
die Mühle oder KStampfe, 
“ einer Delmühle ähnl., jedoch durch 
ein Pferd od, einen Ochſen getrie: 
ben; in deren Stampftroge rührt 
man ben K. mit der KShau: 
fel von Beit zu Beit um, — 8 
Färber, ein Färber, der mit 
ver KWurzel krapproth 
färbt; uͤberh. iſt auch krapproth 
eine Nuance des Rothen, welche 
der des Saflores ähneit; doch 
giebt der K. auch das Hauptma: 
terial bei der Zürkifchgarnfärberei, 
Der KBau erfordert einen 
fehr guten, lodern, feuchten und 
noch dazu ſtark gedüngten Boden, 
worein man die Wurzelkeime in 
Reihen legt, dann aber verpflanzt; 
im erſten Jahre benutzt man den 
Acker zugl. auf andere Gewächſe. 
Der KBau gedeiht in Thuͤringen 
u. Schleſien, Holland, Engl. u. 
ſ. w. und am beſten auf den zee— 
länd. Inſeln. Die bloſſe äuſſere 
Haut des K. h. im Handel Mull. 

Krappe, die krapfenartig- ge: 
kruͤmmte Spitze ber Schlagfeder 
am Büchfenfhloffe. — Krappen⸗ 


— 
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freffer ift der Fichtenkernbeiſſer, 
und Krappen nennen die Hüt- 
tenleute die Zäpfchen von Arfenik, 
die fih im Giftfange unweit bes 
Brennofens anlegen. 

Krappig, preuſſ. Stabt mit 
1100 Einw. und Schloß, an ber 
Dder und Hotzenplotz, im Oppeln: 
Then Kreife Schlefiens. 

Kraſcheninnikow (Steph.), : 
geb. zu Moskwa 1712, ber. Rei: 
fender, lehrte Ramtfchatka beffer 
fennen, und ftarb 1754 als Pro: 
feffor zu Petersburg, 

Krafheow, preuff, Eifenhüt- 
tenwerk in Oberfchlefien. 

Krafidi(Ign.), Graf v. Si: 
czin, Erzbiſch. v. Gneſen, Friedr, 
II. Liebling und ein guter ſatyr. 
Dichter, geb. 1735 zu Dubiecko, 
geftorben zu Berlin 1801. 

Krafis (grieh.) 1) Miſchung, 
bef, die gute Mifchung ber Körper: 
ſäfte; Krafeologie, Säfte: 
miſchungslehre. — 2) Die Zufam: 
menzieh, 2er Bocale in Eine Sy: 
be, 3. B. die Seen fl, die Seeen. 

Krasma, 1) fiebenbürg. Ge- 
ſpannſch. im Magyarenlande, mit 
19 AM, u, dem Hptorte Som: 
Iyo; 2) Fleden in ber vorigen; 
3) galiz. Dorf u. Saline in Stroer 
Kreife; 4) groſſe Vorſtadt (od. be: 
fond, Ort) bei Großmeferisfh in 
Mähren, 

Krasniſtaw, Krasnoſtaw, 
poln. St. mit 2500 €. u. 1 Elo: 
fter, am Wieprz, in der Woimod: 
Schaft Lublin, Gefängniß des Erz: 
herzogs Mar 1588. 

Krasnoeſawarsk, ruflifche 

eft, der Samarifchen Linie, Gouv. 

imbirst, Kreis Sgmara. 

Krasnoesfelo, Dorf mit 
gr, Leinwand: u. Gattundruderei, 
Bleihe u. ſ. w., im ruffiihen Gou⸗ 
vernement Petersburg. 

Krasnoi, fehr Beine ruſſiſche 
Kreisftadt im Gouv. Smolensk. 

Krasnoi-Cholm, rufl. St. 
mit 1800 Einwohnern, im Gou: 
vernement wer, im Kreife Ka: 
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ſchin, 


loga. 


am Malotſcha ber Mo: 


Krasnoi-Selo, Dorf mit 
treffiich. bote n. Garten, im ruf. 
Gouv. Perm , Kr. Solikamsk. 

Krasnojarsf, 1) ruf. Dan: 
delsftadt mitt 3500 E., im fibir, 
Gouv. Zomst, am Jenifei u, der 
Kaſchka; 7) Seefeft. am Meerb. 
v. Krasn,, im Gouv, Archangel, 
eine Kreisftcıdt mit 1300 Einw, 

Krasnokursk, ruff. St. mit 


5000 Ew. und zieml. Handel, im! 


Souv. Slolyodsk:Ufraine, am Mer: 
(a der Wor:skla. 

Krasn opol, 1) ruf). St. im 
Gouv. Tſchernikow; 2) poln. ©t. 
in der Woiivwodfhaft Auguftowo. 

Krasn:oflobodst, Kreisft. 
bes ruff. Gouv. Penfa, an der 
Mokſcha, ınit 4700 Einwohnern 
und ftarfenı Spiritushandel, 

Krasno-Ufimsk, Kreisftadt 
bes ruff, Gouvern. Perm, an ber 
Ufa, mit 2500 Einwohnern, 

Krafo.s (a. G.) Stadt in 
Großphrygien. 

Kraspatriza, kleiner Land: 
fee in Kroatien. 

Kraspeditifher Meerbu: 
fen (a. ©) in Bithynien, ein 
Theil des Propontis. 
Kraspeln, f. v. a, raſcheln. 

Kraß, ſ. im ©, 

Kraſſane, ſ. im C.. 

Kraſſapanis (?)beiden 
Slawen in. Mähren ehemals eine 
Goͤttin, der Venus vergleichbar. 

Kraffelbeere,== Brombeere. 

Kraffona (fpr. Krafhowa), 
ungar. Gſpſch. mit dem Hptorte 
Lugos, jenfeits der Theiß, am 
Szemerifgebirge, hat auf 1084, 
AM.an 190000 ſehr gemifchte E., 
Kupfer: und Maisbau. Kraffova 
ſelbſt ift ein Df. mit Burgruinen. 

Kraftiarf, im C. 1 

Krasza Varmegya«, jieben: 
bürg. magyar. kleine Geſpſchaft 
mit dem Flecken Krasznua, ben 
Bergzuͤgen Schomlyo und Rebs, 

und ziemlicher Viehzucht. 


Krasnoi: Selo — Krathis 


Krasznahorka, Hosfzu: 
ret, Langewieſen, ungar. 
Fleden mit Quedfilberbau, Ge: 
ſpannſchaft Gömör, 

Krateia,, Kratia (a ©.) 
Stadtsin Bithynien. — Die fras 
veiifhen Inſeln waren. bei 
Siiyrien, nnd ber Kratasberg 
auf Sicilien. 

Krateln beißt in Weftphalen 
das Gefchrei der Enten u. Hühner. 

Krater (grieh.) lat. Crater 
u..Cratera, grofles, vertieftes u. 
weitbaudiges Gefäß, insbef. 1) 
bei den Alten dasj., worin fie den 
Wein mit d. Waffer miengten, u. 
woraus fie die Mijch, in die eigentl, 
Trinkgeſchirre ſchoͤpften; 2) was 
wir Becher nennen; 3) ein Del: 
gefäß, auch zum Waflerfchopfen 5 
4) = Beden, Bassin eines Spring: 
brunnens; 5) ein füdl. Sternbild, 
defien wenige Sterne eine Elleipje 
bilden, und nädhft überm Hinter— 
theil der Hyder ſtehen; 6) f. v. a. 
Schlund, bef. eines feuerjpeienden 
Berges, dii,. nicht nur feine Oeffn., 
fond. der ganze trichterförm., vom 
Zage hinein-fichtb. leere Raum ın 
demjelben. (Not. Ein K. war bei 
den Griechen das gemwöhnlichfte 
Weihgeſchenk an die Götter, u, zu 
Delphi gab es deren eine Unzahl.) 

Krateros (te ift kurz); fo h. 
1) ein ber. Bitdh, u. 2) Maler in 
Griehenl.; 3) ein befannter Feld- 
herr Aleranders, nad) deffen Tode 
König von Griehenland, blieb im 
Kampfe gegen Eumenes. 

Krates, 1) der Grammatifer, 
Sommentator Homers, etwa 156 
v. Chr. blühend, aus Mallos in 
Kilikien; 2) einer von des Dioge— 
nes berühmteften Schülern, aus 
Theben, entäufferte fich alles Be: 
fisthpums; 3) ber. Vorſteher der 
Akademie (zu Athen) ſeit Polemons 
Tode (272 v. Ghr.);, 4) der per: 
gamenifche Gefchichtfchreiber.- 

Krathis, 2 Flüffe der Alten: 
1) in Achaia, bei Aegäz 2) zwi: 
fhen den Bruttiern uw. Lucanern; 


Kratia — Kratzeiſen 


ſein Waſſer ſollte die Haare blond 


Kratia, ſ. Krateia. 

Kratinos, ein kraͤftiger und 
zugleich bitter-ſatyriſcher Luſtſpiel⸗ 
dichter zu Athen, nur noch aus 
Fragmenten bekannt, ſoll v. 529 
bis 432 vor Ehriſto gelebt haben. 

Kratippos, 1) aus Mity: 
lene, zu. Siceros Zeiten ein belieb- 
ter Peripatetiler zu Athen, Leh— 
rer des Ciceros und Brutusz 2) 
der Kortieger des Thukydides. 

Krator, des K. Aurelius Frei: 
gelaffener, befchrieb Roms Geſchich— 
te vom Anfang an. 

Kratos (griech. Myth.) d. i. 
Stärke, Bruder des Zelos (Eifers,) 
der Nike (des Siegs,) u. der Bia 
(Gewalt), Sohn der Styr und 
des Pallas. 

Kratfhen, krautſchen, 
mit dem Gärtner: od. dem krum— 
men und breiten Kratſchmeſ— 
fer die Erde um eine Pflanze 
auflodern, und das Unfraut ver: 
tiigen. — Kratfhhuhn, das 
Zruthbuhn. 

Kratter (Franz) Zheaterbdi: 


rector zu Lemberg, geb. 1755 zu] 


Oberndorf in Schwaben, ein fleif: 
figer Schaufpieldichter, 

Kratz (Georg) ein Jeſuit und 
berühmter Mathematiler u. Aftro: 
nom zu Sngolftadbt, geb, 1714 zu 
Schöngau, geft. 1766 zu München, 

Kratzau, Kraczawa, Kra: 
"fa, graͤfl. Clamſche Fabrikſt. im 
boͤhm. Kreiſe Bunzlau, mit 1250 
Einwohnern, liegt unweit Zittau, 
Kraßtzbeere, 1) die Brombee: 
ve; 2) die Zhau = oder Berghim: 
beere; 3) die Stachelbeere; 4) ein 
Strauch mit trodnen Beeren und 
ruͤckwaͤrts gerichteten Stacheln, die 
alle ſtacheliche Ranken haben. 

Kragbleh, Meſſingplaͤttchen 
mit 4eckigen Loͤchern, in welche 
man die mit der Kratze abzurei— 
benden Knoͤpfe mittels ihrer Oeh— 
ve ftedt. — KBohnen, die oft: 
indiſchen juckenden Faſeln, 
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auſſen mit roͤthlichen, heftig jucken⸗ 
den Häärchen beſetzt, xı. voll grof: 
fer Kerne. — KBret, f. Kratze. 
— LK. Bürfte, 1) Lrahtbürfte , 
womit mehrere Metallarbeiter ihre 
Fabricate und die Hüttenleute die 
Aſche von Silber abreiben; 2) klei— 
ne Aderdiftel; 3) das Kratzkraut. 

Krase, Werkzeug. zum Kraz: 
zen, bef, zum Auffrasein, 3.8. 1) 
die v. Garden gefertigte Cardaͤt— 
fhe; 2) die Krämpel ber Wollar: 
beiter, wozu der Krasbraht 
fommt ; 3) ein ähnlidy es Werkzeug, 
womit der Hutmacde'r bie. Daare 
am aufgefärbten Huite auffrastz 
4) unterm rechten Winkel geboge: 
ne Schaufel mit einem Helm; ber 
Minirer, der fie auch Krücde od. 
Erdräumer nennt, Erast damit: 
Erde zufammen oder hinweg, und 
der Bergmann das Erz und Werk, 
auf das Schienfaßz3 5) . m. u 
Krailz; 6) = Kreitzbret, 8: 
Platte, mit Leim  beftrichene 
Zafel, über welche man ganz fei: 
nen Sand freut und nah dem 
Trocknen ebenetz damit frifirt man 
Zücher u. Zeuche in der Krifirmühle, 

Kratzeiſen, 1) — Krane bes 
Kupferſtechers: Zeckiges Eiſen, 
fehlerhafte Stellen-auf der Platte 
wieder auszukratzen; 2) == Krie 
der des Ganoniers ; eiſernes Werk: 
zeug aum Auskratzen oder Reinigen 
der Kammer in Stüdenz es heißt 
auch Kräser, ift langgeſtielt, 
vorn gefrümmt und fpisig; 3) 
krummes Hohleiſen, womit det 
Formſchneider das Holz ausgräbt 
und polict ; 4) 4fchneidiiges verſtaͤhl⸗ 
tes Eifen, womit man das zu vers 
goldende Metall vorher fragt; 5) 
das Eifen, womit dad Degenftich- 
blatt aud dem Roheſtem geglättet 
nd; 6) Mefferhen, womit ber 
Pupierm. erg und Wulgern 
vom P. abkrastz; 7) triiangelförm. 
Eifen des Bleiarbeiters, mit einem 
Griffe; damit wirb has Blei da 
aufgefragt, wohin Lörhung Tor « 
men joll. | 
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Kragen, in Weſtph. Eleien, 
fleggen, b. aud) 1) — kraͤm— 
peln’(in jedem Sinne); 2) mit 


| 


der in Bier getauchten Krasbürfte | 


die Metallfachen reinigen und po: 
liren; 3) beim Schneider: bie Wol- 
le neben ber Steppnaht auffragen, 
bamit die Math verſteckt werde; 4) 
die Wollſtruͤmpfe vor dem eigentl, 
Rauhen mit Garden auflragenz 5) 
einen bunt zu. färbenden Bücher: 
—— mit der gezahnten Stahl: 
linge befhaben, damit der Leim 
beſſer hafte; 0) 
Hals durch ef — Saͤure rauh 
machen; 7) auf Saiteninſtrumen⸗ 
ten ſchlecht ſpielen; 8) die Feder 
kratzt, wenn fie nicht ſanft u. faſt 
unhörbar übers Papier hingleitet ; 
9) Einen Eragen, d. i. ihm ſchmei⸗ 
&eln ; 10) f. Krashamen. 
Kraser, ſ. auch Kräger und 
Kratzwurm. 
Kratzfuß, das Scharren bei 
der hoͤfl. Verbeug., iſt theils bei 
linkiſchen Menſchen zu finden, th. 
auch zu Zeiten modig. — KFuͤß— 
ler b. i. Complimentarius. — 
KGarn, ein groͤſſerer KHa: 
men zur Seefiſcherei; der KH. 
aber ift ein Eleinerer Scauber, 
kratzt (ſtreicht) bis auf den Bo— 
ben hin, und töbtet leicht die Fiſch— 
brut, weshalb er bier und da ver: 
boten iſt. — KHaken, gefrümm: 
tes und zugeſpitztes Eiſen, womit 
der Bildhauer den Kreitegrund zu 
den Vergoldungen abputzt. — K.⸗ 
Dede, die ſchlechteſte HSorte; ſ. 
im H. KKamm, Kratze, 
bef, von Carden gemachte Cardaͤt— 
ſche, und diejen. Kraͤmpel, die zu: 
naͤchſt auf die Reiß- und Brechkaͤm⸗ 
me folgt; auch die Striegel zum 
Pferdeputzen. — KKelle, Zecki— 
ges Eiſenblech mit einem Hefte, 
womit man das Moos vom Dache 
und den ungleich aufgetragnen 
Gyps abkratzt. 
Kratzkraut, KDiſtel, Cni- 
cus, bei Limné⸗ in der 1. Ordnung 
ber 19, Elaffe, bei Den als eine 


vom Wein: den 


— —— 


Kragen — Kragplatte 


Aderbiftel in der 3. Zunft der 7ten 
Slaffe, mit dbornigen Schuppen u. 
haarigem Fruchtboden; in Deutfch= 
land wadhjen: Cn. favescens „ 
das blaßgelbe; Cn.spinosis- 
simus, bad bornige od. viel: 
ftahelige (aufden Alpen); Cn. 
oleraceus, dad gemeine,fohl: 
artige, geniftartige, gelbe, 
gemüfeartige KK., Kohl: 
diftel, wilder Saflor, wil: 
be Carbobenebicten, Vie 
KALT, Wafferkohl, Di: 
elfohl, oft mannshoch, an 
feuchten Orten, mit groſſen, weiß- 
gelben Blütenköpfen und weißlichen 
Dedelblättdien, honigreih, jung 
auch als Gemüfe braudhbar, vom 
Vieh verfhmäht; Cn. erisitha- 
lis, Elebr. KK., auf Bergwie: 
fen; Cn. tuberosus, knolli— 
ges, aufSumpfwiefen, dem Vieh 
ſehr verhaßt; Cn. cynaoides, 
das dunkel- oder fornblum: 
blaue KK., in Franken; Cn. 
acutis, bad fiammlofe ober 
furzfienglige Kragfraut, 
befonders in Thüringen, . blüht 
purpurnz; Cnicus lanceolatus, 
fiehe Wegbdiftel; Cnicus py- 
maeus, niedriges oder 
5 werg:KK,, befonders in Deftr,, 
nur bis 4 Elle hoch, blüht einzeln 
und purpurn; Cn. palustris, 
SumpfKK. bef. in Zhüringen, 
bie 24 Eu. hoch, mit büjcheliger, 
purpurner Blüthes On. hetero- 
F Uus, verſchiedenblaättr. 
„ungleichblaͤttr., drei: 
blaͤttr. oder groſſe Berg— 
Diſtel, auf Gebirgswieſen, bis 
Mannes-hoch, mit purp. Bluͤthe, 
ſehr honigreichz Cu. mollis, we i— 
ch e s ., 3E. hoch, mit bi: 
ſamartig duftender, purp. Bluͤthe; 
Cn. eriophorus, wollkoͤpfi— 
ges KK., ift häufig, 21€. hoch, 
mit haarigem Stengel und groffen 
purpurn. Blumen; Cn. dubius, 
zwiebelartiges Kratzkraut, 
+ €. body, behaart, purp. bluͤhend. 
Krasplatte, f. Kratze. — 
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EIBolle, va, Flockwolle. — berühmt. Componift, geboten 1757 
*RWBurm, Echinorhynchus zu Amorsbach, geft, 1792 als 


Gi „ beiDfen als eine "gungen: Gapellmeifter zu Stockholm. 
— der 3. Wuͤrmerzunft, wohnt 
im 






Kraus: Xelfter, ſ. Wuͤrger. 
Darm der Schweine, durchbohrt — K Bart h. in Boͤhmen der 
Korallenihwamm. — RB eere y 
1) die Glofterbeere oder rauche 
Stachelbeere; 2) die Preifelß, — 
RK. blanfes Leder, ein holläns 
difches Leder mit erhabenen Nar⸗ 
ben, — KDifter, traufe D, 
EKWurzf, Mannstreu; 2) 
rauen, 1) ein wenig kraz⸗ der Carduus crispus; f. Diftel, 
zen; 2) — Figeln, 


11736 als Prof, zu Wittenberg. 2) 
K. Chr,, ein guter und ſehr fleifj. 
medicin. Schriftfteller, geb, 1726 
zu Oelitzſch, geft, zu Leipzig 1793, 
3) Chr. Gfr,, geb. 1719 zu Schle⸗ 
fh: Sorau, geft. 1770 als Adv, 
iſt; das Eifen, mehn es ge: |zu Berlin, guter Liedercomponift, 
zaint iff, di, in Stangen mit 4) 3. Chph., der Hiſtoriker, geb, 
dem Zainhammer übereck geſchmie⸗ 1749 zu Artern, geſt. 1799 als 
det, und noch bie Schläge des | Profeffor zu Halle, 
. Hammers zeigend (dal, Kratıs: 
eifen dient dann zu Nägeln); 
angenrand, wenn er| Kraufeminze, Garten: 
diele feine Einfchnitte neben einan:|minze, Mentha crispa (vergl, 
der hats In Franken h. kraus Minze) an feuchten Orten wild, 
auch eigentlich aus Sibirien ftammend,, 
Kraus 1) 2 ber, Kupferft.: 


‚ mit Eraufen, runzeligen Blättern 

a) Joh. Ulrich zu Augsburg, lebte 
1645 bis 1719: b) Georg Melch., 
» zu Frankfurt a, M, 1727, 
Prof, zu Weimar 1804, 


Kraufened (8. Chph.) als 
Dichter nicht unbefannt, geboren 


1— 
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1738, geft. 1799 als Secretaire zu 
Baireuth, 

Krausfinke fcheint den Grau: 
finten zu bedeuten. — KHolz, 
f. Kraͤuſelholz. — Kraushubn, 
StruppP., ein H. mit ftruppi: 
gen Federn, — KKohl, frau: 
fer oder frifirter K., f. unter 
Kohl; Für die Kühe (wo davon 
ein gutes Gemüfe bereitet wird) 
ift der kra uſeſte und grüne ber 
befte. — I Salat, f. im S. — 
KSchnecke, f.Stahelihnede. — 
KTabak, f. im T. — KWurz, 
ſ. KDiſtel. — KWalzen, 2 
metallene, zum Plattiren dienliche 


Krausfinke — Krautgarten 


ſo ſehr um des unmittelb. Gewin⸗ 
nes willen (auſſer wo man KHede 
in die Stadt verkaufen kann) als 
um im Herbſte ein gutes Viehfut— 
ter zu haben; denn da an Nah— 
rungstraft das K. nur dem grü- 
nen Grafe gleicht, fo würde man 
bei faft jedem andern Bau mehr 
Gewinn haben, : Der KAder wird 
dabei in KBeete getheilt. — K.— 
Bienen find denj. B. entgegen: 
gelegt, die die Rahrung weit und 
felbft in Wäldern ſuchen. — KR. = 
Blätter, ‚dies Kopflohlbl., die 
ſich nicht zu einem «Dede ſchlieſſen. 
— KButter, gute Herbftbut- 


Kylinder, die fid) gegen einander |ter; auf der KFütterung beruhend. 


dreben, unb dabei mit den Zähnen 


Kraute, ‚die in Weinbergen 


an den Kanten in einander greifen. |2mal (um Sohannis u. um Raus 


Kraut, 1) = Gewaͤchs jeder 
Art, wovon man jedoch 2) Bäume, 
Sträucher, Gräfer, Pilze und 
Schwaͤmme ausſcheidet z 3) ſ. Aräu: 
ter; 4) ſ. v. a. Kopfkohl, yamlic 
Roth: und Weißkraut (weldye Art, 
man vergleichen wolle); dieſe be: 
nugt man aud als Nahrungsmit: 
tel, und zwar a) zu Sallat; b) 
frisch gefodht 5 c) zu Kunftz d) zu 
Sauerkraut, weldes aud) 5) ſchlecht⸗ 
bin Kraut h. 6) Gefuͤlltes 
Kraut, ein Geriht, wozu der 
Kopfkohl ausgefhält, und mit ei: 
nem guten Fuͤllſel ausgeſtopft wird, 
7) Grünes Kr, a)= Spinat; 
b) = Sumad; c) das Glied: 
oder Liebweih, Klatſch-, 
Shadht: oder Kernfraut, 
eine Wiefenpflanze, 8) Gewei— 
betes Kr., f. Eifenfraut, 9) 
in Nordd. — Gewürz. 10) = 
Kräuterig. — 11) Kraut und 
Loth, = Pulver und Blei. 

Krautartig ift insbeſ. ſ.v. a. 
Kopfkohl- aͤhnl. (z. B. v. Palmen, 
u.ſ. w.) So h. ein Stengel, wenn 
er weich ift, u. ſich leicht ſchneiden 





| File, bef, in der Mark 


rentii ) vorgenommene Arbeit bes 
Krautens, di. des Jaͤtens, 
wozu fih in Franken die Krauter 
verdingen; doch nennt man auch 
fo die Kräuter (f. dief.) und die 
Pfuſcher, welde frautern, d.i, 
in ein Handwerk pfufchen. - 
Krauteifen, f. Krauthobel, 
Krauteule, Krautmotte, 
Phalaena noctua oleracea,, 


voft = und ocerfarb. Nachtfchmet: 


terling mit einer Mond: u. einer 
Weförm, Zeichnung ; die glatte, 
rothbraune, dunkel u. weiß gezeich: 
nete Raupe bewohnt bie. Kohl: 
wurzeln, 

Krautfaß, 1) auf Schiffen 
ſ. v. a. Pulverfaßz 2) = Kötän- 
der, Faß zum Einmachen des 
Weiß : oder Bereiten des Sauer: 
frautes; es hat oft einen Schrau— 
bendedel. — K. faul,’ ift die 
Grubenzimmerung,, wenn fie im 
hoͤchſten Grade faul u. morſch ift, 
— KFeld, ſ. KBau. — K.⸗ 
Flacke, KSäge, enggeſtricktes 
Netz zum Fange kleiner, — 


laͤßt. — KBau begreift a) das Garten, 1) umzäuntes KFeld; 
Anſaͤen und b) das Verpflanzen 2) befriedigtes Plaͤtzchen, worin 
oder Steden des Kopfkohles auf man aus dem Kappſamen Kraut: 
ben RAcdex, der ftark geduͤngt | pflänzchen zieht, um fie dann zu 
feyn muß, Man treibt ihn. nicht ı verpflanzens; 3) ſ. v. a. Kraͤtzgar⸗ 


4 


Krauthacke — Krauiſtichel 


ten. — KHaacke, 1) die Hacke, 
womit man die Erbe um die K. 
Pflanzen häufelt 5; 2) die Zeit, wo 
1) der gemeine Hänflingz; 2) ‘der 
vr 3) die Braunelle. — 
Hahn, ein gefüllter u, gekoch— 
ter Kohlkopf. — KHaupt, Kı 
Hed, RDeed (Head=.Kopf), 
KKopf, die Eugelig zufammen: 
geſchloſſenen Blätter des Kopfkohls. 
Krauthauſen, . weimariiches 
Dorf mit wichtigem Sanpdfteinbrud). 
Krautheim, 1) fürftl,. Salm: 
Krautheimiſche Standesherrfchaft 
im badifhen Main: u. ZauberKr,, 
bat auf 145 AM. 4800 Em. 2) 
Deren Hauptftadt-mit 600 Einw. 
und Bergſchloß, an der art, 
Krauthobel, KEifen, 
Bret mit einem oblongen Rode, 
worin 1 oder mehrere, Schneiden 
(die eigentl: KEiſen) befeftigt 
find, und mit Leiften an beiben 
Seiten, in deren Nuth ein boden: 
lofes Käftchen. ‚läuft; in biejes 
fommen bie zu Eleinenden, Kraut: 
hede, und bieten dem Eiſen ſtets 
zu Eleinendes Kraut dar, — K.: 
Holder, Kholunder, ‚ber 
3wergholder, Sambucus Ehulus. 
— KHonig, den die KBienen 
einfammeln. — KHorn, bei den 
Schiffern f, v..a. Pulverhorn, — 
KHuhn, 1) = KHahn; 2) die 
gemeine Kupfereidechſe, auch R: : 
Huͤhnchen genannt, — KJaä— 
ten, vergl; KStumpf. — K.- 
Sunfer, ungebildeter u. ſich nur 
mit der Wirtfchaft befchäftigender 
Gutsherr, oder ein ihm ähnlicher 
Sohn bdefielben, — KKammer, 
4) Verfhhlag, um darin K., Rü: 
ben u. dergl. aufzubewahren; 2) 
auf Schiffen f. v. a. Yulverkam- 
mer. — KKaͤſe, in NordD f. 
v. a. gewürzter Kaͤſe. — Kraut: 
kopf, 1) f. KHaupt; 2) |. v. a, 
Dumm: oder Strobfopf. — 8. : 
and, 1) zum KBau, 2) zu 
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büngtes Land; in. der Dreifelder: 


wirtſchaft gehört es ins Brache⸗ 


jahr, — Kkaterne, bie hörne 


ne, mit Draht umjlodtene Lat. . 


an. oder in der Pulverkammer des 
Schiffes, — KLerche, 1) bie 
Pieplerhe; 2) das. Braunkehlchen; 
hunter Steinfhmäger ; 3) in Süd: 
deutſchl. auch die Feldlerche. — K.⸗ 
Löffel, die Schaufel, womit 
Schiffsleute das Pulver: handhaben, 
— KMeſſe, ſ. KWeihe. — Ki 
Motte, |. KEule.— LMüde, 
ſ. KSchnake. — KPeterfilie, 
die gemeine Peterfilie, Apium 
petroselinum, — Raupe, 


pe, Rübe, die Kohlruͤbe 
unter ber Erde, — RK Säge, fr 
KFlacke. — RK Salat, 1) fein 
gefchnittenes, mit Effig und Del 
zubereitetes Weiß- und Rothkraut, 
meift: zufammen =, auch wohl mit 


X 


1) die — KEulez ſ. Kohlraus 


Selerie u. ſ. w. gemifcht 5 2) eben⸗ 


falls gekleintes, aber mit Speck u. 
dergl. warm bereitetes Kraut, als 
Beigericht zum Karpfen... . 
Krautſchauung, KSchau, 
die obrigkeitliche Beſichtigung der 
Deiche, ob fie von Kräutern (Un: 
kraute) rein feyenz fie gejchieht 
um Sohannis. ve | 
Krautfdeufel, -Ktaut: 
ſche uche, f. Scheufal. 
Krautſchnake, L.Müde, 
braune Erdſchnake, Tipu- 
la oleracea, mit braungeränd.', 


durchficht. Fluͤgeln; die Larve thut 


an den Wurzeln der Kuͤchengewaͤch⸗ 
je grofien Schaden. 

rautfellerie, italien, 
oder Kräuter®,,. der weiffe 
breitblattige S. — RK Ständer, 
— KFaß. — KStampfe, Kı 
Stoͤſſer, ſcharfes Eiſen, wel: 
ches beim Aufſtoſſen die Figur ei— 
nes S abbildet, mit langem Stie⸗ 
le; .damit kleint man Erdäpfel, 
Kraut, Rüben u. ſ. w. als Vieh: 
futter im KötTroge. — R.: 


Bau v. allerlei Kohl = u, Rüben: Stiel, Pflanzſtock, Pflan— 


gewaͤchſen beftimmtes und dazu ge⸗ 


* 


zer, das ſpitzige, harte, oben um⸗ 
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geboane Holz, womit man biejen. 
oͤcher in den Ader fticht, in wel- 
che die Rapp = oder Kohlpflänz: 
hen kommen; bie Reihen = weife 
Ordnung biefer Löcher beruht. ‚auf 
dem KStriche, .einer Art von 
Rechen, mit 3 weit v. einander 
ſtehenden Binten, bie, indem man 
jenen über ben Ader führt, alle: 
mal 2 neue Furchen bilden. — 
KStrunk, 1) der fleifchige, oft 
holzige, dicke Stengel des Kopf: 
kohls; 2) ein alberner, ober ein 
unwiffender , oder ein unempfind- 
liher Menſch. — KStüd, Ak: 
ferftüd zum Kohl: oder Rüben: 
bau, — KStumpf, fehr Heine, 
aber defto ftärker gebaute Sichel, 
die man.beim KJaͤten braudt. 
— KBögeldhen, 1) die Wie 
2) das Braunkehlchen; 
. unter Gteinfhmäser. Diefes 
und die Wieplerhe, fo wie ber 
—— heiſſen au KVo⸗ 
ge, — KWanze, eine Baum: 
wanze am Kopflohle.. — LK Wei: 
de, eine flraudartige, nur eine 
Elle hohe Weidenar, — K Wei: 
pe KMeffe, Wurzmweibe, 
uͤr z W., f.v. a. Mariä:Him: 
melfahrts:Feft, weil dann bei den 
Kathol. allerlei Kräuter geweihet 
werden, bie. nun Gefpenfter und 
Ungluͤck abmwehren follen. — 8: 
Wurm, jede dem Kohlbau hin: 
derliche Raupenart. 

Kraveele, im Sciffeplanfen: 
und Bohlenhandel ein Maß, def: 
fen Betrag jedoch von ber Holz: 
ſtaͤrke abhangt ; eine Kr. hält näm- 
lich 44 E. 5yöllige, 44 E. 44 zoͤll., 
5 €. 4öll,, 6 ©. 31 zoͤll, 74 € 
Z1zöll. oder 12 E, 23pͤllige Boh: 
len. 60 Kr. heiffen ein Schod, 

Kravieleifen: daraufſchafft 
der Knopfmacher die Fafern vom 
SKameel: und vom Kämelgarne. 

Kraw (wahrſch. Krah auszu: 
ſprechen) die zu Siam gehörige 
Halbinfel, welhe Malakka mit 
dem Gontinente verbindet. 

Krawinkel, Er,, 1)f. Kran: 


Krautſtrunk — Krebs 


> 2) gr. goth. Dorf im Amte 
htershaufen, mit vielen Fuhr— 
leuten, liefert Kalt, Mühlfteine, 
Ruß, eigen u. f. w. 

Kray (Freih. v. K.) geft. 1804 
als öftr. Feldzeugmeifter, berühm- 
ter Held, obwohl 1797 von H— 
mehrmals gefchlagen; er folgte 
1800 dem —I Karl als Ober⸗ 
general am Rheine. 

Kraynberg, koniſcher Berg 
im Eiſenach. Amte Tiefenort, mit 
ſehenswuͤrdiger Burgruine u. herr⸗ 
licher Ausſicht, ſonſt ein Sitz der 
Grafen v. K. oder Er,, einer 
Linie der Frankenſteine. — Die 
Kraynburg fand nädft ber 
Nudelsburg, und wurde 1291 als 
Raubneft zerftört, | 

Kreyn (ſpr. Ktſchihn) Böhm. 
Herrſch. im Kreiſe Koͤnigingraͤtz. 

Kreba, ſ. im ©. 

Kreben, ſ. Kröben. 

Krebs, 1) gemeinſamer Name 
der Thiere aus den Geſchlechtern 
Astacus, Pagurus u. Cancer, 
ungefluͤgelter, meift Sfüffiger und 
noh mit 2 Sceeren verfehener, 
hartfchaliger Waffer:Infecten,, bei 
£inne nur 1 Geihl. (Cancer), 
aber 3 Famil. bildend: Brachy- 
uri, Kurzſchwaͤnze oder Krabben, 
Parasiticı, Kahlfhwänze, und 
Macrouri, Langſchwaͤnze. Bei 
DEen iſt Astacus der Nieren: 
krebs, Pagurus der Geſchroͤtkr., 
Cancer ber Lungenkr. — ©. bie 
Art, Garnat, Garnele, Hummer, 

lußkrebs, Meerheufchrede, Ein: 
iedler, Muſchelkrebs, Taſchenkr., 
Krabbe, Landkrebs u. ſ. f. Faſt 


allen KArten ſtellt man um des 


Fleiſches willen, auch wegen der 
KAugen ſehr nach. — 2) Bei Oken 
ſind Krebſe alle Thiere der 6ten 
Krabbenzunft oder die Geſchroͤt— 
krabben, naͤmlich die Geſchlechter 
Phyllosoma, Nebalia, Mysis, 
Astacus, Hippa, Pagurus, 
Matuta, Maja, Cancer. Der | 
Dekonom theilt die Kr. in Flu $: 
und SeeKr,, jenachdem fie Lie- 


—Waſſer leben. 


Krebs — Krebsbach 


ber in ſuͤſſem od. in muriatiſchem 
Butterfrebfe 
find diej., bei welchen fich nach dem 
Däufen noch Feine Scale wieder 

bildet bat. — 3) Der gemeine 

lußfrebs, Cancer Astacus 
oder Astacus AHuviatilis, ein 
langfcdywänziger oder Nierenkrebg ; 
dur) ganz Europa häufig. — 4) 
Der molukkiſche K. Eein wah— 
rer Krebs) f, im M. — 5) Ein 
Sternbild des Thierkreifes, zw. 
den Zwillingen und dem Löwen, 
ohne belle Sterne; der fichtbaren 
find 295 f. auch Efelchen u. Krip: 
pe. Diefer Krebs ift nad) Einigen 
derj., welcher die vor dem Zeus flie: 
bende Nymphe Garamantis durch 
fein Kneipen aufhielt, oder derj., 
der den Hercules beim Kampfe 
mit der lernäifchen Schlange Enipp; 
eigentlich aber bezieht er fi auf 
das Rüdwärtöfriehen des Kreb: 
ſes, indem die Sonne, wenn fie 
den Anfangspunct des Beiheng 
des Krebfes in der Ekleiptik ( be: 


zeichnet. mit 4 ) erreicht hat, ſich 


wieber ſuͤdl. wendet, weshalb man | 2) & 


auch durch diefen Punct den Wen: 


dbefreis bes Kr. oder Som: 6 


merwendecirfel (parallel mit 
dem Aequator) zieht. — 6) Ehe- 
mals f. d. a, Harnifch, bef, derjen. 
Bruſtharniſch, der a) entweder 
aus lauter Ringelchen beftand, u, 
das Meifterftüc der Plattner ans- 
machte, oder b) aus bewegl. über 


einander liegenden Schuppen ge: fi 


bildet war, Daher Krebs ber 
Geredtigkeit oder des Glau— 
bene, f. v. a. Schild, Schirm, Ru: 
be, bie ein gutes Gewiffen und 
wahre Frömmigkeit geben. — 7) 
um ſich und oft bis auf den Sino- 
hen freffendes Geſchwuͤre, aus dem 
Stocken der Lymphe entftchend, u, 
eine ſtinkende ſchwaͤrzl. oder gelbe 
Jauche ausftoffend ; vor dem Auf: 
gehen der verhärtet. Gejchwulft an 
druͤſigen Theilen, die feinen Anfang 
bildet, heißt es verborgener, 
dann aber offener Krebs; bie 


Sachwoͤrterbuch. Bd. 5. 


* 























zunaͤchſt⸗ liegenden Blutadern ver: 
ſtopfen ſich dabei, und ſehen wie 
Krebsfuͤſſe aus. S. auch Karki⸗ 
noma und Gangraͤna. — 8) An 
Dbft = u. a, Bäumen — Fref: 
fer: ein hoher Grad des Brandes, 
der fow. ein äufferer, als ein 
innerer feyn Ffann.— 9) Kranf: 
heit des gröffern Viehes, dem 
menſchl. Krebs zwar ähnlich, doch 
weniger gefährlich; fie frißt in 
Haut und Fleifh, und färbt letz⸗ 
teres blau, erzeugt au ftinfende 
Sauce. — 10) Beim opfen ein 
in die Wurzel gefaultes Loch, wor: 
auf die ganze Pflanze eingeht. — 
11) Eine Szipfelige cheirurgiſche 
Kopfbinde. — 12) Bildlih: ein 
ſchwer zu heilendes Gebrechen, bei. 
des Gemüthes, weil es gleichfam 
trebsartig um ſich frift, ande: 
te Uebel nad, ſich zieht, u. zuletzt 
zu wahrem Ungluͤck fuͤhrt. 


Krebs, 1) 3. Ludw., guter 
Componiſt für die Orgel, geboren 
1713 zu Buttelftedt, geſt. 1780 
als Schloßorganift zu Altenburg; 
) I. Zob., geb. zu Buttelftedt 
1718, geft. 1782 als Rector zu 
rimma, ein geachteter Humanift, 
Krebsaugen, die beiden K.- 
Steine ober conver:concaven, aus 
dünnen Schichten gebild. Knochen 
auf beiden Seiten des Magens deg 
männl. Krebfes, bei. aus kohlen 
faurem Kalk beftehend; da fie bei 
Mutterkrebfen fehlen, fo werden 
ie wohl bei der Haͤutung mit 
ausgeftoffen. Sie werden fein prä- 
parirf als Pulver gegeben, u. auf 
KASalz (duch Sättigung mit 
Eifig) benugt, und kommen befon: 
ders aus Aftrachan, Litthauen und 
der Moldau, wo man bie Krebfe 
zerquetfcht und zu vielen Zaufen- 
den in Gruben faulen läßt, um 
nur die Steine zu gewinnen. 

Krebsbach;, mit Krebfen zur 
Zucht wirkfich befehtes flieffendes 
Waſſer; anfangs fest. man die fir, 
in einem Löcherkaſten hinein, bie 


fie des Wafjers gewohnt find. 
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Krebsberge, Anhöhen b. Zeitz, 
jenfeits d Flößgrabens, denfw. we: 


gen des fharfen Treffens im3.1760. | 


Krebsblume, 1) f. Helio- 
tropium; 2) das Blumenrohr, 
Canna Indica; 3) der Löwen: 
zahn; 4) ber Störpionfhwanz. _ 
KBlut, die himmelblaue, beim 
Kochen fih roͤthende Fluͤſſigkeit, 
welche in befondern Gefäffen durch 
die Schleimhaut des Kr. geführt 
wird, und allerdings als eine Art 
v, Blut erjheintz daher aud die 
* arbe gekochter Krebſe. — 
KBruͤhe, von zerſtoſſ. Krebſen 
bereitet; KButter, mit dergl. 
Krebſen abgeſchmelzte Butter, als 
Wuͤrze an vielen Speiſen gebraͤuchl. 

Krebsdiſtel, RrampfD., 
ee weiffe WegeD,, 

ellblume, Eſelsfurz, Ono- 

ordon Acanthium, der Diftel 
Bönt., b. &inne EL. 19, Hron.1, um 
Orte häuf., blüht roth, u.dient durch 
Blätter und Saft bei Gefchwüren. 

Krebseiter, ſ. im &; er 
“ enthält Ammonium, 

Krebjen, 1) Krebje fangen ; 
2) hin und ber greifen, befonders 
fuhend, — Der KFang geſchieht 
a) mit der Hand, b) mit Reufen 
und Körben, c\ mit FÜ! Nesen, d) 
mit dem Ketſcher (ſ. dief.), e) 
mit Dornbündeln, in welde fich 
die Kr. gern einwühlen, f) mit 
dem. Sadgarne, und. g) durd das 
Leuchten, indem man mit einem 
Kienfpan am Ufer ftromaufmwärts 
gebt, und fo die Krebfe hervor: 
lockt; doch ift das Leuchten gewöhnt. 
verboten, weil dabei allzuviel Kreb: 
fe weggefangen werden, 

Krebsfänger heißt aud ein 
new, fübameric,Bogel (vielleicht der 
Hohlſchnabel). — KFäule, f. 
Krebs Nr. 7,8, 9 und 10. — 
R.:fräffig, — krebsartig, um 
fi freffend, jauchig. — KFref: 
fer, ſ. Hohlſchnabel. — Kegaͤn— 
gig, d. i. ruͤckwärts, d. h. gegen 
den Wunſchz KGang, unerwar— 

teter ſchlechter Erfolg; auch ein 


Krebsberge — Krebszwirn 


Ruͤckzug der Truppen. — Kirebs⸗ 
geſchwuͤr, ſ. Krebs.Nr, 7.u. 9. 
— KHamen, — KKaſcher, 
KKetſcher, ſ. Ketſcher. — Ke 


Koch, aufgelauf. Backwerk aus 


zerſtoſſ. Krebſen, in der Pfanne 
bereitet. — KKrabbe, — Krab— 
be, — KKraut, 1) der dauern—⸗ 
de Knäuel; 2) die Lacmuspflanze. 
— KKreis, ſ. Wendekreis und 
Krebs Nr. 5. — KLeuchten, 
ſ. krebſen. — KMauke, ſ. im 
M.— KNafe, die Schale, wel 
che den obern und die Seitentheile 
des Kopfes und Brufttheiles des 
Kr. umgiebt, und zum Theil: faft 
den ganzen Kr. umſchließt. Man, 
macht die ft, aus, d. i. reißt 
das Innere aus der Nafe, u, füllt 
diefe mit wohlſchmeck. Zeige; das 
ber die gefüllten KNafen in 
der Potage- — KOtter, f. 
Sumpfotter. — KPfanze, ei 
nige der obgenannten KBlumen, — 
KReuſe, ſ. im R,— KSal— 
be, gegen mehrere Krankh., die 
Krebs heiſſen; iſt alſo verſchiede— 
ner Art, — Schaden, fiehe 
Krebs Nr, 7 — K Scheeren, 
1) die befannten, nach Verhältniß 
der Gröffe hoͤchſt mächtigen Waf: 
fen der Kr., denen fie auch wieder 
wacfen; 2) die Waflerfelder oder 
Waflerale, — KSchaͤlchen, 
Mufchelfchalen, worin der Gold: 
ichläger das Mufchelgold an die 
Maier verkauft; h. auch Krebs: 
ſchuͤſſelch en. — KSpinnen, 
die Krabbenfpinnen, welche fein Ges 
fpinnft zum ange bereiten. — K.⸗ 
Stein, f. KAugen — KSuppe, 
worein KNafen od. KButter gethan 
wurden — KWaſſer, I) =' 
KBah; 2) Bezirk, in welchem Ei- 
ner im Fluffe zu Erebfen befugt 
ift; 3) die Brühe, worin Kr. ge 
fotten find. — KWeide, die 
Korbweide, weil an ihren Wurs - 
zeln die Kr. gern verweilen. — 
KWurz, der Wiefentnöterig; ſ. 
Knoͤt. — Kdmwirn, die langen 
Fäden,’ welde beim männl. Kr, 


En > 
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dem Milde ber Fifche zu veralei: | bie an einer Kugel (auch bei ei⸗ 
hen find, und in der Begattungs: | ner blog eingebildeten, wie ber 
zeit ſehr anfchwellen, - ° Dimmel) zugleich den größten Um: 
Rrechente,-f. Kriedente, fang angeben. 2) Beinahe cirkel: 
Kreck, Nebenfluß der Itz, im förmige Linie, 3. B. die Meribdia: 
bairifchen Untermainfreife, nen der Erde, die Planetenbahnen 
Krecken, f. Kriden, u. f. f. 3) flatt Bone, z. B. dev: 
Kreech, ſ. Kriech. Thierkreis. 4) Bildl. eben fo, wie 
Kreeheimftedten, badiſches Sphäre, ftatt: a) Gränze, b) be: 
Dorf im Amte Möskirh, Geb,Ort aränzter Raum, 5) f. Halo, 6) 
des Abraham a S. Clara. ft. des Hofes um den Mond. 7) 
Kreek, Kreeten, feine Bucht | Gröfferer Bezirk des Landes; fg 
oder natürlicher Hafen, theilen ſich Saͤchſen, Würtemberg, 
Kreeks, ſ. im €, Baden u. f. w. unmittelbar in 
Kreen, ſ. d. a, Meerrettig | .Kreife; Preuffen aber hat in jedem 
(doch nur im öfll. SidD.); einen Regbez. viele Kreife, die daher 
K. aus ſich mahen, = groß thuen, | weit tleiner, als die ſaͤchſiſchen, u. 
Kreetdeih, — Kiefdeih. — | mit den fähf, Memtern zu vergleis 
RSand, neuer Ötrommerder v, | chen find. 8) Bis 1306 häufig ft. 
firittigem Befisthume.' | Reichskreis; ſ. im R. 9) Unter 
Kreeten, 1) = Kreek; 2)| manderlei Beifägen f.v.a. Gefill: 
—= Gpranf. haft. 10) In Ungarn ſ. va, 
Krefeld, f. im Cz doch hat langzackige Drufe. 11) Bei Berg: ' 
die Stadt: nur 950 8. u; 14900 | Teufen fälihlih für Gries, der 
Einw., der Kreis aber auf nur 44 fih bei der Seifenarbeit in den 
QuM. über 36000 Em, . Um die Waſſerlaͤufen fammelt, 
Stadt über 2000 Gartenhäufer. Kreisabfhied, KReceß, 
Kregel,f. v. a. munter. endlicher Befchluß derj. ehemaligen 
Kreglingen, f.im &; eg beutjchen Neichöftande, die zufam: 
bat gegen 1000 Einwohner. men Einen K. bildeten und einen 
Kreibitz, Kreybitz, böhm. KTagrhielten. — KAchat, nach 
Stadt im Kreiſe Leutmeritz, am feiner Zeichnung benannt, meiſt 
Kreibitzbache, mit 1100 ©., aus Carniol und Chalkedon ge- 
farte Weberei und Glasfähleiferei, | mengt. — KAelteſter, 1) auß 
liefert die beften Kronleuchter. der Ritterfchaft eines K. derjenige 
Kreihgau, f. im G; er ge: Gutsbeſitzer, der die übrigen auf 
gehört theils in den Nedar:, theils| Lande oder Kreistagen mit ver: 
in den Pfinz- und Enzkreis, | teittz in Schleſten hat mancher K. 
Kreide, fälfhlih für Krei— 2 Aeltefte, und fie ftehen unterm 
te,.da ber Name von der Inſel Landfchaftsdirector des Fürftenthu: 
Kreta kommt; ſ. daher Kreite, i 


e mes. 2) — KSenior, in man: 
Kreier, norddeutſche Dreima— 


hen preuſſ. Laͤndern j.n.a. Epho⸗ 
ſter ohne Stenge und Maſtkorb. raladjunct. — KAmt, 1) eye 
Kreilsheim, ſ. Crailsheim. 


mals ein zum Beſten eines Reiche: 

Kreiner, ſ. Waſſerſaͤbler. kreiſes verwaltetes Amt; ſo war 

Kreios, Krios, Creus!|der Kutf. vr Sachſen Director im 

(Mythi)einer der: Titanen, oberfähf, Kr. ; 2) f. KHauptmann; 
Kreis, 1) diej. runde-(in ſich 


| 3) Domanialamt, das fich. über 
ſelbſt zuruͤcklaufende) Linie ‚ die | einen Kreis erſtrecktz ein, ſolches 
von ihrem Mittelpuncte in allen: iſt z. B. Loͤbeguͤn bei Halle; 4) 
Puncten gleichweit entfernt iſt Min Sachen: das vornehmſte Amt 
lat,-€ irkel. Größte Kreif e, Udes Kreiſes, deffen Kreisamtmann 
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ehemals auch die Steuern v. an⸗Hauptſitz der Strohwaarenfledterei, 
dern Aemtern eingejendet erhielt. | hat eine Gattunfabrit, Parkanla⸗ 


(Not. Der erjgeb. Kreis hat 2 
Käemter: Schwarzenberg u. Frei: 
berg. Anjest ift wohl Fein Unter: 
ſchied zwifhen den K.: u.a. Aem⸗ 
tern übrig. Bu Schwarzenberg be: 
forgt das KAmt, im Gegenfaß des 
Griminalf., nur geroifle Amtöge: 
fhäfte.) — KAnlage, ehemals 
eine Auflage, weldhe die Stände 
_ eines ReichsKr. nad) ihren Quoten 
unter fi vertheilten. — KAr— 
iv, die Samml. v, Urkunden, 
welche einen deutfhen Reichskreis 
betrafen; das bes oberfädhf. Kr, 
war zu Leipzig, ald der vornehm: 
ften fähf. Stadt. — K.:aub: 
ei Fürft war in 
edem ReichsK. derj,, ber bie übri: 
gen zu einem KTage zufammenbe: 
rief. — KBahn eines Dimmels- 
törpers ift nicht ein K., fondern 
eine Elleipfe, in deren Einem 
Brennpuncte bie Sonne ſteht. — 
KBeamter, 1) ft. Kamtmann; 
2) der Borgefeste eines K., zB. 
ein Kforftmeilter, ein KHaupt- 
mann in Sachſen, ein Landrath 
in Preuffen, u. a. m.; 3)ber bei 
eine KBehörde (die dad Be 
fte des gefammten K. in irgend 
einer Beziehung beforgt) angeftellt 
ift, z. B. ein Korftichreiber, ein 
kreishauptmannſchaftlicher Secre: 
- taire in Sachſen. — KBewe— 
gun9, ſ. KLauf. — KBlut— 
eiter, ein in gekruͤmmter Ridy: 
tung laufender BL. im Körper, 
— LKBoten find in Preuff. den 
Landräthen gegeben, um bie K.— 
Angelegenheiten im K. bekannt zu 
maden. — KBrief, purift. für 
Miffive, Patent, Circulare. — 
Keancellei, f. KArchiv. — 
Kaffe, der Vorrath an baa= 
rem Gelde, ben fonft- jeber deut: 








gen u. f. w. S. auch Wilifchberg. 


Kreifhau, f. Kreyfhau. 
Kreiſchen ift das eigentliche 
Wort a) für die Stimme des Ad: 


lers, die man 4 M. weit hört; 


b) für das Geräufch fiedenden Fet⸗ 


tes. Daher heißt es auh — Erd: 
hen, kreiſcheln, in Fett ob. 
in Butter braten oder röften 
(fhmoren, prägeln u. f. w.) Die 
Kreiſchmewe ift die kaſpiſche 


Kreiscontingent, Menge 
ber Mannfchaft, die 1) ein jeder 
Reichskreis zur Reichsarmee, 2) je: 
ber RStand zum KAGonting. Nr. 
1 zu geben hatte; Eleinere Stän: 
de gaben dafür gewoͤhnlich Geld, 
weil auf fie oft halbe und Drittel: 
Reiter repartirt waren. — KDi- 
rector, der vornehmfte Stand 
in einem jeden ReichsK., führte 
auf KTagen, wozu er auch die 
übrigen Stände zufammenberief, 
ben Vorſitz. 

Kreifel, 1) das allbekannte, 
mit ber Peitſche umzutreibende, 
koniſche Spielgeräth füt Anaben, 
b. aud Driefel, Zriefel(b.i. 
Zreibfal), Kiefel,Pin, Pinop, 
tanzender Mönd, Zorl, 
Dreheklotz, Treibhornz 2)f. 
v. a. Brummkreiſel, d. i. hohle 
Kugel mit einem Seitenloche, die 
ſich auf einem Fuſſe ſchnell ums 
dreht, und vermoͤge des Luftzuges 
im Loche viel Laͤrm macht; dieſer 


Meerſchwalbe. 


h. auch Nonne, Münd, grof— 
ſer Trandel, Topf, Treib— 
kugel, Treibkaule. 3) Die 
Drehkrankheit der Schafe. 4) = 
Kreisfchnede, 


Kreifelbohrer des Golb: 


ſchmidts: ein Drellbohrer mit rund: 
liher eifernem Befhwerung, ber 


fhe ReihsK, hielt, und zu deſſen fi im. Kreife herumdreht, — K.⸗ 
Verwaltung ein Kreispfennig: förmig,b.i, Eonifh; fo beiffen 


meifter gehalten wurbe. 
— 


manche Blumendecken in der Bo— 
a, ſchoͤnes und groſſes tanik. — KKlee, eine Schnek— 


ſaͤchſiſches Dorf im Amte Dresden, kenkleeart. — KKoralle, eine 


Kreiſelſchnaͤbler — Kreismundfchnede 


SterngK,, deren weiffer Stern 
eine fe ee Bertief, barftellt, 
— K naͤbler ſoll eine Zau: 
benart mit K. foͤrmigem Schnabel 
(8) ſeyn. — KSchnecken find 
einſchalig und kegelfoͤrmig⸗ gewun⸗ 
den. Verſteinert finden ſie ſich in 
den KSchn Steinen. — K. 
Spiel, nicht nur das mit dem 
Ar. der Knaben, fond. auch dasj. 
Kegelſpiel, das unter Kegeltiſch 
beſchrieben iſt. — KWind, ſiehe 
Wirbelwind. 

Kreiſen, 1) (Steine) klein 
ſchlagen; 2) (alte Halden) nad) 
nutzbaren Steinen durchſuchen; gu 
biefem Behuf werden fie fogar 
beim Bergamte als BZecdhen. gemus 
thet, 3. B. bie Katharhalle. bei 
Schneeberg; 3) ein Holz umge: 
ben, um zu feben, ob Wildfpuren 
bineinlaufen; 4) fih im Kreis be: 
wegen, bef. von Zänzern u. Pla: 
neten; 5) faͤlſchl. für Ereiffen. — 
Kreifer, 1) dier u. da f. Kreis; 
2) Bauern u, Zaglöhner, die ei: 
nem Zäger im Kreifen und dann 
auch beim Sagen beiftehen, 

Kreisförmig ift eine leicht 
zu deutende botan. Charafterifir, 
des Laubes mander Flechten. — 
KFuge, KSefang, purift f. 
Kanon, u. KGer icht für Adu: 
fizcommiffion (in Preuffenz; doch 
find diefe purift, Namen mangel: 

.)— K4auptmann, 1) 

Deſtr. und Sachſen der Vorge: 
feste eines Kreifes, insbefond, in 
allen policeilihen, jedoch auch in 
manderlei andern Beziehungen ; 
fein Departement, feine Erpebi: 
tion u. ſ. w. heiſſen in Oeſtr. das 
Kreisamtz; 2) Bis 1555 f. v. 
a. KObriſt; ſ. dieſen. — RR: 
Dälfe, f. v. a. Kontingent, 
bef, infofern es in Gelde geleiftet 
wurde, — KJagen, ſ. Keflel: 
jagen.— KJuſttzcommiſſar, 
in ben preuff. Kreiſen, ſ. im Jot. 

Kreislauf, KBewegung, 
1) der Planeten geſchieht eigenti. 

völlig. in einem Kreife, fond. 
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in einer Elleipfoide, u, iſt an fi 
das Ergebniß aus der Bewegung 
in gerader Linie nad ber ‚Seite, 
und aus dem Beftreben, fich ber 
Sonne zu nähern ; 2) des Blutes ; 
diej. Beweg., nach welcher es die 
Venen an Einen Punct (ins Herz) 
bringen, von wo es fich hinmwiedes 
rum nad allen Puncten, wo Bes 
nenfpischen find, durch die Artes 
rien (Puls: od. Schlagadern) ver: 
breitet, Eine ähnl. Beweg. findet 
beim a in den Pflanzen ſtatt, 
der durch alle Haarroͤhrchen bins 
u. zurüdläuft, — ©. auch Giro.— 
KR:laufend, purif, f. periodifch, 

Kreisling, f. Ragelſchwamm. 
— LK Matritel, KRolle, 
ehemal. Verzeichn. ber Stände in 
jedem ReichsK., nebft Angabe ih: 
rer Quoten an Römermonaten u. 
KHülfe, — KMeffung, Ky: 
flometrie, berj. “heil d. Geos 
metrie, der fich mit Erforfd, der 
Berhältn,, bie im 8. und feinen 
Ausfchnitten obwalten, befhäftigtz 
insbef, das Forfhen nad) einem 
Wege, die Duadratur bes Cirkels 
zu finden, welche jedoch unter bie 
Unmoͤglichk. zu gehören fcheint. — 
KMiliz, 1) das Kontingent 
eines einzelnen (ehemal.) Reichs⸗ 
ftandes, föfern es näml. gerüftet 
dbaftand; 2) = KTruppen, 
diej. Soldaten, welche der K. zue 
Erhalt, der Ruhe und e gemeins 
famen Zwecken ber KStände hielt 3 
diefe fomohl, als die gefammten 
Sontingente ber Stände Eines K. 
befehligte der KO brift, ber aud). 
von allem; was die Ruhe im Kr. 
ftören Eonnte, allen. Ständen Ans 
zeige thun und dagegen Verfuͤgun⸗ 
gen ergehen laffen mußte, und an 
Landfriebensbrühinen die Exſecu⸗ 
tion vollftredte. Sein Stellvertres 
ter war der KNachgeordnete. 

Kreisömundfhnede, Cy- 
clostoma, bei Oken alö Keime 
drolle inder 4. Schnedenzunft, mit 
ovaler Schale, runder Mündung, 
verdidtem Rande und negartigen 
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Kiemen, auch 2 Fuͤhlern. Hier⸗ſcher Fuͤrſt, welcher uf KTa— 
‚ber gehört der Turbo elegans, gen, d. i. KVerſammlungen, Sig 
h 3e,lang, grau geftreift, - unter | u. Stimme hatte; auch waren die 
euchtem Moofe lebend. freien Neichöftädte zugl. KStände; 
.. KRahgeordneter w K.- ſie hatten fammtl.. gew, KSteu— 
Dbrift, ſ. KMiliz; KPfen- ern zur KGaffe zu geben. KTa— 
nigmeifter, f. Kaffe, — K.⸗ ge find auch bie, Verfamml.. der 
Receß, ſ. KAbſchied. — KRitt, | Landftände in. einem Landeskreiſe; 
ſiehe Volte. — KRolle, ſiehe ſo haͤlt der erzgebirg. Kreis ſeine 
KMatrikel. — K.ſchattige, ſ. — — e zu Chemnitz, wo auch dei: 
Umſchattige. — L Schluß, f.Rı: |fen KArhiv verwahrt wird. — 
Abſchied. — KSchreiben, 1) KTanz bezeichnet vorzüglich den 
. = KBrief5 2) eme landesherrl, | Walzer und die Allemande, auch 
oder von der höcdften KBehoͤrde wohl den Rutſcher. — Krups: 
erlaffene Ausfertig., deren Verbreit. |pen, ſ. KMiliz. — KVBierung, 
und Kraft fih nur auf Einen K. ſ. Quadratur. — ABorfteher, 
erfiredt. — KSchule, Sf. Gen: |f. KDirector. — KWärtel, 
tralSch, und NormalſSch. — .:|K Wärter, ſ. GriesW. — K.— 
Schuͤfſelchen, ein ſchuͤſſelfͤrm. Weg Gehen, KWGaängen, 
Fruchtlager mancher Pflanzen, das das Aufſuchen von Wildſpuren auf 
jedoch eine beſondere, erhabene, un: | dem Schnee, beſ. rund um ein Holz. 
regelmäffig in einander verfhlun:| Kreite (vergl. Kreide):-1) 
gene Linie auszeichnet. — K.⸗ eine ſehr weiche, der Kalkerde zur 
Schwamm, Gyraria, bei Oken | gehörige, .. magere und allbefannte 
alö Samentuff in ber 2. Drbdn, | Unterart des Zohlenfauern Kalkes, 
ber 1. Claſſez f. Judasohr. bef. haufig an den Küften ber. Oft: 
; Kreiffen fcheint urſpruͤnglich u. Rordjee, und wahrfchein!. aus - 
mit Kreifchen einerlei, u, bezeich: | zerftörten Korallenriffen und Aus 
net eigentl. das Wimmern ber Ge: | fternbünfen entftanden, enthält 3 
bährenden, dann aber die Geburts: | Kalk, 4 Koblenfäure. — 2) Spas 
wehen, und aud die Zeit vom er: |nifche,oder Brianconer Av; 
ſten Wehe bis zur Gieburt, Kreif: |ift ein feiner, nad) dem Brennen 
ferin, 1) Gebährendez 2) in | abfärbender, Speckſtein, ber auch 
Schleſien jede Kranke, Kreiffer|am Fichtelgebirge vorfommt. — 
b. hier u, da ein muͤrriſcher Menſch. 3) Englifhe Kr, ſcheint wahre 
— Kreißwaſſer, ein Tran, | Kr, zu feyn, und findet ſich auf 
er die. Gebürt befördern und er: |den Wäffern zu Bath, — 4 
ihtern fol; damit lieffen ih Grüne Kr,, f. Grünerde. — 5) 
vor 20.3. viele Frauen anführen. | Rothe Kr., |, Röthel; inäbef. 
Kreisſtadt, 1) im ehemal. h. fo ber Fünftlihe Roͤthel, aus 
deutſchen Reiche: die Legeftadt ei: | Englifhroth, etwas Thon u. Gyps 
nes Kr,, wo aud) die Kaffe be: | aemifcht, u. nach dem Filtriren ges 
ftand; 3. B. Nürnberg im fränf,, | knetet. — 6) Schwarze Ar, 
Leipzig - im oberfähf. Kreiſez 2)| feiner Zeichenfchiefer, insbef. ver 
Hauptſt. eines Landkreiſes; dieſe Eünftl., der auf verichiedene Weife 
iſt faft überall und immer eine | bereitet wird, insbef. aus gegluͤh— 
ſchriftſaſſ. Stadt, und nicht allemal | tem Kienruß mit etwas Gyps u. 
die arößte u. vornehmfte im Kr. | Thon, Die Crayons lithogra- 
In Sachſen find Leipzig, Dresden, | phiques enthalten 6 Proc. Ruß, 
Chemnig u. Plauen, gewiffermaffen | 15 Proc, Wahs, 21 Proc. Fett: 
auch Budiffin, die Kreisftädte, wachs, 25 Pr. Za'g u. 26 Proc; 
Kreisftand, ehem. ein deut: Harz. — 7) »Dalländ. Sir, 


% 


— — 


| 


| 


Kreiteberg 


‚ine feingefhlämmte Kr. ,. Kommt 


in Holland unterm Zinnober zum 
Siegellarf. — 8) DoppelteKr. 
it ein Kunftftüc vieler Wirthe, 
bei. dann, wenn auf die Kr. ges 


ht ‚oder gezehrt wird.‘ 
Kreiteberg, mellenburg, 
irge, bei’ Brumsvörbe. 


FRKRreitebleiweiß, Mild. v, 
BB. u. Kreite‘, von den Malern 
ru. — KEier, bie in der 
Kr. gefundenen, meiſt abgerund. 


u. vorzügl, guten Feuerfteine, ge: ' 


wöhnl, ganz ſchwarz, auffen jedoch 
vonder Kr. od) weiß. — KErde, 
zerfallene Ar. — KGlas, ein 

he Helles Glas, zu defien Fritte 
A Kr, genommen wird, — K.⸗ 
Grund, bei Malern u, Vergol- 
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Krelen, Erellen,. bier und 
da für kraͤllen, d. i. krallen; 
Krell, ſ. v. a. ein nit durch⸗ 
dringender Ries. — ©, auch Erell. 
. Kremafeia, Stadt, auf.dem 
alten. Kypros. fr 8 
Kremaſte (a. G.) — Lariffa 
im phtiot. Theſſalien. 
Kremaſter, ſ. im C. 
Krembalon,f. im & .... 
Kremenez, Kreisftadt imrufl. 
Gouv. Wolbyn, mit 2700. Einw. 
Krementfhuf, grofie Kreis— 
ftadt mit nur 7500.€., im rufl. 
Gouv. Poltawa, am Drepr und 
Kahamlik, hat wichtigen Transito⸗ 
‚banbel,,. Tiefert Buder , und ‚viele 
Gold⸗ und Silberarbeit. 
| Kremer, 2.als diplomat. Hi⸗ 


— ' Krempe 


dern: ein weifler Grund, mit Kr, ſtoriker ausgezeihn. Brüder. aus 
od, fpan. Erbe oder gefchlimmtem Worms, davon Chph. Sat, (1722 
Gypfe aufgetragen. — KGuhr, — 1777 Iebend) als pfälziicher, 


auf hafürl. Wege mit Waffer ge: 
ae Kr. — KKUgeln be: 

en aus lockerer Kr., und find 
mit seinem hohlen Echiniten aus— 


WM, — KMärgel, weicher, 


9 | 
an der Luft erhärtender, mit Thon 
vermifchter M,, der wie Kreite 
— — KRelken, eine beſ. 
Art Wuͤrznelken — KDel, ſ. 
Kaltöl. — KSäure, die aus 
Kr. gewonnene Kohlenſäure. — 
KSalz, Berbind. von Kalferbe 
u. Kochſalzſaͤure, ſoll fid in China 
natürlich finden, wird im Florent. 
gewonnen, ſchmeckt faft wie Meer: 
* iſt ſtaubig oder wollig, und 
aſchgrau. — KStift, zum Zeich— 
nen zugeſchnittene ſchwarze Kr. 
(Gayon); daher eine Kreite: 
zeichnung. 
Kreitiger Boden, ber viel 
Tohlenfauern Kalk in feiner Miſch. 
hat; er giebt dem champagner 
Wein feine Eigenthuͤmlichkeit. 
‘ Kreitling, pur. für Albino, 
auch faͤlſchlich für Cretin. 
Kreitmayr (Aloys Wiguläus 


8), aeb. 1705 und geft. 1790 zu 


Münden, als Staatscancell, und 
Minifter, ein berühniter Jurift, 


Joh. Martin (1718 — 1793)- als 


Naſſauiſcher Rath ftarb, 


Kreml, die alte Czarenburg 
zu Moskwa; ſ. dieſes. 

Kremling, der grüne Blät— 
terihwamm oder Zäusling, 

Kremmen, ſ. im C. Es hat 
1900 Ew., u. liegt im öfthavellän: 
difchen Kreiſe. 

Kremmyon, Krommyon, 
altgried, Stadt unweit Korinth, 
am Sithmos gelegen. 

Krtemma, alte afiat, Stadt, 
in Pifidien, 

Kremniſkos (a. ©,) dürfte 
das heutige Aremnig geweſen 
feyn, wogegen bie flavifche En: 
dung von Kremnig Fein gültiger 
Gegengrund it. Bon Sr, |. im 
&; Andere rechnen 1200 9. und 
970€. — Das Kremniger 
Weiß h. fälfchlih fo, richtiger 
aber Kremfer Weiß. 

Kremnos (griedh.) ein wul: 
ftiger Rand, bef. mander Geſchwuͤ— 
re; daher auch ſ. v. a. Scham: 
lippe. Kremnonkos, f. Crem- 
nonius, wofür man lefen wolle: 
Uremnoneus, 

Krempe, 1) f. Krämpe;s 2) 
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Hollfteinifches Fluͤßchen, davon bie 
remper: Mark und die St, 
Krempe mit 1000 Einw, und 
flarken Viehmärkten benannt find. 
Krempel, f. Krämpel. 
Krempen, in Defte. f. v. a. 
Strunk, Klöppel, dirrer Stamm. 
Krems, 1) Nebenflüßchen der 
Liefer im illyr. Gouv. Laibad; 
2) |. Crems. Diefe St, begreift 
auch Und u. Stein, bavon je: 
nes das Glofter, dieſes eig. eine 
bef, St. bildet, u, hat über 4400 € 
Ktemfier, Kromierzig, 
wohlgebaute mährifhe St, an ber 
we ‚ im Kr, Prerau, gehört 
nebft treffl. Schl., Park u. man: 


+ 


herlei Sammlungen dem jedesmal. | ch 


Erzb. v, Olmüs, hat 3200 Em,, 
darunter viel Juden, ein Gymnaf. 
u. ein Stift, u. ift etwas befeftiat. 

Kremsmünfter, ſ. im G; 
es hat gegen 1000 Einwohner, 

Kren, f. Kreen. 

Krendel, Krengel, fiehe 
Grendel, 

Krene (a. G.) Afiat. griech. 
Stadt, in Aeolis. Krenides 
lag in Bithynien. 

Krengen: das Schiff krengt, 
d, 1, legt fich auf die Seite, 

Krenken, f. Kriden, 

Krenn, am Flöfofen berjen. 
Punct, wo man zwifchen den 
Bruftmauern die Form in den 
Formſtock fest, 

Krenzach, groffes babdifches 
Rheindorf, bekannt durd) feinen 

ein und feine Lachſe. 

Kreon, 1) (a. ©.) ein Berg 
auf Lefbos. — 2) (Myth.) a) des 
Hercules ©, von einer Thefpiade ; 
b) des Menbkeus S., König von 
Korinth, Water der Glaufe oder 
Kreufaz 3) theban, König, Sohn 
des Menökeus, Bruder der Zokafte. 

Kreonen, ein altes britanni: 
fhes Voͤlkchen. 

Krepinen, breite Metall: od, 
Geidenfranfen mit lang:berabhan- 
genden Käden, zur Verzierung ber 
Weubles, Kutfchen u, ſ. w. 


Krempel — Kreffe 


Krepoſt, in. Rußl. ſ. v. a. 
Schanze, kleine Feſtung. 

Krepoſtna, ſ. Taganrok. 

Krepp, 1) f. im; er dient 
noch immer zur Trauerz.dab. ein 
Se ein zur Trauer getrag. 
Schleier oder Sutbesug ober Arm⸗ 
band von. Krepp. 2) beim Peruf- 
fenmader : ſ. v. a. Berfilzung; der 
Haare. Daher Ereppifd, = 
— F 

Kres, (frei. Myth.) Sohn des 
Zeus u. der Idaͤa, aus der Erde 
geboren, erfter —*4 von Kreta 
u, Erfinder mehrer er Kuͤnſte, durch 


Talos Großvater des Hephaͤſtion, 


Erbauer v. Gnoſſos. Andere mas 
en ihn zu einem Kureten od. zu 
einem Giganten. | 
Kreſche, das Holzwerk, das 
man zum Scuse gegen. das Eis 
dicht an Brüdenpfeilee (aus Zie⸗ 
geln) baut, 
Krefion, alte St. auf Aypros. 
Kreslaw, ruff, Stadt an der 
Düna, im SKreife Dünaburg, 
Kreß v. Kreffenftein, ber.. 
u. ſehr verdientes fraͤnk. Adelsge— 
ſchl, in welchem beſ. der 1791 zu 
Nürnberg verſt. k. k. Rath, Chph. 
Karl, geb. 1723 zu Nuͤrnberg, ſich 
auszeichnet. 
Kreſſa, altgriech. aſiat. Ha— 
fenort in Karien. 
Kreffa, die Gretenferin, d, i. 
Paſiphae, auch Aproee. 
Kreſſe, 1) der Gruͤndling 
(ein Fiſchchen), Cyprinus Gobio. 
2) Lepidium, weitläuf, Pflan⸗ 
zengeſchl. mit Atheil. Blume und 
ovalem oder berzförm, vielfamigen 
Schoͤtchen; bei Linne Glaffe 15, 
Ordn. 1, bei uff. eine Erucifere, 
bei DE, als Xderfchoter in der 8, 
Zunft der 4. &l.— Lep. sativum, 
die gebaute oder GartenK., 
in Sranfr. wild, bis 1 €, hoch, 
hat 2 Abarten (mit breiten ww _ 
fraufen Blättern, L. s. lati- 
Tolium u. crispum) und giebt ei: 
nen blufreinigenden Frühlingsfalat, 


| aud) ein gutes Del. L. Alpinum, 


Kreffe — Kretheus 


die ſuͤbdeutſche und ſchleſ. Alpen⸗ 
LHlatifolium, breitbl. 
rale, Stein:, Mauer: oder 
StinEK,, in Mitteldeutfhl, am 
Mauerwerk, riecht nad Knoblauch, 
verberbt daher oft die Milch der 
Kühe, und vertveibt Wanzen und 
K armer, dient auch den Ruf: 
fen als Mittel gegen das Wechſel⸗ 
fieber. L. Pollichi, pollich i⸗ 
Ihe 8,5 L. Iberis, fhmalbL, 
wilde.oder fpanifhe Kr., in 
Mitteldeutihl.;5 -L. petraeum, 
Stein- oder FelſenK., fehr 
ein, in Selfenrisen u. f. w. L. 
piscidium, Fifhfangsfr., 
wird in Xuftralien ins Wafjer ges 
worfen, um die Kifche zu betäu- 
ben, und dient auch wie die Gar: 
— 3), Die ſpaniſche, 
tür, 6 Kr, Ka: 
puzinerblume, KKreſſe, 
Tropaeolum majus, die befann: 
te, nad. Kreſſe ſchmeckende, Bier: 
pflanze aus Peru, h. auch gelber 
oder feuriger Ritterſporn, 
wird auf Salat und Kappern be: 
t, und ſteht bei Linne in der 
% ron. 0,8. CL, b. Ok. als Blu⸗ 
menramſel in d. 2. Zunft der 10. 
El.z bei Juſſ. bildet das Trop. 
eine eigene Familie. Die Blume 
blitzt dann u. warn, A) Wilde 
u, türf. Kreffe, Cochlearia 
Drabae, j- unter Löffeltraut. — 
5) Wilde K., Schweinsk., 
BrunnK, KornK., die Quell: 
Kaufe, Sis rium Nastur- 
tium, ſim R.— 6) Schweine: 
K. Cochlearia Coronopus , f. 
Löffelkraut. — 7) Winter., 
Erysimum Barbarea , f. Hede— 
ei. — 8) Strandf. ift der 
Meerfenf, und 9) Sand: oder 
Dunbde= od. SteinK, wahrid,. 
eine Hederigart, 10) WiefenK., 
Cardamine pratensis, ſiehe 
Schaumkraut. 
Kreſſenberg, bair. Berg 
mit Eiſenbau und Seethierverſtei— 
nerungen, im Landger. Zraunftein, 


— — — — — — — — — — — —— — — — Koss ni 
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—Kreßler, der Wachtelkoͤnig. 
Kreßbling, 1) = Gründling; 
2) die noch einjährige Eſche (ein 
Fiſch, befonders in. der Schweiz); 
3) der Pfifferling. 
Kreßſalat und Kreßkap— 
pern, ſ. unter Kreſſe No 2u. 3. 
Kreßweißling, Aurora, 
ASchmetterhing, Papı Da- 
narıs Cardamines, 2 3. breiter, 
meift weifjer, zum Th. aber; pradı- 
tig  aurorenrother Zagvogelz die 
mattgrüne, heller gezeichnete Raus 
* bewohnt die Wieſenkreſſe, das 
hlaſpi und Thurmkraut. 
Kreſtiak, oͤde ſibir. Inſel im 


Ausfluſſe der Lena, iſt reich an 
Delzwilbpret, ; 
Kreftonia (a, ©.) Landihaft 
in Makedonien, — 
—Krestzy, ruſſ. Kreisſt. mit 
1900 E., im Gouv. Nowogorod. 
Kreta, alt: u, neugriech, N. 


v. Kandia (f. dief.) od. Ghirid. 


Ohne Bweifel war: diefe-Infel der 
erfte cultivirte heil von Europa, 


über welchen dann die Gultur (v. - 


Phönikien und Aegypten aus) fid) 
nad) Griechen!. verbreitete. Der 
Name wird von einer Heſperide 
Kreta oder Krete, befier vom 
Kres (f. 0.) oder von den Ku: 
reten (fiehe Kuretis) abgeleitet, 
Krete bieffen auch die Pafiphae 
u, eine Zochter Deukalions. Kre 
ten, Kreter, Sretenjer, 
die a. Bewohner v. Kreta. gl. 
noch Minos, Sarpedon, Rhada— 
manthos, 
Den vom Neptun zur Strafe ge 
fandten, feuerfpeienden, kreti— 
hen Stier feffelte Hercules, 
und bradte ihn dem Euriftheus, 
opferte ihn aud) zulegt dem Apollon 
zu Athen. 

Kretenia (a, G.) eine Stadt 
der Inſel Rhodos. 

Kretheus (2fyllb.) nad) der 
Myth. Sohn des Aeolos, Bruder 
des Gifyphos u. ſ. w., Erbauer 
von Jolkos; Krethiden, Nadı- 
fommen des K.; fo 5, bef. Safon. 


Labyrinth u. ſ. f. — 
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Krethi u. Plethi, Scharf: 


richter u. "Raufboten‘, 'd, i. allerlei 


Dienerfchaft 1.2. Sam, 15,18) 
Jetzt meint man damit eine ſehr 
gemiſchte Geſellſch.,, u. nennt aus 
Irrth. die Votnehmern darunter 
Krethi, alſo Schinderknechte. 

Kretinen, ſ. Oretins. 

Kretiſcher Versfuß iſt der 
Amphimakros, aus 3 Syllben, be: 


ron" mittte allein kurz ift, beftehend, 


3 B. Zintenfaß. Das kret. 
Versmaß begriff a) entw. kret. 
Versfuͤſſe, oder b) 4 Hexameter. 
Kretonbrod, die Fettgrie— 
N, 
usſchmelzen und Auspreffen des 
Zalges übrig behält.. » 77" 
‚Kretop-olis, eine alte Stadt 
Piſidiens. Fr 
Rretfham Teig: flawifch) in 


Schleſ., der Laufis u. f, wit: 
Ketidamer, 


Wirtshaus 3 
Kretſchmar, — Schenkwirth. 
— Kretſcham an der rothen 
Sehm od Kr. Rothenſehma, 
ſaͤchſ. Freigut bei Neudorf im A. 
Schwarzenberg, 4 Meile von ber 
böhm. Gränze, hat ausgezeichnete 
Begünftigungen, weldhe der Grün: 
der, derj. Koͤhler S hmidt (nad: 
ber Zriller), ber den fädf. 
Prinzen Albert aus Kunzens von 
Kauf. Händen befreite, vom Kur- 
fürften. erhielt; nahe dabei ber 
Fürftenbrunnen, woraus Al 
bert tranf, die Stätte v. Schmidts 
Kohlkram u. f.f. (Not. Einige 
fesen, aber ficherlich mit Unrecht, 
die Befreiung dahin, wo man ein 
Denkmahl der Scene errichtet hat, 
nämlich bei Gruͤnhayn.) 
Kretfhmann (8, Fri.) aud 
gen, Rhingulf der Barde, 
als Epigrammatift und Maͤhrchen— 
dichter einee der Erften unferer 
Nation, geb, 1738 zu Zittau, ge: 
ftorben 1809. 
Kretſchmariſches Ader: 
fyftem beruht vorzügl. auf dem 
möglichft tiefen Pflügen (fo daß 
flet8 todte Erde mit herauf kom⸗ 


welche der Lichtziehär? beim, 





Krethi exeu — 


men ſoll), iſt aher wenig beachtet 
worden, und’ hat den Namen von 
einem preuff. Rammerrathe Peter 
Kretfchmar. , e4 
Krettmich, preuſſ. Dorf mit 
Braunſteingewinnung, im Regbe- 
zirke Trier. 
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Kreuel, oa, Fleiſchgabel. 


Kreuer-hi'in Amſterdam f. 
v. d. Padträger, | en 

Kreumitz, coburg. Dörfh, im 
faalfeld. Amte Gräfenthal, ‚mit 
dem Kleinen Vitriolw. Arns bach, 
der leipz. Familie Frege gehoͤrig. 

Kreupitzſch, dayı Schloß u. 
Gut in Thuͤringen, zu welchem bie 
Rudelsburg gehoͤrt; Kim MR, 
RKreuſfſa;(Z3ſyllb. — Myth.) 1) 
des Erechtheus T., Gemaͤhlin des 
XRuthus; 2), des Aeneias Gattin, 
ging: auf der Fahrt nad) Italien 
durd; Verirrung verloren; 3) ©. 
des Kreon, Korinth, -Prinzeffin ; 
Jaſon heirathete fie nah Ber: 
flofung der Medeia, weldhe auß 
Rache der Kr, eine Krone od, ein 
Kleid mit Naphthä beftrichen über- 
fendete 5 biefes verbrennte die Kr., 
den Kreon u. Jaſon (nachdem es 
etwa bei einem Balle am Kron: 
leudhter Feuer gefangen ?) 

Kreufis, Kreufa, altgriedh. 
Stadt in Böotien, 


Kreuffen, f. im &; es hat 
an 1100 Einwohner. 
Kreutz, Koͤroͤsd, Krife: 


vecz, ſ. im C, wo man ſtatt Ge- 
konisczo leſen wolle: Gokomisczo; 
es hat uͤber 1800 E. — Die Ge— 
ſpannſch. h. magyariſch Koörösd 
Varmegye, u.hat auf3HLAM. 
gegen 67000 Einwohner, 
Kreusgen, f. im © 
Kreuz, Kreus, fälfchl, für 
Creuz, ba ed aus bem latein, 
Worte Crux geradbrecht ift: 1) 
der Schandpfahl, woran man in 
alten Zeiten Kandesverräther, Ma= 
jeftätöverbrecher u. f. w. anband 
oder annagelte und verfcdhmachten 
ließ. Ein foldyes Holz hatte ge: 
wöhnt. die Geftalt eines T, auch 


Kreuz — 
eines X. od. V, und dieſe 3 For⸗ 


men nannte man ſpaͤter: a) das 
Antonius-, h)das Andreas—, 
c) das Schaͤcher- oder Gabel: 


R:5 meil aber in wichtigen Faäl- 


len das. Vergehen: bes Gefreuzig- 


ten über deſſen Haupte angefchrie= 
ben wurbe, fo befam das TKreuz 


noch :ein kurzes Holz oben in ber 
Mitte, u. fo hat fih der. Begriff 
beö Kreuzes No. 2) gebildet, nad) 
welchem es 2 fi rechtwinkl. durch⸗ 
ſchneidende Linien.oder lange Kör: 


per, Stüden u. ſ. w. anzeigt. 
Das griech. Kr. hat 4 gleich: 


lange Arme, bas Latein. einen 
längern, auch wohl nod einen 
fürzern, dem erftern entgegenge- 
fest.— Im Einzelnen ift Kreuz: 
3) ſ. v. als heiliges Ar., d. i. 
das Kr. Chrifti, von welchem man 
bier und da vorgeblidhe Splitter 
zeigt (vergl. J. N. R. J., KErfin⸗ 
dung u. f. f.)3 4) |. v. a. Eruci: 
fir,.& i. die koͤrperl. Darftellung 
des gefreuzigten Heilandes, in aller: 
let Sröffe u. Maffe, inöbef. iaber, 
fofern es (od. vielm. er, der Cru; 
cifir) a). den Leichenzuͤgen vorange: 
tragen wird, und b) an Wegen 
aufgerichtet iſt; fonft bezeichnete 
man damit häufig die Granze des 
Stadtweihbildes, weshalb Kreuz 
auch 5) ſ. v. a. Hauptgränzftein 
heißt. 6) Das Symbol des An: 
dentens an Sum, den. zu unferm 
Heil am Kr. Geftorbenen ; bies ift 
a) ein koͤrperlich Kreuzdyen, ‚am 
Leibe (meift zum Putze) zu tragen; 
b) das Kreuz, welches man mit 
beiden Daumen bildet, wenn man 
betend die. Haͤnde in einander fal- 
tet; c) das in die Luft gefchlagene 
Kr., insbef, beim Segen-Sprechen 
in evangel. Kirchen, und bei.den 
Kathol, dann, wenn fie an oder 
vor Stirn, Mund und Bruft (als 
Sitze des Denfens, Redens u. Em: 
pfindens) mit der Spitze des red): 
ten Daumens eine Kreuzesfigur 
zeichnen, ‚welches aber fo fchnell zu 

gehen pflegt, .. daß dieſe Figur fel: 
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ten. vollftändig herauskommt. 7) 


‚Die Kreuzesfigur als Gegenftand 


u Mittel:des Aberglaubens - fo 


ſchlug man fonft ein Kr. wor. fich 


in die Luft, ‚wenn man ben Teu— 
fel nannte, damit er naͤml. nicht, 


als gerufen, erſcheinen möchte; am 
Walpurgisabende fchreibt man hier 


und dba 3 Kreidenkreuze an die 


"Haus: und ‚Gtallthüre gegen: die 


Heren, ober lehnt. daran 2’ Befen 
freusweife. 8). Die Fahne mit 
dem rothen Kreuze, welche der K,: 
Zügen (f. u.) vorgetragen wurde, 
fo wie 9) das rothe Kr. , :welches 
die Kügler fi) annäheten 5: daher 
das Kr, predigen, zum Käuge 
auffordern; das Kr, nehmen, 
ſich einem K3. anſchlieſſen. 10) 
Das auf den Mantel'genähete Kr,, 
weldes die Glieder: der geiſtl. Rit⸗ 
terorben, in Folge der K3üge ent- 
ftanden, getragen haben‘, und zur 
Gala: nod jest: tragen. Da fpäs 
ter die Staats = u, Hoforden nach 
den ;geiftl. Orden eingerichtet wure 
den, mählte man 11) zur Aus— 
zeichn. der Ritter häufig ein, auf 
der Bruft tragende, Kreutz⸗ 
hen, weldes im gewiſſer abwei- 
chender Form auch Stern heißt, 


‚uw. insbef. durch feine verſchiedene 


Gröffe die Großkreuze, Comp: 
terö oder Commändeurs, und. 
Kleinfreuze fogleidh: etfennen 
tät. 12) Das Zeichen (die Ziffer) 
+,bi. — d. i. hinzugenom⸗ 
men, z. B.5+5=8, 3 um 
dazu 5 if ſ. v.a. 8. 13) Ein 
Andreas, gefhobenes oder 
Ihräges Kr. (><) bezeichnet a) 
die Multiplication, 4. B, 35 | 
15, dreimal 5 ift f. v. a. 1553 b) 

vor einer Note,, wo biefe Figur 
Doppelfreuz h., deren Erhös 
bung um 2 halbe (aber nidt 1 
ganzen) Zöne, zum Unterfciede 14) 
vom einfahen Kr, (F), wels 
ches die Note nur um 1 Ton ers 
höhet. 15) Das vorige Zeichen be: 
deutet bei Kaufl, a) = Ducaten, 
+ ©, Rand = Nandducaten, 
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6 #6 Duc; b) = Numero 
oder No, — 36) Das fünfar: 
mige Kr. ift die fogen. Wafler: 
nuß der Kaufl., die aus 5 Kinien 
in Einem Zuge gebildet wird. — 
AT) Jedes böls. Denfmahl auf ob. 
an sinem Grabe, wenn es aud) 
nicht, volllommene Kreugesform 
hat, wiewohl die leftere gewöhnl, 
iſt; auch fertigte man ſonſt eiſerne 
Grabkreuze, deren Inſchrift in ei: 
nem fenfterartig = aufjufchlagenden 
Behältnig verborgen war, — 18 
Ins Kreuz, d. i. nad verſchie⸗ 


denen Ridhtungenz fo fegelt ein 


Schiff ins. Kr., wenn eö lavirt. — 
49) ©. Fenſterkreui. 20) Am De: 
gen: berj. Zheil am Griffe, gleich 
überm Stidhblatte, wo quer durch 
jenen ein kurzes Metallſtuͤck in 
rechten Winkeln geht. 21) (Bergb.) 
der eif, Zapfen in der Spindel des 
Goͤpels; .22) das Gerüft, womit 
der Spiefbaum . befeftigt iſt; 23) 
bewegl. hoͤlz. Gerüft, an deſſen En: 
den die Kunft-Zugftangen , bie ins 
Gebäude ſchieben, befeftigt find; 
24) der Punct, wo 2 .—. 
zen; f. Sang, Scharkreuz, Winkel: 
kreuz u. ſ. f.z Ereugen fie unter: ei: 
nem 45 — 70 Grade betragenden 
Winkel, fo fpriht man vom As— 
kreuz; bad Kr, rüdt indie 
Zeufe fort, d. i. die Gänge fen- 
ten fich nad) dem Kreuzen gleich 
mäffig in: die Tiefe; 25) das höl: 
gerne Zeichen auf einer ins Freie 
gefallenen Grube; daher das Kr, 
auf die Zeche fteden, f. v. a, 
ſchlechte Wirtfh. treiben; 26) ein 
Kreuzholz, wodurch im Schadhte 
bie Stangen und der Kolben der 
- Stangenkunft in die Höhe gezogen 
werden. — 27) f. vd. a. Kreus: 
blech, ſ. u. — 28) Einige Käfer, 
inebef. der fogen. Großfreug, und 
ber Kleinkreuz. — 29) Das T: 
pewse Hols, auf welches bei Bud): 
rudern u. Buchbindern die zu trock⸗ 
menden Bogen gebradit werben, 
um fie bequemer aufhängen u. ab: 
nehmen zu können. 30) Die Tför: 


Kreuz — Kreuzart 


mige Hammeraxt ber Bimmerleute. 
— 31) Der Haspel, ‚mittels deſ⸗ 
fen der Aupferdruder . die obere 
Walze umdreht, u. überh. an vie— 
len Haspeln f. v. a. Kreishölzer, 
32) Die beiden gekreusten ' Eifen- 


‚bander, womit man bas Fenfter: 


kreuz da, wo es wirft, freust, en: 
ger und a sufammen verbins 
det. 33) Die Fäden ber beiben 
Hälften der Kette beim Weber, 
davon die Eine fih von ben ein- 


) Igefchloffenen Fäden erhebt, diean- 


dere fich fentt; — 34) In Eathol, 
Kirchen ehemals: eine öffentl. Buffe : 
wenn nämlid) der Büflende mit 
ausgefpannten Armen vor einem 
groffen Kr, ftehen mußte; daher 
am Ar. ſtehen, fehr gedemüs 
tbigt ſeyn; gu Kr, Frieden, 
fid) demüthigen, 35) ©. v. a. ans 
dauerndes Leiden u, Unglüd, kaum 
zu ertragende Laft, wie auch Je— 
fus unter der Laſt feines. Kr., ale 
er es zur Scädelftätte trug, faſt 
erlag; bei Theologen h. fo alles 
Leiden, das der Fromme unverfchuls 
det trägt, fo daß er es nicht als 
Sündenftrafe betrachten fann. Das 
Kr. Sefu tragen, um des Be 
fenntniffes von Jeſu Lehre willen 
Berfolgungen u. od gern erdul- 
den. — 36) Das Enbe des Rüd: 
rates, da wo es 2v. auffen zu füh 
lende SKnorren bildet; 37) die 
Körpergegend an diefer Stelle, wo 
Rüden u, Steißtheil ſich verbinden. 
Kreuzabnahme, faͤlſchl. für 
KAbnehmung: bildliche Darſtellung 
der. Abnehmung Jeſu vom Kr. — 
KAbzucht, wird unter ben 
Schmelzofen ins Kreuz gemauert, 
und zieht während des Schmelzens 
bie Feuchtigkeiten aus bem Ofen. 
— Kreuz-Arche if die ge— 
fledäte Arche ober ge: 
fledte-SRühenmufdel,- 
eine indifhe Archenmufcel. 
KAufſchwung, eine Schwing: 
übung bed Zurners, wobei er mit 
dem Kr, auf das Red kommt. — 
KArt, Querart des Zimmer: 


— 


Kreuzbaͤnder — Kreuzblume 94 
manns, hat eine Tförm, Geftalt, | de Zedige Knorren, der auch das 


jedoch fo, daß Eine Schneide mit| Heiligenbein heißt. Der R.: 
dem Stiele nach berfelben Riht.,IB Gang läuft als eine röhren- 


die andere aber nad) der Quere | förmige- Höhlung, deren Wände: 
ein Zfeitiged Priſma bilden, zw. 


Läuft, fo daß ihre Schärfen ſich 
einander freuzen, fofern man ſie den Körpern und Fortſaͤtzen der 
ſich als fortgehende Linien denkt. 
Kreuzbaänder, ſich kreuzen- kruͤmmt hinab. Die 4 Löcher an 
de Verbindungen, die aus verſchie- der vordern und hintern Flaͤche 
denen Stoffen beſtehen koͤnnen; 
fo h. z. B. 1) die ſich kreuzenden in Gemeinſchaft ſtehen, h. KB.— 
Bindeſtränge am Rahmengeſtell Loͤcher; durch die Hintern gehen 
zu- den Bettungen franzöfifcher| die Zweiglein des KBNerven, 
Wall-Laffeten; 2) die beiden von 
auſſen über den Boden ber För: 
dertonne angefchlag. Eiſenſchienen; 
2) freuzweife über einander liegen: 
de Zimmerhoͤlzer, welche die Säu- 
len und Sparren zufammenhalten; 
4) die Bänder an den binterften 
Fingergliedern , "unter ben Schei: 
denbändern; fie. h. fo, weil ihre 


bein: Pulsaber, 
Kreuzberg nennen die Berg: 
leute den von ihnen fogenannten 


ne Fäden ſich kreuzen. — S. auch 


falſchen Wirbel des KBeines ges- 


des KB., die mit dem KBGange 


und nad) bem KB. zu- läuft die 
KBYArterie ober Kreuz: 


afbeftart. Schörl dann, wenn fetz 


im C.— KBild, f. Erucfie.— 
KBindſel iſt bei Sciffern ein 


2-Sehnenftreifen fich kreuzen; 5)|foldyes Bindſal, deffen Theile zw.“ 


ber Zimmermann zapft auh KB 


+ 


beiden zu verbindenden Tauen noch 


nad) der Länge des Daches zw. je durd ein 2tes Bindfal- fenkrecht : 


2 Bänder ſow. in die Stuhlfäule,| mit dem erften zufammengezogen 


als in die Stuplfchrvelle u. Rabmz| werben. — KBlatt, ſ. KKratıt. 
ftüden, um das Gebäude gegen Kreuzblech, Kreuz, ges 


Windſtoͤſſe deſto mehr zu fihern. woͤhnlich die ftärkfte Sorte, hat auf 


Kreuzbäting, eine ber klei- den Fäffern das Zeichen + einges - 
nen Bätingen hinter den Maften,| brannt, und befommt ald Groß: - 


worauf man das laufende Zau:|Ereuzblecd gewöhnt,’ resp. 15- 
wer beider Marsfegel legt. — und 114, ale KleinKBL 12° 


KBäume werden Freuzweife über| und 9 Zoll Breite und Länge; ers“! 
dem Kammrade des Pferbegöpels] fteres. ift jedoh in Sachſen nur: - 


befeftigt , um bie Pferde daran zu 


14%, Zoll lang und 10.7,3. breit 5 


ſpannen. KBaunmi h. aud 1) f.|450 Blatt mahenein Fäßchen, 


v.a. Graͤnzbaum, bef. wenn ein +| das nebft 2 Faͤßchen Fuderblech zus’ 


bineingehauen ift; 2) ber EI. deut⸗ fammen 1 Garnitur ausmadıt, 
e Ahorn, Acer campestre;| Kreuyblume, 1)das 2blätte.-' 


f- Maßholder; 3) der Wunder®.| und das breitblättr. Knabenkraut, 


— 


—* KBeeren, 1) bie des Kreuz:| Orchis bifolia und latifolia; 


8; 2) = Gtadel: und 3) =|?) = LBIWurz, das fhmwarze _ 
KK., Orchis nigra: — 3) Po- " 
4) = HeidelB. Kreuzbeeren:|Iygala, Ramfel, bei inne in 
der 8. Claffe, bei Dfen als’ Laub: - 
ramfel in der 2. Zunft der 10ten 
des NRüdgratesz;“ beim Menfchen er mit 2lipp: Krone u. 5theil. 
e.P.amara, bittere Kl, 


Kraffelz oder blaue Kragbeeren ; 


rauch, — Kremborn. 
Kreuzbein, 1) das letzte Th. 


bilden ihn. 5 verwachſene Ruͤcken⸗ Ke 
wirbel, bie an. Groͤffe, je weiter bittr. KKraut, KBiWur— 


hinunter, deſto mehr ahnehmenz zeT, KWurz,:bis 8 Bol Hohe) 
2) indbef. der v. auſſen zu fühlen: mit: medi blauen, auch fait" eife j 


RBL, Natterblume, über: 


kreuze aufgerichteteer Bock, befond. 


2% Kreuzbock — Kreuzdorn 


fen Blümchen; nach Einigen ſehrdern geben, und wodurch dieſe vom 
beilſam gegen eiternde Schwind- ſtrengſten Faſten und v. der Oblie— 
ſucht. P. vulgaris, gemeine genheit, gegen bie Ungläubigen zu 
fehten, frei werben. Anfänglich 
all: auf. fonnigen Plaͤtzen, blüht | befam der König die Erlaubniß, 
traubenſtaͤndig u. gebärtet, fleisch: | folche Dispenfationen zu ertheilen , 
farbig und weiß. P. Chamae | nur auf 4 Jahr (1457 — 1460 ) 
huxus, burbaumblättrige vom Papfte Galistus III.; fie 
KBI., an Oeſtreichs Bergen im: | wurde jedoch immer wieder erneu=: 
mergrünend, blüht fhön gelb, auf: |ert, u, zulest war beri. gleihfam 
fen weiß, mit. purpurnen Spigen, | ercommunicirt‘, der ſich nit ‚um 
P. Senega, |. im ©. — 4) Die 2 — 16 NReales eine dergleihen 
Lederblume oder Gewuͤrzſtaude. — | Bulle löfte, | 
KBluͤmchen, 1) die mehligel Kreuzburg, f. Sreusburg. 
Schlüffelblume, Primula farino- | Die ſchleſ. Stadt hat 2700 Einw., 
sa, f. Primel; 2)'das Eriechende | und ift Hptort eines Kreifes v. 9 
Natternbluͤmchen/ worunter wahr: | AuM. u. 20500 Einw, — Das 
fdeinlih die Polygala ‚vulga- | Sreuyburger Purgirfalz 
ris zu verfteben- ift. fommt, vom Salzwerfe Wilhelmes: 
Kreuzbock, 1) durd Andreas: | brunn. Das weimarifche Amt Er. 
bat 6800, und das oftpreuffifche 
Städtchen 1550 Einwohner, 
Kreuzclofber, nad Kreuzfir: 
he Nr. 1 und 2 zu erklären. 
Kreuzdame, f. Strenfreuz: 
ordenedame. . 
Kreuzdeich, ein ſchwaͤcherer 
und kuͤrzerer Deich, der von einer 
Hauptdeichlinie zu beiden Seiten 
in gleicher Hoͤhe abwaͤrts ſich zieht. 
— KDiſtel, ſ. Eberwurz — 
Kreuzdohle ſoll hin und wieder 
der Kreuzſchnabel heiſſen. 
Kreutzdorn, 1) beim Schlöſ— 
ſer: kreuzw. hinten angeloͤtheter, 
kylindriſcher Zapfen, auf welchen 
der Schluͤſſel geſteckt wird, ſo daß 
er ſich um jenen herumdreht. 2) 
Der Wegedorn, ſ. unter Faul—⸗ 
nenlatten kreuzw. genagelten Bre- baum; er trägt die KDornbee- 
ter, auf welchen die Fördertonne Iren oder KBeeren; 3) der 
leichter aus: und. eingeht. :. Berberisbeerenſtrauch z 4) der fta: - 
Kreuzbrübder, 1) ehem, f.v. |chelige Sasmin; 5) f. Zizyphos; 
a. Kügler, auch 2) Seder, ber 6) das ganze Gefhleht Rhamnus - 
aus. Devotion ein Kreuz an ‚feine |( fe Faulbaum); wozu auch Rh. -- 
Kleidung aufgenähettrugs 3) Theil: |catharticus,. beffen purgirende ., 
nehmer am Kr., d. i. an andau: Beeren: auch ein Saftgrün geben, 
erndem Unglücde; 4) dieöffentlichen Mund. der at Zäunen:häufig waͤchſt, 
Laftträger zu Leipzig, Dresden 26: I— .. ferner Rh. infectorius am 
Kueuzbulle,. Gruzada, der Mittelmeere, der die Körner von 
Dispenſationsſchein, welchen“ die» Avignon liefert, — Rh. Paliu- 
pas Geiſtlichen ihren Beichtkin- rus (ſ. im P) und R Spina 


























der Saägebock; 2) der bunte ob. 
bemalte Bod, eine braune, 
weiß. gezeichnete Antilope in Se— 
negambien. P3 

‚Kreuzbogenftellung, eine 
Säufenftellung, wo immer 4. Bo: 
nenftellungen gegen einander zu fie: 
ben: kommen. — KBramraa 
haͤlt in, der Laͤnge 3 von der Länge 
des mittelſten Deckbalkens auf dem 
Schiffe, fo wie die KEStenge 
die 4 Sange des Segelbalkens; an 
legterer hanpt das KB SegelL— 
Kr brav, eigentlih f. v. a. leid: 
fälig, willig zu leiden, wo bie 
Pflicht es fordert; gewöhnt. ſ. v. a. 
ſehr rechtfhaffen. — KBreter 
find im Bergbau bie auf die Zon: 


Kreuzdornvogel —* Kreuzfahrer 


Christi gehoͤren ; Jetzterer waͤchſt 
im Sriente haͤufig, und ſoll die 
Dornen zum Kranze Chriſti gege: 
ben ba — KDD o gel, ein 
Schmetterling, deſſen Raupe ben, 
Faulbaum bewohnt, 
Kreuzducaten heiffen. die 
ungarifhen. — KEifen, rundes, 
Szapfiges Eifen, welches der Stüd-, 
gi die, Form. an den Bo— 
den des Stüdes fest, um die. Kern- 


ftange zu. halten, BE, 1 

Kreuzen, v. Schiffen 1) f.v. 
a. laviren ; 2). in. derfelben Gegend. 
aus einer beftimmten Abfiht hin 
und wieder fahren, bef. um dem 
Feinde- aufzulauern, Kuͤſten \ 
blodiren zu... f.3 3) in Sübd,, 
einer Wallfahrt (mit der KFahne) 


et ia 


beimobnen 3.. 4) ſich Er-, ſich 


bekreuzen; ſ. Kreuz in mehreren 
Bebeutsz 5): über. mehrere neben 
einander. liegende Theile eines Tau— 
es im rechten Winkel ein. Bindfel 
legen, und. damit die Theile zu— 
fammenziehen ; 6) die Seide durd) 
eine Mühle oder Winde nur ge: 


folgl. iz halerz., ber 
Kt. in Seanten ift Thlr., der 


R und ‚geprägte, Münze, 
i 


emungd 
im..lestern alle ſow. vom Silber. 
(4 B. der. Gröfhel in Schleſ.) 


als ‚vom Kupfer, =; Gulden, 
were 
leichte. aber. Gulden Reichs⸗ 
geld, d. i. 24 Ping ſaͤchſ. — Die 


Kreuzer ſollen urſpruͤnglich im Ty⸗ 


rol gangbar geweſen ſeyn, daher 
Etſchkreuzer geheiſſen u. ein 
Kreuz als Wappen gehabt haben. 

Kreuzer, Kreutzer (Ru: 
dolf), geb. 1767 zu Paris ,. feit- 
1779 als Componijt befannt, eim 
treff(. Operncompoſ. u. einer ber 
arößt, Biolinfpieler, Prof. zu Paris», 
In unſern Tagen: ‚hört man leider 
weniger von ihm, als. vom jungen, 
anmuthigen, obwohl feinen Heros 
verfprechenden - Gonradin Kreutzer. 

Kreuzerfeld, Kerestes— 
Meſö, Gegend der ſiebenbuͤrg. 
Gſpſch. Thorenhurg, wo Trajan 
bie Daken befiegte., * 

Kreuzerfaͤndung, h. der 3. 
May zum Andenken des Kreuzes 


linde zwirnen 3 7) ſ. v. a. einem Chriſti, welches die H. Helena 
Zeuche die Kreuzwirkung ge: am Zten May auf dem Oelberge 
ben, dai die Fäden durch vier | wieder aufgefunden, und aufgerich— 
Schemel oder. Tritte recht feſt zu: | tet bat. Dieſes raubten zwar die 
fammenziehen; 8) J. croiſiren; ein | Yerfer; doch Herakleios eroberte 
Pferd Ereuzt, wenn es Eimn Fuß es theilweiſe v. ihnen, und ließ es 
häufig-über den andern jest, wor: | am. 14. Sept. abermals. aufric) 
in ein wichtiger und gefährl, Feb: | ten, weshalb an dieſem Tage bei 
ler beruht 5; das Kreuzen dev. |den Katholiten das Seft Kreuz: 
Zurner ift eine Borübung, wobei |erhöhung gefeiert wird, 
er die Küffe im Niederfpringen ab:| Kreuzer NRegimentöbe:s. 
wechſelnd kreuzt. zirk, im Generalat Warasdin der 
Kreuzenäch, ſ. Creutznach; croatiſchen Militaͤrgraͤnze, bat 29, 
es ſetzt jaͤhrlich für 4 Mill. eigne Quadratmeilen und bie Hauptſtadt 
Fabricate ab. Andere geben ihm JIvanich. 
7250 und dem Kreiſe 38800 Ew. Kreuzfahrer, franzöf, Ori- 
reuzenftein, ſ. im ©. flamme, ein Kreuzchen auf hoher 
Kreuzente, der weile Sä: | Stange, woran ein Fahnentuch 


ger ober die Eisente. — Kreuz 
—“ ſ. im E. 

Kreuzer, 1) ein Ereuzendes 
Kriegsichiff, „und 2) deſſen Com: 
mandant, insbeſ. ein Corſarz 3) 
ſev. a. KZuͤgler, KFahrer; 4) = 
KTraͤger, vergl, Roſenkreuzer 3.5) 








(gewoͤhnl. mit dem Kreuz und ei— 


ner Madonna geziert) an 2 Schnu— 


ren hangt, die an Einem Puncte - 
des Stodes zufammentreffen... — 
KFahrer, 1) Zheilnehmer an 
einem KZuge; fahren bedeutete 


näml. in ältern Zeiten: |. v.a. reis 
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fen; 2) fv. a. Wallfahrer, Zheil: 
nehmer. an einer K Fahrt (wel: 


ches bei Zägern f. v. a. KTritt 


beißt) ; 3) = Kreuzer Nr. 1 und 
— R.:flühtig hieß ehem. der: 
jenige, der lieber Apoftat werben, 
als Leiden erdbulden wollte — KR: 
Flügel, Stellmege, die im Wal: 
de ind Kr, gehauen, nad) ſich durch— 
freuzgenden Richtungen angelegt 
fid. — —— iſt in 
der Botanik eine Narbe, die durch 
2 fi Ereuzende Einfhnitte in 4 
Theile zerfällt; u. eine vielblattige 
Blumentrone, wenn 4 BlBlätter 
an ihrem jehr verlängerten untern 
Ende einander gegenüber ftehen.— 
KFuchs, 1) Spielart des gemei- 
nen $., wenn näml, ein bunfel- 
brauner oder ſchwarzer Streifen 
längs über den Rüden u. ein 2ter 
quer über die Schultern geht; 2) 
ein v, jenem gemachter Pelz, ge: 
wöhnlich gefärbt, indem die wah: 
zen KFuͤchſe fehr felten find. — 
KFuß, 1) hölzerner Fuß man: 
cher Geraͤthſch, aus 2 RHölzern 
gebildet; 2) ftdtt Duadratfuß. — 
KRGang, 4) bei den Katholiken: 
Wallfahrt, der eine KFahne vor: 
getragen witdb; 2) f. Kreuz Nr. 
23; 3) = Eloftergang, ein 
gewölbter, um ein ganzes, ober 
doch um eines Quadrate laufen: 
ber Gang in alten Gebäuden, bef. 
in Glöftern; er biente häufig als 
Gräberftätte. — KGericht, ei: 
ne Art Gottesurtbeile, wo ſich 
nämlich beide ftreitende Perſonen 
fo lange an ein Kreuz (mit aus: 
gefpannten Armen) ftellten, bis 
Einer dieſe Stellung nidyt mehr 
aushielt, — KGeſtell, aus K.— 
Fuß zu erklären. | 
Kreuzsgemwölbe wird nah 4 
Bögen aufgeführt,’ die ſich in der 


4 Pfeilern, und ftellt in ben Kam: 


Hieben, 


Kreuzfluͤchtig — Kreuzholz 


men, je naͤher ſie dem Mittelpune⸗ 


te kommen. 


Kreuzgroſchen, ſaͤchſiſcher 


Groſchen (doch nur zu 9 damal. 
ſchweren Pfennigen) vom J. 1445, 


zeigt ein groͤſſeres und mehrere 


kleine Kreuze. Auch” gab es ehe⸗ 
miald 8 Gulden. — Kurt, 
ins Kreuz über einander gelegter 


Bauchgurt dei Pferdes, — K.-— 
Halfter, eine Stallhalfter, de⸗ 


ren Theile ins Kreuz Ya — 
KHammer des Kupferihmibts 


hat einerfeitö eine runde, andrer=' 


feitö eine ebene Bahn, und dient 
beim Einziehen, d. i. beim Veren⸗ 


gen ber GSefäffe. — KHaspel, 


KWinde, eine folhe W,, deren 
Welle mitteld der KHölzer ( alfo 
nicht durch eine Kurbel ober der: 
gleichen ) umgedreht wird: 
Kreuzhberren, KRitter, 
ehemals f. v. a. Mitglieder eines 
geiftl. (zum Kampfe gegen die Un— 
gläubigen verpflidhtenden) Drdens, 
inöbef. alfo die Templer, Maltefer 
und deutfchen Ritter, weldye ins: 
gefammt ein Kr, aufden Man: 
tel genähet trugen, ws 
Kreuzhieb, 1) Narbe u. 2 
deren ?ter auf den Ort 
bes erftern getroffen 'hatz >) bie 
2ten Hiebe, die ber Feilenhauer 


auf bie 1ten od. Grundhiebe bringt, 


Kreuzholz, 1) ſ. Faulbaum 
Nr. 15 2) die weiffe Miftel; 3) 
ſ. KFuß u, KGeſtell, audy Kreuz 
Nr. 25; 4) das Viertel eines (dev 
Länge nad) Freuzweife geviertheil- 


‘ten Stammes; 5) am Göpel find 


KHölzer die 3 doppelten Arme, 


die man oben und unten um bie 


Welle des Korbes legt, ſo daß fie 


| über biefen hervorragen; auf ih- 


nen ruhet das Geil des Korbes, 


| und - fie felbft find durch Schrau⸗ 
‚Mitte durchſchneiden, befteht alfo ‘ben und Bindhoͤlzer fehr ſtark be⸗ 
aus 2 Freuzw; -durdy-einander ge⸗ feſtigt; 6) auf Schiffen: aus 4 
führten Zonnengemwölben, ruht auf | Stüden zufammengefegte Bölzer, 


Pfei | die‘zur' Belegung ‘des Zaumerfes 
ten-ein + bar, doch fo, daß. dieſe dienenz 7) ein Stamm, deſſen 
an: Schärfe! inmer mehr abneh: Viertheile (fe NE, 4) noch: 


mh m 


ſtark ge: 


Kreuzigen — Kreuzktaut 


nug ausfallen werden; 8). Wbs 
ler= oder Augenholz, v— ei: 
nem indifchen Baume,. dem Aloe: 
holze ähnlich riechend, 
Kreuzigen, 1) zur ſchimpflich⸗ 
ften Strafe and Kreuz (Nr. 1) 
beften unb dadurch hinrichten; 2) 
über Einen die unter Kreuz Ne. 32 
erwähnte Kirchenbuffe- verhaͤngen; 
3) dad Fleifch Er,, d. i. feine 
Lüfte aud da bezämen, wo beren 
Befriedig. leicht fallen würde; 4) 
fi Er., d. i. vor fi ein „Kreuz 
in die Luft fchlagen, jedoch ‚mit zu: 
rüdgewendeter Hand; 5) Einen 
kre, ihn bekreuzen, mit dem Schla⸗ 
gen einede Kr. fegnen; 6) beim 
Tuchmacher: die vollen Gänge beim 
Scheeren durch einen Pflod an der 
Scheermühle anmerken, indem leg: 
terer die Fäden kreuzweiſe gefchlun- 
gen hält, und das Ende eines Gan: 
ges anzeigt. — Kreuzigung 
bedeutet auch eine bildliche od. koͤr— 
perlihe Darftellung der. Kreuzi: 
gung Chriſti. ©. 
Kreuzjocd, eine der höchſten 
Alpenfpigen im füdlihen Tyrol, 
Kreuzfäfer, 1) = Spedß,, 
wegen feines dunklen Querftreifes 5 
2) das Groß: und 3)das Klein: 
kreuz, zwei Erdfäferartenz; 4) der 
MayK.;3 5) der ErbſenK. — 8. 
Käfe, eine Käfeforte in Schwa: 
ben. — KKanker, f. KSpinne. 
— KKealch, der mit Wein ge: 
füllte Kelch, den man bei den Ka: 


tholifen neben dem. Deliquenten ‘ 


trägt, wenn * Abthuung aus: 
gefuͤhrt wird, und woraus man ihn 
auf Verlangen ſtaͤrkt. 
Kreuzkirche, 1) eine ins 
Kr, gebaute Kirche, wobei der iin: 
terfchied zwifchen dem gried. u. 
latein, Kreuze (|. Nr. 2) zu 
beachten iſt; bei lateın. KKirchen 
runden fich die Enden der 3 fürzern 
Arme gewöhnt. ab, 2) Eine dem 
Andenken des H. Kreuzes, d. i. 
des gekreuz. Heilandes geweihete 
Kirche, 3.8. die Hauptpfarrfirche 
zu Dresden; daher Kaffe, Kr 


Sachs Wörterbuch. Bd. 5- 
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Schule, KDlakon, Kreuzs 


Thurm u— ſ.f. 


Kreuzklaͤmpe, HornKl., 
hat in der Mitte einen Fuß, mits 
telö beffen fie auf dem Dede oder 
an ber innern Seite des "Schiffes 
feft gefpikert wird. — KKLuft, 
Quer£luft, eine ſolche, die 
quer über einen Gang (in Gruben) 
unter rechten Winkeln: ftreift,- — 
KKnochen, f. Kein. — K.⸗ 
Knoten, der Knoten bed, in der 
Nähe des KBeines Itegenden Mit: 
leidungsnerven, — KKogel, ei⸗ 
ne tiroler Alpenfpige am Dezthale 


der Landſchaft Oberinnthal. KH 


Kopf, in Baiern f. v. a, öffener; 
anſchlaͤglicher, kluger Kopf. 

Kreuzkraut, 1) ſ.v. a. Sir 
Wurz, KPflanze, Kroͤten⸗ 
traut, Senecio, bei Linné Ei 
19, Ordn. 2, bei Juſſ. eine Co— 
rymbifere, bei Oken als eine Wur⸗ 
ge in der - 2, Bunft der 7ten 

affe. — Der S. vulgaris, ge⸗ 
meines KR, Beruffraut, 
GrindEraut, Baldebeis, 
gelbblühendes Unkraut in Gärten, 
auf Schutt 2c., diente Jon gegen die 
Würmer, jest als. Specificum bei 


Geſchwuͤren u, Quetfchungen. Der 


8. elegans, vom Borgebirge ber 
rg Boffnung, ein niedL,, vothes, 
ald leeres, bald gefülltes- Zier: 
blümden, S. Jacobaea, f. Ja⸗ 
kobskraut; es h. jedoch auch Zeh r⸗ 


oder Spinnen-, und ſchlechthin 


Kroͤtenkraut, und diente ſonſt 
bei Bräune und Ruhr. 8. visco- 
sus, klebriges KKe, mit zu: 


ruͤckgerollter, groffer,, gelber Blu: 


mentrone, biö 44 E. body, häufig 
auf altem Gemäuer, - Shm fehr 
ahnt. ift das in Afterfträuffen beit 
hende Wald KK., S. sylvatis 
cus: Der S. Saracenicus un: 
feree Bergnadelhölzer ift bis 2. © 
hoch, ausdauernd, mit groffen, 
gelben Afterfträuffen, die als Roß 
arznei dienten. — 2) f.v.a, kreuz⸗ 
blättr. Wolfsmilch, Euph.--La+ 
thyris, und 3) Arznei⸗Hedberich, 
15 
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Kreuzkreiſel, eine: Kreifel: 
ſchnecke mit. 4 weiſſen Streifen. 
Kreuzkroͤte, ſ. Unke. | 

Kreuzkümmel, Cuminum, 
ägypt., weißblühende, in. Suͤdeuro⸗ 
pa angebaute- Pflanze, deren Sa: 
men-officinell ift, bei Linnd Glaffe 
5, Ordnung 2. a 
. Keeuzlahbm ift ein hier, 
wenn es am Hüftweh, Len— 
denweh oder KLaͤhmung lei— 
det, d. i. aus einer Mangelhaftig⸗ 
keit der Huͤfte (nicht der Schenkel) 
hinkt; meiſt iſt ein Schlagfluß ob. 
auch Anſamml. von Gichtſtoff die 
Urſache des bei allen Thieren oft 
unheilb. Uebels, das die Schmidte 
gewoͤhnlich ganz falſch mit Haar⸗ 
feilen und dergl. angreifen; bei 
Hunden wendet man Bäder mit 
Seife und Schwefelleber an. 

„ Kreuzleine, ſ. Kügel. — 
Keeiften (-Anat.) fommen im 

fer des Binterhauptbeines zu: 

ammen, — Sireuzlingen, 1, 
m 6.— KMaß, 1) ein Tför: 
miges Werkzeug, deſſen arg ber 
fte jedoch fich drehen läßt; es dient 
dem Schriftgiefier, die. Theile des 
Gießinſtrumentes darnach zu. be: 

immen ; 2) eine Art v. Sceere 

im Feldmeſſer, gebildet durch 2 
Diopterlineal, — KMeife, |. 
Zannenmeife. 8 Meifiel 
dient bef, dem Schlöffer, die Ein: 
rihtung in ben Bart des Schlüf: 
feld damit kalt auszubauen. — 
KMotte, ein Kleines Abendfal: 
terchen. — KMuſchel, eine fel- 
tene oftindifhe Kammmuſchel. — 
Kmuskel, gewiſſe M. in ber 
Gegend bes KBeines. — KRaͤ— 
gel find klein und mit plattem 
Kopfe, und dienen zum Beſchla— 
gen v. Coffern, Kutſchen u. ſ. f. 
— Rreuznad, f. im &.— K. 
Naht, 1) ſ. KStich; 2) die Zu— 
fammenfügung der Bodenbleche ei: 
nr reg mit den Eden, 
— KRerven, 5 N. des Rül: 


— 


Kreuzkreiſel — Kreuzpunct 


*57 oMcinale;.4)Poly- 
gala amara, die bittere KBlume. 


kenmarkes, die nach‘ bem Kreuze 
neben. — KNeſſel, eine Art 
Braunwurz oder Scrophularia. 
KyNestz, ein KHolz mit Nesen, 
die an die Enden. der Hoͤlzer befe: 
ftigt werden; ein Gewicht in der 
Mitte beichwert das Werkzeug, 
mweldyes man in der Tiefe des Mee: 
res bin und her zieht, um Koral: 
lenzinten . loszubrechen, die dann 
meift in die Nese fallen, 

Kreugotter, Feuerotter, 
ſchwed. Natter, Kupfer: 
fhlange,: Coluber od. Vipe- 
ra Chersea, bei Dfen alö eine 
Gefcheidotter in ber 5, Lurchzunft, 
das gefährlichfte der einheimifchen 
Amphibien, bi } E. lang, oben 
roftfarbig, auf dem Kopfe mit 2 
ſchwarzen Fleden in.diefer Geftatt 
N ‚ rothbraunem Zickzackſtreif längs 
em Rüden, unten aſchgrau und 
gezeichnetz3 fie hat wirklih zwei 
Giftzähne, und ift in Schweden 
am häufigften. - -; | 

Kreuzpfanne wird in Sa: 
linen aus den Blechen alter Pfan: 
nen gefertigt, — KPfennige, 
tleine Silbermünzen, bie ein Kr. 
zeigen, und oft dem Aberglauben 
dienen, bejond, die würzburgifchen, 
fchon bi8 800 3. alten, die bremi= 
jchen zieml, groffen aus den Jah— 
ren 1360 bis 1550, und die ham: 
buraifchen ums Jahr 1500 — K.⸗ 
Pflanze, 1). das Gottheil; 2) 
das Kraut, Senecio. — K.— 
Pforten (der-Schiffe) führen in 
die Kammer unter der groffen Ka= 
jüte. = KPoffelel dient dem 
Schmidt zum. Ausftreden der Ei- 
fenftäbe :nady Länge und Breite; 
feine inne läuft nad) der Quere, 
fo daß fie mit dem Helme einen 
rechten Winkel bildet (vergl, Vor: 
poſſekel). — KPredigt, inden 
3eiten der KZuͤge: die Rede, wor 
mit berumgiehende, bef. roͤmiſche 
Geiftlihe das Volk in u, vor Kir⸗ 
chen zur Theilnahme am KZuge 
aufforderten. — KPunct (Geom. 
derj. P., wo ſich 2 Linien wirkli 


u —— 
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durchkreuzen, auch wohl bei ihrer ‚gu führender Hammer, womit der 
Verlaͤngerung durchkreuzen wuͤrden. Sa offer das auszudehnende Eiſen 
—KQualle (f. im D) iſt in der bald nach deſſen Laͤnge, bald nach 
Mitte ihrer Oberfläche mir einem deſſen Quere fhlägt. — KSchLlas 
weiffen Sr, gezeichnet. — KRaa gen, eine Schafkrankheit: Stei: 
(der Schiffe) hat gleiche Laͤnge mit | figkeit der Hinterbeine, Wanken 
dem mittelften Deckbalken. — K.⸗ |im Gehen, wobei das Thier auch 
Rad, eifernes Kr, mit 4 Aeſten ger an ben. Dinterbeinen nagt'z 
oder Zähnen 5--bamit fest. der Blei: | Bedadonna foll gegen dieſes forter⸗ 
arbeiter. die Handwinde in. Mm= | bende Uebek;gut feyn, — Kreuz⸗ 
ſchwung. — KRahmen, am ſchmidte gehören unter den Mef- 
Seidenhaspel und an der Zwirn- | ferihmidten zu den . fogenannten 
müblez; an letzterer ift er das Haupt: | Meiftern: von der langen Arbeit. 
geftell, am erfiern ein ins Kr. ge | Kreuzfchnabel, A)grof> 
bender R., durch «welchen die Sei- | fer, ift a) der Fichtenkernbeiſſer, 
de beim Haspeln 2mal durchkreuzt Loxia Enucleator, und h) der 
wird, — KRanke, KWein, |fherenfhnäblige Kernbeiffer, L. 
. fübamerican, ‚Art der Zrompeten: | Pythiopsittacus; B) ‘der. gem. 
blume ; beim Querdurchfchnitte ge: | KSchn. ift der kreuzſchnmaͤbi. 
gen deren Ranken ein Kreuz. — |Kernbeiffer, L.curvirostra, 
KRaute, die. gem, Garten®.— | KVogel, Grinis, Grünis, 
KReefen der Blinde find Krinitz (welches wahrſcheinlich 
auf Schiffen Reefen, womit man |flawijch ift) Groͤnitz, Srumm 
bei einem Seitenwinde die Segel Schnabel, Bapfennager,3- 
fo reeft, daß fie nicht bis ins Waf: | Beiffer, Tannenvogel, 
fer bangen; fie Liegen kreuzw. über | Rrünisfhnabel, finiſcher 
einander an der Blinde — K.- oder Zannenpapagei, au 
Reich, f.v. a, Reich. der Gna: |bunter, Krünig, rother, gel: 
de, Zheilnabme an- ben Sfänungen |ber, grüner, grauer Kruͤnitz, Win- 
v. Ehrifti Klod. — KRiemen, |ter:, Chrift:, SommerKirv,3- meift 
ſ. KZügel. — KRitter,f. KR: |6 bis 7 Boll lang, mit -diden, 
Herren. — KRuthe, ſ. v. a. |beim Klettern behülfl. Schnabel, 
Quabdratruthe. — KSalbei, deſſen Kiefern fih vorn kreuzen; 
die Heine S., deren ſchmale Blätt: |die Farbe ift nad) Alter u, Geſchl., 
hen am Stiele Anhängfel‘ haben, auch wohlnad, der Jahreszeit, ſehr 
die mit lesterem ein Kreuz bilden. |verjhieden, und der Wogel ein 
— KSchale, auswendig mit Strichvogel. Sonſt wähnte man, 
KStrihen gezeichnete, inwendig das Füttern ber rehten KSchn. 
weiß: und gelbgefledte Venusmu- nehme die Krankh. der Männer, 
ſchel — Schenkel find beim das der linfen KSchn. (wo der 
Uhrmacher die (Holz- od. Metall:) Oberkiefer am untern zur link. Seite 
keifthen, die innerhalb mancher weg ſchlaͤgt) die der Weiber hinweg. 
Räder v. 4 Puncten bes Umfanges | Kreuzfchnitt, eine leicht er: 
aus nad) dem Mittelpuncte geben, | Elärliche. Operation des Eheirurgen. 
und zufammen rechte Winkel bil: — KSchock, imMeißnifchen ehe: 
den. — KScheiff, ungemwöhnlicd | mals f.v. a. 1 Schock Kreuzgro⸗ 
für Kreuzer, — KSchlag, 1) ſchen (d. i. 20, fpäter aber 60, die 
das Walzen des Hutfilzes über das |eine Mark Silbers enthielten). — 
Kreuz; 2) Forfifhlag, der teils | K Schraffirung, das Durd; 
baubares, theils abgetriebenes Holz | führen v. Strihen (beim Beichnen 
enthält. — KSchlag e⸗ RSchLä: |und Kupferftiehen): durch die an: 
ger, groffer, mit. beiden Händen faͤngl., ‚roohac Die Scattirung 
15 . : 
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hervorgebracht wird. ⸗ KSehrau⸗ 
be, lange Schraube zur Befeſtig. 
des Flintenlaufes mit ber Schwanz: 
fhraube im Schafte, indem fie 
wateid durch den Schwanz ber 
shwanzfchraube und dur ben 
Quadratfuß. — KSchule, 1) f. 
KKirche; die KSch. zu Dresden 
ift ein geadhtetes Gymnafionz; 2) 
f. v. a. Jammerthal, Welt, weil 
fie durdy Leiden heilſame Lehren 
iebt, — KSchweſter, veral. 
\ uber, — — KSegel, das S. 
an der KStenge. — KSpillen, 
die kreuzweiſe in die Mitte eines 
Bienenſtockes gelegten Stäbchen, 
welche die Wachstafeln. halten. 

Kreuzfpinne, Kugel Sp., 
Aranea Diadema, unſre groͤßte 
Spinnenart, eine Weberſpinne, 
braun mit weiſſen Flecken, die zu— 
ei ein Kr, bilden, galt ehe: 
dem für giftig u. für einen Feind 
der Kröte, und fol belicat ſchmek⸗ 
ken; fie hängt die Eier in einem 
Beutel an die Wand. 

Kreuzſpitzig ift ein Pferd, 
defien Eine Hüfte höher ift, als 
die andere, 

Kreuzfprung, ein folder 
während deſſen man ſich zuglei 
wendet oder gar umkehrt. — KR, 
Stab, 1) der Fahnenſtock einer 
es, die KStaͤbe bes Zep: 
pichwebers durchkveuzen die Ket: 
‚tenfäden zu hochfchäftigen Zeppi: 
hen, um bazwifchen ben Einfchlag: 
faden durdfteden zu koͤnnen. — 
KStege gehen beim Buchdruder 
mitten dur die Form, und zwar 
nad) ihrer Breite, — KStein, 
4) fe Harmotom; 2) f. Stauro: 
lith. — KStenge, vergl, Sten: 
ges ihre Länge kommt ber des Se: 
gelbalkens glei. — KSten— 
'genftag liegt mit feinem Auge 
um den Zop ber KStenge, mit 
dem Kragen aber um ben op 
des groffen Maſtes; daran fährt 


Li 


auch das Ket St Segel. — K.: 


Kreuzſchraube — Kreuzwanze 


2 ganz kurze Stiche allemal ein» 
Andreaskreuz barftellen; 2) bie 2, 
Leitung der Rohrflechten in einem 
Rohrfiuhle, die, ben Aufzug durch⸗ 
kreuzen und verfledhten. —  K.= 
Stod, I)rundumgehende feiner: 
ne Fenſtereinfaſſung 2) ein Am: 
boß, worauf der Klempner Bledy: 
ſachen umfchlägt. — KTage, 
die 3 naͤchſten Tage vor ber Him⸗ 
melfahrt Chriſti, an welchen bie 
Kathol, hier und da KGaͤnge od. 
Proceffionen anftellen. — an: 
ne, 1) = Weißtanne; 2) an ei 
nem KWege ſtehende ; 3) fälfch- 
li für Gränztanne — KTaler, 
Talerſtuͤcke (Zalenterftüde), die ein 
Kreuz im Wappen zeigen, befond, 
die burgund, und genuefifchen , fo 
wie biej. Albertstaler, nad welchen 
man noch jegt in Kurland rech— 
net, — KTop, ber op ber 
KStenge. — KTraäger, 1) 
derjenige Chorfnabe, der bei ka—⸗ 
thol. und bei Leichen = Proceffionen 
das Kr, vorträgt; 2) derjenige, 
der mit mancherlei ſchweren Lei— 
den geplagt iſtz 3) f. KBruͤder; 
4) eine Heuſchreckengrylle mit kreuz⸗ 
aͤhnl. Bruftflüde, — KTritt, 
KFaͤhrte, KFahrt, der Um: 
ftand, wenn ein Hirſch mit den 
Hinterläuften fo tritt, daß er den 
Tritt (die Spur) des Vorberlauf: 
tes dadurch fpaltet ober kreuzt; 
daran unterfheidet man feine 
Fährte d.- der eines Thieres. — 
KBerband, A) cheirurg. Wer: 
band, der uͤbers Kr. geht; 2) beim 
Maurer: diej. Art zu mauern, 
wo mehr als Eine Schicht Steine 
zwifchen 2 folhen Schichten find, 
deren Fugen genau über einander 
liegen. — KVogel, 1) der R.: 
Schnabel; 2) der Seidenſchwanz. 

Kreuzmwälberftein hieß 
früher der eifenhaltige, als: Zu: 
flag von Hammerherren geſuchte 
Kalkitein aus dem Creuzwalde 
oberhalb Frauenſtein in Sachſen. — 
KWanze, blutrothe W. mit 


— 


Stich, 4) eine Wähmweife, wobei ſchwarzen Halbfluͤgeln und einem 


Kreuzwechſel — Kreuzzug 


Andreaskreuze auf dem Rüden — ıf. f.), th. um vom. ihnen bad. ges 


KWechſel, 


hen von einerlei Art des Wildes, 
— KWeg, 1) Punct, wo 2 Wege 
einander burchkreuzen; 2) fälfchlid 
Abweg,  Trivium; 
9, den bie Kreifer u. Sägerbur: 
fhen beim Nadfpüren auf dem 
nee nehmen, — K.weiſe fte 
ben die Blätter, wenn der Stän- 
gel feiner Länge nah mit 4 Blät: 
terreihen beſetzt ift, 
Kreujwertheim, bair. Drf. 
und Schloß, das mit Zubehör eine 
graͤflich Wertheimifhe Herrſchaft 


im Untermainkreiſe bildet. 


Kreuzwinde, ſ. KHaſpel. — 


KWoche, bei den Katholiken ſ. 
v. a. Himmelfahrtswoche. 
Kreuzwurz, 1) = Kfraut; 
insbeſ. das kleberige; 2) die bittre 
KBlume; 3) = KEnzian; 4) ber 
Fieberklee. LWEule, Aus: 


rufungszeichen, (megen eines’ 


ſolchen Fleckes) Phalaena noctua 
Exclamationis , vorn: maufefah: 
ler, hinten weiſſer Rachtfalter, 
befien roftfarbige, ſchwarzpunctirte 
Raupe auf —— Kraͤutern im 
Graſe lebt. 
Kreuzzeug heiſſen das Horn⸗ 
feſſel und das Kuppel des Jaͤgers 
zuſammen, weil ſie, wie ſie am 
Körper getragen. werben, ſich freu: 
poll, — KZuͤgel, kürze Riemen, 
welhe man vorn an beiden Rie⸗ 
men be3 Geſchirres in bie Stan: 
gen des Zaumes einfchnallt, um 
das Lenken zu erleichtern. 
Kreuzzug h. nicht jeder Zug, 
welchem ein K. oder eine KFahne 
vorgetragen wird, ſond. nur ein 
gegen bie Ungläubigen unternom: 
mener Kriegszug, theild um fie zu 
befehren (dergl. Züge that Karl 
d, Gr. gegen die Sachſen, u. feine 
Nachfolger gegen die Slaven, bef. 
egen die Wenden u, O:botriten, 
o wie die deutſchen Ritter gegen 


3) ber: 


i. Quabrats- 


| 


das Durchkreugen lobte Land, oder auch nur ‚heilige 
zweier Wechfel oder Spurenrei: ‚Orte, zu erobern. Leäteren Zweck 


hatten bef, diejen. 7 Zuͤge, welche 
von 1096 — 1250 aus d. Occident 
ins gelobte' Land geſchahen, u, ins⸗ 
bef. K3üge hieſſen. Den erften 
bewirkte Papft Urban IL. auf der. 
Synode zu Clermont 10955 ihn 
führte der lotharing. Herz. Gottf. 
v, Bouillon (ſ. diefen) mit 90000 
M. geordn, Truppen, ım Peter v. 
Amiens mit 4 Mill, Leuten, meiſt 
liederlichen Gefindelö; ben 2ten mit 
20000 M. ber franz. K. Ludwig 
VIH. u, Kaif, Konrad III. 11475 


den:3ten Kaif. Friedr. I, mit den 
franz.. und engl, Königen 11895: 


ben Aten 1202 Graf Montferalz 
den. 5ten 1217 der ungar, König: 
Andreas (auf Schiffen); den 6ten 
1228 der Kaifer Friedr. II, 5 . den 
Tten 1248 ber. franz. K. Ludwig 
der Heilige. Alle diefe Züge aber, 
weldhe Europı über 5 Mill. Men: 
fhen nahmen, unendliche Verwirr. 
im Güterbefig (denn die Güter d. 
@ebliebenen fielen meiſt an bie 
Geiftlichkeit), Krankheiten des Geis 
ftes u. Körpers, bürgerl. Ugcuhen, 
das verderblichfte Uebermacht der 
Geiſtlichkeit u. f. w. veranlaßten, 
hatten eig. nur wenig. erheblichen 
Nusenz *tros manchen gbmekın: 
er big (bef. von Palaͤſtinas 
erfiem Eroberer, Gottfr. von B. 
gegen bie: Saracenen ausgeführt) 
nahmen die .Ungläubigen doc in 
den Paufen zm. den KBügen im⸗ 
mer wieder den größten Zheil bed. 
gelobten Landes, und nachdem bie 
* Feſtung Akre (4291) in ihre, 
Hände gefallen, hatte fürder Fein 
Fürft mehr Neigung zu einem Ke⸗ 
Zuge, Bu ben Folgen der Kdüge 
gehören der europ. und american, 
Zuder: u, Geidenbau, die Bildung 
der geifil, Ritterorden, die Bele⸗ 
bung des Studiums der oriental, 
Sprachen und Wiſſenſchaften (bef. 
der Mathem., Phyſik und Aftron.), 

biiftändtgfeit ber 


reuſſen, Betten, Lioländer u. ! die mindere Gel 
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Vaſallen, hier und da bie Aufhe— 
bung der Leibeigenfchaft u, f. w. — 
Auch ſolche Kriegszüge, welche wi: 
der chrifil, Keser oder doch mit 
des Papſtes Bannfluh Beladene 
gefhahen, nennt man oft Küge, 
weil deren Theilnehmer fich ge— 
wöhnlih ein Kreuz an bie rechte 
Säyulter hefteten, auch wohl ein: 
brannten, 

Krevecoeur, ſ. im E. 
Krexa (aAa. G.) Inſelchen bei 
Liburnien. 

- Kterno, ſ. Kisna. 

Kreyern, fühl. Jagdhaus 
unw. Dresden, am Friedewald, mit 
Kalfgewinnung, Xorflagern unb 
groffen Zeichen, 

Kreyſcha, 1) ſ. Kreifhas 2) 
=. Kreifhau, preufi. ſtarke 


. Domaine bei Torgau. 


& 


Kri, ſ. Keri. 

Kribbe, = Buhne, Stakwerk. 

Kribbeln, krimmeln, 
krebeln, 1) ſ. v. a. wimmeln, 
ſich in Unzahl u. Unordnung bewe: 
gen; 2) f. v. a. kitzeln, wenn 


näml. der Reis von felbft fommt | h 


(im Gegenth, des Krabbelns); 3) 
viell. in grübeln umgemwanbelt ; A) 
in Weftphal. ſ. v. a. zu kochen an: 
fangen. — Kribbelfudt, Ki 
Krankheit, KriebelKr., 1) 
bei Schweinen ſ. v, a. Bräune; 
2) beim Menfchen eine Nerven: 
franfheit: nach ſtarkem Schweiſſe 
überall ausbrechende, juckende Blät: 
terhen, wobei zugl, ein Kribbeln 
(defonders in den Fingerſpitzen) 
gefühlt wird. 
Kribbenwerk, f. Krippen: 
werk. el 
Kriccian fol. eine Art von 
Tollheit bei Schafen und Biegen 
feyn (2?) 

Krichingen, f. im ©. 
Krick, in Deftr,: em dur 
eingekochte Kräuter lieblicher ge: 
machter Moft, 

Kreickälſter, fr Neuntödter. 
Kricken, Kreden, Kren: 


Ten, Gräben, die man leicht wi: 


Krevecoeur — Kriechen 


ter Waſſer fegen Eann, um ben 
Feind abzuhalten; ihre wahre Lage 
verſteckt die allgem. (feichte) Ueber— 
ſchwemmung. 

Krickente, ſ. Krieckente. 

Kricklich, fälfcht, f. kritlich 
(griech. krit iſch). | 
j ——— ſ. nach krib⸗ 
eins x — 
Krieben, Wumer, beim Jä⸗— 
ger: die Seiten des Hirſches. 

Kriebenftein, Kriebft;, 
v. Arnim’fches Schl. u. fogenannte 
Herrihaft an der Zſchopau, bei 
Waldheim in Sachſen, treffl. ge= 
haltene Burg mit in Gtein ges 
hauener Gapelle,. Rüftlamnter u, 


ferpflaume, Kreefe, Kreis 
fe, Pflaumenfdhlehe, Ha— 
fer Schl., Wichtgen, Wide 
terken, Kriechling, Pilſe, 
Weinkriechel, eine zahme 
Schlehenart, h. unreif auch Bis 
perte, Fluder, Pfluder, 
reif aber, wenn ſie blau iſt, 
auch Schlupfe, wenn fie gelb 
ift, gelbe Krieche, Shwein: 
Kr., DPriefter. Der Kriechen— 
baum, SchlehenB., Prunus 
insiticia, meift in. Beden u. ‚auf 
Kainen, hat ein buntes, feftes, gu= 
tes Nutzholz. Die Sclehen wer: 
den eingemacht verfpeift. h 
Kriedhelälfter, f, Mandel: 
kraͤhe. 2. 
Kriechen, f. Kriecdente, 
Kriehen, 1) die Fortbewes 
gungsart mancher Würmer ur-der 
meiften Infectenz bei den Schlan: 


| Kriechente — Krieger | 2331: 


gennäber bh. e8 fhleihen; 9) Kriedälfter, KElfter, ſ. 
von Menjchen auch: ſich durch all: | Würger, { 3 net 
zubemüthiges u. Eleinmüth. Betra:| Kriedente, Krieke, Krie' 
en erniedrigen; 3) von Pflanzen: che, Kride, Biekelchen, 
ih nahe am Boden: ausbreiten, Kriech ente, Krech EKruck— 
ohne vecht in die Höhe zu wach⸗ E., Karnelle, Karnul, 
—— Kriechender Stengel, Droſſel, Waäbke, Tröfel, 
riech Stamm, der am Bo: ſchaͤckiges Entchen, Klein— 
den hinkriecht, u, vom Tage binein|ente, Sommerhalb€&,,Graus- 
wieder anwurzelt Kriech. Wur- entchen, Sor E., Mur®,, 
zel, bie im mehreren Hauptzwei: Schapsente, Socke, Anas 
gen unterm Boden: hinkrieht, aus Crecca, der KnaͤckE. am ähnliche: 
vielen Abfäsen beſteht, u. aus der |ften, an Schläfen u. Spiegel glaͤn⸗ 
ven Bufammenfegungen Faſern | zend:grün, 22 Zoll breit, mit aſch⸗ 
treibt Kriech Ginjel, f. im grauen Beinen, überhaupt fehr 
G Kriehend, od. holländ.| bunt, hat den N, vom Gefihrei 
Klee, fr Klee Kräech Acker- (kreckreck!), ift ein Strichvogel, u. 
gras, der gefingerte Fennich, wohnt durd ganz Europa u. Afla. 
Pan, Dactylon, ‚Rried- Binz, Krieg, 4) urfprünglicd jeder 
de, eine cheirurg. Binde, die fo Streit, u, 2) insbefond. auch ein 
um das kranke Glied. gewunden | Nechtöftreitz 3) in leider fehr be— 
wird, daß allemal zw, 2 Umwicke- kannter Bedeut., die mit d. Kampf: 
lungen ein leerer. Raum bleibt, nicht "völlig gleichbedeutend \ iſt; 
Sn der Kunft entfteht das Krie: | denn es gab auch Kriege, wo kein 
chen de, indem man Etwas nie: | Fingerhut:voll Blutes floß, wie 3. 
vorftellt, als es wirklich ift, |, im Fladenkrieg. Man unters 
Kriechente, ſ. Kriedente, ſcheidet innere u, aͤuſſere, Staa: 
Ktiedher, 4) vergl. Eriechen |ten: und bürgerl., _offenbare und 
No. 25 2) = Ktapyeifen des |heiml., Yand: und Sees, Angriffe: _ 
Miniverö; f, vornz 3) ein Pferd, und Vertheidigungs:, Haupt» und 
das nicht mit den ganzen Hinter: | Hülfskriege, auch nöthige u, uns 
eifen auftritt, fond, nur mit deren Inöthige, worüber fid) viel fagen 
vorderem Rande, was man für eis | lieffe. 
nen fchlimmen Fehler hält, Krieg (3. Friedr.), geb. 1730 
Kriecherbfe Kruperbfe,;|zu Lahr, feit 1746 in franzöf, 
eine niedrig bieibende, des Staͤn⸗ Dienften, einer der größten Hel⸗ 
gelns nicht bedürftige Art, den, zulegt OberGen, in dev Bendee 
RrieWerei, om, bie Hand: |16,0 yeipatifrend zu War Le Duc, 
(ungsweife, als eine einzelne dar: er ä heißt au 4y Minen 
aus flieffende Handlung des Arie: | „ atsfin 97 führen (doch. idiefe 
Gets ober Kriehlings. Lente: | yruf, veraltet)5 2) durch Gtreie 
tes bezeichnet auch die Frieche. ten od, uͤberh. durcd Anſtrengung 
Kriechmücken ſoll eine be: |erlangen; daher ift es’ mit be: 
Öwerliche Art von Müden ſeyn; kommen nicht zu. verwecfeln, 
dieß ſcheint aber ein Irrthum, da und an fich Feinesweges ein vers 
man verblümt die Läufe fo nennt. |werfl. Wort; 3) der Jagdhund 
— KRöhre, eine Röhrenkoral: |Eriegt oder verbellt, wenn 
len⸗ oder Zubiporenart. — K.- er ein Wild dicht davor ftellend 
Rofe, die wilde Aderrofe. — (od. im Bau liegend) anbellt, 
KSucht, zur Gewohnheit gewor:| Krieger ift auch I) in ber 
dene Kriecherei.. Bibel f. v. a. Held, Meiſter, % 


> 


BB, im, Schlucken :2) eine Bami: 
Lie von ans man bat bra: 
banter, lofe, weiffe ‚und 
BBUIEANN EEE Kriegen — 
Dans, purift. für Saferne, — 
Rriegerifhes Knaben: 


traut, krieg Ragmwurs, 
Orchis militaris, ſ. Rnabenk. 


— Ktiegerifher Bormund, 
häufiger aber Eriegifher VM. 
* .) veraltet für Rechtsvor⸗ 
mund; 


Nds... 

Kriegern, SKrier, fürft, 
Dietrichftein. Flecken mit wichtigen 
Steinbruͤchen, im jböhm. Kreiſe 
Saas ,x: fheint der Stammort des 
ſaͤchſiſchen Geſchlechtes von Er ie⸗ 
germn zu ſeyn. 

—Kxiegfertig, puriſt. für in: 
valid, u. Rıfrei, f. neutral, — 
KREhtens : Befeftigung, 
Kriegsbefeft. (jurift., doch ver: 
gltet) die Einlaff. u. Antwort auf 
die Klage, alfo = Bernehmlaffung- 

Kriegsadel (erblider) wird 
in einigen Armeen th. durch Brav: 
beit: zugl, mit Orden, th. durch 
lange Dienftzeit (näml, eines Offi⸗ 
cierö)-erworben. In Sachſen kann 
derj., der ein Wegiment ins Feld 
geführt hat, unter den Lanbftän: 
den erfheinen. — KArtikel, 
KGefese, biej. Puncte, deren 
Bültigk. als Militairgefege alle Sol: 
daten Er befchrwören haben. — K.⸗ 
Baukunft ift die militair. Inge: 
nieur: ober die Fortificationskunft, 
SBMeifter, f. ag — 
KBeamter, 1) = Officer; 2) 
ber für KBedürfniffe, bef. für alle 
Vivres und Montirung zu forgen 
hat. KBefeftigung, fiehe 

iegrechtensbefeft. — KBlume, 
» Speerfraut. — REancellei, 

usfertigungsbehörde für allerlei 
Militairfahen, insbefond. aud) das 
dem KMinifterium untergebene 
Perſonale. — KEaffe,ift ins 


befond, {+ v, a. Feldcaffenebft den- 


babei angeftellten Perſonen. — K.⸗ 
Commiffar, ACommissair 


e 
ein vom Fuͤrſten Bevollmädhtigter 
















Krieger — Kriegsgebrauch 


beim Heere, ber beſ. bie Muſte⸗ 
rung, Löhnung .u, Verpflegung der 
Mannſchaft beſorgt. 
KEſarien bilden bei einem groſſen 
Heere, nebſt ihrem Untergebenen, 
das unterm GeneralKE, ſte— 
hende GKCommiſſariat; we 
nur Ein Commiſſar ſtattfindet, 
ſpricht man gewoͤhnlich von der 
Kriegs-Commiſſion. 


Geſammte 


Kriegsdorf, preuſſ. Dörfch. 
an der Saale, unweit Merſeburg, 
mit einem Floßhofe und Braun— 
Eohlenlager. 

Kriegsehren, 


die militär, 


Honneurs ; f. im 9. — KEnt- 
wurf, ſ. Operationöplan. — R.? 


Erklärung oder bie feierl. Anz 
kündigung des Krieges (d. i. ber 
Aufheb. des Friedenszuftandes) geht 
nad allgem, Voͤlkerrechte der K.⸗ 
Eröffnung voraus. KEtat 
(franz.) 1) = KFuß; 2) *K.⸗ 
Lifte, Verzeichn. u. Berechn. der 
Ausgaben für das aufdem KFuffe 
zu erhaltende Heer. — KFach, 
1) das Militairdepartement in der 
Staatöverwalt.; 2) f. v. a. Mili- 
tairftand und, 3) = Kriegskunft. — 
KFernrohr .ift mitteld eines 
Spiegels fo eingerichtet, daß man 
das Geficht nicht nad) dem dadurch 
zu beobachtenden Gegenftande rich- 
tet, und, gleicht alfo einer befann= 
ten Art der Opernguder. — K.⸗ 
Feuerkunſt, die fih mit Bereit. 
u. Erfindung von ei aller 
Art befchäftiget. — Flotte, 
4) die Gefammtheit aller Streit: 
träfte zur See; 2) eintelne, zu eis 
nem befondern kriegeriſchen Zwecke 
gerüftete Flotte. — KFuhren, 
von Privatleuten im Kriege zu lei: 
fiende uhren, bef, zu jchnellem 
Kortfchaffen der Zruppen (fo unter 
Napoleon), des KBedarfs u. |. w. 
KFuß, KEtat, Einrichtung 
und Staͤrke des Heeres im —— 
oder wie beides auf den KFall be— 
ſtimmt iſt. — KGebrauch, K.⸗ 
Brauch, was als »Abweichung 
vom natuͤrl. u. vom allgem. Voͤlker⸗ 
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rechte im Kriege nachgelaſſen und —KKette, Wehrſchnur, pur. 
bräuchlich ift; meift h. es hier frei⸗ fuͤr Cordon, und KKleid (un: 
lid: summum Jus s. Inj. — |paflend) für Montur. — K.e⸗ 
Die Franz, ‚nennen den KBrauch Kneht, ehem. f. v. a. gemeiner 
au KSefese, worunter wir | Soldat. — KRunde, f. Taktik, 
aber beffer die KArtikel verftehen.|u. KKunſt, f. Strategie; doc) 
— KGefangener ift befanntl.|ift KKRünftler mehr der Ta—⸗ 
mit andern Gefang. nicht in Eine | ktiker, als der Strateg. — K.: 
Glaffe zu werfen, und wird aud |Läufte, veraltet für SKäeiten, 
von allen achtungswertben Natio-- Kriegslafirn, alle auffers 
ı nem. achtungsvoll behandelt; we— orbentl, Befchwerungen, die der 

nigftens-find die Kranz. deffen ftets | KZuſtand für die Bürger mit fi) 
eingebenk gewefen, — R;Geleit,| führt, bie Theilnahme am Kam: 
f. Sauve-garde, — KGepäck pfe felbft ausgenommen; hingegen 
ift im Allgem. die Bagage, für| RShäden, folde Berlufte, die 
den Einzelnen die Equipage. —|der Kampf und Muthwille der 
KGericht, die oberfte Juftigbe: | Streiter in einzelnen Fällen ber- 
hörde fürs Militaire im Staat, h. beiführt, 3. D- Plünderung, Ein: 
in Sadfen Generalkriegsgerihtsz | äfherung u. ſ. f. Beiderlei Uebel 
collegiumz; 2) die Behörde bei eis | werden in geordn. Staaten als 
nem Gorps, bei welder der Ge: | dem ganzen Lande widerfahren be: 
neralaubiteur vorfist; 3) ſ. v. a.Itrachtet, u. daher dem Einzelnen 
Standredt: in einem einzelnen | nad Möglichkeit vergütet, wofür 
Falle zufammentretendes Gericht, | gewöhnl. Peräquationsanftalten ers 
wozu wo mögl. ‚ein oder 2 Perſo⸗ richtet werden. — Kteute find 
nen jedes militair. Grabe, der nicht alle Krieger, ſondern nur 
nicht unter dem: des Beklagten ift, | die Soldaten, — Ktieder, Ks 
gezogen werden. — KGeſchmei⸗ Geſaͤnge, follen urfprüngl. die 
de, bichterish f. Waffen, bef. die | Kämpfer zu ausdauernder Zapfer: 
Abwehrungswaffen,. — KGe⸗keit ermuntern, haben aber jest 
fhrei, 4) das Schreien, womit | nod mancherlei andern Inhalt, u, 
gewöhnl.: die weniger. gebild. Bölz | ftatt derj. Krieder, die bei den 
fer, Türken, Koſaken u. ſ. f. den | Spartanern ein Sängerchor auf 
Kampf beginnen; 2), dv. a. Feld: | einem Hügel des Schlachtfeldes 
geichrei, Loſungswort im Kriege. | fang, ift nun die leidige Janitſcha⸗ 
— KGefhwader, 1) fhlagfer: | renmufit getreten; doch haben die 
tiges Gefhwader (Escadron) ; 2) | Rufen noch eigentliche Sänger: 
gerüft. Escadre oder Flotille. — | chöre bei den Regimentern, — K. 
KGefege, f. Kärtikel u, Mar: | Lift, ſ. auch Stratagemz; franz. 
tialgefes. — KGott, |. Mars; | jagt man Ruse — Ktifte,.! 
*G&öttin, f. Bellona u, Mi- | KEtat. — KMannſchaft, I. 
nerva. — RK Gurgel, langjähr. |v..a, Zeldtruppen, im Gegenf, der 
Krieger , insbef. wenn er es dabei | Haustruppen u. Miliz. Man: 
im Schluden weit gebradht hat. — |tel war ehedem ein rother Mans 
KSandwerk, Stand des Sol-|tel, alö Zeichen des Zwieſpaltes; 
daten, alſo nicht allemal der | ihn trugen baher die den Krieg 
Stand eines Kriegers.— RHau: | ankimdigenden Herolde. — Sr: 
fen, purift. für Bataillon. — Metze, BeiM,, diel- Metze v. 
Kkammer, in Preufien eine | jedem zu mahlenden Scheffel Ge: 
landesherri. Werwaltungstammer, treides, welche (neben der Mül: 
infofern‘ fie die Militairwirth- lermeße) an den Landesheren zur 
ſchafts⸗ u. as aͤhnl. Sachen befergt- Unterhaltung dee Militärmagazine 
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fat, ‘u. daher auch Magazin 
metze h., in Sachſen jedoch: mit 
Gelde abgelöft wird. — KMini: 
fter, in manden Staaten berj., 
der dem Heere in allen Dingen, 
auffer in der wirkl. Ahführung. zu 
kriegeriſchen Thaten, vorgefest iftz 
in Sachſen befteht feiner, indem: 
feine Gefchäfte unter den Cabi— 
netsminifter für Militärfachen, den 
Director der Geh, KEancellei. und. 
ben Präfid. des General KGerichts⸗ 
Golleg. vertheilt find. RMimi- 


sterium, biej. Behörde , wel-| KR 


cher der KMinifter vorfteht, und 
das dabei angeftellte höhere Per: 
fonale, an weldes ſich dann die 
KEancellei anſchließt. — KObe— 
rer, puriſt. fuͤr Officier; hinge— 
gen 
v. a, General.— KOperation, 
einzelne Unternehmung im Kriege, 
die gewoͤhnl. auf deſſen Gang im 
Allgem. einen wichtigen Einfluß 
bat. — RKPLlag, eine ſolche 
(meiſt kleine) Feſtung, die nur 
zum Aufenthalt v. Truppen, nicht 
auch für Civiliſten, beſtimmt iſt, 
z. B. jede Citadelle. — KRath, 
1) ſ. v. a, KMinisterium; 2) 
eine der dem Minifter zunächſt une 
tergeorbn, Perfonen, oder ein Bei: 
figer im KRathez 3) gewöhnlid 
nur ein Zitnlirterz 4) feierliche 
Berathung des Heerführers mit 
andern Generalen u, Tenntnißrei: 
chen DOfficieren vor bem Beginn 
einer wichtigen KOperation, beſ. 
einer Schlacht und eines Feftungs: 
flurmes. — KRecht, 1) Inbe: 
gift derj. Ausnahmen vom allgem. 

ölkerrechte,,  welhe man allge 
mein als im Kriege erlaubt be 
trachtet; 2) Inbegr, der KGeſetze 
od. KArtikel; 3) = KGericht od. 
Staͤndrecht. — KRihter, fiehe 
Auditeur. — KRoß, Streit: 
roß, leicht zu erfl.,; e& wird in 
Leichenzügen gewöhnt, vor od. bin: 
term Leibroſſe mit einhergeführt. 
— KSchaar, puriſt. für Regi: 


Oberſter hieß ehem: ſ. 


— Kriegefpiel | 


auch DrlogSd., blos zum K.⸗ 
Gebraudye . beftimmtes Fahrzeug; 
ihre Gefammtheit bildet. die See 
macht, und die KSchiffe ſelbſt 
theilt man in Linienfchiffe, Fregat: 
ten, Gorvetten,: und nod) kleinere 
Fahrz. (3. B. Bombarbdierbööte), 
wozu bei- manchen Woͤlkern no 
Galeren u. Galioten, Cutters u. 


dgl. m, fommenz ſ. dieſe Artikel, 


Die größten fpan. Einienfchiffe hat— 
ten. bis zu 136 Kanonen. Im 
Durchſchnitte rechnet man, daß ein 
Sch. in Bau u. voller Ausrüft. 
fo vielmal 10000 Taler Eofte, als 
e8 Kanonen führt. "RK Schiff: 
vogel, 1) der Albators od, das 
Sap:Schaf 3 2) fälfchl, die Fregat⸗ 
tr — KSchuldheiß, Regi- 
ments&d., in SüdD. f.v. a, 
Auditeur. — RSchule, Un 
terrichtsanftalt für kuͤnftige Offi- 
ciers, heißt auch (unter mandherlei 
Nebenumftänd.) CadettenSch., 


MilitärSch., Ingenieur: und 


ArtillerieSsh. u, f.w.53 KSchuͤ⸗ 
ler, purifl, (aber unpaffend) für 
Cadet. 

Kriegsſpiel, 1) die Vorftell, 
des Krieges, wobei nicht ernftl.(fo 
bei Luftlagern) oder auch ernftlid) 
(fo bei den Sladiatoren der Alten), 
eigentl. aber nur zur Ergögung ' 
der Zufchauer gefämpft wird; 2) 
Spiel, welches den kunſtreichen 
Kampf 2er, v. Haufe aus gleich 
ftarken Deere darftelt, näml. x 
das grofje und Kleine zn b 

daseigentl, Krieg s⸗ od. Kano 
nenſpiel (wo zu den Schach— 
figuren nod) 3 Bauern, 2 Kano⸗ 
nen u. 1 anderer Dfficier kommen, 
u. das Bret 11 >%<11 Felder hat); 
c) dad gr. Kriegsfpiel eines 
gew. braunfchweig. Officiers, das 
auf vielen 1000 Feldern Gebirge, 
Flüffe, Seeen, Moraͤſte, Feftun- 
gen u, ſ. w. zeigte, u, allein zur 
Erkl. des Bretes ein ganzes Buch er: 
forderte, ſich aber wohl kaum auſſer 
Niederſachſ. verbreitet haben duͤrfte. 
— 3) Auf dem Billard das Spiel 


— 
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à la Guerre. KSpielleu⸗ 
te, puriſt. für Oboiſten. — K.⸗ 
Staaty ſiehe militär. Staat, — 
KStand, 1) = Krieger: oder 
Wehrftandz; 2) — Sriegs:Etat, 
Kriegsftändifch, purift, für 
militärifh. — KSteuer, A) ſ. ſt 
v. a. Brandſchatzungz 2) was die 
Unterthanen zur Fuͤhr. des Krieges | K 
abzugeben haben, ehemals Heer⸗ 
geld, HSteuer, Reifegeldbi 
genannt. — KStraffe, f. Mieze) 
ltärftraffs — KTanz, 1) ber 
fogen. Tempete- (Sturm:) Tanz ; 
2) feierl. Tanz der Alten, und 
noch jest ‚der norbamerican. Wil: 
den; bort mehr zur glorreichen Er: 
innecung an rühmlid) beftandene| Eeltheile, die mit dem Ringknor— 
Kämpfe, hier mehr zur Entflamm.| pel und Pharynx zugl. verbunden 
bes Muthes vor dem Kampfe. —| find. . Musculi -crieothyreoi+ 
Kuebung, f. ererciren u. Ma-| dei," Ringfhildnorpelmuäteln, 
noeuyvre. — KBerfaffung,| Ligamentum 'ericotracheale, 
1) Gefammth. aller militär, Ein: | Ringfnorpelluftröhrenband, . 
zihtungen in einem Stäate; 2)f.| Krilomw, f. Krülomw. 
v. a KEtat. — KBerpflei Krim, eine ins ſchwarze Meer 
gungsamt, — KCommiffariat.| laufende ruſſiſche Halbinſel, in 
RKBerrihtung, = Köperas| alten Zeiten taurifde Eher: 
tion, — KVogel, f. Seider]| fonnefo$, ChersonnesusTau- 
ſchwanz. — KVolk, ehem. f. v.| rica, u, jetzt officiel Zaurien 
a. Zeuppen. — SKPBorräthel gen.5 f. daher im T. Der bafige 
—— in bie des Arſenals (| oder krimſche Salzſee liefert 
mmunition u. Waffen) und deö| jährl. über 150000 Centner Salz. 
Magazins (= Proviant,) — K.⸗ Krimeſſos, Krimifoö (a. 
Bagen, f. Streitwagen. — K,:| ©.) Fluͤßchen a) im Bruttierlans 
Behr, jede abwehrende Waffe,| de; b) in Sicilien, Nebenfluß der 
jest insbefond. der Ringfragen, —| Hypfa, — B. Ik, ©. 273 
Kdahlmeifter, Vorgefester d.| wird es fäljhl, Crinisus) gen.) 
KZahlamtes, derj. Behoͤrde, Krimmel, öftreic, Dorf im 
welhe die Einnahme u. Vertheit.| falzburger Kr., nächft dem ſchoͤnen 
des das KWeſen nöthigen Gel:| Wafferfale der Achen. Der 
des beſorgt. — KZelt iſt insbeſ. Krimmler Taurn hat 3285F. 
ein Zelt. für gemeine Soldaten ‚} Seehöhe, und enthält die Quellen 
deſſen Geftalt durch 3 egale Ob: | der Salze. 
longen u. -2 gleichfchenft. Dreiede] Krimmen, in Schleſ. Trims 
ſtimmt wir — K3Z3ucht, fihel mern, — kitzeln, juden, 
Disciplin u. Manngzuhtz franz; Krimmiſche Tatarei, f. 
fagt man Police: — Kduftand,|im T. — Krimm Schaf: 
dasj. Verhältnig unter Staaten,| felle, oder fogen. Baranden, 
wo ed einem von beiden unmögl; | nimmt-man gern zum Zutter und 
iſt, feine Rechte ohne Gewalt"zu| Befas von Winterröden. 
bewahren. : Krimmisfhau, auh Krim: 
Kriek, kleine Bucht, die eini⸗! mütſch, f. im Cz es gehört ber 






od. — dei, Muskeln, die ſich am 
Ring: und Gießkamenknorpel zus 
gleich befeftigen. Cartilago 'cri- 
coidea, = Ringknorpel. Kris 
tophbaryngeus EGſyllb) Muss 
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ortig; Urina crimnodes, Harn 
mit grumeligem ober mehligem 
Bodenfage. Bon Krimnon, 
grobes Mehl, Schrot u. ſ. w. 
.Kreimpe, Arumpe, 1) das 
Einlaufen des Zudes, wenn eö 
getrimpt,.d. i. zum Krim: 
pen oder Einlaufen genegt: wird ; 
2) die Zeit, in welder es krimpt. 
Man läßt das Zuc deshalb krim⸗ 
pen, weil ed aufferdem, wenn es 
durch Regen naß wirb, am Leibe 
krimpen würbe; ba dieß aber bei 
— feinen Tuͤchern ohnehin weg: 
faͤllt, fo find fie auch frimp: 
rei, d. i. braudhen nicht zu 
rimpen. — Krimpmaß, Ab: 
gang durch das Krimpen oder 
Gintrodnen, und zwar a) beim 
Tuche, b) beim Getreide auf dem 
Boden. - h 
Krinakos, (Myth.) Jupiters 
Sohn, Vater des Makareus. 
- Krine, ſ. Londonderry. 
Kringel, 4) = Krint, f. 
v. a, Kreis; 2) = Kredeling, 
ein eingförm. feines Backwerk. 
Kringen, in Franken ein 
ringförm. .Wulft, ald Unterlage ei: 
auf dem: Kopfe zu tragenden 


Q . 

Kringerfiorde, ſchwediſche 
Bucht in Heröfandlän, am botni- 
fhen Buſen, mit der bewohnten 
Inſel Alnd.. 

Krinis, f. Kreuzfchnabel, 

Krinne, — Rinne,. Kerbe, 
bef. in cannelirten Säulen, fo wie 
eine Rise in einer Salzpfanne. 

Krinomenon (gried.), das 
in Unterfuhung, befonders auch 
in Zweifel Gezogene, 

Kreinophylar, zu Athen ehe: 
mals f, v. a. Bornmeifter, 

Kriobolion (griedh. Alt) 
Opferung eines Widders, beſ. zu 
Ehren bes Atys. — Kriodoche, 
das Geftell, worauf ber Widder 
oder Krios (die Machine: zum 


— 


7 1 
— 
F 


Krippe 


KWerkes übernimmt, — KB 
fer, f. Kopper. — KBuhne, 


| Krimnodes — Krippenſteiger 
| Familie Seyfarth, und hat gegen" Mauerbrechen) ruhete. Krĩo s h. 
inwohner. | 
Krimnodes (gried.) mehl⸗ 


auch die Volute an Saͤulen, da ſie 
oft ben Widderhoͤrnern aͤhnlich ge: 
fertigt wurbe. — 
Kriophoros (Widdertraͤger), 
d. i. der Gott Mercur. 
Krios, fl Kreios, i 
Kripfung, f. Kröpfung. 
1) = Barn ober 
Trog zum Viehfutter, er fey nun 
halbrund oder Eaftenarfigz vergl, 
auch Krippleinz 2) = Kaften, 


eim ins Waſſer eingebautes. Zim- 


merwerf, mit Steinen und Erde 


—— man legt :e3. an — 
eh⸗ 


zu Ausbeſſer. eines Deiches, 

red, Ufers, zu Aufführung einer 
Mauer u. f. w. einen wafferfreien 
Raum zu gewinnen, indem man. 
das darin noch flagnirende Waffer 
auspumpt. — 3) — Kribbe; fie 
wird gefhlagen, d. i. ein krib⸗ 
benartiges Flechtwerk wird ange: 
legt. — 4) Eine Kr, Stockfiſche 
find in Oeſtreich 3 Schod, 


Krippen, 1) durch Krip— 
penarbeit od. ein Krippen: 
wert, d. i. durch einen geflodht, 
Zaun am Ufer befefligen; 2) beim, 
Schlöffer: winkelrecht beugen; ba: 


ber gefrippte Kifhbänder, 


deren 2 Flügel gegen einander uns 
term rechten Winkel flehen. 


Krippenbaas, in NordDd, 
Einer, der die Anlegung eines 
e i ſ⸗ 


kleinerer, u. KDamm, gröſſerer 
Damm gegen das Waſſer, inſofern 
er mit Flechtwerk eingefaßt iſt. — 
KKnecht, wer das Reisholz zur 
KArbeit haut u. zuhaut. — K.— 
Reiter, f. v. a. Ritter von ber 
traurigen Weftalt, der blos herums 
fhmarogt. — KGeger, = Kop⸗ 
per. — KSteiger, Barnftieis 
ger, ein Pferd, das gern mit 
den Vorderfuͤſſen in die Krippe 
(im Stalle) ſteigt, was man ihm 
durch eine gew. mechanifche Vor— 
richtung leicht abgewöhnt: — K.⸗ 


Krippee — Kritlas 


Werf, "ein aus Krippen beſte⸗ 
hender Waſſerbau. 
Kripper, ſ. Zippammer. 
Kripperſtein, ſ. Krieperſtein. 
Krippgräfe, ſ. v. a. Deich⸗ 
beſchauer. ¶ KLohn, was der 
Krippbaas (ſ. o.) ſich fuͤr ſeine 
Kripparbeit ausbedingt. 
Kripplein, KrippeGhri— 
fi, 4) ſinnl. Darſtell. in der fa: 






e 2c.) wie eö bei Ehrifti 
Geburt hergegangen; 2) ein Häuf: 
den teleffopifcher Sterne im Krebs, 
iſchen beiden Eſelchen, dem blo— 
n Auge als Nebelfleck erſcheinend. 
Kris, auf Sumatra ein kurzes 
Flammehfchwerdt ober ein Dolch; 
er fol das Bild ber Iſis (??) 


zeigen, und hat der Länge nad 


verſchiedenfarbige Adern. 

Kriſchna (engl. Krishna) 
anſehnl. oftind, Fluß, entfpr, auf 
den weftl, Ghauts, durchftrömt De: 


fan, und erreicht im Gircar Gunz| 


tur den bengalifchen Bufen. 
Krife, 1) unpaffend für. Kri: 
fit, 2) = Kries, dolchaͤhnliches 
Gewehr in DOftindien, meift mit 
elegantem Hefte, doch ohne Gefäß 
und Stange. _ 
Kriſenoy, f. Orlomweinfeln. 
Krishna - ghiri, ftarfe 
Sefung in der brit, oftind, Prov. 
arramahal ber BPräfidentfchaft 
Madras. K.-patnam hinge 
gen liegt im Karnatik, am Meere, 
Krifis (gried.) 1) das Urtheil, 
bef. in zweifelhaften und bedenft. 


Fällen; 2) fcharfe Unterfuhung ;|' 
3) Entfheidungspunct, beſ. derjen. | 


Zuftand einer Kranfh,, wo man 
urtheilen kann, wie fie ausfchlagen 
werde; meiſt ift diefes ein Zeit— 
punct, wo das Uebel mit aller Macht 
den ganzen Menfchen angreift, und 
wobei Fieber obwaltet, 
Krifpatur (lat.) faͤlſchl. ſtatt 
Er,, f.diefes, So heißt auch der 
* Zucker zu krauſem Bad: 
e . 


Krifpelholz, 4) ein Holz 


lifhen Kirche (auch im böhern| fi 


/ 
/ 


l 
237 


er Kriſpeln (lat.faͤlſcht. 
att Erifpeln) db. i. zum 
Narbig: od. Krifpeligmaden - 
bed Leders; es ift vieredig, längl., 
u. hat eine Menge Querrinnen, 2) 
Korkſtuͤck, womit der Saffianmas 
cher die Narben wieder hervorbringt, 
die durchs Glätten verloren geganz 


gen find. 

Krifpin, fälfhlih für Cri—⸗ 
pin, männl. Zaufnames; f. Cri⸗ 
fpinaden, woraus fih aud bie 
crifpinifhe Heiligk. (b.ü 
alberne Heiligk., bie mehr Böfes 
ald Bufes bewirkt) erklärt. — 
Krifpinenfattel,berinSchmwer 
ben gewöhnliche Frauenſattel ohne 
Steigbügel,. indem die Fuͤſſe auf 
einem Geftell nädhft dem Kopfe 
beö Pferdes ruhen. 

Kriffa (a. G.) griech. Stadt 
in Phokis, am Eriffäifhen 
Meerbufen, einem Theile des 
korinthiſchen Buſens. 

Kriſtall.. 22 ſ. Kryftall.us 
Kriftina, f. Chriftinäftad, 
Kritala, Kritali, altkaps 
pabofifche Stadt, . 

Kritenfer (a. G.) Volk im 
innern Afrika. * 

Kriterion (griech.) 1) Merk: 
mal, Kenn- ober Unterſcheidungs⸗ 
zeichen, Grund, aus welchem ſich 
die Wahrheit einer Sache beurthei⸗ 
len läßt; man fpricht von nega: 
tiven und pofitiven, v.ins 
neren und Aufferen, v. phi— 
loſophiſchen u hiſtoriſchen 
Kriterien; 2) = Pruͤfſtein, 


Krithe goriechh Gerſten⸗ 
korn, Pernikel. — Krithiaſis, 
ſ. Crithiaſis. 

Krithote (a ©.) 1) griech. 
Vorgebirge in Akarnanien; 2) 
Stadt am Hellesponte, in ber 
thrakiſchen Cherfonnefos. 

Kritias, 1) des Sokrates 
Schüler, ein Schriftfteller, aber 
Shändliher Menſch, der unter den 
fogen. 30 Zyrannen eine Hauptrole 
fpielte, bis er bei Thraſibuls Bes 


Pr / 


. freiung ber Stabt ermordet wur: 
de; 2) ein altgriech. «Diftoriker, u, 
I Yeufferliche . des Werkes oder Ge: 


3) ein berühmter Bildhauer. . 


Kritik (gried.) 1) genaue Un: 
terfuchung oder Beurtheilung 5; 2) 
insbef. die Kunft und Thaͤtigkeit 
des Kritikers oder Recenfenten, 


des Kunft: und des Buchrichters, 
welcher nach den erlernten Regeln, 


bie. er.felbft in Ausführung zu 


bringen oft viel zu ſchwach ift, 
remde Werke beursheilt, wo es 
ann oft nnd) ein Gluͤck ift, wenn 
er nur nicht gar bed Herzens Sa: 
che zu ber des Verſtande 
fehlt es ihm aud an ber Kennt—⸗ 


niß der Regeln, nad welden er 


urtheilen foll, jo h. er ein Kri⸗ 
tilafter, u. da ſolche weit häu: 


figer find, als die. achtungswerthen 


Kritiker, fo bat das Kritifi: 


ren (falfhe Wortform!) oder 
eine 


£unftregelgerehte Prüfen 
fhlimme . Nebenbebeutung befom: 


men, bie ed urfprünglic nicht hat: 
te, und in weldyer man auch Fri: 


teln fagt; ein Kritler ift in: 
deſſen mehr ein Syllbenſtecher ob, 
Splitterrichter, als ein Kritifafter. 
— Kritifer, lat. Criticus, be: 
zeichnet naͤchſtdem auch 1) denjen. 


Philologen, der fi mit Kritik 


im 3ten inne, db. i, mit der 
möglichftreinen Darftellung u. Er- 
Härung ſchwieriger Stellen in al: 
ten Schriftftelleen abgiebt; 2) ei: 
nen Solchen, der über Alles ur: 
theilen will, nichts unbemerkt läßt, 
und lieber bie mangelhaften, als 
die günftigen Seiten v. Perfonen 
und Dingen aufdedt, — Kritit 
ber reinen Vernunft, Prü: 
fung bes Erfenntnißvermögend, db, 
i. Unterfuhung beffen, was zu er: 
Eennen dem Menſchen möglidy-fey. 
Philoſophiſche Kr. iſt nicht 
nur die Beurtheilung philoſophi— 
ſcher Werke aus philoſoph. Stand: 
puncte, ſondern jede wiflenfchaftl«, 
durchgefuͤhrte, blos die Idee bes 
Gegenftandes ‚und ihr Verhaͤltniß 
zur Darftellung. betrachtende- An: 


macht; 


Kritik 


terſuchung, im Gegenſatz ber pi: 
ftorifhen Kr., die nur das 


genftandes , und feine raͤuml. oder 
zeitlichen Verhaͤltniſſe betrifft, und 
wieder entweder eine hiftor. Ar. 
im eigentl. Sinne, db. i. die ge— 
fhidhtlidhe, oder eine philo: 
Logifdye ift, die nebft der Sn: 
terpretation die höhere Philologie 
ausmacht, in ſich felbft aber wie- 
der in höhere und niedere, in 
innere und duffere unterſchie— 
den, wird, Aeſthetiſche Ar 
betrifft die- Runftwerfe, u. h. da: 
ber aud) Kunſtkritik. — Kri— 
tiſch, 1) die Kritik als Wiffen: 
ſchaft und Kunſt betreffend, befoͤr⸗ 
dernd, daraus hervorgehend u. ſ. f. 
2) mit ſcharfem und unbefangnem 
Auge unterſuchendz daher nannte 
Kant ſeine Philoſophie die 
kritiſche, und frit. Religi— 
onsſyſtem iſt deren Anwend. 
auf die theoret. Lehren des Chri— 
ſtenthums; 3) ſ. v.. a, bedenklich, 
zweifelhaft; 4) ftatt Eritlich od. 
tritlerifdh, d. i. Schwierigkei- 
ten ohne Noth madhend, und bie 
leichteften Verſehen rügend; 5) fo 
befhaffen, daß die Entfheibung (bes 
fonders einer Kranfh.) daraus ent: 
weder folgt oder ſich doch beurthei- 
len läßt; Eritifhe Tage, die: 
jen, nad) (feit) dem Anfang einer 
Krankh., wo eine Kriſis einzutre⸗ 
tenpflegt, näml. der 3te od. 9te od. 
Ate od. 27te Zag. — Kritiki— 
fmoö, Criticismus, = ſyn— 
thetiſche Philofophbirmes 
thode, d. i. der Grundfaß, daß 
man alle aprioriftifhen ſyntheti— 
fchen Säge fo lange bezweifeln folle, 
bis ein ‚allgemeiner Grund ihrer 
Möglichkeit in den wesentlichen Bes 
dingungen bes Erfenntnißvermös 
gens nachgewieſen ift, — Kritos 
manie (falſche Wortform!) 1) 
überfriebene Pruͤfungsſuchtz auch 
Zweifelſucht, Unglaube u, ſ. w.; ' 
2) Tadelſucht. — Kritoman— 
tie, Weihſagung ber Alten aus 


\ 


Kritobulos — Kroͤbes 
dem Freſſen ber» heil. Hühner, aus | 
dem 


Dpfermehle umd Opferkuchen. 


Kritobulos, ber. — und! 
leran= 


Kritolaos, 1) ein athentenf., 


Cheirurg. bei Philipp und 
der von Makedonien, 


dann. ahäifcher Felöherr, der durch 


Uebermuth m, Ungefyid den achaͤi⸗ 
ſchen Krieg imit Mom, folgl. auch 


Korinths Zerſtoͤrung herbeiführtes 
2): ber, Peripatetiker zu Athen, 
des Karneades  Mitgefandter nach 


Rom, . — 
Kritfhäne, Kritſchele, 
Kritſchſchaͤrbe, das Bläß: od, 
gemeine Wafferhuhn , f. im W. 
Kritteln u. ſ. w., faͤlſchlich 
ſtatt kriteln; ſ. unter Kritik. 
Kritzeln, 1) zu klein und eng 
und daher unleſerlich ‚fchreiben-z 2) 
die Feder Erigelt, fhreibt 
friselig, wenn der Schnabel 
fi) im Schreiben nicht genug’ äff: 
nen will, und dah. leiht unmerf: 
zen Zintentröpfchen umber: 


bt. . ER 
Krisen, bie Wolle der ge 


wirkten Strümpfe mit den an diel 


Zrittgabel befeft. Garden auffraz: 
zen, um bie Str. zurauben, 
d. i. ihnen eine wollige Oberflä- 
de zu geben.. Ä 
Kriumetopon (a. G.) Vor: 
gebirge der heutigen Krim "und 
auf Kreta. Zu 
Kriwan, Krywan, 1) ei: 
ner der hoͤchſten Karpatengipfel, 
im Zatra, im Lyptauer Comitate, 
bat 7538 oder 7813 oder 7746 8. 
Seehöhe, fteht ſehr ifolirt, befteht 
aus Granit und blättr. Gneis, u, 


gab fonft viel Gold. 2) Der Thu⸗ 


rotzer Kreis, im Fatra, hat 
nur gegen 5300 Fuß Seehöhe. 
Kriwitz, f. im €; eö hat ge: 
gen 1200 Einw, , incl. 100 Juden. 
Krjukow, zuff. Staͤdtch. am 
Depr,, im hertonifäen Kr. Ale: 
„randria, mit EZaiferl, botanifchen 
Garten, und gegen 1000 Einw. 
Kroaten, ſchoͤnes, ftarkgebilb,, 
fleiffiged, doch -mwenig cultivirtes 


‚Getreide, 
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Volk in Kroatien ; Sftrien und 


Krain, ein Slawenzweig, wozu audh 
die Lundenburger Podzulafen 
in Mähren gehören, "Sie ſprechen 
den illyr. Dialekt. des Slawiſchen, 
der dem wendiſchen ähnelt, - 
Kroatien, f, mE. Das un: = 
gariſche Kr. heißt dort Hörvath 
Orszag, und zerfällt ins Pro- 
»inciale, di, is Angatn 
agogenen Geſpannſch. Warasdin, 
treu; u, Agram, u. in die Mir 
litärgränze; f. im M. Sm 
erftern wohnen th, Kroaten, theilg 
Raizen, aud einige Magyaren 
und Deutfche, 


Krobbo, Kleines Reich, auf der 
guineifhen Goldfüfte, mit britiz 
[hen und niederländifdyen Comp: 
toiren, | 
Krobholz, KrdbB,;, foldes 
Holz, das immer zu feſigeſetzter 
Zeit geſchlagen wird, : J 
Krobialon (a iſt kurz) alt: 
paphlagoniſche Stadt. | 
Krobin, ſ. Ktöben, 
Krobylos war im 2ten Bahr: 
hundert ein, uns übrigens unbe: 
kannter Haarpuß zu Rom. 
Krobyzen, altes Volk zwi⸗ 
fhen.der Donau und der Dreprz; 
3.11, ©.273 fälihl. Crobyziae, 
 Krode, geringhaltige” bafeliz 
he Silbermünze, „1, Gulden, - 
Krod,1)f.v. a, Vogelwidez 
2) eine Granne an der Gerfte, — 
Krodiges oder brodiges 
Garben, die mit 
vielem Gras und Unkraut ver: 
miſcht find. | 


preuff. Stadt im Regbez, Pofen, 
) ift aber Hptort 
eines Kreifes mit 50000 Einw, 
Kroͤbes, Krebes, fäcfifches 
Dorf im Voigtl.; dabei 2 Kirchen 


Fr 


Kroͤbholz — Kroͤſchen 


auf dem Burgſtein, wohin ehe⸗ Kroͤnung stage pflegt eine K⸗ 


mals ſtark gewallfahrt wurde. 
Kroͤbholz, — Krobholz. 
Kroͤbs, Groͤps. 
Kraͤch zen (bibl.) = kraͤchzen. 


redigt zu geſchehen, u. beſond. 
* KMuͤnze erhalten das 
Andenken an ein KFeſt. Auch iſt 
Kroͤnung 1) f.v.a. Legatur (der 


Krökeln, in Weftph. f. v. a. | Münzen); 2) eine fhnell und Leicht 


krakelig einhergehen, 

Krölwig,Grelwis, preuff. 
Dörfhen unw. Halle, mit groffer 
Hapiermühle, 

Krölpa, meimar. Dorf mit 
Schloß, Papiermühle und Gype: 
brüden, im Amte NReuftadt. 

Kroͤnchen, 1) die eigene Kro: 
ne ber zufammengefesten Blumen, 
aus Kroͤnchenblaͤttern befte: 
hend; 2) = Krönlein, Ber: 
zierung , 
um dem halben Pfeiler oben lau: 
fen laͤßt. J X 

Kroͤneln, die unebene Flaͤche 
eines Steinblockes ebenen, jedoch 
8 „ daß eine Menge ſeichter Riffe 
hn rauh erhalten; dieß geſchieht 
mit dem Kroͤnel- od, Kamm: 
eifen;z .f. lesteres, Es hat ge: 
mwöhnlid 10 Spigen. 

Krönen h. aud 1) bei einem 
kathol. Seiftlihen: ihm die Zons 
fur geben, ihn fcheeren; 2) bei 
einem Dichter: ihm feierlich einen 
Lorbeerkranz auflegen; ein Eaiferl, 
gefrönter Dichter (Poeta 
lanreatus) hatte fonft den per: 
u Adel, und war von mandyer: 

ei Oblaften frei; meift wurde 
diefe Krönung als Belohnung für 
latein, Sratulationsgedichte u. dal. 
geſpendet. — 3) bei einer Preiß: 
Ichrift.: ihre den Preiß (der gewöhnt, 
zugl. ein Preis ift) zuerfennen. 4) 
Einem Ehemanne Hörner aufjegen, 
ihm die ehrliche Zreue nit hal: 
ten. Gelrönte Häupter find 
Kaifer, Könige und Päpfte, jest 
bei Einigen audy die Grofßherzöge, 
> nung, die feierl, Annehmung 
er Krone von Geiten eines zu 
Trönenden Hauptes, welche aber 
der ſtarken Koften wegen haͤufi 
unterbleibt, auch oft fehr fpätna 
dem Antritt ber Regir. folgt, Am 


welche der Baufünftler | nenen Armlehnen, 


——— Verſchanzung, die der 
elagerer auf dem Glatis aufwirft, 
um es, wenn er deſſen Meiſter ge— 
worden, deſto ſicherer zu behaupten. 
Kröpel, ſ. v. a. Kruͤppel. 
KBau, unordentlich gefuͤhrter 
Bergbau, dem Raubbau ähnlich 3 
‚man fagt bavon auch: „das ift nur 
Kroͤpel.“ — KDeid, — Ka: 
jedeich — KStuhl, niedriger 
Stuhl mit hoher Ruͤck⸗ u. eingebo⸗ 
alſo eine Art 
Faul: oder Großvaterſtuhl. 
Kröpelin, meltenburg. fchwes 
rin, Stadt mit 1200 Einwohnern, 
im Bezirke von Wismar. 
Kreöpeltaler, f. Bettla®. 
Keöpfe (engliihe) "Dale: 
ftüde vom Pelze gewiſſer Zhiere. 
Kröpfen, 1) von Raubvögeln 
= freffen; 2) (Bänfe) nudeln od. 
ftopfen;_ 3) Einen recht abfüttern 
u. zum Zulangen nöthigenz; 4) — 
froppen, Ffripfen, unter ei- 
nem (bef. rechten) Winkel beugen, 
4 B. einen Riegel fo weit beus 
gen, daß er das Loch erreichen. 
fann, worein er fallen fol.’ — 
Kröpfer, |. Kropftaube. 
Kröpfig, 1) mit einem Kropf 
(am Halſe) verjehen oder beladen; 
fo bei Menfhen, Hirſchen, Anti: 
open; 2) verfrüppelt, 3. B. beim 
Holze; 3) nad) einem (bef. rechten) 
Winkel gebogen; 4) in Franken f. 
v. a. halsſtarrig. — Kröpfung, 
1) vergl. kroͤpfen nach mehreren 
Bedeutungen; 2: = Verfröps 
fung, in ber Bauf.: Brechung 
eines an fich gerabelaufenden lie: 
beö, fo daß es zum Theil weiter, 
vorfteht; 3) = Kripfung, fie 
bender, wie ein Winkeleifen hers 
vorragender Niegel, der an ben 


— 


| —— Riegel ſtoͤßt. 


rofchenſ. kreiſchen. 


Kröfe, KRedffe, f.v. a. Ger⸗ 
get Nr. 1 wi 2. Hingegen Krö: 
od. KEifen ift 1) das Fie- 
Ren 3 2) bad Fuͤgeiſen. Krös 
fen, 1) mit einer Gergel verfe: 
benz 2) einen Bufenftreif zierlich 
fälteln;- 3) in Franken f. v. a, 


der Zur 
röfeftein, 1) Madrepora 
Areola, ein Madreporit mit ein: 
fahem Sterne; f. im M. )= 
Gekroͤſeſtein. | 
Krösler, der Kampfhahn. 
Kröfos, Croesus, ein durch 
feine Schäße zum Bilde bes Reidy: 
thums gebiehener König v. Lydien, 


v. Kyros uͤberwunden u. ſchon auf 


den Scheiterhaufen geſtellt, jedoch 
freigegeben, als er, 


den Unbeſtand des Gluͤckes erinner⸗ 
te. Vergl. auch Jros. 

Kroͤsſchwamm, Feifterle, 
ein eßbarer Erdſchwamm, eine 
Art der Eichhaſen. 

Kroͤte, 1) im allgemeinften 
Sinne f. v. a, Froſch, Rana; 2) 
nur bie Geſchlechter Bombina 
Calamita, Bufo und Pipa; 3) 


die gem. Kröte, Bufo vulga-, 


ris, ErbX.,-Keller.,Krot, 
Hutſche, Heding, Anke, 
Trautel, Protz, Wetſche, 
Tachſen, Pridel, Tunz, 
Taaſche, Boke, Lork, Quads 
pogge, Uetze, Ueſſe, ſehr be 
kannt, u, wegen bes ſcharfen Saf— 
tes, ben fie aus den Warzen 
fprüst,, ald giftig verfchrien, was 
fie indeffen für Hunde auch wirft. 
it. Sn Stein eingewadhfen kann 
fie viele 109 3. im Winterfchlafe 
liegen u. fortleben; verfteiner: 
te Kroͤten aber find eine andere, 
viell. ausgegangene, ber Calamita 
zugebör. Art. 4) Surinamifde 
K., f. Pipa; 5) Gehörnte K. 
grüngelb u. dunkelgrau geftrichelt, 

it tutenförmig = erhöheten Au: 
gentiebern, lebt in Sübamerica. — 
6) Als Schimpfwort, bef. für ei- 
nen boshaften Menfhen, — 7) == 


| Sach⸗Woͤrterbuch · Bd, & 


Kroͤſe * Krotenkoͤpfe Ze 


des weifen 
Solon gedentend, ben Kyros an 
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Katzenbauch, eine Venus: Pors 
cellanſchnecke. — 8) Garfliges, 
ſtinkendes Geſchwuͤr, z. B. bei 
Laͤmmern zwiſch. den Hinterbeinen, 
wobei fie triefende Augen bekom⸗ 
men, Eiter aus Maul und Nafe 
geben, u. gewöhnt. fterben; u.-bei 


41 Pferden bie Krote od, Krebis 


maufe über ber Krone des Hin⸗ 
terfuffes, woraus ein freffender Eis 
ter fommtz; 9) ſ. Froſch Nr, 4,3 
410) eine Krankh. des Rindviehes, 
mobei es auffhwillt, u. alfo Erös 
tenförmig wird, Ä 
Krötenaugen, 1) = K.⸗ 
Aeugel, d, h. Vergißmeinnicht 5 
2) bie Kleinen, verfteinerten, in 
einem grauen Kalkfteine zu findens 
den Fifhzähne, Schlangen: 
augen oder Pectiniten, — K.⸗ 
Balfam, die Mentha aquati- 
ca; f. Mine. — KBinfe, Jun- 
cus bufonicus, f. unter Simfe, 
— KBiß, f. Froſchbiß. — K.⸗ 
Blatt, KBlätter, H der 
krauſe Ampfer, Rumex erispus; 
2) die krauſe Grindwurz. — K.⸗ 
Dil, 1). Anthemis Cotula, 
bie Hundöchamille; 2) A. arven- 
sis, die gem. Shamille. — K.⸗ 
Diftel, Thalictrum minus, 
bie Eleine Wiefenraute. — KFiſch, 
in Gerolina, hat auf bem Kopfe 
eine Tförmige Zeihnüng. — N. 
Flachs, das gemeine Lowenmaul, 
Antirrhinum Linaria. — &.: 
Fuß, 1) der Blutfennich, Pani- 
cum sanguinale; 2) Juncus 
effusus, die Zlatterfimfez 3) die 
Krdtenfimfe,J. bufonicus; f. im’ 
©; 4) die — S., J. pilo- 
sus; 5) das gemeine Dreizack, 
Triglochin palustre. — K.- 
Geist, ein Spiritus, ben man ehe: 
mals aus Kröten bereitete. — K.⸗ 
Gerippe, f. Slasleder. — K.⸗ 
Gift, ſ. Kroͤte Ar. u. — Ks 
Gras, 1) = KFuß Nr. 1 u 35 
2) ein gutes Futtergras fumpfiger 
Gegenden. ai, ſ. Meer: 
engel, — K Käfer, ber Goldkaͤ⸗ 
fr. — KKoͤpfe, verfleinerte ges 
6 


— 
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flägelte Bohrmuſcheln. — K.⸗— 
Kraut, 1) ſ. Kreuzkraut; bef. 


Kroͤtenkeaut — Krokodilinfel 


Kroͤverreich, ſ. im C.— 
Krojanke, Krajenka, 


h. fo das gemeine u. das zungen: preuſſ. St, mit 1650 E., im fla: 


blaͤttr. Kreuz; 2) die weißl. u. 
die ſchneeweiſſe Simſe, Juncus 
albidus u. niveus; 3) der. flin- 
kende Bieft, Stachys sylvatica, 
— Klein, das gem. Löwenmaul, 
Antirrhinum Livaria. — K.— 
Maul, ein Pferdemaul, deſſen 
Rippen geſprenkelt find, und beffen 
Mundwinfel wie geſchwollen aus: 
feben, — AMelde, der gemeine 
©tedapfel, Datura Stramo- 
nium. — KMinze, — KBal: 
ſam; unter ihr verweilen bie Krö: 
‚ten gern, — KMullen,  fletö 
paarweife * findende Muſcheln v. 
verſchied. Groͤſſe, von Malern u, 
Apothekern benugt. — KNeffel, 
der ſtinkende Zieſt. — KPeter— 
lein, Kpeterſilie, Aethu- 
sa Cynabium; ſ. Gleiſe. — K.⸗ 
Pilz, KGaluſchel, quitten— 
gelbes Pilzchen, meiſt haͤufchenwei— 
fe an verfaulten Stoͤcken. — K.⸗ 
Schnecke, eine ſeltene aſiatiſche 
tadyelihnede,. — KSEch wamm, 
. Miſtſchwamm. — KSimſe, 
f- im ©, 

‚Kreötenfteine, 1) aewiffe in 
Wade übergegangene Verfteinerun: 
gen, faft 3 Kiefe-, 4 Thonerde, 
zi2 Kalk, übrig. Eiſenoxyd enthal: 
tend; 2) — Faltenbaftarde, 
Helmintholithi anomitae, Mu: 
fhelverfteinerungen im Blanfen: 
heimer Kalfftein in der Eifel; 3) 
die in Feuerftein übergegangenen 
Echinitenkernez ſ. Ediniten; 4) 
die wahr, Bufoniten, Frofd: 
oder Shwalbenfteine, 
Schlangenzungen, veiftein. 
Zaͤhne von Fiihen, wahrſch. vom 
Meermwolf u. Klippfifchez . fie find 
in Nagels:Gröffe, von verfchiebner 
Farbe, gefleckt oder geftreift, und 
gehören zu den Halbedelfteinen. 

Krötenftuhl nennen gemeine 
in he ir EEE 

‚ roten hätten fie, darau 
figend, vergiftet. He, 


tower Ar. bed Regbz. Bromberg, 
hat eine «Synagoge, 
Krofala (a. G.) eine Inſel 
bei Gedrofien in Afien, ⸗ 
Krokalith, dichter Bea 
lith, ein oft kaum mehr erkenn— 
bares Gemenge von Quarz oder 
Hornſtein und aufgeloͤſtem Meſo— 
typ, kommt in Tirol vor. Mit 
dem Krokallis, einem Edel— 
ſteine der Alten, hat er jedoch 
nichts gemein. 
Kroke«, altgriechiſcher Ort in 
Lakonika. 
Krokidiſmos, f.v. a. Kar: 
phologie, das Flodenlefen; von 
Krokis, Krokys, ein Woll- 
floͤckchen. 
Krofiren, f. croquiren; fo b 
aud) das Ausfüllen des Dreiecke: 
neßes auf einer topograph. Sharte; 
Krokodeil, Krokodil, 
auh Korkodil, Bei Einigen die 
Riefeneibedhfe, A) die Ka: 
milie der bei weitem größten Eid: 
echfen, bei Dfen als Nervenechfe 
in d. 12. Zunft, begreift die Ge: 
ſchlecht. — Gavial, und 
|B) Crocodilus, mit 6 Reiben 
4ediger Platten längs dem Ruͤk— 
‚ten, u. länglider, niedergedruͤckter 
Schnauze. Der NilKrok., in 
|der Bibel Leviathban (fpr, 
thahnn) C. Nilotious, in den 
Strömen bes nördl. und mittlern 
Afrifas, iſt grau. mit ſchwarzen 
Querftreifen, bat im lippenlojen 
Maule 73 Zähne, u, wird über 46 
Ellen lang. — Küihränen, er 
heuchelte Schmerzensthränen ; diefe 
Redensart kommt von dem ehem. 
falfhen Glauben, der Ar. ahme 
die Stimme weinender Kinder nach, 
um Menfchen anzuloden, — Die 
KBirne ift eine belicate fürd: 
american, Obftfrucht, die man auch 
einmadit. — KInſel, f. Cai- 
man. — Der KKoth Fam bei den 
Alten in-eine gewifle Schminfe. 


Krokodeilon — Kiomböhrer : , 
Arokodeiton (a. G. ſpri 


28 
Kromeek, wahrſch. ein alt 


ohn) 1) ſpaͤterer Name von Arſi⸗ | deutfches gutes Wort fuͤr Ravelin, 


nos in Oberaͤgypten; 2) eine ga: 
Häiihe Stadt; Krokodeilos 
aber war ein Bergzug in Kiliklen. 
Mreokos (Myth.) der Geliebte 
ber Smilar,: wurde in eine Safran: 
ſtaude (Krokos oder Crocus, ſa 
im S) varwindelt, ©." 
Krokotas hieß bei den Alten 
ohne Zweifel die: groffe Hyäne (ſ. 
im 5), welche fie für den Baftard 
einer H. und einer &ömwin hielten. 
Krokuphantia, wahrfcheint. 
ein orangefarb,. Putzkleid der fpä: 
tern griechiichen Damen, Zu 
Krokylegmos (das Fäfer: 
chenableſen, nach dem Griechiſchen, 
d. i.) ſ. v. a. Pedanterei; auch 
die Speichelleckerei geg. Vornehme. 
Krolewes, ruſſ.St. mit 1300 
€E,, an der Krolewka, Gouv. 
Tſchernikow, Kreis: Sosnitza. 
Krollblume, exotiſches Ge— 
waͤchs in Linnés 3. Ordn. der 6. 
El., blüht 6 theilig. 
Krollen, das Schreiend. Birk-, 
u. Krodzen, das d. Auerhaͤhne beim 
Balzen. Krollen h. auch a) in 
Deſtr. ſ. v. a. gleiten; b) im heiſſen 
Waſſer zuſammenlaufen; c) bruͤ— 
hen; d) kruͤmmen oder kraͤuſeln. 
— Krollerbſen, Kruͤll E., 
nicht weich, fond. nur wenig und 
alſo gleichſam hart geſottene E. — 
KHechte, 1) Eleine Hechte, de: 
ten Einer eine Portion: abgiebt s 
2) Hechte, die fo geſotten find, 
daß man ihnen: den Schwanz ins 
Krult., die Berg: od. Feldlilie, 
Krolup,f. Kralup. 
Kroma, ſ. Kromy. 
Krtomau, MähriſchKr., 
Moramsti Krumlow, mäbr, 
St, im Kr. Bnaym, an der Ro: 
tinka, hat ein Scht., 1200 chriftl. 
u. 200 jüb. Einw,, Potafchfiederei 
und Meerfhaumgräberei. 
RKeombacd, bair. Fleden, 
Schloß und gräfl. Schönbornifche 
Berrſchaft im’Untermainkreife. 


— 


Kromierzitz, ſ.Kremſier. 
Krommyon (a. G.) 1) — 
Kromyon, Kremmyon, 
griech. St, an der Graͤnze v. Me: 
garis us Korinth, 2) Vorgeb. a) 
auf Kypros, Bh) auf & 
Das halb "Griedyenland verwuͤſten⸗ 
de krommyoniſche Schwein 
erleate: Theſeus. | | 
Krommyomantte (griech) 
Wahrfagetei aus Zinieheln. ı 
Krom'na la ©) Stadt in 
Paphlagonien;,  - - .  * 
- Krtompad, ungarifher Berg⸗ 
flecken in d. Zips, von Lutheranern 
bewohnt, 
Kromy, ruff. Kreisftadt mit 
2000 Einw., an deg, Kroma, im 
Gouvernement Drel. 
Kromyon, f. Krommyon, 
Kron, ſ. v. a. Kranid. - 
.. wurde fonft in Po: 


e 
“+ 


mn 


Kon. ;s., 


fen gewiffen Amtönamen vorgefeht, 


um anzuzeigen, daß diejenigen, die 


ihn fuͤhrten, im eigentlichen Polen 
(ohne Litthauen) angeftellt wären, 
wogegen den Littyauer Beamten 
Groß..... vorgeſetzt wurde; bie 
Syllbe Srongroß.... aber be 
zeichneten einen geanıten in beiden 
Banden. Sronarmee, CHeer, 
waren die von Polen allein (ohne 
Litthauen) zu des Königs Dienften 
geftellten Zruppen. 

Kronach, f. im&; es hat 
2600 Einw., und liegt unter ber 
Bergfeftung Rofenberg. 

Kronamt, f. Kr... 

Kronberg, 1) ein 8960 8. 
übers Meer erhöheter_Alpengipfel 
in der Schweiz; 2) f- Sronberg. 

Kronbewerber, f. Prätens 
dent. — KBirne, eine'groffe u. 
gute Sorte. — KBlatt, Kro: 
nenbl., = Blumenbl,, eines 
derj. Blätter, welche die Krone ber 
Blume bilden. — KBlume, |. 
Kaiferfrone und Schadhblume. — 
KBohrer, Kronen®., ein 
Steinbohrer der Bergleufe, mit 4 


16 * 


Kreta. — 1 


MA >. Keombolzen 


Spigen ‚in x os —* F 
ertiefung. Aehnlich zugeſpitzt i 
der KBolzen, von Armbruͤſten 
zu ſchieſſen. 

Kronburg, eigentlih Ero: 
nenborg, fs unter Gronberg; 
die Feſt. liegt auf einer Landfpige. 

Krone, eig. griech, Korone 
ob. lat. Corona, etwas Zugerun⸗ 
betes, alfo 1) ein Kranz, z. E. der 
—— Dichterkr., Todtenkr., 
bei den Alten auch der Siegerkr., 
der als eine Art v. Orden betrad: 
tet werben kannz 2) eben deshalb 
in der Bibel f. v. a. Preiß, Belohn,, 
Orden, Seligkeit u. f. w. 3) Das 
Zeichen der Königswürde : ein gold: 
ner, mit Edelſteinen befester Reif, 
von deſſen verfchiednen Seiten eben 
6* Bügel anſteigen, u. ſich über 

em Wirbel böffen, der bie Krone 
trägt, vereinigen, welden Punct 
gewöhnlihd ein Reichsapfel ziert; 
vergl, aud) Kaiſer-, päpftlihe, ei: 
ferne Krone u. ſ. f. 4) In der 
Heraldik: die erg einer Kro⸗ 
ne, welche über das Wappenſchild 
kommt, bei Sreiherren 5, bei ra: 
fen 9 fihtbare Baden mit Perlen 
bat, bei Fürften, Herzögen u. den 
ehemal, Kurfürften aber Hut ge: 
nannt wird; 5) f. v. a. Fönigliche 
Würde, Herrfhaft u. Macht; 6) 
— Monarchie, Kaifer: od. Königs: 
Ttaat, 3. B. die Krone Frankreich, 
— ber franzöf. Staat; 7) = Mon: 
ardı od. auch defien Caſſez fo fagt 
man, biefes Gut gehört der Krone, 
b. i. dem Staats⸗Fiscus; 8) eine 
_ Münze, worauf eine ober aud) 
mehrere Kronen geprägt find; die 
engl, Kr. hält 5 Shillings, d. i. 
4+ bie 413 Zir., bie holländ. 
45 08. 14 Zir,,die genuefifde 
41> &ir., bie milanef. u. venetia: 
nifhe 14 Zi, die franzöf. 
Goldfrone 24 Tlr., die Son: 
nen&r. 12Ir,, die Wedel: 
Kr. 2 te, bie bänifhe (da: 
von es au halbe u.dboppelte 
giebt) 4 dortige Mark, d. i. zLlr. 5 
die bernifche (dieaber blos Red): 


un Krone ” ” f } 


nungsmünge ift) 23 97.5 der Xron« 
taler (der brabanter ſowohl, als 
ber bairifhe) 14 &lr. — 9) © 
v. a. Oberftübchen, Gehirn; z. B 
er hat zu viel in bee Krone (näml, 
u viel getrunken) — 10) Das 
nde deö Dirjch-, Dam: u, Elenn= 
gewelhes, infofern naͤml. daſelbſt 
3 oder ya Endfpisen dicht. bei= 
fammen ftehen. 11)Der obere Th. 
des Bienenſtockes, im Gegenf. des 
Bauches und bes (untern) Randes. 
12) Am Baume: die erfte oder 
hauptſaͤchl. Bertheilung des Stam⸗ 
mes in Xefte, die bald eine uns 
regelmäff., bald eine vregelm- 
oder fchlehthin fogen. Krone bil: 
det. 13) In SidDd, aud ſ. v. u 
Rofenkranz. 14) Der Halo u. 15) 
der Hof um den-Mond und um 
die - Sonne. 16) Am ‚Hufe — 
Saum od, Preiß: diej. Haare, 
die nähft überm Hufe einen Ring 
um den Fuß bilden, 17) (Geom.) 
dasjenige Theil einer Kreisfläde, 
welches von - einem kleinern u, mit 
dem erflern concentr, Kreife ausge: 
fchloffen bleibt. 48) Das Obere 
dev Badenzähne, im Gegenfag der 
Wurzel; auch 19) nur deren obere, 
mit einigen Spisen verfehene Geis 
te. 20) Bei Nabelbäumen: bas 
oberfte Theil, bis dahin herunter, 
wo die Zweige in gleiher Länge 
rund herum aus dem Stamme ges 
wachfen find; 21) beieben denſelben 
ſ. v: a. Schuß; daher fagt mans 
diefe Fichte fteht in ber 3ten, 5ten 
Krone — 22) Blumens 
krone, b.i. diej. Blättchen, wel 
che auf den Keld folgen, und bie 
innern Zheile der. Blume umgeben. 
23) Bei der Ananas: die geſamm⸗ 
ten Blätter über der Frucht. 24) 
An manden Samen: ein Eleiner, 
fie Eronenförmig umgebender Wulft. 
25) An Strahlenblumen f. v. a. 
Rand. 26) Das obere Gefimfe 
ber Buchdruderprefie, des Ofens, 
und mande anderer Dinge, wo 
es gleihwohl häufiger Kranz 


beißt, 27) Die Cröte oder ber 


Kom — Keonenkäfer 5 ® 


oberfte Rand. ber Bruftwehr auf‘ 
göwerfen, 28) Der oberfte 

heil, oder Rand bes Wehres. 29) 

Der Daspel, von welchem der We: 
bee das Garn auf Spuhlen wi: 
tft. 30) Sn der Buchdruderei: 
bee v. Einer Wand querüber zur 
gehende Balken, wodurch 
Preſſen in unverrüdter Stel: 
lung erhalten werden. 31) So viel 


andern 


* 


vom gefaßten Edelſteine auſſerhalb 
des ens iſt. 32) Das Zeichen 
der Fermate über den Noten, 33) 
Um Zrepan j. v. a, die eigentliche 
Säge felbft. - 34) Die nädhften 
Haare um die. Zonfur. 35) Ein 
Gewiht für Gold, befonders für 
Sruchgold, näml, -„3, einer cöln. 
36). Die ſiphylitiſche 


werden. 38) ein Ring von 
eifen, det da, wo die Ziegel in ei: 
nen Meffingfhmelz = oder Brenn: 
ofen gehoben werben, den Rand 
bildet, — 39) = Kronleuditer. Un: 
ter derKrone heißt, wegen bes 
en Kronleuchters darin, der 
mlungsfaal der 180er in 
Jamburg, —. 40) Zwei Stern: 
bilder z die fübL. und die noͤrdl. 
Kr, davon erſtere bei und nie 
fihtbar iſt. Die nördl. bedeutet 
urſpruͤnglich das Diadem der Ari: 
abne, bat unter: 21 fihtb, Ster: 
nen Einen von ber 2ten Gröffe 
(Gemma, Edelftein) und fteht 
en dem Hercules u. Bären: 
üter, Unter den Jagdhunden. — 
auch noch Krönchen u. Kranz, 
fo wie Deutfch Krone, 
Kroneinfünfte, 1)gefamm: 
te Stantöeinkünftes 2) Einkünfte 
von den Domainen und Regalien. 
—KEifen, vorzuͤgl. gutes, mit 
einer Krone bezeichnetes Eifen. 
Keoneisler, f. Merkel, 
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.Kronenartig tb bie Narbe 
einer Pflanze, wenn de wie ein 
Blumenblatt geftaltet. iſt. 

Stonenbade KTute, ge—⸗ 
kroͤntes Wolkhorn, braune 
Kegeltutenſchnecke mit feingezeichn⸗ 
weiſſem Netze und einigen Zacken 
am flachen Wirbel. — KBee— 
re, ſ. Rauſchbeere. — KBein, 
faſt 4eckiges Beinchen, das bie Kro— 
ne am Pferdefuſſe bilden Hilft, 

Kronenberg, preufl. Dorf 
mit 1500 Einw,, im Regbez. Düis 
feldorf, Kr. Solingen, mit ſehr 
ftarfen und guten Eifenwaaren: 
fabriten. 

Kronenblattw KBohrer, 
f. KonB. — KBlech, ſehr feines 
Blech, zeigt gewoͤhnl. eine Sir. über 
der Namenschiffre des Hammers 
berrn. — SKentzündung, f. 
Hornfifte.— KErbfe, KronE., 

a. 



















Spige hervor, — KGeld, ganz 
ze, halbe und Vierthel-KTaler. — 
KSeſchwuͤre, f. Hornfifiel. — 
KGlas, Kronglas, wird in 
u aus 1 Th. Graumanganerz, 
7 Th. weiffen Arfenits, 32 Th. 
Borar, 450 Th. Salpeters, 960 Th. 
Pottajhe und 1920 Theilen reinen 
Quarzſandes bereitet, und tft ald 
Gegentheil bes Flintglafes zu bes. 
traten 5; beide. zufammen werden 
zu einem adromatifchen Objectiv: 
glafe erfordert, das KGlas allein 
aber dient befonders zu Fenfter: 
fheiben. — KGold ift bas 18: 
Farätig, — KHirſch, der Kein 
Gabelhirſch mehr ift, fondern ein 
wirkt. KGeweihe trägt; ſ. Kro: 
ne Nr, 10. — Kradt, f. Li- 
macina. — KJaſmin, f. Pfeil: 
fenſtrauch· — KRüfer, Melo& 
Schaefferi , + 300 langer Mai⸗ 
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grünglängend, mit citrongelben Bei: 


nen und Kühlhörnern, auf Cha: . 


millen und Schafgarbe ; die Kühl: 
börner gleichen einem Krönden.— 
KKlee, 1)= Schildflee; 2) der 
gekrönte Schneckenklee in Sübeu: 
ropa. Kraut, 1) eine 
Salzkrautart; 2) die ftachelige ſuͤd⸗ 
europäiihe Haferdifte, — K.— 
Kürbis bat, als eine Varietät 
bed WarzenK., die Warzen rings 
um das ‚obere Ende der Frudt. 
— Ktage, die Lage dev Blu: 
menfronenblätters mo Teätere feh— 
len, b. die Pflanze eine fronen: 
loſe. — KMarktgewicht, in 
einander zu ſetzende Gewichtſtuͤcken, 
wo das folgende immer. den bop: 
pelten Betrag des umfcloffenen 
Stüdes, und das, Heinfte „3, ber 
cöln, Mark hält: — AMuicel, 
= Blaſen M., HarfenM., 
gewundene einſchalige Mufchel. mit 
weiter und glatter Spalte; die 
Windungen find ſehr undeutlich — 
KNaht des Schaͤdels verbindet 
die Scheitelbeine am. KRande 
( de i. an ihrem vordern Rande) 
mit dem Stirnbeine. — KNeſ— 
ſel, ſ. Meerneſſel. — KRaͤu— 
ber, f. Usurpator. — Kro— 
nenrand, . gleich. zuvor — 
KReiher, ſ. Königsvogel, — 
KSchoͤtchen, f. Peltſchen. — 
KSteuer, KronSt, ; auffer: 
ordentlihe Steuer, bie der Lans 
desherr beim Antritt der Regirung 
(usjprüngt. zur Krönung) erhält; 
inöbef. diej. Steuer, welche ehem. 
die Juden, als Ef, Kammerknech— 
te, bei der Kaiferfrönung entrich: 
tetena — KTaler, 1) ber bra: 
bantiſche, neu = niederfändifche und 
neu: bawifhe, zu 14 Taler Eon: 
ventionsgeld; eriterer zeint mehre: 
ve, Kronen zwiſchen 2 Sceptern, 
bie ein Andreaskreuz «bilden. 2) 
Faͤlſchlich aud ftatt Laub Cheffer 
Lilien =), Taler, weil diefe franzö- 
ſiſche Münze ſehr wenig mehr gilt, 
als. der entaler, „: J 


— — 


KHirſch, 
KHolz, welches auf die Beruf: 


Keohinkiee — Kronholz 
wurmkaͤfer, in der Iten Familie, 


Kronentaube, KVogel 
Columba coronata, die größte, 
faft einem Truthahn gleichkommen— 
de Taube, meiſt afhblau u. aſch— 


zu 


grau, an ben Flügel auch dunkel: ‘ 


braunrotb, mit menfchenäbnticher 
winmmernder Stimme; in Oftindi 
ein Daustbier , wild auf den Mo: 
lukken; frißt beionders Reiß. 

. Kronenträger, 1) = ge 
fröntes HGaupt; 2) der einem fol: 
chen bei Aufzügen u. ſ.w. die Kr; 
auf einem : Kiffen vorantraͤgt; 3) 
ein gefrönter Ehemann, Hahnrei; 
4) = Kßsirſch. KLritt, 
Tritt auf.die K., diejen. Ber: 
fesung des Pferdes‘, wenn es ſich 
mit Einem Fuffe auf die Krone 
des andern getreten hat er kann 
oft ſehr ſchlimm ausſchlagen. — 
KTute, ſ. KBacke. — KVo— 
gel, ſ. KTaube u. Koͤnigsvogel. 
— KWicke, f. Peltſchen. — 
KWurm, ſ. Hornfiſtel. — R.: 
3wiebel, Allium Cepa vivi- 
parg, f. Lauch. 

Kronerbe, f. KPrinz. — 
KFeldherr, 1) im Allgemei> 
nen f. v. a. Generalfeldmarfhall,, 
insbef. = Commetable, Gene- 
ralissimus; 2) f. unter Kron.... 
— KFleiſch, f. Kronenfl. — 
KGehörn, f. Kronenhirſch. — 
KGieſſerei, bei Meſſinghuͤtten 
die Werkſtatt desjen,, der Kunſtſa— 
chen und Gerätbfchaften gießt 5 der 
Name beruht auf den Mefjing 
Kronleuchtern. — RKGlas, f. 
Kronenglas. — Krongroß.... 
ſ. Keon.....; fü z. E. der Krone 
großfelLdherr, der fomohl bie 
poln,, als die litthauer Zruppen 
commandirte, — KGut, f.v.a, 
Kammergut,; nit aber Schatul— 
lengut. — KH ahnenfuß, RK. 
Ranunfel, in Mittelafrita ein— 
heimiſche Blume, deren längfiche 
Honigdrüfen die Fruchtknoten im 
Geftalt Eines Kröndens umgeben. 
— KHGHeer, ſe Krone. | 
ſ. Asonenhirfch. = 


— 


Kronhäter — Kronſteuer 
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kenjochpfaͤhle, Muhldocken us ſ. w. deſſen Abkoͤmml. dann aber ande⸗ 


aufgezapft. wird. —, KHuͤter, 
diejenigen 2 Magnaten in Ungarn, 
welche die Krone des H. Stephans 
verwahren. 

Kronios ( griech. Alterthum ) 
— ſaturniſch. So hieß auch der 
Monat: Hekatombaͤon. Kronia, 
Kroniaden, die Kronos: ober 
Saturnsfeſte. Kroni ji 8 Pon: 
tos, das faturnifhe, d. ti: das 
Eismeer. Doch foll. lesterer Na: 
me.nady X. vom altirifhen Wor: 
te froinu, geronnen, herflam: 
men, Kronion (i ift lang) od. 
Kronides, — Gaturns Sohn; 
fo 5. vorzugsweiſe Jupiter. Kro— 
niſch, d. i. faturnifh, hieß bei 
ben Griechen auch f. v. a. altfrun: 
Eich und alaern, und darf nicht 
mit chronifch.vermechjelt werden; 

Kronjacht, Helicina oder 
Limacina, bei Öten als ein Ge: 
ſcheidkrake in,der 6ten Schneden: 
zunft; die gallertartige Schale. ift 
iheibenformig »‚aufgerollt. - Dazu 
geh. bie Arrgomauta arctica,, ein 
dauptfutter der Wallfiſche im Eis: 
meer, 4 Zoll-breit z das Thier if 
fhwarz. . 

Kronleuchter: iſt allbekannt, 
v. Holz, Meſſing oder Glas, und 
h. auch Krone, ein glaͤſerner 
aber Kryſtallleuchter, franz. 
Lustre. 

. Kronoborgslän, f. Weriö. 

Kronos, f. Saturnus. 

Keonpfropfenift beim Gärt: 
ner diej. Operation, wenn ſer einen 
Baumaſt zw, die Rinde mit meh: 
— —— in die Runde 


— 1) die Fa 
von 800000: & 





ve Söhne des Regenten folgen, 


Wo weibl, Thronfolge erlaubt ift, 


da kann es auch Aronprinzefs 
finnen geben. — KPrin—⸗ 
sendeilande, gegen 50° Inſel⸗ 

en bei Grönland, — ARad 
Ne ein Kammrad, deſſen Zähne: = 
der Seite des Kranzes ſenkrecht 
ftehen ; in Zafhenuhren iſt es das 
4te Rad; .2) eine Sternkorallen⸗ 
art — KRabden ‚ eine fübdeus 
ropäifche Radenart, hat ‚ovale zu: 
gefpiste Blätter. — RKRanuns 
tel, ſ. a: — Krons 
af as, f. v. a. Tuch⸗ 
raſch, ae der engliſche. — 
KS ariche, KSerge, leid 
tes, geföpertes, 2 breit liegendes 
Zeuch, deſſen Kette aus Walch: u. 
ee Einfhlag aus. Streichwolle 

ejteht. .- 

.Keonsbeer Far Preifelbeere, 

Kronſchatzmeiſter, ſ. 
Kron ...... 

Kromſch loß, f. Cronſlot. 

Kronſchnepfe, ſ. v. a. Dop⸗ 
pelſchnepfe. 

Kronſpi 6, Cronspitz, 
weimariſches Doͤrfchen, ehem. ein 
betuͤhmtes Nonnencioſter bei Weida. 

Kronſtadt, = Bar tza— 
fag, Burzenland, fiebenbürg, 
Bezirk im Sachſenlande, bat auf 

322 QuM, meiſt gebirgigen (im 
— bis 8160 au hohen) 


beunnen,. Bergbau u. ſ. w. 2) 
Korona, 


Beaffon, 
ee, 


über 


u jew wenn biefer &öhne. — "den Genen 
ältefte. Case, auf welchen erft.. ad T; Rronen@t.; 


Landes an 83000 Em. , die Flüffe 
Aluta u. Burzen, mehrere Sauer⸗ 


Deffen Hauptftadt, h..auh Kruh⸗ 
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Kreontaler, f. Kronentaler. — 
Kron: Unterfeldherr war 
onft in Polen derjen., ber flatt 
es KGroßfeldherrn nur bie poln. 
(nit aber zugleich die ütthaut 
fhen) Truppen commanbdirte. Eben 
fo it Ku@ancellar, Arons 
untermarfhal u. f. w. zu 
beuten. — KVogel, 1) f. Kro⸗ 
nentaube 2) der Könige®.; 3) 
Heher: artiger Vogel in Afrika, 
mit einer Federkrone. — KWeſch⸗ 
ſel, biej. W., in welchen bie Ein: 
nehmer ber Einkünfte in der Pro: 
vinz biefelben an bie zuffifhe Ne: 
irung ‘“einfenden duͤrfen. — K.⸗ 
eiffenburg, . im W. — K. 
Wert, ein doppeltes Hornwerk, 
als Feſtungsauſſenwerk. — 8. 
blume, die Gartenwinde, — 
Kronwitbaum, f. v.a. Was 
cholderſtrauch. — K3 ahn, ſ. v. a. 
‚Bunde: oder Spitzzahn. ⸗¶ Kinn, 
vergl, Kroneifen, 

2009, in NordDd. überhaupt 
ein befriedigtes Wieſen- ob. Felb: 
fü, bef, aber, wenn es ber See 
unlängft entriffen und mit einem 
hoben Walle umgeben if. - 

Kroon, — Krone (ald Münze). 
- Kroop, Kroopzgeug, = 
Grob, 

Kroos, Zang u, a. zum Dad: 
decken dienende Geepflanzen. 
Kropf, 1) bei Vögeln: ein 
bäutiger Sad am Ende bes Hal: 
feö, worin bie verfhludten Kör: 
mer verweilen und erweicht wer: 
den, ehe fie. in ben Magen Tom: 
men; alfo eine Art v. Vormagen. 
2) Verhaͤrtete Geſchwulſt am 
menſchlichen Halfe, am häufigften 
bei Gebirgsbewohnerinnen, bie 
ſchwere  Laften bergan zu tra: 
2 haben und ‚viel hartes Wafler 
trinken; Gretinen haben faft im: 
‚mer auch Kroͤpfez; 3) — Hals, 
Gürgel, Schlund; 4) f. Kröpfe; 
5) eine unheilbare Krankheit des 
Rindviehes: eine mit Luft oder 
Waſſer angefülte Blaſe unterm 


Krontaler — Kropfgazelle 


. 
Kinne; 6) bei Schafen: Beulen 
unter ben Kinnbaden, welche ſich 
mit wäfferigee Jauche anfüllen ; 
2 die Knoten sder Auswuͤchſe an 
nollen und Wurzeln; 8) f. v. a, 
Hafen; 9) auf dem Schiffe: a) 
der Bug überhaupt; b) der Ort, 
wo man ben Vorderſteeven auf 
dem Kiele einläßtz 10) unterer 
Theil des Wafferabfalles bei den 
äufferen Mühlrädern, ber nad) eis 
nem Girkelftüde unterhalb bes Ras 
bes hinlaͤuft; 11) beim Schufter: 
a) der krumme Ausfhnitt an ben 
Schäften u. Fußblättern der Stie⸗ 
fel; b) diejen. Naht, «weldhe ben 
Ausfchnitt mit ben Schäften und 
Blättern verbindet; 12) ein über 
die gerade Linie einer Mauer her: 
vorragender Theil; 13) Abfag auf 
einer Mauer, einem Walle u.f.w., 
wenn beren obere Klädhe mit dem 
Kuffe ſtets parallel (folglih auch 
fteigend und fallend) fortläuft; 
14). ber abgerundete Theil eines 
Sammes, der in ben Blafewellen 
ber Hüttenwerle befeftigt ift. 
Kropfaberbrud, f. v. & 
Krampfaderbruch. — KBein, 
ein Pflanzengefhleht in Linne’s 
ee Ordnung der Aten Glaffe. — 
Eibedhfe, = KammEid:. — 
KEifen, eifernes Werkzeug, wos 
mit Maurer und Steinhauer grof- 
fe Steine aufrihten und an ihre 
Stelle im Gebäude einfegen. — 
KEnte, 1) die StodE,; 2) der 
Krähenpelefan, — KFellchen, 
Sanıf., eine Varietaͤt des Weiß: 
fellchens. Hingegen KFelgen 
find ſolche Muͤhl⸗Kammrads-F., 
die nach dem Mittelpuncte eu ſo 
breit ſind, daß ſie ein Viereck dar⸗ 
ſtellen. — KFiſch, ſ. Kaulquap⸗ 
pe. — KGans, ſ. Pelekan. 
Kropfgazelle, großkroͤp—⸗ 
fige ntilope, Antilope 
gutturosa, 24 Ellen lang, mit 
ruͤckwaͤrts gelegten. 3 Elle langen 
Hörnern, im Winter weißgrau, im 
Sommer fuchsroth, im mittlern 


Kropfgerfte 


öftlichen Aſten woh nhaft, ſchmack: 


haft, aber ſchwer zu erjagen. 

Kropfgerſte, 1) ſ. v. a. hzei⸗ 
lige &.; 2) eine Gerſtenkrankheit, 
v. einer en ber — ee * 
ve erzeugt, — Kropfig, ſiehe 
kröpfig. — KKlette, Xanthi- 
um. strumarium, bie gemeine 
Spigkiette, h. auch KWurzel. 
— Kbeeiſte, in ber Saͤulenordn. 
ein Wulſt unter den Kranzleiſten. 
— KLodh, jedes Loch, wodurch 
man einen K. (einen Daten) ftedt, 
um bie Sache zu: heben, bejonders 
aber in fchweren, zu behauenben 
Steinen. — KMittel, ein Mits 
tel, das der -WBilbung eines Hals⸗ 
Eropfes wiberftehen ſo ll, wobei eö 
auch gewöhnlich bleibt. — KNAat: 
ter, unſchaͤdl. aͤgyptiſche Ratter, 
blaͤht im Zorne den Hals gewal⸗ 
tig auf. — KPelekan, f. im 
P. — KpPerlen, d. i. fnotige 
P. — KRoͤhre, dasjenige Rohr, 
das man in der Pumpe auf den 
Kropf (die Gurgel) des Stiefels 
aufſetzt, und durch Lappen mit der 
Steige = oder Aufſatzroͤhre verbin- 
bet. — KSchaufeln, Ries: 
gel:, Sad: od, WinkelSch., 
füllen den Kranz mander Näber, 
bef. der Kehrräber im sähe 
— chwelle (einer Mühle) 
liegt unterm Xheilungspuncte des 
Kropfes. — KStein, Lapis 
Spongiae marinae, findet ſich 
in manchen Waſchſchwaͤmmen, und 
wird pulveriſirt gegen den Kropf 
angewendet z doch iſt feine Wirk: 
ſamkeit ſehr zweifelhaft. — Auch 
find Steine die Thorſteine 
an Schleuſſen und Sielen, d. i. 


Quadern, in deren Kroͤpfung ſich 


die Thuͤrſtaͤnder unmittelbar dre⸗ 
ben, KTaube, eine Varietaͤt 


der gem, Haus T., urſpruͤngl. aus: 
laͤndiſch und eine der groͤßten Ar— 
ten; den Kr. blaͤſt fie auffallend 
KRauder, ber 


auf. — . 
Kraͤhenpelekan. — KVogei, 1) 


enp 
ber gemeine ober. grofle Pelekan; 
2) der Rohrbommel) — AB ans 
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ge, das Bugbund bes Schiffes. — 
KWurz, 1) — Kl;urset; ſ. 
KKlette; 2) die knotige Braun: 
wur;, Serophularia nodosa; 
3) Pr —— REN: 
ropima, fehr Keine ruſſiſche 
Kreiöftadt im Goupern, Zula. _ 

. Kropp, öfte, illyr. Dorf mit 
wichtigen Eifenhütten und Naͤgel⸗ 
fabriten, im laibacher Kreiſe. 

Kroppe, fr Kaulquappe. 

‚ Kroppenftäbt, preuff. Stadt 
im Kr. Ofchersleben bed Regbez. 
Magdeburg, hat 1850 Einwohner, 
_ Krofigs (Erneft. v. K., geb, 
Krüger, gen. Emma) aus u, 
zu Berlin, geboren 1767, ala 
Dichterin geachtet. ö 

Kroffäa, Landfhaft im alten 
Makedonien. 

Kroffen, 1) an d. Ober, 
f. im Cz der Kroffener Kreis hat . 
auf 224 AuM, gegen 33500 Ew. 
— dD) ander Elfter, ſ. im E. 
Ehemals gab ed aud ein Amt 
Sroffen. — 3) = Krosna,f. 
im &; es hat auf 4900 E., dar⸗ 
unter viel Juden, — 4) Groffes 
Dorf im fähf. Amte Rochlitz, mit 
Bleihen und vielen Webern. . 

Krofta, Er, Kroſtawa, 
fächf; Fabrikdorf bei Schirgiswalbe, 
mit ſchoͤnem Schl. u.Sarten, ber, 
Brauerei und Obſtzucht, fonft mit 
Märkten; es iſt gräfl. Schall'iſch. 

Krotalion, Krotalos 
(grieh. und röm. Alt.) dasfelbe, 
was wir jest Saflagnetten. nennen, 
uhd wonad man bef. an ben Ky— 
belefeften durch die Straſſen tanz: 
te; eine Gaftagnettentänzerin hieß 
Krotaliftriazf. aud im-&, 

Krotaphos (Hriehifh )’ eine 
Schlaͤfez Krotaphitä, bie 
Schlaͤfenmuskeln; Krotaphion, 


das beſchwerliche Adernklopfen an 


den Schlaͤfen. 


—Kroton, Kroto, Croto- 


— G.) unteritaliſche Stadt, 
ben Bruttlern gehoͤrig, jetzt Co- 
er ſoll Hercules 


trone; ig 
gewefen ſeyn, nachdem er aus 
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BVerkehen‘ Teirien —— Croton 
erfälagen. — &. auch Groton. 


Krotopos, mptbolog, ‚König 
von Xraos, :Agehors Sohn, . 

Krot 08, Crotus, der Schuͤz⸗ 
ze (das Sternbild urfprüngt. nach 
dem Mythos Pan's Sohn, ein 
Milchbruder der Muſen. 
Krotoszyn (fpr..fdihm) 1) 
preuſſ Kreis im Rgbz. Poſen, m, 
faft 36000 €: 2) fürfti. Zpurne u. 
Taxis Fuͤrſtenthum, 1820 aus den 
Domainen Rrotofchin, Orpiszewo , 





Krotöpod — Krückenpoppe 


kegelförm. Pfeife des Orgelſchnarr⸗ 
werkes, dient zum Stimmen ber- 
felben „. inden er fich gegen bie 
meffina. Zunge des (haib-Eylindr.). 
‚Mundftüdes der Pfeife lehnt; 7) 
der Stod ‚mit. eingebogenem ſtar— 


kem Querholze,; deſſen ſich Gebrech⸗ 
liche wie eines ‚3ten:-tu.:wohlAten) 


Beines bedienen 5 8) lange ftarke 


"Stange, am Ende mit einem Bret= 


hen, Bleche oder Querholze;s auf 
dem, Hasze. legt dee Brenner, wenn 
er den Roſt auszieht „._bie: Krüde 


Rozdrazewo u. Adelnau ebude⸗ in den Schurz des Brennofens ;. in 


3) deſſen Hauptſtadt — 3100 
chriſtl. und 1600 juͤd. E. r a 
und Shnagoge. 
Krottendorf, f. im®. Daß 
Amt. gebörte: früher zur Grafſch. 
Bastenftein. Das Dorf hat 2400 
E,, 2 Marmvrirer,. 1 Sattunfa: 
brik, ſtarke Kloͤppelei, Paſchhan⸗ 
del uf w. Hödft metkwuͤrdige 
Ruine, «-- 
NKroetz en, ein Theil jedes 
Kuͤrſchnerfelles, naͤmlich länge am 
Rüden herurifer. . ? 
Kyrotzka, tuͤrkiſcher Flecken im 
Sandſch Seinoodria Schlaht zw 
Deſtr. und Tuͤrken 1739, Rt 
Begtete gefthlagen wurden. -- 
Krozingen, bad. Flecken mit 
4000 Einw. im Amte Freyburg. 
Krubeki, ſ. im G 
"Keudofilber, faͤlſchlich fuͤr 
Grubofiber ſo diefes, 
Kruͤckaͤlſter, f. Wuͤrger. 
Kruchenn, Krüden, 
Krichen (als Frudt ), 
Kruͤßcke, 1) Tv. a. Höhlung, 
32 Bodie Binmerüde bei den Dr- 
gelbauern; 2) — Kruͤckchen ob. 
Kruͤckel, d. 5 Dietrich ober 
Nahrhtäffel; 3) der nn am 
Schleifſteine 4) = Kruͤckchen, 


ſiehe 


eines der: gebogenen: Hölzer oder 
Gaͤbelchen an den ‚Speichen des 
worauf die Schnur 


a) 
; 5) krummes Dreheifen mit 
Pe ter Schneide, womit der Drechs⸗ 
Ver er die Quere glatt dreht; 





ein 


—— zieht man damit die 
Schliche aus seinander,— wenn fie 
zam Schmelzen in den: Ofen ge: 
ftüärzt werben: ? Auch —. 
A. brauchen. d. Kıhden. ©. — 
Dfenkruͤcke und Kratze. — 9) In 
Indigofabr. eine Schaufel an einem 
5 — 6 E. langen Stiele. 10— 
Zapfen, der hoͤlzern. Griff am 
Ruͤcken des Laͤufers der Tuchſchee⸗ 
rer 11) Die Ruͤhrſtange des Brau—⸗ 
ers. 12) ſ. v. a. elender Nothbe⸗ 
helf. — Einem auf die Kruͤcken 
helfen, d. i.ihn ganz ſchlecht hei⸗ 
len, ihm mehr ſchaden als nügen, 
Krindel, 1).f. Krüde Nr. 2; 


2) f. Kratze; 3) jede Eleine Krüß: 


fe; 4) Runzel, Bruch, falſche Kal: 
te; daher viell. zum Theil kruͤk⸗ 
telig, (f. Erittich:) 

Krüdelfter,f. Würger. 

Kruͤcken, 1).mit der Krücke 
ziehen, z. E. Aſche a. dem Ofen; 2) 
(einen Fluß) mit der Schlamm 
kruͤcke reinigen; 3) (Salzpfannen) 
dadurch reinigen, daß man mit ei- 
ner hölzernen. Krücde ben RE 
herauszieht. 

Krüdenblatt, am Kruͤckel 
der Huͤttenleute: das eiſerne breite 
Vordertheil. — 24. foͤrmig, = 
hammerfoͤrmig, doch mit kuͤrzerem 
Quertheile. — KKreuz (in 
manchen Wappen) hat an den En⸗ 
den noch gleichſam Kruͤckenquerhoͤl⸗ 
zer. angefhoben — .KPoppe..?%) 
umpenwerk, das Ein Menſch 


Hy ein ⸗ Draht im hoͤtz. Fuſſe einge | regixrt, zum- Entfernen hinderlichen 


| 


früchten; ſ. v. a. auskernen. 


Aruͤckenſtock — · Ktug 


Waſſers. — KStock, 1) ſ. v. a. 
Krucke für kahme 3 2) Spazier⸗ 
ſtock der ſtatt des Knopfes ein 
Querſtuͤck oder auch einen Haken 
bat. — KSaler ſtammt aus 
der ehemal. Abtei Murbach, und 
eigt deren. Schutzzpatron, den H. 
obegar, mit dem Bohrer, welchen 
unkundige für eine Kruͤcke hielten, 
Krückenthbein, ſ. KriedE, 
Kruüden, ſ. Hahnenkamm. 
Krüdener (Juliane Freifr, v. 
R.) geb. vor 60 I. zu Riga, viel: 
beiprochne Schriftftellerin, Schwär: 
merim und Bildnerin einer Secte, 
die jeboch Feine Subfiftenz erreicht 
bat; jest lebt ſie wahrſcheinlich im 
Snnern von Rußland. ' 
Krüger; Krüugerin, Wirth 
und Wirthin in einem Kruge. 
Krüger, MJoh. Chr., geb. 
zu Berlin, geſt. als Schauſpieler 
und Schauſpieldichter zu Hamburg 
17502. 2) J. Konrad, als Maler 
geachtet, geb.rzu Stettin 1733, 
geſt. 1798 als Profeflor zu Berlin, 
Krühen, 1) mit Krullen und 
Locen verſehen; 2). von Huͤlſen⸗ 


KRrülow, Krilow, rufifche 
Stadt mit 2400 Einw. u..einigem 
- Handel, im Gouvern. Kherſon, 
Kreis Klerandria, am Dnepr und 
Djasmina.. 
Krümblertaurn, [.Krimm: 
lertauen. ©: ve 
 Krümelfäner, Sauerteig, 
der in trocknen Klümpchen aufbe— 


wahrt wird. — 

Krümme beim Jaͤger f.v.a. 
Buͤhel Buͤrgel, die kleine Erhoͤh. 
in der Hirſchfaͤhrte. —* 
Krummen; 1) das Holz.( zu 
Dauben u. ıdHL, netzen und dann 
über’ Feuer im die verlangte ge: 


krummte Form bringen 5; 2) einen 


Hecht ſo frumm : beugen, daß er 
den Schwanz ans Maul bekommt, 
worauf er geſotten wird; 3) das 
Recht ehr de. i. es verdre⸗ 
ben, wider den ‚Sinn des Geſetzes 
aburtheilen 4) ein Wild kruͤmmt 
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ſich, wenn es waibdewund geſchoſ⸗ 
fen: iſt, fo daß die Haut ſich faltet. 
Krümmlinge, die rundge— 
Schnittenen Hölzer, woraus man 
den. Kranz eines Muͤhlrades macht, 
Kruͤnitz, Kruͤnitzſchna⸗— 
bet, ſJ. v. a. Kreuzſchnabel. 
Kruͤnitz (J. Georg) zu Berk 
lin geb. 1728 und. geft. 1796, -D. 
der Medicin und durds den Be: 
ginn einer groffen,nocd immer nicht 
vollendeten Gewerbs⸗Enkyklopaͤdie 
weltbefannt, 
Kruͤnkel, um Sambtrg ſ. v. 
a. Falte, Runzelz> kruͤnkelig, 
leicht zu erfi,; Erünfeln, 1)= 
fälteln , Enittern ; 2) fidy runzelm. 
Krüppel, h. aud-4) überh, 
etwas. Mißrathenes, z. Bi ein nies 
brig geblieb, Baum, eine mißra: 
thene Gußmwaare ſchlechtes Stab— 
eifen u. fi w.5 2) im Kärnthen 
— 3 Säde Kohlen KBaum, 
1) ſ. Krüppel; 2) eim( mit Fleiß 
niedrig gehaltener) Zwerg =’ober 
auch Geländerbaum.. + K Bufd, 
verfrüppeltee Strauch oder Kuh— 
maul, Damm; f. w. .a. 


JFangdamm. — KDudt, Arum: 


peldudht, eine lofe Querbank 
im Dintertheil. einer. Schluppe.ob. 
eines Bootes. — KSpill, ein 
Feines... Bratipill, auf. manchen 
Kauffahrern hinterm groſſen Ma: 
fte ſtehend. — KStuhl, ſiehe 
Kroͤpelſtuhl. — KTaler, ſ. v. 
a. Bettlertaler, ſ. in B. 
Kruͤppkraus iſt dasjen. Ei— 
ſen, das unterm Zainhammer zu 
Stangen 4 Zoll ins Quadrat ges 
ſchmiedet worden ift. 
—Krütz e, breite Eifenkrüde, wo: 
mit in Hütten, das angebrannte 
Holz und das geröftete: Erz aus 
dem Dfen gezogen wird, | 
Kruͤtzſchen, Tan as Gehren, 
nämlich ein zipfelform. ‚Feloitüd.: 
Krufe, Nebenflüschen: ber 
Erft, im Rgbz. Eleve: Berg. 
RU 1) auch Kru ſe, Krau— 
fe, Krucke, in bekannter Beded— 


bung; 2) als ungefuͤhreßs Maf , 


— 
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etwas. weniger, ald eine Kanne; 
3) in Brandenburg, Pommern u. f, 
w. — Schenke. er 
Kruav. Nidda (Fri Alb. 
Franz) fühl. Hauptmann, aus u. 
zu Gatterftäbt bei Querfurt, geb 
1776, als Dichter und Grööbler 
ſehr beliebt, 
. Keugelbahn, ber Auerhahn. 
« Krugeifen, Eifenftange mit 
ftumpfem Haken, womit ber Kup: 
ferfhmidt Blumen u. a, Verzie⸗ 
zungen ins Blech treibt, — K.⸗ 
ente, f. Kriedent,. — Kfarre, 
Bederfarte, Trichomanes, 
eine Farrenart, bei Oken alö Sa: 
menfarre.in der 3. Zunft ber 3. 
Slafie. — Die KFlechte, Ur- 
ceolaria, ift als. eine Droſſelflech⸗ 
te in die 2. Zunft der 2. Glaffe 
zangirt, — KFeile des Binn: 
gieſſers gleicht einer ſchmalen Saͤ⸗ 
e, und dient dazu, aus dem 
chwanze des obern Gewindes am 
Beſchlage des Kruges etwas Zinn 
wegzunehmen, um das Gewinde 
einzurichten. — KFiedler, ſ. 


v. a. Bierfiedler, Kerbengeiger. —K 


„K. förmig iſt das Kannenförmi: 
ge, wenn es zugleich einen Bauch 
bildet. — KGerechtigkeit, 
ſ. Schenkgerechtigkeit. — KHaam⸗ 
mer, ſ. Krukhammer. — KReif, 
die breiteſte Art der Vorſtriche 
(eine Beſatzung), die ber Schlöf: 
fer im Scäloffe zund herum an- 
bringt. — KTage, bie Zuſam— 
menkuͤnfte der Handwerksgeſellen 
beim KVater od. ihrem Wirthe. 
— Krugwirhbel iſt das Ri: 
derthierchen. | EL 

Kruh, fumpfige, doch nicht un: 
fruchtbare Landihaft auf der Pfef: 
ferfüfte, mit ber Hptſt. Kruh- 
Settra,s Die zablveihen Kru h⸗ 

. jer haben mehr Cultur, -alö die 
meiften. übrigen Negern, und ſtehen 

. unter Monarchen. 

Kruhnen, f. Kronſtadt 2, 
Kruis Wagen, = Keuer-⸗ 


en. - ; Ä SR 
Kruke, 9) fleinernes, henkel⸗ 


Keug — Krumbach 


loſes, enahalfiges Gefäß; 2) in 
Rorbbdeutfchl. überh, f. v. a. Krug; 
3) f.v. a. Mefling- Schmelztiegel 5 
auch 4) eine der Retorten in Schwes 
felhüttenz; 5) die Dohle. 
Krukhammer, Krugß., 
zum Glätten ber Kupfer- u. Mei: 
fingarbeiten, hat eine gut verftähl: 
te und fehr glatte Bahn. 
Reulid,f. im ©. 
Kruling, ein Fiſchz f. Dids 
kop Nr. 4. 
rulle, ſ. v. a. Locke. Oken 
nennt Krullen die Geſcheidſchnek⸗ 
kenzunft; fie find Sohlenſchnecken 
im Meere, getrennten Geſchlechts, 
meiſt mit langem Ruͤſſel u. Dedel, 
Hierher geh. die Geſchlechter Co- 
nus, Cypraea, Bulla, Volu- 
ta, Murex, Cerithium, Vi- 
bex, Sigaret, Buccinum und 
Strombus.  .. 
Krullen, ſ. v.a. Eräufeln. 
Krulfarrn,. Adiantum, 
das Farngefchleht, wozu das Frau⸗ 
enhaar gehört, bei Dfen als 
Groͤpsfarre ind. 3.3unft d, 3. Cl. — 
Quappe, f. Meerguappe, — 
KWeitz en, ber Spelt gber Din: 
el, — L Wolle, die lodige dä- 
niſche Wolle, die der Hutmacher 
gern braucht. | 
Krumau, 1) fürfl. Schwar: 
zenberg. Herrſchaft mit dem Zitel 
eines Derzogthums, im. böhm. Kr. 
Budweis, mit 313 DOrtfchaften, 
groffen Wäldern, Weberei u, ſ. f. 
2) Deren Hptftadt, mit prädtigem 
Schloß, 4300 E., Bergbau, Tuch⸗ 
fabr. und oͤkonom. Inftitut, liegt 
an der Moldau. Hier benann man 
den Schwarzenbergifh. Canal zur 
Verbindung der Moldau: u. Do: 
nau. 3) Deftr, Flecken u. Herrſch. 
an ber. Kamp,. im Biertel od 
dem Mannharböberge. 4) = Mäh: 
saherRromau, 
Krumbach, 1) öftreid. Fluͤß⸗ 
hen im V. unterm Wiener: Wal: 
de; 2) anlieg. Schloß u. Flecken 
mit 1500 €.; 3) groſſer bair. Fk: 
tm Landger. Uröperg. — S. aud 


J 


im G. — Ob das Krumbader 
Stahlmwaffer aus Baiern vom 
lestern Krumbach) ftamme, ift uns 
mmbefannt. .. 

Krumbholz, f. Krummholz. 
Krume, 1) des Brodes, iſt be: 
kannt, und heißt auch Broſſe, 
Broffem, Broſamen, 
Shmolles UF. v. a. zartes 
taub; 3) =. Krumme, milde, 
der erde. — Krumen(v, 
+ Saat) die erſten Blätter treiben. 
Moin: Blgnit, Rt. „irfäerg, hat 
egnis, Kr. Hirfchberg, ha 

600 €, Diele Weber, Laboranten 
#. Olltätenträmer ; es liegt. am 

‚der Schneeloppe und an ber 

1 en 1* . 

Krumm b.aud:a)f,v, a. aus: 
gewahfenz :;b) Einen krumm 
Ihlieffen, d. t.ihn fo fefleln, 
baß er nicht aus gefrümmter Lage 
fommen tannz”c) fErummefin: 
ger mahen, — fehlen. 

Krummader (Fri. Adolf), 
als Theolog, Dichter, Prediger u, 
Erzähler berühmt ‚ geb, zu Teflen: 
burg 1768, D. Th., Gen. Superin: 
tendent u. f. w. zu Berlin. 

Krummbudel, 1) ein Aus: 
gewachſener z 2) ein Speichelleder 
od. doch ein Complimentarius. 
— KCEirkel, 1) ein ®. mit ge 
bogenen Schenkeln, baudige Sa: 
hen zu meſſen. 2) Der des Uhr: 
machers hat boppeite Beugung, u, 
dient zu der Unterfuhung, ob eine 
Unruhe zum- Raͤderwerk paffen 
werde, oder nit. — KDarm, 
ber längfte Darm, geht fehr ge: 
kümmt, als: eine Abtheilung des 

dbarmes, vom Nabel in den 
untern  Schmeerbauhb hinab, — 
Krummdrallig iftein Gewehr: 
lauf, beffen Dralle eine krumme 
Linie ausmadhen, 

Keumme, 1)f. Krume; 2) ein 
fihelförm., doch breiteres Werkzeug. 
—Krummeiſen, 1) Rrumms, 
Stangenhaken, an einer Grus 
ben-Kunftftange ein ftarfes Eifen: 
füd, woran die Stange gehoben 


' Krumbach — Arummhals 1 
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und gefchoben wirb, und welches 
man: fonft krumm machte; 2) das 
trummgebogene Schnißmeffer des 
Boͤttichers. — KEiſenſchiene, 
die oberſte Eiſenplatte des Krumm⸗ 
ſes, wodurch die Zugſtange mit dem 
Kolben an das Schachtgeſtaͤnge ges 
Krumme Mittwoche, fonft 
die MW. vor. Oſtern, an welcher 
die unterm Bann Stehenden davon 
losgeſprochen/ wurden, wenn: fie 
fi, fiefgebüdt, in der Kirchen: 
halle vorfanden. ein. 
KrummenborferBergfry: 


ſtalle, aus Mittelfchlefien,, wer⸗ 


den zu Putzſachen gefchnitten. 
. Krummendls, fhlef. Fabrik: 
dorf mit 1150 E., Kr. Löwenbern. 
Krummerswaldau, 'fiehe 
Kammerswaldau. 
‚KeummerBapfen, 
Kreummd., eine doppelte Kurs 
bei ::oder eine Eifenftanne mit 2 
Knien, wodurch ein Kunftrad das 
Geftelle dreht; er befteht aus dem 
Bleuel, dem Fluͤgel oder 
Arme, dem gebög: Halſe und 
der Warze, bie burcheinen Vor: 
ftednagel am Bleuel des zu trei: 
benden Geflänges befeftigt ift. Eine 
Kdapfenktunft gießt aus meh— 
veren Pumpenröhren dad Waffer 
abmwechfelnd aus, u. wird auch wohl 
durch den Wind’ — 
Krummgefäß, beim Bötti- 
cher jedes baudige Gefäß, wozu 
alfo krumme Dauben gehören. — 
KGrimmdarmés Arterie geht 
aus der obern Gekroͤsſchlagader 
zum rechten Grimmdarme. — K.⸗ 
Dälfe, faͤlſchl. KHoͤlzer, am 
Vorharz ſolche Leute, welche in den 
—— der niedrigen 
KoH—Floͤtze wegen, KHaͤlfer⸗ 
arbeit verrichten, d. i. mehr lies 
gen als kauern, indem ſie ſich auf 
ein, an den linken Arm gebunde⸗ 
ned, Bret ſtuͤtzen; dabei befommen 
fie meift. krumme Hälfe. 
Krummhals, Molfene 
fit, Lycopsis, häufiges Acker⸗ 
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untraut mit trichterförm. Blue; 
deren Schlund 5 Wuͤlſtchen fchliefe 


fen; bei. Oken als Zellenrulle El. 
8 a 2, bei: inne El. 5, Ordn. 
1. L, arvensis, Acker XD, 
oder ABoretſch, iſt die honig: 
zeiche u. bei Schafen beliebte, fow. 
röthlich, als weiß blühende :Kelbs 
ohfenzumges L. vesicaria, 
de-bfafenfrüht.- AH. iſt die 
unaͤchte Ochſenzunge; L. 
pulla blüht. ſchwarzbraun. 
Krummhaue, der Hohldech⸗ 
ſel der Schiffszimmerleute. — 
—Krummhbermersdorf, ſaͤchſ. 
Fabrikdorf im. erzaeb. Amte ‚Aus 
guftusburg ‚mit einer Bleiche und 
1450 Ew., liefert auch Holzwaare. 
Krummholz;, im Schiffbau 
v. bei Wagnern ſ. v. a. Knieholz, 
natuͤrlich-gekruͤmmtes Bauholz; 2) 
ein auf der. Wanderfchaft befindl. 
Wagnergeſellz 33 = KHLKiefen, 
KHBaum, KHFihte, Knie 
holz, Eleine Alpentiefer, 
Kellenfohre,Legfohre, Leg: 
forde, £inbbaum, Zunder— 
B., Dofen®B., Lackholz, 
Grünbolz;, Pinus Pumilio, 
eine Fichtenart der Wolkenregion 
auf deutfhen u. a, Gebirgen (auch 
bei Altenberg in Sadjen), treibt 
je 2 Zangeln,- fteigt aufwärts, 
doch nicht hoch, und. verbreitet ‚die 
Bweige am Boden, weshaib man 
fih z. B. auf dem Riefengeb. leicht 
verirren kann. -Das. weiffe Holz, 
Krummholz, vulgo Krumb: 
holz, giebt fehr viel Harz, und 
aus den Zweigfpisen dringt von 
felbft. das KHOel oder der un: 
ar. Balfam, den bie £rumb: 
are oder KDel: 
baufircer (vergl. Königsfee) bef, 
an Shierärzte verhandeln. , 
Krummholzhammer, ein 
coburg. Hammerwerk an der Foquiß, 
im faalfeld. Amte Propftjelle. 
‚, Krtummborn, 1) aus Cro- 
morne geradbreht;5 2) Zonwerk: 


zeug, dem Zinfen ähnt,, doh un: |&d 


ten mehr gekruͤmmt; über. des 





Krummhaus Krummſchnabel 


‚Röhite. ift eine apfel; worein man 
biäft, wie in einen Oudelſack; 3) 


eine Antilopenart; 4) in Hollft. 
eine Kuh mit einwärts ‚gebogenen 
Hörhern; 5) Schneckchen mit et: 
was gefrümmter, weiffer od. fchwar: 
zer, viellammeriger Schale. 
Krummkiefer, 1) fl. R.: 
Holzliefr, )=Rapfen, Rap⸗ 
pe, Sheid, Raubalet, Cy- 
yrinus aspius,' bi8 12 Pfund 
Pamere Rarpfenärt, oben -fhwärz: 
lich, mit bläulicher Seite u, weiſſem 
Bauce z dbaswohlfhmedende Fleisch 
zerfällt leicht: 
dem fandigen Grunde fanfter Fluͤſſe. 


Krummkopf, f. Ramskopf. 
— KKuchen, die kleine Thon— 
wand mit einem Loche, womit der 
Glasſchmelzofen verſetzt wird; durch 
das Loch aber langt man in den 
Glashafen. — Keoimie, eine 
Karpfenart mit ſehr krummer, 
nah dem Bauche zu herabgehen— 
ber Seitenlinie — KMeſſer, 
ein Böttcherwerkzeug mit gekruͤmm⸗ 
ter Klinge — KOfen, nur5 
Ellen hoher Kupfer : und Silber: 
fdymelzofen, nur da gebräud., wo 
man noch über den Ziegel ſchmelzt; 
er bat einen Vorder: und Stich: 
heerd, 4 Wände, und wird nad) 
oben fchmäler. — KRippe, eine 
Venusmuſchel, deren herzfoͤrmige 
Schalen der Quere nach krumme, 
ſcharfe, am hintern Rande einge: 
ferbte Rippen haben. - K Ruth, 
1) ftarfe Stellſtange, bie der Jä— 
ger im Taufe da ans Zeug fteilt, 
wo es in die Rundung ‚gebracht 
werben follz :2) heim Vogler; 
ftarke Stange mit 3 Windleinen, 
dem Schirme gegenüber, 
- Rrumms, f. Krummeifen. 
Krummſchnabel, N): v. 
a. Kreuzſchnabel; 2) der Waſſer⸗ 
fäbler, Recurvirostra; 3) bei 
groffe Brachvogel oder die Dop: 
velichnepfe, frummfchnäbtige 


‚n.;5 4) ber fcheerenfchnäblige 


Kernbeiffer, L. Pytiopsittacus; 


Er lebt gern.auf 


Krummfpeufig — Kruspig 


6) eine Haͤringsart mit zuſwarn 
gebogenen’ Kiefern, 

Krummfprung, — Cour- | 
bette. : 

Krum mftab, 1) der Yange 
Grab; weidher oben eine Spiral: 
linie darftellt, eigenti. ein Hirten: 
ftab ſeyn fol, und’ die bifchöfliche 
u. abteiliche Würde deffen, der ihn 


trägt oder für: den. er getragen: 


Se anzeigt; 2) an Gewalt. 
Daher erummftäbif dh, == ‚be 


ſchöflich, geiſtlich; krummſt. od. 
ein, 


Krummſtabs 
Grundſtuͤck, 


Lehen, 
welches der Lehnsho⸗ 


heit. einer geiſtl. Stiftung unter: 


liegt, und welches mit bem (durch 
Berührung mit dem) Krummſtabe 
gereicht wird. 
Krummſtampfer zeckige 
Meſſingplatte, womit der auf die 
Form gebundene rohe Hut nach 


unten hin geſtampft ober geſtoſſen 
wird. — KSteeven, ein Hucker⸗ 


ütntiges niederländ, Fahrzeug. — 
Stroh, ſ. v. a. Rüttz ober 
Wirrſtroh, 
Halmen, fond, ohne Ordn. in Ge: 
bunde gebrachtes Stroh, im Ge: 
genſatz des Schuͤttſtrohes. — Kr: 
Wirbel, Klippkleber, die einen 
ſpitzigen und gefrümmten Wirbel 
haben. — KZange, die gm, 
Nageljange, weil ihre Eneipenden 
Theile ausgerundet find. — Ki⸗ 
3apfen, 1) f. krummer 3.5 2) 
jeder Wirbel, — Kdiegel, = 
Dachpfanne. 

Krumpen, 
u, dgl, m., ſ. unter krimpen. «' 

Krumſtert, oſtfrieſiſche Muͤn⸗ 
ze, etwa 2 Pfennige werth. 

Krumpus fceint 
Krummeifen der Bergleute nicht 
verſchieden. 

Krunia. G.) entw, ber frü- 
here Name ober die Hafenftabt v. 
Dionyfopolis am ſchwarzen 
Deere, in Niedermöfien, 


Krumpfrei 


Krunkelſee, fiſchreicher See 


im ſteiriſchen Kreiſe Judenburg. 
Krunske, ſv, a, Karaufche. 


nicht in geraden 


vom | 
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s ne bie et | 
zud ererb 

Reue, f. Kraupen. 

Rrußrtaip, der umpfstätt 
zige ‚Hederich, 

‚Ktupnik, litthauiſches Ge⸗ 
tränt aus Branntwein, Honig u. 
Pfeffer; 
man. erft ben. Spiritus: heraus: 
brennen, und trinkt .e6 warm. 

"Krupp,.öfe illye> Dorf und 
Hammerwerk im. Kreife” Laibarh ? 

Krüppe, ſ. auch Kroppe. 
Kruppen, bie Eiſenſtückchen, 
die man:an jedem Bleche des. Win: 
dengehäufes annietet,:: damit” die 
WStange auf keine m auswei⸗ 
chen koͤnne. 

Kruptotir ta, 6) Ort im 
norddeutſchen Friſenlande. 

Krurrupi, f. im ©. 

Krufa (a. G.) Easifäes Inſel⸗ 
Sen im teramitifchen Bufen: 

Kruſche;, Zrapaeareſen, 
ſar .a. Karauſche. 

‚Krufhelbeene, ‚Sie: Stadeb 
Beere, 

Keufhwiß,s' Rrusioten 
(fpr. Keufhwiza), ſehr Ei, preuff, 
Stade. im Jungbreslauer Kr. des 
Rgbz. Bromberg, Piaſts Geb Ort, 
am Goploſee, hat ein Collegiat⸗ 
ſtift, und iſt die kleinſte preuſſ. 
Stadt (wohl naͤchſt Muͤckenberg ?). 
Hier beſtand zuerſt das Eujavis 
ſche Bisthum. 

— ſ. Krug und Krouſe 
RKruſelbeereh) — StachelB. 
Kruſemark (Hauns Fri. v. 


IR), geb. 1715 in der. Altmark 


ber. General und :'Briedbidhe ıE 
Liebling, ftarb 17755 © 
Krufenftern: Eden! Soeh. v⸗ 
K.), ruſſ. Schiffscapitaine, einen 
der verdienteſten Entdeckungsrei— 
ſenden ſeit 1803, untenfhchte befi 
den nordweſtl. Theil” an groffen 
Dfeanes. 

Kruska, ruf, map zu Slüffige 
keiten, hält 77 par. &. Bol. 

Krufpel, f. Knorpel, 
Kruspig, ſ. v. a. kraus. 


vor dem Trinken laͤßt 
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Kruſte, faͤlſchlich ſt. Erwfte 
— aus gleichem Stoff beſtehen⸗ 
e und dennoch harte Rinde eines 
ſonſt weichen Körpers, z. E. des 
Brodes, die durch Regen u, ploͤtzl. 
Sonnenſchein erhaͤrtete Ackerkrume 
u. ſ. fe Letztere muß bei manchen 
Gewaͤchſen aufgelockert werden. — 
Kruſtig iſt das ſcharfgebackene 

Brod. — ©. auch Crustae. 

Kruftenthiere, Crustacea, 
bei Cuvier bie 2. Claſſe der 3ten 
Thierform, mit genliederten'Füffen 
(meift 10) an ben Seiten, weiffem 
eirculirendem Blute, u. einem als 

Herz dienenden Gade am MNül: 
ten, auch 4 Fuͤhlhoͤrnern; ſie zer: 
falten in Dekapoden (10: Füßler), 
Stomapoben (Scharffüßler), Am: 
pbipoden (Doppelf.), Sfopoden 
GEGleichF.) u, Brandiopoden (Kie: 
menF.) er geh. Krabben, Kreb: 
fe, Affeln, Einaugen u. fi f. 

Kruswica, f. Kruſchwitz. 

Krutojarsk, kleine ruſſ. Fe 
ſtung im Gouv. Orenburg und im 
Kreiſe Troizk. 

Kxutſchen, bie gemeinen wil⸗ 
den Birnen. 

Kruttenfuß, der Eeulenför: 
mige Baͤrlapp; wahrfceinlic aus 
Druttenfuf verberbt, 

Krug, die Karaufde, | 

Krusfhhen, — Gehren, 
zwicdelähnliches Feldſtuͤck. 

Kryala ©.) Stadt u. Vor: 
ee in Karien, dem bie 3 

ryenfifhen Infelden ge 
geriüber lagen, 

Krylow, Krzylow, polm 
Staͤdtchen in der Woiwodſch. Lublin. 

Krymodes (griech.), ſ. im E, 
wo man fuͤr alaida leſen wolle: 
algida. 

Krynis (a. G) ein Fluß in 
Bithynien. 

Krynitza, galiz, Dorf im Kr. 
Sander, mit Sauerbrunnen, 

Keyolith (griech, d. i. Eis: 
fein), auh Kryon: Haloid, 
Errentralıe Eishaloid, 
würfelförm. Foſſil aus Weftgröns j 


Kruſte — Kryptogamen 


land, wiegt an 3, ſchmilzt fehr 
leicht, Antpält 4-4 Thon, 4 Fi 
tron, etwas Klußfäure, glänzt we: 
nig, ift durchſcheinend, u, zieht aus 
Weiß in mehrere Karben. 

Kryos (a,G.) ioniſcher Gränz: 
fluß in Kleinafien. 

Krypbier feinen die Mir 
thraspriefter geheiffen zu haben. 

Krypt e(griech.) Crypta (lat.), 
4) Vorrathegemwölbe im Kauſe; 2 
beimliher Gang, 3. €. die Schleufs 
fen, woburd im a. Rom ber Un: 
zath in die Ziber ging; 3) Gruft. 
Die neapolit. Krypte geht 
durch den Berg Paosilippo. — 
Kryptiſch, geheim, insgeheim, 

Kryptocalviniften, An 
haͤnger des Cryptocalvinismus, 
d. i. der unter der Maske des Lu— 
theraniſmos einherſchleichenden cal⸗ 
viniſchen Anſichten v. Abendmahl, 
Gnadenwahl, Praͤdeſtination, Er: 
orkiſmos u, ſ. w. Dazu hatte ſchon 
Melanchthon die erſten Schritte ge: 
than, u. in Sachſen bewirften noch 
im 16. Jahrh. die Eryptocals 
viniftifhen Streitigkeiten, bef. 
durch Crells Schuld (Cf. im ©) 
groffe Verwirrung; heut?’ zu Zage 
dürfte die Anzahl der Kryptocalv. 
die der Rein=Lutherifchen uͤberwie— 
gen, fofern man bloß an die Abend= 
mablölehre denkt. Wo beide Reli—⸗ 
aionsparteien in Eine verſchmolzen 
find, folgt man meift dem Cry- 
ptocalvinismus, wobei aber alles 
Peimlichthun hinwegfaͤllt. — Kry⸗ 
pto⸗Jesuitismus, bie Grundfäge 
u. Handlungsweiſe derj., weide im 
Herzen noch nad Aufhebung bes 
Jeſuitenordens (f. bief.) fih als 
Refuiten anſahen. — Krypto— 
fatholitifmos, C—catholi- 
cismus, die Weife ber Krypto= - 
katholiken, d. i. berj., bie, 
wie Daller, Fatbolifch geworden find, 
u. doh vor Evanaelifchen ſich als 
Sfaubensbrüder zeigen, um der 


kathol. Kirche defto mehr Einfluß 


zu verihaffen. 
Kryptogamen, Cryptoga- 


* 
+ 


Kryptographie — Kryſtall 


mia, Pflanzen mit verborgenen 
Geſchlechtͤtheilen, bei Linne die 
24te Claſſe, naͤml. Farren, Moo: 
fe, Algen, Flechten u. Pilzez die 3 
legtern b. auh Kryptophyten. 

Kryptographie, Poly: 
grapbie, Steganographie, 
die Kunſt dee Kryptogra: 
phen, welder fryptographi: 
ſche, d. i. in Chiffern oder auch 
mit verfesten, kuͤnſtlich vermifchs 
ten, » in Zahlen verftedten u. a, 
dergl. Buchſtaben zu verfaffende 
Schreiben fertigt und entziffert, 
Schon feit 2320 Jahren findet ſich 
diefe Kunft in der Geſchichte vor, 


und war zu Sparta ein Geheim: |. 


niß der Ephoren. Man darf übri: 
gens die Kunft, Geheimfchriften zu 
erfinden, nicht für jchwer halten, 
— fie ift vielmehr Einderleicht 3 
aber das Dechiffriren ift nit nur 
ſchwer, fondern bei mander Ge: 
heimſchrift wirklich undenkbar, 
Kryptographiſches Alpha— 
bet, ein folches, wo jeder Bud: 
ftabe feine beftimmte Chiffre oder 
Ziffer hat; diejes ift fogleich zu er: 


fennen, u, taugt gar nicht zu Ge: 


heimſchriften. Kryptograph. 
Schluͤſſel, ſ. im Sch. Kryp— 
togr. Retz, ein Quadrat, in 
welchem der vierte Theil der Un: 
terabtheilungen ausgefhnitten ift, 
und zwar heinbar ohne Drbn,, 
eigentlid) aber dod) fo, daß, wenn 
man dad Nes nad) allen 4 Rich— 
tungen auf ein Papier legt, und 
durch jedes Koch einen Buchſtaben 
fhreibt , eine zufammenhangende 
Geheimihrift herausfommt, die 
aber ebenfalls leicht zu entziffern ift. 
Kryptoleufitlava vulca: 
nifcher Gegenden fcheint aus Bafalt 
entftanden zu feyn, aus welchem 
fi) eine Unzahl mikroſkopiſcher u. 
verfchiedenfarbigeer Leukitkryſtalle 
abgejondert hat. 
Kryptonymos, der feinen 
wahren Namen unter einem kryp⸗ 
tifhen verbirgt, 3. E. wenn fid 


3.6, Crell Sccander, Schwarz: 


Sachwoͤrterbuch. Bd, 5, 


257 


erd Melanthbon m f. w. 
nannte, 
Kryptophyten, 
Kryptogamen. 
Krypto-Porticus (gried.: 
lat,) geheime Galerie der alten: 
Römer. , 
Kryptorchis, Krypſor— 
chis, ein Mann oder Maͤnnchen, 
deſſen Teſtikeln in die Bauchhoͤhle 
eingeſchloſſen find; deſſen Befchaf: 
fenheit oder Zuſtand heißt Kriy p⸗ 
torchidiſmos. 
Kryptos, einälterer Name der 
Inſel Kypros. ur 
Krys, ſ. Kris, 
Kryſtall (griech. — eig. ein 
Eiszapfen) 1) = Bergkryſtall, 
d.i. Eryftallifirt.gemeiner 
Quarz, rhomboebrifches,, 6 feiti= 
tiges, meift. wafferhelles u. durch— 
fihtig., die-Strahlen doppelt bres 
chenbes, ſtarkglaͤnzendes Foſſil, meift 
in ſogen. Kryftallgewölben 
oder KKammern, di. tau— 
ben Gängen, an deren Wänden 
die Kr. in hoͤchſt verfchied, Gröffe 
KDrufen oder KGruppen 
bilden 3 er befteht aus reinem Quarz 
mit einer Spur eiſenſchuͤſſigen 
Thones; kommen nod) andere Be: 
ftandtheile hinzu, fo wird er far: 
big, und heißt nad) feinen Karben 
Rauchtopas Gitrin, Mo: 
rion, Dragonit u. ſ. w. Die 
fogen, Mutſchener, Babel 
tiger, Marmarofer u. a. 
Diamanten, die böhm. -und 
Rheinkiefel u. f. w. gehören 
ebenfalls hierher. Der Bergkryſt. 
wiegt 24 big 22, wird gerieben 
elekteriſch und phosphorefcirend. — 
Der ftängelige BKr. ift Ame— 
thyſt. — 2) Allgemeiner Ausdbrud 
für die von Natur ſchon regelmäff, 
Geftalt der le ‚ welde fie 
duch Kryftallifation (füchen: 
lat.) Anſchieſſen von Kry— 
ftallen od, Kryftallifirung 
angenommen oder ſich Eryftal: 
Lifirt haben; hierbei wird Wärz 
me entbunden, und die Dichtigkeit 
17 


f. - unter 


258° 


bes Foſſiles ändert ſich. In Folge 
raͤumlicher Verhaͤltniſſe erfcheinen 
die Kryſt. als eingewachſene 
oder als aufgewachſene. Die 
Seiten dev Kr. find 3-, 4, 5: 
oder 6Ecke; die Gröffenverhältn. 
richten fi nad) den 3 Aren des 
Kr., näml. nah dem ber ‚Höhe, 
Länge und Breite, Die wichtig: 
ken Kryſtallformen find: 
ürfel, gerade quadratifhe Säu: 
fe, ger. rectanguläre S., regel: 
mäfl. Oktaeder, Rautendodekaeder, 
uadratiſches Oktaeder, rhombiſches 
ktaeder, Dean rhomb. Säule, 
zegelmäff. bſeitige Saule, eben: 
randiges Dodekaeder, Rectangulär: 
oktaeder, rectangul. Ditetraeder, 
regelm. Tetraeder, Cubododekaeder, 


— ——— ſchiefe rhom⸗ 


ſche Saͤule, rhomboidiſche Dite— 
traeder, ſchiefe rectangul. Saͤule; 
ungleichwinkelige 6feitige Saͤule, 
erade und ſchiefe rhomboidiſche S., 
homboeder, Cubooktaeder oder 
enteckter Wuͤrfel. S. auch noch 
Hemitropie und Zwillinge. Mine— 
ralien, die nach auſſen nicht mit 
Ebenen begraͤnzt find, heiſſen Ery: 
Hallinifhhlättrige, Ab: 
geleitete Kr. find alle diejen., 
bie den 3 Kernformen nicht aͤhnl. 
pe — 5) — — Kry: 
alu, f. Doppelfpat 4) 
Statt Kryftallglas u. KFluß. — 
5) Mineralifhder Kr, bie 
Kryſtallen, die ſich aus der erfal: 
tenden Salpeterauflöfung wieder 
bilden. | 
Kryſtall-Achat, 1) Ei: 
ahat, ein Chalkedon mit hödke: 
riger Oberfläche 5; 2) Verbind. von 
Achat mit einer Lage Berg: ober 
Amethyſtkryſtallen. — KAepfel, 
1) kugelige Seethierverſteinerungen 
in Kalkflötzen; 2) = Adlerſteine. 
— KBlüte, Ealkfchwefelfaure 
- Anfhüffe in den helvetiſchen K.⸗ 
Kammern. — KDofe, eine aus 
Bergkr. gefchnittene, Eoftbare Dofe, 
— KDrufes gehäuft neben und 
zum heil wohl auch durd ein: 


Kıyftal:Ahat — Keyſtalliſationdeis 


ander am Muttergeſtein gewachſ. 
Kryſtallen, befond. von Quarz u, 
Kalkſpath. — Kryftallenfalz, 
das in reinen Würfeln gefundene 
polniihe Steinſalz. — Kryftal: 
lenzinn, f. v. a, feines Berg: 
zinn. — SKryftallflüffe, 1) 
natürlihe und 2) unaͤchte gefärbte 
Kryftallen (f; 0.)— KFormen, 
f. Kıyftal Nr. 2. — KGlas, 
1) = Kryftall, fehr helles, be= 
fond. zu gefchliffenen Sachen, Eoft: 
baren Fenftern u. f. w. zu ver: 
wendendes Glas; zur KGEFrit— 
te oder KF&ritte fommen 12h. 
Manganoryd, 2 bis 24 Th. Arfe: 
nik, 28 bis 40 Th. Salpeter, 200 
bis 280 Zheile reine Pottaihe und 
480 Th. reinen Sandes; im fran= 
zoͤſ. KG. ift auch Kreide und viel 
Slasabgang. 2) Ein aus KGlas 
gefertigtes Zrink: oder auch Augen= 
glad. — KGrube, Bergwerk, 
das auf eine KKluft, KKam— 
mer ober en KGewoͤlbe (f. 
Kryftal Nr, 1.) getrieben iftz 
dergl. giebt es befond. in der Um= 
gegend des Genfer Seees; aud 
föonnte man die fahf. Amethyfts 
gruben fo nennen. — KGucker, 
f. Köcher. — Khelle, bie 
größte Durchfichtigkeit fefter Koͤr— 
per, E B. bes Diamants, Glaſes. 
— Kryſtallin, faͤlſchl. Ery: 
ftallinifb, 1) aus Berg RK. ges 
fertigt, wie 3. B. die Crystalli- 
na 0d. KGeſchirre der Alten; 
2) = fiyflallyel. Aqua cry- 
stallina ift der Aufguß v. Wein: 
fteintryftallen, Hingegen Eryftal: 
kifch H. f. v. a. in Kryftallenge: 
ftalt, und alfo meift ſ. v. a. Ery: 
ftallifirtz f. Kryſtall Nr. — 
Kreyflallifationseig, &.: 
Waſſer, Kryſtall W., das 
in kuͤnſtlich aus Aufloͤſungen ge: 
wiffer Mineralien gebildeten Kry: 
ftallen vorhandene, zugl. mit bes 
ven weſentl. Grundſtoffen erftarrte, 
und zu ihrer Bildung ohne Zwei- 
fel nöthige Waffer, Körper, wel: 
he ſolches enthalten, heilen By: 


Kryſtallkammer — Kſchees 


brate. — KKammer, 8: 
Kluft, ſ. Ar, Nr. 1. — K.⸗ 
Knopf, aus BergK. ober aus 
Rauchtopas geſchnittener koſtbarer 
Knopf. — Kraut, ſ. Eis 
traut. — Kugel, 1) ſ. v. a. 
Adlerſteinz 2) eine aus BergkK. 
gefchnittene Kugel zum Abkühlen, 
befond. bei den alten Römerinnen. 
— KReuchter bezeichnet befond. 
den Lustre. Ktinfe, 1) 
ſehr helles Linfenglas, befond, in 
Gernröhrenz 2) Linfenförm. Kör: 
per im Auge, in ber Vertiefung 
des Glasförpers, : 
Kryftallogenie, 1) Erzeug. 
oder Bildung der Kr.; 2) Lehre 
davon. — Kryftallograpbhie, 
Beihhreibung der Kr,, insbefond, 
nad) ihren hachft verfchiednen For: 
men, Der Inbegriff der R—genie 
Nr. 2 und der K—graphie heißt 
Kreyftallologie, Kryſtall— 
kunde, die insbef. von Hauy ge: 
gründete Wiffenfhaft v. den. Kry⸗ 
ftallen, welche auf Mineralogie u, 
Chemie ‚vom widtigften Einfluffe 
if. — Kryftallomantie, [ 
Kryſtallſeher — Kryftallome: 
trie, KMeßkunde, Anweil. 
u. Geſchicklichkeit, die Verhaͤltniſſe 
u Winkel der Kr. zu meſſen, wo: 
zu befond, verfchiedene Arten von 


Aryftallometern oder Go 


niometern (b. i. KWinkelmef: 
fern) mit u. ohne Spiegel, gehö- 
ten, Shre Anwendung beruht oft 
auf der Kryftallotomie, der 
Kunde, Mineralien nah ihrer 
Kryſtailform richtig zu fpalten. 
Kryftallrofe, gleihförm. u. 
gleihgroffe Kryftallhen, die als 
Radien (oder Radiustheilchen) aus 
Einem Mittelpuncte erjcheinen. — 
KSeher, KGuder, betrüge: 
riſhe Gaukler, welche abergläub. 
Leute in einem hohlgeſchliffenen K.⸗ 
Spiegel allerlei zukuͤnftige Din— 
ge vorher⸗ oder entfernte Vorfaͤlle 
ſehen laſſen; daher die KSehe— 
rei, KGuckerei, Kryſtal— 


lomantie, ber Ausdruck: Eis | 


ſter au 
poln. 


— 
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nem Etwas vorfpiegeln, u. ſ. w. . 
K Spiegel ift aud ein aus K.— 
Glas gegoflener Planfpiegel, der 
jedoh felten vorkommt. — Kız 
Spath, 6feitige Säule mit ab: 
geftumpfter 6feit, Pyramide, aus 
Kalkſpath beftehend, — KStar, 
derjen, Augenftar, wobei die KLin— 
fe verdunkelt if, — KStein, 
klarer Quarz, nicht-kryſtalliſ., 
auch undurchſicht, aber dem Glaſe 
aͤhnlicher Quarz, der meiſt in Kluͤf⸗ 
ten vorkommt, u. viell. im Anfang 
der Afterkryſtalliſation begriffen iſt. 
— LKWaare,1) allerlei Kunſt— 
und Putzwaare aus BergKr. ge: 
ſchnitten; 2) Geräth aus facettir- 
tem KGlas, 3 B. Kronleuchter 
us ſJ. w, — KBaffer, ſ. Kry⸗ 
ſtalliſationseis. 


Kryſtianpol, galiz. Flecken 
am Bug, im Kr. Zolkiew, hat ein 
Schloß, ein Bernharbiner: und ein 
Bafilianerclofter, | 

Kryvan, f. Kriwan, 

Krzeı., als Anfangsbucftabe 


der nachfolgenden flamwifchen Na: . 
men, 


ſprich wie Kid... 

Krzanomw, poln. Städtchen in 
der Woimodfhaft Gracau. 2 

Krzeminies, Kreisftadt und 
Bergſchloß im ruf. Gouvernement 
Volhyn, hat ein Gymnafion, 

Krzeszowice, cracauiſche 
Stadt an der Radowa, mit 3600 
Einw., Schloß, Eiſen- u, Marmor: 
gewinnung, ftark befuchtem Geſund⸗ 
brunnen u. Schwefelbad, dem Für: 
ften Lubomiersky gehörig, 


Krzineg, Krzineze, graͤfl. 
Morzin’fhe Herrſchaft u, Flecken 
mit Schloß u. Park im böhm, Kr. 
Bunzlau, an der Merlina. | 

Krzizanau ,-mähr. Fleden 
mit 1200 Einw. und Tuchfabrik, 
im Kreiſe Iglau. 

Krzylow, — Krylow. *F 
Krzyz, Feld-Benedictinerclo⸗ 
dem Kahlenberge in der. 

oiwodſchaft Sandomir. 
Riders, m Hauptgipfel des 
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Kaukaſus, nad inigen jedo 
nur 5360 Fuß hoch. 
Kſchions, f, Kiondz. 

Kiynia, f.v. a. Erin, 

Kteatos (Mpyth.) des Eury— 
t08, alfo einer bee Morionen 
ober Aftorionen; fie waren 
aus Einem Ei geboren, und gli: 
hen den Tyndariden, betämpften 
aud den Dercules, der fie jedod) 
erleigte.. 

Ktemenä (a. 8.) Stadt des 

-eftäotifhen Theſſaliens. 
28* nos (a. G.) Hafenort in 
der heutigen Krim. 
Kteſſtas, 1) ber. griech, Bild: 
bauer; 2) aus Epheſos u. 3) aus 
Knidos, beide Gefchichtfchreiber 5 
lesterer war: 400 v. Chr. perſiſcher 
Leibarzt. 

Ktefibios, 1)von Alerandreia, 
ein Barbiersfohn,, ber. Mathemat, 
u. Mechanik., etwa 140 vor Chr., 
Erfinder der Wafferorgel, Waffer: 
uhr, des Druckwerks od. ber kte— 
fibifhen Madine u ß w.3 
2) ein ſpaͤterer Kyniker, aus Chalkis. 

Kteſidemos und Kteſilo— 
ch o s, zwei berühmte altgriech. Ma: 
ler, u, Ktefilaos, ein Baumei— 
fter zu Polykletos Zeiten. 

Ktefiphbon (a. ©.) ungeheuer 
groffe affyrifh. Stadt am Tigris, 
langjährige parthifche Refidenz. — 
So heißt auch der Baumeifter des 
Dr Dianentempels, fo wie ein 
böotifher Geſchichtſchreiber. 

Ktesippps,i) ein feythifcher 
Geſchichtſchreiberz 2) Söhne des 
Dercules von ber Deianeira u, der 
Aftydameia. 

Ktimene (a. G.) theſſal. St, 
ber Dolopen, - 

K’tiph, f. Ketiph, 

Ktypanſa, altgried, Stadt 
in @lis. 

Ktypia, ber Lärm, ber vor 
dem Schlafgemach der Reuvermähl- 
ten beiden alten Griechen gemacht 
wurde. 

Kuama, Quama, Bam: 
besc, voch wenig belaunter Haupt; 


Kſchions — Kubel 


ſtrom im BOlihen Afrika, muͤndet 
in die Straſſe von Mozambique 
durch 4 Ausfluͤſſe: Kuama, Lu— 
abo,Quilimane u.Luaboel. 

Kuara, habeſſiniſche Provinz 
in Afrika. 

Kuathum, ſ. v. a. Dorach. 

Kuba ſoll ſ. v. a. Kobelt und 
Arſenik bedeuten: 

Kuba, ſ. Cuba u, ECkuba. 

Kubale (beffer wohl Cub.) 
afrikaniſcher Fluß in Congo, 

Kuballon (a. ©.) kleinaſiat. 
Stadt in Galatien, 

Kuban, 77 M. langer, theils 
ins afowfche, theils ins ſchwarze 
Meer mündender Fluß auf der Eau: 
fafifchen Lanbenge, entjpringt am 
Eibrusz die anliegenden Gegenden 
(mieift Steppenland ) nannte man 


fonft ebenfald Kuban, und fie - 
gehören zu Rußland, — Die Fus 


banifhen Nogaier, ein ruf. 
Voͤlkchen von tatariſch-nogaiiſcher 
Herkunft, zerfallen in die Ulus 
(Staͤmme) Naurus, Kaſſai, 
Kospolat, Kontſchak, Man: 
gut, Oſchamboiluk, Jedif 
jan und Jetiſchku, davon die 
5 erfteren in ber wolgaijchen Step: 
pe, die 3 legteren in Zaurien nos 


‚gabifiven, und meift an Muhamed 


glauben. 

Kubaſcha, KRubitfhu, Kos 
patſch, huͤbſche Fabrikftadt im 
faufafien, Khanate Kaitaf, am 
Koifu, mit 6000 muhamedan, E,, 
die fich jedocd, Franken nennen. 

Kubbet-Jambo, Inſelchen 
im rothen Meere. 

Kubeben, ſ. im &; fie heißt 
auch Schwanzpfeffer, 
Schwindelkoͤrner, Cube— 
benpfeffer, Piper Cubeba, 
find runzlih, braun. und kurzge— 
ftielt, dienen zu Belebung ber Ver: 
dauung, Bertreib. des Schwindelg, 
Befferung des Geruchs aus dem 
Halſe u. ſ. w.; bie beften kommen 
von Java. | 

Kubel, am Schweine ſ. v. « 
Kinnbacken. 


j Kubena — Kuchenmaß 


Kubena (©) Stadt in 
Großarmenien. 

Kuben, ein biturigifches Voͤlk— 
hen in Gallien. 

Kubenstifher&anal dient 
zur Verbindung der Poroſowitza 
und Schekna, folglid der Dwina 
und Wolga, alfo des kaſpiſchen 
mit dem Eid: Meere, 

Kubicit, faͤlſchlich für Cu bi— 
cit,f.v. a. Analzim, welches 
aber beſſer Analkim lautet, 5. 
ah Würfelzeolith, Sar: 
Eolith, hexaedriſcher Ku: 
phon- oder Shaumfpath, 
kommt würfelförmig im Gieniet 
und bef. in vulcanifchen Gegenden 
vor, enthält 4 Thon, 4 Kiefel, et: 
was Kalk und Natron, iſt oft 
durchſichtig, glänzend, waſſerhell 
oder gefaͤrbt. 

Ku b i k ..... ., ſ. Cubic.... 

Kubin, ungariſches Dorf des 
deutſch-bannatiſchen - Grängregi: 
mentöbezirkes, an der Donau, der 
tuͤrk. Feſtung Semendria gegend: 
ber, bat 24090 Einw, und flarken 
Gränzhandel. 

Kuübitſchu, ſ. Kubatftha. 

Kubkabla, afrikaniſche Han: 
delsſtadt an der Weſtſeite des Neis 
ches Darfur, Sammelplatz der Ka: 
rawanen. 

Kublai, anfangs Statthalter, 
feit 1259 Beherrſcher des noͤrdlichen 
Theils von China, bezwang Süd: 
china, 1279 aud) Song, einen grof: 
fen Theil von Indien u, ſ. w., u. 
that zur Gultivirung feiner Völker 
das Mögliche 

Kuboicit (v. Cubus, — ei: 
ne ganz verfehlte Wortbildung). j. 
unter Kuphonſpath. 

Kuche, ein bewohntes Inſel⸗ 
ben in der untern Weichjel. 

Kuchel, in SuͤdD. u. Schlefien 
ſ. v. a. Kühe, inebefondere eine 
Heine; daher der Rudelmei: 
ſter an manchen Kleinen fübdeut: 
hen Höfen, 


Nahrungsmittel, bie 
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trockne Hülfenfräcdhte, Graupen ur 


.f | 
Kuchen A) = Küde. 
Kuden B) bh. aud) a) f.v.a, 

Erz K., d. i. bie auf einmal ge: 

ſchmolzne Erzmaſſe, infofern fie ei= 

ne Zuchenartige Geftalt hat; b) 

— Kuüuͤchlein, Küdelden, 

nämlich die mundenden und zum 

Theil auch heilfamen Pläschen. der 

Sonditoren und Apotheker ; e) die 

zufammenhangenden Hülfen der in 

der DOelmühle auögepreßten Huͤl— 
fenfrüchte, 3. 3. die. Lein- und 

RübfenK., auch die ihnen ähnlichen 

Weintreftern; d) = Pechku— 

hen, die in eine flache — 

ſel eingegoſſene Harztafel des Elek⸗ 
trophors 3 eben fo e) bie Tafeln 
oder Waben, d. i. Honigs und 

Wachöfcheiben der Bienen; f) ei- 

ne runde gebrannte Thonſcheibe, 

womit der Glasbläfer den Dfen 
zufest3 8) unregelmäffige und 
meift trapezoibifhe Verſchanzung 
neben den Feidwerken ; damıt fthügt 
man die Zugänge u. Wafferfchleuf: 
fen, beſetzt die dem Feinde günflt: 

gen Poſten u. |. w. 
Küchenaſch, ſ. Kuchenform. 
Kuhenbäder, 1) ein Baͤk— 

fer, der aufs KBacken privilegirt 

ift; 2) ein Kühler, d. i., ber 
das KBaden wohl verfleht. — 

Das KBret, rund ober; oblong, 

dod) immer dünn und mit einem 

Griffe, dient zum Zransportiren 

der 8. — Keifen, KForm, 

ſ. Waffeleifen; auch iſt KHorm 

J — —— thoͤnerne Form 

zum Topfkuchen u. zur Torte, die 

dadurch gewoͤhnlich in der Mitte 
eine kylindriſche Hoͤhlung und auſ⸗ 
fen einen figurirten Umfang erhals 
ten, — K.⸗foͤrmig ift eine Wurs 
zel, wenn fie dick und von oben 
und unten platt : gedrückt iſt. — 

Karten, öffentliher Garten, 

wo man ftets frifchen Kuchen bes 


Kucelfpeifen, kommen Tann; bergl. giebt es bei 

man. voh me 

richt gemieffen Tann, befonders |in 
f 


eren Städten. — AMa$, 
achfen f. v. a. 4 Metze Mehr 


* 
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zum Zertheilen der K. (beim Dé— 
tail-Verkauf) iſt nicht eben groß, 
aber vorzüglich fharf, — KRad 
ift von Meffing, in der Geftalt 
einer gefalteten Priererhalötraufe, 
und gebt in einer Zwinge; indem 
man nun bamit dünnen eig zer: 
fhneidet, erhalten die Stüden ei: 
nen ausgezadten Rand. — 8: 
Schieber dient dem Bäder, de 


Teig zum K. in den Ofen zu brin: 


gen; ſ. Schieber. — LK Sprüße; 
durch deren Röhre drüdt man den 
(dünnen) Zeig zum Sprüsfuchen. 

Kude, 1) die Feuerkroͤte; 2) 
Dinge von einer gewiffen plump: 
runden Form, 3. B. mande Pil: 
je, fo lange fie noch nicht ſichtbar 

eftielt find, ein Humpen (ohne 

sus) u. ſ. w.; 3) in Deftreich ein 

aß: fo viel, als eine halbe Ei: 
erſchale fat. 

Kuderub (das) der Ton 
bes fponfirenden Zaubere. — So 
h. auch ein ſchwarzb. rudolftädtifches 
—— —— bei 2euten: 

erg. P 

Kuckuk, ſ. Guckuk. Zebedaͤus 
Kuckuk, ſ. Schilling. 

Kudahaſi, Kaboldaſu, 
Kabdaſu, Scala nuova, 
tuͤrk. Seeſtadt mit 24000 Einmw., 
groffentheild Griechen, die nad) 
Aegypten -u. ſ. w. handeln, liegt 
am Abdalar Denghifi, im Eleinafia: 
tifhen Sandfchalit Sogla, 

KRubdbear,f. im ©. 

Kuddalore (fpr. luhr) ſ. 
im &, wo jedoch der Name falfch 
gedrudt ſteht; es ift fehr herab: 
gefommen, und hat ficherlicy weit 
unter 60000 Einwohner. 


Kubelftaart, groffer nieder: | 


ländifher Flecken in Utrecht. 






Kuchenmeffeer — Kübel 
led, — KMeffer bes Büders, 


Kudetos (a. G.) thrakiſcher 
Fluß, etwa bei Abdera. 

Kudowa, f. im Gz es liegt 
im Glaͤtziſchen, doch jenſeits der 
boͤhmiſchen Graͤnzgebirge. 

Kudrau, unweit Waldſaſſen 
am Fichtelgebirge, mit vielver— 
ſprechender Mineralquelle. 

Kudu, Antilope sterpsi- 
ceros (ce ift kurz) füdafrifanıfche, 
langgeftredte Antilope mit fpiral- 
förmigen und fehr hohen Hörnern, 
meift chamoisfarbig mit weiffen Li- 
nien, die über der Nafe ein V bilden. 

Kübe, derfelbe aufrecht ftehen- 
de, im Boden und ber Dede des 
3immerd in Pfannen umlaufende 
Haspel des Tuchmachers, der beim 
3euhmader Sheerrahmen h,, 
und zum Aufmwinden bes Aufzus 
ges dient, 

Kübel, Keubel, A) f.v.a. 
BergK., Tonne, jedes ſtark— 
gebaute, meiſt Eaftenförmige und 
mit Eifen befchlagene Gefäß zum 
Fördern aus der Grube, au zum - 
Meſſen der Kohlen (doch nur im 
Baruthfchen, aͤ 3 dresdner Schef: 
fel) und des rein-gemachten Zinn— 
ſteines, wo es 3 Kannen, alſo 
gegen 3 Etnr. enthält. Den K. 
anfangen oder anholen, ſ. 
im A; ihn anſchlagen, d. i. 
in der Teufe der Grübe fuͤllen; 
ihn zu Seil ſchicken, Erz od. 
Berge wirklich herausfoͤrdern; ihn 
ausftürzen, d. i. ihn in den 
Karren entleeren; 8. und Geil 
einwerfen, 1) über dem Schur: 
fe einen Haspel anfegen, unb als 
fo die Grube bergmännifc, zu bau= 
en anfangen; 2) in der That ei: 
nen 8, und ein Seil in eine ans 
gefangne Grube werfen; als Bei: 


hen, baß fie, obgleich eben: jegt 
Kuder, 1) ſ. v. a. Hanf; 2) 


ungebaut, dody in Frift gehalten 


ber Kater bei wilden Raben; 3) werde, fo daß kein Anderer fie mu— 


der Steinmarbder, 


/ ‚then kann; will man fie ganz auf: 
Kudern, rudern, dieStim: geben, fo läßt man Kübel u. 
me beim Balzen des Birkhahns, Seil fahren. Man läßt den 
und deren Nahabmung von Sei: K. die Teufe fuhen, wenn ' 
ten ber Zäger. man wirklich in die Zeufe baut 


Klibenlamm — Kuͤchenlicht 


— 
it Raubbau treibt.) In flachen 
ngen hat man, zu Vermeidung 
des.Dangenbleibens und Ueberftär: 
zens, den RK. mit Walzen, — 
Kübel, .Keubel, B) a) run: 
deö, mehr flaches als tiefes, hoͤl— 
zernedö, mit 1 oder 2 Handhaben 
verfehenes Gefäß, bef. zum Wa- 
fhen, Melken, Zränfen des Vie: 
bes u. ſ. w. b) groſſe, weite Schüf: 
fel, befond. fürs Gefinde. .c) Die 
halbe Zonne, worin Harz und 
Pech verjendet werben; dab, K.— 
Harz, daß ber Cheirurg zu Pfla: 
fern gebraucht. | 
Kübenlamm, f. v. a. Zibbe, 


weiblihes Lamm. | 


Kübler, der gemeine Faßbin— 
der, im Gegenfag des Küfners, | 
Kühe, in SübD, bie Ku: 
den, die Rudel, in Weftph. | 
Keufe, Koͤke; fo h. aud a)! 
bei den Färbern die Ziefe um den 
Dfen, wohin eine Treppe führt; 
b) f.v.a. Speife, die wirklich zu: 
bereitet ift, 3. B. kalte Rüde, 
Gekochtes oder Gebratenes, das 
gleihmohl nicht erft vom. Feuer 
fomme; c) Anordnung der Spei: 
fen, Kuͤchenzeddel u. ſ. w. — Auf: 
Schiffen dient die mit Kupferblech 
ausgefuͤtterte K. zugleich zur Auf⸗ 
bewahrung der Lunten und zum 
Aufenthalt der Wundaͤrzte wäh: 
rend des Gefechts, und ſie reicht 
— übers ganze Schiff. — Trag: 
are K., von Nivet erfunden: 
13€. langer Blechkaſten, der aus: 
einander = gefchlagen einen Heerd 
mit 3 Defen und 2 Zifchchen dar- 
ſtellt, und fowohl an Zeit, als an 
Brennftoff groſſeErſparniß gewährt. 
Küchen ift bie Mehrzahlform v. 
hen Nr.6. — ©. aud) Kuͤchlein. 
‚Küdenamt, 1)=NDdienft, 
ein Amt, welches auf die K. eines 
Kürften Bezug hat; am ſaͤchſ. Ho: 
fe giebt ehe fter, KSchrei- 
er, Mund:, Bad: u. Beikoͤch e, 
KBeifhreiber, Hofeinkäufer, 
Sehrgärtner u. f. w. 2) Gefamm: 
ie Beamte oder KBedien: 
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te eines Fuͤrſten. 3) Ein Amts: 
bezirk, deſſen Ertrag zur Unter- 
haltung einer fürftlihen Küche be: 
ſtimmt ift, u wo daher das Bing: 
getreide und Zins: Bicktualien im 
Natura geleiftet werden müffenz - 
foldye waren chemald Merfeburg, 
Neuforge u, a. m. in Sadjfen, u. 
die darin liegenden Amtsdoͤrfer 
bieffen Kü hendörfe r, die Wal: 
dungen Kuͤchenwaͤlder, bie 
Vorwerfe Kühengüter, u.f.f, 
Kuͤchenausdruck, f. Kkatein, 
Kuͤchenbret, f. Schüffel : u, 
Topfbret. — Garten, wo 
een KGewaͤchſe edlerer Art, als 
auf dem Felde, baut, h. auch Ge m uͤ⸗ 
fe:, Kräß: od. Kleinodien—— 
garten, Die KGewaäch ſe od. Ks 
Pflanzen, auh KRräuter, 
theilt dverDefonom inKohl:, Wurzel;, 
Zwiebel-, Salatgewähfe, Hülfen: 
früchte, Aepfel:, Spargelfräuter, 
Blumenfrühte ü. Gewuͤrzpflanzen. 
Gut, f, KaAmt am Ende. 
— KHeerd, vergl, aud Koch— 
heerd. — Runge, ber einem 
Kod) zur Hand geht, auch die ei= 
gentliche Roch£unft erlernt. — K.⸗ 
Kräuter find insbef, Pflanzen, 
deren wichtigfte Theile zum Würs 
zen der Gerihte und Suppen ge= 
nommen werben. — Kkatein, 
wie es in ben Küchen der Glöfter 
gefprochen wird, alfo fehlechtes La— 
tein, aus ber Mutterfprade in 
die der Römer übergetragene Wor⸗ 
te; als Arten derfelben galten 
fonft das jurift, und das Apothes 
Fer:Latein, Mit eben fo viel Redhs 
: re * — — 
iſch, KDeut u, ſ. f. ſpre⸗ 
chen, fo wie v. Klusdruſck, K.⸗ 
Wort, KSprache. — Ktes 
ben foll wahrfcheinl, heiffen Kuͤſch⸗ 
leinleben, und bedeutet ſ. v. a. 
Schmwädlichkeit, gerade wie Pieps 
lichkeit (nad dem Zone ber 
en — Ktidt,f. v. a. 
Drrier:, Gaufels oder Kladerlicht, 
um welches es. nit Schade iſt, 
wenn %8 auch beim Herumleuchten 
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läuft, — Keoͤffel, f. Kohl. — 
Keuke, Deffnung im Schifföver: 
ded zw. dem groffen und Bafans: 
mafte; durch fie fteigt man in bie 
Bottleri. — KMaf, faͤlſchlich 
ftatt Kuchenmaß. — K,:mäffig, 
vergl. Kkatein. — KMeifter, 
f. KAmt, — KMeſſer, ſ. v. a. 
Hackmeſſer zum Zertheilen des 
Fleiſches in Kochſtuͤcken. — K.— 
Mu — die eßbare, gewoͤhnlich 
ſchlechthin ſogenannte Muſchel, 
die als Wuͤrze an Potage, Sup— 
pen und Saucen kommt, u. vom 
Italiener verkauft wird; ſie hat 
eine blaͤuliche Schale. — KObſt 
iſt dem Tafelobſt entgegengeſetzt, 
und begreift die geringern Sorten. 
— KpPflanzen, ſ. KGewaͤchſe. 
— KRechnung, die zu gewiſ— 
ſen Zeiten der Vorgeſetzte einer 
groſſen Küche, auch der Hofein— 
kaͤufer u. f. f. einzureichen hat. — 
KSalz, 1) das feinere, aus Soo— 
le gezogene, 2) jedes andere Kod): 
ſalz; f. diefes. 

Kuͤchenſchabe, Müller: 
habe, Buder&d,, oftind, 
groffe fhwarze Stubenfhabe, 
ſchwarzer Mehlfäfer, Blat- 
ta orientalis, 1 Boll langes, in 
Küchen, Gefinde: und Badftuben 
hoͤchſt laͤſtiges Rachtthier; das Weib: 
chen hat nur Stummeln ſtatt der 


Stechſcha— 
fe, die fuͤr den KGebrauch, nicht 
Aut Zucht gehaltenen Schafe, deren 
Geſammtheit den Stehhaufen 
bildet, jedoch meift mit den Zudt: 
fhafen zufammen geweidet wird, 
Kuͤchenſchelle, das Pflan: 
Anemone (das i 
indblume), bei Linné Glaffe 
13, Drdn. 6, bei Dfen als eine 
Bellenliene in ber Zten Bunft der 
10ten Claſſe; f. auch Anemone, Sn 
Deutjchland wachen: A. Alpina, 
AlpenKSch., auf den Alpen, 
dem Riefengebirge u. Harze, mit 
wolligem Stengel u. fchöner, röth: 
lich:; weiſſer, tulpenaͤhnlicher Blume, 


ft| Strafe ertheilt. — LS 


Kuͤchenloͤffel — Kuͤchenſchwaͤmme 


A, patens, ausgebreitete 
KSch., im nordöftl. Deutfchland, 


bluͤht weiß oder gelb, inwendig 


baarig. A, vernalis, Fruͤh— 
lingsKSch., wilde Zulpe, 
in trocknen, hochliegenden Buͤſchen, 
mit groffer, purpurner, inwendig 
weiffer Blume. A. pulsatilla, 
BuſchA., gemeine oder vio— 
lette Kuͤchenſchelle, Wind— 
blume, WKraut, WRoͤs— 
hen, Bocksbart, Oſter Bl., 
SchlottenBl., Bockskraut, 
MutterBl., graues Berg: 
männlein, Hackel- od, Hak— 
ketkraut, Beißwurz u.f.w., 
ift alldefannt, blüht violett oder 
weiß, ift hontgreicy und Für Schas 
fe unſchaͤdlich. A. pratensis, 
fhwarze oder Wiejen KSd,., 
bangende KSch., fehr gemein; 
bie Spisen der dunfelblauen Blus« 
menblätter find zurüdigebogen, A. 
hepatica, ſ. teberblümden. A. 
coronaria, die aus dem Drient 
ftammende gemeine®arten?, 
oder Kronen £&d., und die 
A. hortensis aus Gübdeureopa, 
find Gartenzierden. A. ranun- 
culoides, ranunfelart, An, 
oder KSch., Soldbhähnden, 
unter Sträuchern, meift mit ges 
paarter , goldgelber Blume A, 
nemorosa, Hainkuͤchen Sch., 
Storchbluüme, Waldhahnen— 
fuß, unter Straͤuchern, die ſchaͤd— 
lichſte Art, dient auch ſtatt ſpani— 
ſcher Fliegen. Nast 
Kuͤchenſchilling, Streich auf 
den Hintern, von einem KBe— 
dienten an mandhen Höfen ehemals 
auf hödhften Befehl den en zur 
reis 
ber, ſ. KAmt; er hat befonders 
die KRechnungen zu führen. — 
KSchuͤrze, . bedeutet auch das 
Geld, womit man fid beim Bes 
ſuch einer groffen Küde von dem 
Zwange loskauft, fi eine Schürze 
umbinden zu lafien. — Küdhens 
fhwalbe, die Rauchſchwalbe.— 
KShwämme, alle efbaren 


KichenfhwAne — Kühl 


Schwämme und Pilze. — Kür 
chenſchweine, SchichtSchw., 
wie KSchafe zu erklären, — K.⸗ 


ſolche lieben beſonders die Nieder— 
laͤnder. — KTiſch, ſtarker Tiſch 
in der Kuͤche, um darauf die Spei— 
fen zuzubereiten, meiſt mit Schub: 
fähern und Regalien. — KWaͤ— 
gen, bei hohen Reiſenden diejen., 
worauf das Küchen: u. auch wohl 
anderes Geräth fortgefhafft wird, 
Beddel, Berzeihnißderjen. Spei: 
fen, die bei einer Mahlzeit auf 
den Tiſch Fommen follen. — 8: 
Zeuch, theils grobes Linnen zu 
den KTuͤſchern, d. i. KQuehlen, 
theils etwas beſſeres zu KSchuͤr— 
gen, KHadern u. f. fe — KZuk— 
er, fowohl Farin, ald Melis u, 
Lumpzuder, wie er an bie Spei— 
fen komut. — Küdhenzwiebel, 
der gemeine Lauch. 

Kücdhlein, A) kleine Kuden, 
insbef, ſ. v. a. Plägchen des Con: 
ditors; z. B. ZuckerK., BruſtK., 
AnisK. u. ſ. — — Kü: 
ben, Küden, Kuͤken, bie 
noch unbefiederten Jungen vom Ye: 
bervieh, bejonders vom Haushuhn. 

de, Küddow, hinter: 
pommerifcher Fluß, kommt aus dem 
Billerbeckfee, gebt nad) Weſtpreuſ— 
fen, und erreicht bei Uſez die Nebe, 

Era: u Kanal ’ 

üfhen, Küffhen, abge 
ſtutzte Sclittenkufen. Ä 

Küfer, Küfner,  v. 0 
Schwarz: oder Großbinderz f. leg: 
teren. Sie verrichten jedoch in 
Hamburg u. ! w. zugleid alle 
Faßarbeit bei Kaufleuten. Faͤlſch— 
lid wird aud) wohl dee Keeper 
fo genannt, befonders in Weinhäu: 
fern, wo er oft auch mit Fäſſern 
zu thun hat, | 

Kueffſtein, Kuffftein, aus 
Kuffſtein in Zirol ſtammendes 


ort, f. KLatein. — 8. =: 
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Grafengeſchlecht, Hat die Lundfits 
berfämmererwürde in Deftr. erb⸗ 
ih, Der jegige Graf Franz, 
geboren 1794, ift Gefhäftsträger 


ermordet, 

Kühbauer, ein folder, der 
wenig Feld hat, und feine Feld« 
ardeit daher mit Kühen (die je: 
doch dabei flarfe Fütterung brau— 
chen) verrichtet. 

Kühberg, der hoͤchſte Punct 
bes links von ber weftl, Mulde 
gelegenen Theiles des Erzgebirges, 
meift in ben voigtländ, Kreis von 
Sachſen gehörig, hat gegen 2700 
Fuß Seehöhe, Ä : 

Kühbbrüde, 1) Gerüft auf 


dem Schiffsverdeck, zwiſchen dem 
groffen u, Fockmaſte, aus uͤberzaͤh⸗ 


ligen Stengen, Raaen u. |. vo. ers 


bauetz darauf fest man bie Boos 
te; 2) niedriger Schiffraum unter 


einem leichten Verdeck, das man 
oft bei Schiffen, die eigentlich 
nur Ein Verde hätten, unter 


diefem anlegt z es dient zum Auf⸗ 


enthalt des Schiffsvolkes und zur 
Bewahrung des Mundvorrat hes;3 
f. auch Kuhl und Laufgraben. 
Kühfus, 1)eine Art v. Brech⸗ 
ſtange; 2) im fpöttelnden Zone f. 
v. a. Flinte. — KKamm, 1) 
ſ. Kaukamm; 2) artähnlices Beil 
des Steigers, hat einen finrken 
Raden; 3) Hammer zum Berkleis 
an Einev 


9 in Baiern aud) f,v.a. 
kuͤhle Ausfluͤchte. 


. 266 
KRühlager, KRuh, ſchatti⸗ 
v Platz auf der Weide oder im 
ufde, wo ber Birte das Rind: 

vie) ſich lagern laffen fol. 

Kuͤhlapparat, ſ. KFaß. 

Fdühlbutte, hoͤlzern. Gefaͤß, 
worein man aus dem Sturze die 
Seipe und Lauge fuͤllt, um fie ab: 
zufühlen. — KDoͤſe, ein nad) 
oben jehr erweiterter Bottich, wor: 
in mwıan das eben gebrauene Bier 

abkühlen läßt. 

Kühle h. aud 1) jede Vertie- 
fung im Boden, aud unterm 
Waſſer; 2) der unbebedte Theil 
des o berſten Schifföverdedes, zwi: 
fhen der Bad und Schanze; 3) 
— Kühlte, d. i. Wind, inBe: 
ziehutg auf feine Stärke; . man 
unterfiheidet Fleine (ſchlaffe), 
tabbere, friſche und fteife 
Kühlte, welde dabei aud) 
durchgehend ift, wenn fie ſich 
in gleiher Stärke weit verbreitet; 
4) == Kuͤhlſchiff, KStod, 
der oblonge Kaften, worin man 
das Bier vor dem Gaͤhren erft ab: 
kühler: läßt; gewöhnlich fegt man 
mehrere über einander, 

Kiihleimer, 1) = KWanne, 
bef. bie des Schmidts; 2) Geräth: 
fhaften der Artillerie, ihre heiffen 
Werl zeuge darin abzufühlen. 

Kühlen bb. au a) (das Ge: 
treidse) umftechen oder umſchuͤtten, 
dami.t es fich Nicht erhitze b) (das 
Eiſen) beim Schmieden im KEi: 
mer loͤſchen; c) ſich fühlen 
fagt man vom Wetter, wenn es 
entw eder in der Entfernung häufig 
bligt, oder wenn es wetterleuchtet, 

Kuͤhlfaß, 1) in Brauereien 
ſtatt der Kühlen und KDöfen die: 
 nentız 2) mit frifchem Waffer ftets 
v. Neuem gefülltes Faß, in welchem 


E fih ein Rohr fchlangenartig in die 


Höhe windet, das oben in die Helm: 
roͤhr e des Deftillivofens paßt, fo 
bag bie im Helm fid) anfammeln: 
ben Dänfte fih im Rohr wieder 
nieberfchlagen, und als Brannt: 
wein obee anbre befillirte Klüffig: 


* 


* 


Kuͤhlager — Kuͤhlroͤhre 


keiten unten heraustroͤpfelnz ben 
Helm aber umgiebt das, ebenfalls 
oft mit friſchem Waſſer anzufüllens 
de KGefäß, damit das Nieder: 
ſchlagen der Dünfte fhon im Helm 
beginnen möge. 
ſtecher loͤhn, wird den Getreide 
ſchiffern für das Umftechen des Ge— 
treides entrichtet. — Khader, 
genester Zappen, womit der Zinn: 
gieſſer die Gefaͤſſe abftreicht, 
KHäfen, die groffen Thongefäf: 
fe im KOfen der Glashütte, wor: 
ein man Eleinere Glaswaare fest. 
— KôHeerd ber Pottafchefieder : 
der mit Mauerfleinen ausgemauer: 
te Plag vor dem Galcinirofen. 
Kühling, 1) = Erfling, 
Nerfling, Spisfloffer, 
Cyprinus Idus, oben fhwarz- 
gründ, unten hellfarbige Karpfen: 
art, die nur zum Leichen in die 
Ströme kommt, und ber Barbe 
an Gröffe gleicht, fie aber an Gü: 
te übertrifft. — 2) f.v.a. Meer: 
grundel, 3) Der eßbare Scyafpilz. 
Kühlkaften, f. Kühltonne, 
Kühlkefſel, mit Eis gefüll: 
ter Keffel, um Getränfe darin 
feifh zu erhalten, — KKugel, 
ſ. Kryſtallkugel. — LMittel, 
ſ. Kühlung. — KOfen, Tem: 
perofen, zwar ſehr heiffer, doch 
gegen den Schmelzofen nur Fühler 
Dfen in Glashütten, v. SchmelzO. 
aus mit geheigt 5 darin läßt man die 
eben gdformten Glasſachen abkühlen. 
— KPfanne, 1) Trog, 
groſſe, mit Bohlen eingefaßte Blei- 
pfanne, worin mam die Vitriol— 
iauge ſich abkühlen und ſetzen läßt; 
aus dieſer kommt fie in die Wachs: 
gefäfles 2) f. v. a. Laufpfan— 
ne, die groffe flache Kupferpfan— 
ne, worin man den eben gefottes 
nen Zucker in das Fullhaus bringt, 
— L£Quaft, feuchter, an eine 
Stange genagelter. Kappen, womit 
der Binngieffer die Kolben reinis: 
et; mit KHader wahrſch. gleich: 
ebeutend. — KRoͤhre, das ſchlan⸗ 


J 


— 
— — 


Kuͤhlſalbe — Külsheim 


em, Rohr im Deftillir- Kühl: 
e. — Kalbe, abkühlendes, 
bei, aus WBleiweiß bereitetes Mit: 


tel, auf brennende Franke Körper: | ke 


ftellen zu ftreihen. — KSchiff, 
ſ. Kühle. — KSchlange, ſ. v. 
a KKohr. — KStock, f.Kuͤh— 
le. — KTonne, ſ. KKaſten. — 
Krank, jedes kuͤhlende Getraͤnk, 
beſonders Julep, Limonade und 
Hindbeerwaſſer. KTrenſe 
wird den Pferden nach ſtarker Er: 
bisung flatt des Gebifjes, das fie 
allzuftark reisen würde, ins Maul 


— 


— — KTrog, 1) die Re: 


nne des Schmidtes; 2) ſ. v. a, 
Kühl-Pfanne Nr, 1. 
Kühlung, 1) frifher, jedoch 
nit lange andauernder Wind auf 
der See; 2) f. Kühle; 3) jedes 
fühlende Nahrungsmittel, z. B. 
das kuͤnſtliche Eis, allerlei Kühl: 
tränke u, f. w., inöbefondre als 
Arzeneien betrachtet. _ 
Kühlwanne, KEimer, 
i — u, ſ. fi; darin loͤſcht der 
Schmidt das Eiſen, u. kuͤhlt auch 
ſeine erhitzten Werkzeuge ab. Mit 
dem KWiſch oder Loͤſchwiſch 
aber, einem Strohwiſche, beſprengt 
er die Kohlen, damit ſie nachher 
um ſo mehr Hitze geben. 
uͤhn, d. i. mit Ueberlegung 
und Verſtande muthvoll; vergleiche 
keck, wovon es indeſſen in fofern 
immer noch zu unterfcheiden ift, 
daß das Kede in der Kunft Ent: 
ſchuldigung, das Kühne aber Redt: 
fertigung findet und an ſich aud) 
ehrenvoll if. Ein kühner Bo: 
«gen muß leicht-und frei erfchei= 
a. d. i, weitgefprengt feyn, ob: 
e 


urz zu drohen. 

Kühnauer See, Heiner an: 
halt = deffauifcher Laudſee. 

Kühndorf, preuff, Dorf und 
Amtöfis im Hennebergiſchen, alfo 
im Kreiſe Schleufingen. ' 

Kühnheide Afälfhlih Für 
Kienh,, d. i. Kiefernheide) hoͤchſt 
rauh gelegenes und aͤrmliches ſaͤch⸗ 


ah auszufehen oder den, 
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fifches —— mit 900 Einw,, 
Kiöppelei, Köhlerei und Paſchhan⸗ 


a erzgebirgifchen Amte Wol- 
nflein. 


in. 
Kühnheit, 1) ſ.kuͤhn; 2) mil: 
der Ausdrud für Unverfchämtheit, ' 
Kühnpoft, ſ. Kienpoft und 
Horft, — KRuͤcken, Rauchwerk—⸗ 
ftüden vom Kuͤn, d. i. Kanins 
chen, mit befonders flarfen Haa— 
ven; die KWammen haben ba= 
gegen ausgezeichnet weiches Haar, 
Kühpaächter, Milchpaäch— 
ter, der nur den KPacht ober. 
MilchP. auf einem groffen Gus 
te, d,t. nur die Mitchnugung des ° 
Rindviehes gepachtet Hat, alfo ge: 
wöhnlih ſ. v, a. Holländer, — 


Kühreihben, KReigen, Mus 


fit, welche das Klingeln der, in 
der Schweiz harmonirend gegofle: 
nen KGlocken nachahmt, und 
auf alle zart = empfindenden Gemüt: 
ther, die Roffinis Getöfe nicht ab— 
geftumpft hat, befonders aber auf 
die Nationalfchweizer, einen maͤch⸗ 
tigen Eindrud übt, ja manden 
Schweizer im Auslande zut Vers 
zweiflung bradte, Jede Gegend 
der Schweiz hat ihren befondern 
Kühreihen. 
Kühren, f. Führen u. Türen, 
Kührup, K.unter, f. Ka: 
er. — Kuͤhſchicht, lange 
ch icht, bei den Bergleuten ei— 
ne Arbeitszeit von 12 Stunden, — 
KWurz, 1) das gemeine Xrumz 
2) ſ. v. a. Bingelkraut. 
Küküllb, f. Kokelburg. 
Küllen, = Kaminchen. 
Külloftrömlinge, Kleine, 
aber delicate und meift eingemadht 
verfendete Häringe aus ber Gegend 
von Reval. a 
Külmit, Kulmet, in Liv⸗ 
land f. v. a, 4 Tonne, 360 paris 
fer Gubifzoll. 
Külotte, ein Bund von 5 ob, 
6 Meffingblehen, die zufammen 
ausgeteuft werden. 
Külsheim, F. Leiningiſche 
Stadt im badifchen Amte Biſchofo⸗ 


’ 


338 ſKümme — Kaänrücken 


beim bes Mätn « und Tauberkrel⸗a. Bohrkaͤfer. — KMyrte, zeis 
feö , hat gegen 4900 Einwohner, |lanifher Baum, deffen Samen, 
Kümme, f. Kumme. nach K. ſchmeckend, ein aͤtheriſches 
Kümmel, 1) Carum, das Del giebt. — KDel, ſ. K. Nr. 
Geſchlecht, bei Linne Et. 5, Dedn 3: — Kpfflaſter dient bef, in 
der Darmgicht. — KSilge, ſ. 
im S. — KStein, Kuͤm mich— 
ftein, ein feinförniger Granit am 
kucerner See, fieht aus, wie mit 
Kr beftreut, — KTraube, bie 
groffe Mufcatellertraube, — Kuͤ m⸗ 
melwaſſer, |. oben, 
Kümmerer, 4) ehemals ein 
Solder, deſſen Gut mit Verhaft 
belegt war; 2) bei den Iägern: 
ein an feinem Kurzwildprete (an 
über gezogner Branntwein beißt den Zeugungstheilen) verlester 
3) ebenfalls Kümmel; auch zieht | Hirfch, der daher fein Geweih nie 
man aus dem KSamen das abwirft, auch nie feget, dem aber 
aͤtheriſche, weiſſe, brennend ſchmek⸗ | doc) jedes Jahr 2 neue Knorren 
tende KDel, das oft mit Ros— | Cjedod) nicht wirkliche Enden) aus 
marin = und Zerpenthinöl verſetzt dem Gehirn wachen. 
ft, und das KWaffer, 4) Deer| Kümmerlid h. in SuͤdD. 
ſchwarze 8, ift der Zeckge, auch f. v. a. Faum, lautet dann 
runzliche, befonders in Viehkrankh. aber meift faumerlid. 
dienende Samen ber Nigella sa-}| Kümmerlin 9, um Nürnberg 
f.v.a, Gurke; KRümmerling$: 
traut ift daher die Dille, und 
KHändler derjenige, der mit 
Pfeffer: und Eſſig⸗ Surfen handelt, 
Kümmern, f. verfümmern, .. 
Kümmicftein, f. Kümmels 
ftein; Hingegen Kümmigfteine 
find in der Schweiz verfleinerte 
Dedel einer gewiflen Seemufchel, 
Kümpel,f. v. a. Tuͤmpel. 
Kuͤn, f. Kaninchen, 


2, bei Dfen als Samenfümmei 
rangitt, 2) C.Carvi, ber gem, 
Kümmel, Feldkümmel, 
SpeifeR,Weißk., i ſchK., 

WegeK., Kramf., iefen: 
tümmel, Mattenfümmel, 

Karbe, Garbe, häufig wild, 
als Würzpflanze bef, in Thürins 
‚gen far gebautz bie Pflanze ein 
gutes Bun der Gamen ma: 
‚genftär end, blaͤhungtreibend; bar: 


tiva, die man häufig in Thuͤrin— 
gen und — baut. 5) Roͤ⸗ 
miſcher Ke, ſ. MutterK. 6) 
Aegyptiſcher K. iſt der Her: 
ren = ober Mohrenkümmel. 7) 
Schwarzer AckerK., ſ. Ra: 
den. 8) Feld K. Heißt auch der 
Quendel, und 9) wilder Kuͤm— 
mel, der Federfnopf, — So 
nennt 10) Dien aud) alle Pflan: 
‚zen der 5. Zunft in der 7. Glaffe 
oder bie Stengelfamer, faft lauter — ſ. Koͤnigsberg. 
Wuͤrzſamenkraͤuter, naͤml. die Ge! K uͤnder, ehemals ſ. v. a. Her⸗ 
—— Scandix, Chaeéerophyl- old. — Kündigen 5, insbeſon⸗ 
um, Phellandrium, Oenan- dere ſ. v. a. aufſagen, aufkündi⸗ 
the, Cicuta Conium, Ligu- |gen, und bei Deichpflichtigen ſ. v. 
sticum, Crithmum, Sison, Se- a er ufammenfordern, citiren. 
seli, Bubon, Carum, Apium, ünftige Beitform der 
‚Pimpinella, Aegopodium, | 3eitwörter, ſ. Futurum. 
-Coriandrum und Anethum. — | SKünbeide, ſ. Kühnbeide. 
KBirne, eine mittelmäfl, groffe,| Künneth (3. Theod.) geachte⸗ 
‚würzige Birnenforte. — Kümz|ter Zheolog und Redacteur des 
melbranntwein, f. Kümmel Baireuther Geſangbuchs, geboren 
Nr, 3. — KBrod, KBruͤhe, zu Greufen, geftorben 1800 als 
- RSuppe und KAG A e find mit Gparintenbent zu Baireutb. 
K. gewuͤrzt. — ARE af v. ünrüden, T. Kühnrücken. 


Känfte — Kupe 


Ränfte, EN zerfallen tn bie 
freien oder fhönen (äfthe- 
tifhen), die auch ſchlechthin 
Künfte Heiffen (f. unter frei und 
ſchoͤn) und die medhanifden 
oder Handkuͤnſte. Urfprünglid 
wurden lestere nur von Sklaven, 
die freien aber von Ingehuis 
(Wohlgeborenen) getrieben, Viele 
HandK. koͤnnen auch durch den aͤſ⸗ 
thetiſchen Sinn deſſen, der ſie 
treibt, zu ſchoͤnen K. erhoben wer: 
den, wie man bieß häufig bei Uhr- 
machern, Buchdruckern, Gärtnern 
u. ſ. w. ſieht: Von den pla— 
ſtiſchen Kuͤnſten, welche taſt— 
bare Kunſtwerke ſchaffen, ſ. im C. 
— 2), = Seren: u. Zauber⸗, Ta⸗ 
fhenfpieler= u, optifche oder illufo- 
riſche Künftez f. Zauberei, ſchwar—⸗ 
ze Kunft; 3) f. v. a, Kunftfiüde, 
4) = Raͤnke, kiften, 5) f. Waſ—⸗ 
ſerkuͤnſte. Künftel hängen, 
K. langen, heißt beim Berg: 
mann-fo viel alö betrünen, 
Künftelei, 1) die Bemühung 
deffen, der zu einer gewiffen Kunft 
des Zalentes ermangelt, und den: 
noch fih darin ausbilden will; 2) 
das Allgugezierte, Geſuchte und 
daher Unnatürliche in den einzel: 
nen Partien eined Kunftwertes, 
weiches gewöhnlich die vortheilhaf: 
te Illuſion, bie das Ganze bewir: 
ten fol, vernichtet 5 oft ift fie bei 
wahrhaften Künftleen Folge von 
üblee oder doch unzureichender 
taune, wie bieß z.B. bei der Eu: 
rianthe (bei deren Vergleich, mit 
dem Freiſchuͤtzen) ber Ball feyn 
moͤchtez dagegen verbindet ſich oft 
Künftelei mit der hoͤchſten Kunft, 
und wirft dann wohlthätigz fo in 
Haydn's Schöpfung, vielen Beet: 
hovenfhen Symphonien u. f. w. — 
Künfteln heißt auch: an etwas 
beffern (wollen) ohne es zu ver: 
ftehen, u. Künftelei nod) a) ein 
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Künſtlergrylte r efne einzel⸗ 
ne, meift kecke Künftelei, die der 
Künftter aus Eigenfinn oder Gis 
telfeit anbringt, und die man ihm, 
um des übrigen @ufen willen, gern 
verzeihet. Künftlerverein h. 
dann, wenn er unter des Staates 
Auctorität fteht, eine Akademie, 
und wenn er zugleich dag Lehrere 
perfonale einer Kunſtſchule bildet,‘ 
Akademie der Künfte, Kunftafader 
mie, — Kuͤnſtlich h. insbef. ein 
Product, dad man für ein Naturs 
product halten fönnte, und das 
dennoch von Menfchen gefertigt iftz 
z. B. fünftlide Luft, = mes 
phitifches Gas; fünftlih reine 
Luft, ſ. Lebensluft z k. Edels 
ſteine, ſ. Glasfluͤſſe. Kuͤnſtl. 
Kälte erzeugen gewiſſe zufams 
mengemengte Körper, 3. B. 5% 
Salmiac, 5 Th. Salpeter, 8 Th. 
Stlauberfalz u. 16 Th. Wafler ge: 
ben + 4 Gr. Fahrend,; 5 Th, 
ſchwefelſ. Natron u. 5 Th. Salzes 
fäure = 0 Gr. Fahr.; 3 heile 
fchwefelf. N. und 2 Th. verbünns 
ter Salpeterf. = 3 Gr. Fahrenh, 
(unter 0)3 verſchied. andere Milch, 
10 bis 14Gr.; die hödjften Kältes 
grade geben 3 falzf.Kalfs und 
2 Schnee (= 500) ‚ 3 kryſtall. 
frodnen Aetzkalis und 4 Schnee 
(= 510), 2 falzf. Kaltes und 4 
Schnee, wenn beide näml, O Gr, 
kalt find (= 66%), Künftlide 
Befamung findet da flatt, wo 
man den Anflug des Holzes nicht 
der Natur überläßt, fondern dass 
felbe anfäet und anpflanget, 

ünzelsaue, ſ. im Cz es 
hat uͤber 2400 Einwohner und 
ſtarken Ochſenhandel. 

Küpe, 1) = Kufe, weites u, 
zugleich tiefes Gefäß; daher 2) in 
Berlin ein Biermaß, Zone 
nen ober 384 Quart, alfo das dop= 
pelte Faß; 3) der Kupferkeffel, 


Werk, welches von Kühftelei zeugt 3} worin der Kärber blau färbt 5 dah. 


b) ein einzelner ehe, an ei: 
nem (oft nur feyn:follenden. Kunft: 
werke, alſo ſ. , a, Künflerei, 


der Ausdrud Tüpenblau, ob: 
wohl diefes wieber mehrere Nuans 
cen hatz 4) die Mifhung und Zus 
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bereitung ber Stoffe zum Blaufär: 
ben beim a Man ftellt 
oder fest fie an, d. i. bereitet 
die blaue Farbe im Kefjel zu; man 
ſtaͤhlt fie ab, d. i, erforicht 
durh den Stahl die rechte Zeit, 
wo man ihr beim Zreiben Kalt zu: 
zufesen habe, damit fie nicht zu: 
ruͤckſchlage; man färbt darauf 
ein, d.i. bringt die Zeuche hineinz 
man fest oder madt auf ber: 
Fe su, d, i, verftärkt fie durch 


ifchen Indig oder Waid; man 

uͤhrt fie, wenn man die Brühe 
auf lange Zeit zum Färben geſchickt 
erhält y fie gehet füß, wenn fie 
möglichft:wenig Kalt befommen 
hat; fie hat fette Lauge, 
wenn ber Indig fie mit färbenden 
Theilchen reicht, gejchwängert hat; 
fie hat eine gute Blume, 
wenn fie gut wird, d. i, einen 
fupferblauen und nicht plaßenden 
. Schaum befommtz; man bringt 
fie inden Trieb, wenn man 
ihr ducch fleiff. Umrühren, Erwär: 
men u. f. w. nachhilft; fie ift an- 
gefommen ober fteht gut, 
wenn fie zur Anwendung fertig ift, 
weldes man an einer fchönen dun: 
felgelben Farbe, worin fi Indig: 
adern ſchlängeln, erfenntz fie 
fhlägt aber zurüd, wenn ihr 
der Kalk zur Unzeit zugefegt wird, 
u.ſteht ſchwarz, verſchwaͤrzt, 
ſcharf oder fuchſig, wenn deſ— 
fen zu viel zugeſetzt wurde; fie 
treibt, wenn bie Färbeftoffe fich 
auflöfen, wobei die Brühe trübe 
wird; man verfhärft od. ver: 
fpeißt fie, wenn man ihr noch 


Kalk zufest; man fchlägt fie) 


weg, wenn man bie Karbenbrübe 
wegſchuͤttet; fie erholt fich, wenn 
fie aus der Gefahr, zurüdzufhla: 
gen ober ſchwarz zu ſtehen, befreit 
wird; fie gebt durch, wenn fie 
‚aus Mangel an Kalk völlig verlo: 
ren gebt; geräth fie blos in-eine 
faule Sährung, fo fagt man: fie 
batSchabden gelitten;matt 
wird fie aber, wenn fie fchon 


\ 


Kipe — Kürbis 


Yange geführt ift.- Wenn fie im 
Durchgehen ift, und man ftößt mit 
der Krüde hinein, fo erheben fidy 
und zerplaßen gränl. Schaumbläs- 
hen, weldes man das Bifhen 
nennt, 

Küper, 1) = Küfer, bef. ein 
in groffen Weinhandlungen förml, 
gemietheter; 2) in Gafthäufern 
meift fälfchlich flatt Keeper. 

Küpern, faͤlſchl. für kepern. 
„Küperfpiker, f, Spiter; er 
ift etwa 14 Zoll lang. 

Küpf, einer der 4 Arme, wels 
che faft aufrecht ftehen, u: die Leis 
tern des LWagens op j 

Küpferden, |. Vignette, 

Küpper, KRupper, Kip— 
per, groſſes fähf. Fabrikdorf an 
der boͤhm. u. preuff. Gränze. Auch 
heißt fo ein nad Sagan gepfarr: 
tes Dorf mit 900 Einwohnern, 

Küpres, Koͤpres, türk, St, 
zwifchen Gebirgen in Bosnien, 

Kür, f. Kur und Kör. 

Küraß, f. Cuiras. 

Kürbeere, 1) die Frucht des 
KBBaumes oder gelben Hart: 


riegels; 2) f. v. a, Cornelle. 


Kürbis, Kürbiß, Kuͤrbs, 
1) allbefannte Feld: und Gartens 
fruht in vielen Abarten, beren 
rantende Pflanze, Cucurbita, im 
Spfteme bei der Gurfe fteht, C. 
lagenaria ift der Flaſchen K., 
Zrompeten.K.,bavon die größte 
Abart Herculesfeule heißt; 
C. ovifera, der Eier K., hat 
nur eiergroffe, gelbe Früchten; 
C. Melopepo, -der Melonen: 
K., deſſen Ranten in die Höhe 
fteigen. 2) Der gem. K., C, 
Pepo, davon dev PfebenK., 
Zonnenf., Beponen, Ba: 
ben, Zürfenbund, Pluger, 
groffe gelbe Portal. u 
a. m. Barietäten find. Der K.⸗ 
Bau ift auf fonnigem, loderm, 
frifchgedüngtem Boden fehr ein: 
träglih, und wird daher ftark in 
Weingärten getrieben, auf, * 
dern aber immer im Brachejahre. 


Kuͤrbisapfel — Küffen 


— 3) Kürbiffe nennt Oken 
alle Groͤpslauber, d. i. die flei— 
ſchigen, rankenden, ſuͤßſaftigen Ge: 
waͤchſe der 8. Zunft feiner 6ten 
El., näml. die Gefhl. Cytinus, 
Asarum, Aristolochia , Bry- 
onia, Sicyos, Cucurbita (alö 
ein Kaubfürbis) nebſt Cucumis, 
Momordica, Passiflora ,- Fe- 
villea, Zanonia und Carica. 
4) Der äthiopifhe fauere 
K. ift das Affenbrod, 5) Ame: 
rican. 8. heißt die Springgurfe 
oder Momordica. 6) Weiffer 
K., eine feltene Kugelfchnedenart 
bei Oftindien, 


Kürbisapfel, eine platte 
Art der Kochaͤpfel. — KArten, 
a) ſ. Kürbis; b) alle kuͤrbisaͤhn— 
lich⸗rankenden Gewaͤchſe. 

Kürbisbaum, 1) Crescen- 
tia, bei Linné in der 2. Ordn. 
der 14. Cl., bei Oken als Flucht— 
fhlutte in der 6. Zunft ber 8. EL, 
h. auch Kalebajfen®., feine 


fürbisähnlichen Früchte aber Ras 


lebaffen, ſ. dieſe; fie geben in 
Südamerica einen Syrup, der bei 
Bruftbefhwerden u. inneren Ber: 
legungen dient, und man braucht 
fie ſogar ald Kochgeſchirrz 2) j,v. 
a. Affenbrodbaum, . 


Kürbisbirne, f. Pfund, — 
KBranntwein wird aus ge: 
reinigtem KFleiſche bereitet, das 


‚ corripiren‘, 


— 
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mige Bandwurm; 2) eines feiner 
Glieder. 
Küree,f. Kireh. 
Küren, f. koͤren. 
-Kürerbe, f. Kurerbe, 
Küria:Wolofhfa, Kreisft, 
mit 3000 meift kalmuͤk. Einw., 
im ruf). Gouvernement Simbirsk. 
Kürnbah, großh. heſſ. Flk. 
mit Schloß, dem Sitze einer ſtar— 
tenburgifhen Landvoigtei. 
Kürfhner, 1) wahrscheinlich 
nur fälfchl. für Kirfhner, vom 
poln. Worte Kireia, der Pelz: 
rock, h. in Sid. au Grau 
werfer, .in NordDd, Pelzer, 
Bundfutterer u. f. f.2 
Pelzkaͤfer. 3) Beim Tiſchler derj. 
Fehler, wenn das eingelegte Holz 
nicht gehoͤrig auf dem Blindholze 
aufliegt. — KGare, die Beize 
u. Zubereitungsart der KFelle, 
im Gegenſatz der Gaͤrbergare. — 
KNath, RKNaht, bei Kuͤrſch— 
nern und Wundaͤrzten eine beſon— 
dere Art der Nähte, wobei der 
Faden überwendblih eingeftochen 
wird, fo daß er oben über beide 


—— 


| Ränder zu liegen kommt. 


Kürfohn,*im ältern Deutſch 
f. v. a. Aboptivfohn. 
„ Kürzen, beim Bürftenbinder ; 
die Borftenbündel nad) einem ge: 
gebenen Maffe abhauen u. gleich: 
maden, Eine Syllbe kürzen oder 
fie, ungeachtet ihrer 


man zu Brei kocht und mit „A, jeigentlihen Länge, in Verſen doch 


Malzſchrot gut macht. KBrei, 
bad aus dem Fleifch des K. ge: 
tochte, delicate, aber aus vorneh: 
men Küchen (weil es nicht ‚viel Ko: 
ftet) verbannte Gericht. — R.: 
Brod wird aus einer Mifchung 
von KBrei und Mehl gebaden, — 
KFlaſche, 1) die aus einem K. 


Ein 


kurz brauchen, was im Deutſchen 
leider ungemein haͤufig geſchieht. 
Werk k., d. i. es abbreviren. 
Kuͤrzer: um einen Kopf für 
zer madjen, — enthaupten, 
Kürzung, purift. für Anos 
ftroph und für Abbreviatur. 
Küfel,— Wirbel; KStrom, 


gejhnitten if; — Kalebaffe z die wirbeinde Bewegung und bie 


3) Statt Flaſchenẽ. — KFruͤch— 
te find alle diejen. faftigen Fruͤch— 
te, beren Samen an der innern 


Fläche ber Fleiſchſchale befeftigt ift, ‚platten Trichter, 


KKirſche, f. Zaunruͤbe. — 


findet ; 


Stelle im Fluffe, wo jene ftatt- 
ihre Fläche gleicht ſtets 
einem umgekehrten, obwohl ſehr 


Küffen, f. Kiffen, 


KWurm, .1) der Fürbisternför I Küffen h, auch ſ. v. a. dicht 
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beräbren; Ehffender Girkel, 
der eine andere krumme Linie in: 
seinem gegebenen Puncte berührt, 
ohne fie zu fchneiden. 
Kuͤßnacht, 2 groffe ſchweiz. 
Dörfer: 1) im Canton Züri, am 
züriher See, mit 1700 E., wid) 
tiger Seiden⸗ u. Baummwollmebereiz 
2).im ©. Schwyz, am Rigiberg 
und naͤchſt dem Lucerner See, mit 
ftarfem Zransitoz ı in ber nahen 
hohlen Gaſſe, einem felfigen 
Hohlwege, erfchoß Zell den Land⸗ 
voigt Gefler, womit die republic. 
Zeit für die Schweiz begann, 
Küfe, 1) der mehr ober we: 
niger erhöhete Hand des Landes 
am Meere oder einem gröflern 
Fluſſe und See; vergl. Strand; 
2) gewöhnlih ſ. v. a. Küften: 
land, fdmales Land oder Ge: 
gend eines gröffern Landes längs 
am Meeresufer bin. — 3) — 
Kifte, Köfte, WälhKüfte, 
Schlamm K., eine Art Krüde, 
woran ein Bretchen das Querholz 
bildet, und womit man auf Waſch⸗ 
herden die Maffe bin u, her zieht, 
was auch bei Glashütten mit dem 
Quarzfande geſchiehtz A) das 
Streihholz, womit auf Hütten ber 
Abſtrich (das Lech) vom treibenden 
Werke abgezogen und lesteres nach 
Erforderung gerührt wird, 
| üftel (das) — Künftel, 
Küftel (bie) bier u. ba f. v. 
a, Zannenzapfen, 
Küftenbewahrer,, fänell: 
egelndes Kriegsſchiff, das gegen 
leihhandel und feindliche An: 
fäle einer Küfte an derfelben 
kreuzt. KFahrer hingegen find 
alle Eleineren Fahrzeuge, die fich 
nicht leicht aufs offene Meer wa: 
gen. KFahrt, f. Cabotage. — 
KFluß, Kleiner Strom, der ſich 
unmittelbar ing Meer ergießt 3 val, 
Strom, — KHandel, derjenige, 


Küften bin hält, und Fein Meer 
% Burchfchneiden braucht. — .R. = 
Jäger, 1) ein Wallfiich- od, ein 


| 


Kuͤßnacht — Kufe 


Haͤrings⸗J., der fi bios. an bie ' 
K. hält; 2) das Meerhähnlein. — 
RSnfel, eine der Küfte fo nahe 
liegende Infel, daß fie als Theil 
bes KLandes (f. Küfte) gelten 
tar — KWache u. KWacht— 
thurm Welcher oft zugleich als 
Fanal dient) erflären fich leicht. 

Küfter, aus dem lat. Cüstos 
geradbrehh, f. v. a. Kirchner 3 
Küfterei, deffen Amt und Woh— 
nung, insbeſ. die Custodia eined 
Stiftes, wo der Custos bier und 
da zu den Prälaten gehört. Die 
Küfterin in Frauenclöftern hat 
font ale Verrichtungen eines 
Kirchners. 

Küfter, 1) Georg GEfr., geb, 
1695 zu Halle, geft. als Rector 
zu Berlin 1776, verdient um die 
brandenburg. Gefhichte, Statiſtik 
u. f. w. 2) Der Kritifer Ludolf 
R., geb. 1670 zu Blumberg in 
Meftphalen, ftarb 1716 zu Paris 
als preuff, Rath. 

Küftrin, ſ. mG Der Kr, 
hat auf 134 AMeil. gegen 29000 
Einw., die Stadt 560 H., Woll: 
u. Stärkfefabriten; 1806 — 1814 
Imar fie von Franzoſen befest, 

Küter, = Hausihlächter, ein 
Fleifcher, der um beftimmtes Lohn 
den Leuten das Vieh im Haufe 

Kuͤtt, ſ. Kitt u. Kitte, d. i. 
Kette oder Volk. So heißt auch 
das Eingeweide der Haͤringe. 

Kuͤttel, ſ. Kittel. 

Küttner (K. Aug.), geboren 
1748 zu Goͤrlitz, Prof. zu Mietau, 
als Dichter und Philolog bekannt. 

Kuͤtzen, graubuͤndner Berg ob 
Paban, hat 7795 Fuß Seehoͤhe. 

Küsialflöte, wenig gebräud: 
liches, ſehr hohes, ſow. die Quinte, 
als die DOctave abgebendes Drgel:: 
Flötenregifter, 


Küslein, die Jungen vom 


wobei das Schiff fi) längs den Rehe, Zannwilde u, von des Gemfe, 


Kufa, f. m ©. 
Kufe, Kuffe, eines von den— 
jen. beiden, meift horizontalen, 


‚Rufe — Kugelblume 


vorn aber in die Höhe gerichteten 
Hölzern, worauf. ber Schlitten 
ftehbt und gleitet, wozu fie be: 

ſchuht und beſohlt werben, 
Kufe, 1) groſſes hölz. Gefäß, 
unten weiter, als oben, insbeſ. 
der Braubottid und der Zuber, 
worin der Wein ausgetreten wird, 
-2) Ein Biermaß, naͤml. das Dop: 
pelte des Faſſes; ſ. diefed, 3) = 
Löffel, Schöpfer, Storch— 
ſchnabel, Schnepfenfhna 
bei, SchnXKopf, eine Stadel: 
fhnede, befond. im rothen Meere. 
KRufenbier, zu Berlin u. f. 
w. ein ſtarkes Märg: ober Lager: 
bier, erhält doppelt fo viel Malz 
und. 3fach. fo viel Hopfen, ald das 
einfahe. — KGewoͤlbe, f.v. 
a. Zonnengewölbe. 
Kufer:DODfne, Kufer: 
—* ne, * . gg Fr 

anges, unten ſcharfes Ru i 
jur Wallfiſchjagd. f 
Kuſt, Kuffſchiff, in RordD. 
ein ſchmackenaͤhnl. Fahrzeug mit 

groſſem und Beſansmaſte. 
—— 1) ſ. Kufe; 2) ſ. v. a, 

e. 


g 

Kuffner (Ehph.) geb. zu Wien 
1778, Senfor bajelbft, als Dichter 
nidt unbefannt. 

Kuffftein, f. Kueffitein, 

Kufftein, aud Kuffftein, 
öfter. Gränzfeftung gegen Baiern, 
im tirolee Kreife Schwaz, meift 
in Felſen Beipeenee; babei das 
gleichnamige Städten am Kuf— 
feiner Paſſe, 1809 von ben 
Tirolern verbrannt. | 

Kugel, grieh. Sphäre, Tat, 
Globus, 1) ein Körper, ber in 
allen Puncten feiner Oberfläche 
gleihweit vom ug: ent: 
fernt iſt; 2) = Sphäroid, ein 
der Kugelform nahe kommender 
Körper, wie z. B. die Eide; 3) 
ſ. Globus; 4) insbef. eine Stein: 
ober MetallK, zum Schieffen, wo: 
her fi) eine Menge fonderbarer 
Redensarten fchreibenz. 5) etwas: 
über .halbfugeliger Kopf: mander 


Sachwoͤrterbuch. Bd. 6. 
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Knochen , beſ. der Arm: u. Bein: 
röhren, bie man fih ausfällt, 
wenn fie durch ben Fall aus ihrer 
Pfanne rutfchtz; 6) derj. Aylinder, 
den man zum Mafle für die Seele 
eines Geſchuͤtzes und für ben Flin⸗ 
tenlauf braucht, und welcher bens 
ſelben Durchmeſſer hat, wie die 
aus dem Gewehr zu ſchieſſenden 
Kugeln; 7) = Kugelthierz 8) am 
Laub der Flechten, f. Kügeldhen 3 
9) ſ. v. a, Kaule, 3 B. Käfes 
faulden u. a. Klöfes 10) eine - 
juͤd. Speife; eine Art Kuͤchlein mit 
Bohnen und Aepfeln; 11) f. » 


a. Schuſſer. 
elabſchnitt, f. Kugel- 


Kug 
ſchnitt. | 
Kugelälfter, f. Mandelkrähe, 
Kugelamarant,Gom- 
phrena, eine Smmortelle aus In» 
dien, . beliebtes roͤthlich- od. weiß: 
blühendes Zopfgewädhs, bei Dien 
als Droffelftrigel in der 3. Zunft 
ber 6, Claſſe. ’ 
Kugelarmbruff, f. Kugele 
ſchnaͤpper. at, kleine 
Einfaſſ. von Tau⸗Enden u, dergl. 
auf dem Schiffsverdeck, wohin man 
Kanonenkugeln in Bereitſchaft legt. 
— KBand, ſ. v. a. Capſel 7 
ſ. KapſelB. — KBafalty ab: 
gerundete Bafaltlüden, die oft 
ganz deutlich fi ald Trümmer v. 
Säulen erweifen, 3. B. bei Anna: 
berg. — RBaum, ein folder, 
defien Krone genau Fugelförmig 
verfchnitten ift, ) 
ugelbinfe, Edenhalm, 
Kantenhalm, eine Pflanze ,. 
deren Fugelförmige Kelche viele auf, 
dem Blumenbette figende Blüm: 
hen umgiebt. | 
Kugelblume, 1) Globula- 
ria, bei Linne El. 4, Ordn. 1, 
bei DEen als Blumendiftel in der 
3. Zunft. der 7, El., bei Zuff: eine 
eigene Familie; die Blüten, find 
zufammengebäuft, und der allgem.. 
Kelch liegt fchuppenartig über ein: 
under. Gl. Alypum, auf ſonni— 
gen Stellen im füdweltl, Europa, 
15 i 
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benust. Gl. vulgaris, die gem. 
AABl., (fr auch KMaßliebe) blüht, 
gleich den Gebirgskraͤutern Gl. 
nudicaulis u. cordifolia, blau, 
Er ze. Dal cna 
v ngelwurz, bie gefchloffene 
Zrollblume. : 
Kugel buͤchſe, gezog ˖ Gewehr, 
um Kugeln (nicht Schrot) daraus 
u ſchieſſen, heißt auch LothB., 
ber Klotz buͤchſe. — KChar— 
te, puriſt. für Planiglobium. 
— KEirkel, ſ. KSchnitt. 
Kugeldiſtel, Binſenkopf, 
BKnopf, Echinops, bei Linné 
Elaſſe 5,. Ordn. 1, bei Oken als 
©tengelbiftel in der 3. Zunft der 
7. &L., mit röhriger Blumenfrone. 
Ech. sphaerocephalus. bie ge: 
meine KD., der rundkoͤpf. 
Bifentopf, Pommabendi: 
ftel, fparrig und ftadhelig, wird 
über Mannes⸗hoch, und giebt viel 
Ponig. 
—Kügeldreieck, ſphäͤ— 
riſches D., ein ſolches auf einer 
KFlaͤche, das von 3 Boͤgen 3 
groͤßter Kreiſe eingeſchloſſen wird; 
ein ſolches laͤßt ſich auf Erden fuͤr 
je 3 Orte allemal denken, ſofern 
fie nit in Einer inie liegen. K.⸗ 


Dreieckslehre, puriftiih für 


fphärifche Zrigonometrie, 
ar f. Mandelkrähe. 
— rz, = Korallenerz. 
Kugelfangen, ſ. Bilbo- 
uet No, 13 doch hat das Staͤb⸗ 
en meift nur Einen Rapf, am 
andern Ende aber eine Spige, u. 
die Kugel für diefen Fall ein Loch. 
Kugelfihaus, |. Pirol, 
Kugelfifh, Meerflaſche, 
Diodon Hystrix , faft tugelför: 
mig, 1 Fuß a Sgel: od. Sta: 
chelfiſch (f. im ©), befonders um 
Dftindien, — KSFlaſche hat eis 
nen langen Hals auf Eugeligem 
Bauche. — K,förmige Kam: 
mer, eine Art der K, an einem 
Gefüge. — KForm, 1) zan⸗ 


genfoͤrmiges W zeug, bad zuſam⸗ 4 


Kugelbuͤchſe — Kugellack 
ein Giſfteraut, auch zu Purganzen 


mengeknippen einen kugellgen Raum 
anfaßt, in welchen man durch ein 
Loch das Blei: zu Schießkugeln 
gießt 5; 2) die Form, worein ober 
worin Kanonenkugeln gegoffen wers 
ben 5; 3) ber wahren KGeftalt nahe 
tommende Form oder Sphäroib. 
— KFutter, LKPflafter, 
Stuͤck Zeuches oder duͤnnen Leders, 
worein der Jaͤger die Kugel ſchlaͤgt 
und fie fo ladet. — K.gerabe, 
K.gleih, ift ein Gewehrlauf, 
wenn er volllommen glei und 
ohne Hoͤcker auögebohrt iſt. — Ks 
Gewölbe, f. v. a, Kuppel. — 
KhHammer, groffe Drahtfabrik 
bei Schwarzenderg in Sachſen, 
ehem. ein Stüdtugelhammer, bann . 
ein Foffilienwerd, — Kaufen, 
ordentlih über einander gefeste 
Stüdfugeln, deren Eine immer 
bon 3 ber untern unterflüst wird, 
— KHaupt, ſ. v a. KBarſch. 
Kugel-Jaſpis, aͤgypt. J. 
Varietaͤt des Jaſpis in rundlichen, 
rauen, braunen od. rothen Stüfs 
en mit ringförmigen, um einen 
Kern ſich anfchlieffenden. Beihnun: 
gen, findet fih in Aegypten und 
Baden, auch als fogenannter Ae⸗ 
gyptenſtein bei Schneeberg, 
Kugelkartaätſche, die Kara 
taͤtſchenbduͤchſe, mit 41 Kugeln er: 
fuͤllt; ſ. Kart. — KKarte, ſ. 
Planiglobium, — KKaſten 
ein oben offener Verſchlag für bie 
Stüdkugeln in Zeughaͤuſern. — 
KKeime der Samenkerne koms 
men in Kugelgeflalt aus bem Bo: 
den, und zwar ungefpalten, wie 
auf einem Btielhen, mit einem 
Blattfederdhen an der Seite. — 
KKnopf, 1) der Knopf: oder 
Kopfbaumz 2) eine Eugelförmige 
Seite, mwomit ber Büdhfenmader 
die Höhlung der Kügelform zur 


rechten Gröffe bringt. — KKrei⸗ 


fel, f. Nonne. — KKreuz, K.⸗ 
Stabkreuz, ein ſolches, beſſen 
Enden mit Kugeln, Bingen u. f. 
f. — find, 

ugellsd, Lacce in Glo- 


Kugellehr — Kugelfpiegel 


bulis, jedes kugelig geformte Praͤ⸗ 
parat aus rothem Pflanzenpigment, 
meift mit feiner Alaunerde in Ver: 
bindung gebracht ; als Farbe kann 
es ſowohl mit Del, als mittels 
mi’s aufgetragen werden. Auch 
duch Verbindung des Pigmentes 
mit Zragantihleim und Bärlapp: 
famen’ wird KLad bereitet, u. das 
Pigment zieht man zum beften od. 
venetian, K% aus. Codenille, 
fonft aus Fernambuf, Krapp u. f. f. 
Rugellehr, KpProbe, ei: 
— wohl KOehr, dasjenige 
ed), wodurch Löcher genau in 
berj. Gröffe gefchlagen find, welche 
bie Kugeln nad) ihrem verfcied, 
Galibre erhalten muͤſſen ; die K. 
muß dann durch das Loch noch ge: 
ben, aber ringsum anftreifen, 
Kugelleich, Hier und da — 
Kegelbahn. — Kügellofung, 
Kugelung, purift, für Ballo- 
blaue M2, bu Gänfeblu: 
me, Rundblume, Beinamen 
der gemeinen KB. — KMu— 
Thel, fall Eugelig , inmwendig 
weiß, auswendig voftfarben, mit 
en Quere ‚gezähnelten Rippen 
est, . 
Kugeln, 1) hier u, da: nad) 
ben: Kegeln schieben; 2) purift. 
ftatt/baliotiven; 3) das Blei körnen. 
Kugelnarfiffe, KNar: 
<iffe, eine erotifche, faſt Eugel: 
ig blühende Art, — KPfla: 
fter, f. Käutter. = KpPlan, 
die Ebene zum Sandy = oder aud) 
zum Kursfaub — KpProbe, 
fe Kugel:epr, 
 Kugelguabrat, Gonium 
rale, zufammengewachfene 
onaden, deren jedoch nicht über 


16 ſeyn mögen; f. Monade, — | 8 


KQuarz, hohle, aus weiffem 
/ gebildete Kugeln, gewöhnt, 


zum il kryſtalliſirt. — KRa— 


nuntel iſt der Trollius Europ., 
Trollblume. — KRappe, die 
Kaulquappe. — KRede, Latten, 
zwifchen welchen die Kugeln auf 
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Kriegsſchiffen, troß beren Schwan⸗ 
ten, doc feft liegen; fie werben 
zwifchen die Stüdpforten gefpier 
tert, und haben runde Ausfchnitte, 
— KRöhren heiffen diej. Pflans 
sen, deren Blumenblatt zugl. Eus 
gel: und röhrenförmig erſcheint; 
fie ftehen bei Linnd in d,1.DOrdn, 
der 4. El. (Wahrſcheinlich ift nur 
die KBlume darunter zu ver 
fteben; ſ. dieſe, — SK,rund, 
vergl, kugelfoͤrmig. — KSchei— 
be, eine aäbnige Seefcheide; | 
dieſe. — Schnäpper, Re 
Schnepper, KArmbruſt, 
Baleſter, ſtarke Armbruſt, wo— 
mit ſtatt des Pfeiles Kugeln ab⸗ 
geſchoſſen werden. 

Kugelſchnecke, 1) eine 
Sumpfſchnecke aus Aſien, ſ. Koth— 
ſchneke; 2)dieBlafenfhnede, 
Bulla; die Mündung ſehr verſchie— 
den; die Schale an 1 oder beiden 
Enden tutenartig, jedoch von auf: 
jen unmerflih eingerollt; das 
Thier bleibt auf dem Meereögrun- 
de, und hat 2 borftenähnt, Fühler, 
B. Ampulla, f. Kibitzei. B. 
Physis, die Staaten: oder 
Prinzenflagge, weiß od, gelb: 
lid mit fadenfoͤrm. Zeichn,, lebt 
bei Oſtindien und iſt ſehr Eoftbar. 
RB. Volva, die ähte Weber: 
ſpuhle um Jamaica, gleicht eis 
nem Weberſchiffchen mit‘ 2 hohlen 
Schnaͤbeln, ift 4 Boll lang, fchnee: . 
weiß ober aſchgrau, u, fehr theuer, 

a Ifchneider, f. Kugler, 
— KSchnitt, A) = AXb: 
ſchnitt, durch gerade geführten 
Schnitt erlangter Theil einer Ku: 
gel; 2) die Kreisfläde eines fol- 
hen Theiles und der nöd übrigen 
Kugel, aljo der — od. 

Cirkel — Schuß, 1) = 
Iharfer Schuß ; 2) _die Ladung zu 
einem folden. — LK Shwanım, 
ber Boviſt; f. unter Staubpit;. — 
K Spiegel, 1) f- v. a. converer 
Sp.; 2) beim Kanonier: eine 
kurze hölz. Walze, die bei fehar: 
fen Schuͤſſen auf das Yulver 

15 * 


— 
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kommt, und auf Einer Seite eine 
Pfanne zur Aufnahme ber Slugel, 
auf der andern aber 2Rinnen zur 
Befefigung ber Cartouche hat, — 
KSpiel ift insbef. basjen., wo 
man abwechſelnd mehrere Kugeln 
in die Höhe wirft und fängt. — 
KSpinne, 
— KStabkreuz, ſ. KKreuz. 


Kugelthierchen, Volvox, 
bei Oken ein Eierwimmel, Ver— 
bindung mehrerer grünlichgelben, 
ſich langſam im Waſſer fortwäl: 
zenden Monaden (ſ. dieſe), deren 
der V. Globator wohl 30 — 40 
enthält; dieſer h. auch KWurm. 

Kugelung, ſ. Kugelloſung. — 
KVentil, in Brunnenröhren, 
ift ftatt der Klappe mit einer Me: 
tallK. verdedt. KWagen, 
einer der flärffien Wagen, zum 
Transportiren der Gefchügkugeln. 
— KWahl, f. Ballotement, — 
KWerfer, ein fehr Heiner K.: 
Schwamm, der feine Frucht von 
fih abſchnellt. — KWerk, Pa- 
ter-noster-®, — KWinkel, 
fphärifher W., wirb an der 
Dberflähe einer K. durch 2 fi 
freuzende oder doch treffende (und 
zwar bef, durd 2 — Kreif 
oder Kreisbogen gebildet, — K. 
Wurm, f. KThierchen. — K. 
Zieher, 1) = KBange, chei: 
rurg. Werkzeug, die Kugeln aus 
ben Schußmwunben zu entfernen ; 
2) Werkzeug mit 2 Hafen, wo: 
mit man aus Gewehren bie Ladung, 
insbef. die Kugeln in ihrem Aut: 
ter, zieht 3 bei Piftolen heißt es ge: 
woͤhnlich der Kratzer; 3) Kleine 
Schraube, an den Labeflod zu be: 
feftigen, zum nämlichen Behufe. 

Kuggur, Nebenfluß des Su: 
tuleje in ber oftind, Prod. Delphi, 
befruchtet jährlich‘ eine weite Ge: 
gend durch fein Austreten, 


Kugler, Kugelſchneider, 
ein Arbeiter, ber blos halbfugel: 
förmige Ausfchnitte an Eoftbaren 
Glaswaaren ausarbeitet, 


ſ. v. a KreuzſSp. 


Kugelſpiel — Kuhbethe 


Kuguar, fälfhlih für Cu—⸗ 
guar ; f. Puma. 

Kuh, 1) das Weibdhen bes 
Rindes u. a. groffer Wiederkäuer, 
aud wohl des Elephanten, Gee: 
löwen und Wallroſſes. Vergleiche 
Kalb u. Kalbe, 2) Einnener Sad 
oder hölzern, Schild, worauf eine 
Kuh gemalt ift, ‚und in- oder hin: 
ter welhem der Rebhühnerfänger 
feine Beute beſchleicht. 3) Der 
tragbare, mit Leiften verfehene 
MWafchheerd der Golbwäfher am 
mittlern Rheine, 4) vulgo Ku: 
be: das Gezah des Seifeners. — 
Blinde Kuh, ein allbefanntes 
Gefeltfchaftsfpiel, heißt auch Blins 


zelmäushen, und wird unter. 


gewifier Veränderung, wobei alle 
Gefahr vermieden wird, bl. Kuh 
im Kreife genanntz; in biejem 
Falle hat die bi, Kuh Niemanden 
zu haſchen, fondern einen Einzel- 
nen an ber Stimme zu erkennen, 
Kuh (Ephr. Mofes) geb. 1731 
zu Breslau, zuletzt meift wahnfin- 
nig, ftarb 1790 zu Breslau als 
einer der berühmteften Dichter ans 
ter den Juden. 
Kuhangan, eine ber unbe: 
wohnten Sulu:Snfeln. PER 
uhauge, 1) weit geöffnete, 
ftiered und doch mattes Auge, bes 
fond. beim Frauenzimmer 3 2) — 
Kalbsauge, eine Gchnirkel: 
fhnedenart; 3) = Feldchamille, 
— KBahftelze, ſ. KStelze 
KBaud, bei Pferden: ein han: 
gender, breiter, übel ausfehender 
Bauch. — KBafilien, KBa- 
silicum , das Aderfeifenkraut; f. 
im © KBaum, MilchB., 
Pflanzenkuh, ein american, 
Stamm, fehr reih an Mitchfaft, 
den man burd) Einfchnitte in den 
Baum abzapft: und zur Labung 
teinft, — KBerg, f. Kühberg. 
— KBethe, . eine Abgabe, die 
wahrſcheinlich in früheren Zeiten 
für die Erlaubn,, feine Kuh mit. auf 
die Communweide treiben zu lafien, 
von Kleinleuten gegeben wurde; 


ei 


Kuhblattern — Kuhkaͤſe 


J 
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Kuhblattern, KPDoden,,auh Spunen; feine Theile find 


1) ſewohl 
as auh 2) die : durch Kunft 
(und Zwar durch Baccination 
der KBEinimpfung, 
KBDculicung) hervorgerufes 
ne Krankh. der VBaccinez einer 
minder gefährlichen Art der Schutz⸗ 
blattern, durch deren Belanntmas 
dung in Europa (denn bie Er: 
findung gebührt den Bewohnern 
v. Binterindien) der englifche Arzt 
Jenner (fpr. Dſchinner) einer ber 
größten Wohlthäter der Menfchheit 
geworden iſt. Die groffe Blattern: 
epibemie bes Mindviehes 1770 
fheint in ihm zuerft bie Idee, fie 
auf erh überzutragen, er: 
wet zu Haben 5 ‚doch Fam fie erſt 
1795 zu voller Reife. Im Jahre 
1770 nämlich bekamen diejenigen 
Milhmägde in @loucefterfhire, wel: 
de die Menfchenblattern noch nit 
gehabt hatten, vom Melken (denn 
die eigentlichen KBlattern 
befinden fich als bläulicye od, blei: 
farbige, mit rothlaufähnlicher Ent: 
Ändung umgebene Schwäre am 
tee der Kühe) eine Art von 
Blattern. Die KABlattern find we: 
der fo gefährlich, noch fo anftel: 
fend, als die Menſchenblattern, u. 
en weder Rarben, nod) andere 
tperübel nach ſich. 
Kuhblume, 1) der gemeine 
Lhwenzahn; 2) die Dotterblume, 
Caltha palustris; 3) das Ader: 
feifentraut; f. im & ; 4) bie ge: 
meine weiffe Wucherblume, Chry- 
santh. leucanthemumz 5) das 


gan Geſchlecht Caltha, ſ. Dot: 
e 


ume. 
Kuhbrücke, ſ. Kühbrüde. 
Kuhcoöln, f. Coͤlleba. 

Kuhdäden, die gemeinen Hei: 
delberren. — KDarm h. au 
eine Art der Röhrenfchneden, — 
KDIU, KDille, fowohl die 
Pr die —_—— — 
ODutte, 1) = Strichel; 2) = 
———— — KEuter, i) 
Im wahren Sinne, h. in Weſtph. 


einzelne Blattern,| der Sad und bie 6 Gtridhel, 


davon 2 falfhe Str. heiſſen, 
weil fie feine Deffnung haben, 2) 
heile des vorigen, als gutes Ge 
richt durch Röften zubereitet. 3) f. 
dv. a, übermäffige und hangende 
Weiberbruſt. — KFichte, bie 
gemeine Kiefer. — KFladen, 
der Koth einer K. nady Einer Ent: 
leerung. — KFuß, f. Kühfuß. 
— KGlocken und KSchellen 
(davon jene Elingelglodenförmig, 
dieſe Eylindrifch find) hängt man 
den K. in bergigen und waldigen 
Gegenden an, damit fie vor dem 
Berirren bewahrt bleiben; vergl, 
Kühreihen.. — KHaare kom— 
men zum Ausſtopfen ber Sättel 
und Polfter. — Khädig, kuh— 
Lätfchig, find Pferde mit eimvärts 
gebogenen, im Gehen faft_zufam: 
menftoffenden Binterbeinen. — K.⸗ 
Dafen, bie gemeinen Heidelbee— 
ten. — KHamen, ber hölzerne - 
Halsreif der Kühe, wodurd man 
fie im Stalle an die Arippe hängt. 
— KHaut ift etwas Unehrliches 
in ber Natur; wenigftend brauchte 
man fie fonft zum Prellen ber Nar: 
ren und leichteren Verbrecher, und 
fchleift darauf noch jest ſchwere 
Verbredher zum Richtplage, 
Kuhhornklee, Bodshorn, 
Siebenzeit, gried. Heu, 
Trigonella Fönum Graecum, 
auch fchlehthiin Korn (danı 
aber von demjenigen mittelameri: 
canifhen Baume zu unterfcheiden , 


der nad dem Griffel feiner Blüte. 


fo benannt ift) fteht bei Linne in 


| der 6. Ordn. der 17. Slaffe, bei 


Den alö eine Aderjihelve in ber 
4. Zunft der 9. Claſſe, nüst ale 
Schaf: und Pferdefutter, u. durch 


ch den Samen oder bass Fonum 


Graecum ($önugräf) zu er: 
weichenden Umfchlägen, 
Kubi, japanefifches Maß, hält 
gegen 80 Centner Reif. 
Kubinfel, f. Vache und 
Middelburg, — KKaͤſe, bekanntt. 


t 
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der aus KMilch bereitete; ſ.Kaͤſe. 


— KKaulb, weibliches Kalb, ehe Talk 


es noch gerindert hat, beißt auch 
Kühze. — KKamm, ſiehe 
KÜHR. — KKette, ſ. KuͤhK. 
— KKraut, 1) das Aderfeifen: 
kraut, ſ. im ©; 2) = BingelKr. 
— Kuhkrippe, f. Raufe. 


Kuhl, Kuhle, auf Schiffen 
die Gegend vor dem groffen Ma: 
fte, entweber bis zur Vorluke, od. 
bis zum Fockmaſte, alfo derjenige 
Theil des oberften Verdedes, der 
niemals durh Bad und Schanze 
verdeckt wird. 


Kuhlaͤndchen heißt die Ge: 
end von Fulnek in Mähren und 
berfchlefien, fruchtbare u. mohl: 

bewohnte Auengegend an ber Oder, 

deren Bewohner als Luftige Leute 
befannt find. 
Kuhlätfhig, f. kuhhaäͤkig. — 

Kublager, f. Kühlager, 
Kuhle, Kule, 1). Kublz 

2) = Grube, insbeſ. im Waſſer⸗ 

arunde, 3. B. = GielR,,d. i. 

eine Grube, mit Eleinem Deidhe 
ingefaßt, um bafelbft ein Giel an: 


zulegen ; auch die Erdäpfelgrube. 


Kuhlen, wühlen, die Erde 
an PYuncten, mo ber Boden gut 
ift, bis zum todten Lande hinab 
ausgraben, durch fchlechtere erfez- 

n, fie felbft aber auf geringerm 

des ausbreiten. 

Kuhlgeld, f. Kühlgeld. 

ublmann —— ) ein 
Schwaͤrmer u. Anhänger Böhme's, 
geboren 1651. zu Breslau, ver: 
brannt zu Moskwa 1689. 

Kuhmaul, zum ruſſiſchen 
Salat zubereitete Lefzen des Rind— 
viehes; 2) ſ. Kruͤppeibuſch. — K.: 
Melle, falfhe Ausfpracdhe, von 
Chamille. — KMitlbe iſt die 
Säafgede ; [. Mitte. — KMilch 
und KMolkten bedürfen Feiner 
Erklärung; erftere wiegt 17%, ab: 
gerahmt aber 1-4., und enthäl 


et: 


Kuhkalb — Kubriem. 


4 — 5 Promille Kali, Kalt und 
alt, 
Kuhnz bei Den find Kuhne 
die Pflanzen der 6ten Zunft in 
der 9ten Slaffe, oder die Laub: 
blummer, d. i. tropiihe Bäume 
mit gefiederten Blättern u, meift 
mit Obftfrüchten, faft alle mit 10 
Staubfäben, alfo die Gefchlechter 
Bauhinia, Hymenaea, Tama- 
rindus, Cassia, Ceratonia, 
Miniesa, Gleditschia, Dipte- 
ryx, Pterocarpus, Caesalpi- 
nia, Haematoxylon, Morıin- 
ga, Guilandina u. a. m. 
Kuhn, 1) Gotthold Jakob, ges 
boren zu Bern 1775, — 2) ri. 
Adolf, geboren 1774 zu Dresden, 
Rechtsconfulent daſelbſt, — und 
3) (Auguft) geboren 1784 zu 
Edartöberga, in Berlin privatifis 
rend, find insygefammt geathtete 
Belletriften unjerer Zeit. 
Kuhna, preuſſ. Fabrikflecken 
im oberlauſitziſchen Kreiſe Goͤrlitz, 
mit Schloß und 300 Einwohnern. 
Kuhnau (Joh.) geb. 1667 - zu 
Geiſing, geſtorben als Cantor u, 
Muſikdirector zu Leipzig, ein gus 
ter und fleiffiger Gomponift. 
Kuhpacht, fälfhlih für Kuͤh— 
pacht, ſ. dieſ. — KPaſtinak, 
die gemeine breitblattige Baͤren— 
Hau. — KpPeterlein, der ge 
meine Kälberfropf, Chaeroph. 
sylvestre. — RPilz, KEös 
derfhwamm, Boletus bovi- 
nus: eine Art doͤcherſchwamm, nad 
deſſen Genuß die, Kühe fchädliche 
Milch geben ſollen. — Kpocken, 
ſ. KBlattern. Auch den Kühen 
impft man ſie ein, um ſie vor Ge⸗ 
fahren zu ſchuͤtzen. . 
Kuhrdeich gleiht dem Som: 
merbdeihe an Höhe und Stärke, u. 
fol das Stau: und hoch-herab⸗ 
ſtroͤmende Binnenwaſſer zügeln. 
Knhreihen, KReigen, ſ. 
KuͤhRK. — KRiem, ein armes, 
leichtfluͤſſiges, ocheraͤhnl. Eiſenerz, 
h. auch KRiemenſtein, wenn 


wa 27 Promille Butter, 90 ve.) 
Kaͤſe und 31 Pr. Milchzucker, auch es reichhaltiger iſt — KSau— 
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r, bie — Pau = Rı: 
cheiſſe, ſ. v. a. telze. — 
he * ſ. KGlocke; 2) 
vi * le; 3) ſ. v. a. See: 
Schicht, f. Kuͤhſchicht. 
üffel, die Mittelhen, 
arch — einen Mehr 
ſſer ir eit um ih, 
5— 


lis in. Böhmen, A an einigen 
en Orten, und in Weftphalen 
genannte Wafferjungfer. — 
otten, bie Geröfzeitioe, 
chmergel, die Dotter: 

— RShote, die gem, 
Er ium. scoparium, 
raut, f. im ©, 


Kuh — wildenſteiner 
Ifen a e, ber..Söhle in der 
hen. Schweiz, 1 Meile von 
shandau, quer, burd)„einen hohen 
andfteinfeljen führend; gegen 40 
E. hoch ‚gewölbt, und ehemals ein 
iegszeiten; dicht dabei 
hneiderloch. 
Kut feine, bei Abergläubi: 
ſchen für ein „Mittel gegen das 
Blut jelken der Kuͤhe geltend, ſind 
Fer ine, welche duͤrch Regen⸗ 
n u, ſ. f. durchgehende Loͤ— 
* 1 en Baden, 


Fe reg 5) J 
eideland, Lediglich 
ir Mind (oft nod mit Aus- 
lu fen) beftimmt. — 
Kleizen, —* Geist, Me- 
lampyrum , achtelweizen 5 
re a KWurzel, 
Miſt melde oder das jährige 


Bingellrautz 2) = Achmmwurz, 


Derions, Arum, — Ks eihe 4 
Milchs., eine Abgabe ber | 
untertbanen v. ihrer Mil, re 

Kuif, Kuid, nieder er 
Flecken mit 1200 Einw, in Nord⸗ 
brabant, fonft eine Raſſau⸗Orani⸗ 
ſche Standesherrſchaft. 

Kuilenburg, niederfänbifche 
| Stadt am Led, ‘in Geldern, hat 
1 | 3850 Einw., Gewehr-, Seiden⸗ 
band- und andere Fabriken. 

Kuinder Schanz, nieder 
laͤnd. Fort an ber Mündung der 
Linde in die Suͤderſee. 

Kuitfhaufan, eine Art v. 
Zurnier = oder Ringelrennen der 
vornehmen Perſer. 

Kujuk⸗Imbrahor, Bus 
juk⸗-⸗Imrahor, der Stallmeis 
fter * Großherrn zu Conſtanti⸗ 
nopel. 

Kuka, der koſtbare Federſtraus 
mit Edelfleinen der bei den Tuͤr— 
fen als Ehrenzeichen getragen wird, 
nämlid) der. groffe befonders von 
den Hospodaren, und der Eleinere 
von den Solatis. 

Kukier, engliſch Kookies 
od, Lanctas, wildes, polytheiſt., 
faft nadt gehendes Gebirgsvöltchen 
in Bengalen, treiben beſonders 
Buͤffelzucht und Räuberei, 

Kufla, derjenige Fleden auf 
Kypros oder Gypern, wo es nod) 
Refte von Venustempeln giebt ; er 
ſcheint auch Alt:Paphos zu 
"| Heilen, 

Kuko, Bezirk und Stadt in 
J an ber Bugia, 

Kuks, ſ. Kur, 

Kuku ſoll eine von Chriſten 
bewobnte Landſchaft im afrifanis 
ihen Lande Buru (Burnu?) 


ſeyn. 


griech. Mönchskappe nebfi einem 
über bie Schultern hangenden Ara: 
gen, mit 5 Kreuzen aeziert. 
Kufumer, = Qurfe, 
Kukunda (a. ©) &ine Stadt 
ia Kolchis. 


Kukullton, d. i. Gugel, eine 
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ge Le ein fiebenbürg. 
Gipfel ber er hat gegen 
4680 Fuß Seehoͤ 

Kukuruz heit in Ungarn u. 
den anliegenden Rändern ber Mais 
oder tuͤrkiſche Weizen. 

Kukus, böhmifcher Flecken im 
Kreife Königingräg, am Riejenge: 
birge, mit dem wichtigen Koks— 
brunnen, und einem groſſen 
Spitale der barmherzigen Brüder. 

Kukufos, Kokuſos (a. ©.) 
Stadt in Kappavokien, 

Kul, f. Kola. 

Kulat, auf Zava ein Gefäß: 
a hält gegen 10 Pfd. Waſſer. 

Kulalan, einige Inſelchen im 
Fafpifhen See, an ber Küfte des 
Zruchmenenlandes, 

Kulan, 1) der DOnager, ei; 
ne hoͤchſt flüchtioe, bem Pferde fich 
nähernde, wilde Efelart im wüften 
Theile von Mittelafien; 2)= Ku: 
lorn, Musteläa Sibirica, fuß: 
lange Wieſelart, dem Hermelin 

ahnlich, meiſt hochblond v. Farbe, 
am haufigſten am Altai; fein Na: 
me (— Vielfraß) kommt daher, 
daß es die Beute aus Jaͤgerſchlin⸗ 
gen ſtielt. 

Kulan, ofindifher Seehan⸗ 
belsplaß in Trawankor. 

Kulari, die bewaffneten Skla⸗ 


pen am itanifchen Hofe, 9. 8000 | bor 


Monn ftark; ihnen ift der Ku: 
largafi vorgefegt. 
Rulaffian, eine ber bewohn: 
ten Sufu s Infeln, 
Kuldiga, f. Goldingen. 
Kulenburg, f. Kuilenburg. 
Kulenktamp (NiEL) ein 1793 
in Sachſen geftorbener (früher in 
Bremen gewefener) Schönfärber, 
Entdeder des fächfi ſchen Gruͤn's u. 
des tuͤrkiſchen Roth's. 


Kulichan —— K.) ge⸗ 


woͤhnlich Shah Nadir genannt, 
geb. 1687, anfangs perſ. Officier, 
dann Näuberhauptmann, wurde 
vom Schah aus Furcht zum Ober: 
general erhoben, entihronte ihn 


Kukurazza — Kulmitzſch 


licher Tyrannei, beſiegte bie Zür: 
fen, ließ 1739. in Delphi 4 Mill, 
Einwohner niederhauen, u. endete 
1747, durch eine Verſchwoͤrung. 

Kulilaban, KRindéo bitt— 
rer Bimmt, die Rinde der 
Laurus Culilaban auf den Mo: 
lukken, dem Zimmt jemue ähn: 
lich 5 das ätherifhe KD et ift hell: 
gelb. und überaus würzig, aber 
fehr theuer, 

Kulkan, ber Dfen türkifcher 
Shwigbadftuben; daher K ul: 


gangi, f. v. a. Ofenheitzer. 


KRulktjibaja fommt bei ben 
Sanitfcharen mit unferm General: 
quartiermeifter überein. 

Kulkrabe, f. Kolfrabe, 

Kulks, ſ. Solo. 

Kul, bei den Stalienern Colo, 
algierifches Seeftädthen am Meer: 
bufen von Kul. 

Kulte follen in Aegypten bie 
Krüge heiffen, worin man das 
Waſſer frifh hält; fie beftehen 
aus gefhlämmtem Nilthone. 

Kullebarfch, f. Kaulbarſch. 

Kullen, der wahre Scheufifch, 
Gadus Aeglesinus ,„ befonders 
nachdem er, wie der Klippfiſch, 
eingeſager und getrocknet iſt. 

Kullen, ſchwediſcher Ort mit 
Steinkohlengrube, unweit ‚Delfing: 


org. 
Kullu, Großkollops (a. 
G.) Stadt in Numidien. 
Kullugan, beludſchiſche Stadt, 
in Mukran gelegen. 
Kulm, ſ. Culm. Der Cul⸗ 
mer Kreis in MWeftpreufien hat 
faft 26000 €. auf 16 QAuM. — 
Kulm bedeutet aud, wahrſchein⸗ 
lich vom ſerbiſchen Kol, der Hü⸗— 
gel, abſtammend, einen iſolirten 
Berg; ſ. Kolm, — u. ſ. f. 
Kulmbach, ſ. im @. Es hat 
3400 E., und iſt Sis eines Land: 
gerichts; die Feſtung bildet jetzt 
ein allgemeines Zwangsarbeitshaus. 
J ulmet, ſ. Kuͤllmit. 
Kulmitz f& s, Feiner weimari⸗ 


aber, u. regixte 1735 mit Im ſcher Fleden mit — im 


Kulmſee — Kummer 


Amte Weida des Neuftädter 
Kreiſes. 

Kulmfee, Ehelmzo, ſieh 
Culmſee; der Biſchof von Culmſee 
wohnt gewoͤhnlich zu Löben, 

Kulmus (3. Adam) berühm: 
tee Anatom u. f. w., geboren zu 
Breslau 1689, geftorben zu Ber: 
lin 1745. 

Kulon, f. Kulan. 

Kulow, 1) mwendifcher Name 
von Wittichenau; 2) ein -fächfifches 
Adelsgeſchlecht. 

Kulpa, öftreihifcher illyriſcher 
Rebenfluß der Save, entfpringt am 
Merslawodicza, mündet - bei Sif: 
fet, ſtroͤmt ſehr veiffend, u. wird 
jest ſchiffbar gemacht. 

Kulparſch, Kulperſch, 
= Kaulbarfch. 

Kulpe (vielleiht nur die fal: 
he Ausſprache von Kolbe) -ein 
ſtumpfes, abgeftugtes Ende. 
Kulpis (J. Georg dv. K.) geb. 
1652 zu Alsfeld, anfangs Profef: 
for zu Straßburg, dann wirtemb. 
Minifter u. ſ. mw,, fiel wegen vor: 
eiliger Unterfchreibung des Ryswi— 
ker Friedens in Ungnade, und 

Kult u. ſ. f., im © 

Kulu, groffe oftindifche Han: 
delsftadt in Kuttal, am Maha: 
—— verſendet vorzuͤglich viel 

alz. 


Kulur, dem Nizam gehoͤrige 
oſtindiſche Stadt in Bejapur. 


Kuma, ein ins kaſpiſche Meer 
fallender Kaufafusftrom in Ruf: 
land, mündet in 2 Armen unweit 
Kudutzkaja, und giebt der kum a: 
nifhen Steppe den Namen, 
An der Kuma wohnten lange bie 
Magyaren (deren Hauptſt. Mad: 
[dar noch in Truͤmern an der 
Kuma liegt) oder Ungarn, die da: 
bee auch KRumanien nah der 
Kuma benannt zu haben fcheinen 3 
f. Sroßs und Kleinkumanien, de: 
ven Bewohner, bie Rumanen, 
Ueberbleibfel der Petfhenegen, 
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eines mannarifchen Sweiges, und 
genen 70000 Köpfe ftark find. _ 
Kumä, Kyme, Cumae, 
Cyne, Cuma, f. im C. Sie 
war eine Colonie von Chalkis, 
Carmen Cumaeum, Wahrſager⸗ 
oder Zigeunerlied. Anni Cinnaei, 
Jahre der kumiſchen Sibyl— 
le, d. i. hohes Alter. Das cu: 
manifhe Zöpfergefdirr 
war zu Rom beliebt, 
Kümaitſchen, oftpreufiifches 
Dorf im Negbez. und Kr. Gums 
binnen, mit einem Schullehrerſe⸗ 
minar. 
Kumayla, ſ. im €. 
Kumbach, ſchwarzburgiſches 
Dorf mit fhönem fuͤrſtlichen Gar— 
ten, bei Rubolftadbt; bis 1804 war 
eine Stuterei da. Auch grub man 
hier Refte des Höhlenbäres aus. 
Kumballia, widtiger Hans 
delöort am Meerbufen Kutih, in 
der oftindifhen Provinz Guzurate, 
gehört dem Jam von Neonayur. 
Kumbaradſchjy, fälſchlich 
Kumbargi, die eigentlichen Feu— 
erwerker der tuͤrk. Artillerie z der 
KBaſchi, dem Thoptſchiybaſchi 
untergeordnet, iſt ein Paſcha von 
2 Roßſchweifen. 
Kumerow⸗See, ein Landſee 


in —— 
umi, altoberaͤgyptiſche Stadt 
am Nil. 

Kumian, bewohnte Sindow— 
Inſel im anadyrſchen Meere. 

Kumis, f- Kumyp. 

Kum Kalefi, eine der Dar: 
banellen auf afiatifcher Seite, am 
Hellesponte 1659 erbaut. 

Kumme, f. v. a. Beden (z. B. 
eines Hafens), insbeſ. = Kumpf, 
Kumpen, Kuͤmme, Gumpe, 
Kumm, Kump, Aſch, d.i. 
eine weite tiefe Schuͤſſel. 

Kummer b. auh a) ſ. v. a, 
Verhaftung, Verkümmerung, Ar» 
reft, inöbefondre der Beſchlag, den 
man auf Immobilien legt; b) f. 
v. a. Schutt, Schutthaufen, Zrii: 
mer; €) Mangel an den 'erften 
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Beduͤrfniſſen; d) ſ. v. a. Hagen: 
jammer, — Alb Seelenleiden iſt 


er von Sram, Aerger und Darm 
durch das WBeforgliche, das ſich ihm 
geſellt, merklich verſchieden. 


Kummerberg, im gothaiſchen 
Antheile am thuͤringer Walde. Der 
kummerberger Märgel, 
ſchwarz ausgegraben, wird beim 
Verhaͤrten roth, 


Kummerklage, eine ſolche, 
bei welcher man auf Verkuͤmme— 
rung ſeines Schuldners antraͤgt, 
dem dann KTage geſetzt werden, 
d. i. Tage, an welchen er ſich vor 
- Gericht wo moͤglich rechtfertigen 

ſoll. Die KTage der Schiffer 
find f.v. a. magere Tage, an 
weichen Kein Fleiſch gereicht wird, 

KRummerjfee, ein Eleiner böb: 
miſcher Landſee. 

Kummet, Kummt, Kumt, 


HDa'fe, iſt allbekannt; das Pfer— 


dekummet ift bald linnen (f.v.a. 


Adler K.) bald ledern (ſ. v. a 


FahrK.), Mittels des K. Tann 
das Pferb weit mehr Kraft an: 
wenben , als mittels der Siehlen, 
Das Kummet beftehbt aus den bei: 
den KHörnern od, AStöden 
(die für Kutſchpferde moͤglichſt Klein 
oder auch als geftielte Ringe ange: 
bracht werben), dem Kiffen, dem 
Dedel, KFell, der KDecke od. 
KRappe, die jwifchen den Hoͤrnern 
herab. hangt, und das K. vor dem 
Degen (hüst. Dad ganze KGe— 
fhire.nennen .die Sranzofen die 
beutfhe Attelage. Das Rum: 
metdbrücden ift ein Webelftand, 
ber oft Gefhiwüre verurfaht und 
efährlih wird. KPferd, ein 
ugpferd, das mit dem Kummet 
(nicht, mit einer Giehle) ange« 
ſchirrt ift. j Ä 
Kummflarren, und wenn er 
gröffer it: Kummwagen, 
KumpW., ſ. v. a. Kippfarren. 
Hier und ba auch ſ. v. a. SRadbär. 
ge, Kaftenfchubkarre. 
Aump, — Aſch; f. Kumme. 


Kummerberg — Kundel von Löwenftern 


Rumpan, Kumpe, Koms 
pe, fälſchlich für Gompan, d. i. 
Camerad, Burfce. 

Sumpe, Rumpen, f. Kum: 
me und Kumpf. Auch find ums 
pen bie Zröge, worin das Tuch 
gewalft wird, 

Kumpf, 1) bie flatt eines 
Drillings dienenden Getriebftöde, 
die in manchen Mühlen. in bie Wels: 
le gewiffer Räder eingefchnitten 
finds; 2) f. Summe; 3) die Pod, 
Wall: u,a. Zröge in mühlenähn: 
lihen Anlagen; 4) = Rapf, Aſch 
u. f. w., insbefondere der Spühl: 
napf oder Kumpen, 

KRumpffiel, Klappfiel, 
Pumpenfiel, ftarle hölzerne 
Röhre, rund ober Jedig, zur Abs 
leitung bed Waſſers, mit einer 
Klappe zu jötieffen u, zu öffnen. 

Kumpfi, Kumpsfraut, 
Kumſt, Rompft, 1; Kraut. 

Kumpwagen, j.Xummlarten. 

Kumüden, Ckumukz tatas 
rifhes Volt am Kaufafus, wahr: 
fheinlich Reſte der Chafaren, ziems 
lich zerftreut wohnend,, und unter 
Kleinen Kürften Erich, ſtehend, 
die dem Namen nnd ruſſ. Vaſallen 
ſind; der maͤchtigſte iſt der v. Als 
fai oder Jachfai. Das Volk iſt 
raͤuberiſch und kriegeriſch, aber kei⸗ 
neswegs ungebildet. Das Ktand 
im engern Sinne liegt an der 
Sundſcha und am kaſpiſchen See, 
wiſchen dem Terek und Koiſu; 
er haufen K., Nogaier u. Zrud: 
menen.’ Kumuk-Ghazi 
iſt die huͤbſche Reſidenz des Gha⸗ 
zi-Kumuͤken-Khans in kes—⸗ 
ghiſtan. 

Kumyß, Kumis, ein geiſti⸗ 
ges Getraͤut, welches die Tataren 
durch Gaͤhrung der Stutenmilch 
bereiten. 

Runafdir, eine Kurileninfel 
mit dem ruffifchen, zur Stadt be: 
ftimmten Drte Chakodade. 

KRundel von Köwenftern 
(.3oh.) geb. 1630 zu Hutten in 
Schleswig, in ſächſiſchen, branden: 


— 


— 






des Kunckelſchen Phosephors. 

Kunczwart, f. Königswart. 

Kund —— = befannt. 
Kund und zu wiffen, fonft 
ber gemwöhnlide Anfang ber Ur: 
funden, 

. Kundapur, britifch : oftins 
diſche Handelsftadt mit einem Fluß: 
bafen, in der Provinz Kanara. 

Kundbare Waaren, ſ. v. 
a, kenntliche Waaren, 

Kunde (die) ift insbefonbere 
ber Inbegriff der entweder erwor: 
benen oder noch zu ermwerbenden 
Kenntniffe in einer Kunft od. Wif: 
ſenſchaft, wird aber häufig für die 
legtere genannt, Der Kunbe 
hieß ehemals auch f.v.a. der Zeuge, 

Kundralis, böhmifches Dorf 
im Kreife Kaurzim, mit Kupfer: 
bammer, Alaunfteberei und Schleif⸗ 


fteinbruch. . 
Kundſchaft ift au a) bie 
Geſammtheit ber Kunden eines 
Gewerbsmannes; b) das Geſchaͤft 
beö Recognofeirens und Spionirens 
im Kriege 3 c) bei den Handwer⸗ 
tern ſ. v. a. ſchriftliches Zeugniß, 
z. B. der Lehrbrief. Kundſchaf— 
ten, ſ. recognoſciren. Kund— 
ſchafter iſt faſt jedesmal ſ. v. a. 
pion. 
Kundur, ſ. Condor. 
Kundurower, ruf. Nomas 
benvölfchen, ein Zweig ber Nogai: 
er Zataren, an ber Achtuba in 
Aſtrachan. 
Kuneburg, ſ. Koneburg. 
Kuneni, afrikaniſcher Fluß 
in Niederguinea. 
Kunewald (d. i. Konrads⸗ 
wald) maͤhriſche Herrſchaft der 
Grafen Truchſeß, und Dorf mit 
1600 Einw., Induſtrie- und Maͤd⸗ 
chenanſtalt, und ſtarker Pferdezucht. 
Kunewalde, groſſes u— ſchoͤ— 
nes ſaͤchſiſches Fabrikdorf unmeit 
Budiſſin, an der boͤhm. Graͤnze. 
Kunft, puriſtiſch für Advent, 


Kunezwart — Kunkel 


burgiſchen u. ſchwediſchen Dienften, | Rungur, ruſſiſche Kreisſtadt 
ef 1702 als Bergrath zu Stock⸗ 
om ‚ber, Chymiker und Erfinder 
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mit faft 6000 Einw., im Gouver⸗ 
nement Perm, treibt Kornhandel 
uf.f.; in der Nähe eine berühms 
te Höhle, | 
Kunhegyes, ungariſcher Flek⸗ 
ken in Großkumanien, hat gegen 
2700 Einwohner. 
Kuni (a. G.) gedroſiſche Stadt 
in Aſien. | | \ 
Kunigunde, weibliher Zaufs 
name, gefeiert ben 3; März; er 
entipricht dem Namen Konrad ob. 
Kuno, Kunigundenkraut, 
Runigtraut, ift der hanfarti- 
* Walddoſt z und auch der Zwei: 
zahn. 
Kunikary, die Refiden; bes 
Segadowa, eines Negernfürſten in 
Kaſſon. * 
Kunipi, Küſtenfluß im Las. 
bradorlande. | 
Kuniftorgts (Con.) Stadt 
des alten Lufitaniens. > 
Kunisburg, interefiante 
Burgruine auf dem Gleisberge uns 
weit Jena. Ä 
Kunk, Hafenftabt in ber iras 


nifhen Proving Lariſtan, am perfis 
fhen Meerbufen, 


KRunka:n, bejapurifcher Bezirk 


in Oftindien, theils britifch , theilg 
—— 


die 
Flachs zum Rocken paſſend zuſam⸗ 
menlegen; 2) = Spinnſtub 
ber in bie 8, geben, [.v. a 
zu Rocken gehen; 3) ſ. v. a. Frau⸗ 


unkel, 1) der Spinnrocken; 
K. anlegen, d. i. den 


e z das 


enzimmer, wie Spille (z. B. in 
Spillmagen) an welche eigentlich 
die Kunkel geſteckt wird; daher 
KAdel, a) der Adel v, muͤtterl. 
Seite, der aber bei wenigen Voͤl⸗ 
tern ( ohne den Schwerbtabel) etz 
was giltz h) ber Abel, den ein 
Krauenzimmer für. ibre Perfon 
durdy einen befondern Adelsbrief 
erwirbt; und KLehn, ſ. v. a. 
Spindbellehn, Schleier, 
Meiberlehn, ein foldhes Zehn, 
das auch von Frauenzimmern kann 
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kefeffen werben. — Im Weinbau 
M Kumkel ſ. v.a. Bugrebe und 
auch der Bogen einer Rebe, wenn 
er bios fo bridht, bag er nod 
fann an’ einen Pfahl gebunden 
werden. _ 

Kunkeln, in Weftphalen = 
tuſcheln, d. i. auf unerlaubte Wei: 
fe vertauſchen oder verhandeln. 


‚”" Kunnersborf, d. i. Kon 


rabsdorf, 1) f. lesteres; 2) f. im 
& ; 3) preuff. Dorf unweit Görlis, 
im rolbenburger Kreife, mit 600 
Einw,, trefflihes Schloß, mufter: 
hafte Policei, und Kalkbruͤchen. 

Kunow, poln. Staͤdtchen mit 
Marmorbruͤchen, in der Woimobd: 
ſchaft Sandomir, gehört dem je: 
desmaligen Biſchof von Cracau. 

Kunowitz, maͤhriſcher Flecken 
mit 2500 Einw., an der Olſcho— 
wa, Kreis Olm. 

Kunſchroſe, ſ. v. a. Färbe: 
ginſter. — KRuthen, die Be— 
fenpfrieme,SpartiumScoparium. 
Kunſt, 1) im Gegenfase ber 
Natur, ift a) die Amvendung 
menſchlicher Kraft, durch den Ver: 
ftand. neleitet und erhöhet; b) das 
allzuweite Abweichen vom Naiven 
oder Natuͤrlichen; 2) die Ausübung 
ber Kunde vom Schönen, u. jwar 
nad einer beflimmten Richtung, 
welche ſich in der Art des Kunſt⸗ 
erzeugniffes offenbart 5 3) der In: 
begriff aller dazu aufgeftellten Re: 
gms vergleihe Kuͤnſte; 4) die 

efammtheit der fhönen Künfte 
u. ihrer Regeln; 5) ſtatt Künft- 

eier und 6) ftatt Kunſtſtuͤck; fiehe 
auch fchwarze Kunft. — 
Kunfbgezeug des Bergmanns, 
d. i. a) die Machinerie zur Förde: 


— 
—— 


rung von: Erz u. Geftein aus ber 


Grube; diefe iff ein Bremme 
oder Waffergöpel, wenn bas 
Waſſer —, en Goͤpel oder 
Mferdbegöpel, wenn Pferde od. 
SOchſen —, ein Haspel, wenn 
Menſchenhaͤnde bie bewegende Ur: 
ſache find ; b) zur Entfernung des 
Waſſers aus der Grube. Ihr We— 


% 


Kunkeln — Kunftarbeiter 


fentliches find die über einander 
angebrachten Pumpenfäge mit Wer 
Käften, in welche der. untere Satz 
das Weſſer außgießt, und woraus 
der obere es einfhlürft, um es 
weiter oben ebenfall& auszugieflen. 
Die Bewegung geſchieht entweder 
dur Dämpfe (mitteld der Dampf: 
mad)ine), oder duch Wind ( mits 
tels einer Windmühle), oder durch 
Hferbe, au wohl durch Menfchen: 
hände, am häufigften aber durch 
Auffchlagewafler, welches in bie 
Scaufeln eines Haupt: od. Trei⸗ 
becades fällt. Man fhüst bie 
K. ab, wenn ntan Fein Wafler 
aufs Rad läßt; man ſchuht fie 
aus, wenn man bag Leder vom 
Pumpkolben losſchneidet; man 
liedert oder ledbert fie, wenn 
man den Stolben mit Leber benä- 
bet, und ftatt des Ventiles basfel: 
be obenauf befeftigt; man hängt 
fie, wenn man fie in vollen Stand 
bringt, daß fie wirklich arbeiten 
kann; fie [hüst ab, d. i. hat 
zu wenig Aufichlagewafferr, um 
umzugehen; fie bat den Hub 
verloren, wenn bie Laft für ih: 
re Kraft zu ſtark geworben iſt. — 
8) Beim Bäder ſ. v. a. Waf: 
fersGeige: bee Kaften mit 
drähternem Boden, wodurch das 
Waſſer vom genesten Weisen wie: 
ber entfernt wird. 

Kunftadt, mährifche Herrfchaft 
im brünner Kreis; der Flecken hat 
90 Einw. und ein Schloß, wo 
der König Georg Pobiebrad gebos 
ren wurde; in dee Gegend natür- 
liher Schwefel. 

Kunftadel, die Adhtungswür: 
digkeit des wahren Künftlers, be: 
ſonders des Meifters in ber 8, — 
KAnlage,1)KBeruf, KGa— 
be, KFaͤhigkeit, f. Talent; 
2) = Parkanlage. — KAppa— 
rat, alles, was ber Künftler zur 
Ausübung feiner K. nöthig hat. 
— Käirbeiter, KKnecht, ein 
Bergmann, der nad) des KStei— 
gers Anordnung die am Kunftge: 


u Kunſtausdruck — Kunfteniff 


zenge nöthigen Ausbefferungen und 
Arbeiten verridte, — KAus— 


drud, f. Terminus. — KAus— 


ftelkung, öffentliche Ausftellung 
von allerlei Producten der fchönen 
und der Gewerbskuͤnſte; man be: 
trachtet fie jest faft in alten Län 
dern als eine nothmwendige Anftalt 
zur Beförderung der Künfte und 
Gewerbe; 

Runftbadfteine, von Loa- 
. de zuerft am Lambethhouse be: 
nust, find fehr groffe Ziegelfteine, 
um Statuen u, allerlei architekton. 
Werke daraus zu arbeiten, bie an 
ber Luft mehr. Ausdauer haben, 
als jene von Sandftein. Die Fa: 
bricate, Lithodipyra genannt 
(eigentlich gried, — py ift kurz) 
find ſehr wohlfeil zu liefern. — 
KBau, purift. für Organifation. 
— SKBegeifterung, f. Fu- 
rore. — KBereitungsfun: 
beund KBLehre, purift. für 
Technologie; fo auch KBeſchrei⸗ 
bung; und KBetriebſamk. 
— Induſtrie. — KBildung il 
entweder bie artiftifche, oder aud) 
bie Zreibhauserziehung, welche das 
Raive mit ſchaͤdl. Gewalt dämpft. 
— KBrennholz ift alles bas: 
jenige, welches nicht im Dfen und 
auf Heerden verbrannt wird. — 
KErzeugniß, ſ. KProduct. — 
KFaͤrber, = Schön: od, Waid⸗ 
fürber. — KFaͤuſtel, eiferner 

eftieltee Schlägel, womit ber K.⸗ 

tbeiter die Säge aufichlägt, und 
bie Ringe an die Kschloͤſſer an: 
treibt, — KFett, Mifchung von 
Darz und Del zum Einfchmieren der 
Bapfen und Buͤchſen an ber Gru: 
benkunf, — KFeuer, 1) über: 
haupt = Feuerwerk; 2) jede La⸗ 
dung, wodurd der FWerker ein 
farbige Feuer hervorbringt. — 
KFle iß, f. Induſtrie; insbefond. 
bat der KFl. die natuͤrlichen Er- 
zeugnifje nüglicher, bequemer und 
Ihöner einzurichten. — KFluß, 
purift, für Canal. — KGaͤrt— 
nerei, Kunflund Gewerbe bes 


Kritik, 
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KGSaärtners, d. i. eines Sol: 
chen, der nicht fowohl zum Nutzen, 
als vielmehr um einen Biergarten 
in Ordnung zu erhalten, bejoldet 
wird. — KGebilde, purift. auch 
für Statue, fo wie K Gefäß für 
Vase, KGehoͤlz, f. Bosqueti 
— KGenoſſen, f. KVerwand— 
te, — KGericht, purift. für 
KGerüft oder KGe⸗ 
triebe, für Machine, u. KGe⸗ 
ſchoͤpf für organifirtes Wefen. — 
KGeſchmack, das feinere Bes 
urtheilungsvermögen, nad) der vors 
ſchwebenden Idee des Schönen das 
Schöne vom Kunftwidrigen zu uns 
iheidten. — KGefdwär, f. 
Fontanell, — KGeſtält, ſ. K.: 
Gebild. — KGeſtaͤnge, Vers 
bindung von KStangen, bie 
in Schwingen eingemadht find, und 
darin hin und ber gefchoben wer: 
den, um eine vom KRade entferns 
te Kunft zu treiben; alfo eine Art 
Feldgeſtaͤnge. KGewerf, purift, 
für Fabrik. — KGSezaͤh, Werk: 
zeuge des KSteigers und KArbei⸗ 
ters, beſ. Bohrer, Axt, Schurz, 
Schrauben, Haspen, Klammern, 
Spieß, Wand: und Fahrthaken. — 
KGezeug, 1) f. Kunft Ro, 7. 
Das durch Blafebälge gehendr, von 
Löfcher in Freiberg erfund. ae r o⸗ 
ftatifhe KG. ift nit in Ans 
wendung gefommen; 2) purift. fe 
v. a. Machine. — KGraben, 
1) jeder Sanalz 2 insbe. ein fol: 
her, der das Auffchlagemwafler auf 
ein KRad führt, und oft meilens 
lang if. — KHalle, purift. für 
Mufeion oder Museum. — K.⸗ 
Handlung, eine folde, wo man 
nit allein KWerfe, fondern auch 
allerlei KGeräthe befomnt. — Ks . 
Herr, f. unter KVerwandte. — 
KHoͤhle, f. Grotte. van Ss 
Kammer, Bimmer, wo allerlei 
fünftlihe Sachen, bef. Uhrwerke, 
bewahrt u.vom KRInfpector 
vorgezeigt werben. — KKnecht, 
fe KArbeiter. — KKniff, = 
Rank, Raflinerie, vom KGriff 
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ii unterfhelden, — KKnipper, 
er Grauammer, — Kreis, 
purift. für Cyelus ober Cursus 
des KUnterrichts. — SKkeder, 
Reberftücd, womit man den KKol—⸗ 
ben benäht (f. Kunft No. 7) und 
das als Ventil dient, — KLehre, 
fowohl die Technologie, ‚als. ber 
praftifhe Zheil ber Aejthetil, — 
Ktefen, purift. für declamiren. 
— Keiebhaber iſt insbeſond. 
f. v. a. Dilettant. — KMeiſter, 
bei groſſen Zechen oder auch in 
Bergamtöftädten derjen. der über 
die KSteiger geſetzt iſt. — K: 
Pfeifer, 
— — KKRKRad, das Haupt-⸗ 
triebrad einer Srubentunſt ge⸗ 
woͤhnlich oberſchlaͤchtig, von unge: 
heurem Umfange, und in einer 
beſondern, oft thurmartigen Huͤtte, 
der KRKammerz eine Art da: 
von ift das Kehrrad, — KR.: 
Redner, f. Rhetor und Decla- 
mator, — KReiter, KBe 
‚reiter, englifhe Bereiter, 
vulgo aud Baireuther, Leute, 
bie ine Leben darauf verwenden, gut 
und ſchoͤn, aud unter halsbredhen: 
den Künften zu — zu ſeyn, 
und ſich darauf für Geld zu zei— 
gen. Ob fie — und wären es 
auch Chiarini’s U, dergl, berühm: 
te Reiter — zu bulben feyen, 
magna Lis..n — KRidter 
u. dergl,, f. unter Kritif, und 


tunftrihtig, ſ. unter correct, 


— KRinge (an der GrubenK,) 
find die Eijenringe an Rabwellen, 
Anfesröhren, Anftedkielen und Ge: 
ſtaͤnge. — KSatz, Pumpen: 
aß, Satz, eine Abtheilung im 
umpengezeuge der Kunft, befteht 
fonders aus 2 auf einander ge: 
festen Röhren, davon das Sau 
oder Anftedrohr ſtets hölzerh, 
das Aust e ober Kolben: 
zohr aber oft eifern iſtz im 
letztern (obern.) bewegt ſich ber 
Kolben. — KSchacht, berjen. 
Schacht, in welchem die Pumpen: 
füge binabgehen oder das KGe⸗ 


f. Oboiſt und Stadt⸗ 


Kunfitnipper = Kunflverwandte 


ftänge arbeitet, Heißt au Wafı 
ferfhadht, — KSchaltz, fiehe 
Kammer. KSchloͤſſer, 
StangenSchl., die Bufammen: 
fügungen ber KStangen, durd 
Einzapfung ober Kerben, u. dur) 
die, durch beide Stangen gehen: 
den Schrauben oder Bolzen. — 
KSchule, vergl, Künftlerverein, 
—KSſchwanrm ift in der Bienens 
ucht ſ. v. a. Ableger. — KSi Is 
er, filberähnliche Metallmifchung, 

« Argentan, Gompofition u, 
- Kinn, 1) natürlide 
nglichkeit für den Genuß 

des Schönen und Erhabenen in 
ber Kunftz 2) fälfhlih für R.s 
Trieb. — KSprache, f. Ter⸗ 
minologie. — KSpringen; f. 
voltigirenz RSprung, Sprung 
bes Voltigeur’s, des Ballet: und 
Seiltaͤnzers. — KStangen, 1) 
lange, ſchwache Stangen, mit eir 
fernen Spindeln in Schwingen ans 
gemadht, um ein KGezeug in Bes 
wegung zu feßen; 2) kürzere Stans 
gen, bie in den Pumpenröhren 
den Kolben mit fih auf und nies 
der ziehen; 3) biejen, Zugftans 
gen, bie an einem in.den K.— 
Schacht gerihteten KGezeuge auf 
den Leitungen ſchieben. — 2 Ste 
Ger, ſ. Graveur, — KStei— 
ger, ber eine Kunſt in Ordnung 
zu erhalten hat, und den KArbei— 
teen vorgefest iſt — KStraffe 
ift meift f. v. a. Chaussee, aber 
aud) der Knippelmeg, gepflufterte 
heile der Landftraffe u. |. w. — 
KStrom, ſ. Canal + KSt uͤr⸗ 
merei, ſ. Vandalismus &.: 
Tiſchler, ſ. Ebeniſt. — K.— 
Toieh, ſ. Inſtinct. KLr üns 
mern, bie in dem Schacht arbei⸗ 
tenden, vom KWerke bewegten, 
2 Reihen von KStangen, fowohl 
zur Forderung der Erze, als zum 
Heben des Waſſers. — KVer— 
wandte, KGenoſſen 1) 
Zheilnehbmer an berjelben Kunft, 
alfo ungefähr = Gameraden; 2) 
bei einem KHerrn (Principal in 


* 


— 


Kunſtweiſ⸗ 


basſel be was 


einem — 3 
bei Kaufleuten die Diener od. bei 
Meiftern die Gefellen find 5; fie hal- 
pe er bei einerlei Kunft 
(3. B. bei: der Druderkunft) zu: 
fanmen, haben oft eine Lade u. 
ſw. KBeife, f. Manier. 
— KWerk bedeutet auch dad K.⸗ 
Rad mit allem KGezeuge an und 
in KSchaͤchten. — KWinde, eine 
Machine, : bie losgeworbnen Kr 
Stangen eines Feldgeftänges wie: 
der zufammen zu ziehen. — K. 
‚ Bort, f. Terminus; KWör— 
terlehre, — Xerminologie, — 
Kdeiger, purift. für Cicerone. 
Kdeug, 1) jeder KApparat; 2) 
= KGezeug, u. 3) jede Wafferkunft. 
Kun Szent Miklos (fpr. 
oſch) kleinkuman. Fleden mit 3850 
E,in Ungarn, treibt nur Oekonomie. 
Kuntfdhe...., ſ. Kunfd 
Kuntſch, — Budteber. 
Kunz, im aͤltern Deutſch ſ. © 
als Kumo, d. i. Konräbchen. 
Hinz u. Kunz, = Heinrich und 
Konrad, d. i. allerlei Leute. 
Kunz v. Kauf., f. Kaufungen. 
Kunz, 1) = Kunze, b. 1. 
Kuntſchz 2) = Heinz, db. i, der 
Kater; 3) f. v. a. Schlafkunze: 
krankhafter, blumenähnliher Aus⸗ 
wuchs an wilden Roſenz 4) ein 
fettes Unterfinn; 3 
Kunze, f. gleich zuvor. 
Kunzendorf, ſchleſ. Babrik: 
börfers a) im ſchweidnitzer Kr., 
mit 700 Einw., Fundort von Achat 
und. Carniolz b) K. unterm 
Balde, im Lömwenberg. Kr,, mit 
1250 Einwohnern, - 
Kuopio, ruf, Kreisftädtchen 


in Finnland ; auf einer Halbinfelz 


ſ. auch Carelien. 

Kupang, f. Coupang. 

Kupawino, ruſſ. Dorf im 
Gouvernement Moskwa, liefert 
viel Seidenwaare. 
Kunpe, in Berlin ſ. v. a, Kufe. 

Kupelle (f. unter Kapelle) 
1) Schälchen aus Holz⸗ oder Kno: 
Genafhe., h. auch Teſt ober viel: 





— Bupfer - 
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mehr Teſte, und dlent zum Ab⸗ 
—— des Golbes: und Bitbero 


2) ein Theil des Kupellens 
ofens: keſſelfoͤrmiges Gefäß aus 
Blech, Gußeifen ober Thon, worin 
man zum WBehuf der. Deftillation 
Aſchen⸗ und Sandbaͤder anbringt 
ober cuppellirt, welches aud 
fo viel als abtreiben bedeutet, 
Kupensk, ruff, Kreisftadt im 
Gguvernement Sloboböf : Ukraine, 
ander Kupenka des Oskol. 
Kupfer, lat. Cuprum (ſ 
bief.) d. i. das Metall von ber Ins 
fel Kypros oder Cypern (gemeine 
Leute ſprechen auch richtiger K u pi 
per) 1) eines der erſten befanns 
ten und allgemeinften Metalle, 
wird aus den KEt % n (f.diefe) auf 
naffemWege(dburh Sämentiren), 
ur auftrodenem, naͤml. durch Röften, 
Schmelzen (wodurch der Roh— 


ſtein — u. ber mehrmal. Roͤſten 


u. Schmelzen (wodurch Schw ar z⸗ 
kupfer od, KoͤmigsK. entſteht) 


* burd) bad Garmahen, wer 


ei man Scheiben (Rofetten) von 
Garkupfer gewinnt; gewöhns 
lid) wird en noch durch das 
Saigern (ſ. im ©) gereinigt. 
ing er 2. KKöni er 
n roth, wieg gehaͤmmer 
I, klingt PR härter als 
Silber, von hadigem Bruch, ſehr 
efchmeidig und dehnbar, u. nächik 
em Eifen am zäheften.: An feuch⸗ 
ter Luft wird feine Oberfläche zu 
KGrün oder Grünjpan, Das 
— HAAR enthält Zu od. 44 
oder, das INS 
ftoff. Das gebrahnte K. (Aes 
ustum) bereitete man fonft durch 
12ſtünd. Gämentation des K. mit 
Schwefel und Kochſalz. S. auch 
noch SchwefelK., PhosphorK., 
WeißK. u. ſ. w. Adepten nennen 
das K. auch: grüner Loͤwe ob. 
Venus, und geben ihm das Zei— 
hen der Venus (2). 2) = KGe⸗ 
ſchirr. 3) Diej. KPlatte, worauf 
der KStecher Gindrüde bringt 
welche beim Abbrude aufs Papier 


— 


— 
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Bilder ‚ergeben, bie 4) ebenfalls ' 


Kupfer heiffens 5). kupferaͤhnliche 
Karbe im Gefiht, als ein Fehler, 
insbefondere vom Weintrinten und 


von Froſtſchaͤden herrübrend; 6) 


braͤunlich⸗ ober bläulichrothe Fin: 
nen an der Rafe u, f. w.; daher 
die Redensarten: ein KBergwerk 
oder einen KHandel haben u, f. w, 
— 7) Falſche Ausfprade v. Coffre. 
8) |. Kupper. 

27 pferabder, Aber von K.⸗ 
Erzen; denn gediegenes K. bildet 
allemal nur Beine Partien, 

Kupferäther, veneri: 
fher Aether, aͤtheriſche 
falzſaureKAufloͤſung, fieht 
fmaragdgrun, ‚dient ald Arzenei, 
und wird erhalten, wenn man fal- 
petrigfalzfaure KOxyd Aufloͤſung ab: 
dunftet u. mit 3mal fo viel Schwe: 
feläther ſchuͤttelt. 

Kupferameifenfalg, Ber: 
bindung der Ameifenfäure mit K., 
bildet rhombiſche, plattgedrüdte, 
an der Luft gerflieflende Kryftallen. 

Kupferammonium, Ber: 
bindung. von Amm,, KOxyd unb 
Waſſer, in fhönen, aus der Aufs 
loͤſung ſich bildenden, lafurblauen 
Kıyftallen 5 ungefärbt ift es, wenn 
man Kupfer: Feilfpäne flatt des 
Dxyds nimmt. 

Kupferarbeit ift das Zu: 
gutemaden des, bei ber Bleiarbeit 
erhaltenen, rohen KBrodes oder 
des KRegulus. KArbeiter, 
Leute, die das K. zum Gegenſtand 
und Stoff ihrer Arbeiten nehmen, 
insbeſondere — KgqHuͤttenarbeiter 
und Kupferſchmidte. 

Kupferarſenik, arfenik— 
ſaures K., 1) 
Rhomboeder, welche im Waſſer 
zerflieſſen, 2 Arf.Säure und 5 
KOxyd enthalten; 2) das meu: 
trale: ein bläulichweiffes unauf: 
loͤsliches Pulver, 

Kupferafde, 1) der KKalk, 
der fih durdy das Brennen bes K. 
(entweder mit Schwefel, ob. allein) 


bad faure: IKB 


Kupferader — Kupferblau 


Koͤrnchen umberfpringt 3-2) = Ri: 
Hammerſchlag, KBraum, 
die zarten Späne und Rörucen, 
die man beim Garmadhen und 
Schmieden des Kupfers gewinnt, 
Kupferauflöfung, KSo— 
Iution, jeber flüffige Körper, 
worin man K. aufgelöft hat, wel: 
ches dann in ber Regel ein X Salz 
in Kryſtall- oder in Salkgeftalt 
darftellt, 5 
Kupferbau, 1) Bergbau auf 
Kupfererze, welcher aber oft zugl. 
Silberbau ift z der wichtigfte AB. 
gefhieht im Kupferfchiefer 5; 2) fs 
Kupfer No. 6. | 
Kupferbaum, aus Eifen be: 
reitetede, mit braunem Wade 
überzogenes Gebilde in Baumesge: 
ftalt, das man in die Auflöfuug 
von 4 Kupf.Bitriol in 3 Waſſers 
bringt, wo fih KKryſtallchen an: 
fegen, unb dad Kaub des Bäum: 
chens bilden, 
 Rupferbereitung, alle 8, 
Arbeit auf trocknem Wege. 
Kupferberg, 1)anfehnlidher, 
ſpitzer Berg mit einer Wallfabhrts: 
capelle, im böhm, Sir. Ellbogen, 
am Abhange bes Erzgebirge 5; 2) 
daran geleg. Städtchen mit Sil⸗ 
ber und KBau, auch einem Ke⸗ 
Vitriolwerke, heißt aud) Maria 
Kupfer; 3) ſchleſ. Bergftadt 
am Bober, im Kr. Schönau; hat 
800 Einw,, Blei⸗, Schwefel: und 
KBau, Handel mit Marmor und 
Leinwand; 4) bair. Bergörtchen 
mit Bitriol: und Alaunfiederei, im 
Landger, Steinach des OMainkr. 
Kupferbergmwerf, 1) f. &.: 
Grube; 2) f. Kupfer Ro, 6. — 
ernftein, kaltartig. KSalz 
aus der Berbindung der Bernftein: 
fäure mit K. — ———— 
1) Beſchlag mit KBlech, z. B. 
auf Daͤchern; 2) Gruͤnſpan, der 
ſich durch Einwirkung feuchter Luft 
und der Saͤure auf Kupfer- und 
Silberſachen gebildet. — KBlatt, 
gröfferer KEtich. — KBlau,i) 


in ſtarkem Feuer bildet, und als ſ. Akafurz 2) mehrere gruͤnlich— 


Kupferbtech — Kupfereidenhfe 


Lauch Bergblau ge: 
Bleh, Blatt, 
bämmern und. Walzen 
Platten gearbeitete 
ie Schiffe, Boden⸗, ein: 
a iboppeite Dad) : Bleche, 
Je Wirfaf. — KBlick, 
ir —5 — das ſchmel⸗ 
Aue. )- 
) * em. RothKErz, das 
demig en Keyftallen vorkom⸗ 
ende N KErz, ſ. im Rz es beißt 
RK nn KBlume, 
die Nadeln durch⸗ einander 
2) ein ar es Erz, das 
al ge [d gediegen 
ält, ‚und dem Rotbglltig: 
ge ähnelt 5 ke KKnospe, 
aferı raladjit; 4100. N 
Bl ume 2 , Flores Cupri; fo 
ante r fonft dasjenige fubli: 
te KO 208, avelches fich bildet, 
man das. K. unter Zutritt 
bis zum Schmelzen glü: 
ide dann ‚mit — hel⸗ 


—B heißt zu St: 
nenau en ‚reiches ſchwar⸗ 

5* Be KBranber; 
erklären Schwärze, 
an hatigen — Erb: 

KM ulm, noch An⸗ 
m brennbarss — 


en Aſche K.: 
lt ‚lich aus dem 


auf Er bereitete Malerfar: 
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ange ... cheidet ; Testeres 
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wärmtz. das Brechen ober Zer⸗ 
ſtoſſen geſchieht in’ einem Geruͤſte, 
wo die Stuͤcken hohl Liegen. K.— 
Breder:; ift 1) die Machine auf 
3 | Geigerhütten, : womit. die Schei— 
ben —6* Schrwarzkupfers, 
und 2) der Stempel, den man 
mit ganzer Laft auf das hohl Tier 
gende Kupfer fallen läßt, um es 
8 Kt er hat unten ein ſchare 
es Eiſen. 

Rupfercitronenfalz, far: 
artiges Product der Verbindung 
von Gitronenfäure mit S. — K.: 
Compagnie war in Schweden 
eine von der Regirung mit bem 
KMonopol verfehene Handelsge⸗ 
ſellſchaft, vor etwa 200 Jahren 
entitanden, — KDörner, K— 
Stüden, die von andern Metallen 
ir gereinigt worben find. 

Kupferdrud, 1) die Arbeit 
des KDreuders, ber in der K.⸗ 
Druderei, als feiner Wer: 
ftatt, mittelö der befonders feinen 
KDFarde der KOSchwänr— 
ze (wozu das KDDel und Ruß 
kommen) die KPlatte durch die 
KOPreſſe auf Papier abges 
druckt, welches „die KStidye von 
der KPlatte abziehen’ heißtz der 
Drud der Preſſe geſchieht durch 
eine Walze, und zwar —A— 
als der der Buchdruckerpreſſe je;® 
KDrucker gehört zu den K — 5 

Kupferdruſe, ein auf eine 
beſondere Weiſe, nicht aber als 
wirkliche Kryſtalldruſe, geformtes 
Stuͤck KErzes, meiſt loſe im San: 
de, Letten u, f. mw. liegend. — Ke 
Dute, ein thönerner, unten ſehr 
enger "Ziegel, worin man die 
Kupferproben mad. 

Kupfereidechſe, groffe 
gem. Eidehje, grüne Eib,, 
Lacerta agilis (vergl, Eid:) bei 
Den als eine Gefcheid:Echfe in der 
12. Zurchenzunft, ift allbefannt, 
bei uns bis Spanne:lang, in Dft: 
indien viel länger, hoͤchſt behend 
und geſchmeidig, füngt ſogar Bie 
nen; roh zerſtuͤckelt und verſchluckt 
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Kräse empfohlen. = 
— rze;z Werner führt 
als Gattungen des KGeſchlecht s 
alıf: a) gediegen K.5 b) KGlas 
(dichtes und blättriges); <C) bunt 
KErz5 d) Kies; e) Weiß KE.; 
f) — g) ShwarzE. ser 
6 bilden die Sippichaft des ge: 
ſchwefelten R.); h) KSchmwärze; 
1) Roth KE., näml, dichtes, blaͤttr. 
u. badrförmiges; k) Fiegel@. (er: 
8 u verhärtetes); 1) Reafur 
erdige und feite); m) KSammt⸗ 
zn) Maladit (Fafr, und dich: 


ter KGSruͤn; p)eifenfhüffiges: 
— erdiges 0% Khladige® 5 


YKShaum; r) KSmaragd; 
s gang 5 t) Cinfenerz; u) 
DlivenE, ; v) Strahl®.; w) Wür: 
felE,; x) SalzxE., u. y) Phos: 


phorRErʒ. — John claffifieirk: 


for I) Gediegen 8:5 IP) vererzt: 
4) mit Schwefel allein: A) S.: 
Kies, B) BuntKErz, C) RK; 
Stanz; 2) mit Schwefel, Arjenit 
u. f. w.: D) Fahlerz, EB) Grau: 

3) ohne Schwefel (?)- F) 


gültig 5 
ei KE.5 TIT) mit Sauerftoff 


Berbunden: G) RothRE. und H) 
Biegel®., find nur oxydulirt, hin: 
gegen I) KSammtE€), K) Kiefel: 
KR, w’L) KSchwaͤrze ſtaͤrker dry: 
dirt; IV) mit Säuren verbunden: 
4) mit SchwefelS.: M) Kvitriol; 
2) mit Kohlens.: N) Kkafır, 
O0) Maladit, P) Dioptas (K.⸗ 
Smaragd), Q) KGruͤn, WR) ei: 
fenfhüf. KGruͤn; 3) mit Phos- 
phor®.: 8) Phosphorcupritz 4) 
mit SalzS.: T) SalzR.5 5) mit 
ArfenifS.: we Pharmakochalkit; 
6) mit Chromſaͤure: V) vielleicht 
das von Ludloff angeführte Tpar: 
gelgrüne Koffil im Orenburgifchen. 
— Lronhardt theilt die 2Ofte 
oder KGruppe ein in: A) gedie: 
oen RK; B) Klang nebft dem 
Silver Xi®ßt., dem mürben AGlas, 
dem BuntKErz und KIndigz C) 
KKies nebft buntem KR, Weiß: 
KErz, GlodenE,,-ZrümerG,,: und 


Kupfererze — Kupferfarbe 
wurde ſie gegen Luſtſeuche und | 


KSchwaͤrze; D) Fahlerz (Lichtes 
und dunkles ) nebft dem Bleifahl: 
E.; Dd) Zennantitz; E) Eukairit 
nebft SelenK.; F) RothKE. nebſt 
BiegelE&; 5 6) KVitriol H) „je 
faures K.; T)phosphorf. K. (blätt: 
riges, faferiges und erdigeö)5 K) 
kohlenſ. K., nämlid a) KLaſur 
(Ätraplige "und erdige) nebft dem 
armenifchen Steine; b) Maladjit 
in 4 Urten, ſa im M); L) tim 
—* nebſt dem Strahlen®.3 M) 
Dlivenit (f. im DO); N) RGlim⸗ 
mer nebft ASchaunt; O) KSma—⸗ 
rand; P) Kiefelkupfer. — Ehe: 
mals fprady man von blättr. 
oder gelben, von bleidgel- 
ben, bunten, derben ober 
dvihten, arfenical,, gülbdi- 
ihen,filberhalt gen, 
grauen und grünliden Se 
Erzen, womit der Wifjenfchaft wer 
nig gedient war. J 
Kupferfahlerz, Kahı RE, 
tetraedrifher KO lan 
wiegt 44 bis 43, enth, 4 
4 Kupfer (das meifte bei 


lange, Shwary;, ©, 
Shwarzt®&, SchwGuͤltig 
Erz, Sraungültige. if ge— 
nannt worden‘, und eiſenſchwarz 
ausfieht, In Ungarn begleitet es 
haͤufig die Golderze. a 
Kupferfarbe, 1) dierro 

braune Färbe des 8; 2 r 
oder rothbraune Schlade, bie in 
KWerkftätten von gebranntem K. 
abfällt (alfo ein Glühfpan); beim 
Garmachen und Abloͤſchen bildet 
ih Garkupferfarbe, beim 
erftern auf dem Boden der Gar 
hütte audy Boden F. z durch bie 
Eſſe fliegt die hornftein: 
oder Pfannen, ſammelt ſich 
jedoch in den Pfannen ber fe 
die feinfte Farbe fällt als Dad 
F. (fehr feiner rothbrauner Sand) 
aufs Dach; noch giebt es Sch mie: , 
de:, Scheuer:, Wafd: und 
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Gelräsfarbe —  Rupfer: 
farben, tupferfarbig, = 
beil-braunrotb. Die farbnen 
Leu te (leingebor; Americaner) bil: 
ben’ eine ber 4 08.5. Menfchenracen. 
Nodpferfederer z, f. KBluͤte. 

— Seil, KFeile, KFei— 
figt, die Feilſpaͤne, die bei der 
Bearbeit. des RK. entftehen. — K. 

eine von ihrer Farbe 


Fliegenart. 
Rupferfluß KMinengl, 
| erica, net die Gegen: 
Der KRIndianer, weiche 
an gedieg. K. ſind, und faͤllt 
m Laufe ins Eismeer, 


dunkelbleigrau, iſt ſehr gemein, 
wiegt.54 bie 62, und kommt ſehr 
verſchieden geftaltet vor. ©. auch 
Kornähren u. Silber AGlanz. Das 
bichte oder graue AGlas if 
das eigentliche Lecherz, wovon man 
dad blättr. (fhuppi ‚e) und 
gefhmeidige (das ſich mit bem 
Meſſer Basen laͤßt) unterfcheis 
det. — Buntes KSlas iftdas 
BuntKErz, u, grünes- KG las 
das Ichladige eiſenſchuͤſſige KGruͤn. 
— Bei Freiesleben it märbes 
KGSlas ein erft 1815 auf Mor: 
enftern bei Freiberg entbedtes 
Fort in cubiſchen Afterkryftallen. 
1 Zetraedbrifher KGlanz, 
ſ. Kupferfahlerz. 

Kupferglmmer, hemi— 
prifmat. Euchlorglimmer, 
blättr. Olivenerz, ſmaragd— 
gruͤnes KErz, zum Theil in Kry⸗ 
ſtallchen, enth. 39 bis 58 Procent 
KOrxyd, 21 bis 43 Proc. Arfenik; 
fäure, glänzt ftark, wiegt 24 bis 
23, und kommt befonderö in Corn⸗ 
wall vor, Vielleicht gehört dazu 
aud der LK Schaum. Hausmann 
clafjific. den KGl. ale blättrig. 
Pharmakochalkit. Deal e 
auch Phosphorocuprit, — Kün ft: 
licher KGl. find die Flitterchen, 
die fi) auf Hütten bilden, wenn 
man zufammen Spiefglany= und 
Kerze verfhmelztz fie. enthalten 
4 Procent wahren Glimmer, 

KRupferglude, Fruͤhbirn— 
fpinner, Phalaena Bombyx 
nercifolia, groffer, plumper 
Hacırfalter mit roftbraunen, bins 
ten ſchwarz gerändeten Flügeln z 
die 2 Zoll lange, haarige, dicke 
Raupe -ift graubraun mit ‚braunen 
Dalsfleden, und madht an. Birn: 
und Pflaumenbäumen und an Wei: 
ben ein dickes Geſpinnſt. 

Kupfergold, f. Similor. 
Kupfergroſchen, fehr ſchlech— 
te Muͤnze, 1623 für Böhmen mit 
Zubehör zu 24 Kreuzen audge: 
prägt, bie jedoch filbern mehr 
hieß, als wirklid war, 

19 * 















J 












bis 3 Schwe- 
ge woͤhnlich 
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Kupfergrün, 1) fätfhtih} FBleh. * Man findet darin einen 
für Kieſelkupfer; 2) das kryſt all. Schmelz: und einen Waſchherd, ei 
KG: it der ASmaragd; 3) das nen Ziegelofen, den (die) ſchweren 
tigentfihe KG. ift der erdige! Hammer, -Plattenhämmer, das 
Mälacit (|. im M), wohin aud | Stampf: und Waſchwerk, die vom 
MWerherd erdiges und ſchlacki- Waffer getriebene ungeheure R.: 
ges.eifenfhüälf. KGruͤn geiScheere, welche armflarkes- KR, 
ört3 4) ftatt Grünfpanz 5) als| durdjfchneidet und" den: KBlechen 
Ruance ded Grün: die Grünfpan:| ihre gehörige Gröffe giebt; ferner 
farbe, die ing Blaue zieht; 6°) Heröffoffer. SHaken, Brechſt am 
grüner Beſchlag auf vielen Stöi:| gen, Formeiſen, KrückeMeiſſel 
nen, von vermwittertem Kupfer her: | und Schaufel; f. diefe Worte. — 
rührend; 7) KGraupen find] KHammerfhlag, Schuppen, 
einzelne Klümpdhen von KGrln|die bei Bearbeitung‘ des Kupfers 
(Maladhit?) mit unebener Ober: | abfpringen ; insbeſ. ſ. v. a. Kaſche 
ber , — Kupferhandel, f.AHändten 
—Kupferhaare, KMoos, 


—Kupferhieken, ſ. im H. 
KWolle, KSafran, fafran:]| Kupferhornerz iſt das ſalz— 
farb., gleichſam wolliges, reines 


ſaure Kupfer; fs Salzkupfer. — 
KR, das nach ſchlechter Röfung| Kupferhydrat, Hydratum 
bed‘ Rohſteines fi) in den Zwi: 


CGupri, gruͤnlich⸗blauer Rieder⸗ 
ſchenraͤumen des Schwarzkupfers ſchlag, durch aͤtzende Alkalien aus 
und der Spurſteinſcheibe zeigt. | Kupferauflöfungen gefällt, +. so 

Kupferhbändler,. 1) wer] Kupfierig ift das Silber, 
mit Schwarz. handeltz 2) zu 


wenn in der: Mark-15 (2): Loth 
Nürnberg die Verleger der Kupfer: sc 


Kupfers enthalten find. DR 
ſchmidte, an welche fie die aufKi:| KRupferindianer, f. KFluß. 
Hämmern beftellten rohen Keffee| Kupferindig, von Freiesie 
vereinzeln; 3) der mit KStichen 


ben entdecktes Foſſil, weich, derb, 
handelt; 4) vergl. Kupfer No. 6. von unebenem Bruche, dunfelin- 
Kupferhalt, ſo viel Procent 


digfarben, 353 wiegend, kommt im 
Kupfers, als eine natuͤrliche Erz: | Sangerhäufer KSchiefer vor, und 
art oder eine Metallmiſchung, beſ. 


gilt bei Leonhardt für. ein Bunt⸗ 
das Yegirte Gold u. Silber enthält. | Fupfererz. 4u0 
We De is 








i Kupferinfel,u Mesmwoi 
th. Quelle, KWaffer, f. v. 


a. Caͤmentquelle, welche ar einge: 
legtes Eifen KTheilchen abfebt, 
und fo (befonders in Ungarn) das 
auf naflem Wege bereitete K. giebt. 

Rupferbammer, 1) jeder 
Hammer in KhHütten, dergleichen 
ed verjchiedbengeformte, auch hoͤl⸗ 
zerne, doch durch Eifen ſehr be: 
fhmwerte giebt; 2) insbefondere ein 
eiferner Hammer mit breiter Bahn, 
zum Breitfchlagen des 8.5 53) ſ. 
v.a. KHammerwerk, diejen. 
KHütte, wo das gefeigerte: Kupfer 
zu Schaalen verſchmiedet wird, be: 
ren jede einen Keffel ergiebtz auch 
ſchlaͤgt man dafelbft gewoͤhnliches 


Oſtrow, eine ber Frege 
bei Kamtfhatlay, oͤde und hoͤchſt 
bergig, reich an Robben und ge- 
diegnem Kupfer.’ . Nat 7 

Kupferkalchel nennt Den 
das RothKErz, bei ihm bieräte 
Sippe der 7ten Srhocherzunft. 

Kupferkalk, ſ. Kupferoryb. 

Kupferkies,Gelfer z, 
gelbes KErz, wird von Eini— 
gen in pyramidbalen u, bum: 
ten zerfält,'u. ift das mit Schwe- 
fel — — Pr % 5 bis 
K., 4 bis en un is3 
Sans: entpätt: Er * 41 
bis 4$, ſieht meiſt  meffinggelp, 
weicht in ‚Korn und Glanz über: 
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aus ſtark ab und gehoͤrt zu den Leber⸗ Berälan; in Ungarn 
‚allgemeinften Koffilien, - Leonhardt fagt man Brüber t; 

—— auch das WeißKErz, — upferteg 

Si id Truͤmmererz· — eich, Rohſtein, weiffes, ins 

er. eine Brenzblende. Rrarbige fpielendeg, auf geſchmol⸗ 

vefel,f: KieſelK. zenem K. obenauf ſchwimmendes 

—— ne uſt, ſchiefriges, 


Product, das vom eigentl. Roh: 
Kies gemengtes Geſtein, das ftein unterfchieden werden muß, 

‚oft das. Dangende in 

ıben- bildet, 


' 




















F und aus Ele, eneR, und Ar: 
ſenik beſteht. 


———s— Ver⸗ 
bindung des K. mit (allen bekann— 
teren) anderen Metallen, —* 
das feuerrothe Erz der A 
fen (+ KR, und 4 Gold), das mit 
K. legirte Gold und Silber, das 
englifhe Pot-Metall (4 K. u. 

Blei), mreffing ’ Leonifches —* 
torinth. Erz, Tomback, Pinhbad 
Similor, Mannheimer Gold, Peinz: 
metall, —— Bronze, Weiß: 
tupfer, u. ſ. w. In China made 
man aus K., "Nicel u, Zink das 
Packfong, und aus Kupfer, 
Zint und Eifen das Zutanego, 


Kupfermanganerz führt 
Breithaupt ald eigne Gattung auf; 
es wiegt 34, enthält Braunftein 
mit * ROrnd ‚uud findet fih, 
meift nierenförmig, um Schlacken— 
waldez Leonhardt zieht es zum 
—— es faͤrbt blaͤulich⸗ 
ſchwarz ab. 

Kupfermarkafiten ‚ Iofe 
(iegende, - arme KKieöftückhen, 
werden mit dem Kupferſchiefer zu: 
hir gefhmolzen. 

KRupferminenfluß, fiehe 
Kupferfluß, 

Kupfermoos, |. KHaare. 

Kupfermünze, 1)1.R6eld; 
2) Anftalt zu deſſen Ausmünzung 5 
für Sachſen ift fie in ber Seiger: 
hütte Gruͤnthal. 

Rupfermulm, zerfallenes 
fupferhaltiges Erz, ‚inebefondere 
ein dunkler Eifenocher mit gedieg« 
nen Kupferſchuppchen. 

Andere nennen ſo KRupfernafe, 1) der beim 
ſow., als das Die: | Rohfchmelzen auf dem Boden des 
prechen dafür auch Beineh ftehen : bleibende Klumpen 














' ıpferfnospen, von Kups 
erblüte: No. 3 wohl nicht ver: 
Ru > J A) yum Opteit 
en | ‚ge ckchen, das 
arherde Spleiſſen des 
ei ibt 5. 2) völlig. ges 


s Kupfer. 
fe genftallen werden 
g des Srünfpans 


Keine sn 2) in haarigen 
gewachjenes (gediegnes) 
„Supferiane bh» * Lachs in 


Lade, ſiehe 
— —— 
gruͤnes 3, das. nur, auf Klüf: 
blauer Farbe fpielt. 
Bern un prilmat, 
it, die erfte Art 
an. enthält 5 bis 


Ei F 4% ——T* —— 
eblau ; .fä 
\ ‚oder Kauet 


ſieht laſur- und 
t —5 und Buhet 

* makes ku. etwas glänzt, 
wmdb) als gemeine oder er: 
eRE, Bergblau, Kup: 
erblauz zu — ziehen 
Einige er Poiniker Lafur: 
de, Bei Oken ift fie ein 


sferleberen; heißt das 
Erz, wenn es eine leber: 

ie Karbe, zeigt; es ift meift 
: mürbe, und galt ſonſt wohl 
für ‚ein Rot Kbrz. und für 





















von halbgeſchmolz. Werk: u. Spur: 
fteine; 2) f. Kupfer Ne. 6. 
Kupfernidel, ArfenieR,, 
prifmatifher Nidelkiee, 
Eupferrothes Foffil, das am Stab: 
te arfenicalifch duftet, röthlihgrau 
abfärbt, 6% bis 7; wiegt, und 
bis 3 Nittel, 2 bis $ Arfenik ü.f. 
w. enthält. Wei Joachimsthal 
bricht der, unpaffend- fogenannte 
arfenitfaure KNidel,.- Der 
REBEL RL ift ſehr verbreitet, 
upferoder, leicht zerre ibli⸗ 
ches, an der Luft angewittertes K.r 
- Erz, nach der Art bes Eiſenochers; 
ber ſchwarze heißt AShwärze, 
ber braune aber KBräune, 
-Rupferöl, Oleum Vene- 


ris, an der Luft zerfloflenes tal ch 


ſaures Kupfer. — KOfen, 
AFriſchofen. — KOxyd, 1) je 
ber KKalk; 2) das glimmer— 
artige kohlenſaure KOxyd, 
von der gruͤnen Aue im Sayn'ſchen, 
iſt wahrſcheinlich ein Kupferfam: 
meterz. 

Kupferpecherz, Pecherz, 
ein reiches, ſchwarzbraunes Biegel: 
etz, aͤhnlich dem KBranderze. 

RKupferphosephorſalz, die 
Verbindung von Kupfer mit Phos⸗ 
phorfäure. 

Kupferplatte, die geglätte: 
te, Aedige Zafel von Kupfer, mit 
abgerundeten Eden, worauf ber 
Kupferftecher die, mitteld der K.: 
Prefſe adzubrüdende Zeihnung 
einarbeitet, 

Kupferprobe, Erforſchung 
des KHaltes gewiffer KErze, ge: 
fchiegt entweder auf naffem We: 
ge (duch auflöfende Mittel) oder 
auf trofenem (durd Röften u, 
Schmelzen); je fhwärzer es nad) 
* Roͤſten ausſieht, deſto reicher 
iſt es. 

Kupferquelle, ſ. Eupferhal: 
tige Quelle. 

Kupferrauch, 4) eine gelb: 


graue, mehr Vitriol ale Schwefel 


enthaltende Maffe, womit man Le— 








1 


Rupfernidel — Kupferſalz 


er bildet fich theild im alten Manz 
ne, th. an Kalkröften; Metwas Vi⸗ 
triol u. Schwefel enthaltende da 

;, 


gelbe Blume oder eine Art 
die fih beim Behandeln der Ke— 


‚und Eifentiefe, beſonders oben auf 


der Hüttehmauer der Suluöfen 
bildet, und auf ’Vitriol ben 
wird; er b auch Kupferruß, 
Kupferreiffen (das) auf 
eägerbitten diejenige Arbeit, wenn 
man, fo wie das K allmafi er⸗ 
kaltet, die Scheiben dbavon-a 
Kuͤpferrohſchmelzen, eine 
Probe der KErze, wenn man ſie 
naͤmlich auf Roh = oder Spurftein 
ſchmelzt, nachdem fie fein gepulvert 
find; dieſe Probe gilt für fehr fi: 
er, weil dabei fein Abgang mehr 
vorfallt. — KRohftein, ſim R. 
Kupferroſt, I) = n, 
d. i. a) jeder KKalk b) Grün- 
fpan; 2) f.v.a. KOcher ; 3) Gmal 
eröfteter Spurftein, vom Mittel: 
Hein durchſtochen; er giebt das 
Roftkupfer oder eigentlihe Kup: 
ferroft£upfer. 2 
Kupferrothb, A) f. KFarbe; 
B) 1) = KRoͤthe, gediegnes 
K.;5 2) = Rothfupferery; 3) bei 
Den = Kupferkalchel. zu 
Kupferruß, f. KRaud Nr. 2. 
Kupferfafran, f. KHaare. 
Kupfer: Salmigfblumen, 
Ens Veneris, ‘Flores Salis 
ammoniaci venerei, Berbind. 
von falzgfaurem Ammonium u. 8. 
Oxyd, ehemals durch Sublimation 
des Salmiatd mit KOryb bereitet, 
Kupferfalpeter, Nadelkry— 
ftallhen, bie fi bei Verbindung 
der Salpeterfäure mit K. bilden, 
u. die Natur der er = haben. 
Kupferfalz, 1) jedes Pro- 
duct aus der Verbindung "einer 
Säure mit KOxyd; von erflerer 
hat das KSalz den Namen, To 
daß 3.8. Rocfalzfäure mit RD, 
das KRupferfohfalz ergiebt, 
welches aber auch 2) fehlechthin 
KSalz heißtz dieſes zerfließt an 


ber und Holzarbeiten fehwärztz |der Luft. | 


J . 
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Kupferſammeterʒ — Kupferfchwärge 


Rupferfammeterz,1) beri 


Bafermalachit ; 2) die Ernftallifirte 
firahlige Kupferlafur. 
Kupferfammlung, ſ. v. a. 
erſtichcabinet. 
Kupferſand, I)» Eu 
ferjanderz, heißt das Ga ia 
wenn es in lofen ſchuppigen Kör: 
neen gefunden wird; 2) Eupferhals 
tiges Conglomerat aus Quarz, 
Glimmer und (7?) Talk; das K. 
—— gediegen, bald als Laſur 


Aupferſau, unreines Schwarz⸗ 
kupfer, das man in Stuͤcken dem 
Kupfer⸗Steine beim Schwarzfup: 
fermachen zufeßt. | 
Kupferſchaum, bei Werner; 
ein meıft angeflogenes und nieren= 
förmiges, ſtrahlig bredhendes, fehr 
weiches, leichtes, ſchaumaͤhnliches, 
feltenes Foſſil, welches Andere für 
ferglimmer oder auch für Ma: 
lachit nehmen. 
KRupferfdheiben, Spleiß: 
uͤcke, die an der Oberfläche er: 
ſtarrten, mit einem Eijen abge: 
trennten u, herausgehobenen Schei⸗ 


ben des gargemadıten Kupfers. 


KRupferſchere, fiehe Kup: 
ferhbammer. 

Kupferfhiefer, ein mit &.: 
Kies, KGlanz, Buntkupfererz u. 
fe m, gemengter bituminöjer 
Märgelihiefer, der unter;ge: 
wiſſen Umftänben. auch ſchiefe⸗ 
zigerStinfmärgelu.Fifd: 
ſchiefer heißt; f. im M. Er 
enthält faft immer Kupfer, wird 
aber darauf nur. bei groſſem Reid): 
thume (bei: füböftlihh vom Harze) 
benußt. "Der firengflüffige heißt 
2 Nomberg,Noberg (viel: 
leicht —= Nachwerk) u. der leicht: 
flüfige Streb. Im Mannsfeldi- 
ſchen nennt man das oberfte (tau- 
be) Floͤß Oberberg, Abbrud, 

"&Aule, das mittle (nur KÖlas: 

ümchen. enthaltend) Noberg, 
Boheberg oder Kammſchale, 
das untere ſchlechthin Schiefer. 
Vergl. auch Krummhaͤlſer. 


vV 


Schm.) ein Gang im 


2% 


SKupferfhla de, bie gufam- 
mengefloffene Maſſe bes KErzes, 
in glasartiger Geftalt, wird als 


Fluß beim Rohſchmelzen zuge: , 


fhlagen. _ 

SKupferfhlag, alles, was 
beim Dämmern des heiffen Kup: 
fers abfpringt. | 

Kupferihlamm, bad noch 
rohe, aus Gämentquellen erhalte: 
ne Nupfer. 

Kupferfhlange, 1) ſiehe 
Kreuzotter; 2) Vipera commu- 
nis, Coluber Berus, bie giftis 
ge Haf elſchlange, bläulichgran, 
mit dunklem Bidzad längs dem 
Rüden, an den Seiten gefledt; 
in allen Gebirgsmäldern. 3) Das 
Schlangenrohr im Kühlfaffe. 4) 
— fragilis, die Blind— 

leiche. 

Kupferſchlich, 1) das ſchlam̃⸗ 
artige (gepochte und) gewaſchene 
KErz; Nzu Goslar ſ.v. a. Kup: 
ferſchlamm. 

KRupferfhmelzen(ein 8. 
chmelzen 
des Garkupfers u. altes eingehan⸗ 
delter AStüde auf dem Adams: 
mer; das: Product find majlive 
Stüden reinen Kupfers. 

Kupferfhmiede, die Werk: 


ftätte, wo das Gars. zu Blech u. 


rohen Utenfilien umgewandelt wird, 
die dann der KSchmidt (der 
vom KHammerſchmidt oder 
KSchmiedearbeiter zu un 
terfcheiden ift) weiter -auöbildet, 
Auch heiffen AShmidt 2 Ki 
fer, worunter die Goldleifte, 
ein violetter Laufkaͤfer. 
KRupferfhröter, ftarfes ei: 
fernes Werfzeug, aus dem Schwarz- 
kupfer fo viel loszuarbeiten, ale 
man zu einer Probe auf Garkup- 
fer und Silber braudt, 
Kupferfhwärze, 1) flatt 
KDruderfarbe; 2) ſ. KOcher; 3) 
ein ſtark orybirtes KErz, bei Oken 
der erſte Feuerocher, bei Leonhardt 
dem KKiefe angehängt, ift weich, 
meift nierenförmig als Ueberzug 


% 


4 


I ur 0 ii 
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od. Anflug, fieht bläulichs u. braͤun⸗ 
lichſchwarz, färbt ab, und ift fehr 
gemein, 

Rupferfeigerhütte u,dgl. 
mehr, f. unter feigern, 

Kupferfmaragd,  Dio: 
Be feyftallif. KGrün, 

hirit, cvhomboedrifher 
Smaragbmaladit, von 4 
bis 5 Kupfer haltendes , kieſelrei⸗ 
ches Koffil aus dem —— 
(namlih aus einem Maͤrgelberge 
bed Altai: Zweiges Altin =de: Ka: 
rafu), wurde anfangs für Smaragd 
verkauft, wiegt 25 bis 33, u. fpal: 
tet die Lichtftrahlen. 

- Kupferfpähne, ben Eifen: 
feilfpähnen entfprechend, 

Kupfer:Spiritws, fiehe 
Rupfergeift. 

‚SKupferfpreigen (das) if 
die Erfheinung, wenn das Kup: 
fer beim Garmaden in die Höhe 
fteigt, 

Kupferſtecher, berjenige, 
welder die KStecherei oder 
KStecherkunſt betreibt, d. i. 
durch Striche und Puncte in Kup: 
. fer die Formen, Lichter u. Schat: 
. ten von Gegenftänden fo barftellt, 
daß fie, mit der KDruderfhmwärze 
‚oder anderer Farbe gefärbt uw. auf 
Papier abgedrudt, ein Bild abge: 
ben. Als Erfinder der Kunft gilt 
in Italien Maso Finiguerra, 
in den Niederlanden Fr, u, Me: 

Hein genannt: Bocholt, in 
Deutſchland (wahrſcheinlich am rich: 
tisften) Hanns Schüffelein 
ums Jahr 14405 doch war .erft 
MartinSchoͤn (gefl.4456) ein 
guter Meifter. Das KStechen ge: 
fhieht: a) (als eigentl, KStecher: 
kunſt) mit dem Grabftidel, 
der dasjenige vollends ausarbeitet, 
was bie Falte Nadel vorge: 
zeichnet hat, folglih Taille'n od, 
Shraffirungen bildef3 b) durch 


Kupferfeigerhütte — Kupfertafel 


ſtatt Pungiren), welches als 
gehaͤmmerte Arbeit (wobei 
mit dem Spitzhammer Puͤnctchen 
in die Platte geſchlagen werden) 
fhon im 16. Sahrhundert getries 
ben, aber durch Bartolozzi 
dadurch vervolllommnet wurbe, 
daß man nun Reihen von Puncten 
mit feinen. Strichen abwechſeln 
läßt. Diefe Manier, in England 
die beliebtefte, fcheint auf der 
le ge zu beruhen, 
die ebenfalld mit dem Roulet 
getrieben wird‘, Hand: Kreidezeich- 
nungen nadhahmt, dv. Francois 
vor etwa 80 Jahren erfunden, v. 
Desmarteaux aber verebelt wur: 
dez — d) durch (dwarzye 
Kunſt, Mezzotinto, in ges 
fhabter oder Shabmanier, 
aud) englifher Manierzfiehe 
unterer ſchwarz; — e) in der 
Zufh: Manier, aud nad):ie 
Prince, der fie vor 60 3. ver= 
edelte, fpäter aber gewaſchene 
Manier oder Aquatinta 
genannt; f. im 3; und U. u.) 

Kupferftedyer heißt auch eiz 
ne Art der Kleinkafer, Zu 

Kupferſteinh. ber Bleiftein, 
wenn er durd) wiederholtes Schmel⸗ 
zen ober Durchftechen concentrirt 
und Eupferreicher geworden- if, 

Kupferftich bezeichnet jest 
faͤlſchlich nur noch einen Abdruck 
der geſtochenen KPlatte, KSt.: 
Gabinet, groffe Sammlung von 
KStichen, die dann gewöhnt. nach 
den Manieren, Beitaltern u, Ra 
tionen georbnet und in Mappen 
verwahrt find; auch werden barein 
gewöhnlih die Holzſchnittbilder 
rangirt. — 

Kupferſtuͤck, 1) ſtatt KStich, 
beſonders wenn er groß u. werth⸗ 
voll iſt; 2) fo viel Schwarzkupfers 
auf einmal. in bie Sandform ge: 
goſſen wird, wo es dann ein Pas 


Aetzen oder Radiren (f, bei: rallepipedon zu geben pflegt; 3 
bes), von Albrecht Dürer, wo — Kupferſtufen, ein "Stü 

nicht erfunden, doch zuerft gebildet ; | Rupfererzes. ur 

c) buch Punctir en (falſchlich Kupfertafet, 1) früher ſ. 


er 


Kupfettaler + Kiütppel. : 


v. a. KStichPlatte; 2) jest nur 
noch ein (groffer) Abdrud davon, 
—Mupfertaler, in Schweden 
die größte KMünze, zu Z, Taler, 
. Kupfertiegel, biejen. Ver: 
tiefung: im Heerde des. Stichofens,. 
worein das geſchmolzene Kupfer 


abfließt. 

INupfervitriol, .Eppris: 
fer (cypr. | 
sömifher ®, blauer Ga> 
bigenfbein,Blauftein, fälfd: 


lich auch KW affer, ift das pri= 


fmatifde Bitriolfalz. oder 
das:fhwefelfaure K. meiſt 
durch Kunſt (f. Vitriol), doch auch 
von der Natur erzeugt; es wiegt 
24 bis 22, ſieht grünblau, ſchmeckt 
fehr zufaumenziehend, iſt ducd: 
ſcheinend, v. muſchelichem Bruce, 
glänzend, kommt im Hoͤhlungen u. 
f.'w, meift als Meberzug ‚vor, und 
enthält 32 Procent Schwefelfäure 
und 32 Procent Kupferoryd, 

Kuüpfer-Vitriolſalmiak 


der Apotheker iſt ammoniumhalti⸗ 


ges ſchwefelſaures KOxyd, u. bil: 
det fich aus der Miſchung von dem, 


in äsendem Ammonium aufgelöften, 
ſchwefeiſauren Kupfer und 7: bis] 


9mal ſo viel Alkohol; es bildet la: 
furblaue Prijmate.. > . 
Rupferwaffer,..t). f- kup⸗ 
ferhaltiges Wafferz es fieht meer: 
ehr, Yan ; 2),in Hüften, ſ. 
v0. Eiſenditriolz 3) fälfhlid.-für 
KBitriol ; A) ehedem f. v. a. ſchwe⸗ 
felſaures Eifen z denn dieſes berei⸗ 
tete manı in Caͤmentwaͤſſern, ine 
* man das Kupfer durch Eiſen 
te. 


kalkaͤhnliches Product aus der Ber: 
bindung ; ded Kupfers mit Wein: 
fteinfäure, ——4 
Kupferweißerz, ſ. Weiß: 
kupfererz. 


Kupferw ex k, ein Bud), wor: 


in. die. Rupferftiche die Hauptſache, 
bei Text hingegen nur deren Er- 
klaͤrung iſtz heißt auch oft Bil: 
derfibel, Bilderbibel, 


B. blauer ®,, 
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Kupfermiden, das in rund⸗ 
lichen Koͤrnern vorkommende Kup⸗ 
— — — * a. wi 
‘Kupferwigmuth, 5 unter 
Wißmuthkupferer uno 
Rupfermwolle, ſ. KHaare. 
Kupferzeche, ein Bergge— 
baͤude, das beſ. auf K. betrieben 
wird, und mehrere Gruben, auch 
wohl Huͤttenwerke begreifen kann. 
So hieß auch das groſſe KWerk 
zu Schlema bei Schneeberg, wo 
300 Mann arbeiteten, 
Kupferziegelerz, . im 3. 
Kupferzuckerſalz, flaubs 
artiges, leicht auflöslihes. Pro⸗ 
duct aus der Verbindung bed Kup: 
fers mit Zuckerſaͤure. 
Kupferzufſchlaͤge, 1) das. 
aus dem. KSteine geſchmolzene K., 
welches beim folgenden. Stein: 
Schmelzen auf Schwarz. wieder 
vorgefchlagen wirds MZuſaͤtze, die 
man bei Beſchickung der KErze 


denfelben beifügt,. um deren Fluß 
‚zu befördern; dazu nimmt: man 


gern die aͤrmſten Kupfererze. 
Kuphe (a, ©.) innerafrikani⸗ 


ſche Stadt am Joliba, 


Kuphonfpath: 4) der pri⸗ 


fmatiſche und hemipriſma— 
tiſche iſt der. Stilbitz 2) der 
diatome iſt ber Laumontit, ob. 


Samonitz Z)der pyramidopri: 


'fmatifche ift der Harmotom; 4) 
pyramibaler, = 
‚phthalmz; 5) dodekaedriſcher, 
rs Sobalitz 6) hex gedriſcher, 
fi Würfelzeolith;. 7) trapezoiz 
'daler, f. Leukitz 8) rhomboe— 
— driſcher iſt die Chabaſie. 

Kupfer-⸗Weinſteinſtalz,“ 


Ichthyo⸗ 


‚Ruppe, 1) =.Koppe Nr. 2; 
2) an: Raͤgeln u. dergl., fr v. a. 
Kopf; 3) = Kuppnagel, d. i. 
RadeN, ; A)überhaupt = Kupp⸗ 
ſe: ber Gipfel einer Sache, Jos 
fern er nicht ſpitzig auslaͤuft. 
Kuppel, A) f.. Koppel. B) 


4) Ein Dad in. halbkugeliger- Ge: 


ſtaltz ift das Map der Halbkugel 
überfchritten, fo fpriht man von 


lerhöheter K., als dem Gegen: 


298 Kuppelbändig 


— Kurakin 


theile er gedrücdten. 2) Imifteinifihes Dorf, Schloß und. Stu: 


inneren Ohre derjenige. Theil, der 
bie weite Zrichteröffnung verbedt. 
—Kuppelbändig, f. Eoppelb, 
— KDach, 1)-ein folhes, das 
von einer K. gebildet wird; .2) 
ein ſoiches, das. eine K. zu einem 
feiner Theile hat. — KHoͤlzchen, 
f. Koppel: Hoͤlzchen. 

Kuppeln, vergleiche koppeln; 
geluppeite Saͤulen fiehen 
fih fo nahe, daß fie fi mit ih: 
ren breiteften: ®liedern berühren; 
gefuppelte Bildfäulen find 
aus-Einem Blode gearbeitet, und 
haben daher nur Ein Piebeftal, 

Kuppelnes, ſ. Koppelnes. 
— —— ‚Belohnung fuͤr eine 
geftiftete ‚Heirath, die eben ſowohl 
in einem Rittergute, als in einem 
Pelze beſteben kann. — Kup: 

elthburm, hochanſtrebendes Ge: 

Aude, das fi in eine K. endigtz 
z. B. der mittie Theil ber Pe: 
teröfiche zu Rom. 
Kuppenheim, badiſche Stadt 
an der Murg und an der Berg: 
ftraffe, im Amte Raftadt bes Murg: 
Eceifes, bat 1300 Einw., eine a: 
bafsmühle, u. ſ. f. 

Kupper, Aeckige Kupfer: ober 
Meſſingſtuͤcken, in- ber KLeade 
des Strumpfwirkerſtuhles mit Zinn 
ober Blei eingegoſſen, 1 Zoll ins 
Gevierte fiarl; zwifchen ihnen 
ſchweben bie reg ober Un: 
ben nach Art ber agebalfen. 
Die Kkade (KWagen, ei: 
gentlih KRupferltade) befteht 
aus 2 Eifenftangen, vereint durch 


2 Eifenfhienen von der Länge des | M 


aanzen Stuhles; - in legtere find 
ſo viele Kupper - eingegoffen, als 
Radelbleiſtuͤcke vorhanden find. 
Kuppig(e Meife u. dgl. m.) 
f. Hauben (:Meife u. f. f.) Eben 
fo Rupp (:Meife u. f. f.) 
K:uppnägel,'Ruppel, 
ftarflöpfige Nägel, womit man bie 
Stüd:Lavetten befchlägt. 
Kuppfe, f. Kuppe Nr. 4. 
Kupeowig, fürftlid Dietrich: 


terei im maͤhriſchen Kreife Brünn. 
Kur, 1) (lat.) fälſchlich für 
Eur. 2) (altdeutfh; aud haͤu— 
fig Chur, befier .aber: Kuhr, 
und fonft auch Koͤr gefchrieben) 
a) die Wahl aus freiem Willen. u, 
Vollmacht; b) in NordD. insbeſ. 
bie Rathewahlz. c) ‚Strafe, wel⸗ 
che derjenige giebt, ber. bei einer 
Kur, ober ‘einer andern feierlichen 
Berjammlung,  auffenbleibt (diefe 
lautet in Oberſachſen Kuͤhr); d) 
ehemals das Recht gewifler beut- 
her Reichsfuͤrſten, den Kaifer zw 
kuͤren oder durch Stimmenmehrheit 
zu wählen, nebfi anbern ‚damit 
verknüpften Worrechten, die zum 
Theil an die der Monarchen fich 
anfchloffenz f. Kurfürft; e) dasje- 
nige Land, worauf bie eben er- 
wähnte Kur eigentlich rubete; fo 
war bie Kur Sachſen das ‚Her: 
zogthum Sachen : Wittenberg, das 
deswegen auch Kurkreis hieß; 


f) in Zuſammenſetzungen diente es 


auch, um Eine Linie mancher Fuͤr— 
ſtenhaͤuſer, wenn ſie naͤmlich die 
KWürde beſaß, von den übrigen 
zu unterfheiden; daher. die Aus— 
drüde Kurlinie, Kurhaus, 
Rurbrandbenburg, Kur: 
fahfen, KRurbaiern, Sur: 


beffen, w ff. 


ur, Metmori, im Alter: 


thum Kyros, Strom. ber kauka⸗— 


ſiſchen Landenge, meift in Grufien, 
entfpringt am Atarat, nimmt ben 
Araß (d. i. Arares) u,f.w. auf, 
und fällt  gefpalten ins kaſpiſche 
eer. ; 
Kurah, 1) ein lesghifher 
Volkszweig am Kaufafus, . in Da- 
gheſtan, von Prefbytern regirt; 2) 
f. Ckurah. 
Kuraklin, berühmtes ruffifches 
Fürftengefchleht : 1) Boris, F. K. 
fter Peters des Grofien ausgezeid)- 


Inet;'2) deffen Sohn Alexander Bo: 


riſſowitz, geb: 1693, « geft. 1749, 
ebenfalls ein einflußreiher Staats: 


aur'ann — Kurflrſtenthum 299 


mann; 3) Alerander, geboren 1752,, ° Kuren, in Rorddeutſchland fi 
Pauls Spiel s und Reifegenoffe,fv, a. auf dem Anftande ſtehen : 
fpäter ein. ausgezeichneter Staats) Kuren find bie: in Kurland 
mann, fehloß dem Zilfiter Frieden, | wohnenden kettenz f. im Bu :=., 
und ſtarb 1818 zu Weimar. Kurer be, 1) = Kyrinz 3.2) 
KRur’ann, f. Koran. — Kürerbe, ein: folbers.-der 
Kuranzen, bier und da f. v. | unter.den Theilen einer Erbſchaft 
a. durch⸗ oder ausprügeln. zu wählen das MWorreiht- ( bas 
Kuraraa, die größte. ber) Jus Optionis)-hat. — KErz- 
Pelewinſeln, mit der Stadt Pelew.|cancellar, KErzkanzler, 
Kurban⸗Bairami, d. inhieß der Erzbiſchof und Kurfuͤrſt 
das Opferbairam, Wägiges Fefl|von Mainz als Director der 
der Tuͤrken und Perſer, 70 Zagel Reichstage. — Bar 
nach" dem groſſen Bairamz zum|  Aureten (griech: Myth. — 
Andenken der Rettung Iſaaks von| Eigentl. h. es folde, die die. Ton⸗ 
Abtahams'' Opfermefler ſchlachtet ſur haben) 1) bie urfprünglichen 
naͤmlich jeder Bermögende ein Thier, Bewohner von: Euböa’, dann von 
und verfheilt das Fieiſch unter die| Aetolien, von wo Aetolos fie nad) 
Armen. Atarnanien verbrängtez 2) uralte 
Kurbeerbaum, ſ. Hartriegel. Zeusprieſter auf Kreta, die. — 
Kurbel (eigentlich Tateinifch )| wenn man fie u. Kovgog ableitet 
jebe gebogene Handhabe zum Um] — eigentlihd wohl die heiligen 
drehen, befonders der Krumm⸗Waffentaͤnze zu verrichten hattenz 
gap — der Bergleutez ſ. dieſ. ſie werben häufig mit den Kory⸗ 
— Kurbelſpiech, 1) der mit|banten, Kabeiren u. Idaeis Da- 
einer K. zu drehende Bratfpieß;) etylis verwechfelt (ſ. Korpbanten) 
2) re ansiabngen gi indem|und waren ſpaͤter zugleich Pros 
man das Kreuz am vordern Ende | pheten, Kybelepriefter und Volks: 
einer K. ähnlich findet, — K,z|lehrerz 3) bie Gottheit der Ka— 
Welle, dieWalze, welche mittels] beiren, 
ber daran befeftigten KArme (d.| Kuretis (a. &;) ber. urfprüng: 
i. Kurbeln) umgedreht wird, und| lihe Name fowohl von Kreta, als 
über[®ruben wie ein Gaspel dientz;| von Akarnanien. nr, 
ihren Spielcaum Hat fie in den] _ Kurfürft, „f. Shurfürft-und 
halbrunden Einfchnitten des- dope Kur d, Den Kurfürfi.fegen 
pelten Rurbelholzes, ' h. auf dem Harze: 1) die Muͤnz⸗ 
u | platte wirklich prägenz 2) die 



















Kurbrandenburg bieffen| Sshrättinge zu rechter . Ränge 
he die eigentlichen brandenbur⸗ ER A * 
giſchen Lande, zum Unterſchied v. und Breite bringen. 28 


ſtenbank, 1) die beſondere Rei: 
he von Sitzen für:die KFuͤrſten 
auf: den ehemaligen Reichstagen; 
2) die darauf Sigenden. — — RKF.⸗ 
Collegium, KFRath, der 
befondere Bufammentritt der AR. 
bei Gelegenheit eines NReichötages. 
Auch hielten fie zu andern Zeiten 
eivene KEY Tage, um gemeinfa- 
me Mafregeln zu verabveden. — 
ftenftuß in Makran. - - JRFTHum, 1) dastand, ‚worauf 

'Kureann, Kur'ann, fiehe| die Kur eines KF. ruhete (f. Kur 
Koran, - | 16)5 2) f. u.a Kurfürften: 


den Banden anderer brandenburg. 
Linien, z. B. ber ſchwedtiſchen, 
onolzbachiſchen u. ſ. f. 
Kurden, ſ. Kjurden. 
Ku re, tuͤrkiſche Stadt im Klein: 
aſiatiſchen — Zrapezunt, 
hat Kupfergruben. i 


‚"Kureak (wahrſcheinlich Ku: 
rihk — ——— kabuliſcher Kuͤ⸗ 
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wärbe,Rurfürftenamt, Kur: 
wütde, Run | 

Kurg, Kurga, oftindifches 
Laͤndchen am weſtlichen Ghautsge⸗ 
birge, unter einem nairiſchen zu 
Perinpatam refidirendenRajah; es 
gehört Halb zu Myfore ‚halb un: 
ter die Briten: 


Kurgan, Kreisftadt mit 600 


Einwohnern , im fibirifchen Gou⸗ 
vernement : Eobolsf, am Tobol 


gelegen. EEE 
Aurgeld, 4) fälfhlih ſtatt 


Curgeld, Arztlohn; 2) was auf 


kaufisifchen » Dörfern die. 'neucn 
Handwerksmeiſter der Grundperr: 
ſchaft zahlen. —¶ KGericht, aus 
KSſcchoffen gebildet, welche naͤm— 
lich von gewiſſen dazu berechtigten 
Perſonen, niht von der obern Be 
hoͤrde, gewäpit find. * 
Kurgommah, Karga— 
ma, Reſidenz eines unabhängigen 
Rajahs im oftindifchen . Lande 
Gundwana. 


Kurgonier (a. ©.) Voͤlkchen 
Jin der engliſchen Provinz Travan⸗ 


im nordoͤſtlichen Hiſpanien. 
Kurhaus, ſ. Kurfuͤrſt. — 
KHerr, ein folder, welcher (al: 
lein oder mit-) berechtiget ift, eis 
nen Vorgeſetzten zu wählen. 
Kurheſfen (vergleiche Heſſen) 
das einzige noch uͤbrige Kurfuͤrſten⸗ 
thum Deutſchlands, in der. Reihe 
ber Großherzogthuͤmer erſcheinend, 
mit der Sten Stelle im deutſchen 
Bunde und mit 3: Stimmen im 
Pleno, fteht unter dem 1777 ge 
bornen Rurfürften Wilhelin IL, 
der zugleich Großherzog von. Zul 
da iſt, und zu Kaffel refidirtz; er 
repraͤſentirt die heſſiſche Hauptli⸗ 
nie H. Kaſſel; einige Prinzen fuͤh— 
ren noch den landgraͤflichen Titel, 


insbeſondere der daͤniſche Feldmar—⸗ 


ſchall Karl (geb. 1744, Statt: 
halter von Schleswig u. Holftein ) 


und der danifhe General Fries 
Das Land 
bildet sein — mit Haͤnnover, Preuf:: 
Großher: 


drich (geb. 1747). 


fen, Weimar, Baiern;, 
zogthum Heſſen, Raſſau U. ſ. w. 


kommen; ſ. Beides. 





Kurg· Kuris 


graͤnzendes — ECros, wozu noch 
Schmalkalden und Schauenburg 
Es hat auf 
206 (205) AM. gegen 570000 E., 
meift Reformirte z als Gebirge die 


Rhön, dem. thüringichen ald, 
das Wefergebivges als. Flüffe die 
Werra und Fulda, den Main, die 


kahn, Edder u, f, w. Die. Frucht⸗ 
barkeit : iſt ſehr verſchieden, der 
Bergbau mäflig, die Fabrication 
an. einigen Puncten-flark, der Land⸗ 
bau -meift gering, bas Volk groͤß⸗ 
tentheils duͤrftig, der Fuͤrſt aber, 
mie man ſagt, einer der reichſten 
in Europa. Die Einkuͤnfte find 
3 Millionen Zaler,: die Zruppen 
an- 10000 Mann ſtark. Das Land 
zerfällt in die 9 Provinzen Nie: 
derheffen, Oberheſſen,Frizlar, 
‚Dersfeld, Ziegenhayn, | Fulda, S= 
fenburg, Hanau u. Schmalkalden, 

Kurhut, die folenne Kopfbe> 
deckung ber ehemaligen Kurfürften, 
roth, mit Hermelin ausgeſchlagen. 
Kuriapalti,,oftindifche Stadt 


fore. 


Kurias, Kurion 'fa.®,) 
afenftadbt und Borgebirge auf 
Kypros. —— 
Kurilen, faͤlſchlich kurili— 
ſche Inſeln, die-21 ruſſiſchen 
und 4 japaniſchen Inſeln, welche 
von der Spitze v. Kamtſchatka an 
nach Jeſſo hinablaufen, ſo daß ſie 
das ochozkiſche Meer vom Okeane 
ſcheiden. Sie ſind zum Theil öde 
und vulcaniſch, u. — auf 1453 
AM, nur wenig über 7000 Em., 
theils Ainos, theils Kamtſchadalen 
(bier jedody Kurtilem'genannt), 
liefern aber gutes Pelzwerk ur f. 
0. — Auf der Infel Urup liegt 
der Ort Kurilo:-Roffi. 
Kurion, ſeKurias. 
Kurioſoliten (a. ©.) Voölk⸗ 
hen im mittlern: Theile Galliens. 
Kuris,f. im & Daher: hieß 
Juno -Kuribis, und auch die 
Quiriten leitet Dvid davon ab, 


Kurifches Hafft Auiſachſen 30 


Kurifhes Haff und rari⸗ dit) ganz Mandenbarg ohne· die 
ſche — — m & Neumark. 

Kuritierla ) —— wKurmat ch, in ber Gifenpfans 
Stadt, nebft dem Berge Ay bos | nergeröftete Gerftengraupen , eine 
to⸗ vom —— verſchlungen. fehr gewöhnliche Speiſe der Zatarei; 

—Murmede, Kurmedrecht, 
J. v. a. Hauptrecht, Baulebung; 
ar,iturmedige - Untertbanen, 
die der Kurmede unterwörfen find. 

Kurmeifter, zu Aachen eine 
| Poliei; Obrigkeit. 

Kurmyſch, Kreisftabt im ruf: 
| firen Gouvernement Simbirsk, 
an ber Kumyfda und Sura, 
mit. 1200 Einwohnern. 

Kurnadt, zu Straßburg u. 
T. f, diejenige Nacht, wo die Rathe: 
herrenkur vorgenommen wird. 

uͤrnik, Kornik, preuſſiſche 
en t mit 2800. Einwohnern, im 
rimmer Kteife des Regirungs⸗ 
Poſen. 
—95 Pt A 


n ie 
He itel, An A de 


——— (griechiſch) 
4) ein Penſioneinftitut, in&befonde: 
fe 2) eih Waiſenhaus. 

Kurpicken, Rorpicken, 
rohe, und wilde Sandleufe in"der 
poin. Woiwodſch. Mafovien, eh 
häufige Rebellionen bekannt, haben 
ihren Namen von ihren K ei es, 















enden 
Kurlume,, fe Gurcume umb 
Silbwurg. > J 
Kurländert Franz ar 
ein oft genanntes Dramaturg uns 
ſerer Zeit): privatifiet zu WBien. 
Kurland, aud -Eurland, 
ehemals. ein · polniſches Lehnnsher: | : 
zogthum, in der Tehtern. Zeit dein | d 
Hauſe Biron gehörig , 1795 ducd) | w 
er unterwerfung ein Theil 
von Rußland, bildet nebſt Sem 
graslen das Gouvernement Mies 
tau oder Kurland, und hat 
5094 AD, gegen 425000 E., 
meiſt Kuren und! Deutfche 3° «8 
graͤnzt mit Polen und der Oſtſee, 
mehrere Seeen, viele: Suͤmp⸗ 
den Duͤmaſtrom, uͤberfluͤffige 


hicht und Korn⸗, befonderd| d. i. aus Baſt geflocht. Shuhen. 


Kurprinz, der naͤchſte Erbe 
eines Kurfuͤrſtenthums z faͤlſchlich 
auch andere kurfuͤrſtliche Prinzen. 
— —— — — **— Aue 
n engalifchen- Provinz Alla: 
babad, am Ganges 

Kurre, 4) der: Kurthahn 
—— —8 3 ee, 

er graue Seehahn, ein 
ent: 1): Überhaupt ſ. v. 
a⸗ Wahlrecht, z. B. das der Kur: 
fuͤrſt wi 2) * * — 7 
leit na, y * — 2 
curios. 

Kurſachſen,“ ehemals 1): ⸗ 


Der 

— er Gerharb| 
eh feine Nachkommenſchaft 
— und es folgte das 
—— iron, bis Herzog Peter 
das Cat welches im —— 

Ka an —— übergab, it 

aufte, 

Kurm ey e L;, diene 
‚Min gefütterter und aufgefchlagener 
Mantel, ale: ein Zeichen der ehe: 
mäligen Kurwärdei— KM ark, 
ſonſt derjenige: Theil von Bran: 
denburg, worauf die Kur suhete, 
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Lande, weldhe der Beliser des 


eifes in Deu nd befaß, ir * 
— ver fach fe Mi 
ee’ Daher bie Kur: 


A et a Begentheil der erne: 


eftenthäm 


chfen. 


ö Kurgeriät. 
$ } a nik f * Färfehlich 
Küriem bt: 


ndere f, v. a. —— 
Kurſchwert, a 8 
ches der Kurfuͤrſt von Sadıfe en iR 
Reichserzmarfhall bei der 
frönung dem Kaifer vortrug K. 


© 


Kursdorf, f. Yangen: Ch, 


[2 * 


Kursek, T) ruff. Gonvernement 
zwifchen Orel, Woronefh, Ukraine 


und Tfchernigow hat auf 
AM, ebenen. Fündes faſt 13. 
Einw.,, Fehr. viel. Ger es 
baren "Boden, viel 
treffliche Biehzugt, Salpeterang? 
fuhr n. ſ. w._ u i 
Baupifapt,. au Kreifäbt, 

aupt nen * reisjta am 
Kur und Ziisfar, hat in 3400 
nur 15600 Einw., ein Gonfiftor., 
2 Gtöfter, 1 Symnafium, 1 Ar: 
beits⸗, Fuͤndlings⸗ und Invaliben: 
* 1-Hauptidule, 36 Gaͤrber, 

Wachopreſſereſen. « 

an (a. ©.) Stabt in Nies 
derpannonien. 

Kurtamyfh, Hruſſ. Fluß 
im Gouvern, Orenburgz 2) an: 
liegende Stadt: mit 2600 Einw., 
im) tſchelebinsker Kreiſe. 

Kurubis, Kurobis, Stadt 
im a. zeugitan, Afrika. mn‘ 
. Kurun foheint eine Hauptab⸗ 
theil. des —*— Gebirgs zu ſeyn. 

Kuru Tſchesme, Feecken 
unweit Conſtantinopel, am Bos⸗ 
poroß, auf europ. Seite, enthält 
viele fchöne Candhäufer, 

Kurwärde , Würde rfomohl 








att |, 
ein Hufſchmidt, der ]? 
ER den. Vieharzt macht; ine: 


taifer: 
werter, bie in ein Andreas: 


kreuz gelegten 2 Schwerter, welche 
das ſaͤchſ. Kurwappen — 


— 
H.. 


1 Kurfachfen Kurz 
RKreis (von Sachſen); 2 2* 





u kurtſchg) tommen, im 
* v. a, vor. in die 
km bone Kurze®Waa: 
ren, allerhand Quincailleri 
fonders die Kenia ua 
haupt alle Eleineren Waaren, die 
weber gemeffen, noch wer⸗ 
dem, Kurzes Feld Kurz 
feld, das Terrain einen: Zeche 
infofern fie ſich nach —* * 


wenig —— en pe 
nur immer em hina acfuntn 
werben muß. · Kurre Shih 

der Bergleute (melde in berfeihen 
eben ſo viel. herauszufchlagen: ha⸗ 
ben, als in der Sftund,)- dauert 6, 
auch, wohl nur-&r-Stunden. Kur⸗ 
zes Wildpret, . die Teſtikein 
des Hirſches. Kurze Sicht eis 
nes Wechfels ,, feine. Gikltigfeit, 
infofern fie nun 14 Zage.. über 
aber 2 oder 3Tage laͤnger dauern 
foll , welches pn - —* 





KRaurz ſeyn heißt auch ſ. mu a 
yeah 


und. ne Di, nit. allerlei 
Schimpfworten — Ku rze 
r 


man —* bie eufle — ** giebt. 
Kurz ſch ie ſſe n im cken 
des Gewehrs es ein wenig finden 


laſſen, fo daß man hinter ode un⸗ 


Kurzbeine — -Kuönejt 802 


ter dem Gegenſtande hinweg ſchießt. 
Kurzes Futter, d.i. zerſchnit⸗ 
tenes, in ndere Haͤckſel, unter: 
mifcht mit Häfer und gefleintem 
Deu, oder auch gehadte Wurzel: 
früchte mit Kleien und Haͤckſel. 
Kurz > : ne hr len 
Amphibien, die, bis auf ihre 
turz den Schlangen glei⸗ 
— KEnbniß, bei einigen 
iften = Genitivus, 
Kurzentnit, } Kauernif, 
Kurzenzwetti, durch Fa: 
briken und Handel bluͤhender ober: 
Flecken am Rottenfluffe. 
Kurzfeffel, der: Eürzerne 
lederne Riemen, ben der Fal- 
ı Vbrichten um die Klaue 
befommt. — K Fuß, bei Einigen 
fl 9 © Dibradiys. — KFutter, 
‚ kurz (zu Ende.)— KGewehr, 
18 von ben Infanterie: 
fficterem getragene Sponton 
oder Men ei womit man 
freilich nicht in die Kerne verwun: 
pe en Fe den Na: 
aus en, fo baß er ei- 
— An ®. (KreuzG., we: 
gen des. kreuzfoͤrmigen Kurzge: 
wehreifens am vordern Ende 
lauten ſolle. 
Kurzi, in Scan: die unterm 
Aurzi-Bafchi ftehenden Bogen: 
en, gegen 12000 an ber Zahl, 
nur zum Dienft im Kriege 


zkopf, in Weftphalen f. 

d,0, Fury angebundener, auc wohl 
"jah; er Menie, — KMet: 
ferfhmidt (veräl. LangMSchm.) 
beſond Meffer und Gabeln. 
—ARDotH, von Weintrauben, | 
"dv, a, Eleeroth; daher iſt ber 
Rothe eine befondere Trauben: 
te. — Kefhattige Völker, 
Beute nie fangen Schatten 
Ten, alfo die des tropifchen Erb: 
‚m — BE 
Stene e im radıygra: 
ah Hub, 1) f. Kegel: 
Hub; 2) ein dem Langfchub Ahnl. 
im Zimmer, wo die Kugel 


nicht geworfen, ſondern durch eine 
Maſſe fortgetrieben wirdz er ift 
mit Tuch beſchlagen. = Kurz: 
ſchwanz, 1) = furzsfhwän-: 
ziger Adler, der gem, Stein: 
(do nicht Gold:) Adler; 2) jcdhö- 
ner moluffifcher Bruſſwenzel, roth, 
geön und gelb von Farbe; 3) der 

anghals von der Infel Cuba, 
eine fchöne Baumllettenart ; 4) = 
Krabbe, — Kurzſichtigkeit, 
ſ. Myopfie. — KStiel iff'eine 
gewiſſe Aepfelfortee — Kurz 
Polbiges Wort, in weldem 
feine lange Syllbe vorkommt, for: 
bern lauter kurztoͤnige Sylt: 
ben. — KWaare, f. kurz — 
KWildpret, die Deftikein des 
Dirtjches, Ä 

Kufa (a. G.) Fluß im: tingi- 
tan. Mauritanien. 

Kufah, Ortſchaft der Schat⸗ 
taer in Norbamerica, | 

Kuſchdn, Stadt in Bondu; 
S dieſ. Es 
Kuſchern, das Dorf, bei-wel: 
chem bie (Laufis.) Neiffe die Ober 
erreicht ; ein Haupfauslädungsplas 
für Schiffsguͤter. 
Rufen, f. Eofen. 















der Nierenquallen, d. i. der 4ten 
Auallenzunft: walzige Thiere, meiſt 
lederartigen Anſehens, naͤmlich die 
Geſchlechter Lucernaria, Te- 
thya, Zoantha, Cereus, Me- 
trıdium, Actinia u. w. ' 
Kuferofne, ſ. Rufer:Ofne: 
Kufi, langer Nebenflüß des 
Ganges,  entfpringt im Himaleh, 
und mündet in Puneah. 
Kusk, f. Kur, “108 
Kustoma, gräfl. Schereme: 
tewfches Schloß ber Moskwa, mit 
Park, Gemäldegallerie, Bibliothek 


u. ſ. w. 
Kuskus, ſ. Cuscuſo. 
Kusmodemjansk, ruſſiſche 
Kreisſtadt im Gouvern. Kaſan, 
an ber Wolga, mit 2500 Einw. 
Kusnezk, 2 ruſſ. Areieftädte: 
a) im Gouv. Tomsk, am Tom, 














— 


Kuſen, bei Oken der Name 
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mit 3000 Einwss..b) im Goud. 
Saratow, an der Erujewa, mit 
4600 Einwohnern, he. .tier 
Ku (rulgo aud Shmas, 
Shymaberig, Shmäsgden, 
Maͤ ulchen, Klatih, Oufde 
u. ſ. f.) das koͤrperliche Zeichen 
der. Seelenverwandtichaftz. daher 
gehörte, er bei; den Liebesmahlen 
der Alten zu den, wefentlichen Ge— 
braͤuchen. Kußhand, Puß— 
band, der Oruck mit der Hand, 
die. man. fih felbft zuvor geküßt 
bat; jest ift fie. felbft bei Kinder 
nicht mehr Mode. 
Kuffäer, fu Koffäer, 
Kuffel, j.im©. 
Kutahja,f. Kiufaje 
Kutais, Hauptftadt v. Ime⸗ 
rethi, am Rion, Sig eines griechi⸗ 
ſchen Metropoliten. 081 
Kutak, eine der ruſſ. Fuchsin⸗ 
ſeln bei America. 
Kutak, ſ. Kuttak. f 
Kutalli, tür, Inſel im 


Meere von Marmora, eine, der Fe 
Demonneſi. — 
Kuthbertsente heißt. hin 


und wieder die Eidergand. 
Kuthefen,., Kuthbeden, 


4) die gemeine und. 2) die Sumpf⸗ 


heibelbeere. | 
Kuti, 
in der Provinz Zhang. X 
Kutja, dasjenige Brod, wel: 
ches die Ruſſen bei den Liebesmah— 


Yen (8 Tage nach dem Abendmahle) 


in der Kirche gereicht erhalten. 
: Kutje beißt bei Einigen die 
klebrige Kreuzwurz. 

Kutno, poln. Stadt in Mafo: 
vien, mit 1200 chriftlichen und 
41400 jübifchen Einwohnern, 

Kutow, fr Kuty. 

Kutra, brit. oftind. Handels: 
ftadt in Allahababd. 

Kutſch, Zabul. Land, an Gu: 
zurate foffend, unter einem Be: 
ludfchen:Fürften. 

utfhalberle, bier und da 
ſ. v. a. Zraubenfirfche, 
Kutſchbaum, Kutfhen®, 





Po ſi K., der Afeitige 
man hei allzuentfernten Billard 
ſtoͤſſen das Keh 368 -4) Ein in. 
1 





| 


thibetan. Handelsſtadt | 
| Dede von Wacsleinwand über ei- 


Kuß — Kutſchhimmel 


das ſtarle Holz welches den Vor⸗ 
Arie —— Se: 
> verbindet m Be ag 
iſt insbefondere -die A u N 
des KKaſtens — 


der⸗ und 


* 
oder dergl. m — KBock 
Kutſcherſitz vorn an der Hz jebt 
u hod) angebrachte, sr 
Bo N, f. Magazin. 118 yrT e 
Kutfche, 1): insallbefanntem 
Sinnez ganze Kutſche, we 
zu ‚beiden Seiten der Thuͤren gleid) 

voffe und aͤhnliche Partien, bat; 
albe K., ſ. Ratarde. 2) Kuͤrz⸗ 
lich- ſ. dv. As oſtk 


Breter gefaßtes Miſtbeet. * 
Kutfchenbaum, ſ· KutſchB. 
— KBaͤume ſind die Stangen, 
zwiſchen welchen der KKaſten in 
Riemen. hangt; ihre ‚erforderliche 
Kruͤmme erhalten ſie, mit Oel ge⸗ 
traͤnkt, mittels einer Winde uͤberm 
ver. — KFackeln, — Wind⸗ 
uͤchter, infofern. fie von Vorreitern 
oder Bedienten auf dem Bocke ge- 
halten werde.. 
Kutſchfebern, — Btall- 
federn, an welde KKaſten 
durch Riemen. gehaͤngt wird. — 
Käutter, 1) = NBelhlag; 2) 


nen Toftbaren Wagen, —., Ge: 
ſt ell begreift die Raͤder ſammt ih- 
ren Achſen, den KBaum und die 
Deichſel, auch wohl den Bock und 
den Coffreboden. 


fruchtbarer Bezirk von Kutſch (f. 
dieſ.), dem Khan von Kelat zu: 
ftändig, Ä 


Kutfchhimmel, die (insbel. 
gewölbte) Dede oder das Verdeck 
einer S., d. i. des KKaſtens 
oder des Faftenfürm, (oft bomben- 
fürm.) Haupttheiles der. K, Doch 
find KKaͤſten aud bie unter den 
KSisen eingefhobenen. Käftchen, 


Kutſch— Gundaba, ſehr 


Kuftſchhahnmſev. a Truthahn. 


* 


—— yr- 
od, worauf 


über welche ſich bie KAKifjenod. 


Kutſchner — Kutfenplan 


KPolfter: verbreiten. Die R,: 
QDuaften dienen zum Anhalten, 
theils der infisenden Perfonen (in$: 
bejondere auf fteinigen Wegen, da: 
mit man feſter fiße) theils der hin: 
tenauf:ftehenden Diener. Die K.: 
Riemen find insbefondere biejen,, 
in welchen der KKaſten bemweglid,, 
und zwar zugleich fanft und ficher, 
bangt; ſ. KFedern. KSchlag, 
Schlag, eine ber beiden KT hü: 
ren, bie fonft zugefchlagen gu wer: 
den pflegten. KSteuer, eme 
Luxusſteuer von denjenigen, welche 
Equipage halten; fie‘ richtet ſich 
jedoch nicht fo fehr nad) den Wa: 
gen, ald nad) den KPferden. R.: 
ritt, zum bequemerm Einfteigen 
in die K. dienend, ftellt entweder 
einen feftgemadhten Eifenbügel, od. 
eine ins Innere des Wagens hin: 
aufzuflappende Zreppe dar. 
utjdyner find in Schleſien 
Dandfröhner, welde ftatt des Loh— 
nes freie Wodnung und bie Erlaub: 
niß genieffen, ihre Paar Stüden 
Biehes mit auf herrfchaftlicher oder 
Gemeindetrtrift weiden zu laffen. 
Kutfhul, Kainarjdi, 
türf, Dorf in Bulgarien, an der 
Driftra , merkwuͤrdig durch ben 
tür&,eruff, Friedensſchluß i. J. 1774. 
Kutt, ſ. v. a, Kaulbarſch. 
Kuttak, Kutak, brit, oftind. 
Bezirk mit 14 Mill, Einwohn. in 
Oriſſa, alfo in der Praͤſidentſchaft 
Calcutta. Die gleichnamige groſſe 
Hauptſtadt, am Mahanuddy, hat 
Seehandel u. das Fort Barabutter. 
Kutte, 1) der weite, faltige, 
mit einer Kapuze verfehene Rod 
vieler Mönche, befonders der Fran⸗ 
cifcanerzs 2) jede ähnlide Klei— 
dung; 3)in Schwaben: der Man: 
tel des Rauchfanges über bem 
Herde; 4) in Franken f. v.a. Loch, 
Höhle, welches auch auf den weib: 
lihen Körper Anwendung findet. 
Kuttel (die) 1) ſ. v. a. 
Darm; daher die Kutteln f. 
v. a. Gebärme, insbefond, wenn 
es bei gefhladhteten Thieren noch 


Sachwoͤrterbuch · Bd, 5. 
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warm iſt; 2) überhaupt alle Ein: 
geweide; 3) f. Schiffskuttel. — 
KBank, Handelsbank eines Flei- 
ſchers, infofern er blos Kutteln 
verkauft, die dann ald KFlede, 
als Kaldaunen und Flede 
(befonders mit Weißkraut) gekocht 
und meift von Armen verjpeift 
werden. — KFiſch, der gem. 
Tintenfiſch; ſ. im T.— KHof, 
1) das Gemeinde-Schlachthaus; 
2) bier und da ein Haus, worauf 
die Schlächtergeredhtigkeit ruht. — 
KKraut, 1) = Stabwurz; 2) = 
Quendel, wälfhes KR, 1; v, 
a. wälfcher Quendel. — KWaſ⸗ 
fer dient, den damit beftrichenen 
Papieren ( befonders den bunten) 
Glanz zu geben, indem ‚man darin 
hat Alaun auflochen laſſen. 
Kutten, f. v. a. graben, ins: 


| befondere alte _ Halden und für 


taub geltende Berge buch Schuͤr— 
fen unterfuhen, ob noch etwas 
daraus zu gewinnen fey. 
Kuttenberg, Dora Kutts- 
na, bie zweite böhm. Bergftadt, 
im Kreife Czaslau, iſt Fönigl., hat 
unter 14 Kirchen eine prädtige 
Hauptkirche, 1 Clofter, 6300 Ew. 
(wahrſcheinlich ohne Kan, f. dief.), 
ein Berggeriht, ſehr gefunfenen, 
doch no immer wichtigen Berg: 
bau, Silber: und Salpeterhuͤtten, 
Gattundrudereien u. ſ. f. Hier 
wurden im Jahr 1300 die erſten 
boͤhmiſchen Groſchen gepraͤgt. 
Kutteneiſen, f. Raudfang: 
ftange. 
SKuttengeier, GKoͤnig, 
Vultur Papa, füdamericam: Geier: 
art, einer Zrutbenne an Gröfle 
und Haltung fehr ähnlich, überaus 
bunt, mit lappiger Scnabelhaut 
und aſchgrauem Febernwulft, wo: 
mit das hier willlührli ben 
nadten Hals bedeckt; er ftinkt, 
und frißt befonders Aas. 
Kuttenmönch, ſ. v. a Ra 
puzinerz Kmoͤncherei, puriſtiſch 
für Capuzinade. 
Kuttenplan, böhm. Flecken 
20 


\ 
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im pilfenee Kreife, mit Blaufars 
ben:, Alauns und Vitriolwerk, 
auch Eifenhütten. . 

Kutter, ſ. im &; er hat 6 
bis 8 Kanonen, mehr Höhe und 
gröffere Segel, als die Jacht; auch 
bangt der Maft ein wenig nad 
hinten über, 

Kutterah, verwüftete Stadt 
der oftindifhen Provinz Dehli. 

Kuttlau, preuſſ. Fleden mit 
Schloß und 1100 Einwohnern, im 
fchlefifhen Kreiſe Glogau. 

Kuttler, 1) = Sutvogel; 
2) = Fledfieder; 3) berjen., ber 
einen Kuttelhof bewohnt, und ihn 
in Ordnung und Reinlichkeit zu 
erhalten hat. 

Kuttore (wahrſcheinlich 

Kuttuhr, Kottuhr auszufprechen) 
ober Kafriftan, groffer Bezirk 
im nordweſtlichen Worberindien, 
ſehr gebirgig, wahrſcheinlich von 
Afghanen bewohnt und noch fehr 
unbefannt 3 es ift unter viele. Häupt: 
linge getheil. Er foll mit ben 
Siapush-2anben ein: und ber: 
felbe feyn. 
. Kutubuth, ein Uebel, wel: 
ches befonders im Februar in Ara: 
bien fehr gemein iſt; wahrſcheinl. 
eine Art Derzgefpann, wobei die 
Kranken unbewußterweife ängft: 
lich umberlaufen. 

Kutuchta, Kutuktu, einer 
von benjenigen 7 Männern, wel: 
chen, nach dem lamaitifdyen Glau— 
ben in Mittelafien, ein minderer 
Grad von Göttlicyfeit beiwohnt, 
als die des Dalai-Lama ift, der 
auch die Kutuchten (zu entdeden 
allein fähig ift, d. i. fie) ermwählt. 
Der Vornehmfte h. der Demu: 
kutuchta; auf ihn folgt der zu 
Bogdoin: Kuräh in der Mongolei 
reſidirende Gegenkutuchta. 

Kuturagur (ſprich rehgr) 
brit. oſtind. Feſt., Praͤſ. Madras. 

Kutuſow (Golenitſchef Fuͤrſt 
K. Smolenskoi, d. i. ber Held 
von Smolensk) geb, 1745, ſeit 
1759 ruſſ. Officier, 49jaͤhr. Käm: 


Kutter — Kur 


pfer, einer ber größten Feldherren, 
deffen Sieg bei Smolensk wefent: 
lid zu Napoleons Befiegung bei— 
trug; er ſtarb als ruff. FMarſch. 
am 28, April 1813 zu Bunzlau. 

Kutvogel, f. v. a, Grünling. 
Kuty, Kutow, galiz. Stadt 
im Kreife Stanislawow, bat über 
4000 Einw,, darunter viele arme: 
nifhe Saffianbereiter, treibt Dan: 
del, Salzfiederei u. few. 

Kusdorf, bei Küftrin in 
Preufien, hat einen Eiſenhammer. 

Ku be, — Kotze. 

Kuve, die laͤngliche Vertiefung, 
die man unterhalb jeder Wand in 
groſſen Schieferbruͤchen einarbeitet, 
damit ſich darin das beſchwerliche 
Waſſer ſammle; auch ſtellt man 
darin Winden u. a. Machinen 
deſto fefter auf. — Kuverwaſ— 
fer, ſ. v. a, Koͤhrwaſſer. 

Kuwauna, f. Kimana. 

Kur (eigentl. flawifh: Kusk, 
eine Quote oder Kabel, ein glei: 
her Theil) Fein realer, fondern 
ein idealer Begriff, näml. „tz einer 
Zeche, fie fey groß oder £lein, 
eine Grube, ein Stollen, ein Ca— 
nal oder ein Hüttenwert, bringe 
Gewinn oder Verluft u. ſ. w. Oft 
werben die $reifure (f. im F) 
erft von ber, Zeche abgeredinet, 
und nur der Reft in 128 Kuxe 
(die der Zubuffe unterworfen find) 
getheilt. 4 Kuxe heiſſen 1Stamm 
(Kure), 32 der 1 Schicht 
(Kure); ein Kur kann abermals 
zertheilt werden, und bei Blau: 
farbenwerfen giebt es oft Mil: 
liontheilhen: Sur, — Den Kur 
abgewähren, feinen Bergtbeil 
Andern überlaffen; ihn liegen 
laffen, aufhören zu bauen, wo 
ihn dann das Bergamt ober auch 
die Gewerkſchaft erhält; ihn ine 
Retardbat ſetzen, db. i. (von 
Seiten des Scichtmeifters) dem 
fäumigen Kurbefiser andeuten, bag, 
wenn er nod) ein Quartal bie Zu: 
buffe verfäume, der Kur ihm ges 
nommen werbe, welches „ben Kur 


Ta Kuxcraͤnzler — Kybele 


verſtehen laſſen“ heißt; ihn ſetzen, 
d. i. bei einem Gelage verkaufen; 
man ſchrieb naͤmlich ſonſt die Zeche 
und die Kurtare auf einen hoͤlz. 
Zeller, und gab diefen bei allen 
Gaͤſten herum, worunter fid) dann 
gewöhnlich ein Liebhaber fand ; ihn 
zugewähren,: diejenige Sand: 
lung des Gegenfchreibers, wo er eis 
nem neuen, binlänglidy beglaubig: 
ten Kurxbefiser den Beſitz' dadurch 
verfichert, daß er, ihm durch den 
Gewaͤhrſchein bezeugt, er. babe ihn 
ald Befiger ind Gegenbuc einge: 
tragen 5 ſucht Letzterer darum nicht 
in geſetzter 3eit an, fo ‚verliert er 
feine Rechte auf den Kur. 

Kurcränzler, fälfchlid für 
KRränzler, verpflichteter Un: 
terhändler, welcher Käufer zu 
offenen Kuren anwirbtz jest thut 
dieß gewoͤhnlich der Zubußbote. 
Ein Betrüger, ber fi für einen 
KEränzler ausgiebt, nichtswürbige 
Kure zu hoch —, aud) 
nicht erfiftivende verkauft, heißt ein 
KPartierer; in Sachſen ift 
die RPartiererei hart ver: 
poͤnt. — Kohn heißt ſ. v. a. 
veraeblihe Mühe. — KSchicht, 
db, i. 12ſtuͤnd. Schicht, beſonders 
in den Kupferſchieferzechen, wo 
der Bergmann nach der Krumm: 
hälferarbtit nody 2 Stunden am 
Haspel und 2 Stunden durch Rei: 
nigung des Schiefers hinbringt, 

Kuxhaven, ſ. im E. Der 
Ort hat 400 Einw. Von da geht 
eine Schiffspoſt nach Yarmouth. 

Kuyp (Alb. — ſpr. Keup) ge 
achteter Landſchaftsmaler, geb. zu 
Dortrecht 1606. 

Kuz, ſ. Cuz. 

Ky nemmen die Ceilaneſen den 
weiffen Sappheir. 

Kyamites, uralter athenien- 
ſiſcher Heros,. ber Erfinder des 
Bohnenbaues. Ä 

Ayamon (a. G.) Vorgebirge 
von Kreta- 

Kyane (db. ti. die Blaue) eine 
Quelle bei Syrakus, deren Nym: 


- 


wohl gar‘ 
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pbe bie Gefpielin der Proferpina 
gewejen, und - bei deren Raub 


(durch Pluto) in Thränen zers 
floſſen feyn fol. u j 

Kyaneos (a. G.) ein Fluß in 
Koldis, mit bläulihem Waffer. 

Kyaneiſche Klippen, & 
Snfeln,.f. v. a. Symplegaden, 
— Kyaneaͤ war eine Stadt in 
Lykien, und Kyanippos (Blau: 
himmel) hieß desAegyaleus Sohn 
und Thronerbe. 

Kyanit, Difthen, blauer 
Schörl, bl. Talk, Sappare, 
Sappheirfpath, biättrig, 
Beryll, Riemenftein, R.: 
Talk, Zaltfhörl, Rhäti 
cit, prifmat. Difthenfpath, 
in ſchief⸗rhomboid. Säulen Eryftal: 
lifirtes, hartes Koffit hoher Gebir- - 
ge, enthält 3 Thon, 2, bis + Kie: 
jel, u. f. w, iſt oft durchſichtig, 
meift hellblau, nah dem Reiben 
elektriſch, und wiegt 34 bis 3m 

Kyanog en (fpr. gehn) die 
Bajıs der Blaufäure, der Blau: 
fäureftoff. — Kyanos, Kyane, 
f. Cyanus. — Kyanometer, 


Werkzeug zur Meffung der Tiefe 


des himmlifhen Blaues, — Kya⸗ 
nofis, die Blaufucht. 

Kyathos (griech.) ſ. Cyathus. 
So heißt auch der Scröpflopf. 
Kyathoides, cyathiformis, 
becherförmig. Eigentlich betrug ber 
Kyathos „4, Sertarius, d. i. 10 
Drachmen. 

Kyatis (a. G.) hieß die Re— 
ſidenzburg auf Kephallenien. 

Kyau, ſaͤchſ. Adelsgeſchl., bef. 
in der Laufis. Fri. Wilh⸗ v. K., 
geb. 1654 zu Strahmwalde, als der 
Erfinder unendlid vieler Schwaͤn— 
te bekannt, ftarb als General und 
Command, des Königfteins 1733. : 

yarares, f. im &E; er re- 

girte 635 bis 595 vor Chriſto. 

Kybebe (die rafendmachende ) 
1) f. v. a Kybele; 2) = Kubebe, 
groffe Rofine. 

Aybele (Myth. — be iſt kurz) 


| urfprüngtich ſ. v. a. Aſtarte, die 
20 * 
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Goͤttin des Mondes, ber Befrudht,, ı 
der Sruchtbarkeit, der Natur ; nach 


Kybele — Kyklopen 


Kydiſſos, Kydiffes(e.G.) 
Stadt in Großphrygien, ſo wie 


Einigen Tochter des Protogonos Kydna in Lykien, und Kydne 


(= Adam), nah Andern des 
phrygifche Könige Mäon, als Kind 
ausgefegt und von Beſtien ge: 
fäugtz ihr Mythos ift eigentlich 
wohl nur topijch von dem ber Iſis 
verfhieden z 106 v. Chr. holteman 
ihre Bildfäule (einen 4eck. Stein) 
von Peffinunt nad) Rom, nannte 
fie phbrygifhe Göttin, Mag- 
na Dea, Mutter der Göt: 
ter, u. f. w., aud) Rhea. Ihre 
Prieſter hielten feierlihe Umgänge, 
wobei fie fid wie Korybanten (f. 
diefe) zeigten, Die Kybele erkennt 
man befond. am lömwenbefpannten 
Wagen und an der Mauerfrone, 
Ihre Erziehung begann auf dem 
Berge Kybelos oder Kybele 
in Phrygien. 

Kybiofafttes,f.v. a. Ves- 
pasianus (der Kaifer.) 

Kybiftra (a. G.) Stadt in 
Kappabofien, 

Kybitke, 1) aus Filz bereite: 
tes Zelt; foldye bewohnen bie Kal: 
müden, beren Zahl daher nad) Ky— 
bitken (d. i. Familien ) angegeben 
wird; 2)-zweirädriger ruſſ. Kar: 
ren mit ſtarkem rundem Verdeck. 

Kybig, f. Kiebitz. 

Kybomantie (gried,) Wahr: 
fagerei aus den Würfeln. 

Kybotos, f. Kurite. 

Kyburg, fihweiz. Fleden im 

Canton Züri; die hiefige Burg 
war bie Refidenz der alten mädti: 
gen Grafen v. K., eines gräfl. 
Dillingenfhen Zweiges, der 1268 

‚ erlofch. 

Kyhreus (Myth.) Neptung 
Sohn, erlegte ben falamin. Dra— 
den, u. ward König von Salamis. 


Kychri (a. G.) thrafifche Stadt. 


bei einer Giftquelle. 
Kydaral(a. G.) Fluß aufCeylon. 
Kydaron, ein gewiſſes kleines 
Fahrzeug der Alten. | 
Kydias, berühmter griechifhher 
Maler von der Infel Kynthos. 


in Makedonien. 

Kydno, die Freundin der 
Sappho auf Leſbos. 

Kydnos (a. ©.) der bei Zar: 
ſos in Kilikien flieffende, eiskalte, 
das Podagra heilende Fluß. 

Kydon, Kydonia, wahrſch. 
das- heutige Canea auf Kreta, 
Kydon war aud 1) der.mpthol. 
Erbauer jener Stadt, Appolls 
Sohn; 2) ein berühmter griedi: 
fcher Bildhauer, 

Kyboneia, 1) (a. G.) eine 
ber fogen. nlänzenden Infeln in der 
Nähe von Leſbos; 2) Beiname der 
Minerva, 

Kydonion, kydoniſcher 
(d. i. Eretifcher) Apfel, alter Na: 
me der Quptten oder Quitten, 

Kydragora', Agamemnons 
Schweſter, Gemahlin des Stro: 
phios, Mutter des Pylades, 

Kyeſis (grieh.) Schwanger: 
ſchaft; Kyefiologie, Lehre von 
der Schwangerfchaft. 

Kyfhaäuſer, f, Kifhäufer. 

Kykeon (fpr. ohn) bei den 
Griechen ein aus Waffer, Wein, 
Honig und Kornmalz bereiteter 
Trank, befonders für die Weiber 
bei den Eleufinien, 

Kykladen, Sycladen, ky— 
kladiſche Inſeln (a. G.) un: 
ter den Archipelagos-Inſeln diejen., 
die faft Freisförmig Delos umgeben, 
insbefondere alfo Andros, Tenos, 
Mykonos, Skyros, Siphnos, Kyth: 
nos, Naxos u. ſ. w. — Kyklas 
oder Kyklade war auch ſteifes 
Damenkleid, unfern Reifroͤcken ähn: 
üh. — Kykliſch, cychiſch, 
kreisfoͤrmig; kykloeides, kreis: 
aͤhnlich; Kykloide, kreisaͤhnliche 
Linie, unvollkommener Kreis; Ky: 
flometrie, f.im ©. ' 

Kyklopen, Eyclopen 
(aber nicht Cyklopen, — benn dieß 
ift Spradenmengereil) 1) die 
Drilinge Brontes, Stero— 


Kyklopiſch — Kylloͤpode 


pes und Pyrakmon oder Ar: 
ges, Söhne des Uranos bei der 
zweiten Niederkunft der Erde, alfo 
die perfonificirten Gewitterumftän: 
bez; mit ihrer Hülfe befiegten Zeus 
und feine Brüder den Saturn. Sie 
hatten entweder 2 ungeheure od, 3, 
od, nur 1Auge. 2) Des Vulkans 7 
Schmiedegehülfen (f. im V.) 3) 
Durch den Kyklops Enkel des 
Uranos; fie halfen bei der Befe: 
ftigung von Tirynth. 4) Sehr vo: 
bes Volk auf Sicilien, befond. an 
ber Weftfeite der Suͤdſpitze; fie ver: 
drängten die Giganten, und ber be: 
rüchtigtefte unter ihnen ift Neptuns 
Sohn Polyphemos, — Iest ift 
5) ein Cyclop aud) ein Afchrötiger, 
ungebildeter Kerl. Kyflo: 
piſch, = ſiciliſch, — ©. audy im ©, 

Kyklopis (a. ©.) eine Sn: 
fel bei Rhodos, 

Kyklos (grieh.) ber Kreis; 
fo hieß bei den Alten a) ein Werf: 
zeug zum Brennen (wahrſcheinlich 
der Haare); b) der Inbegriff der 
Mythologie, alfo für fie das, was 
wir für und Kirchengeſchichte nen: 
nen. Siehe aud) Cyelus,. 

Kyknos, Cycnus, Cygnus, 
4) der Schwan, 3. DB. das Stern: 
bild; 2) (a. ©.) Fluß u: Berg in 
Koldis, wo aud) am Phafis eine 
Stadt Kyknos (Kyknon?) lag. 3) 
(Myth.) a) ein Räuber u, Sohn 
bes Mars, lauerte befonders den 
Wallfahrern nah Delphi auf, 
wurde jedoch von Hercules unmeit 
Ikone erlegt, u, v. feinem Schwie: 
gervater Keyr begraben; b) ein 
anderer Sohn bed, Mars, brachte 
alle Reifende in Sheffalien um, 
und wollte einen Marstempel von 
Schädeln bauen, wurde jedoch v. 
Hercules erlegt 5 c)Neptuns Sohn, 
König von Kolonis bei Eroja, auf 
Zenedos von einem Schwane er: 
nährt, überfiel die Griechen beim 
Begraben sind wurde von Achilles 
mit Mühe überwunden, weil er 
dem Hörnen Siegfried alih; d) 
Sohn des Stheneleus, Ligurifcher 


—““ 
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Prinz, durch feines Vetters Phae- 
thons Zod fo angegriffen, baß ihn 
die Götter, als einen guten Saͤn—⸗ 
ger, in einen Schwan verwandel- 
ten; e) ein Anführer von 12 ar: 
giviſchen Schiffen vor Troja, 

Kyla, ſchwediſches Städtchen in. 
Weftgothland. 

Kylarabes, des Sthenelos 
Sohn, gründete bei Argos das 
nad) ihm genannte Gymnaſion. 

Kylare, fälflid fl. Chi- 
liare; ſ. Are, am Ende. Aehn⸗ 
liche falſche Wortbildungen find 
Kylogramm, Kilometer, 
Kyloliter. 

Kyle (ſpr. Keil) Fluß und 
Gegend im füdlihen Scotland, 
am Frith of Clyde. 

Kylinder, griebifh Kylin— 
dr o8,die Walze; f. unter@ylinder. 

Rylipenifher Meerbus 
fen (der Alten) fcheint den rigais 
fhen Bufen zu bedeuten. 

Kyliſtik, SHändetamzkunff, 
nach welcher man lernt, auf den 
Händen zu ftehen und zu gehen. 

Kyll, preufiiher Fluß, der 
unterhalb Trier die Mofel erreihtz 
daran liegt der Flecken Kyllburg. 

Aylla, 2 alte Städte in My— 
fin u. Thrakien. Hingegen bie Ky I: 
lantifhePflegelag inPifidien, 

Kyllaros, das fehöne Pferd, 


das Neptun ber Juno, biefe aber 


den Dioskuren verehrte, | 
Kyllene (a. G.) 1) ber arka⸗ 
difhe Berg, wo bie gleichnamige 
Nymphe den Mercur 'entweber ge: 
bar, oder doch fäugtez 2) Städte 
a) in Aeölis, b) in Elis, auch 
Enneapolis genannt, Kyle 
leniſche Stadt, d. i. Pheneus 
in Arkadien. Kyllenifche 
Laute (d. i. Mercurs oder des 
Kyllenios Laute) war ein Kopf: 
pus der griedhifchen Damen, 
Kyllöpode (griedh.) wer ob 


-feinen krummen Beinen mehr wat: 


als gebt; Eyllos, nad . 


chelt, 
Kyllofig, watſch— 


auſſen krumm; 
liger Gang. 


J 
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Kymation — Kynosſema 


Kymation (griechiſch ſ. v. Berg, mit 1830 Fuß Seehöhe, 


a. Wellchen) ein Glied 


in der zeigt eine herrliche Ausſicht, und 


Saͤulenordnung, wahrſcheinlich eine ein faft-unvergleichliches Echo. 
K 


Kehlleiſte. 

Kymbaliſtes (griechiſch) der 
Becken⸗(Cymbeln⸗) ſchlaͤger ; KR y m: 
baliftria, die Bectenichlägerin, 
Kyoömbalon, f. Eymbal. 


Die ſophen, ſ. Cyniker. 


neas, ſ. Kineas. 
Kyneten (a. G.) werden als 
Nachbaren der Kelten genannt. 
Kyniker, Eynifde Philos: 
Der Bes 


Becken gehörten zum Gottesbdienft, gründer dee fynifhen Secte 


der Kybele, und kamen aud an 
die Wafferorgeln, 

Kymbe (ariedh.)Cymba (lat.) 
ber Kahn, befonderd Charons Na: 
hen, Die’ Griehen erhielten die 
erftien Kymben aus Phoͤnikien. 
Kymbion, Kähndhen, Nadıen ; 
fo hieffen mehrere Geſchirre, z. B. 
gewiffe Lampen, ein Trinkgeſchirr, 
u, a, m. j 
Kyme, 1) von ber Amazone 

Kyme erbaute altgriechifche Stadt 
in Aeolis; 2) J. v. a. Cumae, 
Aber Aymine lag in Theſſalien. 

Kymia, bei den älteften Che: 
mifern eine Art der Deftillirge: 
faäſſe. Kymit nannten fie den 
Binober, 

Kymmenegard, f. Heinola, 
Kymren, ſ. Breyzards. 
Kynageiros, akhenienſiſcher 

Held bei Marathon. 

Kynaäthe (a. G.) Stadt in 
Arkadien. Kynäthos, 1) 
Myoth.) Erbauer von Kynaͤthe, 
kykaons Sohn; 2) Jſ. v. a. Delos; 
3) eine andere Inſel des Archipelagos. 

Kynamolgen (b. i. Hunde: 
melker; a. G.) eine innerafrika— 
niſche Nation. 

Kynanche, K—chos (grie 
chiſch) jede Luftroͤhrenentzuͤndung, 
insbeſondere die Braͤune. 

Kynanthropie (griech,) Lei— 
den einesKKynanthropos (thro 
iſt kurz) d. i. eines Solchen, der fich 
für einen Hund hält; ſ. auch im C. 

Kynaft, 1) groſſe gräfl. Schaf: 
gotſch. Herrfchaft auf u. am fchle: 
filhen Riefengebirge, hat den Amts: 
fig zu Hermsdorf, und den Namen 
2) '», der groffen Burgruine Über 


u, Eynifd, Philojophie war 
Antifthenes, des Sokrates Schüler, 
der das Kynofarges zu Athen 
inhatte. Sie befolgte des Sokra— 
tes Regel, die Moral zum Biel: 
puncte der Philofophie zu machen, 
tiefe Speculation aber zu beſeiti— 
gen; aus ihrem Berfall ging der 
Stoifijmos hervor. ©. auch Dio— 
genes und Menippos. — Spas- 
mus cynicas, ber Hundskrampf. 
— Kyno des, hundeaͤhnl., hunde: 
maͤſſig. — Kynokephalos (pha 
iſt kurz) ſ. im C. Tertullian nennt 
die Kynophanen als ein Volk 
mit Hundskoͤpfen. — Kynopo— 
lis (po iſt kurzu = Hundsburg, 
d. i. dem Anubis geweiheter Ort; 
fo hieſſen aͤgyptiſche Staͤdte a) in 
Heptanomis, b) auf dem Delta, 
— Kynolyſſa, ſ. im &; fo 
h. auch der fogenannte Zollwurm. 
Kynolyffos, mit der Waffer: 
fheu behaftet, — Kynoreris, 
Kynorerie,f, im &, 
Kynortes, ein mythiſcher 
König zu Sparta, Nachfolger des 
Argalos, dur Debalos Großvater 
des Tyndareus. 
Kynos (a.®.) 1) ein Fluß in 
Arabien ; 2) Lofrifche Seeftadt. 
Kynofarges (das) war 
ein Zempel und Hain des Hercu— 
led bei Athen, wo man, weiffe 
Hunde opferte; fpäter legte man 
da ein Gymnaflon an; f. Kynifer, 
Kynoskephalaͤ, Hundskoͤp— 
fe (a. G.) 1) das oͤſtliche Worge: 
birge v. Korkyra; 2) eine theflal. 
Hügelreihe bei Skotufa, 
Kynosfema, das Hundsgrab, 
db. i. der Grabbügel der Hekuba 


der Warmbrunner Flähez der, in Thrakien. 
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Kynosura, nicht Kynoſura, ſie mit ‚Honig beſtrichen an bie 
wie unter Cynosura ſteht. So Sonne ftellte, 
bieffien aud; Städte in Lakonien. Kyphos (a. G.) Berg u. Stadt 
(wo XUefculap begraben lag) u. in der Perrhäbier, an ber theffalifch = 
Arkadien, beim gleichnamigen Ber:| epeirotifchen Gränze, vom gleichn. 
ge, von Mercurs Sohne Ky-Sohne des Perrhäbos benannt. 
nosuros angelegt. Kyphofis, Kyphon, Ky: 
Kynsberg, ſ. Königsbere.iphoma, f. im E, 
So beißt auch ein fränfifches und| Kypke (Georg Dav.) berühms 
fädfiföre Adelsgeſchlecht. ter Orientaliſt und Hiſtoriker, ge= 
ynthos (a. ©) Berg aufiboren 1724 zu Neufirh in Pom—⸗ 
Delos, davon Apollo Kynthios mern, geftorben 1779 ale Profef: 
und Diana Kynthia (Cynthia) ſor zu Königsberg. 
genannt wurde; auch die Inſel Aypreffe, Eypr, 1) faͤlſch— 
Delos heißt Kynthia— lich ftatt Kypariffe, Cupres- 
Kynuria, diejenige Gegend sus seinpervirens, in Gohemen | 
des alten Lakoniens, wo Thyreia |bei der Fichte ſtehend, bei Dfen 
und Anthene lagen, ı die Stengelfihte, waͤchſt ums mit: 
Kyophorie (griech) 1) Dauz| teliändifhe Meer, beſonders auf 
er der Schwangerſchaft; 2) die Kreta u. Kypros; aus dem wohl: 
Schwangerſchaft ſelbſt. Kyotwoz|riechenden u. unverweslichen Holze 
phie, Ernährung der Leibeöfrucht | fließt ein heilſames balfamifches 


in der Mutter. 


Harzz die Nuß ift bitter. 2) Das 


Kypära (a. ©.) Stadt in Cypreſſenkraut, eine Zopf 
Theſſalien, und Kypariffa in pflanze v, chamillenartig. Anfehen, 


Meffenien, 


davon der, jest nach Kypria, 


Kypris, die auf 


Arkadien benannte, kypariſſi-Kypros Geborene oder zuerſt Ver: 


ſche Buſen den Namen hatte,iehrte, d. i. 


Kypariffia, 1) der ältere Na— 


me v, Samos; 2) kypreſſenähnliche ( Thascius Caecilius 


Benus. j 
Cyprianus 


Kyprianos, 
.) aus 


elektrifche Zufterfcheinung. — Ky:| Afrika, Bifhof von Karthago, ein 


Heus N 
ling, der ihn, weil er den Tod ei: 


yari — 1) (Myth.) des Amy: berühmter Theolog, ſtarb als Mare 
ohn von Kea, Apolls Lieb⸗ tyr im Jahr 258. 


Kyprinon, wahrfheinlid das 


ned zahmen Hirſches zu tief be: |jegt fogenannte Cyprusoͤl, von 
trauerte, in eine Kypreſſe verwan: |der arabifchen Pflanze Alkanne. 


deite. 2) (a. ©.) Städte iu Mef: 
fenien (f. * 


und Lokris, von des kypr. Göttin, = Venus; 


Kyprifd, 1) = a 


Minyas Sohn Kypariffos ge|prifhe Versfuß hatte 5 Syll⸗ 


gründet. 


ben: 1 Eurze, 1 lange, 2. kurze u, 


Kypellomachen (griech,) die 1 lange. Zu Rom gab ed aud eis 
zufammen eine Kypellomadie,Ine Eyprifhe Gaffe. 


einen Wettlampf im Saufen 


anftellen. 


Kypron, Aypros, eine de 
ftungin Zudäa, v. Herodes angelegt. 


Kyphanta, (a. ©.) ein Ha:| - Kypros, altes Getreidemaß: 
fenort in Lakonien, und Kypha-der doppelte Modıus. 


ta, eine Stadt in’ Theſſalien. 
Kyphi, 


Kypros, Cyprus, Cypern, 


bei den alten Aegy⸗tuͤrk. Kibris, die öftlichfte Haupt: 


ptern ein gemifchtes Räucherwerk, |injel im mittelländifhen Meere, 


bei ung eine gemifchte Arzenei: 


bildet (mit dem natolifchen Bezir: 


Kyphonifmos, diejenige Art, |te Itſchil) ein dem Großweflir 
Martyrer zu quälen, wenn man'|angewiefenes, von ihm verpachtetes 


t 


— 
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Muſſelimimik, hat Lefkoſiah zur, Lied,” das in vielen evangeliſchen 
Hauptftadt, und auf 393 AuM.! Kirhen den Anfang jedes Früh: 
nur 47000 türf. und 37000 gricd). gottesdienftes macht. 

Einw., da es doc ehem. zu den Kyrillos, Cyrillus, 4 be: 
reichften und belebteften Ländern  rühmte Theologen: a) K. vs Ale: 
" gehörte, Das Klima ift ungünftig, | randreia, Biſchof dafelbit 412 bis 
der Boden aber fehr gut. Man | 444, hinterließ viele Schriften, m . 
verhandelt Eöftlihen Wein (Ey: war ein wüthender Kegerverfolger 5 
perwein), Viehproducte, Seis|b) K. v. Ierufalem, 386 als Bi: 
de, Sode, Salz, Baumwolle u. f. |fchof dafelbft geftorben, obgleidy er 
vw. Die Infel gab den Kypreffen, |wegen des Arianifmos mehrmals 
dem Kupfer, den Cyperkatzen, |abaefegt war; c) K. dv. Zhefjalo: 
der Venus (welcher fie heilig war) nich, Apoftel der Stawen im Iten 
u, f. w. den Namen, und gehörte | Sahrhundert, Erfinder der ruffi- 
nad) und nad) zu Syrien, Aegy: ſchen od. kyrilliſchen Schrift, 
pten, Rom, Byzanz, den Khalifen, verbreitete das Chriftentyum auch 


Zohannitern und Zürfen. ah Böhmen, und foll 859 zu 
Kypfela, Kypfella, Fe: Rom geftorben ſeyn; d) K. Luka: 
flung im alten Zhralien. ris, geb. auf Kreta 1572, ale Pa: 


Kypſelos, Zyrann von Ko: triarch von Konftantinopel 1636 
rinth, Water des Periander. | teamgutict, weil er eine Reformas 
Kyptafia, Stadt im alten |tion des griechifhen Glaubens be: 
Daphlagonien. abfichtigte. 
Kyra (a. ©.) 1) f. Kyropo⸗ Kyris, preuſſiſche Stadt mit 
lis; 2) = Kyras, Bergzug in | 2400 Einw,, in ber Oftpriegnig, 
Afrika; nad ihm foll Kyrene be] Kyrn, ſ. Kien: 


nannt feyn. Kyrnaba (a. ee Flug und 
Kyraktike, Curicta (a. ©.) | Meerbufen im Seren: Lande. 
Inſel bei Syrien, Kyrne, Kyrnos, hei den 


Kyrene, 1) (Myth.) Tochter | alten Griechen ſ. v. a. Corsica. 
bes Hypſeus und der Libya, Apols| SKyrnen, beim Plinius ein 
Geliebte, ein wahrer Dragoner | afiatifches Volk, wo die mittlere 
unter den Mädchen 5; durch Befie: | Lebensdauer 140 Sabre fey. 
gung eines furdhtbaren Löwen er:| Kyropolis(la. G.- poift kurz) 
warb fie fi dasjenige Land, wor | Städte a) am kaſpiſchen Meere, in 
bin ihr Water Goloniften fendete, | Medien; b) = Kyra, Kyre— 
welche 2) die berühmte Stadt ſchata, vom Kyros in Sogdia— 
Kyrene od. Kyrrha, diedpt:|na angelegt. 
ftadt v. Kyrenaita in Afrilal Kyros, f. Cyrus. 1) Der 
—— vom heutigen Tripolis u, | berühmte Stifter der perſiſchen 

arka) gründeten. Die Fhilofo: | Monardie, lebte 599 bis 529 vor 
phenfecte der Kyrenaͤcer od, die| Ehr., befiegte die Reiche Babylo— 
kyrenaiſche Schule feste das|nien und Eydien, und flarb im 
hoͤchſte Gut in das Vergnügen. Kampfe mit den Zaffageten, oder 
—Kyretiaͤ, Chyr. (a. G. — aber mit den Sakern, nad) Xeno= 
fprid) ti, nit zi) eine Stadt in | phons Kyropädie aber, welde 
Theſſalien. ſein Leben beſchreibt, auf dem 

Kyrie (Zſyllb. — griech.) od. Krankenlager. 2) K. der Juͤn— 
Kyrie, ele-eſon (d. i. ach Herr, gere, des Artarerres Bruder, 
erhöre!); fo heißt a) der erfte | Rebell genen dieſen, der ihn 400 
Satz muficalifcher Miffen, weil er | vor. Chrifto bei Kunara gefangen 
mit jenen Worten beginnnt ; b) ein Inahm und durchbohrte. 


\ Kyrtha — Kyzikos 


Kyrrh a, ſ. v. a. Kyrene. 


kedonien; b) in Kyrrheſtike 
(pr. Tee) dem zwiſchen Kommage: 
ne, Seleufis und dem Euphrat 
gelegenen heile von Kölefyrien. 
Kyrtier, altes mediſches Voͤlk⸗ 
chen, wahrſcheinlich nach der Stadt 
Kyrta benannt. 

Kyrtus, ſ. Hochruͤcken. 

Kyrum, bei den Alchemiſten 
f, D. 4. Schnee. / 

Kys Almas, fiebenbürgifches 
Dorf mit Gold: und Silbergruben, 

Kyffiros (a, ©.) Infelden, 
wahrſcheinlich bei Thrafien, 
Kyffos, altgriehifhe Hafen: 
fladt in Sonien, 

Kyßperk, f. Geieröberg. 

Kyſthos (grieh.) Höhlung, 
Loch, insbefond, a) der After; b) 
die weiblihe Scham; daher Kyf: 
thitis, Entzündung der Mutter: 
fheide, — man B. II. ©, 290, 
3.10 v. u, corrigiren wolle, 

Kyftis (griech) eine Blafe, be: 
fonders die Harnblafe. | 

Kyftalgie uf. w. fiehe !im 
Cz doch find nody hinzuzufügen : 
Kyfthbämorrhoiden, Blut: 
fluß durch die Harnwege.-. Kyft: 
hbepatolith, ein Gallenftein in 
der Leber; das Leiden daran heißt 
Kufthepatolitbiafis. Ky— 
ſtiſch, was zur Blafe gehört, od. 
darauf einwirken fol; Cystica, 
dergl, Mittel, 
(und faͤlſchlich Kyftiotomie) 
. v. a. Kyftotomie. Cystis 
fellea, die Gallenblafe. Ky— 
ftoblennorrhöe, Schleimab: 
gang beim Harnen. Kyſtoka— 
tarrh, f. BlaſenK. Kyfoli: 
thiafis, Blaſenſteinkrankheit. 
Kyſtonkos, Gefhmwulft der Harn: 
blafenhäute, Ryftophthoe, Harn: 
blafenfhwindfucdht. Kyftorrhe: 
xis, ein Blafenrig. Kyftorchöe, 
4) Blutung aus der Harnblafe; 2) 
= Harnruhr. Kyftofpafmos, 
Blafenframpf. Kyftoftenodo: 
tie, Berengung der Blafe durd) 


Kyflidotomie 
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WVerdickung ihrerHaͤute. Kypftotra: 
Kyrrhos, a. St. a) in Ma:|ch 


elotomie, Blaſenhalsſchnitt. 


Kyta, Kyte, Kytä (a. ©.) 
der Medeia Geburtsort, entweder 
in der heutigen Krimm oder in Kol: 
his gelegen; daher heißt Kytäis 
jede Baubrerin oder Here; Ky— 
tier, = Koldier. Hingegen Ky— 
täon lag auf Kreta. . 

Kytaf, eine ber bewohnten 
ruffifhen Kamwalanginfeln. 

Kythera, f. Cerigo. Hier 
flieg Venus aus dem Meeresſchau— 
me ans Sand, und 5. daher Ky— 
thbera oder Kythereia, Latein. 
Cytherea, auch Kythere, Ky 
thbereis. Der kytheriſche 
Monat ift der April, der. kyth. 
Held, Aeneas; Kytheriaden, 
bie Zauben der Venus, 

Kytheros (a. G.) 1) ein Flug 
in Elis; 2yuralte Stadt in Attika. 

Kythros (a, G.) eine der ky— 
Eladifchen Inſeln. 

Kythul, Bezirk im oſtindiſchen 
Lande Tahreſſar. 

Kytinon, Kytinion (a. G.) 
Stadt in Doris. 

Kytis (a. G.) Inſel am Ein— 
gange des rothen Meeres. 

Kytiſoros (Myth.) des 
Phrixos Sohn, gruͤndete am pa— 
phlagon., mit Burbäumen bedeck⸗ 
ten Berge Kytoros die Stadt 
Kytoron oder Kytoros. 

Kywanſchgara, ruſſiſche Fe: 
ſtung in Imirethi. 


Kyzikos, Cyzicus (a. G.) 
Inſelchen und bluͤhende Handel— 
ſtadt im Propontis, an der myſi—⸗ 
ſchen Kuͤſte. Hierher hatte des 
Aeneus Sohn, Kyzikos, die Do— 
lionen aus Theſſalien gefuͤhrt; er 
nahm die Argonauten guͤtig auf, 
wurde aber von Safon aus Ber: 
ſehen getödtet, weshalb ihm die 
Sriehen bie kyzikeniſchen 
Rampffpiele weibeten. . Die 
kyzikeniſchen GSpeifefäle 
der Alten hatten bis auf den Fuß— 
boben berabgehende Fenſter. 
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x 


L, I (deutfhe), L, 1 (latein. 
u. a.), A, A (gried.), 9 i bebr. 


Schrift), in neueren Alphabeten 
ber 12te (vulgo 11te), im grie: 
hifhen der 11te, im hebräiichen 
der 12te Budhftab, heißt im 
Hebr. Lamedh, im rich, Lamb: 
da, in neueren Alphabet. EU, ift 
ein flieffender Buchſtab und zwar 
ber weichfte Zungen®,, weshalb ihn 
die Spradjlehrer auch Lal: Laut 
nennen, und wird von Golden, 
denen die biftincte Ausfpradye (noch) 
abgeht, häufig mit R verwechlelt. 
Seine Ausſprache bleibt fich über: 
all glei; nur hat man im Pol: 
nifhen das 1 vom t (dem oben 
durchſtrich. ©) infofern zu unter: 
fheiden, daß das lestere ein fchar- 
fes U darftellt, wobei man mit 
ber Bungenfpige zwiſchen beide 
Zahnreihen fährt. Das Doppel: 
L fhärft im Deutfchen jedesmal 
ben vorftehenden Vocal, nicht im: 
mer dagegen im Franzöf., u. im 
Spanifhen wirb ed am Anfange 
des Wortes wie II ausgeſprochen, 
wobei fih noch zwifchen I und ch 
ein i einigermaffen hören läßt, al: 
fo mehr wie ij, z. 3. Llama, 
fpr. Eljama; eben jo in der Mit: 
te, 3. B. hallar, ſpr. balljahr. 
Diefe Ausſprache hat das U auch 
in den meiften Fällen, wo es im 
Krane hinter einem i fteht (3. 

. Fille, fpr. Zillj’) und heißt 
dann das mouillirte 8, Im 
Englifhen wirb es in den Syllben 
alf, alk, alm, alv und olk 
verfhludt, und macht -fie gebehnt, 
z. B, Calf = Kabf, Falkon = 
Bahn, — — Kwaͤhm, Sal- 
ve = Saͤho, Folks = Fohks; 
eben fo would = wudd, Solder 
= Gohor, Halfpenny == Häh: 


pennib, u. f. w. — As Zahl: 
jeihen bedeutet L= 50, L = 
50000, A = 30, ‚A = 30000, 


m — 30; u. bei Rubricir. if 
auch LI) L1)4)9) ſ. v. a. 


11). — As Ublürzungsößei: 
hen heißt L. 1) = Lucius; ?) 
Libra u. Livre; 3) Licentia- 
tus; 4) an franzöf. Hüten: Laine, 
d. i. blos aus Wolle gemacht; 5) 
auf Curszeddeln = Lettres, d-.i. 
Wechſelbriefe; 6) auf franzöfifchen 
Münzen: die Münzftätte Bayonne; 
7), = l., d. i. linea, Beile, z. B 
1. 36, = in der 36ften Beile. L. 
heißt Loth, Ließpfund, auch Lübifch, 
u.ſ. f. Bufammengefegte Abbrevia: 
turen, z. B. LLS, l. m., L. 
St., u. dergl. m., ſ. im Einzelnen. 
' 2 (das), f. L:Eule, 

La, in Guido’s Tonſyſtem f. 
v. a. Serte; da man aber gewohnt 
war, das C ſchlechthin ald Prime 
zu betrachten, fo nannte man aud) 
oft das A ſchlechthin La. 

Lä (franz.) dort, daz aud) hier 
(befonders wenn man Hunde ruft). 

La la (franz.) fo:f0o5. 2.8. es 
geht la-la, ich befinde mid la-la. 

La, 80 Meilen langer Neben: 
from des Yan⸗-tſe-Kiang in China. 

L. a. ober L. A. = Lege Ar- 
tis (lät., auf Recepten) = nad) 
den Regeln der Aunft. 

taa, Laab, Laba, nieder: 
öftreih, Schloß und Flecken mit 
1300 E., an der Zaya, ber. durch 
das Treffen Ottokars v. Böhmen 
gegen Rud. von Habsburg 1273. 

gtaabu.f. f., 1) fr Lab; 2) 
f. Laube Nr. 4, 

Laacham Jauerling, fuͤrſtl. 
Dietrichſtein. Flecken in Unteroͤſtr. 

Laad, groſſes Faß fuͤr den 


Laag — Labarun 


Maiſch Nr. 4,Maafhfaß, 
Leithe. 
2Laag, zu Amſterdam: die Ge: 
gend des Waffers nächſt aufferhalb 
der Pfähle am Ausfluffe des Y, 
wo bie Schiffe nach ber Reihe an: 
legen. — LaagsBarsac und 
taag:Preignac (fpr.renn: 
ja) beliebte Bourbeaurweinforten 
in Holland. 

Laage, f. Lage, 

Laak, Bifhoflaat, ShEo: 
fialeta, öfter. illyr. Stadt im 
laibacher Kreife, am Poland u, 
Beyer, hat 1400 Einw., Zwirh: 
müblen, Weberei u. f. w. 

Laake, 1) ſ. Late; insbeſ. 5. 
es in NordD. f,v.a. ein noch nie: 
driges Marfchland, 

%aaland, Lolland, 1) bän, 
Stift mit 56500 €. auf 30, AM,, 
begreift nebft Kalfter 2)die Inſel 
Laaland im baltifchen Meere, 
mit 213 AM. trefflihen Bodens, 
‚38000 E., ftarker Viehzucht u. Fi: 


fherei, aber ungefundem Klima } 


und vielen Sümpfen. Die Haupt: 
ſtadt ift Naskow. 

Laar, ſ. Lahr. 

Laar, Laer (v.) hollaͤndiſches 
Adelsgeſchlecht, nach Laarden 
bei Naarden genannt. Peter van 
£,, genannt il Bamboccio, geb, 
1613, treffl. Mater, gefiel ſich je: 
doc zu fehe in Bambocciaden, lie: 
ferte faft lauter Efeine Bilder, u. 
ftarb 1675 zu Harlem. 

Laarat, bewohnte und ſehr 
fruchtbare afiatifche Anfel, im äft: 
lihen Archipelag, unmeit Zimor. 

Laas, F. Auersberg. Herrſch. 
u. Stadt im illyr. Kr. Adelsberg, 
h. auch Loſchz der Laaſer See 
gewaͤhrt viel Boiſalz. 

Laas (2Ayllbig), ſ. Las. 
Laaſen, eig. Laſan, ſchleſ. 
Dorf am ſtrigauer Waſſer, wor— 
über der vorige Beſiter, Gr. Burg: 
haus, eine eiferne Bruͤcke anlegte, 
über welchejedod; Eeine®traffe führt. 

Laafer:Spige, in Tirol, hat 

7885 Buß Sechöher — | 
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Laasphe nebft bem Bergſchl. 
Witgenftein, Hauptſtadt der F. 
Witgenfteiner Standesherrfch. Wit: 
genftein od, Laasphe, an der Lahn, 
bat 1550 Einw. und Eifenhütten, 

Laaumwaters Kloof, Mif 
fionsplag im Saplande. 

Lab, Laab, Lappe, Laff, 
Lebbe, Lippe, Luppe, Ro: 
gen, Renne, Rinne, Rinn: 
jel, Strämfel, Strammels, 
Köfehärte, KRinnen, u.f.f., 
1) die im Magen junger Thiere 
verfäuerte u. geronnene Mild), wo: 
mit man bie Milch gerinnen madıt, 
um die Fäfigen Zheile daraus zu 
gewinnen; 2) derj. Magen (nämtl. 
der Ate) welcher das eigentl. Lab 
enthält; 3) mit dem in Stüden. 
erfchnittenen Labmagen gefäuertes 

afler, bad man’aud als Lab ge: 
brauchen Bann, Die Zubereit. des 
Labes ift in Holland, England und 
Helvetien verfchieben. — 

Lab, ſ. Laib. 

Lab, in SuͤdD.: 1) =lau; 2) 
ohne Saft, Kraft und Geſchmack. 

Laba, 1) f.Laaz 2) ber czechi— 
fhe Name der Elbe, | 

Laback, eine ber Philippi: 
nen = Infeln. 

Labadie (Joh.) geb. 1610 
als Soldatenkind zu Bourg in Gui: 
enne, anf. Sefuit, dann vagirens 
der Prediger u, Wunbderthäter auf 
feine eigne Kauft, babei hoͤchſt un: 
fittlih und die abfcheulichften Saͤtze 
predigend, ward 1650 Reformirter, 
u. trieb nun fein Wefen in Genf, 
Holland, Erfurt, ftarb aber 1674 
zu Altona... Seine Secte, die, der 
Labadiften, zerfloß bald wieder. 

Labaka (ba ift kurz; a. ©.) 
Stadt in Vorberindien. 

LabarbinaisleGentil 
(ſpr. ...nählöfchangtil) aus S. Ma: 
ls, vor 1003. ein ber. Reifender, 
befchrieb insbefondre China. 

Labarca (inc. Salderon de 
L.) ausgezeichneter fpan. Maler, 
geb. zuGuadalaxarat 726, geft.1794. 

Labarum (lat.) die Kreu— 
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zesfahne. Die erfte ließ Gonftan: 
tin d. Gr. überaus prädtig ferti: 
genz jest hat jede Fathol. Gemein: 
de 1 0d. mehrere dergl.; f. Kreuz: 
fabne und Oriflamme. 

Labastie (Sofeph Bimard, 
Baron v, L.) geb. 1703 zu Gar: 
pentras, geft. 1742 zu Paris als 
berühmter Antiquar. 

Labat (Joh. Bapt.) zu Paris 
geb. 1663 u. geft. 1738, Domini: 
caner, einer der verdienteften Rei: 
febefchreiber. 

Labbe (Phil.) einer ber ge: 
Lehrteften und fchreibfäligiten Se: 
fuiten, geb. 1607 zu Bourges, ge: 
ftorben 1667 zu Paris. 

Labbe (eig. lat,, Labia) 1) 
bie Sippe; 2) = Schlabbe, 
Flabbe, d. i. a) eine hangende 
Lippe; hb) ſ. v a. Labbermaul, 
albern labbernder (plappern— 
der) Menſchz 3) = Strand jaͤ— 
aer, eine Mewen : Art; 4) = 
Großlabbe, eine didlippige 
Fiſchart. 

Labben, ſ. v. a. lecken, und 
labbern, auch ſ. v. a. ſaugen. 
Labhberdan, f. Laberdan. 

Labberlot, eine Schluppe, 
die an Groͤſſe naͤchſt auf das grof: 
fe Schiffsboot folgt. 

Labda (eig..grieh.) ein &, 
womit man zu Rom verblümt ei: 
nen „u... Leder anbeutete. 

Labdafifmos (gried.) Lab- 
dacisnus, Lambdak., fehler: 
bafter Gebrauch und falfche Aus: 
ſprache des 2, näml. 1) das Lal: 
len; 2) ber allzuhäufige Gebraud 
des 2, dicht hinter einander; 3) 
das bequemliche Verdoppeln bes L, 
3- B. colluceo flatt conluceo ; 
4) das Dehnen des Vocales vor 
dem Doppel:%, 

Labdakos (Myth. — ba ift 
furz) König v. Theben, Sohn des 
Polydoros und Water bes Laios. 

Labdalon (a. G. — ba if 
kurz) eine Gitadelle in Syrakus. 

Labdanum, f. Ladanum. 

Labe (2ouife Charly, gen. 


Labastie — Laberius _ 


Labe) ob. bie [höne Seilers: 
frayı zu Paris, wo ihr Haus der 
Gentralpunct der fohönen Wiſſen— 
[haften war, geb. zu Lyon, anf. - 
ald Soldat verkleidete Amazone, 
dann Dichterin, ftarb 1566. 

Labeaten (a. G.) Voͤlkchen in 
Dalmatien. Ä 

Labedoytre (K. Felix 
Fran; Huchet, Graf de L. — 
fpr. Ueſchaͤ u. Laböbojähr) zu Pa: 
ris geb. 1786 u. erfchofien 18155 
früher war er Eugens General: 
adjutant, dann bourbonifcher Obrift, 
zufegt ein wüthender Bonapartift. 

Labefactiren (lat.) ſchwan— 
fend oder aud) verbädytig madenz 
daher Labefactation. 

Labefia (a. ©.) eine arabijche 
Stadt. 

Labellum (lat.) eine Wan: 
ne, und zwar 1) der wannenför: 
mige Stein bei den Brunnen; 2) 
das Gefaͤß, das man auf Grab: 
maͤhler feste. | 

Laben h. auch f.v. a. gerinnen 
laffen, insbejondre die Milch zum 
Kaͤſe; die Mild labt fi, d. i. 
fie gerinnt. 

Labeo, b. i. Großlippe, ein 
roͤmiſcher Zuname. M. Antis- 
tins Labeo, Senator zu Rom, ‘ 
ber. Rechtslehrer und durch feinen 
Schüler Sempronius Proculus 
Stifter der proculianifhen Schule, 
Caͤſars Mitmörber, ließ fi 31 v. 
Chr. von feinem Sklaven tödten, 
Accius L. war ein, v. Horaz be: 
fpöttelter, fchlechter Dichter, 

Laber, bair. Flüßchen u. Flek— 
Een mit Papier: u. Pulvermühle, 
im Landgerichte Demau, Die gr, 
und die Eleine 2, erreichen die 
Donau bei Mozingz aud) fällt bei 
Dietfurt eine %. in die Altmühl, 
die ſchwarze Laber dagegen bei 
Ginzing in die Donau. 

Laberdan, der eingefalzen ge: 
börrte Kabliauz; f. im K. 

Laberius (Decimus) röm. 
Ritter u, fatyrifher Dichter, gefk. 
44 vor Chrifto zu Puteoli. ‚ 


Laberos — Labkaͤſe 


eaberos (a. ©.) eine Stadt 
in Sreland. 
‚Raberweinting, Herrfhaft 
im bairiſchen NRegenfreife. 
LabesReipublicae (la: 
teiniſch) ſchlechter Menſch, der fei: 
nem Vaterland nur Schande macht. 
Labes, preuſſ. Stadt an der 
Rega und Losniga, im RegBezirk 
Stettin, Kreis Negenwalde, hat 
41800 &., 1 Kupferh. u. Holzhandel. 
Labeſtock, ſ. Liebflödel. 
Labet, faͤlſchlich für la Böte, 
— Bruta, dummes Thier; fo 
heißt (oder dieß wird) in Spielen 
derjenige, der doppelt verliert, 3. 
B. im !Hombre der Spieler, wenn 
erl weniger Stidye befommt, als 
einer der Gegner. ©, aud) Böte. 
ı Labia (latein. 
Rabialbudhftaben, LToͤne, 
LLaute, f. LippenB. — La- 
biat (a, um, us) in vielen fy: 
ftematifhen Pflanzennamen: mit 
gefpaltener Blumenlippe. — La— 
biaten find bei Juffieu die Pflan— 
zen des 6ten Ordn. in der 8, Glaffe, 
folglih Dikotyledonen. 
Labiau, 1) Kreis im preuff. 
Rgbz. Königsb., hat auf19 AM. g- 
24900 €., u. ftößt ans kuriſche Haff ; 
2) deffen Hptft., an der Deine u. 
dem Friedrichsgraben, m. ‘2400 E., 
Schl., Fiſcher., Lein: u, Flachshandel. 
Labici, 1) = Lavici (a 
&.) latiniſche Stadt bei Zufculum, 
b.auhLabicum,Lavicum; 
2) deren Bewohner, 
Labidbometer, Labimeter 
(grieh.) Bangenmeffer, d. i. 
ein Werkzeug, die Deffnung ber um 
den Kindskopf im mütterl. Beden 
angelegten Bangenblätter zu meffen. 
 _ Labienus (Titus L.) röm, 
Volkstribun, dann Cäfars Unter: 
general, u. zulest fein Gegner, blieb 
bei Munda 45 v. Chr. alö einer 
der Haupthelden jener Zeit, 
Zabiiren, da Labium 


(die Lefzen) einer Orgelpfeife einz |. 
rihten, wobei man das bad La⸗ 


biicholz, defien Stärke genau 


— Labium.. 


317 


der Weite der Pfeife gleichen muß, 
fowohl in den Fuß, als den Körper 
derfelben bringt, zum Abmeffen der 
Lefze das Labiirlineal anmwen- 
det, fo wie zum Normalmaffe ein 
mit Linien bezognes Bretchen, La: 
biirmenfur genannt; das La- 
bium ſelbſt aber drüdt man mit 
dem hölzerngeftielten zugerundeten 
Labiireifen platt und in die 
richtige Geftalt, 

Labillardi®re, eine neus 
holländifche Pflanze ,. bei Zuff. eine 
Apochnee, genannt nad dem ber, 
Naturforfher Sob. Sulian Labil- 
lardi&re aus Xlencon, dem Be: 
gleiter deö La Peyrouse. 

Labiren (lat.) 1) wanken und 
fallen; 2) fälfchlich ftatt Läpiren, 
einen Balten und dergleichen mehr 
glatt hauen oder glätten. 

Labirinto (ital. — vergl, 
Labyrinth) 3ſtimmige Compofition, 
wo jede Stimme abwechſelnd als 
Haupt: und begleitende St. auf: 
tritt, und das ganze durch auf: u. 
abgehende Läufer u, f. w. etwas 
verflochten erfcheint. 

Labis (grieh.) 1) Zange; 2) 
die tiefe, Furzgeftielte, am Ende wie 
ein Kreuz geftaltete Kelle, womit 
in d. griech. R.den Communicanten 
Brod u. Wein zugl. gereicht wird, 

Labiszyn, Labiſchin, preuff. 
Stadt im Rgbz. Bromberg, Kreis 
Schubin, hat 1400 E., darunter 
viel Juden, auch Zuchweberei und 
Färbereien, 1Cloſter u. Synagoge. 

Labium (lat.) £ippe, Lefze; 
vergl. labiiren u, Lefze. L. le- 
porinum, gtied. Lagoftos . 
ma, Zagotomon, ſ. SBafen: 
ſcharte; als Seltenheit auch an ber 
Unterlippe vorkommend. 

Labiza, wohlriechendes, bern: 
fteinähn!. Gummi, wird in Caro: 
lina durch Einſchnitte aus einem 
new, Baume gelodt, u nach dem 
Erhärten zu Putzſachen verarbeiter. 
LabEäfe find folhe, von mwels 
chen fi das Milchwaſſer ohne Zu—⸗ 
thuen geſchieden hat; fie find immer 
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Fein, bleiben ſtets weich, u, heiffen 
auch Süffemilh:Käfe. 
Labkraut, Galium, beitin: 
ne El. IV, Ordn. 1, bei Iuffieu 
eine Rubiacee, bei Ofen als 3el: 
lentrapp in ber 7. Zunft der 7.&L, 
mit flacher, rabförmiger Blume, 
4blättr. Krone, 1 oder Zrundlichen 
Samen. G. spurium, unäd- 
tes oder BaſtardLK., BRIeb: 
rig, bei uns im Freien. G. mon- 
tanum, BergtK., BRöthe, 
BMeierkraut, blübt an Zel: 
fen, in 3fpaltigen Dolbentrauben 
u, röthlih, bat glatte Fruͤchte. 
6. verum, ädhtes, wahres, 
gelbes 2K,, Sohannisblu: 
me, Sterntraut, gelbes 
MeierK,, MegerK, (d.i.Ma: 
rin), Waldfirod, Wall: 
oder Wegftroh, U.L. Fr. Bett: 
ftrob, gelbes Frauenbett: 
ftrob, Blutftiel, gelber 
Butterftiel, fehr häufig, blüht 
gelb, und enthält eine digene Säu: 
re, welde die Milh zum Ge: 
zinnen bringt; daher dient die 
Pflanze in Sreland flatt Labes, 
6. glaucum, das graugrüne 
LK. an Bergen, blüht mit weif: 
fen Gloden u. gelben Staubbeu: 
teln. G. Hercinicum, Harz 
LK, auf Heiden, mit feharfen 


Fruͤchten. G. Aparine, Flet: 


terndes ober Elebendes ER, 
fleine Klette, Kleber, 
Klebfraut, Glied, Klie 
benK., Kliere, TuͤngelK., 
Nabelſamen, Zaunriß, gu— 
tes Futter, beſ. fuͤr junge Gaͤnſe, 
aber ein laͤſtiges Unkraut, mit weiſ⸗ 
ſer Bl. u. borſtigen, ſich uͤberall 
anhaͤng Samen. G.uliginosum, 
MorafttK., blüht weiß; die 
Samen punctirt. G. boreale, 
nördlL, 28, glatte Wiefen: 
röthe, gl. weiffe Färber: 
röthe, gl. Meierfraut, mit 
borftiger Frucht, in Wäldern. ©. 


Rabfraut — Laboratorium 


Roͤthe benust. Galinm rubrum, 
rothbluͤhendes LK., auf Aek— 
fern. G. rotundifolium, runb- 
blättr. LKr., an oftveutfchen 
Waldbergen, mit weiffem Blumen: 
ftiele und borſtiger Frucht. & 
scabrum, fharfes 2R., im 
Oeſtr.; die weiffe, 3theilige Blume 
bat ftehende Einjchnitte. G. pa- 
lustre, SumpftR., SMeis 
er K. weifies SWald: oder 
Srauenbettftrob, befond. auf 
Thonboden, mit glatter Frude. 
G. sylvaticum, Balder, 
WMeierfr, groſſer Wald— 
meiſter, in Gebuͤſchen haͤufig, mit 
weiſſer Bluͤthe u. runzeliger Frucht. 
G. Mollugo, weiſſes LK. , w. 
Waldſtroh, w. Meier Kr., 
auf Wieſen u. Rändern, mit vie: 
len weiffen Blumen u, rungl. Frucht. 
Labmagen, ſ. Lab. 
Laboan, Inſel an der nord— 
weftl. Küfte v. Borneo, feit 53. 
von den Engländern benust, 
Labor (lat.) 1) Arbeit, Mü: 
E u. f. fi Labor Herculicus,, 
erculifhe A., groſſe Deldenthat. 
2) Noth; daher hieß eine Sonnen: 
finfterniß L. Solis, eine Mond, 
L. Lunae. Ad Labores war 
ein nieberpannonifher Ort. — La: 
boriren, 1) arbeiten, aͤmſig 
feyn;' 2) als Chemiker, Apotheter 
oder Feuerwerker arbeiten; legte: 
res h. auch, nad dem Franzöf., 
labourirenz baber der Labor 
rirtifh oder Werktiſch bes 
Feuerwerferd; 3) frank ſeyn, an 
etwas leiden; 4) fälfchlich für lab: 
bern, — Laborant, Einer, der 
ſich durch chemifche Arbeiten , bef, 
durch Deftillicen anderer Fluͤſſig— 
feiten, als der Aquavite, nährt.— 
Laboratorium, 1)Werkftaͤt⸗ 
te zum Laboriren nad) dem 2ten 
Sinne diefes Wortes; 2) am Por: 
cellanofen derj. Theil, wohin man 
bie zu brennenden Sachen, u. am 


rubioides, rötheartigestK,, | Deftillicofen derj., wohin man bie 
auf Feldern, mit nlatter Frucht, | Deftillirgefäffe feßts 3) Gefammt: 
blüht weiß; in Südeuropa wie heit bes Perfunate bei einem lans 





Laborde — Labyrinth 


desherrlichen Feuerwerkerlaborato: 
riums; 4) das Zimmer, worin der 
Schriftgieffer eigentlich arbeitet, — 
taborids, arbeitiam. 
“Laborde ($. Joſ. de L.) 
geboren In Bearn 1724, einer ber 
reichften u. verdienteften parif, Ban: 
quiers, eiwarb der Herrſch. La- 
borde in Bearn ben Zitel eines 
Marquifates, u. wurde 1794 guil- 
lotinirt, — Defien Sohn, Graf 
Alerander Ludw., fchloß 1814 bie 
Sapitulation v. Paris ab, u. ge: 
hört zu den geaditetften, verdienft: 
pollften Liberalen zu Paris, 
‘ kLaboriae, Campi labori- 
ni, Campus phlegraeus (a. G.) 
ein Theil von Campanien, um 
Capua und Nola. 
Laboureur (frz; = Arbei⸗ 
ter; ſpr. Laburoͤhr) 1) Joh. le 
L., geb, 1623 zu Montmorency , 
koͤnigl. Almofenier und guter Bi: 
ftoriter, geft. 1675; 2) Claud. le 
L., ebenf. Hiſtoriker, Propſt zu 
Ile Barbe, geftorben 1675. 
Labradar (fpr. bohr) oder 
Reubritannien, ehehin aud) 
Eftoti:2and, raubes, oͤdes, 
fumpfiges und zum Theil bergiges 
Land in Rordamerica, 2131IAM, 
groß, norböftl. ans atlant, Meer, 
weftlich an die Hubdfonsbai, füdlich 
ans Gouvernem. Quebek floffend, 
rei - an Labradorftein und Pelz: 
thieren, Die 12—15000 ©, find 
th, eigentl, Eskimo's, th. Bergbe: 
wohner nebft ben Eskopiks an der 
Hubdfonsbai, und gegen einander 
unverföhnl, Feinde, Die engliſche 
Hubdfonsbaigefelfhaft hat: hier 6 
Delzhandel = Somptoires, bie maͤh⸗ 
rifhen Brüder haben 3 Miffions: 
pläße, u. das Land wird zum brit, 
Gouvern. Neufundland gerechnet, 
Labrador Joh.) als einer 
der berühmteften Blumenmaler zu 
Madrid geftorben 1600, war in 
Eftremadbura geboren, 
Labradorifhe Hornblen: 
be, f. Hyperithen. 
Labradorftein,2Keldfpath, 
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edler FSp., opalifirenber 
FSp. (vergl. Feldfpath) grauer, 
in bunte Farben lebhaft fpielender 
Halbedelftein, bildet befond. an den 
Labradorfüften, in Grönland, Fin: 
land u. ſ. w. groffe Geſchiebe, ift 
durchſcheinend, u. befteht aus 4 bis 
Thon, Zbis 3 Kiefel, Kali, Kalt, 
u. ſ. w. Man fertigt daraus Do: 
ſen. Oken betrachtet ihn als den 
halbgeformten Feldſpath. 
Labranda (a. G.) Ort bei 
Myſala in Karien, wo der Zeus 
Labradeus od. Labrandeus 
(Z3ſyllb.) verehrt wurde, der als 
Scepter eine Art (Labros) hielt. 
“Labrax, f, Salmbarſch. 
Labre (Benedict Zofeph) ein 
Schmärmer, geb, 1743 unw. Bow: 
logne, galt für einen. Wunderthä- 
ter, ftarb 1783 zu Rom, und wur« 
de 1792 Fanonizirt. 
Labro, etrurifder Hafenort, 
vielleicht das heutige Livorno. 
Labrum (tippe) hieß bei den 
Römern auch a) die Badewanne, 
b) das Gefäß, worin man bie 
Zrauben auspreßte, | 
Labrus, Sf. kippfiſch. 
Labfalben, f.v. a. fheeren 
(befonders Zaue) bei den Schiffer, 
Labu, f. Killaloe. | 
Labun, zuff, Stadt mit 3200 
Einwohn,, im Eonftantinower Krei- 
fe des Gouvernements Wolhynien. 
Labyrinth, in fi felbft ver: 
fchlungener Körper, 3.3. eine Spi⸗ 
ralfchnede, aud bei den Griechen 
eine Art v, Fiihreufe, So hieffen 
inöbef. 4 im Alterth, berühmte, halb 
unterird. Bauwerke, wo eine Menge 
kleinerer u, gröffer® Mauern fo vie: 
le Gänge und Luͤcken bildeten, daß 
man fich -barin leicht verirrtez; Eie 
ned war in ber aͤgypt. Stabt Bes 
liopolis, das andere auf Kreta, v. 
Dädalos gebaut, u. vom Minotaus 
108 bewohnt, welcher die Dineinges 
fperrten zerriß; f. Min. , Theſeus 
u. Daͤdalos; ein Ztes auf Lemnos, 
u, ein 4tes das Gruftgebäude des 
etrur. Koͤnigs Porſena, zu Cluſium. 
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— Anjest h. Labyrinth (ber, 
fälfchl. da s 2.) 1) ein Irrgarten, 
insbeſ. von Buchen: und Nadelholz- 
mwänbden ; 2) die aus mehreren ge: 
wundenen Gängen beftehende Höhle 
im Ohre, auf der Seite der Zrom: 
melböhle; 3) f. v.a. Labirinto 


(do) jegt nur noch felten); 4) ſ. v. 


a. Archipelan, Infelgruppe ; insbef, 
a) eine Abtheil. von Schoutens bd: 
fem Archip. (die 6 Dollhofsinfeln) 
u. b) ſtark bevölf. Inſeln oͤſtlich v. 
Dtaheiti.— 5) Gefammtbeit ver: 
widelter, nad) ihrem @aufalverhält: 


niß kaum zu erklärender Umftände. 


Lac (lat.) 1) Milch; 2) mild: 


aͤhnl. chemifches Product, bef, bei 
den Apothefern; Lac inspissa- 
tum, f. Milchpulver; Lac Vir- 
ginis, 1) die Jungfernmilch; 2) 


die Liebfrauenmild), 
Lac, f. Lad. 
La Cai 


Dimmels (1751 bis 1754, in ber 
Gapftadt), ft. 1762 ala Profeff. zu 
Paris, Er bildete 14 neue Stern: 
bilder, bie auddielaCaille’- 
{hen heiffen, näml, die Bildhauer: 
werfftatt, den chem, Dfen, die Den: 
duluhr, das rhomboidifche Nes, den 
Grabſtichel, die Malerftaffelei, den 
Geecompaß, "die Quftpumpe, ben 
Geeoftant, den Cirkel, das Lineal 
nebft Winkelmaß, das Teleſkop, 
das Mikroſkop, den Zafelberg. 

La Calle, ſ. im ©, 

Lacarry (Xegid.) geb. bei 
Gaftres 1605, geft. zu Glermont 
1685 als Jeſuit, verdient als Hi: 
ſtoriker, bef. der Kirchengefchichte. 

Lacca, f. Lad. (Bei den Alten 
fheint es f. v. a. Aniefhwamm zu 
feyn.) L. caerulea, L. Musci, 
L. musca oder musica, ift der 
Lackmus; Lacca fchledhthin die Re- 
sina Laccae, das Gummilad, u. 
swar L. in Tahulis das Schell: 
lad, L. in Granis das Körner: 


lle (Nil. Ludw. de 
la C., jprih Kallj’) geb. 1713 zu 
Rumigny bei Roſoy, ber, Aftronom, 
Theilnehmer der erſten Gradmef: 
ſung (1739) u. Beobachter des ſuͤdi. 


Labyrinth — La Certosa 


lad, L. in Ramulis oder Bacu- 
lis das Stangenlad. 
Laccine, ſ. Lad c, 4. 
Laccus, Lakkos (Alt). = 
Keller, befonders für Getränfe, 
Lac Dye, ſ. Lack. 
Lacedaemon, f. Laked. 
Lacedonia (fpr. tſche) nea= 
polıt. Stadt im vordern Principa= 
te, hat 4500 €, u. ein Bisthum, 
Lacepede (Bernh,, Graf de 
la C., fpr, Laſſepaͤhd) geb. 1756 zu 


Agen, ber. Naturforfcher u. Redner, 
Napoleons Liebling, jest auch Pair, 


einer der fruchtbarften Schriftſtell. 

La Cerda (Bernd. Ferreira 
de la C.) ber. portugiefiihe Didj- 
terin, vor 200 Sahren blühend. 

Laceriren (lat.) 1) zerreiffen, 
zerfleifchen; 2) runter machen, aus: 
bunzen; 3) durch Verleumden rui= 
niren. Daher faceration und 
Lacerator. 

Lacerna diente ben Römern 
fo, wie uns der Dberrod oder ber 
Mantel, war aber oft fehr koſtbar; 
urfpr. war fie die Soldaten-Capo⸗ 
te, und wurde über ben Kopf zus 
fammengenommen, 

Lacerta (lat.) 1) = Lacer- 
tus. 2) f. Eidechſe (als Zhier und 
als Sternbild.) — L. Agama 
oder A. Colonorum, blaßgrüne, 
molchförm. Eidechſe mit fehr lan= 
gem Schwanze, [pannelang, in Mit⸗ 
telamerica, bei Dfen die Lungen= 
url; — L. chalcides, f. 
Zygnis.— L. agilis, die gem. 
Eidechſe. — L. Ameiva, ſ. 
marmorirte Eid. — L.Cordy- 
lus, L. Verus, in Afia und 
Afrika, blaßblau, dunkel gezeichnet, 
mit Stacheln, ſtacheligen Schwanz: 
fhuppen; auf dem Kopfe Plattenz 
b. DE. die Huͤllenechſe. —L.Igua- 
na, ſ. Leguan. — L. platura, 
f. Phyliurus. — L. Stellio, 
ſ. im S. — Lvolans, f. flie . 
gende Eid:,. — L. Calotes, ſ. 
FechtEidechſe. — L. Basilis- 
cus, f. im B. 

La Certosa, ſ. im E. 


| Lacertus — Lacheſis 


'Lacertus, L—t aclat.) der 
musculoͤſe Th. des Oberarms. Dah. 
das Backwerk, Lacertuli genannt. 

Laceſſiren (lat.) gefliſſentlich 
beleidigen. 

Lacetania (a.®,) Gegend 
an der fpan. Seite der Pyrenäen. 

Lacets (franz. — fpr. Laſſaͤ) 
Schnürden, befonders zum Acten— 
heften und in die Schnürleiber. 

Lac, ehemalige Abtei im Dovfe 
Glees am Lacherſee. 

8 a ch a 7 ſ. Olymp. 

Lachabeaussière (En: 
gel Steph. Zaver Poisson deL., 
pr, Poaffong dö Yafhabofjähr) zu 
Paris geb» 1752 u. geft, 1820 als 
berühmter Dramaturg, 

La Chaise, der Pater la 
Ch. ($ranz v. Air de la Ch., — 
ſpr. Schehs) geb. 1624 zu Air in 
Forez, Zefuit, Beichtvater Ludwigs 


XIV, u, bis an feinen Zod (1709): 


einer der Einflußreichften im Lande, 
eifeiger Bekaͤmpfer der Janſeniſten; 
fein Zandgut auf dem Lubwigsberge 
dient jest als ein parifer Gottesader., 
La Champbre (Marin Cu- 
reau de la Ch., fpr. Kuͤroh de 
la Schhangbr) geb, zu Mans, als 
prakt. Philofoph u, Arzt berühmt, 
ftarb 1669 als Fönigl, Leibarzt. 
La Chapelle 1) (Io. de 
la Ch., fpr. Schapell) geb. 1655 
zu Bourges, ald Staasm. u, Dra: 
maturg fehr.befannt, ft, zu Paris 
1723. — 2) Anna Joh. Paſch. Chry⸗ 
ft. Duc-la-Ch. (ſpr. Düd la 
fhapell )- berühmter Aftronom zu 
PMontauban, geb.. dajelbft 1768. 
La Chaussee (de la Ch.; 
ſprich Schoffee), 1) Michael, gen. 
Causeus, aus Paris, 1746 zu Rom 
als ber. Antiquar geft.5 .2) Peter 
Glaud. Nivelle de la Ch., zu 
Yaris gebor. 1692 und geft. 1754, 
beliebter Dramaturg, 
Zachbar iftein Baum, ber mit 


Vortheil gelacht od, zum La dh: | 666 


baum (zur Lache) gemadt, d.i. 
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gewinne. Lahbaum aber aud 
.v.a. Lochbaum, Gränzbaum, 
bei. ein foldjer, den man, mit Hie: 
ben bezeichnet, an einem Gränzftei: 
ne ftehen läßt, od.ein Laßbaum. 
Lade, 1) die befondre (indivi: 
duale) Weife des Lachens; 2) das 
laute, helle Laden. — 3) = Lauge, 
Lake, Jauche, Sudel. — 4) Ueber: 
reft eines ehemalig, Flußbettes, wo 
zwar gewöhnt, Flußwaſſer zu finden; 
nicht aber fliefjend ift, weil der Eins 
gang der 2. zugl. den Ausgang bil: - 
det; 5) flatt Kolk, Zümpel, — 6) 
Der Spalt, welchen der Haͤrzer in 
einen Lachbaum reift, u. 7) beffen 
Stelle am Baume; aud) 8) = Lady: 
baum, — 9) = Ladfteig, d. i. 
eine Schmale Schneiffe durchs Bujch: 
holz, — 10) ſtatt Loch, d. i. Graͤnz⸗ 
— am ee 
Läche (franz. — fpr. Lahſch) 
1) ſ. v. a. laß, träge, fchlaffz 2) 
feig, Pleinmüthig, niedrig. 
Lacheln, ſ. laden a. 
Lachem, hannövrifches Aemt:- 
chen und Dorf in Kalenberg. 
Lachen h. auh a)= ladeln, 
einen Baum durch Diebe als Lach: 
baum (in beiberlei Sinne) bezeid)- 
nen 3 b) ihn reiffen, damit er, als 
ein Lachbaum, Harz flieffen laſſe; 
c) Schneiffen durch das Bufchholz 
hauen. — Lachen de Erben, f.i.®. 
Lachen, anſehnl. u. bluͤhender 
Hafenflecken des helvet, Cantons 
Schwyz, am Zuͤricher See. 
Lachenknoblauch, Teucri- 
um Chamaedrys, iſt der edle od, 
gem. Gamander (ſ. im G), u. heißt 
auch Frauenbiß, Bergſcor— 
dien, Bathengel, Waſſer— 
Bathengel, WKnoblauch; 
er riecht knoblauchartig. 
Lacherſee, preuſſ. Landſee, g. 
1323 Morgen groß u. bis 214 Fuß 
tief, zw. den Höhen des Siebenge⸗ 
birgs (ſ. dief.) ſehr fhön u. gegen 
Fuß über dem Rheine gelegen, 
friert nie zu, u. ift offenbar der Kra⸗ 


an der. Rinde aufgerifjfen ‚werden | ter eined ausgebrannten Vulcanes. 


kann, damit man Harz zum Pech 
Sachwoͤrterbuch. Bd. 6. 


Lacheſis (Myth. — e ift kurz) 
21 
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unter ben 3 Parcen biejenige, wel: 
“he ben Lebensfaden jedes Menjchen 


La Chesnaye 


fortipinnt, 
La Chesnaye (Franz ler. 
Alb, de la Ch. Desbois, fprid) 


Schyefnäi-Deeboa) geb. 1699 zu Er: 
nee in Maine, ald naturgefhichtl, 
und leritographifher Schriftfteller 
befannt, ftarb zu Paris 1784. 
Lächete (fr, — fpr. Lahſch⸗ 
tee) 1) Läffigkeitz 2) Niederträch: 
tigkeit. Lachiren, fahren laſ⸗ 


ſen, nachlaſſen. 


Lahemwi, kaukaſiſcher Fluß, 
fällt in den Kur. 

Lachfalke, eine aufferdeutjche 
Falkenart. 

Lachgans, Blaͤſſengans, 
Bernakel, Anas albifrons, 
den Saatgaͤnſen aͤhnl., mit welchen 


— Lachsfang 


zend, oben ſchwarz, an den Seiten 
blaͤulich, dunkel gefleckt; der Ober: 
kiefer laͤuft weit voraus, u. der Un— 
terkiefer paßt als Haken in eine Ver: 
tief. des erſtern; der Fiſch wird bis 
Ho Pfd. ſchwer, u. geht zum Laichen 
aus dem Meer in die Flüffe, wo er 
gefangen wird. Er h. im Iten J. 
Sälmling, weiterhin, wenn er 
fett it, Weißlachs, fonft aber 
Grauß., zur Laidhzeit Kupfer: 
L., im Meere gefangen Meer, 
Roth, nad) des Kopfes Geftalt 
auch Breitlachs u. Shmal®, 
Die ganz junger &, heiſſen La dh 8: 
kunzen, LKindchen, der männl. 
8, Hafen, Hagen, Daten, 
3) Der graueß,, Salıno Eriox, 
in Schweden und Dftpreuffen, bet 
Einigen nur eine Varietaͤt des 8. 


fie auch fliegt; Schnabel u. Füffe|Salar; er wirb 1 Fuß larig, u, h. 


find orangefarbig. Manche nennen 
fie auh polnifhe Gans, wil: 
de nordifhe Gans, . 

Lachis, altisraelitifhe Stadt 
ber Daniten. 

Zachkraut, diejen. Art Peter: 
lein in Sardinien, deren Genuß das 
fardonifhe oder farbinifche Lachen 
veranläffen fol, — LGuckuk, ei: 
ne Cuculus-Xrt in Merico. 

Lachlan (?) fifchreiher und 
langer Strom auf Neubholland. 

Lachmas, f, Lahmas. 

Lach mewe, Larus ridibun- 
dus, die M. mit ſchwarzem Kopfe, 
in England ſehr häufig. — LMu & 
tel, jeder einzelne von benen, die 
beim Reis zum Lachen in Thätigkeit 
tommen, bef. aber derj. Zheil des 
breiten Halsmuskels, der nach ben 
Mundwinkeln geht, u. beim Lachen 
den Mund verzieht. — Ling, 
LRinken, Lochring, das eifer: 
ne Maß, welches entſcheidet, ob ein 
Baum fchon lachbar ſey; feine bei: 
den Theile verbinden ſich durch ein 
Gewinde. 

Lachrymae,f. Lacrymae. 

Lade, 1) = Salm, Salmo; 
f. im S. 2) Die größte Art des 
Salms, Salmo Salar, filberglän: 


auh Lunge. 4) Der danzi: 
ger L. ift eine feine Liqueurſorte. 
5) Lachſe, f.v.a. Wammfe, Schlä: 
ge (eig. wohl 2 akfe, wie Schmiere.) 
Lachſa, Hedſchar, fruchtbare 
Provinz in Arabien, laͤngs dem per⸗ 
| fifch, *Reerb,, ven Wahabiten gebör,, 
‚liefert viel Perlen. Die gleichna: 
mige Dauptitadt liegt am Aftan. 

Lachs apfel, eine weniger häu: 
fige Aepfelſorte. 

Lachs bach, das unw. Schanbau 
die Elbe verſtaͤrkende Waſſer, das 
ſich kurz vorher aus der Polenz 
u, ber Sebnitz bilder; bier lai— 
chen gern bie Lade, weshalb ein 
HpteFang bier befteht, wo fonft 
die Landesherrſch. felbit dem L Ste: 
hen, d. i. dem Herausſtechen der 
&. mittels Zzinkiger Gabeln mit 
Widerhaten, zufah. 

Lahsfang, 1) die Zeit, wo 
man dem, in ben Flüffen aufwärts 
gehenden 8, aufzupaffen hat, naͤml. 
vom Febr. an bis um Sacobi. 2) 
= LFifherei, das Fangen bes 
2,, geichieht a) mit ſtarken Angeln, 
b) mit groffen Damen, c) mit Reu: 
fen v. Zannenholz, 5 Ellen lang 
und mit Negen umzogen 3 d) mit 
Regen, bis zu 800 E. lang u. 32€, 
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bi; fie werben v, 6 Menfchen ale 
chlagnetz gehandhabt ; e) in Git: 
terkäften unter einem Wehre, deflen 
Waſſer den 2. in jene hinabreißt; 
f) in eben folche über d. W., fo daß 
der 2. bineinfpringtz g) zw. 2 Rei: 
ben Pfählen, deren untere zum Ue— 
berjpringen niedrig genug, die obe: 
re aber viel höher ift; h) im eigentl, 
groffen LFange, deffen Haupt: 
theil fi einer Mausfalle verglei: 
chen läßt, der aber überhaupt fehr 
zufammengefest iſt. 3) Das Recht, 
einen Lachsfang anzulegen; inäbef, 
haben es gewiſſe Mühlen. 
Ladheforelle, LFohre, %: 
Kindchen A) Salmo Trutta, 
braun mit bunfleren Flecken, ellen: 
lang, mit delicatem rothem Fleifche, 
geht zum Laichen aus der Nord: u. 
Dftiee in die Flüffe, | 
Lachskindchen B)LKinder, 
LKuͤnzchen, LKunzen, ſ. Lade. 
— LLaus, LKiemenwurm, 
Salmlaus, LWurm, Caly- 
us salmoneus, der Fiſchlaus ſehr 
ahnt,, lebt in den Kiemen bes ®, 
der eben deshalb der ftärkften Strö: 
mung entgegenfchwimmt, um der 
Läufe los zu werben; denn zum 
Streichen felbft wählt er ruhiges 
Waſſer. — LMuräne, einegrof: 
fe, lachsartige Muränenart, — &: 
Nes, I. LFang; LReufen;,f., 
ebenda. — 2 Gt ör,bergent. Stör, 
Lachſteig, ſ. Lache Wr. 9, 
Lachſtein, 1) ſ. Lochſtein; 2) 
ein Graͤnzſtein an Fahrwegen. 
Lachsumber, f. Salmbarſch. 
— Lachswehr, ſ.LFang. — L.⸗ 
Wurm, ſ. Raus, — Lunge, 
f. Lachs Nr. 3. 
Lacht, die noch fluͤſſige Frifch: 
9 Roſtſchlacke. 
achtang, ſ. Urkſuck. 
Lachtaube, 1) Columba ri- 
soria, der Turteltaube ſehr aͤhnl., 
doch länger, lebt wild im füdöftl. 


Aſien, bei uns nur gezähmt, und 


girrt mit lahartigem Zone. 2) 
Menſch (insbefondre ein Mädchen) 
der (dad) allzuviel lacht. 
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Lachte, Nebenflug der Aller in 
Hannover, entfpringt bei Sprak— 
kenſell, und mündet bei elle, 

Lachten: es lachtet vorber 

orm eines Schmelzofens, mern 
ich zaͤhe Schlacken davor ſetzen, u. 
das Geblaͤſe hindern. 

Lachter (die oder das) das. 
bergmänn. Grundmaß, etiwas mehr, 
ald eine Klafterz; in Sadjfen hat . 
es 34 leipz, E., alfo 84 leipz. Boll, 
wird jedoch nur in 80 (u, im Ober: 
gebirge in 81) bergm, Boll ge 
theilt; 4 Lachter h. ein Gräpel, 
& Zoll aber eine Prime (A 10 

ecunden). Die Lacher wird 
mit O, das Gräpel mit-I, der Zoll 
mit II, die Prime mit III, die Ge 
cunde mit IV abgekürzt, — Die 
dänifche 2. hat 8917, die manns: 
achimsth. 8669, die härzifche 8528 
pariſer Behntellinien, 

Ladhter, bei den Hamburger 
Bädern (wo ed auch Ober: und 


‚Unter, gicbt) der. nächfte Gefell 
nach dem Sichter; er hat Getreis 


de und Mehl’ zu beforgen. 
Lahterbaum, f. Lahbaum. 
— LRette,L Schnur, ein Meß: 
werkz. des Markſcheiders, 5 od. 6 
2. lang, aus ungeglühtem Meffing: 
draht, der nur eines ſtarken Zwirn⸗ 
fadens ſtark ift, u. nad) jebem 4, 
Lachter ein Slied bat. — Latte, 
LStab, 1 % lang u, 2 Boll ins 
Gevierte ftark, dient beim Niyelli: 
ren, fo mie da64 2, lange u. ſchwaͤ⸗ 
here LM aß zum Aufnehmen ; letz⸗ 
teres ift entw, eifern, od, doch mit 
Eifen befhlagen. Die damit abge: 
meffenen u. berechneten Markſchei—⸗ 
derzüge swerden dann mittels des 
verjüngten LMaßſtabes zu 
Papiere gebracht. Schnur, . 
1) = LRette; 2) zumnämt. Zwecke 
dienende Hanf: od. Baftfchnur, 10 
od. 12 8. lang, nad Lachtern mit 
Knoten: abgetheilt 3 fie wird wider: 
finnig gedreht, in Del gekocht und 
ſtark gewichſt. — L&S tab, f. Ratte, 
tadhtgan gs, Zeck. Roheiſenſtück, 
21 * 
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defto weniger umberfpringen. — 
Lachthohl, eine gewiſſe Deffnung 
am Gußofen, bef. in Stüdgiefferei: 
en, — Laufen findet bei Eifen: 
erzen ftatt, wenn fie beim Röften 
durch übermäff. Hise mit Schladen: 
erufte überzogen werden, bie das 
Vollröften der Erze hindert. — 2%: 
Loch, 1) die Deffnung über dem 
Damme bes Hohofens, woburd die 
Schlade abläuft 52) = Stihlod, 
Gaſſe, das Schladenlod am Bo: 
den des Frifchherdbes, modurd bie 
Schlacke entfernt wird. — LP lat; 
te, hohl⸗gekruͤmmte, dünne Eifen: 
platte, auf ben Wallftein des Hoh: 
ofens zu legen; in biefer Läuft bie 
Schlacke heraus. 
Lachweihe, der Mauer: oder 
urmfalle. — 2LB3ähne, die 4 
vorderften Zähne, die beim Lachen 
gewöhnlich fichtbar werden. 
Laciacum (a. ©.) eine Stadt 
in Roricum, fo wie Lacibi u. 
Lacippo, im fübdl, Hiſpanien, 
u.Laciburgum in Deutſchl.; 
wahrſcheinl. Rauenburg an d. Elbe. 
Lacinia bieß bei den Röm, 
auch f. v. a. Schnupftud, Laci:- 
niösß, zipfelförmig. —Diva La- 
cimia h. Juno v. ihrem ber, Zem: 
pelinder lacinifhen Pflege, 
einem Zheil des Bruttierlandes in 
Unteritalien, bei Kroton. 
Lacippo, f. Laciacum. 
Laciren (fr. — fpr. Bi) 1) ein: 
fhnüren, zufhnüren; 2) Haare 
mit Band duckhflechteu, 
Laciren, f, laſiren. | 
Lacis (fpr. Laſſih) 1) negähn: 
liches Linnen- oder Seidengewebe, 
zu mandherlei Frauenzimmerputz. 
2) eine Schleife, 
Lacise (fpr, tſchi) Fabrikflk. 
mit 2400 Einw,, in ber öftveid), 
italienifhen Provinz Verona. 
Lad A) bekannte Zierblume aus 
dem Geſchi. Cheiranthus od. Leu: 
koi, h. auch gelber Lad, LVio— 
le, doch nicht leicht EWeilchenz; 
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aufferhalb des Dammes angebracht, Ch. annuus ift 
damit die Schladen beim Hohofen Ch. i 


\ 
der Sommer-⸗, 
'h. incanus ber Winter-, Ch. 
Cheiri ver Goldlad, Nad 
ftenget find feine, mit Blüten 
dicht befegten, hohen Stengel, u. in 
deren Belis h. er Stangenlad. 
Lack B) die über den Kranz des 
Scmelzof. herausfchlagende, gleich: 
fam ledende Flamme ; ihre dunkle— 
re Farbe und das gleichſam matte 
Niedrigbleiben find Merkmale vom 
fpröden Fluſſe der Erze. 
Lad 0) (der u. das, amrid: 
tigften die, lat. Lacca) 1)f. Gum: 
milad. 2) ſ. v. a. Lac Dye u. 
Lac Lake (engl, — pr. Laͤckdeih 
u. Laͤcklehk“ Pigmente, weldye der 
Rothfaͤrber aus dem Stocklack zieht, 
u, ftatt der Cochenille verwendet, 
wozu man fie mit Salz: od. Schwe: 
felfäure mengt, u. mit Waffer ver: 
dünnt. 3) ſ. v. a. Ladvernisg, 
Vernisium Laccae, Vernix: 
jede Aufloͤſ. einer harzigen durch— 
fiht. Subftanz in Weingeift u. ſ. w,, 
womit man Körper überzieht, ihnen 
theild Stanz, th. einen Schuß gegen 
Witterung, Infecten u. ſ. w. zu ge: 
ben; Farbe giebt man dem Vernis 
(vulgo Firniß) mit Drachenblut, 
Gummigutt, Safran, Orlean u. ff. 
Diefer Lade giebt eö viele Arten, 
die im Einzelnen vorkommen, 5.8, 
Copallack, Berniteinlad u. f.w. 4) 
ſ. v. a. Lackſubſtanz, Lacci— 
ne, Principium laccicum, von 
Sohn zuerft beftimmt: der reine 
KRüdftand aus dem Stocklack, durch⸗ 
fheinend, gelblich, fpröde, duftet 
erwärmt fehr lieblih, u. giebt de: 
ftillirt ein gelbes od. braunes Del, 
5) ftatt einzelner Ladfarben; ber 
rothe Lack begreift vorzügl. ben 
Kugel:,venetian.u.floren 
tiner L.z den gelben zieht der 
Maler aus Ginfter, Schlüffelbtu: 
men u.f. f., ben blauen aus Schwer: 
tel, Kyanen, Beilden u.f.w. 6) 
ftatt Giegellad, 7) ftatt Mund: 
lad; f. Oblate, 
Lack (ſpr. täd) in Oſtindien 
ein Zaͤhlmaß: 100000 Stüd, 


— 
— 


* 


Ein Lack Rupien beträgt gegen 
80000 Taler. 
Lacka, ein Nebenfluß bes 
Sind in Oftindien, 
tadarbeiter, Ladirer, 
Sewerbömann, der entw, auf Be: 
ftell, od, fabrikmaͤſſig Sachen ladirt, 
u. jelten zünftig iſt; mande LA., 
befonders zu Braunfchweig, verdie: 
ner den Namen ber Künftler, 
&adblume, f. Lack A. 
Ltad:Eroton, ſ. im ©. Er 
heißt latein. Croton lacciferum ; 
Blätter und Wurzeln purgiren. 
Lackey 
ee ri gewöhnlich (aber faͤlſchl.) 
Ladeih ausgefpr.) ein Diener zum 
Verſchicken, der auch dem Herrn 
beim Geben, Fahren und Reiten 
folgt ; auf dem Hintertritt d, Kut: 
Ihe ftehend, hält er fih am Lak: 
feienriemen an. 
Laden und Lader, puriftifch 
für lackiren und Radirer. 
Ladfarben, 1) Laccae co- 
loratae, MahlerF., bereitet aus 
folhen Pigmenten (bei, organifcher 
Körper) die wegen geringer Ded: 
kraft u. wegen Durdjfichtigkeit mit 
einer weiſſen Bafis, bef. mit Bin: 
oryd, Binnoryd, Spießglanzbutter, 
KPottafchenauflöf., Alaunerde u. f. f. 
verbunden werden muͤſſen. — 2) 
on’ ber braungelben Farbe ber 
Lackviole. 
Lackfeuer, in Oeſtreich ſ. v. a. 
Roſe (die Krankheit.) 
Lackfirniß, ſ. Lad C, 3. 
Lack harz, jedes zum Vernis zu 
verwendende Harz, insbeſondre der 
Saft einer Sumad:Xrt. 
:adholz, Dofenbaum, 1) 
Hol; v. der Alpenkiefer; 2) diefer 
Baum felbft. 
tadirer, f. Ladarbeiter. 
tadmus, Lacca musica, 1) 
ftj. Tournesol en_Pain, ein in 
Holland aus gewiſſen Schorfflechten 
bereitetes, ins Roͤthliche fpielendes 
lau; denn dazu werden die Pig: 
‚mente des Lichen scruposus, 
L. tartareus, L. lacteus u. L. 


— 


Lacka — Lackſaͤute 


(engl. — eig, Laͤcki 
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Roccella durd den er: alkali: 
fher Subftanzen, obgleich fie an 
fi voth find. Die Bereitung ge: . 
ſchieht mit feiner Afche, faulem . 
Harn und Kreide. 2) Das Blau 
aus der Maurelle (fpr. Mo—) 
oder dem Krebsfraut, Lack— 
muscroton, Pflanze, Cro- 
ton tinctorium, in Suͤdfrankr., 
bef. zu Grand-Galargues berei: 
tet. Man taucht in den dunfelgrüs 
nen ausgepreßten Saft diefes 3 €, 
hohen Krautes reine Lappen, und 
hängt fie über Ealkhaltigen faulen 
Harn, bis fie ald Lackmusfleck⸗ 
hen oder Schminffledden 
(Tournesols en Drapeau) io: 
lett, und fo an die Kaufleute zu 
Montpellievr verhandelt werden; 
die Holländer bereiten diefe dann 
weiter auf, — Sadmusfled: 
te ift beſ. 4) die Orseille (Li- 
chen Roccella); 2) die Parell: 
flechte. — Ladmusauflöfung, 
LTinctur, 8LAbſud, Vermi— 
ſchung v. Weingeiſt mit demjenigen 
Waſſer, worin man Lackmus ge— 
fotten hat. In dieſe taucht man 
Papier, um dann mit dieſem Lad: 
muspapier Flüffigkeiten auf 
Säuren zu prüfen; denn biefe für: 
ben bass Papier, wenn man es 
mit der Flüffigkeit beftreicht, fo: 
gleich roth. 2 
Lacko, galizifhes Dosf u. Sa⸗ 
line, im ſanoker Kreiſe. 
Lackpfirſich, der groffe 
Prinzeffinpfirficd, eine ber 
delicateften Sorten. . 
Lack ſaͤure, Acidum laccı- 
cum , 1) roͤthl. Fluͤſſigk, die man 
duch Ausſchwitzen aus dem oſtind. 
fogenannten weiffen Sad erhals 
ten ſollz fie wiegt 1-4, ſchießt in 
Radeln an, giebt Kalt u. Ratron 
die auflöst., mit Blei, Quedfilber 
u. Baryt die unauflöst. Ladf als 
je. 2) Die v. Sohn im Stodlad 
entdeckte Säure, fauer ſchmeckend, 
bildet mit Kali Natron, und Kalt 
zerfließlihe Lad» oder Stod: 
ladfalze — 12 
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Lackſchildlaus, ſ. Gummi: 
lackſchildlaus. 
Lkackſtock, ſ. kack A. 
Lackſubſtanz, ſ. Lack C, 4. 
Lackverniß, ſ. Lack C, 3. 
Lackviole, ſ. Lad A. 
Lackwaaren, = lackirte W. 
Laclos (Pet, Ambroſ. Franz 
Choderlosde L.) geb. zu Amiens 
4741, Gen, der Artillerie, Stabs: 
fecretaire beim H. v. Orleans, be: 
ruͤchtigt als Jacobiner, als Verf. 
ber meiſten Reben, welche Robes: 
pierre hielt, u, durch feine Liai- 
sons reuses; er ft. 1803 
Zarent als Artillerie = General: 
ſpector. 
Lae Lunae, ſ. Mondmilch. 
Laco, ſ. Lakonen. 
Lacobriga (a.@.) Stadte 
a) der Vaccaͤer im nörbl, ‚Difpa: 
nien; b) in Luſitanien. 
Lacolonie (30h. Mart. de 
L.) zu Bordeaur geb. 1674 u. als 
k. k. FMarſchall geft. 17593 feine 
Memoires find für die bairifche 
Kriegsgeſchichte wichtig. 
Lacombe ıfpr. Lakongb) 1) 
Jakob, zu Paris geb. 1724 und 
als Buchhändler get 1801, ein 
Mitverf, ber gr, Enfyflopädie u, 
vieler a. Bücher; 2) L. S. Mi- 
chel (3. 9.) aus Languedoc, be: 
rühmter Generalu. Staatömann in 
der Revolution, fo wie noch 1806 
gegen Preuffen, dann in Spanien; 
er ftarb 1812 zu ©. Michel, 
La Conception, f.im®. 
La Condamine (K. Maria 
de la C.; fpr. Kongbaminn) geb, 
4701 u. geft. 1774 zu Paris, ber, 
Raturf. u. Reifender in ber tro: 
pifchen Welt, weilte 83. in Peru, 
bef. um einer Gradmeffung willen, 
Laconia, Laconica, 
taconifh, f. Rak.... — La- 
conicum, ein Schwigbabd. 
Laconimurgi, der hifpan, 
Name von Constantia Julia. 
La Cöte, ein 4 Meilen lan: 
ges Weingebirge im helvet. Gan: 
ton Bern, Liefert die treffl, Sor: 


— La Cruz 


ten v, Tartegnins, Mont und 
Fechy. | 

Lacour (Don Dietrich de 
la C. ; fpr. Kuhr) Benebdictiner, 
geb, 1550 zu Mongeville bei 2er: 
dun, Abt zu S.Banne in Berdun, 
ftiftete anf. die, vom Papft 1604 
beftätigte Congregat. v. ©. Van⸗ 
ne, bann die v. $. Maur, und 
ftarb 1623. 

LaCourlande u. La Co- 
ste, fehr hohe Spigen des aunerg: 
nifhen Gebirgs in Frankreich. 

Lacg en Oreilles (fiy.) 
f. Ohrlad. 

La Eretelle, ber. Brüder: 
paar aus Meg, davon ber ältere, 
P. L., ein glühender Revolution: 
naire, einflußr. Staatsm., jest in 
der Oppofition u. Sournalift —, 
der jüngere, Karl, Napoleons Lieb: 
ling u. 1816 Präfident ber franz. 
Akademien ward; feine hiſtoriſchen 
Werke find hoͤchſt geaditet, 

La Croix (fpr. Kroa, Iſyllb.) 
3.9. de la C., geb. 1754 zu 
Pont : Audemer, einer der heftig: 
ften u, beredeften Anklaͤger Ludwigs 
X.V1.,1794 m,Danton hingerichtet, 

La Croix de Constant 
(Kari de la C.) geb. 1754 zu Si: 
vri, Zurgotö Genoß in hun und, 
Leiden, feit 1790 ſehr einflußrei: 
her Staatsm. 1795 — 1797 Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegen: 
heiten, ftarb 1805 zu Bordeaur. 

La Croze (Mathurin Vey- 
siere da la C.; ſpr. Weefjähr 
und Kroß) geb. 1661 zu Nantes, 
feit. 1678 Mönd), ward 1696 Pro⸗ 
teftant, preuſſ. Biblioth. u. Prof. 
zu Berlin, u. ftarb 1739, ber, als 
Reiſender, Geſchichtf. und Kenner 
aller europaifhen u. a. Sprachen, 
MWahrfcheinlih find nah ihm die 
Lacrosses-Infeln bei Neu— 
holland benannt. 

La Cruz, bi. Heiligenkreuz, 
kommt in vielen fpan. geograh. Na: 
men vor. — Zwei vorzügliche Ge— 
fhhichtsmater waren Joh, Pantoja 
de la €., geb. zu Balentia 1545, 
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geft. 1610 als Hofmaler, u. Manuel 
de la C., zu Madrid, 1750 bie 
1793. tebend, Die merican. Dich: 
terin Joh. Ines de’ la C., geb. 
1614, ft. 1695 als Nonne zu Ma: 
drid. Raimund de la C. 7 Ca- 
no, ber, Dramaturg, lebte zu 
Madrid 1728 bis 1795. Der fehr 
verbiente Reifenbe u. americanifche 
Geogr. Don Anton de la Cruz 
Cano y Olmeida, geboren zu 
Cadiz 1735, ftarb 1794. Lactisugium, Milchpum— 
Laeryma, Lachryma,|pe, BruſtP., Werkzeug, die zu 
Lacruma .(lat.— mittle©. ift |tief liegende Warze herauf: u. die ' 
Furz) die Thraͤne Lacrymae |Mild berauszuziehen. — Lacti— 
Christi, Chriftusthbrä=|cin, bie Milcherei od. Milhwirt- 
nenwein, ber befie ital. Wein, |fhaftz daher Lacticinred: 
bunfelroth, nur-an Einer Seitelnung u. f. w. 
des Fuſſes vom Veſud; er thbränt,] Lac-tho, f. Latho. 
gleidy einigen Ardipelaginfel:Wei:| Lactismus, f. Laftifmos. 
nen, fdhon vor dem Keltern in] Lactodorum (a. ©.) fol 
ber Prefie. Das Haus Carra in das heutige Bedford ſeyn. 
Neapel verfendet ihn in 2 Sorten: Lactora, Lactura(a.®,) 
Lagrima fina u. L. mezza. — | Stadt der Lactoraten im füb: 
gacerymabel, 1) beweinens: | weitl. Frankr., das heut. Lectoure. 
werth; 2) klaͤglich — Lacru-| Lactuca, f.Lattid u. Salat, 
matio sanguinea, das Blut:| Lactucimina (mi iſt kurz) 
weinen, ein felten — am hau: | = Mundſchwaͤmmchen. 
figften noch bei verhaltenem Mo: | Lactucimus, ein römifcher 
natlihen — vorfommendes Uebel, | Buname, 
wo Blut aus den Augen (rein od.]| Lacturnus, ein röm.@oltt, 
mithränen vermifcht) hervordringt. u. Lacturcia oder Lactu- 
— Lacrymatorien, ſ. Ihrä J|cina,. eine Göttin, welde ben 
nenfläfhhen. — Lacrymiren, | Pflanzen Saft zum Gebeihen zu: 
thränen, träufeln. führen follte. j 
Lac superior, f.Oberfe.| Lacuna (lat.) 1) Graben, 
Lactade, jeder mildhartige, er: | Abgrund u, ſ. w,; 2) Lüdes 3) 
frifhende Trank. Mangel.. Insbeſ. ift es eine Gtelle 
Lactans Deus, bei ben|in einer Schrift, die entw, geflif- 
Römern derj. Bott, durch welchen | fentl. leer gelaffen od, verwiſcht iſt. 
die Saat faftvoll werden follte. — Lacunar, bei den Römern 
ELactantius, 1) L. Cöl.|f. v.a. Plafond. — 2acunis 
obere Caecil. Lact. Firmianus, |ren, 1) vertiefen; 2) einen Pla: 
ber. Kirchenvater u. Redner, bes | fond anlegen, — 2Lacunds, 1) 
Arnobius Schüler, lebte 303 zu | voll Vertiefungen, Gräben u. f.w.;5 
Nilomedeia, erzog den Peinzen |2) voll Läden. 
Grifpus, u. ft. 325 als Ghrift. 2)]| Lacuris (a. ©) wahrſcheinl. 
Laetant. Placidus (Lutaticus, | bas heut, Huescas in Granaba.; 
Luctatius) Grammat. im 6. Jahrh.. Lacus (lat.) 1) Lache, Sumpf, 
Lactaria nannten bie Rös | Pfüge (v. Palus, wo ſtets Waf- 
mer alle Mitchfpeifen. — Eact as |fer ftehen bleibt, zu unterfch.) 3 2) 
tion od, Lacetatus, das Säu: ! Röhrtrog, Baflın, Loͤſchtrog, Zober, 


gen. — Lacteiren ob, lacti: 
ren, faugen, u. lactitiren ob. 
lactiren, fäugen.— Lactes, 
1) die Milchſauggefaͤſſe; 2) die klei— 
nern Därme. — Lactefciren, 
1) mildig werben, milden (z. B. 
vom Getreide); 2) fäugend wer: 
ben. — Lactea Via, fiehe 
Milchſtraſſez fie h. auch Orbis od, 
Circulus lacteus. — Lacti— 
ſch e 6 5 ie b er — ſ. Milchfieber. — 
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Kalkloͤſchtrog u. f.w.;5 3) f. v. a. 
 Lacunar. 

Lac Virginis, f. Lac. 

Laczhaza, ungar. Dorf mit 
2700 Einw,, in Kleintumanien. 

Ladbad, Lata, eine Probinz 
im füdweftl, Th. v. Tibeth, noͤrdl. 
vom Himaleh, öftl. von Kaſchmir, 
fteht unter mehreren Bafaltenfür: 
fien, bat hohe Gebirge, und zur 
Hptſt. den Handelsplatz Ladak, 
engliſch Lahdak. 

‚ kabana (a ©.) Stadt in 
Sleinarmenien. _ 

Ladanum, Labdanum, 
Gummi L., 2adangummi, 
ee. Lebanon, bad Harz der 

adan : Ciftusrofe, Cistus 
ladaniferus,, in Südeuropa, fo 
wie des C. Creticus auf Kreta, 
wo es den Biegen beim Weiden im 
Barte hängen bleibt u. daraus ge: 
kaͤmmt wird, Es duftet füpbalfa: 
miſch, ſchwitzt allnächtl. aus den Blaͤt⸗ 
tern, u. wird auch mit einem Werk: 
zeug abgefragt, welches dem Res 
chen gleicht, und mit Zederftreifen 
behangen ift. Das L. der Apothe: 
er iſt faft immer unädht, und aus 
gewiffen erdigen Körpern gemengt. 

Ladas, Aleranders des Groffen 
Schnellläufer, der fo ſchnell Tief, 
baß er Feine Fußſtapfen im Sande 
hinterließ. 

tabbergen, groſſes preuſſ. 
Fabrikdorf im RegBez. Muͤnſter. 

Lade, 1) ein groſſer hoͤlzerner 
Kaſten zum Verſchlieſſen, insbeſ. 
a) die Bundeslade (f. im B.) und 
b) die Lade ber Handwerker u. f. 
w,, worin eine Innung Documen: 
te, Rechnungen u. Geld verwahrt. 
Bei offener £., db. i. in der 
feierl, Zufammenkunft der Handw., 
wobei die L. offen fteht, u. welche 
auch 2) felbft Lade heißt. Die 
&, haben, a) Oberältefter, Ober: 
meiftex u, f.w. ſeyn; b) in einer 
Kunft, einem Spiel uf, f. der Ge: 
fhidtefte feyn. — 3)— Kaften, d. 
i. Caſſe, 3. B. die Kirchen- u, Ar: 
men-Lade. (Not, Eine Lade mit 


Lac Virginis — Ladeinoje : Pole 


gewölbtem Dedel h. Truhe) — 
4) Geflel, worein od. worauf et- 
was Anderes gepackt werden foll, 
insbeſ. a) das des Aderhafensz;'b) 
beiden, durch Riegel zufammen 
vereinigten, u. hinwiederum beide 
Pochwerksſaͤulen verbindenden Quer⸗ 
hölzer, zwiſchen denen die Pochſtaͤm⸗ 
pel auf: u. niedergehen z c) das 
Holz, das man an den Steckelkiel 
ftämmt, damit er nicht weichen 
koͤnne; d) dediger Rahmen, wor: 
in derjen. Kamm ift, mit weldhem 
der Einfhlag feit = zufammenge: 
ſchlagen wird; e)= Bettlade, 
d, i. ein Bettgeftel mit hohen Sei: 
tenwaͤnden ; $) == Lager, Traͤ⸗ 
ger, Bühler, zahnlofe Stellen 
am Pferbefinnbaden, in weldye man 
dad Mundftüd legt. — 5) fiehe 
Latte Nr. 2 
Lade, fpäterer N. v. Late, 
einer griedhifchen Infel unweit Mi 
letos in Jonien. 
La Decena, 
ſellſchaft sinſeln. 
Ladebarte dient in ben hal: 
lefhen Salinen zum Kleinen der 
allzugeoffen Salzftüden beim Auf: 
laden, — Brief, 1) = Cita 
tion; 2) = Gevatterbrief;5 3) = 
Bifitencharte, Ladecharte. — 
LGat, bei den Schiffern ſ. v. a, “ 
Mündung der Kanon. — LGeld, 
1) was berj., ber Einen vor Ge: 
richt ladet, v. diefem eben dafür 
zu fordern befugt ift; 2) was für’g 
Aufladen (bef. dem beftallten Auf: 
läder) gegeben wird; 3) — Fradıt: 
geld; 4) was die Landeshersfchaft 
von Dammermwerken für jedes dars 
auf anfommende Fuder Eifenfiein 
erhält, indem eigentlich ein Berg: 
beamter beim Aufladen an ber 
Grube die Auffiht führen fol. — 
LHammer, 1) ein Schlaͤgel, 
womit man das Zinkerz u. Kupfer 
in den Ziegel feftihlägts 2) dee 
gemeine Ragelhammer, ber an Ei: 
nem Ende eine gefhärfte Bahn hat. 
Ladeinoje:Pole, fehr Eleine 


eine der Ge: 


Ladekette — Labepforte 


ruf. Kreisſtadt im Gow. Oren: 
burg; bier befteht das Schiffswerft 
für die Stadt Lodki. - 
tLabdefette, dad Metallkett: 
hen, welches den elektr. Stoff aus 
der in Gang gefesten Elektriſirma⸗ 
chine in bie leidener Flafche bringt. 
— gLöffel, = LSchaufel. — 
LMaß, womit man das zu Einem 
Schuſſe nöthige Pulver abmißt, 
gaben, Ai an Angeln od. Bän: 
dern hangende Breterdede vor Ten: 
fiern und Thuͤren, infofern legtere 
auf die Gafje führen, ohne doch 
Hausthüren zu feynz 2) das Zim⸗ 
mer, in weldhes man durch eine 
folhe Ladenthäre fommt, es 
fey nun gewölbt (wo es Gewöl: 
be h.) od.nidht (= Gaben, Laden), 

Laden, 1) f. citiren und ein: 
laden. 2) = aufladen. 3) Ein 
Gewehr ‚mit der Ladung erfüllt; 
man-labet entweder blind, d. i. 
nur mit Pulver u. einem leichten 
Pfropfe, oder fharf, wo eine 
Kugel oder Schrot hinzukommt; 
(Not. Im Franzöf. chargirt 
man ein Dandgewehr, erfecu: 
tirt aber eine Kanone.) 4) jherz: 
weife f. v. a, (bie Pfeife) fiopfen, 
(die Gläfer) zum Austrinken füllen ; 
5). ben Meffing:Schmelztiegel mit 
der verhältnigmäff. Menge v. Koh: 
lengeſtuͤbe, Galmei u. Kupfer er: 
füllen; ſ. Ladehammer; 6) bie 
Steckelkiele in die Kolbenröhren 
antreiben, 

Ladenburg, 1) bad, Amt mit 
11100 E., im Neckarkreiſe; 2) def: 
fen Hptſt. am Nedar, hat 2050 
Einw,, 5 Kirchen, 1 Gypsmuͤhle, 
Krappfabriten u, ſ. w. 

Ladendiener, unterden Kauf: 
mannsdienern derjenige, ber bie 
geringften Berrihtungen (Verkau: 
fen, Einpaden u, f. w.) beforgt. 

Ladendorf, einer der 14 Dr- 
te der 10 %anzenträger, in ber un: 
garifhen Geſpannſchaft Zips. 

‚  Kadenfeldb, Thürenfelb, 
ein tiefliegendes, mit erhöheten Lei: 


fien umgebenes. Selb v. Bretern,! 
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in Zhüren umb Fenfterladen. — 
? Flügel finden da ftatt, wo die 
Kenfterladen gleich Flügelthüren ge: 
fpalten find. — 2Gelb, bie Bei: 
fteuer des Innungsverwandten zum 
gemeinfchaftl. Vermögen in der 2a: 
de. — LGeſell, Vater, Büd: 
fengefell, derjenige Gefell in ei: 
ner Innung, welder Buch und 
Rechnung über die Lade zu führen 
hat; gewöhnt, ift ed einer der aͤl⸗ 
teften. — LGewirk, purift, für 
Damaft, Hauteliffe, Petinet u, ſ. 
w. — LHolz, ſ. Ladbe4,b. — 
Hüter, 1) = Plackholz, 
Packeſel, Untergebener, der im: 
merfort im Laden bleiben muß; 2) 
Waare, welche Niemand zu kaufen 
(mehr) Luft zeigt; 3) insbef. ein 
ſchlechtes Bud, — L Keil, Na: 
fenEeil, etner derj.. Riegel, wel: 
che die Lade Nr. 4, b zufammten: 
halten. — LMeifter hat im Ra: 
men der Zunft einer Lade (d. i. der 
Berfamml. der Gefellen) beizumoh: 
nen. — LPflaſter, faͤlſchl. für 
Ladanum-Pflaſter, ein gu: 
tes Magenpflafter, — LSchei— 


der, der ſtatt eines Ventiles die— 


nende Boden im Wetterkaſten, wo— 
durch boͤſe Wetter aus der Grube 
entfernt werden. — 82Schwen⸗—⸗ 
gel, eine ſchimpfliche Benennung 
der Diener. — 8Stahl, der 
venetian. u. milaneſiſche, ungegärb: 
te, harte Rohſtahl, kommt in ke; 
der gepadt zu und. — 2Stovp— 
fer, Werkzeug, das beim Gpren: 
gen der Steine mit Pulver ais 
Ladeftoc dient. — EBater heißt 
ber LGeſell bei den Buchdruckern. 
— LWaffer ift dasj., bas bei 
Waſchpochwerken in den Pochkaſten 
gelaffen wird, So heißt aud) ein 
ftarker Nebenbady der Müglis. — 
t3ins, Gadens., 1) Abgabe 
an die Ortsobrigkeit für bie Er: 
laubniß, einen offenen L. zu haben, 
oder zu handeln; 2) Zins an den 
Daudeigenthämer für den zu be: 
nusenden Laden. | 

Ladepforte, Pförthen am 
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der Seite des Schiffes, um es mit 
Gütern oder Ballaft beladen zu 
können. — Laden:Pfrieme, f. 
Raumnabel. RE 
Lader haben auf Schiffen den 
Kanoniers beizuſtehen; aud heißt 
fo ein Gerichtoͤfrohn. 
Laderchi (fpr. fi) 1) Iob. 
Bapt., aus Smola, groffer Juriſt 
u, Staatsm. zu Ferrara, ft. 1618 
zu Modena. 2) Jakob, aus Faen: 
za, ft. 1738 als ber. Geſchichtſchr. 
taberüfter, f.v.a. Pflugfterz. 
— LtSchaufel, LRtöffel, das 
Werkzeug, womit man bas zu Ei: 
nem Schuffe nöthige Pulver in bie 
Kanone gleihfam gießt. — Lade— 
Schein, = Frachtbrief. 


Ladeftod, LSteden, ber 
lange, dünne, eif. od. hoͤlz. Stab, 
womit man in Sandgewehren die 
Ladung feft. ftöpt. — L28t Boh— 
rer, langer bünner B., womit 
der Büchfenfhäfter das Loc) zum 
2. St. am Gewehre bohrt. Mit 
dem LStHobel glättet w, rün: 
det er den LStock. Auch gebraucht 
er den tabeftodmeiffel. 


‚ Zadbeftopfer, f. LadenSt. — 
t Stuhl, 3bein. Stuhl, worauf 
der Salpeterfieder die Aeſcherkübei 
fest, in melde er Wafler, Afche 
u. Salpeter füllt, — L Tafel, 
f. unter Staktakel. — LTaſche, 
purift. für Patronen®, — LW af: 
ferlinie, diejenige Linie an bes 
Schiffs Körper, bis wohin es ob: 
ne Gefahr einfinfen kann; fie giebt 
demnad) das Marimum der Schiffs: 
ladung an. — 2Bange, Trenk— 
zange, der Schmiede. ähnlich, 
doch weit groͤſſer; man handhabt 
bamit bie Schmelztiegel in Meffing- 
werden. — 83eddel, f.v.a. 
Frachtbrief. — LZeug, alle zum 
Laden der Kanone nötbigen Werkz., 
näml. Handfpeichen, Wifcher, Sez— 
zer, Ladeſchaufel, Lumpenzieher, 
Raumnadel, Durchſchlag, Daumen: 
leder, Schlagroͤhrentaſche, Patro⸗ 
nentorniſter, Lichterpennal, Lunten⸗ 


— Ladronen 


ſtock, Lichterklemme, Brandtriebel 
und Schlaͤgel. | 

Ladie, f. Lädt. 

Ladikieh, 1) das alte Laodi— 
keia am Sipylos, aͤrmliche Stadt 
im türf. afiat. Paſchalik Konieh; 
2) groffe, doch flieht bevölkerte 
Seeſtadt im Paſchalik Zarablüs, 

Ladislaus (4fyllb.) latein. 
Ausfprade v. Wladislaw; f. im 
W; der Sahrstag Ladislaus ift 
ber 29fte July. 

Ladmaß, f. Labemaß. 

Ladog, Lodog, ein gleich | 
dem Häring eingefalz. u, verſende— 
tee Fiſch aus den Seeen Ladoga 
und Onega. 

Ladoga, 1) einer ber beiden 
größten europ, Randjeeen, zw. 
den ruff. Gouvernem, Petersburg , 
Finland und Dionez, 292 AuM. 
groß, u. Aufferft fiichreich, empfängt 
(2.) den gleicynamigem Fluß unter 
dem Namen Swir, u. fließt durch 
die Newa ins baltijde Meer ab, 
3) — Neuß,, Kreisft. im Gouv. 
Petersburg, bei ber Slobode Alt: 
Ladoga, noch neu u. Klein. Das 
bei beginnt der E Canal, ber den 
Wolchow mit der Newa bei Schlüf: 
felburg , folglidy audy das Eismeer 
u. die Dftfee, feit 1732 verbindet. 

Ladon (a. G.) Nebenfluß des 
Alpheios in AUrkadien, 

Ladon (fpr. bong) franz. Fa⸗ 
britfleden im Bezirk v. Montargis, 

Lados, Gruppe von Kleinen 
Snfeln nordweſtlich bei Malakka. 

Ladron, f. Lodron. 

Ladronen, d. i. (Gee-) Räu: 
ber:Injeln, au Marianen od, 
Diebs J., von ihrem Entdeder 
Magelhaens aber &. Lazarus. 
genannt, "16 SInfeln im groffen 
Dfeane, öftl. von den Philippinen, 
geh, den Spaniern, dienen jedoch 
nur zur Erfriſch., find meift fehr 
fruchtbar, u. zufammen; 572, AM. 
groß; die 8000 E. Ieben nur auf 
3 Iufeln: Guam (mit der Stadt 
&. Agnation) oder Agana, 


:Gaypan und Rota. 


Ladu — Lüägerberg - 


Ladu (fpr, Laduͤh) 
Berg : Shampagnerwein. 
Ladung b. aud 1) ſ.v. a. Gi: 
tation ; 2) = Fracht. 
bat volle &,, wenn es Feines 
Ballaftes bedarf, fondern durch die 
Güter fchon tief genug im Waffer 
‚gehts; dev Fuhrmann, wenn er 
fo viel aufgeladen hat, als die 
Pferde füglich ziehen koͤnnen. — 
3) Das Xufgeben v. Erzen, F$löf: 
fen u. Kohlen in ben hohen Dfen, 
4) = Gidt, d. i. fo viel auf ein: 
mal aufgegeben wird, 5) = Schuß: 
was zum Abfchieffen in ein Ge: 
wehr kommt; daher blinbe und 
jharfe&, 6) = Lademaß. 7) 
Beim Zäger dasj., was er zu Ei: 
nem Pfropfe braucht, alfo Werg, 
Papier od. bergl.m.— Ladung 
pla$, zum Be: u. Entladen der 
Schiffe bequem eingerichteter, meiſt 
mit ‚Steinplatten belegter Plab; 
vergl. Krahn. — LSchein, für 
die Schiffer eine Art v. Frachtbrief. 

Lady (fpr. Lehbi) in England 
ber Zitel hochadeliger Damen, ben 
jedoch auch die Frauen ber Baro: 
nets zu erhalten pflegen, In der 
Anrede fagt man Mylady (fpr. 
Milehdi). An Bufammenfes. heißt 
es jedoch nicht fo oft Dame, als 
vielm. theild — Frauen, theild — 
Marien... 

Lady, anfehnlihe Fabrikftadt 
der Fulier in GSenegambien, 

Lady Isle (jpr. Lehdi-Eil) 
Ihotifhe Inſel im Clyde Frith, 
zue Shire Ayr gehörig. 

Ladyship (ipr. Lehdiſchipp) 
= Gnaden, infofern man von od, 
mit einer Lady fpriht ; z. B. your 
Lady, Ihro Gnaden. 

Laͤſa (a. G.) afrikaniſches Inſel⸗ 
chen, bei Kyrenaika. 

tdäana, Aelana (a. ©.) ara: 
bifhe Stadt, nad) welcher ber laͤ— 
antifche (dlanitifhe) Bu: 
fen benannt war. 

Laͤbkuchen, f. Lebkuchen. 

täcern, hier und da ſ. v. a. 
zum Lachen reigen. j 


ein rother 
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| Lächow, ‘2 öde fibir. Inſeln, 
zum ruſſ. Gouv. Irkutsk gehörig, 
unter 73 Gr. db. Br.; in ihrer 


in Schiff | Nähe liegt das fogen. Polarland, 


Hier giebt es viel foſſiles Elphens 
bein und Mammouthsknochen. 

Laͤck, in Baierns Salinen: = 
fiedbare Soole. 

käcden (fälfhlih Leden) 1) 
vor Freude fpringenz 2) binten 
ausſchlagen; dab, „wider den Staa 
chel laͤcken“, fi) wiberfegen, 

eädchen, f. Laden. 

Lädi, ſ. Labie. 

Lädinnen, die groͤßten Schif⸗ 
fe auf dem Bodenſee, 55 E. lang, 
unten 7 Ellen breit, mit Einem 
groſſen Segel. Die fogen, Hal b⸗ 
Lädinnen find nicht mehr ae: 
bräudlih, Die kleinſten Schiffe 
heifien Seg ner. 

kädiren (lat.) verlegen, in ' 
Rechten oder Vermögen kränken, 
befhädigen. Laedens, ber Be: 
leidiger; laesws, der Beleidig- 
te, Läfion, Verlegung, Belei: 
digung. Laesa Pars, ber belei: 
digte Theil. Laesio ulira di- 
midium, ®erlegung über bie 
Hälfte des wahren Werthes; fie 
macht häufig den Gontract ungüls 
tig. Laesio enormis, übermäff. 
Berlegung; L. enormissima, ab: 
ſcheulichſte Bevortheil.; L. modi- 
ca, mäffige Verlegung; 1. ne- 
goliativa, Webervortheilung im 
Danbdel u. Wandel; L. successi- 
va, nad) u, nad) zunehmende Ber: 
lesung. ©, aud) Crimen. 

Läffel, vergleiche Kaffe. 

Lägel, 1) f.v.a. Zönndhen, je: 
doch nad) Verhältniß fehr weitz in 
Deftreich Hält das Rägel Stahl 
125 Pfd. — 2) Kurze Zauftüden, 
deren Enden man hinten ans Leif 
eines Gegels fplißt, fo baß- fie 
damit eine Art v. Ring bilden, — 
Laͤgelſtahl, der in Laͤgel gepad: 
te Brennſtahl, 4 Boll ins Gevier⸗ 
te und nicht langs er iſt fchom ge: 
ſchmiedet und gehärtet. 

Lägerberg, ein Ausläufer ber 
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Alpen im nörblihen heile beö 
Gantons Zürich, bei Regensberg, 
Hat negen 3600 Fuß Seehöhe. 
Laͤgler, Weintraubenforte mit 
Yänglichen, theils weißlichen, theils 
grünen Beeren. 
Lähde, f. Lehde und Laide. 
Lͤhme, 1)= Lähmung; 2)= 
Gicht; 3) = Schlugfluß, 
eähm-Eiſen, bölz. Kugeln 
mit Fußangeln, werden beim Be: 
fchieffen dahin geworfen, wo bie 
Bomben gezündet haben, bamit 
auch das Loͤſchen erſchwert werde. 
eähmen, 1) (einen Vogel l.:) 
ein Selen der Flügel entw.” ger: 
brechen od, durdyfchneiden, weldyes 
insbef. ein Gefhäft des Fafanen: 
waͤrters iftz 2) = Hopfen (nämtl. 
einen Hengſtz f. im 8). 
Lähmer, ein aufWafferpflan: 
* zen lebender Rüffelkäfer, dem manch⸗ 
nal die Lähmung der Pferde ſchuld⸗ 
gegeben wird, 
Lähmung, h. die Handlung, 
wenn man einen Hengſt Elopft. 
eähn, preuſſ. Städtchen am 
Bober, unter den Burgruinen v. 
Laͤhnhaus oder Lehnhaus, 
im ſchleſiſchen Kreiſe Loͤwenberg, 
hat 800 Einwohner. 
Läken, groſſes niederlaͤnd. Dorf 
unw. Bruͤſſel, mit praͤchtigem koͤ— 
niglichem Luſtſchloſſe und einem 
Gnadenbilde. 
Läælamnoniſcher Bufen 
(a. G.) im heutigen Schotland. 
. £älaps (d.i. Sturmwind) hieß 
Dianens Leibhund. 
Laelia, jüdhifpanifche Stadt, 
Laelianus (Ulpius Cor- 
nel, L.) wurde 272 zu Wainz v, 
den Zruppen als Kaifer ausgeru: 
fen, doch von Poſthumus dem Zün: 
gern ſehr bald bejiegt. 
Laelius, angefehene vömi: 
fhe Familie. Ein Caj, L. war 
150 dv. Chr. Conſul, u. comman: 
dirte unter Scipio in Spanien u. 


Laͤgle — Laͤmmerkraut 


cero als Muſter der Beredſam— 
keit vor. 

Lämbl, in Deſtr. 1)- Lamm; 
2) = Schoͤps, z. E. Lämbl: 
Braten; 3) = Oſterlamm. 

‚gämmel, 1) ein Säug = ober 
Nutſchkaͤnnchen für Kinder; 2) (die 
&. > eine alte heftlofe Mefferklingr. 

Lämmer (eine &,) ſ. v. a. 
Lämmer-oder Lämmerbra— 
ten, Mör: od. Mehrbraten, 
langes u, ſchmales Stuͤck Wildpret, 
unter dem Rüdgrat inwendig ber: 
ausgefchnitten. 

Lämmer (v. Lamm) find auch 
1) die Laͤmnmerwoͤlkchenz f. 
Schäfhen; 2) die Käschen an Bäus 
men. — LAbend h. zu Hamburg 
der Kreitagsabend vor Pfingſten, 
wo für die Kinder Kämmer (böl- 
zerne und lebende) aufjerhalb der 
Stadt eingelauft werden. — 
Abfegen, LAbnehmen, £. 
Entwöhnen, f. abfegen, — 8. = 
Blume, das Kleine Schöllfraut. 
—£Braten, f. gleich zuvor; v, 
Yammöbraten wohl zu unterfcheiden. 

Lämmerer Goh.) geb.1763, 
Lehrer zu Deufſtetten bei Gſchwend, 
als Naturdichter unjerer Zeit nicht 
unbefannt. | 

Lämmergeier, Bart®., 
Gold G., aud Greif. (wor: 
unter man dod) lieber den Kundur 
verfteht) Vultur barbatus, der 
größte Vogel: Europas, auf den 


- 
“ 


iv 


Alpen , in Sibirien u. Afrifa, bis 


5 Ellen breit fliegend, meift ſchwaͤrz⸗ 
lihbraun, unten roͤthl. gelb, mit 
wolligen Füffen u. einem Bart an 
der Kehle; er ftößt auf Gemfen, 
Schafe, felbft auf Menfcen. 
Lämmergeld, Abgabe gemif- 
fer Güter an ihre Gerichtsherrſch. 
für die Erlaubnig, Schafe zu hals- 
irt h. aud) die gelbe 
Bachſtelze. Der eigentl. LH. ift 
entw. nur ein Junge (ESunge) 


oder ein CE fneht. — 860olz, 


. Afrila, Caj. L. Sapiens , Con:|f. v. a. Heiligenholz. LKraut, 
fnl 140 dv: Chr., Sieger über den) 1) = LOhren, ber gute Hein: 
Biriathes u, |. w., Eommt bei Ci⸗rich, Chenopodium bonus Hen- 


Simmern 


rieus; 2) — Flachskraut; 3) 
—=tLämmerlattig, Salat, 
d. i. gemeiner Baldrian. 
tämmern, f. v. a. lammen, 
Lämmerſchmiede, preuff. 
Domanial:Eifenhütte an der Saa— 
fe, im 3iegenrüder Kreife. 
Lämmerfhwanz, Trifoli- 
um arvense, f. Klee. Hingegen 
tShwänzdhen, — Schafgarbe, 
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ne Thal v. Bardenberg (mit 
1750 ©.) unw. Aachen, wo beim: 
Steinkohlenwer! Teut wahrih. 
die heil, Eiche ftand, zu der fi 
die Deutfchen flüchteten, als Kar 
db. Gr. fie zur Laufe zwingen wollte, 
Lände, Ort zum Anlanden. 
Länderbefhreibung und 
LKunde, f. Geographie u.Cho: 


rographie. — Ländereien, Ge 


-2ämmerfipige, 6100 Sußjlände, alle zu benutzenden Grunds 


über das Meer erhabene Karpaten: ı ftüd 


ſpige in Ungarn. 


ämmerſtall findet nur auf 


geofien Schäfereien ftatt, und hat 
niedrigere Raufen 2c,, als ein ge 
woͤhnlicher Schafftall, auch zwifchen 
diefen fo enge Eingänge, daß bie 
Mutterfchafe nicht. hindurch-koͤnnen. 

eämmerweide: dazu fucht 
man ein vorzügl. gutes Stüd Wie: 
fenland aus, weldes nicht behau: 
en wird, u. aud) der Schäferei na: 
be liegt, — oder man befdet ein 
Feldſtuͤck mit Futter für die Laͤmmer. 

tämmermwolfen, ſ. Schäf: 
hen. — £3ähne, die v. felkit 
ausfallenden Milchzähne der Schafe. 
— LB3ehenter, eine Abgabe nad) 
ber Zahl der Lämmer. 

ein, in Schweden f.v.a, Kreis; 
bod) find die Läne an Umfang fehr 
bebeutend, 

Laen, chinefiihe Münze‘, etwa 
bem Ducaten gleich, 

Laena, griegifh Chlaͤna, 
war bei den Alten das gefütterte, 
gegen raue Witterung dienende 

berfleid, das faft Jeder, auch 
d. Prieſter häufig beimOpfern, trug. 

Laenas, ſ. Popilius. 

Ländchen, 1) abgefonberter 
u zu einem gröffern gehörig, 
; . das brandenburgifde 

nbchen ob. das 2, Beerwal. 
de mitten im ehemal, Kurkreife 5 
2 zufammenhangende Güter unter 

inem Befiger, 3. E. das Mil: 
tiger Laͤndchen füdl. bei Mei’: 
fen, das Schleiniger 8. ehe: 
mals bei Groffenhain, u. 
Das &, der Heiden iſt 


” “ 


ift die doriſche. 





Narr 


üde, — Ländererjihütterer 
ift der Neptun. — LUmriß, pus 
riftifch für geographifche Zeichnung. 

£ändler, 1) ein dem Walzer 
ähnlicher, doch langſamerer Tanz 
im 3 Zact, ift faft völlig in Ver: 
gefienheit gefommenz; 2) faͤſchlich 
ftatt „langfamer Walzer” (in $ 


Zact), zum Unterfd. vom Wiener. 


Den. tanzen heißt häufiger (An 
dern, als Ländlernz dah. au 
ländriſcher Zanz oder Län— 
deriſch. 
eändiicheSäulenordnung 
In SädD. heißt 
laͤndlich auch f. v. a. freundlich 


gegen Fremde, 


Länge, 1) die größte Ausdeh— 
nung einer Sache nad) ihrem (ganz 
oder doch faft) horizontalen Durch— 


ſchnittez h. in NordD. auch Läng> 


de, a 2) bei Menſchen 
ſ. v. a, Höhe. 3) Geographi— 
the Länge eines Drtes, Berges 
u. ſ. f., der Abſtand des erften 
Meridianes dv. demj. Puncte des’ 
Aeguators, den der Meridian bes 
Ortes trifft, — u, zwar in Graben 
angegeben. Ohne weitern Beiſatz 
nimmt man an, ed fey vom eriten 
Meridian aus nad) Often hin gered)s 
net worden; aufferdem muß man 
ausdruͤckl. „weſtliche Länge” fagen. 
Bol, Meridian u. Timekeeperi 
4) Länge eines Sternes ift 
der Abftand des Fruͤhlingsaͤquinocti⸗ 
alpunctes in ber Ekleiptik v. dem: 
jenigen Puncte in derfelben (unb 
zwar nach Oſten hin gerechnet), 
welchen eine vom Stern auf die 
Er, ſenkrecht gezogene Linie trifft. 
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5) Langes Seit, deffen Ende man 
um aufzuminbende Laſten ſchlingt. 
6) Tau, weldhes an beiden Enden 
ein Auge hat; eines befeftint der 
Reepſchläger mitteld eines Splin: 
tes an ben Dreher; an dad andere 
ſteckt er die Ducht eines zufammen: 
zubrehenden Zaues, welche nun bis 
an ihr Ende wirkt, gedreht werben 
Tann. T)=t8enge, Leng, Ling, 
£Längling, Zange, Bartlan: 
ge, Zangfifd, Gadus Molva, 
braune, unten gelbl. u. ſchmutzig⸗ 
weiſſe Dorſchart v, fehr geſtreckter 


orm, in noͤrdl. Meeren, wird 


tr. ſchwer, u. beſ. v. Bergen au 
verjendet. — 8) Flieffendek än⸗ 
ge, bei Schiffern ſ. v. a. ungefäh— 


ve L. — 9) ſ. v. a, Feldlänge — 


10) Sanft gebogene, fich lang aus: 
ftredtende Höhe, die 2 Thalgründe 
ſcheidet. — 11) Ein lang. Schiffstau. 
Längeholz, das Rollholz, wo: 
mit man ben Zeig längt, 
Längen, 1) (den Zeig) mitd. 
Rollholze in die Länge ausdehnen; 
2) = auslängen, einen Drt 
vom Gange (in der Grube) hinweg 
in das Hangende od, Liegende trei: 
ben ; 3) (die Brühe) duͤnner machen; 
4)(einen Strid) nachlaffen od. [ode: 
rer machen; insbef, = vieren, 
abvieren, d. i, ein Schiffstau 
dahin fahren laffen, wohin eine la: 
ftende Kraft es zieht. — Den Acker 
längen: a) ihn in die Laͤnge thei: 
len, fo.daß 2 eben fo lange, aber 
chmaͤlere Aecker ſich bilden; b) im 
egenf, des Quierens, f. bief. 6) 
Das Metall durch den Hammer in 
bie Länge ausdehnen. 7) Beim Ab: 
vn einer Erbſtufe den Loch: 
ein legen (ſ. beides.) 
“ Längenfeld, nieberöfreichifch, 
Schloß und anfehnlicher Flecken, 
Längenmaßbient zur Meffung 
ba, wo man.nur Eine Richtung der 
Ausdehn. zu wiffen braudt, d. i 
zur Meſſ. der Entfern, 2er Puncte 
v. einander, Im Handel u. Wandel 
2 man dazu das Ellenmaß, bas 
uß: u. Ruthenmaß, welches hin: 


Länge — Laͤp 


wieber das gemeine u, bad ge 
ometr. feyn kann; gröffere Maffe 
find die Meilen, ein noch gröfferes 
ift der Erdhalbmeſſer, das größte 
der Halbmeffer der Erbbahn, Aus: 
laͤndiſche Ellenmaſſe find befonders : 
Aune, Canne, Draa, Pit, Vara, 
Pan, Yarde, Cobido, Ges (os), 
Derub, Brache, Braccio, Raso, 
Peſchy, Gueza, Eodido u.Comdo, 
Zut u, Stje, Ale (d. i. Er, auf 
Island), Haleb, Cadee, Palmo, 
Sof, Indiſe, Metre. 

Längenmeffung betrifft ent: 
weder die Länge eines Sternes, od. 
die geograph. 8, eines Ortes, Ber: 
ges u. f. w. Zur letztern benust 
man insbef, die Zeitpuncte, wo — 
v. verfchied. Orten aus gefehen — 
die Werfinfterung eines Himmels: 
forpers (insbeſ. eines Jupitermon: 
des) anhebt u. zu Ende geht, Zur 
See hat fie die wichtigften Schwie: 
rigteiten, die jeboch groffentheils 
buch ben Timekeeper (f. im 2) 
gehoben werben, 

Lärnenfäge bed Tiſchlers, et: 
was aröffer, als die Drtfäge, dient 
zum Zertheilen bes Holzes nach fei« 
ner Länge, und zwar fo, daß deſ— 
fen Dice gefpalten wird, i 

gängerling, Spitzling, 
Spisgapfel, Faͤſſel A., ein 
länglicher u, kantiger Klapperapfel, 

Laͤnglich heißt in der Bota- 
nit ein Blatt, wenn es wenig: 
ftend 3mal fo lang als breit, — 
ein Grasährchen aber, wenn 
e8 bei. feiner gröffern Länge un: 
ten dicker als oben ift; läng: 
lihe Staubbeutel find lang: 
neftredt und ſpitz = auslaufend. 
?ängl. Viered, f. Oblongum. 
Laͤnglichrund, 1) = elleiptifc ; 
2) = oval, 

Laͤngort, AuslaängO. Aus 
bringQd,, ein vom Schachte hin— 
weg in die Ränge netriebenes Drt. 

Laͤngſtich, die Art und Weife, 
wie ein einäugiges Zau um die zu 
hebenbe Laft geſchlungen wird. 

Lap, in Breslau f. v. a, Stein 


Laepa — Laͤſtern 
24 Pfund; er wiegt jedoch nur I Iäuten, blafen, trommeln u. f. f.5 


a 

Zr des leipziger Gentners. 
Laepa, ſuͤdhiſpaniſche Stadt. 
[9 


äppchen, 4) f. Ohrlaͤppchen; 


2) f. Ladmus. 
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Lärmbläfer od LMacher aber 
iſt derj, der ohne Noth L. macht. 
Laärmente, Laͤrmer, die Schnat— 
terente. 2&lode, ſ. SturmGl. 


Läpperſchuld,Klitterſsch. — LP las, derjen. Platz in der 


Laer, ſ. Laar. 

Lärche, Lärhenbaum, L. 
Tanne, die gem, Pinus La- 
rix, bei der Fichte in Syſtemen 
ſtehend (ſ. im F), h. auch Leer: 
tanne, Lorch- od. Lierbaum, 
gär: od. Loͤhr B., Brechtan— 
ne, RothB. Shönbaum,bil: 
det einen fchönen, bis60 E. hohen, 
geraden Stamm, bildet in Iingarn, 

ber. Schweiz, Sibirien u. f. w. groſſe 
Wälder, u. hat 10 u. mehr Nadeln 
in 1 Büfchel, Sie giebt ein treffl. 
Schiffbau: u, Nusholz, das jogen. 
Mannav. Briancon u. den 
venetian, Zerpenthin, aud 
das röthlihe orenburger (oder 
vielm, uralifhe) Gummi. — 2) Die 
ſchwarze Laͤrche, P. laricina 
hat ſchwaͤrze Blattfnospen u. wächft 
tümmerlicher ; bef. häufig in Cana: 
da; das Harz bient als Räucher: 
pulver. — Laͤrchenholz, 83ap: 
fen od. LApfel, Nadeln, 
Harz, LWaͤldchen (in englifd, 
Gärten), LWaldung u. dergl. 
m.,leicht zu erklaͤren. — Lärdhen: 
ſchwamm, Boletus purgans, 
B. Pini Laricis,, auch Fungus 
Laricis od. Agaricus albus, an 
Stämmen und Aeſten der Lürde, 
meift fauftgroß, Aufferl, gelb, braun 
u, weiß geringelt, innerlich weiß. 

‚Man trodnet, opt u. pulverijiet 
ihn, u. er dient, bef. im Weine, 
zur Magenftärkung. Der LSchw. 
von Aleppo ift der beſte; der itas 
lienifche zerfällt in Agarico fino 
und Agarico mezzano. 

Lärm, dasverdrehete Wort Al: 
larm (ad Arma, zu den Waffen) 
h. daher auch f.v.a. Sturm, Ge: 
neralmarfch, Feuerlärm uf. w., u. 
zwar ein blinder Lärm, wenn 
er ohne wirkt. Gefahr gefhah. Lär: 
men bh. aud f. v. a. zum Sturm 


Keftung, bem Lager u. f. w., wo 
fi) die Soldaten beim LSchla— 
gen od. LBlaſen einzufinben has 
ben. — 2 Schuß, ber aus der L.⸗ 
Kanone gefhieht, z. B. wennein 
Soldat deferirt, u. ſ. w. — 2: 
Stange, hoch aufgerichteteStang 

mit einem Becken voll brennbarer 
Stoffe, die man zum LZeichen, 
insbef. zum Aufgebot des Landftur: 
mes anzünbet. Zugleich dient fie 
gewöhnl. als Eilpoft. Ind. Schweig 
b. fie Hochw acht. — 8Stuͤck, 
1) = LKanone; 2) bie]. Fanfare, 
welche der LTrompete, u. basi. 
Zactftüd,dasd.LZrommel beim 
Laͤrmen zukommt, od.alet ärmzei: 
hen gilt; Zf.v.a, Spectafelftüd, 

Läros, Laerus (a G.) 
Fluß im nordöftlicdyen Hiſpanien. 

2aerte (3ſyllb. — a. G.) Stadt 
und Feſtung auf Sicilien; daher 
Laertius, ſ. Diogenes. 

Laertes i3ſyllb. — Myth.) des 
Ulyſſes Vater, Fuͤrſt von Ithaka, 
einer der Argonauten u, der kaly— 
bon. Säger. Laertiades (fpr. 
ti, nicht zi) ſ. v. a. Ulyſſes. 

..... u. Laes..... ’ f. unter 
lädiren, | 

Läffigkeit, bie Geneigtheit, 
Arbeiten, deren man fidy nicht ent: 
ſchlagen kann, aufzufciehen, 

Laͤßliche Sünden, in SuͤdoO. 
ſ. v. a. Laßſuͤnden. 

Laͤſterer, 1) wer (gern) me: 
difiet od. Läftert, d. i. mit Freude 
Undrer Fehler verbreitet ob. fie ih- 
nen gar andichtet; 2) ein Rand 
fleifcher, der in einer gruffen Stadt 
an gewiffen Zagen, zu gem. Prei— 
fen, unter gew, Abgaben und an 
new. Plage verlaufen darf. — Laͤ— 
ftern beißt auch a) die an einem 
fremden Deiche bemerften Fehler 
bei der Behörde anzeigen; b) = 
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impfenz. c) = ſchaͤnden, insbef. 
67 Nothzucht; d) eine Sache ver: 
unftalten; e) fliden, ohne es recht 
zu verftehen. — Läfterfhrift, 
f. Pasquill. — ESchule h. eine 
Thee: od. Kafehgeſellſch. meift ganz 
unpaffend, da die Zheilnehmerinnen 
bas Läftern nicht erfi zu lernen brau⸗ 
hen. — 2? Schau, ſ. v. a. Haupt: 
fhau. — LSucht, f.Medisance 
und Klatfherei. LZunge, eine 
derjelben ergebene Perfon. 

Laͤſtrygonen (a. G.) wohnten 
a) um Formiä in Latium, b) in 
Sicilien. Der Läſtrygonenkoͤ— 
nig ift a) der Menichenfreffer An: 
tiphates, bWa mu 8, der Grün: 
der von Formiä. 

Laet (oh. v. 8.) aus Antwer⸗ 
ven, geſt. alö ber, Geogr. u, Dir, 
der holländ. oftind, Comp. 1649. 

Laeta (töm. Alt.) Staatölän: 
bereien, welde v. Laetis (insbeſ. 
von Fremdlingen) oder angefesten 
Coloniften gebaut wurden. j 

Laetare (b, i. freue dich) h. 
ber 3te Sonntag vor Oſtern, weil 
fi deſſen Lection (f. Jeſ. 54) im 
Kateinifchen fo anfängt. 

Laetificantia (lat.) an: 
genehm aufregende Arzneintittel. 
Lätificiren, erheitern, belufti: 

en. Laetitia, 1) $reude; 2) 
Frobfinn. Die Römer verehrten 
die L. als Göttin, und bildeten fie 
mit Steuerruber u, Diadem, Kranz 
oder Zweig ab. 

Laetoria Lex, das Geſetz 
eineö gewiſſ. Laetorius zu Rom 
(aud) Lex quina-vicenaria) be: 
nahm jedem noch nit 25jährigen 
- die Befugniß zu flipuliren, folglich 
auch Schulden zu machen. 

Lätſch, eig. f.v.a, links, d. i. 


unrecht, unglüdlich, Hingegen ein 


Kätfch oder Lätfchel ift ein in 
Haltung und Anzug nachläffiger 
Menih, u. lätſchig a) v. Spei: 
fen = weidlih, b) vom Wetter 
— ſchlackerig, d. i. zu derjenigen 
Seit, wo es Falt feyn follte, ge: 
linde, aber babei naß. 


Läfterfchrift — Käufer 


Laschen, 1) f. Geifer& 32) I. 
Lab, — Laätzchenhemde, eine 
Urt der Frauenhemden mit befon: 
berö:geftaltetem Brufttheile. 

Läuber(die)imältern Deutſch 
f. v. a, Blätter. Hingegen Läu— 
be, f. Zauben. 

2äudel, 1) = Knoblauchz 2) 
eine Lauchart in den nordiſchen 
Wäldern. — Läuchelgras, das 
fnollige Rispengras. 

Läufe, f. Lauft. 

Lüäufel, 1) = Laufdohnen; 2) 
= Gelaufe, Läufeln, die 
Fährte der Feldhühner im Graſe. 

Laͤ ufeln (die Bohnen, Erbfen 
u. f. w,) f. v. a. ausmad)en, ent: 
huͤlſen, — jeboh nur dann, wenn 
die Frucht fhon dürr iſt; bier u. 
da fagt man auch läufen, läu— 
fern, palen, pellen, 

Läufer, 1) rihtigere Schreib: 
art für Lauferz 2)jhlehthin für 
Botenlaufer, d.i, der Pro: 
feffion davon macht, Botſch (d. h. 
Botſchaft) zu laufen, oder für ein 
beftimmtes Lohn Nachrichten irgend: 
wohin zu überbringen; 3) bei der 
Deicharbeit ſ. v. a. Karrenfchieber ; 
4) ein Pferd, dad einen weiten u, 
rafhen Zrab hatz 5) (bibl.) = 
Dromedar, welches eben fo viel be- 
deutet; 6) im Driente eine Art 
Landfrabben, die am Abend ausd. 
Meere fleigt, u, fchnell umherläuft; 
7) diej. Spinnen, die ihre Beute 
laufend od. fpringend (nicht im Nee) 
erhafchenz; ſ. Zaufipinnen; 8):= 
baufkaͤfer; 9) ſ. v. a. Weidenzeifig; 
10) = Läufervogel, der anei: 
nem Faden im Vogelherde umber: 
laufende Lockvogelz 11) ein abge: 
fegtes Schwein, das: noch nicht He: 
berlaufer ift, d. i. fih noch nie 
begattet hat. — 12) In d. Muͤhlen: 
der obere Stein, der ſich auf dem 
feſtſtehenden untern ſchnell umdreht, 
u. die Koͤrner zermalmt. 13) Der 
geglättete Handſtein, womit man 
auf einer feſtliegenden Steinplatte 
od. in einer Schaale die Farbe zer— 
reibt, ehe man fie in®ebraud) nimmt, 


\ 


Läufer — Laͤuſekraut 
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— 14) Bei groffen Scheeren (inKupz | Fledichen im Bopeigerb für den &- _ 


rhaͤmmern, bei Zuchbereitern u. 
+f.) das bewegliche der beiden Blät: 
ter, davon der Lieg er unbewegl. 
befeſtigt ift. 15) Das im Char: 
nier bewegl. Theil des Sakobefta: 
bed. — 16) — Wirbel, Sei— 
lerrad, ein in der Wand ftehen: 
des bewegl. Rad, woran der Sei— 
ler das Geil an 4 Haken zum 
Spinnen befeftigt. — 17) Zaue, 
die über eine oder einige Kloben: 
fcheiben fahren, wodurch fid die 
Giene, Toljen u.a. Takel auf Schif⸗ 
fen bilden. — 18) = Sandläu: 
fer, die Sanduhr der Schiffer. 
— 19) Tuchmacherſpuhle, auf wel: 
de zu wenig Garn gewunden war, 
und welde nun vor ber Beit 
(früher, als die übrigen) abläuft. 
— 20) = Dreber, 
Säule, mit welder zugleich ſich 
ein. Shorflügel (bei. an Bauerhö- 
fen) dreht; fte läuft unten in einer 
Pfanne, oben in einem Ringe um. 
— 21) Bei Erdbeeren, dem Hop⸗ 
fen wf.f. = Ausläufer, Räuber ; 
auch h. fo 22) ein wilder Hopfen 
mit kl. runden Zäpfchen, die fich 
in der. Hise ſchnell öffnen und den 


Mehlſtaub fallen laſſen, folgl. nicht 


leicht zu benugen find. — 23) Ver: 


mauerte Steine, die nad) der Läns 


| 


⁊ 


ge der Mauer (nicht, wie die Bin: 
der, nad) deren Quere) geſetzt find. 


24) Unter den Gränzfteinen-biej,, 


welche die Haupt = oder Eckſteine 
zufammen vermitteln, u, zur Noth 
binwegbleiben könnten. — 25) Die 


hoͤlz. Spindel im Ranfpiel, einem 
‚drer des Schlöffere. — 26) ©. 


noch Läufer in 2, -igen Bedeutungen, 
-Läuferbüdhfe, worein ber 2, 
Nr. 2 die ihm anvertrauten Brie: 
e u,dgl, m. traͤgt. — LErbſen, 
Ausmach E. AusbrechE., 
ſind im Gegenſatz der Zuckererbſen 
diejenigen, wo man die Taſchen 
nicht leicht zur Speiſe benutzt. — 
Säuferfalfe, f. Weſpenbuſſard. 
„Käufern, f. läufeln. 
2äuferplas, ein berafetes 


Sachwoͤrterbuch. Bd» 5. 


diejenige | 


Vogel oder Läufer Nr. 10. Def: 
fen Anbinden an ben Flügeln ge: 
fhieht duch den L3un, db. i.'2 
Lederriemchen, das Schnücdhen, den 
Drahtring u. den Wirbel; das %.- 
3eug oder der Lug reicht bis 
in die Hütte hinein, jo daß man 
durch -deffen Anziehen den Läufer 
zu Flattern bewegen, und dadurch 
wilde Vögel kecker machen Fann. 
Läufifch find Hunde, insbeſ. 
weiblihe, wenn fie, dem Begat: 


‚tungstriebe folgend, fich weit von. . 


der Wohnung entfernen, 

Laͤufling, purift. = Deser- 
teur. — Laͤufte, ſ. Lauft. 

Läugnen h. in d. Bibel auch: 
feinem Wefen oder feiner Denfart 
zuwider handeln. 

Läufe, f. unter Laus. So h. 
aber auch 1) die Anötchen, die fich 
auf zu fett gefchmalzter Wolle bil: 
den; 2) die Holzkeile, womit man 
eine Elaffende Grubenzimmerung 
zufammentreibt. 

Läufebaum, 1) der Elöbeer: 
baum; 2) die Zaunkirſche. Das 
Holz v. beiden (KHolz) foll wi: 
der bie Läufe dienen, — 2 Gras, 
der Anöterig oder Ackerſpark. — 
LKamm, Eurzer,doppelter Kamm 
mit den engſten Zaͤhnen, um die 
L. vom Kopfe zu entfernen. — L. 
2 Sa n, gehört zu den Klein— 
kaͤfern. — LKoͤnig, j. Skorpion: 
fpinn, — Lörner, ſ. v. a. 


1 — LKorn, die ſtin— 


ende Schwertlilie. — Laͤuſe— 
krankheit, ſ. Läufefudt. 
Läuſekraut, 1) Pedicula- 
ris, bei £inne Gl. XIV, Ordn. 
2, bei Juſſ. eine Rhinanthacee, bei 
Oken als eine Drofjelfehrade in d. 
5. Zunft der 8, &l., begreift meift 
Unfräuter, u, riecht haͤßlich. Ped. 
palustris, das Sumpftfe,, 
auf ſchlechten Wiefen, befond, im 
nördl, Europa, wird nur v. Biegen 
gefreffen, blüht röthl,, u. dient, 
wie die P. sylvatica (Walb%: 
Kr, WRodel, Aderröbel, 


22 


J 
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Laäͤuſekraut — Laͤuterofen 


purpurfarb. Roͤdel Kr.) mit:; nach) einander geſtellte Schlaͤmm⸗ 


teld des Abfudes gegen WViehläufe, 
Ped. flammea, das feuerfarb. 
LKre, waͤchſt auf den oͤſtreich. Al: 
pen, fo wie Ped. recutita, das 
bef&hnittene &Xr. mit pur: 
purner Blume. — ?) ber fcharfe 
HRitterfporn , deffen Samen, Lüu: 
femörder od.2 Samen gen., 
wider die 2, dienen; 3) die groffe 
Stink- oder Waldnefjel; 4) der 
em. Hahnenkamm; 5). == Keller: 
als; 6) = Kienpoftz; 7) eine 
grünt. blühende Art Nieswurz ; 8) 
bas Nadelkolben- od. Tangelmoos. 
2äufepulver und LSalbe, 
Mittel v. verſchiedener Zufammen: 
fegung, gegen die L., in Pulver: 
u. in Salbenform ; im Iestern Fal: 
le ift oft Quecdjilber darin. — 8. : 
Samen, 1) f. LKraut Nr. 235 
2) der Same einer merican. Nies: 
wurzart, gegen die ®, in Anwen: 
bung. — Schicht, in Steinköh: 
lenlagern häufig zu durchbrechende 
Schicht fehr unreiner Kohlen. 
Läufefee,f. Kiſilskaja Arepoft. 
eäuſeſucht, LKrankheit, 
1) das Uebel, wo ſich in Folge ver— 
dorbener Saͤfte ſo viele Laͤuſe erzeu— 
gen, daß ſie kaum zu vertilgen ſind, 
dielmehr den Leidenden (oder auch 
ein Vieh) zu Tode martern. 2) 
Bei der 2 Sucht der Augen: 
braunen niften ſich Filztäufe an 
ben Augenbraunen u, Augenliedern 
ein. 3) Pflanzenkrankheit, nämlich) 
ein Uebermaß v. Blattlaͤuſen, und 
dadurch verurſachte Verkuͤmmerung 
des Gewaͤchſes. 
- Läufezoll, diej. %,, welche in 
Merico vor der fpan. Befignahme 
von armen (dafür fteuerfreien) Leu: 
ten ald Delicatefje an den Kaifer 
geliefert wurden, | 
Laäutener, biet und da — 
Läuter, der dad Laͤuten beſorgt. 
©. auch Lutter. 
Läuterblaſe, f. Lutterblaſe. 
Läuterer (des Glaubens) f. 
Reformator. 


Sänterhobel, 2 unter (d: i,|: € 


gräben (4 E. lang, 10 3. weit), 
wodurch man ben außzufeifenden 
Zinnzmwitter gehen läßt u. alſo rei⸗ 
niget.— LKaſten, bölz. Kaften 
(Sumpf), worein man bie gefott. 
Alaun: oder Vitriollauge läßt, da= 
mit fi der Schmand daraus fon: 
dere. — LKeſſel, L Pfanne, 
um den Schwefel darin zu lAutern, 
ift elleiptifh u, in den Ofen ein: . 
gemauert. — LFXKifte, geftieltes 
Bretchen, womit man das ſchon ge: 
waſchene Erz noch auf dem Herde 
bin und herfchleppt, um es befto 
mehr zu reinigen. | | 

Läutern, ®. i. lauter, klar 
oder rein machen, heißt insbef. 1) 
u. a. Fluͤſſigk. feihenz; 2) 
durch nohmaliges Sieden wieber 
flüffig madyen, damit das Unrpine 
ſich gänzlich daraus ſcheide, z. B. 
die Butter ſchmelzen, den Zucker 
zu Syrup kochen, u. durch Kalk 
u. Eiweiß alles Unreine darin zu 
Boden ſchlagen, — den Salpeter, 
das Alaun, dem Schwefel u. f. f. 
im Läuferofen nodhmals auf: 
u. einfieden ober (zum Zheil) Try: 
ftallifiren laffen, — eine ähnlidye 
Procedur mit dem Gteinfalz vor: 
nehmen, u. f. f. — 3) Das Pro: 
duct der erften Brandweinbeftilla: 
fion (den Lutter) durch nochmaliges 
Abziehen Elärer u. ſtaͤrker machen. 
4) Aufgehobene Binnzwitter durch 
den Läuterhobel gehen laſſen. 5) 
Das weißgare Lammsleder auf dem 
Schabebaume mehrmals ausarbei: 
ten, u. zmwifchen je 2 Malen in fris 
ſches Waffer thun. 6) (Beim Hutm.) 
Wolle u. Haare ausfchätteln und 
dnrech Stodfchläge reinigen (vergl, 
fachen.) 7) Kelle durch heiſſes Waf: 
fer od, durch andere Anwend. der 
Hige vom Fette gaͤnzlich befreien. 
8) Häute läutert man, wenn man 
durch deren Spühlen allen Kalt 
davon entfernt. 9) Einen Wald 
läutern, d. i. ihn lichten. 10) Bef- 
fere — für leuteriren. 

Auterofen, Deftillicd,, 


Läuterpfanne 


in: Schwofelhätten deri. Ofen, wo 


man den getriebenen Schwefel auf 
eif, Retorten läutert, d.i. von al: 
Ier Unart reinigt, — Pfanne, 
Ti LKeſſel. — käutertud, hier 
u, da ſ. v. a. Seihetuch. 
2äuterung, f. Leuteratio. 
— Läuterungspfanne if 
der Klärkefjel des Zuderfieders, 

Läven, Leven (a. G.) ein 
liguriſches Voͤlkchen. 

Lävigiren (lat.) 1) glaͤtten; 
2) auf einem glatten Steine durch 
einen Läufer pulverifiren. 

Laevinus, 1) (P. Valer. 
L.) röm. Sonful 280 v. Chr., vom 
Pyrrhos anfangs durch die Ele: 
phanten befiegt, dann Eroberer v. 
Gapua u. Steger des Pyrrhos. 2) 
(M. Valer L.) 214 v. Ehr. fieg: 
reicher Admiral gegen die Mekedo— 
nen, 210 Conful, eroberte Agri— 
gent, u. verheerte Afrikas Küften ; 
er ftarb 201 vor: Ehrifto. 

Lafare, ji. Fare. 

Lafayette, 1) j. Fayette; 
2) Gilbert Mottier, Marguis.de 
L., geb. 1757 zu Chavagnac im 
Depart. ber Oberloire, verband ſich 
zu Paris mit dem Gejandten Frank— 
lin, u. zeigte ſich bis 1787 als einen 
der tapferften Kämpfer in Norb: 
America, Beim Ausbr, der Revo: 
Iution war er @en.Command. v. 
Paris, rettete zu Verfailles bie 
koͤnigl. Familie, fehlug die ange: 
botene Dictatur aus, entwich den 
Republicanern, wurde jedoch zu 
Rochefort v. ben Deftreichern ver: 
haftet, 1796 nad) Ollmuͤtz gebracht, 
1797 frei gegeben, u. peivatifirte 
ſeitdem bis 1815 in Frankr., mit 
Napoleon in arger Spannung ; 
4818 bis 1824 war er als Deput. 
zu Paris, fchiffte fi aber damals 
nad) Newyork ein. 

Lafeld, ein Vorwerk unweit 
Maastricht, bekannt durch das 
Treffen 1747. 

Laäferte, f. im F. 

- Laff, ſ. Laab. 
Laff, 1) in Sud, ſ. v. 9. 
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lapp; : 2) — fabe (3. B. vom 
Meine). ’ | 

Laffe, 1)= Lappe: junger, 
allzudreifter, eitler, fid) den Erfahr 
renen gleich ftellender Menſchz 2) 


— Lafoens . 


Jin Franken f. v. a. Löffel (beffer > 


Läffel) od. eigentl, nur die Schaa⸗— 
fe des 8. Daher iſt ein Zaffen: 
händler dort derj., der eiferne 
Löffel an bie Pfannenfchmidte ver: 
fauftz diefe geben ihnen dann bie 
Stiele. 
Laffete, Lavette, franzoͤſ. 
Affüt (ſpr. Afuͤh) das hölzerne 
Geftell zu einer Kanone, einer 
Haubise oder, einem Mörfer. Bon 
befondrer Bauart ift es auf Schif— 
fen, u. macht dert die Unmwendung 
der LBlöcke nöthig, um die %. 
zu bremmfen (d, i. ihr das Zurück 
prallen zu wehren. LMörfer, 
ein auf eine L. geftellter Mörfer, 
der fich durch die Schildzapfen bar: 
auf bewegen (richten) läßt; bei 
bangenden Mörfern find biefe in 
der Mitte der Höhe, bei ftehenden 
(franzöf. od, BlockM.) am Boden - 
des Stüds. Die LWaͤnde oder 
die beiden Seitentheile ber 2. wer: 
den durch den L Nagel oder aber 
durd) die eiferne dicke Laffeten— 
fange aufammengehalten, \ 
Laffitte (Iaf.) Banquier zu 
Paris, geb. zu Bayonne -1767, im 
legten Decennium als mutbiger , 
braver u. verftändiger, dabei — 
einflußreicher Deput. in der Kam; 
mer allgemein bekannt geworben, 
Lafitau (ſpr. Lafitoh) Bruͤ⸗ 
derpaar aus Bordeaux, davon der 
Miffionn. Joſeph Franz (aeft. 1740) 
als Reifebefchr. u. Hiftor., der Ze: 
fuit u. Bifch. Peter Kranz (geb. 
1685, geft. 1764) durch feinen An- 
theil an der Bulle Unigenitus &. 
feine Memoires befaunt machte. 
La Fitte, Chäteau.la 
F., ein beliebter franzöf. Wein 
Lafoens (fpr.engse) anfehnf. 
errſch. in der portugief. Provinz 
eira, bildete ein Herzogthum des 
Haufes Braganyı 
22 * 
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Lafön (Pet.) ber. Schauſpie— 
ler, geb. 1775 zu Perigord, 1800 
bis 1323 das Entzüden von halb 
Paris, privatifirt jest. 

Lafont (fpr. 2affong) 1) Sof. 
de ı;, geb, zu Paris 1686, geft. 
zu Paffo 1725, beliebter Luftipiel: 
dichker. 2) K. Phil,, einer der größten 
Violin. unfrer Beit, Prof. zu Paris. 

Lafontaine (fpr. 2afong: 
tähn) 1) ſ. im F. 2) Aug. Beine. 
Sul., geb. zu Braunſchweig 1758, 
zu Halle, privatifirend, einer ber 
anſprechendſten und fleiffigiten Ro: 
manenbichter der Deutfchen. 

Laforce, f. im $. 

Lafosse, 1) Sarl de ıL., 
geb. 1640 u. geft. 1716 zu Paris, 
treffl. Fresco:, Landfchafts: und 
Portraitmaler; 2) deflen Neffe An: 
ton de r., Sieur d’Aubigny, 
zu Paris 1653 bis 1708 (meiſt als 
Privatfecretaire) lebend, geachteter 
Tragoͤde. — 3) Steph, Wild, (geft. 
zu Paris 1765) u. 4) deffen Sohn 
Hhil. Stephan (geft: 1820 zn Bil: 
leneuve sur Yonne) gehören zu 
den beften veterinär. Schriftftellern. 

Lafourche (ſpr. £afurfd) ) 
County mit 5 — 6000 Einw. im 
nordamericanifchen Staate Orleans. 

Lafwindigkeit zeigtein 
Shiff, wenn er gern abhält, d. i. 
” vor m Winde legt. * 

tag beomer (ſpr. mehr) |. 
unter Scülerfeft. ( ) 

‚..gaga, 1) in ber nord, Myth. 
bie befchüsende 
ber Babenden; 2) ein Damen: 
Negligee, dem Gewande der Laga 
nachgebildet. — 3) ©. Laholm. 

Lagan (fpr. Zehgänn) iriſcher 

Flug in Ulfter, fpeißt den Lagan: 

canal, und mündet in bie Bai 

von Garridfergus. 

. Lagan, Lagon, Lagun 
(engl. — fpr. Lehgann) Waaren , 
die. man.zur Erleichter. des Scif: 
fes in der Noth über Bord wirft. 

Lagania (a.G.) St. inGalatien, 

Laganum war zu Rom viel: 

leicht eine Art Blättergebadines. 







u. fegnende Göttin! 


‚feureung, einer 


Laſon — Lage 


Lagaraye (Slaud.Zousfaint 
Marot de 1. — jpr. väi) geb. 
1675 zu Rennes, geſt. 1655, ber. 
Chem. u. Erfind. mehr, Heilmittel, 

Lagarde,f. Deshouilieres 
u. zagardie, (,im® 

Lagaria (a. G.) ital. Stadt 
in Qucanien. Den milden, füffen 
lagariner Wein empfahlen 
die römifchen Aerzte, 

Lag:Bienen, Lage Bie: 
nen, Lacht B., BLage, in 
NordDd, eine Reihe v. Bienenſtök— 
fen, die Ein Bienenvater abwartet. 

Lade h. auch: 1) Verhaͤltniß 
und Umſtaͤnde fuͤr einen Ort, in 


wiefern fie v. ben, Umgebungen ab⸗ 


bangen; daher fehöne u. ungefälli- 


ge, gluͤckliche u. unglüdliche (d. i. 


dem Erwerbe hinderliche) L., ⁊c. 
2) Das bei den Orten verſchiede—⸗ 
ne Berhältniß, welches ſich aus bem 
Maſſe ihrer ne über das 
nächte anfehnlihe Waſſer ergiebtz 
daher. hohe und tiefe, bergige und 
ebene &, u. f. f. 3) ©.v.a, See 
höhe u. baraus hervorgehendes Ver: 
bältniß des Ortes; dah. rauhe u, 
milde, hohe u. flahe &, u. ſ. f. 
4) Seograph. Lage des Drtes 
bezieht fich auf feine geogr. Länge 
u. Breite. 5) = Umftände u.Ver- 
bältniffe, Situation. 6) Reihe von 
Dingen dicht neben ober über ein: 
ander, z. B. 4 ober 6 (hier u, da 
8) Bogen eines gedruckten Buches, 
die ber Buchhändler in.einander zu 
legen, und darnach die Stärke des 
Buches zu Überfchlagen pflegt; La: 
gen bes Gefteines find entm. 
Floͤtze od. Schichten, u. ziehen ſich 
gewöhnl., wenn audy mwellenförmig, 
dennoch in gleiher Stärke (Mäd: 
tigkeit) fortz ſ. auch Lag: Bienen, 
— 7) ©o viel Farbe, ald der Mr 
let auf einmal an einer Ötelle des 


Bildes .aufträgt, 8) Gefammtheit 
Shiffe, | 


berj. Kanonen auf einem 
die in gleicher Höhe ftehen; man 
fagt daher, ein Schiff habe 1, od. 
14, oder 2, ja 5 Lagenz 9) Ab: 

age v, Kanonen, 


a 


Lage — Lager 9— 









olle 2. geben, ale Lagen Einer 


)) Be Die gat ‚Ne * 
Mr: o art u, i „au 
bielen. Boͤſchung hat, wie es die 
Deichorbnung vorfchreibt. “Ueber: 
hieß Lage 11) ehem, f.v.a. 


chrift, Ordnung. 12) In 
fe v. a. ‚Hinter: 
13) Der 


ärber macht Lagen, wenn 


L 


€‘ 
vu 
- 
u 


















z Me enitz, Bez. Guͤſtrow, mit 
00 Einw. u. einer Papiermuͤhle. 

zagebaum, f. Lahbaum. 
gecium, altbritann, St, 


Bagel, f. Zügel, — 2 Fahrt 


geſchieht in Kärntben und Krain 
zu Waſſer jo, das ihnen bie un: 
‚einander verbund. Faͤſſer als 
Fahrzeug dienen, und zwar nad) 
1] 217 AdT. u. ungar. Orten, wo 
Mein einkaufen, den fie in je: 
| füllen, Daher heißt dort 
‚ ber nur leere Fäffer 
hat „sein Cagelwirth, 
 2agemann, in Schweden und 
Finl and ſ. v ds Geri tshalter. 
Lagena ——— Lagenos 
| gried),) gehen eltes u, nehalfetes 
 Befü ‚ alfo f. v. a Flaſche. Die 
Bein Lagenen wurben bei ben Al: 


n zugejtegeit, * 
Lagenbatterie, bie Eine 
bagens (fpr.engs) Billa au 

Acgoreninfek Flores, mit einem 
1 Dafen, 

Lager (in SuͤdD. Läger, 
el — 1) diejenige 
ARelung echtenden, wenn er 
usftred. des Armes fi) mit 

m ganzen  Dberleibe vorwärts 

tet; 2) zu Lager geht das 
Getreide, wenn es lager wird 


"nur auf Einer Seite; bie! 


feite zugleich -abfeuern. — 


ig: Vergl. Lagerbier. 


= 
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oder [2 lagert, d, i. vom Re 
gen od. Winde bei dichtem Stande 
niebergebrüct wird, welcher. Vor: 
fal-auh das Lagern oder ber 
Lagerwuds heißt; 3) zu ka: 
ger kommt dad Lich, wenn es 
im Morafte faft zu liegen kommt. 
4) Die Grube, die man einem ein: | 
zelnen Steine, bef. einem Graͤnz⸗ 
fleine votgräbt..5) L. des Schluf« 
fteines ift die Zuge im ‚Gewölbe, 
in welche feine obere Seite: einges 
paßt wird, 6) Das Gerüft v. ſtar⸗ 
ten Balken ober Bäumen, worauf 
man im Keller die Fäffer legt; 
7) ber Weinvorrath im „Seller. 
7) Ueberhaupt 
das Locale zu Aufbewahrung ber 
Waaren, u: 9) der Waarenvorrath 
felbft, insbefond. wenn er ſtark u. 
manchfaltig iſt. 10) Die beiden - 
Hölzer, worauf bie Bühne im Fahr: 
ſchachte angelegt wird „ı um darin 
die Fahrung anzurichten; fie heißt 
auch Zragfiempel, 11) Am 
Strumpfwirferfiuhle dad Geftelle, 
worin alle Zheile beffelben anges 
bracht. find, 12) Der gefrümmte 
Bodentheil des Mörfers, worein 
das Pulver kommt; er bildet ben 
untern heil des Fluges. — 13 
Die Stelle, wo ein Wild fchlafen 
gerubt hat, aud wohl allnaͤchtlich 
gu ruhen pflegt; doch heißt fie beim 
othwilde nicht 2., fondern Bette, 
14) = LPunct, die Aushöhlung, 
worin fih der Schildzapfen des 
Feuermörfers dreht, u, eine ähnl. 
Höhlung für die Richtfchraube der 
Seldftüde, — 15) Zum Wohnen 
für das Militaire geebneter, mit 
Zelten verfehener, aud wohl nar 
zum Bivouac eingerichteter Platz 
im Felde; aud die Gefammtheit 
der Zelte, deren Hinwegnahme das 
Abbrechen bes 2. heiftz dieſes 
wird nad bem Abfteden (Ab: 
meflen) gefchlagen, indem man 
Vertiefungen gräbt, und die Belte 
darüber aufrichtet. Die Lager ber 
Römer waren faft immer ve 
fhanzte, u, batten ihre beftimmte 
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Anordnung, nach welder bas Prae- 
torinm am Kreuzpuncte v. den 4 
Zboren ber, einerfeits das Quae- 
storium, andrerfeits die Wohe 
nung ber 2enaten, in der Räbe 
noch bie der Zribunen, Präfecten, 
Evocati u. f. mw. ftanden. — 16) 
= Shidht, Bette: die Lage 
einer Steinart in der Erde (im 
Steinbruche);3 was fie unter fi 
bat, h. das harte —, das obere 
Geftein hingegen das weiche La: 
ger. — 17) Der Boden fammt 
feiner Auffhüttung an einem holz. 
Brüdenlager. — 18) = Mut: 
ter ıbefjer wohl Modder) d. i. 
Bodenſatz vom Effig u. a. Flüffig: 
‚ Feiten; man füllt gern gewiſſe 
Meinforten auf das Lager eines 
beffern Weines. — 19) So viele 
Kelbbühner, als deren bei einan: 
‚ber fisen; alſo das, was beim Flu— 
berfelben Kette oder Volk 
deutet. — 20) In KZorfgräbe: 
seien a) f. dv. a. Zrodenplas; b) 
die unterften, auf ihre größte Sei: 
tenfläche gelegten. Zorfftüce, wenn 
man fie zum Zrocdnen in Haufen 
fest. — 21) Am Wafler:Pferdegö- 
pel ift das X, der Säge bie ftar: 
Fe hölzerne Unterlage, worauf die 
Site im Kunſtſchachte befeftigt 
werden. —,22) Tuͤr kiſches &: 
a) = Walze, bunte Adhat: 
battel, eine brafil. Walzenjchnek: 
ke; bleine®enusmufchel um Arabien 
Lager (Befchaffenheitswort) 1) 

ſ. Lager Nr.25 23 nicht lager! 
ruft der Steuermann feinen Leuten 
zu, wenn fie das Schiff ſchon weit 
genug haben abfallen laſſen. 
Lageräpfel geh. zum LObft. 
— LBallen, 1) die. B., wor: 
auf ein Dad (Deich??) feine Hal: 
tung bat; 2) f. v. a, Rochträger ; 
3)=L Hölzer, ind Gevierte ge: 
bauene Hölzer, die bei Schleuffen: 
u. Wehrbauen nad) der Länge zu 
liegen kommen. — LBeftand, 
puriftifch für Waaren:Inveutari- 
um. — Bier, flarfes Bier, 


Lager — Lagerkorn 


alt werben läßt; vergl. Kufenbier. 
— Lagerbirnen, f. Sagerobft. 

Lagerbring (Swen Lager, 
gen. &.) in Schonen geb. 1707, 
als Prof. zu Lund geft, 1788, um 
Schwedens Diplomatit u, ‚die Ju— 
risprudenz fehr verdient. Eben fo 
verdient um die nord, Gefchichte 
ift Peter Lagerloef od. Lauri- 
tolius, geb. 1648 in Wermeland, 
geft, 1699 als Prof, zu Upfala. 

Lagerbud, 1) f. Flurbud u. 
Kataſterz es beißt auch Erd:, 
Saals oder Marfungsbud; 
2) dad Waaren = Scontro ber 
Kaufleute, 

Lage-Rechnung macht nad 
gewiſſen Regeln aus der Lage ge— 
gebener Linien u. Puncte die noch 
unbekannten Umſtaͤnde in gewiſſen 
geometriſchen Aufgaben bekannt. 

Lagerfaß, groſſes, ſtets auf 
dem 2. (im Keller) bleibendes Faß, 
— Lieber, dem faulen Fled: 
fieber ähnlich, u. dabei fehr hitzig, 
befaltt be, im Sommer die Sol: 
daten in Lägern. — LGeld, A) 
— LZins, d. i. eine Bezahl. a) 
an einen Spediteur, b) an ein oͤf— 
fentl, 2H aus, für die einfimei: 
lige Unterbringung u, Aufbewahr, 
ber Waaren. B) Angabe an bie 
Obrigk. für die Freiheit, Bier od. 
Wein aufs Lager bringen-zu bür: 
fen. — LGenoß (jur) = Ge 
fpons, Ehegatte. — Lagerhaft, 
in SuͤdO. f.v.a, bettlägerig, La— 
gerhafte Steine find diejen., 
welche 2 glatte Oberflächen haben, 
u. daher zum Vermauern paffen, 
— LHaus, 1) öffentliches Nieder: 
lagshaus für Kaufmannsgüterz 2) 
zu Berlin ehemals dasfelbe, was 
anderwärts ein Gemandhaus“ iſt. 
— 2£Holz;, 1) die durd einen 
Windbruch gefällten Bäume; 2) 
— Ganter, bie Hölzer, welde 
das 2. im Keller bildenz 3) f. %: 
Balken, — LHuͤtte, puriftifch 
für Baraque. — LKorn, Rog: 
gen, der fich entweder gern lagert, 


das man auf dem Lager. (Nr, 7) Toder fi eben gelagert hat, — 


Lagerkrankheit — Laguy 
2 Krankheit, ſ. Fieber. — 8, 


Corona 
vollaris, C. castrensis, goldne 
Krone, mit innen gefhmüdt; die: 
fe erhielt bei den Römern derjen, 
der als der Erſte in ein feindliches 
Lager gebrungen war. — Lager: 
Zunft, lat, Caftrametation, 
ein Theil ber Kriegskunſt, lehrt 
die beſte Wahl zum Lagerplage, 


Kranz, 8*Xröne, 


und die Abftedung bes 8. — 
Meifter, purift. (doc) unpaffend) 
für Quartiermeifter. — Motte, 
ein kleiner Rachtjchmetterling, nad) 
einer Beichnung auf den Flügeln 
fo genannt, Eben daher kommt 
der Name ber LMufchel, einer 
baudigen Venusmuſchel, weiß mit 
brauner Zeichnung. — Lager: 
müble, eine folhe Schöpfmühle, 
die in ber Reihe am tiefften liegt. 

Lagern, f. Lager Nr. 2, 
Laygerobfil, Winterobft, 
DauerdD., folhe Aepfel u, Bir- 
nen, welde fih, ins Frifche und 
nicht unmittelbar auf einander ge: 
legt, den Winter hindurch halten, 
und fogar an mildem Gefchmade 
gewinnen, — LPlatz, ein ebener, 
für das 2. gefhidter od. auch ſchon 
abgeftedter Pla. — LPunct, 
f. Lager Nr, 14. — Leben, 
1) foldhe, die fih auf dem Boben 
lagern, oder. — hinkriechen; 
2) Weinſtoͤcke, welche dergleichen 
treiben. — LRuhr h. die Ruhr, 
wenn ſie unter den Bewohnern ei— 
ned 8, graſſirt, wobei fie gewoͤhn⸗ 
(ih viel Leute hinrafft. Lager: 
Scheite, f. Kernſcheite. — 8: 
Schwellen, ſ.v. a. Jochtraͤger. 
— 2Seuchen find beſ. der Ty— 
phos, das LFieber u, die LRuhr. — 
L Stadt, für Hoflagerſtadt oder 
Refidenz..— Stätte, Statt, 
LStelle, 1) bad 2, eines Wil: 
des; 2) bier u. ba ſ. v. a. Bett: 
ftele. — 2 Stein, 4) entfpricht 
in dee Bulvermühle dem tntern 
Steine eines Mahlmühlengelriebes, 
„bat jedoch einen Rand, damit das 
Pulver nicht entweiche, und befteht 
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aus Marmor. ı2) Ein Theil des 
Hohofens. — LStod, ein liegen: 
der Bienenſtock (zum Unterſchied v. 
den Stänbern.) — LSucht, das 
Sledfieber, infofern es in einem 
Lager grajlirt. 

Lagerungstunft, ſ. v. a. 
Lagerkunſt. 

Lagerwachen, Heine Wach— 
haufen laͤngs einer Linie des La— 
gers, um es vor Ueberfaͤllen zu ſi— 
chern; zur Nacht verſtaͤrkt man ſie, 
und ihre Schildwachten muͤſſen ſo 
nahe zuſammen ſtehen, daß fie ein: 
ander ſprechend verſtehen koͤnnen. 

Lagerwalze, f. Lager gu En: 
de, — LWand, 1) der Grund, 
worauf der Zimmerling in Gruben 
das Sezimmer jest; 2) fo feſtes 
Geftein, daß man feiner Zimme— 
rung bedarf, -—- Wein, 1) ein 
Wein, der auf bem Lager fort: 
während beffer wird (während 
mande Sorten nody jung getrun= 
fen werden müflen );5 2) ein fchon 
lange gelegener Wein. — 2 Wuds,- 
f. Lager Nr. ,— Lager-Zins, 
fiehe Lagergeld. 

Lageita, meltind. Pflanze, 
bei Oken die Zaubfelbe. 

Laggan (jpr.Läggänn) ſchoti⸗ 
ſches Loch (Landſee) in Perth, 

Langanico, Longani- 
co, griechiſche Stadt auf Morea, 
an der Stelle des alten Diympia, 

Lagia, f. v, a. Delos. 

Lagie, f. Agio. 

Lagneia (griechiſch) Geilheit, 
doch nur beim maͤnnl. Geſchlechte. 
Lagneuma, 1) = Lagneia; 2) 
der, Samen, injofern ee eben abgeht. 

Lagnieu (fprid Lannjöh ) 
franz. Stadt mit 2300 E., Dep. 
ber Aisne, Bezirk Belleyz Geburts: 
ort des Dichters Geofroy. 

Lagnus (a. ©.) norögerma: 
nifcher (jütifher ?) Meerbufen. 

Lagnutum (a. ©.) Stadt 
im heutigen Algier. 

Laguy (fpr, Lannji) Stadt 
mit 2 — 3000 & im Dep. der ©ei- 
ne und Marne, an der letztern. 
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Lagny (Thom,. Faulet de 


'L. — fpri Kolä, u, Lannji) geb,: 


zu &yon 1660, geft- zu Paris 1734, 
als Bibliothekar, berühmt als Phy: 
ER perigen — 
o (ital, u, portugieſ.) = 
Sandfen Insbeſond. Eommen vor: 
L. d’Alleghie, in ber öftr. 
ital. Prov, Belluno, 14 M. lang 
() — L. di Capistrano od, 
di Celano, f. letzteres. — L. 
diComo, |. im &; er h. aud) 
L. di Lecco oder di Chia- 
venna — L. di Garda, 
ſ. im © — L. diLugrino, 
in Neapel; gröffer ift der daf. L. 
di Varano.— L. escura, 
L. longa, in Portugal, auf 
dem Eftrellagebirge. — L. mag- 
giore (fprid maddſchore; ber 
aröffere See) einer der größten in 
Stalien, ander Gränze der Schweiß, 
Piemont und der Lombardei, 10 
M- lang u, bis 80 &, tief, 1755 
od. 1762 F. üb, d. Meere, burdy 
die Treſa mit dem Luganer Gee 
verbunden, und durch ben Zicino 
gefpeißtz; er umfchließt die borro- 
mäifen Snfeln, — L. morto, 
in der venetian, Provinz Zrevifo, 

Lagoa, Lagoia, bei gräcifir, 
Aerzten ſ. v. a, Safenbraten. 
Lagoa, oftafrikan. Küftenfteich 
u, Bat unweit Gofala, unter 3344 
Er. f. Br.; vom einflieffenden D.: 
Geiſt-Fluſſe heißt letztere auch D.: 
Geift:Bai, übrigens noch Blat— 
tenberger, Algoa:= oder Al: 
goabai. Hier laden bie Schif— 
fer Elphenbein, Bernftein, Seekuh— 
zähne u. f. w. Bon ber Küfte ſ. 
unter Notal. 

Lagodheilos (gried.) La- 
gochilus, 1) Dafenfhaärte ; 2) 
ein Menfch mit einer foldyen, 

Lagoena, = Lagena. 


Lagogna, ſtatt L’Ago- 
na * ſ. unter Gogna. Das Flüß: 
* gab einem Depart. des Koͤ— 


nigreichs Italien mit der Daupt: 
ſtadt Novara den Namen. 
Lagomarsini($ieronym,) 


— 


Laguy — Lagrauge 


geb. 1698 zu Genua, geſt. zu Rom 
1773, Zefuit, ein berühmter Phi: 
folog und rt — 

Lagon (engl) ſ. Lagan. 

La on (grieh.— ſpr. ohn).bie 
Weiche oder Dünne zwiſchen den 
Rippen und der Hüfte. | 
‘ Lagonero, neapolit, Stadt 
mit 4950 Einw;, in Bafilicata, 

Lagonoponos (grieb. — po 
ift kurz 4) Seitenftehen; 2) ſ.v.a 
Koi, — Lagontomon (to ift 
kurz) Haſenſcharte. — Lagos 
phbtalmos u, Lagophthals 
mie, ſ. Dafenauge, 

Lagopus (eig. griechiſch — 
Hajenfuß; fpr. pubs) 1) das Ha: 
fenpfötchen, Trifoliumarvense ; 
f. unter Klee; 2) bei den Alten 
das he 

Lagos, f. Lagus. 

Lagos (griechifch) dev Hafe, 

Lagos, Hauptſtadt ber por: 
tugieſ. Prov. Algarve, an der Mün- 
dung des Lagos in bie Bat. 
Lagos, bat $eftungsw,, 4100 
E., 3 Elöfter, 2 Forts, eine gute 
Rheede nebft kl. Hafen, eine koſt⸗ 
bare Wafferleit,, u, lebh. Handel. 

Lagos (a.®,) Eleinafiaf, Stabt, 
wahrfheinlid in ———— 

Lagos, Fluß in Congo. 

Lagosta, öfte, Snjel, zum 
dalmat. Kreiſe Ragufa gehoͤrig; 
die 1000 Einw. find meift Fiſcher. 
In der Nähe das Inſelchen La- 
gosto. | 

Lagoftoma (gried.) — La: 
gocheilos, Haſenſcharte. 

Lagotropheion, bei den a. 
Griechen: kleiner Thiergarten fuͤr 
die Maſt-Haſen. 

Lagom, ſehr kleine preuſſiſche 
Stadt, im, Rgbz. Frankfurt; das 
Schloß war ſonſt der Sitz eines 
Johannitercompters. 

Lagowa, polniſches Staͤbtchen, 
in der Woiwodſchaft Sandomir. 

Lagrange (jpr. Laggrangſch) 
1) 30], de Chaucel de x. oder 
Sof. 1. Chancel (ſpr. Schanggell) 
9.6, 1676 zu Antoniat b. Perigueur, 


Lagrenee -— Lahn 


feit d. 9ten 3. ein beliebter Dich: 
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als franzöf. Statthalter v. Mada—⸗ 


ter, ſpaͤter ein beiſſ. Satyr., und gascar die J. Bourbon u. Thomas, 


deshalb meiſt fluͤchtig, ſt. 1758 zu 
Antoniat. 2) Joſ. Ludw., geboren 


1736 zu Turin, 1766 — 1787 Dräf. 


der Akad. zu Berlin, dann in Pa: 
ris, ft. 1812 als Graf, Groffrenz 


u. ſ. w., und gehört zu den Mathe: 


1; 


matifern von ber Iten Gröffe. 
Lagrenee (Ludw. Johann 
Franz) geſtorben 1805 zu Pa— 
ris als geachteter Geſchichtsmaler. 
Lagria, ſ. Wellkaͤfer. 
Lagrima, ſ. Lagryma. — 
Lagrimoso, weinerlich, als 


Charakter eines Tonſtuͤcks. 


Lagunma (lat.) = Lagena. 


„Lagunalfpan.) 1) Bezirk 


auf Manilaz 2) Landfee, v. wels 
dem jene benannt ift; er ift IM, 
lang, umfchließt die 3. Zalin, u, 
fliegt buch den Paſſig (?? — 
viell, Passir?) ins Meer ab. 
Laguna (polnifh) f. Martini. 
Lagundſchiy, Lagumfdi 
(tuͤrkiſch) ſ. v. a. Minirer. 
Lagunen (ital,) eine befonbe: 
re. .Geftaltung des adriat, Meeres 
in und bei Venedig, wo es durch 
Berreiffung eines Dammes eine 
Unzaht v. Injeln, Sanbbänfen u, 
Untiefen gebildet hat. 
Laguncula (röm, Xlterth.) 
Flaͤſchchen; Lagunculi aber 
war Backwerk in allerlei Formen, 
wie bei uns die Pfefferkuchenmän: 
ner und bergleidhen. 
Lagurus (eig. griechiſch — 
—— ſ. Sammetgras. 
Lagus ober vielm. Lagos, 
ber erſte griech. König in Aegy— 
pten; daher heißt der erſte Ptole: 


‚mäer Ptol. Lagi. — Flumina 


Lagi, die Ausfluffe des Nils. 
Lagufe (d.i. Hafeninfelz; a. ©.) 


Infelhen des Arhipelags, unweit 


— J. A 
agusta, ſ. sta. 
2a > ra (a, G.) Etädtihen in 


der heutigen Krim. 


Lahaie (Iaf, Blanquet de 
L., d.i, von. Hagen) eroberte 1669 


* 


[3 


befchrieb feine Reifeabenteuer, und 
blieb 1677 im Geetreffen. 

Laharpe, 1) ®ottlieb, aeb. 
1754 im Waadtlande, 1792 dort 
vertrieben, ber. franzöf, General, 
führte den Triumph bei Montes 
notte herbei, ft jedoch gleich nadı- 
ber (17961. — 2) Johann Franz 
de L., geb, 1739 und geft. 1803 
zu Paris als ber. Oben: u. Schaus 
fpieldichter, Redner u, Kritiker; er 
wurde wegen feines braufenden 
Republicanifmus verbannt. | 

Lahaffa, f. Laſſa. 

Lahe, f. Ernſtthal. 

Lahire, Lahyre, 1 
Steph. Vignoles de.L. (pri 
Winnjol u. Larihr) fi. 1442 zu 
Montauban als einer ber beften 
Feldherren Karlö VII., und ftellt 
auf franzöf. Charten den Coeur- 
Buben dar, — 2) Lorenz L., geb. 
1606, geſt. ald guter Maler zu 
Paris 1656. 3) Deffen ©. Philipp 
de L., geb. 1640 u. gefl. 1719 zu 
Paris als ber, Mathemat., Geo: 
meter u.@eograph, wobei ihm fein 
S. Gabr, Phil. (1677 bis 1719 
lebend) beiftanb, 

Lahm wird ein Gharnier, 
wenn durch allmäliges Abſchleifen 
beffen gegenfeitigen Theile nicht 
mehr enge genug zufammentreffen. 
Lahm macht man einen jenfei: 
tigen Uferbau, wenn man burd) 
einen bieffeitigen des Waſſers Ge: 
walt binüberdrängt. — Lahm: 
lendig, ſ. lendenlahm. — Lahm: 
wafſer, abgedammtes und daher 
ſtillſtehendes Waſſer. 

Lahmas, Lachmas (a. G.) 
Stadt des Stammes Juda. 

Lahn, LFaden, in Oeſtreich 
Plaͤſch: zwiſchen fein-polirten 
Stahlwalzen bünn u.gleich gequetſch⸗ 
tes ſchmales (felten einer Linie brei⸗ 
tes) Band v. Gold oder Silber. 
Man rollt ihn mittels des LRa⸗— 
des, welches bie Läufer ober 8, : 
Spuhlen mit den LRaädchen 


* 


346 ahn — Laich 


umtreibt, auf letztere, die dann L.⸗druckerei, gegen BO Kaufl., 2 Zas 
Rollen. heiffen. Die Fertigung baksfabriken, ſtarke Wollweberei ꝛc. 
geſchieht in dee EMuͤhle duch] Lahra, eineGoͤtt. d. a. Thuͤring. 
die LZuͤge. Durch Ummidelung| Lahte, ſ. Latte Rr. 2. 
ber Gimpe mit E. bilden fih del La Huerta, ſ. im 9. — 
eRingel, In den LXreffen|Gasp,. de la H., geb. 1640, geft. 
ift der Einfhlag Lahn, den audh|zu Balencia 1714, ein geachteter 
ber Pofamentier zu ESternen|und fleijjiger Maler, 
(db. i. kreis-, ſtern-, rofenform.| Lahyre, f. Lahire. 
u.a, Bierratben an Hüten u.dgl.)| Laib, Laͤb (daher Läbkuchen 
u. Agraffen braucht; vergl. aud| od. faͤlſchl. LebK). od. Lab, nicht 
Spange und Spitzen. . ,. jaber Leib, wie Manche wollen: 
Lahn fhreiben Manche ein chi⸗ ſo viel Zeiges, ald zu Einem 
nefifches Gewicht, das zugleich das | Stüd Gebädes genommen wird; 
Gewicht einer gewiffen Sibermün: |2) ein Brod, es ſey v. kreis- od. 
se (etwa 2Xir. werth) u. GoldM.,|von wedenartiger Geftalt. 
od. auch diefe M. felbft, bezeihnet.| Laibach, illyr. Lublan, ital, 
Lahn, Nebenftrom des Rheine; | Lub ianna, 1) oͤſtreich. illyr. 
auillt am Rothgar im Witgenflei: | Gubernium, die Herzogth. Kärn: 
nifhen, durdfl.eßt Marburg in|then u. Krain oder die Kreife L., 
Kurheffen, beſ. aber das Naffaui: | Neuftädtl, Adelsberg , Klagenfurt 
fhe, wird bei Diez fhiffbar, und u. Villa, alfo auf 3814 AuM, 
mündet bei Oberlahnftein. faft durchaus gebirg. Landes gegen 
Lahn foll ein Eleines Reid auf 640000 Einw. benreifend. — 2) 
der guinefifhen Bahnküfte feyn. Der Laibaher Kreis hat auf 
Tahnberg, naffauifhes Amt ,|67,2° Qum. g. 140000 E. — 3) 
Bergſchloß und Städthen an der Die Hptſtadt Laibach am Rai: 
Lahn, mit 700 Einwohnern. ‚|badfluffe, in Krain, mit 11000 
Lahnen, Lahnungen, Eleir|E. in 1300 H., Sig eines Bisth., 
ne Damme, mwoburd man durch des Guberniums, einer Gewerbe: 
dieFluth herbeigefhwemmtenSchlid | focietät, eines Gymnaf,, u. ſ. w., 
zur Benugung zurücbehält. bat 11 Kirchen, eine Sternwarte, 
Lahnmühle u, dergl. m., .|3 Buchhandl., ſtarken Speditions- 
unter Lahn. handel, chem., Fayence: u.a. Fa: 
Lahnftein, f. Oberlahnftein, | briken, 1 Theater u.f.w, In der 
Laholm, ſchwed. Seeftadt in; Nähe groffe Sümpfe und die gelb: 
Ballandelän, an der Laga, hat braune Laibadher Erde, ber 
850 Elnw, und Lachsfifcherei. lemniſchen Erde ähnlih. — Con: 
Lahor, 1) bindoftan. Prov, | greß vieler europäifhenMächte 1821. 
zw. dem Shindu u, Gutuleje, alfo| Laibitz, Leibig, Lubica 
zw. Afghaniftan, Kaſchmir, Delhi, (ſpr. za) ungar. Sechszehnſtadt in 
Aſchmir u. f. w., den Seiks ge: |derdips, am Laibiger Bade, 
hörig, mit 4 Mill, Ew, v. vielen | mit 1400 luther, u. 900 a. beut: 
Stämmen, in Norden gebirgig, ſchen Einw,, liefert geringes Tuch 
übrigens fehr fruchtbar. 2) Deren |und Schnupftabaf. 
fhöne u. groffe Hptft. am Ravey,| Laich, aud wohl Leich (ber 
mit 150000 Einw.., Refidenz eines |und das) die ſchon gelegten, und 
des mädhtiaften Rajahs. meift mit einer zaͤhen Materie um: 
Lahr, Lohr, 1) badifchesAmt |gebenen u, alfo zufammenhängen: 
mit 14600 &,, im Kinzigkr. — 2) |den Eier. der Froͤſche, Eidechſen u. 
Deffen Hauptftabt an der Schutter, Fiſche. — Laiche, 1) die Beit, 
bat 4400 €., ein Pädagog., Buch: Iwo die Fiſche zu Laihen od. zu 











Laichfiſch — Lais 


ſt re ich en (die Eier v. ſich zu ger 
ben) pflegen; 2) die Handlung des 
Streichens. — Laichfiſch, die 
Aalraupe. — LKarpfen, ſiehe 
Streichkarpfen, und LTeich, ſ. 
Strichteich. — Leit, ſ. Laiche. 

Laichingen, groſſer würtem: 
berg. Flecken, liefert viel Leinwand. 
Laide, 1) faͤlſchl. ſtatt Lehde; 

2) = Leite, Buſch am Abhange 
eines Berges. Daher die zahlrei— 
chen Berg: u. Ortsnamen im ſaͤchſ. 

a re auf Laide endigend, 3. 
B. Voigtlaide, Budlaide u. f. w. 

E aie (eine verrenfte Wortbild, 
ans dem griedh, Laikos, unge 
weiht) oder Laicus: 1) Jeder, 
ber nicht zum geiftl. Stande ge: 
hört; 2) wer in Geheimniffe oder 
auch in eine Kunft picht eingewei: 

bet if. — Laienbruder, 8: 
"Schmefter, Perfon in einem Elo: 

fter, die. nicht als Conventuale ge: 
- weiht, fond. nur zur Bebien. der 
Geiftlihen da ift. — LPriefter, 
ſ. v. a. Weltgeiftliher. — Laien: 
pfeünde, geiftl, Pfründe, bie 
gleihwohl ein Laie genießt, 

Laigne (Joſ. Heinr. Joach.) 
Paͤr u. Erminifter v. Frankreich, 
geb. 1767 zu Bordeaur, berühmt 
als Präf, der Deputirten zu Paris, 

Laignes (fpr. Lännj’) Fluß 
im franz. Depart. der Goldrippe, 
uud groffer Flecken an beffen Quel⸗ 
len, Bezirk Chatillon. 

‚Laigue (&fr. v. L. — ſpr. 
Lähgh) tapfrer Held, einer der 
Sauptanführer der Fronde, gebor. 
1614 zu Laigue unw. ®yon, geſt. 
1674 zu Paris, wo mehrere Stif: 
tungen feinen Namen tragen. 

Lailaken, ſ. Laken. 
- kaima, die Schickſalsgoͤttin 
(Tyche) der alten Litthauer. 

aimer, 1) hin u. wieder ſ. 
v. a. Karauſchenkarpfen: 2) = 
Milhyner, männlicher Fiſch. 

Lain, Rebenfl.d. Jachenau i,Baiern 

Laine franz.) f. Lana. 

Lainez, Lainez (fpr, 2a: 
inedß, doch Ayllb.) 1) (Jakob) Loyo: 
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las Schüler uw. feit 1558 Nachfol⸗ 
ger, geb, 1512 zu Almangaria bei 
Siguenga, war beim trident, Gon- 
cit einer der Gelehrteften, gab dem 
Sefuitifmus feine nadhmalfge Ver: 
faffung und Richtung, u. ftarb zu 
Rom 1565. — 2) (Aler.) geboren 
1650 zu Chbimay im Hennegau, 
geft. zu Paris 1710 als einer ber 
beiten franzöfifhen Lyriker. 

Laios (3ſyllb.) lat. fow. Laius. 
als Lajus (Myth.) Sohn des the: 
ban, Kön. Labdakos, anfangs erfis 
lirender Zögling des Nykteus, Ly⸗ 
kos und Pelops, dann König von 
Theben, Gemal der Epifafte oder 
Solafte, Water des Debipus, 
ber, wie bas Drafel es angedeu‘ 
tet hatte, in einem Hohlwege, wo 
Keiner ausweichen wollte, deö un: _ 
erfanniten Vaters Mörber warb. 

Laird (fpr. Laͤhrd) in Scot: 
land Einer vom hohen Abel. 

Laire(&rany Zav, — fpr. Lehr) 
geb. 1739 zu Döle in Hochburgund, 
geſt. ald Erminorit u. Biblioth, zu 
Paris 1807, ausgezeichnet als Rei: 
fender und Bibliograph. 

Lairesse (Geh, v. L. — 
fpr. Laͤreß) geb. 1640 zu Lüttich, 
geft. 1711 zu Amfterdam alö treffl. » 
Maler u. Kupferfteher, auch feit 
feinem Erblinden (1690) als Kunſt⸗ 
fchriftft.; auch feine 3 Brüder und 
feine 3Söhne find als Maler geachtet. 

Lairo, 3008 Fuß über das 
Meer erhabener Berg auf der 
fhwedifchnorwegifchen Gränze, 

Lairvels (Sevat. — ſprich 
Laͤhrw.) geb. 1560 zu Sagny im 
Dennegau, D. Th. u. Prior von 
©. Marie aux Bois, Gen. Bicar 
des Prämonftratenferordens, den 
er reformirte, ſtarb 1631. 

Lais (2ſyllbig — a. G.) oder 
Lajiſch, auch Leſchem, der Na— 
me der Stadt Dan in Jorael, fo 
lange fie nod) eine Republik bildete, 

Lais (2ſyllb.) eine der renom⸗ 
mirteften Buhlerinnen, neb. zu Hy⸗ 
karra auf Sicilien, bethörte zu Ko: 
rinth lange die gebildete Welt Grie⸗ 


+ 


‘ 


— 
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chenlands, u. wurde 340 v. Ehr. 
in einem theſſal. Venustempel von 
eiferfühhtig. Frauen ermordet. An: 
jest bedeutet Zais f. v.a, reißen: 
des, jedoch verbuhltes Weib. 
Laisches (fpr. ?? — wahrſch. 
Laifhen, — Laſchen) Metallſchie⸗ 
nen, womit bie alten Gallier ihre 
Kleider befegten. Ä 
Laiſchew, fehr Eleine Kreis: 
ſtadt im ruff, Gouvernem. Kafan. 
Laissac (fpr. Läffaf) aroffes 
franzöfifch. Fabrikdorf im Departe: 
ment Aveiron, Bezirk Milchau. 
“ Lait de Poul (frz. — fpr. 
Laͤhdoͤpuhl) f.Hühnermilh.— Lait 
virginal (fpr. wirſchinal) ſ. Lac 
Virginis u. Jungfernmilch. L. 
caille (fpr. Ealljiee) der Map, 
ein —— Milchgericht. Lait 
fouette, aus Rahm geſchlagener 
Shne. Laitage (fpr. ahſch) 
Milchſpeiſe. 
—Laite, f. Laide und Leite. 
+ Laiterie (frz. — fpr. Laͤt.) 
1) Mitcherei, Holländerei ; 2) Milch: 
Haus, Milchkammer. 
Laiteux, laitense (fr, 
— ſpr.laͤtoͤhs) milchfarbig, mildig, 
wolkig; bei manchen Edelſteinen 
ein Fehler. 
Laius, Lajus, ſ. Laios. 
Lat, ſ. Lad; ein Lat Ru 
pien oder 100000 R,, d. i. 70— 
80000 Zte. — 100 Lak machen eine 
Caron (fpr. Kehrnz ein $ubder ?) 
Lakai, f. Lackey. 
Late, = Salzwaſſer, inöbef. 
Brühe von eingefalzenen Fifchen. 
Lake (Gerh., Disc. L., — ſpr. 
Lehe) aus einem ber angefehenften 
engl. Adelsgeſchl., ber. durch feine 
Zhaten im 7iähr, u. nordameric. 
Kriege, in Ireland u. Oſtindien, 
ft. 1808 als Gouv. zu Plymouth, 
Lakedämon, f.v.a. Sparta. 
Lakedämoniſch heiffen auch bie 
von fpartan, Eoloniften angebaue: 
ten Städte, LZafedbämonier, 1 
f. v. a. Spartanerz 2) überhaupt 


— 


Jalle Bewohner von Lakonika. — 


Laisches — Lakritzenſaft 


Hingegen Lakedämonika lag 
auf Kypros. 
Lake Dive (wahrſch. Lehk⸗ 
div auszuſprechen; vulgotafedi- 
ven) Ardipelag im ind. Dfeane, 
unweit Malabar, ber Biby (Prin: 
zeff.) v. Kananore gehörig ; die vie: 
len Infeln find Elein, durch Riffe 
unzugänglih, aber frudtbarz; bie 
größten heißen Lakondy, Perin- 
air Fe und Metelar. 
aken, jedes Zud od, Gewand, 
bef. aber der Lailaten oder bas 
Berttuh, In SidD, giebt es da= 
her auch befondereLafenmader. 
Lakla (a. G.) einer der Gauen 
in Attika. 
Lako, galiz. Dorf und Saline 
im Kreiſe Stanislawow. 
Lakondy, ſ. Lake Dive. 
Lakoneæn, 1) alle Einwohn. v. 
Lakonika (fälfhl. Lakonien 
gen.) od. dem Gebiet von Sparta, 
worunter auch Meffenier, Arkadier 
u, f. w. waren; 2) = Spartaner, 
Die lebäifhen od. frommen 
Lakonen find. Kaftor. u. Pollur, 
und das Lakonengeſtirn bie 
Zwillinge. — Die latonifhen 
Sagbhunde warenberühmt ; da= 
er nannte man feinen Lieblinge: 
und gern Lakon oder (zu Rom) 
Laco, weldes aud) ein röm. Zu: 
name ward, Eben fo rühmte man 
ben lakon. Marmor, bef, aber 
b.latonifhe Kürze u. Derb: 
beit im Sprechen; daher bie La: 
koniſmenlkurze, body vielfagende 
Ausdrücde) auch v» andern Völkern 
nahgeahmt wurden. Ein Lato> 
nifher Schtlüffel ſchloß aud 
v, innen, wie jest der franzoͤſiſche. 
— Lakonikon, Laconicum, 
ein Schwitzbad (bei Alten. u. Neu: 
ern.) So hieß auch die fübfpanis 
fhe Stadt Dffigi. 
Lafrisenfaft, faͤlſchl. flatt 
Liquiritenfaft (ganzfalfch & u: 
cretien®.) Succug Liquiri- 
tiae, franz. Suc de Reglise, ber 
eingedidte Saft der re 
zel;. 1. Suͤſholz und Regliſe. 


Laktho 


Laktho, Vaſallenfuͤrſtenthum 
von Anam in ‚Hinterindien, zwiſch. 
Anam, China u, Laos, gebirgig u. 

— doch reich an Baumwolle, 
‚übrigens faft völlig unbekannt. 
Laktiſma, Laktiſmos, La- 
ctismus, die fuͤhlbaren Bewegun: 
gen der Leibesfrucht. | 
Lakydes, griech. Philof. aus 
Kyrene, an des Attalos Pofe zu 
Dergamus, gilt fälfhlich für den 
Stifter der Zten (Reuern) Afabe: 
mie, und ftarb an den Folgen ei: 
ned Raufdhes 215 v. Chrifto. 

Latybon (a. G.) Hafenoͤrtchen 
bei Maſſilia. 

La Lla, f.la. 

Sal a, gried. Stadt auf Morea, 
am Bergzuge Pholeus; die Ralio: 
ten gelten für arges Diebsgeſindel. 
Lala (a. ©.) Stadt in Groß: 
armenien, 

Lala (Fluß) f. Lalsk. 

Laland, f. Laaland. 

Lalande (Sof. Hieron. le 
Francois de L. — fpr. Frang- 
Fähbölalängb) geb. zu Bourg en 
Bresse db. 11, July 1732, einer der 

cößten, wo nicht ber größte aller 

ſtronomen, u, für Aftron. fait 60 
J. wirffam, bef. als Prof. zu Paris 
feit 1761, ft. daf. am 4, April 1807. 

Lalane (Noel de L.) aus 
Paris, ftarb daf. 1673 als D. Th. 
und eifrig kaͤmpfender Sanfenift, 

Lalafis, Lalizanda (a. G.) 
Stadt in Ifaurien. 

Lallation (kücenlatein.) ſ. v. 
a, Lambdakiſmos. 

L’Albenque,f. Albenque. 

Laletanıa (a.@.) die Land— 
fhaft :der Laletanen um das 
heutige Barcellona. 

Lalla (d. i. Papa od, Pfleger) 
nennen. die Tuͤrken und felbft ber 
Großfultan. den Großweffir. 


Lallen, die Zunge im Sprechen | chi 


noch) nicht recht zu gebrauchen wif: 
en, wodurch insbeſ. fich viele 2-am 
ungehörigen Orte. hören laſſenz fo 
bei Tleinen Kindern, Betruntenen, 


— Lama 
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urfprüngl: bie. Bunge bedeuten, us 


noch h. Lallentönig das Bild ' 


auf dem bafeler Rheinthurme, wels 
ches bei jedem SPendelfchlage ber 
Zhurmuhr die Zunge nach der Stadt 
zu berausftredt, — Lallen bh. 
auch f. v. a. lullen, trällern. 

Lalli (Joh. Bapt. Lalius) 
zu Norcia geb. 1572 u, geft.1637 
ald Staatsbeamter, bekannt als 
epifher Dichter. 

_Lallouette, 1) Peter, ber, 
als Arztl, Schrifift,, zu Paris geb; 
41711: u. geft. 1792, — 2) Joh. 
Franz, zu Paris 1653 bis 1728 les 


bend, ein ber. Kirhencömpofiteur. 


Lally (Zhom, Arthur, @raf 
v. L., Baron v. Tollendal oder, 
Tullendally in Ireland; fprid) 
kahli u, Zollendahl) geb. zu Ro⸗ 
mans im Dauphine 1702, fhon 
feit 1709 franz. Krieger, ward 1756 
Statth. von. Pondichery, mußte ed 
1761 den Engl, überlaffen, u. wurs 
de deshalb 1766 "Hingeric, 

1778 für unſchuldig erklärt, 

Lalsk, ruſſ. Stadt an b. Lala, 
Gouvernement Wologda, Kreis 
uftiuf, hat 1200 Einwohner. 

Lama, ältefte Benennung bes 
Maftir. | 

Lama, f. Llama. 

Lama, in mehreren mittelafiat. 
Spradhen f. v. a. Geiſtlicher; doch 
h nur einer der hoͤch ſten Geiſtl. 

ei den Mongolen, Kalmyken u. 
a. Anhaͤngern des lamaiſchen 
Glaubens ein Lama, und der 
hoͤchſte der Dalai-Lama, d. i. 
der groſſe & (f.v.a, Papſt). Dies 


fer gilt bei Vielen für unſterblich, 


bei Allen für heilig und goͤttlicher 
Natur; fein Koth u. die Aſche ſei— 
nes verbrannten Leichnams werden 
als Amulete getragen, u. zu feiner 
Refidenz Laffa in Thibet (melches 

a Land er meift regirt u, ge: 
nießt) wallfahret man aus den ents 
legenften Gegenden, da fih der La- 
maismus (in welchem Mandje ein 
ausgearteted Neftorian. Chriftentb. 


Zahnloſen, Gelähmten, Lalle fol finden) von Aſtrachan bis Kanton, 


tet, aber 


*. 
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von Kaſchmir bis Irkutsk verbrei: 
tet. Der DebL. wird v. den untern 
Lamas (den Cardinaͤlen vergleichb,) 
jedesmal als ein Kind erwählt, u, 
darf nie and Tageslicht kommen. 
Lama Grudrias fol ein 
american. Stein: ohne alle Poren 
feyn, und auf dem Bruce gelb 
oder blutroth ſehen. (??) | 
Lamanage (fpr. ahſch') = 
Rootfengeld. 
. Lamaneur (fpr. nöhr) ein 
Rothfe. 
‚ La Mancha, f. im M. 
La Manche, f. Canal. 
« Lamanon (Rob. de Paul, 
Nitter de L. — fpr, Pol u. 2a: 
manong) geb.,1752 zu Salon, ge 
acht. Naturf., La Peiroufes Beglei: 
ter, wobei er auf Monna v, ben 
Eingebarenen 'getödtet wurde, 
Lamantin, |. Manati, 
Lamarck (Joh. Bapt. Ant. 
Peter. Monet, RitterdeL,) geb. 
41745 in der Picardie, vielgereifter 
u, hochverdienter Botan, zu Paris, 
deſſen Namen mehr. Pfl. verewigen, 
La Marguarita, f. Marg: 
Lamartine (Xlfons deL.) 
gilt für den galanteften franz. Ey: 
riker unferer Beit, u. lebt zu Paris. 
Lamasba, altnumid, Stadt, 
Lamathufia, Theil von Ky— 


Pros, mit der Hauptftabt Larnita. 
Lambach, oberöftr, Fleden im 


Dausrudoviertel, an d. Zraun, mit 
3000 E., ftarfem Gewerbe, u, ei= 


nem bochgeleg. Bernhardinerftifte. . 


Lambaesa, Lambese 
(a. ©.) Stadt in Numidien. 
Lamballe (fpr. Langball) 


—* St. am Coueſſan, im Dep. 
der Nordkuͤſte, hat zieml. Handel, 


ein Schl. 3850 E., liefert bas befte 
franz. Pergamen, u. war der Hptort 
des Herzogthums Penthieure, 
Lambay (fpr. Laͤmbaͤ) unbe: 
wohnte: Infelchen, zur irifchen Graf: 
fhaft Dublin gehörig. — So foll 
auch die Reſidenz bes fenegambifchen 
Fuͤrſten von Boal heiffen. 
Lambayegue (fpr. y wie 





prehtu ſ. w., 


Lama’ Grudrias — Lambert 


ch) peruan’Stadt im Bez. Truxil⸗ 
lo, unw. des Meeres, bat 12400 
Einw. u. ftarken Handel, bef. mit 


Seife, Zuder, Corduan u. f. w. 
Lambda, griech. Name des 83 
Lambdakiſmos, f. Labdak: — 
Lambda ift auch eine Schmetter: 
lingsart. — Lambdanaht wirb 
am Schäbel durch den mittlern u. 
obern Rand des Dinterhauptbeines, 
bie in einem flumpfen Winkel zu— 
fammentommen, mit dem Scheitel: 
beine auf jeder Seite gebildet, fo daß 
eine A:ähnliche Geftalt herausfommts 
jener obere Rand heißt daher der 
Lambdarand, — Lambdoi— 
des, lambdoidens, lambdafoͤrm. 
Lambeck, Lambecius (Pet.) 
geb. 1628 zu Hamburg, Rector daſ., 
warb 1662 Kathol., u. ftarb 1680 
als Bibliothefar zu Wien; er ift 


fein verdienter Gefchichtforfcher. 


2amb.ede (die ſchuppige 2.). 
ift der Bitterling, ein Flupfifch. 

Lamberg, ber. Fürften: und 
Grafengeſchl. in Deftr., jest in Linz 
wohnhaft; ein Aft der ältern Linie 
ward 1707 veichefürftl., hatte 1709 
bis 1714 die Yandarfich. Reuchtene 
berg mit Sitz u. Stimme auf Reichst., 
u. ft. 1797 aus; daher ward ber 
jüng. Aſt fürftl., u. beruht jest auf 
b. 1764 geb. Fürften Karl Eu: 
gen. — Der erfle Eraf war oh. 
Mar., E. k. Gefandter beim Reli— 
gionsfried,, geb. 1608, geft. 1652. 
Deſſen Sohn Joh. Phil., geb. 1651, 
anf. Gefanbter, feit 1689 Biſch. v. 
Paffau, feit 1700 Sardinal, ein thä- 


I tiger u. maͤchtiger Staatsmann, ft. 


1712. Deffen Neffe Sof. Domin., 
geb. 1680, feit 1723 Biſchof von 
Paflau, feit 1737 Card., bedritekte 
jehr die Proteft., u. ft. 1761. — 
Mar. Joſ., Eraf v. 2., Freih. v. 
Ortenegg u: Ortenftein, geb. 1730 
zu Brünn, in bairiſch. u. dann in 
bifchöfl. augsburg. Dienften, ft. 1792 
su Brünn ald ber. Phyſiker, Er: 
finder von Madinen u. f. w. 
Lambert, Lampertus, tame 
m. #in belieb⸗ 


Lambert — 


ter, d. 17. Sept. gefeierter Tauf⸗ 
name. — Der Kaifer u, italien. 
König Lambert, feit 382Mit—-, feit 
895 alleiniget Herzog v. Spoleto, 


wurde 898 vom Gegenfönig Abal: 
bert v. Zoscagna gefangen nad) Pa: 
via gebradt, u. fl. bald nachher, 
entw. durch Mord, od. durch einen 


Pferdeſturz. Auch Adalberts Sohn 


hieß Lambert, erbte 917 Spo: 
leto, 929 Zoscagna, erlag aber dem 
Daffe des italien. Königs Hugo. — 
Lamb. v. Aihaffenburg,ber. 
beutfcher Chronicift im 11. Sahrh., 
war Benebictiner zu Hersfeld. — 
Die Marquife Anna Ther. vonL. 
(fpr. Zangbär) geft. 1733 zu Paris, 
geh. zu den geiftreichften Frauen, — 
Slaud. Franz L. ft. 1765 zu Paris 
als geacht. Polyhiſtor. — Georg L. 
(fpr. Laͤmbert), geft. 1765 zu Lon⸗ 
don, einer ber befiern engl. Land: 
ſchaftmaler. — Joh. L., engl. Ge: 
neral unter Cromwell, verhinderte 
deſſen Thronbeſteig., u. ſt. verbannt 
auf Guernſey als Katholik. — Mid. 
L. (ſpr. Langbaͤr) gebor. 1610 in 
Poitou, geſt. 1696 zu Paris, wo 
er als Schöpfer der melodifcheren 
Bocalmufil betrachtet wird. — 93. 
Heinr. Lambert, geb. am 19. 
Aug. 1728 zu Müplhaufen im El: 
ſaß als Säneibersfohn , geft. am 
235. Sept. 1777 als OBaurath zu 
Berlin, gehört zu den größten Phy: 
fileen u. Mathemat., zu den guten 
Philof. u. Orientaliften, u. bat in 
mehreren Zweigen der Naturwif: 
fenfchaft die Bahn gebrochen. 
Lambertazzi(imeldaL.) 
aus einer Gibellinen-Fam. zu Bo: 
Iogna, Geliebte des Antigibellinen 
Bonif. Gierernei, fog, als ihre 
Brüder diefen 1273 mit vergifteten 
Dolchen durchbohrt hatten, das Gift 
aus der Wunde, u. ft. ſogl. mit ihm. 
Ein ſchoͤner Stoff für Tragoͤden! 
Lamberti (tubmwin) ausge: 
zeihneter Philolog u. Dichter, gebs 
1758 zu Reggion in OXtal,, feit 
1797 zu Meilan als Staatsmann, 
ſehr einflußreich, Mach 1813. 
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Lambertiwi (Profper) eis 
gentl. Name von Benedict XV. 
Lambertsnuß, Lamp.:NR,, 
Ruhrnuß, rotbe Hafelnuß, 
Bart, AugfiR., follte ei: 
gentl, lombardiſche Nuß heifs 
fen, und begreift die beiden Arten 
Corylus sativa Fructu oblon- 
o a) rubente (rothe 2NR.) u. 

) albo (weiffe EN.)weldye letz⸗ 
tere eine weifle Haut um den Kern 
hat. Sie gilt für die befte Hafel: 
nußart, u, ftammt aus b. Lombardei, 

Lambertstraube, Weinfors 
te, die einen ſchweren, füffen Wein; 
jedoch in geringer Menge giebt. 

Lambesc, huͤbſche Stadt mit 
3650 E., im franzöf. Bezirke Air, 
Departem. der Rhone- Mündung. 

Lambethhouse (ſprich 
Laͤmbdhaus) ber Refivenzpalaft bes 
Erzbifch. v. Santerbury, in d. londs 
ner Vorſtadt Southwarf. 

Lambholm, faft unbewohn: 
tes Drfney:Infeldyen. 

Lam bi nennen bie Neger die: 
jenige Seemufcel, die ihnen ftatt 
ber Zrompeten dient, 

'Lambinerie (franz.) das 
unnöthige Zaubern od. Federlefen. 

Lambinus (Dionyf. ). ber. 
Kritiker u. Philolog, geb. 1516 zu 
Montreuil in Picardie, geft, 1572 
ald Profeffor zu Paris, 

Lambourden (franz, — ſpr. 
Langburden) find bie Ripphoͤlzer 
der Mörferbettungen, . 

Lambranen, f. Lambro. 

Lambrate, Fleden u. Puls 
vermühle bei Meilan. 

Lambrecht, f.gambert. Matth, 
Georg L., Schaufp. zu Hamburg, 
ift als Dramaturg nicht unbekannt. 
— Sanct 2, 1) groſſes bairiſch. 
Dorf im Bezirk v. Speyer, hat ei⸗ 
nen Kupferd. u. Tuchweberei. 2) 
Steirifher Fleden mit 2 Draht⸗ 
zünen u, einer Benedictinerabtei. » 

Lambrequin (fy — jpr. 
Langbrfäng) bie Helmdecke. 

Lambriaca (a. ©.) Stabt 


im nördlichen Hifpanien, wo auch 
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Lambris od. Flavia L. an ber 
heutigen afturifchen Gränze lag. 

Lambris (frz. — fpr. Lang⸗ 
vbrih) 1) die Bimmerbede; 2) Wer: 

"täfelung an Wänden od. Zimmer: 
beden, fie fey gemalt, od. erhaben, 
oder durch ſchmale Zapete in aller: 
band Muftern ausgeführt. 

. Lambrissage (fpr. ſahſch') 
die Wandbefleidung. 

Lambro, ehem. Lambrus, 
Mebenfluß des Do im öftreich. Jtal,, 
entfpringt nahe am Comer See, u, 
gab den alten Zambranen den 
Namen. » 

Lambs heim, bair. Stadt mit 
1400 ©. im Bezirk von Speyer. 
Lame, faͤlſchl. für L’Ame (fr;.) 
ber. Stimmflod in allen Geigenin: 
ftrumenten. 

Lameh, Lemech, 1) Noah’s 
Vater; 2) MetufchaeleSohn, ber er: 
fe, der dasBeifpiel ber Bigamie gab, 

Lamed, hebr. Name des L. 

Lamego, portugief. Bezirkö- 
hauptſt. in Beira, am Balfamao, 
bat in 1650 H. nur 6600 Einm., 
ein Gaftell, 46loͤſter, ein Bisthum, 
theolog. Seminar, und eine Meffe. 
Wichtiger Reichstag 1143. 

2amelle ilat,) 1) Blättchen, 
bünnes Blech; 2) einzelnes Schrift: 
täfelchen ber Alten, 

Lamentiren (lat.) 1) wehkla⸗ 
gen, heulen, weinen; 2) lagen, 

winſeln; 3) Elägl, thun. Zamen: 
tabel, klaͤglich, weinerlih. La: 
mentation, bad Wehklagen, 
Klagen, Klaͤglich-thun. Lamen- 
tum(lat.)od. Lamento(ital.) 
‚Klaglied. Lamentoso (ital.) 
klaͤglich, weinerlich vorgutragen, 

La Mesa, f. DO:waihi. 

Lameth, brei gräfl, Brüder, 
die in der Revolut. beſonders durch 
ihre Zweiaͤchſelei auffielen, u. beren 
Anhänger Lamethiften hieſſen; jene 
entflohben ber Guillotine. 
.Lametus (a. ©) Flüßchen 
Im Bruttierlande in Unteritalien 5 
baran lag Lametia. 

La Mettrie, f. im M. 


Lambris — Lamina 


Lamey (Andr.) deb, 1726 zu - 
Münfter, geft. als Beamter. ber 
Univerfität Mannheim 1802, ein 
geadhteter Geſchichtsforſcher. 

La mi, Name eines gewifjen 
Ueberganges aus dem (aretinifchen) 
Zone La ins Mi; ba berjelbe ei— 
nen Eäglich, Charakter hat (haben 
fol) fo erklärt man daraus bie 
Redensarten: mit Lami endigen, 
auf ein Lami hinauslaufen-(d. i. 
ein fchledhtes Ende nehmen.) 

Lamiod,L’A mi (d.i Freund): 
1) Dom. Franz L., prakt. Philo⸗ 
ſoph u. Phyſiker, geb. 1636 zu Mon⸗ 
tiſeau b. Chartres, geſt. als Moͤnch 
zu ©. Denys 1711.— 2) Bernd, 
eifriger Gartefianer , Priefter des 
Orator., geb. 1645 zuMang, geft. 
1715 zu Rouen, ein vielfeit.Schriftft. 

Lami (Joh.) geb. 1697 zu S. 
Gruce bei Florenz, geft. zu Flow. 
1770 als Profeffor und wichtiger 
Schriftfteller in d. Kirchengeſchichte. 

Lamia(grieh.) 1)=3aubrerin, 
Bere. 2) (Myth.) des Belos Toch— 
ter, durch Jupiter Mutter mehre: 
rer Kinder, die jedoch durch Junos 
Einwirf, todt Eamen, weshalb La: 
mia rafend warb, u. alle Kinder, 
die fie traf, todt bi. Später ers 
bichtete man viele Lamien von 
De Anſehen, die einen Efele: 
uß haben u. Kinder (bef, aber ſchoͤ— 
ne Züngl.) freffen follten. — 3) Ein 
Fiſch, wahrfcheint. der Seehund (ein 
platter räuberijcher Haififch. — 4) 
Bun ame der Kamil,Aelius in Rom, 

Lamia(a. G.) Stadt im phthio= 
tefhen Zheflalien. 

Lamida, bas heutige Me 
dia in Algier, 

Lamien, 1) f. gleich vorher. 
2) = lamifdhe Infeln(a. ©.) 
unw. Zroas, auf dem ägäifhen M.; 
hingegen der lamifhe Bufen 
ift der Sinus Maliacus, 

Lamier (fr. — fpr. mjee) 
ein Verfertiger von Weberfämmen. 

Lamina (lat. — mi iſt kurz) 
od. Lamna, Blechſtreifen, Blech: 
platte, Die Laminae ardentes 


Zaminiren — Lamone 


. ober glübenden Bleche waren ein 
Torturwerkz. ber Römer. — 8a mi: 
niren, eine Gilberprobe, die man 
deshalb im Probirofen unter der 
. Muffel genlüht bat, auf dem Am: 
bofie zu Bledy hämmern. 

Laminae (a. ©) äquifce 
Stadt in Latium. 

Laminium (a ©.) Stadt 
der Garpetaner in Mittelhifpanien, 
an den Anas - Quellen. 
| Laminoir (fi) das Wal: 
zenwerf, durch welches Metallble: 
che bereitet werden, 

Lamiral (Domin. Harcourt 
L.) aus &yon, Reifender in Afri- 
fa, davon er einen Theil befannt 
machte, farb 1795. 

Camis, Perlen führender Ne: 
benfluß der Saale, im bairifchen 
Dbermainfreife, 

Lamium, ſ. Zaubneffel. 

‚Lamlash (fpr. Laͤmmlaͤſch) 
4) ſchotiſcher Seefleden der Shire 
Bute, auf der Inſel Arranz 2) 
davor gelegenes Infeldhen, 

Lamm, in Süddeutichland aud) 
.£ambl, Zampel, Petzel, 1) 
das Zunge des Schafes vor Ablauf 
bes 1. (hier u, da des 2.) Jahres; 
ein männl, h. Hammellamm, 
ein weibl. Kälberlamm, 2) 
Sehr geduldiget Menſch; 3) fanf- 
ter M,; bei beiden Bedeutungen 
mengt fich jebod etwas Albernheit 
mit ein. Siehe auch Lämmer. - 

Lammas (fpr. £ämmäß) nen: 
nen bie Engl. den 1. Auguft (Pe: 
tri Kettenfeier) u. vermeifen El 
„derwichen L.“, wenn fie ein Ge— 
fud) ſchnippiſch zurüchveifen, Der 
hohe L-Berg ift auf der auflra: 
liſchen Inſel Guadalcanar. 

Lammbirge, eine Sorte ber 
Winterbirnen. 

‚Lamme, Lamo, oftafrifa: 
nifhe Inſel, dem Lande Ambaza 
gegenüber, von Arabern bewohnt. 
tammel, 1) — Lambl, Laͤmm⸗ 
chen; 2) = Hammel, Kothfaum. 
tammen, lämmern (von 
Schafen) Zunge bekommen. 


Sachwoͤrterbuch · Bd. 5. 
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Lammer, Lammerbraten, 
f.v.a. Laͤmmer- oder Moͤrbraten. 

Lammfell (naͤml. mit der Wol- 
le) ein Stoff zu manchen Kürfch: 
nerwaaren; inöbef. find die aftra: 
chaniſchen Lammfeile beruͤhmt. — 
L Gebet, purift. für Agnus Dei. 


— Le Meer ift das ohopfifheM. _ 


tammsbaud, ein,.auöge 
ſchlachtetes Lamm ob. deffen Werth, 
ben in Thuͤringen bie Befiger ges 
wiffer Güter ale Erbzins an ih: 
ren Gerichtöherrn entrichten. 
Lammsberg, ausgebrannter 
Vulcan im Waldedifchen. 
£ammöbraten bh. audı 1) ſ. 
v. a. Lammerbraten; 2) in Böh:- 
men u. ſ. w. = Schoͤpsbraten. 
Lammsbruder bh. berj., ber 
fih, ohne eifriges Nadjagen der 
Zugend, auf das Verdienſt Chriſti, 
ald Dpferlammes für ber Welt 
Sünden, verläßt, und alfo dem 
Lammesglauben nahhangt, 


Lammzeit, biej., wo die mei- 
ften Schafe Jammen, d. i. ber 
Maͤrz; 21 Wochen zuvor iſt die 
Stährzeit, wo man die Scha— 

ife zu ben Stähren läßt. 

Lamna, f. Lamina. 

Lamn atfe ach, hebräifche Ue— 
berfchrift vieler Pſalmen, welche 
fehr verfchieden, am beften aber 
durchs „den erften Meifter‘’ erklärt 

ı wird, fo daß fie ein Bravour-Gefang: 
oder SInftrumentalftüc bezeichnet, 

Lamo, f{..Lamme. . 

Lamoignon (fpr. Lamoaͤnn⸗ 
jong , Aſyllb.) frz. Kamilie, weldye 
das Marquifat Bäville befaß. Wild. 
de L., geb. 1617, geſt. 1677 als 
Parl, Präf., ift um bie franzöf. 
Sefesgebund fehr verdient. Deffen 
©. Ehrift, Ka zu Paris geb. 
1644 u. geft. 1709 als Gen. An: 
walt, geh. zu den beften Rebnern, 
Siehe au) Malesherbes,. 
Lamolmon, hohes Gebirge in 
Habeſch. | 

Lamone, Küftenfl, im noͤrdl. 
Theil des Kirchenſtaates. 
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eamonholz, eine — 
nambucholz aus Braſilien. 
Lamos (griech.) der Schlund. 
— So hieß auch 1) die Hptſtadt 
ber kilikiſchen Landſch. Lamotis; 
2) ein laͤſtrygoniſcher König, Grün: 
der v. Telepylos, wo dem Ulyſſes 
die ‚halbe Mannſchaft erfchlagen 
wurde, 
. Lametta, Motta, grof 
fer oͤſtr. Fabriffleden in der pro: 
ving Zrevifo, an der Livenza. 
Lamotte-Valois (Graͤ— 
fin v. 2. V.) angeblich ein Spröß: 
ling des Haufes Valois, machte 
h 1784 durch den abjcheulichen 
etrug mittel eines Juwelenhals⸗ 
bandes, weldyes der Cardinal Prinz 
Ludwig v. Rohan ihr für die Ge: 
malin Ludwigs XVI. einhänbigte, 
überaus renommirt, u. genoß zu: 
lest die Feucht ihres Frevels in 
England. 


La 
Abwarfung der Lampen u. Lichter 
in. griechiſchen Kirchen. 

Lampadarius (lat.) tam: 
penträger, d.i. 1). Laternenpfahl; 
2) Fadel: Vorträger. 

Lampabias hieß bei den Al: 
ten ein Komet, wenn er einer 
Fackel aͤhnelte. 

Lampadion (gried.— eigentl, 
ein Laͤmpchen) d. it, ein heiß : Ver: 
liebter. 

Lampadius feigentl. &am: 
pe) 1) Jak., geb, 1593 im Braun: 
fhweigifchen, geft. 1649 als wol: 
fenbütt,. Vicecancellar, ein eifriger 
Vertheidiger der evangel. Religi: 
onöfreiheit. 2) Wild. Auguft, be: 
rühmter Ghemiter u, f. w., Pro: 
feſſor zu Freiberg. 

tampabophorien, altgrie: 


Lamonholz — Lamperianer 


chiſche Feſte, wobei die Jugend mit 
brennenden Fackeln zur Wette lief; 
ſie galten der Minerva, dem Vul— 
can und Prometheus. 
Lampadosa, fruchtbares, 
doch unbewohntes Inſelchen, zu Si— 
cilien gehörig.- | 
Lampas (griech.) jede Leuchte, 
alfo nidyt nur die Lampe, fondern 
vielmehr die Fackel u. der Leuchter, 
Lampe, 1) in allbefamnter 
Bedeutung u. hoͤchſt abweichender 
Form; f. auch atgandifdye Lampe. 
Die heilige oder ewige 8, ift 
in Eathol. Kirche diej., deren Licht 
vor dem Austöfchen ſtets bewahrt 
wird, wozu ed gewöhnt. Bermädt: 
niffe giebt; fie d. auh Ampel. 
Die chemiſche 2. od, ber Lam: 
penofen hat mehrere, mit Einer 
ftarken Flamme brennende Dochte, 
fo daß fich in der Spige ber Flam— 
me fehr ſtarke Hitze anfammelt, 
welche fich noch durch einen gemwik 
fen Luftzug erhöhet, Siehe auch 
göthlampe. — 2)f. v. a, Rapf— 
mufdel. — 3) Einige Schnirkel: 
fchneden , insbefondere die foge: 
nannte alte Lampe. 
Lampe (a. ©.) 1). Lampa; 
2) f, Lampeia. | 
tampe, 1). Lampadius; 
2) Friedrich Adolf, geb. 1683 zu 
Detmold, als Prof. geft..zu Bre: 
men 1729, ein ſeht fruchtbarer 
theologiſcher Schriftiteller. 
Lampeia, 1) Theil bes ery: 
mantbifchen Gebirgs im alten Ar— 
kadien; 2) = Lampe, Stadt am 
Fuſſe deſſelben. 
Lampenmann, LPuter, 
in Suͤdd. LFuͤller, ſ. v. a. L. 
Waͤrter. — LDfen, 1) fick 
Lampe; 2) puriſt. für Thermolam— 
pe. — LRuß, Sehr feiner im 
theurer Delrug, Fommt zu Druf: 


kerſchwaͤrze u. ſ. w. 


Lamperianer werde um die 
Mitte des 14ten Jahrh. als ver— 
meintl. Ketzer genannt, und zwar 
von Einigen als Nachfolger der 
Lampetianer im7, Sahrh., die 


* 
2* 


em 
— 


pi? 


S 


Lampert 


alle Gelübde verwarfen, von An: 
bern. als ein Zweig der Wiftefiten, 
Lampert, f. Langwagen. 
Lampert, Lampredt, 
zampertus, f. Lambert; Lam— 
pertsnuß, f. Lambertsnuß. 
Lampetia (a. G.) Städt ber 
WBruttier in Unteritalien, am Ber: 
ge Sampetes, 
Lampfel foll eine Art Covent⸗ 
bier in Sachſen (2?) bebeuten. 
Lampions (franzöf. — fpr. 
Zangpjongs) Laͤmpchen, befond. zu 
&lluminationen. Die L. 
rapet hingegen find Eifenpfänn: 
chen, worauf die Belagerten Pech: 
Fränze brennen laffen, um die Un: 
ternehmungen der Feinde zu fehen. 
Lampiste (franzöf. — fpr, 
Zangpift) Verfert. v. Kunftlampen. 
Lampons (franzöf. -— fpr, 
Langpongs) f.v.a. Zechlieder, weil 
in biefen der Refrein gewöhnlich 
fo laufet: JamponsCamerades, 
1., d. i. fauft, Brüderdhen, fauft! 
, Zamponia (a. G.) 1) Stadt 
in Zroas; 2) Inſelchen im Ardhi: 
pelag, vielleiht unweit Troas. 


Lampredi(Foh.Maria) geb. | 


1732 bei Florenz, Begründer des 


tofcan. Geſetzbuches, ber. Profeſſor ſitz; 


und D. Th. zu Piſa, geſt. 1793. 

2amprete, 1) das ganze, zu 
ben SKinorpelfifchen gehör. und bei 
Oken den Bungenhai barftellende 
Geſchl. Priromyzon (Stein: 
fauger) ober (und) Lampe- 
tra; f. Steinf.— 2) Petr. ma- 
rinus, dem Aal in Form u, Gröffe 
aͤhnl., in allen Meeren wohnend, 
bei ber Lenzreiſe in Flüffen gefan: 


gen, und tbeuer verkauft, indem 
"feine Shmadhaftigkeit zum Sprüd: 


wort nedieben ift. — Der Lam: 
pretenfifch geh. zu d. Rotzfiſchen. 
Lampridius, 1) Aelius 


L., roͤm. Gefhichtfchreiber im 4ten 


Jahrh.; 2) Benedict. L., herzogl. 


° Modenefifyer Hofmeifter, guter 
* Iateinifher Dichter, ftarb 1540, 
Lamproftes, bekannt aldız.B. de L. c. ftreiten, 


des. Sokrates Ältefter Sohn. 


a Pa-|. 
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Lamprophönia (geiechifch 
weit :tönende Stimme. ) 

Lampſakos, Lampsacus, 
L—cum (a.®,) afiatifi Stabt . 
am „Dellesponte, in Myfien. Cams - 
pfatifhe Verſe, obfeöone Ge 
dichte; denn zu Lampſakos wurde 
beſonders Priapus verehrt, 

' Lampsana, f. Rainkohl, 

Lampſemandos (a. ©.) fas 
Fr Snfelhen im keramikiſchen 
ufen, 

Lampfos, alttheffal, Stadt, ' 
Lampter, f. v. a. Phokaͤa. 
Lampugnani (fpr. pumj, 
— oh, Andr.) einer dev Mörber 
bes Herz. Galeazzo Sforza 1476) 
wurde jedoch während des Frevelo 
in der Kirche getoͤdtet. 

Lampung (ſpr. ??) Theil ©; 
Sumatra, gegen Wahin, am 
Meere öde, im Innern volfreichz 
die den Chinefen ähnelnden Einw. 
find Islamiten, u. reden malaiiſch. 

Lampyris (eigentlid gries: 
chiſch) das Johanniswuͤrmchen. 

Lamſcheid, Brunnenort auf 
dem. Hunnesruͤck, am Rheine. 

Lamsfeld, mit Lieberofe com: 
binirte Herrſchaft in der Niederlau: 
f. Lieb, 

LZamfpringe, hanndvrifcher 
Fleden an der famme, in Bil: 
desheim, mit 1200 €. urd einem 
prächtigen ‚Schloffe einer ehemali⸗ 
gen Benedictinerabtei. 

Lamurca, eine der Garoli- 
neninfeln. | 

Lamus, ſ. Samos, 

Lamuten, tatar. Bolf, ein 
Mandihurtnzweig, am groffen D: , 
feane meift in der (chinef.) Mand⸗ 
fhurei, doch auch in Sibirien woh⸗ 
nend, von Religion Schamanen, 

Lamy, f. L’’Ami. 

gan, f. Lahn, Lehne, Leiſte. 

Lana (lat.) Laine (fi. — 
fpr. Lahn) Wolle. Lana ca-. 

rina (3iegenwolle) 1) ein Un 

ing; 2) eine unmüse Streitfrage ; 

Lana 

philosophica nannte man 
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6. Sana — Laucelot 


fonft das weifie, lockere Zinkoryd, 1591 ber erfte engl. Seefahrer nad 
das fich bei Entzündung bes Zinkes Dftindien, befuchte aud) 1594 Bras 
verflüctiget. Laine d’Oie,|filien, 1601 wieder Indien, gab 
Klaumfedern ber Gans. Coeur| die Idee einer nordweftl. Durchfahrt 
des Lainmes, die Kernwolle in | dahin an, u. ft. 1620. — 2) Bol, 
der Mitte jedes Flocens, 1., ein Qualer, etöffnete zuerft 
Lana, ruf. Gewicht, = 14 Pfd, | (feit 1798) eine Schule zu Lonton 
Lanaria, f. Seifenfraut. — | nad) der, vom D. Andreas Bell 
zanarius war ein römifcher | (ald Waifenhausauffeher in Oſtin⸗ 
Buname, fo wie Lanatus. dien) erfundenen wehfelfeitts 
Lana-Terzi (franz) ein|gen Unterrichts: oder Lehr: 
Refuit aus und zu Brefcia, geb.| methode, welde daher auch bie 
4631, Erfinder der Kunft, Figuren | Bell-Lancasterf&he (fpr. Bill-£än: 
mittels leicht. Zuft fliegen zulaffen, | täft.) heißt, und ihr Wefentliches 
.Lanca, f. Eeylon, darin hat, daß die in einer gewiſ— 
Langarot, feit 1447 einer | fen Wiffenfchaft oder Kunft weiter 
der verbdienteften portugief. Entdek- gediehenen Kinder als Lehrer für 
Lungsreifenden, gab dem Ordek den | die unmiffenderen benugt werden, 
Ramen Genegal und fand das ſo daß Ein Lehrer (der mehr ein 
grüne VBorgebirge. Auffeher zu nennen ift) in Einem 
. » Lancaster.(fpr. Zäntäfter) | Bimmer zugl, viele 100 Schulkinder 
4) die Pfalzgrafih. ı. oder Lan- | befhäft. kann, unter welhen Man⸗ 
cashire, engl. Shire zwifchen | he auch fogar mechaniſche Dfficien, 
Weftmoreland, York, Cheß u. demz. B. bed Lineirens, Federſchneidens 
irifhen Meere, im ehemal. Nort: | u. f. w. haben. Wo das Schul 
bumberland, hat auf 85, AuM. weſen noch fehr zurück ift, Hält man 
ebirg., obwohl nicht rauhen Landes | diefe Methode für reht gut, um 
Faft: 840000 G., meift fteinigen, auch | einer einftigen beffern (3.38. deut: 
moorigen Boden, mehrere Land: | fhen)Schulverf. ben Weg zu bahnen. 
eeen und Canäle, darunter den} Lance, Lancea, f. Lanze. 
ancaster-Channel,jzancearii waren die Lan- 
ftarken Eifen: u, Kohlenbau, autelciers (fpr. Langßjees) der Ro: 
Biehzucht, u. unzählbare Fabriken | mer, alfo die Pifenträger; Lan- 
Ebeſ. in u. bei Mandyefter, Liver: | ceola aber eine kleine Lanze, bie 
pool, Bolton, Prefton u. f. w.)| doch nicht als Wurfipieß diente. 
auch 14 Deput.im Unterhaufe. Dagl Lancelot (fpr. Sangp’lo ): 
Land flieht unterm Gourt of Er:| 4) (Bird) L. vom See, beri. 
chequer, u. hat feine beſondere Re: | Paladin, mit welchem die Ritter 
girungz 2) zu Lancaster am|v. ber Zafelrunde an bes Arthus 
Lon; diefe Handel: u. Fabrikftadt | Hofe vollends abftarbenz feinen 
bat 9200 €., ein Schloß u, ſtarken Namen hatte er v. feiner Befchä;: 
Schiffbau. — 3) Dauptörtchen der | zerin, dem Fräulein vom See od, 
County Coos in Neuhampfhire, 4)| ber Fee Wiviana.— 2) Ladislaus 
Hptft. ber groffen gleichnam. County | L., |. Wladislaw. 3) Dom:n. Glaud, 
in Pennfyloanien, an ber Gonefto: | L., geb, 1612 zu Paris, geſt. im 
a, Sig der Staaten der Republik, | Exſil zu Quimperle 1712, ber. als 
at 9. 6000 E., ein beutfches Eolleg., | Srammatifer u, ald Racines Leb: 
6 Kirchen, u. gute Fabriken, — 5) | rer. 3) Anton, geb. 1675 u. geft. 
Eounty in Birginien, mit 6—7000 | 1740 zu Paris ald verdienter Ans 
Einw. — 6) Bezirk in Südcaroli: | tiguar. Um Siciliens Archäologie 
na, bat 7— 8000 Einwohner. machte fich der Prinz Gabr. Lanc. 
Lancaster, 1) Jat,, im J. Castello di Torre - Muzza, ;u 
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Lanoelotfa 


Palermo geboren 1727 und geftor: 
ben 1794, verdient; / 

Lancelotta, Lancero- 
‚ta (fpr. angß.), quellenarme, body 
fruchtbare fpanifhe Canarieninfel, 
Zeguife und ber Hafenſtadt Por- 
to de Noos, 


2ancette (franz.)2fchneidiges, 


ſehr fcharfes, geſpitztes, cheirurg. 
Werkzeug, die feinften Schnitte am 
Körper bamit & machen; oft ift 
es zwifhen 2 Schalen. Die zum 
Aberlaß dienende Lancette heißt 
Fliete, ſ. im, | 
kanchang fhreiben Man: 
che die Hauptft. v. Laos, Andere 
aber Langione, 
Lancıa (a. G.) Städte a) 
in. Zufitanien, woher ein Zweig 
der Vettonen auch Lancienfer 
hieß; b) im heutigen Afturien, 5. 
auch Lanciatum. 
Lanciano (fpr. tfha) nea: 
politan, Stadt mit faft 10000 €, 
und einem Erzbisthbum, im vorbern 
Abruzzo. 
Lanctiers, ſ. Lance. 
Lanciers, einige ber gefähr: 
lihen Inſeln in Auftralien, frudt: 
bar u. dicht bewaldet, haben kup⸗ 
ferbraune Bewohner. 
Lancinus Curtius aus 
Meilan, geft, 1511 als frucdhtbarer 
(befond, epigrammatifher) Dichter. 
ganciren, einen Birfh aus 
dem Stande jagen, und fo lange 
verfolgen, bis man an einen Weg 
kommt; bafelbft ftopft man bie 
Lancirs ober Leithunde, und 
verbricht den Hirſch. 
Lancisi (Joh. Maria L. — 
pr. tfchi — oder Lancisius)- ber, 
Anatom u. päpftl. Leibarzt, lebte 
wu Rom 1654 bis 1720. . 
Lancut (fpr, Lanzuht) fuͤrſtli— 
de Lubomirsk. Herrſchaft u, Stadt 
mit 2600 E., fhönen Gärten und 
ſtarker Zeinweberei, im galiz. Kr, 
Rzeszow, am Nieder : Sanfluffe. 
Lanczin, ſ. Lonczyn. 


— Landafl | 357 
Der Shiffer thut Land am, 


ja) wenn er Land ſieht; b) wenn 


er wegen übler Witterung Land 

fudt. Er fegelt über Land, 

wenn er nad) feiner Berechn. fon 

an od. auf db. L. feyn follte, waͤht 

rend er doch in d. hat, weil bas 

Schiffaufgehalten wurde, noch weit - 
bavon iſt. Er fegelt das, 

aus, wenn er um eine LSpitze 

vorfichtig herumzfegelt, Das 2. ift 

(für ihn) gelegt, d. i. ihm aus 

dem Geficht entfchwunden. 2) — 

plattes &., u. zwar a) im Ge: 

genfaß des Gebirge, u, b) der Stadt. 

3) = Laͤnderei, die eine Flur bil: 

bet. 4) — Boben, binfichtl. feinee 
Güte. 5) Abgegränzter Theil der 
Erdoberflähes;s man muß es bann 
von einem Staate wohl-unterfcheis 
den, ba dieſer ‚viele Länder in fich 
begreifen Tann. Das gelobte 
8,, f. Paläftina. 6) ©, v. a. Va: 
terland. (Not. Die Mehrzahlform 
Lande braucht man in 3 Källen: 
a) ganz unbeflimmt für Gegenden 
(nämi. der Erde) 3. B. aus fer: 
nen. 2anden kommen; b) wenn 
man mebrere Länder begriffen, aber 
nicht als durch Gränzen v. einans 
ber gefchieben wifjen will, z. B. bie 
preuff. Sande; c) für die Gebiets- 

theile eines (od. gewiſſer) Vafallen, 

‚ B, bie fhönburg. Lande, die zus. 
— kein Land bilden.) 

Landacciſe war bis 1522 in 
Sachſen bdiej., die bei jedem Hans 
delsumfase ber Waaren (ohne Uns 
terfchied, doch mit gew. perſoͤnlichen 
Ausnahmen) gegeben wurde, Jetzt 
befteht dafür nur noch eine Gränge 
accife für alle Waaren, welde 
die Gränze landeinwärts paffivenz 
hierbei gilt das Schönburgifche für, 
ein Ausland, weil es confumptionds 
accifefrei iſt. 

Landadel, 1) die auf dem ©, 
wohnenden Abdeligen; 2) ehem. im 
Gegenſ. des Reichsadels: die einem 
Reichsfuͤrſten unterworfenen Ade—⸗ 
ligen. — LAdler, f.v.a. GobU 


Sand, 1) — feſtes Land. |- Landaff (fpr. Laͤndaͤff) Hptſt. 


wechſeln die 
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der waleſiſchen Shire Glamorgan, 
mit Burgruinen u. einem Bisthume. 

Landah, Gränzgebirge zwi: 
fhen Butan und Afdyem, 

Landak, niederländ, Vafallen: 
land an der Weftküfte von Borneo, 

Landbamman, inder Schweiz: 
a) Vorgefegter einer Dorfgemeinde 
cber einiger Dörfer; b) ehemals 
ber auf eine gewiffe Zeit gewählte 
Regent der Schweiz. Anjest beißt 
aber lesterer „Praͤſident der Tag— 
fagung’‘, hat den Ercellenz : Zitel, 
u. ift jedeömal der Amtsfchultheiß 
desj. Vorortes, welchem (fuͤr 2J.) 
der Vorrang zuſteht; in dieſem aber 
antone Zuͤrich, Bern 
u. Lucern, u. der jetz. Praͤſ. (aus 
Lucern) iſt unſres Wiſſens Vincens 
Rüttimann. 

Landamt, 1) ein Juſtizamt, 
das feinen Sig auf dem Lande hat; 
2) in Baden: ein Amt, deſſen 

prengel nur Dörfer u. amtſaͤſſ. 
Stäbte befaßt, indem gröffere Städ: 
te unter Stadtämtern ftehen; 3) 
fl. Landesamt, u, zwar a) im Ge: 
genſatz ber Hofämter; b) ein fol: 
ches, das auf landftändifcher Ver: 
faſſung beruht, 3. B. das des Land: 
marſchalls, der Landesaͤlteſten u.f.f. 

Landarzt, j. Whysicus. 
Landau, 1) Hptft. eines rhein⸗ 
bairiſchen Bezirkes, an der Queich, 
mit 4300 E., Gewehr: u, a. Fa— 
breiten, ift eine der deutfchen Bun: 
beöfeftungen: ein regelmäff., treffl. 
angelegtes Dftogon mit ſtarkem 
ir bombenfeften Gafematten u. 
- f. — 2) Walded. Städtden im 
DAmte Diemel, an der Wetter, — 
3) Bair, Landgericht mit 28000 €. 
auf 15 AM,, im Unterdonaufreife, 
u. 4) befien Hauptſtadt über der 
Sfar, mit 1250 Einwohnern, 

Landauer, ein Reiſewagen, 

Verdeck fi in der Mitte 

Öffnen und theilweife nach vorn u, 

sn binabfchlagen läßt. Den er: 

en hatte Kaiſer Joſeph I., als er 
vor Landau z09. 

Tandausfhuß, 1) flatt Lan: 


Lanobifchof 


des A., d. i. Ausich. v. Landftänden 
2) purift, für eMiliz; 3) im Ge 
genfas der Buͤrgermiliz. i 
Landazuri (Don Soad; L.) 
durch feine Schriften über Bizcaya 
berühmt, geboren 1734 und geſtor⸗ 
ben 18506 zu Bittoria. ah 
%andbäder, vera, D 
fer. — LBär, jede Bärenart bh! 
ne den Eisbären; man unterjdei? 
det bef. ven ſchwarzen, brau: 
nen u. eotben 2B., ungeadhtet 
es noch in Mittelafien den weif: 
fen (richtiger blonden) und in 
Sibirien den ſchwarz u. weiß 
gefhädten giebt, — Bauer 
wird in der Schweiz, ber Oberlauf. 
u.f.w. dem Bergß. u. aud) dem 
HeideB. entgegengeſetzt. Land: 
baukunſt, 1) die Kunde vom 
LBau, die theoretiſche Dekonomie; 
2) die K. der vortheilbafteſten Er— 
u. Einrichtung landwirtſchaftlicher 
Gebaͤude; 3) die Baukunſt in Be— 
ziehung auf LHaͤuſer. — LBau— 
meiſter (beſſer LandesBM.) ein: 
fuͤr allemal beſtallter Director bei 
landesherrlichen Bauten. — LBe— 
de, ſ. v. a, Hufenſteuern. — 8.⸗ 
Berg, am tharandter Walde in 
Sachſen, gilt für einen ausgebrann: 
ten Bulcan. — LBereiter, R. 
Reiter, Gensd’armes, ?Dr a: 
goner, Ausreiter, Ueber, 
berittener Policeibedienter, deſſen 
Sprengel LReiterei beißt; jest 
dienen an deffen Stelle in ben mei- 
ften Ländern die Gensdb’armen. — 
LBefheeler, Zuchthengſt aus 
einem L&eftüte, ſteht an einem be- 
ftimmten Orte (Station gen.) 
um Dienfte der Landleute, welche 
ihre Stuten dahin bringen, Sn 
Sachſen wird dafür nichts bezahlt ; 
doch hat der König auf das davon 
fallende Füllen das Vorkaufsrecht. 
— LBefhreibung, f. Choro—⸗ 
grapbie. — LBethe, f. LBede. 
— LBeutler, eig. Sand: und 
Seebeutler, d.i. ein Pfufcher 
unter ben Weißgärbern. — 8: 
Biber, f. dB — LBifchof, 


’ 


Landbothe 











Hof, weil er im Lande umher— 
£, Kirchen zu er zu 3 
u J. w. — L8Bothe, 1)= 
, Büttel; 2) ehemals in 
n |. dv. a. Landtagsdeputirter 
Woiwodſchaft. Aus den L.⸗ 

en wurde dev 2 BMarfhal 
zerwählt. — LBreter.nennt ber 
Sägemüller die ſchwaͤchern oder ge: 
zeimen Breter, im Gegenfaß der 

Br. — 2LBrüde, der! 


Difchen Ordnung und Gefege, auch 
feße; 2) = Nitter®,, Kit: 
texrjhafts:Bud, in Böhmen 






-pferben u. f. mw. — LCam— 
mer, |. Kammer ; Land-Cäm— 


merer und Land-Cammer— 
x ei, leicht zu erklären. 
£Zandcharte, 1) in befann: 
tem Sinne, auch inöbef. im Ge: 
genſatz der Geecharten, Man hat 
verjale, General :, Special: 
ten u. Pläne, hydro- u, oro: 
graphifhe, Fluß⸗, Poft:, Natio: 
nen=, Probuctenz, Gebirgs = oder 
tiſche ©h.5 f. diefe Namen, 
ı Projection. — 2) = LChH.: 
air: erg 
gebivge Der gufen offn., 
afri lichtgelbe Borcellane mit 
dunklen $leden u. gebog. Stridyen, 
= Imcomparable, eine 
Zutenfepneden. — EChar— 
tendruderei, 8ChOfficin, 
e Anftalt, wo neue LCharten 
ert werben; bie befannteften 
"Nürnberg und zu Weimar. 
Ch&lehte, deren blafgel: 
Schorf von fhwarzen Linien 
| ig durchzogen wird, waͤchſt 
an Kelfen. — L2EhSammlung 
h. inſofern fie in Einem Bande 
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2ralB., Shor®,, der Weih⸗ beifammen ift, ein Atlas, — 8.⸗ 


ChSchnecke, f. LCharte Nr, 2, 
— L2ChStein, ein Marmor, 
ein Pappenheimer Märgelfchiefer, 
u. ein.thüring.Alabafter mit land» 
chartenähnlicher. Zeichnung. — 2E.: 
Zute, 1) f. LCharte Nr. 3; 2) 
das Kaͤtzchen, mit gelber ober 
rother Schale, weiſſen Flecken, er: 
habenen Puncten u, glatten, jedoch 
gefurcälen Strichen; 3) die ge: 

örnte LEhT. ift die Pomeran- 
zenjchale v. den Philippinen , eine 
Krontute, 


Landcompter, 2Commen- 
tur u, f.f., Vorgejester der Com: 
ptereien eines (beſond. ehemals des 
deutſchen) Ordens in einem ganzen 
Lande. — 2Deid), 1) fehr lan: 
ger Hauptdeich; 2) Deich inner: 
halb des HauptD,, alfo auf deffen 
Landfeite, zur Zaͤhmung des Bin: 
nenwäffersz; 3) ein foldher, der nicht 
blos 412 Ruthen Landes vor fidh 
hat, wie ber Scho:deidy , fondern 
die doppelte Menge, — LDienft, 
der Militärdienft in der Landar: 
mes, — ®Ding, ebemals ſ. v. a. 
gericht, Provincialaeriht, — 8 = 
Dorf ift in moorigen Gegenden 
Brandenburgs ein foldyes, weldes 
dennody hauptſaͤchl. Landbau (nicht 
Viehzucht) treibt; überhaupt = 
Ackerdorf, auch im Gegenfag der 
Fabrikdoͤrfer. — 2! Dragoner, 
bewaffneter 2Bereiter. — Land: 
droft, in Niederſachſen u. Weſt— 
phalen f. v. a. Amtshauptmann, 
LRath; LDroftei iftdeffen Amts⸗— 
wohnung, Amt, Würde u. Bezirk: 


Landed, 1) poln. Städt. in 
der Woiwodſch. Kaliſch; 2) Eur: 
beffiihe Burgruine im Herösfeldi— 
jhen, wovon ein Aemtchen mit 
270€. benannt iftz 3) preuſſiſche 
Stadt in Glas, an der Bila, bat 
1200 E, eine Wallfabrts : und 4 
a. Kirchen, Glasfchleiferei, u. im 
naben Dorf Oberthalheim 2 
warme Gchwefelbäder: das alte 
oder Georgen :, u. das neue ober 
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Frauenbad; beibe Geſchlechter ba- 
den bier zufammen im Baffin. 
Landeidehfen find alle bie: 
jenigen, bie nidyt meift im Waffer 
keben. — re 1) 
Befiger eined LGutes; 2) in Bol: 
ftein u, f. f. = Freibauer. 
Landelles (ſpr. Langbehll) 
groffer franzöf. Fleden im Depar: 
tement von Calvados. 
Landen heißt in Sübbeutfch: 
land auch f. v. a, berainen, 
Landen, nieberländ, Staͤdtchen 
in Luͤttich, ber. durch den Sieg der 
Franzoſen über den Prinz von D: 
ranien 1693. 
Landenberg, ehemals eine 
Burg bei Sarnen in ber Schweiz. 
Landenge, f. Ifthmos. — 2.: 
Erbe h. aud f.v.a. Allodialerbe. 
gandern, einlandern ,‚1) 
mit einem Geländer verfehenz; 2) 
f. v. a. berainen. 
Landerneau (fpr. ang: 
bernoh) fchlechtgebaute Seeftabt am 
Elhorn, im franzöf. Bezirk v. Breft, 
bat 3600 Einw.,. Waarennieberla: 
ge, 1 Papiermühle u. f. w, 
Landeron (ſpr. Langd’rong) 
preuſſ. Stabt mit einem Kapuzi: 
nerhofpiz, im helvetifhen Ganton 
Neufchatel. 
Landes ſoll ein boͤhm. Staͤdt⸗ 
chen im kaurzimer Kreiſe ſeyn. 
Landes (fpr. Langd') die Hei⸗ 
den; fo h. eine fandige und zum 
Theil fumpfige, vom Meere ehem, 
bedeckt gewefene franzöf, Gegend, 
fübweftt. v. Bordeaur. Cie giebt 
einem .Depart. im ehemal. Guien: 
ne ben Namen, weldes auf 17342 
MM. nur 237000 E., fehr heiffe, 
oft auch nebelige Luft, guten Wein, 
aber Kornmangel, dagegen ſtarke 
Vieh: u. Bienenzudt, Ausfuhr v, 
MWaldproducten u. Wolle, u. zur 
Dauptftadt Mont de Marfan hat. 
Es fteht unterm Bisthum Baypnne 
und dem Gerichtshof zu Pau, 
Landes, ſ. Deslandes, 
Landesabſchied, = LTags—-— 
Receß, die Reſolution des Landes; 


Landeidechſen — Landesgebrechen 


herrn, wodurch er die der Stände 
(welche in Sachſen Haupt = und 


Bewilligungsſchrift h.) ra: 


tificirt z der eigentl. Abſchied iſt in 
Sachfen wohl mehr der Revers, 
f. diefen. 

Landesältefter, derj., ben 
die Ritterfch, eines Landes, Kreifes 
ob. andern Bezirks aus ihrem Mit: 
tel wählt, um fie inögefammt zu 
vertreten. In Schlefien ftehen bie 
Landes = Xelteften zunächft unterm 
Landichaftsdirector, 

Landesamt, ſ. Landamt. — 
Anwalt, ber Vorfisende ber 
LHauptmannſchaft zu Linz, — 8: 
Art, 1) Güte des Bodens u, Bes 
fchaffenheit des Klimas in einer 
Gegend ; 2) deren Sitten und Ge: 
braͤuche. — LBeftallte find in 
der Laufis Deputirte der Ritterſch. 
zum LGerichte, ehemals auch in 
Schleſ. zum Landrechte. — Lan: 
beöblatt, 1)f. Provincialblatt; 
2) das officielle Blatt für ein gan: 
zes Land, z. B. bie leipziger Beit. 
für Sadyjfen. — LBühne, purift, 
für Nationaltheater. — L Ganz: 
ler, der Vorgefeste der Sancellei 
beim Landrechte in den fähf. Für: 
ftenthümern. — 2 &afffen wer: 
ben der lanbesherrl. Caſſe (Schap: 
fammer und Schatulle) entgegens 
geſetzt. — LEollegium, eine 
v. denj. Behörden, deren Compe: 
tenz über das ganze Staatengebiet, 
oder doch über deſſen Haupttheil 
reiht. — LDitafterion, f. im 
D. — LFeftung, vergl. Landfe: 
ftung. — LFlagge, welde bie 
Nationalfarben zeige. — LFlucht, 
als Strafe: f.v.a. Lerweiſung, 
Staupenfhlag, — LFolge, 1) 
allgemeine Berbindlihk,, dem Auf: 
gebot: des — zu folgen; 2)f. 
v. a. Landfturm,— &fürftlide 
Bergmwerkte find folde, welche 
der Landesherr ſelbſt baut (mierwohl 
er über alle das höchfte Eigenthums: 
recht übt) z. B. der Kurprinz bei 
Freiberg. — EGebrechen, ein: 
geriffene Mißbraͤuche in ber Verfaf: 
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fung u. Verwaltung des L. — L.⸗ wohner eines Landes im Verhaͤlt⸗ 
Sericht, f. Land®, — LGe:|nif zum EHeren, als dem LBa- 
fese, f. Privatreht. — Lanbes:|ter, — 2 Kirche, bie in einem 
baupt, f. Lands Height. &, vorherrfhende Glaubenspartei. 
Landeshauptmann, HYehe-⸗— LMark, f,v.a, Landwehr. — 
mals in Schlefien: der Präfident|eMarfhall' war fonft die 2te 
des Landrechts; 2) in der ge Perfon beim fchlef, Landrechte; f. 
ber Borgejegte aller derj., welche | aͤuch Landmarfhall. — FL Matri: 
das Intereffe des landesherrlichen Fer, f. Landbuch. — Münze, 
Fiscus beforgen; ber König wählt |f. LandM. — Mutter, 1) = 
ihn aus 6 v. denkandftänden vor=| Regentinz 2) des Regenten Gema— 
geſchlagenen Edelleuten; 3)in Sach⸗ lin. — LPflidt, f.v.a. LHul⸗ 
fen ehem. f.v.a, Kreishauptmann, | digung. — \ LPolicei, bie das 
jedoch mit ausgedehnterer Gewalt, | ganze Land betreffenden Anordnun: 
Au Linz und Zroppau giebt es gen u. Perfonen zur Erhalt. der 
Gerichtöbehörden, weldye et Hpt.s| Ruhe im Innern, z. B. bie Gens: 
Mannſchaften heiffen, u, mit | drarmerie. — LRegirung, f. 
dem Gerichten nicht zu verwech: | im Rz in Sachſen h. fo die Re: 
fein find, Hier -u. da iſt der &. =] girungsbehörde zu Dresden, zum 
bauptmann mit dem Landvogt od. Unterfchied v. jenen zu Bubiffin u. 
Land:Droft einerlei. Glauchau, welhe nur LTheile be: 
tandbesherr, ber Inhaberdes| treffen. — ENReligion, vergleis 
Thrones, — er mag nun ſchon münz | he LKirche. — KSchulben, f. 
"dig feyn u. alfo felbft regiren, od. un: | StaatsSch. — Schule, f. Land: 
ter Vormundſchaft ſtehen; fo ift der | ſchule. — Sperre, Anorbnun: 
König v. Sachſen Herr fchon feit | gen, welche bie Gemeinfch, eines L. 
1763, Regent erſt feit 1768. — | mit dem benachbarten hemmen (fol: 
&.:herrlihe Rechte, vergleis|Ien), fey es, um Aus = oder Gin: 
he Regalien. — EHerrf chaft fuhr v. gewiffen Waaren zu ver- 
bezeichnet bald nur den LHerrn mit — od. bei anſteckenden Krank⸗ 
feiner Gemalin, bald deſſen gan: | heiten. — £Sprade, 1) bie der 
zes Haus. | Eingeborenen in einem 2.3 2) f. 
Landeshoheit, der Inbegriff] Dialett. — Stellen find in 
ber oberlandesherrt, Rechte, d. i. | Deftr,. die LEollegien. — LBater, 
derjenigen, welche im deutfchen Reis | 4) |. E.Kinderz 2) ein Stubenten- 
che urjprüngl. dem Könige gebühr: | lied zu Ehren bes LHerren, wobei 
ten, _aber feit dem 12ten Zahrh. | an gewiffen Stellen die Hüte durch: 
immer mehr u. mehr an die R,=| ftochen werben. — LVerfaſ—⸗ 
Staͤnde (in ihrem Gebiete) tamenz fung betrifft oft, im Gegenfaß 
insbeſ. bezeichnet es die Rechte, in | der Staats: erfaffung, nur Eine 
der Verwaltung u. den Einkünften | Provinz eines Staates. 
des Landes zur verfügen, zum Un:]| Landesverm effung ift 3: 
terſchied von der Lehnshoheit. fach, und giebt 3 ganz verfchiedene 
tandesftennung, tan dK., | Refultate: a) bie aftronomifch:geo= 
alles basj., woran der Schiffer in | graphifche findet bie geogr, Länge 
ber Nähe einer Küfte die Gegend | u, Breite ber intereffanteren Punc: 
erkennt, in welcher er fich eben be: |te bes Landes, u. fomit auch die 
findet, z. B. gewiffe Fiſche u. Voͤ— Arealgröffe des Landes, d. i. ſeine 
gel, Geekräuter, Klippen u. Bän: | Quote v. der Erdoberfläche, welche 
ke, Balen u. a, Landmarken. in Quabdrafmeilen ausgedrädt, u. 
Landestind, L3öägling,|mobei auf Höhen und Tiefen nicht - 
1) ſ. v. a. Eingeborener ; 2) Ber | Rüdficht genommen wird 3 b) bie 













362 Landesverwalter 
trigonometriſche ober bie ber In: 
—— 


7 Bald Bi ern: in. Id, 
2 IE ald \ ewa —3 
öde and u. f. +5. .€) die came: 
zaliftifch-öfonomifhe geht nicht auf 
bie Gröffe bes Landes und feiner 
Zheile, jondern auf deren Ertrags: 
fähigkeit u. Nusbarkeit, u, rechnet 
daher meift nah dem relativen 
Mafle von „Scheffeln Einfaat”, 
Landesverwalter, in rain 
ſJ. v. a. Vice Hauptmann. — 8.⸗ 
Verweiſung, vergl. Exſil und 
Staupenſchlag. — LVerweſer, 


2,: Admimistrator, ber in bes 


wahren LHerrn Namen dad Land 
regirt; meift ift es deſſen Haupt— 
pormund. — Landeszeitung, 
f. Landesblatt. 

Ranbeulden, LJungfer, 
bie Stink = oder Florfliege. — 8: 
Fahn (der) eine Nationalmiliz, 
die ehem, bei dringenden Fällen in 
Deftr. u. Baiern errichtet wurde, 
— LFahrer, in SuͤddD. f.v.a. 
LStreicher. — ea hält zu Bern 
14 nemelne Faß, alfo 6 Saum od, 
24 Eimer, — LFeſte, 1) Fledt: 
wert, wodurd ein Uferftüd befe: 
fligt wird; 2) f. LFriede Nr, 2. 
— LFeſtung, im Gegenfas ber 
Seefeltungen ; hingegen Landes: 
feftung ift eine foldye, die weni: 
ger militärifhen Nugen verjpricht, 
als vielmehr des Landes Schaͤtze 
zu fihern und Gefangene zu ver: 
wahren; fo 3. B. der Königftein, 
— LFlagge wird auf dem Schif: 
fe auf: oder außgeftedt, wenn der 
- Wächter auf dem Maftlorbe Land 
‚entdedt, — LFleiſcher, ſ. Ra: 
ſterer. — LFolge, 1) = Lan— 
bes. ; 2) hin und wieder ſ. v. a. 
Hägegeriht. — LForſtmeiſter 
entſpricht in einigen Laͤndern einem 
der KreisFM. in Sachſen, u, ift 
dem ObersJaͤger Mſtr. untergeord: 
net. — 282Fracht, Betrag der 
Frachtkoſten für eine Waare, bie 
zu 2, kommt, nämlich injofern fie 


— Landgericht 
ao (sum Theil) hätten Fönnen zu 











n 


e 
Er 


1495 durch Kaiſ. Marimilian ne 
gebene Gefeg gegen die Unruhftifi 
ter, mochten es nun. Raubeit 
oder Blutraͤchende oder Fehdelufti 
ge oder Revolutionnaires feyn 
bieß fpäter auch Profanf 
de, und drohte den Frevlern 
Reichsacht oder mit 1000. Ma 
löthigen Goldes (4 Million Taler) 
u trafe. 6 ** Pr Hi 
andfrojc, der gem. braune 
Grasfroſch. — LFuhre, fd 
BauernF., befond. zum Weit | 
des Grundheren (alfo = Frohn 
oder b) der Regirung. — Lands 
gängig, landgebig, ſacur— 
rent u. epidemiih.— LGarben, 
in Würtemb, f. v. a. Zins = ober 
Decem:Garben, die der 2£Gar: 
ber dem Grundheren zu geben 
hat. — LGedicht, puriftifch für 
Bukolikon u. Georgiton. — LSelb, . 
befondere Abgabe von eingedeiche 
.. —* & 1218 
andgericht, 1) f. v.a. Feld⸗ 
od. Fiurs 2) = re 
Stuhl, LDing, LVogtei, 
Landſchranne, Hofgeridt, 
Ritter G., ein hohes Gericht für 
diejen. durch ein ganzes Land zer— 
ſtreut Lebenden, die den gewoͤhnl. 
Gerichten, als ſchriftſaͤſſ. Perſonen, 
nicht unterliegen. Das gröffere 
LG. zu Drag erkennt nur über 
Perfonen vom Herrenftande. 3) ſ. 
v. a. Manngericht, d. i. Ritter: 
Lehnhof, jedoch nur, infofern die: 
fes auch gerichtl, Ausiprüde ehuk. 
4) Griminalgeriht einer ganzen 
Provinz; vergl, DOberlandesgericht. 
Das LG. der Niederlaufis wurde 
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zwar- als ein Appellationsgericht 
4526 geſtiftet, ift aber jest nur 
naoch ein Zandesdikafterion. 5) Im 
Gegenſ. der Stadtgerichte, befond. 
bei ſolchen Stadträthen, bie viel 
7 befisen — Land: 
e.) Auch giebt es zu Wien 





— = und Landgericht. 
63 Deſtr. und Baiern: a) die 








ichten Nittergute zuftehen: 
pergerichten ( Blutbann) im 


Segenfag ber Dofmark; b) Spren: 
U eines Obergerichtes —— 


Land⸗ od. a. Gra⸗ 

en Bezirken die Juſtiz 
5 3, u. ſolche Gerichte 

— meift unter freiem Himmel 
jährl, an beftimmten Tagen gehal: 
ten — hieſſen LGer., vergl. fie: 
ten 3. E. bei Sföhlen, am Golm: 
berg u: ſ. w. vor. Gin ähnliches 
LG, Hält jährlih nad) Oftern der 
Statthalter v. Schleswig u. Hol 


— -——— 


tziehung des LCanzlers 


‚mit 
us emiger Räthe.— 2Gerihts: 


amt iſt in Preuffen den Stabtjus |. 


ſtizümtern entgegengefest. — LGee⸗ 
rihtsherr, Einer, der ein 2.: 
Geriht Nr, 6 halten darf. — L.⸗ 
Gerihtsftupt, 1) f.v.a. 26. 
Nr. 15 2) Sitz eines Landgerichts 
in. mehreren Bedeutungen, 
SLandgericht (Geogr.) ein Th. 
des Santons Bern, naͤmlich die 4 
innern Aemter oder Landgerichte 
Seftingen, Sternenberg, 
Zollikofen u. Conolfingen, 
welche das aͤlteſte Zubehoͤr v. Bern 
bilden, und v. den 4 Vennern 
verwaltet werben. 
Zandgeftüte, ein foldhes, defs 
———— zum Armeedienſt und 
en des L., nicht für den lan: 
— Stall beſtimmt ſind. Aus 
den Landgeſtuͤten werden die Land: 
beſcheeler indie Stationen gebracht. 
LSandgetheyer, im ſuͤdlichen 
Weſtph. ſ. v. a. Frachtfuhrmann. 
— 8 ew aͤchſe unterſcheidet man 
Eines Theils von Meer-, andern 


Th. von Sumpfgewaͤchſen. — Bis 
Graben, langgeführter Graben, 


bef. ald Landwehr od. Landfrieden.. 


Landgraf, 1) urfprüngl. ein 
kaiſerl. Oberrichter in einer Haupt 
provinz des Reichs (z.B. in Thüs 
ringen, Heſſen) dem die G 
als Richter eines- bloffen Gaues, 
untergeordnet waren; mit ihm 
—— die Markgrafen, als ihr 
Graͤmwaͤchteramt Dr — de 
Ramen nach beſtand, der Sache n 
uͤberein, obwohl nicht im Range. 


Spaͤter waren Beide erbliche Reichs⸗ 


fürften vom 2ten Range. 2) Praͤ⸗ 
ſident gewiſſer kaiſerl. (land: 
gräfl.) Landgerichte, bis zum Er: 
löfchen des deutfchen Reiches. — 
Das Land einesLGr. heißt einentl, 
LGThum, gewöhnt. aber LGe⸗ 
Schaft Dad 2G6Brod, ein 
ftark gebuttertes Weißbrod, foll 
su Hamburg durch einen heffifchen 
LG. beliebt worden feynz fo heist 
aber auch die Ablöfung der Oblie: 
genheit, die Jagdhunde eines LGr. 
auſſer d. Jagdzeit i. Futter zu haben. 
Landaränzen, die Graͤnzzei— 
chen an der Landesgraͤnze. — 8, = 
Gummi, bas inländ. Obftbaum: 
gummi, das die Leute an Dro- 
guiften verkaufen. — 2Gut, 1) 
jedes (beſ. aber gröffere) Gut, das 
nit v. einer Stadt aus bewirth— 
fchaftet wird z 2) insbej. ein Gut, 
welches ein Stadtbewohner aufjerh, 
der Stadt befistz vergl. Villa. — 
2 Hafen, einarmiger Anker zum 
Landen an erhöheten Ufern. — 8.: 
Handel; 1) 9. auf den Dörfern, 
welcher theils Fabriks-, th. Kraͤ— 
merhandel iſtz 2) H. ber Hauſirer; 
3) 9. mit Landesproducten; 4) H. 
eines ftädtifchen Kaufmannes mit 
Dorfirämern. — 2Bdandels: 
bud, f. Landbud. — LHaſe, 
ein H., der auf freiem Felde fein 
Lager bat (alfo nicht eine be: 
fondere Art!) 

Lamdhaus, A)ftatt Landes: 
haus, Landfhaftsh., das den 
Landftänden gehörige Haus in der 
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vafen, 
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bef. zu deren Verſamml. 
beftimmt; 2) = Villa, Wohn: 
oder auch nur Luſthaus auf dem 
Lande für einen Städter während 
der ihönen Jahreszeit; 3) Ca- 
sino, in Stal. ein ifolirtes, bef. 
an der Gränze ftehbendes, mit 
Mau und Graben befeftigtesBlod: 
haus zur Vertheidigung. — San b: 
bausbaltung u. bergl. m., ſ. 
Dekonomie. Die LHauswirt— 
{haft lehrt die zweckmaͤſſigſte haus: 
üche Einrihtung auf einem Gute. 
— LHerr war ehem. ein, mit 
niedrer Landeshoheit begabter Burg: 
gemeiner WaldH,, ein auf 
dem platten &, wohnender Hirſch, 
meift rothbraun, geftrediter u. mit 
fhwererm Gehörne, ale ber Berg: 
hirſch. — LHochmeiſter bie 
ehem. der Deutſchordenshochmeiſter 
in Preuſſen. — Landhoͤfding, 
der eg a in jedem fchwe: 
bifhen Län. --— 8Hofmeiſter, 
ein erbliher Zitel in einigen dftr, 
u, preuff. Provincien. Land- 
holder, f. v. a. Freeholder. 
— Läufe, 1) Hufe, die lauter 
Arsland begreift s 2) f. Dorfbufe. 
Landi, näml. Stato di L., 
ber fübweftiiche Theil des Herzog: 
thums Piacenza.— Vergufio Lan- 
di, auf. Gibelline, ward aus Ra: 
che ein Guelfe, upd erwarb 1323 
iacenza, wurbe aber 1324 ver: 
jagt. Hortenſ. L. war ums Jahr 
1550 ein berühmter Arzt zu Meilan. 
Landirac, Landiras 
(fpr. Zangdirah) ein weiffer, von 
Bordeaux kommender Wein. 
.  Ländiviziau (fpr. Langdi⸗ 
wiflioh) franz. Stadt mit 2200 €, 
im Departement v. Finisterre. 
Landivy (fpr. Langdiwih) 
franz. Sleden mit 1900 Einwohn. 
im Bezirk von Mayenne. 
Landjägerei, gefammte 3i- 
—— &, oder einer Provinz, 
eJaͤgermeiſter unterge: 
ben, deſſen Würde bier u. da erb: 
lich u. dann nur ein Zitel iſt. — 


Landhaushaltung — Landkutfche 


LJungfer, f. Wulchen. — 8; 
Junker, nod unverheirath. Land 
ebelmann, anjegt immer mit dem 
Nebenbegriff des Mangels an-fer 
nerer Bildung. — EKammer, 
ſ. Landes, — LKarte, fe: 
Sharte, — LRartoffel der, 
rothe, ‚platt gedrüdte, gla | 
fog. wilde Erdapfel. — LRaften, 
bier u. ba f. dv. a. Lande — 
LKirche, 1)f. DorfK. z.) Fäljchl. 
für LandesSK. — 8Kirchenin 
fpector, ein Geiſtl. ohne Pfarr: 
amt, der nur Kirhen zu vpifitiren 
u. über Lehre u. Wandel der Geift: 
lichen Auffiht zu führen Hat, bexgl. 
giebt es bei. in nordiſchen Ländern. 
— Efinecht, 1) Gerihtäbiener auf 
db. Sande; 2) Knecht des Kelbmei: 
ſters; 3) fälfcht. fuͤr kandsknecht. — 
Landkrankheit, ber SeefKr. 
ähnlich, befaͤllt auf dem L. nicht ſel⸗ 
ten denjenigen, ber des Aufenthalts 
auf dem Schiffe gewohnt ift. ©. 
auh Epidemie. 

Landkrebs, 1) jeder R., ber 
lieber auf dem Lande lebt, als im 
Waſſer, vergl. ed mehrere Arten 
(bef. in Sübamerica) giebt; 2) bef. 
biedortige ſchwarze LKrabbe, 
die in Wäldern u.f. w. von Fruͤch⸗ 
ten lebt, u. 3) der dortige Zur: 
luru, Cancer ruricola, blut« 
roth, mit Hförm. Zeichn. s er lebt 
in Erdlöchern, wandert haufenweife 
nad) dem Meere, paart fih da u. 
laicht. 4) f. v. a. rother (wilder) 
Erbapfel; 5) Soldat in rother 
Uniform, beſonders in England. 

LandfroFfodil wird ben in 
ber See lebenden Kaiman- Arten 
entgegengefegf, u. begreift den Ril- 
Kr., mehrere Kaimans u. f. w. 

eandkutſche, 1) öffentl, be 
glaubigte Privatpoft, bie jedoch ge: 
wiffe Dinge @bef. Gelber) nicht auf: 
nehmen darf; ber Wagen bes 2.: 
Kutſchers (entw. des Herrn, od. 
der Knechtes bei einer ER) ift ge: 
woͤhnlich fehr groß u. verdeckt. 2) 
Der längfte Bod beim Billarbfpiel, 
um das groffe Keh darauf zulegen, 


Landlage — 


> Lanblage, in Nord O. ſ. v. a. 
Nachbarrecht. — Läufer (Ba 
bafe) b. aud f. v. a. Waſſermuß. 
Landbläufig, — current, gäng’ 
u. gebe, beſ. v. Münzen, deren Gel: 
tung v. der Regir. anerkannt iſt. — 
— * i. —*— * 
pr Ar ee e te, + ei e, 
- a, diej., die zufammen einen Dorf: 
Geri engel: bilden. — Li: 
beiten, f. v. a. Florfliegen, He- 
merobii. — LLkieger, in Hol: 
ftein diejen., deren eingebeichtes ®. 
an nden Wafferzügen liegt 
fo: daß die Gräben ihnen zugleich 
zue Befriedigung des 2. dienen, 






De pe 8 Paͤchters; feine Frau 
-Landlady (fpr. Sändlehbi). 
Randbmadt, der SeeM.in je: 
—— entgegengefestz f. 
—— a — h. —* in 
eftr, ſ. v. a, Rittergutsbeſiter; 
2) in der Schweiz: ein Beifiger des 
ee 3) ein Unterth&h eines 
LGerichtsheren; 4) f.v. a. Einge: 
börener (im Gegenf. des Buten: 
manned); 5) = Landsmann. — 
Landmark, 1) Sränzez 2) jedes 
beich, ein Deich, der vom Haupt D. 
lanbeinwärts abgeht, u. eine Län 
berei nod) vor Ueberſchwemm. fichert, 
wenn fchon die benachbarte unter 
ſteht; er h. auch Wehr, 
Seitwand, Armſchlag,Schen— 
kelde ich. — LMarke, eine ab: 
fihtl,.angelegte Landeskennung, be: 
fonders eine Bake an Küften und 
Flußmuͤndungen. 
tandmarfdhall, 1) f. Landes: 
M.z 2) = LandtagsM,, der 
vornehmfte Landftand od. der Di: 
rector eines LTages auf Seiten ber 
— —** * —* * 
die erſche Familie die 
—* EMWürdez anjeht aber, wo 
5 nicht mehr im Königr, anfäffig 
, wird für jeden LTag vom Kö: 
nig ein Erb MAmtsverweſer 


* 
% 


* *⸗ 






nadlord(engl,—fpr. Laͤnd⸗ 
I enthümer eines Gutes, im. 


Sandpfeiler 365 


ernannt ; inzwifchen hat ber jetzi 
Gr.v. Bümau=Dahlen, ben dei 
Landmarſchall.) 3) Hier u. da 
ein erblicher bloffer Titel, An ges 
wiſſen Orten beftehen Gerichte une 
ter den Namen bes EM Umtes, 

Lkandmatrikel, f. Landbuch, 
— LMeiſter, 1) Handwerker auf 
dem Dorfe, der eö jedoch mit einer 
nahen ſtaͤdtiſchen Innung halten 
muß; 2) ftatt Felbmeifter, — &s 
Meffer, 4) f. Ingenieur; 2) 
verpflichteter u, für eine ganze Pro: 
vinz angeftellter Feldmeſſer. — 8: 
Mepkunft, ſ. eld MK. eMefs 
fung, vergl. Landesvermeffung. — 
LMiliz, LAusfhuß, die wirkt, 
in Dienft ftehenden wehrhaften Eins 
wohner des ®,, —* ſ. v a. Wehr, 
im Gegenſ. des LSturmes. Daher 
„ein LMilizer“. — LMolch, ſ. 
Erd:Salamander, — LMuͤnze, 
LandesM,, 1) diej., welde bie 
Regir, eines 2, felbft Schlagen läßt. 
Richt immer ift fie deshalb die gangs 
barfte, wie man jest in Sachſen 
fiebt. 2) In Baiern eine Silber: 
münze von „A, Gulden oder 10 dor: 
tigen Pfennigen. 

Lando (Peter) aeb. 1461, re: 
girte ald Doge von Venedig 1539 
bis 1545 im Gegen. 

Landbordnung, f. LandesO. 

tand:Orseille. (ſpr. fellj’) 
Lecanora Parella, an den vuls 
can, Felſen der Auvergne wachen: 
de Flechte, dient zur Lackmusberei⸗ 
tung; ſ. Ladmus. 

Landofia (a. G.) eine Stadt 
in Galatien. 

Landotter, — Fifcdotter. 

Landoz (fpr. Langdoß) 4393 
Fuß übers Meer erhab. Spise des 
Zuragebirgs, zmwifchen der Doubs: 
quelle und dem Lac de Joux. 

Lanbpfarre, Stelle eines 
Beiftlihen (fey er Paſtor od. Dias 
ton, Sapellan od, Bicar) auf d. Lande. 
— LPfeiler, 1) ein freiaufdem 
L. (alfo nur bei Fluthen im Waffer) 
ftehender Brüdenpfeiler, der meift 
zur Gewinnung ber nöthigen Höhe 
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| ring pe en v dient; 2) ein 
b am Ufer, ** Einer 
Seite vom Waſſer beſ wird. 
——— uͤberhaupt 
va Dres Landesſteuer v. 
egen nden; 2) im Dsnas 
| en: Steuer v, ee 
e milien ber. liegenden 


che (d, i, ältere) und aufjferor: 
dentlidhe Landpfenniafteuer. 


alter einer Provinz; 2) Oberfter 


nt einem obrigkeitl, Kammeramte 
auf d. Lande; 3) zu Nürnberg: ein 
Befiser des LPfiAmtes, welches 
die dev Stadt gehötigen Drtfchaf: 
ten verwaltet, und mit Senatoren 
befest wird. 
Randbpladeret, ſ.v. a. Wege: 
Yagerung, befond. imden Beiten des 
auſtrechts; fie wurde durch den £.: 
rieden 1495 verpönt, — LP la: 
gen (die ägypkifchen) waren die]. 
Uebel, welche Gott über Aegypten 
verhängte, um dem Pharao zu zei: 
gen, Mojes verlange die Losgebung 
der Ssraeliten im Namen der Bor: 
fehung felbft. — EP olicei, f.v. 
a. DorfP.; fie übt Eines Theils 
die LandesP., bef. die Gensbarme: 
rie, andern Teils der Dorfrichter 
mit den Schöppen u. f. mi 
Landpreiß, grfl. — — 
Schloß u. Herrſchaft im illyriſchen 
Kreife Neuftädtl, 
Landralle,f, im R. 
. ®andrath, 1) in d. Schweiz 
ſ. v. a. Regirungsbehörbe eines Can— 
tons; j. Rath, 2) Im Lüneburg, 











’ 


! Sandpfennig — Landrichter 


Eva Schaͤtzrath, ein adeliger 


tand zur —— — 
desabgaben (2); 3) überhaupt ſ. v. 
a, ftändifche Aus i 










nicht aber für Hauptort 
Böhmen u. früher in Schlef- 
Gericht, d.i.einG. für 
im zual. —— u 
aber bie LRechtsbeiſitzer; 
= Landbuch; 5) Urfprüngl. war 
ed der Inbegr. aller Rechtsgewohn⸗ 
heiten, die aber fpäter allmälig zu 
Hrivat:tandesgeferen wurden. 
Landreey,Landrecies 
(fpr. Canadıib) franz. Felt. ander 
Sambre, im Departs bes Nordens 
Bezirk Avesnes, hat 2900 Einmw,, 
u, liefert Zwirn, Nägel u. fe wi 
Landregen, 1) jeher weit ver— 
breiteter, 2) lang anhaltender R. 
LReiter, ſ. LBereiter, Dab; 
NReiterei, Amt, Wohnung u. Be 
zirk eines WBereiters. — !Rente, 
das reine Einfomnten eines Gru 
ſtuͤckes, insbef, jofern man jenes 
Binfen bes im GrSt. ftedenden C 
pitales betrachtet, — LNREenfme 
fter, Einnehmer der Gefälle, entw⸗ 
nut er ” platten 2 Ve hie 
ganzen 8.3 Testeres gilt z. Br 
die fächf. LRMEL,; ER Inei 
rei, Stelle und Erpebitichel 
eines "andrentmeifters, 
Landrichter, 1) Vorgeſetzter 


nur für die Provincialorte g (ter 


Landroͤthe — Landfchaft 


ineß !Gerichtesz f. dief. nad, ver: 
— 2) In Sachſen 
—* d. i. — die 





Das cine vor * 
er etwas voraus zu 
en, Unter ihm a vielmehr ne: 
ihm) ftehen die Amtsland— 
> p% ven. (Not. 3 LRichter 
n der Viederlauſitz eine ſehr vor: 
6 fon, De * es 
‚drei, von der Ritterfchaft ihm 
J hlagenen Edelleuten, 
anbröthe, die geringite Sor: 
de Krapps, — tandrüdtig, 
UdD, |. db. a. Tandkundig. — 
th hait in Nuͤrnberg 16 
ih, —— die StadtR. nur 
kr ’d, 12 hält.— 2 Safran, 1) 
3. Safran; 2) = Saflor, — 
Sa Imanber, f. Erds. — 


he, Bar RS, eine ge: 
e 











a !Saffe, 1) jeder 
n einem b — vin; 


= che ne re 
a at, Eälflaen av. Re das 
ansfäffioes 
Fand ii, Jan der War: 
wohlgebaute preuff. Stadt mit 
), C., Pi eines Kari von 
N . im Rübz. 

ie — een Zucht 
deits H. Lykelon, Zug: und 
euchweb,, Wolle, Kornz, Holz u. 





. 
“ 


Cifenfanbel, Kalkdfen u. f. w, — 
das Eleime oder 8. aim 
tren ngbach, preuff. St. im Robz. 
Merfeburg, Kr, Selißfche, unterm 
Landsberger Bas ber eine 
Kirche mit trefflich. Ausficht trägt, 
bat 700 ©., u, wat feit jener Zeit, 
wo fi aus der oftthüring. od. sftt. 
Mark (Marchia orientalis) die 
laufisifche (Niederlaufig) ausfchied, 


Hptftadbt bes Reftes, den man da⸗ 


—————— Landsbergnann⸗ 
ez dieſe verlot fi ſpaͤter ins Her⸗ 
—* Sachſen⸗Wittenberg. SG 
Gorzow, a fchlef. Städte). 
. Schloß im R 33 Dppeln, Ar, 
———— 49 8% am Stein, 
preuff. St, im Rgbz. Königsberg, 
Kr. Preuſſiſch⸗Eilau, mit 1300 €, 
— 5) Bair, an er. bes Iſarkr., 
bat auf 153 . an 44000 ©. 
6) Defjen Hptft,, re Lech, hat 2600 
E., &ymnaf., Pr Schloß 
nieberl, u, f. f., In d. Nä 
Lech feld. 7) Bergſchi. u. fecten 
an der Lasnitz, im fleitifch. Kreife 
Mahrburg. 8) ©. Tandberg. 
Eaupiüärt, 1) f. v. a. Pro: 
Theil eines Staatögebietes, 
‚2 Gefammtp. der LStände in ei: 
nem ae oder in einer Provinz. 
13) landftändifcher Ausſchuß. 4) 
v. a, Gegend, jeboch nur infofern 
das Auge daran Wohlgefallen 2 
| aud) wohl Mißfällen) findet, 
Bild, welches eine foldhe Verein 
| fey es ein Gemälde, od. eine Beich: 
nung, od. ein Kupfer:, Holz: 0d. 
:1 Steine Ubdrud. Landihaftss 
malerei ift eine dauptabtheilung 
ber Mälerei in Bei, auf ihren 
1? Pant u. ale L 5hMaler 
(bei Yuriften aud LSchafter) 
find bef. Claude Lorräin, Pous- 
sin u,%. m. berühmt. — 6) Land: 
haft h. auch in den ältern preuff. 
Landen ein Verband aller Ritter? 
autsbefiger zu einem gemeinfche hr 
Grebitwefen; gefammte Güter 
ner Prov. näml. werden tarirt, n 
ihre Befiger erhalten Erlaubniß, ei« 
ne fo u. % viel betragende Summe 


* 
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in landſchaftl. Pfandbriefen vom In⸗ 
ſtitut zu entnehmen, die (im Frie— 
ben) gegen baares Geld fogat noch 
gewinnen. Der Gutsbeſiher ver— 
wendet ſie zu ſeinem Vortheil, bringt 
aber dadurch eben ſo viel Schulden 
auf fein Gut, das gleichwohl babei 
nie der Schuldenlaſt erliegen kann, 
Mer no mehr Pfandbriefe braudyt, 


überläßt fein Gut dem Snftirute zu | fch 
völligem Nießbrauch, u. erhält nur ſchloß. 


Alimentation, Die erfte Landfhaft 
ift die, durch den Broßcancell. Gar: 
mer gebildete, fchlefifche (feit 55 3.)5 
ähnl. Inftit. Haben auch Braunſchw., 

chleswig⸗Holſtein, Efth:u. Lifland, 
Meklenb,, u. Hamburg. Sn Schle: 
| {en bilden gewöhnt. mehrere Kür: 

enth. Ein landſchaftl. Sy: 
ftem (unterm Landfhaftsbdi- 
zector nebft feinem LS hSyn: 
Dicus) mwobei die Lanbesälte 
ſten affidirenz dad Ganze concen: 
trit fih im GeneraLShDirector 


zu Breslau. — Landfhaftlid, 


4) f. vorher; 2) = propincial, 3 
B.l—ches Recht, = Provin: 
cialR,, IL hHeSprade,=Dia: 
Lett, I1— de Ausdrüde * 
Wörter, — Provincialiſmen; 3) 
die Landſtaͤnde betreffend, z. B. 
1— Her Ausſchuß, I—de Eaf: 


fe.— aA A Br © 


efondere Art, ſond. nur nad) feiner 
Zeichn. benannt, ESch Fach, der. 
ip in zeichnenden Künften, ber 
fid) mit Anfichten von Lantfchaften 
Nr. 4 beſchaͤftigt. LShHaus, 
ſ. Landhaus. LSch Recht, ſ. v. 
Provincialrecht, u. Le ShHWort, 
= Provincialismus; 2&d,: 
Wörterbud, — Idiotikon. 
Landſcheider, 1)=LMefier; 
2) = Steinſetzer, Unter: 
gänger, vereideter Mann, ber 
darauf fieht, daß die LScheiden 
(Gränzzeichen) nicht verrückt werben, 
Landſchi foll ein Land in Mit: 
telafien feyn. (2) 
Landſchieſſen, ehem. ein fei: 
erlich. Freifchieffen (meift v, einem 
Sürften od. doch ihm zu Ehren an: 


Landıchaft * Landſeuche 





geſtellt) wozu jede Stadt des 2. ei: 
nige Schuͤtzen ſchicken durfte, Int 


















bat man die Influenza nennen 
wollen. — 2L.S5höppe,1)% 
figer eines LGerichts in einer Stadt 
2) = AmtstSch.; f. unter LRich⸗ 
ter. — LSchranne, |. WMecht. 
— LShreiber, Schr, bei einer 
LGerichte, nach deffen verfchieden 
Bedeutungen 5 in Böhmen u. Maͤh— 
ven hat er’ eine ſehr hohe Würde.- 
tShule, - = Do am 
entw. unmittelbar unter einem ® 
Scdulmeifter, oder-nur mittel? 
bes Katecheten (Kinderlehrers ii 
jenem untergeordnet iftz; 2) fla 
Landes Sch., d. i. eine vo 
Regir. felbft, zum Beften des gan- 
en Landes, geftiftete u. unterhalt, 
chule. Es giebt faft nur gelehr 
te LSchulen, u. die beiden ſaͤchſ. 
beiffen Fürftenfdulem, — %: 
— 2Schweifer, f. LStreider, 
Landsdown (fpr, 2änd: 
baun) 1) f. Granville;. 2)-ber. 
engl. Staatömann, anf. 2ord Shel- 
burne (ſpr. Schillborn) gen., ſei 
1766 Staatsrath, dann eifrig. 
pofitionsalied, beffen Stelle fpäter 
Pitt befamz er ftarb 1805. 3 2 
Landfedel,ind, Schweiz eh, 
f. v. a. Staatscaſſe; dieſe v 
tete der LS Meifter. — 2 Gee. 
(der) f. unter See. Siehe aud 
Landfer, — 8WBeide ift z. B. in 
ber Mark f. v. a. intänbitihe i 
ringe) Seide. — 2 Seil, pr. 
men ein Feld-Laͤngenmaß von. 
prager Ellen, während das an | 
bergsfeil deren 64 hält, — 
Seuche, ſ. Epidemie. 










er) 


Landsend- — Landſtadt 


Landsend (fpr, Laͤnds-Ind) 
das ſuͤdweſtlichſte Vorgebirge Eng: 
lands, in Cornwall, trägt einen 
Leuchtthurm z f. auch Kantion. 
SLandsgemeine, ſehr hoch ge— 
leg. ſaͤchſ. Dertch. an der vogtländ, 
boͤhm. Graͤnze; hier verbindet ſich 
das Erz: mit dem Elſtergebirge. 

gandshut, 1) bair, Landger. 
im Iſarkreiſe, hat auf 12 QuM. 
24800 E. 2) Defien Hptft., an der 
Iſar, hat an 600 9. u. 7850 E., 
das Bergſchloß Traußnitz, das 
altſtaͤdter Schl. Neubau, 12 Kir: 
den, eine-wohl : eingerichtete ,. von 
Ingolſtadt hierher verlegte Univerf. 


ri v. 100000 B., Sternw,, | 


otan, Garten, 5— 600 Student,, 
Athendon ꝛc.; fie. wird jedoch nädı- 
ſtens nah München verlegt werden) 1 
Bymnaf., ein OSchulcommiffariat, 
Weinbau, ber, Brauerei u.f. mw. — 
3) Groffer maͤhriſcher FILE. an.der 
Zaya, kurz vor deren Mündung. — 
4) Preuff, Kreis im ſchleſ. Regbez. 
Liegnig, meiſt auf u. am Riefenge: 
birge, mit faft 32000 E. auf 8AM., 
herrl. Gegenden u, ſtarker Weberei, 
5) Defien Hptſt. am Bober u, Bi: 
ber, 1351 F. üb. d. Meere, hat 3150 
E., ſtarken Linnenhandel, Bleichen 
u. f. m. Treffen 1745, 1757 u. 1760. 
— Der Landshuter Berg, ein 
langes, bie Kreife &. u, Hirſchberg 
trennenbes Vorgeb. des Riefengeb., 
trägt bie höchfte Straffe in Nord: 
deutſchl. u. die Frieſenſteine; f. im 

» —.6. auch Lancut, 

Landfiht (beim Schiffer) An: 
fiht des L. vom Schiffe aus. — L.⸗ 
Siedel, 1) am. Rheine: ein zins— 
präligen But; )=8t6Giedler, 

Saß, Zinsmann, Befiser eines 
LSiedelgutes,. der aljo in L.: 
®iedelei lebt, od, über welchen 
ein LSiedelherr das Land: 
Siedelredt übt. 

Landſitz, 1) anfehn!. LHaus; 
2) Derrnhaus auf. einem Rittergu: 
te. — So beißt. aud ein Efterhaz. 
Luftfhlog u. Flk. mit Gattunfabr, 
in der ungariſch. Geſpſch. Preßburg 


Sachwoͤrterbuch. Bd, 5. 
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(nad). Andern eigentlich Lanſitz 
oder Cſeklesz.) | 
Landsfind h, in SID. auch 
f. v. a. Eingeborener, — LKnecht 
(nach A.kanzenknecht) 1)chem. 
ſ. v. a, gemeiner Soldat; 2) ein 
gewiſſes Kartenſpiel. 
Landskron, 1)boͤhm. Herifh,, 
Schl. u. Stadt mit 2700 E., Blei: 
hen u. Wollweberei, im chrubimer 
Kr. iſt fuͤrſtl. Liechtenfteinifch. -2) 
Felſenſchl. u, Staͤdtch. im galiz. Kr. 
Myslenicze. 37 Franzöf. Burg mit 
Garnifon, im Depart. bes Ober: 
rheined, Bezirk Altlirh, an der 
helvetifchen Gränze. 
Landstrona, ſtarke ſchwed. 
Seefeſtung u. Citadelle, am Sund, 
in Malmoͤborgslaͤn, mit 3800 E., 
Tabaksfabr. u, autem Hafen, wo 
ein. Theil der Gfärenflotte Liegt. 
Schlacht 1677. 
tandstrone, Landes Kr., 
iſolirter, 2gefpigter, ſteiler Berg 
unweit Goͤrlitz in d. preuſſ. Ober: 
lauſitz, trägt ein Belvedere; bie 
Burg 8, war fonft Sis einer Heirſch. 
Landsmann b,in SuͤdD. aud 
f.v.a. Eingeborener, MS chaf: 
ten, meift verpönte Verbruͤderun— 
gen unter Studenten, insbef. berj,, 
die aus Einer Provinz od. von Ei: 
ner Nation ffammen. Shre fhädt. 
Folgen (insbef. die häufigen Duelle) 
aufzuheben, war der urfprüngliche, 
jedoch bald genug verabfäumte Zweck 
der allgemeinen Burſchenſchaft. 
- kandfprade, ehem. f.v.a. 8: 
Tag. — LSpradhgebraud, f. 
Provincialismus. — L Spipe, 
fpigig auslaufender Theil entweder 
eines &, in ein anderes hinein (fo 
die Schlauberwiefe bei Gottesgabe) 
ober des feften 8. ing Meer hinein; 
lesterer ift gewöhnt. ein Vorgebirge. 
Landsſtrich fagen -Puriften 
ganz unpaff. für Erdftric od. Bone. 
Landftadt wurde 1) ehem.den 
Reichsftädten entgegengefegt; 2) ſ. 
v. a. ProvincialSt,, im Gegenjas 
ber Hauptſtaͤdte des L. u, feiner 
Daupttheile; 3) jede nicht ſchrift⸗ 
24 
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fäffige Stadt, alfo entw, eine amt: 
äffige, oder eıne BafallenSt.; 4) 
im Gegenſatz der Seeſtaͤdte. 
Landftände, ſ. v. a. Volke: 
vertreter in einer eingefchränkten 
Monardie, Ihr (feiten ganz miß: 
lingender) Zweck ift: die Regirung 
vor allzuweitem Aus: u, Eingreifen 
zu bewahren; deshalb werden ge: 
wife Gejhäfte — vorzügl. Gefetz⸗ 
gebung, Drganifation des Staats 
u. Belteuerung — dv, beiden Theilen 
auf dem Lage, d, i, bei der 
feierlich, oft lang = dauernden Ber: 
fammlung der t Stände, gemeinfam 
vorgenommen. Die landftänbi:- 
Ihe Verfaſſung der verfcied. 
Staaten iſt ſehr abweichend; immer 
aber laſſen fih die St. in folche, 
die für ihre Perjon, u. ſolche, bie 
in Namen v. Gemeinheiten auftre: 


Verfaſſung veriprodyen 
?S 


einigenden Umftänden,, über deren! 
zu ſprechen 


kandftein, böhm. Herrſchaft, 
Bergſchloß und Städtchen an der! 
Year von Deftreih u, Mähren, | 
iſt graͤflich Herberfteinijch, 

tandftein, 1) ſ.v. a. Sumpf: 
etz ; 2) (befiee Landes&t.) — 
Gränzftein zwifchen 2 ändern, — 
E Stelle, jedes Amt auf dem ß,, 
fofern es v. einer Landesbehoͤrde be: 
fegt wird. — L&Sterben, ehem. 
f.v. a. Seuche, insbef. Peſt u7 Faul⸗ 
Reber, — LSteuer, 1) jede Ab⸗ 
gabe v. Grundſtuͤcken an die Regi⸗ 
rung; 2) Steuer, die nur v. Bau— 
ern, nicht v. Städtern u. Ritters 
gutöherren enfrichtet wird; 3) L 














kandſtaͤnde * Landſturm 









—— — L8to c 
fer (7 — vielleicht nure 
laͤndiſcher F.). 2) Tabelle, 
angiebt, wie I ein Mor 
ter Landes — bei ein 
gegebenen Breite ausfalle 
Stoͤrzer, ſ. Landſtreic 2 
eandſtraß, Konſtai 
za, oͤſtr. Stadt, Schloß u, ı 
cienferabtei auf einer Infelder 
im illyrifhen Kreife Ne 
tandftraffe,jede joldhe 
nicht blos zur Verbind. von 2 
nachbarten Orten dient. Im Sad 
fen ift faft jede LStr, ch ein 
Geleits&tr,, b. a olch 
worauf in jedem Ar 
fie durchzieht, einmal 
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Str eife / 
welches jedoch auch einen guten S 
Strich, ſ. v. a Ge⸗ 
gend, bef. wenn fie mehr land als 
breit iſt, u, überall ſich gieint. gleich 
barftellt. — 2Stube, f. \ 
Nr. 5; auch deffen Loͤcale beißt zu 
Leipzig fo. * 
Landſtuhl, Vaſallenflecken u. 
Fort auf einem Berge des rhein⸗ 
bair. Bezirks Zweibruͤcken, mit 700 
Einmw,, geh. denen v, Sickingen. 
Lanbſturm, 1) Ungewitierzu 
ande, z. B. eine Landhofe 2) 
Aufgebot zur allgem. Volksbewaffn 
u. 3) letztere felbft, fo wie4) die 
Leute, welche gerüfter auftreten, u. 
?Stteute (nit tStürmer)heif 
fen. Die jüngere Mannfh.desgSt, 
h. insbefondre Landwehr, iftik 
Preuffen zu wahrem Militär: -und 
im Kriege auch zu austwärtigem 
Dienfte verpflichtet, und reiht bie 





EHEN 


Zandfud;ung — Landwind 


im Alſten &rbensjahre, der LSt. 
rhaupt aber bis zum 6lften. 
andfuhung, eine dur das 
I 2. zu gleicher Zeit und nad) 
&imlich, Auftrag an die Behörden 
Örgenommene Unterfuchung von 
Schenken, ifolirten Häufern u.f.w. 
ach lofem Gefindel, 
"Bandtabal, im Inlande ge 
auter, meift geringer ; in Sachfen 
xicht man dafür auch: Stöt: 
erisßer; f. im ©, 
Bandtafel, 1) = L&harte; 
== Yrdhio einer hohen Behörde ; 
zu Prag insbeſ. f. v. a. Gan: 
Aei des guöffern LGerichtes ſ. o.), 
elche demnach die: Landtagsver— 
andı., Lehnsurkunden u. f. w. ent: 
ältz 4) |, v. a. LBuch. Daher ift 
m 26&Gut in Böhmen f.v.a. ein 
Arkliches Rittergut, welches die.: 
Standfchaft u. die Befähigung zu 
dheren Landesftellen giebt, 


Landtag, 1) = LSprade; f, 
andſtaͤnde; 2) die verfammelten 
St. felbft; 3) in den einzelnen 
— 5 Polens a) — L. 

richt; b) die dem allgem. Reichs- 
age vorangehende Verſamml. des 
—— Adels. — LTagsab— 

ied, ſ. Landes A. — Land— 
agsfähig, 1) v. Perſonen: be: 
ugt, auf dem LE. zu erfcheinen u. 
5 ur Gütern: ihrem 
ejiser diefe Befugnig ertheilend, 
nfofern er übrigens durch Stand, 
ſhnen u. f. w. dazu geſchickt er: 
unden wird. 


gandtare, f-v.a. LSSteuer. — 
Th uͤrmewaren ehem. bie Wacht: 
an Wehren, — trauer 

pird nur beim Lob des Landesherrn 
d. feiner Gemalin angeordnet; es 
derden dann alle öffentl, Luftbar: 
eiten eingeftellt,, u, jeder Beamte 
m Lande trauert auch in (an) der 
— eTruppen, f. &- 

— 2Zud, aus inländ. 
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denn Fabricate und Propheten: har 
ben gleiches Schidjal. ' 
tandulf der ältere uber jün: 
gere, 2 meilanef, Gefhichtfchr. u. 
Zheologen im 11. u. 12, Jahrh. 
Landus, $Papit 913 u, 914, 
wurde gänzlich” von der Theodora 
(Mutter der Marozia) beberrfcht, 
tandvefte, 1) = Mehr; 2) 
Urkunde, weldhe die Staatöverfaff. 
fihert, 3. B. bie franzöf. Charte; 
3) = Grundbette, VBernäh: 
terung: Ausbeſſerung eines brü- 
chig : gewordenen Deichufers durch 
Flecht- und Faſchinenwerk. 
Landvoͤgel, alle V. mit Aus— 
nahme der Waſſer u. Sumpfvoͤgel. 
kandvogt, LBoigt, I) = 
Statthalter, L:Pfleger 5 inäbejond, 
biefjen fo bie öftreich. Landeshaupt- 
leute der Schweizercantonsz 2) f. 
v. a. Juſtiz-⸗ u, Rentamtmann. — 
LVogtei, Amt, Würde, Amts: 
wohn. u. Sprengel eines LVogtes. 
Sonft war Würtemberg in LVog⸗ 
teten getheilt, Landvogteilid, ' 
einem Landvogt untergeben,, ober 
von ihm zu genieffen. 
Landwehr, )=8Graben, 
? $rieden, Landbesmarf, 
Wal u Graben, Verhau, Canal 
u. bergl. m. längs einer Landes— 
graͤnze; insbefond. wurben ehem. 
reicheftädtifche Gebiete damit um- - 
geben. 2) = Lege, Hamme, 
Heimſchaar, f. unter &&Sturm; 
in Preuſſen beginnt die Wehr: 
Pflichtigkeit mit dem 17. ke: 
bensjahre. 3) Die. Le WRkeute, 
die auch im Frieden den Militär: 
dienft verfehen, wozu man in Preuf: 
fen 3 Jahr lang verpflichtet iſt; 
denn die 2W. Nr. 2 tritt nur gu 
jährl. Derbfterercitien zuſammen. 
Lanbweibel, in der Schweiz 
eben. ein Fifcal in peinlichen Din: 
gen. — LMWein, vergl, LTabak; 
in Sachen h. er auh Meißner: 
Wein, wird aber oft für guten 


v. einheim. Zuhmadern ge: | ausländ, verkauft. — L Wert, in 


oebtes Tuch, meift mit dem Neben: | Sachſ.: auf dem Dorfe Hefettigtes 
egriff des geringeren Werthesz; geringes Tuch. — EWind, ander 


* 
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372 Landwirt Langaha 


Kuͤſte ein folcher, der ſeewaͤrts we⸗ſchlecht der Lanfranchi er 
bet; er nalen nf wärmere | den eifrigften G®ibellinen. 
Luft. — rt wi. f,f. un] ang, f. unter Sänge ‚tom 
ter Oekonom. — 2 Wolle, W. er u. I—ed. Der Wein wirt 
von. inländifchem ‚ d. i. noch niht | Lan. wenn er ch N Ste 
verebeltem a alfo geringe W., hen zäh ober feimig wird. : (Not 
&hi Schlefien, Polen uf. w.— | Das —— ui Ei lich 
— in —— v.a. 40 lange ausgeſprochen 5 
i. 2560000 OSchuh.) — ſo faͤlſchlich, als wenn hr | 
9* —— h. die capiſche Taube, und gute’ ‚fagen en wollte.) u 
weil fie den Schiffern bei Sübafrifa | wang, 1) der eigentl. 
die Nähe bes L. —— da ſie —* Saxo Grammaticus. *2* | 
weit über der See | zu Lucern geb. 1670 u, 
Beud, vergl. — — J geſt. 1741, ein ——— N ırfo 
find. den Zluß = u. Geezöllen ent- ſcher. 3) I. Remi &,, von D D 
geaengeieht- — Landzunge, ſ. | befter Schüler, geb. u, Ar - gelt. 
rdzunge. au Bruͤſſel. 4 4) IH ‚173% 
Lane (engl. — fpr. Zehn) ein | {u Dettingen, gef 1 5 Det 
Gäßchen ; dab. 3. B. Drurylane | Wallerft. Hofrath, ein en 1. 8 
u. andere —— — in London. plom., Numijmat.u. ſ.w. 5) Mat 
ſeit 1519 Cardinal Erzbiſchoff 
Salzburg, geb, 1468 zu Augsb 


Lanebourg (ipr. tahnburg) | 
anf. Eaiferl, Geheimjchreiber u. | s 


roſſes fardinijch. Dorf am. favoy. 
Bert bed Mont Cenis, durch den 
d; fandter, heftiger Gegner der Refor 
mat., bebrücdte bie Salzburge 


arken Zransito blühend 3 eigentl. 

foll e8 Lansle-Bourg: heiffen, ger, be 
förderte jedoch deren Cultur, uf 

1540. 6) 8. Deine. v, Lang 


Lanepax, Stadt mit 1200 
€. her franz. Departem. des Gers. 

hair. Ex⸗Reichsarchivar, geb. 1764 
im Oettingenſchen, früher fow. i 


Lanerk (fpr. Lehnerk) 1) ehem. 
Ciydesdale (fpr. Kleibsdehl) 

der ‚polit., als gelehrten Welt pie! 
genannt, privatifirt jetzt bei Ar bad 


Shire im Mittellande v. Suͤdſchot⸗ 

land, am Elyde, Avon, groffen @a: ac 
Lang (ein Fifh) f. Länge 

Langa nannten Nie Alte 


nal u. |. w., ift im Upperward 
(uhsähnl, Thier in Oberital:en, ı 


gebirgig, im Middle- u. Under- 
ward nur bhügelia, hat auf 40,°! 
deffen Urin fich der Bernftein(! 
gurion, Lynkurion) erzeuge. 


AM. 9. 193000 E., unzureichende 
Landwirtfch,, aber ftarke Fabrica⸗ 
tion, u, die Dömundfteine. 2)De: 
ren Hauptft, am Elyde, mit 4800 
‚ Spinn : u. andern Fabriken, 
Lanfranco, Lanfranc, 
geb, zu Pavia, anf. Prior in Frankr., 
Peit 1070 Erzbifch. v. Ganterbury, 
Gegner des Berengar u. Urheber 
der —— —— ſtarb Sprachweiſe, d. i. 1) = Dialelt; 
in hohem A 2) Wahl in den — 5 ‚ku 
each (fpr. ti) 1)=| pe Dieux — 
Lanfranc, aus Meilan, feit 1295 v. a. Dichterſprache. L.deCou 
u Paris, wo er das cheirurgifche | Hofſprache, Sprache der gebilde 
tubium begründete. 2) Joh. Lan- | Welt * jedoch oft keineeweg 
franco, trefflicher Maler zu Rom, | richtige). — 
geb. 1581 zu Parma, geft. 1647. | Langaha,_ —— * 
— Das ſeit 980 Re edle Ge: mit Kopfplatten, bed, hie: 




















Langadia, Stadt au ore 
mit einem Bisthume, FR w 

Langafter, ein weiſſes, braun: 
gewoͤlktes, herzförmiges nf 
ſchelchen. 


Langage, Lan 
(franz, — fpr. "Lang: gah A 


N BESETTETETETARFERFS FIFEFSE —— 


— — — — 





+ 





Laugallerie — 


nen u. Ringen vor bem After. Die 
L. nasuta auf Madagascar, bei 
Dfen eine Samenotter, hat 14 €. 
Länge und eine Art Rüffel. 
Langallerie(Phil.v,Gen- 
tils, Marq. de L. — fpr. Schang: 
til u. Sang:g.) geb. 1656 in Sain: 
tonges, ber. franz., dftr. u. poln. 


General, engagirte fih 1716 den 


Zürfen, wurde aber Be feft: 
genommen, u. fl. zu Wien 1717. 
tangarm, langarmiger 
Affe, f. Gibbon. | 
‘ Langast, geoffer franz. Flek— 
ten im Departem. der Nordküfte. 
Langathmig ift derjen., der 
auf einmal viel Athem fchöpft, aber 
2 lange Paufen hält, — LBart, 
nad) Einigen ſ. v. a. Wels, nad) 
A. nur eine Art deffelben, mit 6 
ungeheuer langen Bartfafern. 
kangbath, öfter. Dorfam fühl. 
Ufer des Zraunfeees (f. dief.) hat 
41100 Einwohner, eine Saline u. 
Schwimmſchule. 
rLangbaum, ſ. v. a. Wagen, 
Bei dem der Munitionswagen 
kommt ein EBBlech (Plaque 
de flöche) u. eine £&BRtaffete 
vor. — LBeil, langes, vorn in 
eine Spige auslaufendes Beil, wo: 
mit der Stellmacher gerade: aus: 
laufende Sachen bebaut, — L.: 


Bein, 1) der gem, weiffe Story; | € 


2) der Strandreiter, — Rang: 
beinige Feldlerche, eine Va: 
zietät der gem. Alauda arvensis. 
Langbein, 4) f. Meyer; 2) 
(Hug. Friedr, Ernft) geb. 1757 zu 
Radeberg, ſchon laͤngſt in Berlin 
wohnhaft, unter 'allen noch leben: 
ben Dichtern und Erzählern einer 
der anmuthigften. 
Langbohrer, der laͤngſte Boh: 
rer zum Sprengen bes Gefteines, 
Langdale (Lord Marma- 
duke L.; fpr. Märmädjuf Läng: 
dehl) einer der treueften u. tapfer: 
ften Verfechter Karls I., ft. 1661 
als Statthalter zu Mork, 
gangabiftel iſt die Lauf: oder 
Krausbittel, 


Lange Beinkleider, 
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"Sange, 1) (Jo. Langius) geb.’ 
1485 zu Löwenberg, ber, Medici: 
ner, fl. als Leibarzt zu Heidelberg 
1565. — 2) (30. Langius) geb. 
1500 zu Freiftadt in Dberfchleften,. 
geft. ald Faiferlicher Rath 1564 zu 
Sthweidnis, ein gruͤndl. Zurift us. 
ſtarker Philolon. — 3) Paul, Be: - 
nebdictiner zu Bofau bei Zeis, vers; 
dient um die Zeiger Gefchichte und 
die Reformation, geb. zu Zwidau, 
— 4) Ehrift,, ftarker Mediciner u. 
f. w. zu. Leipzig, geb. zu Luckau, 
aeft. 1662. — 5) Joach, Verfaſſer 
einer allbefannten lat. Grammatif, 


Beftreiter der Pietiften u, Wolfia—⸗ 


ner, geb. zu Gardelegen 1670, geft. 
als Prof. zu Halle 1744. Deffen, 
S. Sam. Gotthold (geb. 1711 zu 
Dalle, geft. zu Laublingen als Pfar⸗ 
ter 1781) gehört zu den Veredlern 
des beutfchen Stylesu, Geſchmacks. 
— 6) Lorenz, aus Stocdholm, bau: 
te dad ruff. Schloß Peterhof, ward 
ruff. Gefandter in Peking, befchrieb, 
Shina, u, ft. als Goup. zu Irkuzk. 
— 7) Joſeph, aeb. 1751 zu Würze 
burg, Galerieinfp, zu Wien, als 
Maler u. Schaufpieler, fo wie durch 
feine theatral, Zableaur berühmt. 

Lange (Adverbium) f. lang. 

Langeac (fpr. Langſchack) 
franz. Schloß u. Stabt mit 1800 
„am Allier, im Dep, ber obern 
Loire, hat Mineralquellen, u, lies. 
fert Spießglanz und Ocher. 

Lange: Ader:-Schanz, nie: 
berländifches Fort in Gröningen, 
am Dollart. 

Langeais, Langest/(fpr. 
Sangfcheh) franz. Schloß u. Stadt 
an der Loire, im Bez. v. Chinon, 
mit 22350 ©. u. Melonenbau. 

Langebed (Jakob) geb. 1710 
in Sütland, geft. 1775 als daͤniſch. 
Staatörath, gründete die Kopen⸗ 
hagener Atertbumsgefelfch., u. gab 
viele ältere daͤn. Schriften heraus, . 

Lange Beinkleider find 
diej., die mindeftens bis zum Fuß-, 
fo wie l. Aermel biej., die mind. 


bis zum Handknorren reichen, — 


374 Lange Branf che 
L Branfce, die nach einer Reihe 


ber Patronen eingeleſenen, zu eis 


nem Ganzen verbundenen Bran— 
ſchenſchnuͤre, bie an einem Kegel 
— ſind. 
angebruͤcker Heide, der 
NoOliche Theil der dresdner ‚Heide. 
Lange Brühe, = duͤnne Br.; 
aud) eine allzulange Erzähl., Pre: 
digt uf, fe. — 8% Elle h. in 
Sachſen, Berlin u, ſ. mw. befonders 
die brabanter Elle. 


Langefield,-norweg, Zweig | 


des Kiölengebirgs. 

- fange Finger h. aud f.v.a. 
ein Diebögriff, lange Band aber 
f. v. a. dritte Hand (moraus man 
eine Kunde bat.) 

Langefuhr, beffer wohltang: 
furt, groffer Flk. bei Danzig, an 
der Brentau, mit ſchoͤnen Billen 
reicher Danziger, 

Lange Fuhre, Frohnfuhre 
über Land, d. i. die Obliegenheit, 
dem Gutsheren auch mit Fuhren 
von mehreren Zagen zu dienen. 
Range Snfel, 1) f. Long 
Island ; 2) eine der FalklandsJ. 

Langeland, daͤn. Infel, zw. 

Fyen u. Deutfdhl., zum Stifte Fyen 
geh, bat auf 4%, AuM. 11200 
dänifche Einw., Holsmangel, aber 
freffl. Viehzucht u. Feldbau. 

Langelsheim, braunfdmweig. 
Harzflecken im Kreiöger. Garzpurg, 
an der Innerfte, hat 1300 €. ; in 
ber Rähe die Silber:, Bink:, Blei: 
u. Pottafhhütte Frau:Sophi: 
enhütte, Ä | 

Lange Latten, am Beiden: 
weberſtuhle: die nach deſſen Breite 
‚ angebrachten Stäbe, find mit dem 
Einen Ende an deflen Geftelle be: 
weglich befeftigt,. — & Maſchen 
bringt der Strumpfwirker bef. bei 
den Zwideln-an. — 8 Nacht, 
ber — Bußtag der Juden, auch 
VBerföhnungsfeft gen., am 10. 
Tiſchri (alſo kurz vor unferm Mi: 
Haelisfeſte) mit 24ftünd, Faſten u, 
Beten im Sterbeleive nefeiert. 

Sangen, groffer Flecken im 


— Langenbielau j 
aroßherzogl. hbeffifhen Amte Kek 
na 


ad). 
Langenäs, bän. Inſel wit 
400 Einw., gehört zur ſchleswig. 
Landſchaft Pallworm. | 
Langenaltheim, groff. bai- 
rifh.- Dorf im Sandger. Monheim, 
liefert viel Nadeln und Körbe, " 
2angenargen, wärtemberg. 
Scifferflecen mit 1500 E., am 
Argen u. Bovenfee; auf ber vor: 
liegenden Seeinfel ein feit. Schloß. 
Langenau, 4) würtemberg. 
Flk. an der Rau, im OAmte Alp: 
ed, hat 3600 E., viele Werer, u. 
1 Stunde an Länge. 2) Böhm. 
Dörfer; a) mit 2400 €. u. ſtarker 
Weberei, im Kr. Biczow 3 b) mit 
1800 ©, u. ſtarker Glasfchleiferei, 
im Kr, 2eitmeris. 3) Sädf. Df. 
im Amte Freiberg, mit 1600 €., 
ftarfem Flachs- u. Bergbau; ind. 
Nähe der Himmelsfürft. 4) Preuff: 
Dörfer des Rgbz. Liegnis: a) mit 
1300 ©, u. ftarker Weberei, im 
görliger — u. b) ‚mit 1100. im 
löwenberger Kreife.— Das gräfl,, 
freiberrt, u. Adelsgeſchl. von &, 
ift durch ganz Oſtdeutſchl. begütert. 
tangenberg, 1) reuß'ſcher 
Fk, unweit Gera; 2). % Harden: 
berg. Fabrikflk. mit 1600 €., im 
preuff. Rgbz. Düffeldorf, Kr. Mett- 
mann; 3) preuff, Dorf im Regbez. 
Merfeb., mit 650 Einw, u, einer 
Stärkefabrit; 4) ſaͤchſ. Fabrikdorf 
in der fchönburg. Herrſch. Walden: 
burg, an der Langenberger 
Höhe mit 1700 Fuß Seehöhe u. 
ber. Ausfiht, auch Steinbrüchen. 
5) f. Langenburg. | 
Langenbernsbdorf, ſaͤchſiſch. 
Amtsdorf mit 1750 E., 2 Pfar: 
reien, Weberei u, vielen Fubhrleu: 
ten, im Amte Zwickau. | 
tangenbielau, 1) - fogen, 
Herrfhaft, das gräfl. Sandreczki⸗ 
fhe Hauptmajorat, 9 Ritterg. be: 
greifend, u. 1 Mill, werth ; 2)be: 
ren Hauptort, das größte preuff, 
Dorf, im fchlef. Kreife Reichenbach, 
zieht fih 1f M. hang am Eulen: 


Langenbogen — 


an hinauf, hat in 565 Haͤuſern 
50 E., ſtarke Woll: u. Linnen: 
fabr., ein fhönes Schloß u. f. w. 
-2angenbogen, preuff. Dörf: 
hen mit einem Braunfohlenwerf, 
: im Regirungsbezirt Merfeburg. 
Zangenbrüden, bad, Flef: 
ten mit 1000 Ew. u. unbenugter 
‚ Deilquelle, im Amte Bruchſal. 
Langenburfersdorf, f.B. 
2angenburg,Sangenberg, 
1) würtemb. Stanbesherrfchaft im 
DAmte Gerabronn des Jarxtkrei— 


ſes, giebt der Linie der. v. Do: 


benlohe:tangenburg den‘. ; 
9) daf. feite Refidenz: Burg u. Flek— 
ten mit Weinbau an ber art. 
gangencandel, f. 28. 
Langenchursdorf, fädhf. 
abrifdorf mit 1400 E., in ber 
hönbura. Herrfhaft Waldenburg, 
bildet mit Falten und Langenberg 
einen 3 Stunben langen Ort, der 
das fogen. Flegelthal erfüllt. 
Langendorf, 1)auh Laucz 
ta, mähr: Sleden im olmüger Kr,, 
hat 1750 E., 2 Schloͤſſer, 1 Pa: 
piermühle u f.w. — 2) 2 preufl. 
Dörfer im Regbez. Merfeburg: a) 
im weiffenfelfer Are, am Greifel: 
badje ; ed hatte ehem. ein Glofter, 
feit 1710 aber ein Walfenh., von 
einem Fuhrmanne Chr, Bud ge 
ftiftet; b)im Kr. Zeig ; dav. ift der 
LangendorferStricd od. der 
norböftl. Theil des Kreifes benannt. 
Langeneichſtädt (OberE. u. 
NiederE.) preuſſ. Dorf im Regbez. 
Merſeburg, Kr. Querfurt, hat 950 
S., einen Dingſtuhl, ehemals auch 
eine Propſtei; der 500 Jahr alte 
Wartthurm zeigt eine treffl. Ausſicht. 
Langenhagen, 1) hannoövr. 
Amt mit 5200 E. in Kalenberg; 
2) defien Hptdorf mit 1200 Ew,, 
flarfem Roß- und Viehhandel. 
Lvangenhain, goth. Dorf im 
AmteZenneberg, mit einer Spinn: 
müble; ehemaliger Wallfahrtsort. 
„»Bangenhennersborf, 2 
fähf. Dörfer a) im Amte 


( —— 
mit Sandſteinbr. u. einem Waſſer⸗ 
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falle am ſchoͤnen Zwieſelgrunde; h) 
im Amte Freiberg, mit 1500 Em. 
(Nicht Hier, fondern in Krumm: 
hennersdorf ftarb Otto d, Reiche.) 
Langenheffen, fädhf. Fabrik: 
dorf mit 900 Einwohn., im Amte 
Swidau, an ber.Pleiffe. 
Langenfandel, Dorf mit 
2400 E. im rheinbairifchen Bezirke 
von Landau, 
Langenkirchen, ſ. Emskirchen. 
Langenleuba, meilenlanges 
Dorf bei Altenburg u. Penig, gehört 
als &%, im obern Hann (ober 
Dberbahn) zum cerufius’fchen 
Bute Salis im ſaͤchſ. Amte Borna, 
ale £&, im niedbern H. (an der 
Miehra) zum gothaifchen Amte Als 
tenburg, u. hat 1900 Einwohner. 
Langenloifa, Öftreich. Fleden 
mit 2100 €, u. Weinbau, an ber 
Loifa, in Unteröftteich. 
gangenlungwisg, fächfifches 
Dorf, th. zu den ſchoͤnburg. Herrſch. 
Lichtenftein u. Walvdenb. gehörig, 
tb. als Abtei-OberL. mit Res 
mifja combinirt, 13 St. lang, hat 
2 Spinnmühlen, 14 Scenten, 2 
Kirchen, 1 Poftftation, viele Blei: 
chen, ſtarke Weberei und Wirkerei, 
und 3900 Einwohner. 
Langenoͤls, preuff. Fabrikdf. 
mit 32000 &,, im Jaubaner Kreis 
des Rgbz. iegnis, 14 St. lang bis 
zum Queis herab: 
Langenprozelden, bairifcher 
Schifferfleden am Main. i 
Langenfalza, 1) preuſſiſcher 


‚Kreis im NRegbez. Erfurt, an. der 


goth. u. ſchwarzburg. Gränze, aus 
dem ehemal. fähf. Amte LS. ge: 
bildet, hat a. 24900 Einm. — 2 
Deſſen Hptft. an der Salza, unw. 
der Unſtruth, mit 6250 E., altem 
Schl., Lykeion, Theater, Getreide, 
Samen: u. Kräuterhandel, Bärbe: 
reien und Fabr., Salpeterfiederei, 
Spinnmübhle u. f. w. Thüring, Land⸗ 
wirtfh.:Gefellfh.; Geburtsort Bus 
felandez; Woltenbruh 1315. In 
der Nähe ein Schwefelbab. 
Langenſchwalbach, naffau- 


) 
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Langenſchwarz — Langgefhwänit 


Flecken im Amte Katzenelnbogen, / Langer Pfeffer, f. im 
mit 1400 E., 3 Kirchen, 1Synag. — 8% Tag, ſ. v. a. lange Nacht. 


u. 10 ſehr beſuchten Stahlquellen, 
darunter ber Wein: u. Stahlbrunnen: 
Langenſchwarz;, grofies fur: 
heſſiſches Fabritvorf-im fuldaifhen 
Amte Burghaun, 
Langenfelbold, kurheſſiſcher 
Kleden an der Kinzin, Pauptort 
einer Kleinen fürftiih Iſenburgi— 
ſchen Standesherrſchaft. 
82angenſohland, f. im ©. 
Langenſteinbach, babifcher 
Flecken mit beſuchtem Mineralbade 
u. 800 Ew., im Amte Pforzheim. 
Langenthal, helvet. Fabrik: 
u. Danbelsfleden im Sant. Bern, 
hat 1800 Einw., in ber Nähe das 


Langenthaler Bab, und ver:| 


fendet überaus viel Käfe. 
gangenvorwert,Df. bei boͤ— 
wenberg, hat Muͤhlſteinbruͤche. 

Langenweddingen, preuſſ. 
Dorf im magdeburg. Amte Wanz: 
leben, mit 10508. u. Kalkbruͤchen. 

gangenwerder, Inſelchen in 
der Meerenge zwiſchen Zingſt und 
dem feſten Lande von Pommern. 

Langenwetzendorf, reuß— 
koͤſtrizer Fabrikdorf mit 1500 E., 
in der ſchleiziſchen Pflege Reichen: 
felö, an ber Leube. 

gangenmwolmsdorf, ſtunde— 
- langes ſaͤchſ. Dorf im meißn. Amte 
Stolpen, liefert viel Leinwand. 

Langenzenn, bair, Städtchen 
mit fehr ftarfem Hopfenbau, im 
Landgerichte Cadolzburg. 

Langer (3. Pet. v. &,) geb. 
1760 zu &alcom bei Düffelborf, als 
Künftler und Beförberer der Kün: 
fte hochgeachtet, ft. 1824 als Dir. 
ber Akad. zu München. Sein Sohn 
Robert ift ein treffliher Geſchichts⸗ 
maler daſelbſt. 

Ranger Herd, Kehrherd 
ber Pochwerke, hat 1 Fuß Fall, 
und dient als Wafferherd für das 
Friſchmehl. 

Langeroog, ſchmales u. faſt 
dbes hannoͤvriſches Inſelchen, zu 
Oſtfriesland gehoͤrig. 


Der naͤchſte Tag vorher heißt der 
Rüft:0d.Vorbereitungstag, 
Langerwehe, f. Langeweibe, 
Lang: Efhe, Langefpe, 
bie gemeine Aeſche. 
Lange Shift, = Kuͤhſchicht. 
Langes Feld ber Kanone, 
das längfte Glied in ihrem Auffern 
Anfehen, nämlid vom Kopfe an 
rüdwärts bis zum Bapfenftüd. — 
8. Loth, filberlofes Bleierz. — 
8. Siegel, dasjen. Beichen, das 
der Schaumeifter den gut = befund, 
Stüden Zeuches od, Tuches anhängt. 
Lange Sidt,f.im ©. 
Langest, f. Langeais. 
Langefund, normweg. Hafen⸗ 
fleden im Stifte Aggerhuus, an 
bem darnach benannten Meerbufen, 
verhandelt viel Bretwaare. ' 
Lange Syllbe, f-Quantität, 
Langemweide, Langerwe: 
he, preuff. Dorf mit 1000. Ew., 
im Regbez. Aachen, Kreis Düren, 
liefert eine Menge fteinhartgebad: 
nes Geſchirr nad) Holland. 
Langeweile b: auch f. v. a. 
Eovent, Langwel, Zampfel 
Langewieſe, ſchwarzburgiſcher 
Flecken an der Sim, im ſonders— 
bauf. Amte Gehren, bat 1100-€, 
Langfeffel (das) 2 Spans 
nen langes, birichlebernes ı Riem: 
chen, woran man bie Wurffeflel des 
Falten befeftigt, — Langfinges 
tig, diebifh. — LFinne, 
eine Art Klippfifche mit hohen Rüf: 
ten u, Afterflofien u, überaus lan: 
gen Finnen. — LF iſch, 1). Länge; 
2) f.v.a. Da ngriie, zu Kopen: 
bapen die 3te 
Stockfiſches — LFloffer, 8: 
Sloffen, File mit befonders > 


langen Floffen. — LFuß, 1) 


Strandteiter; 2) ein geflügeltes 


Snfectengefchl, mit langen Beinen; 


3) Veröfuß v. mindeftens 2 langen 
Syllben an Betrag ; daher lang: 
füffige Verſe. — Langge— 
ſchwaͤnzte Meife, f. Schwanz: 


— 


orte des islaͤnd. 


Langglied —- Langobarden 
meiſe.— Langalled, das lange, 


beiderſeits krummgebogene Glied 
auf der linken Hälfte der Pferde: 
zaum = Stange, worein man eine 
Kinnkette einhaͤngt. — Lhaar 
fommt beim Perüdenmader ins 
Hintertheil der Schwanz: und Beu⸗ 
telperüden, 
Langhals, 1) f. Spießente; 
2) = Kurzſchwanz, eine auds 
ländifche Baumklette; 3) f. Schlan: 
penvogel; 4) eine Meereichel ber 
Rordfee, mit baudiger, bäutiger 
Scale u. 2 hoben ohrenförmigen 
Rüdenhödern. — 5). Sehr weite 
Stroppen an gew. Blöden auf bem 
Sciffe, bie man befleibet, um fie 
irgenbwo umsulegen. Die £.5 als: 
Bloͤcke braudht man zum Scloot: 
born der Mars: und Unterfegel, 
Langhalfen, oberöfte. Dorf, 
liefert viel Beuteltuch. 
Langhans (K. Gotthard) ber, 
Baumeifter zu Berlin, geb. 1733 
zu Landshut, ftarb 1808. 
-RLangbheinersborf, preuf. 
fhlef. Dorf im fprottauer ‚Kreife, 
‚bat über 1100 Einwohner. - 
— Langhemark, niederländifcher 
Flecken in Suͤdbrabant; das Kirch: 
fpiel hat 4650 Einwohner. 
Langhorne (Joh. — fpr. 
Laͤnghahrn) geachteter Dichter 
aus Weſtmoreland, ſtarb 1779. 
Langia ta. G.) arkad. u. achaͤi⸗ 
ſcher Fluß. Als daſ. eine Schlan: 
ge ben Prinzen Archemoros 
netödtet hatte, nannte deſſen Vater 
Enkurgos den Fluß aud fo, und 
führte bie nemeifchen Spiele an 
befien Ufern ein, - | 
Langione, f. Lanchang. 
Langius, J Lange. 
Langkragen, die Moorente. 
— LKreis, puriftifh für Oval 
und Elleipſe. 
Langlade, einyother Franz 
wein von Gette. 
- Rangleibraupen find foldhe, 
wo bie hintern Kußpaare nach Ver: 
häftniß- ſehr weit von ben vorbern 
ben, 
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kanglds (eubw. Matthias) 
ber. Orientaliſt u, OBiblioth. zu 
Paris, geb. 1763 zu Peronne Bei 
Montdidier, ‚lehrte bei. die Manz: 
tſchu⸗ u. indifhen Spraden beſſer 
tennen, und ftarb 1824. | 
Lang: Mefferfhmidte zers 
falen in Klingenfchmibte und 
Schwerdtfeger z ſ. beide u. Kurze’ 
MShm. — LEMutb, die Nadı- 
fiht in Bezug auf die Beit, in wel⸗ 
her man könnte bie Strafe vers 
hängen. Wer dazu überhaupt ges 
neigt ift, ber befist LMuͤtbig⸗ 
feit. In wiefeen man Gott‘ 
langmüthig zu nennen habe, ift eis 
ne ber belisateften philofophifchen 
Fragen. — LNafe ift au 1) f. 
v. a. Elephant; 2) eine Heufchrek: 
fenart ; 3) einSeehahn, deffen glatt= 
fpisiger Oberkiefer nafenförmig ber: 
vorragtz; 4) ein Affe mit menfchen« 
artiger, body überlanger Nafe. u 


Langnau, 2 Fleden a) im 
Santon Bern, im Emmenthale 
reihend gelegen, u. fehr blühend ; 
b) im würtemb. Amte Tettnang, 
am Argen, unweit bes Bobenfeecs, 
mit 1400 Einwohnern, 


Langobarden, altdeutides 
Volk, das man zuerft am Nieder: 
rheine, dann an der Spree, ferner. 
im heutigen Ungarn findet; vom 
K. Zuftinian in Pannonien aufges - 
nommen, zerftörten fie 565 das 
Gepibenreid) , u. eroberten — mit 
ausgewanderten Sachſen verbunden 
— 568 Oberitalien, wo man fie 
Longo-Bardben u. ihr Reid 
fpäter die Lombardei nannte; 
dieſes zerftörte Karl d. Gr. 774, 
ließ jedoch den Stalienern das lanı 
aobardbifhe Recht, worauf 
fi) das allgemeine Lehnrecht ſtuͤtzt. 
Unter ben Rangobardenfönis 
gen Stalien® nennen wir Als 
boin, ber zu Pavia vefidirte, ale 
den erften, Aiftulpb, der das, 


durch die Herzöge vernichtete, Eds = 


nigliche Anfehen 752 herſtellte, u. 
Deſiderius, als ben letzten. 


- im 
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Lan 
luſit aniſche Stadt. 

Langöô, norweg. Inſel mit ei: 
nem Marmorbruche, an der Kuͤſte 
des Stifts Aggerhuus. 

Langöhriger Waldklee, 
ſ. unter Klee. 

Langogne(fpr Lang gonn;’) 
franı. Stabt mit 2300 Einw., 2 
Kupferhpämmern u. Wollfabriten, 
am XAllier, im Depart. ber Lozöre. 

Langohr find nidht nur der 
Eſel u, der Hafe, fondern aud) ei: 
ne Art Lippfiſche, deren verlänger: 
te Kiemen edel den Ohren ähneln. 

Langoiran, ein weifjer 
Franzwein von Bordeaur. 

Langon (fpr. 2anggong) 1) 
franz. Dafenftadt an der Garonne, 
irondedepartement, mit 3200 
E. u. wichtigem Handel, bef. mit 
den hier wahl. Graves - Weinen, 
2) Kranzöf. Flecken mit 1400 E. 
u,.2einweberei, im Dep. Vendee. 

Langonin (fpr. näng) bie 
Gegend um Langogne. 

Langrel nennen bie engl, 
Eeefoldaten die Engel oder Ketten: 
Fugeln, womit man feindl, Maften 
zu zerbrechen fucht. 

Langres (fpr.2anghr) groffe 
franz. Stadt, über der Marne hoch 
u. raub gelegen, im Depart. der 
obern Marne hat nur 7300 Ew., 
eine Domkirche, eın Nonnenclofter, 
ein Handelsger., liefert Drillich, 
Meffer, Mineralfarben u. Maroquin. 
Geburtsort Diderotd. — Der Be: 
zirk v.2. hat auf 444QM. 99000 
Einw., und liefert den trefflichen 
Langrois- Käfe (fpr. Langgrä ). 
. kangrund, purift. für Oval 
und Eileipfe. 
"Rangfahlingen, bdiej. Sahl., 
worein die QuerSabl. des Schiffes 
auf halbe Dide eingelaffen, und 
womit letztere verbolzt find, 

LangfamerKopf,ein Menfc, 


ber ſchwer begreift, das Begriffene 


aber auch gewöhnt. fiher behält. — 
8. Runftfewer, weldyes das Keu: 
er an ſchneller Verbreitung hindert, 


Langobriga — Lungfihtig 
obriga (a. ©.) eine !begreift 4 Theile Schwefel, 2.26, 


Kohle, 16 Th. Salpeter u. ein Th. 
mit keinöl gefeuchteter Pulverſtaub. 
gangfhattige Völker, bie 
einem Pole ziemlidh nahe wohnen. 
Langſcheit, ein Gone, 
welches beide Arme einer 
deichfel in ihrer gegenſeit. Sage er⸗ 
hält; es iſt mit diefer beweglich, u. 
geht unterm Langwagen hindurch. 
Langfherbe wird dadurch ge 
bildet, daß die Enden ber Schiffs 
planten ihrer Länge nach über-eim: 
ander liegen, u. durch Eielförmige 
Ausfchnitte zufammengefegt find, 
fo daß beide zufainmen nur bie Breis 
te der Planken haben. 
gangfhnabel, 1)= altes 
Weib, eine Art des Guckuks, auf 
Zamaicaz 2) Mergus Serrator, 
der langfhnäbelige See: 
rachen od. gem. Säger; f. un: 
ter Säger ; er heißt auh lang: 
[hnäblige Halbente, 
gangfhöifig, 1) von Pflan: 
zen, die in langen Scoffen höher 
wachen ; 2)v. Röden, deren Schoß: 
theile weit hinunter. bangen. — 8.: 
Schoten werben auf dem Schiffe 
nach deſſen Länge errichtet, — 2. s 
Schub,f. Kegel und Kurzfchub, 
Langſchwanz, 1) nicht eng: _ 
lifirtes Pferd ; 2) überhaupt -f.v.a. 
Schwanzmeiſe; insbef, aber ift 3) 


der fpisbärtige LShm. bie - 


Bartmeile, Parus biarmicus; 
4) der 2S5hm. v. Newfounds 
land ift die Winterente; 5) ein 
Spuhlwurm mit überaus langem, 
haarförmigem Schwanze. ’ 
Langsdorf, F. Solms:Braun: 
fetfifcher Flecken im Großherzogthu 


Heſſen, in Oberheſſen. 


Langsdorf (Georgov.L.) ruſſ. 
Oberconſul in Braſilien, ber. als 
Kruſenſterns Begleiter u. Beſchrei⸗ 
ber von deſſen Reiſe. 

Langſee, Höhe im ſuͤdweſtli⸗ 
chen Tirol, 7029 Fuß uͤber das 
Meer erhaben. 

Langfidtig, 1) in die Kerne 
gut fehend, womit fi; jedoch nicht 


% — 


Langſpliſſung — Lauino 


immer ein gutes Geſicht in dieNä: 
he paartz 2) v. Wechſeln u. ſ. f.: 
= re me ping, f. r * 
angſpliſſung, ſpaniſche 
Spl., diej,, wodurch ein Tau zu: 
eur Ah wird, das meder 
mehr Dice, noch einen Knoten be: 
kommen barf, weil es durch einen 
Bloc od, üb, eine Scheibe laufen foll. 
RBangfkangen, Leiften, 
Leudfen, die 4 Stemmlei: 
ten am NRüftwagen, welde den 
DOberbaum jeder Leiter mit dem 
Unterwagen (der Achſe) verbinden, 
— ?&tieler, fehr langgeftielte, 
etwas herbe, jedoch zugleich ſuͤßliche 
Birnenforte. — Stroh, f. Schüt: 
tenſtroh. — Langtönige Sylt 
be,f.via, lange ©. ; ſ. Quantis 
tät. — Langtau, f. Schlepptau. 
Langton (Steph. — ſprich 
Längen) gab 1200 durd) feine päpftl. 
Ernenn. zum Erzbiſch. v. Ganter: 
bury Anlaß zu den Streitigkeiten 
K. Johann u. Innocenz UI., 
arb 1222, u. ſoll zuerſt die H. 
Schrift nach Capiteln eingeth. haben. 
Languedoc, ehemals eine 
franz. Dauptprovinz, weftl. v. ber 
Provence, am mittelländ. Meere, 
u. zwar am Bufen v. Lanquedoc; 
fie begriff die Depart. der Ardeche, 
ber Rozere, des Gard, bes Herault, 
des Tarn, der obern Garonne, 
ber Aude, ber Oftpyrenden, u. bes 
Ariége — Ganalv. Langue- 
doc, ſ. B. II, ©. 34. 
Langueglia (fpr. abellia) 
fardin. GSeehandelsplas im Genue: 
fifhen, beim Vorgebirge Melle. 
‚Länguente, Languito 
(ipr. ghente, ghito) ſchmachtend zu 
fingen od. zu fpielen.— Langue 
feiren, languiren (latein.) 
mart feyn, es fey durch Kraͤnklich— 
keit oder durch Schlaͤfrigkeit. — 
kanguid (ſpr. lang-wihd) matt, 
träge, erſchoͤpft franzöf. lan- 
nuissant (fpr.Tanaaiffang). — 
angueur (franzöfiic. — fpr. 
Bangger) Mattigkeit, Abfpannung. 
Langwet(Hub.—ipr,tanggä) 
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geb; 1518 zu Vitteaur in Bour⸗ 
gogne, ſJaͤchſ., dann präh: u. oras 
nifher Rath, wichtiger Memoiren: 
ſchreiber, ft. 1581 zu Antorf. 

Languette‘( franz. — fpr. 
Langgette) Zünglein, Zaͤckchen, ins: 
bef, 1) eines aus der Reihe von 
Zierzaͤckchen an Kragen, Halsfrau: 
fen u. ſ. w,; 2) die Windflappe 
der Orgel; 3) bie Klappe an Blass 
inffrumenten; 4) das Zünglein in 
DOrgelpfeifen, fo wie 5) an ben 
Zangenten ; 6) das Bädchen, wel: 
ches der Gold: und Gilberichmidt 
an ben Arbeiten anbringt, u. wel: 
ches der Probirer vor dem Gtem: 
peln abnimmt, um darnach .die 
Arbeit zu probirenz; 7) das Spiel 
in der Nuß eines Büchfenfhlofies. 

Langueur (franz. — jpr. 
Langgöhr) das Schmadhten. 

Langulany, engl. Dorf 
in Shropfh., Gebursort. Barters. 

Langur (fpr. 2änggr) fol 
der höchfte Berg in Thibet ſeyn, 
und ſchwefliche Dünfte aus feinen 
Felöfpalten hauchen. (?) 

gangurion, f. Langa. j 

Langusco (Phil., GrafL.) 
ums 3. 1300 Gebieter zu Pavia, 
Haupt ber dortigen Guelfen, ftarb 
1315 zu Meilan, 

Langviereck, purift. (body 
unzureichend) für’Oblongum, u. 
langvieredig: für oblong. 

Langwagen, 13 — WBaum, 
eWelle, Wiede, lange 
Waage, Lampert, das lange 
Holz, welches durch das vordere 
und hintere Geftelle eines Laſtwa— 
gens geht, und beide zufammen 
verbindet; 2) f.v.a,. Hinterwagen. 

Langmwaffer, preufl. Fabrik: 
dorf mit 1400 Einw., im Kreife 
gömwenberg, 


Langwerden (des Biereö u. 
Weines) f.. unter lang. 

Langwurz, die Gartenmelde. 

Lanigara (a. G.) Fluß im 
heutigen Algier. 


Lanine (Bernhardin) bes 
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ruͤhmter Maler aus Bercelli, vor 
2&%) Jahren bluͤhend. 

Lanis, f. Lana- Terzi. 

Laniſe, altgrieh. Inſelchen 
des aͤgäiſchen Meeres. | 

Lanista (eig. etrurifh) 1) 
der Lehrmeiſter bee roͤm. Gladia⸗ 
toren; ſ. letzterez 2) ſ. v. a. Ban: 
ditenhauptmann. 

Lanitos (los L.) 2 Spiz;⸗ 
zen des Gebirgs de S.Ro, eines 
füdamericanifchen Andeszweiges, has 
ben 8565 Fuß Seehöhe. 

Lanius (lat. — eig. Zleifcher, 
Dpferpriefter) f. Würger. 

Lanjang, = Lanchang. 

Lanjuinais (Job. Dionyf., 
®raf v. L. — fpr, Kang:fhü:nä) 
geb. 1753 zu Rennes, Pair von 
Frankreich, ber. Vertheidiger bes 
Liberalifmus unb guter politifcher 
Schriftftellee zu Paris. 

Lanke, 1) = Seite; insbeſ. 
a) diejenige Waſſerſeite, wo Einer 
fiihen darf b) = Flanque, bie 
Weiche oder Dünnungz; 2) in Hol⸗ 
ftein f. v. a. Schenkel; 3) = La: 
che; 4) Fehler am Reifen, fey es 
durch einen Holzknorren, od. durch 
falfche Krümmung ; auch eine Gru⸗ 
be (Bucht) in einer Daube, weldye 
daher nicht gehörig fchließt. 

Lanlauch, ber Alpenlaudy od. 
Allermannsharniſch; f. im L. 

Lanmeur (fpr. Sangmöhr ) 
franzöf, Städtchen im Depart. v. 
Zinisterre, in der Nähe ber Vier- 
ge du Pardon. 

anne, = Gabeldeichſel. 

Lanmes (Soh.) Herzog von 
Montebello,Rapoleonsars 
fhal und Liebling, geb. 1769 zu 
Sectour v. armen Aeltern, zeigte 
feine Bravonr bef. in Aegypten, 
bei Zena, vor Saragoffa und Re: 
gendburg, blieb aber den 31. May 
1809 bei Aspern. 

Lannilis, groſſer franzöf. 
Flecken im Bezirk von Breft. 

Lannion (fpr. ong) franyöf. 
Sanbelftabt mit 3150 ®., am Ro: 
quet, im Depart. ber-Rordküften ; 


in ber Nähe eine Heilquelle, Ame: 
thyſten, alte Eilbergruben. Der 
Bezirk v.L. hat auf 18,39 AM, 
über 90000 Einwohner. - 

Lannoy (fpr. oa, 1fyllbig ) 
franzöj. Fabrikflecken mit Spinn: 
fabr. u. f. f., im Bezirk v. Lille — 
Karl v. L., geb. ums J. 1470, 
feit 1522 ViceK. v. Neapel, nahm 
1525 bei Pavia Franz. gefangen, 
warb dafür Fürft v. Sulmone, 
u. ft. zu Baeta 1527. Sein Sohn 
Ferdinand, tapfrer Statth. in ben 
Niederlanden, lebte 1510 bi8 1579. 

Lano, Malano, anfehnl. 
Landfee auf Magindanao. 

Lanos (a.G.) afiatifher Fluß, 
wahrſcheinlich im heutigen China. 

La nouvelle Vevay,f. 
Neu: Vevay. 

Lanquart, Nebenfluß bes 
Rheins bei Chur in Graubünden. 

2anfa, Lansium, überaus 
wohlſchmeckende, fäßfäuerl., oftind. 
Steinfrucht v. Taubeneies-Groͤſſe, 
beſ. auf den Moluffen ; der Baum 
ift noch unbeftimmt. \ 

Lansberg (Phil,) geb. 1561 
auf Zeeland, ber. Aftronom u. f. 
w., ftarb als Antorfer Erpfarrer 
1632 zu Midbelburg. / 

Lanfer, Landfee, ungari- 
ſches Schloß u. Fleden mit Cloſter 
u.Synagone,ind.Gipih.Debenburg. 

Lansingburgh, Hptort 
ber County Rouffelaer in Newyorf, 
bat 1700 bis 1800 Einwohner, 

Lanfis, f. Landſitz. 

Lanskoi (Aler. Demetriewisfch 
e.) geb. 1758, Generalfbjutant u. 
treuer Günftling ber Katharina II., 
ftarb 1784. | 

Lans-le-Bourg, f. La- 
nebourg. 

ganfte oder Feftebauer, in 
Schleswig f. v. a, Laßautsbeſitzer, 
im Gegenfag. ded Freibauers oder 
Bonben *— 

Lanstraid (ſtatt Renzgetreis 
de) in Oeſtr. = Sommerkorn. 

Lanta, groffer franzöf. Flek⸗ 
Ben im Dep. ber obern Garonne. 


Lantana — Lanzennadet 


Lantana,f. Mehlblume. 
‚Lantara (Sim, Mathurin ) 
geb. 1745 bei Montargis, ft. als 
berühmter Landſchaftsmaler, body) 
fehbr arm, im Jahr 1778. 
&anteagß, Lantione, 
Lonteasy,.dbie groffen Fradıt: 
Ruberfehiffe der Chineſen und der 
Portugiefen auf Macao, tragen 
bis 800. Zonnen. 
Santerne (lat) ſ. v. a. Later: 
ne. Bei ben Franzoſen iſt es auch 
4)-f-v, a. Drilling:s 2) die Lade⸗ 
ſchaufel ber: Artillerie ; 3) ſ. v. a. 
Kartus-⸗Koker. Auch h. fo das 
ſogen. Durchfihtige der Thuͤrme. 
Lanterniren (frz.) 1) tän- 
bein, ſchwatzen, Einer etwas in 
ben Kopf fegen; 2) zaubern, 30 
gern; 3) an ben Laternpfahl auf 
hängen, Lanterne magi- 
que, f. Bauberlaterne, 
ganthoirs Banda, Ban; 
da⸗Lantoir, bie wictigfte der 
Banbainfeln (ſ. i. B) mit der Stadt 
Landbore u.dem Fort Hollandia. 
Lantosca, farbin. Fleden 
mit 1800 Em, in der Grafſchaft 
a Geb.Drt des Jul, Torrinus. 
Lantſchang; fo mag der Na— 
me der Hauptſtadt von Laos aus: 
zufpredhen feyn. 


Lan-etſcheu, Stadt ber chineſ. 


Prov. Chenfi, an der gr. Mauer, 
Lanuenfer (a. G.) Völkchen 
um Frentano in Oberitalien. 
Lanuginoͤs (at.) wollig (be: 
fonders in Pflanzennamen). 
Lanuvium (a. G.) latin, 
Städtchen an ber Appiſchen Straf: 
fe, unweit Alba; davon h. Juno 
au) Lanuvina. Im nahen Hai: 
ne wurde eine Schlange unterhal: 
ten, zu welcher bie rom. Mamfel: 
len wallfahreten, um für keuſch zu 


gelten ; denn daran’ war nicht zu | d 
N, 


—— ſobald die Schlange von 
ri den. mitgebrachten Pfefferku: 
en- annahm. | 

Lanuza (2ubwig) ober der 
Apoftel Siciliens, geb. 1591 
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Prediger , ſtarb ald vermetntlicher 
Heiliger und Wunderthäter zu Pas. 
lermo 1656, 

Lanx (röm. Alt.) Schaale, z. 
B. die Waagſchaale, insbef, aber 
ber Durchſchlag, den man vors Ge: 


fiht nahm, wenn man eine förm- 


lihe Hausfuhung vornahm. 
Lanzani oder Polidoro 
v. Venedig, Zitians Schüler, 
ein berühmter Maler vor 250 9. 
Lanze oder Lance (lat.Lan- 
cea; doch iſt es eig. bifpanifch ) 
ein Spieß, der nicht geworfen wirb, 
insbef. a) ber alten turnierenden 
Ritter; diefe Hatte genen das uns 
tere Ende einen Einſchnitt, die 
umfafjende Hand barein zu legen 
fie dem Feinde zu brechen, war 
eine Hauptaufgabe der Zurnierez 
b) ber Säger, um vom Pferde 
herab Sauen damit zu erſtechen; 
deren Stiele lafjen fich leicht vom 
Eifen abziehen 5 °C) der Wallfifchjäs 
ger: 3 Ellen langer, vorn fcharfer 
u. ſpitzer Eifenfpieß, hinten mit ei« 
ner 4elligen Stange. — d) bildl.: 
ein Lanzenträger; 3. B. cin Hau⸗ 
fe v. 200 Ranzen. — e) Plattes, 
auf Einer Seite nerundetes, auf 
der andern vieredig abgefchnirtenes 
Werkz. zumFormen i. Thon u. Wade. 
Lanzenblatt, plattgedruͤcktes 
Eiſen am vordern Ende mancher 
Lanzen; fo h. eine ameritan Fle—⸗ 


dermaus wegen einer gew. Haut 


auf ber Naſe. L2BBWeide heißt 
fo wegen der Form ihrer Blaͤtter. 
Lanzener, puriſt. (zuletzt alt: 
ſpaniſch) fuͤr Lancier. 
Lanzenfeſt feiern die Kathol. 
ſeit d. 14. Jahrh. zum Andenken v. 
Chriſti Verwundung am Kreuze. 
— LFifh, ein Kuͤppfiſch, mit 3 
f[hrägen, grau eingefaßten Bäns 
en, — LHieb, f. LStih.— 2.: 
Knecht (nad X. Landsknecht) ehe 


mals f.v.a. gemeiner Soldat. — . 
e Kraut, eine Art Krauenhaar. . 
in Surinam, mit lanzenförm. $e: 
berhen. — Nadel, weilte Nadels 


zu Alicata, Iefuit u, vagirender ſchneckenm. ziegelvoth. Längsftreifen: 
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Lanzenotter, Trigonöce- 
phalus lanceolafus, manneslans 
ne, in den american. Buderplanta 
gen häufige, grünf. ‘gelbe Schlange 
nitt 3feitiger , lancettförm. Erhoͤh. 
über dem: Maule; bei Dfen als 
Darmotter in ber Sten Lurchzunft. 

ganzenfhwanz, Lancet: 
tenfifh, langgeſtreckter Fiſch 
mit 2 lanzenförm. Schwanzfpigen. 
— L&Spiel, f. Turnier. — 8.: 
Stich, LSieb, ift aud eine, für 
fhön geltende, narbenähn!. Vertie⸗ 
fung am untern Ende bes Halſes 
mancher Pferbe, 

kanzenthier, Echimya ob, 
Longeres chrysurus, dem Öta: 
chelſchwein ſehr aͤhnl., doch viel Elei: 
ner, im heiſſen America; bit breit: 
— tacheln ſind lancett⸗ 

rmig. | 

Lanzenträger, 1) waren ehe 


mals eine ungar, Roblegarde, dav. 


flets 10 den König begleiteten; bie 
elben genoffen die Einkünfte v. 14 
eiorten,, weldye 1802 der Gſpſch. 
ips einverleibt wırrden, u, „Sitz 
der 10 LTr.“ heiffenz dee wichtig: 
ki it Bethlädorf.— 2) puri 
t Lanciers. 
Lanzette, f. Lancette. 
Lanzi (Ludw.) Erjefuit und 
x. Antiquar, geb, bei Macerata 


1731, geit. 1810 al® Galerie - In: 


fpector zu Florenz, weckte insbeſ. 


das Studium des Alt » Etrurifchen. 


ganzierer, f. Lance; lan: 
ziren, f. lanciren. 
Lanzione, f. Lanteas, 
Lanzo, farbin. Stadt in der 
Provinz Zurin, hat 2150 E., eine 
tätige Brüde über die Stura, 
itriolbereitung u, f. mw. 
Lanzone, zwar ein @bel: 
mann, ftellte gleichwohl u Meilan 
41041 bie demokratiſche Berfaffung 


wieder ber, 
Lanzoni (Joſ.) ber. Mes; fa 


biciner u, ſ. w. gu Ferrara geboren 

1063 — * geft. CR — 
e daſi ehrte 

wieder eg . * 


Lanzenottet — kaomedon 


Lanzut, ſ. daneut 
2. ſ. —— — | 
aobameia Belle 
rophons Zorhter, burdh 23 Mut: 
ter des Sarpedon ; 2) des Akallos 
T., Gattin des Protefilaos, tödtete 
fih felbft, als diefer von. He 
erlegt wurbe. 

Laodike .(bi ift Run) viele my 
tholog. Damen, bef, Köchter-bei 
Priamos, bei Aygamemnon, bei 
Kinyras, u, die Mutter ber Rioba 

Laodileia (lat. Laodicea; 
e ift lang) alte Städte 1) in © 
rien: a) am Meere, in Seleukidi⸗ 
en; b) am Libanos, in Kölefgrien; 
2) an ber medifch:perf. Gränzez 3) 
in Mefopotamien;z 4) das 
eingeäfderte 8, in apnir 
en; 5) bad midtigfte war 2, am 
Lykos in Großphrygien, wo Paulus 
eine der erften Kirchen pflanzte. 

Zaodokos (do iſt kurz; Myth.) 
Apolls und der Phthia Sohn, vom 
Aetolos getoͤdtet. 

Laogoras (Myth.) ein dryo⸗ 
piſcher Koͤnig, welchen Hercules 
erlegte. 

Lao-Kium ſcheint mit Laos 
Tſe oder Lao-Tſeu ein = und 
berfelbe chinef, Weife u. Religions 
ftifter zu des Kon-fu-Tſe Zeiten 
gewefen zu ſeyn; er war Aus Au: 
tuang, lehrte die Seelenwanbder. , 
u, empfahl als hoͤchſtes Gut einen 
frohen, doch fittfamen Lebensgenuß. 
Seine Kirche ift nicht zahlreid. 

Laofoon «fo ift kurz; Myth.) 
©, des Priamos, Apolls Oberprie⸗ 
fter zu Troja, wiberrieth die Auf: 
nahme bes hoͤlz. Pferdes s bierauf 
Bamen 2 Schlangen aus dem Mee- 
RA > —— * eignen u. v 

‚ ber jenen helfen wollte ; die 
fe Scene ift vielfältig dargeftellt 
En oeratie (griech.) Volkeherr 

aokratie (gried. ⸗ 
ft, doch mit dem Rebenbegriff 
des Ungeregelten, 

Laomedonimeiftfurg; Myth.) 
1) ©. des phrygiſchen Könige Ilos, 
verweigerte dem Reptun u. Apoll 


Laon — Lapidiren 


. das verſproch. Lohn für ihre Hülfe 
bei der Befefligung v. Troja, und 
befam bafür' feinen eignen Lohn z 
ſ. Defione. — 2) Des Hercules 
Sohn von einer Prinz. Meline. — 
Der Laomedontiade (fpr. ti, 
nicht zi) ift Priamos. 
.Laon, franz. Hptft, des De: 
part. ber Yisne „auch eines Be. 
2 43,69 AM. u. 143000 &,, am 
Ardon, mit einigen Feſtungsw., 1630 
D. u.20 Kirdyen, doch nur 6900 E., 
u. einem Bisthum. Schlacht den 
9. u. 10. März 1814 zw. Napo⸗ 
leon u. Bluͤcher, die an Tapferk., 
wie an Fehlern, ſich hier glichen. 
Laone ( ſpr. Lohn') ſ. v. a. 
St. Jean de Losne. | 
2a08% (gried.) 1) das Volk; 2) 
bie Laien; 3) = Gtein, Fels, 
Laos, Lao, wenig bekanntes, 
bebeutendes, jegt viel. zu Anam 
hör, Reih am Menam: Kong, im 
ittel..v. Hinterindien, Die & e: 
vina od. Unterfönige ftanden bis: 
u: unter Einem Despoten. Die 
inw,, ben Chineſen aͤhnl., follen 
Buddhaiſten feyn, u, einen fiami: 
hen Dialekt fpreden. S. auch 
jang. 


"Rao:Zfe, f. Sao: Kium. 
Lapa, eine ber Suluh-Inſeln 
bei Aſien. F 

————— rie, ſ. Tascher. 
L2Lapabktiſch (grieh.) den Un: 
terleib gelinde ausleerend. a: 
agma, Lapagmos, 1) gelin: 
e Abführung ; 2) Mittel bazu, 
Lapara (gried.) die Dünnung 
sber Weiche des Körpers. apa: 
rofele, ein Bauhbrud. 
"Laparelli(f$ranz) geb. 1521 
— geſt. an der Peſt auf 


a 1570, einer der größten 
riegebauMftr., befeftigte la Va- 
lette u. Civitä vecchia, birigirte 
den Bau der Peterskirche, u. ſ. f. 
Lapathium, Lapathus 
eig. griech.) ber Sauerampfer. — 
uch war Lapathos od, Lape— 
thoé, eine Stadt auf Kypros, u, 
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Lapathus (pr. thubs, ob, Lapa⸗ 
thunt)'eine Fellung unw. der Tempe. 
Eape (griech.) ber Schleim, 
Laperouse, f. im 9. 
Lapi (8or, Maria) ber. Dich⸗ 
ter, geb. 1703 zu ©, Lorenzo in 
Zoscagna, geft. 1754 als Prof. zu 
Florenz, welche Stadt feine trefft. 
Bibliothek noch befigt. 
Lapicida (lat.) Steinhauer; 
Lapicidina, Steinbruch. 
Lapicinen, altes Voͤlkchen in 
Ligurien. | 
Lapidaria (a. ©. ein rhaͤ⸗ 
tifher Ort am obern Rheine. - 
Zapidarſtyl lat.) 1) Schrift 
mit Lapidarbuchſtaben, d. i. 
mit lauter groffen Budft., wobei 


auch gewöhnt. zw. je 2 Wörter ein - 


Punct kommt; 2) diej. Art, fi 
in Infchriften (wären ed aud nur 
projectirte) kurz zu fafjen, woman 
alle Wörter hinweglaͤßt, die der Les 
fer fih ohne Mühe hinzudenkt ; z. 
E. „meinem Freunde zum freundt. 
Andenken’, wozu Jeder leicht fin 
den wird : „geweiht. 
Lapidation (lat,) das Etei: 
nigen, bef. als Strafe. — Lapi— 
dbefciren, verfleinern. 


Lapide (aod.de) vom Stei: 
ne, latein. Ueberf. vieler Familien: 
namen, z. €, ber Herren v. (Pos 
fter:) Stein, Der Sefuit Cornel. 
a L. aus Bucold bei Lüttich, geft. 
u Rom 1637, iſt ald Exeget all- 
efannt. Hippolytus aL. nannte 
fih in feimer bet, Invective gegen. 
Defte, der ſchwed. Rath Bogist. 
it, v. Chemnis, geb. zu Stet: 
tin 1605, geft. 1678. | 
Lapidei Campi (Stein 
feld; a. &) Gegend bei Marjeille. 
Lapidification (kuͤchenlat.) 


Steinergeugung. . , 
adil- 
—* ment, 


Lapidillum, La 
lus, das löffelähn!. In 

womit man den, durch die Steine. 
operation gekleinten Etein aus ber 
Blafe entfernt. 


gapidiren (lat.) fleinigen. 


384 Lapidoſitaͤt — 


2apiboſitäat (lat.) die Stein: 
‚härte, Steinähntichkeit, - - 

La Pieve di Cadore, 
f. im ©, 

Lapillus.war bei den Röm, 
insbeſ. a) ein Nieren: od. Blafen: 
flein; b) ein Steinden, durch deſſen 
weiffe od. ſchwarze Farbe man los: 
fprady ober verdammte; c) jeder 
undurchſichtige Edelftein. 

La B 10, neapolitan. Dorf mit 
238 E., Im hintern Principat, 

Lapiıs (lat.) jeder Stein, und 
zwar A) ein wahrer Stein, jowohl 
ein natürl., als ein gehauener (3. 
B. bei den Röm, ein Gränz:, Mei: 
len-, Grab:, Ebelftein, ein ftein. 
Tiſch, Standbild u.-f. f., auch der 
Kieſel, den ein Schwörender flatt 
des Zupiterbilbes in die Hand nahm, 
u. das Bauwerk, worauf der Präco 
einen Sklaven zum Verlauf aus: 
bot), u. B) etwas Steinähnliches. 
— L. Anguium, f. Schlan: 
genftein. — L. Armenius, 
armenifher®&t., Yrmenier: 
©t., bald ein durch Kupferlafur ge: 
färbter blauer Quarz, bald ein Ge: 
u: aus erbiger Kupferlafur u, 
Kalkftein, auch wohl mit Kupfer : 
od. Eifenfie.—L.Bononien- 
sis, f. bononifher St. — L. 
calaminaris, Galmei. — L. 
Cancrorum, t. Krebsfteine. — 
L. Catochites, auf @orfica, 
fol an der Hand kleben. — L. 
causticus, Cayterium po- 
tentiale, Aetzſtein (f. äsen) 
wird aus Lauge u, Kalk bereitet, 
u. ift officinel,— L. coralli- 
nus, ſ. Korallenftein. — L.cor- 
neus, ſ. Hornſt. — L. cruci- 
fer, . Kreu;ßt. u. Staurolith. 
— L. de Goa, ber v. Goa kom: 
mende BezoarSt., f. im B. — L. 
haematites, ſ. im H. — L. 
hepaticus, |. Hepatit. — L. 
hystericus., Hysterope- 
tra, f. öyfterolit,.— L. infer- 
nalis, f. HöllenSt. — L. Ju- 
daicus, ſ. JudenSt. — L.La- 
zuli * ſ. Laſurst. ng L. lu i- 


Lappa. major 


dius, ſ. Obſidian. — L.L umi- 
nis, bei Droguiften ber $euerftein, 
— L. Manalis, berjen. Stein, 
den man zu Rom feierl, umbertrug, 
wenn man von den Göttern Negen 
erflebte. — L. mutabilis, f. 
Beltaug.—L.nephriticus, 
im N. — L. obsidianus, 
.im ©. — L. Parius, der 
weiffe Marmor v. Paros, — L. 
Philosophorum,dasgrof: 
fe Universale, j. Stein ber 
Beifen. — L. Prunellae, 
Sal Pr., f. Prunellenſalz. — 
L. Pumicis, der Bimſtein. — 
L. siderites, L.stygmi- 
tes, 1) ſ. Siderit; 2) der Lazu— 
lith; 3) diejen. porphyrähnt. Fels: 
art, woraus man in Yegypten bie 
Dbeliften hie. — L. specu- 
laris, ſ. $raueneis—L.Spon- 
gi arum, f. Shwammflein. — 

.‚stellaris, ber tirol, Stern: 
ftein, der fonft wider Gift gebraudt 
wurde. L. variolatus, 
f. PodenSt..— L. vegeta- 
bilis, erhärtetes Medicament , 
worin Dele oder andere Pflanzen: 
fäfte enthalten find. 

Lapithben (Mythol.) tapfres 
theſſal. Voͤlkchen, Gegner der Ken: 
tauren, bef. als diefe bei der Koch: 
es des Peirithoos die Braut rau: 

en wollten. 

Lapithos, f.v.a. Lapathos. 

Laplace (ber arg. de L.) 
geb, als Bauersfohn 1749, einer‘ 
der größten (insbef. rechnenden ) 
Aftronomen, deffen Mecanique 
celeste ewig claffifch bleiben wird; 
er lebt ald Pair zu Paris, u, war 
früher Minifter und Sancellar des 
Senates. 

La Plata, ſ. im P. 

Lapos:Banya (ſpr. poſch) 
ungar. Dorf mit Goldgruben, in 
der Geſpannſchaft Szathmar. 

Lapp, ſ. v. a. ſchlaff. 

Lapp (bie) ſ. Lappen 9. 

Lappa, ſ. v. a. Lampa. 
Lappa major iſt das Ar- 


— — 


ctium Lappa L., deſſen Wurjel, 


/ Lappalien — Sappenbiene 


bei Droguiften Radix Lappae 
oder Silettenwurzel, officinell iſt. 

Lappalien. (deutfh mit lat. 
End.) 1) Kleinigkeiten; 2) Arm: 
fäligfeiten. | 

Lappe (der) j.v.a Laffe. — 

bie) ber doppelte Bejas einer 
arte bei manchen Hazardſpielen; 
zum Zeugniß des doppelten Riſico 
beugt man Eine Ede ber K. um, 

Lappe (Karl) zu Pütte bei 
Stralfund, geb. 1773 zu Wufter: 
haufen in Pommern, ald Dichter 
nicht unberühmt, 

Lappen (die) in ihrer eignen 
finiſchen Sprade Sahme 
kadzh: bas nörblichfte Voͤlkchen 
des europäifchen Continents, fehr 
Heiner Statur, im Ältern Rußland 
griechifchen, übrigens Lutherijchen 
Glaubens, 'abergläaubig u. allzuna= 
tional, doch gutmäthig, ehrlidy und 
munter; fie leben als Zäger, Ren: 
thierhirten u. Fifcher, nicht in Häu: 
jern, fondern in Jurten. Ganz 
Lappland oder Sameland, 
an Gröffe halb Deutfcht. übertref: 
fend, zählt 9. 30000 E., darunter 
9. 20000 Lappen, und zerfällt in 
das ruffifhe u ſchwediſche. 
Jenes, ein Zheil des Gouvern. 
Archangelsk, begreift die 3 Le: 
porien (db. i- Zappmarlen) 
Muremansf, Tersk u. Bellamorest, 
feit Finlands Erwerbung au 4 
Kemilappmark. Diefes hat auf 
3672 AM. 9. 21000 E., und in 
Altſchweden die zum Ilmealän ge: 
hör. Lappmarfen Kemi (nur 4), 
Zornea. Lulea, Pitea, Umea, Sämt: 
landsM. u, Aſele, in Norwegen 
die zum Stift Drontheim gehoͤri— 
ge Provinz Finmarken. 

ZLappenſ(der) h. auch 1) bei 
Bunden (bef. bei JagdH.) ein her: 

abhangendes Ohr z 2)die am Schna: 
bei mander Huͤhnerarten herab: 
bangende runzelige Haut; 3) ein 
dünnes Fleiſchſtuͤck aus dem Bau: 
he des Rindviehesz; der dide 2. 
ift die fleifchige Haut, die den Wanft 
bes Rindes bildet; der bünne %, 


Sachwoͤrterbuch. Od 5. 
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wird weiter unten ausgehadt; 4)' 
ſ. v. a Kalbaunen; 5) = Gamen: 
lappen 3 6) durch Einſchnitte ges 
bildeter, herabhangendes Theil der 
einblättr, Blumen; 7)= Flidlape 
pen u. 8) —= Boden zum Fliden, 
des Gefhühtes; 9) f. v. a. eine 
Lapp: ein: od. aufgefestes — 
ſtuͤck an einer ſchadhaften Stelle 
des Schiffes; 10) die Tuchk. u. 

FederL. der Jaͤger find angereie 
hete Tuchfleckchen und Federſpiele, 
womit Flur: u. Waldſtuͤcken (kurz, 
jede Lappftatt) umzogen were 


den, das Wild entweder abzuhals 


ten, oder zwijchen der Verlappung 
zu behalten; daher der Ausdruck: 
durch bie 2. neben, db. i, ente' 
wifchen 5; 11) bei den Rheinfchiffern 
f.v.a. Segel; dee Zappenmann 
führt auf groſſen Kähnen die Aufs 
fiht darüber ; 12) an einem Zhürs 
bande : der Aedige Theil, ber ins 
Holz eingetrieben wird; 13) lap⸗ 
penähnt. Eiſenſtuͤckchen zur Zierde 
an ber Stange des Pferdezaumesy 
14) = Spindel: eines der 3 
meffing; od. ftählern, Blättchen an 
der Spindel ber Uhr, zw. welde 
das Steigrad im Umdrehen greift, 
und wodburd die Räder an allzu: 
ſchnellem Umlaufe gehindert wer—⸗ 
benz; 15) eines ber Aupferftüde, 
die man nad) dem Abſtiche beim 
Roſtſchmelzen erhält; 16) ſehr 
ftarfes Blatt am, jeder Seite der 
Zwange an ben Armen bes Göpelr 
Kehrrades, beffen Kranz dadurch 
baltbarer wird, indem bie 2. vor - 
deffen innere Stirn zu liegen Toms 
men; 17) vorftehender Rand an eit 
fernen Reitungsröhrenz; wenn man 
biefe zuſammenſchrauben will, legt. 
man Leder ober Filz zw. je 2%apz 
pen; 18) trauben = ober lappen⸗ 
drm. Anhäufung v. Drüfen an der 
Leberz 49) vorfpringendes Stuͤck 
eines eif. Bandes zumGoffrebefhläge: 

Lappen (ein. Paar) find 
Stiefelaus lappländ. Renthierleder. 

Lappen, n SD, = fliden. 

Sappenbiene, fi Rofend, m 
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R > £appenblume — Larabo 


eBlume, 1) f.v. a. Horntam:teMeifer, die Stoͤckchen, woran 
mel; 2) — exotiſche man die Federlappen beim 
Blume, bei Ölen als Adermohn | lappen hängt. — LStatt, ſiehe 
in der 9. Aunft der 4. Claſſe. — | Lappen Nr. 10. j 

eMann, f. Lappen Ne. 11. —| Laprius, b. t. Jupiter, 
eSchnecke, 1) eine ſtachelig ee) Lapsana, f. Rainkohl. 
wundene Schnede mit plattem Lappfias (a.G.) Flüßchen in 
Gewinde , u. mit breiten gefraufes | Bitbynien. 
ten Lappen befegt; 2) die [app:| Lapsus (lat.) A)als Haupt: 
Ländifhe LSchn., geb. zu den | wort: Fall. L. Bonorum 
Spindelwalzen ; 3) eine KlügelSchn. | fall bed Vermögens (duch) Ginzie: 
mit flachgerundetem Rüden, unge: | bung). Per Eapsum Memoriae, 
fpaltenem Schmanze und hervor: | burd einen Gedaͤchtnißfehler“ B) 


eagender Lippe. ald SParticip: gefallen, gefunten. 
apperei, 1)= Flidereiz 2)| Die Lapsi (bei den Vevfolgun: 
= Rappalien. gen des Ehriftentbums von d. Kir⸗ 


Lappet- Stuhl, ein ®e:| che Abgefallenen) theilte man in 
berftugt zu Muſſelinen, die auf| Sacrificati, Thurificati, und 
- beiden Seiten follen rehtö:brodjirt | Libellatici ; f. diefe Wörter. 

ericheinen ; wurde 1802 erfunden, Laptoten, freigelaffene Neger 

tapphorn, 1) allgem, Name | in America. Ä 

einer Shnedenfamilie, wozu del Lapurdum (a. ©.) iſt op: 
Lappenſchn. gch.; 2) das groffeine Zweifel das heutige Bayonne, 
89. ift der Leder od. Groß:| Lapufhna, Flug u. Fleden 
lappe, diejen. FluͤgelSchn. die} in der ruffiihen Moldau. 
ben größten Flügel hat; 3) das Laquais (franz) f.Lackey. 
budeligetapphorn,f.Fedter.| La a... (lat.) Strid, Fall: 
Lappige®Biätter find durch ſtrick LaqueiPoena, Stra 
tiefe (bis zur Hälfte reichende) Ein: | fe des Hängens. Laqueirt, mit 
ſchnitte in Lappen getheilt. Felderdecken geziert. Die La- 
Lappjagen gefhieht dbann,Iquearii fochten als Slabiato: 
wenn der Jagdbezirt nur mit Zap: | ven zu Rom fo, baß Einer ben 
pen (Nr. 10) umftellt ift. andern mit einer Schlinge au fef: 
Lappland, f. Lappen. — ſeln und dann. zu tödten fuchte. 
Lappıänb. Finke, Fringilla| Lar, f. Laren. 
Laponica, den Ammern und Ler- Lar, Lars, Lartes, etru:. 
chen ſich nähernd, heißt auch Ler⸗ | rifcher und “altrömifcher Borname. 
chenfinke (weil er in Deutſchl. Lar, wenig bevölkerte Hptftadt 
mit den Lerchen gefangen wird ), | der weftperfifchen Provinz Lariftan, 
————— Berg, SpornF., am Ruſtan-Gebirge, mit einigen 
applaͤnd. Diftel: Finke ‚| Fabriken und einer Citadelle. 
fhwarztöpfi Goldammer,| Lara, Larunda, ftum: 
fieht meift braun, u. ift 64 Zoll me Göttin(Myth.) eine Nymphe, 
lang. — Lappländ. Kiebitz, welche anf. Lala ( Schwägerin ) 
Tappländ. Strandläufer,;bieß, bis Jupiter ihr die Zunge 
ift der Alpen&tr®,, Tringa Al- nahm, meil fie feine. Galanterien 
pina; f. im S. — Lappländ, | mit der Zuturneauspofaunte. Vom 
egenpfeifer, f. Morinelle, | Mercur gebar ſie die Laren. 
— Lappländ.Wafferläufer,| Lara, Larad, fpanifde 
Totanus Laponicus,, ſ. im W. Stadt in Saftilien. 
tappmann, == Lappenmann. Larabo fol ein bei ber Miffe 
Sappmarfen, f. Lappen; — | gebräucdl, Leinwandftüd feyn. (?)- 


Larache — Largis 


Larache (fpr, Saratfche oder 
LZaraſch) faͤlſchl. für EI Araiſch, 
wichtige marokkaniſche Seeſtadt i 
Fez, am Luokos und atlantiſchen 
Meere; hier reſidiren mehrere Dan: 
delsconſuln. 

Laralien, die altroͤmiſchen 
Feſte der Laren, 

L aranda (a. G.) Stadt in 
Lykaonien. 

-Lararium(röm. Alterthuͤm.) 
das Capellchen zur Verehrung der 
Laren jedes Hauſes. | 

‘Larboard (engl, — fprid 
Lärbohrd) bie linke Sciffefeite. 

Larcher (%et. Heinrich — 
fpr. Larfchee ) ber. Antiquar und 

Acift, geb. 1726 zu Dijon, geft. 
als Profeffor,zu Paris 1812. 

Larcheväque (bd, i. Erz 
bifchof ; fpr. mwmät) trefflicher Wild: 
bauer zu Paris, lebte 1721 — 1778. 


Lardarius (ima.Rom) ein 
Speckhaͤndler; von Lardum, 
Epet. — Lardon (fpr, dong; 
franzöf.; eigentl. eine Spedfchnitte) 
a) ein Schwärmer bed Feuerw.; 
b) ein Spund, ben man als Flid: 
fleden in den Flintenlauf Löthet. 
— 2ardit, ſ. Spedftein, 


Lardner (Rathanael; ſprich 
Lärdner) einer der größten engli: 
fhen Zheol., geb. 1684 zu Hawk⸗ 
berft in Kent, geft. als Erpfar: 
ser privatifirend 1768. 

La Re nannte Guibo biejenis 
ge Verfegung, wenn er zu ben Toͤ⸗ 
nen A u, D er der Syllbe La) 
Re fingen ließ. 

Laredo, fpanifche Hafenftabt 
in Burgos, mit 1800 Einwohnern, 
einer Seefahrerſchule, u. f. w. 

2aren (vergl. Lateranus) bie 
Schusgötter einer röm. Familie, 
welche fich diefelben unter Göttern 
u. Herden erkohr, u. fie im Allge: 
meinen als Zwillingsfnaben barftell: 
te; f. au Lararium, Lara u, 
garalien, Man ftellte fü auch auf 
ben ‚Herd, welder daher bildlich 
Saren heißt. (NB. Gin einzelner 
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der 2aren heißt Lar‘.- Vergleiche 
auch Lemures. 
- Larendanen, altes Voͤlkchen 
im füdlichen Arabien. 
Larentia (Acca L.) ober 
Laurentia, f. Acca. Ihre 
Feſte h. auch Laurentinae, 
Larentalien, auch Accalien. 
Lares, 1) f. Laren. 2) Alt⸗ 
numibifhe Stadt, | | 
Larga Manu, large (la« 
teiniſch) reichlich, freigebig. 
Largero (fpr, dſche) kleine 
Feſtung auf Sardinien, 1 
Large-thik-Post und 
Large-thin-Post (ſprich 
laͤrdſch) dickere u, bünnere englifche 
Poftpapierforten, 21 Zoll breit u. 
164 3. hoch. Dad,Large- 
Fan (fpr. Laͤrdſchfaͤnn) zu Kup: 
ferftichen, mißt 234 u. 204 Bol. 
‚Larghetto (ital.) ein wes 
ng Largo, db. i. ein wenig 
ſchleppend, meift im Tempo bes 
Andante, wahrend Largo inöges 
mein das langjamfte- hat, Beide 
Namen bezeichnen auch Zonftüde 
jenes Gharalterd, Largo as- 
sai, fhleppend genug, molto 
largo, ſehr fchleppend. . 
—— liere (RE, de L. 
— fpr, Larſchilljaͤr) treffl. Maler, 
zu Paris geb. 1656 u. geſt. 1746. 
Largıloquus (lat, — lo 
ift kurz) ein Schwäger, s 
Largiren, fchenken, bereidhern. 
Largiment, Largition, 
Largität, a) anfehnlihe Schen- 
fung; b) das Spendiren, um zu 
beftehen ; insbeſ. hieſſen Pargitio: 
nen bei den Roͤm. bie Ader: und 
Kornvertheilungen untere Bol, 
Sacrae Largitiones_ hieß fpäter 
die kaiſerl. Saffe, worüber ein Co- 
mes gefest war. Largitas n- 
salitıa, Bräutigams : Verehrung. 
Largus, 1) reihlid; 2) frei 
gebig ; 3) verfchwenderifh, Lar- 
gitor, 1)reigebiger ; 2) Spen: 
direr, Beftechender, — Largus 
war auch ein Buname. 


Largis (ſprich Laͤrdſchiß) Ihe; 
PER 


sn 


Largo — Raronım 


ſches Städtchen in Air, am Frith zu ben beften franzöflfchen trage 


y 1) f. Larghetto. 
he im Ueberfluß vorhanden. 


eine 
Charaktermaske. 
Laridum, = Lardum. 
Larignum (a. ©.) ein Ca— 
ftell der Alpenbewohner, mit einem 
lärchenbölzernen Thurme. 
Larino, das alte Lari- 
num, Neapolitan. Stadt mit ei: 
nem Bisthum, in der Gapitanata, 
Die Zarinaten waren Nadba: 
ren der Frentanen. 
Laris,f.v, a. Lares Nr. 2. 
Lariffa (a. ©.) 1) 2 Städte 
in Theſſalien, nad bes Pelafgos 
Prinzeſſin &. benannt : a) 8, Kre: 


mafte, in Phthiotis; b) das jeh.| € 


8, od, Jeniſcheher, am Peneus, 
unmeit der Zempe. 2) Edeta— 
nifhe Stadt in Spanien, 3) Grie: 
chiſche Stadt in Aeolis, u. 4) in 
Troas; 5) ſyriſche Stadt, in Se: 
leukidien; 6) groffe, doch öde St. 
am Zigris, in Aſſyrien; 7) bie 
Burg zu Argos. — Noch jest giebt 
es auf Morea ein Städtchen 2., 
mit einem Bisthume. — Der La: 
riffo® oder Larifos war ber 
Grän;fluß zwiſchen Elis u. Achaia. 

Lariftan (vergl.Lar) od, Eu: 
reftan, von Arabern bemohntes, 
boch zu Iran gehör, Land am perf. 
Meerbufen, zwifchen Farſiſtan und 
Kerman, liefert viel Seide, ift je: 
doch meift wüfl’ und öde, 

Larius (LacusL.) alter Ra: 
a des Comer ra 

arive, geb. 1749 zu Ro: 

helle, feit 1771 zu Paris, gehört 


ſchen Scaufpielern. 
Larivey Peter v.L.; fpr. 


ezza web) geit. 1612, aus Troyes ge: 


‚bürtiger Luftipieldichter, der erſte, 
der den Geſchmack auf ber Bühne 
läuterte. 

LaRiviera diLevants 
(öftl. Ufer) u. La R. di Po» 
nente (mweftl. Ufer), die beiden 
Haupttheile des Genuefer Landes, 

Lariviere,f. im R. 

Larix, f. Lärde. 

Larmiers (franz. — fprid 
Larmjees) am Säbelgefäß vorfter 
hende Haken, welche auf- bie Scheis 
be ſchlieſſen. 

Larmoyant (fr. — fpr 
jang) 1) mweinerlid ; 2) in Thraͤ⸗ 
nen zerflieffend. 

Larne (fpr, 2ärn) iriſche Ba: 
fenftadt in Antrim, am Lough-L., 
d. i. dem Landfee v. L., der mit 
ben Meere verbunden iſt; fie heißt . 
auch Learne. 

Larnika, Larneka, italien. 
Larnacho (fpr. ko), türfifc 
Tusla, der widtigfte Handels s 
u, Bafenplag auf Kypros, hat 2000 
w., ein griech. Bisth.,. mehrere 
europ. Confuln, und ſtarke Salz: 
bereitung, Ä 

Larnos, altgriehifhe Inſel 
im Archipelag. 

La Roche (fpr. Roſch, b.i. 
Beifen) Burg u, Gtadt im belvet, 

anton Waadt, mit Salzquellen. 
Dingegen La R, Beaucourt 
(ſpr. Bohkuhr) mit einer Stuͤck⸗ 
giefferei, liegt im franzöfifchen Des 
partement der Dorbdogne. 

La Roche (Mar, Soph. de 
la R. — fpr Roſch) geb. 1731 zu 
Kaufbeuren ald Tochter des Det. 
Med. v. Guteröhofen, befannt als 
eine der beften u, zwar polyhiftor. 
deutſchen Scriftftel. u. ale Ge: 
aenftand von Wielands Liebe; fie 
ftarb 1807 zu Offenbach. — ©.- 
auch Roche u. Rochebernard. 

La Rochelle, ſ. im R. 

Laronen, 1) f. Sadronen; 2) 


4 
T 


pin Inſelgruppe unm. Makao, v. 
See 


raͤubern u. Smugglern bewohnt. 
Larresd, auf den Malediven 
eine Muͤnze, x Piafter werth. 
Larreyi)(Si. de L.— [pr 
Laree) verdienter Hiſtor., erft in 
«niederländ,, dann in preuff. Dien: 
ften, geb. 1638 zu £intot in Nor: 
‚manbie, geft. zu Berlin 1719.— 2) 
(Dominic. Soh.) ber. Wundarzt der 


frz. Armee, geb. 1768 b. Bagnöres. | röhrenentzündung. 


karres — Las Casas 
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LArviren (lat) bezaubern. 

Larwig, f. Caurmwig. 

Sarymna (a.G.) arieh.Stäbte 
1) in Kleinafien, u. zwar in Ras 
rien; 2) gm Ausfluſſe des Ars 


; fos in den Euripog, zu Lokris, fp&: 


ter zu Böotien gehörig. - 

Larynx (gried,) die Luftroͤhre. 
La —— eus ſyllb.) was bie: 
felbe betrifft. Laryngitig, Luft: 
Laryngoto— 


Larrière (RoedeL,) ber. mie, Luftroͤhrenſchnitt. 


franzoͤſ. Theolog, geb. zu Bazas 

1738, geft. zu Paris 1802. 

. Larron (franzöf.) ein Schelm, 
Lars, |. Lar. | 
£Larta, ſ. Aa. — 
Lartius (T.L.Flavus) ber 

erfte röm. Dictator, etwa 500 vor 

Gprifto, im ſabiniſchen Kriege. 
Larunda,f. Lara. 
garunefifhegnfeldenber 

4, lagen b. Afrika, unweit Rufpina. 
Laruns (fpr. Saröng) gr. frz. 
IE. an den Pyrenäen u. der Gave de 
fau, hat Bleigr. u. Stahlvereit, 
Larus, ſ. Mewe. 

Larve (deutſch) ſ. Lorve. 
Larve (lat.) 1) ein Geſpenſt 

(nicht ein guter Hausgeiſt, wie ein 

Lar, fond, ein böfer); 2) ſ. v. a. 

Skelet; 3) ein Snfect in feiner er: 

ſten Form, infofern es ſich naͤml. 

verwandelt; alfo eine Raupe, Ma: 
de u. f. m.;5: 4) ſ. v. a. Maske, 

‚wofür das wahre beutfhe Wort 

Mumme ift; 5) = Gefidt, 4.8. 

päßliche Larve; ein hübfches ©, h. 

gewöhnlid, Laärvchen; 6) f. v. a. 

Berftellung, Folie u. f. w. 
L’Arve, f.im %. ! 
Zarvenball, f.Redoute; &.: 

Tanz, ein Bal masque, Ba 

‚en Masque, wozu man nur mit 

Maske u. Domino erfcheinen darf; 

?Mantel, f. Domino — 2%: 

Blumen find radenförmig, und 

ihre beiden Einſchnitte fchlieffen 

—* zuſammen. — LSchnede, 

ſchnecke, einer Haſelnuß groß, mit 

runder, opaliſirender Mündung, 


chgraue, braunpunctirte Mond: 


Las, Laas, altgriech. Seeſtadt 
auf der Peloponneſos. 
Ltafa, Leſcha (a. ©.) ein be 
rühmter Badeort in Syrien. 
Zafüa la. &,) St. auf Kreta, 
Lasagne (ital.) Bandnuteln, 
Laſanon (grieh. — ſa iſt u 
4) ein Dreifuß; 2) ein Nachtſtuhl. 
Lasca (Ant. Fran; Graz- 
zinmi, gen, L.) ber. Dichter und 
Stifter der Acad. della Crusca 
zu Florenz, wo er 1503 geboren 
und 1583 begraben wurde, 
Lascar, f. Lescar. 
Laſcarinen, in Dftindien fi 
v. a. Beſoldete, z. B. die Leibweẽ 
che des Fürften von Sandy, die 
Bootöfnechted, engl. Sompagnie, 2C« 
Lascaris (Theod.) 2 griech. 
Kaifer zu Nikaͤa, davon ber ältere, 
geb. 1179, als guter und tapfrer 
Herrſcher 1204 bis 1222, der juͤn⸗ 
gere (geb. 1222) 1255 bis 1259 
regierte, Des legtern S. u. Nady 
folger f. unter Johann. Won be> 
ren Nachkommen floh Konftantin 
L: 4453 nad Stalien, und half 
zur Wiedererweck. der Wiffenfhaf: 
ten ; feine grieh. Grammatik war 
das erfte gedruckte griechifche Bud. - 


1 Roch mehr leiftete unter ähnlichen 


Lebensverhältniffen Andreias Job. 
L., ber erft 1535 zu Rom ald Vor⸗ 
fteher der griechiſchen Schule ftarb. 

Las Casas (franz. richtiger 
les Cases, alö las C.) 1) Bar 
thol. de las C., geb. zu Sevilla 
1474, ber. durd) feinen Eifer, das 
Schickſal der eingebor. Americaner 
zu mildern, weshalb er. dort 1519 
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Las Casas — Laſerkraut 


Gouverneur von Sumana, fpäter ı nämlich die Leber; m. Aftermoos ⸗ 


Biſchof warb 
tete, u, 1566 zu Madrid als Pri: 
patm. fi: — 2) Emmanuel-Xug. 
@ottesgab, Graf del. L. 
quis de la Taussade, geb. 1763 
j las Cases in Lanquedoe, be: 
annt durch feinen „‚hiftor. Atlas’’ 
und als Begleiter Napoleons nad) 
Delena ; jest privatifirt er zu Paris, 
Laſche (fpr. Lahſche) od. La- 
e, das verhungte italien. 1’ Agio, 
a8 Aufgelbd. 
kaſche, 1)angefester od. durch 
Ein: u. Abfchneiden bereiteter Strei: 
fen, bef. an Kleidungsftüden, ins: 
‚befondere 2) = Patte, die Klap: 
pe an einer Taſche; 3) ein kein: 
wandftreif unter den Hemdeaͤrmeln ; 
4) ein Jeck. Lederſtuͤck, weiches oft 
ans Dberleder der Schuhe fommt, 
auch wohl als felbftgewadhfe: 
ne 2. gleih daran mit zugefcnit: 
ten wird; 5) zierl. Einfchnitt, ine: 
befondere ins Leber ber Schuhe; 
die Theile werden bann durch eine 
Naht wieder vereinigt 5 6) die Ein: 
f&hnitte in 2 kreuzweiſe zufammen 
u befeftigende oder beim Wechfel 
er Stuͤcke zufammenzufhiebende 
3immerhölzer ; 7) ee N 
“Der Schiffspfanfen, deren Köpfe 
in der ganzen Breite über einan: 
der Liegen. — 8) f.v.a. Schorf. — 
9), Eine der 4 fehr ſtarken Pfo: 
fen, die man am SKunftrabe da 
- aufnagelt, wo bie Kranzftüde in 
einander Hreifen; fie h. auch Bu: 
lage, u. zerfallen in Haupt, 
u Helflaſchen. Aehnliche Boh— 
len kommen unter dem N. der 
baſchen ober Laſchenbreter 
über dem Wechſel v. je 2 Kranz: 
ftüden eines Mühlrades zu liegen, 
find S &, lang, u, nach ber Run 
dung des Rades gefchnitten. 10) 
Eihene Bohle vor und an dem 
@rundballen der Schleuffen = und 
Siehlthore, welche das Durdbrin: 
gen des Waſſers verhindert. 
, Safdhen nennt Dfen die Bellen: 
broßler feiner Item Pflanzenglaffe, 


Mar:»lia, Marc 


jedoch wenig ausrich: | gefehledhter Riecia, Sphaerocar- 


us, PBlasia, Anthoceros, 
landovia, Targionia, Duva- 

hantia ‚ Stauropho- 
ra und Jungermannia. | 

Lafhen, 1) mit einer Laſche 
verfehenz; 2) = kalaſchen. » 

Lafhenbreter, f. Laſche 9, 
— LRiemen (?) f. LatſchenR. 

Lafhigen, Lasfi, in Ruß 
land f. v. a, Wiefelfelle, 

Laſchung, das Zuſammenfuͤ⸗ 
gen der Schiffsplanken, das Befe— 
ſtigen der Raͤder⸗-Kranzſtuͤcke u. ſ. 
f. mit Lafhenz ſ. Laſche. 

Laſciv (lat.) 1) muthwillig; 
2) ausgelaſſen; 3) unzuͤchtig. Da⸗ 
ber Lafcivität. 3 

Lasco oder Joh. v. Kaski, 
geb. 1499 zu Warſchau, anfangs 
Propft zu Gneſen, ward 1540 Re-⸗ 
formirter, ſpaͤter Superintendent 
u London, u, ſtarb als berühmter 

heolog privatiſirend 1560 zuFrank⸗ 
furt am Main. 

Lascy, ber. Grafengeſchlecht in 
Deftr., eigentl. in Sreland zu Hau⸗ 
fe. 1) Peter Sr, v.2., geb. 1678, 
in franz., öfte., poln. u. ruff. Dien: 
ften, erzwang 1720 als ruff. Ab- 
miral den Nyftädter, fo wie 1743 
den Abo’er Frieden, eroberte Afow, 


‚unterjohte die kabanifchen Zataren, 


u. ft. 1751 als Statthalter v. Lip: 
land zu Riga, — 2) Deflen Sohn 
Joh. Kranz Moris, geb. 1725 zu 
Petersburg, ein öftreich. Hauptheld 
im 7iähr. Kriege, warb gleich dar⸗ 
auf FMarſch., Hoffriegsrathöpräf., 
war mal Interimöregent, u: flarb 
zu Wien 1801. 

Lafe, Laßkanne, Laffe, 
Lostanne, Lofe, gehenkelted, 
baucdhiges, meift irdenes Gefäß mit 
röhrenartigem Ausguß. 

Lafea (a.®.) eine nur ApoſtG. 
27, 8 vorlommende Stabt. | 

gaferfraut, Laferpflan: 

e, Laserpitium, bei Oken als 
eemöhre in der 4. Bunft ber 7. 


El.; der Samen bat. 4 geflügelte 


! 


Bpyven. "Wei und wachfen a) L. 
latifolium, breitblättr. 2, 
weiſſer en zian, groffe 
weiſſe Hirſchwurz, Gebirgs— 
pflanze mit bittrer, ſehr wuͤrziger, 
officin. Wurzel. b) L. aquilegi- 
folium, aleleiblättr. ER. in 
Deſtr., ‚perennirt, c) L. trilo- 
bum, 3lappiges E&8., auf 
öftveich. Bergen, 3 EU.- hoch, mit 
Baelappten Blättihen. d) L.sim- 
lex, einfahes EXR., auf öfle. 
‚Kipen ; das Blatt in fpigige Laͤpp⸗ 
chen getheilt, e) L. Gallicum , 
eben. da, 4E. body, blüht weiß od. 
‘gelb; die Dolde hat. meift 12:Strab: 
ten. f) L. Ahironium, hart: 
‘od, paftinatblättr, ER, Pa: 
nartraut, in Deſtr. hy 
tenicum, preuff. £&r., Elei- 
ne od. falfheHirfhwurzod. 
Herzwurzel,Peflilenzwury, 
Mohbrentraut, falfde 
Mohrrübe, auf Gebirgs:-u. a. 
Wieſen fehr verbreitet, Zaͤhrig, 1 
Elle. hoch, fehr honigreid. h) L. 
Siler, BergeK.z BSiler, 
BRoßkümmel, Seſelkuͤm— 
mel, kretiſcher Seſel, an 
thuͤring. u. a. Bergen, 2 — 3E. 
hoch; der wuͤrzige Samen wird 
benudt 3 bie groffe Dolde flieht weiß. 
(Not. Des Laser ber Alten, od. 
der Saft, ihred Laserpitiums, 
fol unfer Teufelsdreck feyn.) 
LaSerra, Staͤdtchen bes 
ſchweitzer. Cantons Waabdtland. 
daſchen, ein Zweig der Ge: 
orgier, meift raubfühtig, häufig 
als tuͤrk. Seeleute dienend. Ihre 
Benend, Lafheti, gehört zum 
tuͤrk. Paſch. Taraboſan, ftößt and 


J warze Meer u. an Ghuria, hat 


Oſten den Kaukaſus, und die 


Staͤdte Gunieh und Oriſch. 
Laſhku, Tüffer, ſteiriſche 


‚Burg u: Flecken mit einer Heil⸗ 


quelle, am Saͤn, Kr. Gilly. 
Laſia (a. G.) Inſeln a) un: 

feen Zrdzen, im Archipelag; b) 

Lykien gegenüber, im. mittelländ. 


Laſerktaut — Lassala 


M.; c) u. d) anderer Rame fuͤr 
Leſbos und Andros, | 

Lafion (a.®.)-arkadifche Gruͤuz⸗ 
ſtadt gegen Elis. 

Lafionit, ſ. Wavellit. 

Lafiren, eine ducdhfidt. (La: 
fur=:) Farbe auf einen: farbigen 
(bef. Metall:) Grund auftragen, jo 
daß dieſer durchſcheint. 

Laſiter, in Salzburg ſ. v. a. 
Salpeter; Laſiterer, — Sal⸗ 
peterſieder (in Oeſtr. Saliterer.) 

Lask, polniſche Stadt in der 
Woiwodſch. Kaliſch, hat ein Stift, 
1050 cbriftt. und 900 juͤd. Einw. 

Laski, f. Lasco u. Laſchitzen. 

Lasnon (fpr. Lahnong) gro 
fer franz. Flecken mit ſtarkem Dels 
bau, im Bezirk von Aix. ’ 

La Sol, diej. Verfes. in Gui⸗ 
do's Zoniyfteme, wenn (beim Ue⸗ 
bergang aus bem Accorde Fd in: 


jenen v. Ge) auf d nicht La, fons 


dern .Sol gejungen werben mußte. 

La f.os, altkretifhe Stabt. 

La Spetia, f. Spezzia. 
'Lasquarra, fpanijde Stadt, 
in Aragon. 

af (eig. lat.) 4) abgefpannt, 
matt; 2) träge, faul. Lafliven, 
ermüden (nämlich einen Andern. ) 
Lassitude (frz. — fpr. Sa 
tüd) Mattigleit, Abſpannung. 

Laß (der) ſ. Lafle 

Laffa, 1) gried.. Stadt auf 
Kreta. — 2 ⸗Lahaſſa, Kon: 
ter, Barantola, Hptil. von 
Thibet und der Prov. Laſſa, 


‚mit chinef. Garnifon, aud etwas 
befeftigt, Sig des Dalai:fama (vgl. 


jedoch Putala,) hat 2 Akademien, 
1 Buddrud., ftarken Handel, und 
ihöne Bebäude. — 
Laßacker, ſ. Laſſe. 
L2afſan, Laffahn, preuſſ. 
Stadt mit 1300 E. / u. Schiffbau, 
im Rgbz. Stralfund u, Ar. Greifö: 
walde, am laffahner Seen 
Lassala (Imman.) Erxieſuit, 
guter Hiftoriker u. fpanifcher Erag: 
öb, geb. 4729 zu Walencia, gefl. 


1798 zu Bologna. — 
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Lasäay '(fpr. Bafdi h 
Burg 2 € Ayact en ". 


Bezirk von Mayenne, 

Laßband, dasrothfeidneBanb, 
welches hier u. ba .bei Cheirurgen 
Zeit der Roſenblut zum Fenſter 


aus hangt, um anzuzeigen, daß 


un gute Zeit zum Aderlaſſen ſey. 

Laßbank, Gerichtsbehoͤrde für 
‚bie Laſſen, vom Laßricht er und 
den Laßſchöppen gebildet. — 
LBauer, ſ. Laſſe. — LBaum, 
LReis, 1) derſenige Baum, den 
man da, wo man das Holz nicht 
anſaͤet, beim Abholzen eines Wald; 
ftuͤckes einzeln ſtehen läßt, damit 
er Samen fallen laffes 2) ſ. v. a. 
eachbaum. — Lafbeden dient 
beim ‚Aberlaffen zum Auffangen 
AderlaßB. — LBrief, 1) ſtatt 
Sceibebrief; 2) bdiejen.. Urkunde, 
wodurch man einen £eibeignen ob, 
Haven freigiebtz Grfterer hat 
ihn gewöhnlich zu erfaufen, — L.⸗ 
Duͤnkel, altdeutſch für Eitelkeit. 
ı Laffe, Laßbauer, Befiser 


— Laſt 


den von einer Unternehmuug ober 
einer Verbindung haben; 3) Waf: 
ſer l., f. barnen; 4) fi. unters 
bringen, 3. B. das Korn in der 
‚(in die) Scheune laffen; 5) einen 
lLaffen, bekannter Euphemiſmos. 
Lasseuve (ſpr. 2aföho) gr, 
franzöf. Fleden im Dep, ber nie 
drigern Pyrenäen. | 

Laßgut oder Katengut, S⸗ 
Hain u. LHerr, auch lassica 
Bona, ſ. 2afle. 

g affiren und Lassi 
ſ. laß. 


Laßbkopf, = Schroͤpfkopf. — 
emännchen, Aderlaßmänns 
"hen, Abbildung aller Adern im 
Umriß eines menſchlichen Körperdz 
babei find die Schlagabern roth, bie 
Blutadern blau illuminirt, * 
Laßnitz, Nebenfluͤßchen be 
Sulm in Steiermarf., 
Laßpech, f. Theer. 
Laßpflicht ig, zur Abtragung 
eines Laßzinſes, des Zinſes für 
ein Laßgut, verpflichtet. — Laß⸗ 
Raum, ſ. But. — LReis, ſJ. 


tude, 


eines Lafgutes oder Bonum LBaum u. Haͤgereis. — Laßrich⸗ 


Jassicum, welches urfprüngt. alle: 
mal ein vom Gerichtsherrn (La $: 


Heren) einem Unterthanen zur gmatik: eine ſolche, die ber 


Nutznieſſ. unter gew. Bedingungen 
u. Laſten überlafienes Gut ift, ob: 
wohl ſich in der Länge der Zeit 
bas Berhältn. des Laſſen fehr ver: 
ſchieden kann geflaltet haben; denn 
bald. ift er ald Erbpädter, bald 
‚als Zeitpaͤchter, bald als Leibeigner, 
bald als Allodialbefiser zu betrady: 
ten, So wie ganze Lafgüter, giebt 
es auch LWieſen, LHaine, 
Laß-⸗Leiten, Laß-Räume, 
und Laß-Aecker. 

Laßeiſen, — Schnaͤpper und 


ter u. EKBSchoͤppe, ſ. LBank. 
— LSünde, nah kathol. Do: 
rie⸗ 
ſter gegen eine beſtimmte Buͤſſung 
oder durch Ablaßertheilung verge⸗ 
ben kann, im Gegenſatz der Tod⸗ 
fünden — LTaq, ein ſolcher, 
|den man für, geeignet zum Aber> 
lafien hält; fonft fand man bergl,, 
aus der Mondsquadratur berechnet, 
in ben Kalendern verzeichnet, — L.⸗ 
Wald u LWieſe, f. LSut, — 
?3apfen, bier u. da: der Hahn 


am Faſſe.— Ling, ſ. laßpflichtig. 


Lassus (Roland, vulgo Or- 
lando di Lasso) oeb. 1520 zu 


Bliete, befonbers bei Shierärzten. | Mons, ber Mozart bed 16. Fahr: 


- 2affen, 1) kürzl. 
Aber,l., Aber (di. 
fen, ſich eine Biutader vom Ghei: 


ftatt: zur hunderts, farb als Gapellmeifter 
Blut) laf: | zu Münden 1594, 


Laft, 1) (Phof.) jeder Körper, 


eurgen öffnen, u. fo viel Blut herz | ber einer bewegenden Kraft durch 


ausflieffen laffen, ald man um bes 
Beſſerbefindens ‚willen entfernt 
wuͤnſcht; 2) Haare L., d. i. Scha— 


ſein Gewicht widerfteht; 2) Oblies 


'genheit, die mit einem Befig ver: 
‚bunden iſt, z. E. die Laften eines 


Ball — Laſten 


Bauergutesy- Insbef. im Gegenf.ber 
Steuern ; 3) Verbindlichk., bef. zu 
einer Zahlung ; daher: Einem Et: 
was zur Laft fchreiben, d. i. es ihm 


als Paſſivſchuld ins Gonto eintra=|- 


nen. — 4) Raum zwrbem Brat: 
fpill u. groſſen Maſte auf dem glat: 
ten Verdeck der Kubl:lofen Kauf: 
fahrer. — 5) In Bezieh. auf Eleine 
Fahrzeuge dem Fuder entfprecdend, 
u. bei Landfrachten f. v. a. Fuder; 
fo hat eine Laft Seeſalz 18, eine 
2. Häringe, Steintohlen u, f.w. 12 
Tonnen; eine L. Hopfen, Flachs, 
Hanf u. a. ſehr leichter Dinge hat 
zu Bremen 18 Ctr., eine L. Buͤck⸗ 
linge 20 Stroh (alſo eine gew. An⸗ 
zahl, nicht ein Gewichtsmaß); eine 
2, Bier zu Danzig 12 Tonnen, hin: 
gegen eine 2..,Wein nur 12 Ahm; 
Bu Goslar wiegt die L. Kupfer 154, 
ie 2. Schiefer 174 Etr. — 6) Auf 
greoffen Schiffen ift die L. die dop: 
pelte Zonne, d. i. 40 Str, & 100 
Pfd. — 7) Ale größtes Getreide 
maß hält die Laft A) zu Bremen 
40, zu Danzig 60, zu Delft, Schier 
dam u. Rotterdam 87, zu Deven: 
ter 144, zu Dortredht 192, zu Gou⸗ 
ba 84, zu Hamburg 90, zu Harlem 
414, zu Leiden 352, zu Luͤbeck u. 
Stralſund 96, zu Roermonde 68, 
in Weftphalen 60, in Sachſen u, 
Brandenburg 72 Scheffel; die banı 
ziger Sadlaft hält 805 B) zu An⸗ 
torf 324, zu Breda 337 (beim Ha⸗ 
fer 29, zu Mecheln 344, zu Steen⸗ 
bergen 35 Viertel; C) zu Coͤln 20, 
zu Danzig 33 0d, aber 5, zu Dan: 
nover 16, in Weſtph. 15, in Ober: 
ſachſ. 6 Malter; D) in Hannover 
2, in Hamburg 3 Wifpel; E) in 
Allmaar 36, in Brüffel 25, in 
Deift 29, in Dortrecht 24, in Gou⸗ 
ba 28, in Harlem 38, in Leiden 44, 
in Middelburg 41, in Rotterdam 
u. Schiebam 29, zu PVlieffingen 39 
u 40, zu Birkzee, Zolen u. Goes 
374, zu Bwoll 36 Saͤcke ; F) zu 
Amfterdam u. Edam 27, zu Amers: 
fort 16, au Bommel 134, zu Sam: 
pen 25, zu Deventer 36, zu Entpui: 


Cubikfuß. 

Lastage (engl. — fpr. Laͤß⸗ 
taͤhdſch) od. Laſtahſche, = Ballaſt. 
Hingegen Lastadie iſt ein zum 
Ein: u. Ausſchiffen, auch zum Ent⸗ 
fernen des Ballaſtes zugerichteter 
Uferplatz. 

Laſt au, ſaͤchſ. Doͤrfchen bei Col⸗ 
bis, am Burgberge, wo bie kai⸗ 
ferl« Burg Zitibugien ftand. 

Laftbalken liegen im Schiffe 
theils unterm erften Verdeck, th. 
unter bdeffen Balken, dort 34 Fuß, 
bier 6 8. aus einander. — Lafts 
bar, 1) zum Lafttragen alt genug ; 
2) laftb. Stände find der Buͤr⸗ 
ner: u. der Bauernitand, — Bis 
Beere, f. v. a. Erdbeere, 

Laften, f. Laſt Nr. 2 und 3, 
Bürgerlige*. findalle, an ſich 


. 


unannebmi. 
man fi unterzgieht, indem man 


Bürger ‚wird. 
Laften, f. graviren. 
after, 1) ehem. f. v. a. Ber: 
ffümmelung, Berunftalt. 5 2) jede 
— That, beſ. aber 3) bie herr: 
ende Neigung zu — u, Fertigk. 
indem Sündigen auf Eine beftimm: 
te Art, u, zwar immer in Bezieh. 
auf ben dadurch veranlaßten Scha- 
den; die Lafterhaftigfeit da: 
—— iſt die Beſchaffenh. oder das 
erhäͤltn. eines M,, ber einem ®. 
(od. mehreren) fröhnt, ohne daß man 
fragt, welches Lafter dasfelbe fen, 
— folgl. bes Laſterſtlaven ob, 
LKnechtes im Allgemeinen. — 
Lafterfteim, ber Platz vor Pran: 
gern uw; Laflerpfählen (Schanb: 
Hf.) worauf Verbrecher zur Scan: 
de u. Schau ausftehen müffen. — 
eThat, — kaſter Nr. 2. 
LasteyrieDusaillaint 
(K. Philibert, GrafdeL.D., fpr. 
Lafteeri Düfalljang) geb. 1759 zu 
Brion la G., um Frankreichs Ge 
werbe, bei. den Aderbau, hochver⸗ 
bient, auch ber. Sameralift, lebt zu 
Paris, u. ift Lafayettes Schwiegerf. 
Laſthi, ein Gebirge auf Kreta. 
gaftholz, das H. v. der gemei⸗ 
nen großblättrigen Linde, fo wie 
der Baum ſelbſt. 
Lastic, Joh. Bonpar 
ve 1371 in Auvergne, Großprior 


‚daf. (wie ums 3. 1565 der helden⸗ 


müth, Ludwig v. L.) warb 1437 
Großmeifter der Rhobifer, führte 
auch diefen Titel zuerft, ſchlug 1444 
den Sultan v. Aegypten, u. flarb 
4454 mitten unter Rüflungen wi: 
der bie Osmanen. 

Lastigi, a. fübhifpan.Stadt. 

Laftigkeit, Betrag deffen, was 
ein Schiff ohne Gefahr ded Sin: 
tens laden Tann. 

Laftpferd, ſ. Packpferd und 
Saumroß. — 2 Raum, derganze 
Raum für Waaren im Schiffe, bef. 
im Laftfhiff, b.i. a) dem Kauf: 
fahrer, b) dem Transportſchiffe. 


de L., 


talten — Laſurſte in 


Laatre, ſ. 4 osta. 
Laftthie.. 2Bieh, I)in be 
fannter Bebeut., find vorz. Pferbe 


a. &fel, Kamele u. Llamas, Ele 


phanten, in Afr. auch Ochſen; 2) 
== Pladthiere, Plackhoͤlzer: Leute, 
welche um geringen 2ohn viel ars 
beiten müffen, während ihre Vor⸗ 
gefesten ſich's leicht machen, 

Laftträger, 1) vergl. Kreuze 
brüber ; bie ftärkften Er, foll man 
zu Eunftantinop, finden; 2) (Bauf,) 
== Atlanten; 3) Cerambyx Ba- 
julus, ein ſchwarzer, 14 langer 
Bodkäfer, bat feinen N. von den 
beiden glatten Erhöhungen auf feis 
nem wolligen Bruftfhilde; 4) = 
Sonderling, ein Nadıtfalter 3 f. im 
&,—Laftträgerinnen(Bauf,) 
f. Raryatiden. — Lafttragung, 
j. Bürdtragung. 

Laſtvieh, f. Laftthiere. — 2: 
Wagen, f. Frachtwagen. 

2afulit nennen die Franzoſen 
ben Lazulith und den Hauin. 

Lafur, 1) = Lafurfteinz 2)= 
Ultramarin, bie ſchoͤne, aus 
oriental. Lafurftein bereitete, blaue 
Farbe, davon bad Pfund jest geg. 
50 ir. Eoftet; 3) f. v. a. Azur 
od. Lafurblau, d. i. himmelblau 
(als Farbennuance); 4)=Lafur 
erz oder prifmatifder 8a 
furfpath,b.i. Kupferlafur. Auch 
ift priſmat. od.prifmatoibis 
[her ESpath f. v. a. Lazulith. 
— LFarben werden aud aus 
Bergblau, gepulvert. blauem Glafe 
u. f. w, bereitet, 

Rafurftein, Lazurftein, 
eig. Azurflein(d.i.himmelblauer 
St., nach dem Perfifhen), Lafur, 
Lapis Lazuli (bei den Xiten aber 
Kyanos, Cyanus, Sappheir) 
zum Theil auh Lazulith, Sap- 

hirus Regulus, armeniſcher 

tein: ein bunfelhimmelblauer 
od. lichterer u. dunkelgefleckter Halbs 
edelſtein in Oſtaſien, Chile ꝛc., wiegt 
bis 248, iſt faſt dunkel u. ohne 
lanz, phosphoreſcirt nach d. Er⸗ 
waͤrmen; er enthaͤlt viel Kieſel, 


Lat, — Lateriren 


weniger Thon und Kalt u. f. f., 
auch „, Eifen. 
.Lat., Abfür;. v, Latus (f.b.) 
und Lat., bie von lateinifch, 
 Latacoo, fı 8itäfu, 
katake fol ein Bauberfraut ber 
-Merfer geweſen feynz; uns ſcheint 
es abef vielmehr eine, auf ein Blatt 
efchriebene Fönigl, Anweifung zu 
eyn, den Inhaber oder Borzeiger 
‚Überall wohl zu bewirthen, Ä 
Latakieh, das alte Laobiläa : 
tuͤrk. afiat, Stadt unweit eines ver: 
fand. Seehafens, im Pal. Zara: 
bluͤs, hat 7000 E., ein griech. Bis⸗ 
tbum, Handel, treffl. Tabaksbau, 
und viele Alterthümer, 
Lataneia (a. ©.) eine bithy- 
niſche Stadt, j 
Late, ſ. Lade (Infel). 
Late (lat.): longe late- 
ue, weit u. breit. Late Ob— 
ervanz, f. im O. 
Latebra (lat.) Schlupfmwin: 
fel; latebrö35, winkelig. (Locus 


latebrosus war zu Rom f. v. a, 


Bordell.) 
Latein, fallt. f. Latin, b. i. 
lateiniſche (latinifhe) Sprache; 


vergl. Latiner. — Lateiner, 1)|d 


ſ. Latinerz 2) Einer, der das La: 
tein "eifrig treibt ob. ſchon gruͤndl. 
Eenntz; eleganter &,, der fich der 
gewaͤhlteſten Ausbrüde im Latein, 
befleiffigt, u. daher gar oft. den Ke: 
gel auf die Spige Atellt; denn Gi: 
cero felbft hat ficherl, ganz anders 
gefprochen, ald gefhrieben. — Ye: 
teinelei, ſ. Latiniamus, Und 
lateineln, f. latiniſiren. — 2a: 
teiniſchdeutſch (u. dergl. m.) 
iſt ſowohl Latein, durch das beige: 
feste Deutfche erklaͤrt, als das Deut: 
ſche, durch allzuviele Latinifmen ver: 
unftaltet, — tateinifhe Did: 
ter u. dexgl. m., f. unter römifch, 
—Rateinifhe Zöhterfpra: 
4 en ddr — — ee 

panifche, Portugief., Provengali: 
Ihe (die Oc: Sprade), Nord her 
Reufranzöfifhe (Qui: Spr,), Ro: 
manifche, u. basjen. Ladimmm, das 


Ä 


| Betra 


man in Ungarn u. Sllyrien 
jest redet. — Kine 
die römifhez Latein. Segel ein 
Zediges, — Latein. Beile.h. 
aud) f. v. a. eine Kothpfäge mitten 
auf d. Wege, — Latein. Kir 
che, vergl. griech. Kirche; fie h. 
auch occidental, oder abend⸗ 
(änd. K. (Not. Statt „latein. 
Sprache“ roͤmiſcheSpr. zu far 
en, iſt unpaſſend, da ſchon vor 
Roms Erbauung lateiniſch geſpro⸗ 
chen wurde) 
Latengut, = Laßgut. 
Latent (lat.) verborgen. 
Latera (a. G. — teiftlur) 
Fleine -Keft. am Ledus u.am Lands 
fee v. L., in derj. Gegend, wo jeßt 
Nismes liegt. — ©. aud) Latus. 
gateral.... (lat.)f. v.a. Geis 


Hl, > B. Lateralverwand: 


te, Zateralerben, Latera- 
lia ber Römer glichen unfern Pi⸗ 
ftotenholftern. Dolor lateralis, 
das Seitenftechen. ” 

Laterano, baß tateran, 
der eigentl. u. urtprüngt, Wohnpa⸗ 
laſt des Papſtes, dabei bie Johan—⸗ 
niscapelle die paͤpſtliche Hauskirche 

arſtellt. 

Lateranus, 1) (Myth.)ber 
Herdgott der Römer (v. Later 
ein kuͤnſtl. Stein; wahrfdeint. it 
aut) Lar urfprängl. basfelbe, — 
ein Fetifh.) 2) Eine röm. Familie; 
an der Stelle ihres Haufes (auf 
dem cölifchen Berge) ſteht jest bas 
Lateran. | 

Laterculum war bei ben 
Roͤmern ſ. v. a, Staatskalender, 
Laterculus. hingegen unter 
andern auch ſ. v. a. Waffel, Plint h⸗ 
fe ,nicht Slinze, da es vom griech. 
Plinthos, = Laterculus, bet» 
fommt.) 

Laterensis, ein röm. Bus 
ame. Laterenses waren ds 
ne Leibgarde der vom, Kaifer, 

Lateriren (lat.) 4) = bie 
Latera zufammenrecdhnen, b. i. den 
jede Latus „ jeder Mei: 
nungsbudhfeite erforfchen u, darun⸗ 
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ter ſchrelben; 2) —⸗ ablater* 
zen, ablatiren, collecteri— 
zen, son der Seite eines Gewaͤch⸗ 
ſes Ableger. maden. 
Laterna,Lanterna£lat.) 
bie Laterne, L. magica,f. 3au: 
berlaterne, Laternarius, ein 
Borleuchters als foldye waren bei 
ben Röm. gewiffe Sklaven beftellt. 
Laterne (eig. latein.) h. aud) 
4) f, v. a, Lanterne; 2) ein Bel- 
redere ‚auf.einem Haufe, infofern 
ed durch ringsumgehende Fenfter ei: 
ner L. aͤhnelt; 3) blecherne, durch⸗ 
brochene Bedahung mancher Schor: 
fleine, bef. wenn darauf noch eine 
Spille mit Wetterfahne u. deral. 
ſteht; A) —= Drilling; 5)der Kopf, 
wenn ‘ev fich wie wüfte und leer 
fuͤhlt, u. der Geift. des Bacchus auf 
ihm ſchwebt ; daher: Etwas in der 
E. haben; 6) bie Meerſchwalbe, ein 
Fiſch mit leuchtenden Augen und 
Kloffenz T)=Entenfhnabel: 
«ine Scheidenmuſchel mit den bünn: 
ſten Schalenwänden; SI= wuͤſte 
Biäffe: eine zu weit herunter 
gehende Blaͤſſe auf dem Geſicht bes 
Mferbess 9) 2. des Ariftote 
les ift das verfteinerte Skelett 
Laterneiſen befteht aus dem 
Ringe, worein die L. (befond. an 
Hausthuͤren) gehoben wird, u, ben 
tmen, womit es befestigt iſt; es 
trägt inöbef, die Hinter: und bie 
Marslaterne auf Schiffen. 


<aternenblätter, Born: 
ſcheiben, wie fie bef. in Stalllater: 
nen ſtatt der. gläfernen LSchei: 
ben fommen. — L&abeln, bie 
Vorricht. zum Einhängen der Kut- 
ſchenlaternen. — ?!Mader, f. 
Klempner, — LWärter, derfür 
naͤchtl. Beleucht. des Drtes forgt, 
auch die Strafjen?. putzt, u. ſ. w. 


Laterniſiren (Einen) an den 
Latern da ſtehen, 
wo man f eine öffentl. Laterne 
anbringen Zönnte) auffnüpfen, wie 


\ 


Laterna — Latifolia 


‚.RLaternEleid,; bie. Bekleibung 
ber Schiffslaterne. 

Laternträger (fälihl. LKR &: 
fer) 1) das ganze Inſectengeſchl. 
Fulgora, mit hornartiger Stirn: 
blafe, lederähnl.⸗Fluͤgeldecken u. 4 
ungleichen Fuͤhlern. Die feltene gruͤ⸗ 
ne F. Europaea, auch Leer⸗ 
mann od. Fackelfliege gen, 
faft zolllang , lebt auf Haſeln; 2) 
F. laternaria in Brafilien, 2 3. 
lang, bat eine leuchtende, obwohl 
nicht ale Zaterne benuste Hirnblafe, 
u, ſieht fhön bunt; jeber Flügel 
hat eine Augen:förmige Zeichnung: 
3) Auch der chinef. LIr, leude 
tet ſtark, ift aber Kleiner. 

Latejciren (lat.) 1) breit, 
2) unfcheinbar werden, 

LatetAngius inHerba 
(latein. Sprühmw.) da muß man 
nicht gleich trauen. 

tathon (a. ©.) Küftenflug in 
Kyrenaika. 

Lathraea, ſ. Schuppenwurz. 

Lathuros, Beiname des Tten 
griech.aͤgyptiſchen Ptolemaͤos. 

Lathyrus, ſ. Platterbſe. 
Hingegen Lathyriden ſind bei 
ben Altendie Springkoͤrner. 

Latialis, Latiaris, b.i. 
Jupiter, infofern ihm ganz Latium 
(alfo aud) Rom) auf dem albanis 
fhen Berge opferte, od.dieLatias 
rien oder Feriae Latinae 
feierte. Zu diefem Feſte, welches, 
wenn etwas verfehen war, noch ein: 
mal gehalten wurde, legte Zarquin 
d. Uebermüth, den Grund; zulegt 
wurbe es 14 Zage lang gefeiert. 

Latialith,f. Hauyn. 

Latibulum (latein.) ein 
Schlupfwinkel. 

Laticlavius (röm. Alt.) 
mit dem latus Clavus ober 
breiteften Purpurbefage verfehen, 
od. aud eine Tunica laticlavia 
zu tragen berechtigt, alfo ein Ge: 
nator, obwohl ber fhmälere Pur⸗ 
purftreif ber Ritter fpäter faft die 
naͤmliche Breite bekam. 


in der franz. Rebol. gewoͤhnl. war. Latifolia (k-ius, I-ium) 


Latifandium 


breitblättelg; kommt in foftemat. 
Dflanzennamen häufig vor, 
Latifundium (lat,)groffes 
Landgut, wo bie Römer fehr lurur 
xtöß lebtenz daher das Spruͤchw. 
Latifundia perdidere Italiam, 
in der Kafehtaſſe iſt Deutſchlands 
Kraft ertrunken. 
Latilla (Gajetan) einer ber 
gründlichften Somponiften, geb.1710 
u Neapel, ft. als Gapellmeifter zu 
nedig vor 50 Jahren. 
Latimer (Hugo; fpr, Leht,) 
geb, zu Zhurcafton in Leicefterfh. 
ums 3. 1470, anf. ein heft. @eg: 
ner, dann Beförberer ber Reform,, 
deshalb fehr verfolgt, u. 1558 nebft 
Ridley zu Orford verbrannt, 
Latinae Feriae, f. unter 
Latialis. — Latine, lateinifch, 
auf Lateinifche Weiſe; auch f. v. a. 
deutfch od. geradezu, — Latiner, 
fälfhl. Zateiner, 1) die Bemwoh: 
ner ber alten italien, Landſch. La- 
tium; 2) diej., welde das Jus 
Latinum oder Jus Latii 
hatten, durch welches fie vor allen 
and, Bewohnern Staliend gewiffe 
‚Begünftig, zu Nom genofienz 3) 
alle, deren Mutterfprade die la: 
tin. war, folgl. auch die Römer u, 
a. Italiener; 4) ſ. Lateiner Nr. 2, 
— 'Yia Latina, bie £atiner: 
ftraffe, führte von der Porta L., 
vom Latinerthore auf bem cölifchen 
Berge, abwärts, Casus La- 
tinus ift f; v. a, Genitivus. 
Latini(®Brunetto) ber, Gram: 
matiter zu Florenz, mußte 1260 
erfiliren, lebte bis 1284 zu Paris, 
flarb aber als Cancell, zu Florenz 
1295, u. geb. zu den Wiederher: 
ftelern der Wiffenfchaften. 
gatinienfer, ein Zweig der 
alten Latiner, von welchen fie wohl 
zu unterfheiden find. 
Latinifiren, faͤlſchl. fl. lat i— 
niziren, 1) eig.: ind katein uͤber⸗ 
ſetzen; 2) = lateineln, d. i. nach 


latein. Ausdruͤcken haſchen, waͤhrend 


man doch eine andre Sprache ſpricht; 
3) einem deutſchen Namen die la⸗ 


— Latium 407 
fein: Form geben; 1. B. wenn man 
Müller in Molitor ummwandelt. — 
Latinismus, igenheit der. 
lat. Sprache, insbefs fofern man fie 
in eine andere Spreiche überträgt, 
welches — obwohl das Deutfche v. 


Latiniſmen ſchon winımelt — nidt 


mehr geſchehen ſollte. — Latinis 
fät, A) bei den Alten: a) = La⸗ 
ten; b) = Jus Latinum; B) 
anjedt: die Art u. Weiſe, wie Eis 
ner ſich des Lateins bedient, ſow. 
in Schriften, ald im Spuechen. — 
Latinift, gruͤndl. Kenner des Las 

onen, folde, bie 


teiniſchen. 
sent 
in ber Lehre v. der Zransfubftans 
tiation der papift. Kirche folgen, 
übrigens aber ſich zur griech. halten, 
Latıinum Jus, f. £atiner, 
Latinus (Mpyth.) des Herceus 
les od. Faunus od. Uyffes &,, Ads 
nig v. Laurentum in Latium, nabm 
ben Aeneas guͤtig auf, gab ihm ſei⸗ 
ne T. Lavinia, zuletzt auch fein Reich, 
deffen Bürger ſich ihm zu Ehren Las 
tiner nannten — 6, aud Dfe- 
paniüıs, s 
Latisana, oͤſtr. ital. $leden 
in Friaul, am Zagliamento, mit 
3900 €., dem Mocenigo’fchen Pas, 
lafte, u. vielen venetian, Villen, 
Latitabel (lat. — jur.) was 
man verſtecken od. verheimlich. kann, 
Latitudo (lat.) Breite, ins— 
beſ. 1) die geograph.B.; 2) f.v. a, 
Geräumigkeit. Catitudinarier 
find daher biej., die ſich durch An— 
nahme von lauter Adiaphoren ein 
weites Gewiffen zu machen ſuchen. 
Die erften Rat, in Engi. nannte 
man auh neue Drigenianer 
oder Naturaliften, 
Latium, 1) (a. G.) biej. Ge: 
gend in Italien, worin Rom lag, 
näml. zwifch. dem tyrrhen, Meere, 
Etrurien u. Campanien, zerfielins 
alte (d. i. norbwefll.) u. neue 
od. füdöft!. Latium. Sehr zeitig ' 
' gehörte es ungetheilt zu Rom, u. 
ı dab. hieß L. auch 2) f. v. a, Jus 
Latii, latein. Buͤrgerrecht. Fo- 
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r 
rum Latium, f. v. a. F. Ro- 
manuın; ſ. im F. (Not. Dieurs 
fprüngt. Hauptftädte v. L. waren 
Alba u. Laurentum.) 
Latmos (a. &. 1) ber Berg 
‚in Karien, wo Diana den fchlafen: 
den Endymion Füßte; 2) die anlie: 
gende Stadt Herakleia. 
Läato (a. G.) Meandrer N. v. 
Kamara auf Kreta; 2) ſ. Sa: 
topolis. 
-Latohius, viell. ein Bott der 
Gefundh. bei den Römern, kommt 
nur auf einigen Dentmählern in 
Kärntben vor. 
katobrigen (a. ©.) galliſches 
Boͤlkchen, vielleicht im Eifaß. 
Latomia, f. Lautumiae. 
Latona u. beren %bleitungen, 
f. unter Leto. Auch bie Städte La: 
topolis in Ober: u. Rieberägy: 
pten will man auf fie beziehen. 
Latour d’Auvergne, ſ. 
unter Tour. e 
Latowice, poln. Schloß und 
Staͤdtchen in Podlachien. 
Latowichen, Latobiken, al: 
tes Voͤlkchen in Oberpannonien. 
Latrator (lat.) ein ®eller; 
ſpoͤttiſch fuͤr Recenſent; auch ſ. v. 
a. Rabuliſt. 
Latrine (franz.) ber Abtritt 


in einem Lager. 


Latris, eine Inſel bei den Al: 
ten, die man entw. für Defel od. 
für (dän.) Seeland Hält. 

Latro (lat.) urfpr. ſ. v. a. 
Soldat, dfter aber 1) = Banbit, 
Straffenräuber ; 2) Stein im Bret: 
fpiele, Schachfigur. M. Porcius 
L. war zu Ciceros 3. ein ber, Red⸗ 
ner zu Rom — Latrocinium, 
anjetzt 1) Raͤuberhandwerk; 2) ein 

Straſſenraub. — Latrociniren, 
4) urfpr.: als Soldat leben; 2) 
den Banbditen maden, 


Latmos — Ratte 


— 


Latrom (a G.) Stadt in 
Niedermoͤſien. * 
Latrunculus (latein.) 1) 
Bandit; 2) Schadfigur. Tabula 
latruncularia, das Schachbret; 
das roͤmiſche aͤhnelte ſehr dem uns 
ferigen, das Spiel aber wohl mehr 
dem Damenfpiel, — 
katſchbein, Latſchfuß, 1) 
ein Thierfuß mit Sohlen, wie 
B.der des Bären ift; 2) = latf 
füffige Zaube, Latſchtau— 
ber u. EZ aube, eine folde, wo 
das Gefieder bis zwiſchen die Zehen 
hinabreicht. — Latſchen find 1) 
die Füffe folder Zauben; 2) = 
Latſchſchuhe, Shlarfen, 
Schlorfen:niebergetret. Schuhe, 
Pantoffel u. f.f,; 3) = Bär 
latſchen: plumpe, meift gefloch⸗ 
tene, wollene Troddelſchuhez 4) 
Latſche ift au f. v. a, Lutſche, 
d. i. eine läufifhe Hünbin, 5) eine 
liederlihe Frauensperfon, u, 6) in 
Holftein ſ. v. a. Schmarte. i 
Latfche, f. Kargopol, 
Latfhenriemen (eig, wohl 
Laſchen R.) derj. R., der am De: 
genkoppel vom Guͤrtel herunter nach 
den Latſchen (Laſchen?) und dann 
wieder herauf nach dem Gürtel gehet. 
Latfhen (mit gefchärfter erfter 
S.) in, Sachſ. — albern u. alles 
burcheinander ſprechen. — Lat ſchi⸗ 
ges Wetter, ſ. Schlackerwetter; 
latſchiges Fleiſch, d. i. ſafti— 
ges, aber unkraͤftiges Fleiſch. | 
Latta, Latte, bevöltertes In⸗ 
ſelchen, im öftl.Archipelag von Afien. 
Lattaignant (Gabr. Karl 
Abbe de L, — fpr. Rattännjang) 
ber, Liederdichter, von welchem aud) 
die Fanchon ftammt ; er ft. 1779 
im Glofter ald Er: Parlementörath, 
Latta Koo, Reſidenz des Fürs 
ſten der Matſchapeer im Kafern: 


Latrobe (Karl Jak.) jest zu | lande. 


London, Mitglied der Conferenz zu 

Herrnhut, um Verbreit. des Ehriſten⸗ 

thums, beſ. am Cap, hochverdient. 

| Latronito, neapol. Stadt 
mit ‚3000 E., in Bafilicate, 


’ 





ı ein ſchlanker junger Forſtbaum ; 2) 


Lattbaum, Latten®., ein 
folder, moraus man nicht Breter, 
fondern nur Latten fchneidet, 

Latte h.auch 1)ſ.v a. Stange: 
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— Lade, Laht-e: junger Bıveig, |; menmaldhe in der 4. Zunft ber 7, 
Eräftiges Reis; 3) diejen. Latte,| Gl. — In Deutfchland wachfen 1) 
woran ber Feuerwerk. die Schwär: | L. perennis, ber ausdauerns 
merfäfler u. |; td. reihet. — Die de od. beftändige,ftaudige, 


oelmäffigsvierfeit. Katten werden 
eb mit der Säge gefhhnitten, 
th. geriffen, d. i. mit dem Mef- 
fer oder der kleinen Lattenart 
aus jungen Fichten gefpalten, Mit 
der 2. laufen, 1) den Poflenreiffer 
machen ; 2) auf alberne Weife um: 

berbuffeln. Groffe Latte, ein 
langer, hagerer Menſch ohne merfl. 


hen-— Latten ſind auch 
er einander Freuzmweife befeftigte | 


Latten, auf welchen die Soldaten 
inder 2 Rammer zur (fehremp: 
fine.) Strafe ſich aufhalten müf: 
fen; bie 8, bieten ınäml. durchweg 
nur bie. Kanten als Fußboden dar. 
. —2Lattenbaum, f.Lattbaum. 
— Lfifherei, ſ. v. a. Angel: 
ei, LHammer, ein H. mit 

Bm er Bahn, den man hinter die L. 
emmt, auf deren VBorderfeite man 
etwas nageln will. — L:Hauer, 
LReiffer, wer 2. mit der Art 
ober dem Meſſer bereitet; häufig 
gefhieht es fogleih im Walde, 
um das befte LHolz auswählen 
zu fönnen. — EN 
nagel, 343. lang und mit Hei: 
nem Kopfe, bient zum Aufnageln 
ber 2, auf bie Dadıfparren, fo wie 


bie Afeitigen, Zleinern Spieler 


zum Aufnageln der Dielen, — 8: 
‚ Stider, 3 3oU breite und 4 3. 
dicke eichene Leiften. — Stra: 
fort vorher. — LStrauch auf 

artinique, bei Linné in ber 1. 


Drbnung ber A. Claſſe, hat einfach |- 


Blätter. — LWWerk, Ge: 
ammth. ber 2, und Sparren am 
Dache; 2) aus &,-beftenendes Bit: 


agel, Latt:| 


blaublühende &, 1 & hoch 


- ’ 


in Weinbergen und Wäldern bol: 


denförmig blüh, u. honigreih 2) 
L. quercina, eihenblättr, 


S., an fühl. u. ſchleſ. Waldber: 
gen, bis 2 E, body, blüht in’ gels 
ben Rispen. 3) L. saligna, weis 
benblättr, Se, bef, bei Sal 
quellen, mit ſtachl. Blättern, » 
L. virosa, wilder od. gift. ©. 
Giftlattih, an Heden und 
Gräben, bis 24 E. hoch, mit dor: 
nigem Blatte, blüht blaßgelb und 
betäubend; ber Milchfaft ift bitter 
u. giftig. 5) L. scariola, wil: 
ber ©, ober Lattich, 
body, an Öden Plägen, blüht blaß: 
gelb, u. ift ebenfalls ſchaͤdlich. 6) 
oder B) L. sativa, der gemei— 
ne Garten®,, in vielen Sor—⸗ 
ten, davon die meiften zum Ko af 
falat gehören; Bind®, find die 
7 ober noch mehreren Sommer: 
endivien: Arten; Schnitt®, 
u. Stech S. heißt der S., wenn 
er dicht gefäet und ganz jung ver: 
fpeift wird; 
Winter®. find feine befonderen 
Arten. Der Lattih blüht gelb. 
Sein eigentl, Vaterl. ift unbekannt. 
Lattnägel, f. Lattenn. — 
Lattftämme find im preuffifchen 
Holzbandel 12 Ellen lang u, 33oll 
die; f. auch Lattbaum. 
Latude (#8. Mazers de L. 
— ſpr. Maſſee und Latuͤhd) geb. 
1724 gu Montagnac, bekannt durch 
feine, nach 35jähr. Gefaͤngniß ge: 
fhriebenen Memoires, auf welche 
man zum heil die Verurtbeilung 


ter, Geländer u. dergl, auch ein! der Königsfamile baute; er ftarb 
Latten = oder Stadenzaun,| zu Paris 1804, 


ein Stadet. 
“Lattidh, Lattig, Garten: 


Latumiae, f. Lautumiae, 
Latun (ſpr. tuhn) Meſſingblech, 


falat, Sallat, A) Lactura, das der Meifing = oder LS hIä: 
weitläuf. Geſchl., bei Linne Glaffe ger auf Meffingwerfen mittels 
19, Drdnung 1, bei Juffieu eine | eines Eleinen Schwanz: od. LHam— 
Composita, bei Dfen ald Blu⸗ mers, in der LHuͤtte, aus ben 


) f 
(4 


bis 2 €. 


Sommer®,. und 


# 
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gegoſſenen Meffingtafeln in verſchie⸗ 
denen Numern (Stärken) ſchlaͤgt. 

LaturifherMeerbufen in 
Numidien foll der heutige Meerbu: 
fen von Zereni feyn. 

Latus (lat.) Seite, 3.8. La- 
tus Doctorum, die Gelehrtenbant 
mancher Collegien; insbejondere a) 
die Buchfeite, u, ber Betrag aller 
auf Einer Seite des Conto ver: 
zeichn. Summen; Latus per 
we bedeutet, daß diefer Betrag 

nur aus Einem Pollen beftebe; b) 
’ bie Seite in der Verwandtſch., die 
Linie, befonders eine Seitenlinie. 
Latus Clavus, ſ. Lati« 
clavius. 
gatufim, Letufhim (b. i. 
die Letufchen) bie Abfömmlinge v. 
Dedan,AbrahamsSohne, in Arabien. 
Latwerge, jedes mußartige 
Arzneimittel. . 
Latyczew, Kreisftabt im ruff. 
Gouvernement Pobdolien, am Boy. 
Lan bezeihnet A) als Klei: 
bungsftüd immer ein foldhes, das 
oben breiter ausläuft, z. B. den 
Bruftlag od. dag Leibchen 
(bei Männern Bruſttuch gen.), 
ben Las an Schürzen, ben eigentl. 
La — das keilfoͤrm. Stuͤck, das 
die Frauen hier und da in die 
Schnuͤrbruſt einſchnuͤren, den Ho: 
ſenlhatz, u.f. w. B) am Plan 
herde in Erzwaͤſchen: ein 3 Boll 
breites Zwillichſtuͤckchen, welches 
man fo fpannt, daß eö das Erz, 
welches = Wafler mit fortge: 
ſchwemmi werben koͤnnte, zurüdhält. 

Lagtze, ſ. Rise, 

Latzhaga, ungar. Dorf mit 
2500 Einw., in Kleinkumanien. 

Lashemde, f. Läshend, — 
Lasmüse,in Sübdeutichland: ein 
Kaͤppchen mit Klappen, 

Lau, 1) von der Wärme bes 
menfchlihen. Körpers menig ver: 
fhieden, und zwar nicht wärmer; 


2) f.v.a. abgekühlt, auch im bild: 


lichen Sinne. 


Laub, 1) Sefanmth. der Blät:' 
ter am Laubholz, insbef. fofern es 


x 





Laturifcher Meerbuſen — Laub 


zu einem Zwecke (jur Schattenge⸗ 
bung, 3ierde, Schaffutter, Streu 
u.f.f.) dient3-2) an Farren, Moos 
fen u. Flechten : fo viel davon über 
dem Boden fidytbar iſt, und i 

grün matt; 3) = Laubwerkz 
4) = LFarbe, d. i. die grüne 
F. in beutfchen Karten; 5) = %s 
Zeit, d. i. ein Jahrgang im’ Als 
ter eines Forftlaubbaumesz; daher 
fagt man, ein Baum flehe im 4, 
5ten Laube; 6) ein Gut hat das 
ganze Laub, dag hatbe &, u, 
f. f., jenachdem eö in einem Comes 


‘| munmalde mehr ober ‘weniger Dolz 


kann fchlagen laſſenz 7) das her⸗ 
abgefallene dürre Laub, welches 
ald Streu zuſammen-gerecht 
wird, welches aber ‚die Rorftord: 
nungen verbieten. — Sn Okens 
Pflanzenfufteme dient das Laub zur 
Bezeichnung der jedesmal. 6. Stufe. 
Es find dab, A) Laubwurzler 
die Mummeln, LStemgler bie 
Baufen, LLauber die Ellern, %r 
Samer die Reben, L®röpfer 
die Schlutten, 2LBlumer bie 
Kuhne, u. LFrucht er die Mals 
ven; f. diefe Artikel, B) Zaubs 
ahorn, Aesculus, Roffaftanee;z 
2Ampfer, Triplarıs; ?Bins 
fe, Veratrum, Germer; Laub— 
Brane, Lycopodium, Baͤrlapp; 
2Brome, Dillenia, Roſenapfel; 
?Brüfhe, Arbutus, vergleiche 
Sandbeere; LBuff, Cyathus, 
Schuͤſſelſchwamm; Laub Diſtel, 
Xanthium, Spitzklette; LDo ſte, 
Monarda, LDrattel, Primu- 
la; LWEller, Ulmus, Ulme; %: 
Elſe, Guivisia; Zaubfarre, 
Gleichenia; 2Xelbe, Laget- 
ta; LFichte, Thuja, Lebens: 
baumz; LFlahne, Canna, Blu: 
menrohr; LFlechte, Cetraria, 
islaͤnd. Moos, Lungen-, Hunds- 
u. a, Flechten; LFlepp, Po-: 
thos; LFlieder, Justiciaz; 8.> 
Glane, Isertia; LGinſter,“ 
Golutea, Viaſenſchote; LGlige,: 
Alströmeria; LHiefe, Mur- 
raya; £aubholder, Cornus, 


- -;Kaud — 


Hartriegel; LKauſche, Phlox, 
Slammenblume; Lfirapp, Cho- 
melia;. 2£fümmel, Chrith- 
num, Meerfendel, Sison, Seseli, 
\ - Mutterharz; 
Dorn nr * 
me m Fu cumıs, ur: 
Seloguinte ; Zaub: 

, Mimosa, Sinnpflanze, 
1Gleditschia; £tajde, Tar- 
»somiaz; LLiene, Thalictrum, 
Biefenraute; LLieſch, Gladio- 
Ius, Siegwurz; £Lilie, Phor- 
ni Flachslilie; Linde, 
ttore, Banksi 

















Baobal Melde, Basella; 

Lingel,, Callitriche Wafe 
tern; LMöhre,Heracleum, 
eMohn, 


5 


Baͤrenklau; 


Kei ET. N i 
1a, Froſchloͤffel; LMyrte, Fö- 
tidia, Stinkbaumz LNarfe, 
olla; ENelfe, Lechea; L. 
7 Iel, er "er am 
Palme, Corypha irm⸗ 
ime; 2Prummel, Grias u. 
ophyHlum ;.2£Ramfel, Po- 
a, Ramſelz £aubraute, 
lianthus, Honigblume; 2: 
ebe, Panax, Ginſeng; LRei: 
fe; Helvella vw. Morchella, 
‚Mor: 9 —22 EEE 
ana, Porgel; 2Renge, Dios- 
R To8, ‚unächter Lotus u. f. w.; 





















Roggen, Panicum, Fennig, 
44 e u ſ. we· 3 LRo e, Spi- 
raea; 2Rulle, Pulmonarıa, 
Lungenkraut; LRufche, Couta- 
3 ESchelve, —6 
Bodshorn, Wirbelkraut; taub: 
Schilf, Oryza, Reiß; Laub: 
himmel; Botrytis, Trauben: 
Ädimmel; 2 5Schlutte, Cestum 
| —— Laubſchmack 
nthus, Götterbaum; Laub: 
ihoter, Isatis, Waid; &: 


Sachwoͤtterbuch · Bd, & 
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Schrade, Digitalis Finger⸗ 
hut ; 2& wil e, Vinca, Einns 
gruͤnz 2 &egge, Gahnia; 8, 
Spille, Rhamnus, Faulbaum; 


2Stendel, Cypripedium, Frau⸗ 
enſchuh; 26 Tal 4, Ges = 1, 
Rudbeckia, Helianthus, Sons 


nenblume u, Exrbbirne; £ St 
el, — u. Celosia; 
Zang, Ulva, Watte; Laub: 
Bald), Tripsacum, Loͤchergras; 
tWidhel, Münchhausia; 2. : 
Wilde, Guiera; A 
RBuscus, Mäufedorn; Kaubs 
döwiere, Heuchera. 

Laubacd,1)folmfifhe Standes - 
herrſchaft im Großherzogth. Deffen, 
in Oberheſſen z 2) deren Hptſtadt 
mit 1400 Ew,, Refivensfhloß der ' 
Grafen 9, ©. : Laubach, (f. Solms), 
Biblioth. u. Münzenbinet, 3) Flek⸗ 
ken im illyriſchen Kreiſe Adelsberg. 

tauban, vulgo Lauben, 
4) preuff. Kr. in der Oberlaufig, 
im ſchleſ. Negbez, Liegnitz, durch 
Fabrication (beſ. v. Linnenwaaren) 
bluͤhend, hat auf 103 AM, gegen 
52000 E,— 2) Defien Hauptftabt, 
durch den Queis v, Schlefien ge: 
ihieden, hat 4400 E., ein Wais 
fenhaus, ein Zuchth., ein Lykeion, 
u. flarken Linnen : u. Zuchhandei. 
Geburtsort von Morus. Ehemals 
eine Sechsſtadt. 

Laubanie (vier de Ma- 
gontier de L. — ſpr. Magong⸗ 
tjee u, 2obanih ) geb. in Limoufin 
1641, geſt. 1706 als hochberuͤhmter 
franzoͤſiſcher General. 

Laäubapfel, ſ. Sl — £: 
Band, ein Thuͤrband mit laub: 
oder guirlandenförm. Verzierungen. 
er LBaum, ſ. LHolz. +: 
Dad, das v.Laub bereitete Dad) 
einer Laube — LDaus, das 
grüne Daus in ber deutſchen Kar: 
te.— 2 Dünger, bad dürre, zu: 
fammengerehte, dem Vieh ‚unter: 
geftreute, u. durch dazugefommenen 
Mift u. Harn zu Dünger gewors 
ne Laub, 
gaube, A) TER, Wald 


riz⸗ 
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iſt die Thuͤringer ſprechen dafür 
Lebe, — daher die unzaͤhl. Orte: 
namen, die ſich mit leben endi— 
en; 3) ein oben bedecktes, an den 
eiten aber offenes Gebaͤude, z. B. 
ein Garten-Balcon, insbeſ. aber 
a) ſ. v. a. Porticus, Saͤulengang 
am Hauſe, deſſen unterſtes Geſchoß 
um die Breite der Laube zuruͤckge— 
ruͤckt u, immer ſehr dunkel iftz in 
Schleſien gehen dergl, Lauben 
(Löwen, Loͤven) meift um den 
— (Marktplatz), tragen auch 
wohl — wie unterm Charlotten⸗ 
brunner Kaufbaufe — das ganze 
obere Baus; unterden Lau: 
ben figen, — Etwas feil ha: 
benz; b) eine Gartenlaube, fie fey 
v. Gitterwerk od. blos v. gezognen 
Pflanzen gebildet; dafür hört man 
auch Löbe, Löve, Läube; 4 
= Laab, d. i. Speicher, Schup— 
pen (doc nur am Mittelrheine.) 
5) f. Lauben. — (Not. Die An: 
fangsſyllbe Laub... in Ortsna— 
men ift meift flawifch, u. bedeutet 
tiefgelegen, Lobio.) 
Laubegaft, ſchoͤnes, groſſes, 
ſaͤchſ. Elbdorf unw. Pillnitz, liefert 
viel Zwirn u. Stromkaͤhne. Ge— 
burtsort der Schauſpielerin Neuber. 
kauben (der) ob. bie Lau— 
be, in Deſtr. ſ. v. a. Weißſiſch. 
Lauben (die), ſ. Laube, 
Lauben, 1). Laubanz 2) bair. 
Dorf mit groffer Mefferfabrit, 
Landgeriht Dttobeuren. 
Lauben, 1) bier u. da: Laub 
treiben ; 2) das Laub abftreifen. 
gaubendbadh, 1) die obere 
Wölbung einer Gartenlaubez; 2) 
ein blos über Lauben (3,a) ſchwe— 
bendes Dad ; 3) ein Dad, wor: 
über (im Südenu. Oriente) Pflan: 
sen gu einer Laube gezogen find, 
— £Bang, 1) purift. für Ber- 
ceau; 2) = Porticus; vergleiche 


— 














gen Wein beruͤhmt. 
Laubenfhwalbe, bie 
ober — — 
ein anzeng ‚der Hund 
winde ſehr aͤhnlich — EThurm, 
eine alte de Fran fehr 
hohes Gerüft auf Raͤdern, v. wel: 
chem man, ber Bedachung wegen, 
ficherer foht, uw. nad) der Mauer 
der Feftung eine Zugbrüde 
Sturme warf. Ba 7; 
Laubergratfpige am En 
gelberger Thale in ber Schwe 
hat 7575 ober 7668 Fuß Seeh 
Lauberhüttenfeſt, Fe 
ber u a 
LRüft, das juͤdiſche Aerndtefeſt 
wobei fie 7 Zage lang, vom 15. 
Zifhri an gerechnet, in Lau 
(die gewoͤhnlich in Höfen angeridh- 
tet werben) fpeiffen müffen. 
Pus einer &H. gehören eig. auch 
Palmenzweige y aub⸗HBS8weig e) 
welche daher bei Italienern ver: 
a Hrn a v. a. — 
uhn, an einem LTage zu ⸗ 
ten. — 8Tag, in ne. | 
Feiertag, wo man LBlätter 
jtreut , Guirlanden aufhängt, uf. 
ww. — Lauberzug, Laubzug, 
laubförmige Bierrathen an f: 
fern u. a, dbergl. Dingen. 
Laubeſche ift die gemeine E., 
alfo feine befondere Art. — 8: 
Fall, die Heubfizeit, wo das Laub 
v. den Bäumen fällt, — Lei: 
gen find nah ber Weiſe ihrer 
Verpadung benannt. — LFinke, 
der Dompfaffe. — LFlechten, 
folhe Fl., deren L. fi mit dem 
Baumlaube vergleihen läßt. —E.: 
förmig beißtf.v.a. Tleeblattartig. 
Laubfroſch, 1) der Baum- 
frof&b, Hyla viridis „' hält’ ſich 


1 
u. 
— 


Raubfutter 


wit feinen Hebrigen Ballen an Bäu: 
nen feſt; das Männcen ſchreit 
h die Blafe unter, der Kehle) 
nc Regen ſehr laut, und 
t als Wetterprophet, indem 
tan es im 25 Glaſe mit & 
tte er mike erh it, 
‚ihn ein € eppcden pi 
Alette lebt. en iſt 
als Huͤllenfroſch ein eignes Ge ar |» 
der Diebsiprade ſ. v. a. Jaͤger. 
"Laub utter, das & mander 













man im bite abſtreift, u. ben 
Seen u gfrefie n —* — 8.⸗ 


u rn puriftifch für 
Kestons — 2Gemwölbe, von 
G. * zung — 














es: 5** baum: od. ſtrauch⸗ 
ud im Herbſte abfellen; 

.; —— auch die 

v. Er — ERäfer 
der 

rach⸗ oder Juliuskaͤfer. 


olz, 4) im Gegenſatz des Nadel⸗ 
ynli Gewaͤchs, deſſen Blaͤtter 
ur Rippen articulirt find, und 
J 2,8 } N bet eg aus olchen Ge⸗ 
Hütte, 

| Bivouac an. — 8. : 
— LHahn u LHenne, 
Maikaͤfer; 2) 

an. Fliege; 3) a 
ublütig ift. für phle 
* * von datı tigfeit, ne 
fe haben meift ge, —— 
—— 0 hne Etiele, u. ih: 

af ringe n ag Klap: 














Raufd, 1) eine 
5* wer Beinftodet, wobei 
—— ee werben u. 

in SuͤdO. der rothe 

= 9 zöfjerer Rechen , die 
€ lern damit zu fam: 

— 2£Rinde, eine Art See 

— £Rolie dient dem 
v.lanbartige Verzierun⸗ 
gen. damit“ auf Bücherbände zu 


——— eReqchen, 
en u. mit laubarti: 





Bäume, —* der Pappelweide, das 
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bringen. — LRoſt des Weinſtok— 
kes ſcheint mit LRauſch gleichbebeu⸗ 
tend z die hinteren Blaͤtter leiden 
zuerſt, und. ſtecken die vorderen 
er mit an.— LRuͤſt, f. Lau: 
erbütte. — 2 Säge, ſehr feine 
Säge, womit a) ber. Silberarbeiz 
ter u. der Rothgieffer das Ueber: 
ginge vom Gußwerke entfernen, 
dev Büchfenihäfter (der fie 
—R Lauffäge nennt) das 
Elfenbein in dünne Platten ſchnei⸗ 
det, und womit man c)aud laubs 
artige Bierrathen —— — 
Schnur, purift, Fir Feston. — 
Streu, ſ. Dünger. — Laub: 
Zaler, franzöf,. Silbermünze v, 


&,: | fehr feinem Sitber, zu 6Livres ges 


prägt, 14 Zaler werthz der gem. 
Mann nennt ihn aud) bide zZ ons 
ne (ftatt Ducaton), u. ben hal: 
ben 22, den Eleinen Zaler 
(petit Ecu od. ſchlechthin Ecu). 
— EZG ew icht ift häufig in Gold⸗ 
wagen. befindlich, weil die LE. 
oft ſo befehnitten find, baß man 
das el daran in Abzug bringt. 

— LBoͤgelchen, f. Fitis uud 
Meidenzeift 9 — 2 Wald, vergl. 
LHolz u. Laub Nr.1.— Werk, 
1) f. v. a. Baumfchlag ; 2) allerhand 
laubförm. Bierrathen, bef. der Lau: 
berzugs 3) Sträucher, die man 
entweder um Schatten zu haben, 
ober * Etwas zu verdecken, an— 


pflanzt 

gauc (Adiect.) = glauch. 

ZLauch (der u. das) Allium, 
weitläufiges Mlangengeſchlecht bei 
einné EI.6, Ordn. 1, bei Juſſieu 
eine Liliacee, bei Oken als Zel— 
lenlilie in der 9. Zunft ber 5ten 


Claſſe; alle Arten haben einen bes 
‚fondern flüchtig: = ſcharfen Geruch, 


u, dienen th. als Gewürz, th als 
Speife, th. ald Arznei. Der ge: 
meine Lauch, Allium Porrum, 
bis 2 E. body, in Helvetien wild, 
blüht weiß, u. b. auch Posre, 
Porrelaud, Aſchlauch, zah 
mer 8, Zopft. X franydfi: 
3.” 
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ſcher, ital, oder ſpaniſcher 


8, Stangen?,Burre,Pfar:! Donau im Hohenzollerſchen, 


ven. ©. ‚ferner die Art. Knob⸗ 
lauch, Nest, Sande, Weint,, 
Ramfel, Rodenbollen, Zwiebel, 
Schalotte, Schnittlaub. Der wil: 
de 2. oder breitblättr, 2. if 
die Sommerporre, A. am- 
peloprasuın, aus bem Driente, 
gleih dev Porre benust. Das 
runde 8, A. rotundum, mit 
faferigem Zmiebeldyen, in Mittel: 
deutſchland häufig. A. carinatum, 
Bergk., Getreidet,, nahen: 
> Saud, BerginobL, 
alde., Berg: oder Wald: 
wiebel, wilder Berg: 
hnittlaud, bis 2 El. hoch, 
an deutſchen Waldbergen, blüht 
oft auch blaßgelb mit rothen Strei- 
fen. A. oleraceum, Kohl%., 
Koblinoblaud, Semüffer, 
blüht mit purpurner Dolde, häufig 
in Thüringen, bis 14 €, hoch. A. 
“ parviflorum, der kleinbluͤti— 
ge L., blüht befond, in Defte. in 
purpurnen SKugeldolden, fo wie 
ber höhere rispenfoͤrm. Lauch, 
A. paniculatum. Das A. spae- 
rocephalon, rundkoͤpf. 8, 
bis 14 E. hoc, auf deutfchen lu: 
ren, mit wenigen rothen Blüten in 
runder Dolde. A, descendens, 
violetrer L, an fandigen Berg: 
hängen, bluͤht ſchoͤn purpurn; bie 
Zwiebel ſinkt alljährlich tiefer ein, 
A. angulosum, ediger &, 
bis 1 ©. body, auf feuchten Wie: 
fen, blüht blau oder violett. A. 
senescens, grau werbenber, 
yeraltendber, Bergnarlif: 
ſenlauch, oder nartiffen: 
blättr. L., auf Bergwiefen, 1 
E. hoch, bluͤht violett. A. odo- 
rum, gutriechender Lauch, 
an den ſuͤddeutſchen Alpen, bl. weiß. 
Laucha, preuſſiſche Stadt mit 
1100 &,, an der Unſtrut, Regbez. 
Merfeburg, Kreis Querfurt. 
taudhapfel, StammX., 
Büttingel., Spitz A., wein: 
artig ſchmeckende, weißgelbf, Sorte, 


ib — Landamia 


Lauchart, Nebenflüßchen ber 


fpringt auf der Alb du 
pringt auf der Alb. BER” 

Lauchdiſtel, f annstreu 
— Lauchfarbe, das brar 
Gruͤn, welches der Knoblauch 
u. worin mehr bad Blau, als bad 
Gelb, vorwaltet. — LGras; ei⸗ 
ne Art bes Rispengrafes, bem Lat 


z. 













kommt bef.in der Miner i "vor 
b * —— 
erg (ſ. dief.) 9 9 
fiedetfches, groffes — 





mit 850€. u. 

ten Mineralbade mit Zheater u. 

a. guten Einrichtungen, an d. Saus 

ha, im Rgbz. u. Kreife | 
Lauch zwiebel, ſev. a. Berg: 

laud) 5 ſ. unter Lauch. 
Lauck, ſ. v. a. Wei ch. 
Lauck, burggräfl. 

Burg im preuſſ. Kr, Preu 
De rg —— 
errl. Vorrechte in Beziehung au 
die 4 Güter Schlodien Schlosit. 
ten, Lauf und Karwinden, . 
Laud (Bilh, — ſpr. Lahd) 
geb, 1573 zu Reading, als Karla 
I. treuer Anhänger enthauptet 1644, 
war ein berühmter Zheolog und 
Erzbifhof von Ganterbury. = 

Lauda (lat, = lobe, naͤmlich 
ben Herrn, meine Geele!) der 
Schluß der italienifhen Vefpern, 

Lauda, fuͤrſtlich Leiningenſche 
Stadt an der Tauber, im babiſchen 
Amte Bifhofsheim, mit 1150 Ein 
wohnern und guter Brauerei 

Laudabel (Lateinifch ) loblich 
Laudacismus, iffe: 


rei, das Zrompetenfyftem. 
Laudamia, — Laobameia, 


Laudanum — Sauenburg 


"Landanum, ats Mohnfaft 
od. Opium bereitete flüffige Arznei, 
Laubation (Tat, ) bie Lob:, 
bef. Leichenrede. Landator, 
Ah 2, zu Nom war es 
in Soldier, den eine Provinz dort: 
hin ſchickte, um einen Angeklagten, 
mit deſſen Verwaltung die Provinz 
dennod) zufrieden gewefen, zu recht⸗ 
fertigen. 3) (jur) ein Schieberich- 
ter, der ein Lau dum ausfpridt, 
ZLaudato 1.0co (abgek. in L. 
1.08, 1. 1.) in der fon erwähn: 
ten Stelle, = loco citato. 
 Laudemium (neulat,) Zehn: 
wahre, Lehngeld; baher das Lau: 
bemialreht: Dod ift das L. 
majus, alsdie eig, Lehnwahre, vom 
L. minus, als ben Ganceileis ober 
Scähreibegebühren, zu unterfcheiden. 
Raubenbad, 1) bad. Dorf an 
ber Beroftraffe, mit 1250 ©. u. 
Hauptzoll. — 2) F ˖ Hohenlohe⸗ 
Bartenftein. Flecken mit Burgrui: 
nen u. ftarfem Weinbau, im Un: 
termainfreife. 
"Lauder (fpr, Lahder) Fluͤßch. 
u. Flecken der ſchot. Shire Berwid. 
Lauderdaie (fpr. Lahrdehl) 
britiſches Dertchen, wovon ſtets ein 
Graf den Zitel führt. Der jegige 
Graf, Lord Jat. Maitland, 
— a —* beſten —* 
m en u. zu den 
beruͤhmteſten Oppoſitionsmaͤnnern. 
Laudes (lat,) beiden Kathol. 
u, in einigen evangel, Kirchen: das 
eoblieb, das vor der Epiftel ge: 
fungen wird ; bieß geſchah in Krank: 
reichs Kathebralen (bis zur Revol.) 
v. Seiten der Domberren, nad) ur: 
alten Melodien, Laudes Epis- 


—— n 
audia (a ©) Stabt im 
et. - 


-Saudiren, 1) dur‘ Gummi: 
—— een ei; 

| e dor dem Pre]: 
—— einen Ueberzug v. Baum: 






deſto leichter Fl 


annimmt, fol Fü 


ten, auch nunmehr buch das De: 
catiren (Glanz=geben) bee DE- 
catisseurs entbehrl, geworden. 

Laudiſten, in Ital, (bef, zu 
Florenz) f. v. a, Gurrendaner ; fie 
gehen weiß, u. —* brenn. Kerzen. 

Laudon, faͤlſchl. f. Lou- 
don (Ernft Gideon, Freih. v. L, 
— —8 Ludong, oder nad) d. Engl. 
Zorgen in Lifland, aus normann, 
dann fchotifcher Familie, einer ber 
größten Helden, anf. in ber ruff, 
dann in ber dfir, Armee, Sieger 
bei Hochkirchen, Kunnersborf ıc,, 
Eroberer v, Schweidnitz, feit 1788 o. 
Novi, Belgrad ꝛc., ft. d, 14. Zum, 
1790 als Generaliffimus, 

Laudum (neulat.) ſchiederich⸗ 
terlicher Vergleich. 

Laudun (fpr. Loböng) FIE 
mit berühmten Weinbau u. 2000 
Einw,, im franzöfifhen Departes 
ment des Gard, an ber Tave. 

Laue, ſ. Weisfifh und Lauge, 
Lauen fol f. v, a. aufthauen 
feyn, u. Einige leiten dav. Laus 
wine her; diefer Etymologie aber 
ift did Bedeutung einer Laumine 
gänzlich entgegen. In Baiern 5. 
lauen ſ. v. a. lugen, lauern. 

Lauenau, hannövrifches Amt 
mit 4000 Einw., u. Meiner Flek⸗ 
fen in Kalenberg, an ber Kaspau. 

Lauenburg, 1) uraltes Fürs 
ſtenhaus; ſ. Sachfen : Lauenburgs 
2) Dänifches a? Laie im deutſchen 
Bunde, in der Verwalt. mit „poll: 
fiein verbunden, aber mit befondrer 
landftänd. Verfaff,, zw, Hollftein, 
Lübeck, Meklenburg u. Hamburg z 
es bat auf QuM. 9. 
Einw,, ben groffen Sachſenwald, 
einige Seeen, zum Granzfluß bie 
Elve, den Stekenttzcanal, u, 
nur iandwirtl. Gewerbe. 3) Dei: 
fen Hauptſtadt, aud) Sig eines der 
4 Uemter, an ber Eibe und dem 
Stefenis®,, hat 2300 €. u. einen 


eben; da es jedoch | ftarken Elbzoll. — 4) Ehemaliges 


rftenth,, mit Buͤtow verbunden, 


iſt das den richberriter verbo⸗ j bildet "jest ben nordöftlichften Win 
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kel Pommerns und Deutſchlands, kiſchen Saale, bei Burglauer; 


u. zwar den preuſſ. Krekauen⸗ 
burg⸗Buͤtow, ‚mit 293 QAuM. 
a, hur 23500 Einm. 5) Deflen 
HPHptſt, an der Reba, mit 1600 €, 
Bauenföhrbde, hannoͤvr. Amt 
in Göttingen, u. Flecken mit flar: 
kem Weferzoll. Ye 
"Rauenhain, Tähf. Dörfchen 
bed Amtes Roffen bei Mittweide, 
durch ehemal. Silserbau, 
Bleichen, 
gend u. ſ. w. befannt. 
“ gauenrode,eine 1371 geſchleif⸗ 
ta Burg im Umfange ber Stabt 
Bannover. | 
. £auenftein, 1) hannöor. Amt 
in Kalenberg, mit 10000 Ew. u. 
BE Hauptflecken. 2) Bair. 
andger. mit 3200 E., im Ober: 
mainfr.; 5) beffen Hptfleden an 
der Loquiz, mit Porcellanfabrif, 
Sammer: u. kleinem Blaufarben: 
wert, 4) Saͤchſ. Staͤdtchen und 
Bergſchloß an der Muͤglitz, mit ei— 
nigem Zinnbau, Hptort einer ſogen. 
Herrſchaft mit 2 Städten, 4 Flek⸗ 
ten, eignem Bergamte u, ſ. w. 


‚Lauer (die) U faͤlſchlich für 
Laura, ein ehemals feftes Schl. 
mitten im Walde bei Leipzig, hat 
einen Sed, Zhurm, — 2) Kauer 
ftiht ein Gewerke, wenn er bie 
Zubuſſe abfihtlih zuruͤckhaͤlt, um 
indefien zu ſehen, ob fid die Um: 
ftände der Grube nicht beffern. 3) 
— Laufdhe: Ort, wo fidh ein 
Säger auf den Anftand ftellt. 


- £auer (ber) 1) = Lauer: 
wein, Rach W., Lor®,, Tre— 
ſter W. TreberW. Waf: 
ſermoſt, Glaur, Leier, teu: 
rentrank, Lurke, Lorke, u, 
f.f.: ein ſchlechtes Getraͤnk in Wein: 
laͤndern, wozu man Waſſer auf die 
Trebern gießt, ſie auspreßt, und 
die Fluͤſſigkeit gaͤhren laͤßt. Auch 
ein auf aͤhnliche Weiſe bereiteter 
Nachcyder v. Aepfeln h. Lauer, 


2 en 
hoͤchſt —— e⸗ 








an liegt Saueringen. 
gauergruben 
aus we 
Futter, 5 
ein Schießl 
Lauf 

Sprung 



























nes; 3) fl. Wettlauf u, 4) flat 
Gang ohne Ordnung z zd aber vers 
—— Br nad d. La 
fe, . 1. mie nun el n 9* 
einander aus dem Stalle k —*— 
5) die Richtung und das Bette ei⸗ 
nes Fluſſes6) die Ricfung, r 
welcher ein Schiff fegelts 7).bei 
Welt Lauf, a) die moralijd 
Geftaltung der Welt, ber eitgeift z 
b) f. v. a. Gefhidtes 8) 2%e- 
benslauf, Curriculum > 
f. Lebensl.; 9) = Läufer (auf ei 
nem Snftrument)3 10) man: 
hen Thieren — Begattung, um 
bei den Bunden 11) Begat ⸗ 
zeit; 12) gelegte Breter, um einen 
Karren darauf leichter fortzubrin⸗ 
gen; 13) mit hohen a 
eingefaßter, Lichter Platz (de 


2 
platz) im Walde, het 
das bin jagt, damit a 
Herrſchaft im Vorbeilaufen ; 
das zugerundete Ende des & 
der halbe Mond, und U 
fpringe find die Barrieren 
welhe das Wild zu: en ge: 
—— 8* ekannte ei⸗ 
ſerne Theil de ießgewehrs 
das Vordertheil ——— 
in der Mühle f. v. a. r, u. 
16) die Zarge, in welcher er um 
läuft; 17) an Sieben ſ. v 
Zrommel oder die Einfaffur 
Ar — ee yannt ı 
feft Hält; 18) an Pumpengezer 
ges: der hohle Theil des Stiefels 
19) die Beit dev Gültigkeit (u. g 
woͤhnlich aud) des Giro ober ir 
Yaufes) eines Wechfels, mn 


Lauer, Nebenfluͤßchen der fraͤn“ Laufangel, eine ſolche, wor: 
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— „einen lebenden Fiſch als aus einer andern. urſache ſinkt 3 7) 
der zappeln laͤdft. die Milch Läuft, d. i. läuft zus 
Kaufbahn, f. Rennbahn und —— die kaͤſiger 
a f.v. a. Carriere, ile abz 8) das Laufen der Faͤſ⸗ 
N re under 
ter mten tebenslage zu Teig lauft, d 1. geht 
—— erklimmen muß, — &:| die Höhe; 10) der ob läuft ‚mi 
Band, f.GängelB.; oft wird es! übers Grab, b.i. es überfält mi 
2Bant, ſ. Gaͤngelwagen. — 2: | gewöhnlich die fe 
Bohnen, alle die, ge Fre fi) bildet ; .11) ‚von Fluͤſſen, raß 


eim Seiden 2B. 
len Lochlein, durch welche) mann f. v. a, fahren, *5 
u. in der Karre das Erz zum 








tBrüde, 1) f. 
2) insbe. f. v. a. 
über einen breiten F 





ft  befeftigt. —| ein leichter Schauer, „wobei, dann - 
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unter einander verbundenen Rake⸗ 
ten, bie fie nad) verſchied. Richtun⸗ 
gen umbertreiben. — 2. Red: 
nung, ſ.v. a. Compte courant, 
die bis zu einem Zermin ohne Ab: 
ſchluß fortzuführende R., woburd) 
lauf; Schulden entftehen, 
Laufendber Wedfel, f.laufen, 
u Ende. — Laufendes Jahr, 
. Monat, d. i. das jehige Jahr, 
der jeg. Monat: — 8, Schrift, 
Reg Schrift, f. Eurfiv, 
— :% Tauwerk, lt Gut, alle 
Braffeen, Schoten, Halſen u. a. 
Zaumerk, deſſen Enden nicht befe: 
ſtigt find, vielmehr durch die 
Bewegung ber Blöde bald da-, 
bald dorthin kommen. — 8. Few 
er, in Steinkohlen f. v. a. böfes 
Metter, das ſich entzündet hat, u, 
alfo [hlagendes Feuer ge 
worben ift. 

Laufer, 1)= Läufer, ehe 
mals ein Rennknaber fehr leicht 
gefleideter Diener, den ein Vorneh⸗ 
mer ald Boten u. zum Borlaufen 
vor dem Wagen hält, Sein Käpp: 
dyen mit einem aufgeflappten Vor: 
derſchirme (gewöhnt, v, Filz u. mit 
Silber geftidt) Heißt Laufer: 
müse. 2) Im Schachſpiele: 2 
Figuren, die urfprüngl. neben dem 
Königspaare ftehen, u. uͤberzwerch 
auf d.Brete fo laufen, daß Einem 
alle ſchwarzen, dem andern alle 
weiffen Felder zu Gebote ftehen. 
Bei gewiffer Vorfiht kann man 
einen 2. auf alle Felder bringen, 
ohne eines 2mal zu treffen, und 
fpricht dann vom Lauferzuge. 
3) In d. Bibel: jeder Kußbote. 4) 
Reihe v. Tönen, weldhe in der Sca- 
la (auf: ober abwärts) auf ein: 
ander folgen, u. in ein onftüd fo 
verwebt find, daß fie nicht zur 
Bildung, fondern nur zur Verzie— 
rung der Melodie dienen; daher 
ift audy (mindeftens in Cadencen) 
ihre Anzahl unbeftimmt. 5) Ein 
fhmales Trum, infofern es entw. 
zum Gang kommt, od, ihn mie: 
ber verläßt. 6) Noch in verihied. 


Laufende Rechnung — Laufgraben 


Bedeutungen, die unter Saͤufer 
aufgeführt find. 9° J a 
Lauferbüädfe, f. Laufer®. 
x —— ſ. Laufer Nr, 25 
u € . . . J vor 
Laufespe;, bie — 
fo benannt wegen ihrer weit lau⸗ 
** et fer bildenden Wur⸗ 
zen. — aden ‚ Zwirnf., wos 
mit der Jäger ein jpiegeliges Garn 
mit einem Bufen einbindet, damit 
biefer fi an jenem — 
ziehen ⸗ ha 
auffen, 4) fÄweig. Stadt 
und Glashütte im Ganton Bern, 
unweit der Burgruine Zwingen; 
am Thore bildet die Bird einen 
Waflerfall. 2) Sch. u. Dorf bes 
Santons Zuͤrich, am. Rheine, der 
bier feinen berühmten (2ten) Wafı 
ferfall in eine Tiefe v, 40 E ıbin: 
ab erleidet; der Drt hat 1400 €. 
Lauffenholz mit Hammer, 
bair. Dorf im Tandgerihte Nürn: 
berg, mit groffen Meffinghütten 
Zauffewer, 4) fi ſchnell ver: 
breitendes $.5 2) Efrz. Trainee) 
die Linie von Pulver „ womit der 
Feuerwerker mehrere Werke «ver: 
bindet, die nad Entzündung der 
erftern fehnell hinter einander los: 
geben; 3) (frz. FeudeFile)'bie: 
jenige Art des; Linienfeuernsy 100 
Ein Dann nad). dem andern,nje 
doch unverweilt, losſchießt 
Lauffuͤſſe heiſſen bie Biber 
Voͤgel, wenn ihnen der Daumen 
fehlt, wie bei Strauſſen u. Trap⸗ 
pen, — L8Gel 
ten: ſ.v.a. Handgeld ; 2) bei Hand» 
werkern: Vergütung der Reifelo: 
fien, wenn ein Gefell an einen 
entlegenen Ort hin beftellt wird, 








— LGeruͤſt, fhief liegendesGe 


rüft, auf welchem man zum eig. 

Baugerüfte gelangt; f Lauf Ner12. 
taufgraben, 1) franz 

Tranch&e, Approche, mitBruft: 

wehr verfehener, meift im Bi 

v. dem Belagerern geführten: 


ben, um fi darin ber Feftung ge: 


fahrlos nähern zu können; Man: 


d, 1) bei Sobas 


| 


Laufhund — Lauflaite 


che zaͤhlen aber auch die Parallelen 
(f. biefe) dazu; 2) Roͤhre, die das 
Lauffeiier im Brander enthält, u. 
die Flamme nad) dilen Seiten ver: 
breitet ; 3) ber 14€. breite Gang 
im Schiffsraume, u. zwar auf der 
Kubbrüde rings um das innere 
Schiff. laufend, worauf während 
des Treffens die Zimmerleute fid 
bereit‘ halten, jedes Led fogleid 
auszubeffern.— Beim LGr: Nr.1 
giebt es einen LEShmwanz od. 
das hintere, u. eine LG Spige 
oder bas ber Feſtung zugekehrte 
Ende; LGHaken find die kur: 
zen: Geitenflügel oder Austritte an 
mandem Bidjad, u. LE Schlag 
ift der duch 28Gr. gebildete Win: 
tel. Jede Partie v. L&r. hat ih⸗ 
re?GWacht. S,aud) Logement. 
Laufhund, 1) = Buͤrſch- od. 
GursH.3 2) der Parforce-Hund. 
— Lagen, 23agd, — Par- 
force » Jagd. — LJunge, Sina: 
be, der als Bote gehalten wird, 
' insbefoudere vom Scichtmeifter, 
taufläfer, Carabus, auch 
Erd K. genannt, ein Geſchl. von 
faft 300 Arten, meift ohne Flügel 
us mit verwachſ. Flügeldeden, aber 
chnell laufend, fehr ftark u. räu: 
isch, auch durch einen auöflieffens 
den braunen Gaft und burch ihren 
Geſtank ekelhaft. C. crepitans 
itdeer Bombardier: d. Wurf: 
kaͤfer, PZoll lang, gelbroth, mit 
. bunfelblauen. Fluͤgeldecken, meift 
unter Steinen in Wäldern; beim 
Erſchrecken knallt ihm ein äbender 
Dunft aus dem After. O. aura- 
tuss;goldbfarbner LK., 13. 
lang, auf Aedern. C. hortensis, 
arz mit metallähn!. Puncten, 
1 Boll lang, in Gaͤrten. O. vul- 
garis,- gem, ER,, 3 3. lang, 
unten ſchwarz, oben’ kuͤpfergruͤn, 
güafie unter Erbflöfen auf Aeckern. 
S“coriaceus, Lederkaͤfer, 
lederart. LRK., 14 Zoll lang, 
mattſchwarz, ſehr gefräffig, meift 
an Mauern u, im dichten Sebüfch, 


' 


. 
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verzehrt Mäufe u, bergl, C. By- 
cöphanta, verräthr. ER, od. 
Puppenräuber, 14 3. Yang, 
rieht nach Raypen, frißt an ben 
Eichen die Proceffionsraupen , ſieht 
meift glängendgoldgrän u. violett, 
mit 16 Punctreihen. C. nitens, 
gAlänzender Lauf K., Gold= 
ſchmidt, 1 3. lang, häufig auf 
Wegen, Schön. goldgrün, mit & 
erhabenen Länge = Kanten, durch 
Vernichtung der Raupen fehr nüge 
lich. Ihm ähnlich ift der ſchwarz⸗ 
grüne C. granulatus, getörns 
ter ER. oder Gärtner. C. 
Inquisitor, Eupferbraunet 
2.8, 13 30U lang, geflügelt, meift 
goldgrün u. fehr fchon, ein eifriger 
Raupenjöger. C. saponariusy 
Geifent.R., ſchwarz mit gelbros 
then Rändern, über 1 Zoll lang, 
wird in Senegambien auf Geis: 
fe benust. C. violaceus, vio> 
letter LEK., 1 Boll lang, gläns 
zend ſchwarz, violett gerändet, mit 


"I glänzend: fpangrünen Rlügelbeden, 


verfolgt die Raupen. C. ruficor- 
nis, vothhörniger £R., 43. 
lang, geflügelt, meift ſchwarz und 
faftanienbraun, unter Moos und 
Steinen. 

Lauflameel, f. v. a. Dromes 
bar, — Karren, 1) in Franken 
ſ. v. a LWBank; 2) = Sherbem 
karren: eine Radwelle, worin der 
Berqmann Erz u. Berge laͤuft (fort⸗ 
ſchafft. — LKraut ſcheint eine 
in Virginiens Suͤmpfen wachſende 
Art der Hindlaͤufte zu ſeyn, deren 
Wurzeln ſich unterm Waſſer vers 
breiten. — LKuͤſter, 1) ein Kirch⸗ 
ner, ber nit am Orte der Kirche 
wohnt, fond. zum Gottesbienft dahin 
kommt; 2) ft. Katehet.— LKu⸗ 
geln find Lleiner, als das Kaliber 
des Gewehrs, fo daß mehrere auf 
einmal geladen werben Tönnen. — 
LLatte, 1) ſchiefgelegter dünner 
Baum mit Sproffen, worauf man 
zur Spige einee Ramme Elettert‘z 
2) einer ber beiten Rammen: 
ftänder od, Prieten; f. im, 


410 ’ Raufleitern — Lauge 
— Lereitern, Stecke, nur FE. EASchuhe haben, gleich ben Laäu— 
hohe, ſpiegelig geſtrickte Garne, wer⸗ ferSch., keine Abfäge, u. daher ei⸗ 
en an Stäbchen gebunden u. bei | nen bequemern Gang. — ESiel, 
berjeits vor die Treibezeugegeftedt,| f. Karrenfiel, — ? Spiel, purift. 
damit die Feldhühner nicht vorbei | für Maille u. Maille-Bahn. — 
Laufen mögen. — LMaſchen find | LStag, Klimmftag, jedes ber 


in feibnen Strümpfen (bef. in den | beiden Zaue oberwärts 
Zwickeln) diej., die nach dem Weben | tem des Bupfpriets;z fie 


den Sei: 
en den: 


wieder auflaufen, u, einen gleichen | jen. , die am Bugſpriet arbeiten, 
- Faden bilden. — 2Paf ifteigentl. | zum Anhalt, — ?Stod, [.De 
ein Kreibrief für denj., der feinen | gen NR. — LStuhl,f. 


Mohnort veraͤndert den LP, ge 


Lauft, 1) (auch Lauf) das Bein 


ben, d. i. fortihiden. — Lauf: | jedes Wildprets, befi aber des Hoch⸗ 


pfanne, ſ. Küblpfanne, — 2.: | wildes; 2) ftatt Lauf in: 
Planken des Schiffes verbinden | ven Bedeutungen. 


die Bad u. die Schanze, indem fie 


. horizontal an beiben inneren Schiffs: | te u. Galopade 
—* liegen. — 2Plas, 1) — 2Tuch, Roltu 


La uftanz, purifk für Couran- 
—8 Taͤnze.) — 
‚Qwertud, 


enndahnz 2) f. Lauf Nr. 13. — | eine Art Vorhang, der. durch Ringe 


2Quede, f.imQ 


1 — LRad, | leicht auf: v. zugezogen werben kann, 


ſ. Zretrad, — LRÄädhen, be.| u. beim Laufjagen zwifchen dem Lau⸗ 
rizontal umlaufende Rolle am Seis | fe u. dem Sagen (der Kammer) auf 


denhaspel, welche den darein. befe: 
ftisten Laufftod hin: u. widerſchiebt. 


erichtet wird. — 2Wagen, . 
ängelwagen. — LWerk begreift 


— LRegeln der Zurner betreffen | in einer Spieluhr dasj. Raͤderwerk, 


die Eunftmäffige Ausbild.zumkaufen. 
2 Sänger, purift. f. Currendaner. 


welches das Trempo : infofern be: 
wirkt, als es den Ablauf bes eigent!. 
Spielwerkes von zu groffer Be: 


— Schicht, eine aus Läufern | fchleunigung zuruͤckhaͤlt — Lauf: 
aufgefegte Ziegelſchicht. — Tauf:|zaum, f. v. a. Gaͤngelband. — 
fhieffen, 1) vom FlugSc. (j.im|L3eHenter wird von den an 
&)-in der Austbung nicht verſchie- einer Behentgränge liegenden Aek⸗ 
den; 2) ein Wettjchieffen nad) einem | tern demj. Zehentmaler venteichtet, 
bewegten Gegenftande,wozu gewoͤhn⸗ | ber ihn zuerft erläuft, da i. einfor⸗ 


lich Hirfch:, Reiterbilder u, Räder dert. — 23 
chlag, —⸗ L3irkel, ſ. LCEirke DZEIZI 


genommen werden, — 2.6 
eine VBorübung ber Zurner, die im 
Anferien beſteht. Laufihleic, 
am Dupfen j. v. a. Ausläufer, — 
LSchlingen, ſ. LDohnen. — &.: 


eit,f. er 


Laugafe (a. ,)Stabtin Kap: 
pabotien. er 


Sauge, Lixiviumy 1)iebe 


Schmidt, 1) ein mit feiner &=| wäfferige Salzauflöfungs 2)& gen: 
Schmiede (die einigerm, der Feld: | de & (oder Lauge ſchlechthin) iſt 


ſchmiede gleiht) von Dorf zu Dorf | die A 


f. des Kalihydrats u. Ra: 


wandernder Schmidt; 2) zwei Lauf: | tronhybdrats, u. wird im gem 
fäferarten, die auc Gold ſchmidt dadurch gewonnen, daß man Wafler 
b.; ſ. oben, — LSchneider, 1)durch Aſche oder Pottaſche ſickern 
ein ſolcher, der zu den Leuten auf| laͤßtz 3) die Farbenbruͤhe in der 
Arbeit kommt; 2) derjen., der im | Bliaukuͤpe 34) mit Aſche u. Schmelz: 
Walde das Holz zu den Giebläufen | glas aubereit, Waffer, womitman 
u. die Schufterfpähne fehneidet. — | die Rupferplatte nad) bem Abbende . 
Schreiben, f. LBrief. — 2: |’. der angefenten Schwaͤrze reinigts 
Schüge, vergl. Flugſchieſſen. — 15) bildl. |. ». a. Schärfe, beiffende 


Laugeac — Laugold 


Art, empfindlicher Tadel. — 6) ſ. 
auch Weißſiſch. | 
Laugeac (fpr. Lofhad) Stadt 
mit 2 — 3000 Ew. am Allier, im 
franz. Departement Ober:Loire, 

- 2augele, ſ. Weißfiſch. 

Laugen, 1) f.v, a. auslaugen; 
2) == einlaugen, mit Lauge durch⸗ 
ziehen laſſen, Laugnen, läug— 
nen, beuhen, büfenz 3) ein 

Faß laugt, wenn es feinen be: 
fondern Holzgeſchmack der Flüffig- 
keit mittheilt. 

Laugenafhe, BeuchenA., 
Seifenfieder X, Ausſchlag, 
d. i. ausgelaugte Aſche, die befond. 
zur Düngung verwendet wird, 

- Zaugenblume, 1) Cotula 
bei Linne in d, 2. Orbn. ber 19. SL. 
— Die frähenflußblättrige 
eBl., Cot. coronopodifolia 
urſpr. aus Afrika, ift in Deutſchl. 
verwildert, 2) Die röm. ob, kelti⸗ 
ſche Narbe, eine Valeriana. 3) 
Das gelbe Ruhrkraut. 
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Waſſer auslaugt. — EKraut, f. 
v. a. Wohlverlei. —  EProbe, f. 
Laugengewicht. 

Laugenſalz, 1) urſpruͤnglich 
nur das Aſchenſalz ber Kalipflanze, 
od. Al: Kali im eigentl. Sinnez 
2) = Al:Kali im jegigen Sin: 
ne: jede Subftanz, die mit Säuren 
eigenthuͤmliche Salze, ohne Säure 
aber mit Waſſer Fauftifhe Auflö- 
fungen bildet, u. auch als allas 
lifhesMetallgelten kann, naͤm⸗ 
lih Ratron, Ammonium od. flüdys 
tiges LSalz, Baryt, Strom: 
tian, Kalk, Talk u. 3) Kali ob. 
das ſchlechthin ſogenannte Salz 
od. bie Pottafhez f. Kali, — 
4) Mineral. &GSalz (eine un: 
geſchickte Benenn.) f. Soda. Die 
fes und das Kalt beiffen aud, im 
Gegenf. des Ammoniums (od, Sal- 
miaks) feuerbeffänbige Lau— 
genſalze.— Laugenſalzig, 
1) Kali enthaltend; 2) dem LGalz 
aͤhnl. ſchmeckend od. wirkend, z. B. 


Laugenfaß, Buͤkefaß, Pflanzenſaͤfte grün färbend, 


worin man bie Wäfche beucht 3 2) 
worin man Zauge bereitet z dieſes 
hat 3 E. über dem eigentl. Boden 
noch einen burchlöcdherfen, durch wel: 
chen bie fertige Lauge ſickert. 
Laugengewidht, Soolen: 
gew. 1)einangenommenes@ewidt, 
welches die Lauge zum Anſchieſſen 
u. Sieden haben muß, u. das für 
Kochſalz⸗, Alaun:, Salpeter⸗, Bis 
triols u, gemeine Lauge allemalein 
anderes iſt; 2) das Probirgewicht, 
am den Gehalt jeder Laugenforte 
zu erforſchen, d. i. die Laugen 
probe zu maden. 
Laugengrapen, f. LTopf. 
Laugenhaftes 
Mineral W. von laugenartigem Ge: 
fhmad, das beim Abrauden Mi: 
neral· Kali zurädläßt. | 
. Laugentaften, 
groffe hoͤlz. K., worin mon dad ge: 
roͤſt. Schwefelties austaugt. — L.⸗ 
iRorb, ber grobe K., worein man 
den Sad od das ẽTuch fpannt, 
in welchem man bie Aſche durch 


Baffer,)® 


LaugeK., 


Laugenfumpf, ein Behälter, 
worin man in Pottafch:, Salpeter: 
u. Vitriolfiedereien die Lauge auf: 

not u, aufbewahrt. — LStuhl, 

ie Borridht,, worauf der Galpe- 
terfieder das Seihezeug ſtellt; es 
ift immer ein Rahmen, ber aber 
nach Berfchiedenh. des Seihez. bald 
keine, bald 4 Beine, u. fonft noch 
abweichende Formen hat. — 8: 
Zopf,£t®&rapen,tohgrapen, 
ber groffe Metalltopf, den Viele mit 
Aſche u. Waffer gefüllt immer zum 
Sceuern bereit ftehen haben, — 
eTuch, das Seihetuh, worinman 
o. auslaugt, — LWaſſer, ſ. 
oole. 

Laughütte dient in Alaun— 
huͤtten zum Auslaugen des Alauns. 
— Laugig, — laugenhaft. 

Lau:gläubigkeit, puriſt, für 

Indifferentismus, 

Laugold, — Flitter: od. Rauſch⸗ 
gold; ESSchlaͤger, in SudoO. 
J. v. a, Flitternſchlaͤger. — 


. . J 


ange na, 
ei 4 bn. vl). N Du 
RBauigkeit,f. lan. - 0. 
Rauingen, Saugingen, 1) 
bair. Landget- im DOberdonaufr,, 
—— 3 5* * E. — 2) 
Deſſen Hptſt. an ber Donau, mi 
Einw., ſtarker Weberei und 
Stromhandel, auch röm, Alterthuͤ⸗ 
Albertus 


* 


mern; Geburtsort des 


Laumont.(fpr. Lomong) Hoͤ⸗ 
be des nordöftl, Jurafluͤgels, hat 
2435 F. Seehöhe. — So h. aud 
ber ‚verdiente Mineralog Gillet de 

.; nah welchem der Laumon: 
tit (fälfhl. Lomonit, Laumo: 
nen) benannt ift. Er h. aud.di: 
prifmat. Schaum-oder dia: 
tomer Kuphorfpath, ift weid, 
wiegt 2,° bis 2,*, enth.faft 4. Kie: 
fel, 3 Zhon, 4 bis 4 Kalk, u. er: 
fheint als ſchmutzigweiſſe, durch⸗ 
fheinende Kryſtalle in vielen Urge: 
birgen. Bei DE, ift er ein Thonkalk. 

£aun, böhm. Stadt an d. Eger, 
im Saazer Kreife, am Oblikberge, 
mit 1900 Einwohnern. 

Laun (Friedr.) ſ. Schule. 

Laun a7 (ſpr. Lonaͤh ; 1) Pe: 
ter, geb. 1573 zu Blois, Deputir⸗ 
ter vieler reformirter Synoden u, 
ber. Exeget, geft, 1662; 2) - 
geb. 1612 zu Angers, ber, Zurift, 
ft. als Profeffor zu Paris 1693. 

Launceston (fpr. Lahns⸗ 


ten) od. Launmston, Hafen- u.) Fryb 


fi angenehmen od, die an 


‚fie befigt der Launifde, i 


Laugona — Laupen 


Eornwau, —— rk 
ewport u. Dunewel, 
gaune, 1) Empfänglichleit bes 
Gemüthes für dieſe oder jene Ein- 
druͤcke, infofern näml, entw.die an 









angenehmen die vorhe 
dauernde Gewalt auf das Gem 
ausüben ; 2) insbeſ. die un 


ben Docken des Muͤhlengeruͤſtes. — 
Launen h. eigentl. ſ. m a das 
Maul hangen laſſenz in RordO. 
lunen, luͤnſchen, u. im Engl. 
h. Loon fow. die Laune, als ein 
Manlauffperrer. — Launenhaf 
tigßeit, die er Sat a dns 
unerwartet übler Laune zu we 
genf, des Launigen — Bau 
nenfpiel, purifk für Phantaſie 
(mufical.) u.- zwar a) als Hand: 
lung/ b) ale Zonjtüd, mn 
Laune (fpr. Sm) St 
* de —* — —— 
aunern, in Baiern = zaubern. 
Laun ey (Bernd.Renat,Jonr- 
dan, gen. de L.;.ipr. Lonee, als 
Command. der Baftille 1789 eines 


‚ber erfien Opfer der Revolution; ' 


Launiowig, erzbifchöfl.pragis 
fhe Herrſch., Schloß und Fleden, 
im böhm, Kreife Kaurzim . 

Launoy (So v..k 
Lonoa, 2ſyllb.) berühmter us 
geklärter Theol., geb, 1603 zu Balz 
defis in Normandie, geſt. 1678 zu 
Paris. Da durch ihn mehrere Hei⸗ 
lige in ihrer Unheiligkeit erſchie⸗ 
nen, nannte man ihn Denicheur 
des Saints, ERYT7T 

Laupen, helvet. Schloß u St. 
an der Saane, im Canton Bern; 
bier ſchlugen die Berner 1339 die 

urger, zu me 1° 


4 


4 


Laupheim — Lauro 


RSaupheim (Groß⸗ u. Klein: 


8) wuͤrtemb. Flk. u. Wallfahrtsort | 3 


mit 2100 driftl. u, 300 juͤd. Ew,, 
auch 2 Schlöffern., im Oberamte 
MWiblingen, 
Laura, beliebter weibl. Zauf: 
name,. nad Petrarcas Gelichter, 
als Tochter eınes Ritters Albert 
Noves zu Xvignon geb. ums J. 
4308, feit 1325 an Hugo v.Sade 
verheirathet, doch von Petrarch bis 
zu ihrem Tode 1348 befungen. 


‚Laurana, illyr. Hafenftäbt: | 


chen im fiumer Kreife. 
Laurach, f. Lord, 
Laurang (fpr. Lorangſch) fehr 
anfehn!. Alpengipfel bei la Cha- 
pelle im fr. Dep. der höhern Alpen, 
Laurati, f. Lorenzetti. 
Laurea, Laureola, ber 
zu einem Kranze gewund. Lorbeer: 
zweig, den zu Rom ein Zriumphi: 
render aufd. Kopfe trug. Aehnliche 
Kränze hatten die Didter, Dra⸗ 
telfragenden, Flamines u. f. w. 
— £Laureation, 1) die Erthei: 
lung eines afabemifchen Grades; 
2) eine Dichterkroͤnung. 
-Laurel Mountains(fpr. 
Lahr! Mauntänns) ein Gebirge ber 
norbamericanifchen Freiftaaten. 
Laurenberg (I. Wild.) geb. 
4591 zu Roſtock, geft. ald Prof. 
u. ber, Satyrendidter (in platt: 
deutfcher Spr.) zu Sorde 1659. 
Laurens (fpr, Lahrins) 1) 
Geogr.) Graffhaften in Sübdcaro: 
ina, mit 16 — 18000, u. in Geor: 
gia, mit 2500 — 3000 E. — 2) 
(Beinr. L.) aus ber erſtern Grfſch., 
einer: der Befreier Norbamericas, 
war auch Praͤſ. des Congreffes, ei: 
nige Zeit aber engl. Gefangener, 
us ft, 1792. — 3) (Pet. Jof.) aus 
Boudain, berühmter Mecaniter, 
Laurentia, f. Larentia. . 
Laurentius. (neulat.) 20: 
renz; f. dieſ. — Der Zag Laur. 
it der 10te Augufl. — Saint 
Laurent (fpr, Säng:Lorang) h. 
viele Orte in Frankreich, bef, a) ein. 
Fabrikſtaͤdtchen im Bezirk v. Byonz 
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b) gr. Fik. an d. Saone, im Rey. v. 
ourg; c) 8. L. de Cerdans, 
IE. im Dep. der öftl. Pyrenaͤen. 
Laurentum, uralte Hptſt 
v. Latium, am Meere, des Latinus 
Refidenz z hier hatte der jüngere 
Plinius fein Landhaus. | 
Laureola, ſ. Laurea. 
Laurets (fpr, £or.) die Lie 
vres, welche Jakob I. von Engl. 
fhlagen ließ 3 fein Bruftbild trägt 
auf denfelben einen — 
Lauretuin (Lorbeerwald) 
war im alten Rom ein Platz auf 
dem aventiniſchen Berge. 
Läuri (a. G.) wird v. Mans 
chen in die Gegend geſetzt, wo jetzt 
Leiden liegt. 
Lauriacum (a. G.) das heu⸗ 
tige Lorch bei Ens in Oeſtreich. 
Lauricocha (fpr. tſcha) ein 
peruaniſch. Landſee auf den Andes, 
woraus der Maranhon entſpringt, 
und wovon ein ſehr reiches Berg⸗ 
werksrevier (vulgo Pasco gen.) 
ben Namen bat. - | 
Lauri&re (Eufeb. Jak. de 
L.; ſpr. Lorjaͤhr, welcher Flk. im 
Bez. v. Limoges, am Adour, liegt) 
ein berühmter Jurift, geb. zu Pas 
ris 1659 u. geft, 1728. Be 
Laurino, groffer neapolit, 
lecken, und. Laurito, groffe® 
orf im vordern Principare. 
Laurion (a.®.) ein Bezirk v. 
Attika, mit Silbergruben. 
Lauriston (Jak. Alexand. 
Bernh. Law de L. — ſpr. 
u. Loriſtong od. richtiger Lahriſtn) 
einer v. Napoleons tapferften Ge: 
nerald u, guten Diplomat., 1873 
Erob. von Pampeluna, u. feitdem 
Marſchall v. Fr., feit 1824 Minifter, 
Lauro, anſehnlicher Flecken 
unweit Neapel. 
Lauro, Lauron(a. G.) Stadt 


im nordoͤſtlichen Hiſpanien, baute 
trefflichen Wein, 


Lauro Vincenz) bekannt als 
Werkzeug der Paͤpſte, gib. 1522 
iu Tropea in Galäbrien, ftarb als 
Tardinal 1592. 
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Kaurop (Chr. Pet.) badiſcher 
DForftrath, geb. y Schleswig, 
ber. als Schriftſteller im Forſt⸗ 
und. Jagdfache. 

. Raurow, galiz. Dorf im Sam: 
borer Kreis, bat ein Cloſter ber 
Bafilianer, | Ä 

Laurus, 1) f. Lorbeerbaum. 
2)Das Gelhl. Layurus ſteht bei 
£inne El. 9, Drbn. 1, bei Oken 
als Blumenlore auf d, Gipfel ber 
6. Claſſe; bei Juſſ. find die La us 
rinen eine natürl, Ordn. ber Di: 
fotyledonen. L. Cinnamomum 
ift der Zimmt, L. Cassia bie Gaf: 

e, L. Camphora der Kampber: 

«3 L, Sassafras f. im S; nod) 
mehrere Arten ſ. unter Lorbeer. 

gaurvig, Laurwig, 1) nor: 
weg«. Cameralherrſch. mit 11700 €, 
u, ben gr. Eifenhütten Frigöer:- 
wert; 2) deren Hptflk. mit 1900 
Einmw. u, Kanonengiefferei, an ber 
Rordfee, im Stifte Aggerhuus. 

.. * —* en 
an der bruttifchlucanifchen Gränze 
in Unteritglien. En 

Zaus, 1) Pediculus, befann- 
tes Infectengefchlecht, bei Ofen ats 

menmilbe die niebrigfte Aber: 
Trabbe, mit 6 Füffen und zurüd: 
ziehb. Saugrüffel. Der Arten giebt 
eö, nad) ben verſchied. v. ihnen ges 
— Thieren, eine Menge. 2) 

nsbeſ. die 3 Arten der Menſchen⸗ 
läufe, naͤml. die Kleidert., Filze. 
u. 3) die Kopff,, Pedic. Ca- 
ıtıs od.humanus. (Die Hunde: 
« u, Hühnert, aber — ins 

eſchl. Nirmus, bie Taubens. u. 
Walde. ins G. Argas, die Vogel⸗ 
2, ins G. Acarus.) — 4) Ein ge: 

umtes Porcellanfhnedden mit 

uerfurchen. S. auch Läufe. 

Laus(lat.) kob. Laus Deo, 
elobt fey Gott, abgefürzt im E.D., 
rommt als UWeberfhrift auch auf 

Rechnungen vor, bie daher, nebft 
= arapnöriefen, eben fo genannt 


Laufe, fähf. Dorf im Amte 


I 


Laurop — Laufe... 


Dörfern bie fogen, Laufe, einen 
zu Hermöborf gehör, lebhaften Ort. 
Lausanice (fpr. Loſaniß) 
9096 Fuß über d. Meer erhabene: 
Spise am barcelonetter. hal im 
franz. Depart. ber Nordbalpen. 
Lausanne ob, Loſan (ſpre 
Lohfann’) Hptſt. des. helvet. ⸗ 
tons Waadt, 1575 F. über d. Mee⸗ 
re, am genfer See (deſſen aͤlterer 
N. Lacus Lausonius v. Lauſanne 
herkam) reitzend gelegen, hat 8100 
E., ein Schloß, ein Muͤnſter, Gym⸗ 
naſium, Societe d'émulation, 
Buchhandel u, Buchdrud. ; treffl. 
Weinbau, viele Goldfehmidte, Pa⸗ 
ftellfarbenbereiter u.f,. f.. Hier war 
eine Univ., u. Biele flubis 
ren bier bie franzöf. Converſation. 
Lausbaum, f. Läufeß,, und 
Lausbeere, f. Stachelbeere. 
Lauſcha, meining, Dorf am 
thüring. Walde, mit einer Glas 
hütte, die bef. Glasperlen u. Arz: 
neigläfer verfendet. 
Laufe, Luſche, 1)f. v a. 


‚Sauer, Hinterhalt, Anftand; = 


Schaurige, b. i, das Recht, in 
gew. Kartenfpielen mit feiner Er: 
klaͤrung zu. warten, bis die übri- 
gen fich erklärt haben. 

Laufe, 1) ſaͤchſiſcherſeits der 
hoͤchſte Gipfel des zittauer Gebirgs 
od, der laufiger Sudeten, bei Wal— 
thersborf, mit einem Belvebere, 
2407 F. über d. Meere. 2) Das 
Waſſer, welches Lauſcha durchfließt. 

Lauſchen: dafuͤr ſagt man an= 
derwaͤrts: lauſtern, lunfdhen, 
Lofen, loſſen, luſen, lhlu— 
ſtern, gluftern, lungen. 

Lauſchengarn, Lauſchnetz, 
un — —— 
mm Fang von Haſen u. en, 
wird Abends unb früh auf den 
ekauſchplatz (vor bie Holzein- 
Hänge) geftellt, und: gehört mur 
zur Aasjaͤgerei. 

Laws Deo, f. Laus. 

Laufer... bezeichnet faft- im⸗ 
mer etwas Geringes od. gar Vers 


Dresden, bildet mit 3 Anfioffenben aͤchtliches, 3. B. Laufegold, LWen⸗ 


Ä 4 


Zaufen — Laute 


zel u. ſJ. f., wit von Läufe...: 
wohl zu unterfdeiden, 

Laufen b. aud ſ. v. a. llau: 
ſchen, hinter d. Berge-haltenz da: 
ber ein Lauſcher; doch h. dieß 
auch ſ. v. a. ein Geitzhals. — Die 
ekauſepflicht auf Schiffen iſt 
cha vor der Bad auf d. Roͤ— 

tee, 


Raufemwenzel, Kneller, 
der fchlechtefte Tabak aus inländis 
ſchen Blättern. 

. Kausfifh, = Elfe Nr. 4. 
‚„Zausfliege, Spinnenfl, 
Hippobosca, bei Oken als Nie: 
renmude in der 4. Fliegenzunft, 
pinnenförm.Schmaroßer auf warm: 
üt. Thierenz die Made kommt 
Thon im Mutterleibe aus dem Ei, 
und verpuppt ſich bafelbft3 bie 
Puppe wird nun in die Hautruns 


zeln des geplagten Thieres gelegt, |. 


u. ähnelt einem Samentorn, H. 
equina, auf Pferden u. Rindern, 
3. lang, braun mit weiffen $let: 
en, b.aud fliegende Pferde 
laus. H. ovina, auf Schafen, 
ſieht roͤthlichz ſ. Schafjede, H. 
avicularia, ſ. Vogellaus. Auf 
Schwalben und a, Eleinen Vögeln 
wohnt die H. Hirundinis. 


Laufigt, fähf. St. im Amte 
... Leipsiger Kr., hat: 1400 
E., ein Mineralbad, u. liefert viel 
Mandhefter und a. Wollenzeuche. 

Laufig, 1) urfprüängl. Lufice, 
Lufig uf. f., d. i. ber grofie 
Slavengau, der ungefähr die jegige 
Rordwefthälfte ber Nieder. u, ei- 
nen Th. v. Brandenburg begriff 
2) fpäter f. v. a. die heut, Nieder: 
laufig nebft Cottbus, Sommerfelb, 
Muskau u, f. w.z dieſe war anf, 


ein heil der Oſtmark (Oſtthuͤrin⸗ 


337 „ hieß aber ſpaͤter ſchlechthin 
fill. Mark; 3) Inbegriff der 
eigentl, (Nieder:) und der Oberk., 
welche beide Länder aber eigentlich) 
nie combinirt gewefen find; f. im 
R. u. D. (Not. Der Name bebeu: 
tet f. v. a, niebriges, feichtes: Land, 
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Holland.) —. 4) Nebenwaſſer bes - 
Queifes, entipr. an d, Zafelfichte, 
Lauska, ein Böhme und be: 
rühmter Componift unfrer Zeit. . 
Lausonius Lacus, f. 


Lausanne. ' 
—— 1) Rebenfluß ber 
Moldau in Boͤhmen, Kr. Bechin. 
2) ſaͤchſ. Aemtchen im meißn. Ar., 
mit dem gleichnam. Jagdhauſe und 
der yroffen laußniger Heide. 
Laut ift 1) ein Jagdhorn, wenn 
ed hell Elingtsz 2) ein Jäger, wenn 
er laut giebt, d. i, laut zu bla 
fen verſteht; 3) ein Jagbhund, 
wenn er beim Sagen anfıhlägtz 4) 
das Wetter, wenn es ohne Schnee 
gefroren hat, u. die Luft ruhig iſt, 
fo daß man weit hören Tann; 5) 
ber Schnee, ‚wenn er. unterm Fuſſe 
fnarıt, — aut geben, ih 
SuͤdD. f. 9, a. oͤffentlich befannt 


ut if 1) das allgemeinfte 
au allgem 
Wort für jeben Anlaß zum Hören. 
Ein Jagdhorn hat einen guten 
L., b. it, einen reinen on. 2) Eis 
nes der kleinſten Glieder der Spra⸗ 
he, infofern fie gehört wirb, fo 
wie Lauter eines ihrer Eleinften 
Glieder ift, infofern fie gefchrieben 
wird; dieſer Unterfchied bringt es 
mit. ſich, daß oft ein Laut. mit 
mehreren Lautern (3.3. mit eu, mit 
aͤ,) hingegen auch mehrere Laute 
mit Einem Lauter (3. B. mit r, 3) 
ausgebrüdt werben. | 

Laut (?) Inſelchen mit Dias 
mantengruben, füdöftl. bei Borneo. 

Lautaret (fpe. Lotaraͤ) 
geofle Alpenhöhe in der Gegend v. 

viangon in Frankreich 5 auf befien 
Col fteht ein Hofpitium, 6449 $. 
über dem Meere. 


ere. 

Laute, 4) lange Hölz, Kruͤcke, 
womit die Farbe in der Blaufüpe 
aufgerührt wird, 2) Bei ben 
Shiffern Liegt das Ediff an 
der Laute, wenn es burd bie 
hohe Küftevor dem Winde gefichert 
wird; ein Segel ift in d. ., 
wenn ein andres ihm den Wind 


416 Laute — 
nimmt, 3)@in bekanntes, obwohl 
jest durch die Guitarre verdräng- 
tes, 1.2: bis 13faitiges Tonwerk;., 
mit den Fingern zu [hlagen, d. 
i. zu fpielen; an. ifeinem oben 
ebenen, unten baudigen Korper 
ftößt der lange‘ Lautenhals, 
ber die Darmfaiten hält. 4) Eine 
—— fhon gezeichnete Feigen⸗ 
ſchnecke. 
Laute (lat.) nett, reinlich, 
Lauteltag iſt in Weſtph. ein 


| —— nah welchem man ſich in 


zetterprophezeiungen richtet, 
Lautenburg, Liczborg, 
weſtpreuſſ. Staͤdtchen im Kr, Mi⸗ 
chelau des Regbz. Marienwerder, 
—* viel Topfwaare. 
autenclavier, mit Darm: 
faiten bezogen, giebt daher lautens 
artige Töne. — LFutter, auss 
gefüttertes Behaͤltniß für eine L., 
ihrer Form angepaßt. — 


zen u, gemöhnl. auch v. Beinen, — 
LNoten beftehben ın Budiftaben „ 
die nach gem. Gefegen auf ein Sy: 
ftem v. 6 (nicht 5) Linien gebracht 
werben. — 2 Schläger,LSpie: 
ler, Lauteniſt, 8autner, 
ehedem Einer, der vom LSchla: 
gen Profeffion machte. — Lug 
bämpft den hellen Klang der Pia: 
nofortefaiten, u. macht ihn dem L.⸗ 
Zone ähnlich, 

Lautenthal, banndor. Perg: 
ftadt im harziſchen Bergamte Claus⸗ 
thal, mit 2150 E., geringen Häu: 
fern, aber wichtigem Silver: und 
Bleibau, u, grofien Hüttenmwerten. 

Lauter ift 1) dee Wein, 
wenn er klingſchoͤn od. klin: 
ſchön, d. i. nah dem Abziehen 
frei v. Hefen ift; M der Stall 
(d, i. der Darn) der Dferde, wenn 
er ſehr bald, folglidy fo ‘lauter ab: 
geht, wie das Wafler zuvor- ge 
trunken wurde; vergl. Harnruhr; 
3) das Metall, wenn es im Ofen 
ben aͤuſſerſten Grad der. Klüffigkeit 


Ma: 
her, Berfert. v. Lauten, Guitars | 


en en en en 


Lauterbach 


richt u, ein Dogma, wenn man ſich 
dabei einzig an die Bibel haͤlt, ohne 
ſich dabei um die aͤrgerl. Zaͤnkereien 
der Theologen zu fümmerns 5)der 
Sinn „Wille, wenn ihn 
das Sittengeſetz beſtimmt. 
Lauter (der) ſ. Raut 
Lauter, A) 1) Gränzfl, von 
Frankr. gegen Deutſchl., entſpringt 
an den Vogeſen, u, erreicht unter 
Lauterburg den Rhein; 2) Nebens 
fluß der Nahe bei Creuznach, 3) 
des. Nedars oberhalb Eflingen, 4) 
des Mains bei Staffelftein, 5) ber 
Donau, in Baden, 6) der Baunach, 
im bair, Untermainfr., N ber Itz, 
bei Coburg, 8) der Hafel, bei Suhl, 
wo fie jedoch Erbfluß heißt. — 
B) Bis vor kurzem ein anfehnl. 
Gericht im Eoburgifhen, nad) den 
Dörf. Ober:, Unter: u. Zie 
ifenlauter genannt. — C) fähf. 
!Dorf- im erzaebirg. A. Schwarzen: 
berg, nädft dem Schwarzwaſſer, 
überaus gewerbfam, hat 1900 €, 
3 Litriolölhütten, ein Forſthaus, 
Zorfgewinn. am Ochfentopf, einen 
Floßhof, liefert trefflihe Spigen, 
Blehwaare, Nägel, Deilkräuter 2c. 
Lauteraarborn, ein Nadı: 
barberg des Fenſteraarhornes. 
Lauterbad, A) 1) Nebenfl. 
des Mains oberh. Hallftadt, u. 2) 
des Rheins im franz. Depart. des 
Nieder, — B) 1) Freiberrt. 
Riedeſelſche Standesherrihaft im 
Großh. Heffen, in Oberheffen, und 
2) deren Hauptftadt mit der Vorſt. 
Wörth, unterm Vogelsberge; fie 
bat 2850 Ew, u. mannidfaltige, 
gute Gewerbe. — 3) Königl. boͤhm. 
Beraftadt mit 1000. E., Zinn: und 
Hopfenbau, im Jr, Einbogen. — 
4) Würtemb, Dorf mit 1300 E., 
im OAmte Oberndorf, — 5) Groffe . 
fähf. Dörfer a) im A. Lauterftein, 
bei Marienberg, mit 1150 €., fers 
tigt Beuteltuch z b) im A, Stolpen, 
am Drebnitzberge; die hieſ. Mars 
terfänle bezeugt, daß 1584: (wegen 


—2 bes Kalenders) hier Zmal 


erreicht hat; 4) der chriſtl. Unter⸗Oſtern gehalten worden. 


Lautetbach — Lauwine 


LSauterbach (Wolfg. Abam)| 
ber. Juriſt zu Tuͤbingen, geb. zu 
Schleiz 1618, geſt. zu Waldenbuch 
in Schwaben 1678. 

Lauterberg, Lutterberg, 
hannoͤvr. Flk. an der Oder u, Lut- 
ter, im götting. Amte Scharzfels, 
‚mit-2400 E., Nägel: und Blanf: 
fchmieden, Bergbau und 2 Kupfer: 
hütten : der Königs: u, Lauter: 
berger Hütte, 

gauterbrunn, helvet, Dorf 
im Ganton Bern, unter. der Jung: 
frau; das enge und überaus tiefe 
Fr 
Staub: u. a. Bach: Kataralten, bie 
‚Chor: u. Balmhöhle, u, a, Natur: 
‚wunber, 


Lauterburg, 1)frz. Lauter- 
bourg, franz. St, im Dep. des 
Niederrheins, an der Lauter, im 
Bez. Weiſſenburg, hat 2000 Einw,, 
Eijen: u. Kupferd., 1 Gewehr‘., 
3 Pottafchfied., 4 Biegelb. u. f. w. 
2) Soburg. Luftfchl. im Amte Neu: 
fladt, heißt aud) Ludwigsburg. 

Lautereden, Lautrek, 
Eleine Feſtung und Schloß an ber 
Lauter, im bair. rhein. Bezirk 
Kaiferslautern, Hptort eines Can: 
tons, verfendet Steinkohlen. 

Lauterhofen, 1) fädf. Ding: 
‚bair. SIE. mit einem Marmorbr,, 
im RegenKr., an ben Lauterquellen, 

Lauterkeit,f. lauter, 

. Rauterfrüge, die eiſ. Kol: 
ben auf den Schwefelhütten. 
. 2autern, f, Kaiferslautern, 

Lauterftal, ſ. lauter und 

Harnruhr, 


gLauterftein, 1) Ruinen ber 
beiden Felſenſchloͤſſer Ober: und 
Niederk. an der Bodau, Zoͤblitz 
‚gegenüber ; 2) das darnach benann: 
te, jedod) feinen Sig in Zoͤblitz ha: 
bende Amt des erzgeb. Kr., mei 
raub u, waldig, bef. an der böhm. 
Graͤnze, hat nahe an. 14000 Em. ; 
vgl. Böblis, Dlbernhauu, Grünthal. 

Lautia (Badegeld) hieß zu 


Sahmörterbud. Bd. 5. 
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Rom das Geſchenk, welches frem⸗ 
de Geſandten empfingen. | 

tautlingen, württemb; Dorf; 
durch feinen Käfe berühmt ‚im DO: 


‘beramte Balingen, 


Lautmadine, eine Vorricht. 
durch melde die Glocken lauten, 
ohne bewegt zu werden. 

Lautrec (fpr. Lo.) franz. 
Stadt mit 3400 E, und berühmten 
Weinbau, im Dep, des Tarn. — 
Der franz. Marfhall .Odet de 
Foix de L. (pr. DObä, Foa 
(einſyllb.) u. Lotreck) tapferer Ge: 
neral, als Statth. v, Meilan aber 
verhaßt und unglüdlich, blieb 1528 
vor Neapel. 

Lautref, f. Lautereden. 

Lautulae, 1) eine Gegenb 
des aiten Roms, mit einem Warm: 
badez; 2) Ort zwifchen Anrur und 
Fundi in Latium, | 

Lautumiae,Latomiae, 
d. i. Steinbrühez; biefe dienten 
in Rom u, Syrafus aud) zu bar: 
ten Gefängniffen, u. beſ. find die 
ſyrakuſ. im Stadtbezirk Epipolä 
befannt, wo die Tyrannen die Ges 
fangenen behord)ten. 

taumarm, mehr heiß-als 
kalt; vol. laulich. 

Lauwers, ſ. Lugano. Hin: 


gegen Lauwerz od. Lowerz iſt 


ein Oertchen unter der Rigi im 
helvet, Santon Schwyz, nad) mwel- 
hem ber Lauwerzer See mit 
der 3. Schwanau benannt ift, den 
der. Bergfall des Roßbergs 1806 
verkleinerte. | 
Lauwine, Lawine, Laus 
ine, Laͤwine, Loͤwihn, Laͤ— 
ne, Schneeſchluͤpfen; 
Schneemaſſe, bie bef. in den Alt 
pen von den dachaͤhnl. Abhängen 
groffer Berge herabſtuͤrzt, und fich 


zuerſt aus einem geringen Baͤllchen 
das ein Kleinere Windftog . 
ft | (oft ſchon ein lautes Wort) ablöfte, 


bildet, 


und das fid) im Rutſchen vergröf- 

fert, Die Schlag: 8. Grund: 

£, bleiben zieml. ungetheilt, ı, er: 

brüden leicht die Haͤuſer; dig 
>. 


die 


- 
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wind: oder Staub, aberthei: 
ten fih im Falen, u. find weniger 
ſchaͤblich; die ErdE. find eigentl. 
Grdfälle, und geben den Schnee 
nichts an. Auf dem Erzgebirge 
fallen &. nur am Keilberge vor, 

Lauzun (fpr. 2offöng) franz. 
Städtchen am Drot, im Dep. bes 
Lot u. der Garonne, Hptort einer 
Graffhaft, weidye ald Herzogthum 
Ludwigs XIV. Günftl,, Antonin 
Nompar de Caumont (fpr. 
Kommong) befaß ; ihn ſtuͤrzte Lou: 
vois,u. er ft. 17265 er h. gewoͤhn⸗ 
lich der Marquis v. Puyguilhem 
(fpr. Püighilljang). 

Lava, 1)jede foffile Subftanz 
in derj. Form, bie fie nad) freimil: 
liger unterird, Entzünd. und deren 
Folgen (d. i. entw, durch Schmel: 
zung, 0d, durch ſchwammaͤhnl. Auf: 

.loderung, oder durch Umfinterung 
mit ſchlackenartiger Rinde) zeigt, 
"folgli jede vulcan. Gebirg& 
art. Sie find th. wirkt. aus ul: 
canen ausgeworfen (ächt:vulca: 
nifhe Laven, nämlich Domit, 
Peperino, Rapilli, vulcan. Afche, 
vulcan, Songlomerate; Paoſilipp⸗ 
Tuff, Bimöftein, u. a. m., inöbef. 
aber die eigentl. Lava) theild nur 
durch Erdbraͤnde mobificirt (pfeu: 
dovulcan. Maffen, welder 
R. jedoch fehr ungeſchickt iftz naͤml. 
Erdſchlacken, ftängeliaer Eijenftein, 
gebrannter Thon, BPorcellaniafpis 
u. natürl, Coaks) th, endl. blos 
vulcanifh aufgeſchwemmt (Traß v. 
Andernad, rom. Zuff u. f.w.) Bei 
chem. Unterſuch. erfcheinen faft alle 
Laven dem Bafalte aͤhnlich. — 
2) Unter den eigentt. Laven, welche 
den Schmel;fchladen fehr ähneln, 
unterfheidet man: a)bimsfteinart., 
b) glafige, e) ſchlackige, d) ſchwam⸗ 


mige, e) blafige, f) Kryptoleufit:, 


) Augit:, h) Yunct:, ı) Feld: 
path:, k) aperieftifcye, 1) Viter- 
ho-, m) 2eufit:tave, u. n) Pi- 
perne. — 3) Bei DEen ift L. die 
erfte Feuertbonfippe, u. zerfällt in 
kieshaltige (der Andernacher Mühl: 


Lavardens 


ftein), gemeine, u. Rims-, Schlaf: 
fen:, Schaum:, ®las®, nebft Zrai 
und Pozzuolanerbe. 
Lavabreccien, f. im ®B. 
La Vache, ſ. im © 
Lavacrumsacrum.f£lat.) 
heil, Bad, db. i. die Taufe. 
Lavadero (fpan.) Seifen: 
wert, befond. an den goldführenden 
Flüffen Americas. 
Lavaglas, Sf. Obſidian; 
weiſſes 26, ift der Hyalith. 
Lavagna (fpr. Lawannja) 
farbin. Fifcherfleden in @enua 5 ber 
Bel. Dachſchiefer gebt durch Hanj 
tatien. Sonft war L. Hauptort 
einer Graffchaftz f. unter Fiesco. 
Laval, St. bes franz. Dep. 
der Mayenne, an welcher fie liegt, 
mit 2 alten Schl., 3525 H., aber 
nur 15200 &,, Handelöger., Stlofter 
der Zrappiften, Bleichen und Lin: 
nenbandel, bef, mit den T'oiles de 
Laval. Der Bezirk v.L. bat auf 
324 NMeil, gegen 109000 Einw. 
Laval (Xegidb. v. L., Sieur 
v. Rep) feit 1429 Marihall von 
Fr., eroberte 1431 Lagny, wur: 
de aber wegen Graufamf, u, Hod;: 
verrathes 1440 gehenkt u.verbrannt. 
La Valetta und Laval- 
liere, f. im ®. 


Lavamentum (neulat.) 1) 
ein Klyftier, 2) = Ablutorium, 
Heilmittel, das nach der Weiſe des 
Waſchwaſſers gebraudt wird. 

Lavandula, ſ. 2avenbel, 
Eau de Lavande, j. Eau. 

Lavange (jpr, Lawangſch) in 
den franz. Alpen — Lauwine. 

Lavant, Nebenfluß ber Drau 
bei Lavamuͤnd in Jllyrien, ent: 
fpringt in Oberfteiermarf, u, be: 
fruchtet die ſchöͤne Landſchaft Fa: 
vantthal. Vom Schloſſe L. 
nennt ſich der zu St. Andree an 
der Lavant reſidirende Biſchof 
von Lavant. 


Lavardens (fpr. Lawar⸗ 
bang) groffer franz. Fik. an der 
Loire, im Bezirk von Auch, 


Lavarere — Lavernusse 


“Lavarere, ein Pyrenäen: 
paß, 6906 Fuß über dem Meere. 
Lavaret,  fübbeuticher See: 
ſiſchz ſ. Weißfelche. 
Lavpater (Soh,' 
Zuͤrich, ſeit 1769 Pfarrer 
daſe oft, ‚bildete ſich auf Reifen zu 
inem der gröften Phyfiognomen, 
bekämpfte eiftigft die Revolution, 
wurde 1797 meuchlings geſchoſſen, 
| An daran erft 1801, u. ift 
auch als Dichter u. Afket. geachtet. 
— Die nad ihm genannte Lava- 
tera trimestris if eine, 
in: Südeuropa wild wachſ., rothe 
d. weiſſe, beliebte Gartenblume, 
1. steht bei Linne El. 16, Drön. 6, 
bei Oken als Adermalve in d, 6 
der 10. El. Am Mittelmeere waͤchſt 
| fhöne.-baumart, Lav., L. 
orea, in Thüringen die bla: 
L. Thuringica. _ 
2avation (lat, — bei Aerz⸗ 
ten) beilfames Baden. — Lava- 
ium, ein Wa, Zauf: 
1 Free I 
-Lavaur (fpr. Lawohr) franz. 
Geibenfabrif. am Agout, im Dep. 
des Tarn, mit 6300 E, u. Wein: 
bau, Der Bezirk v. L. bat auf 
—— gegen 47400 Einwohner, 
a Vaux (fpr. Woh) ein 
ſchweizeriſches Weingebirge , etwa 
4 M. Lang, liefert einen geiftvollen, 
angenehmen, doch minder gefunden 


in, als la Cöte; ber. befte 
ft um Cully, Riez, Epais- 


und Dezaley. 

Lavege (pr. tide) ſ. Lavetz⸗ 
ſtein; fo h. erim Veltlin. 
Lavei, Lawei, ‚nennen die 
norddeutſchen Deicharbeiter eine Re⸗ 
bellion, wodurch ſie auſſer der Zeit 
Bezahlung erzwingen; eigentl. h. 
ed f. dv. a. Feierabend, 1,2 Baum 
die hohe Stange mit einem Korbe, 
die —* zum Zeichen ber Feier: 
ftunde aufgerichtet wird. 
‚Lavello, neapol, Städte a) 
in Sapitanata; : b) in Bafilicata, 
mit 2200 Einw. und, Bisthum, 

Lavement,[. Kinftier, 


- 







=. 


Casp.) geb, 
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Kapemb el,. Lavendula’ 
Pflanzengeſchl., bei Linne Et. -14 
ER 1, bei Juſſ. eine Labiate“ 
bei Oken als eine Äderdoſte in der 
4 3. der 8. El. —“ Is Spica, 
gem. Lavendel, Spike, im 
fuͤdl. Europa wild, ift allbefannt, 
dient nach feiner *— Be⸗ 
zeichn. einer Farbe, bes Laven: 
delblau, wird in "Keilbäbern, 
auch zu wohlriechendem LWaſſer, 
2 Del u. LGeiſt benust, zw. bie 
Kleider gegen Motten gelegt u f. 
w.Eine Abart, der. breitblättr. 
&., riecht noch würziger. — L. 
Stoechus , Schopflavenbel, 
am mittelland. M., blüht ſtahlfar⸗ 


3. ben, und nur der Schopf ift blaus 


in Apoth. h. er Sioechas Ara- 
bica. — Die officinellen, noch 
nicht aufgeblühten LB IÄäten, 
Flores Lavendulae, kommen 
aus Südeuropa; eben fo bas 2.- 
Deloder Spit:Del, weldes 
ätherifch ift, und in Blechbuͤchſen 
verfendet wird; der LGeiſt oder 
Spiritus h. gewöhnl. Bau 
de Lavande (jpr. Od'lawangd) — 
Grad, wilder Lavendel, 
ift das wahre gelbe Rudgras. — 
Zum LGrau nimmt ber Woll: u, 
Seidenfärber Blau, Kalb u. etwas 
Roth; zum L Grün taucht er das 


Zeuch erft in blaßblau, dann in ei: 


nen ganz ſchwachen Purpur. — 
LHeide, ſ. Rosmarinheide. 
La Veneria, koͤnigl. Luft: 
ſchloß unweit Zurin. 
‚bLavenham (fpr, Lehvnhaͤm) 
engl. Fabriffleden mit Wollmärf: 


ten, in. Suffoll. 

Lavenza, SHafenfleden im 
Fürftenthbume Maſſa, alfo in Mo: 
dena, am Lavenza-Fluſſe. —* 

Laverna (röm. Myth.) die 
Schupgöttin der Spisbuben; nad) 
ihr (od, nnd Lavermmumin. 
Gampanien?) war das laver— 
naliſche Thor zu Rom.benannt. 

Lavernusse (fpr. Lawer— 
nüß) ein frangöf., burgunberähnl., 
zother Wein, aus Berry. 

—7 
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Laveton — Lawrence 


- 


Laveton (jpr. Law’tong) bie jeiner der größten, fleiffigften ünd 


— groͤbere Wolle, die man von 
den Walkſtoͤcken abſchlaͤgt, und zu 
geringeren Tapeten verbraucht; die 
—— h. Bourre -lanice (ſpr. 
urslaniß, d. i. Scheerwolle) und 
fiebt weiſſer. 
Lavette, ſ. Laffete. 
Laveuse Efrz. — fpr, 8a: 
woͤhſ') die Wälcherin, 
tavezflein, Lavege, La- 
vezzo, ſ. Zopfftein. 
Laviano, neapol, Dorf mit 
1700 Ew,, im vordern Principat. 
-Lavici, f. Labici. 
Lavine, f. Lauwine. 
Lavinia, des katinus Tod): 
ter, der ſie, obgleih Braut bes 
Zurnus, bem Aenkas zufagte; bie: 
fer erfämpfte fie fih, und nannte 
nah ihe die neue Stadt Lavi- 
nium oder Lavinum in 8a 
tium. — Lavinius bingegen 
war ein Fluß in Oberitalien. 
" gapviren (lat. u. franz.) 1) ft. 
läviren: einen Balken nad ber 
Schnur behauenz 2) baden; 3) auf 
dem Bilde die Farben vermijchen 
oder wafdhenz 4) bei widrigem 
Winde nad verfhied. Richtungen 
-fo fegeln, daß man im Allgem, auf 
ber beabfichtigten etwas vorruͤckt; 
5). dv. a. zaubern, auf: ob. hinter 
dem Berge halten, auch 6) feine 
Subfiftenz durch allerlei Mittel im: 
mer noch deden. Ä 
Lavis, oͤſtreich. Flk. im tirol. 
Kreife Zrient, an ber Etfd und 
Avid, unweit ded Laviſer 
Seees. s 
Lavit deLamagne, frz. 
Staͤdtch. mit treffl. Weinbau, im 
Dep. des Tarn und der Garonne, 
(pr. Lawihdoͤlamannj'.) 
“ Lavoir (fpr. Lawoar, 2fylib. 
— frz) 1). der Putzſtock der Ar: 
'tileriften; 2) verderbt in Lavor, 
"ein BWafhbeden. Lavoir d’Or, 
ein Goldſeifenwerk. | 
Lavoisier (Ant, Lor. — 
fpr. Sawoafjee, Zfille.) geb. zu Pa: 
ris 1743 u. daſ. guillotinirt 4794, 


entdeckungsreichſten Chemiker umd 
Geognoften , begründete insbefonb. 
durch feine Unterfud. ber Gasar 
ten das neuere ( antiphlogiftifce, 
f. im A) und häufig nad ihm be 
nannte Syftem der Chemie, -*:"- 

Lavoro, f. Terra di’ 

Lavot (jpr. Lawoh) zu Cam: 
bray 4 Pazierre, aljo ein Getrei- 
demaß, 
haltend. 4 
“ Lavrana, illyr. Hafenſtaͤdt⸗ 
chen im fiumaner Kreife. X* 

Lavures (fpr. wühr?’y bie 
Metallipäne, welde man aus dem 


Sormleime ber Gefhügformen aus 


waͤſcht. 
Law (Joh. — ſpr. Cab) geb. 
1671 zu Edinburg, ein Spieler u. 
Verbrecher, den jeine Schwindes 
leien durch halb Europa führten; 
u. der auch als Finanzminifter » aus 
Paris entfloh, als das Volk fah, 
wie arg es durd) die, auf fein Anz 
rathen 1716 errichtete Banf, vers 
bunden mit einer Handelscompag. 
nad) Zouifiana, bis 1720 angeführt 
worben ſey; biefe Bank oder ber 
fogen. Law'ſche Actienhan: 
del follte Ludwigs XIV. unge 
heuere Schulden tilgen, verftärfte 
fie aber vielmehr., Lam ftarb 1729 
zu Venedig, 
Lawaik, f. Lowaik. 
Sawanfari, Löffalde, ein 
finifches Infeldyen im fin, Meerbu: 
fen, eigentl, ein Kalkfelfen, bie we— 
nigen Einw. find häufig Lootſen. 
Lawanzen bieffen die Deut: 
fhen bei ben Malcontenten in Un: 
Harn, 
Lamei, f. Lavei. 
Lawezftein, f. Topfftein. 
-Lawine, ſ. Laumine, ; 
Lawrence (ſpr. Lahrinß) 
im Engl, = Lorenz. SaintL. 
ift eine Gounty in Neuyorf, mit 
9— 10000 E. — Das ſchot. Dorf 
Lawrencekirk in Mearns 


‚geh. zu den größten britifchen Fa⸗ 
brikdoͤrſern. — Sir Thomas %, 


faft 2 parifer Boileaux , 


Lawsonia inermis — Lazaros 


eb. zu Bath ums J. 1768, einer 

ee beſten Portraitmalee unferer 
Beit, iſt Präfident der londoner 
Sunftafabemie. 

Lawsonia: inermis, 
Alkanna (denn fo ik 8.1. ft. 
Alkama zu lefen) eine Pflanze des 
Drients, womit man aud) die Nä: 
gel ſchminkt; fie fteht bei Linne in 
Dd. 1. Ordn. ber 8. Cl., bei Zuff. 
unter d. Salicarien, bei Oken als 
Stengelwichel in d. 3. 3. der 9 EL, 

Lawton (fpr. Lahtn) engl. 
Dorf u. Saline in Cheß. | 
.-2ar (gried,) mit d. Fuffe ftof: 
fend; pyr Ed lar, mit Händen 
u.. Fuͤſſen; eine Leibesfrucht bewegt 
fih lar, db. i, ein Bein aus: 
firedend. 

ar (lat.) geräumig, weit, ohne 
beftimmte Gränzen, fchlaff. Zara: 
ment, 1) das Raumgeben; 2) 
das Nadylaffen, insbef. die Zmonatl. 
Friſt, die den VBormündern zum 
Ausleihen ber Mündelgelder gege: 
ben wird. Laxation, Erwei- 
terung. Laxiren, 4) geräumig 
machenz 2) fchlaff oder leer ma: 
chen; 3) Einem eine Erleichterung 
gönnen; 4) den Darmkoth in fehr 
dünner Conſiſtenz fortfchaffen, 
häufig nah dem Genuß einer 
Laranz, eines dahin wirkenden 
Mittels, od, eines larativen, 
db. i. abführenden Mittels. 

garenburg, Heiner Flecken 
unw. Wien, weltbetannt durd das 
kaiſerl. Luftfchloß mit groffem Part 
u. der (neuen, in goth, Styl ge: 
bauten) Franzensburg. 

Larta, .althifpanifhe Stadt, 
in Keltiberien. 

Lay, franzoͤſ. Kuͤſtenfluß in 
der Bender. 

Laye, f. Laie. 

Layette (franz.) ift in Pul: 
vermühlen der dedellofe Zraglar 
flen, worin man den Sag aus Ei: 
nem Zroge zum andern fcafft, 
übrigens auch jedes Deckelkaͤſtchen, 
3. B. die Würzbüchfe. 

Laynez, f. Lainez. 
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Layrac (fpr, Laͤrack) franz. 
Stadt unweit des Gers, im Dep. 
des Lot und der Garonne.- 

Layrig (Paul Eugen): geb. 
1707 zu Wunfiedel, geft. als ver: 
bienter Bifchof der evangel. Brü: 
dergemeinde zu Herenhut 1788. 

Lazareth (oriental,) 1) f. v. 
a. Siehhaus, insbef, für Arme u. 
für Soldaten. Das erfte grofie 
Siehhaus, dem Lazarus gewei—⸗ 
het, ftand nahe bei Serufalem, u. 
nahm bei. Ausfägige auf. — 2) 
ſ. v. a. Quarantainehaus, — Las 
zarethvorſteher, EInspe- 
ctor, LArzt, LWärter u]. 
w., leiht zu erklären; in Leipzig 
ift auch eine Lazarethkirche. 

Lazari (Peter) geb. im ſuͤdl. 
Zoscagna 1710, Zefuit und Prof. 
zu Siena, einer der fleiffigften 
Kirchenhiſtoriker, flarb 1789. 

Lazariſten 5. in Franfr. bie 
Priefter (Väter) von der 
Miffion, meil ihr Priorat zu 
Paris dem Lazarus geweihet iſt; 
ſie wirkten weniger auſſer, als 
in ber Chriſtenh., u. ihr 1634 v. 
heil. Bincenz von Paula geftifteten 
Orden wurde 1816 wieder berge: 
ftelt. Er hat aud in Polen, 
Deftr, u. f. w. Zeige, und wollte 
vor 40 bis 45 3, verſuchen, ſich 
des biöher. Einfluffes der Sefuiten 
zu bemädhtigen, weldye Umtriebe in 
der Pfa; Lazarismus 
hieſſen. 

Lazarolbirnbaum, Py- 
rus irregularis, P. pollueria, 
hin u. wieder in Deutjdl, wild, 
dody felten hochſtaͤmmig, mit füfjer, 
aber kaum genießb. Frucht, einer 
Heinen rothbaͤck. Birne Ähnlich. 

Lazaroni, ſ. Lazzaroni. 

Lazaros, Lazarus (db, i. 
efelhaft) 1) ein v. Iefu (Luc. 16, 
20) fingirter Name; 2) der von 
Jeſu wieder ins Leben gebradte 
Bruder der Maria und Martha, 
alfo ein Better Jeſu. — Der Na: 
me wird den 47. Dechr. gefeiert, 
fo wie bei den Kathol. d. 21, Febr., 


J 
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wegen des H. 2az., eines Moͤnches 
im 9. Zahrh., welcher Deiligen: 
bilder malte, 
kazarus-Archipelag, ehem. 
f. v. a. Ladronen. 
gazarusflappe, Spondy- 
lus gaederopus_ (fpr. puhs) bei 
Den eine Aberaufter, über, 3 3. 
groß, did, ftadhelig, in allen wär: 
mern Meeren; die Bähne bes 
Schloſſes halten fo feft zufammen, 
daß man die Muſchel als Klapper 
benusen fann, Lazarusorden 
bildete fih in Serufalem E den 
Beiten der Kreuzzäge zur Beſchuͤtz. 
u. Verpfleg. det im erften Laza: 
reth (ſ. dief.) Aufgenommenen, u, 
ift von andern Hofpitalrittern, 
näml. den Tohannitern, zu unter: 
[heiden. Der Orden verbreitete 
fih in den Dceident, wo aber ber 
franzöf. Orden (mit weldem 
der jeßige Verbienftorden dieſes N, 
nicht identifch ift) feinen befondern 
Sroßmeifter wählte, | 

Lazen (a. &.) ein Voͤlkchen in 
od, bei Kolchis. Die heutigen Grie: 
chen aber nennen das türf, Schiffs: 
volk Lazi oder Lazen. 

azienka, Eönigl. poln, Luft: 
ſchloß bei Warfchau. 

Lazise (? — vergl. Lacise) 
Gaftell u. fehr groſſer Hafenflecden 
am Garbafee, in der öftreichifchen 
Deleg. Verona, 

Lazius (Wolfg.) zu Wien 
geb. 1504 und als Leibarzt geft. 
1565, ein berühmter und fleifiiger 
Hiftoriograpb, 

Lazowski, ein erfilirter Mole, 
gehörte zu den wüthendften Jako— 
binern zu Paris, ftarb jedoch tald 
genug. 

Lazulith, 1) nad) feiner Far: 
be benanntes Koffil der öftreich. 
Alpen, h. auh unädter La: 
ſurſtein, Blaufpath, did: 
ter blauer 






genannte 
Schule, Salvator Rofa’s Schüler, 
zu ®. geb. 1655, geft. 1730. 


i Gelbfpath, 
prifmat, oder prifmatoib, 
Safurfpath, Azurit, Side: 
eit, iſt Hart, wiegt 3 bis 36, 
enth, viel Zhonerde, u. ericheint des Patr. Jakob. 


Pazarus : Archipelag — Lea 


als undurchfichti e, doch a ge 
Kryftallen in pa— 
niſcher ®, iſt der Peliom. 


rufen, 2) 

älfchl. für Razur: od. 8 uk 
ein, Lapis Lazuli. 
Lazzari, f. Bramante, 
Lazzarini (Greg.) der 
Raphael der venetian. 


Lazzaroni nennt man zu 


Neapel, nad) dem Lazarus (f. ©.) 


vom gemein. Bolfe diejenigen, bie 
fein Obdach haben, fond. auf’ber 
Gaſſe leben (daher au Ban- 


chieri, Bantjihläfer, gen.) und 
meift durch Zaglöhneret ein kuͤm— 
merl., ihrem Bettelftolge jedoch jan: 
gemeffenes Leben friften. 


Bei po: 
fit, Umtrieben war ihr Beiftand 
oft von groffer Wichtigkeit, Ihre 


Rah! wird von 30: bis zu 60000 
angegeben. 


Lazzi (ital) Schwänfe, Vor: 
fen, bef. die des Harlekins, die 


Bon-mots und das ftumme Spiel 


eines Komikers. | 

L. B., b. i. 1) Lugduni Ba- 
tavorum, zu Leyden ( berausge: 
fommen); 2)= B. L., benevole 
Lector, geneigter Leſer; 3) — 
liber Baro , Reidhsfreiherr, 

&b., Abkürzung von lübifch. 

ebfl. = Livres flämifh, 
Pfund flaͤmiſch. 6 

Lbl., = Louis blanes, 

L. c., d. i. Loco citato, in 
der fchon früher erwähnten Stelle 
einer Schrift. 

L.D., d. i. Laus Deo; f. bief, 

Ld’or, = Louis d’Or, 

Le, Tf. Lee. 

.... le, in SuͤdD., befond, in 
Schwaben, eine Berkleinerungs: 
übe, z. B. Häusle (aud 
Häufele) ein Kleines Haus. 

Le, im franz. ber, bas 
(au die), im Ital. bie (in der 
Mehrzahl.) 

Lea, ſ. Leia. 

Lea, Labans Tochter, 


Gattin 


Leade — 


Leade (Jobanna L. — fpr-| 
Ahd') geb. 1623 zu Norfolk, eine 
Kaufmannswittbe und. befannte 
Schwärmerin. fliftete nebft Por- 
e.und Bromley die Gejelt 
fhaftder Philadelphia, 
welche dem Herrhutiſmus aͤhnelt, 
ſchrieb myſtiſche Bücher, u.ft.1704. 
Leadhill (fpr. Lihdhihl, d. 
i. Bleiberg) der hochſte Ort Bri: 
tanniens, in der ſchot. Shire La⸗ 
nerk, mit 1500 E. u, Bleibergbau z 
Geb. Ort v. Ramſay. Die nahen 
Gebirge heiſſen Lea dhi IIs, bie 


Leanan(de i. Loͤwin) eine feile 
irne zu Athen, welche auch bei 
ber Zortur d’e Ufurpatoren Har: 
os und Ariftogiton nicht ver: 
und dafuͤr ſpaͤter heilig ges 
Wergoͤttert) wurde, 
"Leake (fprid Lih®) 1) Riz 
hard, ein ber; Seeheld, Erfinder 
einer neuen Art, den Mörfer zu 
dienen, war -geb- zu Harwich 
— 2) Deſſen hochberuͤhmter 
‚ Sir Joh. L., geb. 1656 zu 
Rotherhithe, eroberte 1704 Neu: 
fundland, fpäter Majorca, Car: 
hagena u. f. f., u. ftarb ale Er: 
dmiral zu Greenwid 1720. — 
3) (3oh.) ein ber. Arzt und Grün: 
der des groſſen Weftminfteripitals, 
4792 zu London. ’ 
"Lealis aus Verona, ein ber. 
pe ft. als Prof. Er Padua 1626. 
zeam (viel. Lihm auszufpr. ) 
Zelle, Zael, chinef, Silber: 
muͤnze, 13 Zir. werth, 
Leandis (a. ©.) Stadt in 
Kappabdotien. 
-  Reandrod, latein. Leander, 
ein Züngling zn Abydos (in Ajien) 
am Bellespont, ben er oft Abends 
durhihwamm, um bei feiner ge: 
liebten Hero zu Seftos (in Eu: 
ropa) zu verweilen, bis er bei ei: 
nem Sturme ertrant, u. Hero ſich 
et vom Thurme ber: 
a 







razte. — / Der heil, Lean: 
rzb. v. Sevilla u, Bruder 
ft, als Moͤnch und 


ber, 
| des h. Iſidor, 
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Kirchenvater. 601, — Die, beiden 
Zeandersthürme flehen als 
Kanale a) unweit. Konflantinopel 
und b) beim, alten Seftos. 
Leaniten, altarabifches Volk 
am rothen Meere, 


teao:Ho,.f. Schara: Murin; 


ev giebt der chinef. Prod, Leaor . 


tong den Namen, ** gegen 


2. Mil. E; haben u, n Mu 
ſcheli gehoͤren ſoll, obgleich ſie 


Hauptſtadt iſt die Kin =ticheu: fu. 
. Leapor (Marie; fpr. ifper) 
geacht, Dichterin, geb. 1712 und 
geft. 1735 als Gärtnerstochter in 
Northbampton. _ 

Learmouth(fpr, Lihrmodd) 
Seeftädtchen in Northumberland. 

Learne, ſ. Larne. 

Leasa,f. Queensc. 

Te au (2 — Leau?) |. Leeuwen. 

Leba, 1) lachsreicher pommeri⸗ 
ſcher Fluß, entſpringt im Sanower 
See, durchfliebt den Lebaſe e u, 
faͤt in die Oſtſee. 2). Anliegenbe 
Stadt im Regbez. Coͤblin, Kreis 
Lauenburg, bat 1400 Ew., Torf-, 
Holz: und Salzhandel. 

Lebach, fehr El. preuff. Stadt 
im Rgbz. Trier, an deu, Thel, mit 
Kohlen: und Eifenbau, 4 

Lebade (ba ift ur; a. ©.) 
lykiſche Stadt an ber Stelle der 
untergeg. Stadt Kalpe; f. biefe- — 
Hingegen Lebabdeia ober Leb a⸗ 
dia war die boͤotiſche Stadt bei 
der trophoniſchen Orakelhoͤhle. 

Lebädan (kebedjän) u. Lebä: 
din, ruſſ. Kreisftädte, jene im 
Gouv, Zambow, an d. Dfa, mit 
23000 Einw., dicfe in Slobod⸗ 
Ukraine, am Pfiol, mit 13 Kirchen 
und 9000 Einwohnern. 

Lebanon, ſ. £ibanon, 

Rebaoth, Beth:®. \ 
Lowinnenburg) eine alte Stabt in 
Judaͤa. 

Lebas( 


ion in. der. Mongolei liegt. Die . 


(d, ie 


Jak. Phil. — pr: 


dobah) berühmter Aupferfteher, 


(ebte zu Paris 1707 bis 1784. 
Lehbaeus, = Thad- 


/ 


-von Karl (geb, 1701, 
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däus, der Hochherzige; ſ. Zu: 
das 


Lebbeke, groſſer und fehr ge: 
werbfamer nieberländifdher Kleden, 
in Oftflandern. 

Lebe, eine .um .bie Bud; 
druckerei hochverbiente, aus Troyes 
ſtammende Kamilie zu Paris, etwa 
von 1560 bis 1685. 


‚Lebeau (fpr. Eöboh)berähmt, | 


Brüderpaar aus u. zu Paris, da: 
geft, als 
Atabemiefecr. 1778) als Biftoriter, 
Joh. Ludw. (geb. 1724, geft. als 


Prof. 1766) ald Kritiker glänzte, 


Lebecier, f. ibicer. 
Lebedjän, f. Lebädan. 
Lebedos (a, ®,) kleinaſiat. 
Stadt, in Jonien. 
Lebehod (das) f. Vivat. 
Leben, 1) der Buftand eines 
Weſens, inwiefern ed den Grund von 


- Beränberung in fich felbit Hat, Bol. 


auch Vegetation, lebendig u, fr f. 
Vom 8, zum ode bringen, 


hinrichten. 2) Ein Kunftwert hat 


Leben, wenn es gewiſſe Bewe— 
gungen fo natürlich darftellt, daß 
man ben dargeftellten Weſen Le: 
ben zufchreiben möchte, ober über: 
haupt; wenn es illudirt. 3) In 
ber Bibel ſ. v. a. Gluͤckſaͤligkeit, 
d, i. ge bed Gluͤckes, bef. nad) 
dem Zobe. 4) In Ueften und 
Zweigen, im Hufe der Pferde u. 
f, w, ift Leben derj. Theil, bis in 
welchen ſich der Umlauf der Säfte 
erſtreckt; das €. tritt dem Pferde 
ays, wenn eö unter ber Hufſohle 
bervorteitt. 5) Bei manchen Stei: 
nen unterfcheidet man das 8. (den 
Kern) von der mürberen, zerflüf: 
teten Auffenfchale. 6) Bei Ebel: 
feinen. f, v. a. Glanz u. Farbe. 
Leben, Lebena (a. ©.) eine 
Stadt auf Kreta, 
Lebenberg, boͤhm. Berg im 
Kr, Einbogen, liefert Blauftein, 
Lebendig h. aud 1) das Holz, 
wenn ed, als Schlagholz benutzt, 
wieder aus den Wurzeln ſchlaͤgt, 
was das Nadelholz nie thut; 2) 


Lebbeke — Lebensbaum 


ein Zaun, ber aus dergl. Strauch⸗ 
holz beſteht; 3) ein gehauener Stein, 
ber bis auf dad Leben (den harten 
Kern) abgearbeitet iſt; 4)- das 
Waffer, infofern es ein Muͤhlrad 
unter = oder doch mittelſchlaͤchtig 
zu treiben vermag, auch infofern 
es ein oberſchlaͤcht. Rad fchneller 
als gewöhnlid umtreibt3 5) ein 
Born, wenn das Waffer: feines 
Baflins fortwährend in Bewegung 


iſt, insbef. bei Kontainen 5 6) dee 


Kalk, infofern er nicht fehon ge: 
Löfcht (todt) ift, fondern noch, mit 
Waffer begoffen, arbeitet; 7) ein 
Zehenter, wenn er v. Thieren in 
natura gegeben wird; 8) eine 
Kraft, wenn fie mit wirklicher Be: 
wegung ſich zu erkennen giebt; 9) 
die Erfenntniß, wenn fie den Wil: 
len in Beweg. fest; 10) das Ge 
fälle, das einer Rinne zu ihrem 
Schuffe gegeben wird; 11) leben: 
dige oder lebende Sprade, 
die in einer Gegend wirklich v. Je— 
dem gefprochen wird, aljo sicht 
durch Unterricht erlernt zu werben 
braucht; 12) der Schiffer haͤlt die 
Segel lebendig, wenn er fie killen 
ober wappern, b. ti. hin= u. ber: 
Schlagen läßt» bieß geſchieht naͤm— 
lich, wenn fie dem Winde. parallel 
laufen, fo daß biefer fie gar nicht 
fafjen fannz; 13) lebendiges 
Werk iſt derj. Theil des Schiffes, 
der fih ins Wafler taucht; 14) 
leb. Wehre find Leute, die bei 
einer Jagd ftatt der Zeuge dienen, 
damit das Wild nicht entfliehe: =: 
Lebensalter, 1) die mittle: 
re LDauer , f. Menfchenalter; 2) 
eine der 4 Hauptperioden im Les 
ben: Kindheit, Jugend, Mannpeit 
und Greifenalter, e 
Lebensbalfam, lebhaft reiz: 
zendes Mittel, insbeſ. um bei Ohn⸗ 
mächtigen bie todte Kraft in le - 
bendige zu verwandeln, 2 
Lebensbaum, 1) Thuja, 


in Syſtemen naͤchſt Pinus ftehend, 


b. au Baum des irdiſchen 
Paradeifes, u. trägt eine 2fa= 


. 


Lebensbaum — Lebendfloff 


mise gefluͤg. Nuß. — Th. occi- 
deritalis, der gem, od; abend: 
värnd. LB., wild in Sibirien u. 
PR ordamerica, häufig in beutfchen 
&ärten, dient in America zu Kaͤh— 
nen u. Bauholz, gegen Fieber u. 
Mheuma. — Th. orientalis, der 
chinef. od, oriental, LB., iſt 
Fleiner, aber v, gleicher Nugbarfeit. 
abrata, der glatte 
oder japan. LB., die hoͤchſte us 
fchönfte Art. — Th. articulata, 
ge gliedberter 8B., am Atlas, 
liefert das Sandarac: Harz. — 2) 
Die fihtbare, zweigähnlihe Spal: 
tung oder Vertheilung des Kleinen 
Gehirns. — Die LBKypreſſe 
ift die norbamerican, weiffe Ceder. 

LSebens becher, dichterifche Be: 
e: 
fchreibung, Sf. Biographie. — 
e&iche, eine virginifche immer: 
grünenbde Eiche, mit ölreicher, wohl: 
fchmedender Frucht. — LEngel, 
f. Schugengel. — LFaden, vgl. 
euer, £5lam: 
teren Aerzten ein 
Feuer höherer Art, durch welches 


— Th. del 


rennung des Herzens. — TB 


Parcen. — 8 
me, war bei 


im Herzen das Blut bereitet, folg: 
Lich das Leben unterhalten werde, 
— :2Gang, LProcef, Fort: 
gang u. Aufeinanderfolge derjeni: 


gen GEreigniffe im Körper, welche 
die Dauer des 8. bedingen, — L.⸗ 


Geifter, 2Saft, hieß fonft der 
Rervenfaft, v. weldem man 
annahm, er werde im Gehirn er: 
zeugt, und durd die Nerven im 
Körper verbreitet, weldye Ordnung 
abrr wohl eher noch umgekehrt 
werden dürfte. — Gras bh. je 
des Sheeaufgüffen benugte Gras, 
— 8Groͤſſe: vergl.. gigantifch, 
— 2.H0l;, das heilige oder Pok— 
kenholz. — LKlugheit, 1) ein 
Mittelding zwiſchen Redlichkeit u. 
Schurferei, wird demj. zugelhrie: 
ben, der den nefährl. und zu den 
meiften Spisbübereien führenden 
Grunbfag Heat: leben und leben 
laffenz; 2).zarte Schonung bes Ge: 
fuͤhls eines Soldyen, ber eben. mit 


* 
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uns bie Freuden ber Gefelligkeit 
theilt, — LKraft, 1) überhaupt 
f.v.a. Energie, hohes Maß phnfi- 
ſcher Kraͤfte 2) ſ. v. a. zähes Le⸗ 
ben, welches im Allgemeinen bei 
Thieren niedrer Claſſen weit ftär- 
ker iſt, als bei denen der höheren. 
— LKunſt, ſ. Mafrobiotif. — 
LLauf bh. aud eine kurze Erzaͤh— 
lung des Lebens eines Menſchen, 
insbef. dad Curriculum Vitae, 
weldyes man bei einer Behörde eins 
giebt, 3. B. wenn man einen afa= 
demifchen Grab erlangen will. — 
Lehre ift th. bie Zoonomie 0% 
Biologie (ald Theil der Phyſiolo— 
gie), th. die Diätetik, th. die Ho— 
degetif, — Leicht, ein Ausbrud, 
ber fid) auf das 8Feuer (f. dieſ.) 
zu ftügen fcheint. — Luft, f. 
Sauerftoffgas, Eine Madine,durd) 
welche fortwährend LLuft auf den 
(im Kleinen) zu fchmelzenden Kör: 
per bringt, ift die CLuft-Löth- 
röhre — LLMejfer, f. Eu: 
biometer. — LMark, 1) das 
Knochenmark; 2) der Nervenfaft. 
— £Mittel, ein unpaſſender N. 
ber Nahrungsmittel; denn zum 2. 
gehören audy Luft, Licht u. ſ. w., 
weldye Niemand unten ben Mit: 
teln verfteht. — LMüdigkeit, 
LSattheit, wirb von manden 
Aerzten als pſychiſche, auf phyſi— 
ſchen (jedoch meiſt ſelbſtverſchuld.) 


Urſachen beruhende Krankheit be: - 


trachtet. — 2 Del, vgl. LBalſam. 
— LOrd nung, ſ. Diät. — b. 
Pflichten, 1) diejenigen, welche 
die Erhalt. des Lebens betreffen; 
2) die Pflichten der Schonung im 
gefell. Umgange mit Undern. Ih: 
re Vorſchriften heiffen LRegeln, 
worunfer aber auch bie Säge der L.⸗ 
Klugheit Nr, 1 verftanden werben, 
welche ſtets problematiſch bleiben, 
— 2£Reis, f. Incitation. — 8: 
Ringe (im Holze) ſ. Jahrringe. 
— L&Saft, vergl. LGeifter, Ners 
venfaft, u. WWalſam. — L. ſatt, 
.LMuͤdigkeit. — LSchaale, ſ. 
Wage. — L2Stoff, ſ. Sauer: 


\ 
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Lebendfkrafe * Leber 


ſtoff. — ?Strafe, im Grgenf. 3) Jede auf trocknem Wege gemach— 


der Leibes Str. |. Zodesßtr. — 
Lumſtand, purift, für Anekdote. 
— Lunterhalt, 41) = Rah—⸗ 
rungsmittel; ) Penſion. — L.⸗ 
Verlaängerungékunſt, ſ. Ma: 
krobiotik. — EBermögen, ſ. v. 
a. Incitabilitaͤt und Irritabilitaͤt. 
Lebensverſicherung, deri. 
Contract, nach welchem Einer ſich 
zur Zahlung einer (maͤſſigen, aber 
doch allemal ben Umſtänden ange: 
paßten) Summe verpflichtet, aber 
dafür entw. nach bem Ablaufe ei: 
ned Termines eine ftärfere Summe 
erhält, od. die Rechte darauf feinen 
Erben hinterlaͤßt. Geſchieht der 
Einfas auf einmal, fo h. er Ver: 
ſiſcherungspreis, als jährliche 
Beifteuer, aber V ee Eine 
ſehr umfaffende PB Unftalt iſt zu 
Hamburg. S. au Tontine. 
Lebenswaage, wurde v, den 
Griedy! dem Zeus zugefchrieben, in: 
dem er in Einer Schaale das %, 
in der andern den Tod jedes Men: 
fihen wäge, wobei die Schaale 
—F mehr emporgehoben werde. — 
LWaſſer, ſ. Aquavit. — EWe— 
ge, alle Canaͤle im Körper, mo: 
durch dasj. geht, was zur Erhal: 
tung bes 2. nöthig ift, mit Ein: 
fhluß des Gedärmes, — LWeis⸗— 
beit (v. LRlugheit wohl zu un: 
terſcheiden) ſ. praftifche Philoſo— 
phie. — LZeichen find insbeſ. das 
Athmen, Herzklopfen u. Bewegen. 
Leber, 1). ein druͤſenartiges 
Eingeweide faſt aller Thierclaſſen, 
welches beim Menſchen an der rech— 
ten Seite, unterm Zwerchfelle und 
uͤber der rechten Niere liegt, unten 
die Gallenblaſe umfaͤngt, eine 
erhabene obere und eine eingetiefte, 
auch unebne untere Fläche hat, von 
eigner (bräunlich :rother) od. fogen, 
- Reberfarbe ift,u. zur Bereitung 
der Galle dient. 2) In mander Zu: 
fanımenjesung viell. ſ. v. a. ai: 
ber, Faib, d.it. ein Gtüd im 
Sanzen; dab. Lebern, PStei= 
ne, in Deftr. ſ. v. a. Sränzfteine. 


te Verbindung der Laugenfalze mit 


Schwefel, Kiefen, Arjenic u. Phos⸗ 
phorz vergl. Schwefelt., Spi 


glanz Leber, Arſenik⸗ Beben 


Leber, fe Leberthal,.  w => 


> &eberader, 1) bie Bi 
aber, d.i. der untere gröfjere Aſt 
der Achſelader, dev fi in bie 
den - ftadern 2. und 
die su: agader. 









fhwellung, ſ. LKrankheiten 
bei Sänfen wirkt die grauſame Lek— 
kerhaftigkeit gefliffent!. darauf bin. 
—tAntimonium, 1.Spiep: 
tanzt, — LBalfam, 1) 
Scafaarbe; 2) ein —— * 
chillenkraut, das wider ſtop⸗ 

) | ; 


B. ift bie 
unaͤchte Fieberrinde. — LBerg, 
f. Jorat u. Jura. — eberbe: 
ſchlag, das Kupferlebererz. 

Leberblümden, Blume, 
EdeltKraut, Güldenleber: 
traut, Güldenklee, Derz: 
traut, blaue Holzblume, 
ſchwarzes Blätterfraut,k. 
Kraut, LRraut:Anemone, 
Maͤr zbluͤmchen, Leberklee, 
Zlappige Anemone, Ane- 
mone hepatica, befannte Art d. 
Kuͤchenſchelle (f. im K.) mit 3blättr. 
Blumenteld, blüht himmelblau, in 
Gärten auch gefüllt und rofa oder 
weiß; fonft officinell. — L2Blu⸗— 
me ift auch das Einblatt feud: 
ter Wiefen, das ehem. gegen kLeber⸗ 
verftopfung diente, und braune 
Leberblume ift die Pimpinelle, 

Leberblutader Fommt aus 
ber LMaſſe durch die L. in die Hohl: 
ven, — LBrand, 1) ſ. LEntzuͤn⸗ 
dung; 2) bei Rindern aud) eine 
Entzündung der Säfte zwiſchen Zell 
und Fleifh. — braun, f. Be 
ber, Der 2Braune ift in Suͤd— 
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deutſchl. [.v. a. ber Kleinbrau:tfef, v, LVerſtopfung herruͤhrend, 
me oder Ruhlaͤnder in Sachſen. — | wiewohl nad) U. die Leber dabei 
2 Diftel, 1) die gemüfeart; Gaͤn⸗ keinesweges leidet, fondern "das 
fediftel 3 2) die Gänfezunge ; 3) der | Blut im Gekroͤſe ftodt, "Der £. 
wilde Salat, fow. der eigentl., als| Fluß wird’ felten geheilt, und das 
der Saufalaf.— 2 Drüfen, an Erante hier lieber netödtet, 
der 2. befindl. Drüjen. — LEgel,| Leberfuds, hochblondes, aber 
f. im € — ?Einjhnitt wird v. zugl, ins ®Rarbene fallendes Pferd; 
er Langen Rinne am vorden — EGallengang, e Gang, 
Rande den untern LFlaͤche gebildet. | 1) jeder Galle:fortleitende Canal: 
— Siſfenerz, f. Leber: Kies. | 2 inebeſt derj, der die Galle aus 
. Peberentzündung, Ceber:| der Leber in den Zmölffingerbarm 
nd “weilfer Brand, beim) bringt, — E@efleht, LFledi 
Ri auch Herzbrand, ei: te, ein Nervengeflecht, das die Bi 
bei Wiederfäuern häufige, auch Urterie zur Leber Hin begleitet. — 
dorkommende, oft epi⸗ LGeſchwrre, der häufige Aus: 
ſchmerzl., doch nit rein: | dang dv. Entzündung, führen ge: 
| [. Rranth,; dagegen braucht | wöhnt. zum‘ Tode. 2Grim m: 
Beer Kräuter, kuͤhlende Aly:|darmsband verbindet die ohere 


u.].w.; die Eiterung führt | Platte des queten Grimmdarmge: 
zum ode, 


..% 









fröfes mit der &, — haut h. 
Teberer;, 1) das KupferLE.; | insbefond, die Auffere Haut der 2, 
2) ein braunes Silbererz, meift| als eihe gortfeg. der Baudhhaut, 
von verwiltertem Fahlerze und] Leberkies, 1) ein leberbrau: 
Spießglanz begleitet; 3) ſchaa⸗nes Kupfererz 2y= Schlag, 
liges 26, ift das Korallenerz;| Speiffe; rbomboedr, Ei: 
4) dichtes w [chiefriges &: ſenkies, magnetifher od. gem. 
Erz, bei Dien Kohlenzino:| Magnetkies, 3ellfies, zum 
ber, ein inniges Gemenge v. Gin: | Th. Eryftallif. Miſchung v. 5 bis 
nober, Kohle, Thon u. f. w., bef.| „7, Eifen und ir bis $ Schwefel, 
zu Iria, wiegt 7.4,, fällt zugl.| oft mit glänzenden Spiegelflächen, 
ins Gochenill⸗ u. Bleifarbige, und | meift fehr ftarf magnetiſch, wiegt 
hat Halbmetall. Glanz; 5) f. Bie:| 4, bis 4%, Eommt an vielen Or: 
eier ; 6)=!S hlag, ein röthl.| ten vor, u. kann als Schwefelkies 
ifenftein. Das RB, mit dem wenigften Schwefel bes 
ſoll einlichtbraunes Silbererz feyn. | trachtet werden, 3) f. Korf. 
— Ban? ‚Leber. — Fiſch, Leberklee, HNRäBluͤmchen; 2) 
ein leberbrauner Klippſiſch. — 8.:| der gem, Klee, wenn feine Blume 
Flechte, beffer Leber: Geflechte.| ing Reberbraune fällt; 
» Keberfleden, Ieberfarbige| Reberklette, die nemeine 
— deren Urſache man | Odermennige. — LXKobelt b, 
nt in der &,, jest beſſer in der | bei Einigen ber (Ieber:\ braune 
"Schleimhaut fucht, Dagegen giebt | Erdkobelt. — !Rrankbeiten 
es, weil fie die Damen fehr geni:| find insbef. LEntzuͤnd., LAnſchwel⸗ 
. ten, eine Menge ſchaͤdlicher u, un: fung, LVerhaͤrt., LGSeſchwuͤre, ®. : 
Mhuldiger LFIMittel, CHL: | Verwachfung, newiffermaffen auch 
MRIKLERS: FW äfferuf.f.| Gelbfuht, Cholera u. nelbes Bie: 
reberfluß, beim Dich auch ber; bei den meiften befommt die 
faͤſchlich FRupr genannt (denn | Hautfarbe einen fahlen geldfichen ‚ 
es findet dabei kein Stuhlzwang | Anftrich. 
Hatt) ein Uebel, wo den Koth Reberfraut, jedes Kr., das 
auch Blut u. a. Unreinigt. beglei: | bei LVerſtopfung angewendet wird, 
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— — 
Frdleberkraut oder af 
este; 6) Waffert 
Art Babnenfußz I se. 
Dfefferkraut 5:8) eine Art gel: Sch 
ben Steindreds, 
geberlappen, bie lappigen 
Haupttheile der 2.5 inöbef. Liegt 
der Spiegel’fhe 8, zwijchen 
bem —— der langen Leber: 
einne u, — Rande des 
vrechten Per 
2ebermoo, 
den Hauptelafien der 
— * Laubmooſe; fie * 
keinen ngel, 
—— (ätter, u. ihre Gap: 
el fpringt in mehrere Klappen 
auf. 2) Das Erdleberkraut, wel: 
ches aub SteinLK., ftern: 
förm. LMoos, Brunnen: od, 
afhfarbiges LKr. heißt, und 
dunkelgrün mit. weißl. Kleden und 
ſchwarzbraͤunlichen Adern fieht. 
Lebern,. bevern, ma 
laben, gerinnen, 
Leberopal, f. Menilith, 
Seberpflafter wird. in man: 
chen A Er auf die LGegend 
gelegt, — LPforte, eine Ver: 
tiefung zwifchen. beiden Fortſaͤtzen 
des Spigeliſchen LLappens. — L.⸗ 
Pilz, Boletas hepaticus, eine 
efbare Art des Loͤcherpilzes. — 8: 
— (mancherlei Art) dienen 
ei. bei LVerſtopfung. — 2 Rau: 
te, ſ. Mondkraut. 
Leberreime, 1) eine Erfin: 
dung des Schävius, nad) welcher | — 
bie Zifhaäfte, wenn gefleinte Hecht: 
lebern herumgegeben werben, der 
Reihe nach einen Reim fagen müf: 
fen, dazu der Anfang ein: für: alle: 
mal fo lautet: bie Leber ift vom 
Hecht, u. niht v. einer Sept 
ift diefe, oft fehr fade Witzelei nicht 
mehr modig. 2) |. v. as elende 
Berfe, von Knittelverfen aber un: 
terſchieden. 


L, eine 
eine 


— — — — 


ne der bei 
* ee AR 


fondern groffe | patit.. 
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ehe 
| 


ler, » 










—— —— 
—JJ— 
* —* Dt 

EL Ren 7 5 
geteri ‚ entfpring 


* Em Ans s. er PR A 


gemengter 








ter. 
deb er 4). 
eber * 
Bart f. | 
eberthal im; 

des Obercheines } as 
aber wenig nuste 

und wird von dem geberet | 


chen gebildet, 

Leber: Chran, „Bssaeder 
Thran, fommt v. 
fer Seethiere, im Ger 
Spedthranes, — Em! 
wobei die Leber entweber — 
od. haften det Cäufern Maler an 
bäufigften bei Säufern n 
zieht ſehr oft Waſſerſucht na 
Die 2 Berwadhjung „hingegen 
iſt häufig der Ausgang, der ⸗ 
—3 —— be⸗ 
eht in Verſtopfung der 
LGefaͤßchen. Sn der: 8. mundi 
Thiere hauſt gern ber Ri urm, 
ein —* flacher Eingeweidewurm. 

Wurft befteht. größtentheiß 

aus Henkel Leber und Fettwuͤr⸗ 
fen, — teberz3wölffinger- 
darmsband,, eine, Korte no 
der Auffern LHaut zum 3 
bin, ber durch fie hefeftiget wird. 

Lebe ———— ein Keſſel 
zum Kochen und Wajchen. 

Lebetftein, f. Lavezfiein. 
- Lebhaft ift eine Farbe, info- 
feen fie.theild Glanz hat, theils in 


—E 
Ad 








* 





Lebhonig — Lecce 


ihrer Art hoch if, "wie z. B. das 
Domeranzengelb. —— 
Lebhonig wird aus den Ho: 
niglaiben, die fih im, Preßfade 
nad) Art der Dellaibe ober Del: 
kuchen bilden, gepreßt, nachdem der 
Seimhonig ſchon freiwillig ausgelau- 
fen ift. Einige leiten daher, Andere 
geradezu vd. Laib, den N, Lebku— 
hen, | 
halben Dugenden verkäuflichen, ge⸗ 
würzten und gemandelten Pfeffer: 
oder HonigK. führen. Nürnberg, 

Erlangen, Danzig, Thorn und 

Breslau find deshalb berühmt. In 

Schwaben fagt man Leker le. Der 

e Küchler heißt in NordD. ſtets 

Pfefferkuͤchler. 

Leblanc, 1) Fran; de L., 
geft, zu Verſailles 1698 als gead): 
teter Numifmatiker. 2) Iohann 
Bernh., geb. zu’ Dijon 1707, als 
Dichter wohlbekannt, fi. zu Paris 
17381. 3) &udwig, fehr verdient 
um die Lehre v. Steinſchnitt und 
Bruchheilung, geb, 1732 zu Pon⸗ 
toife, geft. 1780 zu Orleans. 

Leblond (fpr. blong) 1) Jak. 
Chph., vielleiht Erfinder der far: 
big abgedrudten Kupfer, geboren 
1670 zu Frankfurt a. M,, geft. 
1741.— 2) Wilh, u. Aug., Oheim 
u, Neffe; bef. berühmt als Mathe: 
matiter; jener lebte 1704 bis 
1781, diefer bis 1811 zu Paris, 
— 3) Sasp. Mid, ber. Antiquar, 
geb, au Caen 1738, geft. 1809 zu 
LAigle. | 
Lebreht, männliher Taufna⸗ 
me. — ©. auch Zied. 

, _Lebrixa (fpr. ha) fpanifche 
Billa in Sevilla, mit 6000 ©. u, 
wichtigen Antiquitäten, 

Lebrun (ſpr. bröng ob, brüng) 
4) der vormal, Erzfchagmeifter, ſ. 
Brun; er lebt jest in Frankreich. 
— 2) Karl, geb. u. geft. zu Pa: 
tis, einer der eilehrtchen Maler 5 
f. Brun Nr. 2. (Not. Was dort 
unter Nr, 3 gejagt ift, gilt vom 
Marechal Brune,) — 3) Dionyf. 
L, Ecouchard, zu Paris geboren 


den bie ftücweife, auch in. 
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1729, geft. 1807, einer ber beften 
bg eyriker, galt für einen S. 
des Prinzen v. Conti. — 4) Karl) 
geb. zu Halberſtadt, jetzt Schauſp. 
zu. Hamburg, ein beliebter Luft: 
ſpieldichter. — 5) (Peter) geboren 
17835 zu Paris, einer der beften - 
franzoͤſ. Dichter unfrer Zeit, be 
fonders berühmt durch feine Gedich⸗ 
te auf Napoleon. 

Lebtage, Kebtagsredt, 
das Recht, die Hinterlaffenfhaft 
bes Ehegatten Tebenslängl, zu ge 
nieffen, obgleich ein anderer Erbe | 
das Eigenthumsredt darauf hat.’ 

Lebunen, altes Volk im nord⸗ 
oͤſtlichen Hiſpanien. ren 

Lebus, 1) preuff. Kreis im 
brandenburg. Regbez. Frankfurt, 
mit 28200 Einw.. auf 233 AM, 3 
die Behörden find zu Frankfurt, 
2) Deflen Hauptſtadt, an der Ober, 
mit 12900 Einw., bis 1598 ber - 
Sitz eines Bisthumes. 

Lebufe, preufj. Dorf im ehe: 
maligen fähf. Amte Sclieben, an 
der Lebufer Heide, gilt für 
die, im 10. Iahrh, genannte Fes 
ftung Liubuſuag. * 

Lebynthos (a. ©.) griechiſche 
Inſel unweit Kreta-u, Kalynna, 
eine der Sporaden. 

Lecanora, ſ. Schildflechte. 

Lecat (Elaud. Nikl. — fon 
Loͤhkah) geb. 1700 zu Blerancourt, 
geſt. zu Rouen 1768 als berühms 
ter Anatom und Phyfiolog, Stif: 
ter. der dortigen Afademie, ,- 

Leccage (fpr. ahſch') oder 
Ledafie, au Leccagie 
(ſpr. ſchih) 1) der Verluft, den man 
durdy Auslecken ( Xusdringen ) an 
Fluͤſſigk. im Faffe erleidet 3 2) Schabs 
loshaltung dafür, 

Lecce ( ſprich Letſche) fchöne 
Hauptſtadt der neapolitan. Prov. 
Otranto, hat 14500 Einw., ‚einen 
Hafen, ein Bisth,, 33 Kirchen, 28 
Slöfter, 1 Findelhaus, gute Kabr, 
u. ftarken Handel, bef. mit. dem 
ber, blaßfarbigen Ceccer Baum: 
61, dem beften nad) dem provens 


‚ zen auffallenden Glanz erhalten. 
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galifhen, Zrefflihes Del gewinnt Deutjhland durch Otto d, Gr. in 
aud) die öftreih. Stadt Lecco,|ätäg. Schlacht 855 v. den Hunnen 
in ber Delegation Gomo, am Lecz | befreit, von weldhen eine ans Un: 
co⸗Seez; biefe hat 1900 Einw, u. | glaubl. grängende Menge umkam. 
wichtigen Spebitionshandel, Lehhaufen,gr. bair. Fabrikdf. 
Lecchi (30h. Ant, — fprid) | am Lech, im Landgerichte Friedberg. 
Lei) geb. zu Meilan 1702, als Lechi, beſſerKamath-Lechi, 
Sefuit u. Hydraul. geft. zu Wien | der Drt, wo Simfon 1000 Phi- 
41776, ein berühmter Mathematiker | lifter mit dem Efelstinnbaden fol 
und Angenieur. erfhlagen haben, — Die Ledie: 
Led, Leech, 1) = LEeg,|nen erfheinen jpäter ald arabifches 
Kupferlech: Gemenge v. Kup: | Volk. 
fer, Eijen und Arſenik, das fh] Lechievizza, balmat, Bezirk 
beim Machen bes Schwurzkupfers Jim Kreife Spalatro, \ 
gm. biefes u. bie Schladellegt ; vie] Lechio, griech. Hafenſtadt auf 
deicht von diefem Legen benannt, rea. 
2) = Leid, Leg: diej. Schlacke, Lehfhmelzofen, ein ungar. 
die fih beim Stahlmachen im Feu: Stichofen, wo man geringe Gold: 
er am Gtahle anhängt, 3) Der beilu. Silbererze ins Lech ſchmelzt. — 
&ilber = und Kupferarbeit fallen: | Strafje, die aus Schladen, 
be Rohftein. Kohlen u. Geftübe gemachte Bahn, 
Lech, v. Flöffen und Eeineren |worin das Led (f. oben) aus dem 
Fahrz. befahrener, bairifher Ne: | Schmelzofen Täuft. 
benftrom ber Donau, quillt in Ty-. Lechzen, leben, f. feden. 
rol, berührt Augsburg, fließt faft Lecidea, f. Sceibenflechte, 
nur nordwaͤrts, und mündet unter] Led (der od. das) eine Ritze 
Donaumerth. in Gefäflen und Schiffen, 
Lehäon, das weſtl. Hafenört: | Flüffigk, (im legtern Falle Waſſer 
chen bes a. Korinthe, auf dem Sf: dringt. Sit ein Schiffe: Leck bedeu— 
thmos, am Eriffäifhen Meerbufen. |tend, fo wird das Schiff dadurch 
Lehbette, vertiefter, auöger |jled, u. muß kalfatert werben. 
wärmter Plab am Schmelzofen,| Led, ein ftarker Arm des Rhei— 
-worein der gefchmolzene Stein all: |nes in den Niederlanden , verliert 
mälig läuft. fi in die Maas. 
Lehe (?— od. Leche, fpr.| 2edajie, f. Leccage. 
aus etfchee?) der Bienip aus Wein: | Lede, 1) f. Salzledez; 2) eite 
befen, womit bie ſpan. Piafter ih: | punct bes Genuffes, 3. B. bie Ho: 
niglede; 3) im Deicbau ſ. v. a. 
Led, Riß, Spalte; 4) ſ. Ledlein. 
Lecken A) in Weſtphalen auch 
liden, in bekanntem Sinne. Ein 
Gemälbe ift 2° leckt, wenn es nicht 
frei und Ted genug, ſondern mit 
aͤngſtl. Regelmäffigkeit gefertigt ift. 
Ledende Flamme, f. Ignis 
lambens;; fie wird aud) bei Er: 
































Lechea, eine norbamerican. 
Blume, von Oken alö Laubnelke 
— | | 

a ſ. Legel. 

Zechem (hebr.) Brod. 

Lehen, bier u. da 1) = lech⸗ 
zenz 2) 6 leden. 

Leche nich, 4) preuff. Kr. im 
Rabz. Göln, mit 23300 Em.; 2) 
befien Hauptſtadt an der * und 
Rael, mit Schloß u. 1300 . inw,, 

Ledherz, ſ. Kupferglanz. 

Lehfeld, groſſe Ebene unweit 
Augsburg, am Lechz hier wurde 


der Apoſtel. Auch h. leden: den 
Faden beim Spinnen befeudhten. — 
B) Durch einen Led a) dringen, 
oder b) bringen laſſen; aljo das, 
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was ber Böttcher brohnmein (thrä- 
nen); oder lechen nennt; c) bei 
Sichtern f. v. a. laufen, rinnen. — 
C) f. läden. — D; ftatt leckmaͤulen. 
.  Xeder b, aud 1) in Sid. die 
Bunge des NRindviehes u. 2) bei 3A: 
gern bie des Hiriches, 3) f. Lapphorn. 
Lederei ift aud ein Fehler: 
wenn naͤmlich @iner den Daupt: 
zwed bes Effens (die Sättigung‘) 
einem Nebenzw. (bem Gaumenkitzel) 
unterorbnetz ju, Lederhaftig: 
keit wird auch ftatt Nafchhaftigk. 
———— ſ. auch Leckſucht. — Die 
eckertruͤffeln, die delicateſte 
Art, find ohne Wurzeln u. Blätter, u. 
einer Erbfe bis einer Walnuß groß. 
Leckkuͤbelchen, f. Nesicheibe, 
— tedmäulen: es letmäu 
let fi, wenn das Bergwerk an: 
fängt, fihere Hoffn. auf gute An: 
brühe zu erregen. Daher heiffen 
aud) mande Zechen Leckmaul. 
Lecknitz, Nebenfluß ver Spree 
in Brandenburg, entfpringt bei 
Kienbaum. | 
Ledfteinden, glatte, weiſſe, 
an den Gewinden mit einem Striche 
gezeihnete Schraubenfhnede, nür 
eines Gerftenfornes groß. 
Leckfucht, Schledfudt, 
beim Rindvieh eine krankhafte Be: 
gierde, Dinge zu beleden und zu 
verfchlingen, die es fonft anekeln; 
auch Pferde werden lederhaft, 
wenn fie im Sommer zu viel 
Kleienfutter bekommen. Dan heilt 
das uebel auf Homöopathifhem Wege. 
Ledwein, Tropfwein, db. 
i, 1) = Ausbrud: Wein, der 
aus den beften Beeren entw. von 
felbft ausläuft, oder beſonders aus: 
gekeltert wird; 2)>=Zraufmwein: 
der aus dem Faſſe dringende, jebod) 
in einem untergefesten Gefäffe auf: 
gefangene Wein. 
Leckwerk, f. v. a. Gradirwerk, 
jedoch nur beim Salze. 
L’Eclees ( ſpr. Loͤklee) bel: 
vet. Staͤdtchen des Cant. Waadt, 
im Juragebirge. 
Leclerc, 1) ſ. Buffon; 2) 
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Joh., gewöhnl. Joannes Cleri- 
cus, geb, zu Genf 1657, ft. nach 
vielen Reifen. ale Prof. zu Amfter: 
dam 1736, u. iftals Theol., Kir: 
chengeſchichtſchr. u. Philolog ber. 3) 
Defien Bruder Daniel,. zu Genf 
geb. 1652 u. geft. 1728, ber. Nas 
turforſcher. — 4) Sebaftian, ei: 
ner der beſſern und fleiffigften 
Kupferft., geb. 1637 zu Meg, geſt. 
als Prof, zu Paris 1714. — 5)8. 
Emman.L. d’Ostin, geb. 1772 zu 
Pontoife, Napoleons Zögling und 
Schwager, auf Domingo ein tap⸗ 
ferer u. anfangs glüdl, —— 
ft. auf La Tortue an einer 

he 1802. Seine Wittbe beirathete 
ber Prinz Borghefe. 

L’Ecluse, 1) ſ. Fort de 
VPE. — 2) Karl L’E. oder Clu- 
sius, geb. zu Arras 1526, geft. 
als Prof. Fr Leyden 1609, einer 
der beften älteren Botaniker. 

Lecointre (or, — fpr. To: 
ängtr, 1ſyllb.) geft. zu Guignes 
1805, einer ber eifrigfien u. eih- 
flußreichften Revolutionsmänner. 

Lecon (fpr. Leſſong) —— 
Stadt mit 2350 Einw., im De: 
partement des Puy de Döme, 

urn (Edle von L.) ſaͤchſ. 
Adelögefhl., aus welchem ber jegt 
commanbir. General. Karl Ehr. 
Erdmann E. dv. Le Coq ſich als 
guten Feldherrn gezeigt hat; er 
wurde 1767 zu Torgau geb., zeid: 
nete fich befond, bei Wagram aus, 
und half die fähf, Armee neu ox: 
ganifiren. 

Lecourbe (&laud, If. — 
ſpr. Zurb ) geb. 1759 zu Lons le 
Saulnier, ber, Feldherr in der 
Revolutionszeit, dann meift pri: 
vatifirend, weil Napoleon ihm 
haßte; er flarb zu Befort 1815, 

Lecouvreur‘ (Xdriana; 
fpr. tumröhr) eine der größten 
trag. Schaufpielerinnen, Geliebte 
des Marſch. v. Sachen, geb. 1690, 
geft. zu Paris 1730. 

Lectern, in englifchen Ki 
hen |. v. a. Pulpet, . 
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Lecteur (fran. — fpr. 
Lektoͤr) Vorleſer. 

Lectica ing Alterth.) eine 
Saͤnfte, an Geftalt jedoch mehr ei- 
nem Sopha zu vergleichenz fie 
wurde von 2 bis 8 Sklaven (ben 
Lecticärien) getragen, und 
diente anf, nur zur Reife, dann 
bei Begräbniffen, endlich aud) zum 
Spajiren. 

. 2ection (lat.) 1) Vorlefung; 
2) Abfchnitt, den man entw, vor: 
lieft, od. zum Lernen (befond. zum 
Auswendiglernen ) durchlieſt; in 


SidDd. jagt man dafür Lehche,! 
welches aud) ein Auditorium be: | 


deutet. Lection. eines Sonntags: 
der an bemjelben in der Kirche zu 
‚verlefende Bibel:Abfchnitt , welcher 
vw. Evangel. u. Epiftel zu unter: 
fheiden ift; alle Lectionen find im 
Lectionarium hinter ein: 
ander abanedrudt, — 3) f. v. a. 
berber Verweis. — Lectiong: 
plan, tabellariſch entworfener 2.: 
Katalog oder LVerzeichniß. 
£esterer wird auf Univerfit. halb: 
juͤhrig gedrudt, und ift bald nad) 
den Docenten, befier aber nach den 
Lehrfächern entweder vom Procan: 
tellar od, ein⸗ für- allemal von ei: 
‚nem Redactor geordnet, — Le- 


ctio war zu Rom auch ſ. v. a. 3) 


‚bie neue Rathewahl; denn wenn 
der Genfor die Senatoren verlag, 
und einen nicht nannte, fo war 
diefer damit aus dem Senate ge: 
wieſen. 

Lectisternium (röm. 
-Alt.) 1) die Sitze für das Publi: 
‘cum im Tempel; 2) ein feierkiches 
“Mahl, das entweder Duumviri 
-(fpätee Decemviri) oder 7 Prie: 
‚fer, Epulones genannt, ben 

Göttern in groſſer Landesnoth zu: 
richteten, deren Bildfäulen auf bie 
ılLecti um bie Zafel ftellten, und 
nachher die Speifen felbft genof: 
‚fen, — Lectisterniator, 
der Zafeldeder vornehmer Römer. 
:; Leetor (laſ.) der Vorleſer, 
d. i. 1) der einem Wornehmen als 

















Lecteur — Lectus 


Solcher dient; 2). ein Docent ar 
einer: Umiverf., ber nicht den Ram 
eines Profeſſors hatz 3) der fogen. 
Lefer in kathol. Kichenz 4) in 
ber erften Kirche derj. Geifklihe, 
der bie biblifchen Abſchnitte beim 
Bottesdienfte verfas., — Die röm. 
Lectoren waren th. Sklaven, tb. 
Freigelaſſene — Ad Lecto 
rem, an den £ejer, od, bene- 
vole Lector, günftiger 2efer! 
— eine gewöhnl. Ueberfchrift für 
Büdyervorreden. 


Lectoure (fpr. tuhr) i) 
groffer franz. FI. am Zarrnz 2) 
Ifach ummauerte Stadt im Der. 
des Gers, bat 5500 Einw,, eine 
Burg, flarfen Weinhandel u. f.w. 
Der Bezirk v. L. hat auf 1% 
Qu.Meil. faft 52000 Einwohner. 

Lectuli od. Strohtaben 
find Strohhalmen, mit Bindfaden 
feft umwickelt und mit Leinwand 
überzogen, womit der Wundarzt 
ben gehörig eingerichteten Schen: 
Bel (wenn er gebrochen war) in 
unverrüdter Rage erhält, 

Lecture (franz. — ſpr. tühr’; 
und engl, — fpr. tichjur”) 1) das 
Leſen 3 2) was man lieft, .insbef. 
zum fortwährenden Leſen wählt; 
3) ſ. v. a. Lection; 4) WBelefen: 
heit, Kenntniß der Riteratur einer 
Nation. Lecturer, in 
Engl. ein Geiftliher , der. weiter 
fein Gefchäft hat, als die Nad; 
mittagspredigt. 

Lectulus (xroöm. Alterthum 
oder Faulbettchen. 

Lectum, ſ. Lekton. 


Lectus war bei den Römern 
‚jede Eagerfielle, fow. zum Schla— 
fen, alö das Sopha, worauf man 
bei Zifche mehr lag, als faß; 
aud) das Paradebette a) im Ca- 
strum Doloris, .b) der Haus: 
frau, wenn. fie Wochen: u. a, Bi: 
fiten annahm; das Lebtere hieß 
‚anfängl. L. geniales ,„ das Ehe: 
bette, nad) der Hochzeit aber L. 
adversus, das Paradebette," weil 





Lecythus — Lederbock 


jeder Beſucher es vor der Thuͤre 
ſchon zu. ſehen belam, 

Lecythus, ſ. Lekythos; 
bavon ift bie Lecythis ollaria. 
benannt; ſ. Zopfbaum, 
Leczinska, f. unter Maria, 

Leczno, f. Lenczna. 

Leda, oſtfrieſ. Nebenfluß der 
Ems, bei Leerort. | 

Leda (Mythol.) Tochter bes Ato: 
liſchen Koͤnigs Theſtios, Gem. des 
Tyndaros, Koͤnigs v. Lakedaͤmon, 
ließ ſich bei Amyklaͤ mit einem 
Schwane ein, welcher jedoch Jupi— 
ter ſelbſt war, und legte daher 2 
Eier: Eines vom Jupiter, wor— 
aus Pollur u. Helene krochen, u, 
Eines vom Tyndaros, woraus Ka: 
ftor u, Klytemnaͤſtra kamen. Nach 
Andern war fie der Nemeſis Toch— 
ter, u. ließ fi, weil fie einer Gans 
glih, vom Schwane verführen. — 
gedäifhe Brüder, ledätl: 
ſche Götter, led. Geftirn, 
d. i. Kaftor u. Pollux. Das led, 
Phalant ift f. v. a. Zarent, 

Ledain (Oliv. — fpr, däng) 
hieß eigentlich le Diable, wurde 
aber von’ Ludwig XI. Le Dain 
(der Werthe) gen., war ein glüd: 
licher u. tapferer Feldh., dem jedoch 
der Neid flürzte, und wurde 1484 
zu Montfaucon gehentt. 

Ledanum, ſ. Ladanum. 

Ledbury, engl. Fabrikort 
am Lodden oder Leden, in He: 
reforbihire, 

Lede, fehr groffes nieberländ. 
Dorf in -Offflandern. 

Ledecz, böhm. Schloß u. Städt: 
hen im czaslamwer Kreife. 

Ledeghem, groffer nieberländ. 
Flecken in Weftflandern. 
Ledeinoje Pole, fehr gerin- 
ge Kreisftabt im ruſſ. Gouverne: 
ment Dloneg, am Swir, 
Ledenitza, Eroatifhes Schloß 
und Flecken auf ber Militärgränze, 
Regirungsbezirk Ogulin. 

Leber, 1) der Stoff ber thie: 
riſchen Haut, mie und nachdem er 
fi) durch das Gärben geftaltet. hat; 


Sachwoͤrterbuch. Dd ˖ 5. 
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2)Kein %.) eine gegaͤrbte Haut; 
3) nur bildlich für Haut, Degen: 
fheide u. f. f.5 4) ſchlechthin für _ 
Arslederz |. diefes; Bergmann 
vom &, iſt jeder wirklich Anfah⸗ 
rende, er fey geringen oder. höhern 
Standes; ber Steiger fist dem 
BM. aufdem Leder, di, fieht 
fleiffig nah, wie er feine Arbeit 
verrichte, 5) Dem Pferde legt 
oder ſteckt man ein L., wenn 
man ihm bei gewiffen Krankheiten 
ein Riemchen durch bie Haut ziehet: _ 

Kedberäpfel find diejen. 
ten, bei weldyen die Haut bald 
runzlig wird, unb bem Leder Abe 
nelt,-3. B. die graue Reinette, — 
LArbeiter, LHandwerker, 
alle diejenigen, welche inöbefondere 
Leder verarbeiten, alfo Riemer, 
Sattler, Schufter, Handſchuhma— 
her n.f.f, — LArten find bie, 
4 Hauptarten bes L., bie durchs 
Loh⸗, Weiß-, Saͤmiſch 2 u, Der: 
gamen⸗Gaͤrben entſtehen; vergleiche 
LSorten. — L8. artig bezieht ſich 
auf die zaͤhe Feſtigkeit, auch wohl 
auf Dicke u, Farbe mancher Sub— 
— dah. h. gewiſſe Pilzſtruͤn⸗ 
ke, Ledermooslaub, Huͤlſen u. Sa: 
mendecken beim Botan. lederartig; 
die La, Flechten beſtehen meiſt 
aus einigen, wenig. eingefchnitte: 
nen, breiten, zähen, fchwammigen, 
gleihfam fortkriechenden Blättern. 
— 2Band, 1) (das) f. Nie 
men; 2) (der) ein aus 2. gefer: 
tigter Buch-Einband; er ift entw, 
ganz,. oder halb, indem dann 
nur Rüden, Eden und ein ſchma— 
ler Theil ber Dedel aus Leder find; 
f. aud) Franzband. 

Lederberg, fähf. Berg mit 
fhöner Ausfiht, am Schlottwitz⸗ 
grunde bei Liebftabt, hat 1454 Fuß 
Seehöhe. 

Lederbirne, Kleine, erft fpät 
eßbare u. dann fich lederbraun⸗faͤr⸗ 
bende Birne, — 2 Blume fol 6 
lederart., lanzenförm Blätter, aber 
feine eigentl. Staubfäben haben. 
— L2Bod,. eine. en Afüffige 

2 


©ors, ° 
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Bank, worauf ber Lohgärber von 
ben genesten Fellen das Wafler 
ablaufen läßt. — L:braun, ſ. 
v. a. kaſtaneenbraun. — LBuͤh⸗ 
ne: barauf ſtehen die Laden bes 
Lohgärbers: auch liedert er bar: 
auf. — LDruder preßt allerlei 

iguren ins. 2.3 basfelbe gefchieht 

9* auch vom Buchbinder u. 
a. Handwerkern. — LEimer, 
ſ. Loͤſcheimer. 

Lederer, in Oeſtr. Jeder, der 
Leder bereitet; uͤbrigens insbeſond. 
derjen., der das Schuhleder faͤrbt. 

Lederfarbe, 1) das Kaſta— 
neenbraun, insbeſ. das hellerez 2) 
diejenige Farbe, womit das Schuh⸗ 
leder ſchwarz gefärbt wird. An: 
dere Karben giebt ber LFaͤrber 
bem weißgaren u. fämifchen & — 
LFeile, 1) die allerfanftefte Fei⸗ 
le bes Waffenfchmidtes ; 2) = 2.: 
Dfeil (obwohl die Schreibart of: 
fenbar falſch ift) d. i. das Streich⸗ 
eifen, jebody mehr bei Wundärzten, 
als bei Barbieren, — LFlechte, 
zu ben Nabelfledhten gehörig, in 
rauhen Gebirgsgegenden, ift zäbe, 
bi@ u, breit. — LFreſſer, ein 
Dferb, bad gern am 2. Enabbert 
u. kaͤuet, auch wohl es verfchludt ; 
man entwöhnt ed durch übeljchmel: 
kenden Anftricy des: Leders. — 2.: 
Gras, ſ. v. a. Waſſermoos ober 
WFaden. — Harz, ſ. Kautſchuk. 
— LHaut, unter den Schichten, 
welche die gefammte ‘Haut bilben, 
bie dickſte, unter ber Malpighifchen 
Schleimhaut; fie ift fehr empfind: 
lich, befteht aus dichtem Bellgewe- 
be in mehreren Schichten, u. hat 
- buch das Blut, das fie beherbergt, 
eine röthlichweiffe Farbe. 

kederholz, Mäufeholz, 
&umpf2ß., Dirca palustris, 
mannshoher Straud in Nordame⸗ 
rica, bei Linns in der 1. Ordnung 
der 8. Elaffe, dem Seibelbaft ähnt., 
dient wegen bes zähen Holzes zu 
allerhand Flechtwerk. 

Leberhofen, 1) in befanntem 
&innez 2) = Eimer. — LKaͤ⸗ 


Lederbraun — Leberfchneiber 


Bi ſ. Lau aͤfer. — 2 Rat, 
er gemeine Kr, aus Marmor u. 
Kalkſtein gebrannt, h. auch Bitter: 
— Opielart Det arm. Racpfene 
penloje Spi es gem. Karp 

— 2 Kirſche, die ſchwarze ober 
ſpaͤte Herzkirſche. — LKobelt, 
ber gelbe Erdkobelt f. im E. — 
2LKorallen find weiß u. halb: 
kugelig, und liegen ald eine Dede 
mit vielen Kammern über anderen 
Seegewaͤchſen. — Lappen bh, 
auch die gemeine groffe Klette. — 
LLeim wird vom Abgange beö 
weißgaren Leders bereitet. — 8.⸗ 
Maſche, auf bem Nheine: bie 
Auffenwand an ben Fifchergarnen. 
— 2Münzen, aus 8, gefchnitte: 
ne u, geprägte Nothmünzen, bie 
duch das Papiergeld unnöthig ge: 
worben find; fie kommen ſchon 
1124 zu Tyrus vor. 


Ledern, 1) f. liebernz 2) = 
wall, derb ausprügeln. 


Ledern, v. Menfchen gebraudt, 

h. 1) ſ. v. a, unfähig zum unters 
baltenden Geſpraͤche; 2) v. gemeiz 
nee Denklungdart. Lederne 
Brüden, 1) folhe Stege, wel: 
de v. aufgefpannten Fellen getra= 
gen werben ; 2) foldhe, wo man auf 
plattgefpannten Häuten geht, Les 
derne aut bef, zum We: 
berfegen der Mannſchaft, erfand 
en H. v. er zu Wien, Le: 
berne Eimer, f.Löfcheimer, Le: 
berne Münzen, f. Ledermuͤn⸗ 
zen. Led. Kanonen follen bie 
Schweden im 30jährigen Kriege ge: 
habt haben; nad Andern waren 
fie aber kupfern, und mit Leber 
nur überzogen. &gberner Ads 
vocat, f.v. a, hölzerner Advocat. 
. Leberpfeil, f. eile. — &,; 

Schild ift aud eine Schildkröten: 
art im mittellänbifhen Meere, — 
LSchmiser, f.v. a. Fellſchmitzer. 
— 2Schneider, 1) der LArbeit 
auf Beftellung im Haufe bes Be: 
ftellenden fertigt; 2) ber Leber 
ausfchneibet ober em detail ver: 


J 
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fer Rlapperapfel.— 2Zalf, mit | Lebnig, unger, Selfenburg u, 
ef gemengte Steinart in | Fleden, Gefpannfchaft Trentſin. 
J Schichten (77) — &:| Ledra(a. G.) ein Städtchen 


Ledran — Fran — 
* ng) claſſ. Schriftſteller über 
v. a. mann fie halten es den Steinfhnitt, zu Paris geboren 
nit ben 7 . 





* J 


ander; 2) ſJ. v. a, Riemenwerk; 













— Salamanca, am Zormes, mit 5 bis 6000 Einwohnern, 
— Dichter Alfons L., gen.| Lee (fpr. Lih) 1) Rathanagel ‚ 
Segovia |trefflicher Tragiter, lebte 1657 bie 
1552, ftarb 1693. — 2) Jakob, Gärtner bei 
Ledig (eigentl. = leer, u. al: London, geb. 1715 in Scotland, 
kein) h. auch ein Lehn, wenn es |geft. 1795, Begründer von Linne⸗ 

nit —, eine Perfon, wenn fie | Syftem in England, — 3) Karl, 
nie verheirathet war, — das Hän: jaus Cheſter, tapfrer engl., banı 

(der Jagdhunde, wenn es zu | nordameric. General, ft. zu Phila: 

ff hinunterhangt, — eine Ge: | beiphia 1782, — 4) Rich. Heinrich, 
birge: oder Gangart, wenn fie kein | in Virginien .1731 geboren ‚ ‘einer 
Metall führt, — eine Schicht, wenn | der verdienteften Befreier Nordame: 
fie der Bergmann als Nacharbeit | ricad, ftarb 1794 als Er:Senator, 


25 * 
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Lee (engl. — fpr. lih) od, Lee 
(deutfh): die dem Winde nicht 
ausgefegte Seite, bei. am Schiffe, 
an einer Inſel u.f.f. In der 
Lee oder leewärts liegt Alles, 
wasber Körper felbft vor dem Win: 
de ſchuͤzt; daher Leebraffen, 
2eebulienen, u, viele.a. (pre: 
caire) Namen. Leeborb fagt man 
nicht, weil der Bord nirgends vor 
dem Winde ficher iſt. 

Lech, f. Led. 

Leede, f. Lehde. 


Lee — Leee 


Nöeſt, ſ. unt ledig. Leere Kluft, 
die wirkl. nur Luft enthält. Leere 
Stelle, f. Hiatus,. ‚Leere 
Gaſſe, ST. Freiarche. Leer 
Bollwerf hat in der Dritte 
leeren Plas, weil der Wallgang 
mit dee Bruſtwehr parallef Läuft. 
Leerer Raum wird von Vielen 
geglaubt, u. theils ald Einer (ab: 
foluter) in welchem die Welt. 
binwiederum die Himmelskoͤrper 
fhweben follen , theils als zer» 
ſtreute Leeren (zw. der eigentl. 


bde 
‚Leeds (fpr, 2ihde) 1) engliſche Materie der Koͤrper) aufgefuͤhrt; 
Stadt im weſtl. Theil v. York, an | letztere Annahme iſt jedoch abſurd, 
der Aire, yat in 11500 H. nur und erſtere unphiloſophiſch, da ſich 


gog. 64000 Einw., ein groſſes Ar: 
menhaus, 2 Kaufhallen mit 3000 


der Vegriff vom Raume nur auf 


| das Daſeyn des Körperlichen grün: 


Ständen, 2 Steingut=, 1-fehr gr. | det: Selbſt unter der Lufrpumpen: 


Segeltuh:, Teppich- u, berühmte 
Tuchfabrik, einen Flußhafen und 
ein Bad. Die Einmw. haben fich in 
50 3. vervierfaht, — 2) County 
im canadifhen Gouvernement York, 
Xeefbal, nieberländ. Herrſchaft 
und groffes Dorf in Sübbrabant. 
Leege, inNordD. — hohl; bei 
Schiffen = ohne Ladung. Lee: 
gerig, f.v.a. Moorboben, burd) 
welhen die Pferde treten, Lee: 
gerwall, bas Ufer, das ben An⸗ 
drang der Wellen in paralleler Rich⸗ 
tung aushalten muß, u. daher ges 
wöhnlih unterhöhlt iſt. Leeg⸗ 
moor, 1) ausgegrabenes, 2). an 
fi felbft tiefgelegenes: Moorland. 
Reegmwaffer, das Wafler zur 
Beit der tiefften Ebbe. F 
. Leex (fpr. Lihk) engl, Stadt 
in Stafford , mit 3000 Einw. 
 Reefüfte, vergl. Lee. 


Leem ( Knaut) geb. 1697, um. 


die Bildung u. Kenntn. der Lappen 
ſehr verdient, ff. 1774 zu Drontheim 
als lappländifcher Seminarbirector, 


Leene A) = Bade, das Weib: | H 


chen des wilben Schweines, 
LSeene B) der Spigahorn. 
Leene.C) fälfhl; für Magdalene. 
Leenfingen;, ein Babeort im 
Canton Bern. 


Seer,ift befannt. Leere. 


glode ijt feine Leere, fondern ſehr 
verbünnte Luft, 

Leer, 1) bannövr.‘ Amt mit 
17200 Einw., in. Oſtfriesland; 2) 
deſſen Hauptfleden, an ber Lebe; 
mit 4850 Ew., 4 Kirchen, Liefert 
viel Leinwand, Strümpfe, ſchwaͤrze 
Seife, Breter, Leim und Schiffe, 
und Heißt au) Lier. 

Leerbaum, ſ. Lärde. — 8: 
Becher, hölzernes Gefäß, womit 
ber Papierm. den Zeug aus dem 
Loͤcherbaume ſchoͤpft; ift es ein ge: 
hentelter Eimer, ſo heißt er ein 
Leerfaß. 

Leer da m, niederlaͤndiſche Stadt 
mit 2000 Einwohnern, an. der Lin⸗ 
ge, in Sübdholland. 

Leerdarm, einer ber bünnen 
Därme, erfüllt die Gegend über 
bem Rabel. 

‚Leer.e,-1) f. leerer Raum und 
toricelliſche Leere; 2) der Abftand 
zwifchen einem obern u. einem un: 
tern Dachblei⸗Schiefer; 3) f. Lehre. 
Leerfaß,f. Leerbecher. — 8: 
Häusler, in Baiern: Befiger 
einer blofen- (adlerlofen) Häusler: 
nabrung. — L anne, f. Lärde. 

"Leese (Unna; — fpr. ih’) 
eine Schwärmerin, die feit 1770 
zu Manchefter viel Unruhe erregte, 
Die Leefianer vermwerfen: bie. 


Leeſegel — Roger Mall 


Sacramente, halten ſich oft Für 
infpirirt, und leben ſehr — 
Leeſegel wird an einer oder 
an ‚beiden Seiten ded Haupt: und 
bes Fockſegels mitteld des LSe— 
gelbaumes oder der £LSNRaa 
(einer temporären Verlängerung der 
NRaa) ausgefegt, wenn man viel 
Wind zu fangen nöthig hat, heißt 
auch Leiſegel, und fcheint mit 
Reff, Beifegelu. f. mw. glei: 
bedeutend. — LS GSpieren, 1) 
biej., welche die Leeſegel tragen, in: 
dem fie längs den Raaen durch 2 
Bügel fahren, u. längs benfelben 
ausgeſchoben werden; .2) diejen., 
womit man die Schoten ber un: 
tern Leeſegel ausfest, weldye länger 
find, als die erfien, und zur Seite 
herausfahren. 
Leeſeite, f. Lee und uf. 
Leefelupfer, falſche Schreib: 
art für Lefefupfer, 
Leestown (fpr, Lihstaun ) 
Stadt in und am Sentudy. 
geeuwarden, Leuw., tie: 
werben (b. i. Löwenw.) grofie, 
body unbelebte Hptft. bernieberländ. 
Prov,. Friesland, hat 16600 Ew., 
42 Kirchen, 1 Synag., u. den fo: 
genannten Prinzenhof, liefert Frie: 


w 
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Defirade, Montferrat, Marie:Ga= 
lanteu. Antigua. (Spr. Lih:uahrb, 
3ſyllbig.) e z 

Lefcoſia, f. Nikoſia. 
Lefebvre (Franz Sof. — 
ſprich faͤhwr) als ein Muͤllersſohn 

im Elſaß geb. 1756, noch 1789 
Sergeant, aber 1793 ſchon Gene: 
ral, feit 1804 Marfchall, feit 1807 
Herzog vd. Danzig, Napoleons tapf: 
rer Genoſſe zum Ruhme, feit. 1814 
Pair, dann aber wieder verftoffen ; 
er ftarb zu Paris 1820, und ift 
vom‘ General Letevre- Desnou- 
ettes zu unterſcheiden. — 

Lefevre, 1) ſ. Faber. — 
2) Robert L., ber. Geſchichts- u. 
Portraitmaler zu Paris, Regnaults 


Schüler. . 
. Leffingue (fpr. Leffaͤngh) 
in Weft: 


groſſer :nieberländ, Flecken 
flandern, og 
Lef fy (fer. Liffi) Küftenflüg: 
hen: bei Dublin. | 
Leftofia, f. Nikoſia. 
Lefler, f. Löffelgans. 
Le Fort, ſ. im F. 
Le Franc, ſ. im F. 
Lefze, b. 1) eine Lippe, wenn 
fie groß und herabhangend ift;. 2) 
eine. der. Schamlefzen, ſ. im Sch; 


ſiſchGruͤn, Linnen, Papier u.ſ. w. 3) = Labium, ber ſchraͤge eins 
Leeumen, Sanct Leeuw,!gebrüdte Theil zwiſchen bem uf: 


nieberländ. Stadt mit 1200 Ew,,, 


zwifchen Moraͤſten, in Sübbrabant, 
an der Eleinen Gette, 
Leeuwenhoek (int. v. u, — 
fprs hub) geb. 1632 zu Delft, an: 
fangs Kaufmann, dann ber. Na: 
turforfcher , insbeſ. nach mikroſko— 
pifhen Gegenftänden, ftarb "zu 


Delft 1723. 
Leewärts, f. Lee. So beif: 
fen: auch Fluth und Ebbe dann, 
wenn Wind und Strom: einerlei 
Richtung haben. | 
Leeward-Snfeln, bie im 
Winde (bar lo Vento) gelene- 
nen Infelw v. Weftindien, naͤmlich 
bie JungfernJ., Anguilla, Martin, 
Barthelemy, Saba, Barbuda, Eu: 
flag, Kitts, Rewis, Guabeloupe, 





fe u. Körper einer Orgelpfeifes 
durch den Ausfchnitt zerfällt fie in 
die Ober: u. Unterlefje. — 
Lefzenfhneden, ſ. Rereiten, 

Leg (Hauptwort) f. eh. © 

Leg (Beiwort) oder lege, 1) 
ſ.v. a. leege, niedrig, ſeicht. Les 
ges Waffer findet bei der Ebbe 
ftatt. - Leges Moor, ſ. Leeg⸗ 
moor. Leger Wal, f. Seeger: 
wall; diefen bat ein Schiff, ober 
befindet ſich darauf, wenn 
es fo heftig nad) demſelben getrie: 
ben wird, baß ed nur mit dem 
muͤhſamſten Laviren ſich vor dem 


-Stranden bewahrt. 2) f. v. a. fa⸗ 


de., fhaal, 3. B. von «Setränfen, 
Menfhen. 3) — ſchlimm, übel; 
z. B. Einen leg halten, | 


F 
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Lega — Legat 


“ Leoga (ital.) Schrot u. Korn, im Betrag den Bebürfniffen bed 


Gehalt; Lega bassa, 1) ge 
einge Währung, Geringhaltigkeit 


Lebens , 
gleichkommt. 


Medicin eingeſchloſſen 
L. alternati- 


ber Münzen; 2) auögemünzted vum, wo bie Wahl zwifchen eis 


Silber oder Gold, 
- gegabil, beffer Ligabif, find 
Toͤne, die fi gebunden vortragen 


n. Ä 
Legage- Schäfte (fprid 
abi An an Stühlen zu bros 
irten Zeuchen 4 Schäfte, bie ganz 
vorn hangen; man feftet darein 
biej. Kettenfäben, weldye bie einzeln 
angebraditen Blumen zufammen 
verbinden, bamit legtere mehr Hal: 
fung gewinnen, 
egal (lat.) geſetzlich, rechtlich, 
tehtöträftig. Tempus le- 
ale, die durch Gefege vorge: 
Üepriebene fl. Legaliter, 
auf vechtL, Wege. Legalifiren, 
— machen; Le alifa: 
tion (füchenlat.) Rechtöträftigung, 
Beurkundung. Legalis Ter- 
minus, f. fähf. Stift. Lega: 
lit aͤt (küchenlat,) Gefegmäffigkeit. 
(ImXusdrude; legaler Schwoͤrungs⸗ 
termin, ift Erſteres ganz uͤberfluͤſſig.) 
eegangel, Setza., Racht- 
angel, todteloder [hlafen: 
be &., ift eine zum Nachtfange 
auf Hechte, Baͤrſche, Aale u. Quap: 
pen zugeridhtete Hechtangel z unter 
emitten Abänderungen 5, fie auch 
oll A. Pfahla., Delfhnu: 
ve oder Setzleine. 
kegat (das; lat.) Lega- 
tum, Vermaͤchtniß, d. i. Etwas, 
das der Haupterbe — des Te⸗ 
amentes einem Andern abzuge: 
en bat. Legata Alimen- 
ta, vermachter Lebendunterhalt od. 
Penſion; leg, Servitus, der: 
machte Dienfigerechtigkeit ; ie g. 
Penus, ber eben vorhandene 
Borrath (3. B. an Wein) infofern 
ee Einem vermadt wird. Le. 
atum ad pias Caussas, 
ftift durch ein Teſtament, milde 
Stiftung. L. ademtum, ent: 
zognes Wermähtniß. L. Ali- 
mentorum, Bermädtnig, das 


ner Sache und ihrem Geldwerthe 
egeben iſt. L. annuum, ein 
jährlich abzureichendes Vermaͤcht⸗ 
niß. L AuriArgentique, 
Vermaͤchtniß der Preciofen. L. 
caducum;, ungültig geworbnes 
Bermaͤchtniß. L. Cibario- 
rum, L. Ciborum, ®erm., 
nad) welchem man bie freie Koft 
(bis zum Tode ober nur auf ge 
wiffe Zeit) genieffen fol, L. con- 
ditionatum, L. modale, 
Verm., wobei eine Bedingung ge: 
madt it. L. debiti, 1) Ber: 
maͤchtniß, das in einer Schulpfor: 
berung befteht 3 2) teſtamentl. Er: 
laffung einer Schuld. L. Dotis 
[.v. a. Dos legata Bermächtniß 
eines Heirathsgutes. L. Fructw 
um annuorum, 2ermädtn, 
der jährl. Nusungen (doch nicht des 
Befigers) eines Gutes, L. Fru- 
menti, ®Berm. bed gefammten 
Getreidevorrathes. L. Fundi 
instructi, L. F.cum In- 
strumento, vermachtes Gut 
fammt Inventarium; L. Fun- 
di fließt in der Regel dieſen Be: 
geiff mit ein, widrigenfalld noch 
ein befondees L, Instrumen+ 


ti, Verm. des Inventard, fl 


findet. L. Generis, Verm., 
das in einer ganzen Claſſe befteht, 
z. B. aller Reitpferbe; L. Spe- 
ciei hingegen dasjen., das nur 
Ein Individuum betrifft, 3.83. ei: 
nes ber Reitpferde. L. inuti- 
le, ein ſich felbft aufbebendes Ber: 
mädtniß, weil nämlidy entweder 
eine Sache genannt ’ift, die nicht 
legirt werden Tann, obas weil ber 
Legirende ober auch der Legatar 
untühtig dazu erfunden wird, L. 
Liberationis, f.v.a L. 
Debiti No. 2. L. Lib. ad 
certum Tempus madt ben 
Legatar nur v. den Binfen u. von 
der VerbindlichE., bald zu bezahlen, 


Legat 


et. Ls mobilium, Verm. 
er fahrenden Habe od. der Mo: 
itien. L. modale, f.L. con- 
itionatum. L. Mundi, L. 
Irnamentorum, Vermädt: 
iß des Geſchmeides, befond, alles 
eibl. Pugee, L. Optionis, 
’ptio — Electio 
egata, L. Electionis, 
‚o fih d 
haftsſtuͤcken (meift jedoch einer be: 
immten Gattung) Eines wählen 
ann. L. Partisbonorum, 
3ermädtniß einer Quote ber be: 
ffenen Güter, im Gegenſatz von 
„ Partis Haereditatis, 
3erm. einer Quote ber Verlaffen: 
Haft. L. peculium, L. pe- 
ulii, vermadtes Sondergu 
der Eigenthbumdgut. L. Pecu- 
riae paratae, Vermaͤchtniß 
es vorräthigen baaren Geldes. L. 
’enoris, 1) vermadter Kü: 
hen- u. Kellervorrath; 2) Verm., 
‚as in Koft, Holz und nöthigem 
Pferdefutter beſteht. L, pium, 
rommes Verm., Geftift an Arme, 
dirchen u.f.w.; L. pannale, 
as entw. jährl. ausgetheilt wer: 
en, ober wofür jaͤhrlich etwas ge: 
heben fol, z. B. eine Gebädtniß: 
webigt. L. poenale, Le- 
ratum Poenae Nomine 
-elictum, Verm., woburd) 1) 
ver Bedachte ſich nur geftwaft fin: 
ven foll, 2) mit einer Strafe be: 
roht wird, wenn er eine Bebing. 
ıicht erfüllt. L.praelegatae 
Dotis, wenn der Wittbe ihr 
deirathögut zum voraus vermacht 
vird. L. praesens, das ob: 
ıe Bedingung vermacht wird; es 
auch L.purum, L. pure 
der simpliciter reli- 
tum. L. Quantitatis 
Bermädjtniß, weiches ber Zahl nad 
jenau beftimmt if. L. Redi- 
'uum annuorum, Verm. 
‚er jaͤhrl. Einkünfte. L. Bei 
ılienae, Bermädtn. des Miß⸗ 
waudhs einer fremben Sache. L. 
Rei futurae, Verm. bes gu 


Legatar aus ben Erb: 
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erwartenben. Befised einer Sache, 
L.Servitutisrealis, ver- 
machte Dienftgerechtigkeit, bie von 
nun an auf dem, einem Anbern 
vermadten Grund u. Boden laften 
fol. L. Speciei, f.L. Ge- 
neris. L. sub Modo reli- 
ctum ift zwar auch, wie Le- 
gatum sub Conditione 
rei. ein bedingtes Verm., aber 
nur in dem Falle, wo bad Verm. 
felbft Mittel zur Erxfüll, der Ber - 
ding. feyn fol, 3. B. wo es ein 
Stipentium bildet. L. Suppel- 


lectilis, vermadter Hausrath. 


L. Oleum, Triticum et 
Vinum, vermadter täglicher 
Tiſchtrunk. L. Vestium, L. 
Vestimentorum, Sleibers 
vermädtniß. L. Usus Rei, L. 
Usus Fructus, - vermadhter 
Niegbraud einer Sache. 

Legat (der; latein.) Lega- 
tus, ein Abgepröneter , insbefons 
dere 1) ein Gefandters L. primi 
Ordinis ,.ein Ambassadeur; 2) 
bei den alten Römern ber Unters 
feldherr, der Generallieutenant im 
wahren Wortfinne; 3) in ben legs 
tern roͤm. Beiten ſ. v. a. Brigabier, 
naͤml. ber Anführer einer Legion; 
4) in den v. einem Proconful ver: 
walt. roͤm. Provincien war der L. 
der Generalcommandent, in dem 
prätorifchen Hingegen ber Vice-Res 
girungspräfidentz 5) die Kaifer 
nannten ihre Provincialftatthalter 
theild Legati consulares, theils 
L. praetorii. — 6) L. Obe- 
dientiae ift derjenige, ben ein 
kathol. Fuͤrſt beim Regirungsans 
tritte an den Papft fhidt, ihm 
Schutz u. Gehorfam in geiftl. Din: 
gen zuzufagen. 7) Insbeſ. iſt L. 
ein päpftl. Abgefandter, u. zwar 
L. a Latere ein Garbinal, bee 
auch am Drte der Sendung gewif: 
fe paͤpſti. Rechte ausübt; L. mis- 
sus, ein geringerer chaf⸗ 
ter; L.adConciliu Stel: 
vertreter des P. auf einer Kirchen: 
verfammlung. L. natus (we 
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Arles u.f. f. 8) Ein Statthalter | 
in einer v. benj. päpftl; Provinci: 
en, weldhe Legationen beiffen, 
näml. Bologna, Ferrara, Roma: 
gna, Urbino, fonft aud) Avignon; 
body werden zur Koftenerfparung 
nur Bicelegaten gehalten, 

Legatarius, L—ia, ber: 
jenige (diej.) welcher (weiche) ein 
Regat erhält. Legatariſch, 1) 
im Teſtamente bedacht; 2) durch 
das Teſtament verordnet. 
Legation (lat,)1) Abfendung ; 
2) Amt eines Geſandten; 3) deſſen 
Inſtruction u. 4) deffen Rapporte ; 
5) das ganze Gefandtfchaftöperfo: 
‚nale ; daher die Chargen eines L.⸗ 
Matthes, der dem Gefandten mit 
Math beifteht (doch noch häufiger 
als blofer Zitel), eines LSecre: 
taires oder Gancellars des Ge: 
fandten, eines 2Cavalier’6, 
ber dem Gef. bald zu des Einen, 
bald zu bes Andern Ehre und Un: 
tereict beigegeben ift, und aud 
Adjoint & V’Ambassade heißt, 
— 6) Das Amt eines Legaten im 
altröm. Sinne. 7) S.Legat Nr. 8. 
—Legatio libera war das 
Berhältniß deffen, der eine römifche 
Provinz ohne beftimmtes Amt, aber 
body mit ausdrüdlicher Genehm. u. 
Empfehlung von Seiten des Se: 
nates bereifte. 

Legato (ital. — fälfdt. für 
ligato) in der Zonkunft : gebuns 
ben borzutragem 

Legator (lat.) 1) der einen 
Legaten abfendetz; 2) ber Legi: 
rende, der im Zeflamente ein 
Legat geftiftet oder einen Legatar 
bedacht hat, Daher legatorifcd. 

Legatum, f. Legat (das), 
und Legatus, f. 2egat (ber), 

Legatur, Krönung, bie 
Verſetzung des edlen Metalles mit 
minderwerthem , naͤmlich des Sil: 
bers mit Kupfer, des Goldes a) 
mit Kupfer (= rothe 2.) ober 
b) mit Stiber (== weiffe 2.) 


Legat — Legemeiſter 


ſentlicher L.) iſt ein Titel der Erz⸗ | oder c). mit beiden 
biſchoͤfe v. Prag, Salzburg, Rheims, | te Krönung). 


(= gemifd: 


Legau, groffer bairifcher Flek— 
fen im Sandgerichte Groͤnenbach. 

Legbette, f. Lechbette. 

Legde, die Schleuffenfchwelle, 
in welche man bie Ständer oder 
Wanpftiele fenkt. 

Lege, Legge, 1) das Bret, 
über welches man Zeuche, Spisen 
u. dergl. ſchlägt, und weldyes für 
jede Waare eine beftimmte Länge 
zu haben pflegt; 2) fo viel vr BZeu: 
che, als die Länge jenes Bretes be: 
trägt; 3. E. bei ber norddeutſchen 
Leggeleinwanb. 

Lege (lat.) f. Lex. Lege 
Auctionis ,: berfleigerungs: 
weife. ke 

Lege (lat.) lies 3 insbeſondere 
in Drudfebhlerverzeichniffen, wo es 
in I abgekürzt wird, 

Legebant, f. LTiſch. — 8.: 
Bret, dasjenige, worauf ber. Le: 
ger in Papierm. das Papier legt. 
— 2Bühfe, ſ.v. a. Selbfifchuß. 
— L8Canal, ſ. LStachel. — 2. : 
Feuer, = Lauffeuer. — LFil: 
ze werden vom Leger zwifchen je 
2 Papierbogen gelegt. — LG elb, 
ehem. ſ. v. ds: Entree - Gelb, —⸗ 
LGranate, = Fallgranate. 

Legeiſen, 1) der Keil, womit 
man im Bergbau Wände abtreibt, 
indem man auf jenen ſchlaͤgt; 2) 
eines v. den Eifen zur Bedeckung 
ber Pfabeifen, worin die Walzen 
ber groffen Schwingen am Kunft: 
gehänge wie inPfannen gehen ; bie 
Legeifen haben Löcher, wodurch man 
das Schniierfett zu den Pfabdeifen 
bringt 3 3) ſ. v. a. Fußangeln. 

Legel, befjer Laͤgel, f. diefes. 
Auch iſt es a) ein Lehel oder 
Zönndien mit einem Mundſtuͤck, 
um daraus. trinfen zu koͤnnen; 6) 
ein geflochtnes ausgepichtes Gefäß. 

sLegelihnen, LZegget,, kein: 

wand, die auf der Lege gelegt, ges 
bunden u. geflempelt iſt. — Mei: 
fier, ber Auffeher bei einer Schau: 
oder Normallegez f. Legetiſch. 





Legen — 
Legen bh. auch 1) ein Pferd 


caftriven (meil ed dabei zu Boden! b 


geworfen wird); 2) ‚Geld Ie: 
gen, b.i.a) es erlegen; b) es 
Leibenz c) es nieberlegen, insbef. 
in- eine Bankz 3) en Schiff l., 
D. i. ed auf bie Seite legen, um 
e8 zu kielholen; 4) in ben 
Srund legen, db. ti, einen 


Srundriß von Etwas zeichnen; 5)| b 


Einem bas Handwerk, bi, 
eine gewifle. Beichäftig. ihm ver: 
bieten, weil fie im Orte zünftig 
ift; 6) einen Zag L, d. i. gefeg: 
Lich anberaumenz 7) Einen frie: 
Delos L., d. i, ihn aͤchtenz 8) 
Das Land l., es durch fchnelles 
Steuern aus dem. Gefichte verlie: 
ren; 9) = fegeln, z. B. nad 
Norden zu legenz 10) bei gewiffen 
Samenarten, > B. Bohnen, f. v. 
a, unter. die Erde bringenz 11) — 
bauen, befeftigen u. ſ. w., 3. 8. 
den Grund, eine Diele, Schwelle, 
ein Eſtrich, Vflafter u, f. w. 
Legende (lat) 1) die Um: 
ſchrift aufMünzen;2)= Trenche 
(ipr. Zrangfch) der figurirte Rand 
ber Münzen, deren. Befchneiden 
man baburd) verhüten will, — 3) 
Eine Heiligengefhicdhte, urfprüngt. 
zum Berlefen in ber Kirchez 4) 
eine befondere, naive, Dichtungs: 
weife, wobei eine erbauliche Lehre 
durch ‚ein Beifpiel. (bef. eines Dei: 
ligen) anfchaulicher u. annehmlicher 
gemacht wird; 5) f. v. a, Lüge, 
Erdichtung. 
Legendre (ſpr. ſchangdr) 
4) Ludwi, geb. 1655 zu Rouen, 
geft. als Canonicus zu Paris 1733, 
ein geadhteter Geſchichtſchr. — 2) 
Ludw., geb. 1756, eigentlich ein 
Bleifher und braver Mann, aber 
als: Werkzeug Anderer einer ber 
erſten u. - wildeften. Revolutionnai: 
res, fpäter ein mächtiger Staatsm. 
von gemäffigten Grundfäsen, ftarb 
41797 zu Paris. . . | 
'Legentil, ı)f, im 6; 2) 
Wild. Joſ. Joh. L. de la 6a- 
laisiere (.fpr. Refchangtil u. Ga: 


L Cassia), — bie 
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laͤs jaͤhr) geb. 1725 zu Coutances 
er. als Reiſender im indiſchen 
Meere und als Aſtronom, geftor: 
ben zu Paris 1792. 

Legeolium (a. G.) eine 
Stadt in Britannien, "506 

£eger, 1) in Papierm. berje: 
nige Gefell, der die eben geformten. 
Papierbogen auf. ben Legeftuhl legt, 
is 3 Rieß voll find, bie dann 
zum Trocknen auf den Boden kom⸗ 
men; f. auch Legefilz. 2) = 
Bulle. oder Kiellidt: eine 
Prahme, mitteld deren man das 
Ediff zum Kalfatern auf die 
Geite legt, auch die Maften in 
dasfelbe befefligt. 3) = Legaer, 
Wafferlegger, Ronne zum 
Trinkwaſſer auf dem Schiffe. -“ 

Leger (fpr. lefhee, aud le 
ſchaͤhr) im Rranzöf, 1) ein Manns: 
name, deſſen Bebeut. ung unbes 
kannt iftz daher heißt S. Leger 
ein groffer Fleden an der Logne, 
im Bez. dv. Nantes, — 2) leicht, 
flühtig, leichtſinnig, flatterig , 
nachlaͤſſig, ungezwungen; fo aud 
legerement (pr. mang). Le- 
gs reté, Leichtigk., Geläufigk., 

ankelmuth, ungezwungenes Be— 
tragen, u. ſ. w. nv 

Legereufe, FangR., diej., 
die, mit Steinen befhwert, auf 
den Grund des Waſſers gelegt wird. 

Legermwall, f. leg. 

Leges (lat.} ſ. Lex. Le- 
ges Imperii fundamentales , 
die ehemaligen. Reichägrundgefege, 

Leges Tauri, die zu Zoro 
1505 v. Ferdinand d. Kathol, pu⸗ 
blicirten fpan. Grundgefege. Die 
L. oder Tabulae censoriae der 
Römer betrafen die Acciſe (Vecti- 
galia) in den Provincien, — bie 
L. militares inöbef. den unrecht: 
mäff.. Erwerb im Kriege, — bie 
L. tabellariae das Botiren des 
Volkes. (jo.die Lex Gabinia, bie 
L. sumptu-' 
ariae den übermäfl. Luxus (fo bie 
Lex Fannia, L.Licinia u.a. m,) 

Legefhuß, f. Seloffhuß. — 
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eS tachel, Nach St., RG 
nal, bei Bienen: , Weipen: u. a. 


Fliegenweibhen: die Röhre, in 
welche die beiden Ganäldhen, bie 
bie Eier aus den Eierflöden brin: 
gen, fi, zum Schmeiſſen vereinis 
gen; fie wird dabei als ein Stachel 
bervorgeftredt. 

. Begeftädte waren ehehin 1) 
bie Stapelorte; 2) die Kreisftäbte 
mancher Länder (3. @. in Meiffen: 
Leipzig, Dresden, Freiberg und 
Swidau, lesteres für das wg en 

Sand); 3) diej. Städte, wo bie 
Gaffe eines Reichskreiſes war, % 
B. Seipiiß, Nürnberg u. f. w. — 
4) In Defte, find es diej. anfehnt, 
Drte, wohin allein fremde Waa: 

ven in Menge kommen bürien, 

weil fie daſelbſt verzollt werben 


ſſen. 

eegeſtuhl, ſchraͤg auf 4 Fuͤſ⸗ 
fen ſtehende Bank, worauf die Le 
ger (f. 0.) die Bogen über einan: 


LBanf, Leg 
etifch, a ren 
hauanftalt für die Leinwand in 
mehreren norddeutſchen Orten; fie 
wird naͤml. auf einem Zifche aus: 
gebreitet, gemeflen und befichtigt, 
u. dann erft geflempeltz; dafür if 
ber Leges oder Leggemeifter 
angeftellt. 
egegeit, 1) biejen., wo bie 
meiften Vögel anfangen zu brü: 
ten; 2) ber Termin, wo eine 
Steuer zu erlegen iſt. 

Legfohre (d. i. niedrige F.) 
ober Legforche, iſt bie Krumm- 
holzkiefer. 

Legge (Georg) ſpaͤter Lord 
Dartmouth (fpr. Daͤrtmodd) 
genannt, ein bee. Seeheld, Erobe: 
rer von Tanger 
1673 Gouv. d, Portsmouth, ftarb 
1691 im Tower. | 

Legge.... ſ. kege..... 

Leggiere, leggiere- 
—— — Nleicht, 

nd, prima vista vor: 
‚sutzogen, — 


Legeſtachel — Legislation 


Leghenne, eine ſolche, ber 
man die Eier immer wieder nimmt, 
im Gegenſatz der Bruͤthenne. 





Legion, 1) bei ben Roͤm. bas, 


was jest Diviſion h.z3 urſpruͤngl. 
begriff fie 3000, dann 4200 M. 
(od. 10 Cohorten) Infant. u. 300 
Reiters; Marius bradte fie auf 
rer — —— ſoll Por 
ann betragen haben, 
nod bie Socii Mict Römer) Bar 
men, fo daß eine 8, wohl 10 — 
11000 M. betrug; zum Stamm 
wurben nur in ber Noth Sklaven 
u, Leute unter 17 J. genommen. 
Anfangs ſtand jeber 8, ein Prä- 
tor, und 2 Prätoren. ein Conſul 
por, Die Regionen wurden nad 
der Antiennete, aud nach dem ers 
fien General, nad Orten, Gott: 
beiten u, f. w. genannt; aud 
fommt eine Legio fulminatrix 
(die Wetterwolte), L. adjutrix 
* Helferin), L. vietrix (bie 
iegerin) vor. 2) Groſſe Anzahl, 


! 3) f- 
venlegion. | 
gegiren, A)(lat.) teflament: 
lid vermadhen; aud: ein Geftifte 
maden. — B) (fälfchl. für Ligie 
ren; lat.) untermengen, befchiden 3 
insbef. das. Hauptmetall mit einem 
geringern verfegen; f. Legatur, 
Legirung ift 1) jede Metall: 
mifhung, z. B. das Münzfilber, 
dad Meifing, Glodengut u. f. w.3 
2 das Verhältn,, in welchem man 
etalle miſcht; 3) die Handlung 
bes Miſchens. 
Legislation (kuͤchenlat.) Ge 
feßgebungs Legis Lator, ®e 
fesgeber ; legislativ, 1) gefeds 
gebend, 3. €. de leg. Korps 
in Frankr. bis 1814; 2) zur Ge 


kr B. eine Legion Teufel. 


geb. 1647, feit ıfeggebung ober ber geſetzgebenden 


a zugehörig. Legislatur, 
u 
während ber franzöf. Rationalver: 
famml. war es bie 2jähr. Beit von 


ber @infegung bes gefeßgeb. Corps 
bis zu feiner odnl. ra 


’ dRegislatorifch, 1)gefeggebend; 


a. legislatives Corps ;. 2) 


tamm 


Legiſt — Leg⸗Penning | 


2): in ben Rechten ſ. v, a, Aus 
thentifch. 

Legiſt (küchenlat.) Rechtälehrer 
an einer Univerfität, 

Legitim (lat.) 1) geſetzlich; 
2) überhaupt: vedytmäffig, od. doch 
dafür geltend ; daher En ber le: 
gitime Beſitz eines Throns; 3) 
aͤcht ober doch für aͤcht erklaͤrt; 
insbeſ. legitime Geburt, = 
ehel. G.; leg. Kindfdhaft, = 
ebelihe K., oder doc dasj. Ders 
bältn., das einer. ſolchen für gleich 
kommend erklärt if. Legitima 
Adquisitio, rechtmaͤſſige Srwer: 
bung; leg. Caussa, rechtstraͤftige 
Urfadye; leg. Defensio, 
lidye Vertheidigung; leg. Por- 
tio od. fhlehthin Legitima, 
das Pflichts ober gefegl, Erbtheil. 
Tutela leg., ber Schuß ob, 
die Vormundſch., infofern Einer 
fie zu handhaben verlangen Tann. 
Persona leg. standi in Judi- 
cio, Jemand, der vor Gericht zu 
erſcheinen tüchtig ift. -- Die Le- 

itima fann Einer ben Kindern 

ormaliter binterlaffen, ob. ma- 
terialiter , d. i. entweder in ber 
nah dem Budftaben des Gefeges 
beftimmten Maffe, oder fo, daß 
fie davon ben:nothbürftigen Unter⸗ 
halt haben. Legitimum Matri- 
ımonium , rechtmaͤſſ. Ehe. Le- 
pen Haeres , Rotherbe. L. 

urator, Ehevogt. L. Partus 
4) ebeliche Leibeöfruchts 2) ehel. 
Geburt. L. Actus, Handel vor 
Gerichten. ' 

gegitimiren (Füchenlat.) 1} 
für aͤcht, geſetzl. od, güttie, und 2) 
für ehelich erklaͤren. Sich legit., 
1) ſein Recht oder ſeine Befugniß 
erweifen; 2) ſchriftlich beweiſen, 
daß man wirkl. ber u, ber ſey. — 
Legitimation, 1) die Hanbl, 
des Legitimirens nah allen Be: 
beut,5 2) die Urkunde für unfere 
Perſoͤnlichkeit, z. B. ein Pag, bie: 
akadem. Snfeription, ein Diplom 
uf. w.z 3) ein gerichtl. Auftrag, 
insbefond, eine Proceßvollmacht. — 
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Legitiimatus, ein Tegiti« 
mirter Sohn, der ehelich ges 


ſprochen ift, ſey es durch den (ehe⸗ 
maligen) kaiſerl. Pfalzgrafen, oder 
durch ein kaiſerl. oder landesherrl. 
Reſcript, oder durch die nachmal. 
Ehelichung der Mutter, oder durch 
das väterl,, von ber Landesbehörde 
befräftigte Teſtament. — Legi- 
timatio ad Caussam ober ad 
Processum 4 Ermweid, daß man 
befugt jey, den Befig einer Sache 
gerichtl. zu verlangen; hierzu wirb 
nicht allein erfordert, daß man 
feine ‚eigene, fondern aud), daß man 
bes Beklagten Perſoͤnlichk. darthue 


te (Activs und PaffivsLegiti- 


mation). Leg. ad Pr 
xin, Redtfertigung als Advocat. 
ih quoad Personam, perföns 
lichkeitliche Rechtfertigung. L.Na- 
tivitatis, Edhdelichſprechung, 
u. zwar — wenn ſie das Erb⸗ 
ſchaftsrecht verleiht, u. simplex 
oder minus plena, wenn fie nur 
ben Kleden unehelier Geburt tils 
= fu, I. Personarum, 

ollmacht. 

£egmoor, ſ. Leegmoor. 

Legn * (ſprich Lennjago) 
öftreich. Feſt. mit 6400 E., Thea⸗ 
ter u. ſtarkem Reißhandel, an der 
Etſch, in der venetianiſchen Dele⸗ 
gation Verona. 


Legnano (ſpr. 2ennj.) oͤſtr. 
Fe. unw. Meilan, an d. Olona, 
mit 3150 Einw., bekannt durch 
das Treffen 1176. 


Legnone (fpr, Lennj.) Berg 
am Comer See, eine penninifche 
Alpenipise von 8130 ob. 8350 ob. 
8640 Fuß Seehöhe; Hingegen ber _ 
Legnocino (jpr. Lennjotſchino) 
m. —— nur 5316. 

egon, f. Legum. 

Legouve(Gabr, Maria Joh.) 
— pr, gumee) zu Paris geb. 1769, 
geftorben 1813 als geacdhteter 
Zrauerfpieldichter. 

Leg: Penning (holänd.) 1). 
Steuergeld; 3 Schauflüd, 
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Legrab, ungar. Flecken ‘an 
der Drau, Geſpannſchaft Szalad. 

Legraud (ſpr. grang) 1) ſ. 
im G. 2) Joachim, geb. 1653, 
Ludwigs XIV. Günftl,, ein geach— 
teter Geſchichtſchr., ftarb zu Paris 
1733. 3) Jak. Wilh., ber. als 
Baumeifter u. Schriftft. über fein 
Fach, lebte zu Paris 1743 big 1807. 
4) Le6..d’ Aussy (ipr. Oſſi) 
geb. zu Amiens 1737, Bibliothek, 
zu Garn, ein ausgezeicdn. Biograph. 
"Leg Ru 
rillac; ſpr. Loͤgrah u. Marilljad) 
zu Paris geb. 1591 u. geft. 1662, 
Stifterin des Ordens ber grauen 
Schwefern (der Wohlthätigkeit u, 
Menſchenliebe) der ſich audy durch 
die Niederlande und Polen ver— 
breitete. 


Legſchmelzofen und Leg: 
ftraffe, f. Lech... 

Legſte ſcheint mit Legde nur 
Ein Wort, und iſt die Sohle der 
Ramme, worauf der Meckler und 
die Scheeren ruhen. 
teguan:Eidedfen, 
Kamm:Eid., Iguana, Lacer- 
ta Ig., eine Famtlie v. Eidechſen, 
langgefhwänzt, mit chagrinartiger 
Haut, langem Kropfe und einem 
fharfen Ruͤckenkamme. Der ei: 
gentl. Zeguan, Ig. vulgaris, 
Ig. tubercenlata, bis 24 Elle 
lang, oben meergrün und fchwarz: 
gedbüpfelt, Lebt. in SüdAm. von 
Beeren u. Blättern, und wird ge: 
oeften. Bet Oken ift er ald Nie: 
renurle in der 11. Zunft. 

Leguano (Gteph. Maria) 


x trefft. Geſchichtsmaler zu Bologna, 


lebte 1660 bis 1715. 


Leguevin (fpr. Leeghwaͤng) 
ſehr groffes 
Bezirk von Zouloufe. 

Legulejus. (jurift) ein 
MWortfrämer, fchlechter Advocat. 
Legulejismus, MWißbraud) 
der Rechtswiſſenſchaft. 

Legum, Legon (a. G.) 
Stadt auf Sicilien. 


ras (Louiſe L. de Ma- 


dirchdorf im franzöf, 


ſeyn. Durchgehendes ®,, 


Legrad — Lehen 


Legumina (mi iſt kurz; 
lat.) Huͤlſenfruͤchte. 

Lehbe, auch Leede, uw. bier 
und ba Ledige, 1) fortwährend 
zu nidts, als zur Viehweide be— 
nudtes, obwohl des Feldbaues fä- 
biges Land; 2) ſ. v. a. Heufeld. 

Lehdling, ein efbarer Ber: 
ren: ober Blaͤtterſchwamm. 

Lehe, der jes. N. v. Bremer: 
lebe; f. im B. Es hat 1400 E., 
einen Hafen und Strombandel, 
Lehekohle, bdie-befte Sorte 
ber fächf. Pechkohlen. 

Leben od, Zehn, A) (ba$:) 
etwas Berliehenes, u. zwar 1) als 
Amt: od. Würde, z. B. enPfarr: 
leben: 2) als Gut od. einzelnes 
Grundſtuͤck; bier unterfcheidet man 
Nitterlehen (die burdy Ritter: 
bienfte verdient werben) oder Rit- 
tergüter von den Beutel L., wel 
che wieder Bürger®. Bauer: 
2. feyn koͤnnen; f. auch Erbk., 
ins, Mann®,, Kuntelt, — 3) 
Insbeſ. ſ. v. a. Erbzinägut, u. 4) 


f.v. a rechtes Mannlehn, 


d. i. Ritteraut, das nicht allodial 
if. — 5) Was Einer. auf einmal 
vom Bergamte verliehen bekommt, 
es ſey eine Fundgrube, eine Maaffe, 
ein. Graben, eine Halbe, eine Hüt: 
tenftätte, oder was es ſey. — 6) 
ſ. ». a. Hufe (ald Maß) insbeſ. 
im Wildenfelſiſchen. 7) als ‘berg: 
mann, Maß: 4 Wehr, db. i. 7 Lach⸗ 
ter Länge auf einem Gange fort; 
bie Breite ift flets 34 Lachter von 
jedem Gahlbande bes Ganges ab: 
wärts, folgt. ohne. den Gang felbft 
7 8.3 8) auf den mannöfeld. Schies 
ferflözen f. v. a. eine ‚dortige ge: 
vierte Fundgrube, 66 8, lang und 
22 breit. (Not. Sn den letzteren 
Bebeut. fagt man jebesmal Zehn, - 
nit Lehen.) Ein &, muthen 
od. ſinnen, verbienen,-ver:- 
wirfen, tragen, reihen, 
einziehen u. f. w., ſ. dieſe 


Wörter, Zu 2. rühren (ehem. 


rubren) b. i. ihm Tehnspflichtig - 


—— 
— 





Gemeines Lehen ren 


———— a ren 
womit Mehrere zu mefammter Dan 
beliehen find. Umgebendesk., 
= Geniorat,,: Mejorat: ; Unbe 
worenes %, wobei die L.⸗ 
cht erlaſſen worden ift; Heim: 
gefallenes &, f. im — 
auch noch Feudum u. bat. 
= 'B). (die 8.) 1) der auf 
er Lehnsverhaͤltniß beruhende Be⸗ 
— 4 r Bade, und 2)- ſ. v. a. 
wahres Daher:die L. re i⸗ 
den, empfangen, zu & bei 
Semand od» einer Gurie- ‚geben, 
ur [Ws » (Not. In Bufammen: 
egungen ift die Form Eehne... 
»- vorherrfchende; jedoch iſt in 
aanchen Lehen...., in anderen 
—* .. gebräuchlicher, -und-in 
en, z. B, in Lehnricht er 


















das 8 einen Unterſchied in ber Be: 
deutung. Wir : bemerken daher, 
daß in —* meiſten Faͤllen, wo wir 
das 8 auslaſſen, dieſes ebenfalls zus 








eu faft überall auch Lohn... 1% 


benbar, 1) von Perfonen, 
en ——— 2) .v, Sachen: die 
enſch. od. das Verhältnig eines 
8 habend. — LBauer, 
— bes Freibauerds 2) 
* der rn ‚ganze Hufe befigt 
Rr: 6). — Bet be, ſ. 
u. Wahre. — .2Brief, 
—5 Urkunde uͤber den Beſitz 
eines & — LBuch, f.Lehensbudh, 
— tBürger, ein folder, ber 
ein Beuteld, befigt. — Can: 
cellei,:1) Eeinere LCurie; 2) 
‚bie Gancellei' ( Schreiberei, Archiv 


* Af) einer hohen L2GCurie ob, 


es. — LDienfte, diejenigen 
Dienfte, womit Einer die L. ver: 
dient, d, i; wofür fie ihm ftill: 
fehweigend fortwährend erneuert 
wird; beiftitterlehnen find es Rit⸗ 
terdienfte (mit RYferben ) : oder 
deren Abtöfung, fonft aber entw. 
nun oder jährlidhe 2: 
Gelder. — Lehener, Lehner, 


— 


——— macht fogar] zn 
—* Sachſen die LGerichte, 


laͤſſig iſt, u, bag für Lehen... ram 


8... gefchrieben werden Fann.) |, 


* 
lehnbare ae Be, Een 

ie ) = Nitterfeld, 

der hoͤchſten Wurie zu 2. gehen: 
des Feld, zum Unterfchied von den 
fteuerbaren Feldern, die mandes 
Rittergut hat» — ‘gifher, ‚ber 
das Recht zu fifyen lehnweiſe auss 
übt, — Frau, vgl. eher, — 

— —— — 
vom LHof 7 ———— ein 
Erbrichtergu welches ya 
bei der Landesregir. zu 8, geht, 
u, meift einen anfehnt. Werth. hat. 
— LGemwerken, f. Ldäuer, — 
LGroſchen, f- Wahre, u 
Gut, jedes * das nicht ei⸗ 
gentl. Rittergut iſt, aber doch, 
wie dieſes, * der hoͤchſten Curie 
n 2. geht. Darunter gehoͤren in 
die jedoch 
dev Sprachgebrauch wieder davon 


de 1.) Lehnstraͤge 


genlehner, — 


abfondert. — LHaͤuer, ) = 


LGewerken, im fruͤherer Zeit; 
Haͤuer, welche eine Zeche pacht⸗ 
weiſe von ‚den Gewerken übernabs 

men; \2) — Neufänger, — &: 
Herr, Obereigenthumshert eines, 
von einem Anbern genofjenen ober 
er Rehns. 
1) = Herr od, rau, ob, Bei⸗ 
de; 2) im Gegenf, einer (ehemat.) 
Reichsherrſchaft: 
nem ——— 8, ging, — 
2Hof, 1) = LEurie, LKam— 


mer, LZafel, auch wohl: Le 


Sancellei,ebem Mannding, 
MGericht, MKammer: bie 
hohe Behoͤrde, die im N. des Lan⸗ 
desherrn die 2, ertheilt, und bei 


Streitigkeiten entfcheidetz 2) ein 


—— ;:3) vergl. LBauer Nr. 
2. — LKnecht, der oberfte Ge: 
felle des Biechmeifters auf Ham: 
merwerfen. — 28 
ein geringes Pferd, das fonft mans 
he Güter für Zroßbuben ober 


Knete hielten; - 2) deſſen Abloͤ⸗ 


fung: — 2 Mann, im Gegenjag 
bes LHerrn: Einer, ber v, diefem 
Etwas zu, trägt; dah LLeute. 


LHerrſchaft, 


eine, die bei ei⸗ 


lepper, 1) 


/ 


46 Lehenpferd — Leheneviction 


zu verleihen bat, und ihrer ber: 
zeitigen Inhaber. —— 

Lehenfhaft, im Bergbau 
fe v. a. Zeche, infofern fie ein Zeh 







































‘f LKle — 29ro ft, 8. 
Rihter PP | eines &: 
1) Snbegriff derjen, 
Befege, welde das Verhältn. zw. 
Herrn u. Leuten betreffen, lat. 
Jus feodale; 2) f. v. a. LCurie; 
3) das Recht, eigenthümliche Güter 
einem Andern zu geben, alfo = 
LRegal, LRehtslehrer u 
LRechtskundiger, — Feuda 
uf, — LRichter, 1) Beſitzer 
eines Lehngerichts Nr, 2; 2) ſ. &ı: 
Propft; 3) at bei einem 2: 
Hofe. — Berührig, als 2. zu 
einer Herrſchaft gehörig. 
Lehensabfondberung, Tren⸗ 
nung ber LGüter aus einer Ver: 
laſſenſchaft, alfo von den Allodial: 
gütern. — LAbtretung, % = 
Auftündigung, Erhid de 
bung, LAuflafſung, bie Auf 
löf. des LBandes von Seiten des 
LMannes, dur Zuruͤckgabe ber £,: 
Güter an ben LHerrn; fie kann 
oft bedingt gefchehen, d. i, unter 
der Bebing., "daß bas Gut an ei: 
nen beftimmten Andern verliehen 
werde. — EAgnaten, f. LVet—⸗ 
tern, — LAppropriation u, 
! Aneignung, f. Wonſolida⸗ 
tion. — LAuftrag, Auf: 
tragung, die 2te Belehn. eines 
EMannes mit demfelben 2., das 
diefer interimiftifch aufgelaffen hat. 
— LBaarfhaft, =tStamm. 
— LBanb, die Verbind, u, bie 
Berbindlichkeiten zw. LHerrn und 
- leuten. — LBelenntniß, = 
LSchein. — 2Beraubung, Ein: 
ziehung bes Lehns aus rehtmäff. 
Urfachen, obwohl mwiber bes LMan⸗ 
ned Willen, — LBerehnung, 
f. LCompetenz. — LBevoll: 
mädtigter, f.&Procurator. — 
2Binde, der Tudftreifen, den 
bie Vaſallen in manchen LCurien | zerftüdelt worden if, — ?E@rs 
bei ber Belehnung berühren mäf: newerung, bie binnen Jahres— 
fen — LBuch, LFRenifter,!frift nachzufuchende neue Belehn. 
2Tafel, Mannbud, Verzeich: mit einem Gute, wenn ein LFall 
niß ber Lehne, welche eine Eurie eingetreten if, — LEviction, 


Wahre, — Schein, f. Leben 
fhein. — 2Scholze, Schul: 
je, LSchultheiß, fr Richter, 
ehenscancellei, ‚leiner 
Curie. — LEollation, ſchriftl. 


reihen. — ?Gompetenz, %s 
Berehnung, die Summe, wos 
mit diej. Erben, an bie nicht bat 
LGut ſelbſt fällt, abgefunden n 
a * TE LEE 
neignung, ppropria 
tion, &Bereinigung, 1) das 
Dinzuziehen einer Sache, die vor- 
hin zum 2. gehörte, zu eben dem: 
felben; 2) die Bereinigung bes 
w. LHerrn u, LMann get J— 
igenthumes unter Einer Perſon, 
alfo zu voͤlligem Eigenthume. — 
eCurie, ſ. Lehenhof. — LDis 
numerament, = 2Berzeichniß. 
— 2Director, ber Borges 
feste eines preuff, 2Depar 
ments ober LHofes. — LEib, 
Eid der Treue, den ber LMann 
bei der Belehnung bem LGer 
ablegt. — LEinftandb, ſJ. 8 
Retract, — EEntfegung, bie 
LBeraubung wegen Felonie.— 8x 
Erbe, LFolger, derjenige, an 
welchen ein 2. nach deſſen fin. 
zunaͤchſt fällt; die CEröffnun: 
ober LErledigung —22 
den UnterkFall und durch EBerau—⸗ 
bung herbeigefuͤhrt. — LEr gaͤn— 
jung, Redintegratio Feudi, 
das auf Verlangen gefchehende Erz 
gänzen eines L., wenn biefes näms 
lih durch des Inhabers Schuld 





Lehenfall — Lehensverzeichniß 


= LGewauͤhr. — LFall, der Tob 
entweder des LHerrn (Ober 8LF. 
ober des Mannes (uUnter eF. 
wodurch eine LErneuerung nöthig 
wird, — LFebler, LFrevel, 
LVerbrechen, Berles. der APfliche 
ten, infofern man dadurch das L. 
verwirkt; f. Felonia. — Fol: 
e, 1) * —— Erbfolge im 
F eines &,5 2) Verbindlichk. 
bes LMannes, dem LHerrn Folge 


leiften, und ihn zu Kampf und | B 


u 
Reife zu begleiten. — LKFolger, 
f. LErbe. LGebräude, 
alles, was durch Verjaͤhr. im 8. 
Verhältn, und bei der Belehnung 
rechtlich geworben if. — 8Ge— 
fälle, Einnahme bed LHerrn, 
bie ihm als folchem zuflieſſet. — 
LGericht, f. Lehngeriht, — 8: 
Gewähr, LEviction, bie 
— eh ger bie dem LMann 
auf den Fall beflimmt wird, daß 
er nicht in den Beſitz des 2. follte 
treten koͤnnen. — LGewaltha— 
ber, = Lehnpropſt. — 2Ge 
waltträger, f. 2Procurator. 
— LHand, = KFolge Nr. 1. — 
LIndult, bie Friſt, welche zur 
Nachſuchung ber LErneuerung ge: 
geben wird. 
Rehenſinnung, LSu— 
chun 8. dad Muthen eines L., das 
Anbaltungsfchreiben um Belehnung, 
Lehbensmann, f. Lehen M. — 
eMatrikel, eBuch. — Lu 
Muͤndigkeit, das Lebensjahr, 
wo. Einer ber Belehnung fähig 
wird, u, welches gewoͤhnl. bas16., 
17., ob. 18te if. — LMuthung, 
f. Lehenſinnung. — LOeffnung, 
das Recht des SHeren, in feines 
EMannes —— zu uͤbernach⸗ 
ten und ſie militaͤriſch zu beſetzen. 
— 2Paroͤmien, f. LSprüäd: 
wörter, — LPertinenz, was 
mit zu Einem. L. gehört, — 8.⸗ 
Pflicht iſt aud die feier. Ver: 
——* ber Treue, bie ber 2.: 
Mann dem LHerrn (meift durch 


f. Stamm. — LPrivation,i— LBerzeihniß, 
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— LBeraubung, — LProcts 
rator,2Bevollmädtigter, 
LGewaltträger, ber in eines 
Andern Namen die &. empfängt, 
— LProtofoll, bie über Vers 
bandlungen im LHofe aufgenom: 
menen Schriften. £Quan- 
tum, = 26tamm. — !Re 
dintegration, f. LErgänzung. 
— LRefutation, = Kur 
kündigung — LRegiſter, f. Li⸗ 
ud. — LRequifition, = 
Lehenfinnung. LRefignas 
tion, Abtretung eines 2, zu Guns 
ften eines Dritten. — LRetract, 
LEinftand, Vorkaufsrecht bes 
LHerrn auf ein, ihm unbemußt 
fhon veräuffertes .— LSchein, 
1) = LBetenntniß, foriftl, 
nertenn, feiner Lpflicht v. Sei: 
ten bes LMannes; 2) fchriftliches 
Beugniß des LHerrn, daß Einer 
ein gejuchtes®. wirklich empfan 
babe. — 8Schuld, eine ſolche, 
die auf einem LGute ha 
LGSprühwdrter, 
mien, oft gebraudte Redensar- 
ten, bie im LWeſen durch Verjähr. 
zwingende Kraft erlangt haben. — 
Stamm, 1) ein Capital, das 
bei einem LGute verfichert it, u. 
nicht nad) gemeinem, fondeen nach 
bem Feubalrechte forterbt5 2) a 
£Quantum er ab 
L Portion, Manngeld, Re 
vers®., Stamm®,, Summe, 
die ein LTraͤger als folcher auszus 
zahlen oder zu verintereificen hat. 
— Läreulofigkeit, line 
treue, f. LFehler und Felonia. 
Lehenftäd, — Lertinenz, 
bef. wenn fie ein Grundflüd i 
— Lehbenfuhung, fiche Bes 
ben s Sinnung. 
Lehensverbinbung,f. &s 
Band. — LBererbung, Hebers 
tragung bes 8. auf einen Andern 
den Todesfall. — EL Werfafs 
ung, geſetzl. Einrichtung des Li⸗ 
eſens in einem Lande. — 8.⸗ 
Berwirfung, vergl. yo 
2Dinus 
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merament,- Aufzählung aller 

e&tüde u, LPertinentien eines L.⸗ 


Gutes. — LVettern, LAgna⸗— 


ten, alle lehensfähige Nermandte 
vaͤterlicherſeits. — LVorkauf, 
ſ. LRetract. — LVormund, der 
einen Minderjaͤhrigen in allen Sa: 
chen vertritt, im Gegenf. des Al: 
tervormundes u, AllodialV. — L.⸗ 
Behnten, Decimen, die von ei: 
nem Weltlichen lehenweife bezogen 
werben. 

tehbentafel, 1) = 8Wuch; 


2) = £Huf; 3) LDinumerament; 


4) zu Halle: eine. Wacötafel mit 
den Namen aller. belehnten Pfän: 
ner, — ?Zräger, Drovafall, 
4) wer im Namen aller Mitbe: 
lehnten die L. empfängt u, behü- 
tet; 2) = Ausrichter: wer im 
NR. eines Auswärtigen ober eines 
Weibes, oder eines des Glaubens 
halber nicht LFaͤhigen die 2. em: 
pfängt u, verwahrt, — L Wahre, 
LGeld, 1) dasj. Geld, das der 
LhHerr bei verändertem Befis und 
Theilung eined Gutes . verlangen 
kann, aljodie groffe 2 Wahre, 
Zehben,Lehensgebühr, Lehn— 
groſchen, L2Schatz, Hulbi 
gungslehen, Handlohn, 
Marktgroſchen, Pfundgeld, 
Anleit, Anfall, Ehrſchatz, 
Wegloͤsje, Willigmiethe, 
—A Umfas, Auffahrt, 
Leihkauf, uf. w. 2) niedre 
L Wahre ift die. LW., wenn fie 
nach dem Zode bes Mannes, u. 
hohe, wenn fie nad) dem des L.: 
Herrn entrichtet. wird; 3) Eleine 
LW,) die Sancellei: u. Schreiber: 
gebühren, Sportuln u. f. w. bei 
einer Belehuungs 4) = Bin: 
fen: jährliche Abgabe an ben 2.: 
Herrn. Aud ſind Lehnzinfen die 
Binfen von einem. Zehnftamme. 
Leheften, Lehften, coburg. 
Stadt im faalfeld. Amte Propft: 
zelle, an ber Loquig, hat 800 €., 
eine wichtige Papierm,, u. Schie— 
ferbrühe, wo man auch Schreib: 


tafeln fertigt. — Der Lehſten 


Lehensvettern — Lehmboden 


iſt ein Nebenfluͤßchen der Eger in 
Baiern. 
Lehm ſod. Leimen, auch keem, 
Ziegelthon, 3Erde (nidt 
aber Leim) (lat., Limus)-1) jede 
durch Eifenoryd araugelb gefärbte 
Thonart, die mit Wafler einen. 
Brei bildet; enthält fie aber fehr 
vielen Tohlenfauern Kalk, fo bh, fie 
Märgelz vergl, auch Xetten. 2) 
Der davon bereitete Brei, der ent: 
weder ald -Ziegellehbm zu Bie 
gr gebrannt wird, od.als Bau: 
.‚„ Kleber, zum Verkleben u. 
zur Bereitung der LWaͤnde dient, 
Lehm, fälfchl. für Leimkraut. 
Lehmann, 1) bes Kaifer Ru: 
dolfs II. Kammerdiener, _begrün: 
dete die einfachere. Weife, in Stein - 
zu fhneiden, bef, in Böhmen. 2) 
3. Gfr., ber. Mineralog zu Ber: 
lin, dann in Petersburg, ft. daſ. 
1767. 3) Joh. Georg, fähf. Ma: 
jor, geb. 1765 als Müllersfohn bei 
Baruth, feit 1810 Vorgefegter der 
Plankammer, ft. zu Dresden 1811. 
Er erfand u, begründete die fogen. 
Lehmanniſche oder naturges 
maͤſſe Projectiansart der 
Geftaltung einer Gegend, in wel: 
her er auch treffl. Charten felbft 
lieferte, u. die nun aud in Preuſ— 
fen ‚eingeführt if, Das Wejent: 
liche derfelben befteht darin, daß 
einem. ‚beftimmten Maßftabe. zu: 
folge- ein Abhang defto dunkler ers 
Scheint, je fteiler er. ift, fo daß er 
bei 45 Grad völlig ſchwarz aus 
fält, weit ſeine noch gröffere Steil⸗ 
heit dann ohne Sntereffe ift. . 
Lehmbaden, f. EScindeln. 
Lehbmbadfteine, LPapen, 
L Steine, Ruftfteine, aus 8, 
geftrichene, aber nicht gebrannte' 
Biegeln, fo daß fie eigentlich nicht 
Badfteine Heiffen ſollten; fie wer: 
den zum Trocknen unter Feld— 
fduppen à jour aufgefest, u..ge: 
ben ein wobhlfeiles und doch feuer: 
fiheres Gebäude. 
Lehmblätter, ber groffe Huf: 
lattih. — 8 Boden, 1) ein von 





Lehmdach — Lehne 


Lehm geſtrichenes Eſtrich; Dleh— 














oͤhnlich naß u. kalt, und gilt 
er Regel für ſchlecht. — 8: 
0) Aa aus Flechtwerk, mit 

Boll didem 2. u. dann noch mit 


fo daß das Ganze zu Einer. 
wird; doc iſt diefe Be: 
ung nirgends beliebt worden, 
a rt, Lehmentier, 
—** dereWaͤnde u, a, Lehm: 
Leh ſtatt Zlegel⸗ 


— 26Grube, LKule, 





Xehmbütte, nicht überſeh— 
8 und nur aus Weller: oder a. 
Lehmn nden beſtehendes Haus; 2) 


m in ber LGrube; 3) Zrof: 


‚Lehm ahnt. Märgel, nn 2. : 
asen, f. LBackſteine. — E.: 
hindeln, LBaden, Stroh: 
An mit 2, "überftrichen ; die 2: 
. Bath er unge für * —* 
th teften auf Landwirtſchafts— 
len, da fie wohlfeil, nicht zu 
wer find, u, das Feuer noch fo 
—— abhalten. Auch Holzſchin⸗ 
ein uͤberzieht man bier u, da mit 
L.— 2Schwalbe, f.uferfhwalbe, 
— ?Sohle, Milhung v, Sand 
u. Zhon, woraus man den Boden 


Sachwoͤrterbuch. Bd. 5. 


Rärgel, ein ſchlechter, 


* 4 


es Erdreich einer Flur; dieſes d 


bedeckt, worein man Gras 


mkleber, !XKlider, ein 
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bes a es formirt, ehe man 
das übe einfhlägt. — ?Stär- 
te, 1) für LGrube; 2) f. LHuͤtte. 
— Lehmſtaken, bie ſchwachen 
Holzfcheite, zwifchen welche man 
mit &, überzogene u. durchdrungene 
Strobfeile fliht, wodurch eine Le 
Wand für ein oberes Stockwerk 
gebildet wird. — LSteine, 1) 
falthalt, Steine, die in Schweden 
als Flöffe beim Eifenfchmelzen bie: 
nen; 2) f. LBackſteine. — tra: 
den, = Zrellpläge. — E:Wanb, 
Wellerwand, eine Mauer, bie 
aus Lehm mit untermifhtem Strob 
beſteht; fie ift die wohlfeilfte, aber 
in anderer Hinficht wenig zu em 
pfehlen, und erfordert, wenn fie 
nicht bald finfen ſoll, einen maſ— 
fiven Grund. — E Wert; jeder- 
aus Lehm. gemadhte Bau, an oder 
in einem Gebäude, «= .°° 
Lehn u. die damit zuſammen⸗ 
geſetzten Wörter, ſ. unter Lehen... 
und Lebens... - 
Lehnbank (fpr, Xeenb.) |. v. 
a, Leihbank, Leihhaus. : 
Lehnbank (fpr. Laͤhnb.) eine 
Bank mit Rüd: u, Seitenlehnen, 
inöbef. eine tragbare. — Ber 
dienter, =LohnB. — LBeet, 
Rabatte an der Gartenmauer, an 
welche die Mittagöfonne ſcheint, 
fo daß. das Beet als Treibbeet bie: 
nen kann, — Lehnbret, 1) beim 
Weißgärber dasjen., woran er ſich 
beim Abfchaben der Felle mit dem 
Leibe lehnt; 2) in, einem Boote; 
ein dünnes gebogenes Bret, wel: 
ches zum Anlehnen hinten über 
die Hölzer gefpikert wird. 
Lehe, 1) f. v. a. Bergfeite, 
insbefond. wenn fie nicht fteil iſt; 
daher z.B. Winter. u.Gom- 
merß,, d. i. nördt. und ſuͤdliche 
ne te e. u Aben d— 
3Fe 
Feld. 2) Ueberh. — ſchraͤge Rich⸗ 
tung, im Gegen. der ſenkrechten. 
3) = Rüdent., Armt,, Seiten®., 


‚Geländer u. f. f. — 4) = Luͤnſe 
oder Adjenagel, — 5) Die Bade 
29 


[d®%,, d. i, ein abhängige 


\ 
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oder das Weibchen des wilden orbneter Inbegriff einer” Lehre; 
Schweines. — 6) Der Spigaborn, !daher f. v. a. Syſtem, kehrbuch, 
— 7) Faͤlſchlich für Magdalene,  Compendium u. ſ. f. Insbef; 
- Marie von Magdala, | giebt es viele Lehrbegriffe der chrift: 

Lehnen (fpr. laͤ—): ein ‚lihen Glaubenslehre. — 
Corps lehnt ſich an einen na— | Lehrberg, bair. Dorf mit 
türlichen Gegenftand, d. i. eö ſtellt Synagoge und vielen Juden, im 


I 0, daß biefer Gegenſt. es im 
Rüden ober in. der Flanque deckt. 
Lehnen (fpr. lee—) 1) ei: 
gentlich zu Lehen ober zum Nieß: 
brauch geben; jet nur noch ſ. v. 
a, leihen, ihnsbef. ohne Lohn; 2) 
== zu Lehen gehen, u. daher zur 
Lehnwahre verpflichtet feynz; ein 
But lehnet demjen, Lehnsherrn, 
ben der Befiser als folchen zu ve 
fpectiven hat. 
Lehnhaus, 1) — Leihhaus; 
2) (fpr. Lähnhaus) f. Laͤhn. 
Lehnin, brandenb, FIE, an d. 
Havel, im Kr. Bau: Belzig, mit 
900 E., Theeröfen, und den Grab: 
mählern einiger Markgrafen, 
Lehnladei, — Lohnt, — &- 
ferd, 1) = Ritterpferd; 2)= 
nklepper ; 3) = Mietbpferd. — 
aß, ſ. kemma. — Schnur, 
= Immhamen. — 28Seſſel, 
eStuhl u.f. f., leicht zu erklären, 
vehr, f. Lehre, 


p 
Le 
8 


Lehrabſchied h. der LBrief 


Landgerihte Gunzenhaufen. 454 

Lehrberg (Aaron Ehr.) geb 
1770 zu Dörpt, geſt. 1813 zw 
Petersburg, fehr verdient’ um Ruß⸗ 
lands frühere Geſchichte. 156 

Lehrbogen, ſ. Lehre — 8 
Bote, puriſt. f. Apoſtel. — 8.⸗ 
Braten, LEfſen, der Schmaus, 
den ein angehender Handwerksge— 
fell hier und da zu geben hat. — 
LBret, LBretung, ber vom 
Baumeifter auf zufammengefügte 
Breter gezeichnete Entwurf zwi 
den im- Bau vorfommenden Holz⸗ 
verbindungen 5 darnach richten ſich 
dann die Bauenden, — LBrief, 
1)= 2bſchied: die friftl. 
Urfunde, daß Einer feine Lehr: 
zeit richtig ausgehalten ; 2) puriſt. 
für Epiftel (naͤmlich eine neuteftas 
mentl,) u, Hirtenbrief, — 2Bud, 
Auszug, Leitfaden, ein fol 
ches Compendium oder folder 
Snbegriff einer Kunde, ber beim: 
Unterrihte nur noch weiter aus 
einander geſetzt und dem Schüler 


bei den Zägern. — LAmt, jede |felbft in die Hand gegeben. werden 
a“ * — Eye Ne er — > urf a u eg 
0 em Cmpfänger beftätigte |bei den Jaͤgern ift es Einer im 
Lehrers, insbeſ. Dredi 2-&telle,— 2ten Fahre der Lehrzeit, wo erı 
tehranftalt, purift. für Schule nicht mehr Lehrling, aber auch 
(weil diefes undeutfc, ift), insbeſ. noch nicht Jägerburfche ift. 
zum Unterſchied der Trivialſchulenz Lehre h. auch A) 1) das Ver⸗ 
nicht eine Öfen: Atabeinie If." Hasen aber MReifers 23 bie gehts 
. . — herrn ober Meifter ; ie Lehr: 
Lehrart, f. Methode, — EL Ba- zeit; 3) Syftem einer Wiſſenſchaft 
taıllon ber preuſſ. Armee be: oder Kunftz 4) insbeſ. = Glau-⸗ 
fteht aus. den fich Ablöfenden und |benstchre, — R) ſ. v. a. Lehr 
bazu Commandirten aus allen In: (das) aud Leher od. Lehrer, 
fanterieregimentern, und bezweckt insbef. 5) — Kugellehr; 6) — 
— — Be 8: h b 9 . n od. eur 0 * nlehre: 
.— um, fiebe |die Verbindung bogenförmig ge: 
Kehrbaum, — &:begierig beißt | ſchnittener Breter, über welche hin: 
auch f. v. a, lernbegierig. — 8, : weg der Maurer Gewölbebogen 
Begriff, kurzer, doc wohlge: 'bautz 7) beri. Stift u. 8) basi. 


% 


Lehre — Lehrgefpärre 
nach welchem ber Schlöffer 


Loch, 
die Stifte u. Loͤcher abmißt, deren 
gleichmäfl, Stärke u, Weite erfor: 
dert wird; ferner 9) dasj. Werf;., 
wodurch ber Schloͤſſer mittels ei: 
ner Stellfhraube die Weite der 
Deffnungen abnimmt, fo wie 10) 
ein anderes, womit die gerade 
Richtung des Fichten in einem 
Schtüffel erprobt. wird, u. wonad) 
er Schlüffellöcher, Schilder, Stahl: 
mufter u, f, w. aushaut ; 11) ein 
Eifenbledy mit beſtimmt abgemef: 
fenen Löchern, wodurch der Glaſer 
das Blei zieht, damit es ganz ge: 
rade nah den Scheiben auf den 
Wellen des Bleizuges geleitet wer: 
ve; 19) = Stridholz oder 
Stridbret der Fäger und Fi: 
fher; indem fie darüber die Ma: 
fchen der Garne ſtricken, werden 
diefe- insgefammt gleichmäffig; 13) 
das: Zrümmlige Lehr ift ein 
ftumpfipiser Holzkegel mit 3 Ruͤm— 
meln oder Rinnen, welchen der 
Reepſchlaͤger und Seiler bei den 
aus. 3 Theilen zuſammenjudre— 
henden Striden .u. Tauen braucht; 
44) der aufrecht ſtehende Geiler: 
Rechen mit Fleinen Zähnen, 
ſchen welchen die Fäden zu den 
Seiten laufen; 15) am Pfluge: der 
Vorſteckkeil, der die Stellung der 
Räder abändertz 16) überhaupt 
f.v. a. Model,. bei. beim Bild: 
bauer+ u. bautenden Gewerken; 17) 
das Eichmaß des Zimmermanns, 
nah welchem er Zapfenloͤcher aus: 
arbeitet; 18) = Modelholz, 
v4 das Formholz oder die Dode 
(Matidrin) zu den Patronen. 

Lehre, braunſchweig. Dorf im 
Kreisger. Rivdagshaufen, mit grof: 
fer Bleichez davon ift dev Lehrer 
Bruch benannt. 

Lehren; ein gelehrter 
Eid, — ein geftabter,. d. i. ein 
folder; den ber Schwörende einem 
Dictirenden nachſpricht. Ä 

Lehreffen, ſ. LBraten. — 
LFabel, eine foldhe erdichtete 
Erzählung, welche eine gute Lehre 


zwi⸗ 
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anſchaulicher u. eindringlicher ma⸗ 
chen fol. — LForm, didaktiſche 
F., ſ. Methode. — LFrau iſtth. 
eine Wittbe, die als Meiſterin od. 
Herrin‘ zu betrachten, ober die 
Gattin des Lehrherrn. ? 
LehrsFreiheit findet — im 
Gegenſatz des L3wanges — ba 
ftatt, wo demj., der auf der Gans 
ce oder Katheber lehrt, von Seis 
ten des Staates über einzelne 
Süße: Feine Vorfchriften gemacht 
werden. (Not. Die Beſchraͤnk. auf 
die Säge der fymbol. Bücher ifk 
als sine kirchliche, nicht als eine 
politiſche zu betvadpten.) 
Lehrgabe iſt weniger gemein, 
als bekannt, u, beruht hauptſaͤchle 
auf der Fähigkeit, fich gänzlich in 
die Stelle und auf die Stufe des 
Lernenden zu denken. — Gang, 
1) Anordn. der Lehrgegenftände z 
2) purift. für Cursus. — 8%:6es 
bäude, eine Ueberjes, des Wor: 
tes Syftem. BR 
Lehr: Gedbidht, didakti— 
ſches &, das mehr zum Ver: 
ftand, als zum Gefuͤhl fpridt; in 
ber Korm kann es fehr. verjchieben 
eyn, — doch gehören dahin bef, 


— 


die Fabel u. das allegor. Gedicht, 
die poet. Satyre, das Sinngedicht, 
die betrachtende Dde, bas Chro: 
noftihon , und bie verfificirte Bes 
lehrung, wie man benn ‚chem, fos 
gar die 4 Welttheile fammt dem 
groffen, Bär und dem röm. Galen 
der in Verje brachte. i 
Lehrgehuͤlfe, ſ. Katechet. 
— 8eld, das der LMeiſter od; 
LHerr vom Lehrling für Unter: 
richt, auch meift für den Unterhalt 
(u, für bie. Unterhaltung) befommt 5 
jo h. aud) ber Verluft, ben man 
gewöhnlich erleidet, ehe man eine 
Kunft recht innehat, — 2Ge: 
ruͤſte, die LBogen, bef. ‚wenn 
fie zu geoffen u, weiten Gewwölbern 
aus ſtarkem Holze gezimmert find, 
Das LGefpärre ift blos bie 
Holzverbindung Eines Binberd am 
Dache, nad welchem man dann 
29 * 
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die udsigen einrichtet; — FE ÖL: 
te, in ber Schweiz f. v. ar LMei- 
ſter, näaml, im —— zum L.⸗ 
Burſchen. LHaͤuer, ein an: 
gehender Häuer, der noch nicht 
—* volle Lohn erhaͤlt, weil er erſt 


feat worden iſt. — 2:Herr b, bei 
Handwerkern gewöhnt. Meifter, 
bei Zrompetern und Jägern, aud) 
wohl bei Barbieren, Prinz (ft. 
Principal). — L Fahre b. 
insgemein nur die Jahre, z B. 
die I. ſtehen, d. i. Lehrling 
feun; das Stehen mag darauf 
beruben, daß die 8. ehedem bei 
Zifche nicht fißen durften, Hier 
und da bh. der BFunge auch 2.: 
. Sünger, fo wie bei Strom: 
ſchiffern u, Kleifhern LEKnecht, 
u. ein Schulkind auh Lehrkind. 
—'£ Kreis, purift. a) für. Cy- 

elus oder Cursus , b) f. Enty: 
klopaͤdie — LRunft, f. Didal: 
> — Lauf, = Lehrgang No. 
LLohn, ehem. ſ. v. a. 
— Meinung, ſ. 
Dogma. — emeifer war ehe⸗ 
dem auch ſ. v. a. Lehrer (einer 
Wiffenfh., bei. aber einer fchönen 
Kunft)z; vergl. Lehrgötte, — 2: 

Meifterton bezeichnet den Zon 
desjen., der in dem Wahne fteht, 
alle Welt meiftern u. belehren zu 
fönnen; vergl. Zoilus. L.⸗ 
Pfähle beſtimmen die Länge ei: 
ner anzulegenden Faſchine, indem 
fie zu beiden. Seiten der FBank 
eingefchlagen werden. — Plan, 
die fchriftl. Abfaffung der LOrb: 
nung, nad) welder man in An: 
ordnung der L&egenftände und in 
der LMethode verfahren will, — 
2 Prinz, f. LHerr. — Saal, 
? Stube, f. Auditorium, 
LSatz, 1) ein Hauptfas in einer 
Kunde, der wirklich in derfelben 
weiter bringt, u. aus ihrem Ey: 

ur nicht fehlen darf; 2) (Mhilof, ) 


— 


. dv. a. Theorema. — LSatzung, 


. d # Dogma — 2Schlen— 
berjahn, |. im Sch. — LSon— 


Lehrgotte — Lehwald 


derbarkeit, — 2 
doxon ar 
2Gpant, 
Bauptfpantz —F 
Sparren, 1) 
Gejpärre au: 
vom- Haspel auf das Geftein ge: | den Eden t 





| 1685 in Oftpreuffen, 
























3 2)di va 
gen ehe ufenden | 
fparren. — LSpr 
fuͤr Aphoriſmos, DR fü | 
insbei. fd. a. bik Sprud 
ebeſpraͤhtis, —— dr 
ift ein unpaffender Aus ck. - 
LStand, Stand u. fan * 
derjenigen, bie entw. € 
haben, oder fie dog d 
reiten 5 
Wehrftand PR ** m 
ftand groffentheild abgeſchieden. 
! Stelle (an einer Univerfität) 
ſ. Profeffur. — Streit, f. 
a. Staubensftreitigkeit. äh 1 
ftü de, vergl, Kat m 
2 Stuhl, ſ. Kan 
der; den ESt. tree * 
Pfarrer, oder gewoͤhnlicher 
cent werden z auch iſt Seheil 
v. as BDrofeflur . 
Lehrſtyl, bibakt 
Styl, die durch den Zweck — 
Belehrung beſtimmte Eig em IT 
lichkeit im Gebraud): der Sprache, 
im Gegenjaß des poetif—en ,-- auch 
wohl des rhetoriſchen, 
der Garncell der letztere ‚mit dem 


le Hand in Hand 9 
Berbefferun 
Keformation: ende 
man vor einem Wehre | 
Seiten des Fluthbettes BER no 
ches dadurch) feine Geftalt und Fe: 
ftigteit erhält; doc) heiſſen ſo auch 
ähnliche Uferbaue, bef. unter ben 
Enden einer hoͤlz. Brüde, — 8: 
Weg u — fe 
— &Lopidrig, f.. heterodor. — 
Würden, f. Gradus.. — &: 
Euer purift, a). für- Bacukit, 
b) für Secte, ty 
Lehften, f. Leheften, L 
chwald (Hanns v. 2.) geb, 
ſeit 1759. 


.. x 
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‚preuff. FWarſchall, ein ber. Held, 
obgleich bei Jaͤgerndorf gefchlagen, 
ſtarb als Gouv; zu Königsberg 1768. 
»®ei, ein Anhängewörtcdhen, wel: 
ches den Begriff der Modalität be: 


2 . 


ichnet , 3: 8. mandherlei, foldyer: | P 


iu. f. w. Urfprünglic lautete 
es leige ober lige, u. bezeichne: 
te.alö Dauptwort ben Weg. 
‚ei (das) = Dede, Schirm, 
ei, ſ. lee. | 
WLeib wird von Mandıen mit 
8Laib u, mit Luppe ober Gans 
(Ganz) identificirt, womit wir uns 
jedoch nicht befreunden koͤnnen. Sn 
3ufammönfeg..b. es oft ſ. v. a. 
auserwuͤhlt, 3. B. Leibeſſen, Leib: 
arzt ( d. i. der immer um denjen. 
iſt, ‘der ihn hält); vergl. Hof. 
Insbeſondere heißt es a) f. v. a 
Rumpf u. Taille; b) = Unter: 
leib, Bauh, Gebärme; baher 
ofnen Leibes, der Kothentlee— 
rung: nach ben‘ Zeitumftänden fä- 
hig; gefegneten &.,= ſchwan⸗ 
er; in SidD. fagt man aud: 
bat einen groffen.&5 c) an 
Frauenkleidern ſ. v, a, Bruft: und 
Rädentheil; d) = Leibchen, 
Schnürleib u. f. w; e) im Ge, 
genfas des Gutesf. v. a. Leben, u. 
im Gegenf. v. lestern .f. v. a. Ge: 
fundheit; f) ber Schaft der Säule. 
Leibarzt wird von einem grof: 
fen Herrn nur für feine Familie 
gehalten (im Gegenf. der Hofärzte) 
und bat gewöhnt, die Würde eines 
Hofrathes. — 2 Bi der, f. Mund: 
bader, — LBede, bie Abgabe, 
wofür Leibeigene von ben Oblaften 
der Leibeigenfchaft frei find. 
Leibbiene, LImme, 8%. 
Stod, Standbiene, Mut: 
terbiene, Pflanzſtock, 
Ständer, WMitterfiod, 
Stammihwarm, Borzudt: 
ein ®ienenftod, der an Volk und 
Gut fehr reih, der Fütterung im 
Winter nicht bedürftig, und zur 
Zucht ftehen geblieben ift. 
Leibbinde, Udie Schärpe ber 
Dfficiers , infoferm fie um ben Leib 
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getragen wird; 2) ber Guͤrtel der 
rauen, obwohl nur bei gewiſſer 
orm 5; 3) Artztl. Binde um ben %,, 
zur Befeſtig. eines Pflafters u, ſ. w. 
Wibburſch, ehemals f. v. a 
a Leibehargen. (fpr; 
Scharſchen) diej. Dienerftellen, wel: 
che zur perfönt. Bedien. eines Für: 
fen beftehen, 5. B. bie bes L Che ii: 
rurgen — ECompagnie if 
bei manchen Zruppen diej. im Res 
giment, die beffen Chef als Haupt: 
mann zu genieffen, ein Stabsca« 
pitaineraber zu commandiren hat; 
in Sachſen befteht dieſe Einricht: 
nicht mehr. — LDienſte, 8» 
Frohnen, bie Hand: und Fuß: 
dienfte des Fröhners, im Gegenſatz 
der Spannpienfte. 7 
"Leibe, Nebenfluͤßchen der Do: 
nau in Baiern. 
Leibeigen, eigen, eigen— 
behoͤrig, leibesangehdrig, 
Glébae adscriptus, im aͤltern 
Deutſch Knecht, ift derjenige, 
deffen Perfon um feiner Geburt 
willen als Zubehör eines ritterlichen 
Gutes behandelt wird; . er hat da— 
her nur die Nusnieffung desj. Gus 
tes,. das ihm von der Herrſch. über: 
laffen ift, die es auch nad) Gefal- 
len einziehen kann, dann aber den 
geibeigenen ernähren muß. Zur 
Heirath bedarf er des Grundherrn 
Einwilligung, der auch aus ber 
Erbſchaft etwas Beltimmtes be: 
fommt. Durd) einen Zaßbrief wird 
der LEigene frei, d. i. zum Erb— 
unterthbanen; dieſen Brief muß 
entw. ber Here um eine beftimmte 
Summe auöftellen, oder die Frei— 


Dan 


2.: laffung hangt gänzlich von feiner 


Gnade ab. Gefeglich befteht die L.⸗ 
Eigenfhaft nod in der Ober: 
laufis u. f. w., factifch aber iſt fie 
überall gemildert. Leib:Eigen: 
thum, der Befis von LEigenen. 
Leiben heißt au: dem Leibe 
nach fo u. fo ausſehen. Sid lei— 
ben, fi dem Leibe nad gut und 
kraͤftig ausbilden. | 
Leiben, Taiferl. Schloß und 


% 


— 
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zu. am Weidenbache, im-öfte, 
bermannhardsß. . 

Leibesberge, in Niebderfach: 
fen: derj. Bonig, den fich die Bie: 
nen vom Geptember an abends 
noch zur täglichen Koft holen, um 
nit den Vorrath angreifen zu 


müffen. 
Leibesbefhaffenpheit, 8. 
Gonftitution, 1) f. dv. a, för 
perl. Befinden; 2) das Maß der 
Empfänglichkeit für ſchaͤdliche Ein: 
brüde aufden Körper, — Leibes: 
bürde, bad noch nicht geborene 
Kind, doch nur als Fotus, nicht 
als Embryo, während LFrucht 
auch legtern bezeichnet. 
teib:Escadron, wie Leib: 
compagnie zu erklären. 
Leibeserbe, 1) leiblih er: 
zeugtes Kinds; 2) im Gegenfag bes 
Lehnserben f. v. a. Allodialerbe, — 
LFrucht, f. glei zuvor. — 2: 
Gebreden find nicht eben alle 
eFehler, fondern beftehen ftets in 
einem Mangel, einer Verdoppelung 
oder einer Verkruͤppelung. — 8. 
Gröffe, f. Statur. — LHerr, 
ber Grundherr eines Eigenen. — 
L Strafen find diejen., die dem 
Körper Schmerzen bringen, ohne 
pn töbten zu follen. — Lüe— 
ungstunft, f. Gymnaftit und 
rer . 
eibfall, ſ. Hauptfallz Leib: 
fällige Güter, f. v. a. Fall: 
guͤter. — E Farbe, f. aud In: 
carnat, — £ 
Dienfte. — 8 
LGeldes gegeben wird, — LGar— 
de, 1) = Garde überhaupt; 2) 
== Garde du Corps. 
Leibgedinge, 1) — LNente; 
2) = 83ucht, d. i. a)= Aus: 
zug, Ausgedinge:. was fi 
der Verkäufer eines immobilen Gu: 
tes jährl. zu genieffen im Gontracte 
aupbedingt, inöbef. freie Wohnung, 
Holz, Nahrungsmittel, Leinaus: 
faat, Butter u. f. w.; bh) = Na: 
delgeld ; c) Dotalitium, was ein 
‚ angefehener Mann feiner Gemalin 





rohnen, ſ. L.⸗86G 
ans, die ſtatt des 


haft, 


— Leibhatz 


ale Witthum zuſagt; d) ein 
But, ein Amt us f. w., bas zum 
LGedinge dient, und welches dann 
die Wittbe als EL Gedingsktehn 
befist, d. i. als ſolches, das mit 
ihrem Zobe wieder Mannlehn wird; 
2 GBrief, die über eint®. aus 
geftellte Urkunde oder Bufihei 
Leibgeld, 4) Abgabe des % 
Eigenen. an. bie Grundherrfchaft, 
ald Beweis der Anerkennung der 
LEigenſchaft, h. auch L Pfennig, 
eSchilhbing, und — inſofern 
in Naturalien geleiſtet wird — E⸗ 
Hafer, Haupthafer, 8: 
Huhn, LHenne, LGans u. 
ſ. w.; 2) was der Grundherr ſtatt 
bes ihm gebührenden Deittels der 
Berlaffenfhaft eines LEigenen er: 
hält; 3) = LPfennig, bi 
Kopfgeld, insbefondere 4) der 8%: 
Zoll der Juden, 
Leibgeleite, 4) die Beglei- 
tung , bie mandem Reifenden zur 
Sicherheit geleiftet wird3 2) das 
Recht, vom Reiſenden zu verlan: 
gen, daß er fich perfönlich geleiten 
laſſez 3) bie freie Zehrung, weldhe 
hohen Reifenden auf bes Landes⸗ 
herren Koften angebeihet, . 
Leibgefhwader, purift, f. 
tEscadron. — 2Gewinn und 
LGuͤlte, f. v. a. LRenten. — 
LWGrenadiers, eine aus ren. 
(f. im ©) beftehende Garbe, bei 
welcher vorzüglich auf: lange Leute 
gefehen wird; daher ein wahrer 
r., d. i. eine fehr lange (ine 
bef. weibl.) Perfon. — LGür: ' 
tel, ber Bruftgürtel ber Frauen, 
est häufig fogleidh am Kleide, — 
Lt Gurt, vom Gewehrfoppel das: 
jenige Theil, das den &, umfängt. 
Gut, ein Gut, weldes eine 
Perfon auf Lebenszeit zum Genuffe 
u. unveräufferlichen Befige erhält, 
insbef. ein Wittbengut. — Has 
fer, ſ. unter LGeld. — Leib— 
ehem. f. v. a. koͤrperlich, 
jest a) = wahrhaft (db. i. gleich: 
jam wah ); b) ſehr Abnlid,. — 
Has, LHetze, 1) die perfönl. 


— 


Leibherr — Leiptenten 


Sauhetze eines groffen Herrn; 2) 
der EHund, den er (oder die &,: 
Hunde, die er) deshalb perfönlich 
leitet. — Herr, f. Reibesherr, 
— £H01;, bie Aufierften Dedö: 
planten eines —— ſie ſind in 
die Balken eingelaſſen, und dienen 
kleineren Fahrz., wo ſie laͤngs am 
Bord hin liegen, zu groͤſſerer Fe— 
ſtigkeit. — LHuhn, LHenne, 
ſ. unter LSeld. — LKHund, 1) 
der Lieblingshetzhund eines groſſen 
GHerrn; 2) f. v. a, Blendling; 3) 
im’ Gegenfag des Kammerhundes, 
Xeibimme, ſ. Biene. 
Leibis, ſ. Leipitz. 
Leibjäger, 1) = 8Schuͤtze, 
insbef, im Gegenf. des blofen Hof: 
jägers ; 2) ein Livreebedienter, der 
zugleich Zäger ift, obwohl er nicht, 
wie der Revier$., ein Revier über: 
tommen hat. — LKnecht (naml, 
im fürftl. Marftalle) beforgt nur 
die Pferde der Herrſchaft. — 2. 
Knoten, ein zum Buziehen fer: 
tiger, body offen gelaffener Knoten, 
worin 3. B. ein Matrofe in bie 
Höhe gewunden wird, womit man 
das Fahrzeug an einen Pfahl be: 
feftigt, u. ſ. w. — ob, | 
Mundkoch. — LRröferin, ei: 
gentlih LKräuſerin, die die 
feine Wäfche einer Standesperfon 
in Stand fest, fogleich getragen 
zu werden. 
Leib: Kudhen (vielleicht beffer 
LaibK,) bädt man in Preuffen 
* Neujahr aus feinem Mehle, 
n runder Geſtalt, u. klebt auf je: 
den einen Zeddel mit dem Namen 
beffen, dem er beftimmt iftz weſſen 
Kuchen nun berftet, der foll im 
"snäml, Sabre fterben. — LKut— 
ſcher, berj., der die hoͤchſte Herr: 
Schaft feloft zu fahren hatz in Ruß⸗ 
land hat er Majorsrang. — &: 
Lakei, Aufwärter zu perfönlidyen 
Dienften feines hohen Herrn. — 
LLaus, f. Filzlaug, 
Leiblid, a) im Gegenfaß bes 
„ Geiftisen oder Ewigen, z. B. der 
leibl, Todz überh. f. v. a, för: 
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perlich, ſinnlich; 5b) im Gegenfaß 
der Stiefverwandtſchaft; e)leibl, 
Erbe, f. Leibeserbe; d) leibli: 
her Eid, f. Eörperlic, - 
2eib:Medicus, f. Arzt, 
— LEeNÄhterin, vgl. LKroͤſerin. 

Leibnig, Leibnitza (bi. 
Tiefenbach) 1) Nebenfluß der Sau 
im illyr. Ar, Laibach; 2) fleivifcher 
Flk. an der Sulm, im Sir. Mahe: 
burg, mit 1050 Einwohnern unb 
ſtarken Viehmaͤrkten. 

Leibnitz (Gfr. Wilh.) geb. zu 
Leipzig als Profeſſorsſohn am 4. 
Zuly 1646, anf. Prof, zu Altorf, 
dann ZuftizR. zu Mainz, ferner 
Hofr, zu Dannover, ft. ald Präf. 
der von-ihm geftift, berimer Akad., 
als ruf). Geh.R., als Freiherr u. 
hanndvr. Geh,R. zu Hannover am 
14. Nov. 17165 ex begründete ei: 
gentlih Wolfs Philofophie, und 
gilt für den univerfalften Gelehre 
ten feiner Zeit, 

Leibpadht, der auf Lebens: 
zeit geltende u, nicht zu fleigernde 
Pacht. — Page, ein wirklich 


dienftthuender Page, ehemals 2. 


Burfd genannt. — LPfen: 


f.Inig, f. Geld Nr. 1. u. Nr. 3. 


— 29Pferd, dasjenige im Mar: 
ftalle, das der Befiger zum per: 
fonlidyen Gebrauche nimmt ; vergl, 
Zrauerpferd, — LRecht, — 2: 


Eigenthum, — 2 Regiment, defs 


fen Chef der Landesherr felbft ift, 
im Gegenfag der Hausregimenter, 
welche Prinzen zugehören. ö 

geibrenten, LRente, in 
mandyen Källen auch LZinſe, 1) 
Einkünfte, die für jedes Jahr be: 
ftimmt find, bis zum Tode fort: 
dauern, und nicht als eigentl, Gas: 
pitalzinfen betrachtet werden; bgl. 
find 3. B. Appanagen, Penfionen, 
Lehnftämme u. f. w.; 2) = Vi- 
talitium, Annuitäten, %.: 
Gülte, Gewinn, eine jähr: 
lihe (auch wohl nadj dem Con: 
tracte fleigende oder abnehmende) 
Summe, die man bis zum Tode 
von Einem dafür erhält, dep man 
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ibm eine Hauptfumme völlig ab⸗ 


tritt (nicht leicht) 5 die LRente iſt 
allemal höher, als der landesuͤbl. 


Zinsfuß. Wachfende ER, find | Co 


diej., die man aus einer Tlontine 
zieht; f. im T. — ERentner, 
Rentenier,.wer eine LRente 
sieht, d, i. zu genieffen bat. 
teibrod, 1) b. jest balb 
Kleid, bald als eur. ) Frocke 
(ipr. Frad. 2) In der Bibel: 
ein Stüd * juͤdiſch⸗ hohrrieſter⸗ 
lichen Kleidung. char, 


— — 


puriſt. für LGarde u. en 


— 2Sdilling,, f. EGeld. — 
?Schirm, berjenige Jagdſchirm, 
ber für ben jagenden hohen ‚Deren 
er errichtet ift. 
Leibſchmerz,LWeh, Bauch— 
web, Bauchſchmerz, Leib: 
fhneiden, ein einzelner Anfall 
ber. Kolik, meift aus Urſachen, de⸗ 
ren Wirkung blos voruͤbergehend 
iſt, u. ſich gewoͤhnl. mit der Ent— 
leerung von ſelbſt hebt. Der blei— 
bende EWSchmerz iſt die eigent— 
liche, von Gichtſtoff hergeleitete 
Kolik; ſ. im 8. 
Leibſchneider, berj., der ei— 
ner Hof-haltenden Perſon ſelbſt 
bie Kleider fertigt. — LSchnitt, 
ſ. Taille. — fÆſchuſter, vol, 
LSchneider. — LSchuͤtz, Mehem. 
ſ. v. a. LGardiſt; 2) jest ſ. v. a. 
Büchfenfpanner, der naͤchſte 
Begleiter einer hohen Perſon beim 
Sagen, indem er ftetö das Ge: 
wehr geladen für diefelbe zu hal: 
ten hat; auch hält er aufler der 
Jagdzeit bie Gewehre in Ordnung. 
Dier und da wird er jedoch vom 
Buͤchſenſpanner noch unterfchieden, 
chwadron, ſ. LEsca- 
dron. — 2Sprud, ſ.Symbol. 


— 2Stock, ſ. LBiene. — L.⸗ 
Stüd, in vielen bekannten Be: 
beut., insbeſ. beim Fleiſche, aud) 
an männl. u. weibl, Kleidern, — 


LStuhl, hier und da ſ. v. a. 
Nacıtftuhl. — LTuch, 1) vergl. 
Binde; 2) purift. für Shawl, 
deſſen eigentl, Beſtimmung aller: 


— 


Leibrenten — — Leichdorn 


bings die eines. —* iſt. - 8; 


Wade, im 










par 
tWiäfderin 
Kröferin u. dgl, m. — { 
find den Hof: u, Kamı 


Welten u, eben u 


— 


fter % ion Untergebe 
nen el, rn 
eWaifer, m. ftatt Mquavitz 2, 
dasj. W,, das ſich 


ur 
oder HERNE 
melt. — 2W 5 - 
— LZeichen, was am’ 
nes Golden, der gewaltjar dei 
kann. — 23infen, . ® enten. 
— t3üdter, Auszägl 1. 
Zucht (. — genießt. — 
!3wang, f. Stublzwang, we 
mittelfänd, Shire im — 
zwar im ‚ehemaligen Mercia, 
gegen 153000 Einw., in die 
Bardon-Hills, gute Viehzuch 
terhaus 4 Deputirte, und 2) bie 
gleihnam. Hptft. an der Goure, 
‚ Schloß u. öfonomifcher Gefell- 

ae: ; fie ift für gland der 
©. aud) Dudley, — Leicester 
Mountains, ein Ort der * 

Leich, A) (dev) f. Rai. — 
B) (das) 1) ein geebneter Plas, 
GSaffennamen . vorfommend , +8. 
im Endleich zu Erfurt; 3) ein Flur: 
das Graͤnzmahl, aud das Ziel beim 
Wettlaufen u. dergl. 5) ſ. Munb- 

Leihbier, ZTrauerbier, 
aus Zrauereffen zu erklären, 


— f.2C ar, F 

des ſtarb, als Beweis dafuͤr 

Ausgedinger, wer— eine * 
Leicester (jpr. 

Zweed u.f.m., hat auf37 

Strumpfwirkerei” u. 

Foß und wohlgebaut, mit 16000 

Hauptfig der Strumpfweberei. — 

Neger in Sierra Leone. 

inöbef, zum Kegeln; daher 2) in 

oder Landftüd an der Graͤnze; A) 

leih, 6) fälfchlih für Led). 
Leihdorn, Hühnerauge, 


I 


bLeichdorn — Leichenkammer 


Krähenauge, Aelſtern-⸗, 
Hezen, Aegerſten- ober E— 
gerfhenauge: die allbekannte, 
harte, Erankhafte, tiefeingewurzel: 
te, fhmerzliche u. — wie es fcheint 
— eine mit: Blut erfüllte Höh: 
lung bebedende Warze an den 
Beben, auch wohl am Sußplat u. 
‚den Fingern. Ihre Entfernung, 
womit fid) befondere Leihdborn: 
oder Bühneraugen : Operateurs 
abgeben, hangt von völliger Ent: 
fernung ber Wurzel ab, (Not. Der 
Berf. ward mehrerer 2D. ganz 
beilaufig beim Baden im Flins⸗ 
berger Stahlwaſſer entledigt.) — 
Die ED. der Pferde ähneln den 
Steingallen, find jedoch weißlich 
grau, u. werben durch Erweichen 
Abſchneiden entfernt. 
Leiche h. auch 1) urfprünglich 
ſ. v. a. Fleiſch, insbeſ. das todte 
am lebenden Körper; 2) = ei: 
chenbegaͤngniß; 3) Stelle, wo ein 
Scriftfeger Etwas :auögelaffen 
bat; 4) beim Nabler: ein mißra: 
thener Nadelknopf. — 5) ©. v. 
a, Laichzeit, 
Leichen (griedh.) f. Lichen. 
Leihen, 1) in der Schweiz 
ſ. v. a, ſtinken, fumirenz 2) eben: 
daf. f. v. a. raufen (näml, Flache, 
Danf u. dergl. m.) ©. auch laichen. 
Reihen: Abdanktung, das 
Dank = obex vielmehr Denkge: 
bet des Geiftlihen bei einem 2.: 
Begängnif. — EAder, f. Got: 
tesader. — LBefihtigung, 
Dbduction. — LBeforger, 2.: 
Bitter, berjenige, der um ein 
Geld die Anordnung eines LBe: 
gängniffes uͤbernimmt, insbefondre 
Bäfte dazu einladet. In SuͤdD. 
fheinen die Klageweiber zugleich 
LBitterinnen zu feyn, und 
fhreien das Begraͤbniß auf ber 
‚Gaffe aus, flatt in die Wohnun- 
gen zu gehen, — LBlaͤſſe, 2: 
Karbe, das LFahl, eineNuance 
des Graͤulich⸗ weiffen. — L Bud, 
das bei einer Kirche gehaltene Tod⸗ 
tenverzeichniß. 


” 


— 
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lat.):== Begleitung = : Leis 
eneule, ſ. Leihhuhbn. — #3 


Efien, LMahl, Zrauerefs 
fen, &rauermabl, 8 
ber den LGäſten bei LBegängnif: 
fen nebft dem t Bier, LWein, 
LKafeh oder Leidbvertrin: 
ten gereiht wird, An bie fehr 
vernünftige : urfprüngl. Bebeutung 
des Leidvertrinleng wird nicht leicht 
mehr aedaht,, weshalb 
mehr im fhlimmen Sinne v 
den wird, — LE@röffnung, f. 
Obduction u, Section. — 2% 
fel u. LKerze, keine befonbre 
Art, fondern die F. u. die ‚Kerze, 
infofern fie bei‘ folennen LBegaͤng— 
niffen gebraudt werben. — 2% ei: 
er, puriftiih für Erfequien; fo 
auch Leich 


mbiß, 


es jest 
an: 


a.L> 


enfeft. 
Leihenfett, ber Stoff, in 
welchen in der Länge ber Beit alle 
tbierifchen Theile, Haare, Nägel 
u. Knochen ausgenommen, über: 
gehen, wenn fie der Feuchtigkeit 
ausgefest find 5 deffen wefentl, Be: 
ftandtheil ift das Fettwachs; f. im 
F. Bei jener Umbildung verbindet 
fih der Stickſtoff mit dem Waffer: 
ftoff zu Ammonium ‚ welches mit 
dem Kett eine Geife bildet, und 
deu Sauerftoff entweicht mit dem 
Koblenftoff als EFohlenfaures Gas. 
Leichenfliegen follen eine 
befondre Art (?) der Fl. feyn. — 
RFHrau, ſ. LWaͤſcherin. — LG r = 
rüft, f. Castrum Doloris und 
Katafall,. — LGeſchrei, das 
Geſchrei eines Thieres, wenn ber 
Aberglaube ed auf einen nahen 


Todesfall deutet, 3.3. von Eus 


len, Dohlen, Hunden u. ſ. fr — 
Gewand, 4) das Kleid einer 
2., fofern es gewandartig ift; 2) 
das Sterbekteid der Juden. — 8: 
Gewölber, f, Katatomben ; 9: 
Halle, f. Schwibbogen. — Leis 
chenhuhn, f. Leichhuhn. 
Leichenkammer, 1) ingrof: 
fen Bäufern ein befondres Zimmer, 
worin die Leihen aus dem Hauſe 
beigefegt werben, bis.man fie be: 
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raͤbt; 
entliche Anſtalt dieſer Art, ge— 
woͤhnlich an oder auf Gottesaͤk⸗ 
term; oft find darin Anftalten ge: 
trojfen, Sceintobte zu erkennen; 
3) die Kammer, worin der Ana: 
tonı die Leihen bis zur Zergliede: 
rung aufbewahrt, 
eeichenkerzen, f.!Fadel. — 
LKranz, LKrone, f. Zobten: 
Iranz. — LKraut, der gemeine 
Wafferſchlauch. — LPrevigt, 
eine LRede oder Parentati— 
on, bie von der Gancell herab ge: 
5 wird; fie wird dem Geift: 
ichen befonders bezahlt, u. ift eben 
desh. gewoͤhnl. eine rechte Pradigt 
(v0, praedicare, ruͤhmen). Wenn 
vor ber. LProceffion (dem 
Zrauergefolge) eine Standrebe 
am Grabe ald LRede gehalten 


wird, fo b. diefe infonderheit Pa: 


rentation. — 8Saule, ein 
Leichenftein in Geftalt einer, 
gewöhnlid abgebrodhenen Säule, 
— e2Schau, f. Obduction. — 
L2Schmaus, f. LEffen. — 8 
Shmüderin, 1) die LWaͤſche— 
rin; 2) Verfertigerin v. LKraͤnzen 
u, aͤhni. Puge für Leihen. — 2.: 
Stein, f. Srabftein. — LTraͤ— 
ger, ein obrigkeitlid zum Tragen 
des Sarges bei LBegängnifien in 
SPfliht genommener Mann. — 8: 
Zud, 1) ein blofes Tuch, das 
als LGewand dient; 2) das Bahr: 
tuch oder die ſchoͤne, meift ſchwar⸗ 
e Sargdede, dergl. auch ſtarke 
K inungen anzufhaffen pflegen. — 
eunterfuhung, f. Obductiom 
— 2Bogel, ſ. Weſchrei u, Leich— 
huhn. — LWagen, 1) um ben 
Sarg zum Grab zu bringen; bie: 
fer bitdet entweder einen Katafalk 
auf Rädern mit einem groffen £.: 
Tuche überdeckt, ab, ober er ift ei: 
ne ganze Kutfche mit einem befon- 
dern Kaften (vorm Kutfchkaften), 
in welchen der Sarg gefchoben wird. 
2) Eine Kutſche, die hauptſächlich 
zu LConducten dient. — Leiden: 
weiß, ſ. Leihenbiäffe. 


- 
.r 


Leichenkammer — Leicht 
= 2Haus, eine oͤf⸗ 


Leichhuhn, Leichenhuhn, 
eeicheneule, 1) das ühn- 
chen oder ber Leichenvogel, 
d. i. das Kaͤutzchen; ſ. dieſes ) 
die Habichtseule. — LKarpfen, 
ſ. LaichK. — LKorb, zu Frank⸗ 
furt a. M. die Todtenbahre. 
Leichlingen, preuſſ. Dorf im 
Regbez. Duͤſſeldorf, an ber Wip: 
per, hat 2350 Einw., Tuchweberei 
und einen Kupferhbammer. 
Leihnam, vergleiche Leiche, 
Leichſtein, f. Leichtftein,+-> 
Leicht ift dem Schweren ledigl. 
im relativen Sinne des — 
auſſerdem auch dem Dicken, im: 
pen, Bollwichtigen 2c. entgegenge: 
fest, LeihteXReiterei, f.Che- 
vaux legers ; doch begreift fiean 
ſich auch Huſaren u, Ublanen, fo wie 
Kofaden u.f.w. Leichtes Ge: 
wicht, 1) das Kramergewicht, im 
Gegenfaß des Fleifher®.; 2) das: 
jenige Gewidht, wo das Pfund hur 
28 (bei der Ehocolade audy wohl 
nur 24) Loth des Kramer. auf: 
wiegt. Leihtes Geld, deſſen 
Gehalt geringer ift, als der herr: 
fhende Münzfuß im Lande eg, un- 
ter Berüdfihtigung des Nominal: 
werthes, mit fih bringt; a) in 
Schleſien bezeichnet es die Böhmen 
und Gröfchel; b) in Thüringen, 
Reuß, dem Schoͤnburg. u. f. f. 
das nad) mehr als dem 24:Gulden: 
Fuffe gefhlagne Sitbergeld; c) in 
Hamburg jedes andere als das 
Banfgeld , insbef. aber das Eon: 
ventionsgeld;z d) im WAllgemei- 
nen: Geld nad dem rheinl. Fuſſe, 
im Gegenfaß des ſaͤchſiſchen Geldes. 
Leihte Münze, f.v.a. leichtes 
Geld; Hingegen eine l. M, ift 
eine nicht vollwichtige, eine allzu: 
leichte, Leichtes Blut, f.v.a. 
leichter, bewegl. Sinn, aud wohl 
== Reichtfinn. Leihte Hand, 
4) der Umftand einer Zeichnung u, 
dergl., wo man fiebt, baß ber 
Künftler leiht und mit Laune ar: 
beitete; 2) Bandfchrift, die v. der 
Fluͤchtigkeit des Schreibers zeugt, 


Leichter Styl — Leiden 


wobei'gewöhnlich vorausgefegt wird, 
fie falle auch angenehm in die Au: 
gen. Leihter Styl (in allen 
fhönen Künften, im Briefichreiben 
u. f. w.) ift der natürlihe, fa: 
gemäfle, das Richtige ohne aͤngſtli⸗ 
he Wahl fogleich treffende. Leich- 
ter Schatten (auf Bildern): 
ein: dünner ' Schatten, wobei ba® 
dunkle (düftere) Anfehen des Bil: 
deö vermieden. wird, Leichtes 
Geftübe, f. im G. Leichtes 
Shod, in Sclefien eine Red: 
nungsmünze, 1 Zr. 6 Gr, 5 Pf. 
betragend.. Leite Wate, |. 
Garnfad. Leichter Stein, 1) 
wu Magdeburg ein Gewicht für 

olle, A11Pfd.; 2) f. Schwimm: 
ftein. Bei Oryktognoſten zeigt 
„leicht diejenige Schwere 'an, wel: 
he die des Waflers ‚nur wenig 


übertrifft. 

Leihtblütig, f. ſanguiniſch. 

Leite, die Zeit, wo man 
Hammellämmer und Gtierfälber 
leichtet, d. h. verfchneidet, wor: 
auf beſondere Leichter von Ort 
zu Drt ziehen. Leichter ſchreibt 
man auch für Lichter. 
—Leichtfertig h. derj. Leicht: 
fionige, ber bei feinen launigen 
Streihen nichts darnach fragt, 
was für Folgen fie für Andere 
haben Eönnen, während der Muth: 
willige auf Schaden wirkl. aus: 
geht; eben fo ift Leichtfertig: 
keit in Beziehung auf Gefchhledyts: 
verhältniffe v. der, auf Kang aus: 
gehenden Verbuhltheit fehr 
verſchieden. 

Leichtfluͤſſigkeit bezieht 
ſich auf den Hitzegrad, der dazu 
gehoͤrt, einen feſten Koͤrper fluͤſſig 
zu machen. 

Leichtgeſtuͤbe, ſ. Geftübe 

Reihtholz, eine Art Stahl: 
baum mit fehr Heichtem Holze; 
„bie Blätter des filzigen %B. 
find auf beiden Seiten filzig. 

Leichtigkeit, f. leicht. Ale 
Körper: Borzug ift fie v. Sratie 
infofern unterfchieden, als lestere 
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theile Sache ber Gewöhnung- ift, 
th, nicht nothwendig die Schnellige 
teit der: Bewegungen andeutet ; 
wer Leicht tanzt, tanzt deshalb 


noch keineswegs gratiöß. 


Lkeihtmatrofe, Gruͤn— 
band, ein zum Rudern der Boͤö— 
te u, f. w. beſtimmter Matrofe, 
-Leihtpfanne, die nad dem 
Sod ausgebrannte und gereinigte 
Salzitedepfanne, die nunmehr ers 
leichtert iſt. 

Leihtfinn, ber Mangel bes: 
jenigen, ber bie Eindrüde u. ers 
lernten Wahrheiten nicht als Glie: 
der jeines geiftigen Befisthumes 
einreihet, mithin auch weder bes 
denkt, noch zu Grunbfagen bes 
MWollens werben läßt. (Not. Daß 
die Eindrüde nicht auch ſtark 
auf den Leichtſinnigen wirken koͤnn⸗ 
ten, darf man deshalb nicht be— 
haupten.) Leichtſinnigkeit 
ſcheint ein ganz uͤberfluͤſſiges Wort. 

Leichtſtein, Leichſte in, am 
Grubenlicht: ein laͤngliches, in der 
Mitte eingeteuftes Blech, womit 
man das Licht fehürt, u. die Kno⸗ 
ten: dorn andrüdt. 

Leichzeit, f. Laichzeit, 

Leid h. audy 1) ſ. v. a. Selbſt⸗ 
mord (3. B. fid) ein Leid od. Leis 
des anthun); 2) = Beileidöbe: 
zeugung. In Bufammenfegungen 
h. es oft a) f. v. a. Leichez b) — 
Zrauer; c) — Leidhenbegängniß z 
daher 2Bitter, — Leidyenbitterz 
LBrief, = Trauer: u, Beileide: 
brief5z LHaus, das Haus, von 
wo eine Leiche beftattet wird; L.— 
Slor, = Zrauerflor; C&ffen, 
— Leicheneſſen; LFrau, 1) die 
Leichenwaͤſcherin; 2) ein Klage— 
weib; LGeſang, — Sterbelied; 
LKleid, = Trauerkleid; Leids 
ſchleier, — TrauerSchl; Leib: 
Tag, bee Tag, wo eine Leiche 
beerdiget wird; u. a. m. 

Leiden (als Stadt), leide: 
ner Vacuum u, Flaſche, ſ. 
Leyden und Lukas. 

Leiden, 1) ſ. v. a. Schiefer; 
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2) == Leibenland, (v. lei ober 
lee, niedrig) das ſchlechte, ver: 
ſchlaͤnmte Marfchland am tiefften 
Puncte hinter ‚einem Deiche, das 
fehe oft uͤberſchwemmt wirb. 
Leiden Ehrifti, ſ. Paſſion. 
Leidende Form eines Beit: 
wortes, ſ. Passivum. Yeiben: 
ber Punct einer Machine: der: 
jenige, wo bie Laſt wirft od. doch 
gedacht wird. 
Leidenſchaft, 1) jede allzu: 
beftige (d. i. die Willenskraft laͤh⸗ 
mende) Gemüthöbewegung , inöbei. 
fofern fie bleibend oder oft wieder: 
kehrend ift; fie jcheint mehr dem 
Charakter, dee Affect mehr dem 
Zemperamente eigen. 2) Sehr 
ſtarke Zuneigung zu einer Perfon 
des andern Geſchlechts, mit Liebe 
meiſt — aber keineswegs immer — 
vergeſellſchaftet. Leidbenfhaft: 
lichkeit, 1) die Geneigtheit, in 
Leidenfhaft, befonders in bie bes 
Borned, auch beitmwichtigeren Ver: 
anlaffungen zu entbrennen; 2) rüd: 
fihtlofe Vorliebe für Ein Fach, 
Eine Kunft, Eine Perfon u. f.w. 
— Leidenfhafts:-Darfel: 
Lung, purift. für Pantomime. 
Leidensgeſchichte, f. Paf: 
ſionsG. — LKelch (bibl.) die 
Summe derj. Leiden , die wir ale 
Mittel zu Einem Hauptzwecde zu 
— haben, zu welchem die 
oxſehung ſich unſrer Perſon be— 
dient. Iſt dieſer Zweck in unſrer 
Perſon beſchloſſen, ſo nennen wir 
ben LKelch auch EProbe. — L.— 
Tag, ſ. v. a. Karfreitag; Rei: 
denswoche, = Karwoche. — 8: 
Wort, ganz ungeſchickte Ueberſez— 
zung v. Passivum, fo wie lei— 
dbentliher Handel ft. Paflivs 
banbel; eher noch gebt leidents= 
lihe Form für Passivum, u, 
-Reidentlichkeit für Paſſivitaͤt. 
Leidbeffen, u. a. mit Leib 
beginnende Wörter, f. unter Leid. 
— Leibige find aud hin u, wie: 
ber die Leichenbegleiter, und lei: 
big Lleitig? ) h. auch |. v. a, dr: 


tar, 


Leiden — Leier 


gerlich, d. i. verfuͤhreriſch, - Leid: 
lich aber in SuͤdD. auch f.:», a, 
abfheulid. — Leidtragembe 
find, im Gedenfag ber übrigenkei- 
chenbegleiter, bie nähern Verwand⸗ 
ten ober doch Erben bes. Verftor: 
benen. - 
Leidradus, geb. zu Rüm: 
berg, Erzbifhof v. Lyon -w. Karls 
des Gr. fehr gelehrter Bibliothe⸗ 
= ftarb 816. zu Soiffons als 
n . . Zu "IE Ws 
Leie, — Schiefer; dab, Lei: 
dach u LDecker. LSteinif 
der Thonſchiefer, u. LStifte.ob, 


2&Stiden (?) find Schieferſtifte. 
e 


Leienterie, f, Lienterie. 

Leier (grieh, — tyra) 1) 
bas uralte Saiteninftrument, wel: 
ches man jest immer ald ein Kaͤſt⸗ 
hen mit einem langen, burd ein 
Querholz faft am Ende. verbund, 
Hörnerpaare abbilbet, 2) Altes 
Sternbild am nördblihen Himmel, 
v. Andern als fallender Geier, der 
eine L. in den Klauen trägt, ab: 
gebildet; es ift klein, doch ausge: 
zeichnet (vergl. Wega) und fleht 
naͤchſt der Milchftraffe, zwifch. dem 
Schwane und „Hercules. 3) Ein 
neueres,; obwohl unmobiges, ſchwer 
zu fpielendes Tonwerkzeug, wor: 
auf Eine Hand die Saiten rührt, 
während die andere eine Kurbel 
zu drehen hat; es h. au Dreh— 
klimper (nicht aber Dreborgel) 
oder Stinnel. 4) Bekanntlich 
dient bie 2. zum Bilde fowohl ber 
Dichtkunſt, ald 5) des ewigen Ei: 
nerlei oder alten. Schlenderjahns. 
6) f. dv. a. Bratenleierf, biej. 
Machine, welche mehrere Bratipiel: 
fe zugleich dreht. 7): Beim Pofas 
mentier: ein Stocd mit beiweglidyem 
Querholze, mittelö deflen die Ket: 
tenfäden vom Schweifrahmen auf 
die Schweifjpuhle gewidelt werben. 
8) = Leuer, Leure: bie auf 
Hfählen beweglihe Walze, die der 
Bogler mit .Leimruthen beftedt, 
um Meifen zu fangen. 9) In der 
Schmeiz: ‚ein an einer Handhabe 
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| Leit — Leit -Madel” 
umzudrehendes Butterfab. 10). Am | 


Pfluge: = Pflugwetter oder 
Schrid, ein halb- ober 4kreis⸗ 
förmiges Holz, das durchs Geftelle 
geht, die Waage trägt, und dem 
Pfluge die Stellung vorn nach dem 
Lande giebt. 11) Die Winde an 
der Armbruſt. 12) Der Kleine 
Meerdrache oder ſchlechthin joge: 
nannte Spinnenfifch: | 

Leierbret, eine Art Hobel, 
mittelö deſſen die Patronen feft: 
gerollt werben. 

Leierförmig ift ein Blatt, 
wenn fein äufferfter Einſchnitt re: 
gelmäffig rund und von merklidher 
Gröffe ift. 

Leiermäbden, LFrau, &: 
Mann, Leierer, Leirerin: 
Derfon, die vom Spiel auf ber 
Leier Nr. 3 ein Gewerbe macht, 
und dazu in der Regel fingt. 8, : 
Mann iſt aud) 1) eine Figur zum 
Kinderfpiele, die fih durch eine 
Kurbel unter Elimpernden Zönen 
dreht; 2) ein Spieler des LKa— 
ſtens, dev Dreh: oder Leier: 
orgel, bes einfachſten Klötenwer: 
tes; 3) die Fulgora Europaea; 
f unter Laternträger. 

Leiern h. aub: 1) den Brat: 

fpieß-drehen ; 2) beim Fuhrmanne: 
immer .langfam fortfahren, befond. 
in tiefem Sande oder Kothe; 3) 
auf dem. Darze: einen Gilberjain 
zwifchen den Walzen bes Gtred: 
werkes burdjlaffen, damit er bie 
ur beabfihtigten Münze erfor: 
erlihe Dicke erhalte; 4) bie 
Bewegung des Adjuftir: od. Lei: 
erwerfes felbft. 

Leigh, engl. Geefleden in 
Eſſex, wahriheinlih Stammort ber 
Esquires Leigh, barunter ber 
Obriſte Edward ein eifr. Prefbyte: 
zianer und ber, Ereget war, unb 
1602 bis 1671 lebte, Karl aber 
als Arzt und Naturhiftorifer zu 
London erxcellirte. 

Leighlinbridge (fprid 
Leelinbridfch) iriſche Stadt in Gar: 


low, am Barrow. 
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Leightonm (fpr. Leetn) zmei 
engl, Flecken mit wicht. Viehban; 
bel, a) in Lancaſter, ver auch ftars 
ten Gattunhandel treitt, und b) 
in Redford. * 

Leihbank, ſ. Lombard. — 
LBücherſammlung, prriſtiſch 
für LBibliothek: Anſtalt, wo 
man einzelne Buͤcher fuͤr ein woͤ⸗ 
chentl. Leſegeld geliehen bekommt. 

Leihe (die) die um Frankfurt 
ſ. v. a. Lehn. — 

Leihegroſchen, was manche 
Bauerguͤter bei vorkommenden Faͤl⸗ 
len als Loͤſungsquantum ber eis 
gentlichen Lehnmwahre zahlen. — 
u. belehnen ; in SuͤdD. fprit man 
dann lieber Leinen. — Leiher 
ift der Befiger des Bergregale 
Sg alfo ber Landesherr) oder 
ein Beamter, infofern er die Bes 
che oder Kuxe an Gewerken vers 
leihet. (Not. Statt borgen 


‚darf leihen nur in Berfen vors 


kommen). 

Leihhaus, Lombard, das 
ewoͤhnlich nur für Einen Ort bes 
immt ift, — Leihkauf, 1) bie 

Lehhwahre von erfauften Gütern 3 
2) ſ. v. a. Angeld;3 3) was man 
als Unterpfand beim Abſchluß eines 
Handels oder Vertrages giebt; A) 
die Zeche, welche nad einem ger 
ſchloſſ. Kaufe beide Theile zu ſam— 
menlegen, um damit ficy güttich 
zu tbun,— Leihtag, Verleih: 
tag, derjenige Zag in der Woche, 
wo dad Bergamt zufammentritt, 


um auf erlangen Kure zu ver: 


leihen. 

Leit, 1) dasj. Zau, womit bad 
Segel umfaßt wird, u. woran man 
die Kanten feſtnäͤht; das flehen: 
de Leit umfaßt.beide Geitenfans 
ten; 2) das ®erippe bed Schiffes 
(ohne Dlanken). — Leiten, das 
Leit (das bis dahin nur noch Leis 
lien heißt) an das Gegel nähen. 
Aus dem feinhänfenen Leifgarn 
macht man bad Leif, u. mit der 
Leit:Nadel gefchieht das Leis 
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fen, Leik-Horn, Leil:Ohr, 
== Schothorn. ; 
Leikuchen, Schlottenftüde, 
die man in Salzkothen auf den 
Rand des Herdes und der Pfan: 
nen legt, damit die Hitze längs der 
Seite der lestern anfteigen muß. 
Leilach, beffer Leilafen (v. 
leien, ehemals f.o. a.liegen) in 
Suͤddeutſchland — Betttud). 
Leim, 1) Colla, jede durch 
Austohen aus gewiffen thierifchen 
Theilen gewonnene Gallerte, die 
an der Luft troden bleibt, aufge: 
kocht aber Elebt (kleibt) oder bindet. 
Dazu nimmt man Abgänge nom 
Weißgärben (= Zifchlerleim), vom 
Pergamenmachen (= Perg. : Leim 
für die Holzvergolder ), Knochen, 
Knorpel, Elfenbein, Hauſenblaſe 
(f- Mundleim u. Fifhe.), Abgän: 
ge v. Fifchens der Hornleim wird 
auch v. Handfdyuhleder, der flan: 
drifche 8, auch aus Kaͤlberfuͤſſen 
gemadt, 2) % Pichwachs; 3) f. 
Vogelleim; 4) das Papier hat 
Leim, d. i. ift ſtark geleimt. 
Leimahre, f. Spisahorn. 
Leimbach, Limbadh, 1) 
preuſſ. Stadt mit 750€., Silber: 
u. Kupferhüften, im mannöfelbi: 
fhen Gebirgstreife des NegBez. 
Merfeburg; 2): preuff. Dorf im 
querfurter Kreife, mit den Ruinen 
des Glofters Marienzell, deffen Abt 
ſich ſelbſt mit Ring u. Stab belehnte. 
Leimbanf, 2Geftelle, el: 
lenlanges, Afüffiges , durchlöchertes 
Baͤnkchen, worein der Vogeliteller 
die LRuthen jtedt, um fie beques 
mer fortzubringenz; auf den 8: 
Bold oder Ruhebock hingegen 
legt er fie, wenn er die Vögel da: 
von abnimmt. ‚ 
Leimbaum,1)der Spisahörn ; 
2) die gemeine Rüfter; 3) ſ. v. a. 
Leimſtange. — 2Beere, die glatte 
Bruftbeere, — Binde, = %&: 
Ruthe. — LEifen, eine Spa: 
tel, womit der Militärzimmermann 
den Leim aufträgt. 
Leimen h. aud 1) beim Bud: 


Leikhorn — Leimkraut 


binder f. v. a. planirenz '2) beim 
PapierM.: das Papier durch Leim: 
wafler ziehen, twodurd) ed zu Schreib: 
papier wird; 3) beim Seifenſieder 
leimt es, wenn Fett u. Lauge 
fih chemiſch zu miſchen beginnen. 

Leimen, ſ. Lehm. 

Leimen, ummauerter Flecken 
mit 1050 Ew. u. groſſer Tabaks— 
fabrik, im badiſchen Amte Ober— 
Heidelberg, am Rendsbach. 

Leimenſchwalbe, ſ. Rauch— 
ſchwalbe. — LStein, verhaͤrte— 
ter eiſenſchuͤſſ. eehm. — Sei men— 
Weſpe, ſ. Goldweſpe. 

Leimer, 1) = Stärker, 
beſtreicht in einer Tuchfabrik die 
ſtaͤrkern Kettenfaͤden mit Leim, die 
ſchwaͤchern mit Staͤrke, um ihnen 
mehr Dauer zu geben. 2) f-.v.a, 
Laimer, Milchner. 3) |. Morfling. 

Leimersheim, groffes bairi« 
ſches Dorf unweit Speier, 

2eimfarbe, 1) Farbenkörper, 
der fih nur mit LWaſſer anmachen 
läßt; 2) daraus bereitete flüffige 
Farbe. — LFuge, eine. Fuge, 
worein zu gröfferer Feſtigkeit Leim 
geftrichen wurde. — LGeſtelle, 
ſ. LBank. — LHammer dient 
dem Buchbinder zum Umklopfen 
beim Leimen der Bücher, — ei: 
mig, f. lehmig. — Leimka— 
fen: in diefem wird bas zu Ta— 
peten beftimmte Papier nochmals 
geleimt. 

Leimfraut, Lehm, Sile— 
ne, Silene, bei Linne ‘Et. 10, 
Ordn. 3, bei Zuff. eine Caryophyl⸗ 


lacee, bei Den als eine Frucht: 


nelfe in der 1. Zunft ber 10 El., 
bluͤht Stheilig, u. ift meiſt Elebrig. 
In Deutfchl. finden ſich: S. bac- 
eifera, beerentragendes %: 
Kraut, blüht weiß in Wäldern 
und an Bäunen. 8. rupestris, 
FelfenER., in Oeſtr., bie JE, 
hoch, mit weiſſer Blütendolde. 8. 
Armeria, [.Pecnelte, Silene 
chlorantha ‚grünes &8., in 
der -Marf, blüht ſchmutzigroth od, 
grün. Sileneconoidea, kugel⸗ 


Leimkraut — Leite 


fruͤchtlges FelbdeK., halb: 
fegel: od. halbkugelförm 
LK., über fußhoch, bluͤht roͤthlich, 
mit pyramidalem Samenbehaͤlter. 
S. couica, kegelfruͤchtiges 
LK., dem vorigen ähnlich. S.no- 
etiflora, raudes oder nädt: 
lihblübendes FR, mit ge 
ädertem Kelche, bis ellenhoch. 8. 
nutans,gem,.od. überhangen: 
deseK., Nicknelke, wilder Wi— 
derſtoß, weiſſe Klebnelke, 
haͤufig in Oberſachſen, ellenhoch, 
bluͤht naͤchtlich. S. polyphylla, 
vielblättr. 8W.., in Deſtreich 
und Boͤhmen. — Auſſerdeutſche 
Arten find: 8. acaulis, ſt amm⸗ 
loſes LK., fehr klein, ſchoͤnroth 
bluͤhend, die einzige Phanerogame, 
die auf den Alpen, Pyrenaͤen und 
Kjoͤlen die ewige Schnee-Region 
erreiht. S. quinquevulnera in 
Südeuropa, roth mit weiffen Ran: 
de, fehr klein. 

Leimtüdhe, das Zimmer in 
der Papiert., wo das Papier ge: 
leimt wird, und wo die Cum: 
men (Fäffee mit LWaſſer) flehen. 
Leder, zu Leim zu verwen: 
dende Abgänge vom Weißgarleder, 

Leimma, f. Lemma. 

Leimpinſel iſt bekannt, und 
dient zum Bilde eines albernen 
Menſchen (vulgo blosPinfe Ü), fo 
wie LTiegel zu dem eines mürri: 
fhen. — 2Rinde, eine Art der 
Seerinden. — LRuthe, Leim: 
Spindel, LSpille, 2Bin: 
de, Kleberüthlein, mit Bo: 
gelleim beftrichenes Ruͤthchen vor 
einer Lockipeiffe, wodurch der Vog— 
ler die ſich darauf feßenden Klein: 
vögel fängt, — 8 Schwalbe, f. 
Rauchſchwalbe. — L Sieber, ber 
eine LSiederei, Anftalt zur L.⸗ 
Fertigung im Groſſen, betreibt. — 
2 Spille u. LSpindel, fiehe 
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lex bie LRuthen zum Range. — 8.» 
Stein, fälfchl. für Leimenſtein, 
d. i. Lehmſtein; auch h. jo verftei= 
nerte Knochen. — L82Straſſe, 
ſ. Reinftraffe. — LTaſche, die 
lederne T., worin der Vogler die 
LRuthen fo trägt, daß fie etwas 
herausragen. — LXiegel, 1. 
Pinſel; ift er fehr vertieft, fo b: 
er auch 2 Topf; en ift fat immer 
v. Metall, — Lränkte, Leim— 
wafler vom Pergamen?,; damit 
giebt man den Pergamentafelm 
Glanz. — LVogel, die Pieplers 
che. — LWaſſer, mit 2, duıcd), 


Kochen vermiſchtes Waſſer, womit 


befond. Papier geleimt. u. planirt 
wird, — 23mwinge (frz. Valet) 
2 ftarfe, durdy einen Zapfen ver— 
bundene, parallele Breter, durch 
welche der Zifchler 2 Holzftäden, 
die an der fehmalen Seite zuſam— 
mengeleimt find, bis zum gänzli= 
chen Zrodnen bes Leims zuſam— 
menhalten läßt. | | 

Lein, 1) die Zeinpflanze, 
Linum, als Pflanzengefchlecht bei 
Linne in ber 5. Ordn. ber 5.. EL, 
bei Zuffieu eine eigne Orbnung der 
Dikotyiedonen, bei Dfen als Stens 
nelnelfe in dee 4. Zunft ber 10, 
Staffe.. — . L. perenne ift der. 
fibirifhe od, ausdauernde 
ein, auch in Baiern wild, faſt 
mannshodh, giebt ein grobes Ges. 


fpinnft, u. blüht blau. L. cathar- 


ticum, ber Purgirflachs, 
Bergflahes, Fleiner Wiens. 
fen®. im nördl, Europa, mit. weifs- 
fen Blümchen 5 : getrodnet purgirt 
er nit. L. tenuifolium, feins 
oder vünnblättr,. L., an oͤden, 
dürren Pläsen, bis fußhoch, fein, 
behaart, blüht blau, violett, auch 
roͤthlichweiß. L. flavum, der öft: 
reich, gelbe 8., fußhod, perenni⸗ 
rend, gelb mit fafranfarb, Streiz. 


gleih zuvor, — LStänder, ſ. fen. L. hirsutum, haariger 
v. a, ERumme. — 8 Stange, oder zottigert., in Deftr., auf 
ſchlanke grüne Stange mit eifernem dürren Feldern, ellenhoch, blüht- 
Stadel, um fie in ben Boden zu himmelblan. L. viscosum, Eles: 
ftoffen; an dieſe befefligt dev. Vog- briger Lein, perennivend, blüht; 
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roth auf‘ Baierns Waldbergen. L. 
Radiola, kleinſter od, vier: 
theiliger L., kaum fingerhoch, 
atıf ſandigem Boden, bat 4 Staub: 
fäden u. 4 Piftillen. L. Atiytria- 
tum, oͤſtr. 2., mit violetter Kro— 
ne u. weiffen Staubfäden. End: 
lich 2) L. usitatissimum, ge— 
meiner jähriger®., Flachs, 
wilder &,, Dreſche., Schließ— 
fein, und 2b) L, humile,, 
Klangk., Klengleim, Ken: 
Flachs, Klang, Spring, 
gene: ®., weniger hoch, doch 

ftiger, als jener; die Anotemfprin: 
gen in ber Sonne mit. Geräufdye 
auf; auch giebt er hellern Samen 
u: Zerzern, doch ſchoͤnern Flache, 
3) Der Samen jener Pflange, der 
entweder ald Samen. oder als 
Scchlag L. (zu Del) benust wird, 
im Gegenf. des Flachfes, flatt 
deffen man gleichwohl 4) in Zu: 
fammenfeg. aud) Lein fagt, 3. B. 
Zeindamaft, LDruder u. f. f. (bej- 
fer Linnendamaſt u. f. f. ) 

Zein, f. Leun. 

u... lein, Anhängfyllbe, um 
eine Verkleinerung, auch eine Lieb: 
fofung u, etwas Verächtliches aus: 
zudruͤcken, wie man z. B. in 
Knäblein, welches Zerlei Sinn 
giebt, bemerft, Abänberungen bavon 
And el (z. B. Mündel ) oder I (3. 
B. Kindt), del (in SuͤdD., z. B. 
Manndel ſtatt Maͤnnchen), erl 
ob. blos I nad) dem x (3.8. Din: 
gerl od. Dingerle,  Fingerl), li 
(4. B. Mimili), la (in Schleſien, 
z.B. Ringla Ringla Kafta, morga 
woll’n wir fafta — wie man bort 
dad Ringel R. — ——— ug), 
ang (2. B. Toͤppang, d. [2 T pf⸗ 
chen) u: f. f. 

Leinader, 1) LBoden, 
zum LBau tauglider, d. i. an 
Kies: u. Kalktheilen reicher, fehr 
gefleinter u. nody durch Düngung 
fräftiner Boden; 2) ein Klachfeld. 
— Der Bau, gut gepflegt, niebt 
weit mehr Gewinn, als ber Weiz: 
genbau, indem ber Bruftoertrag 


e 


Bein — Leinbdotter ‚ 


vom rigaer neuen Konten, in-gu: 
ten Jahren im Erzgebirge dem 
Werthe des Ackers beinahe gleich 
fommt, mie unglaublich‘ dieß auch) 
Manchem erſcheinen möge. 
Leinäaähre, Leinbaum, der 
Spitzahorn und die Ulme, nicht 
aber, wie Einige ſagen, der Zir— 
beikiefer. — LBeet, wie es bie 
Art des LBaues mit fih bringt; 
es — als 8 ee 
einberger (Georg 
4718 zu Erlangen , geft. zu ink 
bad) 1798 als berühmter: Maler.‘ 
gLeinblatt, Thesium, fteht 
bei Rinne Glaffe 5, Drdnung 1, 
bei Oken als Zelfenfelbe in der 9, 
Zunft ber 6 Elaffe, u. blüht ohne 
Krone, Th.ramosum, das a ſt i⸗ 
ge LB. an Huͤgeln, ſpannehoch, 
mit (inwendig) weiſſem Kelche. 
Th. alpinum, AlpenLBl., 
bem Borigen fehr ähnlih. Thes. 
Linophyllum, bas eigenti. 
LDBL., Leinkraͤut, Flach sKr., 
Bergflachs, Frauenßl., 
Wald Fl., wilder Fl., Ma 
rienFl., Kröten$l, Hanf— 
kraut, Nabel Kr,varnKr., 
Stall Kr.,, FeigwarzenKr., 
Hundskopf, Katharinen— 
blume, an Berghaͤngen, fußhoch, 
mit weiſſem Kelch u, ſpitzer Nuß. 
Leinbluͤte, 1) = Flade: 
blüte, die Beit, wo der L. zu 
blühen pflegt; fie tritt fürs Nie: 
derland fpäter ein, ale im Gebir: 
ge, weil dort die LSaat ber Ge: 
treidefdat nachgefegt wird. 2) Eine 
fchöne blaffe Nuance des Himmels 
blaues. — LBoden, 1) ſ. 8: 
Acker; 2) der Umftand in einem 
Zeuche, wenn befjen any Ver 
oder leinböbdig if. — olle, 
f. Knoten Nr, 6. — 2Damaft, 
von LGarn gewebt, |. Damaſt; 
daber LDMWeber u. dergl. m. 
2.einbotter, 1) Myagrum, 
bei £innd CI. 15, Ordn. 1, bei 
Aufl. eine Seliquoſe, bei Dfen als 
Camelina in der 8. Zunft der. 
El., den Stengelſchoter darſtellend, 


3 


Zeindotter — Leiningen 


blüht Atheilige M. sativum, f. 
Dotter; er heißt jedoch auch Dot: 
terfraut, Flachs D., But: 
terfamen,Sefam, Schmalz; 
als Unfraut häufigim Flachs. M. 
perenne,ausdauerndertD,, 
an Wegen, bis ellenhoch, blüht 
gelb, M. dentatum, gezähn: 
ter 2£D,, in Suͤddeutſchl. M. Au- 
striacum, Ööftreid. LD,, in 
Sümpfen u, Gräben, mit. rundem 
Schötden, fowie M. panicula- 
tun, der rigpenblüt. £D, auf 
Aeckern. — 2) Der leufoienartige 
Hederich, Erysimum cheiran- 
thoides. 

geindruder, Einer, ber a) 
bunte Mufter auf Leinwand bringt, 
oder b) die Leinwand blau färbt, 
und -weiffe Mufter. hineinbringt. 

Leine ift unter andern a), das 
Seil des Zimmermanns, Balken u. 


dergl. aufzuwinden; b) das Geil, 


woran diePomätfchen ein Fahrzeug 
firoman ziehen; c) das bis 600 €. 
lange Seil, woran das Bleiloth 
hangt; d) der Riemen, woran 
man ein Pferb dreſſirt; e) das 
Seil, woran bie Harpune hangt. 
Provincialausfpraden find: Lenn, 
genge, Lail, Lien. — Giebe 
auch Leinen. 

Leine, 4)Nebenftrom ber Aller 
in Daniover, quillt bei ‚Beiligen: 
ftadt, fließt meift nördlich, u. mün: 
bet-bei Bobmerz fie bringt viel 
Holz nad) Hannover, wo fie ſchiff⸗ 
bar wird, u, empfängt die Inner: 
fte und Ruhme. 2) Nebenfluß der 
Neffe, quillt am Thuͤring. Walde, 
u.nest Gotha, jedoch nur durd) 


den, ſchon 450 3. alten, kuͤnſtl. 


Reinecanal, 3)= Leinebad, 
Nebenwafler der Mulde bei Bitter: 
feld, kommt von Hohenleine. 
4) Nebenfluß des Kocher in Wür: 
temberg. 5) Groffer Cameralwald 
oͤſtlich von Altenburg, 

Leinen, Arhen (?) alle 
Stricke u. Seile, die bei der Jagd 
gebraucht werden; f. aud Lienen, 
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auen, u, 2) = fdmieljen, fo daß 

twas thauet; 3) == lehnen. 
keinen, f linnen. Auch ift 
bas Leinen f. d. a. Linnen: 
Garn, Leinwand u. Waͤſche. Leis 
nen Gerätb, f. Linnenzeud, — 
geinenmeifter, ein-verpflicdt. 
Mann, der zu Lübed die daf, ges- 
fertigten Segel vor ber Verſend. 
nahmißt u. fhaut, — LSdiefs 
fer bat die Leine. mit ber Harpune 
und dem angefchoffenen Walfiiche 
fchiefjen zu laffen, d. i. fchnell abs 
zuwinden. — LSchrauben, 2 
Metallihrauben mit Ringen, butd) 
weldye die Pferdeleinen gezogen 
werden, u.womit man ben Kamm: 
deckel unter dem Oberblatte bes 
Hintergefhirrs befeſtigt. — > 
Wächter, derj. Schiffzieher oder 
Pomaͤtſche, der weit hinter den 
übrigen gebt, u. Acht hat, daß die 
Leine niht an Bäumen und dergl. 
bangen bleibe. ' 

Leiner, = Gchnatterente. 

geinerfee, Keiner See in Am 
halt: Deffau, 

Leinfeld, f. Lacker. — rs 
Finke, der Haͤnfling. — LFiſch, 
die Schleie. — LGarn, Leinen: 
garn, Finnen Garn, iſt be 
kannt. Der Haspel beftimmt bie 
Länge der Fäden, weshalb bie 
Strähne an Betrag ungleich find; 
f. im S. Man unterfcheidet We: 
bergarn u. LothG., u. [häst 
vorzügl, das böhmifche, mweftphäl., 
nieberfächf,, fihlef,, zittauer, jenes 
v. Lille u. Balleul, u. f. w. — 8: 
Grau wird aus Bleiweiß u. Lad . 
nebft etwas Berlinerblau gefertigt z 
leingrün aber iſt bellblaßgrün. 

Reiningen, uvaltes beutfches 
Magnatengefhl., das eigentl. 1220 
ausftarb, aber im Saarbrüder 
Grafen Friedrich ſich erneuerte; 
von feinen Söhnen fliftetfe 1317 
Friedr. IV. ‚die 1467 mit Heffo 
erlofhene Tandgräfl. Linie, Jo f⸗ 
frieb aber die gräfl,, bie fpäter 
indbie$arbenburgifhe ufal: 


Leinen, 1) in SiöD. f. v. a,kenburgiſche al Sene ward 


Sachwoͤrterbuch Bd, 5. 
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4779 veihsfürfttich, und 1803 mit 
Eis us Stimme auf RT, begabt ; 
dbiefe blüht aber nur noch (nad) 
Ausfterben der Gundersblum, 
Linie) in den Aeſten Billig: 
beim und Neudenau. Fuͤrſt 
Karl 9, 8,:Hardenburg, geb. 1804, 
vefid. zu Amorbad), u. hat in ſei⸗ 


Leiningen — Leintranf 







annehmen, u, ein treffliches, viele 

Milch nebendes Futter bilden. ) 
‚Seinbeiter, Nebenflü 

der Wiefent in Baiern. 
keinling, = | 


fe. — Rei 


nem mebiatif. Fürftenth. Lein. (v Del) ift allbefannt, u * er 
14300 er Baden u. 71600 er ‚Oleum. Lini zu Sei⸗ 


in Baiern, zuſammen auf YAM; 
er nennt fih au 
Mosbah. — Graf A 
v, Lein. Billigheim, 
bie Kellevei 
mit 2100 ©) — Gr, Wenzel von 
2, Neudenau, fonft trier, Geh.R. 
u. |. w., geb. 1738, hat die bad, 
Kellerei Neud, (4 Qu. M. u, 1800 
Ew.)— Das Haus Kin: We 
fterburg gehört eig. dem Wie: 
diſchen Stamme zu, erbte 1467 
einen Theil v. 2einingen .(f. 0,) u, 
zerfällt in die ältere u. neuere 
(Ehriftophifhe u. Georgifche) Kinie, 
Graf Friedrich, geh. 1761, refid. 
zu Ilbenſtadt, Graf Auguft (k. £. 
Gen. Maj. u, ſ. w., geb. 1770) zu 
MWefterburg; jener ik großh. heſ— 
ſiſcher, diefer naffau. Vaſall, und 
beide haben 24 AM. mit 5500 €, 


Leinktaben, LKaff, Lein— 
Spreu, Lienkaff, die beim 
Dreſchen der LKnoten abfallende 
Spreu, dient zu Schweinfutter. — 
e Kittel, Linnenes fohlechtes 
Mannskleid, theils in Oberrocks-, 
theild in Frockegeſtalt. — LEKno— 
ten, [.im 8. — LKlapper, 
f. im 8; fie h.auch LRummel, 
geinfieb. 


Leinkraut, 1) bas flachs— 
blättr. Leinblatt, T'h. linophyl- 


arl Zheobor | 


lum; 2) das gem. Löwenmaul,|(fälfhl. Leim&tr.) ber Renn: 
Antirrh. Linaria. Das ELleine weg oder Pfad für die Schiffzieher 
> 


e 
eb. 1794, bat | ftampften %, be das Del e 
it, in Baden (AM. nen häßl. Gerud. Das niederländ 








lung3 mit etwas 


ch Pfalzgraf zu iebt es den LO (8 2 ee 


uch zu. groffe Er — — | 


mt das DO 


gilt für das befte, u, Lille, Epis- 
nal, Reval u, Rewal verhandeln 


das meiſte. LDOelMühle, f. 
im DO, — 2 Pfad, f. Strafe 
Leinfamen, Lein, ieen, 





Lienfaat, Semen Lini, wege 
heilfamer Decocte auch — 
giebt in Lif⸗ u. Kurland, Litthauen 
u. Oſtpreuſſen u. f: w, einen wide 
tigen Dandelsartifel ab, u. L 
in gezeichn. Zonnen zu 15 Dresdn. 
Mesen 5 daher im Erzgeb, neuer 
Tonnen, genannt; alter Br 
2. ift der davon erbauete, der 
dann 2jähr., ferner 3jähr. u. 
f. w, giebt; gerubeter &, i 
derjen,, den man nicht gleich im | 
naͤchſten Jahre füet, wobei er an 
Güte gewinnen foll, Gefegt wi 
er durch dad Sieb, welches bald 
ein Sieb, bald die&.Xlapper bedeutet; 
Reinfpreu, f. Lein-Kaben, - 
Leinster (for; 2eenftr) 1 
das öſtl. Viertel v. Ireland, Bi 
auf 316,57 AM. über 14. Mill. 
M. in 12 Counties, zur Hptſtadt 
aber Dublin. — 2) Sounty- ii 
canadifchen Gouvern. Quebed. 
geinftrafje, — 






ER. iſt der Berg: od, Wieſenflachs. längs am Strome hinauf. 


Leinkuden, bie Hülfen des Stumpf, 


ſ. Bwirnftrump 3 


durch den Schlägel in Delmühlen |denn Garnftrümpfe nennt ma 


vom Dele gänzlich: befreiten Leinfa= nicht leicht fo. 


mens, 


— 2L2Trank, 


melde — in ein Tuch ges |Auflöf. der zerftüdelten CKuden 


packt — von felbft Kuchengeftalt in Waffer, welches dann das. ed 


x 
na. 


o0gl | 


Leinwand — Leipzig 


zu faufen bekommt; 2) ein Schleim: 
trank zur Heilung, von Leinſa⸗ 
men bereitet: 

Leinwand, LWad, Wat, 
Leimt, Lewwend, ift befannt; 
daß man auch von bänfener u, 
baummoll. LW. ſpricht, ift an 
ſich freilid Unfinn, — ?WM a: 
lerei, dad Malen u. ein Gemäl: 
de auf LW., fie ſey gevernißt oder 
nicht, — LWReiffer bilden in 
Schleſien eine Zunft, u. ſchneiden 
die EM. auch auffer Sahrmärkten 
nah Elen aus, — LWands— 
baum b, bier w. da berj. Well: 
baum am LWeberftuhle, wor: 
auf die fertige 2W. gewidelt wird. 
— LWeberei, purift. für Lein- 
wanbmanufacur, — 2LWeber: 
Enoten (womit ‚der &W. einen 
geriffenen Faden wieder verknüpft) 
wird jo gemacht, daß man beide 
Tabdenenden ind Kreuz doppelt 
durd) einander fchlingt u. zuzieht. 

Leinzeuch, f. Linnenzeud. — 
L3ieher, ſ. v. a. Schiffzieher, 
an der Elbe Pomaͤtſchen. 

Leiopode oder Leiopus 
(pr. puhs) griech.: ein Plattfuß, 
d. i. Einer, deſſen Fuß nicht ge: 
hoͤrig gebogen iſt. — Leiotri— 
fen, Menſchen mit glatten Haa— 
ren. Bei Bory de $. Vincent 
bitden fie eine der beiden Haupt: 
racen der Menfchen, und begreifen 
den iapetifhen, arabifhen, indi— 
ſchen, ſtythiſchen, chinef., buper: 
vboreiſchen, neptuniſchen, auftrali: 
ſchen, colombiſchen, american, und 
patagoniſchen Stamm. Hingegen 
Ulotrifen, d. i. kraushaarige 
Menſchen, ſind der aͤthiopiſche, 
kafriſche, melaniſche u, hottentot— 
tiſche Menſch. 

Leipa, Boͤhmiſch-Leipa, 
fuͤrſtl. Kaunitz. Herrſch, u. Stadt mit 
2 Schl., 4950 E., Tuch⸗ u. Eat: 
tun:, Glas: u. Topffabriken, im 
böhm, Kr. iind am Polzen. 

Leiphämosfgriedh.) Liphae- 
mus (lat.), wer viel Blut ver: 
loren bat. - 
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Leipheim, hair. Stadt im 
DberDonaurr., Randgericht Guͤnz⸗ 
burg, hat 1150 Einwohner, Hop⸗ 
fenbau und eine Donaubrüde, 

Leipitz, Leibis, ber. fhwarze 
bura:rubolftädt. StaMhammer, au 
der Lichte, im fogen, Grunde, 

Leipnik, Lipnif, $ Dir 
trichftein. Herrſch,, Sch. u, Stadt 
im mähr. Kreife Prerau, an ber 
Betichwa, unweit ber Ruine Hel⸗ 
fenftein, hat 2400 cheiftt. u. 1000 
jüd, Einw,,’und Tuchweberei. 

Leipomerie (griedh.) Man—⸗ 
gel eines Körpertheilee. Leipo— 
pſychie (Lipopsyohia), Obn: 
macht; baffelbe ift Reipothy: 
mie (Lipothymia) Leipopy⸗ 
rie (Lipopyria) faͤlſchl. Leipy⸗— 
rie, Fieber mit aͤuſſerer Kälte w 
innerer Hitze; nad) X. ein foldies, 
das zu Entzündung eines innern 
Theiles führt. 

keipuny, poln. Städtchen in 
der Woiwodſchaft Auguſtow. 
Leipzig, 1) fühl. Kreis, 
die NWlidhe Ede des Landes bil- 
dend, hat nach Abtret. des nörbf. 
Theiles an Preuſſen (doch mit Zu: 
wachs ‚von Merfeburg.) auf faft 
45 AM. gegen 245000 E. theils 
Hügel:, th. ebenes Land, bie Fiäffe 
Mulde, Elfter u. f. w., mildes 


Klima, im S. wichtige Fabriken, 


meift guten Feld: u. Obſtbau, u. 
zerfällt in 11 Aemter, darunter 
2) das Kreisamt 8, das NW: 
lihfte u. ebenfte ift, u. faft 70000 
€. hat. 3) Die Stadt, al 
Stadt die vornehmfte in Sachfen, 
an ber Dleiffe u. Parde, auch ei: 
nem Elfterarme, bat nur gegen 
1400 Häufer, aber mehr als 43000 
E., Refte don Befeftig., die Site: 
delle Pleiffenburg, eine der ſtaͤrk⸗ 
ften, geachtetften u. veichften Uni: 
verfität mit 15 — 1600 Stub., 
vielen gel, Gefelfh., 2 Seminat,, 
botan, Gatten, Hebammenſchule, 
Kinikon, Bibliothet m. f. fi; 
Schöppenftuhl, —— u. 
a. Dikaſterien; Kunſtakaͤdemie, 2 
30 * 


E 


thek von faft 50000 B.; nebit 
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Gpmnaf., Theater, Gapelle, Taub: 
ftummen:Inftitut, 3 höhere Bür: 
erfchulen, Sonntagsfchule, Zuchth., 
aifen: u. FindelH., ArbeitsH., 
gegen 50 Buchhandl., 17 Bud, 
mehrere Kupfer: und lithograph., 
auch NRoten:Druder., Ratysbiblio: 


Frankfurt am Main Hauptfig des 
innerbeutfchen Handels, theild durch 
die 3 Meffen , theild durch 460 bis 
470 eigene Handlungen; Haupt⸗ 
ftapelplag des Buchhandels für Eu: 
ropa; zahle. Fabrik., darunter die 
9 Zabadsfabr. gegen 70000 Str, 
liefern; 2 Mineralbäber u, Stru: 
veſche Trinkanſtalt; viele treffl. 
Monumente, Mufeien und Kunft: 
ſamml.; fhöne Kirchen, Stern: 
warte; Paulinum mit 9 Höfen ; 
Auerbachs Hof; Bleizuckerfabrik; 
ſchoͤne Gaͤrten und Promenaden. 
Geb. Ort von Leibnitz, Thomaſius, 
Teller, Fabricius, Kaͤſtner u, f. 
w. (in dieſes u. ſ. w. gehört auch 
der Verf. vorliegenden Buches). — 
Nach Leipzig werden unpaffend die 
Breitenfelder Schlachten 1631 und 
1642, richtig aber die Gefammth. 
der Treffen am 16., 18. und 19. 
Dct. 1813 benannt, näml. am 16. 
die Schlaht bei Wachau, bad Zref: 
fen bei Mödern, u. die Action bei 
gindenau, am 17. das Gefecht bei 
Eutrisfh, am 18, die fogenannte 
Voͤlkerſchlacht im Halbcirkel 
um die Stadt (4 bis 1 M. weit) 
u, am 19, das Zreffen bei 2. und 
die Erftürmung der Stadt, — Die 
Leipziger Lerchen werden 
zwar von Leipzig aus verfendet, 
aber mehr bei Halle und Weiffen: 
‚feld gefangen. — Die leipz. In: 
ventionsfüde ift eine Art be: 

uemer u, fehr compendiöfer Reife: 
kuͤchen. — Rah dem leipziger 


‚Münzfuffe prägten feit 1690 


Sachſen, Branbenb, u. Braunſchw., 
feit 1736 nod mehrere Staaten ; 
1749 nahm er fein Ende in ben 
meiften Staaten; nad bemfelben 
war in 12 ir, grober Sorten, in 












keipjig — Leißnig 


123 Ir. Zwoͤlfteln, in 324 Tin 
Groͤſchen, ober in 13 Zir. Sechſern 
eine Mark Silbers fein. — Leipy 
Disputation h. insbef. b 

welche D. Eck fehr umfonft m 
Sommer 1519 mit Luther u. Sark 
ſtadt hielt. — Vol. noch Magnificenz 


Leir, ſ. v. a. Lauer. 


Leira ſcheint ein anderer Name | 
von Holum auf Jsland zu ſeyn, 
wo auch ein Vulcan Leir 
exſiſtirt. 


bunte 


Hptſt. 


Leiria, Leria, 1) 


einer Gorreigao in ber portugiel. 


Provinz Eftremabura, an db. Liz u. 
Lena, mit 1650 H., aber nur 4500 
Em. und einem Bisthume; 2) (a, 
G.) f.v. a. Edeta. 

Leifhing (Polykarp Aug.) 
ſaͤchſ. Leg. Rath, geb. zu Zangen: 
falze 1730, geft. zu Altona 1793, 
ftiftete das hamburg. Adreßcompt. 
und die dafige Zeitung. 

Leife fest man in SuͤD. beim 
Baden dem Scharfen entgegen; 
Leife gebacken, d. i. ohne harte 
Cruſte. 


Leiſe (die) in Norddeutſchl. 


ſ. v. a. Geleiſe. 
Leiſegel, ſ. Leeſegel. 
Leiſer, ſ. Leyſer. 
Leiſetreterei, eine moral. 
Untugend und polit. Volllommen: 
beit: das kluͤgliche Zuruͤckhalten 
mit einem Urtheile, bis man erſt 
merkt, wie der Andere unſer Ur: 
theil beſchaffen ſehen möchte. 
Leiſewitz (Joh. Ant.) geb. 
1752 zu Hannover, geſt. als Praͤſ. 
zu Braunſchweig 1805, ein be— 
ruͤhmter Belletriſt. 
Leiſſenberg, anſehnl nieber: 
oͤſtreich Berg bei Ernſtbrunn. 


— — 


Leißnig, 1) ſehr zerſtuͤckelter 


ſaͤchſ. Amtsbezirk im leipz. Kr., an 
ber oͤſtl. Mulde u, Zſchopau, über: 
aus fruchtbar u, obftreih, bat die 
meifte Schafzudt in S., und auf 

AM. gegen 23500 E. 2) Die 


& 
Stadt 8. mit dem Schi. Milden: 


ftein, an ber Mulde fchön gelegen, 
mit 3600 E., liefert Zu, Thon: 


| 
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pfeifen, Kraͤmpeln u. f. w., und genleiſe; 14) jede der beiden Rinr 
war, ehem, eine burggräfl. Refidbenz. nen, bie von ben Weichen au nad 
Leift (der) oder Leiſte, bei den Schamtheilen gehen, und den 
den Pferden: a) ber erhabene heil Scyenfei vom Bauche fondern ; 15) 
am Dinterfchentel, nad d. Bauche | hier u. da ftatt Hohlkehle (2? — 
su; b) = Schaale, das Leift: | wohl nur die Erhabenheiten,, wel: 
wachſen: eine Gefhwulft zw. | che die HR. einfaffen? f. Nr. 8); 
dem Zeffel und der Krone, wobei |16) in Hüttenw, einer ber fchmas 
der Fuß fteif und meift lahm aehtz | len, über die Balgdeckel genagelten 
als Knochenauswuchs ift er unheil: | Hofzflreifen; f. Nr. 35 17) = 
bar, niht fo als Anfchwellung |Reiften (ber) d. i. die in ben 
durch Aufjere Gewalt, infofern man | Sand gebildete Höhlung, bie ber 
eitig dazuthut. — Leiftbar | Eifenaans ihre Beftalt giebt; daher 
ieß fonft von Pferden f. v. a. mit |der Ausdrud': Leiften machen; 18) 
wohlgebauten Dinterfüflen. das Dtterntöpfchen oder die Mu: 
eiftbügel, ber breite Eifen: | ſchelmuͤnze; 19) einer derj, 4 Thei⸗ 
bügel, an weldyen die Wagenleiter |le, welche zufammen einen Bilde, 
zu bangen kommt; er hat 2 Rin: | Spiegel: oder a, Rahmen ergeben, 
ge: Einen für die Leifte, und einen | Leiſte (Geogr.) die Eine Seite 
für die Runge. Vergl. Wiebe. des Schloßbergs bei Würzburg, 
Leifte, 1) die Stemm2., ſwelche ben Eoftb. Leiftenwein 
Lünſeſtock, Lünfeflange ‚!trägt, ben ein beionderer milbs 
Leiſtenholz, Langſtange, |würziger Beigeihmad kenntl. macht. 
Leudfe: das lange, unten gera: | Leiften, ehem. ſ. v. a. Form, 
be, oben gekruͤmmte Holz, weldyes |Mufter, Taille; jegt nur nod a) 
die Wagenleiter tragen hilft; durch — keifte Nr. 17; .b) der Schuh 
feinen untern Eifenring ftedt man L., d..i. bie hölzerne Form, wor⸗ 
es hinter der Cünfe an die Adhfe; |über ein Schub gefertigt wird; bes 
bas obere Ende. trägt mittels eines ren hat der Schufter fo viele, daß 
Abfages einen Ring bes Leiftbügels. er leicht für jeden Fuß einen paſſen⸗ 
2) Die Sperrteifte: bagjenige den findet, alfo nicht Alle über Eis 
Stuͤck Bohle, weldes die Wagen: nen Leiften zu fehlagen braucht. 
leiterbäume aus einander hält. 3)] Leiften, vergl. präftiren. Der 
= Querleifte, insbeſ. bei Tiſch⸗ Fuhrm. leiftet die Wagenleitern, 
lern; 4) an Kleidern ſ. v. a. Bor: wenn er fiei an bie Leiſte haͤngtz 
te; 5) —= Sahlleiſte, Schrotz; 6) der Weber leiftet ein Zeuch, 
an Spiegeln und Juwelen f. v. a. wenn er ihm eine Sahlleifte giebt. 
Facette, jebod nur, infofern fiel Leiftenband (Unatom.) wird 
längl, Geſtalt hat; 7) = Final: |vom Äuffern Schenkel der Flechſen⸗ 
leifte (ſ. nachſt nad) Finale); 8) haut des Auffern fehrägen Bauch⸗ 
längl. Erhabenheit zur zierl. Ein: | musfels gebildet, u. geht vom vor: 
faffung, 3. B. ber Felder einer |dern obern Darmbeinhöder zum 
Zhüre , des Mitteltheild einer | Schambeinhöcer. | » 
Stucco:3immerdede u. f.w.5 9)| Leiftenbeule, 4) ein Bubo ° 
— Linien, db. i. lange, fihmale | oder eine venerifche Beule in der 
Hervorragungen an manden Kino: |Reiftengegenb des Unterleibes; 
hen, z. B.die fhräge 2. ander |2) Anſchwellung der Drüfe in der 
bintern Kinnflähe, die obere u. | Leifte eines Viehes, meift von jd: 
untere halbEreisförmigeR. her Erkält. herruͤhrend. — Bruch, 
bes Hinterhauptbeines; 10) u. 11) WeichenB., erklärt ſich Leicht. 
ſ. Reif; 12) in SuͤdD. f. v. a. — In den keiften liegen auch die 
Schwiele; 13) eben da f.v. a. Ba: IL Drüfen, — LEifen, flarfe 
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eif. Traͤger zur Unterflüs. ber Bi: 
triolfiebepfannen, ruhen auf noch 
flärkeren eif. Ballen. — LHobel 
dienen mehreren Holzarbeitern zur 
Zertig. der Bierleiften. — LH ode, 
ein in die Bauchhoͤhle verſchloſſener 
Zeftitel. — 2Hol;, f. keifte Nr. 
1. — 2Nägel And im Quer: 
fchnitte breiter ald lang, u. haben 
einen längl. Kopf; die ganzen 
find 14, die halben 1R%oll lang. 
— eSchein, f. v, a. Coupon. 
— 2Schneider, unzünftiger 
Bear von Schuhleiften und 
Gtiefelhölzern. — LVers, ſ. v. 
a. Akroſtichon, ſ. Acroſtichon. 
Leiſtkamm, helvet. Berg, 
noͤrdl. vom wallenſtaͤdter See, hat 
6450 Fuß Meereshoͤhe. 

Leiſtlinie, ſ. Lieſtlien. 

Leiſtung hieß ehemals die per— 
ſoͤnliche Stellung, wenn man ſich 
verbuͤrgt hatte. 

Leit, ehem. ſ. v. a. berauſchen⸗ 
bes Getraͤnk; daher Leitgeb, 
bier und ba fo v. a. Branntwein: 
ſchenke. 

Leitarm, eine Stange, wel: 
de am Kunftgezeuge nicht fenkrecht 
binabgeht , fondern entw, ein Felb: 
geftänge ober die nicht:faiger hinab: 
ga KAunftftange auf die Seite 

ableitet, daß fie nicht and Ge: 
ſtein anftreifen kann. 

Leitbadh, anal zur Ableit. 
bes Waſſers. — L Band, ſ. Gaͤn⸗ 
gelB. — LBleie, eine redt 

längende Bl., welcher bie gemein. 

leien in Menge nachfolgen, wes⸗ 
halb die Fiſcher fi hüten, fie zu 
tödten, 

Leite, A)= Laite, Legte: 
enges, body langes Faß mit aroffer 
Deffn,, bie ein de. Holz verichließt; 
man verführt darin Fiſche, Zrau: 
bnuf. fr — RBR) keiten 
(die), auch Laibe, Leede 
(niht aber Lädbe, wie Manche 
wollen) ſ. v. a. Berghang, inöbef. 
wenn ihn ein Buſch bedbedt; im 
Erz: u. Fichtelgeb. auch der Name 
vieler Berge, z. B. Budleite, Doh⸗ 


Reiftenhobel — Leiter 


nenleite, Sommert., u. f. w., fo 
wie mander Dörfer, z. B. Boat: 
laide, Eichlaide, u.f. fe Im All-⸗ 
gem, ſcheint ed = Rand zu bebeu: 
ten; baber Zandleite = Lam 
desgraͤnze. 
Leiten, a) f. Leiter Nr. 45 b) 
ehemals ſ. v. a. geleiten. 
Leitenſtorfer, Leydens— 
dorf (Franz Anton) ber. Maler, 
geb. 1722 zu Reita in Tyrol, ſtarb 
1795 als Prof. zu Mannheim. 
Leiter (der) 1) jedes Tau, 
woran man einen Klüver, der nicht 
unmittelbar an einem Stag fährt, 
aufhigt und ftreiht; 2) eine der 
ſtarken, an die Auffenfeiten des 
Schiffes angepaßten, über ben 
Berghölzern eingefchnittenen Lei: 
ftien, vom Raaholze an bis unter 
den Wafferfpiegel, wodurch beim 
Ausfegen des Bootes u. ſ. f. die 
Planken geihüst werden. 3) Die 
Leiter find beim Pofamentier 2 
Latten im Hintern Geltelle des 
Stuhles, parallel mit dem groffen 
untern Geftelle, u. mit denj. Rol- 
len beftedt, worauf der Anfchweif 
gefpuhlt if. A) = leitender 
Körper: a) ſ. Elektricität und 
Conductor; b) ein folder, ber 
die Wärme ſchneller durch fich hin= 
durchläßt, als die meiften andern, 
fie aber auch in der Regel weniger 
lang behält; alfo ein Leiter bes 
Wärmeftoffes. 
Leiter (die) vergl. Fahrt, 
Zaufleiter, Sturmleiter, Strid®., 
Scala, Schhrotleiter, Haſe u. 1. f. 
So h. aud) a) ein befannter Theil 
bes Leiterwagens; dieſe Leitern lie: 
gen auf den Achſen und lehnen ſich 
an bie Rungen; b) ein Marter: 
geräth, worauf man den Inquifis 
ten mit binterwärts zufammenges 
bundenen Händen ausfpanntez; c) 
das Gerüft in der Mühle, welches 
den Rumpf u. die Winde hält; d) 
die Kette, welde die Bienen im 
Stode deshalb bilden, bamit an: 
dere mit ihrer Laſt an jenen in bie 
Hände Frieden mögen ; e) das cir: 


Leiterau — Leitrim 
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kelrunde Map oder das Lehr, langer Nebenfluß der Donau, quillt 
nah weldhem ein Hohofen gebaut in Niederöftr., u, mündet bei Al— 


wird; f) dasi. Gebäude in Stollen, 
das an der Sohle jogenannter Zra= 
gewerke aufgerichtet wird. 
Leiterau, bair. Dorf im Sfar: 
freife, ge Schongau, mit 
berühmten Wesfteinbrücen. 
-Leiterbaum, 8Stange, 


eines ber beiden ftarken «Hölzer, |- 


worin die LSproſſen gezuapft 
find; aud das einzelne Holz in 
Steindrühen, an Rammen, Vo— 
gelftangen u. f. fa, durch weldjes 
die Sprofien geben. — LErftei: 
gung, LErftürm,, ſ. Sturm 


‘u, Escalade, — E£Xlettern, 
eine Zurnübung, wozu die Strid: 
leiter gehört. — LTonne bes 


Kürfhners: darin trodnet er bie 
Felle durdy heiffen Sand; fie hat 
inwendig lange Bolzpflöddyen, und 
wird horinzontal zwifchen 2 leiter: 
ähnlichen Bohlen aufgehängt. — 
Leiterwagen ift befannt, und 
beißt auch Pufwagen. 
Leitfaden it auch ſ. v. a. 
Compendium, Lehrbuch. — E.: 
Keuer, 1) = LaufF.; 2) = 
Legefeuer, d. i, eine lange fi: 
nie brennbarer Stoffe, um das 
Feuer ohne Gefahr an eine ent: 
fernte Stelle zu bringen; fo beim 
‚Sefteinfprengen. — LFiſch, der 
Zwergdorſch im atlant. und mittel: 
land. Meere. — L8Garn, ſ. 
Grundgarn. — LGeb, f. Leit. — 
LGeſang, purift. für Kanon. — 
2 Graben ift bei. ein folder, der 
in einem umdeichten Lande bas 
Waſſer unmittelbar einnimmt und 
‚ ‚in bie gröffern Abzugscanäle führt. 
Leith ıfpr. faſt wie Ledd) ge: 
wiſſermaſſen die Mor: oder Hafen: 
ftadt von Edinburah, ſchlecht ge: 
baut, aber gewerbfam, hat 14000 
E., Schiffbau, Slashütten, 1 Zuk— 
kerfabrik, Bank, Zollhaus, Doden, 
au. an 100 eigne Schiffe. Geb.Drt 
von 3. Hunter. ‚Hier mündet der 


tenburg an der ungarifhen Bränze. 
Leithaar, ſ. Flachsſelde. — 
LHammel, 1) = BellS, ber 


zum Anfuͤhren dev Herde abgerich⸗ 


tete u. haͤufig mit einem Gloͤckchen 
verſehene H. oder auch Widder; 2) 
ftatt Cicisbeo oder Knopfmacher. 
Leithe, ſ. Laad und Leite. 
Leitholz, Richt H. wird an 
einem Hobel zur Seite befeſtigt, 
um ihn beim Fugenausſtoſſen und 
dergl. in feiner Richtung zu erhal— 
ten. — Bund, LancirH., 
Spürd., ber vornehmfte Jagd 
H., ber während bes Gebrauchs am 
2 Seile aeht, und als Männden 
gewöhnt. Waldmann, als Weib: 
hen Hela od. Waldine genannt 


wird. — 2 Raften, die holz., ka: - 


ftenförm,, ftarke, verpichte Rinne, 
worein ber Mineur bie Zündwurft 
legt, fie vor Näffe u. a, Schaden 
zu verwahren ; fie wird für Zlatters 
minen vergraben, fonft aber ange: 
fhraubt und mit Holzdeckeln ver- 
deckt, u. bh. auch L Rinne. — L.⸗ 
Kauf, das Geld, das nach ge— 
fchloffenem -Gontracte vertrunfen 
wird. — LMittel, purif. pe 
Vehikel. — ENagel, Spur‘, 
eiferne Spindel u. Rolle am Boben 
des (Bergmanns:) Hundes, welchen 
fie in der geraden Richtung ber 
Spur erhalten hilft, — LRie— 
men ift insbef. a) dad Seil zum 
Drefliren; b) das Geil od. der 


2Strid zum Führen der Spuͤr · 


hunde. 

Leitos (Z3ſyllb. — Myth.) 
Alektryons Sohn, Anführer der 
Böotier vor Koldis und Troja. 

Leitrim (fpr. 8eetrimm) 1 
irifhe County in Sonnaught, nörd 
an ben Okean ftoffend, hat auf 245 
AM. über 35000 Em. „ın N bie 
Gebirge Dartree und Swanglibar, 
and) mehrere Seeen; fie verhan- 
delt Acker- u. Viehprod., auch Lein: 


Lieith in den Frith of Forth. wand. 2) Deren Hauptfleden am 


Leitha, Leytha, 17 Meil. 


Shannon, mit einem Schloffe. 
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Leitringe 
auf den Bättel 
de, durch weldhe man die Zügel! 
führt. — Rinne, ſ. LKaſten. 

Leitfhbirne, Letſchbir— 
ne, eine gute Badbirnenforte, 

8eitfeil, 1) das Lenkfeil oder 
die Zügel für Kutfhpferde; 2) = 
Tau; 3) = Hängefeil. — 8: 
Seite, die rechte Seite an ber 
Deichſel; LPferd, = Handpferd. 

Seitämann, f. v. a, Geleits⸗ 
mann. } 

 Reitflempel, WehrSt., 

Bolzſtuͤcken, welde ben in ber 
' Krümme fhiebenden Stangen am 


Leitringe — Lelli’ 


die Metallringe pferde. — L3eichen, f.Mostra. 
der Kutfchpfer: — Ldeug, bei Phyſikern jeder 


Körper, mittels deſſen man einem 
Dinge einen andern Körper zu: 
führt, oder einen Beftandtheil bar 
aus abfondert. | 

keitzersdorf, nieberöftreidi: 
[her Fleden mit 1050 Einw. 

Leiplau, preuff. Stadt im 
RegBez. Magdeburg, Kreis Seri: 
how I, bat 1150 Einw., h. aud 
Glofter Liezke, urfprügl. aber 
Laetitia Dei, u. brannte 1813 ab, 

Leixlipp, irifhes Dorf in 
Kildare, unweit eined Aquaͤducts, 
bat eine Heilquelle. 


Kunftiwerfe wehren, aus ihrer] Leiznach, Nebenflüßchen bes 
Nichtung zu gerathen; fie h. auh| Inn in Baiern. 
Walzen — EL Sternefindd] Lejaylfpr.ihähs auch Jajus) 


inöbef. a) Kaftor u. Pollur, b) ber | 1) 


Polarftern, 2* der groſſe Baͤr, d) 
dad Siebengeſtirn. — L Stimme, 
f. Dux. — 2?5trang (der ‚Do: 
ben) ift ein ftrangförm, Bellgewebe, 
das ben Hoden, wenn er ſich noch 
in ber Bauchhöhle befindet, gleich: 
fam in das Scrotum leitet, — 8: 
Strid, f. Riemen. — Lau 
bient ben Bootöleuten e Richt: 
ſchnur, wenn fie an ber Blinde und 
Bugiptietftange arbeiten, und geht 
vom Fockſtage bis an den Fuß bes 
Buofpriets. — LX on, derj. Eon, 
ber, indem er zu einem Accorde 
binzutritt, auf einen andern %. vor: 
bereitet 3. B. wenn zu CEG nod) 
B (als &Zon) kommt, fo erwartet 
man nun ben Accord CFA ober 
'CisEGB. 
keittuch, f. v. a. Betttuch. 
Leitungsfähigkeit f. Ele 
ktricitaͤt, im E. Leitungs— 
ſtuͤck, puriſt. für Conductor. — 
Bei groffen Uhren iftdie Leitung 
eine Borricht., wodurd) die Bewer: 
gung bis auf eine gewiffe Entfern. 
bergetragen wird, indem der Bei: 
ger nicht immer in gleichem Ni- 
veau mit dem Werke feyn kann. 
geiturg wm f. f., f. Liturg. 
Leitwagen, f. Leumagen. — 
83aͤume, die Zügel für Kutfc: 


11498 bi 1560 zu Mantua, 


Staud., einer der erften ur. ei: 
frigften Jeſuiten; 2) Veit Mid, 
eig. Parlamentsadbv., ft. 1674 zu 
Bezelat ale Dechant, u. ift durch 
feine Polyglotte bekannt. 

Lekain ($Heinr. kudw.) bis 
auf Zalma ber größte franzöfifche 
Schauſpieler, lebte zu Paris 1728 
bis 1778, u. war Boltaires Zoͤgling. 

Lekeos-Snfeln, f. Lieufieu. 

Lelanthos (a, ©.) Flüßchen 
auf Eubda, im lelanthifhen 
Gefildbe, wo aud eine warme 
Deilquelle lag. 

Leleger(a © — 2e Sy: 
be ift kurz) eine Nation in Sonien, 
Karien, Myſien, Theffalien, Böo: 
tien u. Achaiaz auch werden fo die 
epiknemidiſchen Lokrer u. bie Boo: 
tier gen., u. 2elegeis ift f. v. 
a. Miletos. Für ihren Ahnen gilt 
ber Aegyptier Leler, der erfte 
K. v. Laledämon. Ein Leler war 
auch mit bei Kalybon. 

Lelesz, ungar. Fleden und 
Prämonftratenferabtei in der Ge: 
fpannfchaft Zemplin, a. d. Latorcza. 

Lelio Capilupi, latein. 
Dichter, bef. treii. Satyriker, lebte 


©, 

auch Riccoboni. 
Lelli,'2 treffliche Maler, das 
von Joh. Anton 1591 bis 1620 zu 


Lellis — Lemington 


Rom, Hercules (noch berühmter 
als Bildner) 1700 bis 1766 zu 
Bologna lebte, ‘ 

L ellis ( Samill de L.) geb. 
1550 in Abruzzo, anf. ein Bruder 
Luͤderlich, ftiftete 1584 ben regu⸗ 
lirten Orden ber Ministrantes 
infirmi zu Rom, u. ftarb 1614. 

Leloing, f. Loing. 

Lelong, |. Long. 

- Lelorrain (fpr. räng) ge: 
achteter Bildhauer zu Paris, lebte 
1666 bis 1743. 

Lely (fpr.Eili; eigentl. Peter 
van ber Faes) geboren zu Soeſt 
1618, ft. zu London 1680 als aus: 
— Portraitmaler. 

ema, ſ. lemosus. 
Lema, bei Oken ber lateini⸗ 
ſche Name ber Fallkaͤfer. 

Lema, chineſiſche Inſel. 
Lemaire (Jak. — fpr.mähr) 
geb. zu Egmont, hollaͤnd. Entbef: 
Fungsreifender, ft. zu Batavia 1616. 
Nach ihm ift bie StraffeLe- 
maire an ber Suͤdſpitze von 
America benannt. 

“> Lemanis (a. ©.) wahrfdeinl. 
bas heutige Linn in England, 

Lemannus, Lemanus 
(a. = ber genfer See, giebt auch 
dem Waabdtlande den Namen Le- 
man (fpr. mang). 

Le Mans, f. im M. 

Lemasson (Snnoc. — ſpr. 
ong) Sarthäufergeneral , einer ber 
beftigften Gegner der Sanfeniften, 
geb. zu Noyon 1628, aeft. 1703. 

temba (a. ©.) Moabitenftadt 
in Arabien. Re 

Lembete, niederländ. Dorf: 
commun mit 2600 @inw,, in Oft: 
flandern. 

Lemberg, 1) f. Lömenberg; 
2) f. Limberg; 3) poln. Cwow, 
galiziiher Kreis mit 142000 Ew. 
auf 37 AM. 4) Deffen Hauptft., 
die Hptft. v. Galizien mit ben San: 
besftellen, ſtark befeftigt, hat 2 
Schloͤſſer, 43000 Einw. (darunter 
43000 Juden) feit 1816 eine Uni: 
verfität, 3 Erzbiih. mit 3 Dom: 
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kirchen, 2 Synag., Gymnaſ., geift, 
Seminar, 9 Elöfter, 5 ers 
len, 1 Waifenh,, 4 Buchdrud,,, 3 
Buchhandı., ſtarken Handel und. 
mandherlet Fabriken. — 5) Steyr. 
Schloß u. Flecken im Kr, Cilly. 
— 6) Franzdf. Fleden im Mofel: 
bepartement, mit 1450 €., Fayen: 
ce= und Pfeifenfabrif, 

Lembert (3.8,) K. K. Hof: 
fhaufpieler, ein beliebter Dramas 
turg unfrer Beit. 

Lembod, Lembus, bei ben 
Alten ein fehnelles Fahrzeug, zu 
Kyrene erfunden, 

Leme, illyr, Küftenflug un⸗ 
weit DOrfero. 

Lemene (Fran; ®rafv. L.) 
einer der beſſern ital. Dichter, zu 
Lodi geb: 1634 u. als Staatsmann 
geftorben 1704. 

Lemercier (Nepom. Ludw. 
— ſpr. ßjee) geb. 1770 zu Paris, 
gilt unter ankreichs neueſten 
Tragoͤden für den genialeſten. 

Lemerre (Peter) Vater und 
Sohn, berühmt als kirchenrechtliche 
Scriftft. zu Paris; jener, aus 
Goutances, lebte 1644 bie 1728, 
diefer 1687 bis 1763. 

Lemery, ®ater u. Söhne, 3 
ber. Chemiter'; Niklas L., geb. 
1645 zu Rouen, geſt. zu Paris 
1715, erhob eig. die Chemie, zur 
Wiffenfch.z Ludw., koͤnigl. Leibarzt, 
lebte 1687 — 1743, u. L. le Ca- 
det bis 1721. 

Lemförde, hannövr. Burg 
und Kleden in Diepholz. 

Lemgo mit dem Schloſſe Lips 


Ipehof, lippesbetmold. Stadt an 


der Bega, hat 3400 E., ein Gy: 
mnafium (worein zum Theil die 
ehemal. Univerf. verwandelt wur: 
de) ein Fräuleinftift, Waijenhaus, 
Buchdruckerei, liefert Meerfhaum: 
töpfe u. f. w. : 

Lemierre (Ant.Mar.) arb. 
1733 zu Paris, geft. 1793 zu Ger— 
main en Laye, geacdhteter Dichter 
und Dramaturg. 


Lemington (fpr. Limingtu) 


AT 


Lemire — Lemofität 


engl. Seeſtadt in Hamt, mit 3000: 2) = Eharpies 3) anjeft= Pe- 


Einwohnern. und Maremnen. 
Lemire oder Miraeus 
(Albert) guter batavifcher Pifter., 
geb. zu Brüffel 1673, geft. zu An: 
torf 1640. - | 
gemlanb, eine der ruffiichen 
Handsinfeln. 

Lemma (lat,, eigentl. aber 
bie 3 griech, Wörter keimma, Lem: 
ma u. Lehmma) 1) der Reft oder 
Bodenſatz; 2) die Kleien; 3) bie 
Schale; 4) was man ein: od. an: 
genommen ; 5) eine kurze Paufe; 
6) ein Lehnſatz, Hülfsfag, ber ein. 
in eime andre Wiſſenſch. gehört, in 
ber unfrigen aber zu einem Bewei⸗ 
fe dient; 7) der Vorderſatz; 8) ei: 
ne Hypotheſe, infofern fie als Grund: 
faß dient, worauf man weiter baut; 
9) das Summari:un, injofern ed 
als Ueberfchrift dient; 10) bei den 
Alten auch ein Ammenmährden. 

Lemmern, in Weftphalen ſ. 
v. a, hemmen, hindern. 

temming, Hyp 
Lemmus, bei £inne eine Maus, 
bei Oken ein Hauthafe, faft ratten: 
aroß, ſchwarz mit gelben u. weif: 
fen Fleden, im Norden, wandert 
mandmal zu Millionen , und geht 
bann geradeaus üb. alle@egenftände, 

Lemna, f. Wafferlinfen; 

2emniaben h. in der Miytho: 
fogie diej. Eemnierinnen, die, von 
ber Venus mit üblem Geruch ge: 


udaeus 


ftraft u. v. ihren Männern ver: 
Laffen , diefe insgefammt tödteten, 
and die Hypſipyle zur Königin 
wählten, aber v. den Argonauten 
zur Raison gebracht wurden. 
; Lemnicola, der auf Cem: 
nos Refidirende, — Bulcan. 

Lemnifhe: Erde, Terra 
Lemnia, eine bloſe Modification 
bes Bols; ſ. Sphranid ; fie fieht 
braun : tfabellgelb, iſt officinell , 
Zommt jet aus Ungarn u, Schleſ., 
wefprünglich aber von Lemnos, 

Lemniftos, Lemniscus, bei 
den Alten 1) eine Bandfchleife, als 
Ehrenzeichen (Orden) an Kränzen; 


- 


nicillum, u. ſ. v. a. Longuette, 
polfterähnliches Verbandftüd, 
 Lemnius, Pater Lem- 
nius, f»d. a. Vulkan. ; 
Lemnig, reuififcher Nebenfluß 
der Saale, mündet bei Zobenftein, 
u. treibt den Zemnizhbammer, 
temnos, Lemuus (a. ©.) 
jest gried. Stalimene, türf, 
Limije, die anfepnlichfteInfel im 
nördl. Th. des Archipelags, unw. 
Thrakiens ( Romaniens ) Küfte, 
Halt für Vulcans Wohnſitz, weil 
vermuthlich die. Hammerſchmiede⸗ 
kunſt dort zeitig blühte, hatte ein 
ber. Labyrinth, beherbergt jegt 8000 
Griehen, davon 2000 in ber Da: 
fenftadt 2emno6 (mit Metropol.), 
und liefert viel lemnifche Erde als 
ein Regale. ‚ i 
Lemoine (Peter; fpr. 24- 
moaͤhn, 2jyüb.) einer ber größten 
ranz. Maler, zu Paris geb, 1688, 
entleibte fid) als Wahnfinniger 1737, 
Lemone, öftreihifher Küften: 
from in ®enebig. 
Lemoniſche Tribus zu Rom 
war nach dem Flecken Lemonium 
vor dem carpeniſchen Thore benannt. 
Lemonnier(Pet.Karlı fpr. 
njee) ald Sohn des Parifer Phi: 
lofophen Peter L. geb, 1715, ei: 
ner der berühmteften Aftronomen , 
tebte zu Paris. 
Lemontey (Pe. Ed.— ſpr. 
Loͤmmongtee) geb. zu Lyon 1762, be: 
rühmter Zurift und Publicift, auch 
guter Operndichter. 
Lemos, fpan« Landſchaft um 
Montforte de Lemos in Galicien, 
am Gabe. — Thomas v.Lemos, 
geb, zu Riva d'Avia in Galicien, 
ein Hauptgegner ber Moliniften, 
ft. 1629 zu Rom ald Gen.Eonful: 
toe der Dominicaner. Ludw. v. L. 
war ein ber. portugief, Arzt im 
46ten Jahrhundert. 
temofität (lat.) das Uebel ei: 
nes Lemosus, bd.i. beffen, bei 
dem fich allzuviel Unreinigf, (But: 
ter) in den Augenwinkeln abjondert. 


Lemot- — Lende 


-» Lemot (Fran Fris — fprid 
2önmimoh) geb. 1773 zu Lyon, jest 
Drofefjor zu Paris, einer der beften 
Bildhauer Frankreichs. 1 
Zemomilen (a. G.) aquitan, 


Bolt in Gallien, im heut, Limofin, 


welches auch wohl, nebft Limoges, 
v. ibrer Stadt Lemovicum 
od. Augustoritum dena: 
men hat. Die Lemomwier bin: 
gegen feinen in Pommern gewohnt 
zu baben, 

et (Joh. Lubwig — 
fpr. Loͤmoaͤhn, 2ſyllb.) ber. Bildh. 
und Portraitmaler, zu Paris geb; 
1665 und geft. 1755. 

Zemp, 1) ſ. v. a. Scherbez 2) 
ſchwaͤchlicher Menſch. 

Lempde, franz. Flecken a) 
im Depart. der obern Loire, mit 
1150 Einw,, u. b) im Bezitk von 
Gtermont, mit 1800 Einwohnern, 

Lempen, f. Lengfiſch. 
Lemster, engl. Flecken in 
Hereford, am Wye, bat 3000 €, 
und ſtarken Productenhandel. 

Lemta, Lemptha, Dafe auf 
dem VWuͤſtenwege v. Munſuk nad) 
Tombuktu. 


Lemuren (mu iſt kurz; röm.| 1706 


Myth.) ſ. v. a. Geſpenſter, naͤml. 
die Schatten der Abgeſchiedenen, 
inſofern fie die Lebenden beunru— 
bigten, im Gegenf. der guten 2a 
ren; beibe a end aber hieſſen 
Manen, Der erfte Lemur 
hieß eigentlih Remur, d. i. ber 
@eift des Remus, der den Ro: 
mulus ald Mörder verfolgte, Zur 
Berföhnung ber 2, feierte man um 
"die Mitte des Maies die Ztägigen 
2emurien, — Lemur h. aud 
ber Mali, und L. Spectrum bas 
Fußthier, 
Lemwig, geringe bän.. See: 
ftadt am Lijmfiorden, im jütifhen 
Amte Thiſted. Ä 

Len (lat,) in Südbeutihl. — 
lind, weich, z ˖ B. lene Eier. 
Lena (lat,) 1) eine Kupplerin. 

2) Abkürzung v. Magdalena, Ma: 


zie v. Magdala; ſ. aud) Perpendi. 


u Stein f. v. a. 
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ELe na, einer der irdiſchen Haupts 
ſtroͤme, im ſibiriſchen Gouvernement 
Irkuzk, entſpringt im weſtl. Bai: 
kalgebirge aus einem See, fließt 
meiſt nordoͤſtlich, und erreicht nach 
450 Meilen den Eisokean, bildet jes 
doch zuvor den Archipelag der 
eMündung, insbeſ. die Inſel 
Naſtitak, Kreſtjak u. Tuniakskoi. 
Zwiſchen dieſer Muͤndung und der 
Indigirska verbreitet ſich die Les 
na-Indigirskiſche Steppe. 
Lenäos (griech) Lenaeus 
(lat.) 1) Bacdus; 2) ein röm. 
Buname, wie bei und Weinharb. 
Bu Athen feierte man bie genä= 
en als Feft ber Weinlefe, 
kenckowitz, ſteiriſche Herrſch. 
zwiſchen Graͤtz und Judenburg. 
Leucloistre (fpr. faſt wie 
Langglaͤhtr) franzöf. Fleden mit 
2150 Einw. im Depart. Vienne. 
Lenclos (Ama, vulgo Ni- 
non de L., fpr, Rinong u. Lang: 
floh) durch Geift u, Schoͤnh. gleich: 
bezaubernd, geb, zu Paris 1616, 
fammelte in ihrem Haufe alle 
Schöngeifter, liebte alle nach der 
Reihe, ohne zu heirathen, u. ftarb 
‚.noc immer als Schönheit 
bewundert. Nach: ihr find insbe: 
fondere eine Menge Parfums und 
Modeartikel benannt, 
gencziz, Lentfhis, poln. 
Stadt in Mafovien, hat eine Gi: 
tabelle, 3 Clöfter und 2250 Ew. 
Lenczna, poln, Stäbtdhen am 
Wieprz, in Lublin, mit 2 Mefien 
u. 1400 Einw., h. auch Leczno. 
gend, öftreih. Dorf mit pam: 
merwerf im jalzburger Kreiſe; in 
ber Nähe der ſchoͤne Wafferfall der 
gaſteiner Achen. 
Lende, 1) überhaupt ſ. v. a. 
Dickbein; 2) nur deſſen innere Sei— 
te; 3) ber Theil naͤchſt hinter u. 
unter dem Huͤftknochen; 4) in den 
Wörtern Lonbengries und P.- 
Niere. — Aus 
den 8. Adams erzeugt (e Lumbis 


Adami) b.i. v. ihm abſtammend; 


vergleiche Erbſuͤnde. 
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vLendenadern, 1) bie fen: g— LühHeil, derjenige 


densBlutabern od. Venen, 
weldye neben 2) den LArterien 
oder LSchlagadern rüdmärts 
geben; legtere kommen zug Seite 
aus der groffen Herzader, geben 
einen Rüdenzweig ab, und theilen 
fih für die Zwerchmuskeln und 
Bauchmuskeln in Zweige. 
Lendbenbraten, Mör®B,, 
MürbeB., beim Wilde J ung: 
ferB., beim Hirfhe au SA: 
gerftüd: die langen, ſchmalen, 
auten Fleifhftüde, die man in ber 
Lendengend (inmwendig am hintern 
Rücgrate, über den Nieren) aus: 
ſchneidet; beim Rinde kommt auch 


wohl der hintere Theil des Ruͤck⸗ 


geats dazu. 
Lendengegend iſt beim Men: 
ſchen beiderſeits jene hinter den 
( oder zu der Seite der) Weichen. 
— LGries, f. Niern® — 8, : 
Knochen, = HER. — LKno— 
ten, ein Kn. bed fompathetifchen 
Merven, dba, wo er durch ben 8: 
Theil des Zwerchmuskels in bie 
Bauchhoͤhle fteigt, und die Zweige 
der Nerven aufnimmt. — Len: 
denkrankheit, f.v.a. engliſche 
Krankheit. — LRraut, 1) eine 
Ampferart, wahrfheinlid Rumex 
Patientia; 2) = !&chmerzfraut, 
— Lendenlahm, in der Hüfte 
gelähmt, fo daß das Gehen entw. 
unmöglich oder doch für die Lende 
fhmerzlih wird. — LMustel: 
deren giebt es in der Lendengegenb 
mehrere. Die LMWand ıft ei: 
ne der innern Geiten der Baudı: 
höhle. — LE Nerven find 5 Ruͤk— 
kenmarksN., die auch an ben 4eck. 
und ben runden Muskel, fo 
wie an bie Bauchmuskel Zweige 
abgeben. — LSchlagadern, f. 
LAdern. — LS hmerz, LWeh, 
in den LMuskeln, wird v. fcorbu: 
tifher Schärfe hergeleitet. — 8: 
SchmKraut, L8Kraut, bie 
ſchwarze Johannisbeere, weil ſie 
gegen. Gicht dient. — LStein, 
ſ. Rierenſtein (in beiderlei Sinne). 


— 
— 


Lendenadern — Lengerich 







Zwerchmuskels, der mit ES 
fein. auf jeder Seite v. ben«34 
ſten Bauchwirbeln kommt. — 2 
Weh, 1).der LSchmerz; 2)- das 
chtiſche Huͤftweh, Malum ischia- 
cum. Beim Vieh hat. eö Lübs 
mung der Nachhand zur Kolge, 
und wird theild mit Transſpira⸗ 
tion:wedenden Zränten, theils ‚mit 
Bähungen befämpft. — LWirs 
bel, bie 5 Wirbelbeine bes Rüds 
grats in der Eendbengenend. 

Lendinara, öftreid. Stadt 
mit 5000 &, u. ſtarken Sahrmärk: 
ten, in ber Delegation Venedig, 
an ber kleinen Etſch, hat. 3 Slöfter 
und eine Aderbaugefellfchaft, 

gene, 1) f. Spisahornz 2) = 
Magdalena und Helene, - \ 

Lenfant (jpr. Langfang) 1) 
David, aus Paris, geb. 1603, geft. 
1588 als ftarker Patriftiter. 2) 
Jakob, ber. als Kirchenhiſtoriker, 
geb. 1661 zu Bazoches, geſt. als 
preuſſiſcher Hofprediger 1728. 
Blafe wird zu Fiſchleim, die b.⸗ 
Leber auf Zhran benutzt. 
“Lengbad, nieberöfte. Schloß 
und Herrfhaft mit ben Flk. Alt: 
und Neulengbach. 

Lengberg, öfter. Pflegamt an 
der Drau, zum Ar, Salzburg ge: 
börig, aber von Zirol und Kärn: 
then umgeben. 

Lengefeld, 1) f. Burglengen: 
feld, 2) Saͤchſ. voigtländ. Stadt 
unmeit ber ee: im Amte Plau: 
en, bat 2700 E., ſtarke Tuch- u. 
Muffelinweberei, Schönfärberei, u. 
2 geoffe Garnfabrifen. 3) Zum 
ſaͤchſ. Nittergute Rauenftein im 
er;gebirg. Amte Wolkenftein gehoͤ— 
tiger Ort mit Kallbrühen u. 1500 
Einw., bavon ber. mittle Theil mit 
450 Einw. ein Städtchen bildet. 
Spinnerei, Krempelei:und Webe: 
rei in Baumwolle und £ein ift 
hier wichtig. 

Lengerich, eigentl. Marge: 
ret hen?L., preuff. Kabrikftabt im 


gi 
ti 


burg, mit 900 Einwohnern. 
Lengsfeld, preuff.:henneberg. 
Dorf mit 400 
würdigen Bafaltfelfen, ber $elb: 
ftein genannt. | 
Lengfifh, Lempen, noch 
ungedoͤrrter Stockfiſch. | 
Lengfurt, ‚groffes bairifches 
Dorf am niedern Main, durch feis 
nen Wein mwohlbefannt, 
Lenglet du Fresnoy 
(Niko. — fpr. Langlädüfränoa od. 
naͤh?) geb. 1674 zu Beauvais, be: 
ruͤhmt als Geſchichtſchr. u. Staats: 
mann, ftarb 1755 privatifirend. 
Cengnidh (Bfr.) zu Danzi 
neb. 1686 u. geſt. 1774 ald Syn: 
bitos, am berühmteften als polni: 
ſcher und preuſſiſcher Geſchichtſchr. 
Lengsfeld, weimar. Stadt 
an der Felde, im Eiſenachſchen, 
hat 2 Scylöffer, 1350 driftl. und 
400 jüb. Einw., u. ift Sig ı 
Aemtchens, das fonft zum Ritter: 
canton Rhön : Werra gehörte. 
Lenguas, wilde Völkerjhaft 
in Golumbien. Ä 
. Lengmwig, Nebenfläßcen ber 
Ilm, oder vielmehr ihr Anfang. 
Leniren (lat.) befänftigen, 
lindern. 2enitiv, Leniens, 
Leniment, Linderungs » Mittel, 
Lenis, lene, fanft, mild, 
weich; fommt häufig in Pflanzen: 
namenvor. LeneVenenum 
fanftes Gift, heißt der Wein und 
der Kafeh. j j 
 Lenis war ein Gefdirr ber 
alten Römer. 
Lenium, altlufitan, Stadt. 
Lenk, f. Lerchenwagen. 
Lenker 1) der Welt, bes 
Schickſals, unfrer Zage u. f. f., 
d. i, Sott. 2). In Bretmübhlen: 
die hölz. Stange, bie am Gatter 
unten befeftigt ift, und es fammt 
ber Säge hebt und fällt. 
gentihämel, LSchemel, 
WendesSch., bad auf dem Rung: 
ftodde des Wagens beweglig liegen: 
de Holz, welches deſſen Lenkung 


&engöfeld — Lenotre 
Megbezirk Muͤnſter, Kreis Sekten: ; erleichtert. 


., mit,dem merk: |ter: u. 


eines |. 





417. 


Diefelbe Beflimmang - 
hat das LScheit, einlanges Holg 
am Langwagen, weldyes das Pin: 
orgeftelle verkindet. — &.: 


r eil, 1) vergl. Leitfeil; 2) das 


eil, welhes man an ein Ende 
eined aufzuziehbenden Bauftüdes 
bindet, und dieſes damit vor dem 
Anftoffen bewahrt, Mit dem 8a 
Z au aber giebt ber Artillerift dem 
Gefhüs die Direction, wenn er 
avancirt, — L34um, f. Zügel. : 
genne, f. Zeene A und B. - 
Lenne, Nebenflüßchen der Ruhr 
im preuffifhen Weftphalen. 
Lennep, 1) Kreis im preuf« 


9 |NRegbez.- Düffeldorf, überaus fabris 


fenreih, hat auf 54 AM, 42000 
E. 2) Deffen Hauptſtadt, Hauptfig 
der bergifchen Tuchfabr., hat nur 
350 Häufer, ader 4700 Em., lie: 
fert Pulver und Eifenwaaren, u. 
verhandelt viel Wein. 
Lennloſe, eine Birne. 
Lenno, fehr groffes ‘öftreich. 
Dorf in ber Delegation Brefcia. 
Leno (lat.) 1) urfprüngl, ein 
Sklavenhaͤndler; 2) ein Kuppler; 
3) ein Bordellwirth. Lenoci- 
nium, 1) Gewerbe eines Le- 
no; 2) eine Durenwirtfchaft. Lea 
nociniren, fih als Leno nähren. 
Le Noblet, ſ. St. Leo- 
nard. | 
Lenoir, 1) (I K. Pet. — 
fpr. noahr 4fpllb.) zu Paris geb, 
1732 u. als Er :Policeipräf. von 
den größten Verdienſten geft. 1807 ; 
er fchaffte die Kolter in Franke. ab, 
2) (Aler.) ger zu Paris 1762, 
Director des daf. Antifen:Mufeiong, 
ber. Maler u. Antiquar, jest In⸗ 
fpector zu ©. Denys. 
. Lenoire (fpr.£inäur) Coun⸗ 
ty mit 6000 bis 7000 Einwohn,, 
in Norbdcarolina. 
Lenore, ſ. Eleonore. 
Lenot're (XAndr;) zu Paris 
geb. 1613 u. gt 1700 als eine 
ber größten Gartenkünftier *unb 
Schöpfer ber meiften franzöfifchen 
Dauptgärten. 
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Lenox (fpr. 8inar) 1) ſiehe 


Dumbarton; 2) County im brit, 


nordamerican. Gouvernement York ; 
3) Daupftadt der Gounty Berk in: des Vortrags anbeufet. 


Maffahhujetts, 
Lens (lat.) 1) die Niffe (von 
Laͤuſen); 2) f. ®infe. j 
Lens (fpr. Lang) 1) franzöf, 
Stadt mit 2350 E., am Sanchez, 
im Bezirk von Bethune; Nieder: 
kage der Spanier 1648, 2: Rie: 
derländifcher Flecken mit 2000 Ew., 
in Dennegau, 
ekenben, lenzen, bei ſchwe— 
rem Sturme vor dem Winde fe 
ein, d. i. fih der Schnelligk. des 
indes vollfommen überlaffen, wel: 
ches nur in ber hoͤchſten Gefahr, 
das das Schiff fonft zerfhellen 
würde, geſchieht. 
‘ Lentando, f.rallentando. 
— Lentement (frz. — fpr. 
langt'mang) 1) gemadh, langſam; 
2) = rallentando. — Lente 
(lat.) langfam, lange. Festina 
lente, eile mit Weile. — ten: 
teſciren, nadlaffen, — Len- 
teur (franz.) Langſamkeit. 
Lenthila, bei den Einw, v. 
Amboina ber oberfte Gott, der aud 
im Haufe feinen befonbern heiligen 
Winkel hat. 
- Lentia, bad heutige Linz. 
Lenticula (lat.) 1) bie 
GSommerfproffe;s 2) die Linfenge: 
kalt, Die Lenticuliten oder 
m afiten —8 aͤgypt. ver⸗ 
einerte Muſchelchen vom Geſchl. 
ber Heliciten, h. au) Linſen— 
feine, Pfennig-, Kümmel: 
oder Fruhtfteine, — Lenti: 
eular , linfenförmig, Lentigi: 
nd, voller ee Did d. 
i. Sommerfproffen.— Lentille 
In — fpr, Sangtillj’) 1) ein Lin: 
englas 3 2) Meerlinfe, 
Lentini, f, Leentini. 
 Lentiscus, 1) der Maftir: 
baum ; 2) bei ben Liten· ein Zahn: 
floher, den man gern aus Maftir: 
hola hatte. Fan 
Lento (ital.) Yangfam. Es 


‚milie im alten Rom. 


Lenox — £enz 


bezeichnet den langſamffen Vortrag 
der Rote: , indem Largo :nidt 
das Tempo, fondern ben Charakter 
Im bi: 
been Grade bh. es au Lentis- 
simo. — Auch ift Lento ei 
römifher Zuname. 

Lentſchitz, f. — 

Lentulus (d.i. Linſenbauer) 
Zuname der ber. Gornelifchen Fa: 
Publi- 
usCorn. L.Sura, Gonſut 71 
v. Ehr., wurbe aus d. Senat ge: 
ftoffen, u. ald Gatilinarier erdrof 
felt. Defien Großvater P. Corn. 
L. war 162 v. Chr. Sonful gewe 
fn. P. C. L. Spinther, 
Gonful 57 v. Ehr,, eifriger Pom: 

janer, hatte des Caͤſars Zurüd: 

erufung bewirkt. Cneus L. 

Gaetulicus, Pidter u, His 
ftorifer, Sonful 26 v. Ehr., dann 
Statthalter in Deutfchland, wurde 
unter Ziberius hingerichtet, — Der 
Freiherr Robert Scipio v. Zen: 
tulus, geb. zu Wien 1714, $rie 
dbrichs IF. Liebling u. Held im 7: 
jährigen —— .als preuſſ. Er: 
General privätifirend 1786 zu Mon- 
repos bei Raujanne. Ä 

‚ennnculns üäbnelte bei 
ben Römern unfern Barken, und 
Lenuncularius einem ®on: 
boliere, ; 

Lenz (Beim. ) in Norddeutſchl. 
— laß, matt, träge. 

Lenz ift eigentl. die Haferfaat, 
aud wohl die Zeit der Sommer: 
faat, jest aber f. v. a, Frühjahr, 
im Gegenfag des Frühlings, ber 
a aftronom. Begränzung hat. 

n Bufammenfegungen Heißt es häu: 
fig auch ſ. v. a. Jugend. 

Lenz ſcheint f.v.a. Ende, Auf: 

ören u. bergl. zu bedeuten, „Der 
ergmann macht Lenz, wenn er 
mit der Pumpe fo lange arbeitet, 
bis alles Waſſer entfernt iſt. Auf 
den norweg. Strömen find Len— 
en die durdy Ketten verbumbenen 
Balken, welche das Floͤßholz auf 
halten. J ar vr 12 


gen; — Leo . 


Lenz, geachteter Mineralog, Pro: 
feffor zu Jena; f. Lenzit. Lenz 
von Prag, ſ. Smets. 

Lenza, 11 Meilen langer Ne: 
benfluß des Parma in Oberitalien, 
entfpringt bei M. Mofcofo, 

. Lenzblume, ErdBl., Men: 
dberle , eineröhrenförmige Blume 
mit 2 Staubfäden unb 1 Piftille, 

Lenzburg, lebhafte Kabrif: 


ftadt u. Bergfchloß an der Ya, im! 


fhmweizerifhen Canton Aargau, mit 
4900 Einw. u. Gefelfhaft zur Bes 
förderung des Erziehungsmwejens. 

&enzen, 1)aufthauen; 2)grün 
werden ; 3) f. lenfjen. 

Lenzen, preufi. Stadt unmeit 
der Elbe, im Neg.Bez. Potsdam, 
Kr. Weftpriegnis, hat 2200 Ew., 
. Elbfähre u. Bol, Tuch- u, Lein: 
weberei. In der Nähe ber Len: 

ener See. Die Aue heißt die 

enzener Wiſche. Ä 

Lenzenflur, tenzflur, in 
Kranken diejenige Art des Feldes, 
wo Sommerfrüdte ftehen. 

Lenzgruͤn, das Grün ber 
Sommerfaat, aud wohl bes jun: 
gen Grafes und Baumlaubee. 

genzit, Lenzin, nad Sohn 
ein befondres Foffil, nad) Leonhar: 
di ein verwitterter Halbopal, wur: 
de nad) dem Mineralogen Ten 
benannt, enth. 4 Wafler, 3 Kiefel 
u. JThon, wiegt 1% u. 2, u. zer: 
fällt in thbonartige u. opal: 
artige 8enzin ; erift milchweiß 
und burchfcheinend. 

Lenzkirch (DOberk.) F. Für: 
ftenberg. Fleden im Donaufreife, 
an der Haslach, verhandelt viel 
Uhren und Glaswaare. 

Lenzmonat, f. Maͤrz. 

Leo (lat.) Leon (gried).) 1) 
ber Löwe, u. zwar als hier und 
als boppeltes Sternbild bes grof: 
fen u, Beinen L.; 2) das Löwen: 
maul, als Pflanzez 3) ein Priefter 
bes Mithras (der Sonne bei den 
Perſern) oder ein Leonticus; 4) 
Mithras felbft, weil er aud als 
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ter Huhbe: 6) früher auch Manne- 
name, Insbeſondre nennen wir: 


1A) 12 Päpfte: a) Leo I.; ber 


Heil. oder ber Groffe, aus 
Ron oder Toscagna, Vapft 440 
big 461, der eigentlihe Begründer 
der päpftl. Uebermadht, verdammte 
bie Manichäer, Pelagianer u. Pri⸗ 
feillianiften ‚ hinterließ 96 Homilien 
uf. w., u, rettete Rom mal vom 
Untergange; ihm ift der 28. Juni 
(Leo Papſt) gewibme. — b) 
L. II., der Heil., aus Gicilien, 
682 bis 683, führte den Friedens: 
kuß bei der Meſſe u. das Befprens 
gen bed Wolke mit Weihwaſſer 
ein. — c) L. IH., aus Rom, 795 
bis 816; Karl & Sr., bem er fi 
gänzl. unterwarf, erhielt ihm allein 
ben ſchon verlaffenen Zhron. Man 
leitet von ibm bas Enchiridion 
Leonis Papae ber, des Gebet: 
buches der ÄAlchemiſten. — d) L. 
IV., aus Rom, 847 bis 855, Er: 
bauer von Leopolis bei Rom, ein 
treffl. Regent trog allen Gefahren 
der Zeit. — e) Leo V., aus An⸗ 
drea, 903, bald vertrieben, ft. im 
&efängniß. — f) Leo VI., aus 
Rom, 928 bis 929, gilt bei Eini: 
gen für untergefhoben. — 8) L. 
VII., aus Rom, 936 bis 939, ein 


3 | frommer Eiferer. — h)L. VAI., 


963 bis 965, hatte Benebict V. 
zum Gegenpapfl, — i) L. IX. 
oder Heilige, zuvor Bruno, 
Sohn eines Grafen von Einsheim, 
Papſt 1048 bis 1054, von den 
Normannen gefangen, Faufte fi 
mit der Zueignung aller ihrer Er: 
oberungen los, batirte zuerft nad 
ber chriftl. Aera, u. that viel zur 
Berbeffer. ber Kirhenmuht, — Kk 
L. X., vorher Joh. v, Medici 
geb, zu Flotenz 1475, jhon 1 
Cardinal, Papft 1513 bis 1521, 
liebte die Pracht u. Wiffenfchaften 
befierte den Styl der Gurie, Hoß 
bie pranmat. Sanction auf, fchlof 
bad Concordat mit Frankreich, und 
führte durch feinen Ablaßkram die 


Löwe abgebildet wurde; 5) belieb: | Reformation herbei, die er burdy 
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Luthers Bannifirung nur noch, bes 
fchleun:gtez im franzoͤſiſchdeutſchen 
. Kriege machte er den Zweiaͤchſeler. 
— ]) L. XI., zuvor ler. Dctav. 
v. Medicis, 1605 nur 26 Zage 
lang Papft. — m) L. XII, zu: 
vor Hannibal della Genga (ſpr. 
Didengga) geb. den 2. Aug. 1760 
zu Genga bei Spoleto, ward Gar: 
dinat 1816, u. Papft d. 28. Sept, 
1823. — — ei, 6 griech. ober by: 
zantinifche Kaijer: n) L. I., ber 
Groffe od. Aeltere,aus Zhra: 
tien, Kaiſer 457 bis 474, ber erfte 
von einem Geiftl. gefrönte K., uns 
terdruͤckte die Eutychianer, beruhig: 
te A651 die Gothen, war aber gegen 
die Vandalen ungluͤcklich, u. drückte 
die Unterth. — 0) Leo II., ber 
Süngere, Enkel und Nachfolger 
des Bor., ft. bald durch Ausſchwei⸗ 
fungen, u. fein Vater Zeno beftieg 
den Thron. — p) L. III, ber 
Sfaurier, ein tapferer Mann 
aus niederm Stande, Kaiſer 717 
bis 741, tyrannifirte fein Volk, 
veranlaßte den Bilderfrieg, unter: 
druͤckte die Wiſſenſch., u. ſchlug die 
Barazenen durd) das gried. Feuer. 
— g) L.IV., Chayar genannt, 
des Bor. Enkel, geb. 751, Kaifer 
« 775 bis 780, ſchlug bie Sarazenen 
u. Bulgarenz feine Wittbe war 
die berücht. Irene, — r) L. V., 
der Vrmenier, ©. bes Armen, 
Bardas, Kaifer 813 bis 820, be: 
ruhigte S17 die Bulgaren, regirte 
als Tyran, u. wurde daher ermor: 
bet, —— 8) L. VI., 
oder Philofoph, Kaiſer 886 
bis 911, Schriftfteller u. Mäcenat, 
doh im Sampfe nicht gluͤcklich; 
durch Verbindung mit den Zürfen 
bereitete er ihnen den Weg nad) 
Europa. C) Leo Alla- 
tius, geb. auf Chios 1584, geft. 
1667 als Biblioth, zu Rom, ver: 
dient um das griedh. Studium und 
um bie Gultur auf Chios. — D) 
Leo Grammaticus, Leo 
Car, Leo Asianus, aus 
Karien, einer ber Byzantiner, fl. 


ber Weifelfif 


Leo. XI. a Leodike 



































ums 3. 950. — E)Lec 
conus, geltorben ums 3. 
ebenf. als Byzantiner ’ 
loe in Zonien. — F) Le | 
bevetanus (d. DOr»iedo) ! 
Mind u. Gefhihtfehr. vor 5008 
G) Leo v. Modena, berühm 
Rabbiner und Schriftft. vor 200% 
= H) Juan Leo oder Leo 
Africanus,ald Maure He 
floh aus Granada 1492 nah 
frifa, durdjreifte die alte We 

befchrieb fie; er ft. ald Chrift w 
des P. Leos Liebling 1520. — I 
@eonh. Leo, geb. 1694, «dl 
Gapellmeifter geſt. zu Near 1178, 
einer der größten Componiften, 
Lehrer v, —— Picı -ini, Sav 
adt der 





e und Andern. 
Leo (Sant), päpftl..S 
Delegat. —** auf hohem Ber: 
ge, bat ein Bisthum. 37 | 
Leo Papft, je Leo — | 


chini, Ha ® 


Leoben, Leuben, oͤſtr. Ste 
m — — it M 
0 er, u. en na 1 
an’ der Mur, und if. ducch Napı 
teong Vertrag 1797 * nt, dei 
aubh der Leobenardipela 
7 Inſeln beim Napoleonslande 
der neuholländ. Südküfte, verewi 
(si ’ 


üb 


teod 
griechifher Bildhauer. ©  - 

Leodegar, Leodtgarb, alt 
deutſcher N., dem ber 2. Det, 
weihet ift. Dem H. Leodegar ga 
Sachſens ältefte Gapelle, davon 
man vor 100 3. noch Ruine un 
weit Rochlitz (bei Seeliß) * 

Leodike, griech. Weibername, 


Leogane 


Der heil. Leodike ift der 9. De: 
cember gewidmet, 

Leogane, widtiger Seehan: 
belöplag an der Weftlüfte v. Hay: 
ti, mit 6000 Einw., jegt Sitz der 
Regirung. 

Leogang, oͤſtr. Dorf im ſalz⸗ 
burgiſchen Kreiſe, unweit Saalfel⸗ 
den, hat Heilquellen und mehrere 
se Lan | = 

Leoforion war ein Tempel 
zu Athen, denjenigen 3 Töchtern 
des Leos geweiht, die fi einft zum 
Wohl d. Staates aufgeopfert hatten. 

Leominster (jpridy Lim— 
minfte ) wichtiger engl. Fabriffleks 
fen, in Hereford, am Lugg. 

-2eon, 1) f. Leo. 2) (a. ©.) 
a) Vorgeb. auf Kreta; b) Dert: 
hen bei Syrafus; c) Fluß und 
Stadt in Phoͤnikien; letztere heißt 
eigentlidy Röwenftadt, — 3) Be: 
rühmter altgriehifher Maler. 

Leon (fpr, ong) 1) fpan. Kb: 
nigreich, enthält die Provinzen Le: 
on, Balencia, Zoro, Zamora, 
Balladolid und Salamanca, über 
0 AM. aroß. 2) Die Provinz 
Leon, zw. Afturien, Palencia, To— 
ro, Valladolid, Zamora u. Galicien, 
hat. auf 2924 QuM. nur 240000 
Ew., mehrere cantabrifche Gebirge: 
zweige, ben Sanabria : Ger, fteini: 
gen Boden, Marmor u. Zhongru: 
ben, isländifches (2?) Moos, ftarke 
Viehzucht, das caftilifche Gefes, 
und bie Landeeſteuen zu Zamora 
und Valladolid. 3) Deren Hptſt., 
an der Esla, ſehr verfallen, hat 
1500 H., aber nur 6200 Ew., ein 
Bisthum mit praͤcht. Domkirche, 9 
Cloͤſt, 22 Kirchen, den Palaſt Lu- 
na, u.f.f. — 4) Anderer Name 
ber merican. Provinz Nicaragua 5 
f. im N. 5).Deren Aptft,, an eis 
nem Bufen der Südfee und einem 
: ausgebrannten Wulcan, mit dem 
wichtigen Handelshafen Real 3 
30, und einem Biöthume, — 6 

. de Guanuco, peruaniſche 
Dandelsftabt mit 5000 Einw., in 
Zarma.— 7) f. Isla de Leon. 


Sachwoͤrterbuch, Dd 5. 


IL. 
ef. 


⁊ 
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Leon (2ubw. Ponce de L.) 
einer ber beften ſpan. Dichter, bei, 
geiftl. Sänger, vor 2003. blühend, 
in Granada geboren. — Gottlieb v. 
L., geb; zu Wien 1757, früher ein 
beliebter Dichter, jest Bibliothekar 
daſelbſt. 

Leonard (ſprich nahr) im 
Franz. = Leonhard, Nikl. German. 
geb. auf Guadeloupe 1744, 
zu Nantes als Gen.Lieut, der 

dmiralität 1793, ift als eibyllis 
fher Dichter berühmt. 

Leonardi (Joh.) geb. zu 
Decimo 1541, geft.. zu Rom’ 1609, 
ftiftete 1583 den Orden der regu: 
lirten Shorherren zu U. 8. Fr. Ehre. 

Leonardo, 1) f. Vinci. 2) 
Auguſtin L., treffl, Maler, Iebte 
zu. Madrid 1580 bis 1640. 3) Joe 
ſeph, dem Borigen nahe ftehend, 
geb. 1616 zu Madrid, geft. 1658 
zu Baragofja. 

Leonberg, f. Leonsberg. 

‚ Leone, 1) eine ber Schiffere 
infeln in Kuftralien ‚ dicht bei 
Fanfoue; 2) f. Sierra Leone. 

Leonessa, neapolitanifche 
Stadt mit 4700 Einwohnern, im 
bintern Abruzzo. | 

öfter, Dorf im 


Leonfelden 
Mühlviertel, berühmt durch feinen 


Flachs. 

Leonforte, 
mit 8000 &., im Val di Noto. 

Leonhard, altdeutfcher Rame, 
gefeiert d, 6. Novbr, — Sanct 
Leonh., 1) öfter. Stadt u. Schloß 
an ber Lavant, im illyr, Ar. Kla: 
genfurt, mit Eifenh., Bad u, Stein: 
Eohlengrube, 2) 3 öftr. Kleden: 
a) im Mühlfreifez b) im Viertel, 
ob db. Wiener W., am Melt, mit. 
einem Schloß; c) ©, k. in’den 
windifhen Büheln, im fteir. 
Kr. Marburg, an der Pösnig, lie⸗ 
fert den treffl. Radkersburger Wein. 

Leoni, 1)ilPadovalo (2ub: 
wig) geb, zu Padua "1531, geft. zu 
Rom 1606, guter Maler, befond. 
aber ein Meifter im Portraitiren 


in Bade. 2) Y u. Pompejus, 


— 


— Leoni 
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Vater u. Sohn f als Metaltarbei: 
tes 0. Sg vorn berührit; jener, 
aus Arezzo, flarb vor 250 u. mehr 
J. zu Meilan, wo aud der Sohn 
1600 endete. 

Leonica (ni iftlang3 a. G.) 
ebetanifhe Stadt in Difpanien. 
Dingegen ber ber, Begründer ei: 
ner rationellern Mebicin, Niklaus 
Leonicenus, wurbe 1428 zu 
Lugino bei Vicenza geb., u. flarb 
zu Serrara 1524, 

eonidas (ni ift kurz) A) 
2 fpartanifche Könige, beren erfter 
(feit 493 v. Ehr.) im 9. 480 mit 
feiner heiligen Schaar v. 300 Mann 
den Heldentod in bem Tihermopy: 
laͤ flarb, ber 2te ums 3. 256 vor 
Ehr. bluͤhte. B) L8. v. Zarent, 
griech. Epigrammatifl vor 2100 3. 5 
150 bis 200 3. fpäter eiferte ihm 
2. v. Aleranbreia nad, 

Leoniniſche Verſe, Herame 
ter und Pentameter, deren Mitte 
and Schluß ſich reimen, — eigentl. 
eine Ausgeburt ber Poeſie, aber 
im Mittelalter fehr beliebt 5; benannt 
find fie nad) denjen. Leonius zu 

aris, der im 12. Jahrh. das X, 

. in foldhe Verſe brachte. — eo: 
ninifher Bertrag, Societas 
Jeonina (d. i. Lömencompagnie ) 
ein Bertrag, wobei Einer allen 
Nugen, ber Andre allen Schaben hat. 

Leoninus, eig, deLeew 
( Engelbert) geboren auf Bommel 
4519, ber, als Staatsmann, noch 
mehr aber ald Qurift, ftarb als 
Gancellar gu Arnheem 1598. 

Leoniſch, bei mehreren Stoffen 
f. v. a. unaͤcht; insbef. find leo: 
nifde Gold: u, Silberwaa- 
zen aus Mifhungen gefertigt, bie 
beim fogenannten Golde aus dem 
zeinften Kupfer u. Zink, heim Sil: 
der aus verfilberten Kupferftangen 
beftehen. Der Zeddel bed Waaren ee (== &bs 
ift gewöhnt. linnen u, mit leon. |wentopf; a. &.) Stadt in Große 
Drahte Überfponnen. Ob der | phrygien. 

Kame dv, Leon in Span. oder von] Leontopolts (d. i. köwen⸗ 
eyon ſtamme, ift eine Streitfrage 5 | ftadtz3 a. ©.) Bezirkshauptſtadt in 
don lehterm ſtammen ficherlich die Riederaͤghpten. 


Leoniſten oder ITrmen v. e— 
on, die erften, weldye dem Petrus 
Waldus folgten. — Leo niſcher 
Adel, 1) einfeitiger, 2) nur vom 
geblicher Adel. 

Leonnatos, ein General Ale 
anders des Groffen. 

Leons (fpr. ong) frang. I 
im Depart. des Aveiron. 

geonsbergi)=Leonbery 
würtemberg, Oberamt im Neckarkr 
mit 23800 €. auf 5 DM. 224 
fen Hptft. mit 1700 €. u. 
unweit 2er Seeen und des Iaadı 
ſchloſſes Solitude. 3) Bairifhes 
Jagdſchloß im Landgerihte Landau 
ded Unterdbonaufreifes. 4 

Leonteus (Myth.) ein Lapi⸗ 
the, Sohn bes Koronos und Held 
vor Troja, 

Leontiafis, L2eontion 
(griech. — fpr. ti, nicht zi) Loͤ⸗ 
wenhautfraut, d. i. die Elephan⸗ 
tiafid, wenn fie auch den Oberkoͤr⸗ 
per, beſond. das Geſicht, betrifft. 

Leontice, f. Loͤwenblatt. 

Leontini, im Alterh. Le— 
ontion, eine Stabt mit 5000 
E., im Val di Noto auf Sicili⸗ 
en, Geb.Drt des Rhetors Worgias. 

g2eontion, 1) f. Leontini; 
2) f. Leontiaſis; 3) eine adhäifche 
Stadt ; 4) eine renommirte Hetäre 
zu Athen; Epikurs Geliebte und 
ſchriftliche Vertheidigerin. 

Leontios, 1) athenienſ. Phi⸗ 
lofoph ; deſſen Tochter Athenais 
heirathete 421 der Kaiſer Theodo⸗ 
ſios. 2) Leontius Scholasticus, 
Kirchenvater zu Konſtantinopel im 
6ten Jahrhundert. 

Leontifh, den Mithras und 
feinen Dienft betreffend ; f. im M. 

Leontiffos, berühmter alt 
geiechifcher Maler. 

Leontodon, f. Löwenzahn. 
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Leonurus — Leoſthenes 


Leonurus, ſ. Wolfstrapp. 

Leopard (d.i. Loͤwenpanther, 
weil man ihn ſonſt für einen Zwit: 
ter hielt) Felis Leopardus; F. 
vwaria, an Groöffe die Ste Kagen: 
art, bei Dfen ols ein Panther un: 
ter den Augenhunden, in Afrika, 


„ mit 10 Ringelreihen beiberfeits. — 


- 


&o h. aud eine fchöne oftindifche 


„ Keontute,. eine Abart bes Mar: 


1 
202 


morbornee. 
2eopardeninfel, Inſel bei 


; @uinea in Afrika, in bee Bai von 


Sierra Leone, 
Leopardi (Alex.) berühm: 


; ter venetian, Bildhauer, fl. 1510. 


Leopardirt iftineinem Wap: 
pen ein Löwe, wenn er nicht auf: 
gerichtet dargeftellt iſt. 

Leopold, Lippold, in Bai: 
ern auch Poltel, Mannsname, 
d. 15. Nov, gefeiert, — A) Der 
heil. 2, od Leopold db, $rom: 
me, Markgr. von Deftreih 1096 
bis 1136, regirte gut, und fliftete 
viele Gloͤſter; 1585 wurde er Fa: 
nonizirt, — 2 II. (I.) oder der 
Glorreidhe, Herzog: v. Deſtr., 
Zaifer!. Prinz, Gegner des Kaifers 
Ludwig von Baiern, regirte über 
Schwaben, Eljaß u. Habsburg, ft. 
aber zeitig. — 2%. III. (II.) oder 
der Beherzte, befaß Schwaben 
u. Zirol, und blieb bei Sempad) 
1316. — — B) 2 deutſche Kaifer 
aus Öftreih. Haufe: 2. I., geb. 
1640, feit 1655 König v. Ungarn, 
feit 1656 von Böhmen, ſeit 1658 
Kaiſer; gegen die Zürfen anfangs 

luͤcklich, bis fie, 4 Mit. ftark, 
ien belagerten; body 3. Georg 
v. Sachſen u. J. Sobiesky v. Po: 
len retteten Deutſchl. am 12, Sept. 
41683, u. bald war Ungarn wieder 
evonnen, Die Kämpfe mit $ranf: 
reih (feit 1672) befchäftigten ihn 
bis zum Zode 1705. — Leop. II., 
geb. 1747 als S. Franzens J., 1765 
bis 1790 Großh. v. Zoscagna zu 
befien groffem Segen, Kaiſer 1790, 
pacifeirte fogl. mit der Pforte, u, 
ließ fchöne Beiten hoffen, fl. aber 
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fon d. 1. Mär 172. — — CO) 
2.Herzoge v. Anhalt:Deffau : a) & 
L., ber fogenannte alte Deffaw 
er, geb. 1676, einer ber größten 
Feldherren, anf. in E. k., dann in 
preuff. Dienften; durch den Sieg 
bei Keſſelsdorf 1745 erzwang er 
den dresdner Frieden, führte‘ bie 
eifernen Labflöde ein, fo wie ex 
eigentlid das preuffiihe Oeer er⸗ 
ſchaffen hat, u. ſt. 1747. — e. IE. 
Marimilian, des Bor, Sohn, preuff. 
FWarſchall, geb. 1700, Soldat 


‚feit 1711, Feldherr feit 1734, Held 


im 1. u. 2. ſchleſ. Kriege, regirte 
treffl., fl. aber fhon 1751. — — 
D) Leop. With. v. Deſtr., Bis 
fhof von Paſſau und Straßburg, 
Statth. der Niederlande u. beuts 
fher Heermeiſter, Anführer ber 
Deftr. gegen die Franzoſen, ftarb 
au Wien 1662. — Siehe auch 
othringen. 
Bi ‚ bie vom eben genannten 
eopeld Wilhelm geſchlagenen, jest 
feltenen Behnfreuzer. | 
Leopoldinia, ſeit 1819 
eine deutſche Golonie am Pernipe 
in der brafil. Prov. Bahia, nad 
ber bortigen Kaiferin Leopoldi— 
ne genannt. E 
Leopoldsau, f. Eipeldau. 
Leopolde⸗Civilverdienſt— 
or den, ſeit 1808 ein oͤſtr. Orden 
in 3 Graden für alle Civilſtaͤnde 
und Glaubensparteienz bes Kaifer 
felbft ift Großmeifter. 
Leopoldskron, gräflid fir 
mianifches Schloß unmeit Salzburg, 
mit trefflihen Bilder » u. Kupfeb⸗ 
ftihfammiungen. 
Leopoldſchlag, oberäftreid. 
Bleden, liefert viel Bwirn. 
Leopoldſtadt, ungar. Feft. 
zwifchen Moräften,, in ber Gſpſch. 
Neitra, mit grofem Invalidenhaug, 
Beughäufern u, fr f. 
Leopolbfleiner See if ia 
Steiermark, | 
Leofthenes, athenienf, Feldh. 
Anführes: der griech. Revolution 
31 * 


% 
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armer nad) Alexanders Tode, bes 
fiegte auch. den Antipater, wurde 
jedoch getöbtet, wodurd die Nies 
derlage des Heers herbeigeführt u. 
Griechenlands Knechtſchaft bleibend 


ward, 

Reotyhides (Leut,) des Age: 
filaos Neffe, K. v. Sparta, ſchlug 
die perfifche Flotte bei Mykale 479 
v. Ghr., ward aber des Verraths 
geziehen, floh in Minervend Tem⸗ 
pel zu Zegeia, u. ft. daſelbſt 475. 

@eowis, Cyprianus Leovi- 
tius, geb. bei Hradiſch, ein Aftros 
log, deffen Prophezeiungen viel Uns 
zube bewirften; er ftarb 1574. 

Lepaditen, fchaalenförmige 
Mufchelverfteinerungen. 

Lepadogaster, #ijhgat: 
tung, bei Dfen ald Giergropp in 
der 11. Zunft; die: Bauchfloſſen 
bilden eine Art v. Schaale (dab. d. 
Name, = Schaalenbauch). Der 
L. rostratus, 4 3oll lang, mit 
Rüffel und 2 Fühlfäden, lebt um 
England. 

&epanto, tür, Ainabachti, 
das alte Naupaktos, am Ein: 
gange bed Meerbufens v. Lepanto 
eh v. Korinth) auf livabifcher 

nördl.) Seite gelegen, eine griech. 
Reftung mit 2000 E., Erzbiöthum, 

Gitadelle u, einer der kleinen Dar: 
danellenz; der Hafen ift fchlecht, 
Bisher refidirte hier ein Paſcha. 

Lepas, dasjmige Muſchelge⸗ 
ſchlecht, wozudie Entenmufdel 
gehört; f. im E. 

Lepe, fpan. Seeſtaͤdtchen und 
Saftell am Saltes, in Sevilla. 

Lepe&e, f. Epee. | 

Lepel, Rreisftadt im ruffifhen 
Souvern. Witebsk, am Beloje:Dfe: 
ro. — Gofpridt man auch in Rord: 
deutſchland ftatt Löffel; daher Le⸗ 
pelgans, ß Loͤffelente, u. Lep⸗ 
lex ober Lefler, f. Loͤffelgans. 

Sepidanifher Krieg hieß 
zu Rom der Zumult, den Lepidus 
anrichtete, ald er alle Verordnun⸗ 
gen Sulla's caffiren wollte, 

Lepide (lat.) artig. 














Lit 
ftein, bei Ofen die 4te Kiestalti 
fippe, bei Leonh. nur Mobification 


Leotychides — Lepidus 


Lepidium,f. Kreffe's 2 
Lepidoeides (gried.) Iepi- 


doides, ſchuppig; z. B. Sutura 
is ,„ die Schuppennaht. - 
ep 


idofrofit, der fchuppig 


faferige Braun:Eifenftein, auf dem 
Harz und Wefterwald, meiſt al 
nierenförm. Ueberzug, rötglich-Niek 
fenbraun, v. Ullmann 5 


Fiſch 


Lepidoleprus,, 


fhleht, bei Oken als Lungenfkör 
in der 12. Bunft, mit einem Rüf: 
fel, Enuret beim Anfaſſen; die Rüh 
Een: und Schwansfloffe laufen: zur 
fammen ; der lorhync« 

wohnt im mittelländifchen ri 


L. co nchus 






gepibolith, 1) = Lille: 
Lilalith, Shuppen: 


des Glimmers, meift pfirfiheoth u. 
fpargelgrün, in kryſtalliniſchen Mafı 
fen , in den Subeten u. f. w.; er 
enth, weit mehr Kiefel, ald Alaun, 
u, auch etwas Kali. 2) Der frys 
ftallifirte 8, ift der Siberit od, 
rothe Zurmalin. se TE 
Lepidoptera (gricchiſch — 
pte iſt kurz) Staubfluͤgler, bs i, 
Schmetterlinge. Lepidop— 
terologie, Schmetterlings⸗ 
kunde. eh 
Lepidopus ober Bipes 
lep. (fpr. pubhs) bei Oken als 
Gefheidieve in der 9. Lurchenzunft, 
2 2 fhuppige, zehenlofe Fuͤßchen, 
hnelt übrigens ben Schlangen, 
und wohnt in Neuholland. 
Lepidotis, f. Labraborftein, 
Schon die Alten nannten einen 
en fo. (..) thebaihiih 
epidoton (a. G.) thebaidiice 
Stabt in Aegypten. 
tepidotos,lepidotus, ſchup⸗ 
pig. Lepidofa rktoma, ein 
Schuppen:Fleifhgemähs hinten im 
ide huͤbſch) 
epidus (d.i. artig, huͤbſch) 
häufiger roͤm Zuname; insbeſ. war 
v.3 Männern, die M. Aemil. 
Lep. biefien, einer Princeps 
Senatus, ber 2te ein Hauptgeg⸗ 





Lepis — Leplomera, 


‘ 


ner bes Sulla, ber Zte Caͤſars Mit: 
Gonful u. feit 708 Reiter-General. 
Nach Caͤſars Tode trat er ald Tri⸗ 
umvir auf, regirte Afrika, half 
dem Octavian, wurde aber als Geg— 
mer v. dieſem fortgeſchafft, u. fl, zu 
Girceji 12 vor Chriſti. 
Sepis, Lepiſma (gried).) die 
Schuppe. Daher viele mit Lepib... 
beginnende Wörter: Auch 5. Le- 
pisma dasj. Infecten s (bei Oken 
Krabben⸗) Gefcht,, wozu der Zuders 
galt oder das Fifcyhen gehört, 
:sLepisosteus, Esox 
osteus, ſchmackhafter und fehr 
gefräfl: Fiſch, bei Oken ein Geſcheid⸗ 
hecht in der 8. Zunft, hat ſteinhar⸗ 
te Schuppen, u. wohnt in ſuͤdame⸗ 
zicanifhen Flüffen und Seren. 

Lepontier (a. ©) Alpenvolf 
in. der Gegend bed Lago ınaggio- 
re,’ Nach ihnen find die lepon⸗ 
tinifhen Alpen benannt, wel: 
che den eigentl. Gebirgaftod, näml. 
das Gotthardögebirge, u, die Ket: 
ten.v. biejem biö zum M. Rosau. 
bis zum (graubuͤnd) Bernhardin be: 
greifen, Der M. Rosa und bie 
Furca find ihre Hauptgipfel. 
„Leporarium war bei ben 
Römern ein Thiergarten für. Elei: 
nes Wild, ein Kanindyenberg ꝛc. 
Reppelfhnute, in NordD. 
ſ. v. a, Löffelente. 

'Lepra (latein.)der Ausfaßg, 
d. bi feuchte Flechten od. Geſchwuͤl⸗ 
fte ber „Dautdrüfen, die hart, rauh 
1. beiffend find, u. beim höchften Gra⸗ 
de ber Krankh. anſtecken; die Haut, 
anf. roth, wird weiterhin braun und 
eruftig, auch wohl riſſig, inöbef. bei 
der .Arabum (orientali- 
fherAusfas), bie ſchlimmer ift, 
als die L. Graecorum, und 
oft zur Elephantiagis oder dem 
Knolbein führt. — Lepriſch, 
den Ausfas betreffend, heilend u. |. 
f. — Leprodes (gried,) od. le- 

rosus, ausfäßig. — Lepro— 

i8, f. dv. a. Elephantiafid, — 
proͤs, ausfägig.. 





Lepraria, ſ. Schorfflechte. | 


— 


8er | 
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Lepreon(a.G,) gried. Stäbte 
ay’in Arkadien; b) in Glis, aud 
Lepreos genannt, 

tepria (a. ©) Sporabeninfel- 
chen unmweit Epheſos; vielleicht mit 


Lepſia einerlei. ar 
(ſpr. ®prängs) 


Leprince 
ber, Gefhmilterpaar aus Mes, ba: 


von der Bruder Joh. zu ben größe 


ten Bioliniften geh., auch trefflich 
malte, u. 1733 bis 1781 lebte, die 
Schweſter Marie L. de Beau- 
mont (fpr. Bomong) aber dur 
Erziehungsfhriften allbefannt und 
verdient ward, rel 

Leprosus, f. Lepra. 

Leps, der Hausſperling. 

Lepſek,Lamſaki, unw. der 
Ruinen v. Lampſakos in Kleinaſien, 
im Sandſch. Biga, am Hellesponte. 

Lepfia, ſ. Lepria. 

Lepſis, Euthia (griech. Al: 
terthuͤm.) einer der 3 Haupttheile 
der Melopdie oder Grfmdung einer 
Melodie. \ 

Lepſina, basjen, griech. Fi: 
fherbörfhen, an deſſen Stelle einft 
Eleufis lag. | 


Lepte, Lepteakra, Dre: 
panon (a.®.) ein Vorgebirge am 
arabifhen Meerbufen, 

» Leptis, Inſectengeſchlecht, bei - 
Oken als Gefhrötmude in der 4ten 
Fliegenzunft ‚ ein ſchnakenaͤhnliches 
Raubthier. L. Vermileo iſt q Zoll 
lang, gelb, und ſchwarz punctirt; 
die fpanneraͤhnl. Larve raubt nach 
der Art des nt Gase u. beißt 
Wurmlöwe, Sandwurm, 
geptis (a. ©.) 2 afrifan. Stäbe 
te, davon GroßL. ungefähr beim 
heutigen Tripolis, Kleinleptis 


“weiter weftlich lag. 


Leptocephalus(ein$ifd) 
f. Schmältopf. 

Leptochros, Leptohroa 
(griech.) dünne, zarte Paut. 

Leptologie (griech.) Kleinig: 
keitskraͤmerei. Leptolog, leicht 
zu erklaͤren. 


Leptomera, l4füffiges In: 
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' feet, bei Ofen ats Aberaffel in ber 
Aten Krabbenzunft. 

Leptomerie(grieh.) Zartheit 
des Körpers. — Leptophbonie, 
4) Sopranflimmez 2) dünne, leiſe 
Stimme. — Leptorar (o iſt kurz) 

bei den Alten bie m. 
—Leptospermum, f. Süb: 
—— — Reptothridie,|f 
einhaarigkeit; leptot hrix, wer 

dünne Haare bat 

eeptun, die Meinfte Muͤnzbe⸗ 
—— bei ben Juden ‚ nämlich 


Lotus tica (3 — minbe: 
ftens eine falfche Wortform) zerthei: 
lende Heilmittel. 

Leptura, ber Xfterbod: 


kaͤfer, bei Dfen ein tungenkirner | ſonders am Wa 


mit langem Leib u. hangendem Kop⸗ 
fe. Die L. ımelanura, ſchwarz u. 
fabl oder roth, 4 Zoll layg, häufig 
auf Blumen. 

gept af m 0 8 (griedh.) das Dünn: 
werden, Abmagern. 

Deren f. Safe, 

Le Puy (Stabt) f. Pay. 

Lepyrion (gried.) feine Schar 
ke oder Haut, bef. bie innere Haut 
des Eies; Leppron (py if kurz) 
N Rinde, 8* ut. 

can ueiro, fpan. Hafenftädt: 

* in Vizcaya. 

Lerbach, Bach u. langes Berg⸗ 
fleden im hannoͤvriſchen Harzamte 
Clausthal; letzterer hat 1000 Ew., 
faſt keinen Feldbau, ein wichtiges 
Eiſenwerk, und viel Beſondres in 
Sprache, Sitten u. Tracht; auch 
haben faſt alle E. Kroͤpfe, u. es ſoll 
wahre Cretins hier geben. 

Lerche (Baum) f. kaͤrche. 

eerche, 1) der allbekannte Sing- 
vogel, Alauda, bei Oken als Aber: 
finke in der 4, Zunft. — 2) Eine 
L. fhieffen,f.v.a, flolpern, 3) 
S Seelerche u. Schleimlerche. 4) 
Alauda arvensis, die Feldler⸗— 
ge groife od. gemeine ®., 

aat?,, Ader!., Korn, 
Simmels®., Sang?. ‚, Reg: 
Verde, Tage, Brahlerd e, 


Leptomerie — Lercheufalke 


Lufte., Bardale;, iſt befann 
genug; Varietäten fi nd bie wi Bir ⸗ 
fe, ſhwarze, braume, wi 
the, bunte, rothbbrau 
fine und langbeinige. FA 
cr istata f. Haubent, — A, ur 
bores, \ ‚Want. = * rivi 
lis pe — A. ° 1 
f. Schnee, — 4 z 
Braht,, ten 
fetten, Bol ehe alhemeim, 8 
elten, ehr a 
als die gemeine, ee 
Gras, — A, rar 
ſelL., Moraſte Am po 
der gem. ähnlidy, mit 3 hbr 
nen Kopfſtreifen Ar er ehr 


wohnt im franz 













tensis, f. Wieſenk. 5 Bei 
wäre fie blos das and 
Yiepk.— A. ——— | 
ber®,, ums mittelländ., — 
u. kaſpiſche Meer, die ſan e 
u. vielleicht größte Art. (Not. Aud 
bie Haubenk. wird Galanber gen.) 

Berdenammer (dbernorbi: 
fhe 8%) ift ber Shneeammer— 
Rerhenbaum, f. Lärde, 

Lerchenberg, in der bresbner 
Heide, h. aut Käfferberg, u. 
bat 1324 Fuß Seehöhe. 

— — ſ. v. a. Gim⸗ 
melsſchluͤſſel; ſ. pᷣrimei. — fer: 
cheneule, das Kauzchen. 

kerchenfalke, LGeier, 1) 
Falco Subbuteo, ber gemeine 
Baumf., StoßF., Stein, 
Weiß— ‚Bädden : Shmeri, 
kleiner Buffard, ein eigenti. 
Falke, in ber Farbe fehr abmei: 
chend, Über fußlang, wohnt am 
Rande der Wälder. 2) Falco Ni- 
sus, ber gem, Sperber. 3) F. 

ygargus, ber feine oder Halb: 
vi, e (Milan. ) Ein kleiner, blau 
fhnäblicher, Furzneflügelter Kalte, 
‚den man zur Serchens und Redhuͤh⸗ 
"nerjagd abrichtet. (k — Wahrfd: 
ift der Rittelgeier gemeint.) — Hin: 
gegen LFäng er ift bios. der Fal- 
ca Nisus. 








Lerchenfang 


erchenfang, 4) jede Weiſe, 
L. zu fangen; 2) die Herbſtzeit, 
welcher es gefhiehtz -3) ſ. v. a. 
erd. inke,.... 
sarn ’ f- LNetz. — LGeier, 
der Rittelgeier; 2) das Weib— 
n vom Kornweihen; 3) uͤberh. 
v. a. LFalke. — 8Geſchoß, 
8 erſt einjährige Männchen bes 
inflings. — 2. Harz, f. Lärde. 
2Haude, ein Drabtbüägel an 
ıger Stange, mit boppeltem Spie: 
Lu. klarem Ingarne, zum 2er: 
nfang dienend; ‚denn wenn bie 
fih vor dem LFalken buden, be: 
kt man fie mit der Haube, unb 
ht fie herab: u | 
Lerchenherd, 1)’eine Varie⸗ 
t des gem. Vogelherdes; 2) ein 
»eraus groſſer Herd, wo Drähte 
e Leinen erſetzen, u. mit Schloͤſ— 
rn losgeſchlagen wird Gr ift 
hr Eoftfpielig „ bringt aber wohl 
Omal fo viel Beute, als das er: 
yenftreidgen, 
Lerchenheuſchrecke fol ei⸗ 
e Lerchenart ſeyn. (9) — Wolz, 
Laͤrche. — 8L5 uͤgel, anſehnliche 
»oͤhe des Lobenſteiner Saalwaldes, 
at 2142 par. Fuß Seehoͤhe. — 8: 
däuzchen, [im K. 2Klaue, 
er Ritterſporn. | 
Lechennesg, LGarn, zum 
Fang bienendesNeg, ift entweder 
in Nachtnetz, oder ein Tag— 
Klebe) Retz, dad in ber Däm: 
nerung aufgeftellt wird, und in 
velhes man bie 2, izyt; es iſt 
E. hoch u. 13 — 20 ©. breit, u. 
hrer mehrere werden hinter einan: 
3er auf immer ‚höheren Korfeln ges 
ſtelltz aud befommt jede Wand 
mehrere Netze. Das Nadhtnes 
ift doppelt fo breit, als lang, hat 
an ben Längsfeiten Stangen, und 
wird am Boden bingeftreift u. nie: 
dergelaffen, fobald eine 2. fleigen 
millz es heißt auch Nachtgarn, 
Deckgarn oder Streichnetz. 
Lerchenpfeife, ein Pfeifchen, 
womit man L. durch Nachahmung 


— — — 


ihres Geſanges lodt,— 2Schnep⸗ 
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fe, der Zwergbrachvogel. — Ser: 
denfhwamm, f. Laͤrchenſchwe 
— 8Sperber, ber Zhurmfalfe. 
— L5piegel, eine Vorrichtung, 
wodurch man, beim Sonnenfdeine 
die Lerchen ſich fpiegeln läßt, wo 
fie dann auf.das Bild im Spiegel 
ftehen, aber, ebe fie eö erreihen, 
mittelö einer Rudleine in einer 
Schlagwand gefangen werden. — 
Spieß, VogelSp., bas hält. 
oder metall, Bratjpieghen für klei⸗ 
nere Vögel. — LStöffer, fiege 
Sperber, Falco Nisus. — %: 
Streichen, LStrid, f.v.a. 
LFang; es geſchieht mit Zag« und 
mit Nachtnegen, dem LSpiegel, dr 
Wagen, LFalken, bem Tyraß, unb 
auf dem LHerde. Der LWagen, 
vom Gantos Lenk zu Z3ſchorlau 
bei Schneeberg erfunden, ift ein 
auf Rädern bequem u, leife fort: - 
zuſchaffendes Nachtnetz. Auch b. fo 
das kleine, gruͤn angeſtrichne Fahr⸗ 
zeug, worauf man die &, nad Haufe 
fährt. — 2B3apfen, f. kaͤrche. 
Lerema, Lerefis, Leros 
grieh.) Geſchwaͤtz, bei. das ber 
kindiſchgewordenen Alten. 
Leria, 1)f.Leiria. 2)(a. &,) 
f. eben daf.5; 3) —Leros, Spo: 
rabeninfelhen bei Karien, auf bem 
Agäifhen Meeres f. Lero. 
Lerice mit bes Belfenburg 
S. Maria, ſardin. Seeftadt in 
Genua, am Meerbufen v. Spezzia. 
Lerida, fpan. Feſtung In 
Satalonien, am Segre, ſchlecht ger 
baut, mit Gitabelle, a. Burg, 16850. 
Emw., Bisthum, ar eminar, 
24 Kirchen und 16 Glöftern. 
Leridas, Gedichtchen, wo bie 
Endſyllben jedes Verſes zugleich ben 
Anfang des felgenden bildeh, | 
Lerinen, 2 franzdf. Fiſcherin⸗ 
felhen, Cannes gegenüber; 8. 
Margnerite bat ein ort, 8. 
Honorat einen Wadtthurm. Die 
Alten erwähnen nur Einer Infel 
Lerina ober Lirinus, in 
dem ©. Margarethe Lero hieß. 
Lerma,prädt, Schloß u. Stadt 


— Lerma 


— 
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mit 3000 E., in ber fpan. Prov. 
Burgos, Der Herzog v.L. war 
der ber. Minifter Franz deRox- 
as de Santoral, der 1618 in 
Ungnade fiel, und 1625 als Mönd) 

ard, 

kerna, 2erne (a. ©.) argo: 
Kifches Derthen am lern äifhen 
See oder Sum pf e, wo Hercules 

auf Euriftheus Befehl die lern. 
PSyder oder Schlange beftegte; 
dieſe hatte mehrere Koͤpfe, welche 
nach dem Abhauen immer wieder 
wuchſen. S. auch Krebs. 


Lernen hd. auch ſchlechthin a) 
|. v. a. auswendig lernen; b) bie 
Lehrjahre verleben; c) fälfchlich ft. 
lehren, nämlid einen Lehrbur: 
hen, — Lernfad, f. Studium. 
LGebäude, f. Syftem; LO rb: 
nung, f. Cursus; £Stüd, f. 
Lection; Wörter, fr Vocabeln. 

Lero, teron, f. Serinen. 

- 2ero, Lerios, fürk, Lirius, 
bas alte Leria oder Leros (f, 
0.) bat jest 2000 Einw., und in 
ber gleichnamigen Stadt ein grier 
chiſches Bisthum. 

Le Roux, f. Des hautesr:. 

Leroy (fpr, roa 1jyllb.) a) 
Jakob, Freiherr v. L., verbienter 
nieberländ. ‚Diftor., geb. 1633 zu 
Brüffel, geſt. 1719. b) Sulian, 
geb. 1686 zu Zours, geft. 1759 
zu Paris, Verbeſſerer bes Uhren: 
baues. c) Deffen ©. Peter, ber, 
durd) feine Geeuhren, lebte zu 
Paris 1717 bis 1785. d) J. Da: 
vid, Baumeifter u. ber. Antiquar, 
zu Paris 1723 bis 1803 lebend, 
e) Alfons inc. Ludwig, geb. zu 
Rouen 1741, ermordet 1816, 
clafj. Schriftft. Über Geburtshuͤlfe. 

Lers (fpr, Lehr) 1) Nebenfluß 
der Garonne unter Zouloufe, quillt 
bei Sales; 2) Nebenfluß ber Ar: 
riege bei Montferrier, 

Lerfhen, hier und da f. v. a. 
finten, fich neigen. 

Lerwick, Hptft. der fhetländ. 
Dptinfel Mainland, mit 1200 E. ; 


derna — Reiche 


bier ehren bie meiften «Hering 
fiſcher ein. , 

Les (fpr. lee) franzöf. Artikel 
in der Mehrzahl: bie. 


Leſſa (a. G.) eine Stabt auf 
Sardinien, *X 
Le Sage, ſ. im S. - 

tefath, ein Stern im. Stern: 
— —* garen # da 
Redner aus und zu Mitylene im 


1. chriftlihen Jahrhundert. 
Lefbos (a. ©,) griech. Baupt: 
inſel an der. kleinaſiat. Küſte dei 
Archipelags. S. uͤbrigens deren 
Hauptſt. Mitylene, ſo wie ih 
neugriech. N. Metelino. Lefbifd 
h. auch ſ. v. a. ſapphiſch und al⸗ 
kaͤiſch; Metrum Lesbiacum, 
das fapphifche Versmaß. -Lefbia;, 
ein befondrer Edelftein auf ®, Die 
Lefbide ift a) Sappbo; b) 
Arions Leier. Das lefbifde 
Zöpferzeug war wegen ber 
eingelegten Arbeit beliebt. . 


Lescaille (fpr. allj’) Ort 
in Bourgogne, deſſen treffl. Wein 
zu Nuits verfendet wird, Won da 
ſtammt wahrſch. der gefrönte Did: 
ter Jak. Lescaille aus Genf, ber 
1610 — 1677 meift als Buchdrucker 
lebte, und deſſen Tochter Kath,, 
geb. zu Amfterdam 1649, geftorb, 
1711, die hHolländ. Sappho 
oder bie zehnte Mufe heißt, 

Lescar, Lascar, franz. 
Städtchen im Depart. ber niebern 
Myrenden, an ber Gave und dem 
darnach benannten Ranale, hat 
eine Cattundruckerei. 


Lescarbot (Marcus) ber 
erfte, welcher Canada genauer 
fennen lehrte, ftarb vor 200 3 
als Parl. Advocat zu Paris. 

Lescard, f. Leskeard, 

Leſch (d. i. laß) in Sid, ſ. 
v. a. feig, plump u. f. w. 

Leſche, f. Loͤſche. 

Leſche (ſpr. Le-sche) in ben 
altgriech. Staͤdtchen ungefaͤhr un⸗ 
ſern Boͤrſenhallen entſprechend; 


| 
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msbeſ. war die Lejche zu Delphi Schülern in die Hänbe giebt, und 
berühmt. worin Realgegenftände abgehandelt 
Lefche, Nebenflüßchen ber |find; wi jedes Bud), das nicht im 
Maas unweit Namur, eine beitimmte Wiffenfchaft nehört, 
Leſchel, derj. Theil des Kunft: | aud) mehr Luft, als Belehrung be— 
gezeuges, woran der Kolben mit |zwedt. — £EBühne, purift. für 
Leder geftedt ıft. Odeion oder Odeum. — LEirs 
tefhem 1), hieß einer ber 12 tel, geichlofiene Gejellihaft, in 
Edelſteine im Bruſtſchilde bes jüd, | welcher gew. Zeit: u, a, Schriften 
nad) einer beflimmten Reihenfolge 
umlaufen. — 2LE&Erz, ſ. Pocherz. 
— Lefeefel, bober, ſchmaler 
Polſterſtuhl, auf welchem man reis 
tend (oder halb. ſtehend) arbeitet. 
— L80olz,/ Raffd,, duͤrrer Ab⸗ 
gang von den Baͤumen, welcher im 
Walde Jedermann preißgegeben iſt. 
— Lfaften, enthält in vielen 
Fächern auf Pappe gezogene Buchs 
ftaben von den größten Schriftfors 
ten, und dient zum Lefenlehren in 
Schulen, — LKohlen, burdı 
kohlte, aber body noch ganz oder 
in wenigen Stüden aus d. Mei- 
ler hervorgenommene Scheite. — 
LKünſt, f. v. a. Declamatorit: 
die Kunft, richtig u. gut (beſond. 
aber prima vista gut) vorzulefen. 
— LRupfer, das beim Röften 
ber ——— ausgeſchmolzene 
Kupfem — LLatte, dasj. Bret, 
woran der Zeuchmacher die Faͤden 
nad) dem vorgezeichn. Muſter eins 
lieft, und die Branfchen (dünnen 
Bindfäden, bie zur Hervorbrin— 
gung des Muſters nöthig find) zu 
10 u. 10 nad der Reihe anbindet. 
— Leiche, eine foldhe, bei wel- 
her am Sarge eine Standrede, 
ein Lebenslauf ober dergl. abgeles 
fen wird, — LMachine, ver: 
fchiebenartige Einrihtung, das Les 
fenlehren zu erleichtern, inöbefond. 
eine erhöhete Zafel ‚mit Latten, 
auf welche die Buchſtaben aus dem 
LKaften gefegt werden, — EM ei: 
fter, 1) in Glöftern fo viel als 
Lector ; 2) vereibete Perfon, 
weldye bei der Weinleſe die Obrigs 
keit zur Aufſicht vertritt, und für 
fie den Behenten einnimmt. — 2: 







































Hohenprieſters; wahrſch. f. v. a. 
Hyakinth. 2) = Lajifch oder 
Dan, eine Stadt in ‚Sörael. 

Lefſchen, ſ. loͤſchen. 

eeſchkirch, uj-Egyhaz, 1) 
flebenbürg, Stuhl (Bezirk) im 
Sachſenlande, hat 54 QM., und 
liefert Wein, Farbenerde u. ſ. w. 
2) Deſſen huͤbſcher Hauptflecken, 
am Hartbache. 

Lreſchne, Leſchnitz, preuſſ. 
Oderſtaͤdtchen im oberſchleſ. Kreife 
Großſtrehlitz, naͤchſt dem Wall⸗ 
fahrtsorte Annaberg. 

Lescot (Pet.) Herr-v. Clag⸗ 
ny, berühmter Baumeiſter, lebte 
zu Paris 1510 biö 1571. 

Lesdiguieres (Franz de 
Bonne, Herzog dv. L., ſpr. Lee: 
dighjaͤhr) ‚geb. 1543 im. obern Dau⸗ 
pbing, ber, Held, Feldmarſchall 
Heinrihs IV., feit 1622 Conne⸗ 
table, ftarb zu Walence 1626. 

Lestovacz, bulgariſche Stadt 
an ber Xiperiza. % 

Lefe, 1) f. Weinlefe; 2) in 
Kartenfpielen: a)= Stid; b) bei 
foldyen Spielen, wo nad) jedem 
Stiche ein Blatt abgehoben wird, 
ift Lee die Gefammth, derj. Stiche, 
die noch gemaht werden, wenn 
Feine. Karten ‚zum Abheben mehr 
ba find. 

Lefebezeihnung, f. Inter: 
punction. — LBret ber Zeuch⸗ 
u. Leinweber hat 2 Reihen Löcher, 
durch welche man, wenn eine Kette 
gefchoren werden fol, bie Fäden 
der Spuhlen zicht, die man eben 
damit ins Kreuz einlieft und nad) 
dem Scerrahmen leitet. — Lefe 
buch Hi a) naͤchſt den ABS Bi: 


chern, die 2te Slaffe, die man auch Methoden; die verfhied, Weic - 


490 
fen des Buchftabirens u. Syllabi⸗ 


rens bwobl bite 
das Pr ben N ſelbſt —— 


weil ſie des falſchen Bücherdrudet 


95* find). Die neueren EM. 
en barauf, den Namen bed 
Eu im Budftabiren bei 


zu feßen, und beiffen daher]! 


ER VER EERL CR Vergl. 
Olivier 


andere Männer mehr. 


gefen „geist auch a) das r 


nießbare abfondern ; baher E 
Kafeh A Bee. 
fen ; ſ. v. 
a 


ifuß u. ſ. w. le⸗ 
aͤrndten, u B. 


ne ableſen; * Steinrüdez; d)| — 
Holz leſen, d. i. den Abgang von 
den Bäumen auflefen auch bis zu 
erlaubter Höhe bie drren Zmeige 
mit einer geftängelten Sichel ab: 
reifen; e) Federn l., d. i. die 
Dunen von ben Kielen trennen, 
und leßtere bei Seite legen; f) 
Docent feyn, das Recht zu öffentl, 
Vorlefungen haben; g) Miffe od, 
Meffe l., vergl, Mefle; h) in ben 
Sternen l., aus ehlihe Conſtel⸗ 
lationen einen (t —— Schluß 
über die Zukunft fä 

gelende @Velchmeffe (für 
eined Berftorbenen &eelenbeit ): 
eine folhe, “wobei nur gelefen, 
nicht gefungen wird, 

Leſepult, 1) ein foldhes, vor 
welhem man audy ftehend leſen 
und ſchreiben kann; 2) das Pulpet 
bes Lectors in Kirchen, 

Refer waren beim Reichskam⸗ 
mergerichte die beim Archive An: 
geftellten, und find in Gtöftern 
und Kirchen ſ. v. a. Rectoren, 

Lefer, Nebenflüßchen der un: 
tern Mofel. 

Leferei, ehemals das Reichs: 
fammergerichtsardhiv. 

Leferutben, diej. 2 Ruthen, 
die beim Tuchmacher die Kettenfä: 
ben in ihrer gefreuzten Lage erhal: 
ten, indem fie in deren Kreuzung 


fleden, — 2 Saal, 4) = Hör: 





Tillich, Stephani und. 


Weinberg leſen; ec) einen 
Ader lefen, d. i,bie gröffern Stei: 


lekten. 


Leſen — Leske 


ſaalz 2) aroſſes dZimmer, insbeſ. 
bei geſchloſſenen Ge one bier 
u. da b, er aud) Year 
h. wüfte u. leer, — A 
aus alten — ———— 
Schlacken, die noch Metall —5* 
ten, u. beſ. um Eisleben noch 
— rgeſch 





das vorgezogene Sinterfach ſtegt 
damit es al, — bleibt, bi 


(meift ein. und zum Ihe 
ſehr plump: geiftiget, Schriften) zu 
ertödten, anftatt zu arbeiten, — 
LZeichen, f. Interpunction und 
Eſelsohr. — Leit, f. Weinlefe. 
— £dimmer, f. ESaal, 2; 
Stube, Boudoir u, Mufeion, 
Le 89 bier, Faufafifhe Nation 
im dftl. Theile des Gebirges : fchön, 
aber roh u, räuberifch, a. Chri⸗ 
ſten, ſchon laͤngſt aber ſunnitiſche 
Moslemim; ſie zaͤhlen 4 bis Mill. 
Köpfe, u. haben eine eigne Spra⸗ 
he, die lesghiſche in6 Dia: 
Hauptfaͤchlich bewohnen fie 
die bergige, doch ſchoͤne Provinz 
Lesghiſtan, deren höherer Ge: 
birgstheil Dagheftan (d.h. Ges 
birgsland) ift, u, worin die Staa⸗ 
ten Tarku, Chaitak, Kubaſcha, 
Akuſcha, Zabafferan, Awar, Ga: 
zi-Kumük, der des Hemſe, Tſcha, 
Pelekan, Anzug u. a, m. liegen. 
Lesina, 1)neapolitan, Stadt 
mit einem Bisthum, in Gapinata, 
unw. bes Meeres; 2) ſ. Lessina. 
Leske, ſ. Kernbeiffer. — Dem 
verdienten naturhiſtor. u. Ökonom. 
Schriftft. Nathanael Gfr. Leske 
(Drof. zu Leipzig, geb. 1752 zu 


‘Leskeard — Lestotq | 4 





vo 

"Lessina, Lesina, öftr. 
dalmatiniſche a, zum Krei e 
} Spalatr it Bub 
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eifr. % ft diner ber tı 
EOTRER er —* ee,| Lessines, Leſſen, nie 
4 a = Das. Gefhl. ftamme | derländ, Stadt ender, in 
aus der Städt. Lesly in $ife, 
mit gräfl.. Rother’ihem Schloſſe. 
"Lesneven (jpr.? — wahr: 
ſcheinlich Lißnivn) franz. Stadt un: 
weit Breft, mit geoffem Geehofpis | g 
tal und ftarfem Kornhanbel, 
Lesparre, franz. Staͤdtch. 
zw. Moräften, im Dep. der Gi: 
ronde; der Bezirk von 8, hat auf 
> MMeile nur 32300 Einwohner, 
espinasse, f. Espin:. 
Les Roches, |. im R. 
Leß (Gfr.) geb. 1736 zu Konitz, 
geſt. 1797 als Hofprediger u. f. w, 
zu Dannover, ald Theolog und 
ſketiker ſehr verdient, 
Les Saintes, ſ. im S. 
Lessarf (Ant, de L.— ſpr. 
ahr) aus Guienne, Neders Lieb: 
ing, Minifter 1791 u, 1792, wo 
er als Royalift getödtet wurde, 
Lessay, groffer franz. Flk. 
im Bezirk von Goutances, liefert 
viel Boifalz. 
“ Keffe, braunfhw. Dorf. mit 
41100 Einw., KreisGer. Salbern. 
Beffen, 1) Lasßzyn, welt: 
preuff.. Stadt mit 1150 Ew., im 
graudenzer Kr.3 2) |, Lessines. 
Leſſenich, preuff, Kleden mit 
1450 Einw,, im Regbez. Aachen, 


Bibliothekar zu Wolfenbüttel ben 
15. Februar 1781. 

Lessius (Leonh.) Sefuit und 
vermeintl, &emipelagianer, geb. 
1554 zu Antorf, geftorben 1623 
als Profeffor zu Löwen, 

Leßno, ſ. Dobruſchka. 
keßoöe, Lößöe ſnicht Lefide) 
ban. Inſel im Kattegat, geb. zum 
Amte Hiörring, hat auf 2 AM, 
gegen 1600 Einw., meift Fiſcher, 
Schiffer und Salzſchlaͤmmer. 

Les Sorlingues, ſiehe 
Scilly:Infeln, 

Lessue (latein,) Zrauerges 
heul, Klagelied, 

Left,s. v. a. Ballaft (Beileft). 

Leste, 1) leiht, behend, ge: 
ſchickt; 2) leicht gekleidet. 

Lestocg (Hermann, Graf 
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v. L.) als Barbiersfohn zu Gelle Louvois, einflußr. Staatsmann, zu 
geb. 1692, feit 1713 in Rußl,, be: | Paris geb. 1642 und geft. 1710. 
reitete — obgl. nur Eheirurg —| Lethed, i. Vergeſſenheit) in 
der Eliſabeth 1741 den Weg zum| ber grieh. Mythol. ein Fluß der 
Throne, und wurde dafür hoch er: | Unterwelt, woraus alle atten 
hoben, jafaft allmächtig, aber 1748| der Seligen Bergefienheit der irdi⸗ 
geftürzt ; er farb 1767. fhen Leiden trinken. So bie 
- Lestonac (Johanne vonL.)|aud ein ſolches Gefängniß, woraus 
geb, zu Bordeaur 1556, ſtiftete feine Erlöfung mar, bergl. bie 
die Songregation der Benebidtine: | Perfer hatten. — Daher Lethar: 
zinnen zu U. L. Fr. Ehre, u. ft. 1640, | gie u. f. w., f. 0: — Letbäifı 
Lestrange (Sir Roger L,| die Unterwelt -betreffend. — Au 
— ſpr. Letrangſch, auch Lifträntfch) | ein Flüschen auf Kreta, Lethäos, 
geb. 1616 in Norfold, ale Crom⸗ Ketbon, f. Lathon. 
welld Gegner befannt, ſtiftete die Lethraborg, dan. Bergſchloß 
London-Gazette, u, fiarb 1704.| auf Seeland, unw. Roeftild, an 
Les trois Salasses, j.|ber Stelle ber alten Reſidenz Le: 
unter trois, thra oder Leyre; es if gräfl. 
Lesueur (fpr. Leſuͤohr) 1)| Dolfteinifh, und hat eine Gemaͤl⸗ 
Euſtach., der fogen. franzdf. Rar| degalerie. Ser 
phael, lebte zu Paris 1617 bt! Lethum, f, Letum. 
1655. 2) Joh. Bapt., geb. 1763) Letiihew, ruſſ. Kreisſtadt 
zu Paris, ſchon 1784 Gapellmfir.,| in Podolien, iſt gering. 
einer ber beften Lebenden Gompo:| Letmate, preuff. Dorf unw. 
niften, Sferlon , liefert gedrudten Cattun, 
Lesura (ea ©.) 1) ein Ne: | feine Eifen:, Stahl: und Meſſing⸗ 
benfluß bee Moſel; 2) Gebirgszug, | waaren, 
nod) jest Lozere genannt. Leto (griech) Latona (lat.) 
Letalis, letal, lethbal,|nad der Myth. Tochter des Koͤos 
letabel (lat.) töbtlih. Vulnus oder des Polos, gebar dem Zeus, 
letale, tödtl. Wunde. — Letar⸗ nad langem Umherirren nad) ei: 
gie, fälfhlih für Lethargie, ner ruhigen Stätte, auf der neu: 
Lethargos, 1) der höhfte Grad |entftandenen Inſel Deioß die La— 
der Schlafſucht; 2) die Starrfudt.|toiden, d. i. den Apoll und die 
Lethargiſch, 1) die Lethargie Diana; denn jedes andere Land 
betreffend ; 2) der Starrfudht äh: | hatte bie eiferfüht. Zugo mit dem 
lich; 3. 8. leth. Shlaf — Fluche bedroht, wofern ed die Leto 
Föbtentchtaf (nit aber Todes-⸗ aufnahme. — Letoid, La- 
fchlaf ;) 3) fhlaffüdhtig. tois, d. i, Diana, — Latoni— 
Letandros, altgrieh. Spos|fher Berg, ber Kynthos auf 
radeninſelchen. Delos, wo Reto gebar. — La- 
Leite (a. ©) mygdaoniſche tous, db. i. Apollo. 
Stabt in Makedonien. Letoile, f. Etoile. 
Letedh, altjuͤd. Kornmaß, etwa HOIABLANeE (Karl Ludw. 
4 Scheffel aroß. Franz Honor, — ſprich turnöhr) 
Letellier /fpr. ljee) 1) ſ. geb. 1751 zu Granville in Nor: 
Estrees. 2) Mid. L., franzöf. |mandie, ein Genoß Carnots beim 
Sancellar, zu Paris geb. 1603 u. Wuͤthen gegen die Königsfamilie, 
geft. 16355 die Aufheb. des Edicts jeinflußreiher Staatsmann, flarb 
von Nantes war indbef. fein Werk, 1817 verbannt zu Laden. 
Letrim, f. Leitrim. 
Letfch (fpr.e wied) in SuͤdD. 


⸗ 































3) Des Bor. Sohn Karl Moritz, 
GErzb. von Rheims, Marquis von 





* 


Letſchkam — Legt 


le & z ‘d, 1, linke, h. 4) fe 7 Q, 
ſchlimm, und 2) j. v. a. verkehrt. 
DieeLetjihbirne.f. unter 
LeisihB, — Letſchig, f. laͤtſchig. 

Letfchkom, Bezirk in Min: 
grelien, am Elbrus. 

Retfina, bas griedy, «Hafen: 
örtchen an ber Stelle des alten 
Eleuſis. ‚ws 
= Seimenz; 3) jeder Zöpferthon ; 
4) der fchiefrige fette Thbons 5 
ber verhärtete Thon oder Thon: 
“ fein. Der weiffe 8, ift oft fil: 

berhaltig.— 6) f. 0, a. Kleiboben. 

Letten, flawifcher Volksſtamm 
in Liv⸗, Ehft: und Kurland, über 

Mil. Köpfe ſtark, mit Luther. 

lauben u, litthauifchem "Dialekte, 
noch zieml. voh und fühllos, doch 
dauerhaft us ſtark; ben gebilbetern 
Volkszweig derſeiben bilden bie 
Kuren, 

Lettengelb, fo nefärbt, wie 
bad Wafler nad) Auflöfung vieler 
Lehmerde wird. — Lettenhaue, 
== Breitenweilhaue, wofür Andere 
jedoch breite Weilhaue fa: 
gen — 8Kohle, eine Stein: 
kohle, die zwifchen Letten lagert, 
meiſt graulid: od, blaͤulichſchwarz, 
gewunden, fdheibenförmig fprin: 
gend, weich, kalt und fettig anzu: 
fühlen, die fchwerfte Kobhlenarti, 
ald Brennftoff fehr nuzbar. — 8: 
Schmig, Kleine Schicht farbigen 
Lettens, bef. im Mannzfeldifchen, 

getter, 1) bie falſche Ausfpr. 
von Leiter; 2) (Tat.) faͤlſchl. für 
Liter und Litter: ein für den 
Buchdruck gegoffener, anfangs auch) 
geſchnitzter Buchſtabe; doch fpricht 
man nicht leicht von Einer Liter; 
aud) bedeuten Littern die verfchieb: 
Scriftforten, u. Didotfdhe ki: 
tern find die Stereotypen, 

Lettera di Cambio 
(ital,) ein Wechfelbrief. 

Lettere, neapolitan, Städt: 


den mit Bisthume, im vorbern' 


Principate. 


Letternholz, f. Bitternpolg, 


\ 


Re 
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Letto Morto, Kiftenfiäiße 
den des Kirchenflaates, in Ver 
Mark Ancona, f 
Lettowis, Gerrſch., Bergfchl, 
u, Sleden im mähr, Kreife Brünn, 
mit der größten Gattunfabrif des 
Landes; einem Glofter dei barmh. 
Brüder, und 1550. Einwohner. 
 Lettre (ftanz.) 1) Buchſtabe ; 


2) Brief. Lettre v. auch 
Lettr) — Wechfelbriefe a 


in L.); 2) Wiffenfchaften; bel- 
les -lettres, die ſchoͤnen Riff. 
(woraus ſich bie Wörter Belletrift,. 
Belletriftit u. ſ. f. erätären) — 
Lettre de Change. ein 
Wechſelbrief. — Lettre de 
Cachet (fpr. Kafdyä) f. Cache 
u. Lethe. L. deMargue (ſpr- 
Mark) ein Caperbrief. L. de 

p it, Anftandebrief, 
fhriftl, Beugniß, daß Einem Frift 
gegeben fjy. Au Pied de la 


Lettre, budftäblid genau, 


Letum (lat.) Tod, Bernide 
tung. — So hieß aud ein Ge: 
birgszweig in Ligurien. 

Lese, urfprüngl, f. v. a. Rand, 
das Aeufferfte, Legte; 2) in SidD. 
= Gränze u. 3) — Landwehrz 4) 
ehemals die letzten Gerichte beim 
Schmaus, Desert u, f. w.; 5) in 
Sid. f. v. a. Reftz 6) Abſchieds⸗ 
geſchenkz 7) Erquidung, bef., ein | 
Trunk zur Erquickung. — Legen, 
1) = erquiden, vergnügen u. ſ. w.; 
2) den Abſchiedskuß geben, 3) = 
verlegen, berauben, u, ſ. f3 4) = 
frevelnz; 5) tilgen, endigen, u. f. fi 
teb.. ..y f. v. ds Abid)ieds...., 
z. B. Legpredigt, Letzkuß u, 
ſ. w. — Auch ſprechen viele Linnen⸗ 
damaſtweber Legen ſtatt Ligen. 

Letzt (als Hauptwort) f. v. a. 
Letze Nr, 4 u. 6, wiewohl an dieſe 
in dem Ausdruck: zu guter Letzt, 
nicht mehr gedacht wird. — Leg: 
tes Ende, 1) = ob; 2) das 
inwendig gelegte Ende eined Zeus 
ches. — Am legten, d. i, im 
legten Capitel. Matthäl am 
legten ſeyn, d. i, mit dem Vers 
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mögen auf bie Reige feyn (wegen 
dee dort: Worte: gehet hin in alle 
Welt) —, etzteKellſchlacken, 
auf dem Harze;: bie halent ausge: 
töhelten isber= und Bleiſchlacken, 
weiche aparte gelegt u, wieder mit 
verſchmolzen werben, weil fie etwas 
Metall enthalten. — Der legte 
Mann ift ein Schiff in der zwei: 
ten Schlachtlinie — Letzter 

tauentag, db. i. der Mariä 

eburtätag, d. 8, Sept. — Leb: 
ter Wille, 1) die Verordnungen 
eines Sterbendenz 2) f. v. a, Ze: 
ftament, — Letztes Geridt, 
ſ. Weltgericht. SepteDelung, 
bei den Kathol. eines ihrer 7 Sa: 
eramente, wobei ein Sterbender 
mit Chrifam gejalbt und gefennet 
wird, — Leste Ehre, bäufig 
f. v. a. Begleitung zum Begräbniß. 

Leu, Leue, — Loͤwe. 

Leu, bei Schiffern: allzuwenig 
gebogen. 

Leube, Löbe, Loibe, ſ. 
Laube, Langenleube, und andere 
Artikel. | 

Leuben, häufiger Ortsname, 
vom ferbifhen Lobio, tiefliegend. 
Zu Leuben bei Oſchatz flellt bie 
Zhurmfpige eine Meilenfäule bar, 
&iehe aud) Leoben. 

Leubnis, ſächſ. Dorf 1) bei 
Dresden, liefert viel gebleichten 
Zwirn; 2) im voigtländ, Amte 
Plauen, mit Hroffem NRittergute, 
neuem Schloß, Papierm, und ben 
Dlauteihen. — Das Leubniger 
Amt des Stadtrathes zu Dresden 
begreift 73 Dörfer‘ mit 1400 Em. 

Leubus, preuff. Ort an der 
Dder, im fhlef, Kreife Wohlau 
mit 1500 Ew., davon 400 im Flk., 
1100 im Dorfe wohnen, Nicht weit 
bavon das 43 Fenfter breite Pradıt: 
nebäude ber ehem, reichſten fehlef. 
Giftercienferabtei, mit 99 Orten, 
goretfocapelle u. wicht. Bibliothek. 

Belbsaener ſ. Le 

Leuca, Leug 
bie Meile; daher Lieue. 
Leucate (ſr. Luͤkaht) ehem. 


Letzte Kellſchlacen — Leuchtenburg 


eine Stadt, jetzt ein Dorf am 
See von L. bei Narbonne. 

Leuce, ſ. Phidoniſe. 

Leuchſel, das ſpitzige Riet⸗ 
oder groſſe Waſſerrietgras. 

Leuchſe, f. v. a. Langſtange; 
biefe hält der eiferne Leuchſen—⸗ 
ring ober Leiftenring, 

Leuchte, 1) = Laterne; 
blinde Leuchte, f. Gukuk Nr. 
65 2) &, des Tages ift (bibl.) 
die Sonne, u. L. ber Nacht der 
Mond; 3) eine hell:leuchtende See: 
federnart; 4A) blaue 2. ift das 
Vergißmeinniht3 5) weiffe ®. 
ift m der Augentroft und b) ber 
weiffe Andorn 3 6) in ſchwed. Gief: 
fereien ein kegelfoͤrm, zum Drehen 
der Formen für Gußwaaren bier 
nender Drilling. 

Leuchten, U durch ſich ſelbſt 
(durch eignes, dem Gegenſtande 
beiwohnendes Licht), ſichtbar feynz 
2; Sonnen: ober andres fremdes 
Licht lebhaft zurüdftrahlens; 3) f. 
phosphorefeiren; 4) ſ. Wetterleuch⸗ 
ten, Wei faulenden Körpern ber 
gleitet das Leuchten nur den Ueber: 
gang zur Faͤulniß, nicht deren hö- 
here Grabe. 

eeuchtenberg, batr, Schloß 
u. Flk. im Regenkr., Landgericht 
Kabburg, ſonſt Hauptort einer 
Landgraffhaft mitnur 750 E., die 
1647 an Baiern fiel, und jest der 
Bamilie des 1824 geſtorb. Prinzen 
Eugen ( Beauharnoig ) den herz. 
ogl. Zitel giebt. Der Herzog 

uguft K. Eugen, geb. 1810, ift 
bair, Obriſt und Neffe des K. von. 
Baiern, deſſen Zante Hortenſie 
aber die Erkönigin v. Holland. Er 
befigt das Fuͤrſtenthum Eichſtaͤdt. 

Leuhtenburg, Warte desj. 
nothaifchen Amtes, welches feinen 
Sitz zu Kahla, aber den Namen 
vom fellen Bergihloß 2. an ber 
Saale hat; dieſes enthält ein 
Zucht: und Armenhaus, einen 182 


— 
a (altgalliſchj E. tiefen Brunnen, und hat eine 


entzüdende Ausfiht. Im 10. Jahr 
hundert gab es Herren v. Leucht:. 


4 


Leuchtender Stein — Leuen 


Sine keuchtenburg ſtand auch im 
gothiſchen Amte Reinhardsbrunn. 

Leuchtender Stein, ſiehe 
Phosphor und bononiſcher Stein. 

Leuchter 5. auch ein Pflan: 
zengefchl, wegen feiner, den Arm: 
leuchtern aͤhnlichen Bluͤtendolden. 
Die L. zu den Pechfaſchinen 
find auf den Hauptwall der Fe: 
ftung auszuftellende eiferne Schau: 
len mit einer Spige, worauf bie 
Pechfaſchine Eommt, wenn man eis 


nen Sturm oder a. Gefahr v. ben | ©t 


Feinden befürchtet. — Leuchter: 
geftelle, LZifh, 2Säule, 
2L Stuhl, purift, für Gueridon, 
— 2Baum, 1) f. Lihtbaum ; 2) 
bier und ba für Chriſtbaum, und 
eKnecht für Lichtknecht. — 
8 Pflanzen, foldhe, die dur 
ihre Zweige einem Kronleuchter 
ähneln, bei Oken die Fichtenzunft 
bildend, — LWurzelbaum, 
f. Lihtbaum. 

Leuchtfackeln, 2 Boll bide 
Möhren, mit Sag gefüllt, zur Be: 
leuchtung eined Feuerwerkes. 

Leuchtfeuer, 1) dasj., wel: 
ches der Baͤcker im LLoche od. der L.⸗ 
Roͤhre C(an der Seite derOfenmuͤn⸗ 
bung), auch wohl im Mundloce 
anzundet, das Innere des Dfens 
befihtigen zu können; 2) = Gig: 


nalfeuer, insbefond. das fchlehthin 


fügen. Feuer der Schiffer; 3) = 


Zreubenfeuer, 3. B. in Preuffen 


am 18. Oftober. 

Leuchtkäfer, Lampyris, 
dasj. Käfergefchl., worin fich das 
Johanniswuͤrmchen auszeichnet z bei 
Den fteht es als ein Samenrunf 
in der 9. Zunft. Der Leib ift laͤngl. 
u. weich, bie fladye Bruſt Aedig, 
die Augen find fehr groß. 

Leudhtlugeln, aus Feuer: 
werföftoffen gefertigte Kugeln, bie 
man bei Feuermwerken zur Ergöz 
zung fleigen, im Kriege aber als 
Signale oder auch zur Erleucht. 
der Gegend aus Haubigen u, Mör: 
fern: werfen laͤ 


ßt. 
Leuchtloch, ſ. Leuchtfeuer. — 
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ePfanne, aufgeſtellte Pfanne 
mit Pech u, a. Brennſtoffen, eine 
Gegend zuerleuhten. — 2Röhre 
f. &Feuer, — 8LSäule, 1) i 


hohl und durch eine Windeltreppe 


erfteigbarz oben zündet man Feuer 
an, um theild Schiffen zu leuch⸗ 
ten, th. ein Feſt zu verberrlihenz 
2) die: aus — Papier 
nachgeformte Säule, in die man 
bei SUuminäationen Lichter bringt, 
 Seudtfpath, ſ. bononifher 

ein. 

Leudtfteine, phospho⸗ 
reſcirendeSteine, Licht ma— 
gnete, alle diejen. Steine, welche 
bei gemiffer Lufttemperatur das 
Sonnen: ober andres Licht abſor⸗ 
biren (einfaugen) und es im Fin« 
ftern wieder ausſtroͤmen laſſen; 
dieß thuen einige Flußfpathe, bei. 
der violette Chlorophan aus Sibi— 
rien, und mande Diamanten ohne 
alle Vorbereitung, andere aber, z. 
B. bononifcher Stein u. a. Schwer⸗ 
fpathbe (der bononifdhe und 
Markgrafiſche Leuchtſtein) 
Strontiane, und Gypfe (= Gans 
tonfher LSt.) nur pulverifirt, 
gebrannt, und zu Zeig geformt, 
auch in Glas luftdicht verfchloffen. 

Leuchtthurm, Fanal, 
Pharos, Feuerthburm, F.: 
Warte, Bake, mehr ober weni: 
ger hohes Gebäude am Ufer, 
worauf man ben Schiffern zum 


1 3eichen Feuerbrände od. groſſe Later⸗ 


nen unterhält, auch wohl mit Ka⸗ 
nonen u. f. f. Signale giebt, 
Leuti...., ſ. Leu los» 
Leucio (San. L.; fpr. Le⸗ 
utfhio) Golonie bei Neapel, vom 
K. Ferdinand I, aus Liebhaberei 
neftiftet, und mit befondrer Vers 
faffung begabt. : 
Leudfeld (3. Georg) geb. 
1668 zu Heeringen, geft. als ber. 
Gerihtef. u. Pfarrer zu Groͤnin⸗ 
gen in Halberftabt 1726. 
Leucojunm, f. Knotenblume, 
Leue,f. v. a, Löwe, 
geuen, 1) = ausleuen,eim 


4% 


befondere Weile, bie. Stuͤckgüter 
aus dem Schiffe zu bringen; 2) in 
Nordd, — brüllen. 
Leuenholm, dän. Graffchaft 
auf Zütland, im Amte Kallde. 
Reuer, Leure, f. Leier. 
Leuk, groffer u. fchöner ſchweiz. 
pc am Rhone, im Ganton 
allis, mit flartem Transito; 
nahe dabei, doch näher an Baden, 
die 12 warmen Leuker Bäder. 
Leufa, Luka, Lockehaus, 
F. Eſterhaz. Schloß u. Flk. in der 
ungar. Gſpſch. Eiſenburg, am Pe: 


recz, mit PapierM., GlasH. und 


Cloſter, worin dad Nadaſty'ſche 
Erbbegraͤbniß. 
Leuka, ſ. Leuca. 
Leut,....; dieſer Anfang faſt 
aller nachfolgender Wörter rührt 
vom griedh. Worte leukos, weiß, 


Leukachat, 1)der Chalkedon; 
2) Achat, worin der Ehalkedon 
vorherrſchend iſt. 

Leukadia, alter R. der ioni—⸗ 
chen Inſel San Maura, die im 
lterthum eine bloſe Halbinſel von 

Akarnanien darſtellte, aber einigen 

Inſelchen den Namen Leukades 

u. einem Theile des ioniſchen Mee⸗ 

res den des leukadiſchen gab. 

Unweit der Hauptſt. Leukas war 

eine Klippe desſelben NR. mit dem 

Apollotempel, von welcher berab 

jaͤhrlich der leukadiſche 

Sprung ins Meer gefhahz; wer 

ihn, ald Sühnopfer für das Volk, 
unternahm, wurde mit Federn fo 
angethban, daß er nicht leicht zu 

Schaden fommen Tonnte, mußte 

jedoch nachher erfiliren, Ein ähn: 
liher Sprung follte auch das Lie: 
beöfieber heilen, unb wurbe unter 
andern unglüdlich Liebenden auch 
von ber Sappho gethan, bie babei 
umfam. ee leukadiſche 

Gott ift Appollon. — Aud in 

Syrien gab es Leukadier. 
Leufäthiops, de i. weiſſer 

Neger; ſ. Kakerlake. Leufaä⸗ 

thiopie, Kakerlakennatur. 


— 


Leuenholm — Leukit 







in Marmarika. 


Vorgebirge Leukas; ſ. o0. 


Kreta: Eine bei Kybonia, die 
beim Vorgeb. Stanonz 2) bie Ach 
lesinfel in der Mündung bes Die 
prd; 3) eine Stadt in Jonien 
auch Leufä genannt, fo wied 
eine Seeftadt in Lakonika. — Lei 
tä waren aud 5 Infeldhen E 
06. 


















teulanien, Bea 


Schriftſtellern ſ. v. a. Sucanien, 


Leufas, f. Leukadia. | 
Leufafia, f. Leufofla. | 
Leufafpis (a. &) Hafen 


Leulfata, Leufates, 


Leuke, f. Leuca. HE 
Leu ke griech.) ber weiffe Ausſc 
Leule (a. &,) 1) 2 Infeln % 


Leufin (das) oder Leufine 
I) die weißt. Subſtanz, welde 

raconot bei Behanbl, des Mus 
— mit Schwefelfäure er 
jielt. ‚ 
Leukippe, mehrere mytholog. 
Frauen, worunter Laomedons Mut; 
ter und Theſtors Tochter Aus 
zeichnung verdienen. 

Leufipp os, Leucippus 
Rah.) 1) ein ©. bes Hercules; 
2) Vater der von ben Dioskuren 
entführten Phöbe und Dilaira. 3) 
Sr 500 3. v. Ehr. ein ber. 

bilofoph, Zenos Schüler, Erfin: 
ber der Atomen und beö- leeren 
Raumes. 

Leukit, Leucit (ganz fälldl. 
Leuzit) weiffer oder vulca 
nifher Granat, granats 
förm. Schörl, bobefaebri- 


ſcher Shaumfpatbh, trape 


zoidaler Ruphonfpath, Be 
fuvian, Amphigene, weile, 
au oft wafjerhelle, felten indige 
blaue Kryftallen , oft in Gruppen, 
25 biö 24 ſchwer, in vulcan. Ge: 
birgsarten u. Bafalt, dem Granat 
ähnlih, enthält über 4 Kiefel, 4 
Thon, + Kali, welches darin zu⸗ 
erſt entdeckt wurde, Erdigerb. 


Leukitkugeln — Leupold 


ift. der durch Brand oder Witte 
rung aufgelöfte, Leufitfugeln, 
oft mit einem Augitkerne, Tom: 
men in ber LLava, einem bafalt: 
aͤhnl. Geftein, vor. Bei Oken ift 
der Leukit die_erfte Brenzkalkſippe. 

Leuko...., vergl. Leuf... 

Leukoa (a. ©.) Stadt in 
Marmarita. 

Leukoaͤthiopen, [.v. a, Leuk⸗ 
äthiopen. 

Leufoi, f. Levkoi. 

Leukokoon (Xlterth,) ber 
weiffe Wein von Kos, 

Leufolithen (a. ©,) ein mit: 
telkleinaſiatiſches Volk. 

geufolla (a. ©.) 4) Hafen⸗ 
ort auf Kypros; 2) Infel bei Lykien. 

Leufoma, 1)f. v. a. Eiweiß; 
2) weiffer led, ber fih auf der 
Hornhaut bildet. E 

Leutomorie, bit unrubige 
Melandyolie, wobei bem Kranken 
die Einöde und Dunkelheit am 
liebften ift, 

Leufonotos, etwa f. v. a. 
Suͤdweſtwind. 

Leukopetra (d. i. Weiſſen⸗ 
fels) war ein ber. Vorgebirge bei 
Rhegium, an der Meerenge von 
Meſſina. 


Leukophagion, zartes Ge|& 


richt für Hektiſche, aus Rephüh: 
nern u. Kapaunen, Mandeln und 
MRofenwafjerz; kommt jest wohl 
nicht mehr vor. | 
Reufophlegmatie, bie all: 
emein geworbne und weit vorge: 
chrittene Hautwaſſerſucht. Daher 
b. leukophlegmatiſch derj., 
deſſen Haut theils wie von Fett: 
leibigfeit, theild wie von Haut—⸗ 
waſſerſucht gedunfen u. gebleicht ift. 
Leukophobie fchrieben bie 
Revolutionnaires ben wüthendften 
Königögegnern zu: d. i. Abſcheu 
vor ber weiffen (fönigl,) Farbe. 
ZLeukophoron, ber Leim zur 
Dolzvergoldung. Ä 
£eufophbra, Leucophra, f. 
Zlimmerthierdhen, 
LSeukophryna (mit weiffen 


Sachwoͤrterbuch. Bd. 5. 


Stadt in Karien. 
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Uugenbraunen) = Diana. Auch 
hat Zenebos anfangs Leufos 
phrys geheiffen. 
Leukophthalm (b. i. Weiße 
auge) od. Anthbropophthalm. 
(d. i. Menfchenauge) rother Onyr, 
worauf ein Fleck mit graulider 
Einfaff, ein Menfchenauge barftellt. 
Leufopolis (a. G.) griech. 


£euforrhöe, ber (weibliche) 
weiffe Flug. 

geutolia, Leufafia,a.R. 
ber InfelLicosa an Neapels Küfte, 

Leufofyren, anfängliher N. 
ber Rappabofen, fowie Leukoſy⸗ 
208 der des kilikiſchen Kl.Pyramos, 

Leufothea, 8—thee, ſiehe 
Ino. So hieß auch ein Inſelchen 
des etruriſchen Meers. 

eeukothoe, des Drchamose 
Tochter, wurde von ihrem Liebhas 
ber Apollon in den Weihrauch 
firaudy verwandelt, als ihr Water 
über bie Großpapafchaft zornig 
ward. 

Leuktra (a. ©.) das böotifche 
Stäbthen, wo Epaminonbdas fer 
nen glorreihen Sieg über die Spar⸗ 
taner erfocht. 
2eulan (wahrſch. Le: ulan) ob, 
hesban, Provinz in der Fleis 
nen Budyaret. 

Leumunbd (veraltet) 1) f. dv. a, 
Ruf; 2) inöbef. der gute Ruf. (Dah. 
verleumben = verleumunden.) 

Leun, kein, Fürfl. Solms: 
Braunfelf. Staͤdtchen im preuſſ. 
Rgbz. Coblenz, an der Lahn, hat 
800 Einwohner. 

Leuna, burd feine Stegrüb: 
hen bekanntes preufl. Dorf im . 
Regbz. Merfeburg, 

Leunclavius, 
Hau, 

Leuneburg, oftpreuff. Schloß 
und Flecken, Kr. Raftenburg. 

Leunen (a, G.) Voͤlkchen im 
nordoͤſtlichen Hiſpanien. 

Leunſchede, f. Luͤdenſcheid. 

Leupold (Jak.) geb, zu Pla: 


ſ. ezwen⸗ 


nitz bei Zwickau 1675, geſt. als 
Bu | 32 


408 : Leupos — 


Math zu Leipzig 1727, ber. als 
Mathematiker, bef. ald Mechaniker. 

Leupos (a. G.) Hafenſtadt in 
Arabien, 

Leurentrank, f. Lauer. 

Leufh, d. i. Sand, Gerölle 
u. Schlamm vom Waffergrunde, 

Leusden Goh.) zu Utrecht 

b. 1624 und als Profeffor und 
groffer Drientalift geftorben 1699. 

eeuſe, niederländ, Stadt im 
Hennegau, an der Denber, bekannt 
duch das Treffen 1691, hat im 
Kirchſpiel 4450 Einwohner, und 
beißt auh Leuze. 

Leuftadt, gräfl. Iſenburg⸗ 
Büdingenfhe Herrſch. Schloß und 
Flecken im Großherzogthum Heſſen. 

Leutau, ein Zau, welches das 
Leuen erleichtert. 

Leute bieffen fonft ſ. v. a. Un⸗ 
terthanen, und arme Leute die 
Erbgaͤrtner u. Häusler. In Süd: 
deutſchland fagt man aud: das 
Leut, d. i. bie Perfon. (Daher 
mag auch Antlig kommen.) 

. Leutenberg, F. Schwarzb.: 
Rudolſt. Bergſchloß, ein Amtsſitz 
in der obern Graffch.; dabei ein 
Beroftädthen und Kupferhammer 
an ber Sorbig, 

. keuteration (Tüchenlatein.) 
Leuterung, beſſer Laͤute— 
rung, ein die Rechtskraft des 
Urthels nah ſaͤchſ. Rechten aufs 
haltendes Mittel, indem naͤml. des 
durch Urthel Grapirte, ald Leu: 
terant, beim Richter binnen 10 
Zagen leuterirend einfommen, 
d. i. um Aenderung ob, Läuterung 
des Urtheld bitten kann. Die 
Leuteratio ift formalis, wenn 
fie dur ein folennes Schreiben 
(Schedula Leuterationis) ge: 
ſchieht, im Gegentheil nur vir- 
tualis; fie ift generalis, wider 
das Urthel in allen Puncten ges 
richtet, oder nur Specialis; aber 
eine L. Leuterationis, 2äuter 
rung bes ſchon geläuterten Ur: 
thels, iſt in Sachſen unzuläſſig. 
Leuterationis Remedium, das 













Leutmerig 


Nechtömittel der Läuterung. 
Yim L— onis, anftatt einer fo 
lennen Laͤuterungsſchrift. Leute 
rat iſt derjen., gegen welchen das 
Leuteriren gerichtet iſt. 


In 


Leutersdorf, Ober, 


gräfl. Waldftein. Herrih. u. Stadt 
mit 1500 Einw, u, groffer gräfl. 
Tuchfabrik, im böhm, Kreife Leits 
meris, am Fuſſe des Erzgebirge. 


geutershaufen, 1) bairifd, 
Landger. im Rezatkr., hat auf 4 
AM. 9800 E.; 2) deffen Hauptflk. 
an ber Altmühl, liefert viel Arras⸗ 

arn; 3) bab. Dorf au der Berg: 
raffe, nädft der Burgruine Herz⸗ 
berg, mit 1100 €. u. ſtark. Weinbau, 
geuterspurg, Lütispurg, 
fchweiz. Fabrikflecken im Canton ©. 
Gallen, an ber. Zhur. 
geuteffer, f. v.a. Grünbling. 

Leuthen, preuſſ. Df. im ſchleſ. 
Kr. Neumarkt, auf deſſen Kirchhof 
die für Friedrich II. fo glorreiche 
Schlacht bei 2. oder bei Liffa, am 
5, Dec. 1757, entſchieden wurde. 

Leutholf, f. Ludolf. 

Leutychibes, f. Leotychides. 
Leutinger Mikl.) vielgereifter 
Hiftor., geb. 1547 zu Altlandsberg, 
ft. 1612 als preuff. Bibliothekar 
zu Dfterburg. 

Leutkirch, 1) wärtemberg, Ds 
beramt im füdl. Th. des Donaufir., 
hat auf 84 AM. 19000 E., u. bie 
ehemals reihsunmittelbare Leut— 
kirchner. Heide mit 2500 ©. 3, 
2) deffen Hauptft., fonft eine freie 
Reichsſt., an der Eſchach, hat 1800 
Einw. und Gattunmweberei. 

geutmannsbdorf, Fabrikdorf 
mit 2150 Einw,, im preuff. flef. 
Regirungsbezirk Reichenbach. 

Leutmeritz, Leitm., 1) der 
noͤrdlichſte u. belebtefte v. Boͤhmens 
Kreifen, hat auf 633 AM. wenig 
über „4, Mill. E., wunderherrlice 
Gegenden, bef. an ber Elbe, viele 
Burgen, Heilquellen, "Ebelfteine, 
Obſt⸗, Wein: u, Bergbau, u. über: 
aus wichtige Fabrication. 2) Deffen 
Hptſt, an-der Elbe, mit 35506, 


Leutomiſchl — Levante: | 
Bisth,, fhöner Domkirche, Gymnaſ. 


u. 600 Schritt langer Brüdp. 

‚geutomifäh, Litomisle, 
grfl. Waldftein. ſtarke Herrſch. im 
boͤhm. Kreiſe Chrudim; die Stadt 
hat ein Schloß mit Thier- u, Faſa— 


nengärten, 4700 Ew., Gymnaf. ‚|. 


Papier M., ſtarke Wollweberei un 
Färberei. 


Leutra, Doͤrfchen bei Jena, da⸗ 
von der Leutrit benannt iſt, ein 
verhaͤrteter, der Phosphoreſcenz faͤ⸗ 
higer Mergel. 

Leutfaͤlig (nad A. leutſe— 
'Yio) hd. in SuͤdD. ſ. v. a. volkreich, 
belebt, beſucht. Die Leutſaͤlig— 
keit, als Eigenſchaft einer Perſon, 
ſcheint hierher nicht zu gehören, 
fondern follte wohl allemal Leid: 
fäligfeit geſchrieben werden. 
 Reutfhau, Löcse, Lewoce, 
ungar, Freiftadt, Hptft. ber zipfer 
Gſpſch, am Leutfhbadhe, hat 
4500 E., 2 Gymnaſ., 2 Safernen, 
ein adl. Convict, 2 Buchdruc,, ei: 
nen Wallfahrtöberg, u. liefert viel 
Meth, Erbfen und Obſt. 

Leutfchetfch,fiebenbärg. Kar: 
patenfpige, 7941 Fuß über d, Meer 
erhaben. 


Leuven, f. Löwen. 


499 ’ 
Leuzbach, Nebenfläßcen ber 
Dder in preuff. Schlefien. | 

Leuze, f. Leufe, 

Reuzit, f. Leukit. j 

Lev., Abkuͤrzung v. Levitici, 
d, i. im 3ten Buch Mofe. 
Leva, f. Lewenz. Ä 
Leva war eine Göttin der bez 
giſchen Gallier, deren Tempel - 
der batavifhen Inſel einen Ort 
bildete. | 

Leva (Xnt., Herzog v. L. — 
fpr. wa) geb, in Navarra 1480, 
einer ber fpan, Saupthelben def. 
feit er 1523 das Commando in 
Stalien erhalten, ft. 1536 an ber 
Seuche in Provence. 

Levade, j. leviren. 

Levage (franz. — fpr. te 
wahich’) -1) Abzugsreht; 2) Abs 
zugsgelb. 

Levaillant (Franz; fpr. 


Iwalljang) aus Paramarivo, ber. . 


durdy feine Reifen in Südafrika, 
die er jedoch mit erfundenen Abene 
teuern gefhmüdt haben fol, Er 
lebt wahrfcheinlih zu Amfterdam, 

Levafen (a. G.) belgiſches 
Bolt in Gallien, den Nerwiern 
unterthänig, — 

Levana (röm. Mythol.) bie 
Schusgöttin neugeborner Kinderz 


Leumwagen, 1) f. v. a. Leit: ifie follte den Vater günftig ftime 


wagen, LeiW.: ftarke gebogene 
Stange, bie hinten quer übers 
Schiff v. Bord zu Bord reicht, da: 
mit baran die Schote des Befan: 
oder des Giekjegelö beim Wenden 
bes Schiffes ans andre Bord laufe; 
2)der 2W, des Ruders: flark: 
gebogenes, unterm 2ten Dede be: 
feftigtes Holzſtuͤck, welches die Ru: 


men, bad Kind vom Boden aufzu— 
nehmen, und es alfo für das fei« 
nige anzuerkennen, 

Levant (fr. — fpr. wang) 
oͤſtlich. So h. daher eine der Hye— 
ren:Infeln. Levants, dietürk, 
Seefoldaten,. Levante, Mor: 
genland, heiffen die Länder am 
öftt. Theile des mittelländ,. Meeres, 


derpinne unterftüst, u. worauf fie jauch bis zum Euphrat ins Innere 
fi) au, nebft dem Zräger, beim v. Afien hinein; Gonftantinopel u, 
Steuern dreht 3 3) in Vorddeutſchl. Tripolis betradtet man als bie 


ein langgeftielter Borſtwiſch, eine 
Kehreule, 
Leumwarben, f. Leeumarben. 
Leuwenhoek, f. Leeuwenhoek. 


Leuwinsland, an ber Weſt-⸗ 
dreia, Alexandrette u. ſ. w. bluͤht, 


kuͤſte v. Neuholland, um das Leu: 
wind: (Löwinnen) Gap, 


’ 





Graͤnzſtaͤdte, obwohl Einige auch 


Makedonien dazu rechnen. Für den 
wichtigen Tevantifden Han 
del, der bef. zu Smyrna, Conſtan⸗ 
tinopel, Aleppo, Kairo, Alexan⸗ 


beftehen in Europa mehrere Ler 
32 * | 
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vantifde — —— u. 
ein Schiff, das dahin faͤhrt, h. ein 
Levantefahrer, in Spanien 
enLevantisco. Die levan— 
tifhe Afche wird in Syrien aus 
der Rofene, einer Art des Waffer: 
fenfs, gebrannt, u. bef. in ital, u. 
franzöf. Glashütten u. Seifenfabr. 
verbraudt. Der levant,ob,türr 
tifhe Schleifſtein, aud in 
Skandinavien zu finden, iſt fehr 
fein u. meift olivenfarbig,. Der Le: 
vant. Kafeh ift der arabiſche; 
‚im 8.— Levanters, hef: 
tige Weftwinde an der Küfte von 
Syrien. — Levantine, ein 
befanntes, gelepertes, einfärbiges 
Seidenzeud), (Not. Eau deLe- 
vante, falfche, aber häufige Bes 
nennung des Eau de evande.) 

Levanty, Leventi, Le 
vents, Levants, heiffen bei 
den Zürfen die Geetruppen. 

Levation lat.) 1) Erleichte: 
rung; 2) das Aufheben, inöbef. ber 
Dand beim Zactfchlagen. Zum Auf: 
heben eines abgebrodyenen Stüdes 
der Birnfchaale dient dad Leva- 
torium. 

Levee (fr}.) 1) die Soldaten: 
aushebung; L. des Boucli- 
ers, der Lkandſturm. 2) Ein: 
fammlung; 3) ein Stich, eite 
Lefe beim Kartenfpiele. ! 

Leveling (Dei. Pankraz, Rit: 
ter v. &,) ber. Anatom, geb. 1742 
zu Zrier, geft. 1797 als Profeſſor 
zu Ingolftabt. 

Leveja, f. Libau. 

- Levellers (fpr, Lihwillers) 
biejen. Partei, welche 1647 unter 
Cromwell auf volltommene Gleidy: 
beit der Regir. u. des Parliaments 
drang, jpäter aber von Cromwell 
felbft unterdbrüdt wurde. 

Leven (a. G.) — Lüpven, 
ein liguriſches Voͤlkchen. 

Leven (ſpr. Livn) 1) Kuͤſten⸗ 
fluͤßchen in der fchot. Shire Fife; 
2) an deſſen Mündung gelegenes 
Städtchen mit Steinkohlenbau ; 3) 
anfehnl, Landſee in Kinroß. 


Lovanters — Levigltani | 
Levena fhreibt das Gonverfa 


tionslerifon für Leaͤna. 
Leventi, f. Levanty. 


Leventin, oftpreuff. Sanbfer, 


mit dem angerburg. See buch ii: 


nen Ganal verbunden, heißt 
Löwentin. - or 
tevents, f. Levanty. 
Levenzo, ficilian. Inſelchen 
eine der Uegaten. . 
Lever (franz. — fpr. Lee) 
bie Morgenaudien; beim frangäfli. 
König; nad der Menge derer; de 
nen fie erlaubt wird, ſpricht man 
* groſſen und Ffleinen 
ever, 


Leverano (fpr. we) neape 
ti Hafenfleden in Zerra d Otran 
to, giebt einem fürftlichen Geſchlech 
te den Namen. 

Leverpool, ſ. Liverpool. 

Levesque (ſpr. Lewaͤck, d. 
l. Biſchof) 1) ber. Hiſtoriker, zu 
Paris geb. 1736 u. als Prof. ch, 
wig Joh.) ald Philoſoph nennens⸗ 
werth, geb. 1691 zu Rheims, geſt. 
zu Paris 1750. 

Levenftein, f. Zopfftein. 

Levi, Jakobs dritter Sohn, 
Stammvater bes priefterlicdhen Ge— 
fchlechtes (dev Leviten) weldes 


feine Wohnorte durch alle zwölf. 


Stämme (Provincien) des gelobten 
Landes vertheilt befam. — ©. 
auch Gerjon. 


Leviathan, 1) ein Meer: u, 
Strom:Ungeheuet, 5.8. ber Wall: 
fiſch, Haifiſch, Krokodil u. f. w.; 
2) fo heißt baher derj. Pharao, ber 
bei Berfolg, der Feraeliten im ro: 
then Meere umlam; 3) f.v. a 
Reich ber Finfterniß, 

Levico (fpr. wi) tiroler FIR 
mit gutem Weinbau, am See 
von Levico. 

Le Vigan, f. im ®. 

gevigiren u. Levigation, 
ſ. Lävig.... 

Levigliani (ſpr. willani) 
groffer toscagn, Flecken in Pietra 


4 


| 
| 
| 


Levin — 


Santa, erbaut Kupfer, Binober u. 
Marmor. 

Levin, f. Lewin. 

2evin, Levinus, Mannsname, 
wirb ben 14. Nov, gefeiert, 

. Levingston (Jakob L., 
Graf v. Calendar; fpr. Eivingftn 
u. Kählindär) ber. engl. Held zu 
Sande u. Wafler ,. ftarb als eifri: 
ger Royalift 1672. 
. Levir (lat.). Schwager, Le 
pirat, Verhältniß der Verſchwie— 
gerten. Levirats-Ehe, Che 
unter Schwägersleuten, bejond. bie 
ezivungene .bei ben Juden, wo ein 
ediger Schwager bie Wittbe feines 
Bruders heirathen muß, wenn die: 
fe es verlangt. Im gegentheiligen 
Falle ift die Gärimonie des Aus: 
ſchuhens geboten. 

Leviren (lat.) A) erleichtern, 
abnehmen u. f.w. Einen Pro: 
teft levirt man, wenn man we— 
% unterbliebener Bezahlung des 

Bechiels fich feine Rüdanfprüde 
gegen bie Inboffenten feierlich vor: 
behält, Eine Gegend leviren, 
d. 1. fie aufnehmen, u. zwar A Vue, 
nad) dem blojen Augenmaß. Ein 
Dferd levir,, b.i. es durch die 
Levade vom Boden aufreiffen, 
wenn es zum Knien gefommen ift, 
S. auch eleviren, — B) Statt laͤ— 
piren, glätten.— Ad levandum 
Tempus, zum Beitvertreib. 

Levis (lat.) leiht, gering, 
ſchlecht, fanft, leichtſinnig. Sit ti- 
bi Terra levis, dich drüde die 
Erde (dad Irdiſche) nicht (mehr). 
Levis Notae Macula, die 
fogen, (nicht:moralifcdye) Unehrlid: 
keit, die bei Fallkindern, Abdedern, 
Bütteln, Stäbchen, offenbaren Ver: 

chwendern, Spielern, Gäufern, 
aganten, Bänkelfängern, Komd: 
bianten u. f, f. vom Volkswahne 
angenommen wird, 
. Levis (fpr, Leewih) der Sage 
nad) das Altefte Adelsgeſchl. in Eu: 
ropa; f. au Mirepoix. Veit 
v. L., Stifter ber Abtei la Froche | 
(1190) commanbirte den Kreuzzug 
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gegen bie Albigenfer, wovon ſich 
auch feine Nachkommen Maricdäle - 
le bes®laubens nannten. Der 
Derzog Franz dv) L., Marſch.v. 
Frankr., geb. 1720 in Languedoc, 
diente in Norbamerica u. Deutſchl., 
u. ft. 1787 als Gouv, v. Artois. 
Der ber, Antiquar u, Naturf. An: 
na Glaub. Phil, v. L., Graf von 
Caylus (ſpr. Kehluͤß, geb. 1692 
zu Paris, flarb daſ. 1765- 

Levisomnus (lat,) wer eis 
nen leichten Schlaf hat. 

Levit, 1) einer aus Levi's 
Stamme, folgl. zur Priefterfhaft 
geboren, obwohl. die wenigften Les 
viten wirkl. Prieſter waren, fond. 
diefen nur (wie bei und die Kirche 
ner u. f. w, ben Geifllidyen) due 
Dand gingen; bod) zogen fie ihr 
Eintommen vom priefterlichen. 2) 
bei den Kathol. = Diakon, u. 3) 
in den ehemal. rheinifchen Gtiftern 
f. v. a, Vicarius; 4) ſtatt Le- 
viticus; z. B. Einem den Zevis 
ten tefen, d.i.ihn fchelten, weil 
der Lev. oder das 3te Buch Mofe 
durchaus geiftlichen. und firengen 
Inhalts iſt. 

Levita, 1) f.Elia; (at.) 
ein Leit, | 

Levität (lat.) A) Leichtigkeit, 
Geringfügigkeit, Leichtſinn, Leidfä« 
ligkeit u. t f.53 B) flatt Laͤvi⸗ 

Leviten, f. Levit — LNod, 
ein Meßgewand ber miniſtrirenden 
Eathol. Diafonen. — Leviti- 
cus, f. Leit, —— 

Leviter (tat.) wie levis A, 
z. B. leviter peccare, ein Ber: 
ſehen begehen. 

'Leviıtes (lat,) 1) ein kevit; 
2) ein Diafon, — Levitiden, 

v. a, Leviten. | 
Levizac (oh. Pons Victor 
de L. — fpr. Lewiſſack) geb. zu 
Albi in Languedoc, emigrirte als 
Geiftt., u. ftarb als ber. franzöftf. 
Spradforfcher zu London 1813. 

‚Levizano, mobenef. Flecken 
mit 2300 Einw. 


Levizano 


— 


* 


* 
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Levkoi, Levkoje, beſſer Seu⸗ 
koi, Cheiranthus (nidt Leu- = Ludwig. So h. 1) die wichtigſte 
cojum, vergl; dieſes) ſteht bei Lin- Hebrideninfel, ein gebirg., th. auch 
ne GL, 15, Ordn. 2, bei Ofen als fumpfiges, Buchten: reidyes Land 
ein Blumenſchoter in der 8. Zunft | mit 7000 E. auf 374 AM,, wozu 


der 4. Gl. — Cheir. Cheiri ift 
der fad, Ch. incanus ber Win: 


| 


Levkoi — Lex annua 


Lewis (fpr. Yuis)-im En 


noch 3000 auf der Halbinfel Har- 
ris fommen. Stornaway, mif 


terlevfoi, Ch. fenestralis der 800 E., ift dad Hauptörtdyen. 2) 


ömwergß., Cheir. annuug ber | Gountied a) in Kentudr, mit 3000, 


&ommer®,, Ch. Maritiınus 
der Seelevfoi; auch giebt es 
einen fchönen Bouquetlevkoi. — 
Oft identificirt man ben ®, mit 
bem Lad, f.diefen. — Der weif: 
fe od. Garten. aus Spanien 
h.auch kevkoienkönigin. Der 
2. mit dem Nachtviolenblatte iſt 
eine Art Gaͤnſekraut. 

Levorano, neapolit, Hafen: 
ſtadt in Dtranto. 

Levret (Anbr.) Erfinder meh: 
rerer geburtshüifl, Werkzeuge, und 
Arzt zu Paris, lebte 1703 bis 1780. 

Levrier (franzöf. — ſprich 
Lewri:ee) der Windhund. 

Levroux (pr, wruß) franz. 
Schloß u. Stadt mit 2800 €. u. 
roͤm. Altertbümern, am Naon, im 
Departement bes Indre. 

‘ Leward-Snf., f.Leeward-3. 

Lewat, ruf. Fluß, mündet in 
den Ilmenſee. 

Lewat:Del, 1) Rübfenöl; ?) 
SED LIEMEREN 3) ein Gemifh aus 

eiden. 


Lewend, in Weftphalen ftatt, 


Leinwand; LLinnen ift ein ſtar— 
kes Zeuch aus Hanf und Flachs. 
Lemwenz, Leva, Lewicze, 
4 Efterhaz. Herrſch. in der ungar, 
ſpſch. Bars; der groffe Flk.L. hat 
Dferdehandel, einen Sauerbrunnen, 
und ein Piariftencollegium, 
Lewes (fpr. Ljuhs) engl, St. 
in Suffer, bat 3600 €.; eine oͤko— 


u. b) inNeuyorf, mit 7—8000€: 
3) Nebenfluß des Columbia. — 
Lewisto wa (ſpr. Yjuiötaun; 
d. i. Ludwigsſtadt) 1) Hptflk. der 
pennfylvan. County Mifflin, am 
Juniata; 2) delawarifche St. in der 
Gounty Suffer, liefert we he 

Lewis (fpr. &juis) 1) Job, 
ber, Theolog, geb, zu Briftol 1675, 
geftorb, zu Margate 1746. — 2) 
Matth. Greg., beliebter Romanen» 
dichter, F London geboren 1773, 
auf der See geftorben 1818, 

Lemwfopol, f. Esti:Krim, 

Lewyd (Ed. — fpr.? viel, 
Lju id) verdienter britann. Antie 
quar, ftarb 1709. 

Lex (lat.) 1) bei den Alten 
oft nur ein Gefesvorfdlag, eine 
Bill; 2) bei uns lediglid ein in 
Kraft getretenes Geſetz; aud) 3) 
Vertrag, Bedingung, z. B. ea 
Lege, sub hac Lege, unter 
der Bedingung. — ex ab» 
rogata, aufgehobenes Geſetz; 
Legem abrogiren, ein Gefeg 
aufheben, — Lex Aemilia, 


‚de Censoribus , gegeben 434 v. 


Ehr., beftimmte, daß zwar bie 
Genforen. auf 53., wie bis dahin, 
ernannt würden, aber nur 4 J. 
lang die Regirung führen follten. 
— L. Anastasiana, de 
Anaftafius Schuldenerfaufungsver: 
bot. — L. Annalis, gegeben 
180 vor &hr. vom Luc. Villius 


nomifche Geſellſchaft, Eiſenwerke Tappulus , beflimmte das Alter, 


und Stüdgiefferei, 
Lewien, f. Lauwine. 


welches Einer zu diefem od. jenem 
Staatsamte haben mußte, u. de 


Lewin (fpr. ihn) 1)böhm. Flk. auch L. Annaria. — L. 
im leutmeriger Kreifez 2) preuff. annua, einGefeg, das nur auf 
ſchleſ. Stadt mit 950 &, u. zieml. Ein Jahr gegeben wird; dergl. 


Seinweberei, im Kreife Glatz 


waren zu Rom bie Edicte der Praͤ⸗ 


% 
— 


Lex Aquilia — Lex Julia 


toren. — 


L. Aq 
roͤm. Conſul 


uilia, vom 


angerichtet bat. — L. authen- 


tica, ein gültiges, vor Gericht 
wirfl. zur Norm bienendes G. — 


L. Boebia, gegeben 192 vor 
Ghr,, beftimmte, daß aller 2 3. 


x 
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Duillia, gegeben 449 v. Ehr., 


Aquilius gegeben,' nad welchem die Beflimmung auf: 
nad) welhem man auf Scaben:. 
erſah klagen ann, aud) wenn das 


Vieh eines Beſitzers den Schaden 


börte, daß vom Dictator ans Volt 
feine Appellation gelten folle. — 
L. Falcidia, QuartaF., 
j. im 5. Zu frommen Stiftungen 
find indeſſen Legate, die 3 des - 
Vermögens überjchreiten, erlaubt, 
— L, Fanuia, f. unter Le- 
es. — Lex fundamenta- 


nur 4 Prätoren, näml. ber ur-!Jis, Grundgefes. ©. auch Le- 


yanus und der peregrinus für 

talien, und 2 für die Provincien, 
follten gewählt werden. — L. 
clara, deutliches, unzmweifelbaf: 
t8 &. — L. commissoria, 
Pactum Legis comm—-ae, 1) 
Vorbehalt der Ungültigk. eines Ver: 
trags im Kalle der Nicht: Bezab: 
lung; 2) Bergleih, wonach dem 
Gläubiger das Pfand anheimfällt, 
wenn es an einem beflimmten Zage 
nicht ausgelöft wird. — L. con- 
tinwi, die Nothwendigfeit ber 
Stufenfolge aller mögliden und 
wirklichen Gegenftände, alfo auch 
der Zmwifchengattungen in ber Na: 
turgeſchichte; 
man daher die Polypoden, Kleber: 
mäufe, u. f. w 


als ſolche betrachtet — 
Mechanik der Satz, daß Kraft ba= 
. wm. — L. Corne-! 


ges. — L. Gracchi, gegeben 
122 vor Ehr., feste feft, daß der 
Senat noch vor der Wahl ber 
Statthalter je 2 confularifhe und 
A prätorifhe Provincien zu‘ bes 
ftimmen babe, in welde fich dann 
die Gewaͤhlten durchs Roos theilen 
follten. — L. Horatia und L. 
Hortensia (gegeben 449 und 


287 v. Chr.) erweiterten bie zwin⸗ 


ende Kraft der Plebiscita (LZrf: 
Bunen:Wefebte) von ber Plebs auf 
das ganze Voll. — L. ignota, 
nicht befannt gewordene G. — 
L. imperfeta, unvollfomm, 
d. h. feine Strafe feftfegendes G. 
L, Inliärtiae, in ber 


zu gehört, einen Körper aus ſei— 


lia a) de falsis, über Verfälz ner Ruhe, und nod mehr bazu, 


ſchungen; b) de Sıcariis et Ve- 
neficiis, über Meuchelmord und 
Giftmifherei; c) de Provinciis, 
re feft, daß der abgehende Statt: 
alter innerhalb 30 Zagen die Pro: 
vinz auch wirklich verlaffen mußte; 
d) de Ordine in Magistrati- 
bus servando, nad) weldem das 
Avancement in den Staatsämtern 
gefegl. ward; e\de Edictis per- 
petuis, gegeben 67 v. Chr., nad) 
welchem fortan die Prätoren nad) 
Gefegen, die ein: für: allemal gal: 
ten, zu Recht fprechen mußten. — 
L. Domitia, de Sacerdoti- 
bus, nad) welchem zu einer Prie: 
ſterwahl nur 17 Tribus verfanmelt 
wurden, und ber zu Wählende die 
Stimme von mindeftens 9 Tribus 
baben mußte. — L. dubia, 
jweifelg., unbeflimmte® G. — L. 


ihn aus feiner Rihtung zu brins 
gen. — L. Julia, d. i. vom 
Julius Caͤſar, Auguft, oder einem 
ihrer Nachkommen gegeben; unter, 
den zahlr. julifhen Gef. nennen 
wir nur a) de Adulteriis, wi— 
der den Ehebruch; b) de Amn- 
bitu, gegen Erfaufung der Stim: 
men bei Volkswahlen durch Schmei- 
chelei u. Geſchenke; c) de Anno- 
na, wider Korn u.a. Victualien- 
wucder; d) de maritandis Or- 
dinibus, gegeben v. Auguftus 17 
v. Chr., nach welchem ein Verhei⸗ 
vatheter oder Vater mehrerer Kin: 
der den Vorrang unter denen be: 
kam, die an Rang übrigens gleich 
ftanden; e) de Provinciis, nad 
welhem ein abgehender Provin« 
cialftatthalter feine WBermaltungs: 
vehnungen in ? Provincialflädten: 


\ 


— 
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niederlegen mußte, ehe er bie Pro: 
vinz verließ; f) de residuis, v. 
den Neften, d. i. wider biej,, wel: 
che das, was fie für den Staat 
über den Etat einnehmen, zu ih: 
sem Nugen zu, verwenden geben: 
- ten; g) de Vi publica et Dix 
vata, gegen allerlei Gewalttha: 
tigleiten; h) Majestatis, d. i. 
wider Staats: u. Majeftätöverbre: 
cher ; i) Peculatus et de Sacri- 
legiis, wider Angriff des Caſſen, 


audy der zu frommen Stiftungen: 


- gehörigen; k) repetundarum, 
“ wider Richter, weldye ſich beftechen 
laffen,. — Lex Licinia, f- 
unter Leges. — L, Maria, 
nad welcher zum Votiren Niemand 
gelaffen wurde, als wer zum (acti: 
ven). Votiren berechtigt war. — 
L. Memmia, nad weldem 
fein Staatsbeamter für die Beit 
feiner Amtirung, und Keiner, ber 
von Staats wegen abwefenb war, 
verklagt werben ſollte. L. men- 
talis, gegeben vom portugief. 
K, Eduard im 15. Jahrh., nad 
welhem a) ein Prinz nie zum 
Throne gelangt, wenn er Geiftli: 
der geworden, und b) vom Kö: 
nige verſchenkte Güter allemal Ma: 
jorate werben, und nie Allodium 
werden Fönnen. L, minus 
quam perfecta, ein ©, 
das zwar die Strafe beftimmt, aber 
die Handlung nit für ungültig 
erflärt. — L. municipalis, 
©tatuten. — L. Naturae, 
natürl. G. — L.non scrip- 
ta, Gewohnheitsrecht, Herkom⸗ 
men. — L. obsoleta, veral-⸗ 
tetes G. — L. Papiria, de 
Assibus semuncialibus, nad) 
. weldem auch „4tel ( Halbungen: 
ftüde) geprägt wurden. — L. 

erferta, ein ©,, das ſowohl 


— 


das Geſchehene für ungültig er: 


klaͤrt, als auch die Strafe dafür 
befiimmt.— L. permissiva, 
ein Gefes, das Etwas erlaubt, — 
re oenalis, Strafgefeg. — 


Lex Licinia — Lex Sullae 


nad) welchem ein Vatermörder. mit 
den befannten 4 Thieren gefärkt 
wird. — L. positiva, will 
führlides G.— L. praecep- 
tiva, ein gebietendese G. — L. 
Praepositionis, f. v. g. 
Inſtruckion. — L. prohibi- 
tiva, 1) verbietendes, 2) privis 
legirende® G. — L. prisca, 
de Intervallo Magistratyuum, 
nah weldem zu Rom: Niemand 
binnen 10 3. dasſelbe Staatsamt 
wieber erhalten follte, wogegen 
aber unendl. oft gefünbigt wurde, 
— L. Regia, wodurd) die Sucs 
ceffion auf Daͤnemarks Throne be 
flimmt wird, gegeben von Friedrich 
III. — L. Rhodia, de Jactu 
(zuerft auf Rhodos gegeben) nad) 
welchem demjenigen, deffen Waas 
ren beim Sturme über Borb ge: 
worfen worden, ber Schade von 
denen erfest wird, deren Güter ba: 
durd) gerettet worden find. — L. 
Roscia, nad weldem bie 14 
vorderften Sitzreihen in jedem 
Theater zu Rom bem ritterlichen 
Stande gehörten, gegeben vom 
Volkstribun Roscius Otho 67 v. 
Chr. — L. sacrata, weldes 
die Erwähl, v. Volkstribunen feſt⸗ 
ſetzte, u. die Beding. war, unter 
welder das 494 v. Chr. aus Rom 
entwichene Volt zurückkehrte, — 
L. scripta, fdriftl, verfaßtes 
oder wirfl. gegebene G. — L. 
Sempronia, gegeben 122 v. 
Chr, vom C. Sempronius Grac- 
us, überließ dem ritterl, Stande 
das Richten, welches bisher dem 
Senat obgelegen, ber ed -aud) bald 
wieder überlam. — L. Servi- 
lia, nach welchem in Sculdfas 
chen der Kläger aus ben gefamm: 
ten 450 Richtern fi 100 erwaͤh⸗ 
len, der Beklagte aber von dieſen 
wieder bis 50 vermwerfen durfte, — 
L. statntaria, = L. mu- 
nicipalis. — L. Sullae, 8 
v. Chr. vom L. Sulla gegeben, 
woburh die Volkstribunen Feine 


ompeja, deParricidis, ' Gewalt weiter, als bie ber Inters 


Lex Trebellianica — Leyen 
feine Hauptftabt der ofegtnifhen . 


ceffion behielten, und: fortan Bein 
andres Staatöamt erhalten folltenz 
ledtere Beſtimm. bob jedoch Gotta 
{don 74, u. erftere Pompejus 70 
v. Chr. wieder auf. — L, Tre- 
bellianica ober uarta 
Tr., nad dem Juriften Zrebel: 
lianus (zu Neros Beiten) benannt, 
had) weichem ein Erbe, wenn.er 
die Erbſchaft als een ab: 
geben muß, + des rages behal: 
ten kann. — L, Trebonia 
welche 448 v, Chr, den Gebrau 
ob, «daß bie fihon erwählten 

com, Volkstribunen bie noch Feb: 
lenden ernannten, wenn die Volks: 
verſammlung vor Erwähl, aller 10 
Zribunen aus einander ging. — 
P. Valeria bezo fid) auf bie 
. Uppellation. and gefammte röm. 

ol. — L. vestiaria, Klei— 
bevordnung, — Lex etRegio, 
f. v. a. ländlich, ſittlich! 
- Lerianen, altes arabifhes 
Voͤlkchen. 
Lexiarchen, eine Art Sitten: 
richter bei den Griechen, welche 
darüber wachten, daß nicht Unmwür: 
bige ins Prytaneion aufgenommen 
würden, 

Lexidion, ein Feines Leri: 


i Ton 3 ſ. dieſes. 


Lexikon, alphabetiſch geordn. 
Woͤrterbuch. Lexikograph, 1) 
Verfaſſer eines ſolchen; 2) = Re- 

istrator, Anfertiger eines alpha— 
Betifchen-Kegiftere. Lexikogra— 
phie, Kunde von ber Anfertig. 
eines Wörterbuhs. Lerilogra 
pbifch, = alphabetifch. Lerika: 
iiſch, die Wörterbücher. betref: 
fend, Lerifonformat,- das 
größte DOctav; babei denkt man 
aud) in der Regel an Spaltung 
ber Golumnen, 

erg De (fpr. tn) 1 
Bezirk mit 7 — 8000 E. in Süb-: 
carofinaz; 2) Hptft. von Kentudy, 
am Kentudy, u. unweit des Ohio, 
mit 5000 Einw,, der transiplvan, 
Univerfity, Handel, 3 Buchdruck., 
Nägelfabrifen u, f. w. 3) Sch 


Sounty Rodbridge, am James; 
4) SIE. in einer ber 3 norbameric. 
Sounties Middlefer, bekannt burch 
das‘ erfte Gefedht um NAmericas 
Freiheit, den 19. April 1775. - 
Lerippretos (griech.) Mittel 
jur Daͤmpfung des Fiebers. 
Lerobier, Lexub., Lero 
wier, altgallifches Volt an 4 
M ng der Berne, { —— 
Leyden, niederlaͤnd. Stadt in 
Suͤdhoͤlland, am Rhein, im ſogen. 
Rhynlande, wohlgebaut, hat in 
3000 6. 9. 31000 E., eine Unis 
verfität (feit 1575) mit allen ges 
woͤhnl. Snftituten, quch Sternwar⸗ 
te, 2 CGollegien, 2 nelehrte Geſell⸗ 
fhaften, Gymnaſ., ber, Druckereien 
und Buchhandl.; es liefert insbeſ. 
ſchwarzes u. Scharlad:Zud), nebft 
vielen andern Wollzeuchen, Seife 
u. fe. w. Geburtsort des Muf- 
chenbroek frau Johann v. Ley» 
den, u, Lukas v. L., Belagerung 
15733 Pulvererplofion 1807, 
Leyden (fpt, 8eeden) briti- 
ſches Snfelhen mit einem. Fort, 
NWiid bei Geylon, 
Leydensborf,f.Leitenflorfer. 
Leydner (eleftrifche) oder 
Kleiftifhe Flaſche, eine Ölass 
flafche, mit. Staniol von innen u, 
auffen bezogen, man ftellt fie auf 
einen Gleftricitätsleiter , verbindet 
ihren Boden durch einen Metall: 
draht mit dem Gonductor der Mas 
ine, und kann fie nun durch lim: 
drehen der letztern mit Blitzſtoff 
laden, . der bligähnlich Mr wieder 
entftrömt, wenn man fie auf ge: 
wiffe Arten berührt. Mehrere vers 
bundene Leydner Flaſchen bilden bie 
elettrifche Batterie. 
Leye, |. Lys. 
Leyen 
IM, dv. 


oblenz. Bon da flammt 


das, bis 1705 freiherrlihe, dann 


reihögräfl., feit 1806 fuͤrſtl. (auch 
bis 1814 fouveraine) Haus v. dev 
Leyen, weldes 1705 bie Grfſch. 
Hobengerolbseck bekam; ſ. dieſe. 


x 
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4 
— ——— 


Bürg an der Mofel, 


Der Fürft Phil. (Franz) geb.1766, 


ift katholiſch, und lebt in Baden, ſtadt in Kurs, am 


Leyer, f. Leier, 
Leyqebe (Gfr.) 
Kreiftadt, geſt. 1683 zu Berlin, 
erfand die Kunft, aus Eiſenklum— 
pen Statuen u. dergl. zu fchnei: 
ben, machte fie aber nicht befannt, 
‚Leyrey, fpan. Ort in den 
Pyrenden; das nahe Horn v. L. 
oder der Pic d’Aire hat 7602 
Fuß Seehoͤhe. | | 
Leyſer, 1) f. Lyſer; 2) Au: 
guftin v. 2., geb. 1683 und geft. 
1752 zu Wittenberg, als Gonft: 
ftorialdirector u. ſ. f., ein be 
tühmter Juriſt. 
Leyte Sſyllb) eine ber Phi: 
lippinen, 298 AM, groß, mit ber 
Hptft. Sogor u. dem Haupthan: 
belep'ase Baybay; im Innern 
haufen die Aëtas. 
Leytha, f. Leitha, 
Lez (fpr. Leß) franzöf. Neben: 
flüſſe a)-der Rhone bei Montbra: 
gon im Dep. der Drome, und b) 
des Seees Magnmelön, im De: 
partement des Derault. 
 Lezai (fpr. Laſſaͤh) grofler 
franz. Flecken mit Maulzuht, im 
Departement ber 2 Sevres. 
Lezardrieux (fpr. £eflar: 
drioh) franz. Fleden mit 1900 E., 
-am Trieu, im Dep. der Nordkuͤſte. 
Lezat (ſpr. Leſſah) franzoͤſ. 
Stadt mit 2550 Einw:, an ber 
Leze, im Depart, ber Arriège. 
 LezayMarnezia (Adrian 
Graf v. L. — fpr. Leſſaͤi) geb, 
1770 zu ©. Sulien, ogeft. 1814 
als Präfeet zu Straßburg, ber. 
als Staatsm,, Publiciſt u, Ueber: 
feger deutfcher Claſſiker. 
Lezaysk, galiz. Stadt mit 
einer Propftei, am San, im Kreis 
‚fe Raieszow. 
Lezoux (for: Leſſuh) franz. 
“ Stadt mit 3350 Einw., im Depar: 
tement des Puy de Döme, 
29., 88, = leichten: Geldes. 
Livres gros, f. v. a, 


L. 6. 
Pfund Flämifch: * ° 


ı 


ELeyer — Liak 


Lgow, ſehr Meine ruſſ. Kreise 


Sem. 
L. H. P., = leurs hautes 


Bildhauer aus Puissances, Ihro Hochmoͤgen⸗ 


den; ſ. Hochmögende. 
L’Heritier,f. im 9. 
: L’Hermite (db, i. der Ein: 
ſiedler) das Inſelchen bei Feuer: 
land, welches eigentl. die Sübdfpige 
v. America, das Gap Horn, beſitzt. 
Lherz, Feiner See in ben 
Pyrenaͤen, bavon der Lhergo: 
lith, eine Mobdification ded gem. 
Augits, die dort zur Gebirgsart 
geworben, den Namen hat. 
L’Hoöınbre (fpr. Longbr) 5. 
im Spanifchen der (todte) Mann, 
u. ift ein an die Hazardfpiele grän- 
zendes Verſtandesſpiel mit franz. 
harten zu 40 Blättern (den 
Lhombrechartenz fie haben 
nämlih nit, wie die Whist- 
Gharten, auch die8, 9 u. 10:Blät- 
ter.) Nach den Meiften ift es eine 
Nachbild. der Stiergefechte, worauf 
aud) faft alle dabei vorkommenden 
Ausdrüde hinweifen, 


L’Hppital, f. im H. 


ei, in China 1L das einfache 
MWegemaß, „ir des Erdgrades; 2) 
pfenniggtoffe Scheibemünze ‚mit 
Blei verfest, hat einen erhabenen 
Rand und ein dediges Loch, durch 
welches man fie nah 10 (= ein 
Fen,) 100- (= ein Zfien) und 
1000 (= ein Leang) anreihet, 
um bas Zählen zu erfparen; fie 
wird gegofien. Ein £i ift ber ges 
wöhnliche Preis einer Taſſe Theees. 
Liaculum (lat.) die Maurer: 
edle, 
Liaison (fr; — fpr. Liäfong) 
1) Verbindung, Berhältniß ; Liai- 
sons dangereuses, in Verſuchung 
führende Bekanntfhaften ; 2) Ver: 
einigungsmittel, bejonderse Mörtel 
aller Art. z 
Liak, Nebenflüßchen der Wip: 
pach in Illyrien. 

Liakura, heutiger Name bes 
Parnaſſos. 


Liakura — Libeceio 


'®tamande, ein beliebter Na: 
e für Feen. u 
‘Liamone, corfifher Fluß, 
‚tquillt dem See Oreno, mündet 
i Gafanova, u: gab einem Depar: 
ment mit der Hauptfladt Ajaccio 
en Namen. ı : 


zLiampo, f. Ning:po:fu. 

Liancourt (fpr, Liangkuhr) 
sanz, Schloß u. Flecken mit 1000 
0, Spinnmühle, Krempelfabri® 
. imBezirk v. Glermont, Stammt: 
et eines heruͤhmten Adelsgeſchlechtes. 

Lianen (franz.) find rankende, 
hmarotzende Gewächſe aus vieler: 
i Geſchlechtern, beſ. in Americas 
rwaͤldern, bei uns aber insbefond, 
ie Convolvuli oder Winden, 

Liard (fpr, ahr) entfpricht in 
vanfr. unferm Pfennig, und gilt 
5 des Livres. 

Liasse (frz) Schnuͤrchen, an 
yelche manmittels einer Nabel al: 
rlei Zeddel veihet, um fie zum 
dachſehen fogleih bei der Hand 
a haben, 

Lib, in England ein halber 
Scheffel (A Bufcel?) 

Liba, althebräifches Maß, 4 Hin. 

Liba (a. ©.) 1) Inſel bei @edro: 
en; 2) mefopotamifche Stadt un: 
yeit Nifibis, | 

Libamen, Libamen- 
um, bieß bei den Römern das: 
»nige, was beim Opfern auögeftreut, 
eim Kibiren ausgegoffen, auch was 
uf ben . Scheiterhaufen geworfen 
»urde. Libament, bei und ein 
doſtebißchen. 

eiban, grfl. Schlickſches Stäbt: 
yen im boͤhmiſchen Kreiſe Biczow. 

Libanius, berühmter So— 
hiſt zu Gonftantinopel, Julians 
Süunftling, ‚geb, 314 zu Antiocheia 
m Orontes, geftorben 390. 


eibanon, A)lat.Libanus 
ba ift kurz) d. i. Schneeberg, bei 
en Anwohnenden Dfhibbel cd, 
. das Gebirge) eine doppelte Berg: 
ette, die ald Fortfesung des Tau⸗ 
us fi an der Oftfeite v. Syrien 
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u. Palaͤſtina hinzieht, tm Paſchalik 
Damaſchk die ewige Schneegraͤnze 
uͤberſteigt, mehrere unabhaͤng. —* 
fer beherbergt, u. durch ihre Ge: 
dern allbekannt iſt; der oͤſtl. Zweig 
h. Antilibanon, Dſchibbel 
el GChaik. Als hoͤchſter Gipfel 
wird? der Zumel Miezereb, 
mit 3946 Fuß Seehöhe,, genannt, 
— 3 Evangel, Brüdergemeinbe in 
ber pennfyloan. Grfſch. Dauphin, 
wird? Lebanon gefhrieben, 
Libanotis, alter Name des 
Rosmarind. | 


Libanova, dad alte Stageira 
in Makedonien, 

Libanus, 1) f. kibanon; 2) 
der eigentliche Weihrauch). 

Libarius, im alten Rom 
— Rudenbäder, Kuchenhaͤndler. 

Libarna,Liburnum (a. 
G.) Stadt der Liguren in Italien. 


Libation mar bei den Römern 
ber Gebraudy, vor dem Genuffe ei: 
nes Mahles oder Geträntes Etwas 
davon den Goͤttern zu oͤpfern, wo⸗ 
bei man vom Getraͤnke ein Wenig 
auf den Boden goß. Ueberhaupt 
war eö wohl jede Opferung, wobei. 
das Geopferte (f. Libamen) nicht 
vernichtet wurde. Libiren, auf 
diefe Weife opfern. Libatorir 
um , die Opferfchaale, - 

Liban, Libamwa, Leveja, 
Lepeja, 1) ruf. Küftenfluß in 
Kurlandz; 2) an deffen Mündung 
u. an einem Bufen der Oftfee gele: 
gene Seehandelsſtadt im Goldinger 
Kreife, mit 4500 Ew., gutem Da: 
fen, Seebad, u. wicht. Handel mit 
kein u. Hanf, Getreide, Zalg 2c, 

Libavius (X%.)aus Halle, als 
ber. Arzt u. Antiparacelfianer geft, 

u Soburg 1616, empfahl zuerft die 

vansfufion des Blutes, Tibavs 
raudende Fluͤſſigkeit if 
das falzjaure Binnoryd, 

eibawa, f. Libau und Piebau, 

Libeecio (fpr. tibjo) fol 
bei den Italienern der Weftfüdweft: 
wind beiffen, . | 


\ 
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‚ Libella (röm. Alterth.) 1) 


Bibel. — Libentia 
\as, Berufungsfchrift. L. aeem- 


satorius, peinlihe Anklage. 


Münze von der Geltung eines As,|L. alternativus, worin man 


alfo etwa ein Dreier; 2) die Waf: 
ermange. 

gibellarifhe Güter find 
folhe, die der Geundherr Einem 
gegen einen jährl. Zins und unter 
dev Bedingung überläßt, daß der 
Contract zu gemiffen Zeiten esneu: 
ert werben müfle, ' 

Libellatici hieſſen zur Beit 
der Thriſtenverfolg, diejen., bie fi) 
einen Schein loͤſten, daß fie Heiden 
jeyen, obgleich fie in ber That Shri: 
en waren. Sie verfielen, wenn 
ihr Vergeben ruchbar wurbe, in ge: 
Iınde Kirchenftrafe, 

Libelle, f. Eibellule. 

Libellensis war berjenige 
Beamte der altrömifhen Kaifer, 
ber die Bittfchriften annahm und 


regiftrirte, . 
Ribellionen, bie Buchhaͤnd— 

ler im alten Rom, 
tibelliren, 1) mit ber Waf: 

ferwaage meflen; 2) Zibelle fchreis 


ben; 3) klagen, eine förml. Klage 


einreihen. Libellirte Schuld, 
geklagte Forderung; lib. Pof: 
ſeß ſtreitig geworbner Beſitz. Li: 
bellirtermaffen, d. i. wie 
die Klage es verlangt. — Libel: 
Lift, Verfaſſer v. Libellen, insbes 
fondre von Schmähfdriften. 

Libellula, Libelle, f 
Wafferjungfer. 

Libellus (latein.) &ibell, 
Büdlein, Heine Schrift, d. i. = 
Heft eines Iournales, Flug: un 
insbeſ. Schmaͤhſchrift; b) = Sup⸗ 
plit, Bittfhriftz o) Citationsſchrei⸗ 
ben; a Klagſchrift, foͤrmliche 
Eſchriftl.) Klage. L.absolu- 
tus, L. summarius; 1) 
fumarifhes, 2) nicht foͤrmliches, 
fondern in Briefform abgefaßtes 
Klagſchreiben L.- Actionis, 
1) förmlidhe Klagſchrift; 2) Schrift, 

worin die Befugniß zur Klage dar: 
gethban wird, L. A P pellz- 
tionis, L, appellatori- 


entweder das Eine oder bas Andre 
verlangt. L, arrestatorius, 
Verkuͤmmerungsklage. L. arti- 
culatus, L. positiona- 
Lis, in beftinmte Abfchnitte (alſo 
logiſch) abgefaßte Alagichrift. Lu 
eonventionalis,.. v. a. 
Vorklage. L. Divortii, L. 
Repudij, Scheibebrief. Lide- 
latorius, ſchriftliche Anzeige 
eines ‚Verbrechens beim Gerichte, 
wenn man aucd nice deshalb zu 
tlagen Urfache hat. L. diffa- 
ınatorius, L. famosus, 
Schmaͤhſchrift, Pasauill, L. ex- 
secutivus, SKlagefhrift, bie 
auf Brief u. Siegel bes Bektägten 
beruht. L. ineptus, unförm: 
liche und baber unftatthafte Klage: 
ſchrift. L. incertus, eine 
ſolche, woraus dag eigentliche Wer: 
langen bes Klägers nicht recht —, 
u. L. obscurus, woraus es 


gar nicht abzunehmen ift. L. pe- 


titorius, = Petitorium. 
L. positionalis, f. L.ar- 
ticul:.» L. possessorius, 
— Possessorium, L, recon- 
ventionalis, ſ. Nachklage, 
L. Repudii, = L.Divortü. 
L, Rerum, vom Manne vers 
faßtes Verzeichniß derjen. Dinge, 


| weldhe die Frau ohne die eigentl. 


Mitgift noch mitgebradt hat, L. 
Retorsionis Injuria- 
rum, Gchmäh : Erwieberungsr 
ſchrift. L. simplex, einfad 
verfaßte KlSchr., im Gegenf. des 
L, articulatus, L. sumari- 
us, f. L. absolutus. L.Sup- 
lex,L.Supplicationis, 
? Supplid, L Vadimonii, 
f. v, a, Eitation. (Not. Sm alten 
Rom bieß L. auch ein Buchladen.) 
Libentia, Lubentia 
(roͤm. Myth.) die Göttin der Zus 
ftigkeit u, ber Vorliebe für Etwas; 
hingegen Libentina ode Lu- 
bentina:ift die Venus. 


Liber — 


Liber A) 1) altitalifcher Nas 
me bed Bachus, nad Einigen als 
bes Sorgenbredhers 3 2).v.a. Wein. 
Sine Cerere et Libero friget 
Venus, Liebe will auch Speife u. 
Trank haben. 

Liber B) (lat.) ber Sohn, u. 
Liberi (nicht die Söhne allein, 
fondern gewöhnt,) bie Kinder, näm: 
lich in Beziedung aufihr Verhaͤltn., 
nicht aufs Alter. Ins trium 
Liberorum (natorum) ob. 
Jus tergeminae Prolis, 
dad Vorreht, das der Vater 3er 
Söhne zu Rom hatte, 3.8. Faͤhigk. 
ke en | He dem 5 
} ’ 9 en, u. e 12 

e bei Suriften vorkommenden nd: 
—* nenn des Urfprungd 
Kinder f, unter den dazu ge: 
braudyten Beimwörtern, z. B. ado- 
ptivus, wf.f. Liberi Vul- 

o quaesiti find diej., bie ei: 


ne öffentliche Luftdicne geboren. Li-| affabl 


berorum Separatio, %Xb: 
findung der Kinder. 

Liber C) (lat.) 1) Baſt, und 
2) überhaupt Rinde vom Baume, 
insbes. zum Schreiben vorgerichtet 5 
3) ein Jeder, Brief, Paß, Refcript, 
Katalog u.f.f.; 4) ein Bud), d. i. 
ee heine einer profai: 

en Schrift 5 b) ein gröfferes ſchrift⸗ 


Libri, bie beit. Schrift der Römer, 
insbef. bie fibyllin, u. augural, Bü: 
‘der. Libri sacri, die Bibel. 
Liber baptimalis, Zauf: 
buchz L. ecclesiasticus, 


Liberatus ‚509 


Binfen. Toga libera, das 

Ammiche Oberkleid vornehmer Nds ° 
mer. Libera Custodia, 
Arreſt, der fid) nur auf den Wohns 
ort einfhräntt, nicht aufs Haus. 
Aedes liberae, Genuß freier 
Wohnung, bef.bei Geiftlichen. Li - 
bera Potestas snbsti- 
tuendi, freie Madt in Wahl 
eines Bevollmächtigten. 

Libera, b. i. 1) des Bacchus 
Schwefter, Proferpinaz 2) des Bac⸗ 
chus Gemalin, Ariabne. 

Liberarl (lat.liberalis) 
4) die Freiheit, insbeſ. die freie Ges 
burt betreffend; 2) anftänbig, geſit⸗ 
tet, ebel, ziemlich; Artes libe- 
rales, Studialiberalia, 
was man erlernt ‚nicht um damit ben 
Lebensunterhalt zu verdienen ( F 
Roͤmer zaͤhlten dahin beſ. Rhetorik, 
Grammatik u. Geometrie); 3) gi 
tin, freigebig, reichlich; 4) leidfälig, 

e, u. f. w. — In Spanien 
find Li b erale bie Gegner ſowohl 
der Eönigl., ald der optimatifchen 
Praͤponderanz. Liberalität, 
nad) bem Borigen leicht zu erklären 3 
bef, bedeutet esdie Gaftfreundtichkeit, 
fo wie die Unbefangenheit im Denten 
und Glauben. e . 
Liberalia, Liberalien, 
das anftändige Keft, das man zu 


ed Werk ve Libellus.) —| Rom, nady Aufhebung der rohen 


Bachanalien, bem Bachus am 17. 
März feierte; dabei erhielten bie 
jungen Leute aud) die Toga libera 
als Zeichen des Mannesalters. 
Liberation (lat.) Befreiung 3 


4) das Kirchenbudy ; 2) die L. 1i-|Liberatio — durch 
a 


turgici oberrituales, bie 
Agenda; 3) ft. Ecclesiastes; L. 
censualis,- L. censiti- 
cns,'3insregifter; L. consen- 


ein Vermaͤchtniß erlaffene Schuld. 
Liberator, ber Befreier, b.b. 
Zupiter. Auch nannte man biejeni: 
gen Liberatores , melde annah⸗ 


sualis, Hppothefenbuh; "L.| men, Ehriftus habe fogleich bei feiner 
officialium, Amts: Einnah: | Höllenfahrt alle diejenigen aus der 


meregifter. Ä 


Hölle befreit, welche er gläubig ge: 


Liber (libera,liberunn) (lat,)| funden habe. Liberatorium, 
feei, in jeber Bedeutung des Wortes 5) = Absolutorium. 


auch unverfhuldet, Liber Le- 
ctus,unehelider Stand. Libe- 
rum Fenus, uneingeſchraͤnkte 


Liberatus, Diaton u. Kir: 
envater zu Karthago, im 6. Jahrh., 
als theolog. Streiter ausgezeichnet. 


- 
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» Liberei (lat.) ehemals ſ. v. a. 

Bibliotbef. 

Liberi (Peter, Graf von L.) 
berühmter Maler, geboren zu Padua 
1605, geftorben zu Venedig 1687. 

- Liberi, f. Liber B. 
Liberini, = JIliberi. 
Liberiren (tat.) befreien, ere 

(fen, evretten, 

Liberius, feit 352 Papit, 
eb. zu Rom, geft. daf. 366, Ipater 
anonizirt, befannt als Ziwerächjeler 

und Freund des Athanaſios. 

Libertas(lat.) Freiheit, auch 


E v. a. Demokratie. Als Göttin war | 
i 


e Zupiter& Tochter v. ber Juno, u. 
faß oder fand weißgekleidet und mit 
dem Freiheitöhute oderdem Lorbeer: 
franze auf einem Wagen. — Li - 
berte et Egalite, ber be: 
liebte Ausrufder franz. Revolution: 
männer, = Freiheit u. Gleichheit! 

Libertinus war zu Rom 
Einer-aus dem Stande der Freige: 
laffenen, u, hieß in Beziehung auf 
denj., ber ihn freigegeben, alio auf 

einen nunmehrigen Patronus, dej: 

en Libertus,. Die Libertinen 
poticten in den Tribus urbanae, 
durch des P. Elodius Geſetz aber ipä: 
ter aud) in den Tribus rusticae. 
Wir Deutfchen, als unterthän. Affen 
ber Franzofen, nennen einen Li- 
bertin (fpr. täng) eınen zügel: 
loſen Wuͤſtling, der fi ausSlaubens: 
u. eg wenig macht (insbe: 
fondere im Berpältniffe zum andern 
Geſchlechte), der alfo der Liber- 
tinage (jpr. ahſch') huldigt. Li- 
bertinismus(SKüchenlat.) ber 
Grundſatz, daß in Verachtung ber 
Gefese die Freiheit beftehe. Liber: 
tiner ifteine alberne Wortform.— 
Libertinen waren aud) eine ana- 
baptift. Secte in ben Niederlanden u. 
Frankreich, vor 300 J. v. Goppin, 
Quintin, Perceval, Pocque u.%. ge: 
ftiftet,u. auh Quintiniften gen. 

Liberty, &ountyin Georgia, 
mit 7000 Eimvohnern. 

tibethen, Libeth Banya, 
Sibetomwa, ungarifche freie Berg: 


Liberei — Libna 


ſtadt in der Soler Gſpſch. mit 140 
E., Bergamt, Eiſen- u. Kupferbau, 
Libethra,kLibethronla 
theffal. Stadt am Olymp z vomkai, 
begeifternden Quelle Libethrosi 
(—thra oder — thron) bieffen.die 
Mufen aud Libethriden..h 1 
Libetten, Geier, — — 
ne Kupferſtuͤcken, dv, demjen. Kupfa 
egoffen, das man noch aus Schlab 
es, Liv @.) 
ibias, Livias.(a, 
räifhe Stadt in Yaldfline. In | 
gLibidibibohnen, der Sama 
von der Poinciana. cCoriaria in 
Weſtindien, officinell (obwohl nid 
in Deutichland) braun od. olivengrün, 
au, Sförmig u. zufammenziehend: 
itter. erw 
Libid:ndöß (lat.) iſt derj., den 
bie Franz. einen Libertin nennen, 
Libido, 1) Wuthwille ; 2) 
Wolluft. i 
Libicher, Lebecier, gallifches 
Voͤlkchen, da, wo jest Vercelli Liegt. 
Libin, Libyna, boͤhm. Sci. 
u. Dorf im Elnbog, Kreiſe, mit ei: 
ner Synag. und einem Heilquell; 
hiergräbt man den geſchaͤtzten Stal⸗ 


J 





laberger Leimen. 

Libiren, ſ. Libation. 

Libisosona, Libisoca 
(a. G.) Stadt im mittlern Hifpanı: 
en, an den Anasquellen. 

Libiſtos (a. G.) Stadt im öft: 
lihen Zhrafien. 

Libitina (röm, Alterthümer) 
alles Nöthige zum Leichenbegäng- 
niß. Diejes wurde, nebft den £eis 
dhenregiftern, im Tempel ber 
®öttin Libitina (melde 
Manche für die Venus — v. 
ben Libitinar iern od. Leichen: 
beforgern aufbewahrt, Durch das 
libitinifhe Thor des Thea: 
ters trug man die gefallenen Gla— 
diatoren zu Grabe. 

Libkraut, f.v. a. Labkraut. 

Libna (d. i. Pappel) altjübdi- 
ſche Stadt, von Joſua erobert z Lib- 
nath aber war ein Sränzort im 
Stamme Aſer. 


Libniez — Libuſſa 


eibnicz, boͤhm. Dorf im bud⸗ 
oeiſſer Kreife, mit einem Geſundbade. 

Libnius (a. G.) ein Flug in 
$reland, 

Libo, ber berühmte Baumeifter, 
er etwa 450 v.Chr. d. Zeustempel zu 
Dlympia baute (beffer wohlLibon ?). 

Liboch, böhm. Dorf u. gräfl. 
pachtaiſche im leutmeritzer Kr., an 
ver Elbe, hat ein Gefundbad. 

Libochowitz, F. Dietridftein, 
herrſch. Schloß u. Flecken mit 1100 
$.,im böhm. Kr. Leutmeritz, an der 
Eger, baut Safran, u. hat Geſundbr. 

Liboje, fleirifches Dorf im Kr. 
Silli, mit Steinfohlenbau u, Clash, 

tibona (a. G.) keltiberifche 
Stabt in Difpanien. | 

Libonotos (no ift Furz) bieß 
bei den Griechen ein Südmeftwind, 

Libons (fpr. bong) frz. Stadt 
mit 1400 Einmw., im peronner Be: 
zirk des Sommedepartements. 

Libourne (fpr. burn) franz. 
Stadt an der Dordogne, imGironde: 
Depart,, hat 8100 Einw,, Handels: 
gericht u. Börfe, anfehnlichen Wein: 
handel, Wollmeberei, u.f.w, Der 
Bezirk von Libourne hat auf?414 
QuM. gegen 104000 Einwohner. 

Libra, A) (latein.) 1) ein 
Pfund (ein As) d. i. 12 Unzen; 
2) ein hörnenes Maß, worein ein 
Pfd. Waflers ging; 3) die Waage, 
auch als Geſtirn; 4) die Waffer: 
mwaage, — B) ſpaniſche Rechnungs⸗ 
muͤnze, in Catalonien 2%, in Va⸗ 
lencia 15%,, in Aragon 15%, Thlr. 
betragend, | 

Librairie (franz. — fpr. 
brä) Buchhandlung. 

Libralis, librilis (fät.) 
einpfündig, 3. B. Fundal., eine 
Schleuder zu 1pfünd. Steinen. 

Librament (lat.) 1) Gewicht; 
2) Gleihgewichts 3) horizontale 
Richtung; 4) Gefälle des Waſſers. 
‚Librarius (röm. %ıt.) 1) 
ein Bücherabfchreiber, der alfo un: . 
fere Buchdrucker erſette; 2) ein 
Privatferretaive; 3) ein Rech⸗ 
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nungsfuͤhrer, Controleur; 4) ein 
Buchhändler, Librarium, 


nach unfrer Art ein Bücherfchranf., 
Libraria, ein Buchladen. 
Atramentumlibhbr» 
rium, bei den Röm. — Tinte, 
bei ung = Druderichwärze, 
Libration, das Fibriren 
(lat,) das Schwanten, fow. bin u, 
ber, als auf u, nieder, Libra- 
tor, ein Hydrauliker. Libra> 
tur, die Ebenuna, das Glätten. 
Libri, f. Liber C. | 
Libri (Franz dei L., gen. 
ber Alte) treffl. Miniaturmaler 
aus Verona. Sein als Gefchichtss 
maler berühmter Sohn Hieronys 
mus flarb zu Verona 1555. 
Librilis, f. libralis. 
Libripens, im a. Rom 
ein Öffentl. angeftellter Nahmäger 
und Kriegszahlmeifter. 
--Libs (a. G.) 1)'ein Libyerz 
2) der Südmweltwind. ı 
Libuer fiheinen mit den Lis 
bichern einerlei Voͤlkchen gerwes 
fen zu ſeyn. 
Libum war zu Rom ein zu 


feierl, Gebräuchen gebadener Ku⸗ 


chen, 3. B. der Opferfuchen, Ge: 
burtötags®. u. fe. w. — Bersl. 
Libation. 

Libunca, aftueifhe Stadt 
im alten Hiſpanien. | 

Liburnia, bie. ®egenden 
am abriat. Meere, wo die Libur: 
nen wohnten, alfo theils vie 
Küfte zwifchen Iſtrien u. Dalmaz 
tien, theils ein Bezirk im-Picenis 
fhen. Liburna, Navis 
Liburnica, ein ſchnellfegein⸗ 
bes Schiff, etwa wie unfere Fe: 
Inden. Liburnum, eme 
Sänftes denn bie liburniſchen 
Sklaven nahm man in Rom gern . 
zu Sänftenträgern; dieſe Sänften 
waren jebod) viel weiter, als die 
unfrigen. 
 Liburnio (M. Nikol.) ges 
achteter er lebte zu Venedig 


| 1474 bis 155 


eibuffe, böhm. Königin feit 
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ihres V. Gracus TI. Bode (482), 
mußte nach des Volkes Willen heis 
ratben, u, wußte burch einen Ora: 
kelſpruch es dahin zu bringen, daß 
der ſchoͤne Bauersmann Przemis: 
low ihr Gemahl ward; noch jest 
hat deffen Gut gewiſſe Vorrechte. 

Libutta, Keſibenz eines Ne: 
—— in Guinea, unweit des 

aps Lopez. * 

Libya, Libyen (a. G.) bald 
nur das heutige Barka, bald das 
innere, bald das weſtliche, bald auch 
das ganze bekannte Afrika, doch oh— 
ne Aegypten, welches man zu Aſien 
zaͤhlte; an den Graͤnzen von Xe: 
1. u, Libyen wohnten daher bie 

ibyägpyptier, Der R. kommt 
wahrſch. vom See Libye im heus 
tigen Barca, nad d. Mythol. aber 
von einer Geliebten des Neptuns, 
ber aͤgypt. Prinz. Eibye. Der li: 
bufde Jupiter ift J. Am- 
mon; bie lib, Pappel ift die 
Espe z bas Lib. Meer dag Meer 
an ben Küften v. Barca. Die li: 
bufhen Fluren in Argolis fol: 
len die erſten (bebaueten) in Eu: 
zopa gewefen feyn, weil dort Li: 
byifa (die aus eibyen tommende 
Geres) ve fey. Die 2iby: 
pböniten in Afrika flammten 
von phönikifhen Emigrirten. 

Libys (Wyth.) Mercurs S. von 
einer Libye, Tochter des Palamedes. 

Libyffons Thurm (a. ©,) 
Bar et —— 

ibyffa, Stadt, m. Libyſſos 
Flüßchen im alten Bithynien. j 

Sihpftifhe Kabeln, folde, 
wo Menſchen mit Thieren redend 
dargeſtellt werden, waͤhrend in den 
aͤſopiſchen nur Thiere ſprechen. 

Lic., d. i. Licentiatus. 

Licata, = Alicata 1. 
Licaten, Licatier (a. ©) 
ein windelikiſches Voͤlkchen, wahr: 
ſcheinlich am Led (Licus.) 

eicca, Lyka, oͤſtreich. Regi⸗ 
mentsbez. auf der ——— Mili⸗ 
taͤrgraͤnze, durch dad Gebirge Plif: 


fevicza Rlih von ber. Türkei ge: 


Libutta — Liceti 


ſchieden, auch) ans adriat, MR, ſtoß 
ſend, hat zur Hptſt. Gospich, md 
auf 504 DM. g. 49400 ©. Du 
Flüßhen Licca verliert: ſich Ki 
Unterkoszin indie®@rde. Die Trup⸗ 
pen h. Liccaner od. Ey faner 
Licdon (fpr. dong) geoffe 
Flecken im franz. Departementde 
unteren Chärente. | 
Licea, f. Nadtftäubling.: 
Licent (neulat.) ſ. v. a, Acciſe 
dv, eingehenden Waaren. In Sat; 
en h. fie jedoch nur bei ge 
aaren fo, z. B. beim Salze, 
Hamoͤvr. muß der L. in Caffengeld 
erlegt werden, welches daher Ri: 
centgelb heißt. — BDaher Ki: 
cent:@innahbme, u, bergl, m. 
Licentia, £itenz (lat.}1) 
Erlaubniß, Befreiung, insbef. vom 
Bwange 1. in fchönen Kün: 
ſten, wenn nämlid eine gröffere 
Schönheit bezwedt wird, als auf 
regelrechte Weife zu erlangen ftün: 
be; benn wo biete Entfchuldigung 
nicht ftatt hat, da ift die fogen. 
Licenz vielmehr ein ſogen. Bock. 
Licentia poetica,, dichteriſche 
Freiheit, Di Erlaubnißfchein, ins: 
bef, zur Befrachtung eines Schiffes 
mit Gontrebande. 3) Denkungsart 
u. Betragen eines Wüftlings oder 
Libertins — Pro Licentia 
dbisputiren, fi durch eine Dis: 
putation das Recht zu akadem. Bor: 
lefungen erwerben. L. concio- 
nandi, Erlaubniß, die Gancell 
zu betreten. 
gicentiat, Licentiatus 
(Eüchenlat.) derjen., ber durch ‘eine 
Disputation fi) das Recht zur 
Doctorwuͤrde od. auch zu Collegien 
erworben hat; abgekuͤrzt in Lic., 
und oft identifh mir Doctorand. 
gicentiatur, Würde eines Li: 
centiaten. 
Licentiiren (Füchenlat.) 1) 


-| befreien; 2) entlaffen ; 3) erlauben, 


Befugniß geben. — Licentiösg, 
muthrillig, zügellos. 
Licet! (tat.) es ift erfaubt. 
Liceti (Fortunio L.-— ſpr. 








IL — Licht 


ebor. 1577 zu Rapanno in 
, 27 > —8 1657 ala € 


er Schri 
* — Adjectiven u br 
kuet 2 an unthaͤtige 
* wirkl. * 















— 


iqh oder ligt, 
id, ——— lautet, * 

e Ki Frag entlich G. B 
e [2 aud) nr 
ig, Oben | 

Oberheffen, gie 

ED mſi ie De ie den N, der 
Fuͤrſte — oh Die 
Stadt | id an der Wetter hat ein 








R 1900 Einw. 
* en Ic 6 3 Infelden 
. Banne a a if kurz) in der 
tg — diej. Saite, bie 
it dem Zeigefinger gegriffen wur: 
)- bete ‚ unſerm tiefern 
hend; er wurde als E&, 
ni furz)-u. L. me: 
rc d..i, als ter Ton 
* im naͤchſtfolgenden 
nn ſ. Indri. 
8; des Hercules Diener, 
as dar er des Hem— 
08 ſchickte, vom wit: 
Br ing Meer gefchleu: 
dert, * —* Karen in einen 
ie on WER 1) ber Flechten: 
"geiedifeh Leichehn, 
aud Schwindfleden, 
Bit — Flug, Haut 
moo8, 2) Die eg en 
Pflanzen), bei Willdenow die 
Drbn.: "ber 24, Sl (dev Kryptoga: 
Sachwoͤrterbuch. Bd. 5, 


men), bei Oken bie 2. Zunft ber 2, 
GL. ke f. Flechten. (Den R. 
ben fie baher, daß fieim Alterths 

Due Lichen SE. 1 —— 

en (Geitw.) ſ. lei 
eicheniten, flechtenformig mit 

Dendriten gene Foffilien, 

de „kichti p ale eitſchf)e l 

ı1cC ı1e pr. » 
Stadt in Sa ord, mit 300 6, 

Bisthum (momit Coventry ver 

nigt ift), —* Domkirche, * 

Geſellſchaft u. ſ. f. — Geburts: 

ort von Samuel on. 


heilen follten,) 
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\ 


Fihnomwsty Fü Iı Geſchl. in i 


r aus. Granson in Bour: 
peane mmend, Erbarafen v . 
enberg u. Bannerherren zu Wofd- 
titz. Der Fürft Eduard, geb. 1789, 

‚lift & E Kämmerer. 

Lichſtall, j. Lieftall. 

Lid ß edt, ſchwaͤrzb. rubolftäbt. 

Dorf auf geoffer Höhe bei Rudols 
ftadt, wo jeit 1769 jaͤhrl. ein Ro: 
ſenfeſt — 

dee". lit, fi lich. 

Licht: iqh tesß 5 9 
Schwarzholz, welches fo einzeln 
ſteht, daß man hindurch reiten kannz 
2) Laubholz, im Gegenſatz des 
Schwarzholzes; hingegen lihter 
Wald, ein folder, wo bie Bäume 
weit aus einander fiehen, Lichte 
Maſchen find bei Sägern u. Fir 
fhern die weitgeftrieften. Lichter 
3eug find Garne, Netze u. Lappen, 
im Gegenfs des dunklen 3, od. der 

Züder. Das Lichte, a) freier 
Plag im Walde; b) der innere freie 


‚Raum eines Gemaches, einer Röhre - 


u. a hohler Dinge, auch der Fen- 
fter, Zhüren u. f. w.; eine Kirche 
ift im Licht en (d. i, ohne bie 
Mauern), eine Röhre im Eichten 
(b. i. ohne bie Wände) fo und fo 
mweitz ‚ein Kenfter ift im & (db. is 
ohne Zargen) fo u..fo breit, Sm 
4 Pl gefaßt, licht ge: 
= & jour; f. im Sot. 

— 1) nach gemeiner New: 
ton’). Annahme ein unmwägbares, 
firahlendes, fTäffiges Eiement, nad 

33 


De 


nur bie zärteften 














Stoff), na el die in 2 
tigkeit gefommene Fähigkeit j 
Körpers zu einem Buftande ber hoͤch⸗ 
Ren ftrablenden Repulfion. Auf je: 
den Fall liegt den Lichtwirkungen 
ein unbenfbarsfeiner und wahrſch. 
auf ewig unergründlicher Stoff zum 
Grunde, da jede Lichtbewegung 
100000mal ſchneller geht , als 
die einer Stuͤckkugel, und doch 
Nerven (die des 
Auges) reigt. Als Element ange: 
feben, b. bas Licht auch Photo: 
- genion, Photogen, Lidt: 
Au 2. — —* 8 
abgeſondertes es he 
ein — auch ein Stra h⸗ 
lenbuͤndel, weil es allemal wei⸗ 
ter = gefpalten gedacht werben kann. 
— 2) Bolles 2, die Sichtbar⸗ 
keit der ganzen uns zugelehrten 
Seite eines Körpers, befondere des 
Mondes, wo neues 8, theils den 


514 Licht — Fichte — 
Euler nur die Schwingung der Ae⸗ Kunſtwerke, z. B. in einer 
tbermaterie (alfo als Licht Fein auf —58 8) bibl. 


f.imR. 9) Lichte r der Rai 
(bIL) = Steme; Bit DR, 


s u ———— 

— De N \ 
+1 - ” —— 

mann mangelt bas®., wenn 


in ber 


die weiffe ‚ woran Herz und 
hlinge hangen.— LA u 

f. Emanationz; LULehre, 

nationsfyflem, Nemte 


rie vom Lichte und Sehen, 


Baum, Leudhter®ß,, Leud: 
terwurgel®,, Aufte 


ſcheint den gem, 


Neumond, theils das erfte Viertel 
u feiner Erfüllung) und gutes 
. eine für günftig geltende Qua= 


bratur bedeutet; halbes 8,, ber 


Gegenfag des vollen. Gebrode: 
nes £,, das nicht vom leuchtenden 
Gegenftande ber, fondern v. einem 
erleuchteten unfer Auge trifft. ©. 
auch Reflerion u, Refraction, Pri: 
fma u. Regenbogen. — 3) ſ. v. a. 
Tagesliht; man verbaut Einem 
dad 2,, wenn man bidht vor beffen 
Fenftern ein höheres Gebäude er: 
richtet; unter Licht, zwiſchen 


2 Lichten, d. i. im Zmielidt. |e 


Das rehte 8, biejen. Stellung 
einer Sache, bef. eines Bildes, wo 
fie am beften ober vortheilhafteften 
beleuchtet ift (im Gegenf. des fal: 
{hen ®&) 4) Liht der Welt, 
— Leben, Auffenwelt, im Gegenf, 
‚ des Uterus. 5) — Schein, der 
Tünftlih (durch Lampen, Kerzen: 
u.a. Feuer) erregt wirb, 6) Lid 
ter find bie Seher ober Augen 
des Hirſches, fo wie 7) bervorfte: 





feldiſchen, und 


bebeutenz-f. im M. — ta 
‚jur Faſſung der Ebelfteine) 
tie. — 2Blume, bie 

loſe. — 2Bote, bite | 
Engel. — LBräten, | 
das Schmauschen, weldes bie Ge- 


fellen halten, wenn fie der Euren 
Zage wegen die EArbeit br 
nen. — Lichtbret, LStud!, 


Diſch, dünnes Bret mit Lödern, 
in deren jedes ein. Docht be 
wird; damit zieht man eben 
viel Lichte auf einmal.— LBr 
d AP gr‘. N > 
mpfer, 5 
— LHuͤtchen, Lhut, vos set 


finghütchen (meift an einer langen 


Stange) womit man 


t Gold 
Lichte — weis 


ten, f. unter licht. 


ende Stellen in ‚oder auf einem | Lichter Commandowort nord 


















Lichten — Lichtenhain 
nur als Herrſchaft Baumhol⸗ 


zutſcher Fuhrleute, wenn das Pferd 
m Buß heben fol.‘ \ 
Lichten, 1) (einen Ebelftein ) 
inner machen ; 2) einen Wald) zum 
heilaushauen, entw. nach ſchlechter 
orftbewirtfhaftung, oder um ihn 
irchdringlich zu machen; 3)f.v. a. 
etterleuchten ; 4) leichter machen, 
ıtladen, 3. E. eine&onne, ein Schiff 
ndem man, einen heil ber 2a: 
mg auf die Beifchiffe ader Lid: 
r bringt, um das Hauptſchiff 
niedrigem Waſſer weiter zu 
ingen) eine Caſſe u. ſ. a: Den 
nter lidhten, b. i. aufheben, 
(gl. fortfahren. 6) Einen Wed: 
lichten, d. i. ihn in der umge: 
yeten Reihe des Giro zurüdlaufen 
Ten, weil Proteftein — iſt. 
Zichten, fuͤrſtl. Liechtenſtein. 
brikdorf in Troppau, hat 1700 
nw., und Sauerbrunnen. 
eichtenau, 1) kurheſſ. Amt 
t 6500 E., in Riederheſſen; 2) 
fen Hauptſtadt, unter der ARui: 
ı der Bergfeſtung Reichenbach, 
t 1100 €. — 3) Preuff. Stadt 
: 41100 ©, im Bürener Kr. bes 
bz. Minden, mit groffer Leber: 
rit.— 4) Bad. Stadt mit 1000 
. Sypsmühle, Färberei u.f.w., 
Amte Rheinbiihoföheim. — 5) 
ir, Flecken mit feftem Schloffe u. 
hthauſe, auf einer Rezatinfel, 
Zandger. Heilöbronn. — 6) 2 
tdergemeinde : &olonien: a) im 
» ®rönland, b) in Ohio, noͤrd⸗ 
v. Marietta.— 7) Preuffifches 
ritdorf unweit Lauban, mit 
I €., liefert Kalk, Zorf und 
eneifenftein. — 8) Schönes 
Fabrikdf. mit 900 E., Franken: 
gegenüber. - S. auch Konrad. 
ichtenberg, 1) ©. Eoburgi: 
FürftentHum am Fuß ber Vo: 
ı, imWWefterreiche, nach der ur: 
ıBurg u. ehemaligen F. Da: 
Lichtenberg ifchen Reſidenz 
‚tenberg (nebft Dorf mit 
Zinw.) feit 1819 fo genannt ; 
an Coburg fam biefes Laͤnd⸗ 
mit 84 DOM. u. 22100 Gm. 


u. Dorf unweit 
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ber. — 2) Großherz. heſſ. Amt 
im Odenwalde, mit 10600 & und 
bem Eleinen Flecken Lichtenberg. — 
3) Bair. Städtchen mit Eiſenhuͤt⸗ 
ten, Blechh. u. ſ. w. im Obermain⸗ 
kreiſe, liefert auch Kupfer u. Mar⸗ 
mor. Weimar. Amt, ge⸗ 
woͤhnl. Oſt h eim genannt, an der 
Rhön, mit dem Bergſchloſſe Lich= 
tenberg bei Oſtheim, wo anf. 
benneberg. Grafen refidirtenz; es 
theilt fi ind Vorder » u, Hintere 
gericht, und hat 6600 Ew. — 5) 
Saͤchſ. Fabrikdotf, 1 M. öfft. vom 
3. Saͤchſ. Dorf, dem Breiberger 
athe gehörig, mit 1550 E., von 
ber Mulde bis zum Burgberge, 
erbaut trefflihen Klahse. ' 
Lichtenberg (Georg so.) 
geb. den 1. July 1744 zu ORams 
ftädt bei Darmſtadt, gefl. als Pro« 
feſſor zu Göttingen den 24, Febr: 
1799, ber. ald Naturf, u. Mathe 
matifer, doc noch mehr als Bus 
moriftu. Satyriker, in welcher Hin⸗ 
ſicht er wohl ber erſte Deutſche iſt. 
Lihtenburg, preuſſ. Kams 
mergut und 08 im Torgauer 
Kr. des Regbez. Merfeburg, naͤchſt 
Prettin, ehemals ein Antoniterhof; 
jpiter bie Reſidenz fächfifcher Witte 
n u, f. w., ’ eit 1812 Zube: u, Ar⸗ 
beitsanſtalt. oͤner Garten. ku⸗ 
thers Convent mit Miltitz 1820. 
Religionsconvent 1576, Jagd 1730. 
eichteneck, Denn Schloß 
els, liefert viel 
Meſſing- u. a. Metallwaaren; 2 
geiP- Schaumburgifhe Herrſch 
u, Bergſchl. im bad. Treiſamkreiſe. 
eichtenfels, 1) bair. Landger. 
im OMainKr., hat auf 34 AM, 
10000 Ew. 2) en Hauptftadt 
mit 1650 Einw., Porcellanfabrif, 
Holz: u. Viehhandel, am Main. 
Lihtengel, db. i. Engel des 
Lichtes, guter Engel. 
Lichtenhain, ſchwarzburg⸗ru⸗ 
dolſtaͤbdtiſch. Dorf mit vielen Labo⸗ 
ranten u. Olitätenteämgen, bei Ko⸗ 


56 
nigfees 2) fädr. Dorf im. meißn, 
Amte Hohnitein ; ebemals eine 


Stadt; dabei ve sr —8* u. 1. 
uptpartien . we 
er ir a ſt adt, böhm. Stäbtd. 
im Einbogener Kr., biht am Fuſſe 
bes Erzgebirge, hat Zinnbau, eine 
Dechanei, berühmte Fifcherei, und 
ftarke -Klöppelei. Dabei ber 800 

Glen bobe Glasberg. 

Lihtenfteia, fhmweiz.Fabrik: u. 
lebhaftes Gewerbſtaͤdtch. im Ganton 
S. Ballen, üb. dem Ufer der Thur. 

eichtenſtein, 1) fälfcht. ſtatt 
Liechtenftein. 2) Steirifhe Herrſch. 
tm —222— Kr, — 3) Fuͤrſtl. 
— 
be in en, mit 1; 

E. u. überaus ſtarker Wirferei u, 
Weberei, 8 Spinnfabriten u. f. f. 
4) Deren Hauptftadt, mit 1900 € 
jhöner Kicche, Bergichloß (meldhed 
urfprüngli Pyrienftein bieß) 
Spinnfabrif, Papierm,,2c. Ange: 
baut ift die Stadt Gallenberg, 
‚2ichtenftein, 1) Anton Aug. 
Deinr., geb. 1753 zu Helmftäbt, 
feier Rector zu Hamburg, fpäter 
en. Sup. und Abt zu Delmftädt, 
ber,. ald DOrientalift, Ereget u, Na: 
turforfcher, farb 1816, 2) Defien 
Sohn Martin Heine. Karl, geb, 
w Hamburg 1780, Prof, zu Ber: 
in, am berühmteften durch feine 
Reifen in Suͤdafrika. 

Lichten voorden, nieberläns 
diſches Schloß u. Stadt mit 2500 
Einwohnern, in Geldern. 

Lihtenwalb, fleirifcher Flek— 
fen mit 600 Einw., 2 Schi. und 
Galpeterfieberei, an der Sau. 
Lihtenwalde, 1) böhm. Fa: 

brifborf unweit (Saͤchſiſch⸗) Zittau, 
in ſehr hoher sage. 2) Gräflid 
Vißthum v. Eckſtaͤdtiſches prädti- 
ges Schloß mit dem Boftbarften Gar: 
ten in Sachſen, an der Bjchopau, 
im erzgebivg. Amte Auguftusburg ; 
116 Wafferkünfte, 106 Ellen hoher 
Waflerfall, treffl. Gemäldegalerie, 
mwunderfhöne Ausfichten ;- |. auch 
Darrasfprung, 


Lichtenikadt — Lichtform 


eceß- | b 







Sihtenwalbfieim, u D 
öriges Ja „1% TOODEER: 
e) Bub 


tels ausftrömenden 
brennend zu erhalten. Es 
* Blecht —2 — 
auch aus jeder argı 
zugerichtet werben,  - 
tihterholz, bie 
von der Cinchona Caribaea cuf 
Guadeloupe F 
Lich terklemme, das eif 
Werkz. od, der geſpaltne hoͤl 
womit der Kanonier das 
haͤlt, um mit dieſem 
Lichterſcheinung, 1) 
a, feuriges Meteor; 2) ein 
ber Phantaſmagorie. 
Lihterzeug, f. unter 
gLihteule, ein Kleiner 


4 — 2 









Radıtfal: 
ter. — Lihtflehte, LModos, 
Mauerfräge, in Schweden ei- 


ne Flechte mit gelben - / 
womit man bort bas LXalg gelb. 
färbt. — LFliege, 

te; 2) das Johanniswuͤrmchen. — 
Form, 1) gläferner ober blech. 
Kylinder, worein man Zalg: um 
den Docht gießt, u. fo Lichte fer: 
tigt; 2) Gefäß, worin man bas 


⸗ 


. Lichtfuchs — Lichtmotten 
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efäymotz. unſchlitt hat, um Doctet der Reiſig u. Buſchholz in Sruben 
Inburdhzuzie 


ben, u. fo bie gezoge: 

em Lichte zu fertigen. — Licht: 
uh8,1)=Helfuds, lichtroͤth⸗ 
hbraunes Pferd; 2) ein Roth: 
re mit . Ir ne unb 
2 1 · — ans, s raten. 

— 2®arn, f. Klopfgarn.— 8.: 
Beftalten, f. Phafen. — ®.: 
5eftelle, das Eattengeftelle, wor: 
n der LZieher bie &; zum Abkuͤh⸗ 
m hängt. — 8ieſſer, vergl. 
ren gewoͤhnlich iſt ee mit bem 
Zieher u. aud mit dem Bei: 
enfieder Eine Perfon ( wenigftens 
16_ Meifter). Das Steffen u, 
Zie hen findet in gröfferen laͤndl. 
Birtfhaften zu groſſer Erſparniß 
Aufig flatt ; am beften nimmt man 
azu 3 Hammel’: u. 4 Rinbefett, 
oh nur folches, das ohne Buthun 
eft wird ; meift vermifht man Nie: 
en= u. Repfett. — 8Gewölf: 
in foldjes. lieffen ältere Theologen 
Bott vor ber Sonne an um 
en fcheinbaren Widerfprud in bes 
Mofes  Schöpfungsgefhichte zu he: 
en, Lichtgruͤnerporphyr, 
ine beſondre Barietät mit weifien 
fleckchen u. ſchwarzen ga re 
ben. — Lhalter, = f. Lid: 
necht. — LHolz, 1) flatt Lichtes 
d. (f. unter licht); 2) Buchenholz, 
ım daraus Leuchtfpähne ( Schleif: 
en) zu reifen. — LHuͤtchen, 
"Hut, = LDampfer. — LKam— 
ner, 1) Gemad, worin ber Sei: 
enfieder die 2. zum Trocknen und 
onft aufbewahrt ; 2) bas Perfona: 
e, weldes für Erleuchtung eined 
Refidensfchlofles u. ſ. w. ſorgt ; ba: 
ver LKKaͤmmerer, LSchreiber, 
1. a. Chargen. — BRegel, ein 
Strahl in ** es feine ko⸗ 
niſche Geftalt, ein Strahlenbüfchel 
od. StKRegel. — LKnecht, L.⸗ 
Halter, 28techer, Leuch— 
terknecht: langgefußte Schaale 
mit 3 Drahtſpitzen, zwiſchen wel⸗ 
he man ein LStuͤmpfchen klemmt, 
um es ganz ausbrennen laſſen zu 
können. — ERöHler, ein folder, 


verkohlt. — EKoͤrbe, ERiften 
u. EKKaſten find hinſichtlich ihrer 
Zänge ben Lichten angepaßt, bie 
man darin verwahren will. — 8,: 
Kraut, bad groffe Schöllkraut. 
— L£Rreis nennen Einige die 
Gypothetiſche, doc wahricdheintiche) 

botofphäre um bie (an fi dunkle) 

onne. — Keehre, f, Optik, 
Dioptrik, Katoptrik u. Perfpective, 
auch Priſma u.f.w.— Leriter, 
ſ. v. a. durchſichtiger ob. doch merk: 
lich durchſcheinender r. ⸗ R&: 
Loch, hadhtlodh, ein von 
Zage ſaiger hinunter gegrabener 
enger Schacht, wodurch ein Stollen 
etwas Licht, bef. aber gefunde Wet: 
ter erhält j daruͤber ſtehet ** 
lich eine Kaue. De 2Schacht 
beabſichtigt vornehml. die Erleuch⸗ 
tung ſehr langer Strecken. — 8,: 
eöfcher, Werkzeug, welches das 
Kerzenlicht zu beſtimmter Zeit aus⸗ 
loͤſcht, von Hohlfeld erfunden, ins⸗ 
bef. für diej. welche bie Unart has 
ben, im Bette noch zu lefen, — 
eMagnete, LIräger, find 
bie Phosphorarten u. alle Keucht- 
fein, — 2Manchette,f.im 
M. — LMarber, f. Baummar: 
ber. — LMaſſen, ſehr hell ge: 
baltene Partien auf einem Bilde, 
im Gegenfas der Schattenmaſſen; 
deibe wirken burch den Gontraft - 
ſehr maͤchtig. — Materie, ſ. 
dicht. — Meſſe, L Weide, 
Kerzenweihe, das Feſt der Rei⸗ 
nigung Mariä (b, 2. Febr.) an wel: 
chem in kathol. Kirchen Kerzen ger 
weihet werden ; P. Gelafius T. ſoll 
Supercatien (Danefehe) defekt bar 
upercalien (Banöfefte) 9 as 
bem ine wüfte fübamerican. Ins 
felngruppe, nörbl. v. Sandwichsland, 
am 2. Febr. entdedt, h. beshalb 
Lihtmeßinfeln — LMef: 

ometer; Lihtme$: 
.Photometrie. — 8.⸗ 
Moos, kFlechte. — EMot: 
ten, fliegen, Mäder, 
Bünsler, Zeisber, Keuer: 
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voͤgelchen, d el ig:ge 
—* ee ee = Gröhälfte, welche augenblicl 


‚der Sonne befchienen wird — Bus 
Spalter, purift. für Prifma, — 
LSpieffe, die Holjftäbhen, wor: 
Bieher die Dochte zu 

Ziehen veihetz fie h. auch Doc ts 
fp ief e— LStod, f. v. a. 

ringer Leuchter, insbefond, der 

den Fußboden & ‚ftellende Sp: 

ieuchter. — E6toff, I. Licht. — 
Strahl, ‚im © u. LKegel z 


dem Richte fliegen; fo wie bie 
wahren 2Müfen oder Sing: 
hnaten.-eRtlte,f.Lychnis. 
— Muncte,T. Maſſen; doch find 
jene weniger auögebreifet.- pure, 
alipet Werkz.,b.auh 2 Schere,t: 
Dämpfer, LSchnäuger, R.: 
Durfhere, Pusfhere, Ab: 
brebez-,eine Sp, mit Ziffern zu 
fhreiben ,* ein jcherghaftes Kunſt⸗ 
fitte® mit-der Zahl 17766 — 8: 
Duelke, vergl, Licht in mehre⸗ 
. zen: Bebeutungenz es h. bald ſ. v. 
as Gott, bald bie Sonne. — 8.: 
Recht befähigt manche Hausbeſiz⸗ 
ger, durch des Nachbars Wand ein 
Renfter zu brechen, um Licht in die 
eiqne Wohnung zu befommen, — 
eNReich,.f. Reih des &: — 2: | wenn die Idee des Künftlers in 
Röshen, f; Lychnis. — 8%. :| ihrer Geſammtheit m. ihren Thei⸗ 
Sauger, bie verſchiedenen Reucht:| len (Mitteln zur Realifirung der 
feine. — LShadt, f. unter &: Idee) fogleich deutlich zu erkennen 
tod. — L Schere, = LYuge.| iftz Mozart iſt immer lichtvoll, 
- Da jenes der edlere Name iſt, fo aud in feinen kuͤnſtlichſten Mobus 
nennt man den Unterſatz dazu nicht | lationen, — Beethoven ift es, bei 
leicht Putzen⸗ fond. Scheren: aller Herrlicht, feiner Ideen, nur 
teiler. — LScheu (die) 4)| felten, — Roffini Tann es nicht 
diejen.. Eigenſchaft, nach welder feicht ſeyn, weit felten eine Idee 
par eben —— ** bei ihm obwaltet. 

a. curantismus; 8) ſo ſtart⸗ er; 
Empfindlichkeit des Auges, daß es a he ai —— 
beim gewöhnt. Tageslihte [HR] zen des Stichofens, hinter welchen 
BR m) e& Fr —— andere Mauern zu gröfferer Fe⸗ 

macht, ber durch; einen Reif vor ftigkeit aufgeführt werden. 
d. Augen getragen, od. burd) einguß:| Lihtwehr, auch Fi cht wer 
geſtell vor d. Kerzenlicht geſetzt wird. (Magnus Gottfried) geb, 1719 zu 
MWurzen, get. 1783 als Reg. Rath 


— 25 qlag, inForſten: einSchlag, 
wo man will neue Stämmdyen ans zuHalberſtadt, ber. als Fabelndichter. 
gihtweih e , I. LMeſſe. — L.⸗ 
⸗ Me It, ſJ. Reich des Lichts. — R.s 
Wolke, f. LGewoͤlk. — Licht⸗ 
wurm, f. Sohanniswürmden. — 
Lichtzieher, f. unter LGieſſer. 
Lichwin, Kreisſtadt im ruſſ. 
Gouvernement Kaluga, an der 
diqhwinka, mit 1200 Einw. 
Licinius, einer aus der th. 
patriciſchen, th. plebei. Gens Li- 
cinia, einer der wichtigften vom, 


pe, Defel, befanntli der fo 
ſtark zerftörte Theil des Dodtes, 
daß er der Flamme nicht mehr Fett 
zuführen Tann, — 8 Schreiber, 
f. LKammer. — LSehen (da$) 
ein Fehler bes Gefichte, wobei man 
alle Gegenftände glänzend - hell zu 
fehen glaubt, — ESeite, ſ. p. 


Lieiniis 


Bomilien, b» B. C. Lic. Sto- 
lo, Gonful 389 v. Ehr., ber das 


Geſehtz gab, daß kein Bürger über 


—, — 


500 Morgen befisen follte, weil er 
fonft fein Stolo (Nebenreis, Un: 
traut) entfernen würde; Sexti- 
us Lic,,. ber erfte plebej. Con⸗ 
ful, 391 v. i 
ein Dichter zu Eiceros Zeiten, u. 
befien Sohn Caj. Lic. Cal- 
bus, ein Redner; P,Lic. Te- 
2* komiſcher Dichter, etwa 

vd, &hr.5 M. Lic. Cras- 
sus, der Zriumvir (j. B. U, ©. 
265 zu Ende), Aulus Lic. 
Archias, griech. Dichter zu 


Lic. Beiten, u. viele Unbere. IL. 1- 


cimii Forum, ein Staͤdtchen 
im moͤrdl. Oberitaͤien. Lici- 
nia, des Cato Gen. Gattin, wes⸗ 
halb deſſen Nachkommen Lici- 


. niani bieffen, Lex Lici- 


nia, |. 

kicitiren (lat.) aufetwas(bef. 
bei einer Auction ) bieten; Lici⸗ 
tation, 1) bad Anbieten, 2) 
bas Höherbieten oder Steigern 3 3) 
auch faͤlſchl. ſ. v. a. Verſteigerung. 
Licitator, Licitant, Eis: 
ner, der anbietet, beſonders aber: 
ber höher bietet. Licitum, 1) 
fälfhlich fs. a. ( höchftes) Gebot; 
2) etwas 1 


Erlaubte. Jus Li» 


citationis, Erflehungsredhtz 


Terminus L., tungs: 
termin. Licitationsgelder, 
bie aus einer Auction gelöft find, 
Licking, County in Ohio, 
mit 4— 5000 Einwohnern. 
Lictor, einer der röm. Li⸗ 
ctoren, welde man th, als Ge: 
richtsdiener, th. als Scharfrichter, 
tb. als Reibgarbiften ber vornehm: 
ften Staatöbeamten zu betrachten 
bat, vor welchen fie einzeln hinter 
einander ber gingen, und bieFa- 
sces(f.im%&.) trugen, Urſpruͤngl. 
nahm Romulus die Sitte v. ben 


——* Fuͤrſten an, und die 


ctoren bedeuteten fortwährend bie 
koͤnigl. Macht und Wuͤrbe. Der 
amtirende Gonſul hatte deren 12, 


/ 


u; Lic. Macer, 
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jeder Reiterobriſt, der Oberleichen⸗ 
beſteller, und jede Veſtalin Ginen, 
der Dictator 24, u. ſ. f. L. Fi 
minius war ber L. des F 
men Dialis, unb die 30. Li- 
ctores curiati votirten in 
ben Gomitien ftatt der 30 Eurien. 

Licus, Lichus (a. G.) ber 
heutige Bed in Baiern, 

Lida, 4) ruſſ. Kreisſt. u, Gis 
tabelle im Gouvern. Grobno; 2) 
ſchwed. Fluß in Weſtgothland, faͤllt 
in den nerſee. 

Lidda, Loddo, palaͤſtiniſch 
Stadt mit griedh. Bisthbum und 
2000 Einw.3; bie Grablirdie beö 
H. Georg iftzur Hälfte eine Moskee, 

Liddesdale (fprid dehl) 
fchotifche Gegend an ber Gränze 
von England. | 

Lidericus, altlat. Name 
bed Loir in Frankreich, 

Lidkoͤp ing, ſchwed. Stadt mit 
1408 ©. u, Waiſenhaus, am Wer 
nerfee, und an ber Lida, im Sca⸗ 
raborgslän. 

Lidner (Bened.) ber. ſchwed. 
Opern: u. geiftl, Dichter, geboren 
1759, geft. als Eönigl. Gecretair 
zu Stockholm 1793. 3 

Lido, 1) bas Ufer v, Malas. 
mocco unweit Venedig; 2) L. di 
Sottomarina, Inſel ober 
Vorftadt non. Chiozza bei Vene: 
dig , durch einen ſtarken Molo ge: 
fhüst, mit 2600 Em. 3) L. di’ 
Palestrina, fihmale Infel u. 

en bei Venedig, füdlih von 
alamocco. 

Lieb (das) veraltet: ſ. v. a 
Geliebter, Geliebte. 

‚Liebäugelein, 1) ber. Bor» 
retſch; 2 bie groſſe Ochſenzunge; 
3) der blaue Krummhals; 4) die 
Hundszunge 3 5) die Wolfsbohne. 

Ziebau, 6) — Libawa, 
maͤhr. Staͤdtchen im Kreiſe Pre⸗ 
rau, mit 1400 Ew., dem Erzbiſch. 
v. Olmuͤtz gehörig; 2 ⸗ Luͤbau, 

reuſſ. ſchleſ. Gebirgs⸗- u. Fabrik 

aͤdtchen im Kreiſe Landshut, am 
Bober u. Schwarzbach, mit 1600 E. 


/ 
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Liebbirne, füfe, angenehme, | u 
Fegelförmige Birne ( vielleicht bie 
elebes⸗ ober Pfuudbirne?) 

— £Blümden, die Maßliebe, 

_iebden, db, i. Freundſchaft; 
Ew. Lebben od, Em, 8. * 
ſich daher Fuͤrſten unter einander 
Gegßt faft nur noch in Briefen) an. 

Rache A) flatt Laube ob, Loͤ⸗ 
be, d. i. "Hain; fo. 5, ber thürin: 
ger Wald ina, Schriften die grof: 
fe Liebe, u. ein Helfen der fächl, 
Schweitz, bei Schandau, bie hohe 
Liebe. B) In bekannten Bebeu: 
tungen, Liebe Gottes iſt auch 

bie &, bes Menſchen gegen- Bott. 
Sn Bufammenfegungen gebt es 
faft immer auf die Gefchlechts: 
liebe, u. zwar meift auf bie edlere. 
latonifhe Liebe, fe im P. 
ure chriftl, Siebe ‚redet ber 
Drebiger feine Gemeinde an, bef. 
wenn fie Fürbitte thun ober Geld 
geben foll. Een Bear — 
ſ. Lychnis. Schöne 8., das 
gelbe Ruhrkraut. Liebe im Ne 
bel, eine Art Paffionsblume, 
giebe, f. Löbau, 
ter Numifmatiter, geb. - 1687 zu 
Rrauenftein,, gun als 
— zu Gotha Ay 
Liebediener, 4) == Spei:| im 
&elleder; 2) fälfcht, fl. Libertin. 
biebegg, alte Burg, AM. v. 
Kavau in der Schweiß. 

Liebelrant, das Labkraut. 

Biebemüßl, Mnitomtyn, 
oftpreuff. Schloß u. Stabt an ber | m 
‘Biebe, im Regbez. Königsberg, 
Kreis Dfterode, hat 1100 Einw. 

Lieben: ber Jäger liebt ben 
Hund, wenn er ihn flreichelt, 
Elopft, und. mit freundlichen Mor: 
ten LiebEofet. 

fieben, ‚sog. Schloß u. Dorf 
im Kaurzimer Kreife, mit einem 

Kupferhammer an ber Moldau, 

- Liebenau, 1) Eurheff. Gericht 

u. fehr Eleines- Stäbtdyen auf einer 
Fnfel ber Diemel; 2) böhmifcher 
Flecken mit 1600. Gin, > Binnen : 


Liebbirne — Lieberoſe 


Münz: 





. Ebetfteinhandel, auch Branater 
fähleiferei, im bunzlauer Kreife ; 3) 
bannöor. Aemtchen in Hoya, und 
beffen Hauptfledden mit 1450 E. 
Kloͤppelei und Senſenſchmieden. 

Liebenberg, ine 
u. Herrfchaft unweit des 67 
im Kreije Klagenfurt, —— 

Liebenburg, + Amt 
im Hildesheim,, mit ftarker 
* —3 ne er 5 

ievdenflein, 1 
Een im Egerfhen 8 — 


Quaberfteine; 2) — 
im Amte Altenſtein, 












kaltem Bade und gute 
unweit ber i 
liefert viel Meſſer, 
Biebenthal, —— 
pseufl; fhlef. —— ie 16508. 
praͤchtigem R , bad 
In Ilebenthater alfan 
u. Klöppelzwirn verfendet 
wunderthätige -Deilige vg hr 


“* im loͤwenberger 
iebenwalde, preuſſ. Stabi 
im RegBez. Potsdam, im nieder 
barnimſchen Kr., an der ‚Havel. v, 
bem Finoweanal, dat 1750. Einw. 

Schiffbau, und bie nahe Stuterei 
Biſchofswerber. 

erg * » ... ſr. 


ba ebemal, — ne die Es 

— er u 
ber Eifter, mit 1750 Einw., 

Steh, Potafchfiederei und Flache: 


—— ell, wuͤrtembg. Stabt 
mit 1000 E., Burgruine, 2 Heil: 
quellen, unb Löffelfchmieben, and, 
Nagold, im DAmte Neuenburg. 

gieberofe —— ft. Lub⸗ 
roß, £ubres) 1) gräfl. Schu: 
lenburg. Standes herrſ ‚im preufſ. 
Reg Frankfurt, im niederlauſ. 
Kr, Lübben, der menſchenaͤrmſte 
Theil des vormaligen Sadfens , 
hat auf 44 DM, gegen 4 €., 
groſſe Wälder, ben Schwiel 
a. Garen... 2), Deren Hauptfladt 





| 


| Liebes 






Liebertwollinig 
mit Schloß vw. 1100 Ew., unfern 
ber oumeess Deide, 








mit 9 
giebe 





twoltwmig, Wolkw., 
An (} St t 
t Hig, mit 800 Ew. und 
ſtarkem Sandhandel. Treffen am 
. Oct. 1813. Erftürmung und 
ande ben 16. 
313. S. auch Kolmberg. 
Biebesapfel, GoldX., So- 
anuın Lycopersicum, americas 
ſche Nachtfhattenart mit efbarer 
re, welche als Salat genoffen 
:b3 bei uns ein Topfgewaͤchs. — 
m, der gem. Jubasbaum, 









blümden, f. Mafliebe. 
‚®iebesblume, Agapanthus 
umbellatus, bei &inne in ber 1, 
Drdn. der 6. Glaffe, bei Juſſ. eis 
ne Riliacee, ſchoͤne blaue Zopfblu: 
vom Gap; Kern praecox hat län: 


ele. 
Eiebescaſſe, 1) jede milde 
Seiftung; 2) bie Beilandecaffe der 


r. 
vLiebesdiener, 1) f. Liebe: 


diener; 2) ſ. v. a. Kuppler z 3) = 
Bube, l. Hure. ⸗LFackel, 
GSießkanne, Seepinfel, ei: 
ne Art Röhrenfchneden. — L Fa: 
‚milie, eine engl., vom Wieber: 
‚täufer Heine. Nicolai aus Münfter 
ums Jahr 1560 gHeftiftete Secte, 
ben fpätern Quietiſten ähnlih. — 
Bene eine —— .. 
t ungferntranfheit, wobei 
fid) Fieber einftellt, — eGefhent, 
puriſt. für Pretium Affectionis 


u. für Don gratuit. — LGe⸗ 


flien, 1) der Mond; 2) ſ. Heſpe⸗ 
ros. — LGdttin, LHönigim, 
f. Sreia und Venus; LGott, f. 
Amor, Cupido u. Eros; kies 
besgötter, f. Amoretten. — L.⸗ 
Gras, das gemeine Zittergras. 
Liebesgürtel (bei Cheiro— 
manten:) eine v. Keuſchheit zeugen: 
be gebögne Linie, die zw. dem Bei: 
ae: m, Mittelfinger anhebt, u. zum 
Fleinen Finger hinlaͤuft. 


im ſaͤchſ. 


und 18. October 


‚ bie Pfundbirne. — 


— 
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Liebes kind (Dorotd. Marg., 
‚geb. Wedekind) Gattin eines 


Ober⸗Appellations K. zu Mündyen, 
geb; zu Göttingen 1765, fruchtba: 
re Romanendichterin, meift For: 
Bel genannt, * 
Liebestrantheiten, ſ. v. a. 
galante od. veneriſche Kir. 8,3 
Kunſt, Anweifung u, Erfahrung 
in der Art u.Weife, bei Derfonen 
bed andern Geſchlechts Neiaung zu 
erwecken, oder die Ars aman 
(zu unterfcheiden von ——— 
— Kuß, war auch derjen. Kuß, 
den die erſten Chriſten ſich bei den 
eMahlen als Friedens-, Treue⸗ 
oder Bruderkuß gaben. Diefe L.⸗ 
Mahle, Agapä, wozu bie Kos 
ften aus einer gemeinfhaftl, Caſſe 
flofien, beabfidhtigten das trauliche 
und treulihe Zufammenhalten der 
ı Gemeindeglieder, gingen meift bem 
Abendmahle vorher (ganz in Zefu 
Sinn u, Willen) u. werden v. ben 
fogenannten Herrnhutern noch jegt 
gehalten, Melandolie, 
das LFieber der Mädchen, wenn 
es fih in fliller Verzehrung beur: 
£undet, im Gegen, der LWuth, 
welche jebody auch die Manntolfpeit 
| bezeichnet, Hingegen Liebesnoth, 
LPein, Qual, bezeichnen kein 
phyſiſches, fondern ein rein : pfycht: 
ı {ches Leiden, — LPfand, f.v.a. 
| Kind, def. ein unebeliches, Bei 
| Bornehmen bindet es nicht, fondern 
wird mit 100 oder 1000 Zir. abs 
geloͤſt. — LPfeile, 1) (Myth.) 
| bie Pfeile, welche Amor ( bef. aus 
huͤbſchen Augen) verfcieft; 2 s 
kantige, kalkartige, fcharfe Sta: 
cheln, welche bei den Landfchneden - 
bei. zur Zeit der Brunft fihtbar 
werden, u. bie fie fich wechfelfeitig in 
ben Leib ftoffen, um einander zur 
Begattung zu reiten, — LP flan: 
ze gehört zum Geſchlechte Phlox. 
— Ring, der ber der Verlobung 
empfangene Ring, „um Uniers - 
ſchied vom Zrauringe. — Elebes 
ftern, ſ. LGeſtirv. — Liebes: 
tranf, Nachlauf, Phitltron, 
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Miſchung, d. welcher ber Aberglau: 
be (bef. ber Frauen) waͤhnt, fie 
möüffe den, dem fie beigebracht wird, 
zur Liebe gegen bie Mifherin zwin: 
gen. Meift tamen dazu Aphro- 
disiaca, d. i. ben Geſchlechtstrieb 
reitzende Mittel, worunter 'man 
febe ſchaͤdlich werben Lönnen. Vol. 
Mebeia, — 
Liebesmelancholie. 
Leiebethal, ſaͤchl. Ooͤrfchen, 
ehemals eine Burg u. Stadt, uͤberm 
Eingange des Liebethaler 
Grundes im mein. Amte Stol: 
en, an der Wefenig, durch Sand: 
—* und ſchoͤne Anſichten 
— er eröffnet bie Gegend 
er faͤchſiſchen Schweig. 
 Riebfrauen...er ſ. v. a. Ma: 
rien..... B. eF Kirche, EB. 
Milch, welche theild ein Schön: 
heitewafchwaffer, theild ein milder 
Rheinwein ift, Liebfrauenal: 
tar, ſJ. w. 


tropiſche Ausdruͤcke, durch derenſ 


Gebrauch man dem Aageredeten 


Liebeswuth — 


ſeine Zuneigung zeigen will. — 
Liebkoſen, f. geliebkoſet. 


weber ind Violette, 
Schwaͤrzliche fallende blaye Farbe. 


nelle Leg 





dieblich if bie zeinshellblaue,. 
noch ins 


Lieblihe Regifter, . Pfei— 


hejfen, die fanfteren im DOrgelwerl, 
befond, das Lieblih:gebadt, 
giebeswuth, if, i 


’ m G. 
giebmühl, ſ. Liebemuͤhl. 
Liebreig, diej. Schönheit, bie 

zu liebevollen Empfindungen Ber⸗ 

anlaffung giebt und gleihfam 

Fern d a [reiht man fie nicht 

eicht dem männl. Geſchlechte zu, 

woraus fich ihr fanfterer Charak⸗ 
ter. ergiebt. 
‚RLiebftadt mitdem Schl. Ku Es; 

Zutftein, jähf. Städthen an d. 

Seydewig, im Amte Pirna, mit, 

er er rg Majorate, 
Liebftedt, weimar. Amtsdorf 

im &. Weimar, fonft eine thuͤrin⸗ 

giſchẽ Deutſchordenscompterei. 
Liebſtoͤckel, Ligusticum, 


bei Linné eine Pflanze der 5. El., 
bei Oken ala Stengellümmel in d. 
13. Zunft der 7. Claſſe, trägt gelbe 


hohe Schirmblumen, as offici- 
. Levistieum baut man 
in-Bärten; die LStWurzel, 
Radix Levistici, ift balſamiſch⸗ 
ſcharf und bitter:gemürzhaft , | 
äuffer!. braun, inwendig weiß. In 
Bergwäldern finden fid L. Au- 
striacum, öftreid. £6t., mit 
weiffen Doiden, fo wie L. Peto- 
—— peloponn. ober: 

erg 26. das man für ſchaͤd⸗ 
lich hält. — Der auf bem LSt. 
wohnende LSt Käfer ‚gehört zu 


b.|ben Ruͤſſelkaͤfern. 


Liebmwerta, gräfl. Slam: 
Ballasfhed Sommerpalais, Bad: 
und Dorf in der böhm. Herrſchaft 
Friedland, unweit der Zafelfihte, 
ſehr ſchoͤn gelegen und wohl ein⸗ 
gerichtet. 

Liechen, f Lychen. 

eiechtenſtein, M die kleinſte 
ouveraine Monarchie in Europa, 
ein Fuͤrſtenth. ſeit 1719, im deut⸗ 


ki⸗echtenſtein — Liederung 
Augenlied), 2) ein 


fhen Bunde der 59te Staat, be 
ni die Gra rt Ba bus und 

Herrſch. Schellenberg am 
Bobenfee, meift vom öftreid, Ge: 


biet yo ein Gebir en ſtuhl 
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ein Deckel auf 
Kannen w f. fi; —* —* 
pender Tiſch in Fenſterraäͤumen, 
ein ſolcher Kirchen⸗ und Theater⸗ 
‚uf fh = BB) Im engeru 


on AM. u. 5700 Sinne: ein zu fingendes an 
Babup. Das A * * insbeſ. eine geiſtliche Ode. ©, auq 
For isher 100 M,, u, ber staat Hohes Lied, 


fimmt mit Hohenzollern, >. u 

w. gemeinfchaftlich. 
Berafchl,, nach welchem a —* 
ſtenthum benannt iſt, bei Vadutz 
— 3) Alt:, und 4) New 
iedhtenftein, 2 öftreich. Berg: 
A fer, zur Herrſch. Medling ge: 
f. im M. — 5) Das an 
ur ara Gütern reichfte deutfche 
Gefhl,, in 2 fürftl, Linien mit:ei- 
— Majoraten, auſſer welchen 
Karl'ſche Linie auch Groß: 
meſeritzſch und Zhorz in re 


hat, u, auf bem 1790 geb. Prin: | der fi 


en Karl Franz Anton und. dem 
Warſchalllieutenant Aloys beruht, 
Die wichtigere Franz' ſche Linie 
bat bas fouyer, Fſtth. Liechtenftein, 
bie Herzogth. Troppau u. Jaͤgern⸗ 
dorf, die ſaͤchſ. (fogen.) Herrſchaft 
Gersdorf, überh. 29 meiſt mäh: 
riſche) Herrſchaften, und auf 104 
AMeil, gegen 326000 Unterth, — 
Der regir. Fürft Joh. Joſ., 1 
760, zu Wien wohnhaft, ift 
u— hat über 1 Mil. 
Ir. Revenuen. Das Haus ſtammt 
aus Mähren, und ward in einer 
4712 erlofhenen Linie 1618, in 
der noch blühenden 1623 gefürftet. 
Als. Helden find aud die FMar- 
fhälle Phil. Erafmus, Iof. Wen: 
zel u. Karl Sof. berühmtz Erfte: 
ter ftarb 1704, ber 2te, den auch 
Friedrich II. tefpectirte, 1772; 
ber Ste, geb. 1730, ein Liebling 
Sr 8 IE., ftarb 1789 zu Wien, 
ech ſt all, ſ. Lieftall. 
Meet "bie Boͤſchung eines 
Deihes nah der Schnure ebenen, 
was mittels ber Li eck ſo den (Ra: 
fenftüden) geſchieht. 
Lied, A) 1) ehemals = Glied, 
Gelenk, Klappe u. dergl. (baber 


Liederbud, 1) Hin je mies 
der — Geſangbuch; 2) Samml, 
weltlicher Geſaͤnge, bef. ein ‚Com: 
merzbuhb für, er ‚und 
Richtftudirende, 

‚Liederbüßne, Bretergecüft, 
worauf im Kunſtſchachte die Ar 
beiter figen,, wenn fie die Kumft: 
fäse frifh liebern ober bie Lie 
derung erneuern, d. i. bie 
Pumpenktolben mit neuem Leber 
umnaͤhen. 

Liederdichter, ein folder, 
bef. in ber Gattung der 
(geiftl. oder „weltl.) Oben auszeich⸗ 
net, wie z. B. Pindaros, Doras . 
tius, Gellert, Klopftod, Bürger. 

Sieberfreis nennt ſich eine 
Dichtergefellfchaft zu Dresden, zu 
—* ſehr achtbare Männer ges 

ren. 


Liederlic (nicht luͤderlich, ba 
ed vom Liede A berfommt) heißt 
auch 4) vom Geld f. v. a. ſchlecht, 
nad) dem fhlechteften (auch * 

or keinem) —— 2, 3 
Franken a ſch waͤchlich, inte, 

tieberfänger, 1) 
Dichter; 2) vergl. Yroubadour, 
Minstrel, Minnefänger. 

Liederfpiele, die deutfche 
Nachahmung ber franzoͤſ. Vaude- 
ville’s, find Theaterſtuͤcke mit vie: 
len Gefängen, bie faft nur als 
Lieder auftreten, insbef. nah Mes . 
lodien, die das Publicum fchon zu 
andern Liedern Hatte. Reichard 
verfuchte fie zuerſt, u. der neuefte 
Zeitgefhmad nimmt fie — mad 
dem Apollo geklagt ſey — in Af: 
fection. 


Lieberung, 1) f. Liederbüb: 
ne, 2) jedes Leder, wodurch entw. 


luftbidter ® uß bemfrkt ; ober 
welches als ier bienen ſoll. 


- 2ieberders, vergl. Vers. 
Biedbermalze, Notenmals 


e, bie zu Glockenſpielen hohle u. ſ. 


aͤhlerne, zu Floͤtenwerken hoͤlz. 
Walze, worauf bie Noten (bier 
koͤrperlich, meift Meffingftifte) be: 
* werben; bei Glockenſpielen 
geſchieht es durch Schrauben, 
Zkiedlohn, 1) das Aufgeld 
beim Miethen eines Dienſtboten; 
> 2) deffen feſtgeſetzter Lohn; 3) ber 
Tageslohn eines ' Arbeiters oder 
Pieblöhners. | 
Liefenfhoed, niederlaͤndiſches 
ort in Antwerpen, an ber Schel⸗ 
e, Lillo gegenüber. 
Liefern, A) — geliefern, ge: 
rinnen, anfegen; bie Guhr hat 
geliefert oder ift verharfcht, b. 
bat fh angefegt und verhärtet. 
— Bo Insbeſ. f. v. we nad obrig: 
Beitlih. Ausfchreiben herzufchaffen ; 
hierzu bient ber von der Behörde 
verpflichtete Lieferant (balblat.) 
bäufig ala Mittelsperfon. Lies 
a en bezieht man gewöhnt. auf 
as ausgeſchriebene Herbeiſchaffen 
von Militärbebürfn,, obwohl ohne 
Kraut u. Loth, u. in Zufammen- 
fegungen h. es meilt ſ. v. a. Ma: 
Hgazin..en. Auch ift Lieferung 
basj., was vobotende Bauern von 
ber Herrfhaft an Lebensbebürfn. 
erhalten. Auf Lieferung hans 
belt man, wenn man ſogleich „beim 
Behandeln feflfest, daß man bie 
Schuld nur nad und nad kilgen 
werbe. Die Gruben liefern bie 
Erze, d. i. fenden fie zu den Huͤt⸗ 
ten, welche wieber bad Silber an 
bie Silberbrennerei und burch bie: 
fe an die Münze liefern. 
Liefland, f. Livland. 
Liegamboß, beim Kupfer: 
Hmibt ein folcher, ber nur burd) 
ein Gewiht im Einſchnitte des 
Klotzes feftliegt. | 
Lkiegau,. fähf. Rittergut und 
Dorf an. ber Röder, im Amte 
Dresden; dazu gehört bas Lie: 


Liedervers Liegende 


werthen Gifenquelle, 











gauer ober Rabeberger 
suftusbad mit einer 


Li& — {X 
0 ach Sa 


Liegebä ® ne, tieaen SE ; 
iraege —  Entfhäbigung, 
hiffer  » 


bie ein 


hbaus. 
Liegen. heißt au, I) Fe 
8 A 1 Wodenbeit liegen; 3) 
un m e J 
ber Häuer liegt vor Drt-obe 
auf dem Geſteine, d. i, er iſt in 
der Arbeit begriffen; 4) ber | 
ter liegt im Bortheite, 
wenn er eine. vortheilh.. Stellung 
hat; 5) ber. Zäger liegt im 
Anfdlag, wenn er in ge 
Stellung bas Gewehr 
ſchieſſen bereit hält; 6) Wein und 
Bier liegen, - d. i. man- hat fie 
auf dem kager (f. diefes), wobei 
ber Wein meiſt an Güte geminnt; 
7), in der Geographie Liegt.2lles- 
(infofern man naͤmlich die Stelle, 
wo es zu finden, ‚bezeichnen will) 
was nicht fließt und fich nicht zieht 
(welches legtere bei Gebirgen ſtatt 
findet); 8) f. dv. as garnifoniren, 
befegt haltenz im. Felde Lie. 
en bie Zruppen, wenn fie im 
Feiblager weilen; 9) vor Anker 
liegt ein Schiff, wenn ber des: 
halb ausgeworfene X. es fefthältz 
10) brade liegt ein Ader, 
wenn man ihm eine ge Zeit 
hinduch Ruhe läßt, indem man 
ihn nicht bautz 11) eim Pferb 
liegt ſchwer (hart) in der 
Fauſt, wenn es den -Reib vor: 
u. den Kopf unterwärtshangen läßt. 
Liegenbdbe (bag 8.) od. Lie 
gendbes, d. i. die liegende 






/ 


zand, dasjen. Geſtein, das ſich 
iter einem Gange ( er ſey been 
nb oder inclinieend) befindet; 
tgleiche Hangendes. 

Ziegende Klüfte find: fols 
e, bie im Riegenden entw. auf 
n Gan — oder von ihm 
»warts ſtreichen. — 8, Grün: 
e, unbewegliche Güter a) in Be: 
ehung auf ihren Beſitz, b) im 
jegeniag ber Gebäude. — 8, 
shwinge, ein 46. flarfer Bal- 
n, der an Rädern u. Goͤpelkoͤr⸗ 
en bie Zwingen am Geftänge, die 
on Einer Kurbel zur anderm ge: 
en, verbindet. — 2. Schrift, 
zurſivſchrift, nicht gerade: 
uf geftellte, ſondern nach der 
echten Seite (bei Wenigen nad 
er Linken) überhangende Schrift, 
— 8 Welle, die fi in hori— 
ontaler Hauptrichtung befindet. — 


iegender Dachſtuhl hat 
chraͤg⸗ geſtellte Säulen. — 8 
Klee, f. .— 8% Zwie— 


ing, 2 unter einem Winkel ver: 
undene hoͤlz. Arme, wodurch das 
Schadhtgeftänge ba, wo fi bie 
Richtung des Schachtes abändert, 
ortgeführt wird; an Einen Arm 
ommt nämlich deffen oberer, an 
en andern ber untere Theil des 
Beftännes, und das Werkz. ift an 
einer Winkelfpige beweglich ange⸗ 
xacht. Hingegen das, durch ei: 
ſen Goͤpel bewegte, liegende 
janze Kreuz iſt eine Welle mit 
} Armen, an weiche in einer Zrei: 
ekunſt von 2: Seiten Schadhtge: 
tänge angebracht werden, um ba: 
uch dad Wafler mit den Sägen 
mözugieffen. Und das liegende 
ſalbe Kr. ift eine Welle mit 2 
(rmen, wodurch in der Treibe⸗ 
unft das Runftgeftänge zufammen: 
hängt wird. — Lieg. Rab if 
in folhes, befien Welbaum ge: 
ıen ben Horizont unter ſchiefem 
Bintel ſteht z von aͤhnl. Richtung 
er Striegelſtange ift ber lieg. 


Striegel im Leichraum vor 


em Teichdamme benannt. — 


— 


/ 


Liegende — Lirgnig 


Kreis hat auf 1 


waſſer. Es bat ein altes Schloß, 


Lie Sirkageiäde ach mau “ 


num elatine, f. wm. 
Lieger, 1) ber beftändig in 
einee Handlungscommandite bie 
Geſchaͤfte verwaltet (do nur dan 
wenn er blos Commis tft); 3 
das untere feſt⸗ aufliegende Blatt 
ber Tuchſcherer-Schere; 3) ein 
Schiff, das zu befonderm Zmede 


an einem Orte ftill liegen bleibtz 


4) diej. Bauchſtuͤcken eines Schif⸗ 
fes, die in der Mitte etwas hohl 
ſind, ſo daß ihre Enden einen 
fpigen Winkel bildenz 5) Holz⸗ 
ſtuͤcke, die am Schiffe zu 
ſerung der Breite vom Obertheile 
des Schegs zuſammen t werden. 
kiegeſtunde, Aufjesftuns 
de, diej. Zeit, wo die auf lange 
Schicht arbeitenden Bergleute eine 
Pauſe machen u. fogar ausfahren 
duͤrfen. — Liegetage, diejem 
Zeit, wo ein Schiffer dafür, daß 
er um ber Ladung willen fill lies 
gen muß, feine Entſchaͤdig. erhält 3 
vergl. Liegegeld, — Liegezeit, 
f. Quarantaine, > 
Liegnig, 1) niederſchleſ. Fürs 
ſtenthum, begreift die Kreife 2, 
eüben und Goldberg mit Hainau, 
aljo 344 AM, mit 102000 €. — 
Nach demfelben ift des Königs v. 
Preuffen 2te Gattin, Augufte, geb. 


Gräf. v. Harrach, feit dem 9, Rov. 


1824 Fürftin v, Liegnig 
nannt, — 2) preuff. Robez., * 
greift auſſer den vorigen noch die 
niederfchlef. Fuͤrſtenth. Glogau mit 
4, Jauer mit 5, 4 Schweibnig 
mit 2, Sagan mit 1 Kreid, Gas 


rolath, und das oberlauf. Fuͤrſtth. 


SGörlig mit den Kr, Goͤrlitz, Lau⸗ 


ban u. Rothenburg, überh. in 18_ 
665000 


Kreifen 2414 AM. mit €. 
Das Dkandesgericht ift zu Glogau, 
die Regir. zu Liegnig. -— 8) Der 
—* zur Hauptſt. 4) Liegnitz 


g) mit 1000 $. u. 9000 Ew 
an der Katzbach u. dem Schwarz⸗ 


3 


Meil. 0200 
gen auch Kleinleipe‘ 


4 “ 


— 


-Roofe) ausgezeichneter Gefchichts: 


\ A 


826 
‘8 » en: m Al⸗ 
tar. ber ur * kann 
man fahren) eine hohe Lehranſtalt 
onſt rakademie), 1 Symnaf., | 
aus, ei, Bleichen u. 
mancheklei Fabr. (au) in Waaren 


ae OH * — 
yriaca y f. Seidenpflanze)/ groffe 
irn, ’ Gemüfehandel; kkefın 


Liehn, Lihn, die Lünfe oder 
snagek— Die eif. Liehn⸗ 


der Ach Ä 
fheibe wird durch ein Loch am 


Ende der Achſe (zw. der Vorſteck⸗ 


liehn ur dem Rade) befeftigt, wenn 


(neben ben 2 ge: 


man ein P 
ge a 
dieſes zieht bann an ber LSceibe. 
eieken, f. Lieden, | 
Liemader (Nikl. v.2., gen, 


maler aus Gent, geb, 1575, geſt. 
daſelbſt 1646, 


Lien (lat., 2fyllb.) die Milz 


Lien, Saat, f. v. a, kein. 


Lien (bie Lez flatt Linie oder] 


Leine) jedes dännere Tau, bef. das, 
woran man Fahrzeuge flromauf: 


waͤrts zieht, indem man in ber 


% lauft. — .8Bahn, 1) ber 


Rennweg; 2) die Seilerbahn. — 
EL Baum, der gem. Ahorn. Dad: 
felbe ift die Liene, weldes je: 
doch, wie Lienen, die Maldrebe 
bedeutet. Deshalb nennt Dfen bie 
Pflanzen feiner Zten Kruchterzunft 

die Droffelfrudter) aud 

ienen; fie haben meift knotige 
Stengel und zerfhliste Blätter; 
dahin gehören die Geſchlechter Ra- 
nuncualus Adonis, Anemone, 
Caltha, Trollius, Paeonia, 
Helleborus,, Clematis (die Lie: 
ne,, Thalictram „ Nigella, 
Aconitum,Delphinium, Aqui- 
legia, Actaea. — Liengarn, 
das hänfene Garn zu Lientauen 
od. zum gefammten Gute. Im 
LHock, dem vordeen und hintern 


- heile der Höhlung ihrer Schlup: 


pe, haben bie Grönlandsfahrer 
ihre Bangleinen, welche der 8: 











der laufe einen 






Liehn — Lieſch 


en hat, — 
ẽe. — wi 1.797 


zieher oder uͤberh. guter Schiffes 
mann, — LScheibe, ſ. Liehn⸗ 
ger 


Reepfchläger. “ 
Lienterie hr fı Leien 
terie (grieh.) Brudfluß, Muhr, 
Lienwaͤchter, f. kein — 

Lienz, tirol. Stadt mit 1600 
Puſterthale, liefert Teppiche und 
Metallwaaren, u. hat ein Cloſter. 
An .der Drau bewacht * ti = 
ienzlmuͤhle bei Wolföberg in 
Kärnthen hat einen Sauerbrunnen, 

Liepe, brandenburg: Dorf im 
Angermünder Areife, mit ſehens⸗ 
werthen Hünengräbern. » 

Lier (das &) jede derd3 Wäns 
be, die den Siedeherd in Salinen 
umſchlieſſen. 4 * 

Lier, ſ. Lierre und Leer, 

Lierbach, Nordbach, bair, 
Bergſtrom im Kinzigkr., bildet 
das fehenswerthe Lierbadhthal. 

tierbaum, = Laͤrche; Lie 
re hingegen ift f. v. as Line 

Lierganes (Aſyllbe) ſpan. 
Billa in Burgos, an der Miera, 
mit einer Stüdgieferrei.. 

Lierre (ſpr. &jär) od.tier, 
niederländ, Stadt in Antwerpen, 
an beiden Nethen, mit 10600 E., 
Beguinenhaus , 3 Cattundruck., 12 
Delmübhlen, Saline u. ſ. w. “ 

Lierry, f. Lieuray. 

Lies, faͤlſchlich ſtatt Ließ. 

Lieſch, 1) = Schwerdtlilie; 
2) = Lieſchgras,LKolben, 
Phleum, bei £inne in der 2. 
Ordn. ber 3. Glaffe, bei Dien als 
ein Aberroggen in d. 1. Zunft der 
5. El. In Deutfchl. findet man 
a) Ph. alpinum, AlpenGr., 
auf Deftreihs Gebirgen; b) Ph, 
nodesum, knotiges 8Gr., 
Fuchsſchwanzgras, mit knol— 
liger Wurzel, von Rinde» und 


Life — ‚Lieutenant: Colonel 597 


schafvieh gern gefreſſen "c) Ph.;ı  Liesse, grofler franz. Flk. 
ratense, Wiefen?L®r., Kol im Departement der Atsrie, 
en®r., HirtenGr., Zimo| Ließpfund, „u, ves Schiffe 
Heus®r,, gutes Futter, aud | pfundes, hat meift im Handel 14, 
te Pferde, in Engl. häufig pe im achtcontracte 16 gemeine 
jet. — 3) Die gem. Waldrebe; | Pfund. | | 

im W. — Nah Nr. 1 nennt| Lieftall, Liehftall, ſchweitz. 
Een alle Pflanzen feiner 7ten Fabrikſt. mit 1700€., im Santon 
Samen:) Stenglerzunft Sieſche; Pafel, an der Ergelz, bat auch 
e haben Zzaͤhlige Blüten über ber | Eifen:, Draht⸗, Meffinghütten und 
sapfel, Hierzu gehören die Ge: | Paptermühlen. 
hlechter Crocus, Colchicum, | Lieſtlien, ein aus 6 Theilen 
Zulbocodium, Hemerocallis, gebrehtes Tau. — 
rinum, Ixia, Iris, Gladio- Lietzen, 1) ehemal. Johannis 
us, Wachendorfia, Tigridia, |tercommende im lebufer Kr. bei 
preuff, Rgbz. Frankfurt, jest ein 
Theil der Herrſch. Neuharbenbergs 
2) fleir. Dorf im Kr. Zudenburg, 


"erraria, Sisyrhynchium. — 
3om liefhartigen Glanz 
‚zafe f. m & — Der 


.® 


Srasdfalter, ein Tagfalter, 
igt häufig auf dem Gr — &: 

olbe, 1) f. 0.53 2) bie Teich⸗ 
‚der Rohrkolbe. 

Liefe, 7 Ar @iffes 2) bie 
pißszugehende Deute, durch welche 
rer Blafebalg die Luft ausbläft. 
3) Faͤlſchl. fl, Life, d, i. a) Eli 
abeth, b) Elife. Es dient aud, 
vie Grethe u. Hanns, zu Schimpf: 
:eden, 3. B. dumme: Lieſe. — 4) 
Banz enge Kluft, worein kaum 
ie Schärfe des Sprengkeiles zu 
yringen if, — Lieſen (bie) 
ind f. v. a, das Schmeer eines 
einzelnen Schweines. | 

Liefer, 1) groſſer rheinbair. 
Flik., Kr. Bernkaftell, an der Lies 
ſer und Moſel; 2) illyr. Gränzfl. 
zegen Salzburg, entfpringt am 
Schwarzhorn, und erreiht bei 
Ortenburg die Drau. j | 

Liesganig (Joſ.) aus Gräg, 
geft. ats Erjefuit u. OBaubirector 
zu Lemberg 1799, als Aftroncm 
und mathem, Geograph ‚berühmt. 

Liefing, Dorf unw. Bien, hat 
eine Spinnfabrit u. ein Gefundbad, 

Liesnig, f. Isonzo. - 

Ließ, f.v.a, Burgverließ, 
der unterird, Theil des Innern 
eines Thurmes, der ehemals zum 

De, ſchauerlichen g⸗ 

e. 


mit Eiſenzechen und Gußwerken. 
Liesgfau, ſ. Leigfau. | 
Lieue (eig. altgallifch; ſprich 
Lioͤh) die franz. Meile oder „Li des 
Erdgrades, alſo = 1 Sfundez 
vergl. imetre. 
Lieu:Kieu (fpr.?— wahrſch. 
eju⸗Kju) bei Andern Lutfhu, 
ſpan. — —— Gruppe von 
36 aſiat. Inſeln zw. den Philip⸗ 
pinen und Japan, von einer gut⸗ 
müthigen gemifchten Nation, Ans 
hännern des Fo, bewohnt, u. un⸗ 
ter chinefifhem Schutze; der König 
refidirt zu Kingstfhint auf ber 
Hauptinfel Groß: Liguejo od. 
beffer Lieu:Kien. Man verhandelt 
Schildkrot, Bezoar, Korallen, 
Perlmutter, Schwefel, u. ſ. w. 
Lieuray, bierry (fpr. 
Lidreh) Franzöf. Fabrikflecken im 
Dep. der Eure, mit 1600 Einm. 
Lieutenant (franz. — ſpr. 


ejoͤt'nang oder faͤlſchlich Leutnant, 
engl. Lifftnänt ) der Statthalter 
Vertreter des Höhern, inäbef. F 


v. a, Officier, welcher unterm 
Dauptmanne ſteht; jest faft über: 
all ber unterfte, weldes früher 
der Faͤhndrich war. Auf Kriegs: 
ſchiffen folgt ber L. dem Gapis 
taine, und hat Hauptmanns: oder 
Majorsrang. — L.-Geneäral 

f. Gener ;L.-Coloneh 


minalrichter; der L.- 


| glängenb ; 
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. Obriftkieut, — 1. civite, 
ee Unterprevot zu 86; L. 
eriminel, ber baj. Untercris 
eneral 
des Armedes navales 
commanbirte fonft unterm Gon: 
treadmiral; ber L.-G, de Po- 
lice war in. ben wichtigeren 
franzöf. Städten der. Stellvertre: 
ter bes ——— L. du 
Roi (?) aber der des Gouver: 
neurd einer Feſtung Li Er 
blic, der Stadtrihter. Siehe 
auch Lord - Lieutenant, 
Lieutenanee (fpr. ang$) 1) 
= 2) Lieutenants: 


elle. 
Lieven, ber. ſchwed. Grafen: 
familie, Graf oh. Heinrich, geb, 
1670 in Livland, Karl XII. tap⸗ 
ferer Liebling, farb 1733 als Ge⸗ 
neral und Senator. 

kiedend (Livens, Lyvyns; 
oh.) geb. 1607 zu Leyden, ftarb 


— 


nad) 1642 als berühmter Maler. 


Lievrit, Ilvait, Benit, 
nah Elba und nad ihrem Ent: 
deder le Lievre genannte Ei: 
fenerzgattung von Elba, Norwe⸗ 

en, Grönland u, f.w., ift kryſtalli⸗ 

t, bed Magnetiimos fähig, 3,°? 
bis ſchwer, über 4 Eifenoryd 
und Kieſel enthaltend, wenig 
ſchwarz in mehreren 

wancen, 

Liffey, ireländifher Fluß. 

Liffre, groffes franz. Dorf 
mit Eifenwerfen, im Bezirk von 
Rennes. 

Li & a (küchenlat.) od.Ligue 
fpr. nn ‚ franz.) ein Bündniß. 

ie heilige Liga war a)derj. 
Bund, ben 1526 Papft Glemens 
VII. mit Frankr. u. einigen ital. 

ürften wider den Kaiſer fchloß, 
0 wie b) der von ben deutſch-ka— 
tholifhen Fuͤrſten zu Würzburg 
1610 wider bie evangelifhen er» 
zihtete, deſſen Folge der 30jähr. 


' Lieutenant — Ligen 


* 


verbundenen Maͤchte. Die Li- 
— a2 Ligue, —* 
at n in Srankteid). | 
gegen bie Neformirten , ber 
König befhüste, gerichtet, 
befon unterm & use des Hauſes 
Guise (f. diefes), F— wie des 
poaͤpſt lichen und fpanif eh. 
Kigage Lin Ligahfch” ) dir 
ein reihen S ‚bie 
einbrodirten reichen Faͤden u, dem 
Lahn in den Blumen 8%, 
Ligamen, tigament 
(lat.) 1) insbefond, bei 


zu ſeyn. ım i | 
die Verbind, zweier Buchſtaben im 
Einer Ritter, z. B. & fl, fi, St, 20 
Ligarius tus L.) 
ein eifriger Pompejaner, Procon: 
fut von Afrika; Eicero's ne 
Rebe für ihn flimmte den Caͤſar 
zu feinen Gunften. ER 
Ligation, 1) wundaͤrztl. Ver: 
bindung; 2) = Banana | 
Impotenz, infofern fie der Aber: 
glaube fonft von Zauberei herleitete. 
Ligato (italien. — in ber 
Muſik) gebunden vorzutragen, 
2igatur (lat.) 1) bei den Al: 
ten: ein Amuletz; 2) das Unter⸗ 
binden der Adern, bamit fie nicht 
Blut ausflieffen laſſen; 3) in ber 
ältern Muſik der Umftand, wenn’ 
auf Eine Syllbe mehrere Töne zu 
fingen find; 4) die Bindung ber 
Noten, bef. wenn fie in verſchied. 
Tacten ftehenz 5) die verhältnißs 
mäffige Menge bes Bufabes von 
ſchlechterem Metall; 6) eine Treſſe, 
die nur Eine rechte Seite ig. 7) 
Einband eines Buches; 8) Bund 
Seide od. gefponnener Kämelhaare, 
Ligaunen-(a. G.) ein Bol. 


Krieg war; baher die in letzterem hen im füdlichen Gallien. | 
oft auftretende Ligiftifhe Ar:| Ligen (a. ©. — e iſt lang) 


meer, und bie Sigiften, di. unteritalieniiches Inſelchen. 


J 


- 


Liger — Lignum Rhodii 


* 
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Let, altlat. Name det-Roite. | Grande v. Span., Pair u. f. w. 


Linert 
e fchweiß, 
anton Bern, 
einbau berühmt. 
Lighten (holl.) f. lichten, 
Li 
Johann, ber, Drientalift, 


‚Gleresse, ſchö⸗ bef. berühmt durch fein 
It, am Bieler See, und wisiges Geſpraͤch, feine Reis 
durch feinen | fen und Briefe. 


eiſtvolles 


Ligne (fpr. Linnj) franzäf: | 


Ausſprache ber Linie. So h. au 
ghtfoot (fpr. Leihtfuht) | jede 


fortlaufende Verſchanzung. 


Vice|Liene de Mire {ft die Richt: 


ntellar zu Cambridge, geb. zu (infe bes Kanoniers, und L. de 
tocke in Stafford 1602, geſtorb. Tire die wahre Fluglinie ber 


75. — 2). Sob,, geb. 1735 in | Kugel. 
ocefter, gef. als Pfarrer 1788, ſchnuͤren. 


ı vorzüglicher Botaniker. 
gigier (a. G.) Bolt im oͤſtl. 
sutichland, wahrſcheinlich in Nie: 
efchlefien. 
Ligiren, 4) im Fechten bem 
gner das Gewehr aus der Hand 
nden;z 2) Noten binden öber 
leifen; 3) faͤlſchlich für legiren. 
gigifdh, k Feudum ligicum. 
eigift und Ligiftifch, f. un 


: Liga. 

eigift, fleirifhes Schloß mit 
ſenhuͤtten und Senſenſchmidten, 
graͤtzer Kreiſe. 
LigiumFeudum, ſ. im F. 
Lignandi Jus, ſ. Jus J. 
Lignarii warn zu Rom 
' Holzhändter, nad welchen aud) 
e Straffe benannt war. 
Ligne (fpr, 2innj’) 1) groffer 
k. im franz. Depart. der untern 
ve; 2) nieberländ.- Dorf im 
nnegau, Bauptort eines Fleinen 
tftenty., Stanımort eines feit 
9. veihsgräfl., feit 1602 reiche: 
ſtil. ber, Geſchlechts, wozu die 
rzoge v.Aremberg , Aarſchot u. 
„9, bie Fürften v. Barbamfon, 
imay u, Ligne gehören, (Not. 
ventlich iſt es die Herrfchaft 
gnolles , die 1770 zur Reichs: 
ſſchaft Liene erhoben wurde.) 
: jeg. Fuͤrſt Eugen, geb. 1804, 
bef. in Deftr. begütert, — F. 
rt Sof. vu L., geb. 1735 zu 
äffer, feit 1755 oͤſtr. Officier, 
ımandirte 1784 in Belgien u. 
7 bei Belnrad mit Ruhm, und 


* 


achwoͤrterduch. Bd · 5: 


gigniren, ſ.v. a. 


Lignére lea Doucelle 
(ipr. Linnjaͤhr u. Duffell) Dorf mit 
2700 €. und ſtark beſuchtem Ger 
fundbrunnen, im franzöf, Depart, 
ber Mapyenne. 

Lignieres (ſpr. Linnjaͤhr) 
1Stabt mit 1250 E. im Br 
Depatr, des Eher, und 2) anfehnt, 
Fleden im Depart, der Charente. 

Lignit, d. i. Braunkohle 

Lignon (fpr. Linnjong) Ne: 
benflüßchen der Eoire bei Feurs, 
entfpringt in Auvergne. 

Lignosus (late. — in 
foftemat. Pflangennamen) bolzig. 

Lienum (lat) Hol, und 
zwar Brennholz; denn Bauholz 
bieß bei den Xlten Materia, - 
Lignum Agallochi, fiehe 
Aloeholz, welher N. jedoch -barauf 
nicht paßt. L.Brasilianum, 
L.Brasiliense rubrum, 
ſ. Fernambuc. L Camp 
chense, ,C—chianum, 
L. cgeruleum, dad weſtind. 
Blut:, Blaur oder Campecheholz. 
L colubrinum, f. Schlan: 
genholz. L. Eheni, f Eben: 
boy. L. Fernambucci, fi 
in F. L Guajaci,f. Fran: 
zofenholz u. im &. L. Juni- 
peri, Wacholderholz (v. Stamm 
und, Wurzel.) L. Molucca-» 
num, L, Pavanae, f. Pur: . 
girbels, L, nephriticum, 

ierenholz, fonft officinell, ka 


aus Merico, folgl. wohl nicht, wi 
‚man meinte, von ber Hyperan- 
b privatifirend 1814 zu Nuß: ! 
f bei Wien-ale Feld⸗Marſchall, 


ther 


L. Quassiae, f. im 
Du, 


ar 
L\ Rhbodii, f, Roſen⸗ 
4 


‘ z — 
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ke L.-sänctum, dad beis | bef. den Bolksuntersicht -zur Ab 
oder Franzoſenholz. L.San- ſicht, und find in Italien -un 
taii rubri, L. Santali- | Deftreic) fehr: verbreitet; 2: 
num, f. Sandelholz. L. Sas-| Liguren (a. & ) galliſqh⸗it⸗ 
safran, f. im ©. L. Visci |lifhes Haupt. Volk bemohnte.di 
guercini, f. Miſtelholz. nahmalige Republik Genuayone 
Ligny (pr. Einnji) 1) franz. | breitete ſich jedoch nord bi 
Stadt am Drnain, im Dep. ber zum Po. Ihr Land hieß’ Lig u 
"Maas, mit- 2850 Einw. und dem | ria, u. ber,beut. Dieerbufenve 
Grabe bes Mari, v. Luremburg ; | Genua das Ligurijche-woberdi 
2) L. le Chäteau, groffer Fik. g uſt i ſche Meer. 1797.g0:Rs 
im Bezirk v. Auxerre; 3) das nie⸗ poleon der Republik Genua ,-nebl 
derländ. Dorf in Suͤbbrabant, wo | anderer (demokrat.) Form au⸗ 
die Preufien am 16. Juni 1815 |den Namen ber Kigueifge 
von Rapoleon-zum legtenmale ge: |Republil. — Die ligurini: 
ſchlagen wurben ; vergl. Waterloo. |f hen Alpen find die Secalpen 
Ligo (töm. Alterth.) die Ros«|— Ligur.warı aud ein: rim 
behade, · = Beiname. — Der Ligurit, ei 
Ligor, malaiiſche Stadt und Chryſolitheaͤhnlicher Edelſtein von 
niederländ, Gomptoir auf Malacca, | Ufer der Stura in: Ligurien, wien 
verfendet aus feinem „Hafen viel |34, fieht apfelgrün, enth. $ Kiefel 
Sinn und Pfeffer, u. fommt in einzelnen Aryftallen vor 
Ligozzi (Iaf.) geb.1548 zu] Ligufter, ſ. Rainweide. — 
Verona, ber. Hiftorienmaler, get. Der LShwärmer oder Hart 
als OGalerie Inſp. zu Florenz 1627. |riegelfdwärmer, Sphim 
Ligten, f. liäten. „.t  Hegitima Ligusti, bidtleibiger 
Ligue, Liga. Ligue 3 Bol breiter Dämmerunggfalter 
grise (frany) = Graubünden. | überaus ſchnell fliegend , meift ro 
Ligueil (fpr. gellj’) franz. |fenfarb’ und braun; bie 24 Zol 
adt mit 2000 Ew., im Depart. lange LRaupe fieht apfelgrün, 
der Indre und Loire. mit 14 fhrägen, halb weiffen, hall 
Ligula (gu if kurz; röm, | violetten Streifen, und mit krum 
Aut.) 1) der Eduhriemen; 2) die |mem Horne. 
Kelle ,.der Schaumlöffel; 3) ein] Ligusticum, f. Liebfiöf 
Maß, wie bei und eine Meffer: kel z es ſtammt aus Ligurien, 
ar alſo unbeftimmt; 4) das Ligustrum, f. Rainweide 
tthen an Floͤteninſtrumenten. Lijmfiorden, f. Lymfiorden 
— 5) (Naturg.) Ein Eingeieide: | Lijpu h. diej. chinef. Landes: 
wurm, einem Leberriemchen ähnl., | ftelle, welche über bie Auffuͤhr. dei 
bei Ofen der Samenfiet; L. Pis- | Beamten wacht, u, dem Kaifer bie 
eium, fpannelang, im Baude Eroͤffnungen der Aemter anzeigt, 
mander Fiſche; L. Avium, L. Rach Andern wäre fie mit dem 
interrupta, im Darme der Waj: Lipu (Gärimoniengericht) einerlei. 
feroögel. Likando, bie größte Art der 
Liguori (Alfons Maria v. in Gongo zu Kriegẽſchiffen umge: 
L.; fpt. go) Bifh. zu ©. Agathe, | wanbelter Baumfiämme, trägt bis 
Miffiondr u. Stifter der Liguo: | 200 Mann. N 
ziften oder der Gongregation di| Lilaten, f. Licaten. 
Redemtore, ftarb 1787 zu Ro:| Litka, Zroatifher Strom auf 
vara be Pagari, u. wurde 1816 | ber Militärgränge, verfchwindet in 


felig geiproden. Die Liguoriten | mehreren Schlünden zwi elfen. 
oder Redemptoriften habeni Likochowo ——— 
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iche Stadt im tuͤrkiſchen Albanien /das hoͤchſt — tillenwefs 
epn. (?) SE Ifer giebt. L. halcedonicum 
Litpmnioe (Myth.) des Her⸗ih. aud bie stoffe ſcharlaͤch 
ules engefaͤhrte, Sohn des rothe, L.- Pomponium, die 
Slefteyon, Vater des Deonos; ihn rothe L. L. superbum, die 

nordete. Tlepolemos8s. | (aus Nordamer. ſtammende prä 

Lilac, franzoͤſ. N, des fpan, tige, (Not. Die Schwerdt 
Dolunders, auch der söthlichgrauen | und mande a. Blumen, die nad 
Blüten beffelben, und ihrer Farbe | der Lilie benannt find, gehören im 
andere Geſchlechter.) — Bei Dfen 


‚valgo lilla)z daher H. der ke: | 
idolith auch Lilalith, find tilien aleBlumenften 
i ler oder die Pflanzen der 




















2.ilä& a, altgriech. Stadt in 
Phofis, an ben Kephiſosquellen. 
41806, ein Fluüßchen in Bis meift wohlriechenden 6z&hl. Wlus 
ien men, alſo die Geiälecter Allium, 

Scilla, Ornithogalum, Anthe. 
ricum, Asphodelus n Hyacin- 
thus, Aloe, Aletris, Phor- 
mium, Tulipa, Fritillaria, 
Lilium, Yucca. — , Au das 
Geißblatt, das Maiblümchen, und 
eine Vogelmildart werden - Lilie 
genannt. — Perfifche 2, ift die 
Scahbretblume; heidnif che B. 
— cl oben b) iſt auch die Dredg,, 
n ber 9. Zunft der 5. El., führt 
wi Juſſ. die Drbn. der kilia: 
: 8 —— — N Erdfpinnentraut, u, ſ. f. 

N Teutihl, machen wild: a)L. Lilienaffodit wird als As 
— Br Ben (ienart mit Affodil:ähnt, Wurzef 
we in Borhölzern, big 15, | Deseihnet, mag aber wohl vielm, 
Neiſt in Vorhoͤlzern, 4°. eine Art Affobil (Asphodelus) 
od), in Gärten ſehr häufig, mit feyn. — @Arm, 8Bufen um 
nehreren Abartenz in den Blatt: d ergl. m, bi ehr * eiffer Ar 4 
oinkein entfiehen Zwiebeln, welde ut f. ; häufig bient e8 au als 
Va aermebt. ehe fördern; b) L. | 1%, 1 Schmeichelei. — 2Baum, 
een, J ei — eine Tulpenbaumart (Ma nolia) 
N UERS LIE ‚ ‚[auf Amboine, mit Lilienähnlichen 
burg, rothe Bergk., Gym: Biumen 

el, KRappenhütden, wii“. 

eR&, beidnifhek., Gel: tilbenberg (3. Georg, Grof 
vurz, insgemein tuͤrkiſcher v. &,) aus Finland, einflußreiher 
Zund, bis 2 €, hoch, häufig in ſchwed. Staatsmann, ber Letzte in 
Thüringens Buͤſchen; die Wurzel | einem berühmten Geſchlechte, ſtarb 
var ſonſt unter dem N. Radıx | vor 30. — 40 Jahren. 

Asphodeli officinel. In Sibi:| Liliencran &, eigentl, We⸗ 
ien und auf den Pyrenäen wählt | ftermann (3ch.) flach 1815 als 
ie f[hmalblättr, &,, in ber zur u. Ordenscancell. zu Stods 
kuͤrkei die ſchoͤnrothe byzantin. hoim, um Schwedens GCreditweſen 


Lilie, unädte Lilie, Art 


in —— bie weiſſe L., die] hacıft verdient, 
uch 5 uͤdeuropa vermildert, u. £ilienfetb, nieberöftreich. Kit, 
n 4 ten 


Febr daͤuſig if, auch! u, Eloſter am ae mit wir. 


Stenglerzunft, mit Zwiebeln und ' 


Hwedifchet, diegakobsfhwerdt: - _ 
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Bibliothek, Gewehrfabrik und 
emor en, 
. kilienfrudt, bas Geißblatt. 
— 2&löddhen, eine norbaftat: 
Blodenblume mit belicater Wur: 
zel. 2Glocke ift die kilie ſelbſt. 
— 2Groſchen, LGulden, luͤ— 
bifhe Goldmuͤnze v. 1359, 8 — 9 
ir. wertb, dem Fiorino oder 
florentin. 8BGulden nadge 
prägt, zeigt Johannes d. Täufer 
und eine Lilie — 2Grän, aus 
der blauen Schwerdte. gezogenes 
Saftgruͤn für Maler. — 5 bn: 
Sen, Lema merdigera, hod): 
rothes u. ſchwarzes Käferchen, auf 
weiſſen Lilien häufig, bei Oken ein 
Aderkirner; in ber Hand gehalten, 
seibt es hörbar den Schwanz an 
die Fluͤgeldecken; es b, auch 8,: 
Käfer, Eotbtragender fall 
käfer. — LHyalinthe, eine 
— Meerzwiebel mit ſchuppiger 
Wurzel und dergl. Blumen, — 8. : 
Kreuz (Derald.) trägt an jedem 
Ende eine Eilie. — LNarkiſſe, 
Rarktiß,, eine fchöne, zw. der 
Lilie u. Narkiffe mitten : inne: fte: 
bende Blume, — LOel, Baum: 
‚Öl, worin. man bat Blumenblätter 
ber weiſſen Eilie ausziehen laffen. — 
2 Schnee, bie zärtefte u, weiffefte 
Dauffarbe. — 2 Stab, ein lan: 
ges Scepter, bie in Eine ober 
mehrere Lilien auslaͤuft. — 8: 
Steine find Enkriniten mit einer 
Kilienförmigen Krone. 
tilienflein, ber fhönfte Fel— 
fen ber ſaͤchſ. Schweiz, dem König: 
Rein gegenüber, und nidht 36 $. 
(wie häufig zu lefen) fondern wohl 
80 €. Höher, als diefer, hat geg. 
190 Fuß Seehöhe; Napoleon 
fing an, ihn zu befeftigen. 
ilienftengel, eine od, meh: 
rere Lilien an Einem langen Sten: 
‚gel; Maler geben fie oft den 
chutz u. Todetengeln in die Hände, 
‚ 8iltentbal, 1) banndur. Amt 
in Bremen, mit 3200 Unterth. — 
2) Deffen Hauptborf, mit 400 €, 
u einer, bon den Franz. fehr be: 


Eitienfeuht — Lille 








f 
Ihädigten Sternwarte, wo Bärk 
ter wie ein anderer yel di 
Belt muſterte 

eilienthal, Ri. R 
Shrift., Bater wi; Sohn, geachten 
Theologen; Base ſtarb 1750 
Königöderg, biefer 1782 cben dafel 
als Kirchenrah. 

Liltienvogel (ein 


nerit 
”w 


k \ 


J 
Pr 
ri 4 








ling) ber par Baummeißling. — 
tBaunblume, Sanytiiie 
ae mer via ge 

ıl1o, Aloysius Lilius 
aus Giro In Kalabrien, einer b | 
Aſtronomen, don denen 
gor 1575 den Galender verbeſ— 
ließ; er flarb 1576. 7 Une 


iliſchweide, = Baldreit 
eilith, Bilis, nad d. ab 
mud Adams erfte Frau, bie Du 
ter aller Böfen, ſowohl 
Adam, ald durch den fernern u 
gang mit Männern, - indemife 
noch jest auf Erden als Geſpe 
haufe. # Kr. 
Lilium, f Lilie. So nem 
Caͤſar auch eine Art Furzer- ft 
nifcher Reiter, oder viel. Fußangeln 
Lilius, fe Lilio. . °-- 
Lille, fällt, fl. Lilac; Sil: 
lalith, f.veben bafelbft.- 
Lilla:Elf, Lulea: @tf, 
[enoeh. Küftenfluß, fallt in ben 
bottnifhen Meerbufen. - +." 
Lille (fpr, Lill, nicht kill) 
oder Ryſſel, Hptſtadt im franz. 
Rorbbepartem., eine der ſtaͤrkſten 
Beftungen, mit Eitadelle u. Fort, 
11300 9. u. 60000 E., 50 Kir 
hen, fhönem Stadt: und prädt. 
Kornhaus, Münze, Börfe, Ban: 
delögeriht u. Hammer, cheirurg. 
u, Maler⸗Akad., Gemaͤldegal., bo: 
tanifhem Garten, Bibliothek, Thra⸗ 
ter, Porcellan:, Steingut-, Stat, 
Spigen:, Zuder:, Zabat:, Seife 
u. a, Fabriken, Spinnmühlen unb 
Gattundrud., unzähl. Delmühlen, 
Bleihen u. ſ. f., ſtarkem Handel 
— auch mit Eoflbaren Blumen: 
zwiebeln; Sitz einer Militärbivi: 
on u, Forſtconſerdation; Geb. Ori 










Lilleborme 


» Main, Ich. Sylvius, Goſſelin 
ud. — Belager. 1708. — Der 
Bezirk v. L. hät auf 164 Qmeil. 
ie faft beifpiellofe Bevölkerung v. 
23000. Seelen (15000 auf d. AM.) 

Lillebonne, kleiner fran;. 
jlk. am Bolbec im Bez. v. Havre, 
nit einer Spinnmühle und Tri: 
nern eines altrömifhen Theaters. 

2illen (in Sclef.) bie Lille, 
. 4 ben Geifer oder Speichel 
aufen taffen, wie Eleine Kinder 
5 zu thun pflegen. 


eille:Popo (db. i. KleinP.) 


an. Handelsloge auf der Goldkuͤſte. 

LilIers (pr. Lilee) franzoͤſ. 
Stadt mit 4160 E., an der Rave, 
m Depart, der ME, von Calais. 

2illi, — von Caroli⸗ 
e. (Beffer wohl Lili.) 

Lillion, alte bithyniſche Han: 
elsſtadt. 

Lille, nieberländ, Dorf mit 
000 E. u. Fort an ber Schelbde, 
n Antwerpen, Liefenshoed gegen: 
iber, fertigt Tabak. 

illo (Georg) geb. 1693 und 
eſt. 1739 als ber, Krauerfpielbicht. 

Lily, 1) Wilh,, geb.. zu Ody⸗ 
am in Harp, ‚ber Begründer des 
ieh. Studiums in Engl., ft. zu 
tondon an ber Peſt 1522; fein 
Sohn Georg, geil. 1559 al& baf. 
Sanonicus, ift ala Geogr. u. His 
toriter verdient. 2) Wilh., geb. 
‚602 in Leiceſter, geit. 1681 zu 
dorsham als einer ber gluͤcklich⸗ 
ten und Eedften Aſtrologen; er 
‚elt fi für den Apoſtel der engl. 
Schugengel Salmael u, Maldael, 

Lilybäon (a. G.) das füdl. 
Borgebirge Siciliens, fo wie eine 
‚afige Stabt. 

Lima (lat,); bie Feile; ulti- 
na L., bie legte Keile an Kunft:, 
eſonders Dichterwerken. 

Lima, 1) .bisher eine ber 8 

auptprovincien in Peru; 2) die 

ptftadt v. Peru u, jener Snten: 
yanz, mit 4000 H. unb 50: bis 
5000 &. (darunter 4000 Inbia: 
er und 9000 Neger) 49 Kirchen, 
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38 Stöftern, 1 Findelh. der Mars . 
cus:Univerfit., Seefchule, mebicin, 
Geſellſch, den Landesſtellen, Thea⸗ 
tern (auch zu Stier- und Hahnen⸗ 
kaͤmpfen), ſtarkem Handel (wo 
Calla o der Hafenplag iſt) und 
vielen Kabr. — Erdbeben den 28. 
Oct. 4746. — 3). Rebenfluß ber 
Wolga. — 4) Portugieſ. Kuͤſten⸗ 
ſtrom, quillt in Galicien, u. muͤn⸗ 
bet bei Vianna. S. auch Ponta 
de Lima. | 
Limacina ober Argeo- 
nauta arcficus, eine At 
Helicina oder Kronjadt, 
ein Konchyl mit fheibenförmig aufe 
erollter, gallertart. Schale, bei 
den als ein Sefcheibfrafe in ber 
6. Schnedenzunft3 das Thier iſt 
—— und ein Hauptfutter bew - 
alfifche im Eismeere. Ä 
Limaea, Limaeus, ber 
alte Name ar 4. 4 
Limai e anz — ſpri 
allj') Feilſpaͤhne, Feilſtaub, bef. 
bei den Goldſchmidten. 
giman, ber zw. Oczakow und 
Kinburn durdy ben Dnepe u. Bug 
gebildete Bufen des ſchwarzen 
Meeres, buch bie Seefhladht 1788 
befannter. * F 
eimanchle (griech.) das Faſten 
bis auf ben Tod. 
Limande, ein Seefiſch, zu 
ben Scollen gehörig. 
eimaſol, Hafenftabt ber tärf. 
Inſel Kypros, mit groſſer Saline 
u, treffl. Weinbau, bat ein Caſtell. 
Limation (küchenlat.) das 
Feilen; fimatur, ſ. v. a. Li- 
maille. Be 
Limax, jede dandſchnecke ohne 
Haus; jest nur basj. Geflecht, 
welches hauptfächlid; die rothe und 
die Schwarze Megfchnede, bie Kels 
ers und die Feldſchnecke begreift; 
ſ. unter Schnee, 
Lima F (fpr. maͤh) franz. Flk. 
mit 1300 Einw., im Depart. ber 
Seine und. Dife, durch jene von 
Mantes gefchieden. 
eimbad, 4) 8. Eſterhaz. Bl. 


* 


Szalad, mit einem 
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8. Herrfhaft der unger. Gſpſchaft 
{ chmwefelbade ; 
2 ahh Fit. im erzgebirg. Amte 

demnitz, bat mit Zubehör 2100 
Einw., liefert feidne u. baummoll. 
Strumpfiaare in Menge, u. hat 
Serpentinbruͤche; 3) meiningſches 
Doͤrfchen im Amte Sonnenberg, 
mit einer! Porcellanfabrif und 


Steinbruͤchen z urfprünglid war ed | u 


Nur eine Glashütte. 

Limbara, das Gebirge im 
abrdlichen Theil von Sarbinien. 
 Limbaum, die Ueberefche. 

£imberg, 1)eig. Rimbberg, 
FE böhm. Berg, einige Meilen 
ML. v. Zittau; 2) einer ber kö: 
nigshainer Berge unweit Goͤrlitz. 

Limbilith, braun:honiggelbes 
Foſſil, das in eigen Stuͤcken ein: 
gewasfen im Breisgau vorfommt ; 

eönhardt zieht ihn zum Chryſolith. 
timbord, 1) Phil. v. %., zu 
Amfterdam geb. 1633, und als 
Pfarrer geft. 1712, ein ber. Exe— 
get; 2). Hendrich v. &,, aus dem 
Aut, Mh Maler, lebte 1680 


’ ) 
gimbu, zu Siam gehörige 
Stadt der malaiifhen Prov. Que: 


dab, von Chuliars bewohnt. 


Limburg, 1) dad ehemalige 
AM: nebft den (zum Th. 
ollaͤnd.) Grafih. Valkenburg und 
Darlem, und dem kLaͤndchen Herzo: 
enrabe, eine ber Eleinften Prov. 
n ben Fathol. Niederlanden. 2) 
Die jegige nieberländ. Provinz 
Limburg, zwiſch. Antorf, Brabant, 
gättih u. dem preuff. Gebiet, mit 
der Hauptftadt Maftriht, hat auf 
705 AM. 293000 E., 4 Deput. 
im baag, fein höhftes Gericht zu 
Lüttich, u. verhandelt befond, den 
£imburger Käfe (in kaſten— 
förm. Stuͤckchen zu 2 — 4 Yfb.) 
u. a. Viehproducte, Steinkohlen 
und Zorf. 3) Die befeft. Stadt 
L., nicht in der vorhergeh. Prov., 
fondern jest in eöttic gelegen, 
bat- 1950 ©., u. liefert trefflidhes 


Limbara — Limenia 


ger Tuch wirft. von dort kommt. 
— 4) Gfl. Bentheim: Zellenburgs 
Rhedaifche Standesherrſchaft im 
preuff. Rghz. Arensberg, mit 4200 
E. auf 13 AM., dem Flecken und 
Schi. Hoben-Limburg —5) 
8. an der Lahn, naſſauiſche 
Stadt mit überaus ftarfem Trans⸗ 
ito, 3000 €. , fhöner Stiftskirche 

‚ Brüde, Sitz eines Amtes und 
kathol. Generalvicarius. ©. auch 
Limpurg. , 

Limbaus (lat,) ber Rand, bie 
Treſſe, Falbel, u.f.w. Die kathol. 
Dogmatit nimmt vor dem Him⸗ 
mel 2 Randbezirke an: Einen für 
die ohne Taufe geſtorb. Kinder, 
welche dort allmaͤlig von der Erb⸗ 
ſuͤnde gereinigt würden (Lim- 
bus Infantum) und einen 
L. Patrum für die Frommen 
des X. Teſtam., bie dort meilen 
müßten bis zu Chriſti Wiederfunft. 

Cime, eine Eeine ſuͤßliche kis 
mone ober Gitrone, oben mit ei: 
ner Warze. Sa, 

Lime (frz) die Felle Wei 
den Büchfenmadern iſt KW rude 
die grobe, L. douce, bie Por 
firfeie, L. & Couteau die 
Schneidefeile zu den Raften in ber 
Schloß Ruß. 

Lime (fpr, tim) 1) = 
Lyme, Fluß und Hafenflk. in 
der engl. Grafſch. Dordefter, am 
Ganalz 2) L. Regis id. i. Kös 
nigsleim) Hafenftadt eben daſelbſt. 

Limehoynse’ (fpr. Leimhaus) 
engl, Flecken unmweit London, im 
Middtefer, an dee Themſe, mit 
Schiffswerften. 

Limen (lat.) bie Schwelle; 
auch das Haus, die Wohnung: 
AlimineJudicii abweiſen 
(jur.) ohne Umftände zuruͤckweiſen. 

Limenarch war in altgriech. 
Hafenftädten ungefähr unſer Ha: 
fencapitame. 

Limenereutif (gried.) f. v. 
a. Steuermannskunſt. 

Limenia (a. G.) Staͤdtchen 


Tuch, obwohl dicht allee Limbur: auf Kopros. 


Limentinus 


Limentinus, b, i. ber 
Schwellengott, war bei ben Röm. 
ein Schuggott jedes Haufes. 

--Limerick, 1) ireländ. 
Gounty, in Mounfter, und zwar 
im Mittellande, hat auf44, AM. 
über 140000 ©., treffl, Landwirt: 
fhaft, bei. am Shannon, liefert 
auch Eyder, Leinw,, Chefs, Papier 
u. f w. 2) Deren Hptitabt, am 
Shannon, die 3te in Ireland, mit 
Gaftell, :5500 H., 50000 Einw,, 


Bisthum, Boͤrſe, trefil. Hafen, ſch 


Handel u. ſtarben Fabr., z. B. in 
‚ben beliebten Limerid:Hanbd: 
ſchuhen. 

Limestour (fpr,? — viell. 
Leimſt'rr) fehr Eleine Stadt am 
Ohio, in Kentudy. 

Limeur (franz. — fpr. öhr) 
der Bajonettfeiler in franzdf, und 
beutfchen Gewehrfabriten. 

Limexylon (xy ift fur; ) 
ein dem Bohrkäfer aͤhnliches In: 
fect3 das L. navale ift 4 Zoll 
lang, ſehr lang, blaßgelb unb 
ſchwarz z die Larven zerflören bef. 
biel Schiffbauholz. 

Limfe, fäljhlid für Eymphe, 
Limier (frz.) der Leithund. 
‘2imije, tuͤrk Name v. Lemnos. 

kimiken (a.&.) Völfchen um 
Limia ober an ber Limia 
8 Limius, ber heut. Lima) 

heutigen Galitien. Limico- 
r * Foru . die Stabt nr 
| minard (4 lat,, 4 gried.) 

Geänibefeblähcken Se 

Limitanei (5fyllb.) bei ben 
Römern die Gränzfoldaten, welche 
be Agri limitrophi 
(Sränz-Domanialfluren) zur Be: 
nusung erhielten. 

timitiren (lat.) begränzen, 
beſchraͤnken, insbe. feinem Bevoll: 
mädtigten eine Summe beftim: 
men, bis zu welcher er gehn koͤnne. 
An Polen hieß: den Reichstag li: 
mitiren, ſ. v. a. ihn verfchieben. 
Limitation, Begränzung, Felt: 
fesung, Limitativ, befchrän: 
tend. Limito {ital.) ber äufferfte 
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Preis, fowohl zum @in: als zum 
Verkauf, infofern er naͤmlich Ei: 
nem aufgetragen iſt. | 

eimitrophiſch, angränzend, 
benadhbart. 

Limma, befer Leimma 
(gtiedh.) der Reſt; jo nannten bie 
Griechen einen halben Zon. 

eimmat, ber Abfluß bes 34s 
riher Seees, erreicht bei ber 2.x 
Spitze, alfo bei Bogelfang unter 
Baben, die Aar. Bis zum Züris 

er See 5. er.die Linth, sind 
bei Zuͤrich anfangs bie Aa, biö ex 
die Sil mit fi vereinigt; ſ. Linth. 
immer, hHanndor, Doͤrfchen 
mit einer Schwefelquelle, an ber 
Leine, im Ealenberg. U. Blumenau. 

Limmer, in England f. v. 
a, ein Windhundbaftarb. 

Limmington (fpr. Pn) 
ber. Eifenhütte in Northumber⸗ 
land, bei Swalwell am Tyne. 
Limnaden (Myth.) dieNyms 
phen kleiner ftehender Gemäfler. — 
Limnadia, ein Zhierden, das 
in Teichen u, Sümpfen lebt, und 
bei Den bie erfte Krabbenzunft 
beſchließt. 

Limmaea, gelbliches Konchyl 
mit hornartiger, rund gewundner, 
weitgemuͤndeter Schale, bei Ofen 
als Eierſchluche in ber 3. Schnek 
fenzunft. Die 14 Zoll lange L. 
auricularia, nad der ohraͤhnl. 
Geftalt benannt, lebt in Zeichen 
u, Baͤchen. Die gröffere L. sta- 

nalis, mit lang:zugeipister Scha⸗ 
e, ſchwimmt häufig verkehrt in 
Zeihen, u, fest die befannte zolls 
lange Eierwalze an die Pflanzen. 

gimnäa, altgrieh. Städte a) 
in Afarnanin, am ambrakiſchen 
Meerbufen; b) im heftiäotiihen 
Theſſalien. | 

Limnaeus (Joh.) ber. Ju: 
rift, geb. jü Jena 1592, geftorben 
1665 als brandenb. Geheimderath. 

Limnias, ſ. Trichterthierchen. 

Limniten, Dendriten, deren 
Zeichnungen ſich mit kandſeeen ver 
gleichen laſſen. 
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Limnium, Mufhelgefhledt, 
bei Oken als Gefhrötidhippe ge: 
orbnetz ſ. Malermuſchel u, Teich— 
muſchel. 
Limnoroea, nach der Nymphe 
Simmoreia benanntes Zhier: 
hen, bei Dfen als Hüllenwalme 
in ber 4. Quuallenzunft, alfo eine 
Seeneſſel. 
Limnos (a...) Inſel zwiſchen 
Britannien und Ireland. 
Limodorum, f. Dingel. 
Limoges (fpr: mobfd) 
Hptft. des franz. Dep. ber obern 
Vienne, groß, aber tobt u, Schlecht 
ebaut, hat 21100 E., ein Biöth,, 
erichtöhof, HandelsGer., Münze, 
Akadem. mit Bibliothek u, königl. 
Gollegium, oͤkon. Geſellſch., Börfe, | 
roffe Spinnfabrit, SPorcellan:, 
Kabels, Drabt:, Garbätichen: u. a. 


abr., Kupfer: u. a 
ezirk v. 


iterth. u. ſ. f. — Der 
L. bat auf 3444 AM. 92000 €. 

timoßtonmie (gried.) ber 
Hungertod. 

LEimona, griech. aſiat. Inſel⸗ 
chen unweit Rhodos. 


Limonade, kuͤhlendes Ge:\ 


traͤnk aus Waffer, Zuder und Et: 
tronenfaft, aud aus Waffer. und 
e£imonadenpulver, wozu ein 
Theil kryſtalliſ. weile Weinftein: 
fäure u. 16 Theile Zuder mit we: 
nig abgeriebener Eitronſchale ge: 
mifcht werben, — Am Haytiſchen 
Königshofe gab es auch einen Her⸗ 
309 von Limonade, — Limo- 
nadier (fprid ed und 
dire, Limonadenhänbler 
und Limonadenhaͤndlerin. 
Limane, farbin. Kleden in 
iemont, am Fuß der Alpen, mit 
arkem Transito, 3100 Einwoh— 
nern und vielen Mäulern. 
timonelle, Limonia, 
auh String, inbifher Straud, 
beffen fäuerlihe Beeren eingemacht 
werden; er t bei Dfen als 
Blumenbiefe in ber 9. Zunft ber 
10. Claſſe. 
!imohen, fälhl, Cimonien, 


württemborg. 


Limnium — Limputg 


1) die Fruͤchte einer beſondern Gi: 
tronenbaumart (Citrus Limo- 
nium) mit gröfferen Blättern u. 
rothaefledten wohlriech. Blumens. 
die Schale ift dünn u, glatt. Die 
fleinfte, aber befte Sorte, ift die 
der a genabelten Limön: 
hen. Der LSaft kommt aus 
Sicilien und Spanien in Menge, 
2) = Citronen, bef. wenn fie in 
Salzwaſſer eingemadht zu uns 
fommen. — Bon Nr 1 kommt 
das Äther. u. Toftbare Zimonen: 
Öl, befonders aus Graffe. 

Limong, wenia befannter, uns 
gefunder Theil v. Sumatra, liefert 
das feinfte Gold als Staub nah 
Benkulen. 

Limonia, 1) f. Simonelles 
2) fälfcht, fuͤr Limone. £ 

beffer Leis 


g£imoniaben, 
moniaben (griehifhe Mythol.) 
die Wieſennymphen. 0 52 

£imonienhänbler beiffen in 
ben norbbeutfhen Seeſtaͤdten bie 


fogenannten Italiener. 


gimonit, beffer Ceimonit, 
der Roafeneifenftein. 

Limonum (a. ©.) bas heu: 
tige Poitiers in Frankreich. 

Limosani, neapolit, Fleden 
mit 2400 Einwohnern, in Moliſe. 

Limosella,f. Sumpflraut. 

Limosin (fpe. fäng) ehemal. 
Prov. in Frankreich, die Umgegenb 
von Limoges, 

Limoux (fpr. muh ob. muß) 
franz. Stabt im Dep. ber Aubde, 
an der Aude, mit 5200 E. Dans 
delsgericht, Weberei, Eifenhandel, 
Wein-: und Delbau. Der Bezirk 
v. L. hat auf 344 AM. üb. 66000 E. 

Limperg, Ruine einer Refi- 
benz der «Derzöge von Zähringen, 
naͤchſt Weilheim an der Teck in 
Württemberg. 

Cimpf, 1) = Baumfpige; 2) 
— Lode, Trieb oder Mai, 
d. i. fo viel der Baum im neuen 
Sahre getrieben bat, 

timpurg, 1) 1. Limburg ; 2) 

Standesperifchaft arg 


\ } 


8. Amtes Saildorf im Sartfr. 
ıt über 15000 - Einwohner, und 
»h. ber Krone felbft, den F. von 
jolm&sBraunf. u. v. Löwenftein : 
Zerth., den Gr. v. Püdker, von 
fenburg : B,: Meerh,, u. v. Wal: 
ds Pyrmont. Die alten Dyna: 
en, Grafen u. Semperfreien von 
impurg waren Reihserbfchen: 
n, u. gehörten in ben fräntifdyen 
treis; 1441 zerfielen fie in. die 
inien 8&,:@aildborf, bie 1690 
elofch, u. 2.:Limpurg oder 2.: 


zpeckfeldz Nebenlinien waren 


Schmidelfeld und LSont— 
e im; berlegte Graf, Volrath, ft. 
713. Das Schloß L. Hatte ſchon 
541 bie Reichsſtadt Hall gekauft. 

* mulus, ſ. molukkiſcher 
rebs. 


Limus mar bei ben Opferprie⸗ 
tern ut. Lictoren zu Rom eine Art 


| eimpurg — Lindau 
ocher, bilbet ben größten Theil 
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— geb. zu Börbig 1642, gef, 


Lincoln (fpr. Linkin) im Al⸗ 


tertb. Linden u. Lindumz 
1) engl, Shire, fonft in Mercia, 


öfllih an die Rorbfee ftoffend, bat - 


auf 128 AM. ebenen, zum heil 
moorigen Landes gegen 226000 E., 
treffl. Viehzucht, zu wenig Feld⸗ 
bau, ungefunde Luft, die Stroͤme 
Humber u, Trent; ſie zerfaͤllt im 


Lindsey, Holland u. Kesteven, 


u. hat 12 Deputirte im Unterhaus, - 
2) Deren Hptſt. überm Witham, 
mit 7500€., Bistb,, oͤkonomiſcher 
Gefellfh. u. Fabrikshandel. — 3) 
Brit. County im Gouvern. York 
in Canada. — 4) Gounties a) in 
Maſſachuſetts, u. — in Maine, 
mit 45 bis 50000 E. u. dem Haupt⸗ 
ort Wiscasset, b) in Kentucky, 
mit 10000, ce) in Rorbcarolina, 
mit 20000, d) in Weſttenneſſee, 


. Schürze über der gewöhnlichen mit 7— 8000, u. e) in Georgia, 


Rleibung. 


mit 5— 6000 Einw. — Die ge 


&impra, Limpre (a. ©.) ringe Hauptſt. v. No. 4 c heißt 


Stadt u. 
n Lykien. 

Lin, ein Fahrzeug, bas dhne 
Befahr mit allen Winden fegeln 
'ann.. | 


‚Lina, = Caroline. 


Linacer (Thom. — ſpr. Lin⸗ 
ehſer) einer ber beruͤhmteſten Aerz⸗ 
e, auch ſtarker Philolog, geb. 1460 
u Canterbury, geſt. zu London 
wo er das mebdicin, Colleg. ſtiftete) 
is Leibarzt 1524. 

Linange, f. Leiningen. 

Linares, 1) groffe Billa der 
panifhen Prov. Jaen, mit Blei: 
1. Kobeltgruben ; 2) mericanifche 
Stadt in Guatimala. 

Linaria, f. Frauenflachs; 
wi £inne ein Antirrhinum. 

Linato, Schloß und Fleden 
ım Lambro, unweit Meilan, 

tinbaum, 4) — Leene ober 
Spigahorn; 2) in Ungarn f. v. a. 
jürbelfiefer , P. Cembra. 

Lind (Deine) ber. Zurift 


zu 


Fluß (auch Limyros)/Lincolutown (fpr. Linklntaun.) 


Lind,.b.i. gelind, ruhig, ſanft, 
leicht, nachſichtig; indes Brod, 
== weiches, wolliges B.z eine Kup⸗ 
ferplatte iſt lind, wenn der Grab—⸗ 
ſtichel rein und leicht ſchneidet. 

Linda, 1) preuſſ. Fabrikdorf 
im oberlauſ. Kreiſe Lauban, mit 
1750 Ew. — 2) ſachſ. Dorf an 
der Striegnis, meift v. Bergleus ' 
ten bewohnt; bier mündet der 
Thelersberger Stolln, ber 
längfte bes Erzgebirge. 

Lindau (Wild. Adolf, auch gen. 
Lätus) geb. 1774 zu Düffeldorf „ 
ein geachteter u. fehr fructb. Bel⸗ 
letrift, Dichter und Weberfeger. 

Lindau, 1) bair, Landgericht 
im ODonaufr., mit 6400 ©, auf 
14 AM. 2) Deffen Hauptft., fonft 
eine freie Reihsftabt, auf 3 Infeln 
bes Bodenſeees, ſtarke Feftung mit 
2700 E., Schloß, dem Marbafen, 
anſehnl. Banbel u.f.f. Sonft war 
hier ein reichöfreies gefuͤrſt. Kraus 
enflift mit 3500 Unterth., welches 
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4806 dee Fuͤrſt v. Bretzenheim er: 
hielt. — 3) Hanndor. Aemtchen in 
Böttingenz der Fleden 2. an ber 
Muhme bat 1100 E.— 4) Anhalt: 
Söthenfhes Amt im fonft. Zerbit’: 
we Gebiet, der Fleden hat ein 

chloß u. 1450 E. — 5). Lindow. 

kindbaum, 1) — Lindbaſt, 
die gem. Ulme; 2) = Lehne, ber 
Spigahorn; 3) bie Lindez 4) die 
Bärbelkiefer; 5) der Krummholz⸗ 


baum. 
Lindberg, preuff, Fabrikdorf 
mit 1200 Em, im Reg.Bej. Cleve. 
 2indblom (Xrel) geb. 1747 in 
Oſtgothland, geſt. 1819 als Erz 
biſchof u. geacht. Belletrift zu Upfala, 
‚Binddrade, f. Rindwurm. 
‚Rinde, 1) Lindbaum, kin 
denbaum, Tilia Europaea, 
beißt auch gemeine, Krüb:, 
Grass, großblättr,, Wajfs 
er; Auft:, Sommer, rauds 
(ättr,, weide ober euros 
aiſche Linde, und ift eben fo 
annt, als beliebt; an Kirchhoͤ— 
en bat fie die Eiche der heidnifchen 


orfahren verbrängt. — 2) Tilia‘ 


cordata oder microphylla, ift 
die Plein= od, glattblättr, 
jaske, bartblättr,, blau: 

lättr., Winter:, Berg:, 
Brand: od. Steinlinbe, mit 
weiffer Blüte und tiefer herzfoͤrm., 
glattem Blatte.— Die Linde fleht 

i &innd Glaffe 13, Ordn. 1, bei 
Oken ols Samenlinvde El. 10, Zunft 
53 bei Zuff. eröffnet fie die Ordn. 
der Tiliaceen. Sie giebt gutes 
Schnigholz, ein treffliches Speifeöl, 
viel Honig und Wachs, aute Pul: 
perfohle u, f. w.— Die T. alba, 
weiffe od. [hwarze ameris 
eanifhe Linde hat dunkelgruͤne, 
unten mwollige, bie glatte ca> 
roLlin.e. hellgrüne, längl., grofie, 
ungezähnte Blätter, u. duftet fehr 
ſtark; letztere h. T. pubescens. 
— 3) Bei Oken find Linden alle 
Btengelfrudter, Bäume u. Gträu: 
cher mit 5zaͤhl. Blume u. vielen 


freien Staubfäden, nämlich bie Ge: | 


Lindau: —— Lindenblätterpapier 
ſchlechter Cistus,  Helianthe- 


muın, Sarcolaena, Herrman- 
nia, Corchorus, Triumfetta , 
Slioanea, Tilia, Bixa, Mun- 
tingia, Flacourtia, u, a, m. 
Linde, f. Lindesberg. 
Linde (fpr. Laͤngd) franzöf. 
Stadt mit 1600 E., an ber Dors 
boane, in. deren Departement, 
Lindel, f. v. a. Handfraufe. 
Linden, fhönes Dorf bei Hans 
nover, hat ein Schloß, 1350 Em., 
und viele Landhäufer, | 
Linden, Ant. Heine, u, Job, 
Ant. van ber L., Vater u, Sohn, 
ber. Mebicinerz Jener, geb. 1570 
in Oftfriesland,, ftarb zu Amfters 
dam 1633; diefer, geb. zu Enkhuy⸗ 
zen 1609, ftarb 1664 zu Leyden. 
Linden Franz Bof., Freih. v. 
£&.) einer ber beften Diplom, unfes 
rer Beit, geb. 1760, jest würtems 
bergifher Regirungspräftdent, 
gindenau, 1) böhm, Dorf 
im leutmeriger Kreife, mit 1400 
Einw., trefflider Spiegelhütte, 
groffen Bleichen u. ftarker Weberei $ 
2) preuffiihes Dorf mit ſtarker 
Spinnerei, u. Schloß mit Biblios 
thek u fhönem Garten, am Schra⸗ 
den, im fpremberger Kreife. — 3) 
fächf. Dörfer: a) im eugebizgifihen 
Amte Wiefenburg, bei Schneeberg, 
mit Bergbau, dem Fils u. a, 
Bergwerksteichen; b) im A. Leips 
zig, mit vielen Billen, befannt 
durdy das Seitentreffen d. 16. Det; 
1813. — 4) bildburghauf. Df. im 
Amte Heldburg, mit ber Saline 
Friedrichshall u. Ruinen eis 
ner Warte. — Aus & bei Leipzig 
ffammt wahrſcheinlich das anfehnti: 
che fächf. u. daͤniſche Geſchlecht v, 
eindenau, aus weldhem Eigs ' 
mund 1535 bis 1544 Bifhof von 
Merfeburg war, 
tindenbaft, ber zäbe Baſt 
bee Sommerß,, zu Striden, Mats 
ten u. f. mw. gebraͤuchlich. — 8.⸗ 
Baum, die Sommet, — 8: 
Blätter:Papier, eine Erfin: 
bung des regensburger Pfarrers 


eindenbrog — Linen 


Häffer, befteht aus „4, Lumpen: 
ug und +4 EBlättern, bie bald 
ıch dem Abfallen aufgehoben find ; 
ſieht dunkelbraun. — 2Bluͤ— 
'nmwaffer wird nebſt dem 23 L.: 
‚bee, befond. aus der Blüte ber 
'ommer®. bereitet, ſchmeckt füß: 
ch, iſt jedoch ohne bef. ‚Heilkraft. 
ekindenbdrog (Erpoldus Ti- 
obroga) ber. Geſchichtsforſcher, 
:b. 1540 zu Bremen, geft. als 
anon, zu Damburg 1616. Defs 
n ©. #ri,, eben ba 1573—1647 
bend, war als Philolog berühmt. 
einbdbenbronn, fürftl. Hohen: 
heſches Luſtſchloß im wuͤrttem⸗ 
ergiſchen Jaxtkreiſe. 
indenfels, 1) großherjogl. 
eſſ. Amt im Odenwalde, mit 6400 
nterth.; 2) deſſen Hauptſt., mit 
00 @inw, und einer Burg. 
£indenhonig, ber befte pol: 
ifhe Honig, kommt mit dem 
Bachfe zufammengepadt in groj: 
n Fäffern zu und — LKohle, 
Rinde, — Llaube wird von 
raudähnlid:gehaltenen Linden ge: 
ogen. — Raus, eine an Linden 
bende Blattlaus.. — EMiftel 
heint bie gemeine M. zu fen, 
eindbenmotte, LShwär: 
ıer, Sesia Tiliae, ein 3 Boll 
reittr Nachtvogel, mit gezähnten, 
rünliden, braun : bandirten Fıü: 
eln die Raupe, meergrün mit 
unklen Streifen, auf Linden, Ul: 
ven u. ſ. f. 
enfhildlaus, eine auffinden 
Aufige Schildlausart. 
gindenfhbwärmer, f. gleich 
wor, Der LSpinner hingegen, 
3Zomb. bucephala, ift der Did: 
ver Sroßkopf, ein mittelmäff,, 
Iherweiffer, roſtbraun gezeichneter 
dachtfalter ; die Raupe ıft ſchwarz⸗ 
raun und gelbgeftreift. 
eindenſtadt, Ueberfegung ber 
erbifhen Namen Leipa, Leipzig 


ı. anderer m. 
Lindern: das Wetter lins 


ort ſich, d. i. wird gelinber, ! 
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nach ſudbeutſch. Ausbruck — Lina 


dernder Balſam, ſolcher, der 
nur den Schmerz lindern, nicht 


= das Uebel heilen fol, — Linde— 


rungéewort, f. Euphemiſmos. 
Lindesberg, Linde, fhweb, 
Bergftäbtchen in Derebrolän ; zwi⸗ 
fhen 2 Landfeeen, hat einen Ger 
ſundbrunnen. 
Lindetuch, ein Leinwandſtück 
mit Schleifen, durch welche der 
Weber eine Ruthe ſteckt, um mittels 
derſelben die Kettenbuͤndel zu einem 
neuen Gtüde baran zu befefti 
Lindhart, ehem. f.v.a. Gin 
denwald; fo heiffen daher mehres 
** eimdbolm, präctigeb ſchuedi 
Lindholm, prädtig webis 
ſches Schloß am Wenerſee, wo Gus 
ſtav I. geboren wurde. 
£indon, f. Lincolns . 
— G.) ber . 
vom Prinzen 9 + angelegte 
Theil ber Stadt Rhodos, ’ 
tindow, Lindau, brandens 
burg. Stadt mit 1250 E., Weber 
vei u. einem abligen $räuleinftifte, 
im Kreiſe Ruppin, . 
. Bindpaintner, einer der be 
ſten Componiſten unfrer Zeit, ift — 
fo viel uns befannt — 5. Efter: 
hazyſcher Gapellmeifter zu Wien, 
aljo in Haydn’s Stelle, 
gindwurm, LDrade, nad 
ber Legende ‘eine geflügelte, niedris 
ge, aber groſſe, Abeinige Schlänge 
welche aud) wohl Feuer fpie, Gi 
baudıte u. f. f., aber vom H. Ges 
org erlegt wurdey dieß gefchah ents 
weder auf Kypros od. auf Rhodos, 
nad) Manchen aber. bei Leipzin. 
(Not, Der Name Eommt wahrſch. 
von der Linde her, nicht dv. gelin: 
be; man benfe.an den .Bafelwurm !) 
Linea (lat., 1) die Leine ober 
Lie; 2) die Richtſchnurz 3) die 
tinıez extraLineam (im Egntp) 
vor der Linie; intra L., in ber 
8. — 4, Die Beile ; 5) die Graͤnz⸗ 
linie (ſ. unter dief. Worte); 6) die 
Verwandtſchaftslinie oder VSeite 
7) das Senkblei. — Lase on- 


denso. ascendentinm, 
L., superior, auffteigen: 
be tinie, d. t. bie ——*—— 
bes Verwandtſchaftsgrades, wobe 
die Aeltern u... . und L; \ d + 
scendens,L.descenden- 
tium, L. inferior, biejen., 
wobei die Kinder als erſter Vers 
wandtihaftsgrad anzunehmen find, 
die abfteigende Linie; Li- 
nea aequalis, bie gleid:, u. 
L. inaequalis, die ungleich— 
artige Berwandtfchaft (davon jene 
z. B. bei Geſchwiſterkindern, biefe 
zwiſchen Oheim u. Neffen ſtattfin⸗ 
bet) L. re ota, gerabe ob. rech⸗ 
E., d. i., wobei jedes Glied zum 
ia im Eindt. Verhaͤltn. fleht, 
im Gegenfas der L. obliqua 
oder L. collateralium, ber 
Seitenverwandtfchaft. 
- £ineal lat.) ſehr ſchmales, ganz 
gerades Bretchen, nad) weldyem man 
gerade. Linien zieht ‚oder reift. 
Cineamente (lat.) 1) gezeich⸗ 
nete oder gefcjriebene Zügez 2) die 


Gefihtszüge ; 3) die Linien in der 


Band, woraus der Aberglaube wahr: 
fagt.— Lineiren (Afylld, »Fälfchl. 
Itniren) 1) & ziehen; 2) durch 

jen abzeichnen bah. Lineation 
od.Delineation. — kineirte 
Tuͤch er, bie gleich dem Cannefas 
gerippt find. — Lineirfeder, 
4) = Reißfederz 2) zum Lineiren 
zugefchnittene Gaͤnſefeder. 

Linellus, ein 2ehn, bas 
als Sold gereiht u. auch von Wei: 
bern ererbt wird. 

Lineola (at.) die Beile. 

sun. bing, Anhaͤngſyllbe zur 
Bildung von Hauptmwörtern „ bie 
theils denjenigen, der in einem ge: 


Linea — Lingrerilfe 


‚AM. und 20300 ©, naͤmlich t 


ı häufig auf Arbeit nad. 9 


infofern ihe Wild ala Amulet oder 
fonft zu aberglaͤub. Gebraͤuchen dient 

Linge, niederländ,. ıFlüßchen , 
mündet bei Gorkum in. bie Merwe. 


Singen, ſ. Lingenkraut. 















Karl V., und 
Schenkung an 
war; 2) hann 


durch. Yimpp 
Dranien, gelomme 
dor. Prov. von € 














nörbl., 1814 v. Preuſſen abgetre 
tene Th. der Grafſch. an ber 
f. auch Rheina, Die Einws ge 


3) Deren Hptſt., mit 
Graupenbereit., 1750: &, 5. Re 
von Befeftigungen, erlauchtem 
mnafion u. w. 
Lingen, Inſelchen an der NO- 
Kuͤſte v. Sumatra, mit. dem ga⸗ 
belfoͤrmigen Gebirge Ass- Bars 
(Sjelsopren); der Rajah über bie - 
bief. Malaien refidirt zu Penobang. 
£ingenfraut,.. Lingen, 
Hirfhfprung, braunes 
Rnotengras,Strandfrau 
Corrigiola littoralis, bei £inr 
in der 3, Ordn. der 5. Glaffe, m 
frautartigem Stengel und mweiffer 
Blüte ‚ wählt an fanbigen Ufern. 
Linges (fii — fpr. Langſch) 
Linnen, Waͤſche. a 
Lingonen, 1) altgallif 
Volt um das heut, Sangredz 2) 
ein zweites, in Oberitalien, wohin 
es nebft den Bojern aus Gallien 


wiffen Zuftande erjcheint, theils eis | gefommen war. 


nen Zabelöwerthen (wie z. B. in 
Diterling, Dümmling u: ſ. w.) 
bezeichnen. 

Ling, f. 8eng. 

Ling if bei den Englaͤndern 
der gedoͤrrte Stockfiſch. 


—2ingam, bie Geſchlechtstheile, 


* 





IKT.) 

Lingotten (franz. Rgegoſſene 
Silber: u. a. Metallitangen oder 
Barren, ‚wie fie in die Münze u— 
an Metallarbeiter verlauft werden ; 
bie 8. der amfterbamer Bank wies 


‚gen etwa 11 Pfund, und find ge: 


empelt. 
Lingreville(fpr, Lenghr⸗ 


‚Lingua —- Linien « Blätt 


wit) feranzoͤſ. Seeflecken unmeit 
Söutances, mit 180 Häufern, , 
Lingua: lat.) 1) dieZunge;. 
2) die Sprade; 3) = Dialelty 
4) als Maß: ein Löffelevolz; 5), 
das Zuͤngelchen oder Blättchen 
der Blasinftrumente, ice | 


»Ligtagrossa, ficiliani 
Stadt mit Eooo Einwohnern, im | 
Val di Demona. J 
Liuguarium (lat.) Zun⸗ 
gengeld, db. i. Strafe für unbe: 
dachtſame Reden. 

i '(ital.) kleine, 


- Linguatol 
mit er, Rofinen u. Mandeln 
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theile zußehren, und 500 Ellen aus 
einander liegen 5 ſ. auch Linienfchiffs 
7) kinie bei dem Stride ift 
in ber Steuermannsfunft diejenige, 
bie mit_der Richtung. des Windes 
einen Winkel. von 3 des rechten 
(674 Grad) bildet 38) — Beilez . 
9) ın der Bibel auh — Vers; 
10) = Geſchlechtslinie, Bufammen: 
bang der Verwandtſchaft, ſ. unter 


Ainea; männlicde®,, die vom 


Vater jedesmal auf den Sohn wei: 
ter⸗geht; wei bl. L., wo durch eis 
ne Tochter ( oder durch mehrere) 
bie Berwandtfch.- vermittelt wird 5 


eingemachte Fiſchchen beim Italiener. | 11) Sefammtheit der Geſchlechts⸗ 
* Lingue(fag. — fpr. gend) | verwandten bis zu einem gewiſſen 
ſchlechter Stockfiſch ſ. Ling. - ‚Faber niht bis zum. erften bes 
Lin guet (Sim. Nik. Beinr. | tannten) Ahnheren ‚hinauf; 12) 
— pr. bay geboren 1736 zu | ber 10te oder der 12te heil ei: 
Reime, guillot. zu Paris 1794, ein, nes Zolles, bezeichnet. mit 2, 0d; 
aAusgezeichn. Jurift, der gber wegen | mit 4; 13) eine inadie Laͤnge laus 
Sofen Maules nie ein Amt erhielt. fende Bruſtwehr, nebſt vorliegen: 

Linguift (Füchenlat.) 1) ein dem’ Graben; vergl. Courtine, 
Sprahforiher 5; 2) Kenner vieler‘) Flanque, Contreseärpe,u.T.f.; 
Sprachen, ber auch nur davon ſein 14) :== Reine, bef. bei Sciffzier 
Metier mat, Lingutftil, tier) herns 15) (Anat.) Leiſte; 16) 
fere (höhere) Sprachenkunde. |== Lineament; 17) weiffe ®. iſt 

Lingula, bei Dfen als Eis diej. Stell’, . wo fidy die Aufferen 
ergopel in der 6: Mufchelzunft, figt : fchrägen Bauchmuskeln zeigen; 18) 
mit ihren beiden hornigen, fpatel: | 2, des fürzgeftenWiderftan 


förmigen Schalen aufrecht. auf’ ei: 
nem langen. Stiele. Die L. ana- 
tina.lebt in DOftinden im Sande. 
Lingultrt, mit Laſchen und 
ähnlichen Anhängfeln geziert. 
“Linmhares (fpr. £innj.) por⸗ 





des iſt die fenfrechte Linie v. der- 
Minenfammer b's zur nächften Erd: 
oberflaͤche. — Die Schiffe 'madhen 
2., wenn fie fih zur Schlacht in 
Ordnung ftellen ; bei. Randtruppen 
fommt der Ausdruck feltener vor, 


tugieſiſches Herzogthum u. Städt: | — Eine £, v. Zruppen ricodhet: 
Sen in Beira, tirt man, wenn bie an ihrem 
Linie, faͤlſchlich ſtatt Lin ee naͤchſten Ende aufiallenden Kugeln 
lat. Linea) 1) (Geom,) die Zu: | duch mehrmaliges Huͤpfen einen 
ammehreihung, v. Puncten bis zu langen Theil der Linie treffen. —' 
trgend einer gegebenen Länge ; eine Die &. paffiren, aus Einer Der 
2. hat demnadh weder Breite, noch | miiphäre über den Aequator hine 
Dickez 2) = Strich, ber freilid) | weg in die andere kommen, wobei 
eine Breite hat, aber in der Geo: | auf Schiffen gewiſſe Gebräuche ‚ob: 
metrie ohne diefelbe gedacht wird; walten. — 8, des kuͤrzeſten 
3) der Aeyquator; 4) ft. Gefihte: | Falles, f. brachyſtochroniſche % 

linie, Horizont; 5) = Reihe, ins- Linien- (befier Lineen e) 
befond, eine gerade; -6) die gerade! Blatt, Papierblatt mit- ftarken 
Schlachtordn. der Schiffe, worin ſchwarzen Lineen, welde durch ein 
fie einander bie Border: u, Hinter: | aufgelegtes Papierblatt fhimmern, 
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u. den Schuler, der fich des erfte: 


‘Rinienfeber — Linkstaſche 


Lintment (lat.) Schmiere, d. 


ven bedient, zum Geradeſchreiben, i. ein Heilmittel, das dünner als 


gewoͤhnen. — LFeder, ſ. Lineits 
feder. — 2H01;. purıft. ſtatt Li 
neal, obwohl dieſes auch oft von 
Metall iſt. — EPapier, d. h. 
lineirtes P, u. zwar entweder mit 
Notenlineen (deren je 5 dicht um: 
ter einander » gezogen werben; 
vergleiche Roſtral) oder mit. Li 
een, - zwifchen weldhe Zahlen ge⸗ 
ſchrieben werden follen, — ini: 
enperfpective, die Lehre von 
ber LBerjüngung, b.i. v. dem 
Maffe, in welchem fich Lineen u. v. 
Lineen begränzte Räume nah dem 
Maſſe ihrer Entfernung vom Auge 
geäffer oder Heiner darftellen. — 

Schiff, ein Kriegsfhiff mir min: 
deftens 54 Kanonen und mit:2 od, 


3 Deden; vergl, Kriensfchiff.. Diez, 


fe fommen in die Pinie oder ins 
Daupftreffen bei Seeſchlachten, — 
die Kregatien nur im Notbfalle.— 
2 Stein, Denprit, deſſen Zeichn, 
durch bloſe Lineen gebildet twirb,, 
welhe manchmal auch Budftaben 
barftelten, — LSyſtem, ſ. No: 
tenplar, — LE neiler, ſ. Storch⸗ 
ſchnabel. — Läruppen, aus 
LRegimeftern gebildet, f. v. 
a. reguläre, beim Zreffen in: die 
Schlachtordn. zu brinnende Zrup: 
pen; aud hieß -in der Revolutionds 
E das eigentliche Mitrtaire fo, im 

enenfaß der Rationalgarden od. 
Bürgermilig. — LBerjüngung, 
f. Lperſpective. — Lieber, 
puriſtiſch, doch unpaffend, flatt 
Rotväl. 


Liniers Bremont (Don 
Jakob L. B. — fer; Linjee Brmong) 

geb. zu Riord in Frankreich, ber. 
ſpan. Geeheld,; nahm 1806 ben 
Engl, Buenos Apres wieder ab, 
wurde aber 1809 als bafiger Ge— 
neral:Gapitaine von ben Inſur⸗ 
genten erſchoſſen. 

Linig-eri, @innenträger, b, 


. Biispriefter: denn diefe waren gewunbene 


'te, Turbo 





Salbe, aber dor dider ald Det 
tt. Linimentum volatile, fluͤch⸗ 
tige Salbe. Ä 

Lining (30. — fpr. 8einina) 
ein Schote und ber, Arzt in Güds 
carolina, der erſte Schriftfielles über 
bas nelbe Fieber. 

Liniphiarii, Linyphi, 
waren im alten Som die Linnens 
waarehfabricanten. ' 

Liniren, 1) faͤlſchl. für ig 
ren, und fo aud Linirfeder f. 
2ineitfederz 2) (lat,) befchmies 
ren, falben. : 

tinitima (a ©.) Stadt im 
heutigen Nubien. B 

Link iſt dem Rechten auch im 
bildt, Sinne entgegengeſetzt; fo iſt 
die linke Seite enes Zeuches 
die nicht nefärbte, nicht neglättete, 
‚oder überhaupt die weniger gutes 
sur Rinten Gottes, db. i. im 
Drte der Verdammniß, Das linfe 
Ufer beftimmt fich fo, daß man 
ftromabmwärte, der inte Flügel 
bei &ebäuden fo, daß man nad 
biefen bin, bei Zruppen u. Jaͤger— 
garnen bingenen jo, daß man von 
innen abwärts fiebt. 

Line (Heiner. Fri.) VProfeffor zu 
Berlin, geb. zu Dildesheim 1769, 
einer ber größten Botaniker und 
Naturforfher unſrer Zeit. 

einköping, 1) ſ. v. a. Dft 
gothland, ein ſchwed. kaͤn von 
154 AM. u. 164000.-6. 5.2) def 
fen Hauptftadt, am Stang, mit 
faft 3000 E., Bisth., Gymnaſion, 
Bucdpdruderei, u, einigen Fabriken. 

Linkshörnchen, L5Sdhnels 
per- versus, febr 
kl., durchſcheinende, braune Monde 


ſchnecke mit lintsum nehenden Wins 


dungen, häufig an Weidenmwurzeln. 

Lintsmader, f. v. a. Recht⸗ 
verdreher, Rabuliſt. — LSchrau— 
be, Incomparable, eine links⸗ 
chraubenſchneckenart. 


in Rom, zu Ehren der Lienban- — 8aſche, in Schleſien ein 
Erfinberin | 


in Linnen gekleidet. 


MWtenih, des bie Linke mehr ge 


kinksum — Linne | 43 
braucht, als bie Rechte. — Lintssıt, Dyg. mit 2, Zrig. mit, 
um, befanntes Bommandowort; | Tetrag. mit 4, Pentag. mit 
bei gänzlihem Umdrehen durch den 5, Perag. mit, Heptag. mit 
Schwung nad) der Linken wirb ge: 7, Dftog, mit, Enneam m 

zufen: links um kehrt euch! 9, Dekan. mit 10, endlich P 

— Linfs und rechts, desßor: |Lyaynia.mıt mehr Als 10 Pi⸗ 
porals Lied, wenn er die Recruten ſtillen in jeder Blüte; doch haben 
marchiren lehrt, wobei allemal der | wenige Glaffen über 3 Ordnungen. 








linfe Fuß den Vorſchritt hat, Die Glaffen jeloft find folgende 
'Linlithgow,1)=Lith-|24: 1) Monandria mit 1—, 
80 od. Westlothian, fh: |?) Dyandbria mit?—, 3) Tri— 
sche Shire, nordwefllih in der andria mit 3, 4) Zetrans 
Nähe v. Edinburgh, am Frith of dria mt 4—,5)\Pentandria 
Korth, ba: auf 55 AM. 9 20000 mit 5—, 6) Herandria mit 
E., gute Defonomie, Steinkohlen 6—, )Heptandria mit 7, 
‚a. flarke Weberei, 2) Deren Hptſt. 8) Oftandria mit 8—, 9) 
mit 3000 Ew, Gattunfabr., Blei: | Enneandbria mit 9—, u, 10) 
chen u.f, 1.3 Geburtöort der Ma | Detandria mit 10 Staubfäden 
ria Stuart; ee in jeder Blüte; fernee 11) Dove, 
- Rinn,«preuff. Fabrifftadt mit dekandria mit (nicht gercide 
900 Einw., im crefelder Kreis des do deka oder 12, fondern mit) 11 
Regirungsbezirks Duͤſſeldorf. bis. 198.5 12) Slosandria, 
.„ Linnaea bor'ealis, bie} mit (nicht gerade eikoft oder WG, 
Linnea, immergrünes, Eriechen: | fondern mit.) mehr als 10 Stk., 
des Pflänzchen in unfern Schwarze | die insgefammt auf dem Kelche bes 
bölzern, bei Wild, El. 14, Ordn. | feftige find; 13) Polvandrim, 
2, bei Juff, ein Gaprifolium, bei| mit mehr ald 20 nicht auf tem 
Dfen ald Wurzelholder in der 10. Keiche befeft. StF., 14) Dydp: 
Bunft der 7ten Elaſſe, duftet bedinamia, mit 2 lansen und. 2 
Abends lieblich aus den röthlichweif: | Furzen StF. u. meift mit Rachen: 
fen Blüten, blumensz 15) Zetradynamisa, 

inne (Karl v. 8, ober Lin- | mit 4 langen u. 2 Eurzen St$., 
naeus) geb. ben 23, May 1707| Ablättr. Blumenfrone, u, mit Scho⸗ 
im ſchwed. Dorf Ruſchult, feıt 1740 ten; 16) Monadelphia, mit 
Prof. zu Upfala, geft. d. 8. Jan. ıin Einen Büfchel verwachjenen, 
4775 als Archiater, Ritter u. ſ. w, nur. an. bee Spitze ein wenig nes 
einer ber größten Waturforjcher,,' theiltenSt.5 17) Dyadeipbia, 
insbef. Botaniker, deſſen bot an. mit 2 Partien v. verwachſ. &tä. 
Syſtem noch jest das keliehtefte | und mit Schmetterlingsblumen ; 
ift, und auch wohl das Tünftlis| (Not. Wei der legten Drön. hat 
he oder Gerual: (d. i. Ge: | Eine Partie 9, die andre nur 1 
ſchlechts) Syitem heißt. Es be| St.) 53 18) Polyadelpbia, 
ruht def. auf der Zahl der Staub: | mit mehreren Partien von StF., 
faͤden u. Piſtillen, im Allgem. ſo, die jedoh nur ganz unten zuſam— 
baß erftere die Claſſe, ledtere die | menhangen; 19) Syngenefia, 
Drdnung in der Glaffe beftimmen. | freien St$., hingegen mit Pipil⸗ 
Die Gtaffen find daher vom griech. len, die zufammen eine Wa:ze dil⸗ 
Worte Anehr oder Andr... den, und mit zufammengefesten 
dee Dann); Adelpbos (der Blumen; 20) Gynandria, d.i. 

ruder) u. ſ. w., die Ordn. von Zwitter, weil ihre StF. auf dem 
Gpyneh (dad Weib) benannt, u. Piſtill befeftigt find; 21) Mond« 
Monognnis find Pflanzen mit tia, mit Bluͤten getrennten Se⸗ 
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ſchlechts, davon jedoch Eine Pflan: 

beide. Geſchlechter zeigt; 22) 
Diökia, wo jede einzelne Pflan: 
ge nur entweder männl. od. weibl. 
Blüten zeigt; 23) Polygamia, 
mit getrennten Gejchlechtern, doch 


. 40, daß auf Einem Stamme fi 
‚bald Bmitterblumen mit männl. , | 


kinne — Linſenbaum 
Linsechoten, JJoh. 


* 


Hugo van 
8., welches ein niederlaͤndiſcher 
ken in Utrecht iſt) geboren — ar⸗ 
lem, geſtorben 1611 zu Enkhu 
zen, berühmter oftindifher Wels 
fender, -r 
einſe, A) f. Lünfe B) 1) 
Ervum, fteht bei Linné in ber-6, 


bald mit weibl. Blüten zeigen. Al: | Ordn. der 17. El., bei Den als 


le Pflanzen, deren Bluͤtentheile 
aur das bewaffnete Auge erkennt, 
kommen ald Aryptogamia in 
die 24. El; ſ. im K. — Ein L. 
hinter einem foftemat, Pflanzenna⸗ 
men bedeutet, daß inne in * 
Eyſteme die. Pflanze ſo nenne, — 


Linne’8 Geierfalfe it der 


Schlechtfalke. 

Linnen, MHfuͤlſchlich ſt. Lein⸗ 
wand; 2) aus LW. gefertigte Din: 

e, alſo = Linnenzeug — 

Papier, ſev. a. Lumpenpapier. 
Linauke (fpr. Hi?) ſchotiſcher 
Deeerbufen au der Weſtkuͤſte, macht 
mehrere Theile v. Argylejhire zu 
Halbinſeln. 

Linnich, preuſſ. Stadt im juůͤ— 
licher Kreiſe des Regbez. Aachen, 
an der Ruhr, mit 1300 E., ber. 
durch die Schlacht im J. 1444, 

Linen (franz. — fpr. nong) 
Schleierleinwand, insbeſondere das 


feinſte franzoͤſiſche Schleiertuch, das ſich 


beſond. in der Pcardie gewebt wird, 

Linon (griech.) Lein, Flache, 
Garn, Leinwand, Bindfaben, Neb, 
auch die Saite. 

Linos, lat. Linus, einer ber 
älteften griechifchen Lichter und 
Somponiften, aus Theben; nad) der 
Mytbol. Sohn bes: Apollon ober 
des Deagros dv. einer Mufe, Bru: 
der des Orpheus, Lehrer bes Her: 
cules, ber ihn einft aus Verdruß 
tödtete ; daher das Klagelied Linos 
ober Aelinos, bei den Griechen 
fehr beliebt, — So hieß aud) ein 
Sohn des arkad. Königs Lykaon. 

tinofa, fruchtbare, doch öde 
Inſel zwifchen Malta und Zunis, 
zu lesterm gehörig. 

Linfhoten, nah A. befier 


eine Samenfdelve in der A. Zunft 
der 9. El. — Ervum Lens, bei 
Willdenom aber Cicer Lens, ift 
die allbefannte gem. Linfe oder 
Linſenkicher, davon die Fel d⸗ 
2. kleinern Samen bat, als bie 
Garten:, Pfennig: ober 
Hellerß.; dider u. einträglider 
als beide ift die provencer &, 
— E. tetraspermum, die 4 ja 
mige 2. oder Eleine:glatte 
Kelbwide, ein beſchwerl. Un: 
fraut, blüht biutroth oder violett, 
— E;hirsutum, bie rauhe od. 
ra Linfe, Linfenwide, 
leine rauhe Ketbwide, mit 
Heinen weiflen ober blaßblauen 
Büfhelblumen, — E. ınonan- 
thos, bie einblumige ®., wild 
in Deutſchl, ein treffl. Futterkraut. 
— 2) Waͤlſche 8, ſ. Geißklee. 
3) Der Linſenbaum. — 4) In 
Sid. = Spruͤſſelchen im Ger 
te.— 5) Die linfenförmige Bes 
ſchwerung des Perpendikels an ber 
Uhr. — 6) = Linſenglas. 7) Die 
Kryftalllinie des Auges — 8) f. 
v, a. Wafferfinien. 
Linfenbaum, Bohnen®., 
Bohnenklee B., Geißflee, 
Linſe, Cytisus (ti iſt Earz), bei 
Linne El, 17, Ordn. 6, bei Oken 
als Wurzelginfter in der 5. Zunft 
ber 9. Ei., bei Juff. eine eigene 
Familie. Der gem. ober breit: 
blättrige €£B., C.Laburn 
bei und gewöhnt. nur als Strau 
in engl Gärten, b. auch Gold—⸗ 
gegen, wegen feiner vielen Bluͤ⸗ 
tentsauben, u. giebt das unaͤchte 
Ebenhotlz; weniger zärtlich ift 
der C. alpinus, oder ſihm a l⸗ 
blaͤtte. Alpene B., aus Schot⸗ 


Linſenbein — Linz / 
|ten. — Wide, fi unter Einfe, 


nd, Savoyen und Ungarn; bet 
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amen des indiſchen LB., C. — 84hler, f.v.a, Erbfenzähler. 


ajan, eines Strauchs mit auf: 
chten Blütentrauben, giebt ein 
ıtes Gericht; der hur mannshohe 
;‚ sessilifoliug oder ftiellofe 
B. wähft wild in Südeuropa, bei 
is in Gaͤrten; eben ſo der ſchwaͤr z— 
he EB., Cytisus vigricans. 


Linſenbeiñ, ein Beinchen in 


n Hand- u, Fußgelenken. — 8: 
tüſen, linſenformige Druͤſen, 
ren im Körper mehrere find. 
Linſenerz, 4) der Eörnige 
Ibe Zhoneifenfteinz; 2) das kin: 
nkupfer, ber prifmat. Li: 
stuns Maladhit, grünlid: 
mmelblaues Foffil aus Eornwall, 
ıihält + Kupferoryd, 4 Urfe: 
tfäure , ift wei, wiegt 2,9 bie 
‚>, und ift ‚oft burchfichtig. 
tinfengerfte, 2Getreide, 
SAD; ein Gemenge Aus €. u. 
net Getreibeart,, bef. der Gerſte. 
Linfenglas, Linſe, rundes 
beiberfeits erhaben geſchliffenes 
(as, das entweder als Brennglas 
er zu optifchen Werkz. dienen 
5 es zieht die Lichtſtrahlenin ei: 
n Pleinen Brennraum zufammen, 
ch deſſen Entfernung:vom @lafe 
fes 6:2, B:z0llig uf.f. heißt. 
Rinfengras, das Salz: oder 
rötengras, — LKraut, eine 
:afferlinfenart, der Fruͤhlingswaſ— 
fern. — LKuͤmmel, ber lan: 
GSartentümmel. — LKupfer, 
LErz. — LE Mahl (am Körper) 
ines roͤthliches oder bräunlicheg 
sabenes Mahl. — LSchwamm, 
: Linfenförmige Becher— 
wamm, Cyathuslentifera, 
r häufiger Schwamm von vie: 
fei Farbe, der in dei Xiefe fei- 
3 Bechers linfenförmige kurzge— 
te Körperhen trägt. — 8s 
tahl, linfenförmiges Drebeifen 


Linſet ſpricht man in Deftr, 
bie Leinfaat aus. Eben ba heißt 
ginstraid ein Gemenge v, Fin: 
* Wicken oder Gerſte auf dem 

elde. 

Lint (engl.) ſ. d, a Charpie. 

Lintéarius, bei den Rö— 
mern ein Leinweber, Leinwand—⸗ 
händler, Segelfabricant u. f. w. 
Linteum, Segel, Leinwand, 
ginnentud). 

gintels, f.v.a, Eindel 

Linter (lat) der Rachen. 

Linth beißt die Limmat(f, 
0.) bis zum Einfluß in den Züris 
cher See; fie ehtfpr. an det Lim: 
merh:Alp in Glarus, bildet 
das groffe Linththal, u, dutch: 
fließt den wallenftäbter See, der 
urfptürtglih den oberſten Zipfel 
des zuͤricher Seees bildete; non da 
an heißt fie. jedoh die Maag 
Durch viele Fluthen hatte ſich dies 
fe fo viel Gefchiebe in den: Wen 


geleat „daß ein groffer Theil des 


bales verfumpfte, und Seuchen 
häufiger wurden; feit 1805 aber 
hat fie, unter Ditectioch Eſcher'b, 
eih tiefered Bette bekommen ‚und 
dieſe ſogenannten Lint harbei— 
ten, melde „ Mill, koſteten, 
haben ſich aus dem Verkauf ber 
aufs Trockne gelegten Fluren wie⸗ 
der bezahlt gemacht. * 
Linthe, Linde, pteuſſ. Dotf 
im Bauch: Belziger Kri, h. wegen 
ſeines Krautbaues der flämin: 
ger Kohlgarten, und erzeugt 
Heede bis zu 4 Genther ſchwer. 
Lins tfin:tfheu, wichtige 
Handelsſtadt in der ehinef. Prov, 
Schanton, am groffen Ganale. 
Linum, f. kein u, Flachs. 
Linus, 1) ſ. £inosz; 2) nad 
ber. Legende ber erfte römifche Bi: 


Kunſtdrechsler. — ESteine, ſchof, von Petrus felbft eingefegt, 
ntes lapideae, die kleineren aus Thuſcien gebürtig. a 


ennigfteine, Berfteinerungen von 


: Numaulithes denaria, bie! 
obere u. 


ft für -verfleinerte Linfen gal- 
Sachwörterbud. Bd. 5. 


Linx, fi Lixos. 

Linz, 1) die Hauptſtadt von 
insbeſ. des Haus⸗ 
35 


346 | - Linz — Lipnica 


BR an der Donau und}. Liparay Lipare, pi 
‚dem ZEN wohlgebaut, hat 1250 |ei, (a iſt kurz; a. ©.) ie hei 
”  Ginw., ein Bistum, 2 | Infel ——— „ die wichtig! 
Sloͤſter, ein Epkeion, Mufteröfono: der Liparifhen (im Alterthn 
mie, Rormalfdjule, Bibl., Zaub: |aud &olifgen) Infelm, mir 
fummenInft., Theater, eine grofs |v. Sicilien, durch eime did 
fe €. E. Tuchfabrik, mehrere ande: | Golonie bevölkert, u. nad Aufıı 
ze Fabr., 2 meſſenaͤhnliche Märkte, Sohne, dem K. tipar ' $ (eit | 
ziemlihen Handel, 4 Buchhandl., Nachfolger des Aeolos) jer ann 
3 Buchdrudereien; Sit der Regi: | Die Infel hat auf 5 Au. jr 
zung u. ſ. w.; 400 Schritt lange | er gleichna 
Brüde, — 2) preuff. Kreis im | Hauptftadt ein Schloß, 2 Elf 
im Negbez. Coblenz, mit 11200 
Einw. und ber gleihnam. Stadt 
am Rhein, mit 1900 Einwohnern, 
» ginge, Linzeifen, I. Luͤnſe. 
ginzer Zeuch, Welſer 3. 
Weberzeuch, in Oeſtreich ein 
aus Rein u. Wolle gemifchtes Zeuch 
zu Kitteln u, Röden, geflreift u. 
einfärbig. 
Lion (franzöf. — fpr. Liong) 
4) der Löwe; 2) der Liond’or, 
- Goldmünze des franzöf. Königs 
Philipp v. Valois, zu deſſen Fuͤſ⸗ 
fen darauf ein Löwe dargeftellt ift. 


























cano 2 wirkl. Bulca r RR 
ſehr fruchtbar; die 00 | 


en Wein, fifhen 

2400 bh Höhe, — Aud 
ne In elgruppe im dropo 
Liparen. —— 


Fett: od. eine Spedg: ou 
fein Bruch) innerhalb des Sı 


Lioni, fehr groffer weapolita: | 2iparos (a ®.) me 
nifcher Flecken im hinternPrincipate: | Seeftadt am thermaifhen Meerbı 

Lionine, eine 1301 vereufene | Lipcfe, Nemet&, d, 
fehlechte englifhe Münzforte, Deutfh:tiptfh, ungar 


Lionne ) Peter v. L., ken mit 
ber, franzöf. deldherr gegen Engl., 
ftarb 1399. 2) Hugo v. L., geb, 
1701, geft. als einflußreiher Mi: 
nifter zu Paris 1771. 

Lions (fpr. &iong) 1) franzöf. 
Stadt an der Lieure, im Depart. 
der Eure, mit 1850 Einw., liefert 
gedrudte Leinw. u. Glas; 2) fra 
Slecten mit 1750 Einw., im Be: 
zirk von Segre, am Dubdon, heißt 
auch Lions d’Angers. 

Bienen, f. Leiopus. 


5700 Einw. 
u. Stüdgiefl., r 
Liphaemus( [. grie 
u et Mn * 
ipi awoniſches Dorf 
he ſſen Bäbern, in ber Gefpann| 
Pojega, an ber Pakra. 
i Lipinski (K.) ber. Biolin 
Liotard (Joh. Steph.) ber. und guter Componiſt, geb. 17 
Portraitmaler und Kupferfteher, zu Radcyn. HN 
meift zu Paris, geb, 1702 u. geſt. Lipnica (fpr.iga) galiz. St« 
1776 zu Genf. im Kr. Bochnia. Am böhmifc 
gipalith (d. i. ber fettglän: Flüßhen Lipnig Liegt ber Ü 
zende) ein feuerftein = oder chalke: britfleden Lipnig, Lipnic 
donähnliches Foffit von Domon bei oder Kogelicz im czaslauer K 
Paris, fait nur Kiefelerde enthal: und bie Dörfer Alfo Lipnii 
tend, 243 fhwer, chalkedonfarbig ;mit 3250 U, Felſö 2 mit 17 


J Lipno — Lippe 


Finw. liegen in der ungariſchen 
zſpſch⸗Arwa. S. auch noch keipnik. 
Lipuo, poln. Stadt mit 1000 
kinw., in der Woiwodſchaft Plock. 
Lipodermos —*8 eine 
u kleine Vorhaut (um naͤml. die 
Eichel zu bedecken. — Lipokele, 
effere Form für Liparofele, f. dieſ. 
— tipogrammatifd iſt eine 
Schrift, worin ein od. einige Buch— 
taben nie vorfommen; fo giebt es 
inen deutfchen Roman ohne R. — 
:ipoma,Fettgewmädhs, Fett: 
ıefhwulfi, Shwammge: 
väachs, Spedbeule, eine uns 
vevvegliche,, flache, weiche u. un: 
chmerzhafte Art v.Balggefhwulft, 
uͤbermaͤſſ. Kette herrührend, — 
tipomerie, ber Mangel eines 
yanzen Törperlichen Glieded. — Li: 
omphalos (pha ift kurz) d.i. 
Kettnabel: eine Fettgefhwulft 
ım Nabel, fäfhlih Nabelfett: 
»ruch genannt. — Lipopfy: 
bie, Lipotbymie, Ohnmacht. 
— Lipopyrie, hitziges Fieber 
nit Aufferer Kälte. »— Lipo: 
kirrhos, ſ. v. a, Lipoma. — 
flle vorige Wörter fommen von 
!ipos oder Lipa, das Fett. 
Lipomwes, Kreisitadt im rufli: 
hen Gouvernement Kiew. 
Lipowice, poln. Schloß und 
Stadt in der Woiwodſchaft Krakau, 
Lippa, ungarifhe Feſtung u. 
Sleden in ber Geſpannſch. Temeſch, 
n der Maros, hat Sauerbrunnen, 
500 @., einen griech. Protopopen, 
ınd liefert Wein, Mais, Honig 
ınd Sliwawitza. 
Lippach, babifches Fluͤßchen, 
aͤllt in den Bodenſee. 
eippe: die obereu untere 
. ſind die beiden Einſchnitte im 
ven einblattigen Blumenkronen, 
der beſſer die dadurch gebildeten 
Theile, die auch resp. Helm und 
Bart heiſſen. Lippen ſind auch 
) bie Enden zweier daran zuſam⸗ 
nengefuͤgter Hölzer; verlorne 


tippen, wenn bazı bie Enden, 
Gräg abgefänitten find; 2) die 
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lippenförm. Zähne an ben Lippen⸗ 
klampen der Schiffe; 3) f. vd. q, 
Lippmufcheln. 
' tippe, Rebenfluß bes Rheins, 
entfpringt bei Zippfpring, u. müns 
det oberhalb Wefel. 

Lippe, f. Lippſtadt. 

Lippe, uraltes u. fehr verbrei: 
tetes deutjches Adelsgeſchlecht, Ebd: 
le Herrenv. der L. oder zur 
£, genannt, jetzt theils fuͤrſtlich, 
theils gräflih. Die 1789 gefürft. 
Hauptlinie A) 8&.:Detmold bes 
fist als fouveraines beutfches Bun⸗ 
desland das Fuͤrſtenthum 2.:D et: 
moLld, zwifhen Preuflen, Hanno⸗ 
ver und Kurheffen, gebildet aus 
ben Grafſch. Lippe, Sternberg und 
4 Scwalenberg, Es ift bergig, 
reich an Eichen und Buchen, hat 
20,62? AM. über 73000 E., meift 
Reformirte, u. verkauft Garn und 
Leinwand, Viehproducte, Gyps u. 
f. w. Der Fürft Paul Aler, Leo⸗ 


pold, geb. 1796, ftand bis 1820 
unter Vormundſchaft feiner Mut- 


ter, einer vortreffl. Regentin, und 
refidirte zu Detmold; er votirt 
auf dem. Bunbdestage mit Hohen⸗ 
zellern u.f.w.— Gräfl, Neben: 
linien finna) 2.:Biefterfeld 
(Graf Wilhelm Ernſt, geb. 1777, 
wohnt zu Eöln, u, Graf Johann 
Karl, geb. 1778, zu Sleve) u. b 
-Weiffenfeld ( Sraf Ferdi: 
nand, auf Baruth in Sachſen, geb. 
1772; Graf Chriſt., auf Delfe in 
ber Lauſitz, geb. 17765 Graf Lud- 
wig, auf See, geb. 17815 Graf 
Aler,, 8. &, Kämmerer; GrafßBern: 
hard, geb. 1779, wohnt in. Dres: 
den; Graf Hermann, geb. 1783). 
Auch hat die Linie &.: Stern: 
berg: Schmwalenberg 3Aem— 
ter im Detmoldifchen, — B) Die 
Hauptlinie Schaumburg-Lip— 


pe, |. im' Sch. | 
Li Ppe; portugief Gränzfeft, 
bei Elvas, 1763 vom ber. portus 
giel- FWMarſch. Friedr. Wilh. Ernft 
taf von der Lippe (mit melden 
1777 bie u Veaehuroiſche Bi: 


q 


548 Lippehne — Lippſtadt 


nie von Lippe-Schaumburg erlofh) 1469 zu Spoleto ſtarbz b)-befia 
angelegt. Sohn, Philippino, zu Florenz geb. 
Lippehne, preuff. Stadt am | 1460 u. geft. 1505 3 c)Xor,, zusl, 
Mandelfee, im foldiner Kreife des | burlesfer Dichter, geftorben. zu 
Robez. Krankfurt, hat 1700 Einw, | Florenz 1664. i 
gippenbänddhen, die bün| Kippig ift eine WBiütenbekt, 
nen Häutchen, welche die Mitte der wenn fie 2 tiefe @infchnitte un 
obern und der untern 2. mit dem | an dieſen Zähne hat. 
Bahnfleifche verbinden. — LBe:| Lippisbah und Lippizza, 
weger, Name gewiffer Muskel, | öftreih. illyr. Dörfer, erfteres mil 
— LBuhftaben, Lauter, | Btechhämmern, im — Klagen 
die Zeichen der LLaute, naͤmlich furt, letzteres auf ber Karſte, mi 
(bei und) b, p,f, v, w, m. — einer Stuterei. * 
*Drüfen, kleine Druͤſen anbder| Lippflampen, auf Schiffen 
innern Seite ber Lippe, welche bie: | diejen. Klampen, die zum Belegen 
jenige Feuchtigkeit abfondern, wo: | u. Feſtmachen des laufenden Gu: 
durch die 2. fchlüpfrig bleiben. — | tes dienen; die doppelten ER|, 
%,:farbig, blutroth, jebodh ein] haben auf beiden Seiten Lippen. 
wenig ind Blaue ziehend, — %.:] Lippmufheln, Lippen, 
Futterale, Bisbis, vd. Ars] diejenigen Venusmuſcheln, deren 
nour in Paris erfunden, behüten | Ränder den Schamlefzen gleichen, 
die zärtliden Damenlippen vor dem z. B. die Blau:, Blut-Lippe, 
Auffpringen. — 2Schlagader,]Braun:Lippe, u.a. m. 
LPpulsader, LArterie, ein| Lippold, fs Leupold. 
Zweig der Gefichtöfchlagader, führt| Lippoldsberg, kleiner bei 


den Sippen das Blut zu. leden an ber Wefer, im Amtı 
Lipper, am Mittelrheine ſ.v. Salaburg, mit Eifenhütten un! 
a, ein Stierkalb. Blechhaͤmmern. 


Lipperobe, Lippe: Detmold. ’ "5 
Aemtchen, begreift den Lipp. An; zeche er. Sheole es 556 
theil an Lippftadt, das Stift Kap: ale Bil hof v. B ergamo yräffbir 
pel, und den Zleiten kipperode, Ir, um Zheil auf der tridentini 
—— an — = ir ſchen Synode. 
zu Meiffen, anfan afer, dann ; 
porcellanmaler, Heft. 1785 zu Dres: — er, faͤlſchlich ſtat 
a der a ee: | FR ya » fh a len, biefinigen lipr 
a ertig. dauerhafter Gem: Au yeah * 
menabdruͤcke, und lieferte die ber. — —— die inwendig eine Ei; 
Bariyiletpe, 31 Abdruͤcke pring, preuff. @tadt a 
art. f * 
Sippfifch, Labrus, ein Ge; | den kippequellen, im Kr. Pader 
ſchlegt der Bauchfloffer, bei Dten born, hat 1150 Einwohner. 
als Darmbärfh in der 6. Zunftz; Lippftadt, 1) preuff; Krei 
die Oberlippe fieht wie doppelt im Rgbez. Arensberg, mit 2240 
aus. Die Arten, meift fhmadhaft, | Ew. 2) Deſſen Hauptftadt, ein 
bewohnen die wärmern ‚Meere, L. Feſtung an der Kippe, mit meh 
Vetula iffdas alte Weib, L. als 3000 E., gehört gemeinfchaft 
Julis der Meerjunker oder Regen: | lich zu Preuffen u. Lippe:Detmolt 
bogenfiſch. hat 6 Kirchen, 1 Gymnaſ., 1&: 
Lippi, 3 berühmte Maler, | minar, 1 adl. $räuleinftift, u. vi 
davon 3 Fra Philipp L., geb. lerlei Fabriken. Urſpruͤnglich beif 
1412 zu Florenz, als Ercarmeliter der Ort tippe, 


Lippus — Liquidation 


.ippus (latein.) triefäugig; 
PP P tudo, Zriefäugigkeit. 
ips foll der verhunzte Name 
lipp feyn, und lautete aud 
os, welcdes einen Sperling be: 
tet. — Lips Zullian ge 
te zu den gefürchtetften fädhf. 
ubern bes 17. Jahrh. — Der 
. SKupferfteher Joh. Heinrich 
p6, geb. 1755 zu Klothen bei 
ich, ftarb als weimarifcher Pro: 
or zu Zuͤrich 1818. 
tipfhäny, ruſſiſche Stadt in 
ſſarabien. 
Lipsius (Justus, eigentlich 
eft Lips) geb. 1547 zu Iſch 
Brüffel, geſt. 1606 als fpan. 
ftoriograph zu Leyden, einer bev 
ten Philologen und Hiſtoviker. 
Lipſk, 1) älterer Name von 
ipzig; 2) rufj. Stadt mit 1000 
‚‚ im Gouvernement Bialyflod. 
tiptau,1)Lipto (Barmegye) 
gar. Geſpannſchaft biesfeits der 
yeiß, mit 64000 meift flamifchen 
nw, auf 42 QDuM. rauhen Ge: 
vgslanbes, dem Berge Kriwan, 
n Sleden Waag und Biela, ei: 
gen Bergbau und dem Hauptort 
zent Miklos. Das Baus IIlIy: 
zhazi hat bie Obergefpannfchaft 
blich. — 2) Der Fleden Lip: 
ru, f. Lipeſe. 
giptingen, bab. Dorf mit 
oo Einw. u, Eifenbau, im Amte 
tockach bes Geekreifes, bekannt 
irch den Sieg ber Deftreicher 1799, 
Lipu, ſ. Lijpu. 

Lipurus, ſ. Koala. 
Lipyrie, anhaltend s hieines 
ieber mit äufferer Kälte, v. Ent: 
— eines Eingeweides herruͤh⸗ 
end. 

Liquabel (latein.) ſchmelzbar. 
iquaminds, bruͤhartig. Li— 
uation, das Schmelzen, beſ. 
senn man Salze zerflieſſen laͤßt. 
iguens, liquent, flieſſend, 
luͤſſig, hell, Kar, Liquefacti: 
ın, bad Auflöfen mittels langfa- 
nen Feuers, bef. bei fetten u. bar: 
igen Dingen, Liquefciren, 
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flüffig werden, ſchmelzen. Die Li: 


⸗ 


queſcirenden ober flieſſen— 


den Conſonanten find I, m, 


n und r. 
Liquejos, f. Lieu:Kiey. 
Liqueur franz. — fpr, Liför) 


1) jeder Liquor; 2) flarfer und 
fufellofer Branntwein, mit Buder, 
feinen Gewuͤrzen u. Kräutern ver: 
jest. 


ten find bei. Graffe, Nancy, Alk, 


Durch Riqueurfabris 


Pfalzburg, Straßburg, Danzig u. 


Breslau ausgezeichnet. Man bat 
Crömes, NRatafia, doppelte und 
einfache L. ‚„uf.w.; Ligueur: 
meine hingegen find die, im füb: 
wefttihen Europa häufig bereite: 
ten, Eünftlihen ſuͤſſen Weine. — 
L. alcalim£trique, das 
Gemifh dv. Waſſer u. „I, con: 
centr, Schwefelfäure ; man füllt 
damit ben Alfalimeter, eine 


graduirte Röhre, welche ben Alka⸗ 


ligehalt der Pottaſche angiebt. — 
L. gastrique,nidt etwa ber 
Liquor 
Magenwafler. 


astricus, fondern das 


Liquid (lat,) flieffend, fluͤſſig, 


hell und klar, heiter, zuverlaͤſſig, 
unleugbar, erwieſen, belegt. Li- 
uidum, beſſer Debitum 


iquidum, erwiejene oder ger 


ftändige Schuld. Constitu- 
tio liquidi, die Hauptſchuld⸗ 
berehnung. Liquidiren (Bü: 
chenlat.) eine Schuldforderung a) 
anfesen, b) befcheinigen oder er: 
weiſen; dieß thut ber Liguidant 
entgegen tem Liquidatus 
ducd die Liquidation od. ki: 
quidirz u. Befheinigung. 
Liquidatio Expensarun ex- 


trajudicialium , Verzeihniß der 


Sahwalterunkoften, im Gegenfag 
derjenigen Liquidation, bie bie Be: 
hörbe auffest. Liquidation: 
poften, Summen, mit deren Aus⸗ 
zahlung man an einen Dritten ge: 
wiefen ift. Auch ift Liquidati— 
on (T—stermin) der Vorbe: 
fchied aller Gläubiger, um ihre 
Shulbforderungen bei einem Gre: 


* 


| R 
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ditweſen datzuthun; u. liquidi— 
zen h. auch ſ. v. a. Rechnungen 
——* abthuen, d. i. ausglei⸗ 


Lirac % t 
n u. den Ueberſchuß des Einen Einw. im Dep, + e, 
verguͤten Liquidität, Schulder⸗ v. Bergeracz deſſen r 


Liquidambar — Lis 


He Ba, * * —*9 
gab. — a a, f. Lyr 


der: 






weislichfeit. Ad ligquidandum , Wein wird v. Cette aus verhandelt. 


zur Klarmachung der Korderung 


‚Siquidbambar, N=Styrax 1} Lire an Werth, 
quida, der Balfam, ber aus 2) ſ. Lira 1 


em Liquidambar styraciflua 
quillt oder dur ‚Einfchnitte gezo— 
gen, meift aber ſchon in Nordame: 
rica verfälfcht abgefendet, u, von 
uns zu reitzenden Salben genom: 
men wird. Die L. st. oder ber 
Amberbaum fteht bei Linné« in 
der 7, Drdfi. ber 21. Glaffe, bei 
uff. unter ben Amentaceen, bei 
Dfen mit den Platanen in Einer 
Sippe ‚mit den Biveigen raͤu— 
dert man. 

Liquidator, der mit einer 
Schuldſache Beauftragte, 

Liquiritia haben bie Rö: 
mer aus Glykyrrhiza, das Süß: 
holz, gerabebrecht, u. unfer? Plebs 
macht nar daraus Lucretien = oder 
Laͤkeritienſaft. S. Suͤßholz. 

Liquor (lat.) jede Fluͤſſigkeit, 
bei. aber eine geiftige; vergl. Li- 
queur. Liquor anody- 
nüus Hoffmanni, f. Hoff: 
mann Rr.2. L. anod. vege- 
tabilis, mit Weingeiſt ver: 
milchter GEffigäther. 

Lira, 1) urfprüngl, Libra, 
- Pfund; in ber Mehrzahl Lire, 
italien. Münze; fie ift in Genua 
84 Groſchen oder 4 der Lira di 
Bauco, in Bologna 6} ®r., 
in Rucca 43 Gr., in Meilan di, 
in Modena 24, in Parma 13, in 
Benedig 34, in Trieſt 3, in Tos 
cagna 5, ın Piemont 74 Groſchen 
werth, jo wie die Lira anti- 
ca in Savoyen 725, die L.cor- 


rente in Bergamo 34 Gr, — | 
Die italieni: 


2) ftatt Lyra. 





Lirazza, venetian, Mür 


Bu D 9 
Liria alter Name bes Lez⸗ 
Fluſſes in Frankreih. 


Liria, ſpaniſche gewerbſame 
Villa mit 9000 Einw., in % | 
cia, hat 3 Glöfter, u, liefert { 
wand, Esparto, u. ſ. w. 
Lirinus, ſ. Leina.. 
LIrIOISARTDR, ſ. Tul⸗ 
penbaum. N > 
giriope Dytd.)eine Rymphe, 
Mutter des Narlifiee. . 
Liripipiüm *5 
im Mittelalter eine Muͤtze [IE Ba 
verfitätslehrer, die fo über den 
Kopf gezogen werben Eonnte, baß 
nur das Geficht — —8 
Liris (a.®.) alter * des 
Gariglione, ber Latium v. Cam⸗ 
panien fchied; daran, wohnten die 
gitinaten, ein intemnatifdher 
ame. ce Sn. 
irius, ſ. Lero. _ 
eitofon:Malahit, 1) ber 
hberaedrifhe, — Würfelerz ob. 
arfeniffaures Eifen ; 2) prifmas 
tifher, = inne. 5» 
Lis (lat.) Streit, Streitfache, 
Klage, Proceß u. |. f In Lite 
befangen, = ftreitig, ftrittig. 
Lis pendens, .anhängige 
Rechtsſaͤche; Litependente,. 
fo lange das Urtheil noch nicht ge: 
fältt if. Lis de sacris, L 
ecclesiastica, Religions: 
oder Blaubenöftreit. Lisa sub 
Judice, unentfchiedene Rechts— 
fahe, Litem moviten, eine 
Klage erheben; L. benuncii: 






Iren, fie dem Gegner ankündigen; 


fhe8eier od.Lira diBrac-|L. contefliren, fie beantwors 
eio (fpr. Bratidy’o) d. i. Xrmlei:| ten, fi darauf einlaffen. Lit i 
er, hatte 5 über das Griffbret nee renunciiren, ber Klage entfa: 

hende Saiten und zu jeder Seite gen. — ©. auch Litis......« | 


— 


Liſa — Liſſabon 


Liſa, f Liſſa. 

Lifä, altmakedon. Stadt am 
thermaiſchen Meerbufen. 

Lisboa, f. Liſſabon. — Die 
davon benannte Goldmünze Lis- 
bonima hält 4800 Rees, if 
alfo dem Souverain gleich. 

Lisburne,„ huͤbſche iriſche 
Fabritftadt mit 4000 Einw., am 
Sagan, in Antrim, 


Lisca bianca, öbes lipa=, 


riſches Inſelchen. 

Rifhau, fuͤrſtl. Schwarzenberg. 
SIE. mit 1000 Ew. u, einem Xr: 
tillerielaboratorium, im böhmifchen 
Kreiſe Bubweis, 

Lisd’or, b.i. Golölilie, alte 
franzöf, Goldmänze feit 1351, ei: 
gm zu 40 Sold gepraͤgt, 31 
aler werth. 


Lisöre (feanz.) Hlatte Fäden, 


welche die rauhen Quadrate bes 
fagonnirten Sammets abtheilen. 
Liserage (fpr. ahſch') if 
Blumenwerf, von Schnüren oder 
Zwirn geſtickt, bef. zur zierlichen 
Einfaffung. 

 Lisette (frj.) Lieshen, Eli: 


Lisia (a. ©.) Infel zmwifchen 
Gallien und Britannien, 
 Lifianta, ruf. Stadt mit 
2800. Einw,,ı im Gouvernement 
Kiew, an der Sinianta. 
Lifibel (franz.) leſerlich. 
Lisiere (fer — fpr. Lisjähre") 
1) die Berme, d, i. der zwifchen 
Graben und Wal befindl. Abfas ; 
Re a, Laufzaum; 3) das 
ihlband oder Anſchrot. 
Lisieux (fpr. Lisjo) Stadt 
im franz. Depart. von Calvados, 
am Drbec u. Zoque, mit 1700 9., 
doch nur 10200 Em., Danbelöger, 
und ftarker Weberei, bef, in Dro: 
guets und Leinwand, Stapelplas 
der Tooiles cretonnes. 
Lifiemwely, f. Liszewsky. 
Rifind, alttheffal. Stadt. 
8isfomw (Chr. Ludw. Lisco- 
vius) einer ber beften Satyriter, 
ft. 1760 als Gefangner zu Eilenburg, 
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eis ko wa, ruſſiſches Det an 
der Wolga, durch feinen Mehlhan: 
bel befannt. | 
Lisle over'1’Isle (ſprich 
Lihl) 1 f. Isle; 2) f. Delisle; 
3) franz. RE, mit 12506, an der 
Dronne, im Bezirk von Perigueur, 
Departement der Dorbogne, 
Lismore (fpr. mübr) 1) iri- 
fche Stadt u. Schloß in Waterford, 
mit fehenswerther Brüde über den 
More oder das Bladmwater, und 
Bisthum, — 2) Hebrideninfelhen 
mit 1000 Einwohnern, Gig bes’ 
Bifhofs von Argyle, 779° 
Lisola (Stanz Freib. de.) 
geb, 1613 zu © lins, gef 1675 
als öftreich. Gefuidter und wide 
tiger Publiciſt. 
Lisonzo, f- Isonzo. 
eispen, ehem. f. v. Aa. lite 
Bein in dem Sinne, wo ed ein 
nftoffen mit der Zunge, bei wel⸗ 
chem ein 8 gehört wird, bebeutet; 
daher ein Lisper (Liöpler) 
Lissa (a. ©.) 1) mautita 
nifche, und 2) nordhifpan. Stabt 5 
3) Snfel bei Liburnien, die noch 
jest ſo heißt, zu öftreidh. Dalmas 
tien (Kr. Spalatro) gehört, auf 
235 AM. nur 4300 Einw., eine 
gleichnam. Hafenftadt mit 2500 €, 
trefflihe Production und Sardel⸗ 
lenfang hat. | 
giffa, 1) pöln. Leszuo, F 
Sulkowskyſche Stadt im preufl, 
Kr, Frauffadt des Regbez, Pofen, 
wohlgebaut, mit 4350 chriftl. und 
3650 juͤd. Einw., Schl., 4 Kirch., 
1 Synagoge, Gymnaf.; Theater, 
Zud: u. Leinmweb., Pelzbandel, u, 
lebhaftem Gewerbe. — 2)=kLifa, 
Neuliffa, gräflid Schweertö’fdje 
Herrſchaft im bunzlauer Kr, Boͤh⸗ 
mens; 3)deren Hptflk. mit Schloß, 
Fafanerie, Thiergarten, Bibliothek 
. 2150 E. — 4) preufl. Dorf im 
fchlef. Regbez. Breslau, nad) wels 
hem häufig die Schlacht, bei Leu« 
then (f. 0.) benannt wird. 
giffabon, portug Lisboa, 
Hptſt. v. Portugal u, in Efttema: 


# 


392. 
dura, am der meerbufenähnt, Muͤn⸗ 
bung des Tajo theatraliih an 3 
Hügeln gebaut, bat in mehr als 

D. (nach welchen fie, Euro: 
pas 3te Stadt ſeyn würde) nur 
241000 E., barunter viele Neger 
u. Mulatten, faft 200 Kirchen, 64 
Stöf, bad Sofephfpital für 16000, 

a 
Rocio (wohl den größten Markt: 
platz auf Erden), den fchönen Som: 
merzplatz, ein verfallenes Caſtell, 
mehrere Paläfte (4. B. die Börfe) 
einen groſſen u. durch 4 Korts ge: 
fiherten Dafen u. f. w. Die Thei: 
Ile, dee Gtabt find: Alfama, 
RBairro alto, o Mejo (feit dem 
Erdbeben 1755 regelmäff. u. ſchoͤn 
gebaut) u. bie Vorſt. Belen mit 
dem Reſidenzſchloſſe. Sis aller 
Reichsbehörden, bes Patriarchen: 
Grabifh., mehrere Akad, u, höhere 
Säulen, Zaubftummenanftalt, Bis 
bliothef, 3 Sternw, , botan, Gar: 
ten, Gabineter, 4 Theater (darum: 
ter 4 zu Stiergefechten), Waffer: 
leit. (auf 35 Bögen, bis 105 €, 
hoch), ſtarker Handel u. Schiffbau, 
aber wenig Activ » Gewerbe. Ge— 
|. von mem u. %. * 

erg, 1) großh. heſſ. Amt 
in Oberheſſenn, mit En Einw,;3 
2) Stadt mit 450 Einwohnern, 
Liffe, Liefe, Lifte, das 
Stellholz am Leiterwagen, das an 
bie Achſe vor das Rad mit einem 
Eifenringe gefchoben, und mit der 
Lißkette an bie dadurch zu un: 
terftügende Leiter befeftigt wird, 
Lisge (fra) 1) die Kette od. 
der Aufzug des Webers; 2) die 
Baxrtehölzer oder richtiger 
Berghälzerz f. im 8. 

Liffig, mähr. Flk. im bruͤn— 
ner Kr., mit 1600 Ew., Schloß, 
Bafanerie, Fayencefabrik, Alaun— 
und Vitriolſiederei. 


kiſſos (a. G.) 1) thrakiſcher 
luß; 2) Staͤdtchen auf Kreta; 
) balmatifche Graͤnzſtadt gegen 
Makedonien, 


Bindelh. fuͤr 1600 Köpfe, den| ft 


Liſſabon — Litäp, 


Liſſowiec (pr wis): galiz. 
Dorf u, Salzwerkim firyer Kreife, 

Lißte,f. Liſſe. — 

Liste (franz. — nach X. deutſch, 
naͤml. ſtatt Leiſte, d. i⸗Streifen 
Pergaments) namentlihes Ver— 
zeihniß von Perfonen, Orten ober, 
Effecten; auch ſ. d, a. Etat, be: 

immte Menge ; ſ. aud Kirchen: 
lifte und Civilli e. ia hard“ 
Listel (franz,) das Plätt- 
hen an den Gefhüsperzierungen, 
u, zwar L. de Bouton, bas der 
Zraube, L. du Cul de Lampe, 
bas am Zraubenhals; noch giebt 
es ein vorbres u,ein hintres, 

Liften, Dienfte als Matrofe 
nehmen. TER 

Liftengewebe, puriftifch für 
——— — gr 

i8 groffer ‚franz. FIE, am 

Durca, u den, der Seineu, Marne, 

Liszewsky, Liſiewsky 
(Georg Fri. Reinhold v. 2.) geb. 
zu Berlin 1725, geftorb. als wür: 
temberg. Hofmaler 1794, berühmt 
ald Portraitmaler. 

Biszkg (Diaffi.8,) duch 
5* Wein bekannter ungariſcher 

lecken z Geſpannſchaft Zemplin. 


Lit., Abkuͤrzung von Litera, 


d. i. unter dem Buchſtaben; Lit, 


== Literatur. 

Lit (frz, — ſpr. Li) das Bet: 
te; ehemals auch ſ. v. a. Thron. 
Daher Lit de Justice, diej. 
feierl. Dandlung, wo der König . 
im Parlamente, auf bem Throne 
fitend, Verordnungen als Gejege 
einregiftriven ließ, gegen welde 
das Parl, proteftirt hatte; doch 
half dieſes feine Zwangsmittel nicht 
jedesmal. 

Litabrum, althifpan. Stabt, 

eitä, Lite, Lete, -altmale: 
bon, Stadt; hingegen Lit aͤ aͤ lag 
in Lakonika. 

Litaku, engl. Litäkoo, 
Latakoo, geofler bufchmwant: 
ſcher Drt in Afrika, foll jest ver: 
ödet ftehen. ° — 

kitäy, Litay, Litja, F. 


* 


— 


Litana — Lilera 563 
2) das Alphabet; 53) die Studien 
oder Wiſſenſchaften, Be ‚Ge: — 
genſ. der Philoſophie. — Lite- 
raearrestatoriae - oder 
accusatoriae, Steckbriefe. 
L.adhortatoriae,1)Mahn:. 
brief; 2).geiftl. Erinnerungsfchreiz, 
ben,. L. App priationig 
Feudi, £ehnbrief, L. aviso- 
riae . avısatoriae, 
Avis: Brief. L. cambiales, 
Wechſelbrief. Li citatoriae 
patentes, offener Gitationss 
umlauf. L. C omeatus, Rei: 
fepaß.L.cammendatitiae, 
Empfehlungsfhreiben. L. com« 
‚ulsoriales, Zwangsbriefe; 
L. comp. arctiores, 
Strafduflage (worin der Oberrich⸗ 
ter dem Unter, mit Strafe droht, 
wofern er bem Apellanten die Acten 
verweigere.) L. Concessio- 
nis, rlaubnißfhein; L. C., 
Feudi alienandi, Lehns— 
veraͤuſſerungsbriefe. confir- 
matoriae, Beltätigungsur 
Tunde. L. constituti Do- 
talitii,' Leibgedingébrief. L. 
Credentiae, L. creden- 


röperg. Herrſch. u. Flecken im 
v. Sir. Neuftädtt, an der Save. 
„itana (a. &,) groffer Wald 
heutigen Modeneſiſchen. - 
titanmei (gried.) das demüth, 
:ten oder Beten, insbeſ. ein in 
ten gefeßtes Gebet, welches wed): 
zweife vom Pfarrer und Chore 
ungen wirb, u. dag Kyrie eleehfon 
bh: Derr , -erbarme dich) weiter 
sfügrt. — , Lange kitanei, 
i, unnüß’ verſchwendete Worte, 
ıge Brühe. 
Lit ation bie zu Rom bad 
:fenntniß der Priefter, daß ein 
ofer der Gottheit wirklich ange: 
hm gewefen ſey. | 
Litay, f, kitäy. 
Litchfield (fpr, Litſchſihld) 
* in Connecticut, mit 5 bis 
OD Em,, und. deren Hauptitabt. 
Vot. s mag wohl eigentlich 
ichfield zu ſchreiben feyn,) 
Lite, f. Sitä, 
Lite (lat.) ſ. Lie. — Li- 
em, ſ. eben da. Litem 
uam facere fagte man zu 
'om von. einem Richter, ber, wenn 
offenbar ungerecht geurtheilt 


atte, zum Schadenerſatz an den 
jenachtheiligten gezwungen wurbe, 
Litera, -Littera (lat, — 
rſtere Schreibart ift die richtigere) 
) der Budftabe, wo Litera oft. 
ı L. ober Lit, abgekürzt wird, 
‚.itera’scripta manet, was ge: 
hrieben tft, gilt. L, tristis, 
as C, u, L, salutaris, das 
\, weil näml. jenes condemno 
fhuldig) u. A,absolvo (unfdul: 
ig) bedeutete. Homo trium 
‚iterarum, = Fur, ein 
Dieb, Ad Literam, nah d, 
Buchftaben, wörtlid. — 2) bie 
band, der Ductus. — 3) bie Li: 
er oder Ritter, f. unter Let: 
er. — Literae, 1)ein Schreis 
ven, Papier, Document, Brief, 
Berzeihnifi, Zebdel u. f. wı5 Li- 
terae pon erubescunt, der 
Brief wirb nicht roth, d. i. man 
ſchreibt kecker, als man fprict. 





tiales, Creditiv, Credenzſchrei⸗ 
ben. L. denunciatoriae, 


fhriftl. Anzeige eines Vergehens. 


L. diffidatoriae, 1) Feb: 
debrief;.2) Brandbriefe, L. di- 
missoriae, Apostoli 
dimissorii, Bericht zum Ab- 
fhive. L. exsecutoria- 
les, —— L. .exhi- 
bitoariae, egleitungsſchrei⸗ 
ben. L. exspectativae, 
Exſpectanz, Lehnsanwartſchafts⸗ 
brief. Lit. Immunitatia 
cancessae, Begnadigungs⸗ 
fhreiben. Lit. implorato- 
riae, L, mutui Compas- 
sus, L. remissoriae, L. 
requisitoriales, Compaß—⸗ 
ob. richterlicher Bittbrief, wodurd 
Ein Richter den andern erjudt, 
Beugen, bie dort unterthan find, 
zu verhören, u, bie Auefagen bies- 
feits zu überfenden. L. Indul- 
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tus, Sehnsanttanböbrief, L. in- 
formatoriae, Berichtsſchrei⸗ 
ben, L. imhibitoriales, 
Strafauflage, wofern nämlich ber 
Unterrichter in einer Sache etwas 
weiter vornehmen werde. L. In- 
vestiturae, Lehnbrief. L. 


ihtetrcessionales, 2er: 
wendungsſchreiben. L. anu- 
missionis, Laßbrief, aud 


Affrancamentum genannt, 
L, moratorii, eijerner Brief 
f.im@.) L. monitoriales, 
Etinnerungsfhreiben. L. mu- 
tui ne f.o. L. nata- 
1itia e,Geburtsihein.L. Prae- 
sentationis, im: L. 
prfimarumPrecum, Pa— 
niöbrief, EL, Privelegii,; 
privilegirende Urkunde. L, pro- 
motoriales, Foͤrderungs— 
ſchreiben an eine Unterbehörbe. L. 

rotectitiae, Schusbrief, 
Eichbrief, Paß, uf. w. L. 
requisitoriales, Erſu— 
chungsſchreiben zur Hülfe Rechtens. 
l.. Restium, Strid 
briefe, das fhriftlihe Aufgebot 
aller Vafallen im Könige. Polen, 
das der Landdiener durch alle Woi: 
wodfchaften mit einem Gtride an 
sinen Steden gehängt umbertrug. 
L. reversales , Verzichts— 
btief. L. subsidiales, L. 
subsidiariae, . va L 
iinplorätoriae, Lit. testi- 
moniales, Zeugnißſchreiben 
(j. B. für abgehende Dienftboten), 
L. Votationis, Vocation; 
fi im ®. Literaliter, 
buhftäbtih,, Litera, — Lite 
rargefhidhte, Darftellung ber 
Entwidelung u, Geftaltung der ge: 
fammten wiffenf&haftl; und insbef, 
ſchriftſtelleriſchen Ausbildung, entw. 
der ganzen Menſchheit (= allge: 
meine 8G.) oder bei Einer Ra: 
tion, — Literariſch, eine fal: 
{he Wortform für Literar, d. 
i. die MWiffenfchaften an: oder von 
ihnen ausgehend; Ludus li— 
ferarıus hieß zu Rom f. ©. 


Liters — fith..... 


a. Trivialſchule. — Lit er at, — 


Literatus — Literator, 1) 


im Alterthum Einer, ber ſchreiben 
u. Iefen lehrte , au 2) ein Kris 


tifer ; 3) jest Einer, der fich beſ. 


ber Buͤcherkenntniß (im Allgem, 
oder in Einer Hauptwiſſenſch) be: 
fleiffigt hat. — Literatur, 1) 
im Alterth. die Buchſtabenſchrift, 
und 2) die Grammatik (ald Stu: 
bium); 3) bei und: a) Bücher: 
fundez; 5b) Büchermwefen; c) alle 
durch Schriften verbreitete Geiftes- 


etzeugniffe, bef: aber bie der bö= 

3 daher ſ. v. a. Wifs 
fenfhaften, Gelehrſamkeit. Sch oͤ⸗ 
ne Lit., der Umfang deſſen, was 


hern Art, 


die Schriftſteller (Einer Nation) 


für Ausbild. des aſthetiſchen Sin⸗ 


nes bef. in rebenden Künften ges 


. 


leiftet haben; jedoch benft man . 


feltener an biefen Zweck, als an 
die Abficht des Verf., durch fchö: 
nen Vortrag zu feffeln, Litera- 


turzeitungen, periodiſche Blaͤt⸗ 


ter, worin die Kritik neuer Bü: 


cher den Hauptinhalt bildet, aber 
auch andere Mittheilungen über 
den Buftand ber Gelehrten : Welt, 
Bücheranzeigen u, f. w. vorkom⸗ 
men. Die meiften benannt man 
nad dem Drte ihrer Rebaction. 
— Literatus, 1) bei ben 
Röm. auch — gebrandmarkt; "2) 
bei und a) Einer, der ſtudirt hat; 
b) Einer, ber blos der Gelehr: 
famfeit obliegt; c)ein ausgezeichn. 
Gelehrter, — Eiteriren, mit 
Buchſtaben bezeichnen; bei ben 
Alten bef. = brandmarfen. 
8itern, ſ. Litera u. Zittern, 
Liternum, Linter- 
num (a. ©.) campan, Stadt an 
der Münd, des Linternus, 
d. i. der firid; Linternium, 
die daſ. Billa, wo der ältere Sci— 
pio Afric. zulegt wohnte. 
eithauen, f. Litthauen. 
Lith.....; falt alle fo begin- 
nende’ Wörter führen anf bas 
grieh. Lithos, ein Stein, zu: 
rüd, Daher Sithagoga, den 


Lithantrax — Lithurgie 


Blaſenſtein abfuͤhrende Mittel. 
‚ Lithagogum, bie Stein— 
zange, ber StLöffel, womit man 
den Blafenftein er. dem Schnitte 
berausnimmt, — 2Lithbantrar, 
die arten. — tithargy 
20% (—rus) 1) bie Silberglöthe ; 
A bei den alten Griedh. eine Mi: 
fung aus Zinn u, Silber, zu Ge: 
fäffen. Lithargyrium if 
r die gewöhnliche, aber falfche 
Wortform, — Lithiafis, 1) 
die Steinkrankheit; 2) der Au: 
entiefelftein, harte, einem 
teinchen aͤhnelnde Geſchwulſt in 
und um ben Rand bes obern Au: 
genliedes, — Lithizon, ‚bei den 
Alten wohl f. dv. a, Rubin. — Li: 
theosphor jhaben Einige den 
Bolognefer Spath genannt, — Pi: 
tbodhromie, bie Kunft, mit 
Delfarben auf Stein zu malen, u, 
dann auf Leinwand Bilder abzu: 
druden, erfunden von Malapean 
zu Paris vor einigen Jahren, body 
nod) Feine ſchaͤtzbaren Producte lie: 
fernd. — Lithobendron, f. 
v. a, Lithorylon, ⸗ Lithogeo: 
gn or ie, ein ungeſchickter Ausdrucd 
für die Kunde von der Bildung der 
Stein: — Lithoglyph, mit 
Figuren gezeichn, Stein. — Ei: 
tbogonie,- die Steinerzeug. im 
thier. und menſchl. Körper. — Li: 
thograph, ein Gteindeuder; 
Athographiſch, 1) durch 
Steindruck (hervorgebracht u. ſJ. f.); 
2) nad) der Weile. des SteinDr.; 
Lithographie, 1) das Beidynen 
auf u, 2) das Graben u, Aetzen in 
Stein; 5) f. Steindrudz; 4) Be: 
hreibung der Steine, bef. nad) 
ren Aufferen Merkmalen. — Ri: 
tho kolla, Steimlitt. — Litho: 
labon, f. v. a. Lithago : 
— tithologie, 1) Steinfamm: 
lung; 2) Lehre von den Steinen; 
3) Kunde von den Verſteinerungen. 
— Litholog, Gteinfammier, 
Steinkundiger. Lithologiſch, 
die Rithologie 1 u.2 betreffend od. 
förbernd, eithbomantie, 


thogonie vor, — Fit he Araber 
gentl. 


roy zu Paris erfunden. — Li- 
thospermum, fı Meerbirfe, 
— Lithostrota, Wufivarr 
beit, inöbef. ein mofaifch:getäfelter 
Fußboden bei reihen Römern. — 
githofpolithen, Abdruͤcke von 
Thierpflanzen auf Foffilien, — Li⸗ 
thbotom, ein Steinſchneider, im 
beiderlei Sinne; gLithotomie, 
4) Steinfähneiberei; 2) dei Stein: 
ſchnitt; 3)die Kunde des StSchnit⸗ 
tes; Lithotomus, das Meſ— 
fer zum StSchnitt; Lithoto— 
mift, ungefchidter Ausdruck füd 
Lithotom. — Lithoxrylon (9 
ift kurz) verfteinertes Holz. 

Lithgo, |. Linlithgow, 

Lithion (gried. — db. 1, Steim 
jaure) eine von Arfoedfon im Zrir 
phan v. Ukön in Schweden gefun: 
bene eigene Säure, 


Lithurgie (gried.) die Kunde 
von Benugung u. Aufbereit, (nicht 


\ 


396. 


e und — — ſondern) 
ber. —8 und E rd den. 
 oLiticen,.f Lituus, ‚ 


eitigiven (lat.) einen Deoceh 


MWort: 


haben; Litigation, 1) 
Pro: 


wecjfel; 2) BEL 
ceß. Wer ihn hat, h. ein Liti- 
ator,. -Litigiös,, 1) zank: 
be 2). feittig > 3Y proceßlie: 
b, Kap ıum temera- 

r ungerechte Streit: 
andi Teme- 


Litis- 
genoikn 4 Sega 


mer. am — 


7 


Liticen — Litthauen 
Pers er und oft noch wert 


tra-(grieh, Alt.) 4) Gemitt 
vn 12 Ungen, Pfund; 2) af 
Sicilien, ſpaͤter auch zu. Athen, |, 
v. a. Obolos. Die Franz. habe 
daraus ihre Litre eg ihtr 
ober das Grundmaß für Fluͤſſigl 
gemacht, welche 1 Cubikbecimel 
roß ift, und 334 Unzen Waſſen 
aßt, Daher .die abgeleiteten iin 
Kilolitre (1000), Hectol. (10 
Decal, (10 tittes), je Becilitı 


a), ‚Centilitre (sd, Litre). 


titron (gried,) = Natruı 
Litron (fpx,ong) älteres fr: 


itis retten, Aus: zdoͤſiſches Fluͤſſigkeitsmaß, etwa 


trag der S Contesta- 
tio, 3 — i. Ein⸗ 
laſſuñg auf, eine Klage; bier uns 
tericheidet man affirmative, en 
tive, eventuelle, generelle, gemi 

te (mixta) oder limitirte, reine, 
—5 — uneigentliche (Quasi · L. 


ſpecielle, folemne, wahre (yera), vom Dimocar 


dh: j 


dreodner Nöflel groß, 

Litfhau, , unteröfireih. S 
und Städtchen an der Launis, 
en eng 

itfhi, ſehr wohlfchmede 

RAN im fhböftl. Aſien, 
ner Wallnuß groß, purpucen, kon 
us Litchi; 


gi bedeutende (virtuelle) Rechts: auch Zmwillingspflaume. 


efeſtigung. L.- Denuneiant, | 
ber Prob. Antündiger, ber ihn 
alfo dem L.»-Denunctant ans, 
fündig. L, Denunciatio, 
Unkündigung bes Procefles. 
tispendentia, Litispen— 
benz, 1) Rehtsanhängigkeit ; ; 2) 
Dauer des — Litis 
assumpt io j se des 
Proceſſes. L Renumciatio, 
Losſag. „vom Proc · L. Sumtus, 
Proceßkoſten. ©. uͤberh. auch Lis. 
Litoral, litorös u. ſ. w. 
(lat.) das Ufer oder den Strand 
angehend; erſteres in Fran 
PflanzenN., weil die Pflanze 
Strande waͤchſt. eitoraliarie 
diction, f. Strandrecht. 
Litotes (gried.— to ift kurz) 
auch wohl Litote (wo man to 
dehnt): ein Ausdrud, der wörtlidy 
weniger ausfpricht, als wofür er 
von Sedermann genommen wird; 
$- B. nicht gering,.d. i. viel ober 
ſehr; ein Augenblick, d. i. ein 


Li-|. 


Litta, Littau, Litton 
maͤhr. Stabt mit 2200 Einw. 
Tuchweberei, an. ber Mar), 
Kr. Olmuͤtz, iſt Liechtenſteiniſe 

Littamum (a. y 
Stabt in Rhätien. 

Littera u, f. w., f. Lit 
— Litternholz, Letterı 
Buhftabenh., Mufcateı 
einer durhfchnittenen Mufcate 
ähnlich gezeichnet , Eommt vo: 
Piratinera . Guianensis 
Guiang) und dient zum Zurn 
Die Pirat. fomina . giebt 
aberlofe, body eben fo feſte & 
vatepie⸗Hol z. 

Litthauen, Littauen 
richtigſten eithaue n, eher 
Großfuͤrſtenthum, das auch 
Theil dem deutſchen Orden, 
ter aber zu Polen gehoͤrte, 
jest zw. Rußl. u. Preuſſen q 
if. Der preuff. Antheil 
anfangs das tithbauifche . 
merdepartement,= jes 
im Ganzen den oflpreuff. & 


Little —- 


tmbinnen. Weit gröffer iſt 


ſſiſch Lith., u. begreift'(ganz u.“ 


»itweife) die Gouvernem. Wilne, 
rodno, Minsk, Mohilew u. Wi: 
»sk. — Die Lithauer, ein 
nig-⸗aͤchtbarer flamwifher Volks— 
eig, bat eine eigene Sprache, 
ift in Rußland meiſt griech., in 
reuff. meift Iutherifchen Glaubens, 
Little (engl — fpr, litt!) 
ein. Littie England if 
e Stadt Lurgan, u.L.York 
e Stadt Yorktown. 
Littleton (fpr tn) 1) 
bom,, ber, Zurift u. Ritter, geft. 
1813 feine Tenures haben faft 
is Anfehen eines Gefesbuches in 
ngl. 2) Deſſen Nachk. Eduard, 
:b, 1589, Heft. 1645,’ Großfiegel: 
ewahrer, einflußr. u. achtungsw. 
Staatsmann. 3) Adam, geboren 
627 in Shrop, geſt. 1694 zu 
helſea ale Dofpreb, ; fein groſſes 
exikon h. fehlechthin der Littleton. 
) Lord Georg Lyttleton) geb. 
709 zu Hagley (7) bekannt als 


Staatsm., Dichter, u, durd) feine |- 


erfiihen Briefe, ftarb 1773, 
Littorale fital,) d. i, Küs 
tenland; fo heißt das Gebiet won 
Fiume, Bucsari u. Porto:Re, zw. 
almatien und Sftrien, mit 20000 
$. auf 7 MMeil.; ed war urfpr. 
roatifh, 1809 — 1822 illyriſch, 
ınd ift jest ungarifch. 
Litubium, altligur. Stadf. 
gituiten, viellammerige 
Schnedenverfleiner., die als gerade 
Röhren zulest in mehrere Win: 
yungen ausgehen, und am Dfifee: 
ifer häufig im Floͤtkkalke vorkom⸗ 
nen; bei Oken gehoͤren ſie zu den 
Aderkraken. | 
Litura (lat) £itur, 1)das 
Befchmieren ; 2) ein Tintenklecks; 
3) das Gorrigiren des Gefchriebe: 
nen, — es gefchehe, wie es wolle, 
Liturarius Liber, ein 
Boncept: oder Schmierbud). 
eiturg, faͤlſchl. fl. Leiturg 
(grieh.) jeder Staatödiener, zu 


Litzenzwirn 
eigne Koſten ein bffentl. guſtitut, 


u. 
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J. B. ein Gymnafion, unterhalten 
mußte, um: eines böhern Amtes 
fähig zu werben, od, fid) doch dem 
Volke beliebt zu machen. In bet 
grieh. Kirche find Leiturgen 
die unteren Geiftlihen oder unſere 
Diakonen. — Leiturgie, 1) eis 
gentlih ein unser 2) bei 
uns die Kirchen: oder gottesdienſtl. 
Ordnung, insbef, Anorbn, deſſen, 
was nit auf der. Cancell, ſond. 
am Altare gefhieht, Leitura 
giſch, kirchenbraͤuchlich, die Leis 
turgie betreffend, zum Gottesbienfte 
gehörig. Leiturgif, Kunde von 
der ‘eingeführten Kirchenorbnung. 

Litus (lat.) Ufer, 

Lituns (röm, Alt.) 1) ein 
frummer ‚Stab, ben die Auguren 
brauchten, um darnach das Rechts 
Links am Himmel abzumeſſen3 
2) ein Tomnwetkzeug, etwa ein Bin» 
ten, worauf ber Liticeen blies. 

Lityn, Litinsk, ruſſiſche 
Kreisſtadt in Podolien. 

Liſtzze, 1) jede dünne Runb⸗ 
ſchnur; 2) Ligen find. beim: Wes 
ber die Schnüre, womit er bie 
Zampelſchnuͤre einlieft, u. die La—⸗ 

en macht, womit beim Weben der 
ug geſchiehtz 3) beim Poſament⸗ 
macher: 2 in ber Mitte zufam= 
mengefchlungene Bindfäden, welche 
beide Stäbe des Hochlammes ‚vers 
einigen; durch die Schleife: in ihrer - 
Mitte Fönnen die Bindfäden san 
ben Böden in der Mitte der Wels: 
len eingezogen werben. — Die % 
Nr, 1 dienen bei manchen Armeen 
zur Unterfcheibung ber Regimenter; 
Dafuͤr fagt man (in der 2ten und 
3ten Bebeut.) auch: Zeiger, Drah⸗ 
ten, Zeug, Zotten, Gefäß, Geſchirr, 
Scene, Gereig, Geziehe, Truͤ⸗ 
mer, Weberfrei 





ei: 5 

-zigenbrüber, die Innung 
der Packknechte, Abläder u. ſ. m. 
in norbbeutfihen Stäbten, — 8,= 


Zwirn, ein ſehr fefler Zwirn, 


woraus der Weber ſich Ligen dreht. 


Kehen befond. ein folder, der auf | Schon etwas. abgenugten Geibens 
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. wien rt 
der wieber auf, u. fer: 
tigt daraus wieder neue Litzen. 
£ipner Spipe, tiroler Glet: 
ſcherberg am Dauptthale des Ge: 
richte® Montafre. 
etiuban,- ruff. Landſee im 
Gouvernement Witebsk. 
giubim, Kreisftadt im ruſſ. 
Kreife Jaroslaw, an. ber Obnora, 
hat (nur?) 1500 Ginwohner, 
Liudo, eines Ruderſchiff, 
bas des Galere wie ein Boot dem 
Schiffe dient, 
2 iuno, balmatinifche Berg⸗ 


feftung (??) 
Liutfchu fohreiben Einige für 
Lieu⸗Kieu. 
 2iuygin, ſehr Heine ruſſ. Kreis» 
ftadbt im Gouvernement Witebsk. 
Livabia, griech. Stadt am 
— 9— einer Bun. grich. 
biſch. u. 10000 Ew, Darunter 
—2* Zürten. Sie trieb bisher 
zieml. Handel, u. galt. für die Hptſt. 
von Mittelgriehenland (ber alten 
Hellas) weldes daher gewoͤhnl. 
givadien hieß: Die Stadt ſelbſt 
ehörte zum tuͤrk. Paſchalik Egris 
08, u. hieß im Alterthum Leba: 
Bin Das Land hat gerabe bie 
Groͤſſe v. Sahfen. ©. aud Hellas, 
Liyarot, franz #leden mit 
4250 Einw., buch) feinen Kaͤſe be: 
kannt, im Bezirk von Lifieur. 
Livedo (fat,) die Bläue (von 
Verlegungen) am Körper. 
given, nit mit Livlaͤn— 
deen einerlei, fonbern ber ſchwa— 


che Reſt eines fat ausgeſtorbenen 


finifchen Volkszweiges in Livland 
und Kurland, ber nur nod Ein 
Dorf unvermifht bewohnt, und 
beffen Spradhe man nod auf ber 
Snfel Ruͤhna hört. 
Lipens, f. Lievend. 
Liwenza.(fpr. wen) oͤſtreich. 
Küftenfluß in Venedig. 
Liverdun (fpr.böng) franz. 
Mofelfleden unweit Zoul, 
Siverei, f. Livaee. 
kiverpoal, Lever 


Ligzner Spige — . Lividus 
ber Geibenweber aufıpool (fpr. puhl) 1) überaus 


zafch angewadıl. engl, Handelsftabt ” 


in Lancafter, an der Mündung der 
Merfen ins irifhe Meer, hat in 
mehr als 12000 H. gegen 100000 
Ew., ift folgl, die 3te (an Reich 
thum die 2te) Stadt in England, 
u. befißt mehrere Mufeen u. gel. 
Gefeufh., ein: prädt. Rathhaus, 
eine Börfe, ein Eyfeion, einen der 
beften botan. Gärten, Blindenanft,, 
wichtige Eifenguß:, Tabaks- u. a» 
Fabr., einen der fchönften „Häfen 
mit 13 Docden und groffen Spei: 
dern, und naͤchſt London ben wid: 
tigften Handel in Britannien, mit 
1000 eignen Schiffen. — 2) Hübs 
fhe brit. Seeftabt in Neufchotland, 
mit ſtarkem Fiihhandel, - an ber 
Bai v. L. —— As erſter Graf 
von Liverpool (ſeit 1796) ſtarb 
1808 Karl Jenkinson Bar. v. 
Hawkesbury (fpr. Dſchinkinſ'n 
und Hahksb'rri) geb» 1727 in, Or: 
ford, vor 1782 der —— 
engl. Miniſter, feit 1796 Peer u. 
Graf v. L. — Defien Sohn, Ro: 
bert, Baron Banks Jenk., Gr. 
v. L., 1796— 1808 L. Hawkes- 
bury genannt, ift zur Zeit erſter 
&, ver Schapfammer, us einer der 
einflußreihften Staatömänner in 
ber Welt. 


givefciren (Tat, 
ober bläulich werben. 

Livia Drusilla, bes Kai— 
fers Auguftus 2te Gemal., Geſchie⸗ 
dene vom Tib. Claud. Nero, 
durch diefen Mutter des Kaiſ. Ti: 
berius und des Drufus German., 
welche Auguftus adoptirte. — Li- 
via Orestilla, bes Piſo 
Gattin, dem fie Kaifer Galigula 


) bleifarbig 


‚nahm, aber bald wieder verftieß. 


— Nah der Erftern war bie Pe: 
raͤer-Stadt Livias in Palältina 
benannt. — LiviaLex,f.Lex, 

Lividus (lat.) 1) bläulih, 
chalfebon: oder bleifarbig, be, von 
Körpertheilen nad einer Verlegung s 
2) mißgünflig. 


4‘ 


- 5, ber befte röm. Hiftoriker, ft. zu 


 nige Feſtungswerke, Quarantaine: 


\ 


\ f ’ 
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Livilla — Liveet 480 


nen) u. 1 Mostee, Bisth,, Semis 
nar, Zeugh., Korallen: , Sabakt:, 
Papier-, Weinfteinrahm: ,' Elfen: 
bein: und Alabaſterwgaren u. Q. 
Fabr. — 2) fardin, Stadt in Pie: 
fend; 2) penetian. Thal in Sandrio, mont, in Suſa, mit 2 GStöftern u. 
Livingston (fprich Lim: 13600 €. — Rach erfterem L. ift 
wingitn) County in Kentucdy, mit | eine toscagn. Sitbermünze bie Li⸗ 
4000 bis 4500 Ew., benannt nah nornmime genannt} die L. della 
em 1723 geb. verdienftvollen Mit: | Bioosa ift 4 Taler 84 Gr., bie L. 
befreier NAmericas, Wilh, L., della Torre (mit dem Thurme) 
1,5, Zir. werth. — Livourne, 
franz. Ausſprache von Livorno. 
Livrade ($S. — fpr. Säng 
(imrahb) Stadt mit 2650 E., am 
got, im Depart. Lot und Garonne. 
Livraison (fpr. Liwraͤſong) 
b. fol das deutſche Wort Lieferung, 
60 dv. Che. entw. zu Padua, oder Iwie Livrant (fprid ang) ber 
zu Arond, bes Auguftus Günftting gieferant feyn; nad X. aber if 
das Wort dennoch framoͤſiſch. 
Livre (franz. — das latein. 
Libra, Pfund) bie allgemeinjte 
Rehnungsmünze in Kranfr,, wobei 
allemal der L. Tournois (fpr. 
immer turnä) verftanden wird, wel⸗ 
cher ehem. in Zourd wirkt, geprägt 
wurde, u, etwas über 4 Zr, oder 
faft 1 Franc werth war, Bor 
- | Gerichten gilt aut der P. de Pa- 
ris & des L. Tournois, u. in 
Bafel und Bern hat ber L. 3, in 
Genf „5, in Lothringen Ar Zaler 
Werth. — Aut h. Livre Nein 
Buch; 2) eine Hauptabtheilung in 
einen fehriftlichen Werke. 
Livree (franz) Siverei 
(ungeſchickt geformt!) ausgezeihn. 
u. beftimmte Tracht eines Dieners. 
Sie kam bei den groffen Hoflagern 
der frühern franz. Könige auf, — 
Zu London h. aud Livery die 
eigentliche Buͤrgerſchaft der Gity, - 
welche den Lord: Mayor.u. ſ. W- 
wählt, und in 89 Compagnies 


-Livilla, roͤm. Name; fo 
bie? eine Schwefter Galigulas. 
ininentbal, 1) ſehr tiefes 
u. langes Thal’ im heivet. Ganton 
Zeffin, vom Gotthard binablau: 













































Padua 16 nad Ehr. — 2) M. 
Liv. Salinator, Conful im 


Moorland, mit den Fl. Düna, Ya 
u. fs w., hat auf 9384 Qu, Meil, 
3 Mill, kutber. Einw,, verkauft} 

ranntw., Korn, Flachs, Hanf u. 
$. w., beherbergt meift Ehſten u, 
etten, auch 3000 Liven, und bat 
Riga u, Reval zu auptftädten. — 
Die dort geprägte ilbermünze Eis 
poneje ift 14 Zaler werth. 

Livor, = Livedo. 

Livorno, 1) die tofcan. und | 
ugleih Italiens Hauptfeehandels: |(fpr- Kompenihs) zerfällt. 

dt, mit feihtem , jedoch ſehr bel Livret (fran. — fpr, Liwraͤ) 
fuchtem Freihafen, hat in 8000 8.11) Büdlein; 2) im Whift: 6 ge: 
an 51000 &., Schloß, 2 Forte, eis machte Stiche, die man zufammen: 
zuſchieben pflegt; 3) im Pharao: 
bäufer, 1 Synagoge für 8— 10000 | bie 13 Karten, melde jeder Poin⸗ 
Inden (die L. ihr Paradies nen⸗ teur in den Händen hat. 


's 


 Livrem — Lloyd J 


Livron (Spt. ong) franzoſ. g Rhro. Auch iſt IL. Li bier L. I. 


Flecken an der Drome, im Bezirk 
don Valence, mit 2100 Einw, 
- Liwny, Kreisftabt mit 5700 
Einw. im ruſſiſchen Gouvern, Drel, 
an der Liwenta und Sosna, 
eix, Liros, u. Lira (a. ©.) 
—— und Stadt im tingitaniſchen 
Mauritanien. 

Lixa (lat.) Einer von ben 
'Lixae, bd, i, vom Troß, insbe: 
fondere beim Deere. 

Lixheim, Lixin (fpr. eng) 
"franz. Stadt mit 1000 €. u, Beil: 
quelle, Bezirk von Saarburg. 

Lixivia (lat) Zauge. Li- 
xivius (a, mm) auögelaugt; 
‚daher h. auch. Arzeneien, die durch 
‚eine Urt von Auslaugung bereitet 
“find, Lirivien. Lixivum, 
Lauge; Sal lixivium, ſ. Sau: 
‚genjalz 

Lixulae: waren bei den Sa: 
:binern Ringeln, aus Zeig und 
Kaͤſe bereitet, 

: 2iruri, Hafenſtadt an, der 
Weſtkuͤſte des ion, Inſel Kepha— 
lonia, durch Erdbeben auf 6000 €. 
herabgebracht, mit kath. Bisthum. 


+ Lizard (fpr. &iffärd) das ſuͤd⸗ 


liche Vorgebirge von Cornwall. 

. Lizıier(9 — fpr. Säng: 
Lißjee) franz. Stadt mit 1100 E., 

im Departement ber Arriege. 
£juban,f, Liuban. 


Ljubar, Stadt mit 3400 E. 


im ruſſiſchen Goupernement ol: 
hyn, am Sluz. | 
Ljusna, ſchwed. Fluß in Her: 
‚jedalen u. Delfinglandb, - bildet bie 
Ljusnabai als Theil des both: 
niſchen Meerbufene. 
‚im Gefleborgelän ber : Hüttenort 
gjusnedal. | 
L1 kommt "als Anfangsbudfltabe 
nur in fpan,, waleſiſchen u. poln. 
Wörtern vor, wird jeboch in.leb: 
tern durch Ein durchſtrichenes L 
 bargeftellt, -u.in biefen u. erftern wie 
das franzöf, L. mouille ſ. am 
Anf. dieſes Buchſtab.) ausgefprochen, 
LL od. L. L, == Leura, Ihre, 


bornes 


Daran liegt 





— Lingua Latina, die latein. 
oder in lateiniſcher Sprache. 
Irre ( Flidgtoee) einges - 
Voͤlkchen In Peru. 
Llama, Llacma, Gl 
ma (fpr. Lijama) Sameelzjie 
de, BlegenS,, Camelus Gla- 
ma, füdamerican, Kameelart von 
bes Efels Gröffe und ohne Buckel, 
en oder auch gelblich, mit 
ſchwarzer Rüdenlihie, bewohnt die 
Cordilleras in groffen Heerden, u, 
bieht gezähmt als Laftthier, Milch⸗ 
u. Schladhtvieh ; die ſtinkende Wolle 
giebt gleichwohl fehr feine Beuche, 
Lliandaff (fpr. Zändäff) wa: 
lefifche Stadt und Biſchofsſitz in 
Glamorgan. y 
Llandilovawr (ſprich 
wahr) und Llanelly;, walei. 
leden in Gaermarthen ;_ leßterer 
verhandelt Steinkohlen. ze 
Llanes (fpr. ljanes) [pan. 
Hafenftädtchen in Afturien. 
Llangollen, geringes was 
leſ. Kabrikftädtchen in Denbigh; 
in der Naͤhe die Cloſterruine Kreuz⸗ 
thal und das Begraͤbniß des wäl: 
ſchen Fuͤrſten Eliſeg. 
LIanidlos, waleſ. Flk. mit 
ſtarkem Wollgarnhandel, an der 


Saverne, in der Shire Montgomery. 


Llerena (ſpr.Lljer. od, Elli.) 
fpan. Ciudade in Eſtremadura, hat 
7300 Ew,, ein Inquifitionsgericht, 


Tuchweberei und ſtarke Schafzucht. 


Llobregat, 1) das bei Bar⸗ 
cellona und 2) das bei Roſes muͤn⸗ 
dende Küftenflüßchen in Catalonien. 

Llorente (Don Joh. An: 
ton; fpr. Ljor.) der ber. authen⸗ 
tifche Schriftft. über die Inquiſi—⸗ 
tion, deren Beamter. er war, und 
der. er noch 1823 als Opfer fiel, 
war 1756 in Aragon geboren. 

Lloria, fpan, Stadt in Bas 
lencia, durch ihre Apricofen be— 
fannt (pr. Lijoria.) 1 

Lloyd (fpr: Leud) 1) Wilh., 
geb. 1627 zu Tylchurſt in Berk, 


geft,-1717. als Bild, v. Woscefter, 


Lloyd — Lobel | >61 


gezeichnet als Theolog und als Bebiets in Congo, hat Feftungs: 
jner des Zoleranzedicts. — 2) | werke, eine Gitadelle, viele EId- 
sert , anmuth. Dichter und Er: | fler, 18000 E., ein Bisthum, das 
‚er, lebte zu London 1733 bis | Gouvernement u. a, Behörben, 
4. — 3) Beinr., geb. 1729 in | treffl. Hafen und ſtarken Handel, 
les, ber, Held in mehreren Ar: | bef. mit Sklaven, Auf ber vor: 
n u, guter Taktiker, ft. 1783 | liegenden Inſel gehören alle Zim- 
Duy an der Maas, gewiffer: | bi (faurisähnt. Schneden, die als 
Ten als Landesverräther. — | Münze dienen) dem Gouverneur. 
oyd’s Kafehhaus, das Loango, 1) despotifche, ob⸗ 
lantefte und befuchtefte auf Er: | wohl von Portugal abhängige Mo: 
‚ wo täglic) vielleicht Gefhäfte | narchie in Afrika, begreift die nie 
Millionen gemadt und alle | berguin, Lande Loango, Angoy und 
it. Rachrichten zuerft erholt (auch | Iemba, u, verhandelt viel Sklaven. 
efchmiedet) werben, fteht in 2) Deren Hauptftabt, am Zulion, 
ity von London. Für die aus: | unweit der Küfte, mit 15000 Ew,, 
et, Sorrejpondenten fteuert jedes | Zeuchfertigung und ſtarkem Handel, 
tglied ber bafigen Affecuranzge: | heißt auh Buali, Bovali. 
(haft jährlid 10 Buineen. Loano, fardin, Hafenſtadt mit 
‚\achMayor (fpr. ljutf) | 3500 Einw., in der piemontefifchen 
adt mit 5300 Ew., im Innern | Provinz Oneglia, u 
ı Mallorca, mit einer Wall⸗ Loasa, füdamerican, Pflanze, 
etskiche. | bei Dfen als Aberwichel in ber 3. 
‚lywarch-Hen (fprid | Zunft der 9, Claſſe. 
mn -Hinn) altgalifher Dihtr| Loaysa, 1) GarciasLL., 
1200 3., fol 150 Jahr alt in aus Zalavera, ſehr befannt als 
em Slofter bei Bafel geit. ſeyn. Karl V. Beichtvater u. Rathgeber, 
„lywel — 3 Fuͤrſten von ſtarb als Card. u, Erzbiſch. v. Se: 
ıles: LI. I., von den Sachſen | villa 1546 zu Madrid. 2) Garcias 
» Schoten 1021 erlegt; LI. IT.,| de L., Entdeckungsreiſender, ſtarb 
4 bis 1240, ein muthiger,, dod) | 1525 auf den Molukken. 
jt beliebter Herrſcher; LI. II.. 8ob, aud) flatt Gottlob, 3 
4 bis 1282, von Eduard I. be] Lobach, bair. Rebenfluͤßchen 
t, worauf Wales als Staat der Wertach. | 
oſch. Eobau, Donauinſel unweit 
. m. — laeva Manu, mit Wien; von hier aus erzwangen die 
Linken zu fpielen; f. d. m. Franz. am 21. Mai 1809 den Ue: 
, M. = Landmünze. ‚ |bergang über den Strom, mußten 
Lo (Saint Lo) Hauptſtadt bes | fich aber, bei Aspern befiegt, da⸗ 
nz. Depart. bed Ganals, an ber | hin zurückziehen. 
ce, mit 7400 ©. u. Handelöger.,| Lobeda, meimar. Saalſtaͤdt⸗ 
ert Cyder, Lachſe, Schuh: und | hen unter ber RuineLobdaburg. 
enwaaren, Droguets u. ſ. w. Lobegeld (Meberfesung von 
r Bezirk von S. Lo hat auf) Laudemium ?) in ber Schweiz |. 
s2 AM, ziemlih 100000 Ew.|v. a. Lehnwahre. 
Lo, ital, Artilel: der, das. Lobeira (Vasco deL. — 
Loa, vor.fpan. Schaufp. f. dv. |fpr. ei) aus Oporto, Dichter bes 
Prolog; Loa sacramen- |urfprüngliden Amadis. 
le, ber Prolog vor einer geif:]| Lobel (Matth. von L.) geb. 
en Romdbie, 1538 zu Lille, geft. 1616 als engl. 
Loanda San Paolo, bie) £eibarzt zu Highgate. Nach ihm 
tſt. v. Angola u. des portugief. | nannte man die ſchoͤne Blume Lo- 
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5602 Lobelia — Lobſenz 
die gefuͤrſtete Grafſchaft Sternberg. 
giftig find, u. Die bei Sinne GL, 5, Jetzt befist die ältere Linie (unter 
- Drdn. Als „bei Den als Blumen: Fürft Kerdinand, Ft, Kämmerer, 
tausche El. 8, Zunft 8 fteht. Der | geb. 1797) 1 böhm. Herrihaften, 
fchavfe Milchjaft dev L« syphi- | darunter Eifenberg (die Sommer- 
litiea dient in NAmerica gegen rejidenz,) Bilin und das Herzogth. 
Rufifeuche. Eben daher ftammt die, | Raudnitz, die jüngere aber (umter 
bei uns ſehr beliebte, ſcharlachroth 5. Aug: Longinus, Kreishbpfm. zu 
btüb. L. eardinalis, ſo vie aus | Budweis, geb-,1797) 4 . 
Teftind, die Fangblütige ®,, | darunter. die Sommerref. Droble. 
L, longiflora. Die L. Tupa | Erftere Sinie hat 80000 Unterth. 
oder giftige 8. wächft in Perus |. 3 Mill. Taler Eint., u. wohnt 
der. Saft. macht auch bie Augen | zu Wien, legtere zu Prag. — 5- 
blind. L. Dortimanna, dieW af: | Georg Ehriflian, geb. 1702, ber. 
fer®. in Nordeuropa, hat unter | Held, bei. gegen die Zürfen und 
allen Pflanzen allein hohle, durch 1742 bei Braunau, ft. zu Wien 
eine Scheidewand der Länge nach 
getheilte Blätter. 
aoben: Gott loben, d. i. 
feine unendl. Vollkommenheiten an: 
erkennen u, preiffen- Auch h. Lo: 
ben-f. v. a. fo und fo hoch ſchaͤz⸗ IT 
oder bieten. 

Lobendau, gräfl. Salm' ſches 
groſſes Weberdorf im böhm. Kreife 
Reitmerig, am Rande ber ſaͤchſ. 
Schweiz. 

Robenftein, 1) 1. Reuß; 2) 
Herrſch. od. Amt v. 44 QM. mit 
7600 E. 3) Defien Hptft. an der 
demnitz, mit 2750 Einw., Schloß, 
Gymnaf., Tuch⸗ und Leinmweberei, 
Das Schloß hat 1644 8. Seehöhe. 

Lobeſan, veraltet ft. lobefam 
oder köblich; man ſetzte es hinter 
den belobten Namen, fo wie wir 
Mohlgeboren U. vergl; 

Lobetum (a. ©.) Stadt im 
nördlichen Hifpanien. 

Lobi (füdhenlat., wahrſcheinl. 
aus Lappen gemacht) 1) die 
Samenlappen 32) die beiden Haupt⸗ 
theile der Lunge. 

Lobkowitz, eines der aͤlteſten 
Adelsgeſchl., das aus Rußland nad 
Böhmen kam, u. unweit Prag vor 
4000 und. ‚mehr I. die Burg Lob: 
fowis (d. h. Tiefenort) baute, 
4624 ward Graf Zdenko Adalbert 
gefürftet, und. deſſen Sohn erhielt 
4653 Stimme auf Reichstagen 3 

auch hatten die dobk. Sagan und 


.peliay deren meifte Arten aber 





















dem. Egeran- verwandt. 
gobopfer, 1 Dantopfer. 
Lobos, 4) öde Sanarieninfel 
zw. Fuerteventura und Lancerota; 
9) L. Marinas und L. Sylve- 
stris, 2 Inſelchen bei Peru, 
Lobofig, Low, Loboſyeze, 
F. Schwarzenberg. Herrſchaft und 
Städtchen an der Elbe, im böhm. 
Kr, Leitmeritzz Sieg Friedrichs 11. 
über die Deftrr den 1. Det. 4756. 
gobpreifungsformel, pu⸗ 
riſt. für Doxologie. — Lobrede 


t 
Robfenz, Lobzenico,. Po 
ſenſche Stadt an der Lobzanka, 
die bisher Niſe tze od. Kaſchubka 


= Robfprliche — Loch 
im wirſitzer Kreis, hat 1000 der nahe L 


u 
liche und 700 jüd. Einw,, und! Lago di sy carno. 


in der Nähe ein Keldclofter. 
.eosfpri 2 
An 


indwerfer abzufingenden Lob: 


Tieder auf ihr Handwerk. 


Loburg, die Kreiöftabt im 


Iten jerihowfhen Kr. des preuff. 
igbz. Magdeburg, hat 1550 Em, 
und einen Fraueneisbrud). 
= 3 einer der Lobi. 
20bz ni co, ae 
\ Loc..., ſ. auch Lo u... 
"Loca, f. Locus. — ®oca: 
der Dertlichkeit oder Toca- 
tät (des Etwo-feyns) fähig, d. 
1. Eörpeulich ; daher Tocabilität 
—57— Localitaͤt h. auch 
e Beſchaffenheit der Oertlichkeit, 
die Einrichtung eines Hauſes in 
Bezieh. auf die Beſtimmung ſeiner 
ee u. LI — Locale, 
T zu benus e Raum im Haufe. 
— ®pcalfarben, f.v. a. ne 
tutgemäffes, wahres (nit das 
Hefallen auf Koöften der Wahrh. 
sezwectendes) Colorit. — 2 Sas, 
’ropositio localis, ein zufam: 
gejester Satz, der eine Rocali: 
ausfagt, und daher meift mit 
im vordern, und mit da im 
en Gliede beginnt, — Loca— 
firen, 1) an feinen Patz brin: 
13 2) örtliche Ausdrüde u, Be: 
benheiten in ein (be. dramatiſches) 
Gedicht einmifchen. 
 Lecana, fardinifche Stadt 
- 5000 E., in der Prov, Jvrea. 











“Locariam (lat) Miethzing, 


tgeld, Standged. Loca- 
rius, ein Vermiether (auf eigne 
der fremde Rechnung). So hief: 
fen insbef. biej. Dissignatores, 
welche bei den »altrom. Schaufpie: 
len die Pläse vermietheten, oder 
eigentlih wohl nur anmiefen, . 
Locarn 0, deutſch Lug g a⸗ 
tus, helvet. Flecken im Canton 
1, an der Mahgia, mit 1200 
4 
u. 4 Gloͤſtern. Darnad) h. 


* 


he, -Meifterge: 
e, die bei Verſamml. der, L.) geb. 1688, ber, oͤſtreich. Herb, 








eocat, f: Locatum. 
Locatelli, 1) (Nikol Graf 


farb 1751 zu Wien als FMar— 
ſchalllieut — 2) Ludw. ber. Arzt 
und Chemiker, beffen N, ein Bal- 
fam verewigt, ft, 1637 an der Peft 


563. 
0 maggiore auf 


linift und guter Gomponift , geft. 
1764 zu Amfterdam, — 4) Peter 
geft, zu Rom 1741 als geadhteter 
Landſchaftsmaler. 
Location (lat.) 1) das, was 
wir das Logiren od. Placiren nen: 
nen; daher Locatio Credi 
torum, ren. der Gtäubir 
er, je nachdem @iner vor den 
brigen ſoll bezahlt werben; das 
Urthel, nad welchem fie eingerich: 
tet wird, H. Locationsurthel, 


2) Das Bermiethben, Werdingen. - 


Locatio Conductio, 
Miethe, Pacht; L. C.Operis,; 
Verdingung eines Baues L. © 
Operärum, Miethung eines 
Dienſtboten; 5 perpe⸗ 
tna, Erbpadt; L. partia- 
ria, ſ. Halbpacht. — Loea⸗ 
tarıus 
(fpr. tähr) der Pächter, Mieths— 
mann. Locator, ber Ber: 
paͤchter, Bermiether. — Loca- 
tum, Locat, das Actenfach. 
Loch, A) (der Loc) einge: 
dichter Frucht: oder Beerenfaft , 
der nicht die Dice eines Muffes 
hat. — B) (ber &)f.v a. 
kochbaum. — C) (das &) 1) 
urfprüngl. wohl f. dv. a. Gränze, 
Ort, wo Etwas nicht mehr iftz 
daher Lochbaum, Lochftein u. drgl. 
m, 2) Beim Bergm, ift ein fla: 
ches oder ſchwebendes Loch 
ein zum Sprengen des Geſteines 
ſchief eingebohrtes, im Gegenſe des 
faigern, de i, gerade hinunter, 
und des trodnen, d. i. gerade 
aufwärtsgehenden 8,5 man bohrt 
ein Lodh ab, indem man es bis 
zur beftimmten Tiefe ins Geſtein 
36 * 


x 


franz. Loeataire, 


564 Loch — 


arbeitet. 3) Die Löcher dev Pflan: 
zen find deren Pori, Am 
menfhliden Körper find die Löcher 
bekannt genug. 5) Schlechthin für 
Hundeloch, auch für jedes andere 
Gefaͤngniß. 6) » be 


— 
— 


Gaffe ohne Ausgang, wie 3. B. 


bie dresbner *9 7) Der 
Kegler macht oder ſchiebt ein 
Loch, wenn er entweder bei allen 
Kegeln vorbeis oder zwiſchen dem 
einzelnen und bem Paare ber K. 
binducchfchiebt 5 vergl, Methode; 
ein Loch bringe um 1 Point zu: 
ruͤck, das gute Loc hingegen 
(die Methode) um 3 vorwärts; 
8) Eine allzudunfte Stelle im Vor: 
gen eines Bildes, weldyes aus 

Ferne gefehen eben da ein 
Loch in ber Materie zu haben 
fheint, 9) = Lod, in Nieder: 
ſachſen * des Himten; 4 Loch 
machen ein Vierfaß. 10) Die 
Vertief., die ein wildes Schwein 

ch zum Lager wühlt, u. mit Ge: 
üppe überdedt. — Die zahlrei: 
chen bildlihen Bedeutungen des 
kochs gehören nidht hierher. 
Loch (fpr. Latſch) in Schot- 
land f. v. a. ein Landfer. 
Lochau, 4) früherer Name von 
Annaburg in Preuffiich = Sahfen ; 
noch jept h. die Annaburger Heide 
gewöhnt. die Locha uer H. — 2) 
bair, Nebenfluß der Wiefent. 
Loch-Awe (fpr. Latſch-⸗Ah') 
— See in Scotland. 

Ä ohbaum, Loch (der), 
Loche, ſ. Lache. Lochbaumen, 
mit Graͤnzbaͤumen umgeben, um: 
gränzen. — Lohberg, dv a 
Kamm Nr, 43 und Nadberg. — 
Lochbeutel, LEifen, ſchmaler 
ſchiefſchneidiger Meiflel, womit der 
Tiſchler Löcher ins Holz arbeitet. 
Doh ift das LEifen aud bei 
anderen Handw. von andrer Ge: 

ſtalt. — Bohrer, derji. Bob: 
ger, womit der Wagner bie Nabe 
aus dem Gröbften bohrt. 

Loche, f. Lochbaum. 
Locheia (gried. — 


\ 


e 
die Mehr: | Erb: 


% 


Lochgans 


zahlform) Kit. Lochia (if 
lang) Kindbettreinigungs 20 
heion, das Kindbett. * 
Locheiche, faͤlſchl. für Loheiche. 
— LEiſen, 1) ſ. Weutelz 
das ſchwere ſpitze Eiſen, wo 
man für Stangen bie 
den Boden vorbohit. 
Lochem, niederländ. Stadt an 
der Borkel, in Geldern, hat Leim⸗ 
fiederei und 1400 Einwohner. 
Lochen ſcheint mit Kamm Nr. 
43 einerlei, iſt ſchwarz, blättrig, 
und mit Kies vermiſcht. 
Lochen, 4) f. laden; 2) = 
lohbaumen; 3) im Mannöfelbi- 
fchen : den im Liegenden breibenben 
faulen Schiefer, gewinnen, wobei 
die Keilhaue fo tief als mögl. eins 
gehauen, und dann befto leichter 
weiter abgearbeitet wirb ; 4) beim 
Sporer: in das Mundfiüd an der 
Stange das Loch mit bem Dorne 
einfhlagen, mit dem Sperrhor 
erweitern, und mit ber Seile auls 
arbeiten; 5) ein Bapfenlod in ein 
Holzftüd derkänge nad) vorhauen. 
Locher, der größte Bohrer, 
womit mit Löcher für die Speichen 
in die Kelgen gebohrt € 
nachdem der Durch ſtech er u,ber 
3 aͤpfer ſchon vorgearbeitet ehe 
Locher (Jak., ober-Philo- 
musus) aus Ehingen in Schwas 
ben, geft. 1528 zu Ingolftabt, ale 
ag Beüter und lateini⸗ 
ſcher Dichter befannt, 


Loches (fpr. Loſch) franzöf. 

Sci. u. Fabrikſt. im Depart. bed 
Sndre und der Loire, am erftern, 
hat 4400 Ew., der Bezirk von L. 
\aber auf 3444 AM, über 57000 
Einw. — Prädtiges Grabmal der 
Agnes Sorel. E 


Lochfinke, ber Fliegenfänger 
mit dem ſchwarzen Rüden. 

Lochfyne (ſpr. Latſchfein) 
ſchotiſcher Meerbuſen in der Shire 
Inverary. * 
ohgans, bie Brandente, 
oder Fudögans, Anas Tä- 


4 ” 
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Lochgucker — Lock 


ırna, legt ihre Gier in Fuchs 
d Kaninchenbaue. 
Lochgucker, LStupfer, 
topfer, ein Leithund, der eine 
nperer zu erkennende Fährte leicht 
riäßt, u. daher bie Raſe tief am 
oben hält. — Lochholz, das 
dige Stuͤck Eichenholz mit ob: 
ngen Bertiefungen, im weldje ber. 
chuſter das Sohlleder ftößt, um 
m bie nöthigeBeugung zu geben. 
Lochia, f.v. a. Lodhela; 8o: 
ion, ftatt Locheion. — Lo: 
torrhdargie, der Mutterblut: 
uß während bes Wochenbettes. 
ochiorrhoͤe, zu ſtarke Kind: 
ttreinigun tod ioſcheſis 
ingegen iſt deren Verhaltung. 
ochos, 1) die Kindbetterin; 2) 
a8 Kindbette; daher fagt man 
uch 2ohorrhagie und Lo— 
‚orrböe. Ä 
Lochkehrer, die Stange mit 
ngebunbenen Lappen, womit ‚ber 
zaͤcker die Rauchiocher des Ofens 
uskehrt. — LRrähe, ber 
Schwarzipeht. — LKuchen, 8: 
Stein, das plattrunde Thon⸗ 
tuͤck, womit man die Hafenloͤcher 
n Glas⸗ u, a, Schmelzoͤfen, auch 
ie Schuͤrloͤcher zuſtellt, um weni⸗ 
er Hitze herauszulaſſen. 
Lochlevencastle (ſpr. 
tatfchlionfäftt) dasjen. Schloß auf 
iner Infel im fhot. See Leven, 
vo Maria Stuart gefangen faß. 
LochLomond,f.Lomond. 
Lochmaben (fpr. Latfd: 
nehbn) ſchot. Weberfleden mit 
achsfang, in Dumfried, wo auch 
m Lusdale die Stadt Loch- 
nond (fpric Latſchmand) mit 
Schaf: und Wollhandel liegt. 
‚Loch Nell, ſchotiſcher Sand: 
ee in Argyle. | 
Lohortftein, — Lochſtein. 
— 08, f. * —— 
ochowitz, Herrſch. u. 
re im rg e. 
ochring, 1) f. Lachringz 2 
Harte bee Eifenwalze, worauf 
(über deren Mündung) Schmibte 
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und Schlöffer Biejen. Di en, 
duch welde fie —* Pe en 
wollen. — Loch ſaͤg e Stich S. 
StoßS., ſtarke, aber ſchmale 
Saͤge an bloſem Hefte, ohne Ge: 
ſtelle, womit der Tiſchler Loͤcher 
ſaͤgt. — E8 chei be, durchloͤcherte 
Eiſenplatte, zu demſelben Zwecke, 
wie der Lochring Nr. — Ei 
Scdyiefer Liegt im Mannöfelbi- 
fhen als ein dünnes Zlög unterm 
Fiſchſchieferz vergl. lodien, — x 
Schreiber heißt der nürnberger 
Shöppenfchreiber, weil er zugleid- 
Auffeher des Lochs (Befängn.) iſt. 
Loch $Shiel- (fpr: Latſch⸗ 
Sceil) ein Landſee in England, ; 
Lodhftein, Lodhortfiein, 
Schnurftein, im Bergbau f. 
v, a. Gränzftein;' insbef. kommen 
2 dergl. einander gegenüber am 
Ende der vom Rundbaum aus 
meffenen Fundgrube ober Maafle, 
u. zeigen oft: ben Namen ber Zeche 
(asch wohl bed Berg: und Schicht: 
meifters) u. die Jahrzahl. ⸗ 
8£&t. fällen, f. > .— 6, 
auch Lachſtein, und A 
Lohjtempel, — Hohlbohrer. 
— L5tupfer, ſ. LWGucker. — 
eTaube, — Holztaube. . 
Lohwisa, 1) ruf. Fluß im 
Gouv. Pultawa; 2) baran lie 
gende Stadt mit 4500 Einw, 
Lochy (fpr. Latſchi) ſchotiſcher 
Randfee in Perth. . 
Loci, ſ. Locus. — 
Lociren (lat.) 1) an beſtimm⸗ 
ten Ort thun, franzoͤſ. logiren, 
placirenz 2) vermiethen, ver⸗ 
pachten. — 
Lock, A) (der 2.) ber Waſſer⸗ 
hahnenfuß. B) (der oder das). 
f. Log. — C) (das)a)f.v 
a. Lockaas, d. i. Luder, Lock⸗ 
Tpeifes b) = das Loden: alle 
ünfte, woburd man bie Bögel 
auf ben Herb ober zu anderm Bange 
bringt; c) = Eocvogel. — 'D) 
(die) = Lode, nämlich kurze 
Wolle, welde die Schäfer. als 
Zotten in längere Wolle binden. 


Locka — Locke 


# 


Bette, ſchwed. Brunnenort bei auch luck, frõos 965, rogel, 


sun im Län Derebro, mit 
wefel: und Schlammbädern, 


Lot Ds; 2) furze Wolle, melde 
beim Tuchmacher davon abfällt, 
daß er die Pelze aufwidelt u. auf: 
fdyüttelt 5 3) = Fliederlodes 4) an 
Krauenlleidern = Zolle, Frifur. 
(Ya Rordbeutichl. ſagt man Krul⸗ 
- bes. vergl, die.) — B) a) Das 
Lorten- zu fangender Thiere, und 
bie kebendige- &%, buch 
Shlere gleicher Art (befond, durch 
Lockvoͤgei), u die todbte %, durch 
Pfeifen u. f. wi; 5 b) == dockvogel; 
c) =. fe. - a 
„.Liocke (Joh.) ber. Yhilofoph 
und nicht ohne Verdienſte um die 
Biffenfh., obgleich. er dem Gar: 
teſius nacheiferte, geb. zu Wring⸗ 
— Briſtol * = gg Best 
r eils in Frankr. u. Hollan 
—8 geſtorben zu Dates den 
38; October 1704 . 
So deifen, das Glock⸗ oder 
Duteleifen der Pusmacherin, _ 
kocken 5. aub a) ſ. v. a. lu 
den, Affen; b)'die Stimme der 
Zurteltaube nahahmen; c) ein 
Kind, in Inneröfte. f. v. a 
66 warten. — d faͤlſchl. für log: 
gen. —:e) — gloden, duteln. 
Roden: Papier, purift. ft. 
Papillote, — 2 Wirbel, ein Sn: 
fufionsthierchen in ſuͤſſem Gewaͤſſer. 
Lod:Ente, «eine gezähmte, 
zum Locken abgerichtete, wilde Ente. 
Locker ifb daa Brob mit 
feichten, loͤcheriger und leicht zu 
theilender Krume; ein Stengel, 
wenn er mit loderm Marke er: 
fuͤllt if; en Dihterwerk, 
wenn die einzelnen Seenen nicht 
deutlich genug durch. das. Cauſal⸗ 
verhaͤltniß im Zuſammenhange ſte⸗ 
ben; der Muͤller macht loder, 
wenn er die Steine weiter von 
einander bringt. Lockerer 
bertin; Lockerheit, f. Liber- 
tinage, Statt lockex hört man 






das fehr kleine, vom 


roof. 


Lo.dflöte, — EPfeife Längen 


Art, — Lodgate,„„Rinnen, ml 
he längs: am Boden des gangn 
Schiffes hinlaufen „. um das Bi 
fer zu ber Pumpe zu bringe 


— 

ife 
Vogler fü 
völlig in den Mund zu nehmen 
Pfeifen, womit er die Zöne me 
verer Vögel nachahmt, um-fie a 
ben Herb zu loden. Man hat au 
bei, Wachtel: Meifenpfeifenu, ſ. 
Loekram «engl. — ip 
Lackaͤmm) geringe Leinwandſor 
Locſpeiſe, Lodebr: 
ko dans, Sock, Luder, Ri 
nung. Wi: fire, Lieblingsfut 
für dag zu fangenbe: oder zur fc 
jende Thier, weldes man ihm | 
legt, um es in die Naͤhe zu lod 


bringen. 
Br eine. BP fe 


> Lo dwm, luther. Abtei 


bannövrifchen Amte Rehburg; 
Dorf bat 1100 Eimwohner. 
Locdongel; Lod, Gel: 
ift bekannt; vergl. auch -Läu 
BVBerhaltene LR, find biej., 
man vor dem Gebraudye im | 
ftern gehalten hat, Man theilt 


18V. in a)ıgroffe fingen 


Schnärren,, Bippen, Amfeln), 
leine fing. (Finken, Stien 
Hänfl., Beifige, Lerchen), ce) t 
ne ſchreien de (Meifen, 
mern, Buchfinken, Kreuzſchn 
Gimpel, Wachteln) und d) gr 
ſchreiende (Biemer, Wein: 
Rothdroffein.) SE 
Lodwip,. ſchoͤnes ſaͤchſ. 
im Amte Dresden, am Lockr 
babe oder grimmaif 
Waſſer, und am Eingangı 
herrl. Zodwiggrundes, 
800 Emw,, eines der fhönften 
Schlöffer, Park, Strohflecht. 
w. Die-Bäder bürfen in Dr 
verlaufen, — Siehe auch Loq 
todmolle, |. od D. 
"Locte (ſpr. Lockl) p 
hal mit 4600 €. u. dem 5 
Locle mit.800. E,,im helvet 


i 


4 


Loeman — Locus a 


P; 
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Kürftenthum Neufchatel, mit eineer[recepisäse, ſtatt eines‘ Em: . 


Heilquelle, u. überaus ftarfer Uhr: 
madherei, auch Gattun: und Spiz- 
zenfertigung, 
2ocman, f. Lokman. 
“Locmariaquer (pr.? — 
wahrſch. Lackmeri⸗ehquer) franzoͤſ. 
Seeflecken im bretagn. Bezirk von 
Lorient, mit 2000 E. — Im naͤm— 
lichen Departement liegt die Stadt 
Loemine mit 1800 Einw. 
Loco (lat.) ſ. Locus. — 
Locomotiva Vis, Loco— 
motive, bie Fähigkeit der Bewe— 
gung nach eigenem Willen, + 
Locontai (fpr.?) Provinz und 
Stadt im obern Theile von Siam. 
Locri, ſ. Lokris. 
'toculament (vöm, Alterth.) 
Schränken mit Fachwerk, Repo— 
fitorium u, dergl. — Loculiten, 
mit Rächern verfehen, in F. theis 
len. 2oculös, vol Faͤcher. Lo- 
culus', Fach, Kaͤſtchen, Scha⸗ 
tulle u. f. f. 
vocupletir en(lat. )bereichern. 
Locas (lat) Drt, Platz, 
Stelle, Statt, Raum, Poſten, 
Abſchnitt, Punct, worauf es an: 
kommt , Bücherftelle , Beweisftelle, 
Wohnung, Grundſtuͤck, Lage und 
Umftände; u.f. fe Die Mehrzahl 
lautet Loci und Loca; daher 
Loca classica, einen beut- 
lihen Ausſpruch enthaltende Bü 
erstellen, beſ. in der Bibel, wo 
die L. non class. erft aus jenen 
zu erklären. find, Loca pa- 
rallela, benfelben Sinn (wenn 
auch nicht genan-mit ben nämlichen 
Worten) auöfprechende Stellen, — 
Loca. probantia, Beweis: 
fielen. — Loei resoluti 
(Math) Wahrheiten, deren Mög: 
lichkeit — auch wohl Süße, deren 
Wahrheit bereits erwiefen ift, fo 
dab fie zum Beweis anderer Saͤtze 
»bienen Eönnen, Loci topici, 
Buͤcherſtellen mit Beweisgründen, 
die zur Topik gehören, — 
‚stor L oci, der Ortsgeiſtliche. 
— Loco, anſtatt; z. €. hocd 


N 







‘ges fchöpfen läßt. — 





pfangideines; 1, Recogni- 
tionis, zur Beglaubigung; L. 
S., di. Loco Sıgilliy ſtatt 
des eigentl. Siegeldö; das L, 8. 
kommt gewoͤhnlich in Klammern: 
(L.S.) u. Spasvögel leſen dafuͤr: 
lauter Spas, - Loce-citato, 
L. laudato, abgekürzt.in l. c. 
oder I. I., am fon angeführten 
Drte eines Buches). 'In L. Ju» 
diciz, an Gerichtsſtelle — »Lo- 
cumAenens, Lieutenant, 
Stellvertreter / GStatthaltet — 
Locts a quo, Wohnort des 
Ausſtellers, und L. ad quem; 
der WO. deffen, am welchen ei 

Wechfel zu bezählen ii — LE. 
Amplificationis, Büder- 
ftelle, woraus ſich eine Behauptung 


‚weiter aus: oder durchfuͤhren läßt. 


L. Apprehensionis, Ort, 
we der Thaͤter erwiſcht wird. — 
L. caussae efficientis; 
das, woraus fich ein Beweis na 
dem Saufalverhältn., u. L. C. Fi- 
nalis, das, woraus ſich einer 
nad) dem Endzwecke eines Vorgan⸗ 
L. Cir 
cumstantiarum, Stelle, 
welche die Umſtaͤnde aufzaͤhlt, die 
zu einem Beweiſe dienen können, — 
L. communis, &emeinplag, 
GSatz. — L. comparato- 
rum, Ötelle, worin fid) zwar 
nicht Beweife, aber doc) erläutern: 
de Sleichniffe und Beifpiele finden; 
— Loco Definitiowis, 
Sammlung von Beweisgründen, 
die ſich aus der Begriffsbeftimmung 
des Gegenflandes ergeben, — Eu 
delicti, der Ort, wo das Ver: 
brechen vorfiel.—L. Effectus, 
ſchriftliche Aufftellung dee Beweiſe, 
die aus der Wirkung ...:, L. 
Etymologiae, bie aus des 
ortes Abftammung ...., L 
Exemplorum ,„ bie von Bei: 
fpielen „..., L. Formae, bie 
vom Außfehen ...., L. Gene- 
ris, die vom garizen Gefchlecht 
bes Gegenftandes entnommen find; 
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L, inartificialis ftellt Be: 
weife auf, die der gefunde Men: 
fchenverftand ohne alle logifche Bil: 
dung findet, L. Materiae 
die vom Stoffe ..., L.:nomi- 
nalis die vom Namen „.., L. 
Notationis die vom Namens: 
urfprung ..., L. objecti bie 
vom Dbjecte ...y L. A 
torum bie vom Gegentheile ..., 
L. Partium bie von den Thei— 
lien ..., L. Specierum bie 
von den Arten ..., L, Testi- 
monii bie von Zeugniffen herge⸗ 
nommenen Beweife, L. realis 
aber biej,, bie fich auf den Gegen: 
ftand ſelbſt, 
fol, gründen, und L. totius 
diejen., welche bas Ganze. defjelben 
an die Band giebt. L. publi- 
cus, Öffentl. Ort, Straſſe. L. 
suspectus, verbädtiger Drt. 
— Loci theologici, un: 
gefähr = Dogmatit, Qui suc- 
cedit in Locum, succedit in 
Jus, mit der Stelle erlangt man 
auch bie Rechte bes Vorgängers. 

Locusta, f. Heufdrede. So 

ieß die Giftmifcherin, durch welche 

rifannicus und Claudius endeten. 
— Locuftbaum, f. Heuſchrek⸗ 
kenbaum. 

Locution (lat.) 1) das Spre: 
hen; 2) Worte; 3) Ausdrüde. — 
Locutorium, das Sprech— 
zimmer in Glöftern. — Locu- 
tor, ein Schwäßer. 

Lod u. Lodabar, altisraelit. 
Städte; Erxftere bezeihnet Lydda 
im St, Benjamin ;, lestere lag in 
Gilead, jenfeits des Jordans. 

Lodalith, eine von Severgin 
fo genannte ruſſ. Feldfpathart. 

Lodder, loddbern, ſ. otter, 

Loddingsgericht, Bob: 
dingsG., bier und da ein für 
aufferordentlihe Fälle angeordne: 
tes oberſtes Zribunal. 

Loddo, f. Lidda. 

Lode (die) od. Loden (der) 
4) = Lumpe, Lappen; 2) unge 
walftes Zub, infofern ber Tuch— 


— — — — 


| 


* 


Locus — Kai? 


bereiter es zum. Walken vorgeridh: 
tet hat; 3) grobhärene Fußdecke; 
4) = Botte, langes , aber unor⸗ 
dentlich gehaltenes Haarz 9) = 
Limpf; 6) = Schößling , junges 
Baͤumchen; 7) ein Jahrring im 
Holze. Daher loden, — fprief: 
fen, fproffen , ſchieſſen. — Lode 
engl, — fpr. Luhd) war in frü- 
erer Zeit eine befondere Art von 
Fiiherfhiffhen; daher Lode- 
manage (fpr. Luhdmaͤnebdſch) 
bie Pilotengebühren, u. Lodes- 
man (fpr. Luhdsmaͤnn) ein Lootſe. 

Lodenau, preuſſ. oberlaufiß. 
Dorf, nad Rothenburg gepfaret, 


ber bewiefen werben Vale Alaunerbe. 


ober A) (ber) = Stier, 
Zuchtochſe. — B) (das) mit Zus 
der verwandt: das beim Waſchen 
(befond. des Wäfchzeuges) verunrei: 
nigte, feifenhaltige Waffer. , 
Lobder (Ferd. Eher. v. 2.) ruf. 
Staatör., Leibarzt u. ſ. w., wohl 
ber größte Anatom und einer ber 
benfendften Aerzte unfrer Zeit, geb. 
u Riga 1753, früher meiſt zu 
ena und bis 1810 zu «Halle. 
toderafhe, Klugd., bie 
weißl, Floden von Afche, die beim 
Brennen des Reifigs u. a, leichter 
Dinge in bie Höbe gehen. 
Loderöleben, preuff. Dorf 
im Regbez. Merfeburg, Kr. Quer: 
furt, mit 900 Ew., guten Sand: 
Reinbrüdhen, Kalt: u. Gypshander. 
Lodeve, franzoͤſ. Stadt im 
Dep. des Herauit, an ber Ergue, 
mit 7500 &,, Domkirche, Handels⸗ 
gericht, Zeuch⸗, Seidenhut: u. Sei: 
fenfabrifen. Der Bezirk von L. 
hat auf 23,9? AM. 9: 5100 €. 
— Geburtsort des Card. Fleury. 
Lodi, 1) Delegat. im öfte. 
Stalien, meilanifcher Hälfte, hat 
auf nur 18,5, AM. 9. 142000 €. 
2) Deren: Hauptſt., an der Abba, 
mit Gitadelle, 12400 Em,, Bisth., 
Fayence- u. Geidenfabr., Haupt: 
handel. mit Parmefankäfe, Die 
überaus lange Brüde forcirte 
Napoleon 1796 trog ber Tapferkeit 


J 


»x Deftreicher unter Beaulieu. — 


si Lodi, welches die urfprüngliche 
5stabt war, 
Lodix entfprad bei den Rö: 
tern unferm Betttuche. 
Sodlem, ſ. Lödlein. 
Zobomirien, d. i. Wladi— 
airien oder Wladimir, ur: 
prüngl. ein ungarifched, dann pol: 
iſches Herzogthum, feit 1772 eine 
ſtreich. Prov. oder präbicirtes Koͤ⸗ 
ligreich, mit Galizien jedoch ohne 
Braͤnzenunterſchied combinirt. 
Lodron, ſ. Ladron. — Das 
zraͤfl. Geſchl. Lodron Late- 
ranmo, angebl. Nachkommen ber 


rom. Familie Laterani, beſitzt ſeit ſtarker Strump 


Urzeiten das Thal di Vestino, 
u. ward unter K. Friedr. I, reichs⸗ 
graͤfl. — Haupt der aͤlteſten Li⸗ 


nie ift Gr. Conſtantin, geb. 1807. die löbniger 


Löbau (d.h. Ziefenheim) 1) = 
@obijo, vulgo Libe, ſaͤchſiſch⸗ 
oberlaufigifdhe Stadt am löbauer 
Berge (v. Bafalt, mit Waffer: 
kieſeln oder ben löbauer Dia: 
manten, u. £reffl. Ausfiht ) u. 
LöbauerWaffer, eine ber 
Sechs: (Vier:) Städte, mit 2800 
Ew. u. einigen Fabrifen. Der. loͤ—⸗ 
bauer Diftrict begreift das 
nordweſtl. Viertel der Provinz — 
2) = Lubau, Lubamwa, weft: 
preufl. Stadt mit 1100 Einmw. u. 
Flachshandel, im Regbez. Marien: 
werder, Hauptort eines Kreifes 
mit 19500 Einw. auf 12 QuM, 

Löbejün, preuſſ. Stabt im 
Megbez. Merfeburg, im Saalkreiſe, 


- 1750 Einw. und anfehnlide. 


teinfobhlengruben. 

Löben, uraltes fächf. Abelöge: 
ſchlecht, aus weldem Graf Otto 
Heinr. (Isidorus) geb. zu Dres: 
ben 1786, baf. privatifirend, einer 
ber geachtetſten Dichter unferer 
Beit ift. i i 

Löber, die Geſchwiſter Gott: 
hilf Friedemann u. Chriftine Dor., 
Kinder des 1747 verftorb. altenbur: 
gifhen Generals Buperintendenten 

® 


Lodix — Löcherpilg 


/ 
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1 Chriftian,, durch ihre Gedichte bei 
) Lodi veechio, Altlobi| fannt, 


Löberig, berz. beffau. Gut u; 
Dorf im preuff. Kreife Delitzſch, 
mit groffem Zorflager. 

töbihau, But zwifchen Als 


tenburg u. Ronneburg, to bie ver⸗ | 


florbene Herzogin von Gurland ei: 
nen trefflihen Park angelegt hat« 
eöblich dient auch zur Titula— 
tur; höhere Grade find wohllod b⸗ 
lich, hochwohl loͤblich, hoch— 
loͤblich und hochpreißlich. 
Lobnitz, 1) anſehnliches graͤfl. 


Schönfeld, Dorf mir 2 Ritterguͤ— 


tern, im preuff. Regbz. Merfebur 

Kr. Deliefch , an der Mulde ‚mit 
ickerei, iſt die 
uralte Stadt Lubanici. 2) Groſ⸗ 


fes fächf. No. im AmtePegau, an . 


der Schwennide, Heißt mit Zubehör 
Dflege. 
Loͤchel, = Warldbinfengras. 

Löoͤcher, ſ. | 

Löherbaum, ber die Block, 
in deffen Löchern (d. i. Heinen Troͤ⸗ 

en) der Papiermacher die Lumpen 
ampfen läßt. 

Loͤcher er, diejenigen Senfeler, 
welche bie Stifte (nicht, wie die 
uUnterlöderer, mit einem 
Drahte, fondern) mit einem Loche 
befefti en. 

2 ergra®&, Tripsacum, 
wird von Oken als Laubwald in 
die 2. Stenglerzunft geſetzt. — Le 


Klemme, eif, Werkzeug, womit, 


der Schneider die Knopfloͤcher glaͤt⸗ 
tet, LEMOoo8 hat gefiederte 
Blätter und eine gefächherte, durch: 
löcherte, Deckel: lofe Büchfe. 
Löherpilz,, LSchwamm, 


Boletus, mit fiebartig unter den 


Hut geftreuten Löchern, worin bie 
Samen liegen, bei Oken als Frucht⸗ 
reiſche Claſſe 1, Zunft 3. Die ein⸗ 
zelnen Arten ſ. unter Weidenpilz, 
Kuhpilz, Lerchenſchwamm, Zimmer⸗ 
ſchwamm, Zunderſchwamm, Leber: 
pilz, Herrenpilz. — Bol. luteus, 


gelber LSchwamm, beſtrunkt, 


mit flachem klebrigem Hute, ver⸗ 


570 Loͤchgau — 


Loͤffelkraut 


derbt den Kuͤhen die Milch. Bol.f, Loͤffelbaum, im Nokbameni: 
suaveolens, ber wohlriechen⸗ ca; aus deſſen Holze fchneidet man 


de 2 Shwamm, obne Strunf, 
bit, weiß, Eorlartig, dient in app: 
land zum Putz, weil er ‚befeuchtet 
nad Veilchen riet. B. versico- 
lor, der bunte 2 Schwamm, 
firunfios, mit Kreislinien gezeidh: 
net, an altem Holze. — Der zer: 
ſt drende LSchwamm iſt der 
Zimmerſchwamm. 

Loͤchgau, wuͤrtemberg. Dorf 
mit 1250€. u, gutem Weinbau am 
Steinbadhberge, im Oberamte Bef: 
figheim. | 
‚ Rödlein,: Roblein, Lob: 
lem: Einem ein Lödlein eintragen, 
d. i. ihn in Schaden bringen, bin: 
ters Licht führen. 

Löf, Loef (ſpr. Luf) od. kuͤv 
(d. i. Luft) bei den Schiffern: die 
- Geite, die dem Binde ausgefegt iſt; 
vergl. Leeſeite. Loef halten, 
beim Winde fegeln; Lo ef gewin: 
nen, einem feindlihen Schiffe den 
Wind abgewinnen, ©, auch Luf. 

Löffalde, = Pawanfari. 

Löffel iſt auch 1) die tiefe Schau: 
fel, womit: mon auf Schiffen das 
Pulver in die Kanone bringt ; 2) 
ellentiefes, 4 E. breites, langge: 
fieltes Blechgefäß, worin der Blei: 
arbeiter das gefchmolzne Blei aus 
dem Keffel in den Giebloͤffel 
bringt; 3) Blechrinne mit einer 
bintern Querwand u. einem Grif: 
fe ; damit ſchoͤpft der Wachslicht gieſ⸗ 
fer 2 bis 4 Pfund rüffgen Wach⸗ 
ſes, u. gießt es über die Dochte 3 4) 
die Fupferne Schaufel, womit man 
verftreutes Pulver in. Putvermüh: 
ten: u. Magazinen aufhebt ; 5) beim 
Schmidt bier Us da ſ. dv. a. Koh: 
lenfchaufel; 7) die Palette am un: 
garifhen Hufarenfattel; 8) ſ. Ohr: 
töffel; 9) Eleines Werkzeug, womit 
der Wundarzt das gefallene Zaͤpf— 
chen aufhebt; 10) die Ohren des 
Dafen ; 11) eine Napffcdhnedenart 
12) = Kufe, Stord) : oder Schnep: 
fenfchnabel, eine indifhe GStadel: 
ſchnecke. — 


dort Loͤffel. — LBlatt, f. %ffel: 
kraut. — £Bled, Aediges, ver: 
zinntes, burdplöchertes Blech, un 
der Küchenwand aufzuhängen, um 
darein Föffel und Kellen zu fteden. 
— 2Blume, bie weiffe Taubneſ— 
fel, Lamium album. — LBoh— 
rer, Löffling, ein Bohrer ber 
Drechsler, Bürftenbinder u. f. w,; 
er ftellt einen halben Kylinder mit 
aufgeworfener Schnauße dar; 
Röffelei, das Röffeln,.bi 
dad Hin= u, Hereilem von Genuj 
zw Genuß, bej. in Bezug auf Lie 
belei und Beifchlafz daher erklaͤre 
fich Löffelgäßchen, Löffel 


winkel u. dergl. m. 


eö ffelente, 1) (die geme 
ne) Anas clypeata, der Kriel 
ente am aͤhnlichſten, heißt au 
SchildE:, Spatel®,, Stoc 
ente, Shell E,, Shallent: 
MoosE., Fliegen G., Moo 
ente, Mur®., Müdenent 
Muck E., Lepel E., !Shnu 
te, LGans, Loͤffelgané 
deutſcher Pelekan, Breit 
ſchnabel, Taſchenmaul, Se 
fafan, Raschenkopf, brei 
ſchnäblige wilde Ente, au 
geworfnerBreitſchnable 
der ſchwarze, ZZoll lange Schnal 
ift löffelförmig, u. hat einen krur 
men Endhaken; die Füffe find ora 
gefarb, der Körper fehr- bunt. D 
hoͤchſt ſcheue Thier pfeift mitt: 
der Flügel fehr-laut, 2) ©. ©; 
telente:; a 

Löffelfohbre, der Krum 
holzbaum. — LHolz bh. wegen | 
nes Gebrauches der afritanifcheSp 
delbaum am Sapı— LGane, 
die gem, Röffelentez; 2) f. Pelek: 

Löffelfraut, Cochleari 
bei Zinne in der 1.Orbn. der | 
Claſſe, bei Zuffieu eine Siliqu« 


bei Dfen ald Wurgelfchoter in 


8. Zunft der 4. Glaffe, ift antife 
butifch,, u, blüht Atheilig. GC. / 
ınoracea , f. Meerrettig. C. ( 


— 


Loͤffelkraut — Loͤhner | 571 


nopus- (fpr; -pubhs) ſ. Schweins: Goldſchmidt die. Silberloͤffel aus⸗ 
fie. C. Drabae, das ftiel:|baudt, — Stiel ift au ein 
nfafyende LK., bie tür. | gew. Gefellfchafrsfpiel.— LStint, 
veffe, an $eldiwenen, mit weif: | eine kurze, wohlfchmedende Stint: 
Blümden, C. Danica, dä=| Art bei Norwegen. Ä 
ches oder nordifhes LRr.,| Löffingen, F. Fürffenberg,: 
ch in Niederfahien, trägt ovale | Städtchen am Schwarzwalde, im 
hötchen. C. officinalis, aͤch⸗ badifhben Amte Neuftadt, Liefert 
8 oder gemeines ER., 2.:| Strobfledhterwaaren. 
fatt,Lfreffe, Sharbods:| Löffleinfraut, der rund: 
aut, ShBHeil, in Bäden | blättrige Sonnenthau oder edie 
Sümpfen, mit fettem, herzför: | Wiederthon. | 
igem Blatte, u. mit weiffer Blü:]| Löffler, 1) f. Löffeleis 2) = 
aähre; officinell. C.glastifoha, | Hohlſchnabel, -veiherähnlider 
yuemfirautblättr., waid:| Bogel in Suͤdamerica; 3): deu ges 
Lättrig., armeniſches oder| meine Pelekan. 
irk. 2 Re, auf Uedern, bis 2] Löffler (Joſias Fri. Chr.) geb. 
(len hoch, mit weiffen Blümdyen | 1752 zu Saalfeld, geft: 1816 ale 
Aehren. — Wildes Lfir., das Gen.Superint.,, ein als Theolog, 
eine Schöll: oder Feigwarzenfraut. | Prediger ung Verbefferer des Schul 
-2LRWaffer, von der C. ofäc. | weiens unfterblich verdienter Mann, 
bgezognes Wafler; LK Wein,| Köffling, f. Löffelbohrer;  : 
Roft, welchen man mit LRBIÄL- Loef-Laſt (ſpr. Luf:) die bem 
cn bat gähren laſſen. I Winderansgefeste Schiffshälfte, v. 
2öffellreffe, f.gleid zuvor, | vorn nach hinten gerechnet, w, den 
— LMacher, f. LSchmidt, — | groffen Maft in die Durchſchnitts- 
Majoran, eine fremde Art| linie gezogen. a 
es Majorans, mit Löffeftraut:föor:]| Löfling (Peter) geb. 1729 zu 
tigen Blättern. j Zollforebruh, verdienter Botani: 
2öffeln, 1) f. Löffelei; 2)das} ker, aeft. 17565 feinen Namen ver: 
Sohrmehl aus dem zum Sprengen| ewigt die Löflingia, eine‘ -. 
ns Geftein gearbeit. Bohrlodhe mit | Pflanzengattung, 
em Bohrlöffel od. Schaufelbohrer | Löffta, v. Geer’ihes Eiſenwerk 
ntfernen, den man beshalb ein| in Upfalalän, bas größte, in Schwe⸗ 
Paarmal im Loche umpdreht, und | den, beihäftigt gegen 2000Mann, 
ann herauszieht 3). = fuppen, | und liefert über 20000 Gentner, 
Etwas mit dem Löffel efien. Loͤher, f. v. a Lohgaͤrber. 
göffelreiber, f. Pelekan. — Löhlein ( Georg Simon) Heh. 
?Samen, = Schwalbenwurz. — | 1727 zuNeuftadt a. d. Heide, geft. 
Schwamm, eine löffelförmige | 1782 als Sapellmeifter zu Danzig, 
Urt des Blaͤtterſhwwammes. — 2. ] um die Theorie der Muſik ſehr 
Elektr ; ; * die Platten — verdient. * 
Blechloͤffeln ſchmiedet; in Sachſen 
h. er Plattenſchmidt; zu Nuͤrnberg A I PN ae. 
bildeten die Schm. bis 1634 eine | NO MI on eſtein.⸗ 
das im Mannsfeldiſchen das Liegende 
Innung. Der LMacher bear: des Kupferſchlefers bildet 
beitet, die Platten weiter, worauf |-”* erſchief 
Löhner, 1) ſtatt Taaloͤhner 3— 


fie der Verzinner u, der LSte— 
cher. übernehmen. — LSchmie- 2) Befiker eines Lehns (einer Hu: 
fe); f. Lehner. 


de, die Werkftätte des Platten: 
fhmidtes. — LStampfe, eifer:| Löhner (Auguft) f. mechaniſche 
Raͤderſchuhe. 


























ner Stempel, mittels deſſen der 


> BL 

Löhntnga, der Lohn bei Sol: 
baten und Bergleuten; bei jenen 
wird fie gewöhnlich aller 5, bei 
dieſen aller 14 Tage gereiht; da: 
ber kLöhnungstag. 

Löhr (J Andre, Chr.) geboren 
41764 zu Halberftabt, Pfarrer zu 
Zwenfau, einer der verdienteſten 
Jugendſchrift ſteller unfrer Zeit. 

Löhren, lören, = plärren ; 
f. Sof. 7, 14. 

Lömos (Roimos) im Griech. 
die Seuche oder Peſt; Lömopy: 
za, bad Peſtfieber. Lömotos 
mie (das Ausfchneiden ber Peſt) 
eine Operation, welche Georg Thom⸗ 
fon zur Heilung der Peſt vorſchlug. 
Loͤmographie, Beſchreib. ber 
Seuchen oder der Peſt. Loͤmo⸗ 
logie, kehre von ber Peſt. 

Lönhut, ſehr groſſes nieder⸗ 
laͤndiſches Dorf in Antwerpen. 

Löpfe, f. unter Lopf. 

Löppe, hölzerne Dedeltanne, 

Löre (die), ſ. Lor. 

Lören, f. löhren, 

Lörke, eiferner Haken zum 
einigen der Gräben. 

Lörrach, 1) badifches Amt mit 
414700 Ew., im Zreifamfreife. 2) 
Deffen Hptftadt mit 1900 Einw., 
Schloß, Pädagon., Zabaks: u. Cat⸗ 
tunfabr., am Wiefenfluffe, unweit 
der Ruine v. Rötteln. 

85{h, f. v. a. Bienenfhwarm, 

Loͤſch, maͤhriſche Herrfchaft im 
brünner Kreiſe; ber $leden Löſch 
bat 1350 Ew. und Marmorbruͤche. 


Löſchkohlen abdämpft. 

göfhe, 1) (fälfhl. Leiche w 
das Loͤſch) oder Kohlloͤſche, 
das Geſtuͤbe v. den Kohlen; ober 


8 


Loͤhnung — Loſchfeuerarbeit 


deren Reſt, nachdem bie groͤſſeren 
Kohlen mit dem Harken entfernt 
find ; 2) der fogen. Kohlen ſt aub 
oder in Pulver zerfallenes (ab- 
gemattetes)Kohl; 3) die , 
womit ein Meiler bebedit gewelen, 
und die nun ſchwarz gebrannt iſt; 
4) zu Pulver gewordner Hammer: 
(hlagz; 5) in Meflinghütten: Ge: 
mifch aus Galmei u, fein gefiebtem 
Kohlengeftübe.. — B) 6) —82 
Trog, der Kübel, worin ber 
Bäder ben Kehrwiſch ablöfht. 7) 


Ein kleines Strem: und Lanbdfee- 
| Fahrzeug in Weftpreuffen. 
eöfheimer, 1) —= Feuetei- 


mer; 2) das Löfchfaß des Schmidtes. 
eoͤſchel, am Kunfigezeuge :, ei? 
ner ber Züge, woran ber Kolben 
mit dem Leder geftedit wird. 
göfhen A) (ftatt Löfen) a) 
ein Schiff I., d. i. es gänzl. ent: 
laden ; b) Waaren ‚oder Fracht (., 
fie ausladen, — B) das Gruben: 
licht auslöfchen oder aud) verlieren. 
— C) a) Eifen l., d. i. es glü- 
hend in Fältes Wafler halten;, b) 
Kalk, den lebendigen X. durch 
aufgegoff. Waffer feines Brennftoffs 
berauben, u, überhaupt bem Maus 
rer zum Gebrauch vorbereiten, — 
D) eine Shuld Löfhen, bi, 
fie im Buche ausſtreichen. | 
göfher, f. v..a. Loͤſchhorn. 
Löfcher, 1) Kasper, geboren 
1636 zu Werda im Boigtl., geft. 
1718 als G®en,Superint. zu B 
tenberg, am befannteften ald Ans» 
tipietiſt. 2) Deffen Sohn Balentin 
Ernft, aeb. 1672 zu Sondershau⸗ 
fen, geft. 1749 zu Dresden als 
Gen.Superintendent u. ber, Theo⸗ 
log, bef. Afketifer; man nannte 
ihn den orthodoren Pietiften. 
eöfhfaß, auf Eifenhätten eik 
ne Wafjertufe zum Abkühlen ber 
Sticheifen u. Furkeln während ber 
Arbeit. — 2 Feuerarbeit, ge 
fchmeidiges Eifen zu Platten und 
dergl,; dazu wirb das aus bem 
Suffe genommene Roheifen buch 
ſtarkes Gebläfe und fortwährenbes 


— 
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— auch —V — eRäpf:| Löfegeld, f. Ranzion. — 
— 


nes 
en ’ 


— 394* Fließpapier, Loͤſen, = Abzugsgräben. 


las, Lös Pl., ein zum Loͤſchen Zunge, wenn man fie durch Eins 
dieſ.) bequemer und beftimmter ſchneiden ins Zungenbaͤndchen be: 
las am Ufer. — L2Schaufel, weglicher macht; man |, die Hun—⸗ 
geftielte eiferne Schaufel, womit de, wenn man fie v. der Koppel 
man die Löfhe auf die Schladen u. f. w. losbindetz ein Gewehr, 
im Borherde bringt. — RL Spief,| wenn man lötfchießt; ein Räth: 
bin ige Eifenftange, die vor das, fel, wenn man dasjenige Wort 
ebläfe fich feftfegenden Schlacken errathet, das der Räthfelfteller ſich 
loszuftoflen ; 2) die Effenklinge. — dachte; ein Pfand (bei Gefell: 
Trog bient a) auf Blehhäm:| fchaftsfpielen) wenn man die (meift 
mern zum Einmachen des Hahnen- | räthfelhafte ) Aufgabe vollbringt, 
breies; b) auf Eifenhätten wie die ald Bedingung der Rückgabe 
das LFaß, aud zum Löfchen des| geftellt wird; die Sünde u. ein 


Schmiedeeifens, u, zum Nesen der Geſetz, indem man deren Stra: 
glühenden Kohlen. — LWanne| fen aufbebt; eine Pfanne-(beim 


dient zum Abſpuͤhlen der Kupfer:| Alaunfieber) wenn man die fertige 


che v. den ausgeteuften Keffeln.| Lauge daraus zum Anfchieffen aufs 
— 2Baffer, Härt:Waffer,i laufen läßt; eine Stroffe, wenn 


J 


* 
* 
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man fie fo einridjtet, daß Eine der 
andern zu Hülfe fommen kann; 
eine Zeche, wenn man es durd) 
Stollen oder Schähte vom Waf: 

fer und Schwaben befreit; ven 
Wein, wenn man die Trauben 
abnimmt; Arhen und Wind: 
feinen, wenn man fie losbindet. 
Auch h. Töfen a) vom Wilde f. 
v a. feine Nothdurft verrichten; 
b) von Schiffen f. v. a. löfchen. 

Loͤſer, — Geſchlecht in 
Preuſſiſch⸗ Sachfen, ſonſt im Beſitz 
der erbl. Landmarſchallswuͤrde in 
Kurſachſen. Dieſer Umſtand kommt, 
wie der Name, daher, daß der Ahn: 
herr des Geſchl. einft einen Kurf. 
v. Sachfen aus’ der drohenden Ge: 
fangenfchaft erlöfte. * 

Edfer, der Pfalter, Ka: 
lender od, das Bud, d. i. der 
3te, wie aus Blättern beftehende 
Magen des Rindes. Daher heißt 
die tödtliche und anſteckende Seuche 
des Vieh: oder Blatternge: 
ftes (die Magenfeuche) wobei der 
Loͤſer Hart und Fugelig wird, auch 
2 Dürrez doch ſcheint deren eig. 
Sig nicht der Löfer zu feyn. 


Löfertaler, f. Iuliuslöfer, 


Löfefhlüffel, Macht zu 
löfen und zu binden, Bolt 
macht der Geiftl., nach weldyer fie 
einen Ercommunicirten nad) ihrem 
Ermeſſen feiner Wuͤrdigkeit in die 
Kirhengemeinfchaft wieder aufneh: 
men fönnen oder nicht, 

göfeftein, Löser Stein, 
Raasneftein, flahrunder Stein 
in Hühnereiesgröffe, gilt in Nor: 
wegen für den. Donnerftein, und 
foll durch Bier, das darauf gegof: 
' fen gewefen, die Leibesfrucht Löfen, 
d. i. abtreiben, 

Loͤſeſtunde, bie legte Stun: 
de jeder Schiht, worin die Berg: 
leute einander ablöfen. 

Löshishus, die eigentl. Ge: 
burtöftätte Zwingli's, im belveti: 
fhen Canton ©, Gallen. 

Loͤsner, dir Horcher: gewiffe 


Loͤſer — Loͤtherde 


Beamte bei den Blutgerichten der 
ie ne ef A ir 
splaß, f. Löfchplae, 
Löfung, 1) — 
nes Pfandes; 2) die Auflöfun 
nes Räthfels; 3) das Wort, wel: 
des im Näthfel zu errathen iſt; 
4) ber Koth wilder Thiere, 
eößnis, F. Schönding- Har: 
tenfteinifche Stadt u, Amtsfig der 
ſaͤchſ. Herrfchaft Stein, meiſt neu: 
ebaut, am Affalterbache, mit 4400 
inw., * viel Tuch, Garn 
wollene und baummwollene Waate, 
auch Spitzen. un EEE 
Loͤthaſche, Lotha ſche, jede 
aus Salzpflanzen gebrannte Aſche 
durch deren Zuſatz man den Flu 
kieſelartiger Koͤrper beim Schm 
zen befoͤrdert, und woraus — 












— 
Loth Bl., plattes Hohlblech mit 
vielen Loͤchern, dient dem Guͤrtler 
beim Anloͤthen der Oehre an die 
Knopfplatten. — LBret, Lot h⸗ 
bret, des, Glaſers Hat mehrere 
Kehlen, in welde er das Loth (zum 
Loͤthen des Fenfterbleies) ausgießt, 
und es zu Fleinen Stangen formt. 
Löthe, ſtatt Lörhung, 
nämlich die Aneinaderfügung von 
Schildkrotſtuͤcken, welche der Hoörnz . 
arbeiter durch bloffes warmes Pref: 
fen bewirkt; 2) jedes Lothmittel 
oder Loth; f. Schnellloth. — 3) 
ftatt Löthegras, d. i. Mäufer 


gerfte. —2R 

Loͤtheiſen, ſ. Koͤthkolben. 

Loͤthen, 1) durch Loth (es ſey 
Blei od, ein Metallgemiſch) aufoa 
menfügen‘, indem man basfelbe zw. 
die zu vereinigenden Stüde gießt; 
21 uneigentlih auch: Scildfrot: 
ſtuͤcken durch die Löthe vereinigen, 
und 3) ſ. v. a. walten. — 

Loͤther iſt auch das eiſerne 
Werkzeug, mittels deſſen man 4 
Wachskerzen zu Einem Windlichte 
vereinigt. AS 

Lötherde, ein grauer Kelten - 
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er ein gruͤnl. Thon, der zum|LNagel, nagelfoͤrmiges Gifen; 
alken dient. — LForm, diej. auf deſſen Platte der Bücdfenmas 
rm v. Darmhaͤuten, in welcher | cher den Pfannendeckel Töthet, — 
3 Gold gefhlagen. wird, wenn es Loͤthpolzen, f. Löthkolben, 
s der Quetfhform kommt. —| Löthrohr, Blaferohr, %. 
Sammer, ber theilö 4ed,, th. Röhrchen, Tubus ferrumina- 
nifhe Loͤthkolben des Drgelbau:| torius, etwa 9 Boll langes, din: 
3 zum Bufammenlöthen der zin:!nes, unten gebogenes und in eine 
rnen Pfeifen, ; höchft feine Spike ausgehendes 
Loͤthig, 1) ſtatt Einlöthig, 1| Röhrchen, womit man Metalle, res 
th wiegend; 2) — maffiv. 3)| ducirt, Glas biegt, und das Ver: 
n Bufammenfegungen bezeichnet | halten des Koffilien in der Hitze 
die Menge bes edlern Metalls| beobachtet, welche kaum im Linſen⸗ 
ı rauben Pfunde (fo im engl.| größe auf einer Kohle ver die 
nn, bei Drgelbauern) ober der) Defnung gebracht werden, die zus 
uhen Mark, bef. beim legirten] naͤchſt in eine Lampenflamme blaͤſt. 
ilber 3 z. B. 12löthiges Silber ift| Das Blafen der Flammen * auf 
(ches, wo in der Mark 4 Loth] das Foſſil darf nicht in Abſaͤtzen 
egatur und 11} Loth feines Gil:| gefchehen, und man darf dab. nur 
er enthalten find. &, aud) Mark durch die Nafe athmen. Das Ver: 
thigen G. 4) Eben deshalb heißt] halten des Koffils vor dem LRohr 
öthig ſchlechthin aud a) =Ald:! gehört zu feinen chymifchen oder 
yig (15 Loth Legatur enthaltend) 5] inneren Kennzeichen. Ein befondes 
) = legirt, vaub; c) v. Erzen:|rer Apparat bringt (Statt der Sun: 
Loth Metall im Etnr. habend. genluft) Sauerftoffgas ins Lohr, 
— Löthigkeit bezeichnet auch) wobei die Hitze noch mehr vers 
ad Verhältniß des zu gewinnenz) ftärkt wird. 
en Salzes, Salpeters, Alauns, Lörhfalz, ſ. LAſche. — 8x 
Yottafhe u. f. f- zu der Menge v. Schaalen, die beiden hölzernen 
tauge, woraus diefe Stoffe gezo:| Hohldedel, womit der Glafer die 
‚en werben ; fo ift 10löthige Alaunz| heiffe Stange des LKolbens anfast.. 
auge diejenige, wo 5 Loth Lauge — LSchlöffer, ein Schlöffer, 
. 2oth Alaun geben, da nämlidy,| der nur Vorlegefchlöffer fertigt. — 
vo man 50 Loth Lauge als Grund: Stein, -1) ein Sandftein mit 
naß für die Löthigkeit annimmt z| Löchern, worin ber Glafer das 
venn 50:10 = 5: 1. Loth hat; dieſes beftreicht er mit 
Löthkolben, LEiſen, 2, =| dem durchglühten LKolben, u. bringt 
Bolzen, LPolzen, beim Binn=| es, dadurch flieffend gemadt, auf 
jieffer auch Stiel, beim Orgel:| die zu löthende Stelle ; 2) der fla: 
sauer LHammer: ein geftieltes| che, Hroffe Loͤth-Ziegel zum 
siferned oder Eupfernes Keilchen, Löthzinn für den Orgelbauer. — 
welches man glühend aufbasj. Loth LStiel, 1) der hölzerne Stiel 
eingt, das man ſchon zw. zufam:| am LKolben des Zinngieſſers; .2) 
menzulöthende Dinge geftreut oder) — LKolben. — Löthzange bed 
yebradht hatz hierdurch wird das Goldſchmidts, um bie zu Töthenden 
Roth flieffend u. folgl. auch wirffam.| Dinge feft zu halten, hat gerade. 
eöthlampe dient bem Gold: | Kneipen. — Ziegel, f. Stein 
ſchmidt, um ſtets eine Flamme zum 2. — 23inn, bas zum Löthen 
Löthen beveit zu haben, fo wie die beftimmte Zinn, befonders beim 
Kohlen enthaltende LPf anne,| Drgelbauer. \ 
und dem Klempner ber walzenfoͤ· Löthung, f. auch Loͤthe. — 
mige, eilenbleherne EOfen. — Löthungsträger, 4fach zuſam⸗ 
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Loͤtze — Loͤwendabl 


mengelegtes Linnen, womit bergwener Ganale, groß, bod i 


Bleiarbeiter die Löthung wieder 
aufnimmt. 
Löge, f. v. a. Loge und Löfe. 
Lösen, 1) oſtpreuſſ. Kreis, im 
Regbez, Gumbinnen, hat auf 17 
Om. 19400 &. 5 2) die Kreisftabdt, 
mit 1500 Ew,, am See 2eventin. 
Löven, f. Laube und Loͤwen. 
Lovenich, preuff. Schloß und 
Flecken mit 1550 Ew. u, Fabrifs: 
gewerbe, im Regirungsbezirt Gleve. 
2övete, fiebenbärg. Dorf und 
Sauerbrunnen, im Stuhle Upr: 


ely. 
i £öwe, 1) Leu, Leue, Felis 
Leo, ber König ber Thiere, 
ift allbefannt, und bildet bei Dfen 
nebft dem Puma bie, Ate Familie 
der Augenhunde, bei X. eine Gat: 
tung des Katzengeſchlechts. Im 
mittlern Suͤdaſien ift er am größ: 
ten u. muthigften: 2) Der grof: 
e L., anfehnlihes Sternbild im 
bierfreis, fol den nemaͤiſchen 
2. (f. im N.) vorftellen, hat 2 
Sterne erſter Gröffe (davon Re- 
gulus aud das Löwenherz, u. 
Deneb:el:Xfad, vulgo De: 
nebola, zu bdeutih Löwen: 
12» anz h.) überhaupt 46 kennt⸗ 
ihe. 3) Den kleinen &, bildete 
evel aus 48 fihtbaren Sternen 
ber dem groffen 8., alfo unterm 
groffen Bär; darunter find 3 von 
der 3ten Gröffe. 4) Das ekleiptifche 
Zeichen des 8. (auch durch Q 
bezeichnet), zwifchen dem bes Kreb: 
fe und dem ber Jungfrau, geht 
duch bas ganze Sternbild des 
Krebfes, u. duch das weftl. Drit⸗ 
tel deötömwen. 5) „Der Löwe”, 
d, i, der Muthvolle; f. Heinrich d. 
8. 6) Der Sciffsfchnabel od. bie 
‘Spise am Gallion, fie mag nun 


einen Loͤwen oder eine andere Fi: | 


gur barftellen. 


Löwen, 1) holländ. Leuven, 
2öven, franz. Louvain (pr. 
Luwaͤng) niederländ. Stadt in Süb: 
brabant, an ber Dyle u. dem loͤ⸗ 


mit 25500 E., 2 Stiftölichen 
Ceoͤſt, (denn 5 find eingezogr 
theolog. Lehranſtalt od. Alfad., | 
guinenh,, Spinn» u, Drudfa 
Minoterie, 2 ZuckerF., Blondef 
u. ſ. fe Das Bier h. Pint 
mann (40 Braub.). Hauptſt 
platz für Ruͤb⸗ u. Leinöl, Klet 
Getreidefamen, — 2) Sehr Ei 
ſchleſ. Staͤdtchen und Schloß 
brieger Kreife, an der Reifie. 
Eömwenaffe, LKatze, M 
tina, Cercopithecus- ode: 
mia Rosalie, ein Quiftit 
Guiana, mit langem Haar u 
fihtsmähne, de em Sch 
u. purpurnem | eflhte ; 10 
lang. Der Eleine 2öwen 
ift. der Pinche. 
Löwenberg, A)bis258 
anfteigender Gabelberg naͤch 
Gapftadt in Afrifa. —B) ı 
Lemberg: a) preuff. ſchleſ. 
im Regbez. Liegnig, enthäl 
norbweftlichften heil bes 
Riefengebirgs, u, auf 15 Q 
60000 &,, darunter fehr vis 
ber; b) befjen Hauptftabt, a 
ber, mit 4100€., Waifenp., 
rer Bürgerfchule, Tuchweber 
Wachsbleiche; Treffen nach 
genannten Katzbachſchlacht. 
töwenbirne, eine tx 
u. dauernde Sorte, oben ftu 
als unten. 
eöwenblatt, Leo 
Pflanzengefhleht in Suͤde 
bei Linne Glafle 6, Orbn. 
Oken als Aderprummel in | 
Zunft der Aten EClaſſe. 
Lömwenburg, der Hödh! 
fel des Siebengebirge, ba 
Einigen nur 1444, nah 
aber 1896 Fuß Seehöhe. 
eöwendahl, 1) Wol 
Freiherr v, L. sohn eines 
lihen Sohnes Friedrichs TI 
Dänemark, geft, 1704 ala 
Gabinetsltin., durch Anle 
rerer Düttenw, verdient; nc 
ber Hammer Dbermittwei! 
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eüwendahler HKammer. 2) 
Deſſen Sohn Ulr. Fri. Woldemar, 


burg, ber. Held u, Ingenieur in 
öftr., ſaͤchſ., ruff. u, franz, Dien: 
ften, geft. ald Marſchall v, Franf: 
xeich. 1755. 

Lömweneibedhfe, in@arolina, 
Klein, huͤbſch und unfchädlid,. 

göwenfohre, f.v.a. Krumm: 
bolzbaum, 

Loͤwenfuß, 1) das Alpenfilz: 
traut, Filago Leontopodioides; 
2)= Sinnau, Frauenman: 
tel, Alchemilla, bei £inne El. 
4, Ordn. 1, bei Zken als Zellen: 
roſe in der 9. Zunft der 9. Elaſſe, 
bei Suff. unter den Roſaceen; der 
Kelch Stheilig, blumenlos, Alch. 
aphanes, der AckerẽF., Elei: 
ne Krauenmantel, Mari: 
enmäntelhen,Sinaufraut, 


-Nadelfraut, Nadelkerbel, 


Feiner Steinbred, bi 1 
hoch, im Getreide häufig. Alch. 
aphanoides, ſchlitz- od. fein: 
blättr, LF., auf mageren Aek— 
fern. A. vulgaris, gemeiner 
85, grüner Gaͤnſerich oder 
Frauenmantel, Bärenfuß, 
Alchemiſtenkraut, Aſchnitz, 
Frauenbiß, Güldengänje: 
rich, Genſelgruͤn, Helft, 
Löwentappe, MarienKr., 
MMantel, Mutterkraut, 
groſſer Sanickel, Sinau, 
Sindau, Sinam, Stern— 
kraut, Sommerthau, Wie— 
ſenthau, häufig an feuchten Stel: 
len, bis 10 Zoll hoch, mit vielen 
rünlichgelben Bluͤtenbuͤſcheln, zu: 
—— u. deshalb ehemals 
officinell. 

Lömwengrube, 1) Kals oder 
Fanggrube für Löwen, in Wäl: 
dern; 2) f.v. a LRammer, 
2 Haus, LRäfig, Gitterkaften 
oder Gefaͤngniß für Löwen, wie fie 
den LZwinger — einen mit bo: 
hen Mauern und Sitzen umgebe: 
nen Kampfplas für Löwen u. an: 
dere Beſtien — umgeben, 


Sachwoͤrterbuch. Bd, 6. 


— 
— 


— Ledwenhaupt, eig. Lejon— 
hufwud, 1) ber. ſchwed. Gene: 


Graf v. L., geb. 1700 zu Ham⸗— ral, geb. 1659 vor: Kopenhagen 


als Generalsfohn, ft. 1719 in ruff. 
Gefangenſchaft. — 2) Karl Yemil, 
Graf v. L., geb, 1692, 1743 hine 
‚gerichtet wegen untreuer Berwalt, 
des Feldherrnamtes in Finland. 
Loͤwenherz, 1) f. töwe 2; 2) 
als Beiname der Muthige; f- 
Richard. 
ekoͤwenhof, ein Luſtſchloß un: 
weit Paſſau. 
eöwenhünddhen, Cauis fa- 
mil. leoninus, dem langhaarigen 
Bolognefer ähnlih, doch mit Fürs 
zerm Haare nach hinten. 
Loͤwenkatze, der Loͤwenaffe. 
Löwenklau, = Baͤrenklau; 
ſ. unter Heilkraut. 
Löwenklau, Leunchav, Jo. 
Leonclavius, geb. 1533 zu Amel⸗ 
büren, geft. 1593 zu Wien als bes 


‚rühmter Kritiker. 


Löwenftopf, eine Art ber 
Warzenfchneden, mit biden Naͤh— 
ten u.langem gebogenem Schwanze, 

L£öwenmaul, 1) der Enollige 
Erdrauch; 2) das Gefhledt An- 
tirrhinum, bei Linné Glaffe 14, 
Ordn. 2, bei Suflieu eine Perſo— 
nate, bei Dfen als eine Stengel: 


arvense, Ader?M., ; 
hoch, blüht blau (auch röthlich ob, 
gelb) mit zurüdgebog. Sporn; b) 
A. spurium, Buftard2M,, 
blüht violett, Häufig in Thuͤringen; 
c) A. versicolor, buntes 2M,, 
in Deftr,, bis 1€ body, mit buns 
ter Blumenähre; d) A. cymba- 
laria, eckiges CM., Cym bel⸗ 
traut, in Thuͤringen häufig, 
frieht am Boden, bluͤht weiß ober 
blaßblau; e) A. simplex, eins 
faches EM,, in. Deftr,, mit gel: 
ben Blämdyen in Trauben; f) A. 
linarioides, das frauenflad) s⸗ 
artige EM. in Deſtreich, bluͤht 
gelb; g) A, — gem. &,s 
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Maul, Frauenftacdö,ıberg DAmte Backnang; 2) Bur 
flahsförmig. EM., Flachs- ruine u, Städtchen mit 950 En 
kraut, LeinKr., Starfsir., Bad u. Steinkohlengrube in iu 
Dorant, Deurant, Brak- Herrſche; 3) niederl, Schanze | 
tenbaupt, PHundskopf, der Maas u. Waal (die munt 
Kalbönaje, Teufelsband, einigt Merwe heiffen) auf der ® 
Waldflachs, Drant, oft ein ſpitze v. Bommelexwaard in & 
laͤſtiges Unkraut, bis 14 €. hoch, holland, ehemal. Stagatsgefäng 
mit ſchoͤnen gelben Blumenaͤhren; — töwenftein-Wertbei 
h) 4. genistifolium, Ginſter⸗ erlauchtes Geſchlecht w. kaiferl 
blättr. 2M., dem vorigen ſehr kurpfälz. Abkunft, nach d. Rei 
aͤhnlich, häufig um Dresden; i) A. ı grafichaft öwwenflein in Schw: 
glaucum, graues EM., nad) | benannt, ward 1494 nur reichsg 


den 


ttern fo genannt, blüht in’ erwarb im 15. IH, Wertheim 


biauer Aehre, in Deftreich auf Aek. | zerfiel in die ältere Linie Vir 


fen; k) A. majus, groffes 
oder Garten: 2M., bis 14 E. 
hoch, an trodnen Plägen, blüht 
röthlid, in Gärten mit Abarten ; 
1) A. Orontiun:, wildes LM., 
galt fonft für giftig, und wird un: 
ter dem Namen Orant ((. LFuß) 
verbrannt gegen Hexerei angemwen: 
det; m) A. Minus, Eleines 
EM,, bis 4 E. body, fehr gemein, 
mit Elebrigem Weberzuge, blüht 
blaßroth od. weiß; m) A.re nS, 
friehendes LM., in Sefir.. 
blüht oſchgrau, langftengelig; 0) 
A. Elatine, liegendes &£M., 
überall auf Feldern, mit violetten 
Blümchen; das wilde ober fin: 
gerförm. EM,, Unkraut im Ge: 
treide, fußhoch, blüht purpurn. 
Auſſer Deutſchland giebt es noch 
gegen 60 Arten. 
Lömwenohr, eine capiſche Pflan: 
3.—Löwenpfennige,Heinere 
Münzen, mit einem Loͤwen im 
Mappen bezeichnet, — ERobbe, 
ser Seelöwe. — LSchügen wol: 
len bier u. ba bie Baͤckerknechte nach 
einem Gunftbrief A. Karls IV. 
heiffen. — 2ISchwanz, 1) f.%: 
we 23 2) der Waldgeift, eine 
bengalifche Meerkatze; 3) f. Wolfe: 
frapp ; 4) eine jhöne Treibhaus: 
pflanze vom Cap; 5) das Hanf: 
männden oder. Schmeerfraut. 
tömwenftein, 1) fürftt, Löwen: 
fein: Wertheim. Standesherrfd. v. 
24 «U, E. im wuͤrtem⸗ 


vurg oder Freudenberg, 
die jüngere, katholiſche 
Rochefort oder Rofenbe 
Beide find jest fürftlih. In 
ältern refidirt F. Georg- Will 
Ludw. (geb. 1775, bad. Gen, 
major) ale Haupt des Volra 
[hen Zmeiges zu Wertheim, 
Sri. Kari Gottl. (geb. 1743) 
Daupt bes Karl'ſchen Zwei 
zu Kreuzwertheim 5" dieje Linie 
4 Löwenft., 4 Werth. u. 
purg. In ber jüngern vefid. 
Karl (geb. 1733) zu Kleinheul 
und- hat in Baiern, Würtemb 
aben, Heffen u. Böhmen 21£ 
mit 42000 Einw. ’ Deffen Br 
Conftantin ift bair. Gen. Adiut 
Der öftreih. Gen. Chr. Phi 
Prinz v.2,, geboren 1719, ein 
ver Beldbert, ftarb 1759. 
Lömwentaler, 1) bolländ 
Silbermünze, die einen Löwen ; 
125 Zaler werth; 2)ein Eleı 
22. in der Türkei gilt 176 
LTappe, f. & Fuß. — Ih 
f. Liebenthal. — Lömwenthal 
faͤlſchlich für Löwentaler. 
Löwentin, f. 8eventin, 
Lömwent, f. Leinwand. 
Löwentute, länglihe Zu 
fhnede aus Dftindien, weiß, ı 
gefleckt, gehoͤtnt. — LWärt 
Aufſeher im 23mwinger (ſ. 26: 
und Fütterer der Beftien. 
Lömwenmwolde(Reinhold, E 


ein £ivländer, Liebling der ruſſi 


Löwenzahn — Logarithmos 


Kaiſerin Anna, nachher als Ber: 
lebte 1693 


ſchwender verbannt, 
bis 1758 


Löwenzahn, Leontodon (to 


iſt kurz) bei Linne in der 1. Ordn. 


der 19. El., bei Juſſ. eine Com: 
pofita 53 mit ihm beainnt bei Dfen 


die 3te Stufe der Pflanzen. L. 
lividum, der free e e3., 
auf feuhten Wiefen. Der gem. 
23., L. Taraxacum, h. aud 
Butterblume, DotterBL, 
Eier Bl. HundsBl. Krebs: 
blume, KuhBl., PferdeßL, 
Adhoftenröhrlein, Luft, 
BrufiR., Pfaffenröhrlein, 


PfBlatt, PfDiftel, Pfaf: 


fenftiel, Papendiftel, gel: 
be Eidyorie, Hundslattid, 
önhskopf, Milhfto cd, 
umbaum, Röbrfraut, 
öhrleinfraut, SeichKr., 
Saufraut,Sonnenmwurzel, 
Sommerborn, Biefenlat: 
tih, bei Kindern Kettenblu: 
me, weil biefe aus ben Gtielen 
Ketten bilden; fie ergiebt viel 
Milch, befommt den Schafen, und 
bie Wurzel ift als Kafehfurrogat 
der Cichorie vorzuziehen. Darauf 
lebt die Zöwenzahnraupe. 
 köwenzwinger, ſ. 2Grube, 
2öwin (fpr. wihn) oder 25: 
wine, = 2aumine. 
8öwinland, eigentl. Leu— 
win®, das :neuholländ. Küften- 
land zwifchen Nuitd: u, Ebelsland, 
um das Vorgebirge Leumin, 
auf der SWöeite bes Welttheiles. 
go A Getreidemaß in Liv⸗, Ehft: 
und Kurland, in Reval 1988, in 
Riga 3285, in Kurland 3158 pa: 
rifer Cubikzoll groß; in Reval ift 
eö J der Laft, und in Riga red: 
net man es aud zu 100 Pfund. 
Lofer, tirol, Gebirgöfleden am 
Lofer=:Paffe, im Schwager Kr., 
hat 450 Einwohner, 


RT 
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3300 Em. u, flarfem Dorf - und 
SKabljaufang. zu 
:offtätte, ein Kelbftüd, wors 
auf ein Lof Kornes ausgefäet wird, 
Log, das kleinſte Maß Seibel) 
der alten Suben. ° (1 j 
209, Logg, faͤlſchlich Rod, 
auch das Schiffhen, einin Eng: 
land erfundehes ‚Meßwerkzeug für 
den vom Schiffe feit einer beftimm: 
ten Zeit zurüdgelegten Weg: ein 
beichwertes, kahnfoͤrm. Holzſtuͤckchen 
an der Logleine oder Schiff⸗ 
ſchnur, die v. 5 zu 5 Faden, ei⸗ 
nen Knoten bat. Wenn man lo 7 
gen (das Log gebrauchen) will, 
fo läßt man. das in bie See hin—⸗ 
abgelaffene Log von. der Spindel 
ber LLeine ablaufen, wo dann (un= 


sgefähr!) in 30 Secunden fo viel: 


mal 5 Faden der Schnur ablaufen, 
als das Schiff in der Stunde See: 
meilen zurüclegt, vorausgeſetzt, 
daß es ftets denfelben Gurs behal— 
te. Bode bat die Leine mit dem 
Compaß an ben „Himmel. ( öftlich 
vom Schiffe) verfest, wo fie nur 
am Horizonte ſichtbar wird, 


Logan (fpr. Lugänn) County | 


mit mindeftens 13000 Einw. in 
Kentudy, — Joh. Logan, ale 
Hiftoriter u. Dichter geadhtet, geb. 
1748 in Mid-Lothian, fl. 1788 
zu London. — Sal. L., geb: 1674 
zu Lurgan in Steland, fl. 1751 
als Er:Gouverneur v. Pennſylva⸗ 
nienz feine treffliche Bibliothek erb⸗ 


'te die Stadt Philadelphia. 


Logarithbmos (gried.z lat. 
L— mus) ein einzelner aus einer 
Reihe v.Logarithmen (aus eis 
ner logarithbmifhen Reihe) 
db. i. von Verhaͤltnißzahlen, bie 
ſich bei Verkehrung eines geometr. 
Verhaͤltn. in ein arithmet. bilden; 
hierbei gilt als conſtante Regel, 
daß der Logarithmos von 1 = 0, 
und ber für die naͤchſte Zahl im 


Loff, ſ. Loef. | geometr. Verhaͤltn. = 1 ſey. Man 

vLofodeninſeln, 5 gröffere! nehme z. B. die geometr, Weihe 

u. mehrere Eleine norwegifhe In- 1,7, 49, 343, 2401 u. ſ. f., fo 

fein beim Stifte Drontheim, mit; ift der Logar. v. t =0,0.7 = 
37 
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1, v. 49 - 2, v. 343 — 3, v. 
2401 = 4, u. ſ. w. Insgemein 
verſteht man jedoch unter Logar. 
ſchlechthin die Brigg'ſchen, d. 
ie diejen., deren correſpondirende 
Zahlen um das A0fade wachſen, 
fo daß ſich die Zahlenreihe 1, 10, 
100, 1000, 10000, 100000 u. T. 
w,, und die Logarithmenreihe 0,1, 
2,3, 4, 5 u. ſ. w. einander ent: 
fprehen. Die Zwifchenzahlen zw. 
4 u. 10, zw. 10 u.100 u. ſ. f. ba: 
ben dann einen Logar. mit Deci⸗ 
malbrudhtheilen; fo ift ber 2, von 


5 z= 0, 69897, der von 50 — 


4,69897, ber v. 500 = 2,69897, 
u.ſ. w.z bie meiften togarithm. be: 
tommen aber leider unendl. Bruch⸗ 
zablreihen. Der Nugen der kogar, 
befteht 1)in Vereinfachung, foldhe 
Rechnungen, wo groͤſſere Zahlen 
u. beſ. diejenigen, die aus der ſphaͤ⸗ 
riſchen Trigonometrie zu nehmen 
ſind, vorkommen; denn hier wird 
die Multiplication natuͤrlicher Zah? 
len zur Addition ihrer Logar., u, 


die Divifion. v, jenen zus Subtra: 
ction der letzteren; z.· E. 79 x 94 
Log. 94, d. i. = 


ze Lug: 79 4 
1,8976271 + 1,9731279, 
3 ,870755, bei welchem Logarithm. 


‚man in briag’fhen: Zafeln 7426 


findet 3 alfoift 79 >£ 94 = 7426. 
— Dber 113? = Log. 1122 — 
Lo . 17, d, i. — 3, 0499929 — 
9, = 1,819544, bei 
Logar. fid) 66 finbetz al: 
66. — 2) Zur Mög: 
lichmachung folder Berechnungen, 
für welche fonft bas Papier nicht 
'ausreihen ‚würde. 3 3. ‚‚wie 
viel Ziffern bilben biej. Zahl, bie 
fihb auf dem legten Felde bes 
Schachbretes ergiebt, wenn das er: 
fte 2, und jedes Feld das Quadrat 
der vorhergehenden Zahl erhält ?“ 
Hier läßt fi) nur durch Loͤg— 


1, 
welchem 












— 


Logarithmos — Loge 


eogarithmit, Werhältni 
lenlebre u. Kunde v. ber A 
dung ber Logarithmen. (Not. 
theile ab: Log— aritbmen). ' 







Logau (Friebr. v. L.) ein S 
geb. 1604, geſt. als Cancell 
* kiegnitz 1655, ein berühfl 

pigrammatift. 

Logbret, f. vo. a. Log. 
die Beobachtungen mit demfi 
wird auf Schiffen ein eignes ® 
buch gehalten. 


Loge (franz. — fpr. Loff 
eigentl. abet das griedh. Log 
on, welges 1) = Ardiv, 2) 
Souffleurfaften bedeutete) ei 
einem gröffern Raume abgefoh 
tes Gemach, insbef. a) = 
ftübchen oder Gapelle in ber. 
che; b) dad Schränken für 
Monftranz; ce) Zimmerchen 
Scyaufpielhaufe, vorn nur mi: 
ner Bruftwand, oft nur mit ba 
3wifchenwänden verſehen; d 
Schleſ. f. v. a. Laube, u. e) 
durch Buchenwaͤnde eingefctoff 
Gartenraums f) eine gröffere 
de, beſonders für Dinge, bie | 
Geld gezeigt werden; g) ein ı 
ner Bogengang; h) — Halle, ! 
fe, und insbeſ. i) ein einzelı 
durch die Hallenfäulen abgegr 
ter, Verfaufftand darin; k) 
a. Kaufhaus, bef. in andern Ü 
theilen ein foldhes, das allen ch 
lihen Nationen zur Benusung 
fen fteht ; 1) bei ben Riederlän' 
f. dv. a. Comptoir (in — 
Gegenſatz ihrer eigentl. dort 
Beſitzungen; m) das Locale e 
Kreimaurergefellfhaft, fo wie 
bie Gefammtheit berjen. Mau: 
die fi dazu halten, und 0) 


Verfammlung berfelben, abgel 
gefchrieben mit [ |. Es wird 
\ gehalten, db. i. die FM. e 
arithmen finden, daß biefe Zahl Loge find verfammelt, 
2776485874538924727 Ziffern er: hat ihren N 


Jede 
amen (z. B. „die 


fordert, welche — 10 Ziff. auf 1 Aſtraͤa zur grünen Raute im : 
par. Zoll gerechnet — 336 Uranus: ent zu Dresden‘) ihre Vorſl 
bahnen lang ausfallen würden. — (darunter dev _Meifter vom © 
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dor oberfte ift) und dienenden | bes Spieles verwechſeln läßt. Sein 


rüber. 

Logeable (franzdf.— fpr, lo: 
hahbl) bemohnbar, Logement 
pr. Lohſchmang) 1) Wohnung, nad) 
term Deutſch Loſamentz 2) 
inrichtung ber Wohn. ; 3) Quar: 
er,insbefond, eines einzelnen Offt: 
ers 3 4) befeſtigter Sammelplatz 
eim Angriff einer Feſtung; 5) ein 
unet, den die Belagerten errun— 
en u. ſchnell befeſtiget haben; 6) 
= Nid de Pie, Aelſternneſt; f. 
n NR; 7) das Bapfenlager in ber 
avette, Bergl. logiren. - 

Logen, altbritannifches Volk, 

&ogenbillet, Einlaßſchein in 
ine Theater:Loge, welche dem Vor: 
eigenden vom E Diener oder 8: 
3chhieſſer, nad) Anordnung des 
Meiſters, geöffnet wird. — 
Haus, ſ. v. a. Loge m. 

Lageuin, eig. griech. Lo— 
‚eion, f. unter Loge. Nach 
kinigen fol es aud die Redner: 
ühne und das Prosceniam be: 
euten. (2?) . 

8099, ſ. Log. Loggen, 1) f. 
ben daz 2) in England f. v. a. 
Faͤrbeholz Klein machen. Zur Ab— 
neſſung der Zeit hat man beim 
oggen das Logglas, eine Sand— 
ihr, die in Einer Minute ausläuft. 
— Loggat, f. v. a. Nüftergat. 

Logger, 2ugger, eines, 
maftiges engl. Fahrzeug, fegelt 
ehr fchnell, und dient befonders 
ils Packetböot, Advisfchiff u. ſ. f. 

Logia, altiriſcher Fluß. 

e ogiattos (gried.) ein rein: 
peculativer Arzt. 

Logier (3. Bernd. — ſprich 
Lohſchjee) geb. 1780 zu Kaiferslau: 
‚ern, als Refugie anf. in Deutſchl., 
eit 1805 in Engl. und Dublin le: 
end, guter Flötilt und, Pianoforte: 
pieler, Schöpfer der einfachern Lehr: 
art für das Pianofortefpiel, über 
deren Ruhmmürbigkeit indeflen die 
Stimmen noch getheilt find, info: 
fern fie die Schüler meift die Be: 
zriffe v. Fertigkeit u. Schönpeit des 


Syſtem brachte Webhe 1816 nad 
London, Kalkbrenner half es vers 
breiten, uno 1522 gründete. Logier 
feine Anftalt zu Berlin. Befon: 
derheiten deſſelben find vorzüglich 
das gleichzeitige Einlernen Eines 
Stüdes von mehreren Schülern 
auf mehreren SInftrumenten, das 
anfängl. .Vorgeben benannter No: 
ten über die Zaflatur, und der 
Cheiroplaſt, eine ans Inftrus 
ment befeftigte Machine, welche die 
Hand zu fefter a. richtiger Haltung 
zwingt, folgl, aud gewöhnt; übers 
dieß verbindet Logier mit der Prarig 
foal, die Theorie des reinen Gates, 

Logik (gried), — lat. Logi- 
ca, Logice) RBernunftlunde, 
d. i. die Wiffenfhaft von der urfpr. | 
u. gefesmäfligen Ehätigfeit der ins 
tellectualen Geifteskräfte, welche 
aljo insbef. die Art u. Weile, bas 
Wahre zu finden, lehrt. Logis: 
fer, ein Philoſoph, ber den erſten 
Denkgeſetzen nachſpuͤrt, od. fie auch 
ſchon gruͤndl. kennt zder erſte, der 
hierbei gruͤndlich zu Werke ging, 
war Ariſtoteles. Logiſch, 1)den 
nothwendigen Denkgeſetzen gemäß z 
2) f-v.a. folgerecht, ſyſtematiſch; 
3). die Logik betreffend. Lo gica— 
Lifch (Füchenlat,) v. der Logik aus: 
gehend. , Logicalifhe,Regeln, 
bie in Worte. gefaßten Denigefege, 
auf welchen daher audy die Meta: 
phyſik beruht. Logical, Noth: 
wendigfeit, f. v. a. ununt: 
ängl, Nothwend'gkeit, fih Eiwas 
o u. fo zu denken. Logicalis 
Ihe Wahrheit, basdufammen: 
flimmen der Erfahrung mit den 
von der Logik aufgeftellten Regeln 
log. Unwahrheit, was zwar 
nad) den log. Regeln fo u. fo feyn 
Eönnte, aber in: der Wirklichkeit 
doch anders ift. | ji 

gogtonen. = iygier. 

gogiren (franz. — fpr. lohſch. 
4) beherbergen, unterbringen 5 bas 
ber das Geſellſchaftsſpiel „„Schen- 
ten u, 8. ” J. im Sch. — 2) woh⸗ 
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nen, welche Bebeutung aber das 
Most urfprünglich gar nicht haben 
ann. 
Logifta (ariech.) 1) Rechnungs: 
beamter; 2) einer der 10 Beamten 
zu Athen, weiche den (d. i. gegen 


Logiſta — Koh 


ſchieden, als vom Palindrom. Die 
meiſten L. haben die Abaͤnderung 


vorn (z. B. Eiche, Leiche, Bleiche), 


doch manche auch hinten (z. B. si, 


Sin, Sinn, Sinai.) 
Logomachie (grieh.) Wort: 


die) übrigen Behörden controlirten; ſtr 


jede Zunft wählte durchs Roos Ei: 
‚nen Beifiger ans ihren Würbdig- 


ften; 3) fpäter zu Rom f. v. a.| 


‚Curator Reipublicae. — Lo— 
Ma höhere Rechenkunde, ins: 
'  bef. die Berechnung der Zeit und 
des Raumes für taktifhe Bewe— 
gungen. Logistica sexagena- 
ria, Eehre von den 6Otheiligen 
Bruͤchen. 
Logium (gi iſt lang) ſ. v. a. 
Logeum. 
ogleine,f. kog. 
togmann, einer ber beiden 
öchften Richter in Jsland für an: 
re, ald Griminalfälle (die der 
- Gouverneur entfcheidet) ; ihnen find 
die Syfle:Mannen (mitihren 
£ogrittumannen oder Beiftz- 
zern) in den 4 Provinzen. unter: 
geordnet, 
eogodadalos (griech.) Wort: 


kuͤnſtler; Logodadalie, Wort- 
kuͤnſtelei, fhöne Worte ohne tiefen 


Sinn; ihr entgegen ftebt die. Lo— 
Sa bas übermäffige 
nhäufen von Gründen und Be: 
or etliche 
 Logodori, die norbweftli 
Hälfte von Sardinien. 
ogographen (griedh.) 1) 
unter den -altrömifchen Kaifern bie 
Rechnungsbeamten, Gaffenvorfteher 
u.f. f.; 2) = profaifhe Schrift: 
fteller, -bef. Verfaffer von Reben. 
Logographie, profaifhe Sty: 
ie logogr aphiſch, == pro: 


aiſch. 

 Rogogriph (nicht Logogryph; 
griech.) 1) bei den Alten = Cha: 
radez 2) bei uns ein Buchftaben: 
räthfel, wo nämlich ein Wort mit 


u, ohne einen (od. mehrere) Bud: | 


ſtaben räthfelhaft befdjrieben wird, 


ſtreit, Wortklauberei, infofern fie 
zum ÖStreite führt, ber die Sache 
felbft nicht betrifft. 

Logometer, ein Proportio— 
nalcirkel mit Linien, zur Freitag’: 
[hen Befeftigungsmanier gehörig, 

20908 (grieh.) 1) Wort, Wor: 
te; daher die Römer Logus für 
Hoffen, Scherzreben, Kabel u. ſ. w. 
brauchten; 2) die Spracdfähigkeit, 
alfo auch 3) die Vernunft, d.i. das, 
was den Menfhen zum Menjchen 
macht, das Geiftige. - Daher legt 
Sohannes auch 4) Gott einen os 
gos bei, db. it. fein unförperliches 
Mefen, das Fleiſch geworden ſey, 
d, i. den Menſchen Jeſum bejeelt 
babe und fomit aud gleichſam to: 
pifch unter den Menidyen gewefen 
ſey. Dieß ſcheint die natürliche 
ı Erklärung von Joh. 1,1 sgq.; 
worüber die Theologen zu wahren 
Logomachen u. Logodäbalen gemwor: 
den find.— RLogothet, einDoll: 
metfcher, befonders bei den altgries 
chiſchen Kaiſern. 

Logrittumann, f. Logmann. 

Log-Rolle dient zum Um: 
winben der Logleine. 

Logrone (fpr. Logtonnjo) 
fpanifhe Ciudade in Burgos, am 
Ebro, mit 7000 &,, 9 Glöftern u. 
Snauifitionsgericht. ‘ 

Logftar, Kleiner dänifcher Fi: 
fcherfleden am Limfiord. 

Logtafel, Tabelle auf Schif; 
fen, worein man die mit der %og: 
leine gefundenen Refultate einträgt. 

Logthing, ber geſetzgebende 
Körper im norweg. Storthing,4 
v. deſſen Beiſitzern begreifend; den 
Reſt (das Odelsthing) bilden 
naͤmlich die Grundeigenthuͤmer. 

Loh A) in NordD. f. v. a. Lo⸗ 
des auch — Lohe, junger Wald, 





alfo von der Charade eben ſo ver: |— B) a) = Moor, Moraſt; b) 


Lohbad — „Lohn 


= %orf. Daher Bohboten, 
torfhaltiger od. aud Moor-Boden. 
Lohbad, 1 der Plas, wo der: 
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der Wind Tann * nicht ber 
Daher auch: im 
unter dem Minde, -— 4) = lo: 


2Gärber die Rinde trodinen laͤßt; dern, und 5) mittels loher Flam— 


'2) Bad, worein Lohe kommt, wel: 
che gegen Gicht von Manchen ſehr 
empfohlen wird, — LBallen,|? 

== LKuchen. — L£Beet, mit %o: 
be gedüngtes und damit” auh — 
ohne Gefahr für die Pflanzenwur— 
zeln — erwärmtes Beet. — 8: 
Weise, 1) das Durchbeisen der 
Zelle mit Lohe; 2) = 2Grube, 
die Vertiefung, 
ſchieht. — 28 lume, der jfette 
Schimmel, ein Gewaͤchs. — LB o: 
den, ſ. Lob. — 2Brühe, das 
Waffer, welches die beigende Kraft 
der Lohe ausgefogen hat, u. wor: 
in bad Leder nun zu CB Leder 
(lüttiher 8.) gefchwellt wird, 

Lohe, 1) = Loh, d. i. die 
Rlamme, be. infofern fie flackert; 
2) der Brand im Getreide, im 
Hopfen u.f.f.3 3) die ſtaͤrkſte Son: 
nenhige, die das Getreide allzu: 
Schnell zeitigt. — 4) junges Laub: If 
holz, Loden; 5) Buſch v. foldhen 
(daher un die Ortsnamen Ho: 
benlode u. ſ. w)3.6) = dab 
Roh, der Loh, d. i. abgefchälte 
Rinde v, Eichen, Erlen, Birken u. 
Fichten, die der P&ärber auf 
der Loh-Muͤhle entweder durch 
Stampfen ober durd) Mahlen vom 
eMüLller Tleinen läßt; gemahlen 
wird fie jedoch wohl nur in Wind: 
muͤhlen. 

Whe, Nebenfluß der Oder m 
preuſſiſch Schleſien, 

Loheia, arab. Hafenſtadt in 
Nemen, am rothen Meere, in einer 
unfruchtb. Gegend v. Tehama, verfen: 
det viel Kafeh, u. h. auch Lohla. 

Loheiche, die Wintereiche, aus 
deren Rinde man die meiſte Lohe 
bereitet. 

Lohen, 1) = trüben, bef. v. 
Dingen, deren Kraft das Waſſer 
auszieht; 2) mit Lohe zubereiten 
oder beißen, 3) Dem Winde nicht 
zugänglich feynz; es lohet, bi. 


worin jenes ge: | 


me bearbeiten. 

Lohenſtein (Daniel Kasp. v, 

.) geb. 1635 zu Nimptſch, geſt. 
1683 zu Breslau als k. k. Rath 
und Stabtfpnd., ein zu feiner Zeit 
berühmter Dichter ‚ auch für bie 
Bühne. Eu 

Loher, = Lohgaͤrber. 

N oherde, bie der Rohbeete. 

Sohfarben, (obbraun,loh: 
roth, leicht zu erflären. — ob: 
fin ee, der Gimpel, wegen Ban 
Iohfarb. Bruſt. — Lohgar, d. 
i..mit Lohe gar semadt lohga: 
res Leder, vom *&ärber, 
koher, Loͤber od. Rothgär: 
ber bereitete oder rothgares 
Leder; f. Lederſorten. Tohgär: 
berei, 1) das Gewerbe des 2.- 
Gaͤrbers; 2) die Anftalt, worin er 
es treibt, und die bef. flieffendes 
Waſſer erfordert. — Lohgrube, 

ſ. Lohbeige. — LKuüͤbel, ein mit 
Lobe gefüllter, Kübel, der ſtatt 
Zreibbeetes dient. — LKuchen, 
* Ballen, 2Käfe, dieverbraud: 
te und in Kuchenform - gebrachte 
Lohe, welde nun zur Feuerung 
dient. — LKumm, LKump, ber 
Trog, worin die Lohe geitampft wird, 


Lohmann (Johanne Fried, 


geb. Ritter) als Romandichterin 
ſehr achtbar. Auch deren noch le— 
bende Tochter Aemilie zu Leipzig 
iſt eine beliebte Erzaͤhlerin. 
Lohme, ſ. Taucherhuhn. 
Lohmen, 1)fÄhf. Amt, mit 
Hohnftein combinirt,., enthält den 
nördlichften: Theil der ſaͤchſiſchen 
Schweis, 2) Schloß und FE. an 
der Wejenis, mit Sandfteinbrüd., 


Eijenhütten und 800 Einw., auch 


ſpaniſcher Schaͤferei. 
Lohmuͤhle, ſ. unter dohgar. 
Lohn h. ſchlechthin auch 1) f. 
v. a. Frachtlohn (z. B. das Lohn 
von Magdeburg nach Leipzig), und 
wird nach dem Etr. oder nach dem 


Lohen, d. i. 
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Schiffpfunde berechnet; 2) = Ge: 
findes oder Liebiohn ; 3) die 14täg. 
Bezahlung der Bergleute, Diefe. 
beben es auf, ». i. laffen fi 
es vorausbezahlen 5 dagegen hebt 
es der Schihtmeifter ihnen auf, 
wenn fie es bei ibm unerhoben ſich 
anfammeln laffen; er fhlägt es 
aber auf, wenn er es ihnen wer 
gen leerer Caſſe nicht auszahlt. 
Lohnbauer, f. v. a. Hof: 
meifter, Scirrmeifter, Auficher 
des Gefindes. — LBebdienter, 
L Diener, LLakeiu. ſ. f., der 
bei einem Fremden auf kurze Zeit 
aufiwartet, und alfo nit als fein 
Dienfibote zu betrachten ift; beſ— 
fer fagt man aber Lehnbedien— 
ter, fo wie aud Lehnkutſcher. 
(Auf jeden Fall flieffen die Be: 
beufungenvon lohnen, Löhnen, 
lehnen u. leihen jehr in ein: 
- ander; vergl. Eigenlöhner.) 
Lohnen beiffen im Diepholzi: 
fhen die Gräben, bie das Wafler 
in ben Dümmerfee auögieffen. 
Lohnen, vom Getreide f. v. a, 
koͤrnen, ſchuͤtten. 
Lohner, in Baiern ſ. v, a 
günje oder Achsnagel. 
Lohnhandwerker find fol: 
che, die nur auf Beſtell. arbeitenz 
vergl. Kramhandwerk. — 2LZun: 
3 ein Lehrling, der ſchon fuͤr 
eine Arbeit etwas Lohn vom Mei⸗ 
fter erhält. — Lfinedht, im Ge— 
genfaß des zur Frohne dienenden 
Knechtes — EKutſcher, Miet h— 
K., Haubderer, beſſer Lehn— 
kutſcher, Einer, der Wagen 
Miethwagen, LKutſchen) 
Schlitten und Pferde zum Berlei: 
ben gegen ein Fuhrlohn bereit 
bältz ſ. au Fiacre. — LLakei, 
f. LBedienter. — LLoͤcher, die 
mitteliten im Aa ar in 
dieſe ftellt der Pflügend ben Dflun, 
wenn er um Lohn arbeitet, — 8.: 
Regifter, das Berzeichniß, nad 
weldiem ber ihtmeifteer ben 
Bergleuten das Lohn auszahlt. Diefe 
Reihung fol in Baden in 


Lohir-— Foimd.... 


baaren conventionsmaſſig. Gelber 
ten, zu Freiberg 14tägig, im Ober 
gebirge Awöchentl,, im Bergamts, 
oder doch in Beiſeyn eines böbem 
Dfficianten gefchehen. — LReh, 
was den Bergl: burch Auffammelt 
beim Schichtmeifter zugute ko 
—2.6Khafe, biejen., bie 
Schäfer ftatt des Lohns mit‘ 
halten werben; ein folcher 
fer heißt dann auch LSchaͤfe 
vergl. Setzſchaͤfer. — LSchail 
ter find den Frohnſchnittern en 
gegengefest. — LTag, f. ER: 
hung u. Löhnungstag, — 23er 
bel, das Papier oder Buͤchlei 
worin das zu forbertibe, aus⸗ u, vo 
ausgezahlte Lohn eingetragen wir 
Lohoch, Looch, möglidft ei 
gebidter Saft, der als Arzn 
mittel bient, 
Lohr, 1) bair. Landgericht 
UMainKr.; 2) deffen Dauptfta! 
am Main‘, mit 3050 Ew., mid 
gem Schiffbau, Glashütte (lief 


das Halbmonbglas), 2 


piermüblen, Eifenhammer, u,f. 
— 3) f. fahr. 

Lohra, preuff. Dorf im Ro 
Erfurt, unfern des Harzes, Hau 
ort ber alten Herrſchaft Lohra, 
mit ber Grafſchaft Hohnſtein v 
bunden war. 

Lohrer fol hier u, da das 
netianifhe u. engl, (durch Schw 
gen in ber Luft zu Scheiben 
formte) Kronenglas beiflen, 

Lohbrmann (Ludwig) Sch 
Mader zu Ansbach, geb. zu St: 
gard, ein glüdliher Naturdid 
unferer 3eit, 

Lohroth, f. lohfarben. 

Lohvogel, f. Lohfinke. 

Loibl, Loibel, Löblbe 
zu ben karniſchen Alpen gehoͤri 
Bergzug mit ſehr befahrner Str 
zwiſchen Krain und Kaͤrnthen, 
bis 4266 Fuß Seehoͤhe. 

Loigex Feld, bei Salzbi 
enthält die Truͤmer der roͤm. © 
Javavia, 


RoiMbinseer ſ. Lömd..... 


Loing — Lokman 
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l 
Loing (ipr. Loaͤngſch, 1fyMb,) | be, in Paris aber 3 Deput., und 
12 DR, langer Nebenft, der Geine, | die höheren Behörden zu yon. — 


sw. Melun und Montereau mün?| V 


dend, fpeißt die Sanäle von Briare 
und Orleans. 
Leair (ipr. Loahr, 1fyilb.) franz. 
Fluß, 24M. lang, zulestt fhiffbar, 
entipr. unmweit Ehartres, und er: 
reicht-oberhalb Angers die Sarthe. 
Das Depart. am Loir unb 
Sher; mit der Hptſt. Blois, im 
ehemal. Drleanois, hat auf 120,96 
IM. 8. 214000 E., viel Heiden, 
freidigen u, moorigen Boden, aud) 
im Bezirt Romorentin ungefunde 
Luft, viel Wein und Obft, Eifen 


Kaik u, Flintftein, in Paris aber ; Orleans zur Hauptftadt, 
2 Deputirte, und die höhern Be: | 


börden zu Orleans. 

'Loir, Brüderpaat, davon 
Alexis als Kupferft., Nikol. Peter 
als Maler berühmt war; lesterer 
leute 1624 bis 1679, erfterer bis 
1713 zu Paris. . 

Loıre (prich Loahr', Iſyllb.) 
der laͤngſte Strom Frankreichs, 
entfpr. am Joux⸗-Gebirge im Dep. 
der Ardeche, fließt bis Orleans 
meift nördlih, dann weſtl., u. er: 
reicht 8 Meilen unter Nantes den 
Dean. Cie wird bei ©. Ram: 
bert fchiffdar, befördert den Dans 
bei fehr, ſteht durch Candle mit 

-a. Strömen in Verbindung, em: 
pfängt-die anſehnl. Flüffe Allier, 
Eher, Vienne, Mayenne, Sévre 
u, Indre, und berührt auch Puy, 
Feurs, Neverd, -Blois, Tours, 
Saumur und Angers.— Nach ihr 
find 6 Depart, benannt; vom Dep. 
der obern L. ſ. im DO, von bem 
ber niebern ®, f. im R— Das 
Dep. ber Loire (fchlehthin) mit 
bey Hptflabt Montbriſon (nad A. 
Feurs) im ehemal. Lyonnois, hat 
auf 923 AM. nahe an 320000 €,, 
liegt meift zw. den auvergn. u, a 
Gebirgen, bat bef. längs der Rhone 
treffl. Wein, viel Obft u.. Kafta: 
neen, Steinfohlen, Marmor, 
Mühl: u. Flintenſteine, trefflichen 
Käfe, u. mannichf. Fabriksgewer⸗ 


om Dep, der Saone u. 8; f. 
im ©; von bem bed Indre und 
der L. im 3; von dem ber Ma: 
yenne wu 2. im M Die ing 
Dep. der Loire gezogenen Loire- 
Weine werden bef. zu Roanne 
verhandelt, u. zu Paris — 
Loiret (db. i. der kleine Loir) 
Nebenfluß der Loire bei S. Menin, 


giebt einem Depart. im ehemal. 


Drleanois den Namen, weldes 


1126135 QM., 9. 288000 E,, far: 


fen Kornbau, viel Hanf, Safran, 
Mein u, Obſt, aud gute Fabriken, 
und in 
ber Kammer 3 —— hat. | 
Loiron (fpr. Roafong, 2ſyllb.) 
sroffer Fabrikfleden im franzöf: - 
Depart, der Mayenne. \ 
Loiſach, bair, Nebenfluß der 
ar, entfpr. auf den werdenfelſer 
Alpen, und mündet bei Wolfvathör - 
haufen. — 
Loisir (franz) die Muſſe. 
Loiften, die Käßerfecte des 
Loy zu Antorf, ums 3. 15405, 
fie. feugneten- die Hölle und Auf: 
erftehung der Todten. Den Loy 
felbft verbrannte man 1546- | 
82ois, preuſſ. Stadt im ehe: 
maligen fhwediih, Pommern, im 
grimmenfchen Kreife,. hat 1700 €. 
und 'ein Schloß an der -Peene, 
. Lo k .... f. meift unter Loc.... 
Loke, in der norbifchen u, alt: 
deutſchen Mythol. ein böfes, Er 
goͤtterſtarkes Wefen, fchön von Ge: 
ftalt, Sohn des Rieſen Farbaute 
u, der Laufeya, durch bie Anger⸗ 
bote Mutter der Hela oder Hölz 
Vengöttin, nämlid der Königin 
von Niflheim. | 
Loleren, Fabrik: u, Handels: 
fleden a Durme, in ber nieber: 
land. Prod, Oftflandern, hat Kloͤp⸗ 
pelei, 5 Tabaks⸗, 15 Oelm., und 


mit Eingepfarrten faft 130008eelen, 


Lokman ber Weife oder & 
Abu Anam, bei. afrikan. Phi: | 
lofoph u, Dichter, fol unter Salo⸗ 


* 
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Lokris — Lolos 


mon nah Jeruſalem gelommen| der Lolch, Sommer?. Som: 


ſeyn. 

Lokris (a. G.) die Wohnſitze 
der Lokrer im eigentl. Hellas, mit 
unbeſtimmter Begraͤnz., indem die 
epiknemidiſchen 8. am ma: 
liſchen Dieerb,, die opuntifhen 


‚ 8, tiefer berunter an der Meer: 
enge von Euböda, die ozo liſchen Unkraut, deſſen häufiger Genuß 


. faet ihn-ba, 


4 


ſchliffenes Porphyrger 


L. ſuͤdl. von Doris wohnten; von 
dieſen ging die Colonie der epi— 
BA ee weft.) 8. 
ins italien, Bruttierland, u, baute 
Locri, eine reihe, glüdt. Dan: 
delöftadt, bis der Lurus und der 


Bund mit Syrafus ihren Fall 


durch die Römer berbeiführte, An: 
fangs bieffen dieLofrer Leleger. 


— Lokriſche Tonart iſt bie 


hypodoriſche oder mixolydiſche. — 
Lokros, 1) vun welchem die 
Lokeer benannt find, war Enfel 
bes Xetolos, ©. des Phnfkios, V. 
bes Opus; nah X. Sohn bes 
Deufalion; 2) Jupiters Sohn, 
half dem Amphion, Theben be: 
feftigen, . . 

Loktewsk, ruf). Dertden im 
@ouvernement zn, a ge: 

the. 

Lolch, 1) Lolium, Pflanzen: 
gefchlecht, bei Linne Gl, 3, Ordn. 
2, bei Oken als Samenroggen El, 
5, Zunft 1 rasgirt, mit 1fpelzi: 
gem Kelch und einer Aehre. L. 

prenne, der ausdauernde 
* iſt der allbekannte Wild ha— 
fer, engl; Raigras, Wie: 
fen RKG. Dort, Dinkelfpel 
zen, Fuͤrſt, $ürfibafer, 
Graslauch, GLulch, Miu 
ſehafer, RothH., Peters 
oder Taubenkorn, taubes 
K., Wilddinkel, Winter— 
lolch, Wintertrespez man 
wo man ſchnell und 
gleich dichten Raſen haben möchte, 
in England aber als Futter unter 
den Klee. L. teuue, zarter 
oder ſchmolber 2,, mit 3bluͤtiger 
Aehre, meift in fandigem Boden. 
L. temulentum, betäuben: 


|mertrespe, 


des Papſtes Lollarben, 


Schwindelba: 
— —— Zaub: oder 

obfraut, Zöberig, Zä: 
berig, Zöberling, XZollger: 
fie, Zolforn, Zäumel, 
Tresp, Zwald, Zwelde, 
Zrunfenmweigen, ein fhädl. 


(in Brod, Bier und Branntwein) 
Schwindel, Zittern, Blindh., Ras 
ferei, Arampfe, ja ben Tod ber: 
beiführt; „Brauer, die ihn dem 
Biere beifegen, handeln daher als 
Giftmifher. — 2) == Kornraden,, 
Lolland, f. Laaland. 
Lollara, mäjfig:groffe oftind, 
Stadt in Guzuyrate, von Nadora— 
Radsbuten bewohnt, mit ſtarkem 
Handel. | 
Lollard,Lolhard (Walther) 
ein arger Keßer, der 1325 zu Cöln 
verbrannt wurde, defien Secte 
aber (2ollarden, Rolbar: 
den, Lollardiſten) fpäter in 
Deftr., Flandern, Engl. u, f fl. 
mit Mühe auszurotten warz fie 
nahmen an, Gott koͤnne das Un— 
terirdiſche nicht fehen, u, verübten 
daher in Kellern abicheul. Dinge, 
In ber Folge bieffen auch Wals 
benfer, iclefiten u. a. Gegner 
und 
fpäter nannte man fo einen Faus 
lenzer oder Bärenhäuter, | 
Lolli (Ant.) geb. zu Bergamo 
oder Venedig 1728 od. 1740, geft. 
zu Neapel 1794, einer der größten 
Violiniften und guter, Gomponift. 
Lollino (8ud.) geb. zu Kans 
dia 1557, geft. als Biſch. zu Ber: 
gamo 1625, einer der ‚gelehrteften 
Männer feiner Zeit. | 
Lollius (Marc.) röm. Com 
ful, dann Statthalter in @alatien, 
fpäter in Gallien, dann an Xu: 
guftus Hof, bekannt durch unges 
beuern Reichthum, vergiftete ſich; 
feine Enkelin Lollia Paullina, 
heirathete K. Galigula. 
Lolhbos, Nation in ber chine. 
Prov. Yunnan , mit ber Sprache 


ders 


. BB. _ 


Lomazzo 


u, Nelinion der Braminen, unter 
eigenen Bafallenfürften (den Tſchi⸗ 
fu) und mit ziemlicher Cultur. 
Lomazzo (Job. Paul) quter 
Maler, geb, 1538 u. geft. 1598 zu 
Meilan, warb — als er erblindete: 
— zum Dichter. un 
Lombai, fpan. Fleden und 
Marquiſat in Valencia. 
Lombard, 1) = Leih— 
haus, Reihbant, Pfand: 
baus, öffentl, Anftalt, wo Reber 
gegen Pfänder (Effecten) und be: 
fliimmte Zinfen Geld geliehen er: 
hält. Lombarden follen zuerft diefe 
Einrichtung nad) Deutfcht, gebracht 
babenz3 daher der Name. 2) Das 
neihäste Papier von Annonay in 
Languedoc, 
Lombard (fpr. Longmbahr, 
d. i. ein‘ Lombarde) 1) Peter, ge: 
achtetee Kupferft, zu Paris ums 
3. 1660; 2) Glaud. Anton, geb. 
1741 zu Döle, geft,, 1811 bei Pa: 
tis, ber. wundärztl, Schriftfteller ; 
3) Joh. Ludw., Prof. der XArtil: 
lerie, über welche er gute Werke 
fhrieb, geb. zu Straßb, 1723, ge: 
ftorben zu Auxonne 1794. 
Lombarden, f. Kangobarben, 
Nah ihnen heißt der mittlere Th. 
von Oberitalien die Lombardei; 
vergl, aud Italien. Anjetzt (feit 
1816) find Venedig u, der größte 
Zheil ber Lomb. zu Einem lom: 
bardbifh =: venetianifhen 
Königr. als ein Theil ber oͤſtr. 
Monarchie vereinigt. Dielepontin,, 
rhätifchen und Farnifchen Alpen 
fheiden ed von der Schweiß, Tirol 
u, Illyrien; 9.0. ftößt das adriat, 
Meer, gegen ©. ber Kirchenſtaat, 
Modena und Parma, 9. W. das 
Sarbdinifhe an. - Ströme find: der 
Po, Adige, Piave, Zagliamento, 
Iſonzo; innere Gebirge die euga— 
neiſchen und berinifchen s Landſeeen 
die v. Garda, Como, Iſeo, Idro, 
der L. maggiore. Dieſe ſchoͤne 
Prov. bat auf nur 8674 Qumeil. 
g. 4 Mill, kathol. u. 4 Mill. an⸗ 


dere Ew,, gartenähnl. Anbau, u, 


— * 
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immer nod) bedeutende Fabr., def, 
in Zub, Seidenwaaren, Eifen u. 
Glas, verfendet aud Reiß, Käfe, 
Marmor u. f. f., und gewinnt im 
Handel. Sie hat ihre eigne Ver: 
fafiung, einen Vicefönig zu Meilan 
(jest denrErzherzog Reinhard), 2 
Gouverneurs mit Gubernialcolles 
gien (zu Meilan über 9, und zu 
Denedig über 8 Delegationen), ein 
DberXppellat.Ger, zu: Verona „17 
Zribunalien, in jedem Diftrict ein 
Friedensger. ; ferner eigne Orden, 
1 Patriarchen u. 2 Erzbiſchoͤfe. — 
Lombardiſche Nu, f. Lam: 
bertsnuß. — Lombardiſche 
Schule, I—-fdtr Geſchmack 
in der Malerei u, fe w.’ift mit 
der bolognefer Schule innig 
verbunden, blühte etwa vom Zahr 
1500 bis vor 100 J., zeichnet fich 
insbefond. durch Wahrheit, durch 
leichten, natürk, Pinſel naͤchſt einer 
flüfftgen, auf Kenntniß der Antike 
begründ, Zeichnung aus, u, wurde 
am meiften buch bie Caracci, 
durh Domenidhino u. Guido Reni 
gefördert. — Lombarb. Kro—⸗ 
ne, f. eiferne Krone, 
Lombardo, Peter u. Katl, 
ber. Baumeifter 3 jener ftarb 1515 
u Venedig, biefer (geb. 1559 zu 
rezzo) 1620 zu Rom. 
ombardefhein, 1) ber 
Schein, den Einer über das gege: 
bene Pfand erhält, wenn er im 
Lombard borgt; 2) Schein über 
ein Hülfscapital zu Ausrüft: eines 
Schiffes; nad deſſen Rüdkehr präs 
fentirt der Inhaber des Scheines 
denfelben, und erhält darauf fein 
Capital nebft bedungener Gewinns 
quote ausgezahlt 3 einen Abſchnitt 
deöfelben behält‘ gewöhnlich dev 
Schiffsruͤſter. 
Lombardus, f. Petrus L. 
Lombart (Lambert) 1) ber, 
Maler u. Lehrer von noch berühm- 
teren, lebte zu Luͤttich 1506 Ins 
1565 5 2) (Peter) geadyt. Kupfer: 
ſtecher zu Paris, lebte 1612 bis 168%, 
Lombe, f. Taucherhuhn. 
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Lombès, Lo mbez (fpr. tundrudereien, Bleichen, Torfſtich 
Longmbaͤ mit kurzem A) franzöf. u. f. w. 5) Groffes Dorf mit vie: 
Stadt mit 1500 Em. im Depart. !leh Leinm,, nördlich bei Dresden, 


des Gers; ber Bezirk von E. hat 
auf 154 Meilen 39000 Einw, 
Lomblem, noch wenig befann: 
te, doch anfehni. afiat. Inſel im 
öftl, Arhipelag, Eben da ift bie 
viel wichtigere, don 100000 Ma: 
laien bewohnte Inſel Lombok, 
durch die Lombokſtraſſe von 
Baly geſchieden, mit" einem 8000 
‚8. hoben ®c, u. treffl. Production. 
Der Rajah, dem v. Baly tribut: 
bar, refidirt zu Mataran. 
L’ombre, fälſchlich für 
L’Hombre. | 
Lomello, ſ. Laumellina. 
Lomenie,„ ausgezeichnetes 
feanzöf. Geſchl., welches lange die 
Grfſch. Brienne befaß, u. woraus 
Anton (geft. 1638), Heinr. Aug. 
(aeb, 1595, geft. 1666)‘, Ludwig 
Heinrich (lebte 1635 bis 1698) u. 
Steph. Karl, der, fogen. Garbinal 
von Brienne, ald Staatdmänner 
viel vermochten. 3 
Lomi, eine pifanifche berühm: 
fe Malerfamilieim 16. u. 17. Jahrh. 
£ommatf cd, uralte fähl. 
Stadt im Amte Meiffen, giebt der 
fruchtbarſten fühl. Gegend den N, 
der lommatfcher Pflege, u. 
hat 1500 E., auch ſtarke Gärberei, 
Lomme, f. Taucherhuhn. 
Lommel, ſehr groſſes nieder: 
laͤndiſches Dorf in Nordbrabant. 
Lommerſum, Lommers— 
beim, groſſer preuſſ. Flecken im 
Regirungsbezirke Coͤln. 
Lomnitz, Lomnice, 1) F. 
Schwarzenberg. Städtchen in der 
Herrſch. Wittingau, im böhm. Kr. 
Budmeis, 2) Graͤfl. Morzin, Herr: 
ſchaft u. Fleden im biczower Kr, 
am Popelka, ‚mit 1300. Einmw, u. 
GSattuneberei: 3) Mähr, Herrſch., 
Felſenſchl. u. SIE, mit 1100 Einw, 
im brünner Kr, 4) Preuff, Dorf 
in Sclefien, am - aleihnamigen 
———— des Bobers, mit 
350 Einwohnern, Schloß, 4 Eat: 


Lomnitzer Spige, ber höd: 
fie Gipfel der Karpaten, in der 
ungar. Gſpſch. Bips, überm Klein: 
kahlbacher Thale, Hat 8100 ober 
8316. F. Seehöhe, an ſich felbft 
etwa 1200 E. Höhe, u, ift wegen 
allfeitiger Felſen faft unerſteiglich. 

Lomond (wahrfd. Lomntand 
auszufpr,) anſehnl. fchotifcher See 
in Dumbarton, mit-28 Snfeln, 
eine ber fhönften Partien im Lande. 

Lomonit, f. Raumonit. 

tomonoffomw (Mid) als 
Fiſchersſohn geb. 1711 zu Kolmo— 
gory am Eismeer,, ‚geft. 1765 zu 
Petersb. ald Staatör., Prof., ber. 
Dichter, Hiftoriker und Chymiker. 

Lomza, poln, Stadt mit 1200 
Einw, u. Piariftencolleg., in ber 
Woiwodſchaft Auguftowo, | 

Lona, SKüftenfluf in Lucca. 

Lonado, milanef, FE mit 
4000 E., in der Delegat. Brefciaz 
bier ſchlug Napoleon die Deftr. 1796: 

Loncheres, ſ.Lanzenthier; 
Lonche (griedh,) ein Spieß. Der 
Fiſch Lonchiurus, mit langetten« 
forms Schwanzfloffe, um Weftin: 
dien: häufig, ſteht bei Oken als 
Samenbärfd) in der 6. Bunft. 

Lonczyn, Lanczin, galizi: 
ſches Dorf und Salzwerk, im 
Kreiſe Stanislamem, 
Londari, Londar, griech. 
Staͤdtchen auf dem Peloponnes, 
wahrſcheinlich das alte Leuktra. 

Londerzeele, groſſer nieder: 
ländiſcher Flecken in Suͤdbrabant. 

Londinium, Lund., 
Lundonia, alter®.v: London; 

London (ſprich Londn ober 
Landn) im Ältern Deutfh Lun— 
den, die 2te oder Zte Stabt auf 
Erden an Einw,, die 1.an Reichth. 
u. im Handel, Hptft. u, erfte Re: 
fidenz v. Britann., an der Themſe, 
welche die größte Vorftadt in der 
Welt, Southwark (fprid 
Sauth⸗Uark, Ayllb.) in Survey v. 
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en beiden Hptſtaädten London; Ehriftusfp. für 1300 Weiſen, über 


d.the City (fpr. Sitti, bie ei: 
entlihe Stadt) u. Westmin- 
ter nebft ihren Vorſtaͤdten in 
Niddlefer trennt. Man rechnet 
est in 152000 H. gegen 1300000 
£inw,, davon aber viele nur auf 
Fahrzeugen leben. Unter etwa 460 
Fempeln ift bie Paulskirche die 
wößte u, eine der fchönften evangel. 
dirchen (250 E. lang, 125 E. br., 
94 E. hoch). Wir bemerken noch 
en Tower (ſ. im T), die Guild: 
all (fpr. Ghildhahl, d. i. Rathh.) 
ie Boͤrſe u, Bank, das Manfion: 
boufe (ſpr. Mänfh’nhaus, ben 
Dalaft des Lord-Mayors, ſ. im), 
loyds Kafehhaus (fi Li), das Ge: 
ängnig Nemwgate (ſpr. Nijuhgeht), 
ie Straffe Cheapfide (ſpr. Tſchih⸗ 
feid, d. i. Wohlkaufplag) u. ben 
dafen bis zue London- 
Brüde (mit 19 Bogen, naͤchſt 
er 136 
uf den Brand 1666, der 13200 
daͤuſ. verzehrte) 5 ferner in Weft: 
ninfter (dem eigentlichen Sige der 
vornehmen Welt): die Fön, Refi: 
ventien ©. James (f. im Jot) 
Budingham (ſpr. Bocking-haͤmm) 
. Carltonhouſe (ſpr. Körltnhaus), 
as Parliamentshaus Weftminfter: 
all mit der WMabtki⸗Kirche (dem 
ngl. Pantheon), die Regirungsh. 
Bhitehall (fpr. Weithahl) u. So— 
nerfetthoufe, die Admiralität, das 
Mufeion, die Haupttheater Dru: 
ylane und Goventgarden (ſprich 
— lehn u. Kum’ntgahrden), den 
Shbepark (fprich Heidpärk), die 
Straffen Newbond (fpr. Njuband) 
t. Pal Mall (fpr. Pahlmahl), der 
Markt Lincoln Inn-Field (ſprich 
:inEln = Snnfihld), die Dannover:, 
Brosvenor: u. a. Squares (f. Sq.; 
pr. Graßwihner); enbl.in South: 
vark: die Kingsbench (ſ. im K), 
:ambethhoufe (f. vorn), das Vaur⸗ 
al (fpr. Wahrhahl od. Woßhahl). 
Intee den 6 Hauptbrüden find 


. hohen Gedächtnißjäule 


300 Schulen u, f. f. Statt einer 
Univerfität dienen 5 tbeolog., 16 
jurift,, 3 mebicin. u. a. Säulen; 
6 Lykeien, Militärfh., Kunft: u 
nduftriefh.,; 45 gelehrte Gocies 
täten, 15Biblioth. 3 viele Friendly⸗ 
Societies (fpr. froͤndii⸗Suß. d. i. 
Geſellſch. zu Rath u. Zhat), Blins 
den: u. Taubſt.Anſtalt, Geſellſch. 
zur Berbreit. u. Reinig. bes chriftl. 


Gottesdienſtes; Bistum. Weft: 


minfter hat feinen eignen Rath 


unterm High-Steward (fpr. Heis 


Stuard), u. ganz London 8 Dep. 
im Unterhaufe. Trotz 130 Armen 
bäufern redhnet man doch 15000 
notor, Bettler. Ungeheure Braus 
anſtalten; Adermanns Inſtitut; 
die Seidenfabr. in Spitalfields, mit 
16000 Stühlen; Wein: u. überaus 
viele a. Fabr., auch von Inftrus 
menten aller Art, 175 Buchdruck., 
über 800 Buchhandl., faſt 80 Ban⸗ 
ken, 16 Affecuranzänft.; taͤglichen 
Umſatz von 30 Mill. Taler; jährl, 
kommen 9. 1 Schiffe an; 580 
Safthöfe, überh, 10000 öffentl, 8, 5 
63 Beitungen. Unter die Stadt— 
Einder gehören: Chaucer, Th. 
Morus, Spencer, Temple, Mare: 
ham, Cowley, Milton, Shaftsburn, 
Prior, Pope, Churchill, Glover, 
kowth, Chefterfiehd, Wood, Peace, 
Halley, der Arzt Brown, und 
andere Gelehrte, s | 
London, 4)f. auch Neu⸗L.; 
2) Gounty in Virginien. 
Londonderry, 1) aud 
Coleraine votre Krine 
(ſpr. Kuhlrehn und Krein) iriſche 
County in Ulſter, noͤrdl. an das 
Meer ſtoſſend, hat auf 294 AM. 
9. 125000 E., bie Loughs Foyle 
u, Neagh, das Carnantogher 
Gebirge, ſtarken Flachͤbau u. We: 
berei, fo daß für 34 Mill. Zir. 
Leinw, ausgeführt werben (?) — 
2) auch ſchlechthin Derry, be: 
ren Hptft., am Koyle, mıt 10000 


nehrere von Eifen. Das Barthol.: | Ew., Bisth., Bbrſe, Hafen, Line 


Spital füs 12000 Kranke, bas 


) 


nenmarft, WBleicherei u. ſ. w. Da= 
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von wurbe Lorb (naͤml. Viscount, 
nicht, wie Bd. II. gedruckt ſteht, 
Berzog dv.) Castlereagh, feit 
41521 Marquis v, Londoñderry ge: 
nannt. — 3) Drt mit 3000 Em. 
und vielen Leinw,, in Newhamp— 
fire, in der County Rod:naham, 

Londoner Bant, bie ftärtfte 
aller Zebbelbanten und überhaupt 
aller Geldcorporationen, bildete ſich 
1694 mit einem Fond von 74 Mill. 
Zaler, der fich bisher auf 160 — 
170 Mitt. erhöhet hat. 

Londre, groffe Galeeren mit 
Bruftwehr u, Rambade (ftatt des 
VBordertheils) die ſich ausbreiten u. 
zufammenlegen laflen. 

Londres (fpr, Longdr) 
franzöf. Ausfprache von Londons 

Löne, f. v. a. St. Jean de 
“ Losne. 

Long (le L.) 1) Roger, 
geb. 1680 zu Norfolk, geſt. 1770 
als Prof, zu Lowndes, ein guter 
Aftronom. 2) Eduard, geachteter 
Diftor,,  insbef. v. Jamaica, geb. 
1734 in Cornwall, geft. 1813. 

Longa, bie lange, d. i. 4 
Zacte hindurch dauernde Note: 
ein Oblongum, das 3 Notenlinien 
zufammen verbinbet, 
.Longabe, = Longano. 

Longäpität (lat.) }. unter 

rn 
| onganico, f. Laggan: 

Longanim (küdenlat, — 
muͤthig; daher Longanimitaät. 

Longano, Longabo 
(lat.) 1) der Maſtdarm; 2) bei 
den Alten auch ſ. v. a. Wurſt. 

Longamos (a. G.) Küften: 
fluß auf Sicilien. 

Longaticum (a, ©.) Stabt 
in Oberpannonien, 

Longbeard (Bih.; b. i. 
Lambert) ein Geiftl., der 1169 zu 
London einen gefährl., doch bald 
gedaͤmpften Volksaufftand erregte. 

Longchamp .(fpr. 2ong: 
ſchangp) urſpruͤnglich ein Giofter 
unterh. Paris, an der Seine, jetzt 
ein berühmter Wergnügungsort. 


Londoner Bank — Longinus 


champs (Yeterv.L.) 
elletrift, geft, 1812 als 


Lon 
geacht. 


Akademiker zu Rochelle. 


Longe (lat.) 1) lang; 2) 
longe lateque, weit und breit, 

Longepierre (.Bilarius, 
Freih, v. L. — ſpr. Lonafchpiärr) 
geb. 1659 zu Dijon, guter Dichter 
und Zragdd, geft. zu Paris 1721. 

Longfield (fpr. Langfihld) 
irifches Gebirge in Ulſter, aus Gra: 
nit und Sienit gebildet, im Sligh: 
Donard 3150 Fuß hoch. 

Longford (fpr. Sangfahrd) 
4) irifche County in Leinfter, mite 
telländifh, hat auf 1542 AM. 9. 
42000 Ew,, die Loughs Ree und 
Gawna, nur Hügelland, u. übers 
fläffige Landwirthfchaft. 2) Deren 
Hauptftädt, am Eomlin, mit Schloß 
und 2innenhandel, 

Longhi, 3 gefhäste Maler, 
davon Lukas 1507 — 1580 zu Ra: 
venna, Peter 1702 — 1764 zu Be: 
nebig lebte; Aler. war des vorigen 
Sohn, geb. 1733. — Joſeph L., 
geb. 1768 im KRirchenft., jest Prof, 
zu Meilan, gehört zu den größten 
Kupferftechern. — 

Longholm, ſchot. Stadt 
mit Wollhandel, in Dumfries. 

Loneimanus (lat, ma iſt 
kurz) langhaͤndig; ſo heißt ein Arz 
taxerxes und ber Gibbon. 

Longimetrie (lat. u. griech.) 
kaͤngenmeßkunde, als ber erfte 
Theil der Geometrie. he 

Longinguus (lat.) lang, 
weit, entfernt, langwiehrig 5 eben 
fo longinque. : Longinquis 
tät, Lanawiehrigkeit, Entfernung. 

Longinus, 1) Cas- 
sius L., des Brutus Freund u, 

Idengenoffe, ein. Pompejaner,, 

itmörder des Säfar, dann Selbft: 
mösder. 2) Luc. Cases: L., 
Gonful 125 v. Chr., als Prätor 
ein Mufter von Strenge. 3\Di- 
onys. L., aus Athen ob. Emes 
fa, Rhetor u, Platonifer, die le: 
bendige Biblioth, genannt, wurde 
alö Lehrer der Zenobia zu Palmyra 


— 


Long - Island 


mit ermordet. — In Franke, ift 
Longin ( ſprich 2ongfchäng ) auch 
ein beliebter Zaufname. 
Long-Island (fpr. ®ang: 
Eiländ) 1) Halbinfel des Staates 
Neuyork, bildet mit Connecticut 
den 27 M. langen Long-Is- 
land-&Sund:mit der Einfahrt 
Hell Gad, enthält 3 Counties, 
den Hauptflk. Dyfter :Bay, u. 44 
QM. wohl angebauten Landes, — 
2) Eine Kette von. Hebrideninfeln, 
insbes. v. Lewis, Harris, Barra 
u. f. w. — 3) Infelhen füdl. bei 
Grönland. 4)= Yuma, OM. 
lange, aber hoͤchſt ſchmale Baha: 
mainfel, mit 500 &., liefert Salz, 
Indigo u. Baumwolle, — 5) Noch 
wenig bekanntes Inſelchen bei 
Neuguinea. | 
Longissimum Tem- 
pus (lat.) die längfte Verjäh: 
rungszeit, die groſſe fächf. Frift 
(über 32 Jahre dauernd). 
Longitudo (la.) Lon- 
gitude-(frj. — fpr. Longfäi- 
‚ trüb) die Länge, bef. die geogr. u. 
aftronom; Bureau des 
L—des, daötängenbureau 
zu Paris, eine geograph. Anftalt, 
deren Interefie u. Wirkfamteit fich 
über die ganze Erbe verbreitet, — 
Longitudinal (kühenfat.) ber 
Länge nach genommen, binfichtlich 
"der Länge betrachtet. 
Longjumeau (fpr, [hümo) 
groffer franz. Flecken an ber Svet- 
te, Depart. Seine und O. 
tong:fian: han, Berg mit 
berühmten %0 : Zempel in der 
chinef. Provinz Pe tie: li. 
Long-kiang-Fu, anſehnliche 
Fabrikſtadt in der chineſ. Provinz 
Kiang⸗NRan, ganz mit Gewaͤſſern 
umgeben. 
Longleat (ſprich Langliht) 
Villa und Park des Marquis von 
Bath, unweit Warminſter. 


Longmeadow (ſpr. Lang- Danois, 
meddo, d. i. Langenwieſen) Fluß 
und Staͤdtchen in Maſſachuſetts, 


County Hampſſhire. 


» 
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Longengan: Fu, chineſiſche 


— ” : tfhuen. * 
ogny (ſpr. Lomii) franzoͤſ. 
Kleden mit 1950 Ew., dem? u, 
Drahtzug, Depart. der Orne. 
Longobarden, f. Langob. 
Longobuco, neapolitan. 
Stabt in Vordercalabrien. 
Longolins, d. i. Longueil 
(fpr. Longgoͤllj') 1) Chrph., geb. 
1488 zu Mecheln, franz. Parla: 


mentsRt., ber. Kritiker, ft, zu Paz 


dua 1522. 9 Paul Daniel, geb. 
1704 zu Keffelöborf bei Dresden, 
geft. 1779 als Hector zu Hof, ein 
geachteter Gefhichtsf. u. Philolog, 

Longomontanus (&hr.) 
als —R* Bauernſohn geb. 1562, 
geſt. 1647 als ber. Aftronom und 
Prof. zu Krpenhagen; er joll die 
Lonarithmen erfunden haben, 

Long 
fen im Koft der Schleuſſen. 

re Sen Bi engl, Pa: 
pier zu upferabdrüden , 18 Boll 
hoch, 274 Bol breit, 


‚ Longshinny, itifher Ha: | 


fenfleden mit Kupfergruben, in 
der County Dublin. | 

Longside (fprid Langſeid) 
ſchot. Stadt in Renfrew. 


Longnue (fpr. Longh) franz. | 


Flecken mit 3600 Ew., am Latan, 
im Departement Maine und Loire. 

Longueil, 1) f. Lougo- 
lius; 2) Ridarb Dliv. von L., 
feit 1436 Sarbdinal, ftarb 1470 als 
Eribifhof v. Perugia; er rettete 


die Jungfr. v. Orleans franzöfifcher: 


ſeits vom Hexentode. 3) Gilbert, 
geb. 1507 yu Utredyt, geftorb, als 
cöln. Leibarzt 1543, ein berühmter 
Kritiker. 

Longueyille (fpr. Longb: 
wil) fe, Schl. w. Fik. im Dep. der 
untern Seine, Stammort ber ra: 
fen u. dann Herzöged’Orleans 
de L., Nachkommen des Baſtards 
die 1663 mit Herzog 


einrih II., einem Hauptgegner 


ichelieu’s, ausftarben. ' | 
Longu iom (fpr. Longhiong 


rines, bie Lagerbal⸗ 


502 Longula 


— Lodop 


franz, Stadt mit 1600 ©., Eiſen⸗ Lonlay l’Abbaye (fpr. 


hütte, Stüdgieff. u. Gewehrfabr., 
im Dep. bee Mofel, am Ghiers. 

Longula (a. ©.) Stadt ber 
Voliker in Latium. 

Longuntica, althifpanifde 
Stabt unweit bes Ebro, 

Longus (a, um) im Lat. 
«= lang., ©o bh. aud der griech. 
Derf. des Schäferromans Pöme: 
nika oder Daphnis und Chloe. 

Longwood (fprih Lang: 
wuyhd, d. i. Langenholz) das Land: 
haus auf ©. Helena, weldyes Nas 
poleon als Gefangener .. 

Longwy, franzoͤſ. Felſen— 
feſtung im Depart. ber Mofel, hat 
2150 &., a liefert die beften franz. 
Schinken, aud Fayence; Geburtds 
ort vom General Mercy, 

tonibare (a. ©.) eine der 
Mündungen des Indos. 

Lonicera, Lonicere, 
Bflangengefät. , bei Linne El. 5, 

ron. 1, bei Den ald Gamens 
per El. 7, Zunft 10; bei Juſſ. 

ilden die Gaprifolien eine eigene 
natürlihe Drbn. — L, Caprifo- 
lum, burhwadfene &,, 1. 
Se länger je lieber; fie h. aud 
wälfde Spedlinie, ver: 
wadfenes Jeläng.; L. pe- 
xıclymenum, deutſche ®,, all: 
befannt und häufig zu Hecken bie: 
nend, heißt au wilbes Geiß— 
blatt, Rofev. Jericho, Je: 
längerjelieberl, deutfde 
Spedlilie, Baumlilie, Li: 
lienfrucht, Waldrebe, 
Walbwinde, Zaungilge, u. 
war ehedem officinel; L. xy- 
losteum, Heden®,, blüht gelb 
u, weiß; bie Beeren erregen Er: 
breden, 

Lonicerus (Joh.) geb. 
41499 zu Artern, thätiger und gel, 
Mitreformator,, ftärb 1569 als 
Profeſſor zu Marburg. 

Lonigo, öftreid, Stabt in 
ber Delegation Vicenza, Geb. Ort 
bes Ognibene da L., geſt. 1493 zu 
Treviſo, als ausgezeichn. Helleniſt. 


Long:läh) groſſer franzoͤſ. Flecken 
im Departement der Orne. 
Lons le Saulnier (ſpr. 
Songlöfohnjee) Hauptfl. des franz. 
Dep. vom Sura, mit 7100 Ew,, 
Handelsgericht, Salzw., Bergbau, 
Marmor: u, Alabaſterbr. u. flars 
= rg - nn 8* 
e 8. bat auf u. Meilen 
109000 A 
Lonteas,f. Lanteas, _ 
Lontor Pulo, Fiſcherinſel—⸗ 
chen dicht bei Malakka, bewohnt 
von derj. Nation, die die Nilobas 
ven u. f. w. innehat. 
Konya, Nebenfluß ber Save, 
im Generalate Garlftadt. 
Lonzae (fpr, Longfad) groſſ. 
franz. Fleden, Depart, Correze. 
800, tohe, 1) Fönigl. nieder: 
laͤnd. Luſtſchloß u. treffl, Park in 
Geldern; bdarnadı nannte fie ber _ 
Erfönig Lubwig v. Holland einen - 
Grafen v. Loo. 2) Fleden mit 
1400 Em,, in Weftflandern, vers 
handelt guten - Kafe. 3) Sehr 
groffes nieberländ, Fabrikdorf in 
Dftflandern. — Nah einem der 
letztern hieß die ber. Malerfamilie 
van too, daraus Jakob und 
Ludwig in Amſterdam und Paris, 
eben da Johunn Bapt. (1684 — 
1745) und Karl Andr. (1705 geb» 
au Nizza, geft. 1765, zu Paris), 
ubw. Mid, zu Mabrid, und 8. 
Amadeus Phil, zu Berlin bluͤhete; 
lesterer ftarb 1776. Ä 
Lood, f. Lohoch. 
£o0e:36land (?)f.Eastloo. 


Loof, ſ. Lorf. 
— gelbes, gummoͤſes, glaͤn⸗ 


zendes, bernſteinaͤhnl. Harz aus 


Japan, dient zum Raͤuchern; die 
Pflanze, wovon es ſtammt, iſt 
noch unbekannt. 

Loom, — Taucherhuhn. 

Loon, ſ. Looz Nr. 2. 

Loop, 1) = %f; 2) = L00o⸗ 
per, zu Gröningen u, Leuwarden 
3 Laft, als Getreidemaß; 3) — 
Kopf (der und das) Maß für 


Loorbl 


Garn in Niebderſachſen; naͤmlich 
das Kaufloop hält 900, u. das 
Werklopf 1000 Haspelfaͤden. 

Looroͤl, ſ. Loroͤl. 

Loos, 1) jedes Mittel, wodurch 

man bei ſtreitigen Fällen den Zu: 
fall entfcheiden läßt; 2) = Deid): 
pfand ; 3) Zeddelchen, das Einem 
garantirt, denj. Gewinnſt - ausge: 
zahlt zu erhalten, welcher bei ei- 
nem Glüdsfpiele die Numer bes 
Bedbeld treffen werdez 4) biefer 
Gewinnſt ſelbſt; daher das gro: 
fe L., der Hauptgewinnſt in 
der Lotterie. (felten aber der Haupt: 
gewinn, ba er unter 10 Fällen 
9mal den Gewinner — 
macht ;) — 5) ſ. u a—. Geſchick, 
Verhaͤngniß. 

2 0086, Loots ( Cornelius 
Callidius Chrysopolitanus, d. 
i. aus Gouda) geft. als Ganoni- 
cus zu Brüffel 159%. - Da er bie 
Möglichkeit der Zauberei beftritt, 

alt: er. für einen Keser. — Dan. 
Sri 8006, gr 1735 zu Alten: 

urg, ber, Muͤnzgraveur und Me: 
hanicys, lebte meift zu Magdeb. 
und Berlin, und. flarb 1818. 
£oosbaum, Clerodendrum, 
bei Linne EI, 14, Ordn. 2, bei 
Juſſ. eine Viticee, mit Htheiliger 
Blüte u. Ifamiger Nuß. Cl. im- 
fortunatum,, und Cl. fortuna- 
tum, in Oftindien, follen dem 
Blütenbrechenden resp. Unglüd u. 
Gluͤck am naͤmlichen Zage bringen. 
Cl, fragrans, wohlriech. 28, 
aus Japan, heißt bei den Gaͤrt⸗ 
nern Volkmannia Japonica. 
Loosduinen (fpr, deunen) 
fübholländ, Dorf mit Glofterruine 
und 1500 Einwohnern, 

Loosmeifter, der. durch Looſe 

(die mit dem Loosdreier prä- 

numerando bezahlt werden) die 

Stände bei einem Jahrmarkte 


vertheilt. 

Loosplatz, faͤlſchl. f. Loͤſchplatz. 
Loosſtoͤcke, die Stoͤcke, wos; 

mit man die Graͤnzen bezeichnet, 

innerhalb deren eine Commun für 


Tachwoͤtterbuch. BP. 5. 


Pe 


% 


} 
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Unterhaltung einer Straſſe zu ſor⸗ 
gen hatz oft ift deren Name daran 
gefchrieben. 77 

Looſung, ſ. Loſung. 

Loote, ſ. Lot (das). 

Looteltage, Lotel®,, fols 
he, wo nad) dem Aberglauben das 
Aderlaffen und dergl. mehr gefaͤhr⸗ 
lich ſeyn fol. 

Loots, f. Loos. 

Lootſe,, Lothſe, Loots— 
mann, Pilote, 1) Schiffe 
führer, b. i. ein Mann, ber des 

eered in einee Gegend genau 
kundig ft, u. gegen eine Belohn, 
die Leitung des Schiffes zw. Kliͤp⸗ 
pen, Riffen und Untiefen hindurch 
übernimmt. 2) "Gasterosteus 
Ductor, Scomber D., der Piz. 
lot, barbenaͤhnliche Stichlingsart, 
weißlich mit 4 blauen Querbaͤn⸗ 
bern, begleitet gern den Haifiſch, 
u. mag. wohl von dem zehren, wa 
dieſer hinter ſich läßt. 3) Der 
tootömann des Haies if 
aud) der Gabelſchwanz, eine 
Art Chätodon oder Klippfiſch. — 
Lootfen-(ein Schiff) als Rootfe 
geleiten, was durch das Loot ſen⸗ 
waffer oder Lothsmanns— 
fahrwaſſer hindurch und für 
das Geld oder Lothsgeld 
geſchieht; dabei braucht der 2, oft 
die Lootsbarke. | 

8005, 4) Loos Hasbain 
(fpr. bäng)- niederländifche Grafen, 

feit 1734 aber Herzöge, Nachkom⸗ 
‚men bem Grafen v. Hennegau, ers 
hielten 1802 für die verlornen übers 
rhein. Güter Theile vom Müns 
ſterſchen, und wegen Wotbed ein 
Votum auf Reihstagen. Anjetzt 
befist Herzog Karl (geb, 1769) 
das zu Preuſſen u. Hannover ge: 
börige Fuͤrſtenth. Rheine: Wol 
be£.u.f. w. mit 21000 €., ‚und 
vef. zu Rheinaz aud) geb. ihm das 
Herzogthum Corswaren, bie 
Grafſchaft. Nyel, Horne u. a. 
niederländ. Güter, — = goon, 
Borchloen, niederländ. Stadt 
mit 13800 (72) Ew., in Limburg. 
| 35 


— 2903 


# 
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Bop, fi Kodl. 


Lop — Lorbeeren 


| f. oben; — b) L. nobilis, bes 

Lope di Vega, befferLo- edle oder gemeine Lorbeer, 
ez de Veja,.f,. im V. — um das mittelländ. Meer‘ wild, in 
ie Lopezia, eine 4Atheilige allen Theilen gewuͤrzhaftz die ims 
Bierblume' aus Mexico, fteht beiimer:grünen Blätter, Folia 
£innd St. 1, Ordn. 1, bei, Juſſ. Lauri, als Würze und Aufferlich 
unter den Onagren, bei Dfen als | zu reigenden Umfchlägen, bie Bee: 
Droffelwilhe in der 4 Zunft deelven, Baccae Lauri, gegen 
7. &. Die befanntern Arten find | firäse, deren Del zur Nerven: 
die L. frutescens, ſtrauch art. ſtärkung dienendz — c) L. Culi+ 
&%, bie L.’‚Mexicana, L. hir-|laban, in Oftind,, mit der offici: 
auta, rauche 2, und L. coro- |nellen, neltenähnlidy ſchmeckenden 
nata, — Hingegen bie, nad) Soh.|Sulilavanrinde, bittre 
“ Lopez Pinneiro genannte, off: | 3immtrindbe, Cortex Culi- 


cineile BoRen nn riet fommt | laban ; — d) L. caustica,, der 


aus Mala 
Lopf, f. Loop Rr, 3. 
Lophius, f. Geeteufel, 
Lophotus 


» ©, auch Sebaſtian. aͤtzende 8, in Ehili,. zieht demj., 


der lange darunter verweilt, Auss 
ſchlag zu, und ‚giebt ein -fchönes 


Cepediäi,|braunes gelbgeflammtes Nutzholz; 


tpigfchrwängiger, fhüppenlofer Fiſch — e) L. Borbonia, carolin. 


im mittelländ. Meere, 


beit Oken L., bef. in Birginien, mit groffer 


ald Darmfhmälte in der 1. Zunft, } Blume, Purpurbeere, und rothem 
"Lophyrus, f. Fechteidechſe. geädertem Holze; f) L. Persea, 


Lop Nor, f. Koko Nor. 


Advocata- oder Avoca- 


Loppe, fo viel Hanf, ald derido-Baum, in Süd: u, Mittel: 


Kabelgarnfpinner auf einmal um america, 


den Leib nimmt, 


mit groffer, grüner, 
treffl. Frucht z &) L. Indica, auf 


Lopſen (a. G.) Liburnifches | Madeira, giebt das. bräunliche 
Boͤlkchen, mitd. Statt Lopsica.|falfdhe oder Madera: Mas. 


Lopsh 


orn, F.Lippe-Det-hagonyholz; — h) ber alex; 


moldfhes Jagdſchloß mit dem andrin. 2, auf Italiens Ges 


Sennergeftüte, unweit Detmold. 


birgen, ‚ein Straud mit rothen 


Loquax (lat.) fhwanhaftz| Beerhen; ihm ähnlich ift i) der 


dab. Loquacität ob, 


goquenz.|mwilde &,, ein dortiger Strauch; 


Loquis, Lockwitz, Fuͤrſtl. — k) L. aestivalis, der Soms 
Schwarzburg. Rebenfluß der Saale,|mer®,, ein nordameric. Straud, 


mündet bei Eichig. 


£or (das) oder Löre (bie) 


und I) L. benzoina, der Ben: 
z30e2. in Virginien., verlieren im 


faͤlſchlich ſtatt Lorament (lat.) Herbfte die Blätter, — 2) Das 


ein Riemen, bef, zur Bewaffnung. | 3äpfchenfraut mit 


Lor., Abkürzung von Lorenz, 
Lora (lat.) f, Zauer, 
eora, fälfhlid für Lohra. 


umfaflenden 
Blättern. — 3) Statt Lorbeer— 
weig, 8BKranz, db. i. nad 
em ehemal. Gebrauche derſelben 


‚Lora, ſpan. Stadt mit 3000 f.v. a. Dichter-Belohnung, Dichter: 
@., in Sevilla, am Guabalguivir.| Ruhm. 


. Loracina (a ©. en 
bei Antium in Latium. ra 


Lorbeerblatt, 1) ſ. Lorbeer 
1. 63 2) eine bemfelben ähnliche 


Loranthus,f.Riemenblume.) Kammmuſchelart. — %:blätt: 


Lorarius,, bei den Römern rige Weide, Salix 


f, »: a, Zuchtmeifter;. Geißler. 
2orbeer, 1) = Lorbeerbaum, 


pentan- 
dra, f. im W. J. 
Lorbeeren, 4) f.8orbeer 1. b3 


N, zwar a) das Gefhl, Laurus, fie find ſpitzig⸗ oval, mit hartem 


Lorbeergrün — Loredane 


J 
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Kerne; 2) — Norbeln, d. i.fim Rheingau, gumvelt der Butg⸗ 


Schaf: und Ziegenmiſt. 

Lorbeergrün iſt beim Fär: 
ber eine eigene, dbunfle, aus Blau 
und Gelb gemifhte Farbe, — 
Dain murde von den Alten dem 
Apollon und den Mufen zu Ehren 
angepflanztz; ber berühmtefte war 
jener ber Delphi, — LKirſchen, 
f. Kirſchlorbeer. — LEKraut, 1) 
der Kellerhald 5, 2) der gemeine 
Epheu, — 2Del, Oleum lau- 
rinum, f. £orbeer 1.b; man hat 
ein fettes (O. 1. expressum) u. 
ein ätherifches, Das gemeine LOel 
ift jedoch nur mit LOelen macerir: 
tes Schweinfett. — LRoſe, 
Oleander. — LWeide, Salix 
— ſ. im W. — LWin— 

e, das Immergruͤn oder kleine 
Sinngruͤn. — 833weig, ſ. Lor: 
beer 3. 


Lorbeerweidenſpinner, 


- 
»” 


' Phalaena Bombyx anastomo- 


sis, braungrauer Nachtfalter; die 
fhwarze und braune Raupe ift 
ſchoͤn gezeichnet. | 

Lorca, fpan. Ciudade in Mur: 
tia, mit 22000 E., 10 Elöft., 14 
Salpeter:, Soda: u, a. Fabriken, 
auch Handel mittelö des Seeortes 
Aguillas. In der Gegend viel 
Barille. 


Lord, ſ. Steißfuß, 

Lorch, 1) naffauifcher Flecken u, 
Schi. am Rhein, liefert den treffl, 
rothen Lorchweinz 2) württem: 
berg. DAmt im Jaxtkr., bat auf 
5QM. 174008. ; 3) deffen Haupt: 
drtchen, mit 1300 €. u. vormal. 
Bergclofter, wo einige Hohenftau: 
fen ruhen. 4) Auch Lorid, Lau: 
rach, Fluͤßchen u. Flk. in Ober: 


JTitel kommt bie 


ruine Saare 
80 rd GJoſias) geſt. 1785 als 
Pfarrer zu Kopenhagen, geachteter 
Kirhenbiftor, s feine ber, Bibeln: 
fammt.ift nahStuttgard gefommen, 
Lord (engl. — fprid Lahrd) 
Berrz; the Lord, = Gott. - Als 
Benennung dem 
hohen engl. Adel zu, naͤmlich ben 
Deers (f. im P) den Söhnen ber 
Herzöge u. Marquis, den 12 Obere 
rihtern, den Großmwürbeträgern; 
dem Lord: Mayor unddem High⸗ 
Steward zu London, aud) einigeit 
Zitular:Lorde. Die Gattin eines 


ſ. IL. heißt Lady, und Beide redet 


man Mylord, Mylady an, d. i. 
— ee — — 
Lordship, 1) die Würbe eines 
Lords; 2): Herrfhaft, auf welcher 
diefe Würde. beruft. — Our Li 
(fpr. aur) unfer Herr, — Jeſus. 
Lord Auklands- In 
feln (fpr. Lahrd Ahklaͤnd) 7 aut 
ftralifche Inſeln unter 1 ®r. 
ber oͤſtl. 2. u.502 Gr. ſuͤdl. Breite, 
Lord Howes-Infel, f. 
Mopiha, u. L Mulgravess 
3. (L. Marshalls-3.) ſ. im MR: 
Lorbing, Aörähtiges Schies 
mannsgarn der Schiffer. 
Lord-Mayor —8 Lahrd⸗ 
maͤer) der regirende Buͤrgermeiſter 
u London, deſſen Wuͤrde meiſt 
oftbar zu erlangen, aber ſehr ein⸗ 
traͤglich ift, u. wichtigen politifchen 
Einfluß gewährt; er refldirt im 
Mansionhouse, f. London. 
Lor do ſis (griech.) ein Höder 
vorn auf der Bruſt. 
Lore, 1) = Eleonore; 2) ws 
Laura ; 3): f. Loren. .: 
Lorea, f. v. a, Lora, 


öftreih, mit Spuren der alten | Loredano, erlauchte vene 


Stadt Laureacum... 
Lorchbaum, ſ. Laͤrche. 
Lorche, 
Trüffel; 3) ſ. Lorke. 


Lorchen, 1) Abkuͤrzung von Joh. Franz L., geb, 1 


Glevnora; 2) == Laura. - 
Lorchhauſen, naffautfcher- Flk. 


tian. Familie, daraus Leonhard 


(geb. 1431) 1501 — 1521, Peter 
1) f. Lärche; 2) — | (geb. 19481) 1567 — 1570, unb 


vanz 1751 — 1762 Doge war. 


606, geſt. 

— Peschiera 1661 als hoher Staata 

beamter, [chrieb CR kuſtſpiele u. ſ. w. 
380.* 
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Loren, b. i. Lorbeer : ähnliche 
flanzen, find bei Oken bie der 10. 
unft in der 6. Glafje, : ober bie 

Fruchtlauber, meift 4 = u. God lig 

bluͤhend, insbefond. die Geſchlechter 

'Protea, Brabejum, Aulax, 

Hakea, Embothrium , Bank- 

sia, Calyconthus, Cassyta, 

Laurus, Myristica. 

Lorenz, germanifirt aus Lau» 
rentius, f. dief., u. in Suͤd D. in 
Lenzel abgekürzt, Einen Erum: 
men 2or,, b.i. einen tiefen Büd: 
ling madhen. — Joh. Mid. 2o: 
zenz, zu Straßburg geb. 1723 
und ale Profefior geft. 1801, als 
Hiſtoriker und Publicift bekannt. 
Lorenz, Sanct %:$luß, 
1 Rebenttäßchen ded Nedars in 

ürtemberg, 2) = Lorenzo, 


der ſtaͤrkſte Strom NAmericas, 


mündet 15 — 20 Meilen breit in 
den Lorenzbufen ober LGolf 
des atlant, Meeres, empfängt den 
8. John und Sorell, bildet viele 
Snfeln, u, ift zwar unter dem N, 
bes Lorenz nur 154 Meilen lang, 
führt aber die ungeheure Wafler: 
maffe der 6 grofien canabijchen 
Beeren ab. Bis Montreal h. er 


Iroquois (jpr, Tä) oder Catara-- 


* — Der LBuſen ſtoͤßt an 
brador, Neufundland, NBraun: 
ſchweig, NSchotland und Cap Bre⸗ 
fon, u. umfaßt die Inſeln Anti- 
costi, Long - Island, Magda: 
lenen u. ſ. f. . 
ı 2orenzbirnen, nach dem Ta—⸗ 
ge Laurentii benannt. 
—Lorenzen (Sand 2.) 2 öft: 
reichifche Flecken: a) in der Wu: 
fie , im feirifchen Kreife Marburg, 
an der Drau; b) an der Rienz, 
im tiroler- Yufterthale, | 
Lorenzetti,.2.alö Maler 
befannte Brüder zu Siena, im 13. 
und 14. Jahrhundert. 
Lorenzini, 1)&nton, vul- 
Fra Antonio, ber. Kupfer: 
Reber zu Bologna, lebte 1665 — 
4799. — 2) Stanz, genannt Qu, 
Attilius Seranus, guter Satyhr. 


Loren — Lorgniren 


und - Epigrammatiter zu Rom, 
lebte 1680 — 1743. 
‚ Xorenztirden, fädhf. Flek⸗ 
ten an der Elbe, bei Strehla, mit 
ſehr ftarken Jahrmaͤrkten. 
korenzkraut, 1) die Bere: 
oder Guͤldenguͤnſelz 2) die Gifte 
oder Schwalbenmurz. 

Lorenzo, 1) ſ. Lorenz B; 
2) Fluß im Kafernlande, mündet 
in die Bai Lagoaz 3) päpftlide 
Stadt und reiche Abtei in der Des 
lenation Viterbo. 

Lorenzroggen heißt bier u, 
da ıdas um Laurentii gefäete Korn, 

orenzftrom, f. Lorenz; B. 

Loreo, öftreich. Flecken mit 
2300 Einw,, in: Oberitalien, Dele 
gation’ Rovigo, an dem Ganale, 
der bie Etfch u, ben Po verbindet. 
Loretom, Lovreta, Mar 
ria Loretha, ungar. Fleden u. 
Servitenclofter, in ber Geſpann⸗ 
fhaft Debenburg. 

Loretto,.1) päpfilihe Stadt 
mit 5 — 6000 Einw., Bisthum 
u, Fabrik vo, Raſenkraͤnzen, Kreu: 
zen u. f. w., in ber Deleg. Anco⸗ 
na, unweit des abriat, Meeres, 
Die Kathedrale umfchließt feit 1295 
die Casa santa, b. ii. (nad 
der Legende): das Geburtshaus 
Ehrifti, welches Engel hierher trus 
gen, und feitdem — Pilger 
beſuchten u. beſchenkten; doch ri 
ben die. Franzoſen den Schatz (ee 
— 2) Das anfehnlict 

orf in Altcalifornien, am Pur; 
purmeere, | 

Lorges, f. Quintin, 

Lergnette (franz. — fpr. 
Bornjett’) 1) ein Hand ober Ta⸗ 
fchenperfpectiv; 2) eine Brylle, die 
man: nicht auffegt, fondern nur 
zum Lorgnettiren, di, Beaus 
genfcheinigen des Entfernten in eins 
zein: = vorfommenden Fällen ges 
braudt. Die Lorgnettenglä: 
fer find daher allemal,concao ge: 
ſchliffen. 2 Händler, = Bryl⸗ 
lenhändter. — 2orgniren,.i). 


Lorgues — Lorſch 
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— 


mit ber Lorgnette genau betrach- lebhaft, Lebt auf Bäumen: Die 


tens 2) verftohlen anjehen. 
- Lorgues (fpr. Lorgh) Stadt 


mit 4900 Einw. und 12 Delm. | 


am Argens, im Departement Bar. 
8oril, 1) jeder Papagei / bef: 
fen Hauptfarbe roth iflz; 2) nur 
Eine oftindıfhe, Turzgefchwänzte, 
glänzendrothe, grün = u. goldigge: 
zeichnete Art. 

‚Lorica (latein.) 1) Panzer, 
Bruſtharniſchz 2) Bruftwehr. Die 
roͤmiſchen Panzer waren meift ans 
Schuppen oder Ringelhen in Ket: 
ten zufammengefegt. Loriciren, 
1) bepanzern ; 2) übertündyen. Lo⸗ 
rication, Uebertündung, insbe⸗ 
fondere ber Ueberzug chymifcher Ge: 
fäffe ge n die Gewalt des Feuers, 
aus Lehm, Bammerfhlag u. ge: 
ftofienem Glas oder Graphit bes 
ſtehend. F 

Loricaria, ſ. Panjerfiſch. 

L’Orient, Lorient (ſpr. 
2oriang) 1720 angelegte Geefeftung 
an der Mündung bes. Scorf, im 
franz. Departem. bes Morbihan, 
mit treffl. Hafen, 17900 E., wid); 
tigem Golonialhandel u. Salinen. 

Lorii, = Lorium, alte 
etrurifche Statt. 

Loriol, franzöf. Fleden mit 
2400 Einw. an dee Dröme, in 
deren Departement, mit Torfſtich. 

Loriot (Ant. Sofeph) geb. 
4716, geft. 1782, erfand mehrere 

achinen, bef, ben treffl. lorio: 
tifhen Mörtel. 

'Loripes, (d. i. Krummfuß) 
Mufcelfamilie, bei Oken als Hül: 
lengaper in der 3. Zunft, den Tel⸗ 
linen ähnlid. L. lacteus, nur 
zolllang, weiß, lebt im mittelländ, 
Meere, u. L. tigrinus ( Venus 
tigrina) 3 Bol fang, weiß und 
gegittert, in der Suͤdſee. 

toris, Stenops, bei Linnd 
ein. Mali, bei Ofen ala NRafenaffe 
in der 16. Zunft, bem Eichhorne 
vergleihbar, zum heil ſchwanz⸗ 
los; der St. eilis (Lemur 
tardigradus L.) auf Geylon, fehe 


‚| Augen trennt nur eine bünne Wand, 


Lorium, f. Lorii. 
Lork (der) od. Lorke, Lurs 
fe (die) = Aröte; auch als 
Schimpfwort, bef. für Maͤdchen. 
torte, 1) ſ. zuvor; 2) Bau: 
er; 3) = Laurichen, Lauri: 
fen, Lorchen: ſchwarze Pilze 
um die Kieferfiöde; 4) = Lors 
ren, 2urren, Poflen, Gryllen. 
Lorme, franzöj. Städten 
im Dep, ber Nievrez f. auch De- 
lorme. 
Lorna (fpr. Lahrna) ſchoti⸗ 
fches Marquifat in Argyle, zwiſchen 
den Loches Etive und Awe, . 
Loro (ital.): Conte lore, 
das Eonto, das in einer Gefammt: 
handela-Geſellſchaft jebem einzel: 
nen Zheilhaber gehalten wird. 
Loroͤl, f. Lorbeer. i 
Loroux Beconnais und 
L. Battereaux, 2 anfehnl. 
fran 
im Bezirk Angers, biefer im Be: 
zirt von Nantes, s 
Lorrain (b. i. Lothringer), 
fe. unter Gelee. Lorraine 
( ſpr. Loraͤn) franzöfifher Name 
für kothringen. FR 
Lorregia (fpr. dſchja) grof: 
fee oberital. Flecken in: ber venetia⸗ 
nifhen Delegation Padua. 
gorrendreier, wer Lor— 
zgendreierei treibt, d. i. als 


Flecken: jener mit 2150 @ 


Schiffer Zölle umfährt, Gontreban: ⸗· 


be einfhwärzt, u. fÜw. - 
eorrind, = Rohrbommel, 
Lorris (BE: rih) franzöfifches 
Städten im Depart. bes Loiret. 
Bon da war ber befte franz. Dich⸗ 
ter bes 13. Jahrh., Wil dv. L. 
Verfaffer des Romans v. der Roſe. 
eors bach (Georg Wilh.) ber. 
zus , en u Dillens 
urg, jeg or zu „send. 
Lorſch, 1) großherz. heil. Amt 
mit 7100 E., in Starkenburg 2) 
defien Hptflt., mit 1700 &., an ber 
Bergſtraſſe. — Fälfchlich heiffen die 
Lorchweine auchkorſchwein. 


J 
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- Lorfchhe find bei Oken bie Pflan: 

gen der 7. Sunft in ber 6. Elaffe 
“oder die Samenlauber, meift mit 
. Mithfaft, 3: u. 5zählige- fümmer: 

licher Blunie, u. 3Enöpfigem Samen, 
alfo befonderd die Gefchlechter 
B”ercurialis, Euphorbia, Ph yı- 
lanthus, Ricinus, Croton, Ja- 
tropha, Hevea, Excöcaria, 
Buxus, Plukenetia, Sapium, 
#Hura, Hippomane. 

Lorum (lat.) 1) ein Riemen, 
Bügel, Gürtel; 2) die Bulla, roͤ— 
mijcher Knaben, wenn fie aus Le: 
ber war; 3). v. a. Geiflel. — 
Spaͤter 4) ber Kieiderfaum, den 

bie griech, Kaifer trugen, und 5) 

a8 lange elaftifhe, fingerförmige 

ertzeug, bad man tief in den 
Schlund fledte, um Erbrechen zu 
bewirken, 

Lorve, eines ber 6 Zoll aus 
einander fiehenden Hoͤlzchen am 
Strauche des Vogelherdes, ober 
der ‘ eingef'ynittnen Gewinde an 
ben Hefteln. 

Lorwein, f. Lauer, 

Soewend, in Oeſtr. f. v. a. 
Ragerwand: Wand einer Scheune 
u. ſ. w., woran Deu oder Getrei: 
de gelagert. wird. 

Loryma (y ift kurz; 9. ©.) 
Barifche Hafenftadt, | 

Lorzendorf, eigentl. Roren: 
zendorf, Kleiner $leden im bunz: 
louer Kreiſe von Schlefien, mit 
Eifenhüttenwerfen. ° | 
Los, 1) bei@inigen ftatt Loos; 
2) auf Schiffen: jedes lofe bangen: 
be Ding, 3. B. das Zau des aus: 
geworfenen Anfers. 

20 8,. untheilbare Präpofition, 
> lofe 

even Bedeutung befannt u. nicht 
füglich zu befchreiben find. Loſes 
Brod, f. v. a. lockeres; Lofes 


Lorſche — Losdzey 


Bauhoͤlzer, Segel und Taue, 
bad Schiff für Nothfälle mit a 


ladet; Lofer Achterſteeve 


er Holzſtuͤck, welches den # 
erbefchlag trägt, amd erft de 
hinterm Achterſteeven angebrte 
wird, wenn das Schiff ſchon 
plankt iſt; loferMaft, d.i,r 
ungetakelter; lofe Luke, ſ.Le 
loſes Scharf, ſ. im Sch.; 
loſe Stag dient dem Haupt 
ge zur Verſtaͤrk. u, Stuͤße. 
überall! wirb commanbirt,n 
die Gordings u. Geitaue aller 
gel losgemacht, d. i. die € 
plöglih beigefegt werben jo 
Loſe Erde, —=' Fül : 
Spitterbe. | 

Los (fpan.) bie, als Mehr 

Los, Forotimah, « 
Idolos-SInjeln, 3 bewi 
u. 4 öde afıifan. Inſeln, mi 
ner britifchen Golonie, Sierra 
na gegemüber, 

gofament, f. Logemeı 
. Rosbäder, = Weißbär 

Los Bobas, auftral.S 
weftlicy von den Marfchallsini 

Loshbrehen Hirfche u, 
en, wenn fie beim Aufjager 
Lager verlaffen, und find 
losbrüdig, 

Losbrod, Loßbrod, f. 
MWeißbrod, 

Loſch, 4) 1.taad; 2) — 2 
Liſchna, maͤhre Herrſchaft 
Flecken mit 1350 Einwohner: 
brünner Kreife, 

Loschi (fpr. ölis Ant.) | 
liher Secr. im 16. Jahrh., 
Dichter und Kritiker. 

Loſchoe (?). kleines Weir 


Abdjectiv u; Adverbium, Gelebes. 


Lofhong, f. Lofoncz, 
Lofhüg, f. ne. 
Loſchwitz, groffes fächf. 


Maul, Neigung zu fhimpflichen)an der ‚Elhe,: bei Dresden 


Medensarten u. zu Zänkereien ; der | 


Anker ift los, wenn er nicht ein: 
gegriffen bat, folglih vom Schiffe 


vielen Weinbergen: und Bill 
reigender Lage. 


Losdzey, Lozdzicy, 


ortgefhleppt wird; Iofer Kiel, Stadt mit 1550 Einw,, i 
= falſcher Kiel; lofes Gut, Woiwodſchaft Auguſtowo. 


— — — — 


Loſe — Lostreiben 
Soſe, ſ. los. So heiſſen Foſ⸗ 


Maſſen losbrechen, um ed zu ent⸗ 


ſtlien, wenn ihre Theilchen ſehr we⸗ fernen. 


nig feſten Zuſammenhang haben, u. 


Loſſa, Nebenflüßchen ber Un 


die Loſigkeit ift dab. ein empeiz | firut in Thüringen. 


riſches Koffilienzeichen. 
Loseiſen (ein Fahrzeug) durch 
Sprengen oder Aufhauen bes Ei: 
fes flott machen. 
Lofel, = fell. 
Loſen, 1) bei Einigen ftatt 
loofen; 2) = löfen (duch ‚Ban: 
dein baar einnehmen; 3) ehemals 
== [08: oder befreit werben; 4) che: 
. mals = Xubien; geben; 5) =1o8: 
nen, luſen, b. i. hordenz; 6) 
ein. Schiff lofen, d. i. loͤſchen. 
Lofe Steven, f. Slaaper. 
Los gehet ein Gewehr, wenn 
ed von felbft abbrennt. 
Losgemacht find auf einem 
Bilde die Figuren, bie fih vom 
Grunde losmaden, d.i. fo her: 
vortreten, baß der Beſchauende 
—— um ſie herumgehen zu 


nnen 
Los — iſt das Tuch, 
wenn es von Rahmen kommt. 
Lofſice, polniſche Stadt am 
Toczna, in Podlachien. 
Loslaſſen, 1) ſ. Laßbrief; 2) 
(beim Baizen) f. werfen. 
Loslau, 1) gräfl. Strachwitz. 
Minderherrfchaft im preuſſ. ſchleſ. 
Kreife Rybnit; 2) deren Hauptfi. 
mit Schlof, 1900 Ew. u. Glofter. 
Losmachen, 1) (Figuren auf 
einem Bilde) f. losgemacht; 2) über: 
triebene oder zu verhüllende: Par: 
Ken auf einem Bilde ins Licht ſtel⸗ 
len; 3) beim FKormfchneider: um 
bie fhon fertige Zeichnung nod) 
mit der Nabelfpige herumfahren, 
damit er, wenn er das Holz für bie 
leeren Stellen herausfchneidet, nicht 
aud) in die Zeichnung gerathe. 
Lofoncz (ſpr. Loſchonz) Lu: 
cenef, ungar. Kleden mit6 Jahr: 
märkten, 2300 Einw. u, Gymnaf. 
in der Gefpannfchaft Neograb. 
Los Passages, j. im ®. 
%osreiffen, Losftufen, 
- offenbar taubes Geftein in groffen 


Loßbäder, in Hamburg = 
Weißbaͤcker und zugleich Gonditorets 
waarenhändler. | 

Losfhlagen, Etwas um eis 
nen geringen (ja, um jeden) preis 
verkaufen. 

205 ſchmeißt man bie Bulien 
bes Schiffes, wenn man fie fliegen 
läßt, ohne fie abzufeiern, 

Losfhwören (fih) vor Gm 
richt buch einen Schwur v, einer 
Verbindlichleit ( fie fey wahr ober | 
erdichtet ) befreien. 

Losse, Nebenfluß ber Sarons 
ne, im Departement des: Gere, 

Loffen, 1) = horchen; 2).f 
löfchen. 

offen, groffes fchlef. Dorf im 
brieger Kreife, ehemals eine Zemps 
lere, dann bis 1811 eine Maltes 
fercommende , mit Thongruben u, 
ſchoͤner Ausſicht. DR. 

Loßhaken, f. Kanhoks. 

Lossie, ſchot. Fluͤßchen, und 


Hafendorf an deſſen Muͤndung, in 


Mutray.. ( 
Lossin,’f. Lussin, 
Lossius (Kasp. Fri.) geb. 

1758 und ald Prediger geft. 4817 

zu Erfurt, ein ſehr verdienter Zus 

gendichriftfteller. 
Loßnitz, fähf. Dorf an ber 

Muͤnzbach, nähft Freiberg, mit 

Papiermühle, Leimjied., Bergbau 

ww ff. Auf den Furen v. Ober, 

(DLufis) wurde Freiberg erbaut. 
Lofjom.(Dan. Fri. v. 2%) der 

Anführer der gefuͤrcht. preuſſiſchen 

fhwarzen Huſaren, geb. in ber 

Neumarf1722, geftsrben 1722 zu 

Goldap, | 
Loßtitz, Loſchuͤtz, mährifcher 

Flecken mit Synagoge und 1600 

Einw., im olmuͤtzer Kreiſe. 
Losſtufen, f. losreiſſen. 
Lostreiben (ben Zeug oder 

bie Lappen) b. i, aufheben, zuruͤck⸗ 

legen, wenn man- nämlich mit bem 


600 Lost Paradise — Loth 


/ V 
Treiben bei der Jagd ſo ins Enge ster Stammvater der Moabiten u, 
kommt, daß man nicht alles Beug | Ammoniten. Ihm gilt der 4. Januar. 
mehr .braudt. Lot, franzoͤſ. Nebenfluß der 
Lost Paradise (fpr, Laſt- Garonne, entipr. auf dem Lozere: 
pehraͤdis) das verlorene Parad,,|gebirge, wird bei: Gahors fehiffbar, 
Miltons unerreihtes Hauptgedicht, | und mündet bei Aiguillon, Er 
Cofung, 1) bei Manden ftatt | giebt den N, 2Dep. in der ehemal, 
“goofung, Banblung und Beit | Guienne, näml.1) dem Depart. 
des Looſens und des Loofeziehens des Lot mit der Hauptftadt Ga: 
in der Lotterie, die fie daher Lo =|hors. Diefes hat auf 9742 AM. 
‚ fungsfpielnennen; 2) Bezahl. | gegen 270000 €. , wenige Berge, 
befien, was auf Ieden ald eine | guten Boden u, mildes Klima, flare 
Kabel kommt; zur L. ſchwoͤren, ken Wein-, Safran :' und Korn:, 
di. ſchwoͤren, daß man feinen Anz | Kaftaneens und Zrüffelnbau , ver: 
theil unmeigerlih bezahlen werde; kauft auch Wolle und Hanfzeuche 
3) beim böhm. Bergbau ein Maß |u. f. f., hat 4 Deput. zu Paris, 
v. 1440 prager Pinten; 4) f.v.a. |und den Obergerihtshof zu Agen. 
Gieuer, Zins; dab. dastofunge: | — 2) Das Dep. des Lot u, 
amt, bie unter &.Herren od. |der Garonne, mit der Haupt: 
Lofungern (vornehmen Rath: |ftabt Agen, hat auf 1024 QumM. 
herren) über die Lofungsftube, |gegen 329000 &. (darunter 29000 
als ein ftädtifches Aerarium, ge: Biefoenn.), zum heil Kalkhuͤgel⸗ 
fepte Behörde zu Nürnberg; 5) die |und Heibeland, treffl) Klima, an 
baare Einnahme für Waaren, bei. |150 Kalkpätten, 39 Minoterien, 
foviel. fi in-6) der Cofung ober 11 Papierm., verkauft aud) Korn, 
Lofungscaffe Einen Tag über geringen Wein, Pflaumen u. f. f., 
fammelt. 7) = ®elos, Koth und hat zu Paris 3 Deputirte, 
bes Wildes; 8) — Mark: oder) Eoteltage, f. Looteltage. 
Sränz-Loſ. Loszeichen, al:| Roten, lotfen, mit dem Lo⸗ 
les, was unter einen Gränzftein |te reinigen. | 
kommt und die Erde färbt, dbamit| Loth, 1) = Blei, und daher 
ber Stein defto weniger möge ver: |a) — Bleigewicht 5 b) Bleikugeln 
züct werben ; 9) = Lofungss und Schrot (daher . Kraut u, 
feuer, LSchüjffe u.a, Signale; Roth); c) == Senkblei, Bieilot 
10) = %ofungswort, f. Pa- (das ſchwere L. od, Tiefloth 
xote u, Feldgeſchrei. 11) ⸗Berg⸗ wiegt über 30 Pfd.)3 d) das Ge⸗ 
lo ſung;z derjenige Raum in Gru⸗ wicht am Richtſcheite, und letzteres 
ben, wohin Schutt u, After tom: |felbft; e) und 2) das „4 Pfund 
men, — Lofungsbud), basjen, oder die 4 Unze, haͤlt ä Quents 
Bud, worein der Kaufmann jede jchen. — f) und 3) = Loͤthe, 
Waarenpartie einträgt, die er für Sıhnellfotb, Schlaglotb: 
baares und ſogleich gezahltes Geld |Teihtflüffige Metallmiihung ,; bie 
verkauft. - I&ugen der aus firengflüff. Metall 
Lot (das) oder Loote, Lo: |gefertigten Dinge damit zu ver 
te (die), aud Late, Lotfe,|fleiden. (Daß zum Golblöthen Gold 
Molle, Langgeftielte Schaufel, u, Silberod. Gold u. Kupfer, zum 
en Schlamm und Modder aus Silbere. Silber und Kupfer, zum 
en Gräben zu entfernen. Kupfer. Zinn u. Kupfer nimmt, 
Lot, U ſ. v. a. Storarz “ergl, nicht aber Blei — welches nebft 
1 Mof. 43, 11. 2) Der darnahH Zinn. nur zum Zinnlöthen, zum 
benannte Sohn Harans, Abrrhams Loͤthen der Kenfterfheiben u. f. w. 
Neffe, durch feine abfcheuligen Töch: | kommt — genommen wird, beweiſi 
A ; 


N . 


1 . 


och nicht, daß biefes Loth ein 
ındres Wort fey, als Loth Nr.15 
vahrſcheinl. Löthete man zuerſt nur 
nit 2oth, d. i. mit Blei, und im 
Snglifhen heißt Lead das Blei, 
und to lead löfhen). 

Loth (Karl, vulgo Carlot- 
:0) geb. 1632 zu Münden, geft. 
1698 zu Venedig als berühmter 
Diftorienmaler, 

&othbar, Lotharius, 
teuthbard, Luther wf.f,, alt: 
beutiher N., den auch folgende 5 
Monarchen hatten: 1)8. J., Kaifer, 
Konig v. Lothringen, Arelat und 
Stalien, geb. 795 als ©. Ludwigs 
.Frommen, feit 817 Mitkönig, 
eit 820 König, Bekämpfer feines 
Baters, feit 840 aber feiner Brü: 
ver Karls d. Kahlen u. Ludw. bes 
Deutfdhen, bis er, bei Kontenay 


jefchlagen, 843 ben Be zu 


Berdun eingingz er farb 855 als 
Mönd zu Prinn.— 2) 8. IT., Kai—⸗ 
er 1125, gekrönt 1133, geb. als 
Sohn eines querfurter Gr. 1075, 
blos geft. 1137 zu Brette bei 
Trient; er befiegte 1135 ncı' ats 
em. Kampfe die Schwabe: nb 
Franken, eroberte Salabrien ind 
fpulien, fhwächte aber das + „er: 
iche Anfehen zu Rom. — 9 8. 
I. v. Fraukr., geb. 941, Mitre⸗ 
ent 952, König 953, trat 980 
:othringen ab, u. ft. 986 zu Com: 
regne, wahrſcheinlich vergiftet. — 
! e. IV., Koͤnig v. Italien, ob⸗ 
vohl nur ſeit 945 ohne Anfechtung, 
tarb 950 zu Meilan ohne Sohn. 
+: 5) 8. U., König v, Lothrin⸗ 
en, 2ter Sohn dv, Nr. 1, geftor: 
en 869 zu Piacenza. 
ee f. Lothringen, 
Lothafhe, f.Löthafhe. — &: 
Balje, halbe Zonne, worin man 
ie Bien auffhießt. — LBled, 
. LöthB. — LBuͤchſe, ehem. = 
Rugelbüchfes jest eine. ſolche, die 
. Roth fihießt. 
Lothen: Aa) bas Erz Lothet, 
venn es im Str, über 1 Eth. Sit: 
serö hat; b) mit dem Richtſcheite 


Loth — Lerhringen 
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den ſenkrechten Stand einer Maus 


ge u. ſ. mw, unterfudjen. 


Lothenſtein, ungar. Herrſch. 
u. Bergſchloß in der Geſpannſchaft 
Preßburg, hat Marmorbruͤche. 

Lotherwit,Legerwit, 
war in Britannien fonft die Geld: 
buffe eines Freien, wenn er eine 
Reibeigene ſchwaͤngerte. 

Lothgarn, das 'feinfte linnene 
Garn, befondersd aus Weftphalen, 

Lothian (fpr. 2obdiänn oder 
Laddiaͤnn) ſchotiſche Landſchaft, die 
3 Shired Mittel:, Oft: und Weſt⸗ 
Lothian enthaltend. | 
Lothkirſche iſt ſehr groß, ſaͤu⸗ 
erlich u, dunkelroth. — LKiſte, 
ſtarke bodenloſe Kiſte in Gieſſerei— 
en, worin aus Sand die Formen 
zum Guß gebildet werben, — Li 
Leim, Gemifd) aus Lehm, Waffer 
u. zerriebenem Pferdemift, dient 
zum Löthen des Stable, — Lei: 
ne, LLien, das Seil, woran 
bas Genktblei hangt. — LPer— 
len, bie Hleineren Perlen, die man 
nicht nah dem Stuͤck, fonbern 
fothweife verkauft. 

kothrecht, f. ſenkrecht. 

Lothringen, beſſer Lotha— 
ringen, 1) diejen. Lande, welche 
855 Lothar DI. bei der Erbtheilun 
erhielt (daher eben ber Name! 
und welde weitläufigecr waren, 
als 2) Bad Herzogth. Lothr,, - 
ein Reichsland, zum obestheinifhen 
Kreife gehörig, bis in den 3 
Bisth. Med, Toul u, Verbun fas 
ctiſch dnrch den ſchmalkald. Krieg, 
foͤrml. durch den weſtphaͤl. Frieden, 
u, im weltl. Gebiet (dem eigentl. 
Herzogth.) 1670 bis 1697 franzoͤ⸗ 
ſiſch, hierauf oͤſtreich, 1733 wieder 
franz. ward, 1736 nebſt Bar on 
den poln. König Stanislaus, 1766 
auf ewig an Frankreich fiel, Es 
befaßt die Depart. Meurthe, Ro: 

efen, Mofel, u. Maas, welche auf 
4594 AM. faft 14 Mill. Ew, ba- 
ben. — Unter ben lotharing. 
Weinen gehören die von Meg u. 
Zo zu den Mofelweinen; der v. 


I) 
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‚ Lothringen — Lotter 


Verdun geht meiſt in bie Miederr) Loto, aus Kieſel u. Thoner⸗ 


lande; um Bar wachſen ber ©. 
Bulien, Loupmont, Buffiere, Apre: 
mont, Barneville, u,a.m, — Der 
lothr. Fliegenfhnäpper ift 
der mit dem fhwarzen Rüden, 
Muscicapa atricapilla. — Von 
den Herzögen v. 2. fiehe meift 
unter Karl. Heinrich db. Gute, 
geb. zu Nancy 1563, geft. 16%, 
regierte zu grofler Zufriedenheit 5 


Leopold I., geb. 1679 zu Inns— 


brud, Vater des Kaifers Franzl., 
zeg. 1679 —1729, und ftiftete die 
Univ. Luneville. — Prinz Franz 
v. L., Großprior der Maltefer in 
Frankreich, ein ber. Seeheld, leb⸗ 
te 1534 bı8 1563. S. audy 
6uise, Harcourt, Mayenne 
u.f. w. — Der jebige Herzog 
KarlEgon, F. v. Lampeſc u. 
Graf v. Brionne, oftr, Gen,, geb, 
1775, ftammt aus der Linie El- 
beuf - Harcourt - Armagnac. 
(P.S. Er ftarb im November 1825.) 
eothfe, Lothsmann, und 
abgeleitete Worte, f. Lootſe. 
Lothverknuͤpfung, bie Hef: 
te, welche an jedes Ende einer zu 
löthenden Bleiröhre Eommen, da: 
mit das Loth bie Löthung nicht 
öffne, — Wurzel fheint bie 
gelbe Ochſenzunge zu bedeuten, 
Lotichius, 1) Peter L. 
Solitariensis, d.i. Abt v. Schlüdh: 
tern, ein Mitreformator,, geboren 





de, Eifen, Schwefel u. Kalt beftes 
hender Stalıb, aſchgrau und mit 
Slimmer gemengt, fammelt fi 
auf den Lagunen. 

gotoa, Letoia (a. G.) Im: 
ſelchen bei Kephalenia. 

Lotophagen, nordafrikaniſches 
Kuͤſtenvolk, etwa in Barka, bei 
der Inſel Eötophagitis;- fie 
affen befonderd Lotusfruͤchte, denen 
die Alten die Kraft, bad Heimmeh 
zu heben, beifchrieben. 

Lotos, f. Lotis und Lotus. 

ots, niederländifches Maß für 
Flüffigkeiten, hätt zu Lille etwa 24 
bresdner Kannen. 

gLotfe (der) f. Lootfe, 

Lotſe (die) fchmaler Einriß 
eines Fluffes in fein Ufer oder Vor⸗ 
land, 

Lots See, — todtes Meer, 

Lotte oder Schlotte nennt 
Oken feine Abderbolfe od. die Kauls 
thierzunft , d. i. die Ste Zunft der 
Säugthiere, ohne Vorderzähne, ind: 
befondere bie Gefchlehter Pam- 


phraetus, Bradypus, Mega- 


therium, Orycteropus, Da- 
sypus und Tolypentes. 
Lotte, Charlotte, bt, 


— 
— 


| Garolinden. 


Rotte, Lütte, Lutte, Bres 
terröhre zum Ableiten ber böfen 
Luft aus den Gruben (= Wet» 
terlotte) und zur Wafferleitung 


1501 in Hanau, geft. 1567. 2) |bei Kunfträdern (= BWaffert.); 


Deffen Neffe L. Secundus, geb: 
1523 Zu Schlühtern, geft. 1560 
als Prof. zu Heidelberg, ein- guter 
lat. Dichter, fo wie fein Bruder 


Shriſtian, Viceabt v. Schlüchtern. 


Lotion, 1) das Waſchen; 2) 
bas chemiſche Schlämmen, 

Lotis, Lotos, eine Nymphe, 
bie, v. Priapus verfolgt, zum Lo: 
tusbaume ward. 

Lotte, Kleines Fahrzeug im 
Binnenlande v. Weftpreuffen; fo 
nennen Einige aud die Firgisfai: 
fatifhen Raubfchiffe auf dem kaſpi⸗ 
fhen Meere. Ä 


die Breter befeftigt man mit, den 
eifernen Lotten: Klammern. 
Manche Kotten dienen auh, das 
Erz leichter hinauf ober herunter 
zu ſchaffen. 

Lotte, für Lutte; f. Quappe. 

Lotter, d.i. locker, nachlaͤſſig; 
ein Lotter, ehem ein Vagabund, 
auch wohl ein Dieb, u. in Meklens 
burg ſ. v. a. ein. Schwaͤtzer; der 
Lotterige, in Scleflen = ein 
lockerer od, unordentlicher Burſche; 
Lotterigkeit, 1) leichter, un: 
ordentl. Sinn; 2) Lieberlichkeit et: 


ner Sache; lotteriren (vulgo 


Rotter — Lotto . , 7008 


! 
verluderiren) durch Leichtes ı eine Bezahlung demjen., ber meh⸗ 
Leben durhbringen (3. B. Geld);jrere Eoofe nimmt; biefe bringen 
auch fast man lodbern und dann nämlid aud im fchlimmften 
Lodber. Falle dennoch die gefammte Eins 
Lotter, 1) Joh. Geora, ber.) lage wieder. 

‚ Antiquar, geb. zu Augsburg 1699,| Lotti, 1) 2 ber. Baumeifter 
geft. ald Profeflor zu Petersburg) aus Klorenz, davon Coſmus zugl. 
1737. 2) Zob. Konr., burd) feine! ald Maler u, Hydraul., Lorenzetto 
Landeharten allbefannt, lebte zu (geb. 1494, geft. zu Rom 1541) 
Augsburg 1717.— 1777. als Bildhauer glänztez ‚2) Anton, 

eotterbett, — Sopha, je: | Capellmeifter zu Venedig vor 100 
doch an einem "Ende fhräg auf⸗ — 120 Jahren, Gtifter der bafie 
waͤrts gehend, bamit der Kopfigen Gomponiftenfhule -» 

höher liege. 2 Bube, 1) =Baga:| Lotto, Bahlenlotterie, 
bund; 2) Bruder Liederlich; 3)ver:|Lotto v. Genua, eine nad 
ruchter Böfewicht. | ihren Bedingungen ſehr fchlimme 

Lotterie, db. i. 2oosfpiel , | Wobification der Lotterie, wobel 
eine für jeden Staat nothwendige | die Mitfpielenden nad, Beſchaffenh. 

Anftalt, weil fonft, der Nachbar: | ber Umftände bald nur 4, bald über 
ſtaat durch feine Lotterie jenen | des Einfages einbuͤſſen. Es werz 
ausfaugt, an ſich aber ein, in fei: | den nämlich auf die 90 Zahlen v. 1 
nen moral.. Kolgen: hoͤchſt bebenki. | bis 9O.beliebige Einfäge v. ber Di: 
Uebel, beffen Natur u. Einrichtung | rection (meift Pächtern des Staates) 
allbefannt ift. Man leitet die Lot: | angenommen, und 5 Numern find 

-terie v. den, vor 300 u. mehr J. in nur allemal die gewinnenden, 85 .- 
Stal. u. Deutſchl. beliebt geworbnen | aber bleiben ald Nienten ungdzos 
Waarenverloofungen ber, u. findet gen. Wer auf eine einzige ber 5 
bie erfte Geldlotterie 1530 zu Flo: | N. gefegt gehabt hatte, geminnt ei⸗ 

renz, ähnliche in Frankr. feit 1582,| nen Auszug (Ertract, ital, 

in Engl. feit 4567, zu Amflerdam|Estrado), b. ti. ben Einfag 

1549, ju-Damburg 1653 (diefe hat|14mal; wer 2 berjelben traf, ers 

bis jest eine Ziehung behalten) ,,| hält ihn für feine Ambe (fein 

zu Nuͤrnberg 1699. Bekanntlich Ambo) 240fad, u. für die er: 
etreffen einzeln = angeorbnete &,Ine (das Terno) wird er 4800; 
auch andere Dinge, ald das Geld, fach bezahlt; hingegen Quaters 

3. B. Güter, Büher, Waaren,|nen und Quinternen werben, 

Dretiofen, und man jpridt dann |da fie die Caſſe fprengen Tönnen, 

von Lotterieverfauf. DBielniht mehr honorirt. Noch giebt 

loͤblichſten find wohl diej., a.deren|es eine Wette oder ben be; 

Ertrag eine fromme Stiftung er: |ftimmten Auszug, wobei der 

balten, ein Kirchenbau. u.f.w. .be: | Einfegenbe. beftimmt, in welcher 

‚firitten wird ; indeffen wird immer | Stelle unter ben 5 Numern bie 
für jeden Hochherzigen etwasl Ent: |feinige ( falld fie herauskommt) ftes 
ehrendes inder 9, bleiben. — Vergl.|hen folles trifft es fi nun fo, 
noch Lotto. — Lotterieloos,|dann erhält er den Einfag 67fach. 

ſ. 2008, — Die Wörter LDire:|— Das Lotto wird aud ale Ge: | 

etor, Ziehung, LHaus, |fellichaftöfpiel getrieben, wobei die 

2Saal u. ſ. f.. bedürfen. keiner | Bedingungen gemäffigter, u. durch 

Erklärung. — Auch ein Gefell: | gteihmäff. Vertheil. der Moͤglichk., 

ſchaftsſpiel mit Karten Heißt &o tt: |zu gewinnen od. zu verlieren, uns 

terie,-Lotterieaffecuranz|ter wenige Mitfpieler, audy durch 
leiſten manche Directionen . gegen IBiehen v. 10 Rumern, bie Mitfpie: 


x 
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\ 
lenben. geficherter find. — Lotto - 
Piähter, L3iehbung, Lot- 
to» Sprenger, LComp- 
torr u. f. f. bedarf keiner B 
klaͤrung. 

Lotto (korenz) aus Bergamo, 
geft. ums 3. 1560 zu Loretto ai 
ber. Maler. Auch ift der Dichter 
Lotto Lotti rühmlid befannt. 

Lotus, 1) = Lotusklee, 
der Schotenklee. Bei ben Alten 
war es 2)der Judendorn od. Bruft: 
beerbaum. Vergl. auch Lotis. 3) 
Eine aͤgyptiſche Waſſerpflanze, die 
Lotus-®liume, Nymphaea 
Lotus, eine Seerofenart mit weif: 
fer Blüte, deren Blätter kleeartig 
geftellt find, und Häufig ald ardi- 
tektoniſche Verzierung, auch in Die 
roglyphen, vorfommen, 

&£otwurz, 1) Onosma, bei 
Linne Claſſe 5, Orbnung 1, blüht 


giodenförmig. Die natterkopfs] 


ift die gelbe Ochſenzunge in 
Deftr. 2) Die Bein: od. Fettwurz. 
Log, f. kLooz. — Georg Lo 
dem Namen nad) alfo vielleicht ein 
Rachkomme v. des fähf. Prinzen 
Alberts Befreier) geboren 1784 zu 
Damburg, bafiner Kaufmann , als 
Belletrift u. Ueberfeger ſehr befannt. 
Loge, f. Loͤtze. F 
Louargast, franz. Stadt 
mit 3500 Einw., im Departement 
ber norbifhen Küften, (27?) » 
Loubere (fpr.2ubähr’) Oheim 
n. Neffe; jener (Anton de laL.) 
geb. 1600, geft. 1664 zu Zouloufe, 
iſt als Mathem., diefer (zu Zoul. 
geb. 1642 und geft. 1729) durch 
feine Befhreibung von Siam und 
durch Einführung der Blumenfpie: 
Ie zu Zouloufe bekannt. 
er Sängluhb) 
grofier Fecken im Bez. v. Bordeaux. 
Louchet (franz. — fpr. Zu: 
ſchaͤ) der kleine Zracirfpaten des 
Minirers; gröffer ift bas;Louchet 
de Galerie. 
Loucira, Leucyr 


‚Lo: (fpr. 
ezuſſ.) Hrankreiche hochſter 


pfel, 


Lotte — Louis 


im Depart. ber hoben Xlpen, ki 
13548 Fuß Seehöhe. 
Loudeac (fpr. 2ub’ad) fi. 
Stadt mit 1300 Ew., Zwirnbler 
hen, Garnhandel und Eifenhütt, 
im Dep. der Norbfüften ; der Br 
zirt von L. hat auf 283 Alkik 
gegen 85000 Einwohner. 
Loudon (ſpr. Laudn) aniehe! 
Flik. mit Weinbau, an der Rhım 
im franz. Depart, des Gar. 
Loudon {fpr. Laudn) Eou: 
ty mit 23 25000 E., in Birginie 
Loudon, f. Laudon. 
Loudun (fpr. Zuböng) fon 
Stabt im Depart, ber Bienne, m 
5200 Einw., Klöppelei, Wollfab: 
Productenhandel. Der irk v 
L. hat auf 174 DM. an 34000 
. Loue (fpr. kuh) franz. Fled 
mit 1%00-Ginw., an ber Begn 
im Departement ber Sarte. 
Lougen, Nebenfluß bes Glo 
men in Norwegen. 
Lough (v. Einigen 2aff, 
%. Luck ober Bor audgefpr., ! 


6 |Tasein. Lacus) in Sreland f. v. 


Landſee; doch heiffen auch Meer 
ſen mit enger ndung jo, z. 
ber L. Fogle. Zu den gröfß 
dortigen Seeen gehört ber Lou; 
Galloway liegt der Linnenfab: 
—— 
—Loughborough(ſpr.e 
b’rroh) Fabrikflecken an ber So: 
in ber engl. Shire Leicefter z | 
fer ift nah Lough, das Fe 
(pr. Zuff) nn. * 
ougnon, f. Oignon. 
‚Eongsib, == Litteegolb; 
Goldfhmibdt,einflitternihlä 
Louhans (pr, Zousang) 
Stadt an der Seille, im Dep. 
obern Saone, mit 2900 E., f 
belögericht, Weberei u. Spebiti 
handel zw. Lyon u, ber Sch 
ber Bezirk v.L. hat auf 27& 2% 
sdgen 80000 Einwohner. 
Louim (fpr. Zouäng) fra 
Flecken im Depart. ber Sevr 
 Leuis (fpr. ui) im Fro 


Louis — Louisiana 


udwig; f. diel.— Der Prin 
“ouis don Preufien, eigentlich, 
friedre EHrift, Ludmw., aud 
ls Sohn bed Prinzen Ferdinand 


„ouis Ferbinand gen., geb: 


772, ein tühner Held am Rheine, 
ommandirte 1806 die Avantyarde 
es ‚Heeres, fiel aber fchon am 9 
Det. bei Saalfeld. Unſres Wifjens 
ft es diejer Louis, welcher aud 
als Glavieinift: und Componiſt fich 
refflich zeigte, Anton Louis 
gehört zu ben größten Wundärzten ; 
er war geb. zu Mes 1723, u. fi 
u Paris als Prof. 1792, — — 
S. Louis (fpr. Sänat.) 1) Di 
ſtrict mit 6 — 7000 €. in Louis 
fianaz 2) geoffes Dorf in Louiſia⸗ 
na, am Miſſiſippiz 3) = Gene 
gal, franz. Inſel im afrikan. Ge: 
negalfttom, 24 M. vor der Mün- 
bung, mit Stabt und Fort, 3300 
Em. und Palaft des Gen.Gouver⸗ 
neurs; nördlich beginnen die grof: 
fen Gummimälbder. 

Louis, flott Louis d’Or. 

Louisa, virginifhe County 
mit 13 — 14 Einwohnern. - 

Louisbourg, vd. den Fran⸗ 
zofen angelegter, jest engl. Dafen: 
ort auf Cap Breton. 

Louisd’Or (fpr. Luidohr, 
d.i, goldner Ludwig) die feit 1640 
geprägte franzöf. Piftole (a 5 Tas 
ler, ohne i0), mar bis 1709 
213, bis 1716 (Sonnenlouis 
b’or gem.) 215-, bis 1723(Mal: 
re genannt) 214, bis 
1726 (Mirliton gen,) 2155, 
fpäter 2132 karaͤtig z ber legterẽ h. 
auch Schild-L;, vulgo Sch il d⸗ 
d’Or, und iſt eigentl. der 4fache 
Laubtaler z ſeit 1785 ſind die L. 
nur 214 karaͤtig. Die bei weitem 
meiften L. find jedoch fpäter, um: 
eprägt worben,, u. bie halben u, 
Bonpritm am feltenften, 

. Louise (frz. — ſpr. Lu..) d. 
i. Ludovica, Ehlobwigie: — Lu Di 
Lothringen, geb. 1554 zu Nos 
menp, geft. 1601 zu Moulins, war 


befannt. 


x 
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Frankreich, u. wird fehr geruͤhmt. 
— L. v. Savohen, geb.-1476 
in Breſſe, Herzog v. Augouleme, 
Mutter Franzens J., regirte fuͤr 
dieſen Frankr. nicht ohne Ruhm, 
ſchloß den Frieden v. Cambray, us 
ſtarb 1532, v. den Schriftſtellern 
ſehr verſchieden beurtheil. — L. 
v. Preuſſen (L. Aug. 7— 
Amalie) geb. 1776 als Meklenb. 
Strelis. Prinzeffin zu Bannover, 
feit 1793 Gemalin Fri, Wilhelms, 
fl. am 19. July 41810: zu Hobens 
zierig, v. allen Preufien als wahs 
re Landesmutter u, achtbare Frau 
berztich betrauert. Von ihr üiſt bie 
Louiſenſtift ung zu Berlin bee 
nannt. — L. Mariev. Gon«. 
zaga, ſ. im G. — L. Ulrite 
v. Schweden, geb, alö preuffs 
Prinz 1720, feit 41744 zu. Stode 
holm, ausgezeichnete Mäcenatin , 
fl. als Wittbe 1782. — Die: Toths 
ringiſche Prinzeffin L. Margarethe 
v. Conti, geb. 1577, im Erfile 
geft. 1631, ift als Geliebte Hein: 
richs IV., bes Herz. dv, Bellegar: 
de unb Marfhalle v. Baflompierre 


Louifenbad, -Dorf bei Vers 
lin, an ber Pankow, hieß big 1809 
Briebrihsgefundbrunnen, 
u. bat einen fogenannten Heilquell, 

Louifenthal, gotpaifhe Ei- 
ſenhuͤtte im Amte Bella. 

Louisiade, Luis,, zahle 
veiche Infelgruppe bei Neuguinea, 
fonft für einen Theil bes legtern; 
gehalten, v, Papuas bewohnt, ger 
birgig, aber fruchtbar; die größten 
Inſeln find d’Aignan, D’Entre- 
casteaux und Bossel, 
- Louisiana, befier Luis. 
(fpan.) jest’ au Missouri. 
genannt, das noch fehr unbenußte, 
46500 AM. Hroffe, norbameris 
canifche, in mehrere Freiſtaaten 
getheilte Land am rechten Miſſiſip⸗ 


Jpiufer, auh am Miffuri, Colum: 


bia ꝛc., zw. den älteren Kreiftaaten, 
dem engl. u. freien Nordamerica, 


durch Heinrich III. Königin ‚von! dem groſſen Dfean, Neumerico, u. 


606. ‚ konisiana — Louth 


\  Bdem merican, Meerbufen, mit etwa | fen im franzöfifhen Departenient 
30 — 35000 @eelen in den Golo: | des Herault. — 
nien, und ben meiſt [hwahenBöt|- Loupilon (ſpr. Lupilonq) 
kern der Askanſawier, Miſſurier, bie te Böhe Frankreichs, im Des 
Yavayer, Afager, Kanfeer, Kaſſi⸗ partement der bohen Alpen, hat 
nibolen, Siufen, Rabowelfier, 3o:| 13260 Ruß Seehöhe, 
was, Schnafenindianer, Sroßbäu] Louppe (fpr. Lupp') franz. 
he Flatheads (Sroßköpfe?) u. a. | Fleden mit Zorfftih, im Depars 
m.’ Die fchon beftehenden Kreiftaaten | tement der Eure und des Koir. 
inL. find a) das eigentl. Louis. Lourana (?) ſehr kl. öftteid. 
b) Miffifippi, c) Illinois, d) | Safenftädtchen im- ilfgrifchen Kreife 
Missouri, ©) Alabama. Neu- Kiume, mit Weinbau. 
Orleans if die Hauptſtadt. — Lourde (fpr, 2urb) franz. 
sans entdeckten und bevoͤl⸗ Stadt und Burg im Dep. ber hos 
‚serten L. zuerft, traten e8 aber | ben Pyrenien, an der Gave de 
1762 an die Spanier, unb .diefe | Pau, hat 2800 Ew., ein Bezirkes 
1763 an England ab; 1800 ward | tribunal, u. liefert bef. die Mou- 
es durch Verträge wieder franzd: | choirs de Bearn oder bearner 
ſiſch, und 1803 an die Freiftaa: | Schnupftücer, Ä 
ten verfauft, : | Lourderie, Lourdise 
Louisium, beffeer Lui-| (franz. — fpr. Lurd:) Plumheit, 
sium, deſſauiſches Luftfhloß an | Zölpelei, Albernheit Lour- 
‚ber Elbe. daut (fpr. bob) ein Zölpel. 
Louisville (fpr. 2uimil ) 
Bauptfladt von Kentucky, in ber 
County Iefferfon, am Ochechee ob. 
Ohio, noch ganz Fein, dody wohl: 
‚ gebaut. Einige nennen aud die - 
 Dauptftädte v. Georgien und von] Loureiro (Joh. v. L.) zu 
Südcarolina fo, aber wohl nur | Liffabon geb. 1715 u, geft. 1796, 
aus Irrthum. ber. Botaniker, der in Godins 


Loure (franz. — fpr. Luhr') 
1) der Dudelſack; 2) menuetähnl, 
Tanz-Tonſtuͤck, nad weldhem ein 
— Ei Tanz in 2 Tou—⸗ 
ren ausgefuͤhrt wird. 


-Loule (? — wahrſch. nad china 36 Jahr lang ſammelte. 
a Schreibart? ) portug. St,| Lourical, yportug. Stadt 
in Algarve, mit 5150 E., Caftell, | mit 2900 Einw,, in Beira. 
2 Ctöftern, 1 Damenftiftz liefrt| Lourinha (fpr, innja) por: 
kuͤnſtliche Blumen. tugief, Städtchen in Eftremabura; 
Lounain (fpr. Zunäng) der 
— Steißfuß; ſ. pr ©. Fi 
ou aron (franz. — fpr, 
Buppaomabr ein Wehrwolf. 
"Loup (8. — fpr. Sänglupp) 
1) aroffes Dorf im franz. Depart. 
ber Sevren, am Thoué u, Gebron 5; 
2) Zlecden mit 1900 €. u. Eiſenh. 
an der Angronne, im Departe: 
ment der obern Saͤone. Sounty in Leinfler, Sftl. ans iris 
Loupe (frz. — for. Luhp') | fche Meer floffend, hat auf L5AM, 
4) blofes einfaches Linſenglas als | 52000 E. die Münd. des Boyne 
Mikrofkop; doc find oft mehrere: u. des Eane, den Droghedacanal, 
zufammen verbunden, 2) f. Luppe. ſtarke Landwirthſchaft, Fiſcherei, 
Loupian (fpr. &upjang) gu⸗ Leinweberei u. f. w., u. ber Hptſt. 
ter Mufcatellerwein von einem Flek- Orogheda. 2) engl. Stadt in Lin⸗ 


LourouxPBeconnois 
fpr. Luruh und’ — näh) ig 
Fleden mit 1800 Einw. im 
partement der Mayenne und 2, : 

Lous (?) im Kalender der vors 
deraſiat. Mafebonen der 10te Mos - 
nat, begann gleidy nach dem Som⸗ 
merfolftitium. # 

Louth (fpr. Laud) 4) irifhe 


| Lontherburg — Lower 


eofn, 
mit 4400 Einwohnern. 


Loutherburg (Phil, Sa.) 
geb. zu Straßburg 1730, geſt. zu 
Sondon 1814 ald berühmter Maler, 


Loutfherßtahl, Krampf: 
ſt ahl, der gewöhnlichfte zu Zijch: 
mefferklingen, bat in: der Mitte 
eine- Eifenfafer. 

Louvain, ſ. Zöwen. 


Louve En é (ſpr. Luwennjee) 


niederländ. Flecken mit 1550 Ew., 
in der Provinz Lüttich. 

' Louvel (Ludw. Peter; fprich 
Lumell) geb.- 1783 zu Verfailles, 


als Mörder bes Herzogs v. Berri 


hingerichtet den 7. Juny 1820. 
Louvencourt (Marie von 
L. — fpr. Luwangkuhr) eine ge: 
achtete Dichterin weler Gantaten, 
zu Paris geb. 1680 u. geft. 1712. 
Lowvet de Couvray 
(fpr. Zuwä u. Kuwraͤhz Johann 
Bapt.) ein berüchtigter Gironbift, 
geb. 1764 "zu Paris, ftarb 1797. als 
Sonful zu Palermo, und verließ 
auch. beliebte Romane. 
Louvier,gs (fprid Luwjee) 
offe, doch gering bevölferte franz. 
Stadt im Depart. der Eure, bat 
6815 ©,;, ein Hanbelsgericht, groffe 
Spinnmühlen, Bleiben, eine Gyps⸗ 
muͤhle u. ſ. w., und liefert viel, 
insbeſond. bas feinfte franz. Tuch. 
Der Bez, vonL, hat auf 15H AM. 
faft 70000. Einwohner. 
.Louvigne in ber Wuͤſte 
(pr. Luwinnjee) groffer frz. SIE, 
im Dep.. ber. Ille und Bilaine, fo 
wie Louvigner im Departe: 
ment ber! Steppen, 
Louville (d’Allon- 
ville, Marquis v, L. — fprid 
Allongwil u, Luwil) 2 Brüder aus 
Louville bei Chartres, bavon K. 
Aug. 1731 als wichtiger Staatsm., 


Jakob Eugen 1732 als berühmter 


Aftronom zu Paris ftarb, 
Louvois, f. Tellier. 
Louvre (ſpr. 2umer) überaus 

groffer, quadratförm. Palaft unw. 

der Tuillerien zu Paris, enth. ins: 
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am: Louth = Ganale, beſondre wiffenfchaftlide u, Kunſt⸗ 


fammlungen, und war früher auch 
Refidenz. 
 Louvres, franz. Schloß u, 


Flecken mit. flarker Klöppelet, im 


Dep. ber Seine und Dife. Daher 
fheint der ber. Juriſt Matthias 
Wilhelm v. Louvrez, zu 2üttid 
geb. 1665 u. geft. 1734, zu ſtammen. 

Louza, portugief. Stadt in 
Beira,. handelt mit dent Eife des 
naben Kalfgebirges. 

Lovano, f. Loano. 

Love (engl. — fpr. Lub) bie 


| Liebe ; kommt in mehreren Zuſam⸗ 


menfegungen vor, 3. Bi in Lo 
veknots, d. i. $iebeötnoten, 


einer Drakel: Spielerei der Mäds 


hen an gewiffen Sahrestagen. 
Loveira, f. Lobeira. 
Lovelace (fprid Luhvlehß3 
Richard) ber. General u, Dichter, 
neb. in Kent 4618, geftorben zu 
London faft ald Bettler, 


Lovendegem, groffes niebers 
laͤnd. Dorf in Oftdandern, bat im 
Kirchfpiele 3850 Seelen. 

 Lovere, öftreih. Flecken am 
Ifeofee, in der Delegat. Bergamo, 
mit 3000 Einwohnern, liefert. Ei: 
fen: und Seidenwaaren. k 

Loviſa (d. i. Louiſe; bis 1752 
Degerby gen.) rufl. Hafenftadt 
in Sinland,' mit 1.Fort auf ber 
Infel Smwartholm, 2750 Ems 
und Schifffahrt. 


Lowaik, Luwik, wenig bes 
Fannte, groffe Hauptftabt v. Kam⸗ 
bodja (f. dief.) in Hinderindien, 
am Menankom. 3 

Lowaſchan, Provinz der Bir⸗ 
manen in Hinterindien, am Luki⸗ 
ang oder Thaluayn, mit der Hptſt. 
Kiaintun; meift bergig, nödrdl. an 
China ftoffend. 

Low: Buch heißt das in Juͤt⸗ 
land und Schleswig geltende bä- 
rifhe Geſetzbuch. 

‚Lower (Rid, — fpr. ®auer) 
ber, Arzt u, vermeintl, Entdecker 
der Blutstransfufion, geb: 1631 
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zu Tranmore in Cornwall, geſt. 
4691 zu London. 

Lowerz, f. Lauerz. 

Lowestoft, engl. See u, 
gifdertoht in Suffol® (wahrſcheinl. 

au’ftafft auszufprechen.) 

Lowicz , Lowitzſch, poln 
Stadt in Maſovien, an d. Bſura, 
mit 2450 E. Schloß, 4 Cloͤſtern, 
Stift, Sonfiftor., Seminar., Pia: 
riftenhaus, Leinweb. u. ſ. f., auch 
einer Meffe zu Matthät. Davon 
führt auch die Gemalin bes Gefa: 
rewitzſch Conftantin, Sohanna, geb. 
Grudzinska, den Zitel einer Fuͤr— 
fin von Lomwiß. 

Lowine, f, Laumwine, 
. 2omwig (Georg Morik) geb. 
4722 zu Fürth, ber, Afteonom, 
Shartenzeichner, Phyſiker u. f. w., 
von den Kofaden unter Pugatſchew 
ermordet. Sein ebenfalld als Reis 
fender in Dfleuropa ber. Sohn 
Zobiad, geb, zu Göttingen 1757, 
eft. 1804 zu Petersb., erfand bie 
rhaltung des Zrinfwaffers (auf 
Schiffen) duch Kohlen. 

Lomofig, ſ. Lobofig, 

Lowth (fpr. Laud) Wilh, u. 
Rob., Vater u. ©., ber. Theolo⸗ 

en; jener, geb. zu London 1661, 

arb zu Winchefter 17325 diefer, 
geb. 1710, farb 1787 als Bifchof 
von Londom | 

Lowther-Snfeln, f. Neu: 
Georgia. — Die L,- Berge in 
Suͤdſchotland erheben fich in Lanerf 
bis zu 3150 Fuß über dem Meer. 
(Sprich Lauder.....) 

Loxa (fpr. Locha) 4) fpanifche 
Eiudade in Granada, am Xenil, 
mit 9000 E., Saline, Kupferh. u, 
4 Cloͤſt. — 2) Columbiſcher Diftrict 

"in Quito; 3) deſſen Hptſtadt, mit 
10000 E., liefert Woll: u, a. Beus 


He, Nopal, u, die befte Chinarinde. 


Lora, altbritanniſcher Fluß. 

Lorarthvos (grieh.) Sciefe 
eines Körpergliedes, 

Loxia, f.. Kernbeiffer. 


Loxocosmun, befler Lorz ſong, a 
otofmos (gried.) die von Fle⸗ 


Lowerz — boyson 


heur erfundene Mahlne. zur Dar: 
ftellung u. Verfinnlichung: aller der 
Umßande, die auf der Schiefe der 
Ekleiptik beruhen. 

Lorodromifhde Linien 
(griech.) biej., weldhe ein Schiff zu: 
folge deertorodromie bejchreibt, 
wenn es nad einerlei Richtung 
fortfegelt, u. welche nad). der Pros 
jectionsart der Geecharten ale ge: 
rade Linie erſcheint, weil fie alle 
Meribiane unter einerfei Winkel 
durchfchneidet,-der für jeden einzel: 
nen al der. lorodromiſche 
od,torodromieWinfel heißt, 

Loy (pr. Loa) f. Lojiſten. 

Lo yal (ftanz.) 1) geſetz⸗ oder 
ftatutenmäffig; 2) rechtmaͤſſig; 3) 
redlich, bieber. Loyalität, beſ— 
fer Loyaut, 1) Rechtlichkeit 
einer Sadye oder eines Vorgangs; 
9) Nechtlickeit des Sinness 3) 
Redlichkeit; 4) in ber neueften Pos 
litik auch f. v. a. Zegitimität, wels 
de auch an ſich dasfelbe. bedeutet. 
Loyaliſten waren im Inorbames= 
rican. Gene alt bie Royali⸗ 
ftenz; - für ihre confifeirten Güter 
entſchaͤdigte fie England mit Län- 
bereien in Canada u, Neufhotland. 

Loyality Islands (Is- 
les Beaupr&; fpr, Zeuehliti. Ei— 
laͤnds, Ihl Bopree) 3 Infeln, zw 
den neuen Hebriden in Auſtralien 
gehörig» 

Loyd, fälfälid ftatt Lloyd. 

Loyola, fpan.} Dorf ın Quiz 
puzcoa, Geburtsort bed Ignatius 
v. L,; ſ. im I. 

Loys de Bochat (Satl. 


Wild. — fpr. Loa 1jylbig, und 


Boſcha) ber, Zurifi, zu Laufanne 
geb, 1695 und als Staatsbeamter 
geftorben 1774, 
Loyseau(8&, — fpr, Loaſo, 
—8 geb, 1566 zu Rogent le 
Roy, geft. ald Parl,Adv. u, ber, 
Qurift zu Paris 1627, 
Loyson (K. — fpr. Loa⸗ 
geb. 1791 in Anjou, 


geft, alö Chef des Cultusbureau zu. 


Lozere — Lublan 


arts 1820, ein beliebter (befond. 
giſcher) Dichter, 

Lozere (fpr. Loffär’) anfehnt, 
ittelgebirge in Frankr., noͤrdl. v. 
"ontpellierz bavon läuft an den 
uellen der Loire gegen NO.‘ das 
ebirge der Gevennen, 9.NW. 
6 v. Aupvergne aus. Die ei: 
ntliche Rozere ift re und 
be rauh, bef, durch den Echir 
ıen eigener Sturmwind, — Das 
epart. ber L. mit der Hptſt. 
ende, im ehemal. Languedoc, am 
arn, Lot, Allier u. ſ. f., hat auf 
QW. nur 14500 €. (darum: 
e viel Reform), rauhes Klima, 
nden Feldbau, Bleigruben, gute 
iehzudt, nur 1 Deput, zu Paris, 
s Obergericht zu Nismes. 
Lozzolo, groſſer ſardin. 
k. in der Provinz Vercelli, am 
iß der Locſenda. 

L. P. D., = Laus plurima 
eo,. vor Allem preiſſen wir Gott! 
LP f., Abkürzung von Ließpfund, 
Lr., Abfürz. von Lire, fo wie 
‚St. oder &, ©t, die von Li- 


es Sterling od. Pfund Sterling. | 


2th., Abkürzung von Loth. 
Lu, fardin. Fleden mit 2800 
nw., in der Provinz Gafale, 
Lua, biej. Söttin, welder bie 
5mer die erbeuteten Waffen wei: 
ten (wahrſcheinlich um fie zu ent- 
nen und felbft brauchen zu Fön: 
n,) und das Euftral = Bolköfühn: 
fer darbrachten. 

Luaboel, die füblichfte der 4 
mbefemündungen. 

tr Ark fpan, Hafen⸗ und 
Icherftädtchen in Afturien, mit 
00 Einw.; Luarca, eben 
‚ iſt nod) Eleiner, 

Luanza, wenig befannter Ort 
Monomotapa. 
Rub.oo., f. Lüb... 
Lubaczom, galiz. Schloß und 
adt im Kreife Zolkiew. 
tuban, 1) eine der kleineren 
ilippinen, liefert viel. Wachs u. 
nf. 2) Ruff. Stadt im Goup. 
insk, an der Dreſa. 
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Lubar, ruff. Stabt mit 3300 
Einw,, im. Gouvern. Wolhynien, 

Lubartow, poln. Stabt in 
der Woiwodſch. Lublin, mit Schloß 
u. 2000 (meift. jüd.) Einwohnern, ' 

Lubau, f. Löbau. eu 

Lubbert (Sibrand 8) geb, 
1556 zu Langewarden im Friesl., 
geft. 1625 zu Franeder, einer der 
rüftigften Kämpfer für die Ortho⸗ 
dorie der Neformirten, 

Lubed, bewohntes Inſelchen 
zwifchen Klippen, an’ der Morbs 
füfte von Java. 

Lubens, Lubentia, 
Lubentina, ſ. Lib... 

Lubensky, f. Lublinitz. 

Lubereck mit Leiben, k. k. 
Schatullenherrſchaft in Riederäftr. 5 
f. Weibened, 

Lubesaec (fpr. 2üb.) fr. 
Stabt mit 3100 Einw,, im Dep. 
des Corréèzegebirgs. 

Lubet etc., ſ. libet. - 

Lubianna, f. 2aibad). \ 

Lubienen und Lubienfer, 
alte Völker: jenes im afiat. Ibe⸗ 
rien, biefes in Norbhifpanien. 

Lubienecky (fpr. etzki) Chris 
ftoph u. Zheod,, Sebr,, gute Mas 
ler; diefer, geb. 1653 zu Crakau, 
ftarb 1729 zu Amſterdam; jener, 
geboren zu Stettin 1659, ftarb in 
Holen 1706. 

Lubiensti (Stanisl.) a) geb, 
1623 zu Crakau, vergiftet zu 
Hamburg 1675, eine re 
der Socinianerz b) ber 1860 geft. 
Bifhof von Plock, ein geachteter 
Geſchichtsforſcher. 

Lübim (2Chron, 12, 3.) f. v. 


a. Lybier; ſ. dieſe. 


Lubin Bea: Stabt und Be 
nebictiner: Abtei, in Pofen. ! 
Lubinus, 1) Auguſtin, zu 
Paris geb. 1624 u. geft. 1695, 8. 
Geograph, der Hptfäriftfteller über 
den Auguftinerorden, 2) Eilharb 
L., ein Manichäer und guter Phir 
(olog, ge. 1595 in Dldenburg, 
geft. 1621 als Profeffor zu Roſtock. 
£ublan,f. 2. 


D 


J 
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Lublau — Luoar 


kublau, Alte.Lublyo, auf Celebes, reich an Cifen, Gott 
Iblau, eine der Sechszehnſtaͤdte und Reiß. 


in der Zips in Ungarn, am Poper, 


Luc (fpr, 2üd) 4) franz. Staͤdt⸗ 


mit 2000 Ew., Berafhloß u, Ge: | hen im Dep, der niedrigeren Py: 
at Sig einer Gameral: | renden; 2) grofler Zleden im 


errſchaft. 

Lublin, 4) poln. Woiwodſch., 
bildete unter oͤſtreich. Beſitz die 4 
Kreiſe Lublin, Chelm, Iofefow u, 
Zamosk. 2) Deren Hptſt., an der 
Byſtrica (ſpr. za), zw. Seeen und 
Moraͤſten, hat ein Schloß, 7100 
Ew., 18 Stöfter, 3 lange u. ſtarke 
Mefien, ein Bisth., viele Juden zc, 

eublinis, Lubensky, 1) 
preuſſ. Kreis in Dberfchlefien, mit 
184 AM. u. 22200 E. 2) Deſſen 
‚Hptft. mit 1100€. u, einem Sc. 
Lublyo, f. Lublau. 


Lubny, groſſe Kreisſtadt im. 


zuff. Gouv. Pultawa, an der Sula, 
mit 5400 Einw., botan. Garten, 
Veterinaͤrſchule u, f. w- 

Rubolo, Lleiner Negernflaat 
in Benguela. 


Lubomierski, poln. Fürften: 
u. Brafengefchledht, das die Reiche: 
fuͤrſtenwuͤrde v. Kaif. Ferdinand II. 
erhielt. Der jes. F. Sonftantin ift 
4756 geb. — anisl. Heraclius 
®., der ber. u. verdienftvolle Groß: 
marfchall v. Polen, lebte 1640 bis 
4702. Deſſen &. Theodor, 1734 
Mitbewerber um die Krone, flarb 
4745 als öftreich, Feldmarſchall. 
2ubraniee (fpr. nihz) poln. 
Stadt mit: 1050 Einw., in ber 


Voiwodſchaft Plock. 
@ubriciren (lat) ſchluͤpfrig 
machen. Lubrit, fchlüpfrig, 


glatt, fchnell, betruͤgeriſchz baher 
Bubricität, welches auch die 
Schluͤpfrigk. im Ausdrude bedeutet, 


Lubſt, Lubus, ſiſch- u krebs- 


reicher Nebenfluß der Neiſſe in der 
Niederlauſitz, berührt Gaſſen, Som: 
merfeld u. Guben, u. iſt von der 


in die Tſchirna fallenden Lubatze 


zu unterfdeiden. 
2ubu, v, Batavia abhängiger 
Molaienfiaat, an der Bai v. Boni, 


— — — — — — — — 


Departement des Var, am Loyon. 
Luce (J. Andr. de L.) geb. zu 
Genf 1727, ber. Naturf.; Reifen: 
der u. Höhenmeffer, feit 1773 Vor⸗ 
lefer des K. v. Engl., fl. 1817 zu 
Windfor, Nach ihm ift eine Ther⸗ 
mometerfcala benannt, 


Luca (a. G.) das heut. Lucca, 
bald als galliſche, bald als etruri— 
ſche Stadt bei den Alten geltend. 

Luca, 1) JIgnaz v. L., ber. 
oͤſtreich. Statiftiker , zu Wien geb. 
1746 u. geft. als Prof. 1799. — 
2) L. Santo, florentin, Maler 
im 9, Jahrh., deffen Madonnen; 
bilder der nachmalige Aberglaube 
dem Eväangeliften Lukas beifchrieb. 

Lucafa, grfl. Batthian. Glass 
hüttein der ungar. Gſpſch. Schuͤmegh. 

Lucanas, fruchtbare Land⸗ 


ſchaft in Peru: 


Lucanien, griech. Leuka— 
nien (a. G.) berj. heil v. Un: 
teritalien, ben die Bruttier, Sam: 
panien und Apulien begränzten. 
Lucaniſche Ochſen hieſſen bei 
den Römern zuerſt die Elephan— 
ten des Pyrrhos, u. Lucanus 
der Hirfchfchröter, (vergl. Forſt⸗ 
£äfer) jo wie Lucanica, eine 
delicate Sorte Knackwuͤrſtchen. 

Lucanus (M. AnnaeusL.) 
65 n. Ehr. nod jung gefl: Dichter, 
neboren zu Cordova als Senecas 
Reffe, Quaͤſtor u. Augur zu Rom; 
Nero haßte ihn, ließ ihm die Wahl 
unter den Todesarten, u. er öffnete 


fih eine Ader. — S. aud) Lucas, 


Lucar (San) 1) fpan. Eiu- 
bade in Sevilla, la Mayor 
gen.; 2) S. L. de Larrame- 
da, Ciudade eben da, an der 
Münd. des Guadalguivir, mit. Ba: 
fen, 2 Gaftellen, 13 Cloͤſt, 5000 
&. u. ökonom. Gefellih. 3) S. L. 
de Guadiana, Eiudade eben 


+ 


Lucar — Lucchesini 


a, an der Guabalquivir, mit 
300 Einw. und einem Hafen. 
Lucar (lat,) der Foritertrag. 
Jiefen verwand man zu Rom auf 
ie Unterhaltung „der Schaufpiele 
aber hieß L. aud) die Gage eines 
cteurs, Auch feierten die Römer 
n Suly die Lucarien, das Feſt 
er fchügenden Wälder, naͤmlich 
achdem fie von den Galliern. ge: 
blagen worden waren. 
Lucarne, ſ. Lucerne. 
Lucas (lat.) Lukas (griech. 
- fpr. kahs) männl. Taufn., ge: 
iert d, 18. Det, — 1) Der Evan: 
eliſt 8, joll eigentl. Lucanus ge: 
zifjen haben; er war ein Arıt aus 
ntiocheia, fpäter des Paulus Be: 
leiter, 
vangel,, 63 feine Apoſtelgeſch., 
. f#arb 70 entw. zu Rom od. in 
häa, 84 3. alt, Sein Attribut 
t ein junger Stier, der aber nicht 
it Lucas Bos zu vermengen 
tz; f. Lucanien. 2) & v. Ley: 
en, einer der größten altdeutfchen 
Raler u. Kupferft., geb. 1494 zu 
eyden, geft. 1533, Erfinder der 
uftperfpective, u. wahrſch. Stifter 
ex niederländ. ‚Schule — 3). L. 
"udensis, Bild. v. Zuy in 
‚alicien, geb. zu Leon, vielgerei: 
er Kirchengift, im 13. Jahrh. — 
) Franz 8, v, Brügge, geb. 
1]. 1552, als Dedant und ber. 
zeget geft. zu S. Omer 1619. 
- 5) Paul Lukas, geb. zu Rouen 
564, geft. zu Madrid 1786, aus: 
zeichnet als oriental. Reifender, 
Lucaszeddel, mit gebeimniß: 
‚lien (oder vielm. geheimnißleeren) 
:ichen und Worten befchriebner 
eddel, ber als Amulet gegen 
rankheiten dient, 
Lucatelli, f. Locat: 
Lucayen, lucayifdhe In: 
:{n (f. auch Bahamas) über 
» Inſeln u. Klippen, auf 257 
‚SM. nur 11000 Em, enthaltend, 
n Briten gehörig ; zu Weftindien 
rechnet, doch nahe bei. Klorida 
legen „u. ben: Schlüflel zum me⸗ 





ſchrieb 53 nad) Chr, fein: 
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‚ricanifhen MeerB. bifdend ; Frucht 
bar, doch waſſerlos; fie liefern 
Salz, Baumm. u, Farbehol;, und, 

haben Einen Gouverneur, — Die 

öde Inſel Lucayo oder Aba- 
cou hat 44 Quadratmeilen, 

Lucca, 1) ital, Derzogtb. am 
mittelländ, Meere, zw. Zoscagna 
u, Modena, hat auf IHM, fehr 
fruchtb. und angebauten Gebirge: 
landes an 140000 Ew. (7000 auf 
die AM.) liefert trefflidhes Del ih 
Menge, Seide, u. gute Fabricate, 
Das Land fam durch Karl d. Gr. 
zum lombard., durd) Dtto d, Gr. 
zum deutſchen Weiche, ging als 
Herzogtbum von Castruccio Ca- 
stracani (unter Ludw. db, Baier) 
auf Gerd, Spinola aus Genua, 
dann auf den böbm, K. Sohann, 
u. auf das Haus Rossi’zu Pars 
ma über, fo wie auf die Scaliger 
in Verona (vergl. Hund) und bie 
Florentinerz endlich ward es unter, 
Kart IV. zur eigentl, Republ. una 
ter deutfcher Oberhoheit u. einem 
Gonfaloniere, mit der, aus An« 
ziami gebild, Signoria und 160 
Senatoren. 1805 ward F. Pascal 
Bacciochi von Piombino Herzog 
v. Lucca, an befien ‚Stelle 1815 
eventuell Toscagna, und auf bie 
Zeit, wo die vormals etrurifche 
Geitenlinie v. Spanien noch nicht 
Parma befigen kann, diefe letztere 
eintrat. ‚Der jegige Herzog, Karl 
Ludw., Sohn der Infantin Marie 
Louiſe, ift 1799 geb. — 2: Deffen 
Hptſtadt u. Refidenz, am Serchio, 
etwas befeft., hat 17700 E., eine 

eringe Univerf., Erzbisthum, 20 
löfter , Tuch⸗ und Geidenweberet 
und Delhanbel. 

Lucca, f. Lucka. 
 Luccejus (L. Lucejus) 
guter röm. Kriegsgeſchichtſchr. und 
Senator, Gicero's Freund. 7 

Lucchesini (fpr. Lukkeſ.) 
1) Joh. Eor., geb, 1628 zu Bucca, 
Sefuit und bekannter Panegye. zu 
Rom, 2) Iob, Vinc., geb, zu , 
1660, geſt. u: 1744 als gu⸗ 
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ter Hiſtor. — 3) Der Marquis 
v. L., f. 1778 preuſſ. Beamter 
u. aietzt Miniſter, gehoͤrt zu den 
beruͤhmteſten Diplomaten, fiel aber 
4506 in Ungunft, diente fpäter in 
Lucca, und farb 1825 zu Florenz. 

Luccheſiſch (fpr. Lufkef.) das 
Beiwort von Lucca, 

Luce de Lancival (Joh. 
K. Julian; — fpr. Lüß u. Lang: 
Fimal) am berühmteften als Zra: 
goͤd, geb. zu Gobin in Picardie 
1764, Ttarb zu Paris 1810. 

Lucejum (a. G.) kleine 
hifpanifche Feſtung in Galatien. 

Lucena (fpr. fe) fpan, Eiu: 
dade inCordova, groß, aber mit 
nur 12000 Einw., #indelhaus, 
Gymnaſion und 9 Elöftern.: 

Tucenen, altes Voͤlkchen in 
Sreland, 

Lucentum (a. ©.) Stadt 
ber Gonteftaner in Hiſpanien, das 
heutige Alicante. 

* Lucera (fpr. tfche) neapolit. 
Stadt mit 8400 Em, u. Bisthum, 
in der ®apitanata. 

Luceres e ift kurz) nannte 
Romulus eine Tribus oder Rit— 
tercenturie. 

Luceria (a. G.) apulifde 
Stadt in Italien, 

Lucern, aud Luzern, 1) 
einer der 3 vorortifchhen Schweizer: 
Cantons, zwildyen Aargau, Zug, 
Schwyz, Unterwalden und Bern, 
bat auf 314 AM. an 83000 E., 
unter einem groffen Rath von 100, 
u. einem Eleinen v. 36 Mitgl. — 
Naͤchſt den gewöhnl. Schweißer: 
Producten liefert das Land aud) 
Steinfohlen u. Baumwollzeuche. — 


2) Defien Hptſtadt, am nördöftl. |- 


Bufen des Vierwaldftätter Geees 
(rder am Lucerner See) und 
an der audflieffenden Neuß, Sitz 
des päapftl, Nuncius, hat an 6300 
Ew,, ein Stift mit ber. Kirche u, 
Orgel, 2 GCloͤſt., ein Colleg. mit 


12 Profeff., ein Priefterfeminar, |- 


— — Zeugh., eine der längs 
a Bruͤcken auf Erben u, f. w. 


.g 


Luchefiich — Luch 


In der Nähe” der Pilatus» und 
Rigiberg. s 

Lucerna (fpr, c wie tſch) v. 
19700 Waldenfern bewohntes, grof: 
fes fardin. Thal an den Alpen, 
dur) den Pellice gebildet. Das 
Städtdien L. felbft hat 1200 Fa: 
tholifhe Einwohner. 

“ Lucernaria quadricor- 
nis, zolllange braune Qualle in 
der Nordjee, bei Oken ald Samen: 
tufe in der 4 Quallenzunft, 

ucerne (lat, Lucerna) 
Kerze oder Licht, infofern es brennt 5 
auh = Lampe, Lucernam 
olet, es riecht nad) Brennoͤl, d, 
is. ed verräth groſſen (naͤchtl.) Fleiß, 

gucerne, lucerner Klee, 
kein Klee,’ fondern ein Schnedens 
Elee (f. dief.), nämlih Medicago 
sativa, h. auch Lucernfchnefs 
kenklee, Hörner K., ewiger 

Klee, RaupenK., MeerK., 
SpargelK., burgund. Heu 
oder Gras, ſpaniſches Gras, 
Mediſchheu, u— iſt das trefflich— 
ſte, Tang:ausdauernde, ſchon von 
Plinius empfohlene Futtergras. 

Lucerne, Waldenſercolonie bei 

Wurmberg, im mwürttemb. Nedarfr. 

Lucerne, groffe pennfylvan, 

County mit 20 — 22000 Einw. 

und der Hauptſtadt Wilkesbarre. 
Zucernitäten, - bie älteften 

chriftl, religiöfen Lieder, weil fie 

bei Rampenfheine an, verborgenen 

Drten gefungen- wurden, | 


Lucerum Tribüs, eines 
dererften Stabtquartiere zu Rom, 
welches fo ſtark anwuchs, daß Serv. 
Zullius desh. die Stadt erweiterte. 
Luceſciren (lat.) 1)anfangen 
zu leuchten; 2) glänzen, fich auss 
zeichnen, , 

Lucetius (lat.) = Laci- 
fer; jo nannten die Oſcier den 
Supiter als Lidjtfpender, die Juno 
aber Lucetia. * 

Luch, in flaw, Sprachen ſ. v. 
a. Lugk, Moraſt. 

Zeuch, ruſſ. Stadt im Gouv. 


Luchberg — Lucienſteig 


:ofteoma, Kreis Kineſhna, am 
ucha, mit 1600 Einwohnern. 
Luchberg, anſehnl. Bafaltberg 
ei. Glashütte in Sachſen. 
Lwche (ſor. Luͤſchee) groſſer 
-anzöfifher Flecken am Loir, im 
Yepartement der Garte, 


Luchi (fpr. Ei) 4) Bonavent., 
eb. 1700 zu Breſcia, Minoriten: 
-crefaire zu Rom, geft. als Prof, 
ı Padua 1785, ausgez. Theol. u, 
Hyſiker. 2) Mich, Angelo, geb, 
u Brefcia 1744, geft. als Cardi— 
al und berühmter Antiquar 1802. 

6, 1) gemeiner &, 


u 
toth%, Hirſche., Wolfst., 
& ı gefeiert d. 27. May. — Der ber, 


‚ynx, belanntes .Raubthier aus 
er Kagengattung, bei Oken ein 
(ugenhund, mit Haarbüfheln an 
en Ohren ‚, röthlihbraun und 
chwarzgefleckt; giebt ein Eoftbares 
Delgwerk; fehe verbreitet, doch in 
Sacyfen ausgerottet. Ein wah: 
er Luchs, d. i, ein fehr ſcharf— 
ichtiger Menſch. — Der kaſpiſche 
., Felis Chaus, ift viel Kleiner 
. ohne Flecken, u. die F. ocre- 
‚ta in Abyſſinien oder der geftie: 
elte 2. nur 22 3oll lang. — 2) 
voffes, doch unfheinbares Stern: 
ild zw. dem grofien Bär u, Fuhr: 
anne, von Hevel eingeführt, h. 
uch der Lynx. — 3) = Ma: 
ernporcellane oder Som: 
nerfleden, mabdagaffifhe Por: 
ellanfchnede mit Eleinen Flecken. 

Ludhsaugen, 1) ſehr weit: 
ichtige, 2) im Zinftern leuchtende, 
3) grüngelbe Augen. — LBalg, 
Hell, LPelz, LKragen, 8: 
Delerine, LAufſchlag und 
ergl., vergleihe Luchs. 


Luchfen, hier u. da = lugen, 
Daher Luchſer, f. v. a. Loſer. 

Lucdhsfatle, groffe hölz. Stell: 
alle, an deren * ein friſches 
Fleiſchſtuͤck gebunden, und die vor 
die Luchshoͤhlen geſtellt wird, 
— 82Katze u. LKalb, ſ. Luchs. 
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— Luhfin, das Weibchen bes 
Luchfes (doch nur bei Sägern)., - 
‚ 2Zudsfappbeir (phir) 1) ſ. 
Jolith; 2) um Tokai ein glasähnt, 
fhmwarzblauer Obfidian. — Luc: 
ftein,. 4) f. unter Donnerfeil; 


12) = Lynkur, ein gelber Achat 


oder feiner Hoͤrnſtein. (?) 

Lucia (Santa; nad) einem 
weibl. Zaufnamen) 1.) portugieſ. 
öde Inſel am grünen Vorgabirge. 
2) Sicilian, Herzogth. u. Städtdyen 
im Wal Demone. — Der Namens: 
tag Lucia ift ben 13. December, 

Lucianskraut ift ber DBergs 
wolverlei. 

Lucianus, männl. Zaufn., 


griech. Satyriker, Kritiler u. Rhe⸗ 
tor diefes N. wurde unter Zrajan 
zu Samofata am Euphrat geb., 
war anfangs Bildhauer, dann 
Statth. über Aegypten, u. fi. in 
Griechenl. als Lehrer der Rhetorik. 
— Die Lucianiften waren in 
der 2. Hälfte ded 2. Jahrh. eine _ 
gnoftifhe” Secte, von Markions 
Schüler Lucianus geftiftet, 
Lucide, l1— dus, 1—da, 
1— dum, hell; lucidum In- 
tervallum, beller Zwiſchen— 
raum, d. i, eine Zeit, in welcher 
ein übrigens Verruͤckter gefunden 
Berftandzu verrathen ſcheint. Lu- 
cidus bieß oe der circenfifchen 
Pferde zu Rom. — Lucidität, 
Helle, Klarheit. 
Lucie, fpan. Alusia ($.) 
brit. weftind, Inſel zwilchen Bars 
badoes, Martinique u, ©, Vincent, 
hat auf 102 AM. an 20000 E., 
die hohen Hitonsberge „Moraͤſte, 
u. beſ. viel Zucker- u. Kafehplan⸗ 
tagen. Der Gouvern. reſidirt zu 
Port Castries. Die Inſel war 
zuerft (feit 1637) engl., feit 1763 
aber lange franzoͤſiſch. e ' 
Lucienholz (©.) kommt vom 
gemeinen und virginiihen Trauben: 
a .im& 5, 
ucienfteig, graubuͤnd. Al⸗ 
penpaß bei Marienfeld. 


014 Luoifer — Lueknow 


Lucifär (lat.) @ihtbringer, |nem Tumult getöbtet 1145; 
d. i. 1) bei den Alten der Mor: |vor Ubaldo Allincigoli, 
genftern oder Phosphoros (der Pla: | Lucea, Yapft 1181, ft. zu ® 
‚ net Venus); nad der Myth. rer | 1185. — Joh. Lucius 
tet er der Aurora (feiner Mutter | dalmatin. Geſchichtſchr., aus 
durch Jupiter) auf einem Schim: |ft. zn Rom 1684. — Lu 
mel vor, weshalb ihm zu Rom diell heißt auch der Hechtz f, diei 
Reitpferde gewibmet waren. —2)| Lucito (fpr. tidi) 
bei uns f. v. a. Teufel, Fürft der |neapol, Flecken in Motife. 
Dämonen. — Lucifera Licht⸗ Luda, Lucca, goth. 
geberin) 1) = Luna; 2) Hefate, | ben im Amte Altenburg, 
als Geburtähelferin. Schnauder, ber. durh 2 23 

Lucifer Calaritanus (d. i.|von deren Einem (1307, 
Biſchof v. Cagliari) nad) A. aber | Meißner unter Diesman 
Swyrnensis, einer dev heftigften | Friedrich die Kaiſerl. ſchlug 
Gegner bes Arius, ft. 371. Die | Sprühw, herrührt : es geht 
Luciferianer bildeten lange eine | wie den Schwaben bei Lud 
befondere Secte, und hielten die Luckau, 1) preufi. K 
Seele für körperlich. Regbz. Frankfurt, in der 

Lucignano (fprid tſchinja) lauſitz, im Ganzen den ebe 
foscagn. Fledten mit 5 Kirchen u. | fähf. niederlauf. Kreis Lu 
1600 Einwohnern, in Florenz. greifend, hat auf 251 AM 

Lucilius (C.) röm, Saty: 35500 E. — 2) Deffen PH 
rendichter u. Ritter, aus Sueſſa, der Perfte, mit 2950 E., 
geb. 157 v. Ehr., geft. zu Neapel haus, Zudt: u. Irrenb., ! 
103, fol den Derameter in die | Seminar, Zudy: u. Stärfcbe: 
töm. Sprache eingeführt haben, Ludenau, preuff. Döri 

Lucina (lat.) die Licht: oder | Regbez. Merfeburg,, Sir. © 
Auch ans Lidyt Bringende. So fels; hier wird aller 3 Sa 
Beifien Hefate u. Juno, Beide als | Mölffener Landgericht yehu 

efhüßerinnen ber Rreiffenden. | tudenwalde, 1) | 
Inöbef. opferten die röm. Frauen bogk-L., Kreis im preufi 
der Diana, mwenn fie — fo zu fa: | Potsdam, beareift auch de 
gen — ihren erſtenKirchgang bielten. | fächf. Kreis Juͤterbogk in f 

Lucina, eine Mufchelgattung, | hat auf 24 AM. gegen 3 


bei Loripes ſtehend. 2) Deffen Bauptftadt mi 
Lucius (griech. Leukios) Einw. und mehreren Fabri 
abgef. in L., röm. Vorname, be: Luderbohrer, f. Ber: 


deutet eigentl. „bri Tage geboren.“ Luckipore, f. Luc 
So Hieffen: a) des Paullus Ber: Ludlum, braunfcmei; 
mandter, qus Kyrene, Lehrer zu | fchöner Park, Merinosfchä| 
Antioheia, 5) der beil. Lu: | Dorf im Kreisger. Riddag 
cius, ein Öallier, Bild, v. Adria: | fonft eine deutfhe Sommer 
novel, Hauptgegner der Arrianer, Ludner (NE vo.) 
geſt. im Erfile, e) deij.Arrianer, | Cham 1724, im 7jähr. Kr 
der den Athanafius vom bifchöfl. | führer eines bek. preuff. Fı 
Stuhle zu Alerandreia verdrängte, | ftarb 1793 unter dem | 
aber 362 defien Schickſal theilte. |als franzdfiicher Marfcheall, 
A) 3 Päpfte, naͤml. 1) der heil. Ludnes, f. Luͤckenneb. 
L., 252, geft. ald Martyr 2535| Lucknow (wahrſch. 
2) zuvor Gerh. v. Caccianemici, | auszufpr,) Provinz u. Hau 

u Bologna, Dapft 1144, bei eir | Nefvenzftadt Yon Lupo in 
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‚Sten z am ®umty, mit fchönen Cirus) geb. zu Rom 95: d. Chr. 


:8bäA 
„ 8ch 


en u. angebl: „ Milli &,,!geft. 37 dur einen Liebestrant, 
ndig = und Gattunfabrifen. |ein epikir. Philofoph und berühtms 
 Luckput Bunder, kabul. ter Dichter. 
ergfeſtung und Staͤdtchen an ei: 


-Lueribonus Odor, (lat. 


em, in den Meerb, v. Kutſch nahe Sprüch,.) aller Gewinn ſchmeckt 
‚abei ausgehenden Fluſſe, treibt gut; wenn es nur etwas eintraͤgt! 


inigen Handel. 


Lucrinus {a &) See in 


ae ur, LuckRipo-|&ampanien, bei Bajä, vom Aus 
r 


e, volkr. britiſche Fabrikſtadt im 


— Bezrrk Tipperach, alio | 
n 


jlindien. 

Lucon (fpr, Luͤſſong) ger.nge 
"ranzdf, Stadt in der Vendée, am 
Sarale v. Kontenelle, mit 2650 E. 
und einer Stiftskirche, 

Lugon, Luzon ı(fprid 
Ludßohn) faͤlſchl. auh Manila, 
die Hauptinſel der (fpan.) Philip- 
pinen bei Oftindien, mit 18 Mill, 
Ew. auf 30714 AM., fehr gebir: 
gig, mit einigen QBulcanen und 
Zandieeen, Die Einw. gehören tb. 


zur Neger:, th. zur Malaienrace, 


u. die wichtigern einnebornen Bol: 
ker find die Zagalen, Bambalen, 
Dampanguer, Aetasu. f.w. Man 
verhandelt Reif, Sago, Zuderpro: 
Bucte, Kafeh, Baumm., Betel, Se: 
würze, Vogelnefler u. ſ. w. Die 
Dauptftadt ift Manila. 

Lucques (fpr. Lüd) nennen 
die Franzofen Lucca. 

tufotofia, der altgriechifcde 
Name von Paris, 

Zucration (lat.) Gewinnung. 
?ucrativ, 1) gewonnen; 2) ein- 
traͤglich. 

Lucretia, bie durch ihre 
Keuſchheit ber. Römerin, Tochter 
des Lucretins Tricipitinus, 
durch ihren Gemahl Tarquin. Col: 
latinus Verwandte des koͤnigl. Hau— 


ſes, wurde vom Prinzen Sextus | Kleidung, Traurigkeit. 


ILuetae Certanien 


Luctator, 


ringend kämpfen, 
Werkzeuge genenfeitig dahin fire 
ben, 
werfen. ?; Aus allen Kräften ftreben, 


guftus "mit. d. avernifhen verbuns ) 
den, wodurch der julifhe Ham 


‚fen entſtand; die darüber fliegene 
‚den Zönel fielen oft erſtickt herab. 


 Rucriren, 1) (lat.) bw 
crificiten, Gewinn von etwas 
haben, profitiren; 2) faͤlſchlich für 
lockeriren, lodderiren. — Lucrdß, | 
vortheilhaft. Luerum, Ge 
winn, @ewinnft, Profit, L.’ces« 
sans, beri. Verluſt, der in Ver: 
nicht. eines Gewinnes (nicht in eis 
gentl. Schaden) beſteht Lucri 
causa, blos um zü een 
Zucek ,‚ ungar. Dor.-mit bev; 
Warmbade und 700 Einw., 'in 
der Geſpannſchaft Siptau. 
Luct’a (lat) das: Ringen, 
. Glas 
diatorenfampf im Ringen. * uct a⸗ 
tion, Luctamen, 1) das Rins 
gen; 2) das ernfitiche Streben. 
ein Ringtämpfer; 
Luctatorium, ein Schau— 


plas, wo man zu Rom ben Ructas 
toren zufab, tie faft nackt u. übers 
all mit Baumöl beſtrichen Fämpften. 


‚„Luctatius, f. Lufatius. 
uctiren fat.) 1) vıngen, 
d. 1. ohne alle 


ven Andern zu Boden zu 


Luctus (lat.) Zrawr, 8% 
Den my: 


Tarquinius genothzuͤchtigt, u. be: |tbolog. Luctus & den’ Sohn des 
rb 


reitete durch ihren freiwill. Zod | Xethers u. der 


e, fand Aeneas 


ben Untergang des röm. Thrones | mit blutigem Geficht u. zerriffenen 


vor, 


indem fie dadurch alle Edle | Kleidern vor der Unterwelt; — 


gegen die Tarquinier entflammte.!Tuctuös, klaͤglich, traurig, bes 
— Der Ramenstag Lucretia ift | teübt. 


den 7. Juny. Ä 


tucubriren lat.) bei Lichte 


Lueretius (T. Luer. larbeiten; &ucubration, Schrift, 


816 . Luculent 


je bei Lichte, d. i. mit beſondrem 
leiſſe gefertigt iſt. 
Zkuculent (lat) 1) trefflich; 
Blichtvoll. Daher Luculenz. 
Lucullan, Lucullit, Iw 
eullifher Marmor, iſt theils 
Anthrakonit, theils Stinkſtein, der 
ſtaͤngelige 2, aber ein ſtaͤngelig— 
abgejonderter Stinffpath. 
Lucullus, ber. röm. Fami: 
lie der Biciniev,— L.Lic: Lüc., 
ein Sullaner, 74 v. Chr. Eonful, 
Eroberer v. Bithynien, Pontos u. 
Armenien, wurde fpäter gefchla: 
gen, u. farb zu Rom als Prafier 
47 oder 48 v, Chr. Daher heißt 
voch jegt ein rechter Schlemmer u. 
Schiefer ein wahrer Lücull. 


— Sallustius L. war unter 


Domitianus Feldherr in Britannien, 
LZucumo (eu ift kurz; Di. 
ürft) der urſpruͤngl. Name des 
arquinius Priſcus. Lucumo— 

nen, = Etrurier. 

Lucunculus, Lucuns, 
= Weißbrod, eine Art des Gebak: 
kenen bei ben Römern, 

Lucus (lat.) Hain, Hainchen, 
Waͤldchenz war auch, wie Kain: 
hen, ein Drtöname. Lucus 
Augusti, das heut, Lugo in 
Galicien; L, Anguitiae lag 
am fucinifhen See in Stalien, L. 
Feroniae aber in GEtrurien. 
Noch lagein L. Augusti im 
Gebiet der Vocontier, und eines in 
bem ber Zriboffer in Gallien, 

ud, f. Ludim. 

Ludamar, unbekanntes inner: 
afrifan, Reich in Sudan, mit der 
Stadt Jarra; der Fürft, zu Be: 
naum refid., fol ein Maure feyn, 

Ludaſch, ein fehr grofier Mo: 
raft in Ungarn. 

Zudchen, Abkärz von Ludwig, 

Ludd, palaͤſtin. Bezirk, im 
Paſchalik Damask; die Stabt ift 
ganz öde, 

Ludbdbiten oder Makinen: 
zerſtoͤhrer, die durch Ueberhand: 
‚hehmen bed Machinenweſens 
Britannien brodlos geworbnen Ar: 


in! 


— Luder 
beiter, welche (bef, tn Seeland u, 


bei Manchefter) die Machinen meh: . 


reremale zu zerträmern begannen. 

Lude (la L. — fpr. 2ühd) 
franz. Stadt mit 3050 Einw, im 
Departement der Sarthe. 

Ludel, 1) das Säugkännden, 
welches den Kindern die Mutter: 
bruftserfegen foll.. 2) Eine Art 
Zuͤndſchnur der XArtilleriften, aus 
furzen baummollenen od, hänfenen 
Garnfäden, die. man in Salpeter: 
fauge foht, mit einem Brei aus 
Mehlpulver u. Branntw, tränft, 
und wieder troden fiedet, Die Lus 
del brennt langfam, aber ficher 
fort. 3). = Lade, Pfüge 4) = 
Zabaföpfeife, infofern fie felten 
weggelegt wird. 

Ludelbirne, Horn, das 
Pulverhorn, woraus der Kanonier 
das feinere Pulver auf das Zuͤnd— 
loch fchüttet, — L Faden, ſ.v. a. 
Stopine. — Llerde, ſ. v. a. 
Heidelerche. — L Mader, Zub: 
ler, d, i. Stümper, Sudler; fo 
h. diejen, Weber, die mit 5 Schäf- 
ten arbeiten. — 2 Sad, Leberfad 
mit Eupf. Röhrdien, wie bie Zus 
delbirne dient, 

Rudeln,f.v 4 eullen. 

Luden (Heinr.) weimar. Geh.⸗ 
Hofrath u. Profeſſor zu Jena, geb. 
1780 zu Lockſtadt unweit Bremen, 
ein beruͤhmter Geſchichtſchreiber. 

Luder, in alten Schriften haͤu⸗ 
fig. für Leuthard, Luther, 

Luder H. nicht nur todtes, fons 
bern 1) an ſich jedes — insbefons 
dere nicht : eßbares — Fleiſch; ein 
Pferd befommt 8, oder fest 
L. an, wenn es dick u.rund wird; 
das 2, faͤllt ihm hingegen vom 
Leibe, wenn eö abmagert, 2) 
Ein voch frifches Aas, womit der 
Zäger Raubthiere ludert, d. i- 
berbeilodt, 3) Was ftatt des vor: 
genannten Lubers dient, z. B. ein 
gebratener, Häring, womit man 
A ludert. 4) Bei Falkenieren 
.d, a. Vorloß. 5) = herabwuͤrdigen⸗ 
der Spas; daher mit Ginem Luber 


— — — — 


* 


Luderhätte — Londus 


(Schindluder) fpielen, ihn hohnnek⸗ 
ken, ſcherzend heräbmwürdigen, (Not, 
Diefe Bedeutung dürfte vom latei: 
niihen Ludibrium berfommen. ) 
6) Din u. wieder dient es, wie 
Aas, Spisbube u. dgl., als Schmei: 
chelwort (öftersauh Luderden), 
anderwärts aber 7) ftatt Betrüger, 
gefährlicher Menfd). 
Luderhütte, ß v. a. Schieß⸗ 
hütte, inſofern dabei Raubthiere 
geludert werden. — LXRrähe, 
der Schwarzſpecht. — LLeben, 
ſtatt Lotterleben, liederliches Leben. 
Lubern, H) ſ. Luder 25 2) Zu: 
ber (Loc) freffen; 3) ben Falken 
L, d. i, ihn durch das Vorloß wie: 
ber zurüd loden. 4) Einen lu: 
dern, Luder mit ihm fpielen 3 f. 
Luder 5. 
Lubderplag erklärt fih aus 
der LHuͤtte, u. ift gemöhnlich eine 
Grube auf einer Anhöhe, — Eu: 
derrabe, ber Kuttengeier., — 
Luderung, = Lodipeife, 
Ludemwig, ſ. Ludwig. Joh. 
Meter 0. Lud., geb, 1668 zu Ho: 
benhard in Schwaben, geft. als 
Univerfitätscancellar zu Halle 1743, 
gehört zu den größten PYubliciften. 
Ludgershall (fprid Lodd— 
ſchershahl) engl. Flecken in Wilt, 
bat 2 Deputirte im Unterhaufe. 
Ludia (latein.) eine Ballet: 
tänzerin, 


Ludias (a. ©.) malebonifcher | 
Küftenfluß bei Bella. 


Ludibriös, fpöttifih. Lu- 
dibrium, Spott, herabwürbi: 


“gender Spas; vergl, Luder Nr. 5. 


Ludicrum (lat.) ein Luft: 
jpi® Ludicrae Tibiae, 
die beim Theater eingeführten Blas: 
infteumente, Lud. Coronae, 
Kränze, welde die beftien Schaus 
fpieler erhielten. — Ludicre, 


ſcherzhaft. 


Ludificiren, verfpotten, nel: 
fen. Daher Lubdification, lu: 
bificabelu.f.w. _ 

Ludim (1 Mof. 10, 13) = 
Lydier. Doch flammten fie nicht 
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von’ Sems Sohne Lud, fonbern 
vom Mijraim ab, 

Ludimagister (lat.) 1) 
Schullehrer ; 2) ländl, Schulmei: 
fter. — LudiModerator, 
1) Lehrer der roͤm. Gladiatoren 5 
2) = Ludimagister. ° „ | 

Ludig, Bluticze, böhmifches 
Schloß u. Stadt mit 1350 Ew,, 
im Kreife Elnbogen. . 

Ludius (lat.) ein Xcteur, bes 
fonders ein Ballettänzer. 

Lubler, ſ. Ludelmader, 

Ludlow (fpr. 2ubblo } engl. 
Belfenfchloß und Handelsſtaͤdtchen 
in Shrop, am Temt. 

Ludlow (&bmund) geb, in 
Wilt, ein Hauptgegner Grommells 
und Anführer einer befondern Re: 
publicanerpartei, floh nad ben 
verfhiedenartigften Schickſalen nach 
Frankreich, u. ftarb 1693 zu Vevay. 

Ludolf, altdeutſcher Manns: 
name, ber auh Lulf, (Lülfs 
hen), eigentlich aber Leutholf 
lautet. — Hiob 8, neb. 1624 
zu Erfurt, geft. 1704 als gothat: 
fher Hofrath zu Frankfurt, einer 
ber beften african. Philologen, Sein 
Neffe Joh. Hiob, Bürgermeifter 
zu Erfurt, galt für einen Entdel: 
fer der Eirkelquabratur, — Georg 
Melch. v. L., geb. zu Erfurt 1667, 
neft. 1740 zu Weslar, glänzt als. 
Surift. 

Ludovici 1) (Jak. Fei.) aus _ 
Hinterpommern, geb. 1671, geit, 
= Gieſſen ald Geh. Rath u, Univ.⸗ 

icecanc. 1723, ein berühmter Jus 
riſt. — 2) (RK. Günther) zu Leipzig 
geb. 1707 u. geft. als Prof. 1778, 
geacht. Philofoph u. Derauögeber 
eines Kaufmanns = Lerifond, dad 
ſchlechthin „der Ludovici’ heißt, 

Ludovicus (lat,) 2udwig. 

' Ludus (lat.) 1) Spiel; 2) 
jedes Scaufpie. Ludi Cir» 
censes, allerlei Wettipiele (im 
Fahren, Kennen, Fechten, Ringen 
u.f.f.) in einem Circus, be. im 
C. maximus; Ludi sceni« 
ci, Srauer:, Lufl:, Zange und 
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618 | Ludus — Ludwig 
pantemtmiſche Spiele im Theaters; 1314 ©. ber Mehrzahl der Si 
L. gladiatorii, Fechterſpie- in Aachen zum, Kaifer genit 
le, mwobei es auf den Zod ging. | während zu Coͤln Friedrich v. Di 
Die L. campestri geichahen| gekrönt wurde. Der gjährige Ku 
aufd. Campus Martius. Manche | Beider endete mit Friedrich; 
Schaufp. begleiteten gewiffe Feſte, fangennehmung bei Mühldorf i 
. B. die L/ Cereales (der| Später mußte Ludwig auch 
Seres), ——— dem} Gegenkonig Karl von Böhmer 
Apollo), Floralia (der Flora| wie fhon früher den eignen ! 
gefeiert. } — 3) = Schule. 4) der Rudolf v. der Pfalz bei 
Anekdotenbuch. fen, erwarb feinen Sohnen 2 
Ludwig, a Chlod-denburg u. Holland, führte ; 
wig, altfraͤnk. N, ale Zaufn. d.jim Wappen 2 Adler (die T 
25. Aug. gefeiert, wird in Lod-zum Doppeladler vereinigte), 
dig, Rüdele, Lutke, Litzke, 1347 unweit Münden. — — 
Ludhen, Widerl wf.f. um-4 deutſche Königeti e)! 
gewandelt, ı. lautet.oft aud bei! Aeltere oder Deutfche, 
Deutfhen, wie bei Franzoſen, 806 als 2. des Frommen 3tı 
Louis.— Ihn führten auch A)|feit 817 König v. Baiern, v 
4röômiſche Kaifer: a) 2. J., jenem feit 834 wieder zum Ü 
ver Fromme, als Karlö d. Gr. (ſ. Fontenoy), erhielt 84: 
Sohn 778 zu Saffeneuil geb., ſeit Deutfchland, gab ihm Geſel 
83 Kön. v. Aquitanien, feit 814) Selbftftändigkeit, u. ftarb : 
K. der Franken u, Kaifer, theil- Frankfurt. — f) Defien S— 
te feinen 3 Söhnen zw zeitig KRö:| der Jüngere, ſchlug noc 
nigreiche zu, empörte aud das den ihn anfechtenden Karl d 
Bolt duch Härte, frömmelte nur, | len, wehrte audy) den Norm 
und überließ feiner Gemahlin. Su: | ft. aber fhon 882 zu Fra 
dith das Herrſchenz ald er daher — g) &, III. oder das $ 
deren Sohn Karl (d, Kahlen) am!geb. 893 als K. Arnulfs 
beften bedenken wollte, festen ihn | K. v. Deutfhland 899, röı 
die 3 Ältern Söhne 830 u. wieder nig 900, welche Würde er 
533 ab; doch erhielt er den Thron | nie behauptete, ft. fchon 9 
wieder, u. ft. im Kampfe gegen letzter deutiher Karolinger. 
Ludiw, ben Deutfhen 840 auf einer) C) 15 Könige v. Frank 
Rheininfel bei Mainz. Er bat die) h) 2. I., ift &. der Fromm 
Bisth. Halberftadt u. Hamburg ge! —hh) 8*. II. od. d. St am 
ftiftet. — b) 2. H., italien. Kö⸗ de, als Karls d. Kahlen ( 
nig, aeb. 822, gekrönt sH; feit | 846, jeit 867 8. v. Aqu 
855 Kaifer, refidirte bis 866 zu feit 877 K. von $r., muf 
Rom, dann zu Pavia, bekaͤmpfte provengal. Kön. Boſo viel 
die Saracenen, u. ft, nad) gluͤckl. überlafien, und ſtarb 879 h 
Megir. 875 bei Brefcia. — c) 8. | piegne. — i) Defien Sohn 
III., ber Blinde, als proven= | geb. 860, übernahm Auftrı 
—— Prinz geb. 830, erkaͤmpfte Reuſtrien, während Charle 
id) 900 gegen Berengar den kaiſer- (Karlmann) Aquitanien u. % 
lihen Thron feines Großvaters, | erhielt, ftarb jedoch fchon & 
wurde aber fpäter von Berengan | los, fo daß Karlmann gan 
aefangen und geblendet, und ſtarb veich erbte. — k) ?. IV., 
925 erblog. — 2. IV., der Bai:| marımıs 0d. Outremer 
er, 1284 als Sohn des bairifchen | (weil er 13 J. in Engl. zug 
‚Herzogs dudw. bed Strengen geb., | geb. 916 als S. Karls bes | 
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t6n, 936-954, eroberte Rothringen- 


„fogar Yachen, wurde aber nun v, 
en Deutfchen bis Paris nejagt, 
nußte an feine unruhigen Bafallen 
aon und Normandie abtreten, um 
em Gefängniffe zu entkonimen, 
atte zulegt nur noch das Gebiet 
Rheims, u. ftarb 954. — 1) 8 
V., dev Raule, geb. 967 als ko: 
bare II. Sohn, der legte franzöfifche 
Rarolinger, König 986, ftarb MX 
chon an Gift, mwahricheinlid von 
einer Gemahlin Bianca, nadydem 
vr groffe Hoffnungen erregt. — 
n) &, VI., der Dide od. Set: 
e, geb, 1078 als ©. Philipps 
+, König feit 1108, bemüthiate 
inter harten Kämpfen feine Ba: 
allen, eroberte 1115 Puiſet, ließ 
(ber zu Frankreichs langwierigem 
Inglüd die Engländer feften Fuß 
n Frankreich faffen, indem er ih: 
en anfangs zur Normandie mit 
erhalf, und dann gegen fie v. fei: 


en Zafallen nicht unterftüst wur:. 


e; er ftarb 1137, und hat @uien: 
ıe an die Krone gebradt. — n) 
udw. VII, dee Fromme oder 
Jüngere, als des Bor, Soon 
129 geb., Mitregent fchon früher, 
ronig feit 1137, vom Papſt als 
Segner des päpftlichen Stuhles in 
Bann gethan, wofür Ludwig Vi: 
ry, eine Stadt des champdan., 
nit d. Papft verbundenen Grafen 
inafcherte, aber v. Reue gequält 
147 einen ungluͤcklichen Kreuzzug 
nit 80000 M. unternahm, während 
effen Abt Suger u. Graf Rudotf 
Vermandois regirten. Aus der 
defangenfchaft befreite ihn Roger 
. Sicilien, Durch Verſtoß. feiner 
Sem. ‚Eleonore verlor er Guienne 
boitou an Engl., u. Eriegte mit 
bwechſelndem Gluͤcke gegen dieſes 
156 bis 1177. Er ſtarb zu Pa— 
is 1180, als Menſch achtungswer: 
ber, denn als König. — 0) 6. 
YIIL., der Lömwe,-als Phil, Au: 
uſts S. geb, 1187, König 1223 
18 1226, ſchraͤnkte die, Engländer 
uf Gascogne ein, nahm 1226 den 
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Albigenfern Avignon, flarb jedoch 
bald nachher zu Montpenfier — 
p) k. IX., der Heilige, geb, 
1215 ale ©. des Norigen, Gelbft: 
herrfiher 1236 bis 1270, wo er b, 
25. Auq. vor Zunis an einer Seus 
che ftarb. Er gehört zu den wei: 
feften Fürften, bezähmte feine Ba: . 
fallen, ſchlug die Engl. u. 1250 die 
Sarazenen, die ihn jedoch). fingen 
u. theuer losgaben. 1269 ſchuͤtzte 
er die Rechte der Kirche durch die 
pragmat, Sanction, pouflirte feis 
nen Bruder Karl auf den ficilifchen 
Zhron, erwarb Namur, Peronne, 
Perche u. f. f., und beſchloß feine 
Zhaten, wofür er Vater des Ba: 
teriandes hieß, 1270 mit dem uns 
gluͤcklichen Kreuzzuge in Afrika; 
1297 wurde er fanonizirt. — q) 
&. X. Hutin (fpr. Uetteng, b.i. 
d, Zaͤnkiſche) geb. 1289. ald S. Phir 
lipps bes Schönen, 1308 König v. 
Navarra, 1314 von Franfr., ein 
Gönner der Zuden und Bedrüder 
feines Volkes, ſtarb 1316 zu Bin: 
eennes,-fo gut als erblos. — FT) 
2. XT., Sohn Karls des VII., 
geb. zu Bourges 1423, König feit 
1461, dem Borigen nicht unäbnl,, 
weshalb fi die Ligue (unter An: 
führung feines Br. Karls v. Ber: 
ry, ber Gr, v, Sharolais, Bretas 
one, Dunois u. A.) gegen ihn ers 
bob, u. 1465 ben Vertrag v. Gon: 
flans ergwang, den er jedoch bald 
brach von Karl: v. Burgund ges 
fangen, mußte er Guienne beraue: 
neben , ließ jedoch deffen Inhaber 
ermorden, worauf Karl 1474 den 
Frieden v. Bouvines erzwang, Eng: 
land verheäte, und durch Heiraths⸗ 
verbindung den Krieg zw. Frankr. 
u. dem Kaifer erregte, worin Zub: 
wig die Franche Gomte erwarb, 
1452 aber den Frieder v. Arras 
fhloß. Er foll 1483 zu Pleſſis 
les Zourd ſich aus Neue über feis 
ne Unzahl v. Greuelthaten zu To: 
de gehungert haben‘, Tann jedoch 
für einen der Hauptbegründer des 
Flores v. Frankreich gelten; errich⸗ 
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tete Buchbrudereten, bie Univerfi⸗ 
tät Bourges und Valence, und er: 
warb der Krone Anjou, Maine, 
Burgund, Provence u, |. w. — 
8) 8. XII, der Gerehte, ber 
Vaterdes Volks, geb, 1462 
gu Blois als lofhring, Prinz, des 
ie gi Schwiegerſohn, 1487 Mit: 
rebell gegen feinen Schwager Karl 
VIII. 1488 — 1491 im Kärter 
zu Bourges, 1498 König, griff 
bald das HausSforza alö unrecht: 
‚ mäffige Befiger v. Meilan an, er: 
pberte es im Bunde mit Venedig 
2mal, u, fperrte ben Herzog 1500 
in einen Käfig, nahm halb Ober: 
italien , im Bunde mit Ferdinand 
d. Kathol. aud) Neapel, deſſen Kö: 
nig gefangen nad) Frankr. Fam, 
verlor es aber 1505 an bie treu: 
Lofen Spanier, u, mußte Burgund 
und Bretagne, ald Heirathégut an 
‚den nachmal, Kaifer Karl abtreten. 
Als Theilnehmer der Ligue v. Cam: 
bray gegen Venedig (1509) dräng: 
te er diefes fehr, weshalb nun bie 
Siguiften wider ihn auftraten und 
der Papft ihn in Bann thatz aud 
verlor -er 1511, trog dem Siege 
bei Ravenna, Meilan, und 1513 
buch die Niederlage bei Novara 
aud) Genua; augleich brängten bie 
Engländer und Schweizer, und er 
fchloß 1514 Eainen erfreul, Frie— 
den, ftarb audy am 1. Son. 1515. 
— t) 2. XIIL, der Geredte, 
Heinrihs IV. Sohn, geb. zu fon: 
tainebleau 1601, König 1610 un: 
ter Bormundfh. feiner ſchlechten 
Mutter Maria v, Mebdicis, Selbft: 
berrfcher feit 1614, anfangs jedoch 
mehr Werkzeug des despotifdyen 
Goneini (Mari. dv. Anere) wes— 
balb Heinr. v. Eonde zu den Hu: 
‚ nonotten überging, deſſen Arreſt 
fpäter nody weit mehrere Groffe 
empörte, und ben Bürger: Krieg 
immer heftiger anfachte; einzelne 
Kriedensfchlüffe wurden immer fo: 
aleich wieder gebrochen, u. Rice: 
fieu, deffen allmaͤcht. Einfluß 1619 
begann, ſchraͤnkte die Salvinifien 
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immer mehr ein; nu Gfoberung 
v. Rodelle(1628) wurde das Gna⸗ 
denedict erlaffen, Später zuͤchtigte 
Ludwig Savoyen, ſchuͤtzte den «Ders 
zog v. Never als ‚Deren v. Manz 
tua durch den Frieden zu Chieras: 
co (1631, mit dem Kaifer), ließ 
4632 den Herzog v. Montmorency 
alö Ufurpator von Languedoc ent- 
haupten, befriegte Spanien mit 
Gluͤck, eroberte Lothringen, erwarb 
(fchon 1620) Bearne, und ftarb . 
164 u Sanct Germain en 
Laye, hm folgte u) fein. eben dafs 
1638 geb, Sohn Ludwig XIV. 
der Groffe oder Dieudonne, 
Für ihn regirte anfangs feine Mut⸗ 
ter Anna v. Deftreich, und erwarb 
im weftphäl. Frieden Elſaß. Als 
Selbſtherrſcher feit 1651) mußte 
Zudiwig anfangs den alpiniften 
nachgeben, —— verweiſen, 
und würde auch an die Spanier 
ohne Turennes Verdienſte bie frz. 
Niederlande eingebüßt haben, ſchloß 
aber 1659 den vortheilhaften py: 
renaͤiſchen Frieden. Mazarins od 
(1661 ) war die Epoche für Lud- 
wigs ungemeffene Herrſchſucht, die 
fi) (1664) zunächft gegen die Raub: 
ftaaten, fpäter gegen Spanien u, 
England wendete, durch den Fries 
ven v. Breda (1667) kaum beſchwich⸗ 
tigt wurde, ihm 1668 im Aachner 
Frieden das heutige Norbdepartem. 
erwarb, und ein Heer v. 
Mann fchuf, welches 1572 bis 1678 
in ben Niederlanden freilich ſchmolz, 
aber ſich im Nimmweger Frieden 
durch die Franche Comté, franzöf. - 
Flandern u, f. w. bezahlt madıte, 
1685 erfolgte zu Ludwigs Schande 
die Aufhebung des Edicts v. Nan: 
tes, u, in dem 1687 bis 1697 ge: 
führten Kriege (ſ. Ryswick) die 
Ihandl. Verwüftung der Rhein: 
pfalz. Durdy Lift u, Betrug brad): 
te er feinen Enkel Phil, v, Anjou 
auf Spaniens Thron, und fhüste 
ihn in dem, obwohl hoͤchſt gefährl., 
doch gluͤcklich uͤberſtand. ſpaniſchen 
Succefſionskrieg (ſ. im S.) Er 
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legte treffliche Krlegshaͤfen an, ver: 
mehrte die Seemacht, baute übers 
aus viel Prachtgebaͤude, Gärten, 
1681 den Ganal du Midi, ur f. 
Ws, beliebte Künfte u. Wiſſenſch., 
wie wenige Fürften, und fl, den 
4. September 1715. —- Shm folg: 


te v) fein Urenfel Ludw: XV., 


‚geb, ald Sohn des Herzogs Ludw. 


v. Burgund 1710 zu Fontainebleau, 


feit 1712 Dauphin. Für ihn ve: 
Hirte bis 1722 Philipp v. Orleans 
(vergl. Law); fpäter war Ludwig 
eigentlich nur Werkzeug in ben Hän: 
ben des Card. Dubois (bi8 1723), 
bes Herzogs v. Bourbon (bis 1525), 
des Card. Fleury (bie 1743) u. der 
Pompadour. Er erwarb 1736 bie 
Anwartſch. auf Lothringen, u. 1768 
Corſica, war aber weder im oͤſtr. 
Erbfolgekrieg (bis 1748), noch im 
7jaͤhr. Kriege, wo er gegen Preuf; 
fen, Hannover u, England foht, 
glüdlihz vielmehr trat er 1763 an 
England alle norbamerican. Lande 
ohne Neuorleans ab, 1767 hob er 
den Sefuitenorden auf. Verachtet 
vom Volke ald Maitreffenjtlave, u. 
verhaßt dadurch, daß er Choifeul 
entließ, und untreue Verſchwender 
über die Financen ſtellte, ft, er 1774 


an ben Blattern. — Ihm folgte 


w) fein Enkel Lu dw. XVI,, von 
der ſaͤchſ. Prinzeffin Marie Sofeph. 
geb. 1754, feit 1765 Dauphin, fein 
1770 durch Marie Anton. Schwie: 
gerfohn der Maria Zherefia, wegen 
biedern, braven Sinnes allgeliebt, 
auch anfangs aufs ernftlichfte für 
bes Volkes (nicht blos der Groffen) 
Beſtes beforgt u. thätig. Doc der 
norbamericanifche . häufte die 
Schulden fo unmäffig, daß man d. 
‘5. May die (ehemal.) Reichöftände 
zufammenrief, um eine neue Staats: 
verfaffung_ zu entwerfen. Die Mie: 
ne, weldye die — — hierbei mad: 
te, als ſey dem Volke wenig zu trau: 
en, reiste eö zum Unmuth, u. die 
‚Erftürmung der Baftilfe den 14ten 
Suny 1789 eröffnete bie Revolution. 
Als nun die Tönigliche Familie der 
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Schmach enffloh, ader zu Varennes 
den 21. Juny 1791 eingeholt und 
gewaltſam zuruͤckgebracht wurde, 
erklaͤrte die Nationalverſamml. die 
koͤnigl. Wuͤrde fuͤr aufgehoben, u: 
Ludwig wurde nach einem ſchaͤndl. 
Procefie am 15. San. 1793 alö ges 
ihworner Feind ber Bolköfreiheit 
verdammt, u. d. 21. San. zu Pas 
ris quillotinirt, naddem er 14 J. 
im Temple gefchmachtet. in 
Sohn Ludwig Karl, geb. 1785, 


wurde einem rohen Schufter Simon 


übergeben’ ber ihn zum Zrun? 
zwang, u. gewiflermaflen langfam 
mordete (1795) 3 gleihmwohl gilt 
berfelbe feit 1814 ald König, x) 
2. XVII. genannt. — Defien Ds 
heim Ludw. Stanisl. Xaver, geb. 
1755 als Enkel Ludwigs XV. 
eit 1774 Monsieur, feit 179 
egent v. Franfreih und feit 1795 
ale König. z) Ludw. XVII 
genannt, anfangs ein Liebling bes 
Volks, entfloh am 21. Juny 1791 
na) Goblenz, wohnte fpäter zu 
Dillingen, Blankenburg, Mitau, 
bis 1805 zu Warfhau, dann wies 
der zu Mitau, feit 1807 in Engl., 
kam aber in Folge der Ereigniffe 
d. 23. April 1814 in Frankreich, 
d. 3. May in Paris dn, half den 
30. May ben parif, Frieden fehliefs 
fen, mußte zwar den 20ten März 
1815 vor. Napoleon u, dem durch 
Ariſtokratiſm erbitterten Volke wei: 


chen, blieb jebod) zu Gent nur bis , 


zum 8. July, wadte feitdem firen: 
ger über der Gharte, u. ſtarb faft 
allgemein bedauert den 19. Sept. 
König v. Spanien, geb. 1707 


als Sohn Philipps V., regirte bei - 


deffen Lebzeiten, und zwar nur 7 
Monate im J. 1724..— — E) bb) 
8, v. Aragon, K. v. SGicili: 
en, geb. 1337, König 1342 bis 
1355, dod nie Selbſtherrſcher; 
meift regirte für ihn fein treffliher 
Dheim, Herzog Iohann v. Randaze 
zo. — F) 4 Kön. v. Neapel: 
cc) 8, v. Zarent, als fictlifher 
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Prin; geb. 1372, erheirathete Near 
pel 1347, unb gewann es aud) 
wirflih den Ungarn ab, die ihn 
anfangs in ‚die. Provence verjagt 
hatten. Er ft, 1363. — dd) &, 
I. v. Anjou, als franzöf. Prinz 
geb. 1339, erhielt Neapel 1380 
durch das Teſtam. ber Königin So: 
‚banna, jedoch nur rechtlich, indem 
er Karl v. Durazzo nicht zu ver: 
treiben vermodhte. Früher regirte 
er als Vormund Frankreich, drüd: 
te eö aber fehr. Er ft. zu Paris 
1384. — ee) 2. IL, als des Vor. 
Sohn geb. 1377 zu Kouloufe, Graf 
v. Provence, 1390 vom Papſt zu 
Avignon gekrönt, nahm Neapel 
zwar ein, mußte es aber ſchon 1392 
dem, Wladislam Durazzo überlaf: 
fen, benugte auch feinen Sieg bei 
weigert (1411) zu wenig, und 

arb 1417 zu Angers, — ff) 
Sein 1403 geborn. Sohn, 2. III., 
machte 1420 einen fructlofen Ber: 
ſuch gegen die Inhaberin Neapels, 
Johanna II., u. wurde zwar 1423 
v. ihr adoptirt, aber auch 1433 
wieber verftoffen ; er farb daher 


landlos 1434. — — 6) gg) % 


I., König v. Hetrurien, als 
Erbprin; von Parma geb. 1773, 
König 1801 — 1803. Sein Sohn 
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HH) Der jettge König v. Baiern, 
Ludw. I, (Karl Aug.) neb. 1786, 
regirt feit d. 13. Oct. 1825. — — 
1) 11) Der 1661 als Sohn Ludwigs 
XIV, geb. Daupbin Ludwig, Bof: 
fuets hoffnungsvoller Zögling, auch 
ald Held ın ben Niederlanden 
befannt, farb zu Meudon, wo eu 
ihwelgen gelernt, 1714 an ben 
Blattern, — mm) Derj. Daupbin 
Ludw., welder Ludwigs X VI. Ba: 
ter war, war 1729 zu Berjailles 
eb.; mit ihm, dem Bielgeliebten, 
anfen fchon 1765 bie Hoffnungen 
der Franzoſen Hrofientheils ins 
Grab. — K) 2. Grafen in 
Zhüringen: mn) e. der Baͤr⸗ 
tige, fl. 1055. — 00) L. der 
Springer; Grbauer der Wart: 
burg, vielbejprochen wegen feines 
(häufig bezweifelten, doch keineswe⸗ 
ges unmögl.) Sprunges vom Gibi- 
chenftein in die. Saale, welde das 
mals am Feljen floß; er ft. 1123 
— L) 4 Landgre, v, Thürins 
gen: pp) Ludw. J. 1137 — 1140. 
gg) Deſſen Sohn &, II., der Ei: 
er 1140 bis 1168, ging aus 

eforgniß vor dem Adel ſtets ges 
harniſcht, weil er das Volt nicht. 
bebrüden ließ, u. zwang fogar feis 
ne ſchlechten Bafallen, ſelbſt den 


- Karl Ludw. II., geb. 1799, er: | Pflug zu ziehen. rr) Deflen Sohn 


hielt von Napoleon für Detrurien 
nichts weiter, als dad Herzogthum 
Lucca und Piombino, u. im wie: 
‚ ner Songreß nur noch die Anwart: 
fhaft auf Parma. — — 





H) 2. 


2. III., der Milde, 1168 bis 1190, 
erhielt 1180 die Pfalz Sachſen, 
u, befriegte Meißner. — us) Defs 
fen Enkel 2. IV., der Heilige, 
geb, 1200, Regent 1216 bis 1228, 


Kön, von Ungarn: is) 8. I, von; feit 1220 aud vormundfchaftlicher 


Anjou, geb. 1326, König feit 
4342, vertrieb alsbald bie Juden, 
befriegte mit Glüd Siebenbürgen, 
"die Kroaten, Mongolen u. Bene: 
dig, eroberte Zmal Neapel, ward 
1370 auch 8. v. Polen, bezwang 
die Wlachen und Litthauer, erließ 
treffi. Geſetze, und farb, als Be: 
glürter feines weiten Reiches, zu 


Tyrnau 1352. — kk) 2%. 1.,! 


der Krühzeitige ‚geb, 1504, 


Regent über Meiffen, flarb 1228 
auf einem Sreuzzuge zu, Otranto. 
— — Bon andern beutfhen Fürs 
ften diefes Namens, der unzählige: 
mal wiederkehrt, nennen wir nur 
noch: tt) & IX. von Heffens>- 
Darmftadt, geboren 1719, ein 
preufj, Heid im 7jähr. Kr., dann 
öftr., feit 1774 ruff. General, und 
jeit 1769 ein trefflicher Regent; ex 
ftarb 1790 in feiner neuen Refidenz 


König 1506, blieb 1526 bei Mo:| Pirmafend. — uu) &. Eugen v, 
hacz (gegen bie Tuͤrken.) — —l Wäürtemb., geb- 1731, preuff. = 


Ludwig — Lübbenau 


päter franzöf. General, beerbte 
793 feinen Bruder Karl Eugen, 
. jedoch zu frühe, ſchon 1795: — 
v) & Friedrich v. Schwarzb. 
Rudolit., ‚geb. 1767, Regent 1793 
is 1807, um die $inancen des Laͤnd⸗ 
hens hochverdient. — ww) Ludw. 
zuͤnther, des Vorigen wuͤrdiger 
pPraͤanteceſſor, geb. 1708 als Sohn 
es erſten ſchwarzburg. Kürften, 
udw. Fri. (geſt. 1718); er re: 
irte 1767 bis 1790. — xx) ®% 
Fri. Karl, lester Fürft v. Ho: 
enlohe⸗ Neuenftein früherer Linie, 
ıeb. 1723, geft. 1805, durch Ein: 
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nar, Gemaͤldeſammlung u. Veteri⸗ 
naͤrſchule; die Gegend iſt ſehr ver» 
ſchoͤnert. F 
Ludwigsorden, einer der 
vornehmſten franzoͤſ. Orden, nach 
Ludw. d. Heiligen benannt; daher 
Ludwigsritter u. ſ. f. — 8. 
Piftole, ſ. Louis d’Or. Ä 
Ludwigsſtadt, bair. Fleden 
im Lanngericht Lauenftein des Ober: 
mainfreifes, an ber Loquitz, mit 
Schieferbruch u. Stahlhammer. 
Ludwigſte in, mit Witzenhau⸗ 
ſen combinirtes kurheſſ. Aemtchen, 
nach einer Burgruine an der Wers 


iht, Zugend und Wohlthätigkeit | ra benannt. F 


ſleich-beruͤhmt. — ©, auch 
ouis, Orleans u: f. w. 


nod) 


Ludwigsthal, Eifenhütte im 
würtembergifhen OAmte Zuttlins 


Ludwig (Chr. Glieb) geb,1709 | gen, unter der Burgruine eis 


u Brieg, geft. als Profeffor u. ber. 
Botaniker zu Leipzig 1773. Unſres 


tenwäartenbeig. 
Lüb...., Anfang vieler ſlawi⸗ 


Wiſſens ift. der ebenfalls als Natur- fchen Ortsn., der, wietub...., auf 


orfher u. Mediciner geacht. Prof. 
tudwig, welcher jest zu Leipzig 
luͤht, des Vorigen Sohn. — ©, 
iuch Ludewig (v.) 


Ludwigsbirne, eine uns uͤbri— 


ſens unbekannte Sorte. 
Ludwigsburg, 1) f. Lauter— 
wurg Nr. 2. — 2) Wuͤrtemberg. 


Dberamt, mit 25200 Einw. auf 3 


AM. 3) Deſſen Hauptſtadt, zugl. 
‚ie bes Nedarkreifes, u, 2te koͤnigl. 
Refidenz, feit 1704 unweit des Ne: 
‘ars angebaut, mit Schloß u. Pa: 
äften, Gemäldegaterie, 2 Waifenh., 
Zuchth., Irrenh., Opernh., Zeugh., 
500 E., Stuͤckgieſſ., PorcellanF. 
SteingutF., Weinſtein- u. a. Fa— 
riken, auch ſchoͤnen Promenaden; 
n der Nähe mehrere Luſtſchloͤſſer. 
Ludwigsdorf, 1) preuff. Fa— 
rikdorf b.Goͤrlitz, m. 700 E. u. Kalk⸗ 
wüchenz 2) preuſſ. ſchleſ. Dorf im 
Rreuzburger Kr., liefert Walfererbe, 
Ludmwigsfeld, eine Kolonie 
m Donaumoofe: f. im D. 
Ludmwigstuft, meklenburgiſch- 
hmwerinfhe Sommerrefivenz u. FIE. 
m'Amte Srabow des Diftrictes 
parchim, mit 4000 E., 1 Karten: 
1. 2 Tabaksfabr., Schullehrſemi⸗ 


dasWort Bo bio, tiefgelegen, deutet. 

Luͤbbeke, preuſſiſche Stadt im 
Regbez. Muͤnden, Kreis Rahden, 
hat 2150 E., ein Stift, Loͤwent⸗ 
linnen:= und Tabaksfabriken. K 

Lübben, 1) preuff. Kreis im 
Regbez. Frankfurt, den niederlauf. 
Kreis 2. und das Beeskowſche bes 
Hreifend, enthält au die Standes: 
herrfchaft Kridland, Librofe, Strau⸗ 
pis und Leuthen, hat auf AM. 
nur 34700 E., und umfchließt den 


größten Theil des Spreewaldeg, den . 


Schwilodh: u. a. Seeen. — 2 Def: 
fen Hauptflabt, fonft au die Nie: 
dertaufig, Sitz eines Fönigl, Amtes, 
Verfammlungsort det Provincials 
ftände, an der Spree, hat 3400 E., 
ein Lykeion, Hebammenſchule, Gar: 


tenbau, Holzhandel nad Berlin, 


und Fifcherei. 

Lübbenau, 1) gräfl. Lynari⸗ 
ſche Standesherrſchaft im nieder: 
laufisifhen Kreife Galau des preuff. 
Regbez. Frankfurt, Hat auf 2F AM. 
gegen 7200 Ew. u. einen anfehn!. 
Zheil des Spreewaldes, 2) Deren 
Hauptftabt , auf einer Spreeinſel, 
mit 2800 E., Schloß, Gartenbau, 
Fiſch- und Holzhandel. 
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eübel, 1) das Fürſtenth. 
2. oder Eutin, Zubehör des Her⸗ 
zogthums Oldenburg, enthält auf 
9 AM. 20000 &,, bat zur Hptſt. 
Eutin, und war früher Beſitzth. 
des jedesmaligen evangel, Fuͤrſt— 
bifhofs v. Luͤbeck, — der je: 
doch zu Eutin refidirte, und feit 
480 3. immer aus dem holftein. 
Weſchlechte gewählt wurde, — u. 
bes Domcapituls; beide erhielt 1802 
Didenburg erblich zuertheilt.— 2) 
Die, urſpruͤnglich in der holftein, 
Landſchaft Wagriengelegene, freie 
deutfhe Bundesſtadt Lübed, an 
ber Zrave u. Walenis, bis 1806 
befeftigt, meift von alter Bauart, 
bat in 3300 5. nur 26000 Einw., 
40 Kirchen (die Marienkirche hat 
ein aftronom. Uhrwerk), 1 Arbeits⸗, 
1Irren-, 1 Waiſen-, 6 Begui: 
‚nenhäufer, groffes Spital, jchönes 
Rathhaus mit dem Hanfefaale, (denn 
Luͤbeck war die Hptft. der Hanſe), 
Börfe, Opernhaus, Gymnafion, 
Dandels = u, viele Rehrinftitute, 4 
Zuder:, 14 Tabaks-, Zapeten:, 
. Golddradt:, Leim: u.a. Fabriken, 
Fiſchbeinreiſſ., Bernfleinfchneiderei, 
2 Affecuranzcomp., 2 Drudereien, 
3 Buchhandl., ftarken Seehandel, 
gegen 70 eigene Schiffe und 34 
Barken zur Ganalfahrt in die Elbe, 
— As Staat im deutfchen Bun: 
de hat 2, den vorvörlesten Wang, 
a 54 DM. gegen 43500 Untertb., 
Dänemark und beide Meklenburge 
zu Nahbaren, 4 Mil. Zir. Ein: 
fünfte , den Vorfis in der Hanſe, 
ein Rathöcollegiunn mit 4 Bürger: 
meiftern u, 16 Senatoren, und 12 
Bürgerzünfte ( Gompagnien gen. ), 
bavon 7 raths-, alle aber flimm: 
fähig find, . 

Lüben, 4) preuff. Kreis im 
ſchleſ. Rgbz. Kiegnig, hat auf 114 
IM, ſehr fandigen und waidigen 
Landes 9. 22000 Ew. 2) Deſſen 
Hauptſtadt mit 2300 @inw,, Schl. 
und Wollzeudyweberei. 


Luͤbeck — Luͤckendorf 





Recht nahm von ihrer Hauptſten 
bie ganze Hanſe, und es h. babe 
aud das hbanfeatifhe x 
heißt fo bas in ben mod) übrim 
Panfeftäbten gepränte Banf: wm 
Courantgeldz f, Mark Luͤbiſch. 

ehbis, Lübz, Lübs, ud 
lenb, ſchwerin. Stadt an der&ih, 
im Difte. Parchim, hat 12% €. 
einen ftarfen Zoll, und Liefert u: 
Branntwein. 

Luͤbſchitz, ſ. Leobſchuͤtz. 

Luͤbſchwitz, Fächf. Dorf mit 
ſchoͤnem Scjieferbr., weit vom tar 
de entlegen, bei Weida, im dw 
genhirtfchen Laͤndchen. 

Lübz, f. Lübie. 

Luͤch, ſ. v. a. Gimpel. 

Luͤch ow, 1)hannöor, Amt mit 
13800 Unterth., in der Prov, Luͤ 
neburg; 2) deffen wohlgebaut: 
Hptft. mit Schloß u, 1900 Einw. 

Luͤcke, A) mäffig aroffes einge 
haͤgtes Feldſtuͤck in Holftein, B) ir 
befannter Bedeut,, insbej. aud a) 
am Meffer = Scharte; b) puriſt. 
für Breche u, c) für Defect; d 
ftatt Zahnluͤcke; e) vergl. Hiatus 
f) Mangel der vermittelnden Sce— 
nen inSchaufpielen u. Erzählungen; 
8) Bertief. oder Bruch in einem 

teinpflafter, längs dem Waſſer— 
laufe; h) 2 bis 24 ©. tief ausge: 
grabener Weg quer über einen 
Damm; i) nody tiefere, aber feh 
fhmale Lüde im Deiche, mit ftar: 
ker Bohlenthüre verfehen, dien! 
zum Beladen der jenfeits des Dei: 
ches liegenden Schiffes; K) bai 
vieredige Loche duch das Verdec 
in den untern Schiffsraum. 

tüdenbüffer, Perſon, Sa 
de, Buchſtelle, Erzählung u, ſ. w. 
die in Ermangelung einer beffert 
deren offene Stelle ausfülltz ins 
befondere heiffen fo die Wörter, 
die, ohne die Bedeutſamkeit dei 
nn zu erhöhen, das Syllbenma| 
volzählig machen. 

Lüdenborf, bemzittauer Ra 


- Lübifch, das von Luͤbeck ſtam⸗ | the gehöriges langes Fabrikdorf mi 
mende Beiwort. ‚Dad Läbifche, Sandfleinbrühen, unw. des Oybind 


\ 


egen Lüdersborf, wo ſeit 


8 
7 ein Bad befteht, gehört dem 


be zu Gamen;. 
ücennes, ſ. Lauſchnetz. 
ücer, ſ.v. a. Blaukittel, ober 
erlaͤndiſche Fuhrleute. 
ücig, hier u. da = ſchartig. 
ü«enes,— Lauſchnetz. Diemit 
r Schelle verſehene Luͤckſchnur 
Luͤcknetze giebt dem Jäger das 
ben, daß ein Dafe nahe jey. 
ücdung, die Sohlung ober 
ichmadung eines Deiches, 
üddinghbaufen,Lüdingh, 
preuſſ. Kreis mit 30000 E., im 
»z. Münfter; 2) deſſen Haupt— 
t an der Stever, mit 1350 Ew. 
üde, f. Lügde. - 
tdefe, — Luͤtke. 
üdenjheid, Luͤnſchede, 
unſchede, preuſſ. St. im Rgbz. 
sberg, Kr. Altena, mit 1550 E., 
u. Handelsſchule, 31 Oſemund— 
en, 21 NRedftaht: u, 4a, Haͤm⸗ 
n, 8 Sägejchmieden u. ſ. w., 
ort fehr viel Eiſenwaare. 
üderlich, f. liederlich. 
:üders, f. Lure. 
üders (Phil. Ernft) Propft zu 
ıchftadt, Stifter der daͤn. Ader: 
akademie, Berfaffer guter oͤkono— 
cher Scriiten, geft. 1786. 
'üdermwald (J. Balth,) geb. 
> in der Mark, geft. 1796 als 
verint. zu Vorsfelde, ein uner: 
dlicher Verfechter des orthodoren 
rbegriffs. — 
uͤdingsworth, ſehr groſſes 
noͤvriſches Dozf in Dadeln, 
ruͤdke, — Ludwig. — Fri. Ger: 
n. Luͤdke, geb. 1730 zu Stenp: 
aeft. 1792 als trefft. Prediger 


Berlin, ift durch fein Commu— 


nbucd) am befannteften, 


'üftbaum, horizontaler He: 
‚ womit der Windmüller bie 
ıbifteine lüftet, d. i. den Läufer 
‚er ftellt. Deshalb verbindet ihn 
eif. Bolzen mit der Lüftung 


Luͤckennetz — Lügentaler 
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— fenkrecht erhoͤhet wen 
n 


den Eann, 
Lüften: 1) einen Baum el., 
d. i, die. Erde rundum auflodern, 
um der Luft u.dem Waſſer Zugang 
zu den Wurzeln zu ſchaffen; 2) eı= 
nen Baum ausfchneiden,aud) wohl 
umftehende Gewaͤchſe hinwegräu: 
men; 3) die Küpel,, db, i,fiealle 
3—4 Stunden Öffnen u. mit der 
Krücde umrühren, damit der Waid 
nicht zu hoch aufbraufe; A einFaß 
l., einen Stein L, d. i, Fanten. 
Lüfter, 1) eif. Stift neben dem 
Amboffe des Nagelichmidts, mittels 
defien. der gefchmiedete Nagel von 
unten aus feiner Krone beraudges 
hoben wird; 2) das jpige Werkz,, 
womit der Drabtzieher erforderlia 
chenfalld die Löcher im Zieheiſen ers 
weitert; 3) Tupfernes Werkzeug, 
die Kappe von den Bomben= und 
Granatenzündern abzuziehen, und 
die Anfeuerung abzufragen. 
Luͤftig ift ein Riedblatt beim 
Seidenwirker, wenn es nicht genug 
Riedftifte hat, indem dann die Kets 
tenfäden nicht dicht genug neben ° 
einander fommen, 
Luͤftung, f.. Cüftbaum, 
Lueg (d. i. Loch) 1) ein bis 1809 
befeſtigt geweſener Gebirgspaß mm 
Salzburgiſchen; 2) illyr. Felſenſchl. 
im adelsberger Kreiſe, nach einer 
nahen groſſen Hoͤhle benannt. 
Luͤgde, Luͤde, preuſſ. St. im 
—— Minden, Kr, Brakel, hat 
1900 &,, eine Yapiermühle an der 
grofjen Emmer, und liefert Zwirn⸗ 
und Metallipisen. oo. 
Lüge, in der Bibel aud) a) — 
Irrthum, Serglaube; b) = Heus 
chelei. Vater der &, Fürf 
der 2, = Teufel, aud) Lügene 
fürft u. LGeiſt in ber Bibel ges 
nannt. — Lügengeld, Strafe 
für Verleumdung od. Injurien, do 
nur bei manden Gerichten. — 8s 


Taler, braunfhmw. lüneburgifche 


demi, Balken, worauf der Steg,| Schaumünze von 1596, welde fi 
Müpleifens liegt und in einem auf Verleumdung bezieht, bie Here 


dachworterbuch. d. . 


& ch, d. i. Reich des Teufels. — 


. 
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209 Heinrich Yulius durch einige 
anbdftände beim Reichsgericht hat: 
te erdulden müffen. 


Lügum : Elofter, bänifcher 


Zleden in Schleswig. 


Lügum : Slofter — | Lues 


kaum 4 Mil. Ew. (mozu noch das 
übereldifche Amt Neuhaus kommt), 
feine Berge, die ungeheure Tünes 


burger Heide (mit den Heide 


ſchnucken u. merkwuͤrd. Luftfpiege: 


‚_ tübe, 2 hannoͤvr. Fläffe, deren lung), viel Wald, an Fiüffen die 
Einer bei Horneburg fhiffbar wird, | Ilmenau, Seeke, Aller und Dfer, 


u. die Elbe bei Gründeich, der an- 


‚dere aber, in ber luͤneburger Bei: 


de entipringend , die Ilmenau bei 
Stoͤckede erreicht. 
Luͤhe, fehr altes holftein, Frei: 


herrngeſchi./ aus welchem K. Ae: | 


gute Pferde, Vieh: u. Bienenzucht, 
viel Salz, Zorf u, Fifche, Leinwe— 
berei, gute Spinnerei, aber wenig 


Fabriken, u. die Provincialbehörden 


zu Belle. — Von biefem Lande hatte 
fonft diej. braunfchmweig. Linie den 


mil, geb. 1751, feit 1788 Eaiferl. | Ram. Braunfhweig: küne 


Beamter u. Katholik, geft. 1801, 
benden Poeße gehört. 


burg, welcde jest die engl. Dy— 
zu den Meiftern in ber befährei- | t 


naftie bildet.— 2) Die Stadt, an 


der Ilmenau, finfter u, todt, hat 


2ühnke, länglidher Einriß, den | in 1900 9. nur 10100 E., ein Schl., 


ein Strom ins Ufer oder Vorland | 


gemacht hat. 
tühnnagel, f. Lünfe. 

ſchen biefe und Rab wird bie ei: 

ferne. Luͤhnſcheibe geſteckt. 
Luͤhwaſſer, ſolches, worin 


man die ſchon reingewaſchene Wä: 


ſche noch abſpuͤhlt. 


Lüfter Aurikel gelten für die, 


ſchoͤnſte Sorte. 
Luͤlch, f. v. a. Lolch. 
Lümede, — Waſſergauchheil. 


Luͤmmel h. in Rieberſachſ. auch 


v. a. Weichling, Faulpelz. — Das 
ümmel,f.v. a. das Geſchlinge. — 
Zümmeln, 1) Einen zum Pfinaft: 
luͤmmel (d.i. denj., der zu Pfingften 
am fpäteften das Vieh ausgetrieben 
hat, und nun der. Gegenftandb des 
Spottes ift) erklären; dieß gefchieht 
bef, im fähf. Erzgebirge; 2) haͤn⸗ 
fein, Eaifern. — 3) 3u färbende 
Dinge mehrmals lüften, ehe noch 
die Küpe im vollen Sub ift, da: 
mit die Farbe befjer eindringe, 
£üne, f. Luͤnſe. 
Lüne (ber) = Sperling. 
Luͤne, hannoͤvr. Aemtchen mit 


| 3900 E., u. Dörfchen an d. Jimenau. 


küneburg, 1) auch wohl Cei— 
Le genannt: hannoͤvr. Fuͤrſtenth. in 
Niederfahhfen, nordoͤſtlich durch die 
Elbe begraͤnzt, hat auf 199 DM, 


ber. Rathh., Gymnaſ., wenig Fa: 
brikfleiß, aber 82 Suͤlzer bei dem 


Zwi⸗ | reichhaltigen u. ftarfen Salzw. auf 


dem Kalfberge, auch Handel mit 
Kalk u. den lüneburger Brit: 
ken, beſ. aber ſtarken Verkehr mit 
Hamburg und Magdeburg. — 3) 
County in Virginien, und 4) in 
Neuſchotland, mit gleichnamiger Ha: 


fenſtadt von 200 Haͤuſern. 


ekünekraut, ſ. v. a. die krie⸗ 


I chende Bachbunge. 


* 


Lünel, f. Lunel. 

Lünen, preuff. Stadt mit 1250 
Einw., im Kreiſe Dortmund, lie 
fert viel Blechdoſen. 

Luͤnig (3. Chr.) geb, 1662 zu 
Schwalenberg in Lippe, geft. zu 
Leipzig 1740 als Stadtfchreiber, 
einer der fleiſſigſten Urkunden: 
ſammler. | 

Luͤning, der gem, Sperling. 

Luͤnne, Luͤnſche, ſ.v. a. Luͤn— 
ſe, d. i. Achsnagel: der Bolzen, den 
man vor dem Rade durch die Achſe 
ſteckt, damit jenes nicht ablaufe. 

Luͤnſchede, ſ. Luͤdenſcheid. 

Luͤnsken, f. lunſchen. 

Luenſtadt, ſ. Luneville. 

Luentinum (a. G.) Stadt 
in Britannien. 

Lüppe, ſ. Lab u. Luppe. 

Lüuͤrerke, die Brachlerche. 

Lues (lat) Seuche. Lues 


W Lues — Luͤtzow 6% 


ındı, Weltverderber, Un: | wehr: u. Eifenfabt, 5 die Staaten 
ıfch. ues Pecarum, | haben 63 Mitgl., u. im Haag find 
bfeudye, Lues venerea, | 6 Deputirte. Die 4 Bezirke find 2., 
ſeuche. Huy, Verviers u. Marche. 3) De: 
üffel, kleinere Kabel (in Oeſt- ren Hptſt., franz. Liege (ſpr. 
5. eu. | 8iähich) u. holländ, &u gt, amder 
:üfte, unbezaͤhmte finnliche Be: Maas u. Durthe, ſehr groß, aber 





"de, bej. nad) Befriedigung des | unbelebt, hat ein Bisth., 7 Stifte: 
chlechtstriebes daher fleifch: | Eirchen, 1. Beguinend,, 46 — 47000 
Je 2. genannt. — Luͤſtelei, E.ein Zeugh., Theater, Kunftafad., 
tft. für Gourmandise. Lykeion, u. fehr ſtarken Koblenbau. 
:üfter, f. Lustre. Lüfter: | Sie liefert treffl, Gewehre, Kano: 
ıB, die feinſte Sorte des vene: |nen, Eifenwaaren, Sohlleber, Leim, 
aifchen ‚Emails. Papier, Glas, Eichorie u,f. f. Im 
:üftern: 1) das Schiff luͤſtert J. 1817 wurde hier eine Univerfi: 
aufs Steuer, db. i. folgt der tät errichtet: ö 
weg. des Steuers fehr-leidht, 2) Luͤtzzel, 1) 1. va. Teufel 3. z. B. 
yorchen; lüftert! wird auf | daß did) der Zügel (Hole)! — 2) 
yiffen commandirt, d. i. habt Acht! | f. unter Lütgen. | 
a felich,putifiif,appetitlih,.— | Luͤtzel burg, der ejgentl., doch 
ftling, wer fid) immer als Lü: | ungebräuhl; Name von Luxemburg. 
en zeigt, d. i, als gierig nah | Xüseler Gebirge, ein Theil . 
em Genuß aus einet weniger ed: |des Weſterwaldes, längs der witt- 
Abfiht; befond. in Beziehung | genſteiner Gränze, mit den Höhen 


den Gefchlechtögenuß. , Prafenhain und Altenburg, 
-ütafch,.ein falzburgiider Ge: | Tüselftein, franz. Petite 
aepaß, Pierre, franz. Schloß u. Stadt 


:ütgen, Lütje, Lüttgen, |im Dep. des Niederrheins, Bezirk 
sel, u. dergl. Anfangsiyllben | Saverne, mit 1050 E., Fayence:, 
hrerer Ortsnamen, beveuten im |? Bryken:, 4 Potaſchefabriken, . 
attdeutfichen f. v. a, Elein, Faͤrb 1 Eifenhammer uf. w. 
2ütri,f Latry. Lügen, preuff. Stadt im mer: _ 
tütrinahaufen, fehr grof: | feburger Kreife, am weſtl. Floßgra— 
preuff, Dorf im Rgbz. Düffel: | ben der Elfter, mit Schloß u. 1300 
f, Kreis Lennep, bat wichtige | E., ber. durdy 2 Hauptfchlachten, in 
brifen, deren erfter, d. 6. Nov. 1632, Guftav 
eütterberg, f. Lauterberg. | Adolf die Oeſtr. unter Wallenftein 
Luͤttich, 1) chemal. Bisthun, | (40000 AM. ftarf) jchlug, dabei aber 
fen Inhaber Reichsfürft im weft: | durch die Kugel eines Ungetreuen 
al. Kreife war, u, unterm Erz: | fiel; in ber 2ten, d. 2. May 1813,. 
th. Coͤln ſtand es hatte auf 111 \jhlug Napoleon mit 115000 M. die 
M, faſt + Mill. E. Im 3.1791 69000 M. flarke ruffifch : preuff. Ars 
esten es die Franz., u. behielten mee unter Wittgenftein u, Blücher, 
Eraft des Iuneviller Friedens. — | Lüsom, preuff. Mafor, befanht 
Anjegt die 5te niederländ. Prov. | als Anführer des 1813 in Sachfen 
ifchen Limburg, Südbrabant, Na: | zur Beunruhig. der Kranzofen fehr 
ar, Frankr., Luxemb. u. Preuffen, | tbätigen Freicorps, welches ſich in 
t auf 1024 AM. meift ebenen, | Sihlefien meift aus Jünglingeh eb: 
ch durd) die Ardennen aud ber: | ler Geburt (vulgo die Shwar: 
yen u. fleinigen Bodens 9.357000 zem gen.) gebildet hatte, nach dem 
„ Starke Viehzucht, Steinkohlen- Waffenftillft. aber unter Wallmo: 
Galmeibau, Tuch⸗-, Leder, Ge: |dens Befehl — wur⸗ 
F 0*# . 
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gen, ſoll jest in Münfter leben. 
eüven, f. Iullen. | 
Ruf, bei norddeutfchen Schiffern 
f. v. a. Loef; fiehe diefes. Einem 
die Ruf abſtechen, ihın bie Wind: 
feite abgewinnen. Daherlufbraf: 
fe, Bug, 2Yardune, Luf: 
wand u. f. f. Ein guter uf: 
halter iftein Schiff, das gut beim: 
Winde fegelt. Die beiden ftarfen 
2Bäume braucht man beim Kiel: 
hoien, L&ierigkeit, die Rei: 
gung eines Schiffes, ſich mit dem 
ordertheile der Richt. des Windes 
zu nähern, weil es für den ftarfen 
ind allzuviele. Segel führt. Das 
LSpann, deſſen Belauf ſich gleich 
iſt, kommt im Vorſchiffe ungefaͤhr 
dahin, wo der groſſe Hals zuge: 
ſetzt wird. 
Luffe, niederſaͤchſ. Backwerk aus 
grobem Weitzenmehl. 
 2u,:, 1) jede Luft: od. Gasart; 
fiehe Gas, Es iſt daher die brenn= 
bare L. f.v.a. Wafferftoffgas, die 
dephlogiftirte = Gauerfloff: 
ons, die fire — mephitifche L., 
die ;lühtige = Ammoniumgas, 
die bepatifhe = Schwefelmaf: 
feritoffgas, die mephitifde = 
tohlenfaures Gas, die phlogifti: 
firfe = Stickgas, die refpira: 
ble — Sauerſtoffgas. — 2) ine: 
bef, ſ. v. a. atmofphärifce 
Luft, das permanent : elaftifhhe 
Fluidum, weldyes die Erbe ringe: 
um bis zu einer nod nicht völlig 
befanhten Höhe (wahrſch. 12 bis 
44 geogr. M.) umgiebt, u. eigentl. 
eben fo wohl, als Waffer u. Boden, 
einen Theil des Erbballes bildet, 
Aus dem Gleidhgewichte, welches fie 


mit der etwa 28301 hohen Qued: | 
filberfäule im Barom. hätt, läßt fich | 
ihr Gefammtgewicht auf etwa 235 | 
Trillionen cöln. Mark berechnen. | 


Lhven — Luft 


ide: eutzow felbft, bei Ligny gefans | bervorbringen, In ber Regel bes 


fiebt fie aus 7742 heilen Stid: 


nad, 2058 Th. Saterftoffaas, 100 


Th. Eohlenf. Gas u. 100 Th. Waf: 
fers, welche: Mehrere nicht für ges 
mijcht, fondern für gemengt halten; 
dazu kommen ftets noch ausgedüns 
ftete Zheile, Rauch, ja oft fogar 
Staub. — 3) Statt Atmofphäre, 
d.i, der Raum, ben die atmojphär. 
Luft erfüllt; dahergehtod. fliegt 
z. B. ein Schiff in die Luft, 
wenn ſich deffen Pulvervorrath ents 
zündet; — 4) Statt Athem, d, 1. 
die Luft, weldye in die Lunge kommt 
u. fie ausdehnt, nad Ausſcheidung 
von etwas Sauerftoffgas aber wie: 
der ausgehaudht wird. — 5) = Zu⸗ 
gang friiher Luft; vor diefer vers 
wahrt man eingelegte oder einge: 
machte Sachen; einem Schiffe niebt 
man Luft, indem man den Wind 
durch aufgefchloffene Deffnungen 
ftreihen läßt; einem Baume giebt 
man fie, wenn man bdie-überflüff. 
Aeſte u. Zweige herausfchneidet, u. 
ben Wurzeln, wenn man die den 
Stamm umgebende Erde auflodert, 
— 6) = maͤſſiger Wind od, Lufte 
zug. — 7) Zwifchenraum, der entw, 
ais Spielraum nöthig ift,- oder der 
— haͤufiger) nicht vorhanden ſeyn 
ollte, Daher ſpricht der Sleinuprs 
mader von Luft, wenn die Achien 
od, dad Perpendikel entw. zu viel 
Raum zwifchen den platten u. flas 
hen Kolben bat, aljo zu weit auf 
u, nieder gehen Fann, oder wegen 
zu wenigen Raumes geklemmt wird, 
und nennt überhaupt den nöthigen 
Raum zwifcdhen den Uhrtheilen die 
Luft: — 8) Beim Maler: der als 
leer zwifchen den Gegenftänden bar: 
geftellte Raum, — 9) Die mehrere 
oder mindere Karbe, in. welche ber 
Maler den Gegenftand Eleidet, je: 
nahdem er dem Beichauer näher 


Ihre Dichtigkeit nimmt, indem ihre | oder entfernter erfcheinen foll. 


Höhe in arithmetiſcher Progreifion 
waͤchſt, nad) einer geometr. Progr. 





f} 


ab, Sie iftfarbelos, indem nur bie 
‚Dünfte in berfelben dad Azurblgu i Luft (Hanns) Bürgermeifterm, 


Luft (der) in Mitteldeutfchl. 
ſ. v. a, Windbeutel, Haſenfuß, 
leichtſinniger Menſch. 
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er. Buchbrucer zu Wittenberg, wo febalg zum Ein, u. einem Bahn _ 
e Luthers Vibelüberfegung u. a. |zum Auslaffen der Luft; man Hat 
Berfe druckte, lebte 1495 bis 1584. |ıhn als tragbaren empfohlen, aber 
Zuftadern bieffen früher die | wohl noch wenig gebraudt. — Ks 
‚rterien oder Schlagadern, — L.- Bild, f. Phantom u, Meteor. 
‚eten, f.Luft u. Gas. — LBad,| Luftblafe, 1) die Schwimm: 
er längere Xufenthalt in freier | blaje der meiften Fijcharten; 2) 
uft ohne alle Bekleid., wurde frü: | mit 2, erfüllte Blafe andrer Art, 
er v. den Aerzten fehr empfohlen, | 3.8, eine Seifenblaſe, insbef, eine 
2uft:Ballon (franz. —fpr. Pole, bie in Flüffigkeit bein Ko: 
3allong), LBal, LMakhine|denu,f.f. auffteigt; 3) Bläschen, 
mıt angehängter Gondel od. Korb, | das fidh während des Vergoldens 
orig auh Menſchen mit fteigen | einer Silberftange oft im Goldblatte 
dnnen, auh Schiff gen ) griech. bildet, u. eine unvergoldete Stelle 
Leroftat,aeroftatifheMa: |verurfadht, wenn es nicht-aufgeftor 
yine, fi}. Montgolfiere:|cden und ausgeflrihen wird ; 4) f. 
undes, unten offenes Gefäß mit|v, a. Luftfhloß, eitle, thörichte 
en dünnften u. leichteften Wänden, | Doffnung. 
selches man mit einem Gasfüllt,| Luftblisftoff, f. Elektr, - 
as an Leichtigkeit die atmofphär.) Ruftblume, Adrides, bei 
uft übertrifft, u.alfo in derfelben | Linné El. 20, Ordn. 1, biaͤht 5⸗ 
» hoc) ſteigt, bis fie in eine gleich: | theilig, mit ſackfoͤrm. Honiglippe. 
eichte Euftfchicht kommt. Die er: | Die wohlried, LBl. im ſuͤdoͤſtl. 
te Idee davon hatte Black in Aſien, Aerides odoratum, eine 
Soinburgb; doch erft 1782 madıte ı Schmarogerpflanze auf Bäumen, 
Savallo deshalb unglüdlide, das | hängt man im Zimmer auf, wo fie, 
Brüderpaar Montgolfier zu %: | begofien, Jahre hindurch düftet. 
ignon aber gluͤckliche Verſuche, n. Luftbrunnen, ein Gemwölbe 
>harles zu Paris behandelte zu: | an der höhern Mittaggfeite eines 
rſt die Sache theoretifch ; der erſte Berges, in welches man durch eie 
Schiffer war 1783 ‚Pilatre ‚nen Canal die Luft dringen läßt, 
le Rozier zu Paris, der fleiffig: | die darin ihre Feuchtigkeit abfegt z 
te jeit 1795 Blanchard, u. Ra: dieſe aber dringt nach der: Norbs 
‚oleonrbediente fi in Wegyptender | feite, und quillt dort als kuͤnſtliche 
Machine zum Recognoſciren ber | Quelie hervor. | 
Feinde; nähftdem hat fie bisher) Luftbruftlad, Waſſer Be., 
ur zur Erforſchung der Natur der | aufgebiafenes Koller für-diej., die 
uft in gröfferer Höhe gedient, weil | fhwimmen lernen; L&amifol, 
och die wichtige Kunft, die Madhis If. LWeſtchen. — LEomprefs 
je zu lenken, unbekannt, ift, fionsmadine,2Drudwerl, 
Auftbefhaffenheit, f. Kli: | Machine zum Zufammenpreflen od, 
na. — Luftbeftändig find die: | Verdichten ver Luft, h. auch Druck 
en, Qubftanzen, die an der Luft pumpe. — 2 Deutung, A& 
veder verwittern, nod aufgelöftiromantie, Wahrfagerei aus der 
erden. — LBette, 1)= pneu:|fogen. Farbe des Himmels, aud 
natifhes Bette, mit Luft od. | aus Meteoren. — LOichte-Meſ— 
efehwellten Schweinsblafen erfüllz |fer, f. Manometer. — LDrei— 
es Bettkiffen, das in heiffen Län: ie, die 3 für luftig arhaltenen 
erh pafjender ift, als ein Feder: | Zeichen im Zhierkreife : Zwillinge, 
ette; 2) Eiffenförm., durch Zerpen: | Waage und Waffermann. 
bin wafferdichte gemachter, aufge: Lufteleftricität, der in der 
laſener Lederſack mit einem Bla- Atmoſphaͤre vorhandene, bei ſtarker 


— 


* 


\ 


630 | Luftelektrometer Luftkoͤker 


Anhaͤufung ſich in Blitzen entladen: im Waſſerbau die mit dem Waſſer 
de Blitzſtoff zf. im E. Deſſen Menge | zugleich eingedrungene fEuft wieder 
und Beſchaffenheit unterſucht man | entfernt. 

mit dem LElettrometer oder) Luftharnifh, WaſſerH., 
atmofphär. Elektr — Das offenes u. weites rundes Gefäß v. 


fogen. weberfde LElektro- Leder, mit Reifen ausgefteift und 


phor dient wie eine Elektriſirma— 
Kine u. zugl, wie ein Eleftrophor. 

Luftelirir, LEffenz, ein 
Kraftwaffer, bas:bei Engbrüftigk. 
Dienfte leiſtet. LErfheinun: 
gen, f. Meteore; auch iſt es ſ.v. a. 
Phantome. — LEffe, LFang, 
1) = Lotte; 2) in Salzkothen: die 
bis unter den Roft des Herdes ge: 
hende Grube, (Eine LEffe ifteigentf, 
ein gemauerter LFang.) — LFaͤ h⸗ 
re, = LShif; L Fahrer, —!.: 
Schiffer. — LFarbe, 1)= azur⸗ 
blau; f. unter Luft; 2) die blaͤul. 
Farbe, worin entfernte Berge, Wäl- 
der u,f. w. wegen ber vielen zwi: 
fchentiegenden Dünfte erſcheinen. — 
LFeuer, fteigendes Kunftfeuer, 5. 
B. Radeten. — LGattungen, 
f. Luft u. Gas. — LGefaͤſſe der 
Pflanzen enthalten die zu ihrer Be: 
getation nöthige Luft; |. auch Drof: 
fel, Spiralgefäfle u. Poren. — 8.: 
Gegend, f. LRegion. — 2 Gei: 
fter, dievom ehemal. Aberglauben 
angenommenen&lementargeifter der 
Luft, die Silphen. — Luftge 
ſchwulſt, Wind®., griech. 
Pneumatoſis: durch Luft, 


welche von auſſen oder innen ins 


Zellgewebe gerathen iſt, gebildete 
Hautgeſchwulſt, iſt glaͤnzendweiß, 
prallweich u. ſchmerzlos; ſie kommt 
auch beſonders an den Augenliedern 
vor. — WWeſicht, ſ. Fata Mor- 
‚gana. — LGewoͤlbe, der unbe— 
woͤlkte Zageshimmel:— LGoͤker, 
ſ. LKoͤlker. — LGold, ehem, ei: 
ne vermeintl. Univerſalarzenei. — 
LGraben, die Abzucht unterm 
Schmelz- u. Treibofen. — LGuͤr— 
tel, 1)1. Klima; 2) ſ. Region, 


— Luftgütemeffer, f. Eu: 


biometerz LE Meffung, = Eu: 
eg — 8%Bahn, 1) Jedes 
entilz 2) ein Bahn, wodurch man 


| 


mit Glasfcheiben verfehben; man 
nimmt diefe von Keßler erfundene 
Machine über den Kopf, befeftigt 
e unten durch Riemen, und kann 
unter berfelben lange im tiefen 
MWaffer ausdauern, 
Luftheisung, bie in Engl. 
erdachte, v. Meißner in Wien ver: 
volllommnete Methode, ein Zimmer 
durch eindringende erhiste Luft (mo: 
zu in der Mauer ein Canal gelaj: 
fen wird) zu heisen, u. nädhft am 
Fußboden eben ſo viel Fältere Luft 
daraus ab in die Heißlammer zu 
leiten 3 bedeutende Holzerfparniß ift 
nur Einer dee mandherlei Borthei: 
le babei. ‘ 
Lufthimmel, = %tmofphä: 
te; fo nannte man ehem. den un: 
terften der angenommenen 3 Dim: 
mel. — Honig, HimmelH., 
der Melthau. — Lufthofen, eis 
ne Art äufzufchwellender Schwimm⸗ 
gürtel. | 
Luftig find a) Gegenftände auf 
Bildern, wenn fie wie entfernt od, 
wie in ber Luft fdhwebend darge: 
ftellt find; b) Blätter-des Seiden: 
wirfers, wenn deren Riedftifte wei: 
ter, als gewöhnlich, aus einander 
ſtehen; ec) Meteore, die in einer 
befondern Luftbewegung befteben. 
Der Eeidenwirfer gebt luftig 
in ber Arbeit, wennerdie Ket— 
tenfäden in die doppelte Anzahl dv, 
Scäften einreihet, damit fie mehr 
Spielraum haben; Luftiger ge 
ben beißt es, wenn die Haupt— 
Granfchen am Kegelftuhle ſo durch 
das Branfchenbret gezogen find, daß 
fie fich nicht verwirren fonnen, 
Luftkiſte, f. Wettermachine. — 
eRlappe, |. Ventil. — RG 
fer, LKopper, 2Göder, %: 
Schnapper, Windfopper, 
ein Pferd, welches auch ohne Auf: 
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ſetzon der Zähne koppt, u. insbeſ. 
mit aufgerichtetem Kopfe nach Luft 
ſchnappt, wenn es zum Laufen ge— 
trieben wird. — Luftkreis, ſ. 
Dunſtkreis; aud) die einen Aufent— 
haltsort ausfüllende ‚Buft. — 8: 
Kugel, ſ. Xeolipile.. — Run: 
de, f. Aerologie, Aëroſtatik, Ae: 
rometrie u. Meteorologie, — Luft: 
berche, die gemeine Feldlerche od. 
Bardale, 

Luftlod, 1) einer der Pori 
an Zhieren u. Pflanzen; 2) eine 
der Eleinen Deffnungen am Leibe 
ber Infecten, wodurch derfelbe L. er: 
hält; 3) = Lichtloch 4) = Muh: 
ne, d.i. einins Eis gehauenes Loch, 
woran die Fijche Athem fchöpfen 
fönnen 5; 5) ſenkrechtes Rohr, wels 
ches die durch das Mundloch der 
Wafferleitungen mit eingefchlüpfte 
Luft abfuͤhrt; 6) ein Loch, durch 
welches die Belagerten den ſchon 
bis and Thor gedrungenen Feind 
noch mit Steinen, Granaten u. dgl. 
vernichten 'oder ihm doch fehr cha: 
ben fönnen, ; 

Luftmadine, 1) f.2Ballon; 
2) ein Druckwerk zum Entfernen 
des Grubenwaflere, — 8WMalz, 
an der Luft gevorrtesd- Malz, giebt 
ein lichteres Bier, als das am Feu— 
er geborrte. — LMeſſer, 1)das 
Wanometer; 2) das 


einer Fläche luftdicht ſtehenden Glok⸗ 
luftleer zu machen, wiewohl eine 


jafometerz | 
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abfolute Yuftleere niemals erreicht 
wird. Der magdeburg, Bürgermftr. 
Otto v. Guerife, der fie 1650 er: 
fand. nannte fie Antlia pneu- 
matica. Im Wefentl. ähnelt fie ' 
allemal einer Wafferpumpe mit 
Stiefel u. Stempel, davon erfterer 
durch eine Röhre mit dem Raume 
unter der Glocke Gemeinſchaft bat. ' 
Die, LP, gehört zu denj. Werkzeu⸗ 
gen, welche die Phyſik am mädıtig- 
ften gefördert haben, 
Zuftrand, purift, für Hori: 
zont. — LRaum, 1) =Ettreis; 
2) der Spielraum bes Gefchüges, 
d. i. das Maß, um wieviel ber in- 
nere Durchmeſſer des Stüdes ben 
Durchm. der Kugel übertrifft. — 
LRaͤumchen, purift, f. Poren.— 
LReich (Myth.) 1) = Himmel, 
Reid) des Jupiter und der Juno; 
2) = Spiphenreih. — LRegion, 
eSchichte, eine Abtheil. der L« 
Maffe um die Erde, injofern ihre 
Gränzen dem Erdbumfange parallel 
geben ; in der Natur giebt es im: 
defien Feine Luftregion, ſondern nur 
in der Zheorie. 
Luftreinigungsmadine, 
der Ventilator in Senftern. Statt 
deffen bringt man auch über den 
Kenftein u. diefen gegenüber Löcher 


3) fälfchl. für Hygrometer u. Ba- Ian, die mit einer zu verſchlieſſenden 
rometer. EMepkunft, die Asſ- Buͤchſe ausgefüttert werden. - Die 
vometrie, welde die Beſchaffen- YReinigung geſchieht befanntl. noch 


beit der Luft hinſichtl. ihrer Dich— 
tigkeit, Schwere, Elafticität u. ſ. w. 
erforfchen lehrt. — EPeripecti- 
ve lehrt den Zeichner u, Maler die 
Gegenftände nad) Maßgabe ver meh: 
veren dvd. mindern Luft behandeln, 
die zwifchen denfelben u, dem Be: 
fhauer anzunehmen if, — Luft: 
pflanzen, leichte und weniger 
Nahrung bedürfende, an Keljen u. 
Mauern wachſende Pflaͤnzchen, be: 


durch Effia’prengen, Räuderungen 
(befond. mineralifhe) u, ſ. f. 
Luftröhre, 1) = Luftlotte, 
Windlotte, u, auch die hölz. Röhre, 
welche den Minengängen frifche &, 
zuführt 5 2) = Kehle, im Gegenf. 
3) der ER, im Allgemeinen, melde 
aufjer der Keble noch den Kehl: od. 
LeRöHren: Kopf u. die Brom 
chien oder LRWefte begreift, und 
einen aus Enorpeligen. Ringen und 


fonders die trodenen Schorfmoofe- | aus Haͤuten gebild. Sanal aus bem 
Ruftpumpe LSaugpum—- Schlunde in die Lungen darfiellt. 
de, verſchiedenart. Vorrichtung, den Faͤlſchl. wird fie oft die unrecte 

Raum unter einer gläjernen, auf; Kehle genannt. Durch jie geht 
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bie aus: und eingeathmete Luft.) Luftjäure, f-v..a. 
4) Die LRöhren der Pflanzen ver: res (fires) Gas. La 
breiten durch diefelben die zu ihrer den natuͤrlich-angeſchoſſen 
rn nöthige Luft. ter u, Bitriol zu bedeute 
* uftroͤhrenäſte, bie Bron-Schauer, ein dem Luft 
dien, in welche ſich der untere Th. | auögefester Schuppen. — 
der ER, zertheilt. — ERBruch, fhichte, f. Region. — ! 


ſ. v. a Windkropf, Anhäufung 
v. ſchleimiger Feuchtigkeit in der L.⸗ 


Nöhren:Drüfe des Viehes, iſt im 
Anfange beilbar, — EN D edel, 
1) ein Anorpelchen hinter der Jun: 
genwurzel, unterm Zäpfchen, ift 
fhlüpfrig, u. wehrt jedem Körper, 
auffer der Luft, den Eingang indie 
‚ER.;_ 2) eine Art Bodsdorn, — 
ERDrÜüfen, am untern Th. der 
Kehle, find Elein und weihlih. — 
EREntzündung ift insbef,f.v. 
a.Croup. — 82RHaut verbin: 
det die Anorpelringe ber LR. mit 
einander. — LRKopf, f. Kehl: 
Topf. — ERKEntzündung, 
ein gefährl., allenfalls durdy Wär: 
me noch zu befämpfendes Uebel des 
Viehes, dem Croup ähnlidh. — 
ERNDEeffnung, LRShnitt, 
dad Aufihneiten der Kehle. — 8: 
RShlagaber, LRPulsader 
LRATterie, führt das Blut nad) 
ber LRöhre hin, — EL RSpalt, f, 
Stimmrige. — LR Steine, un: 
genfteine, die in die LR, geftiegen 
find, u. bisweilen auch dadurch aus: 
geworfen werden; fie bilden-fich bei 
der Schwindſucht. — Luftröhe: 
lein, der gemeine Löwenzahn. 
s  uftfäule, 1) diehohle Spin: 
‚bel mancher Wendelfreppen; 2) diej. 
Luft, welche auf einen einzelnen Kör: 
per drücdt, bis an die (unbefannte) 
Graͤnze des LKreiſes reicht, undin 
ihrer Figur v. der des Körperd.ab: 
hangt. Durch Biej. Säule, die dem 
Queckſilber im Barometer bas Ge: 


fen (im Gegenf. des Lau| 
die Gefchielichfeit, einen 


Vogel zu fchieffen. 


Luftſchiff, ſ. 2Ballc 
ber, als dieſen, fchlug ı 
ein LFuhrwerk mittels luftl 
geln vor, weldhes aber n: 
blofer Einfall bleiben mu 
Schifffahrt, -Sıhifi 
Lt Shifferkunft, die A 
oder Kunft des L Schiff 
Seglers, Aeronaut 
aber freilich das wichtigfte 
tik, nämlich das Steuern, ı 
f. Luftballon, 


Luftfhläge, f. im 
LSchloß, Vorftell.v. eine 
doch unmwahrfcheint. Slüdstf 
melde man nun feine J 
nründet. — LS huß, v 
Schieſſen. — LSchweb 
— Lödifferfunft; LSch. 
dagegen iſt die Aëroſtatik. 
Schwefel, gelber Blütenfi 
Nadelbäumen, den man n 
wittern oft auf Pfügen find 
aber für Schwefel, den d 
bei fich führe, hielt. — Li 
Wind, Kuͤhl S., Tanı 
förm, Segeltuchröhre, "deren 
Deffnung man an’der Maı 
gen den Wind befeftigt, da 
wie durch eine Blafebalar 
den Schiffsraum fährt, u. 


reine Luft durch eine Luke 


treibt. — L Spiegelung, 
ta-Morgana. — 2Spri 


aengewicht hält, hat man auf das 1) der Voltigeur; -2) de 
Gewicht ber gefammten Luft einen taͤnzer; 3) das fliegende Ei 


Schluß machen lernen. Daß der? Sprung, f. Salto, Entı 


Durchmeffer der LS. in der Höhe u. ſ. w. — 86 


um „1, bist. geöffer feyn müfle 
als am Grdboden , bedarf feiner 
Erinnerung. 





tand, b.i.- 
ratur der &, — LStiefe 
a. Wafferftiefel, — LStre 
ber nicht treffende Streich de 


Luftſtrich — Lugk 


— »eS8 trich, bei Einigen ſ. 
Himmelsſtrich, Klima.— Luft: 
ermometer, das gewoͤhnliche 
; inwieweit aber die Elektrici⸗ 
auf die 2LZemperatur (das 
6 der Wärme in der atmofphär. 
) wirfe, zeigt bas 1760». Kin: 
sley zu Philadelphia angegebene 
Errifhe Löhberm an — 
'Dgel, nad) ehemal. Aberglau- 
f. v. a. Paradeisvogel. — 2.: 
ägekunſt, Aärometrie, 
ct die Schwere u. den Drud der 
t durch ein Maß zu beitimmen, 
Bäger, flatt Barometer. Da: 
2 ift die vom Abt Gruber erfun: 
ıe LWage zu unterfcheiden. — 
Bahrfagerei, Aëroman— 
e, ſ. 2 Deutungz daher ein 2, 
ahrſager od. Aëromant. — 
Waſſer, 1) meteorifcher Nieder: 
lag, insbef. = Regenwaffer ; 2) 
ınziger £W,, ein Liqueur, der 
s Athemholen erleichtern fol, — 
Weg (zur Lunge) ſ. LRoͤhre. — 
Welle,diehypothet, Schwingung 
r Luft, die, ins innere Ohr ge: 
ngend, das. Hören bewirkt. — 2: 
Zerk, f.v.a. Saugwerk, weilba: 
ei das Waffer durch das Preſſen 
er Luft gefteigert wird. — Luft: 
sefthen, LCamiſol, ein mit 
em Munde aufzublafendes, über 
der unter die Wefte anzuziehendes 
eidungsftüd, in welchem man, 
venn man ſchwimmen lernt, nicht 
intergeht, — eine Erfind. Lecon- 
e’s zu Parid. — 8Wurz, .: 
Burzel, die Gartenangelica. — 
?Zapfer, beiEinigenf.v.a. ro: 
ar — Leihen, = LEridei: 
nung, infofern daraus (nad) dem 
Kberglauben od. nad) d. Meteorolo: 
gie) auf die Zukunft geſchloſſen wird. 
— LZieher, alle Vorrichtungen, 
den Zufluß frifcher 8, zu bewirken; 
f. &Segel, Ventilator, Lotte :c. 
Dahin gehören auch die in die 
Mindöfen auf Schmelzhütten als 
Möhren eingemauerten Lüge. — 
@ Ziegel, nur an der 2. getrod: 
nete und daher wicht rothe Ziegel; 
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vergl. Felbziegelbfen. — Luft⸗ 
zuͤnder, ſ. Pyrophor. | 

Zufwand, f. u. — Lufs 
wärts, nad) ber LSeite gerichtet. 

Bug, ſ. Lugk. Beim Jaͤger heißt 
auch die Bärenhöhle oder das Baͤ— 
renlager fo. 

Luga, ruf. Fluß im Gouvern, 
Petersburg, mit anliegender gerine 
ger Kreisſtadt. if 

Lugan, ruf. Städtchen im Gou⸗ 
vernement Drel, Kreis Sewsk, lies 
fert Porcellan und Fayence, ' 

Lugano, f. aus. — Der, 
luganer od, lavifer Gee, 880 
5. über db. Meere, zwar fchmal, doch 
4 St, lang, reidit zum heil in 


die Lombardei, u. ift mit dem La- 


go maggiore durch die Treſa ver« 
bunden. 

Luganskoi Sawod, grofie 
ruſſ. Eiſengieſſerei im Gouvernem. 
Jekaterinoslaw. 

Lugaſtonen, bei den alten 
Preuſſen Prieſter u. Wahrſager. 

Lugau, F. Schoͤnburg. Fabrik— 
dorf in Sachſen, mit gr.Spinnmuͤhle. 

Lugaufdenpfennig, hieru. 
da ſ. v. a. arger Geitzhals. 

Lugdunum (a. ©.) 1) rich— 
tige Luguduuum, aud Co- 
lonia Lugdumensis, das 
heutige Cnon, davon der mittlere . 
Theil v. Gallien das lugbunens 
ſiſche hieß, — bie eigentl. Hptft, 
der Kelten; 2) das heut. 8. Ber- 
trand in Copnminges, eine St, 
der Convenen im {üdweftl. Gallien; 
3) L.Batavorum, im belgir 
[hen Gallien, das heutige Leyden. 

Luggarus, f. Locarno. 

Lugger, ſ. Lo Ber, ’ 

Luggold, = j ittergolb. 

Lugier, — Lygierz ſ. bief, 

Luginsland, ehemals ſ. v. a, 
Wartthurm. | 

Lugiren (lat.) betrauern, bes 
Flagen, klagen. 

Lugk, Lu g(ſlawiſch) ein Sumpf, 
Moraſt, Landſee; der groffe &. 
in der Niederlaufig giebt der Kleinen 
Elſter das meifte Wafler. 
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Lugnetzer Ehal, Hochgericht 
mit 8 Gemeinden im obern Bund 
von Graubünden. 

Lugo, 1). päpftl, Meß: u. Fa: 
britft. mit 3000 E., am Senio, in 
ber Delegat. Ferrara; 2) fpanifche 


Giudade mit 4800 ©., in Galicien, 


unweit der Minhoquellen, bat ein 
Bisthum u. theolog. Seminar, war: 
me Bäder und einige Weberei. 
Lugodinum, = Lugdu- 
num. | 
Lugos (fpr. Lugofh) ungar, 
Hauptort u. RE. in der Gſpſchaft 
Krafova, am Temes, mit 4600 ©. 


u. ſtarkem Weinbau, Schlacht 1695. 


Es heißt aud) Nemeth: (db. i. 
Deutfh:)- &ugos, 

Lugfteine (dev groffe u, d. 
EL.) 2 Porphyrfelſen auf der ſaͤchſ. 
böhm. Graͤnze, bei Altenberg, mit 
einer der [chönften erzgeb. Ausfichten, 

Lugubre(ital.; aud) franz., 
u. dann luͤguͤbr auszufpr.) traurig, 
klaͤglichz kommt als Bezeichn. des 
Charakters v, Mufitftüden vor. — 
Lugubrität (lat.) Kläglichkeit, 

Luguvallum, altbritanni: 
fhe Stadt der Briganten, 

Luh, f. v. a. Gimpel. 

Luhatſchowitz, maͤhr. Dorf 
im hradiſcher Kreis, mit 700 Ew. 
und beruͤhmten Heilquellen. 

Zube, Nebenfluͤſſe a) der Elbe 
in Niederfachfen, b) der Nab, beim 
bairifchen Flecken Luhe in der Ober: 
pfalz mündend, 

euhith, Luchith (a. ©.) eine 
Stadt der Moabiten. 

Luier, f. Lygier. 

Luik, f. Luke, 

Luines (pr. Luͤihn) franzöf. 
Schloß u. Stadt mit 2150 Einw., 
an der Loire, im Departement des 
Indre und ber Loire, 

Luis (fpan. u. portug.) = Lud⸗ 
wig oder Aloys. S. Luis de 
Cura, columbifhe St. in Garac: 


cas, hat 4000 E. u. ein Gnaben: | 


— 


bild. S. Luis de Ma- 


Lugnetzer Thal — Lukmaner 


ranhao, auf einer Inſel vor der 
Muͤndung des Pinare, hat ein Ca— 
ſtell, Bisthum, 15000 E. u. zieml. 
Handel. — 8. Luis Potosi, 
mexican. Stadt mit 12000 E., bei 
den Quellen des Panuco, bisher 
Hauptort einer Provinz mit 4Mill. 
E. auf 8454 AM, u. zugl. einer 
Sntendantur, die den nordoöftlichen 
Th. v.Merico bildete, 138 M. Kü: 
ftenland am merican. Meerb. bis 
nah 2ouifiana bin, u. auf 100134 
AM, über 4 Mill, Einw, hatte, 
reidy an Silher, meift jedoch eine 
öde unbekankte Wüfte ift, u. auch 
das Königr. Neuleon in ſich befaßte. 

@uife, f. Louise, Die Lui— 
fenburg bei Sichersreuth am Fich— 
telgeb. bieß bis 1805 Lurburg. 

Luifiade, f. Luſiade. 

Luithard (Leuthard, Lothar, 
Luther) und Luitprand (Riut- 
phrand, Litobrand) altdeutfche 
Mannsnamen. Der Langobarden: 
fönig Leutprand regierte 712 — 
744 mit Erieger. u. gefeßgeberifhem 
Ruhme. Der Hiftoriker Luitprand, 
Biihoff von Sremona, flarb 968. 

Lukan, f. Zaurus. 

Lufau, 1) f. Luckau u, Lucka. 
2) = Luggau, mäÄhrifher Flecken 
im znaimer Kreis. 

Luke, Luik, 1)mit blofer Bres 
terthüre od. einem Breterladen zu 
verfchlieffende Deffnung, fey es ein 
Fenfter oder eine Fallthüre, bei. im 
Verde eines Schiffes, wo in den 
Ludendecdel oder die LKlap— 
pe meift noch eine Loje (Eleinere, 
Amännifche) Luke gefchnitten wird. 
2) ſ. v. a. Lukendeckel, im Ge 
genſ. der Deffn. felbit,od.dest&®at 9. 

Zufiung,hinterind, Strom, be: 
wäffert Awa, b. in feinem obern 
heile Thaluayn, und erreicht 
unweit Martaban den bengalifchen 
Meerbufen, 


Lufianos, f. Lucianus. 
Lukmaner, eine Höhe bes Gott: 


ranhao (ſpr. njao, Afylldig )| hardsgebirges, zwiſchen den Cant. 
Daupift. der brafil, Provinz Ma-Teſſin und Bünden, 


Lukojanow 


utojanom, Kreisſtaͤdtchen im 
Gouvern. Nifbenorod. 
:utoreen, j. Luxror. 
ukomw, Boln, Städtchen in Ma: 
ien, an der Rena, hat 2 Clö— 
und ein Gymnaſion. 
ukuſſi, groſſes Negerndorf 


ſchwarzen Portugiefen auf Ti— 


r3 f. dieſ. 
tulea, ſchwed. Seehandelsſtadt 
Umealän, an d. Muͤndung bes 
:lea:Stromes in ben bott: 
hen Meerb,, unter 65° 354 Min. 
mit 950 Ew.; Hauptort der 
ealappmarf, die an Rufl, 
inzt, u. nor 2200, Ew. enthält. 
r Strom bildet den gewaltigen 
ıtarafı Riaumelfastas. 
Lulei, Lull back, in NordD. 
v. a. Tagedieb. 

Zul, ſ. v. a Mamiering. 
Zullen, 1) = lulken, ein: 
Lenz; ein Kind in Schlaf od. zur 
uhe bringen, bef, durch fanftes 


» 


ınen, lüven;z 


nem Regenfchauer fanfter weht. — 
uller h. am Bodenſee 1)f.v,a. 
ulper, 2) = &udel oder Säug: 
ınnchen. 
Lulli (Joh. Baptift — nidt 
ully) geb. 1635 zu Rlorenz, feit 
547 in Franfr.,- treffl. Biolinift, 
arb 1687 als der größte Compo— 
ift feiner, Zeit zu Paris. 
Lullmann, bei Srönlandöfah: 
ern derj., der die Finken (Speck— 
uͤckchen) duch die Lull in Baljen 
halbe Zonnen) laufen läßt, u, die 
Ramiering mit den Känden zu: 
neipt, wenn eine Balje voll if 
Lullus oder Lullins 
Raim.) geb, zu Palma 1235, geft. 
15 Martyr u. Miffiondr in Mau— 
titan, 1315. Er wollte eine Me: 
hode haben, Einem binnen + 8. 
Xlles zu lehren, u. zwar durch ges 
viffe mnemonifhe @irfel, worein 
ille Terminen eingetragen wurden ; 
yaber die lullifche oder Lutli: 


tifhe Kunft der Lulliſten. 
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Auch nährte er über 500 kaͤtzeriſche 
Meinungen, . 

Lu m, f. Zaucherhubn,» 

Luma (a. ©) Städtchen im 
wüften Arabien, 

Lumachella (fpr. kella) h. 
in Kärnthen der Delmintholith od, 
opaliſir. Mufchelmarmor; man ver⸗ 
arbeitet ihn ‘zu Tiſchplatten 2c. 

Lumbago (lat,) die Yähmung 
in den Senden. | 

Lumbe, Lumb, 1) f. Lummer 
Nr. 2; 2) f. Taucherhubn 

Lumberitanen, althiſpani— 
ſches Pyrenaͤenvoͤlkchen. 

Lumbifragium (latein.) 
Bruch der —— | 

Lumbricus,f. Regenwurm. 
Ihm aͤhnl. iſt der L. marinus od, 
Arenicola Piscatorum, der 
Seeregenmwurm in d. Rorbfee, 
bei Ofen als Huͤllenruppel in ber 
Sten Würmerzunft. Er wohnt zu 
Millionen im Sande, u. dient als 


— Lumia 


ingen und durch Saͤugen; 2) — Fiſchkoͤder. 
es lullt oder 


»r Wind lullt, wenn er nach 


Lumhbus (lat.) eine Lende; 
Lumbi, 1) Lenden; 2) bie 
Schamtheile. B Lumbis-Adami, 
aus Abrahams Lenden, d. i. von 
ihm entfprofien. 

Lumeilo, grofier farbin. Flk. 
an der DOgogna, wovon die Prov, 
Lumellino, fonft milaneſiſch, 
benannt ifh 

Lumen (lat,) Licht (aud) das 
Licht auf Gemälden der Alten). 
Lumen Mundi, ein Srleud- 
ter der Welt, d. i. ein groſſer Leh— 
rer oder Schriftftellr. Kein. 
M. feyn, d, i. etwasalbern ſeyn. 
L. majus, da® groffe Licht, die 
Sonne, u. daher bei. Alchemiften f. 
v.a. God, Lumen mıInus 
aber — Silber, | 

Lumer, f. Zaucherhähn. 

Luimezza, groffes ital. Dorf, 
mit wichtigen Gewehrfabrifen, in 
der Deleg. Brefcia. 

Lumghan, Lumghanat, 
afghaniſche Landſchaft am Kabul, 
in Kabuliſtan. 

Lumia, Lumincella 


636 Luminare 
(fer. tfchella) eine v. den beliebten, 
eihten, fäuerlihfüffen calabrefer 
Gitronen, 

Luminare (lat,) 1) Leuch— 
ter, Lampe; 2) Feniter, Luke. Lu: 

Iminiren, f. v. a. illuminiren. 
Luminds, 1) lihtvoll; 2) prä: 

- tigz5 3) berühmt, Luminum 
Jus, f. mter Jus.— Lumie- 
re (franz. — fpr. Lümjär’) 1) das 
Licht; 2) das Zuͤndloch am Gewehr 
u, Geſchuͤttze. Lumieres, 1) 
Kenntniffe, heller Verftand; 2) auf 
Bildern: aufgefegte Lichter. 

umme, 1) f. Zauderhuhn; 
2) der Lummer Nr. 2. 
Zummel, 1) geferbte Schiene, 
womit der Zöpfer beim Dreben vie: 
le bauchige Gefäffe auf der Auffen: 
jeite mit fladien Riemen verficht. 
9) — Lämmel, alte Mefferktin: 
ge. 3) = Hummel, Schummel, d. 
i liederliche Weibsperſon. — um: 
meln, in SidD,. 1) liederkicder: 
weife herabhangen; 2) in den Zag 
binein leben, 


Zummer, 1) f. Zauderhuhn;, 


2) der fhwarzkehlige Seetaucher, 
Colymbus articus. . 

Lumnp, im Altdeutſchen u. Engl. 
— fchleht, gering; daher z. B. 
Lumpzucder (nit Lumpenzucker). 
Ein Lump, 1\ein schlechter Kerl, 
Betrüger; 2) ein liedeutich Gehen: 
ber; 3) ein fchmusiger Geizhals; 
4) in Engl. auch ein fchlechtes, ge: 
meines Prauenzimmer ; 5) der See: 
od. Meerhafe; au 6) faͤlſchl. für 
Haberlump, 

Lumparland, finiſches Fifcher: 
inſelchen, eine der ruſſiſchen Alands⸗ 
inſeln. 

Lumpen (Einen) als Lump 
behandeln oder ſchelten. 

eumpen(der) 1) auch Lum— 
pe (die) ift bekannt, u. h. auch oft 
f. v. a. Hader, bef. im Handel mit 
Papiermachern. Rach Holland ge: 
hen aus NordDd. vide Schiffsladun: 
gen Sumpen. 2) Eine Art 
=. hleimfiihe, 3) Faͤlſchlich ſtatt 
tumpzuder. 


— Luna 


Rumpenbier,. fälihlih flatt 
Qumpbier, wird zu Wernigerode 
gebraut, Auf ähnliche Weife follte 
man ftatt Lumpending, LGeld, 
2Gefindel, LEHund, LKerl, 
LKonig, LPack, 2Sold, L.⸗ 
Volk, LWaare, LZeug u. ſ.f. 
ſagen: Lumpding,Lumpgeld 
u. ſ. w. Dagegen heißt es richtig 
Lumpenfrau, £Weib, L.« 
Mann,! Sammler (vergl. Has 
berlump) LZeuͤch, LBGewebe, 
LHaͤndler (zur Foͤrderung der 
Papiermuͤhlen, LKammer (in 
PapierM., wo naͤml. die Lumpen 
aufgeſchuͤttet und ſortirt werden), 
LPapier (im Gegenth. des ami— 
antenen, auch desjen., welches aus 
rober Baumm., Seide, Byssus u. 
f. f. gefertigt if), LSchneider 
(daB Habdernichneidezeug, welches in 


: Papierm. meiſt vom Wafler getries 


ben wird), LWuſt, u. dergl. m. 
— Lumpentinder follen zu 
Nürnberg, die Weiber heiffen, (?) 
— tumpenzieber, franz Ti- 
reboure (pr. bur eine Art Kräg 
zer, womit man, um das Gejchüg 
zu entladen, den Vorfchlag.aus dem 
Rohre zieht. 

Lumpfiſch, f. Seehafe. 

Lumplad, die ſchlechteſte Sore 
te des Gummilacks, näml. der zu 
einem Kuchen zuſammengeſchmolze⸗ 
ne Körnerlad, . 

Lumpzuder (d.h. der gering: 
fte 3.) fälfhl. Lumpend. oder 
Lumpen, fieht graulich od. bräum: 
lichweiß, u. fommt in ungeformten 
Stüden, bef. aus Hamburg und 
England; man bataud) feine u, 
ordbinäre Zumpen. Der hol: 
länd. 23. heißt Palm Z., weiler 
in Palmblätter aepadt wird. 

Lun, Nebenflüßchen der Wefer, 
im Bremenfhen. 

Luna (lat.) 1) der Wond. L. 
nova, Neumond; L.cres- 
cens, wachſender M.; L. de- 
crescens, abnehmender M.; 
L. senecens, fidelförm. M. 
beim Abnehmen; L. plena, 


! 


Luna + Lundtts | 637 | 


Mollmond, DefectusLunae,| rinärfhule, Laboratorium, 2Buche 
Luna laborans, eine Wond: | drudereien u. ſ. w. — Zreffen ber 
finfternißg. 2) = Mondfhhein; 3) | Dänen u, Schweden 16765 Fries 
— Monat; 4) die Mendaöttinz f,! bensichluß 1679. 
unter Selme, — 5) Bei Aidhemi:| Lunden, 1) ältere Schreibart 
ften das Sitber, das aud mit. dem Runen — Flecken 
Monde dasſelbe Jeichen (Mehat, in Rorderdſtmarſchen. 
| vr p 
welches 6) ebenfalls Luna beißt. | Gin a ehelam 
— Luna (a. ©.) Hafenftädtchen | Hradiſchz die Stadt, an ber Taya 
in Etrurien. — Die Luna;bat ein Schloß und 1500 (mei 
Sylva ſucht man in Niederöft:  Eroatifhe) Einwohner. 
reih.— Lunae Portus, lu- Lunmdinium, f. Londi- 
fitanifche Hafenftadt. nium. | | 
Luna (de) 1) Peter, der urr| Lundy, unbewohnte Felfen: 
——— Papſtes Benedicts inſel im Canale von Briſtol, ges 
XIM.; 2) Alvaro, unter Johann | hört zu Devonſhire. 
11. faft unbejchränkter Regent v.| Lunel (ipr. 2ü) franz. Stadt 
Gaftilien, wurde zulest in Felge 
feines Uebermuthes hingerichtet. Bezirk v. Montpellier, an der Bis 
Lunaelabiunn (griedb. u. dourie, mit 4200 E., liefert viel 
lat.) aftronom, Werkzeug, welches Stärke, treffl. Rofinen, und ben 
durch ein Uhrwerk den Mondslauf | beliebten Lunel- Mufcatellerwein, 
da:ftellt, u. daher auch die Finfter: | Der Kleden Alt = Lunel liegt 
niffe angiebt. j am Darbaillon. 2 
Lunaire (franöffihd — ſpr. Lunella, f.v.a. Hypopion. 
Luͤnähr) monatliche Zinſen. | Lumenberg (?? — wahrſch. 
tunambutift,einahtwan®e | Lunenburgh, d.i. Lüneburg) 
le; Lunambulismus (fü: }&ounties a) in Virginien, mit 14 
hhenlatein.) Rachtwandelei, Mond: | — 15000 Einw,, und b) in Neu⸗ 





im Deparfement des Herault, im 








ſucht. ſchotland. 
Lunaria, ſ. Mondviole. Luuenſiſcher Käfe (Alter⸗ 
Lunaris Annus, ein|thumsf,.)famnad Rom von Luna, 
Mondenjahr. hatte das Beichen des Mondes, u. 
Lunarium (a.®.) ein Bor: | war unmäffig groß, alfo dem Kaͤ— 
gebirge in Gatalonien, ſe v. Lodi (Marmefan.) in der 


Lunaticus (lat.) Zunat#| Gegend von Luna zu vergleichen. 
her oder Mondfühtiget. Ocu-| Der lunenfifche oder lugefis 
lus lun., ein Xuge,- das beilfhe Marmor flieht jenem von 
gewiffenMondphafen wie blind wird. | Sarrara faft gleich. \ 

Lundtion (Tücenlatein.) der)" Lunette (franz. — ſpr. Luͤ) 
Mondwechſel, d. i. 1) die Zeit von | 4) Bryllenglas (dah.Luuettes, 
einer Mondphafe zur naͤchſten gleich: | — Brylle, und Lunettier, 
namigen; im Mittel dauert fie 29 | ein Bryllenhändler ; 2) Scheuleder 
Tage, 12 Stunden, 44 Minuten, | für, die Pferde; 3) ein Uhrglass 
3 Secunden, 11 Zertien, 2). Die ring; 4) ein rundes Thurm- oder 
Reihe der Mondsphafen. | andres Renfter; 5) Feſtungswerk 

Lund, geringe ſchwed. Etabt zur Dedung Einer Seite eines Ra— 
in Malmöhustän, hat 3250 Ew., velins oder halben Mondes (denn 
eine Univerfität mit etwa 300 Stu: die andre Seite wird v. ber bahins 
benten und allen nöthigen Hülfs: ter Liegenden Baftei befchüst)s hat 
anfalten, au Sternwarte, Vete- bie Lunette noch ein Heines Rave— 


— — — — 
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lin vor ſich, fo h. die ganze Be: 
feftigung eine Froſſe Lunet- 
te. — 6) Wahrſcheinlich bedeutet 
es auch die Windung der Schnede 
am Säulencapitäle. 

Luneville (fpr. Cünwil) od. 
Luenftadt, fehöne franz. Stabt 
im Depart, der Meurthe, an der 
Meurthbe und ber WVezouze, mit 
1300 8», body nur 10500 Einw. , 
geoflen Fayence- u. Liqueurfabr,, 

afernen u. f. f. Geburtsort des 
Karl v. Lothringen (geft. 1780. ) 
— Durd dent luneviller Frie— 
den, den 9. Febr. 1801 , verlor 
Deutfhland das fogenannte Linke 
Rheinufer (800 AM. 2 Mill. E,) 
an Frankreich, welches daraus die 
Depart. der Roer, der Saar, bes 
Rheins nebft der Mofel, und bes 
Donnerberges bildete. 
 2ungau, weites falzburger 
hal, mit 13550 ©,, etwas Berg: 
bau und flarker Viehzucht, bildet 
den füdöftl. Shell des ehemaligen 
Landes, u. ift 3000 bis 3500 Fuß 
über das Meer erhaben. 

unge, 1) Lungel, 
Lumpe, Zumpel, od, die tun: 
gen (d.i. Lungenflügel): das zum 
Athmen (vergl. Luft Nr. 4) die: 
nende Organ in der Bruftpöhle der 
Säugthiere, Vögel u. Amphibten, 
denen Mandje nod) die eigentlichen 
SInfecten ( Fliegen ) zugefellen, die 
aber nur Droffeln (Luftröhren) 
‚ fo wie die Fifhe nur Kiemen 
haben; Oken will inbefjen die 
Shwimmblafe ald wahre Zunge 
betrachtet wiffen. Die menfchl.Lunge, 
von den Luftröhrenäften getragen, 
bildet 2 Flügel, davon der rechte 
Zfach, dev linke 2fach gelappt it, 
füllt die Bruft faft aus, umſchließt 
das Herz, und nimmt in ihre, von 
Zellſtoff gebildeten Faͤcherchen fehr 
viel Luft auf; der Zellftuff aber ift 
gleichſam zwilchen dieWaffer:, Blut, 
Luftgefäffe, Nerven u. Drüfen der 
Lunge eingeflodhten. 2) Eine gu: 


- Luneville — Lunge? 


atbmen, mwoburch bie 
fpredyens, Singens, € 
f- f. bedingt wird. 3) — 
u — Sm Okenſchen — 
dient biefes Wort zur ! 
der jebeömaligen Yten € 
der Zunft; es find dem 
genaal Muraena, 
Anguilla, Aal; EXT 
his; SAufter, 7 
veifpalt3; LBaͤr ſch, 
Meerbrachſen; 2Bluj 
thusa, Windfegler 3 
Bold, Mymeleon, 
we; £Butt, Polyneı 
gerfiſch; LKCellepor 
gites, Schwammſtein; 
larie, Falcaria; £ 
Phasianella; SE fe, 
na; Lungen:Egel, 
sema, Quapp; REii 
Falke, Yultur , Geie 
ter, Papilio, gefammt 
terlingögattungen 3 2Fie 
norhynchus, Kraswur: 
genfinfe, Columba, 
LFinne (?); LFlud, 
ma, Fasciola, lud; 
jel, Hydra, Armpolype 
Froſch, Pipay 2 Gad 
tacus, Papagei; LWGal 
rannus, vgl, Würger; 8 
gans, Pelecauus ; 8 
Cardium, Derzmufchel; & 
Artemis, 2Glud, Ui 
ria, Doldenforal; LGop 
ronula; 2&ropp, Batı 
Froſchtiſch; 2 
Salmo, Forelle, Lachs, ne 
zur; Cowregonus, 4 
laufelhen, Epernlanus 
merus, Stint; LHopf, 
do, Eisvogel; LHuhn, 


'pavo, Zruthuhnz; 2Imm 


rex, Holzweſpe; LJeve, 


cus, Skink; LKall, Sq 


LKarpfen, Cyprinus, | 


liche SKarpfengattungen; | 
ner, Gerambyx, Holzbod 
ptura, Afterbodfäfer, Ne 


te Lunge bezeichnet die Faͤhigk., | dis, Dalbkäfer, Prionus; | 
in langen Zügen und Paufen zu ken, Sepia, Zintenfijd; 


! 


- 
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ikrebs, Cancer, Krebs; %:, mus, Seeheide; Liege, Cha- 
ulle, Strombus, bie $lü: maeleo; ZUrle, Agama; 2.: 
hnedenarten; EXRufe, Acti- Walme,Callirrhoe; Ban: 
s Seeanemonen; EManäte, ze, Nepa, Waſſerſkorpion; 8. : 
tella; 2EMeife, Rupicola Wels, Cataphractas, Boots: 
ra, Felſenhuhn; LMemel,; haken; 2Wepp, Limnadia; & = 
»lopendra, Zaufendfuß; L.- Wimmel, Tracheliu; Lun— 
ilbe, Hydrachna, Waſſer-⸗ genzecke, Limulus, moluffi: 
nnez3 LMölch, Caudiverbe-: fher Krebs, u. ſ.w. — Zungen: 
„ Schleuderfhwanz; EMude,;bolke, f. Wale; LBögel,f. 
ıbanus ; Bremje; LNapfer, Falken; LLurche, f. Jeven; 
Wliotis, Seeohr; Lungennat- LFiſche, f. Karpfen; LFlie- 
rt, Draco, Pyiho, Breitkopf;j f. Runke; LKrabben, f. Spine 


Im, Salamandra fossilis, 
irch; 8Otter, Crotalus, 
apperſchlange; EPier, Ary- 
ene, Serpula; LPoſe, So- 
N, Scheidenmufchel; LQueis, 
ernaea, Kiemenwurm ; 2 Que: 
(2) 2Rabe, Corvus, De: 
7, Uelfter, Dohle, Krähe,„Ra: 
>, u. f. w.5 Qungenreiher, 
‚rdea, Neiher, Storch, Kra— 
ih u. few; 2Rudel, Bra- 
hionus, Schildthierchen; un: 
enrunf, Scarabaeus, bie ei: 
entl. Käfergattungen; 2:Rup: 
rel, Aphrodite, Seeraupe; 
Scdhippe, Piuna, Gted: und 
Zeidenmuſcheln; LSchleiche, 
Anilius, Tortrix; ESchluche, 
?ythia; LESchmaͤlte, Rega- 
ecus; 2Scdhneile, Acera; 
Shniff (2); Lungenſchrif— 
'e, Phasma; 2Sdhrupp, Te- 
nebrio, Schattenfäfer; Lun— 
yenfhud, Ino, Apus, Bran- 
chiopus; 2Shwamm, Pen- 
natula, Seefeder; 2Girpe, 
Seps, Chaleis; 2Spedt, Po- 
gonias , Schnurrenvogel; tun: 
genfpinne,Scorpio; 2?Spull, 
Strongylus „ Pallifadenwurm ; 
e Staar, Menura ,„ Scdweif: 
huhn; 2Stör, Lepidoleprus; 
eStrule, Echinus, Seeigel; 
eThurm, Scomber, Mafrele, 
Bonit u. Thunnfiſch. LTruͤſche, 
Pleurohectes , die Schollen oder 
Seitenfhwimmer ; rule, Ho- 
lothuria; 2Zubipore, Tu- 
bipora; ?Zubularie, Plawe- 


nen; Würmer, ſ. Piere, — 
Lungenthiere, f. Lunger, 
Zungenader, 1) die Droffele 


ader der Pferde; 2) die 2Arte: 


rie, LPulsader, 2 Shlags 
ader, fommt aus der Lungen: 
fammer oder rechten Herzkam— 
mer, gebt mit dem Einen Aſte in 
die rechte, mit dem fürzern und 
engern in die linke Lunge, veräfter 
fih darin, u, endet theils in uns 
zählbare Venenanfänge, theils in 
ausdfinflende Deffnungen, deren 
Hauchproduct die faugenden Venen: 
anfänge reforbiven; diefe VenenA. 
fammeln fi in 4 gröffere Aeſte, 
die 3) ala Vene, LBlutader, 
LHohlX. am rechten Herzohre 
zufammenftoffen, u. das Blut in 
den LBlutaderfad od, LVe— 
nenſack des Herzens (di. deffen 
hintere linke Nebenfammer) bringen. 

Lungenbalfam dient x 
nur vermeintlich) gegen LGeſchwuͤ⸗ 
re, — LBaͤnder, Verdoppelun— 
gen der Brufthaut, melde bie 2, 
fefthalten helfen. — E Bläschen, 
die Zellftoffbtäschen, in welche bie 
Luftröhrenäftchen auslaufen, — Le 
Blume, 4) die gem. Feldcha— 
mille (d. Chamomillenmutterfraut) 3 . 
2) die blaue Herbft : Entian, bie 
für krankhafte Lungen gut ‚feyn 
feyn fol.— 2Blutader, f. %: 
Ver. 2LBASal, f. eben da, 
— LBrand, f. LFaͤule. — =: 
Drüfen, am untern Xheile der 
Brondien oder Droffeln befindlich. 
— LeEntzändung, leicht zu 


— 
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ettlaͤren. Beim Vieh h. fie auch haarigte Mauer-—Sa 
eFaule, eBrand, Seuche, falflhest. ir. fc 
iſt oft epidemiſch, u. wird v. eis| me Nr. 2 zu beden 
ner Geſchwulſt begleitet, die, wenn nes LKr., ſ. LAle 
die Heilung glüdt, in einen Abe: bes LKraut ift di 
ceß übergebt ; im Gegentbeile gehet 8) af[hgraues X 
die Runge theilweife durch Mund | Hundsflehtez 9) w 
u. Naſe fort, wi das Thier fErbt iweiffestMoo8, | 
im Niederfallen, — LFeuchtig- foörm. weiſſe B«< 
keit erfüllt groffentbeils den, von /weiffe Schlehd 
ber Lunge in der Bruſthoͤhle leer oberwaͤrts graublaͤuli 
gelaſſenen Raum. und wollig, oft hir 
Lkungenfieber, 1) = Lun-— 10) Insbeſondere 
genſucht; 2) dasjenige Fieber, wel Pulmonaria, bei 
ches ſich bei LSHefhwüren gewoͤhnl. Ordnung 1, bei Juſſ. 
beim Eſſen und Abends einſtellt. folie, bei Oken als 
kungenflechte, Sticta pal- der 2. Zunft der 8. ( 
monaria, Lichen pulmonarius, trichterformig. Puh 
faͤlſchlich kungenmmoos u. grü: ta, das gefleckte 
nes LKraut, eine braungrüne, ‚gemein, vielleiht nur 
oben vertiefte, unten filzige, ſſumpf- des gemeinen. Pulm 
gelappte_Blätterflehte an Etäm: folia, fhmalblät 
men u. am Boden, in Deutſchland an waldigen Hügeln, 
fehr Häufig, hat die Kraft der is: | anfangs aber violette 
land. Flechte in minderm Grade, blüht aud) weiß. Pul 
u. dient, in Sibirien ſtatt des Hop- nalis, gemeines 
fend, Bei Den iſt fie eine Laub: ! Hirfhtohl, HM 





flechte. HMelde,Bruftlatı 
Zungenflünel, Zunge, ./Schlüffelblume, 
lesteres. — LGeflechte, das ein Gemüfe, bei ung zı 


Nervengeflechte der &, — LGe— | färben der Wolle, jonft 
fhwür, leiht zu erklären; im genübel-gebraudit, bluͤl 
Beginnen iſt diefes Uebel gewöhn: | violett, dann blau, ur 
lich) zu heben; ſ. auch LFieber u. haarig. 
LFaͤule. — E Dieb; eigentlid ein! Lungenlappen, | 
ewiſſer Dieb des Kechters, H. aud | Lunge, — Luft, die 
Er a. eine derbe unangenehme mete, an Sauerſtoff är 
Wahrheit. — E Kammer, diej Kohlenftoff reichere Eufı 
rechte vordere Herzfammer 5 ſ. L.: | Mittel find insbef, di 
Ader. — LAlee, ber Bitter: od. ſchen u, a. Flechten; ſ. 
Fieberklee. — LRranfheiten,! Kraut. — LMoos, f 
ſ. LSucht, LFäule, LGeſchwuͤr, u. LKraut 6 — 9; aud 
Kurzathmigkeit u. f. f 3 dahin ne: | das Steinmoos. — ung 
hört auch der Lungenkrampf. ein Geriht aus Bein 
Lungenfraut, jedes Kraut, | Kalbslunge. 
das bei EX ankheiten gutthut, bef. Zungenprobe- gefc 
4) Eupatorium caunabinum , | einem todtgefundenen Ki: 
der Waſſerdoſten; 2) der a 0b es jogleich 
ne weiffe Andorn; 3) der tür: Welt gekommen, oder erı 
kiſche Beifuß oder das Trauben- | geftorben und alfo vielleic 
rauf, eine fübeurop. Atriplex- |det worden ſey; man r 
Art; 4) = Lungenwurz, das | Eines oder das andere « 


Lungenpumpe — Luntenverberger 
Schwimmen und unterſinken der. 


Zunge im Waſſer ſchlieſſen. 
Lungenpump e, cheirurgifcdes 
Werkzeug, welches an einem Er: 
ftidten das felbftthätige Athmen 
erjest , indem es Luft in die 2. 
fhafft und wieder heraus zieht. — 
2 Sau — kommen theils 
in den Drüfen neben ben Bronchi— 
enäften (fow. in ber Lunge, als 
beim Zheilungspuncte der Luftröh: 
re), theils in den Drüfen an den 
groffen Blutgefäffen und zwifchen 
den REinfhnitten zufammen, — L.⸗ 
Schlagader, f. Liber Nr. 2. 
— 2S5hmwindfudht, 2Sudt, 
durd völlige Abzehrung des Kör: 
pers eher oder fpäter töbtendes 
Uebel,dem ein eiterndeö LGeſchwuͤ— 
re nebft anhaltendem- fchleichendem 
Sieber, oft-nad einer ſchlecht be: 
DO Entzündung, zum Grun= 
e liest; lat, Phthisis pulmona- 
lis. Auch beim Bieh ift die Lun— 


genſucht faft immer töbtend, | 


nicht aber die Seuche, worun: 
ter man die LfFaͤule verficht. — 
Stein, Calculus pulmona- 
lıs, Goncretion, bie ih bei der 
LSüucht u, a. LuUebeln häufig bil- 
det, bis zu Pfefferfornes : Sröffe 5 
fie befteht aus phosphor = und koh— 
lenfaurem Kalk u, eiweißart. Stoff, 
und h. Ruftröhrenftein, C. bron- 
chialis, wenn fie durch die LROh: 
re alsgeworfen wird.— LSucht, 
f. Lungenfhwindfußt,. — Lungen: 
Wurz, der Dorfgänfefuß. 
Lungenvene, f. Liber Rr. 3. 


ungern, 1). v. a. faulens. 


zen, den Bärenhäuter machen; 2) 
groffen Appetit oder überhaupt Luft 
zu etwas haben, und darnach gie: 
rig, obwohl heimlich, fireben, Lun: 
gerigfeit, f. v. a. Gourman- 
dise,  beftändiger Appetit nad) 
©innenreiß, 


Lunghi, birmanifhe Stadt in- 


Binterindien, am Irawaddy, lie: 

fert trefflihe Baumwolle, 
Lunghi, ®ater (Martin), 

Sohn (Honorius) u. Enkel (Mays 


Sachwoͤrterbuch. BO. 5. 
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tin), berühmte Baumeiftef, geſt. 
1619, 1619 u. 16575, legterer war 
auch als Dichter zu Neapel geachtet. 

Lungio (fpr. dio) neapo: 
titan. Fleden in Vordercalabrien, 
mit 2000 albanifhen Einw,, und 
mit Saline, 

Lungro, neapolitan. &leden 
mit 2700 Einmw., in Bafilicate. > 

Lungwitz, 1) f. Langent.; 2) 
ſaͤchſ. Dorf an ber Lockwitz, ſuͤdlich 
bei Dresden, am Wilifchkegel, lies 
fert. viel Strohgeflecht; das Ritters 
gut bildet eine Stiftung für arme 
Wittben; Z)Nebenwaffer der Mut: 
de unmeit Glaudau, begränzt die - 
Süpdfeite des hobnfleiner Gebirgs. 

Lunison (fpr. Zünifong) eig 
guter Borbeaur:- Wein. 

Lunfden, 1) = lungen, 
d. i. im Bette liegen, obne zu 
fhlafen; 2) = lünsften, d. i. 
lugen, nad) etwas forfchen, 

Lunfe, f. Lünfe. | 
Lunte, 1) = Zuͤndſtrick, d. i 
ein auf beſondere Weiſe gedrehter, 
und — einmal angezündet — forte 
glimmender Strid, womit der Ka⸗ 
nonier das Geſchuͤtz abfeuert, indem 
er ihn an das Pulver auf d, Bünde 
loche hält; 2) ftatt Fidibus; 3) 
der Schwanz bei Fuͤchſen, Wölfen, 
Luchſen u. fs, w. — Lunte rie— 
hen, ben Ausbvuh von etwas 
vorhermerfen. 

Luntenfeuer bildet bei Feu— 
erwerten beſtimmte Figuren, beſ. 
Schrift, und wird durch eigends— 
präparirte Lunten bewirkt, — 8: 
Horn, das Behältniß, worin man 
die glimmende 2. verwahrt, Auf 
Schiffen liegen die ( vorräthigen.) 
Lunten in ber LKiſte. Lun— 
tenſchloß (an alten Buͤchſen) hat⸗ 
te eine Schraube, eine Lunte an 
den Hahn zu befeſtigen, womit 
man das Pulver am Zuͤndloche ent⸗ 
zuͤndete. — LStock dient dazu, 
die 2. zum Gebrauch darum zu 
wideln. — LBerberger, lebere 
ned Futteral für die glimmende L., 
um fie vor Näffe zu Hhöten; es 


4 


1 


642 


ift da, wo bie Bunte glimmt, mit 
Blech gefüttert. 

Lunula (Mondchen) ein Putz⸗ 
ſtuͤck der altröm, Damen, in Sichel: 
form; bie filberneL. aber, wie ei: 
ne Schuhfchnalle aetragen, gehörte 
zum Ornat ber Senatoren. 

Lunus (Moth.) der Gott des 
‚Mondes, der 3. B. zu Garrä ver: 
ebet wurde, und an ber Monböfl: 
el der phrygifhen Müge u. ſ. w. 
kenntlich ift. ut 

ung, nieberöftreid. Fleden mit 
4 Eifenbämmern, 

Lunze, fälfhlih auch Lunge, 
f. v. a. Geraͤuſche, Geſchlinge, d. i. 
a) Lunge und Leber, oder b) Herz, 
Lunge, Luftroͤhre u, Schlund. In 
Okens Thierfgfteme wird damit 
ftetö die Gefammtheit der Tten, 
Sten u. Iten Abtheilung genannt ; 
es bilden daher die Tte, Ste u, 9te 
Claſſe (Würmer, Krabben u. Alie: 
gen) die Stufe der Bunzenthie: 
re oder Lunzer, die auch Infe: 
eten oder Kerfe genannt wer: 
den, und einen geringelten Leib 
haben; bie 7te, Ste. u, 9te Zunft 
der Würmer bildet die Ordnung 
dee Runzenwürmer (melde 
alfo die Darm⸗, Aber: u. Lungen: 
würmer begreift), und auf diefelbe 
Weiſe erflären fih dieNamen Lun— 

enfrabben, LFliegen, 8.: 
Kilde, Leurche, Lunzen voͤ— 
gel und Lunzenbolke. 

Lunzen, f. tunfchen, 

Lunzenau, gräfl. Schönburg: 
Pinterglaud), Stadt an der Mulde, 
in ber Herrſchaft Rochsburg u. ei: 
ner der fchönften fühl, Gegenden, 
bat 1400 Einw., eine Papiermüh: 
fe, viele Schufter und Zeuchweber. 

&unzer, f. unter Lunze. 

Luogo (ital. — ſpr. 2ogo ) 
Pag, Stelle. Man ſchreibt es 
(aud) abgekürzt in lo oder loc.) 
da über die Noten, wo das Geheiß, 
eine Reihe v. Noten um eine Octa- 
ve höher zu fpielen, nicht mehr 
Kraft haben foll. 
‚Lupa (lat,) 1) Bölfin ; 2) hieß 


Lunula — Lupi 


fo die.Bäuerin, welche ben Romu⸗ 
lus u. Remus aufjog; daher bie 
Fabel, als u. eine Wolfin fie ge: 
fäugt. 3) Eine öffentlihe Hure. 
Lupanar, Lupanarium, 
ein —8* ; aud ſchimpften ſich 
niedrige Römer einander fo. Lu- 
panarius, Bordellwirth. Lu- 
pariae, bad Hurengaͤßchen im 
alten Rom. 

&upata, Zupabi, Lupat, 
Ulubad, Eeinaftatifcher Fluß und 
Städtchen. 


Lupata, bad Hauptgebirge für 
den ſuͤdoͤſtl. Theil v. Afrifa, über . 
die ewige Schneegränzge ragend, 
ſcheidet insbeſ. Zanguebar, Mozams 
bique und Monomotapa von den 
Gaͤllas und andern mittellaͤndiſchen 
Voͤlkern, und mag noͤrdl. mit dem 
Mondsgebirge zuſammenhangen. 

Luperca wurde die Acca 
Larentia (Sf. lesteres) nad) ihrer 
Vergoͤtterung genannt, alfo gleich: 
fam Pan: Gemalin; denn Lu- 
Jercus war urfprüngl. f. v. a. 
Dan ‚ ſpaͤter ein Pans : Priefter. 
Diefe Luperci, ſaͤmmtlich Pa— 
tricier, feierten am funfzehnten 
* das Lupercal oder die 

upercalien ſowohl in Tracht 
als Sitte ſehr unehrbar, zogen 
tanzend durch die Stadt, u, hieben 
die jungen Frauenzimmer mit Riem— 
chen auf die Hand, wodurch dieſe 
fruchtbar werden ſollten. Sie theil— 
ten ſich in 2, feit Säjars Zeiten in 
3 Claſſen: Fabii, Quintilii 
oder Quintiliani, und Julii 
Luperci. 

Lupersac (fprih 2ü) gro 
fer franz. Fleden an der Tarde, 
im Departement der Erufe. 

Lupfe, der Kolben am weiblis 
chen Hanfe. 

Lupi 1) (Ant. Maria) geb. 
zu Florenz 1695, ge*. als Prof. 
zu Palermo 1737, ein berühmter 
Antiquar, 2) (Marius) als Philo: 
(og bekannt, geb. 1720 und als 
Domberr geft, 1789 zu Bergamo, 


Lupm — Lurelter 


Lupiä, einem Ueberbeine aͤhn⸗ 
liche Balggeſchwulſt, heißt auch 
Wolfsgeſchwulſt. L. Jun- 
cturae, der Gliedfhwamm. L. 
synmovialis Articuli, die 
Gliedwaſſerſucht. 

Lupia (a. G.) 1) = Lupi- 
as, ber fippefluß3 2) = Lu- 

iae, calabrifhe Stadt unweit 
—RE 

Lupinus, Lupine, Feig— 
— Wolfsbopne, bei Lin: 
ne &laffe 17, Ordn. 6, bei Zuff. 
eine Leguminofa, bei Dfen als ei: 
ne Blumenfchelve in ber 4. Bunft 
der 9. Claſſe, wendet bie gefingers 
ten Blätter fietö ber Sonne zu, 
und bient als 3ierblume, die weiffe 

welche blau blüht) in Italien als 
Biehfutter, bei ung — gleich der 
gelben — als Kafehfürrogat. Zu 
Rom gab ed Lupinarien, d.i 


Feigbohnenkrämer, u. die Lupinen 


dienten als Spielmarfen, 
Lupodunum gilt für das 
heutige Ladenburg am Nedar. 
gupow, binterpommerfces 
Fluͤßchen, und Kleiner Fleden mit 
dem Schlöffe Kanitz und einer 
Kupferbledjchlägerei, 
2upp, in dee Schweiz — Lab, 


euppe, 1) Deile, Sohle, 


franz. Loupe, ein aus mehre: 
ren Stüden zufammengefchmelzter 
Eifentiumpen v, mehr als 100 Pfd., 
nicht im Hohenöfen, fondern in dem 
viel Eleineen Luppenfeuer be 
—— > 5* meiſt in Lu * 
penftüce zerſchroten. 2) =» Lu— 
ſche, Lutſche, d. i. Hündin, Wöl- 
fin (Lupa), aud) ein Welf (d. i. 
junger Sund). 3) In Holſtein f. 
v. a. Heubünbel, 

&uppe, ber linte Arm der 
weiffen Ekiter, v. Zwenkau an bis 
zu feiner Mündung in die. Saale, 
nahe unterhalb Merfeburg. 

&uppenfeuer, 1) f. Luppe; 
2) das Schmelzen des Eijens zu 
Luppen h. auch LSchmelzen, 
eFeuer-Arbeit, und iſt nicht 
mehr ſehr in Gebrauch; ſ. auch 
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Osmund ; 3) Eifenhätte, mo kein 
— ſondern nur ein LFeuer 
ift. — täde, ſ. kuppe. — In 
Dsdmundfchmieden behandelt man 
das fchmelzende Eifen u. ſ. w. mit 
der E3ange, u. bridt 23 mit 
dem LSpieſſe heraus. Der 8, 
Stahl, ber fih im Feuer mit: 
ten vor bem Gebläfe bildet, braucht 
man befonbers zum Berftählen der 
Hömmer 

Luppia, = Lupia B. 

Lupula tlatein.) eine Bere 
Auch war es ein altrömifcher Frau⸗ 
enname. 

Lupus (lat.) der Wolf, So 
hieß au 1) die Lochfäge der Roͤ⸗ 
mer; 2) das Frenum lupatunig 
das Pferdegebiß mit fägeartiger 
Bremfe; 3) ber Hedhtz 4) der wils 
be Hopfen, Bei Aerzten heißt es 
auch a) ein Krebs » und b) jedes 
andere böfe Gefhwür. — Lupus 
in Fabulay, wenn man ben 
Fuchs nennt, fo ift er nicht weit, 

Lupus, 1) Servatus L., 
Abt zu Ferlöres, geb. 806 , geft. 
862, einer ber gelehrteften Schrift: 
fteller feines Jahrhunderts. — 2) 
Ghrift,, geb. 1612 zu Ypern, Aus 


guſtiner und Profeſſor, ſtarb als 


berühmter Theolog zu Löwen 16814 
Luque, fpanifhe Stadt in 
Eordova, mit 2800 Einwohnern. 
Lurche nennen Einige, v. dem 
Worte Lurke oder Lorfe (bie 
Kröte) ausgehend, die Thierclaſſe 
der Amphibien, die bei den Aeltes 
ren v. oben herunter bie dte, bei 


Oken v, unten herauf die 1ite iſt. 


Sinne theilt fie in. friehende 
Amphibiemod. Reptilien (j. 
im R) und in Schlangen oder 
fhleihende U; Oken aber in 
die 13 Zünfte der Olme, Mol: 
he, Froͤſche, Eideln, Dt: 
tern, Rattern, Sirpen, 
Schleihen, Jeven, Uepen, 
Urlen, Edfen, und Schild— 
fröten. Bon Cuviers Eintheil, 
der Amphibien f. unter Reptilien. 

Lavrcher (engl.— Lurdſcher, 

4 * 
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Lordſcher) 1) (nach dein deutfchen ; 


Lurdh) a) der Dachsſchliefer; b) 
ein kriechender Schmarotzer; 2) 
(nach dem latein. Lurceo) ein 
Schlemmer, Freſſer, Wolluͤſtling, 
Schurke. Fr | 

Lurey-Levy (fpr. Luͤrßih⸗ 
Lewih) franzöf. Flecken mit Por: 
cellanfabrik, Bezirk Moulins. 

Lurda (a. G.) aftatifcher Fluß 
im Taurusgebirge. 

Lurde, 1) f. v. a, Spedfeite, 
Speckſchnitte. 2) = Lurding, 
einer der dünnen getheerten Strif: 
%, womit man Schiffstaue umwin⸗ 
det und das Bord belegt, um de: 
ren Anreiben zu verhindern; 3) 
überhaupt f. v. a. Lurre. 

Lure (fpr. Luͤhr') ober Luͤ— 
ders, fehr Kleine franzöf. Stadt 
mit 2 Kohlengruben,, im Depart: 
der obern Suone, Der Bezirk v. 
L. bat auf 402, QuMeilen gegen 
408000 Einwohner. 
..„Lurgan, Little Eng- 
land (fpr. Lorrgaͤnn, Littl Ing: 
laͤnd) ireländ, Stadt unmeit des 
Lough Neagh, in Armagh, mit 
groffem Linnenmarft, Liefert 
Baummollene und Linnenzeuch. 

Luari, anfehnl, corfiiher Flek— 
ken ˖im Bezirk von Baftia, 

Luria (Iſaak) f. im 3, wo 
aber ftatt Lucia zu leſen iftLuria. 

Luridus (lat, —ri ift £ur;) 
falb, blaßgelb. - 


2uriftan, b.i, die Gegend ber 


Luren, eines perfiichen Nomaben: 
voͤlkchens im gebirgifchen Zheile v, 
Khuſiſtan. 
Lurk, ſ. v. a. linkiſch. 
Lkurke, 1) — der Lurk, d. 
i. a) = Lork, Kröte;_b) die Klet: 


te3 c) ein linkiſcher, plumper 
Menſch. — 2) der Lauer von Tre: 


bern. 3) Ein’ Knoten im Garne. 
4) Kleines, 
tedes Maͤdchen. 
Lurfen, 1) dad & nicht vecht 
ausfpredhen können, lallen. 2) ſ. 
v, a. faugen, 
Lurks, 4) Lurke 1 ce; Yin 









doch flämmiges und 
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Lurcher — Luseinia 


Schleflerr aud) ein Liebhaber: umzuͤch⸗ 
tiger Reben, Daher Lurtfen, — 
Zoten reiffen. 

turre, 8urde, 1) — Strid, 
der loderer und dünner als ein 
Zau gedreht iſt; 2) ſ. v. a. Schen: 
tel; 3) = Raͤnke, Lüge, blauer 
Dunft, falſches Document, ger: 
fälfhter Paß, u. ſ. f. Lurrens 
dreher, 1) Verfertiger von Zur: 
ren Nr. 15 2) — Raͤnkeſchmidt, 
Briefverfälfcher, Betrüger, Smugg⸗ 
ler, u. ſ. f. 2Dreberei, jede 
Beruntreuung und Betrügerei im 
Geehandel, ° . | 

Lurſch, eine unaditfame Weibs⸗ 
perſon, befonders ald Magd. 

Lurfenfer, altes Bölkchen im 
noͤrdlichen Hifpanien. 

Lus (fälfhlih für &0 08) oder 
Luͤſſel, in Oeſtreich ſ. v. a. Feld, 
Wald: oder Wieſenſtuͤck in Bezug 
auf den Beſitz, inöbefondere f. v. 
a. Kabel. 

Lug, Luz (a. G.) Fanaanitifche 
Stabt, bei weldyer Jakob von der 
Himmelsleiter träumte. — Siehe 
auch Luz. 

Lus (fpr. Luͤh) franzöf, Flecken 
mit dem warmen Bade 5. Sau- 
veur (ſpr. Sängfowöhr) im Dep. 
ber hohen Pyrenäen, Bez. Argelet. 

Lufa, altarkadifher Ort, 

Lusacia, Lusatia, lat. 
Name der Laujisen, Lusatus 
ein Lauſitzer. Lusatia 5. au 
eine Verbrüderung (Landsmannfc.) 
der Laufiger, bei. aufliniverfitäten, 
— Lusace (fpr. Lüfaß) franp 
Name der Laufisen, j 

Luſch, Luſche, = Hündin, 

Luſche, 4) f. gleich zuvorz 2) 
eine Pfüse, das ſlawiſche Lugk; 
3) ftatt Laufche, d. i. a) das 
Bettliegen, ohne zu ſchlafen; b)ber 
Anftand des Jägers, ald Handlung 
und ald Drt, 

Lufhnis, Lu zana, Nebenfl. 
der Moldau in Böhmen, entipringt 
beim Dorfe Luſchnitz aus dem ro: 
fenberger Zeiche. 

Luscinia, f. Nachtigall. 


Luscinus — Luſtfeuer 


. Luscinus (b.i. einäugig ge 
worben) römijcher Zuname, insbe: 
fondere der Kabricier. * 

Luſcids (lat.) bloͤdſichtig, b. i. 
a) hoͤchſt kurzſichtig, b) ſehr emp⸗ 
findlich gegen das Licht; dab, Lu— 
— ität. Die letztere Bedeut. 

at auch ber Augenfehler Lusci- 
tio, obgleih man jegt unter Lu: 
feität den Umftand verftcht, wenn 
man einen Genenjtand deutlicher 
bei fchiefem Anfehen, als beim ae: 
raden Fixiren ſieht. Luscus, 
einaͤugig. 

Luſen, hoher Gipfel des boͤhmer 
Waldes, an der böhmifch:bairifch: 
altpaffauifch. Sränze, ftellt zu oberft 
einen zerfallenen Granitfelfen dar, 

Luſen, ſ. lofen; Luſer, Lu: 
ner, Luͤsner, = Horder, Auf: 
merfender. 

Lufiabe, paflender Luifia: 
de, das unfterbliche Heldengedicht, 
do8 Luis de Camoens im Er: 
file zu Macao in China fchrieb, 
bat insbefondere des Vasquez de 
Gama Unternehinung nach Indien 
zum Gegenftande. 

Lufiaden (Mytb.) die Schug: 
nymphen ber Babeftellen. 

Lusignan (fpr. &üfinnjang) 
franz. Stadt mit 1200 reform, E., 
an der Yonne, im Dep. der Vien: 
ne, zieht viel Mäuler. Won da 
ftammte der König von Serufalem, 
Guido (Veit) v. Lufignan, geboren 
41643 er vertaufchte das v. Gala: 
dın eroberte Land an Richard Lö:- 
wenberz gegen Kypros, hieß daher 
aud König v. Cypern, und ftarb 
119%. Seine Nachkommen verlo: 
ven Kypros 1473, weldes Einer, 
Stephan v. L. ( geitorben 1590 
als Bifchof dafelbft) befchrieb. 

Lusingando (auf Roten) 
ſ. v. a. fanftfchmeichelnd. 

Lusio,Lussonium (4.®,) 
Stadt in Riederpannonien.. 

Luſios (a. ©.) Fluß bei Lufa. 

Lufitanien (a, ©.) das Land 
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nenau das heutige Portugals eben 
dafelbft wohnten aud die Zurbas 
ler, Bettonen u, a. weniger rohe 
iberifche Völker, Als römifhe Pros 
vinz hatte L. 3 Gerichtöhöfe: zu 
Pax Julia, Augusta Emerita 
und Scalabis. Äuch .franzöf. 5. 
Lusitanie Portugal, | 
Lufonen (a. G.) mittelländ, 
Volk im nördlichen Hifpanien. 
Lusoria (röm. Alterthum ) 
Fahızeug zum Spisniren. Lu- 
sorium, Spielplatz, Spielyim: 
mer. Luſoriſch, f. bei Lusus. 
Lusparia (a. ©.) oretaniſche 
Stadt in Hifpanien, 
Lussac (ſpr. Luͤ—) 1)groffee 
franzoͤſ. Flecken im Departement 
der Gironde. 2) L. les Egli- 
ses, Zleden im Dep. der obern 
Vienne. 3) L, les Chateaux 
(fer. lee Schato) Stadt mit 1350 
inw. im Depart. Bienne. 
Lussan (Marg. v. L. — ſpr. 
Lüfang) geb. 1682 zu Paris, 
ber. belletriftifhe Schriftftellerin. 
Lussin grande w Lus-, 
sin piccolo, 2 öftreih, Im 
fein im Quarnero, zum illgrifchen 
Kreiſe Fiume gehörig, liefern 
trefflihes Del, Die erftere bat, 
6800 Einw, u, einen Bafenfleden 
mit 2250 Einw, Der Fleden L. 
piccolo hat 3550 Einw. und ben. 
größten Hafen des adriat. Meered. 
(Not. Nach Andern find beide Lus- 
sin nicht Infein, fondern Orte ber 
Inſel Osero.) 
Lussönium, f. Lusio. 
Luft, ſ.Luͤſte u. Geiüft. — € u fl 
dirne, ſ. unter Fille de Joie 
und Hure. 
Luftenau, ſehr grofies öftreidh. 
Dorf am Rheine, im Bregenziſchen, 
urfprüngl. ein koͤnigliches deutiches 
Kammergut, dann gräflih Bars 
rachiſch. 
Luſtfeuer, allerlei zu einem 
Feuerwerke gehörige Figuren, aus 
eingehuͤlſetem Pulver gebildet, um 


der Suſitanen oder dad lufiz=|fie zur Luft abzubrennen. Zum L.⸗ 
tanifhe Hiſpanien, ift fat Feuerwerke gehören aud) bie 


. = 
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eFBuͤchfen, Meine Mörfer ,. bie 
man mit gelörntem Pulver ladet. 
Die LE Werts: Kunft od. LR.: 
Kunſt, ift der Kriege WXKunft 
entgegengefest, u. erklaͤrt fich leicht. 

£uftgarten, 1) = Biergarten, 
der nicht auf den Gewinnſt, ſond. 
nur aufs Vergnügen berechnet iſt; 
2) freier, mit Bäumen rs 
ner Plag zu Berlin. 2 Gebüfch, 
f. Bosquet und Hain. — 2Ge: 
bölz, purift., doch unpaffend für 
Parc. — LH aus, f. v. a. Gar: 
tenhaus, infofern es nicht zum 
Wohnen bienen foll, 

Luftig nennt ber Maler ein 
Golorit, wenn ed glänzend, hei: 
ter und lichtooll, und eine Lands 


Schaft, die gut gewählte u. wohl: 


abwechfelnde Lagen nebft fehönen 
Kernen hat, auch aus einem 
guten, heitern Farbentone gemalt 
ift. — £uftigleber, ſ. Bonvir 
want. — WMacher, wer oft bar: 
auf ausgeht, Andere zum Lachen 
au reisen; felten ift ein folder 
enſch geiftreich, 

Luftinfel, eine zum Bergnuͤ—⸗ 
gen Fünftlid angelegte Infel, bef. 
in einem Zeihe. — Lfugeln, 
Feuerkugeln, die bei LFeuerwerken 
aus Mörfern geworfen werben, u. 
ein Stern: ob. a, glänzendes Feus 
er’ beim ZBerplagen auswerfen. — 
LLager, militärifches Lager, das 
nicht ald Kriegslager, fondern nur 
| iur Vebung ber "Leute u. Luft der 

orgefegten gefchlagen wird. Vgl. 
Beithain, — Pumpe, die Ver: 
bindung mehrerer Schmwärmfäfler 
burdy Stoppinen, um fie auf eins 
mal losgehen zn laſſen; man fest 
fie deshalb in Ein groffes Faß 
zuſammen. 

Lustro (fran. — ſpr. Luͤſtr) 
1) Anſehen, Glanz, Pracht; 2) 
Schein; 3) Kronleuchter, Wand: 
leuchter. 

ſSuſtriren (atein.) 1) feierlich 
reinigen, weihen, wieder einweihen; 
2) muftern, ſorgſam durchgehen; 
3) durchwandern, durchreiſen. — 


Luſtgarten — Luſtſpiel 


4) Statt illuſtriren. — Aqua 
lustralis,. das Weihwäſſer. 
tuftration, bas Reinigen durdy 
Dpfer. Insbeſ. gefhah zu Rom 
eine Luftration zum Beſten bes 
ganzen Volkes durd den Genfor 
nach Ablauf jedes Lustrum. Pu: 
ftrament, NReizungsmittel, bef. 
zur Gefchlechtstuft, alfo en Luft: 
reißmittel, Luſtral, zjaͤhr. 3 
Census lustralis, bie 5j. 
Vermögend, und Aurum lu- 
strale, bie 5j. Gewerböfteuer zu 
Rom. Lustrator, 1) der eine 
Luftration beforgt 3 2) vergl. luftri⸗ 
ren Zu. 3, Luftrifch, die Rei: 
nigung betreffend; Dies JIu- 
stricus war bei ben Römern 
der 8. oder 9, Zag nad) der Ge: 
burt, wo man bag Kind feierlich 
reinigte und nannte. 

Lustro (lat.) notorifcher Be: 
fuer der Bordelle, Luftriren, 
1) ausfchweifen ; 2) muftern, geuau 
durchſehen. | 

Lustruzm(lat,) 1) Babeplas 5 
2) Pfuͤtze; 8) f. v. a. Borbell; 4 
das Sjährige Sühnopfer für das 
römifche, Volt, weldes dee Genfor 
vor ber Amtsabgabe verrichtetez . 
ed war eigentlich ein Eönigliches Ge: 
fhäft. Daher ift L. 5) eine Zeit 
v. 5 Jahren, auch oft von 4 und 
manchmal von 100 Zahren, 

Luſtſchiff, ſ. insbef. Gondel. 
— 2Schloß, ein foldhes, weldes 
einem groffen Deren zwar auf furs 
ze Beiten zur Wohnung, nicht aber 
als Reſidenz zu dienen gebaut iſt; 
insbefondere ift ed auf — 
Aufenthalt im Sommer berechnet. 
— 2Seuche, ſ. Syphilis. (Not. 
1Theſſ. 4, 5 iſt es ſ. v. a. unbe⸗ 
graͤnzte Geſchlechtsluſt.) Luſtſiech, 
puriſt. für venerifh, — LSpiel:, 
L) ein einzelnes dramatiſches Stüd, 
deffen Hauptzweck mit dem Zwecke 
der Grheiterung der Zuſchauer ſich 
vaartz; vergl. Komöbie. 2) Die 
Gattung folder Stuͤcke Insgefammt. 
Luſtſpielig und Luftfpielar« 
tig, puriſt. für komifhz u. Luft: 


\ \ 
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fpieler, a) für Komoͤdiant, b){ Klaue, womit man auf gewiſſen 


für Buffone. — Luſtſt 


ücd, 1) Fahrzeugen beim Lenzen die Stag: 


= LSpiel; 2) in Gärten: eine|foc ausfest, damit fie nicht hins 


nur zum, Ergögen beflimmte Ab: 
theilung. 
Luftthal, fchones Schloß und 
‚bptan. Garten im illyrifhen Krei: 
fe Laibach. — 
Luſttrank, ſ. Luſtrament. — 
LWald, f. LGehoͤlz. — Luft: 
wandeln, (uftwallen, wird 
für die fremden Wörter promeni: 
ren und fpatiiren immer gemöhnli: 
her, — L Warte, puriftifcd für 
Belvedere. a 
Lusus (lat.) 1) Spiel; 2) 
Uebung, Unterridt. Lusus Na- 
turae, f. Naturfpiel. — &ufo: 
rifch, lusorie, 1) fpielend, tän= 
beind ; 2) fpöttild. f 
Lutaos, wenig befannte unb 
zieml. rohe Völkerfchaft im Innern 
von Magindanao. 
Lutation, ſ. lufiren. 
Lutatius, Luctatius, 
eine röm. Familie, aus welcher C. 
Lut. Catulus 242 vor Chr. als 
Conſul den erften punifchen Krieg 
endete, Qu. L. 102 vor Chr. mit 
Marius Eonful war, die Kimbren 
und Zeutonen ſchlug, zu den ®e: 
lehrteften feiner Zeit gehörte, und 
ſich 87 v. Chr. ermordete; — bei: 
fen gleihnam, Sohn‘, Gonful 78, 
Genfor 65 vor Chr., Mörder des 
Lepidus, richtete das Bapitol wie: 
ber auf. Bom erftern rührt das 
lutaziſche Geſetz de Vi ber. 
'  Lutea (lat.) 1) Bauz 2) = 
Shryfofolla, Berggrün. 
Luteolus (la, lum) gelb: 
ih; kommt in vielen foftemat. 
Pflanzennamen vor; eben fo lu- 
teus (—a,— um) b. i.otan: 
enfarbig, Luteum, das Ei: 
otter, 
LutetiaParisiorumfa. 
&.) Paris, Das erfle Paris war 
ein Gaftell auf der moraftigen Isle 
de 'France (Isle N. Dame); 
daher Lutetia, — Kothſtadt. 


Euth, ein Spier mit einer 


und berfchlage. ‘ 
Luther, 1) altdeutſcher Ruf: 
name, f. v. a. Leuthard, Lo: 
thbar, Luithard, aud wohl 
Lotter, Luder u Butter ge 
fchrieben. — 2) Familienname, der 
nicht mit jenem einerlei, fondern 
von, den nieberfähf. Orten ut: 
ter abzuleiten fcheint. Ihm ift 
ber 10. Nov. , ald der Geburtstag 
des Hroffen Mannes Gottes, bes 
Martin 2, gemweihet. Luther, 
als Sohn eined Bergmannes zu 
Möra bei Eifenah 1483 in Eiß: 
leben geboren, auch im legtern 
Orte erzogen, ftudirte unter kuͤm⸗ 
merlihen Umftänden zu Magpdeb,, 
Eifenady und Erfurt, ward ſchon 
1503 Magifter, 1505 abet aus 
Zieffinn Auguftinerpredigermönd, 
1508 aber Prof. der Dialektik u, 
Phyſik zu Wittenberg, Als Ge: 
fandter feines. Srdens Jah er zu 
Rom das hödfte Verderbniß ber 
Geiſtlichk., u. fhon lange vor 1517 
predigte er wider beren Intereſſe 
ganz freimüthig, ward 1512 D. 
Theol., au Prof. Theol.; 
trieb bef. Eregefe, u. forderte am 
31. Dct. 1517 (von weldhem Zage 
an man, Luthers Reforma: 
tion bdatirt) die Erzpapiftifchen 
zum Kampfe durch 95 an bie Kirch— 
tbüre zu W. angefhlagene Saͤtze 
auf, wozu ihn Tezels Ablaßkram 
veranlaßte. 1519 ſchickte er den 
rüftigften papiſt. Kämpfer, Joh. 
von Eck, z Leipzig ſiogreich nach 
Haufe, u, brach d. 10. Dec, 1520 
foͤrml. mit dem Papfte durch Ver: 
brennung der gegen ihn gerichteten 
Bonnbulle. Seine Standbaftigkeit 
auf dem Wormfer Reichstage 1521 
zog ihm, als einem (vermeintl.) 
notorifchen Ketzer, die kaiſerl. Aech⸗ 
tung zu, und ihn zu retten, ließ 
ihn ſein Goͤnner, der ſaͤchſ. Kurf. 
riebrich, heimlich auf die Wart⸗ 
urg bringen, wo er meiſt an ſei⸗ 


r 


Auelle, unw, der Elbe, 1 Stunde 


im Gegenfag vom SKreyptocaboini: 
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ner, ‚im Allgemeinen noch immer | welchen fi feit Luthe 
unibertoffenen Bibelüberfesung ar: | lanthon hinneigte. — 
beitete. (Not. Er vollendete dieſe niſiren Heißt in Un: 
— welches daher Kurf. den Mantel nach- dem 
oris fo achtete, daß er es nit | gen; diefer fonderb. ' 
Seftung bleiben ließ, um es Eeiner | Elärt fidh lediglich aus 
efahr auszufesen.) Karlöftadts | weldhem die Lutherane: 
Unweſen veranlaßte ihn zur Ent: a — Luther: 
weichung nah Wittenb. im März |f. D 
15223 bier hob er alsbald Gtöfter 
u. Meffe auf, u. führte dbeutjchen 
Gottesdienft ein, entiagte 1524 
dem Möndsftande, und heirathete 
1525 eine Kathar. dv. Bore oder 
Boren (db. i. wahrſch. Borna); 1529 
erließ er. die Katechifmen, u. ſchrieb 
1530 bie Grundlage zu Melan: 
thons augsburg. Confeſſion, hielt 
1533 die allgem. ſächſ. Kirchenvi- Kitt; in beiderlei Faͤll 
fitation, u. erließ 1537 die fhmal: !Lutum,. Zutation 


| 
ee (franz. — 
kald. Artikel. Als Schiedsrichter | fittung, Verleimung, 


ein Kobold oder Gefpe 

Lutira, Fluß in ( 

Lutiren (lat.) 1 
verfchmierenz; 2) Löther 
rificiven (ſ. dieſ.) oder 
Die Maffe, womit m 
verklebt, ift gewöhnlich 
befonderen Fällen aber 


nach Eßileben berufen, ftarb er ba| Lutoͤs (lat.)- lehmig 
ge? d, 18. Febr, 1546, nach vie: | Fothig. 

en Eörperl. Leiden und noch mehr] Lutra, f. Fit 
Verdruß über die ärgerl. Streitig | Lutris, f. Meerotti 
keiten feiner Anhänger, — Lutry, Lustry 
männl. Rastsnminkb. erlofh 1759 | Luͤ — ) Stäbtchen des jd 
mit dem breöd. Adv. Martin Bob, tons Waadt, am genfer 
Luther, — Luthers: Bruns Lutfchbeutel, Lu: 
nen, überbaute u, hübfcy:gelegene | Zulper; lutfhen, - 
faugen, nutfden. — Cu 
eine Hündin; - 2) eine 
Weibsperfon, 

Lutſchka, .ungar. 
einem Gefundbrunnen , i 
fpannfchaft Liptau. 

Lutſchu ſchreiben € 
Lieu: Kieu. 

Lutte, 1) f. Lotte, 
der beiden abfhüffigen 2 
breter, worauf man fbi 
breitet, um darauf den 
auszuwaſchen. Diefen ft 
halb der Euttenjung: 
u, rührt ihn mit einem $ 

Luttenberg, grfl. € 
ſcher SIE. im fleir. Krei 
burg, nur klein, aber du: 
Wein berühmt, &n der ' 
Bergſchloß Oberlutten 

Lutter, A) f. Luthe 
ſmos oder von den —— = Sauer, — 8 


oͤſtl. v. Wittenberg, wo Luther gern 
weilte, aud) zum Theil die Bibel 
überfeste. — Lutheraner follte 
man eigentl, wohl als gleichbebeu: 
tend mit den Evanaelifchen (ſ. dief.) 
nennen; doc heiffen fo nur bie 
Lutherifden, d. i. diejen., die 
nicht mit Zwingli u. Sabin in ben | 
Lehren von Gnabenwahl u, Abend: 
mabl von Luthers Anfihten und 
Ausdruͤcken abweihen, im Gegenf, 
ber Reformirten (weldes an 
fih freilich auch die Lutherifchen 
find,) — MEER ENNS: 
1) das Lutherthum, d. i. der 
Grundfaß , daß die Bibel . ein: 
zige chriftliche Glaubensgrund ſey; 
2) im Gegenf. der zwingli'ſchen u, 
bei. der calvinifchen Anfichten; 3) 


— nn — 


Lutter — Laxeuil 


Lutterwaffer: was beim erſten 
Abziehen der Branntweinmaiſche 


übergeht, u. woraus, wenn man es 


zum 2tenmale in der Blaſe behan: 
beit, der KRornbranntw, hervorgeht. 

€ utter, 1) f. Königslutter, 2) 
Lt. am Barenberge, braun: 
Thweig. Domaine und Dorf mit 
-1000 Ew. u, groffem Steinbruche, 
am Parz, im Kreiöger, Seeſen. 
Schlacht 16236 zw. Tilly und den 
Dänen; eigentlich fiel fie mehr bei 
Langelöheim vor, 

£utter, 1) Nebenfluß bes 
franzöf. Nieberrheines; 2) 2 Fluß: 
chen der preuffe Regivungsbezirke 
Erfurt und Arenäberg, 

£utterberg, 1) hannoͤvr. Dorf 

im Amte Münden, -liefert zum Th, 
das Almeroder Geſchirr. 2) fiehe 
Lauterberg. 
‚ kufteringhaufen, groſſes 
preuff: Fabrit: u, Handelsdorf im 
Regbezirk Düffeldorf, Liefert be: 
fonders Woll: und Stahlwaaren, 

Lutterworth, $leden in 
ber engl, Shire Leicefler, am 
Swift; bier farb Wiclef 1387 
als Priefter, 

Lutti (Bened.) ber. Maler, 
geb. zu Florenz 1660, geſt. ale 
Stifter einer eigenen Schule zu 
om 1724. i 

Lutum, A) der Wau.— B) 
4) Koth; 2) niedriges Schimpf: 
wort dev a. Römer ; 3) ber Staub, 
womit die Ringer einander beftreu: 
ten, um die Wirkung bes Dkles 
zu vereiteln; 4) Zhon, Lehm; 5) 
j. lutiren. Lutulent, kothig, 
moraſtig. Er, 

tus (a. G.) 1) ſ. v. a, Rus; 
Mæeu za, eine Stadt der Ehetthiten. 

LZutzel n, ſ. v. a. lutſchen, ſaugen. 

Luv, ſ. Loef und Luf. 

Luvino (ſprich wi) oͤſtreich. 
Flecken am Lago mageiore. 

Luvo, Hinterindife Stadt, 
Sommerrefidenz des K, v. Siam. 

£umef, Luwik, f. Lowaik. 

Lux (lat,) Sicht, Glanz, Ta: 
geältcht, ag, Eebenu.f.w, Lux! 


69. 
Mundi, bie groſſe We. Mea 
Lux! mein geben! 
£ur, 1) ſ. Luchs; 2)f. Luxus. 
Luration, Luxatur (lat.) 
Knochenverrenkung. 4 


Lurbruͤder, ſ. Klopffechter. 

Luxburg, ſ. Luiſenburg. 

turemburg, deutſch eigentl.- 
Lüselburg, 1) niederländ, Groß: 
herzogthum im deutſchen Bunde, 


wo ed den Aiten Staat (mit 3 


Stimmen im Pleno) bildet, zw. 
Frankr., Preuffen u. der Provinz 
Luͤttich, hat auf 103.4, AM: geg. 
230000 E. von wallon,, beutjcher 
und franzoͤſ. Abkunft, wenig Feld: 
bau, viel Waldungen, geringe Fa: 
briten, und zu Haag 4 Deputizte, 
auch Generalftaaten mit 60 Mitgl., 
u. am Herzogthum Bouillon eine 
Standesherrſch. nach deutfcher Vers 
faffung. 2) Ein Diftrict des Lan: 
des, mit 89000 Ginw, 3) Defien 
Hptftadt, mit 1500 H., doh nur 
9500 E., Fayencefabr. u. Wollwes 

berei. Die obere Stabt ift eine 
Bundesfeſt., von Preuffen befest, 
u, eine der flärkften aller Feftuns 
gen. Belager. 1796, Den Gou: 
verneur ernennt ber Landesherr. — 
Unter ben früheren. Herzoͤgen von 
Zur. glänzt als einer der größten 
Helden Franz Heinr. vu, Mont- 
morency (jpr. Mongmorangßi) 
geb. 1628 als Graf v. Bouteville, 
feit 1675 franzoͤſ. Marſchall, ber. 

durch den Rüdzug (der 16000 M.) 
nad) Charleroy, Sieger bei Fleus 
rus 1690, bei Steinkirchen 1692, 
bei Neerwinden 1693, geft. 1695; 
Auch fein S. Chriſt. Ludw,, Rit⸗ 


ter v.Lux., dann Prinz v. Tingri, 


geb. 1675, Marſchall feit 1734, 
geft, zu Paris 1746, war ein grof: 
fer Feldherr. 
Luxeuil (fpr. Lüffölf”) oder 
Luxeu, franz. Stadt im Dep. 
ber obern Saone, an ben Vogeſen, 


mit 3100 Einw., 5 ſehr befuchten 


Warm: und 2 andern Wäbern 
liefert viel Kirſchwaſſer. 


N 
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Luxiäa (a ©.) Fluß im füb- 
lichen Pifpanien. | 
Zuriren (lat) verrenken, Kno⸗ 
hen oder Glieder aus ihrer natür: 
lichen Lage bringen. n 
euror, Luloreen, ober: 
aͤgypt. Nil:Dorf, mit den prädti- 
gen Ruinen von heben. , 
‚ Rurftein, f. Luchsſtein. 

Luxus (lat.) A) eine Ber: 
rentung, 
Ueppigkeit53 2) Verſchwendung, 
übertriebener Aufwand, Pracht; 3) 
alles, was man über das eigentl. 
Bedürfniß verbraucht u, nöthig zu 
haben meint. Luxuria, Geil: 
beit, Muthwille, Schwelgerei. Lu: 
xuriiren, fchwelgen, praffen, 
üppig dber geil feyn (aud von 
Pflanzen, todtem Fleifh, Haaren, 
mu. bergl. m.) 2ururiös, über: 
mäffig, prachtvoll, geil, üppig, ver: 
ſchwenderiſch. 

Luynes(S$arl d’Albert, 
Herzog v. L. — fpr. Luͤihn) geb. 
4578, feit 161% Premiermin; und 
Sonnetable v. Frankr., madıte ſich 
fehr verhaßt, u. ft. 1622 in Ungnabe. 

euz, 1) ſ. Lus. — 2) = tus, 
ei Theil der beludfch, Prov. Mu: 
franin Kabul, mit der Hptſt. Bela. 

‚Luzac (Joh. — fpr. Luͤſſak) 
geb. 1746 zu Leyden, geft. 1807 
daf, bei der Pulvererplofion, ber. 
als Philolog, Jurift und Zeitungs: 
fhreiber. 


Luzane, f. Luſchnitz. 

Luzara, oͤſtreich. italien. 
KIE. mit 1500 E., in ber Delegat. 
Mantua. Schlachten der Deftreis 
cher und Fanzofen 1702 u. 1734, 

Luzarches (ſpr. Luͤſſarſch) 
franz. Stadt mit 1700 Einw. und 
Spitzenkloͤppelei, im Departement 
der Seine und Dife, 


Luzardo (Bapt.) ein Haupt 
bev VBerfhwör. gegen bie Franzo: 
fen su Genua 1401, entflohb vom 
Schaffot, und half nachher Genua 
befreien: 


Cuzelau, eigentl; Rame bes 


B) 1) die Geilbeit, | 


Lyagora 


Weggifer Schwefelbades im San: 
ton Lueern, 

Luzendro, 9730 Fuß über 
bas Meere erhabene Spitze des 


| Gotthard : Gebirgsftoces. 


Luzer nannten die Schwaben 
die Iucerner Rappen ober Hoftel: 
Livreſtuͤcke. 

Luzern, ſ. Lucern. 
Luzerne, ſ. Lucerne, 

Luzerne, County im mitt: 
fern Theil von Pennfplvanien, am 
Susquehannah, mit 20 — 22000 
&. u. ber Hptſtadt Wilkesbarre. 

Luzerne (de la L. — fpr. 
Luͤſſern) frz. Grafengefdl., woraus 
Caͤſar Heinr,, geb. 1737 zu Paris, 
beim Ausbr. der Revol. Marine: 
meifter war, u, 1799 im Deftreich 
ftarb ; nach beffen Br. Anna Caͤſar 
(geb, zu Paris 1741, geft. als Ge: 
fandter zu London 1791) einem ber, 
Diplom., ift die County L. genannt. 

Luzianrinde und Luzien— 
bolz,-f. Lucan®.; Luzians— 
traut, f. Wolverlei. ı 

Luzk, poln. Luck, ruff. Kreiss 
ftadt mit 2600 E., am Styr, in 
Volhynien, hat einen Kath. Bifchpf, 
u. einen unirtzgriech., der den Zitel 
eined Exarchen von Rußland führt. 

Luzon, f. Lugon. + 

Luzula, f, Waldfimfe. 

Luzzo, 1) Peter, gen, Za- 
rato oder Morto da Fel- 
tre, aus Zeltre, meift zu Rom 
u, Florenz, ausgezeichn. Frescoma⸗ 
ler im Srotesten, ft. ums 3. 1500. 
2) Rorenz , des Vorigen Bebienter 
und Kunftjünger. - 

Evil, = Livres flämifch, oder 
Pfund flaͤmiſch. 

wow, f. Lemberg. 

Lmomwel, f. Neuftadt, 

LXX, f. Septuaginta. 

Lyäos (lat. Lyaus) d. i. 
der Sorgenlöfer, alfo 1) Bacchus, 
2) der Wein. -» : 

L 
die 
Die 


agora, SKorallenart um 
ing Sr Inſeln, ftellt bei 
n die Gefcheidcellepore dar. 


Lyang — Lydus 


Lyang, chineſ. Münze, 13 Ta: 
ler werth. 

Lye... 
ginnenden W. ſiehe unter &Hyl... 

kychen, Liechen, preufl. St 
mit 1100 E., im Regbezirk Pote: 
bam, zwifchen mehreren Seeen bes 
Kreiſes Templin. 

Lychnidos (ni ift kurz; a. ©.) 
ilyrifche, Später maledon. Stadt 
der Daffaretier, | 

Lychnis, 1) bei ben Xlten 
bad Anemonenroͤschen; 2) Licht: 
nelfe, Lihtröshen, Lych— 
nis, Wiederftoß, bei Linne 
CEl. 10, Ordn. 4, bei uff. eine 


Garyophyllacee, bei DEen als eine. 


Gröpsnelfe in der 1. Zunft ber 10. 
El., bluͤht 5theilig. 
nige £&,, L. quadridendata; 
auf deutſchen Waldbergen, fpanne: 
hoch. L. viscaria, ſ. Pechnelke. 
L. Flos Cuculi, ſ. Guckukeblume; 
fie heißt auch Fleiſchblume, 
Wieſenlichtroͤschen. Die ge— 
meine £, L, dioica, heißt auch 
Bauerlevtoi, Waldhrök 
den, Weichtnelke, Waffer: 
AUlychnis, Marienröschen, 
ſehr gemein, auf feuchten Gras: 
plaͤtzen, kniehoch, blüht roth, mit 
zottiger Narbe. — Die lychnis— 
artige Königskterze, Ver 
bascum Lychnitis, f. im K. 
Lychnobios (gried.) der bei 
Kerzenlichte lebt, d. h. thaͤtig iſt, 
aus Nacht Tag und aus Tag 
Naht macht. 

ekychnokba, Lyhnapfia, 
griech. Name des aͤgypt. Jſisfeſtes 
am 5ten April, wobei illuminirt 
wurde. 

eychnos (griech.) ein kicht; 
eych nuchos, ein Leuditer. 

Lycium, ber Bocksdorn. 

eyck, Oelk, 1)oftpreuff. Kreis 
von 184 AM, mit 24300 E., im 
Megbezist Gumbinnen; 2) deffen 
Hauptftadt am Ey d= oder Som: 
naus&ee, bat 2700 ,Einw,, ein 
Gymnafion und Seminar, 3) f. 
Fort &yd. 


.3 die meiften fo be. 


Die 4,44) V 
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eycdfale, lappländ, Flecken in 


Schweden, im 65. Grad derBt. 


Lyceomin (fpr, keik.) 
— Gonna” mit 13 


14000 &:\u,d, Hptft. Williamsport. 


Lycoperdon, ber Bofift, 

Lycopodium, d. Bärlappa 

Lycopsis, f, Krummhals. 

Lycopus, f. Wolfsfuß. 

eydä (a. ®&.) Stadt in Karien. 

eydda G.) Toparchie und 
Stadt der Samariten in Palaͤſtina, 
unweit Joppe. 

Lydgate (Joh. — fpr. geht) 
ein Moͤnch aus Suffolk, ber. 
ter, lebte. 1380 bis 1440. 

Lydia, altgrieh, Frauenname, 
ben Horatius als idealen oft braucht. 
ergl. auch noch Apoftelg. 16, 14. 
kydia, Lydien (a. G.) Klein 
aſiat. Land, mit Myſien, Phrygien 
us Lykien graͤnzend, am Maͤander, 
Kayſtros, Paktolos u. a. Fluͤſſen; 
die Könige (vergl. Kröfos) reſidir⸗ 


ten zu Sardes, u. zu Beiten begriff. 


das Indifhe Reid) san, BIER 
afien weftl, vom Halys. Die Küs 
ftentheile v. €. (am — Meere) 
bildeten die Lande Aeolis, Jonien 
und Karien; ſ. dieſe. Aus Lydia 
ſtammten die Etruſker. 


Lydias, ſ. Ludias. 


biätt) ber, Mathem, u. Aſtronom, 


geb. 1572 in Orfordfh., ſtarb 1646 
in ſehr kuͤmmerlichen Umftänden. 

eydion, in Sta. Lydium 
ein lydiſcher Ziegel, war } 
Ele lang und 4 Elle breit, 

eydifh H. auch f. v. a, efru: 
rifh, m. Lydier ein Etrurierz f. 
eydia. — Der Indifhe Stein 
oder Lydit iſt der Kiefeljchiefer. 
— Die zwar weichl., doch muntere 
Indifhe Zonart der Alten fol 
unferer F-Dur im Orgeltone ent: 
fprochen haben. 

Lydus, eig. Joh. Lauren« 
tius, geb. 490 zu Philadelphia ın 
Lydien, geft. als kaiſ. Archivar und 


bertipıntı Guftoriter, Auch phuoſeph 


J 
Li 


Di: R 


* 


| Lygdamon 
Leygdamonlda iſt kurz; a, 
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G.) Stadt in Miyien. 
‚eygbinos, Lygdos, bi, 
parifher weiffer Marmor, 

Lygeum;, f. Nußgras. 
ygier, &igier, Lujer, 
Logionen, altdeutſches Volk, 


nach Einigen in Schleſien, eigentl. 
aber wohl im heutigen Polen, 

E£ygmodes, Iygodes, lyn— 

odes, ſchluchzend, den Schluden 
——— Febris Iygınodes, ein 
Kieber mit Schluden u, meift aud) 
mit Sehnenhüpfen.: Lygmos, 
Lynx, der Schluden, 

rn Gewaͤchs, das 
bei Oken als Frudtbrane Eln 3, 
Bunft 2 ſteht. 

Lygos, der urfprünglihe Name 
von Byzanz. 

Lygum, ſchleswig. Aemtchen 
mit 4100 E. auf 4 AM., u, dem 
Sleden &ygum:GClofter, 

Lyk, 1) ſ. Lyck. 2) Das Geil, 
das dem Segel flatt des Taues dient, 

eyka, f. Lykaner. 

Lykabettos (a.G,) Gebirge: 
zug in Attika. 

Lyküon, Lyceus, Lycaeus, 
Wolfsberg (a. G.) Berg in Arka— 
bien, dem Zeus und Pan heilig, 
Auch heißt Lykaͤos (Wölfevertrei: 
ber) f. v. a, Apollon; ihm galten 
alö Feſte und Kampfipiele die Ly— 
t&a, dig jedod zu Zröpen aud 
der Diand gefeiert wurden, 

Lykanchis (gried.) ſ. v. a. 
Hygrophobia spontanea, die 
fomptomafifhe Waſſerſcheu. 

Lykaner, eine Art leichter In: 
fanterie in der öftreih. Armee, 
oder eigentlich ein Militärgräng: 
eölfhen in Dalmatien, Das Berg: 
ländhen Lykia, an Bermanien 
ftoffend, war bis vor 143 3. tuͤrkiſch. 

eyEanthropie (ariedh,) 1) 
bas Leiden eines Lykanthro— 
pos, der fihheinbildet, ein reiffen 
bes hier zu feyn; 2) diej. Waſ— 
fericheu, die vom Biffe eines tollen 
Wolfes perrührt. 

2ytaon (Myth.) 1) der Sohn 


— Lykios 


bes Pelasgos, arkadiſcher Koͤnig, 
wurde von Zeus, dem er nach ſei— 
ner Sitte Menſchenfleiſch vorſetzte, 
in einen Wolf verwandelt. 2) 
Deſſen Enkel, S. der Kalliſto, als 
Baͤrenhuͤter (Bootes, Arktophylax) 
unter die Sterne verſezt. 3) Ein 
Gohn des Priamos. (Not. jprid 
Lykah — ohn,) 

Lykaonien (a. G.) kandſch. 
im ſuͤdlichen Theil von Kleinaſien, 
zwiſchen Iſaurien, Kappadokien, 
Galatien und Phrygien. 

Lykaſto, Lykaſton (a. G.) 
Stadt in Pontos, am Halys. 

Lykaſtos, alte Stadt auf Kreta. 

ekykeia und Lykeios, faͤlſch— 
lich für Lykaͤg u ſ. f. 

eykeion, lat. Lyceum, 1) 
bas nad) dem Eyfos genannte, von 
Peififtratos oder von Perikles dem’ 
Apollon zu Ehren erbaute Gyms 
nafion vor Athen, wo Ariftoteles 
lehrte; 2) ein Zheil- von Ciceros 
Billa zu Tuſculum, fo wie v. ber 
habrianifchen tea 3) bei uns 
eine gelehrte Schule, die nicht auf 
ben erften Rang (den eines Gym⸗ 
nafton) Anfprud) macht, oft aber 
dasfelbe leiftet. — 4) Zu Atben 
war ed aud ein Gerichtsplatz mit 
der Statue des kykos. 

2yfia, lat. Lycia, und daher 
von ung fälfchl. £ycien ausgeſpr., 
Küftenland am mittelländ. Meere, 
in Kleinafien, an Karien, Pifidien 
u. Pamphylien ſtoſſend. Die &y: 
tier, mi Bogenjhüsen, kamen 
unter Sarpebon ben Zrojanern zu 
Hülfe Lykiſche Arznei be 
reiteten fie aus dem Lycium od. 
Bodsdorn, und verhandelten fie. 
Dee. Iykifhe Gott, ift Apollon, 
wegen feines Orakels zu Patara, 

Lykide, altmyfiihe Stadt. 

eykimna (a. ©.) argivifche 
Bergfeft, unw, Nauplia, burd die 
umliegenden Iyfimnifhen Mo: 
väfte beruͤchtigt. — 

Lykios, beruͤhmter Bildhauer 
und Bronzearbeiter aus Eleutheraͤ 
in Boͤotien. | 


Eykiftos — Lyinexykon 
eykiſkoe (oried.) Baſtard vom 


bei 


Hunde und Wolfe, 

Lykodes, Lykoeides, 
Galenos diejen. chroniſche Braͤune, 
die er von Samenverhaltung durch 
das Anſchauen eines Wolfes ent— 
ſtehend, herleitete. 

eykomedes (Myth.) 1) des 
Kreons ©., ein Held vor Troja; 
2) deri. König ber Inſel Skyros, 
bei welchem man ben Achilles vor 
ber Werbung verfteckte, und durch 
biefen Großvater des Pyrrhos. — 
Der Lykomedes-See war in 
Aethiopien. — 3) Der Arkadier L., 
Erbauer von Megalopolis, Be: 
gründer einer ſtehenden Armee, 
- hätte fiherlich das thebanifche Zoch 
von Arb. abgefchüttelt,- wenn er 
nicht (300 v. Chr.) ermorbet wor: 
- den wäre, 

Lykon, 1) geb. zu Laobikeia in 
Phrygien 279 vor &hr., ber. Phi: 
loſoph u. Diplom., lehrte bis 225 
im Lykeion. 2) (Myth.) des Dip: 
pokoon Sohn, vom SHercules.getädtet, 

Lykophron, Lukumon, 
Tragoͤd u, Grammatiker am aͤgypt. 

Hofe, geb. 304 v. Ehr. zu Chalkis 
auf Eubda. 

evkophthalm (di i. Wolfe: 
auge) ein rother DOnyr mit weiſſem 
Rande u. f. w. | 

Lykopolis (Wolfsſtadt) Haupt: 
ſtadt eines Bez. im a. Oberaͤgypten. 

Lykoreia, Lycorea (a. ©.) 
eine Stabt auf dem Parnaflos, bei 
Delphi, davon Apollon Lykoreus 
(3ſyllb.) heißt, 

Lykorerie, Wolfshunger. 

Lykormas (a. ©.) derj. Ato: 
liſche Fluß, der fpäter Chryſorrhoas 
eder Evenus hieß. 

Lyflortas, ein tapferer Feld: 
berr des achäifchen Bundes, 

Lykos (db. h. Wolf) 1) S. des 
athenienf, Königs Pandion, felbft 
aber K. des nad ihm benannten 
Landes Lykien; vergl. aud) Lykeion 
‚4 u. 4 — 2) Gemal der Antiope, 
K. dv. Theben. 3) Ein Geſchicht⸗ 
ſchreiber in Sicilien, aus Rhegium. 
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Ankos la, G.) Ayldoffaretifche 
Stadt in Suͤdillyrien. B) Klüffe, 
a) in. Großpfhrygien, mündet in 
den Mäanderz 5b) in Pontos: 
fällt in den Iris; ce) in Kilikien; 
d) in Myfien, auch Rhyndakos 
genannt; e) in Phoͤnikien; f) in 
Armenien, verftärkt den Tigris. 

A re illyr. 
Koͤnig, den ſeine Gemalin Agaue 
mordete, um das Reich ihrem Va: 
ter Kadmos zuzumenden, : 

Lyktos, Lyttos (a. ©.) eine 
fpartanifhe Eolonie auf Kreta, 

eykurgos, 1) fpartan, Prinz 
und vor 870 (vor Chr.) auch. vor 
mundſchaftl. Regent, ©. des Eus 
nomos u, Br. ded Polydektes, eis 
ner ber ;weifeflen und gereifteften 
Männer feiner Zeit, gab feinem 
Lande eine paflende Sonftitution u. 
firenge Geſetze, meift auf die Eres 
tenfifchen des Minos gebaut, Er 
ging freiwillig ins Eril, und vers 
bungerte, 2) ©, des Pheres, Kö: 
nig v. Nemeia. -3) ©. des Dryas, 
König von Thrakien, ermorbete in 
der Raferei Gattin, Sohn u. ſich 
elbſt. 4) Ber. athenienf. Redner, 
lebte 408 bis 326: v. Chr. — Lys 
kurgiſch, ſ. v. a, fiveng, aber 
weife, 

Lylly, Lilly (Joh.) ber. 
engl. Dramäturg und Sprachfor⸗ 
fcher, geb. in Kent 1553. ‚ 

Lyma (griedh,) 41) Schmutz; 2) 
Kindbettreinigung 3 3) Auflöfungs 
daher das lateinifhe Lues. - 

Lyme (fpr. 2eim) #) mit de 
Bufas Regis, das königlide: 
engl, Hafenſtadt am Ganale, auf 
fteilem Berge, mit einem Bade; 
ber Hafen ift fehr entlegen. 2) Ans 
fehnl. Gebirgszug in Connecticut, 
und 3) bedeut. Ort an der Muͤn— 
dung des Connecticut, in der 
Grafſchaft Neulondon. 

Lymexylon (griech. — xy 
iſt kuͤrz) Käfergefchl., beim Bohr« 
fäfer (Ptinus) claffificiet, mit 
ſchmalem Leibe und groffem Kopfe, 
Das blaßgelbe, 33. lange, ſchwarz⸗ 
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esänbete L. navale yerftört das 
chiffbauholz. 

Lymfiordben, Lijmfe, ber 
aus d, Kattegat in weſtl. Richt. 
20 M. lang in NRorbjütland eins 
greifende Meerbufen, durch welchen 
der. nörbdlichfte Theil ded Landes 
zur Halbinjel wird. 
"Lymington (fpt. t'n) engl. 
Seeſtadt am Ganale, in amt, 
mit 2400 Ew., Boifjalzfiederei und 
verſchlaͤmmtem Hafen, 

eymira, f. Limyra. 

eymphe (lat,rgrieh,, fo wie 
etwa Friseur beutfch = franz. ift) 
4) jede wäflerige, bef. aber auch 
mit feftesen organ. heilen ge: 
ſchwaͤngerte Feuchtigkeit, bei uns: 
a) der Eiter, woburd das Impfen 
der Blattern (u. ſ. w.) geſchieht; 
b) das Blutwaffer, eine gal: 
lertähnt. Brüffigt-, diein befondern 
Gefäffen des Körpers umläuft; f. 
weiter unten. c) Pflanzenfaft. 2) 
Die Regen:gebende Göttin ber Rd: 
mer. — Lymphaeum, bie 
Vorrichtung, woburd in das Baffın 
roͤmiſcher Theater Waffer kam, — 
tympbatifd, 1) die Waffer: 
fheu habend; 2) wahnfinnigs; 3) 
an Waſſerſucht leidend; 4) bas 
Blutwafler im Körper betreffend. 
Febris lymphatica, 1) 
ein Katarrhaifieber; 2) Lymph 
gefäßfieber, ein F. mit deutli— 
chem Leiden der Lymphgefaͤſſe, 
db, i. dee einfaugenden 
(lymphatiſchen) Gefäffe 
bes Körpers, welche den Denen 
— doch viel feiner find. — 

ympbeurifma, krankhafte Er: 
weiterung ber LGefaͤſſe. — Lym— 
phocezie, Durchfall, wobei blut— 
waſſeraͤhnl. Abgang ftattfindet, — 
£y mphonkos, Anfhmwellung ei: 
nes einſaugenden Gefäffes, mit Ver: 
bärtung des darin enthalt. Blut: 
waflerse. — Ey mphorrhöe, Er: 
Hieffung des Blatwaſſers. — Lym— 


v 


photomie, ein Lymphgefäßfchnitt. | 


— !ymphation, bei den Al: 
ten: der Wahnfinn, u. Iymppi- 


Lymfiorden — Lyun 


ren, a) betäuben, b)Einenwahn: 
finnig machen. 
Lymphorta (a. G.) mittel: 
aſiat. Stadt in Gedroſien. 
eynar (zu L.) fuͤrſtl. u, graͤfl. 
Gefhl., von einem aus Toscagna 
nah Sachſen gewanderten ber. 
Baumeifter abftammend, befigt die 
niederlauf. Standesherrſchaft Luͤbbe⸗ 
nau u, Drehnau. Fuͤrſt Rochus, 
k. k. Kämmerer, ift.geb. 1793. — 
Beruͤhmt iſt der Graf Rochus 
Friedr., geb. 1708 zu Lübbenau, 
geſt. daf. 1781, als daͤn. Minifter, 
Diplom, u, Statth. v. Oldenburg. 
Lynec., 291* Lynk... 
köngbie, daͤn. Dorf bei Ko: 
penhagen, mit Meffingwerf und 
der Stuterei Fredriksdal. 
eyngensgebirge, bis 4000 
Fuß hohes Gebirge in Norwegen. 
kyngodes, ſ. Lygmodes. 
Zeynkexr (Nik, Ehrph., ſeit 
1688 Freih, v. L.) geb. 1643 zu 
Marburg, meift weimar. Staats: 
beamter, geftorben als Reichshof⸗ 
rath und berühmter Publiciſt 1726. 
Lynkeus (Aſyllb. — d. i. 
Luchsaͤugiger. — Myth.) 1) Sohn 
bes Aegyptos, Gemal ber Hyper: 
mneftra, der einzige, den die 50 Da: 
naiden als Bräute leben lieſſen. 
2) ©. des Aphateus, fo feharffid: 
tig, daß er Dinge unter der Erde 
fah, tödtete den Kaftor, ben Räu: 
ber feiner Braut Hilaira. 3) ©, 
bes Theſtios, bei der kalydoniſchen 
Jagd von Meleager getödtet. 
e&ynkos (a. ©.) makedoniſche 
Stadt mit berühmten Sauerbruns 
nen, von Lynkeſten bewohnt. 
Lynkos (Mypth.) ſkyth. oder 
ſicil. Koͤnig, der in einen Luchs 
verwandelt wurde, als er ſich durch 
Ermord. des Triptolemos zum Er— 
finder des Ackerbaues machen wollte, 
Lynkurion, Lynkur ffaͤlſchl. 
der ſtatt das L.) 1) f. Luchs⸗ 
ſtein; 2) bei den Alten der Bern: 
ftein, der aus. dem Luds: Urin 
entftehen follte, 
Lynn, Kings Lyun, 


Lynn — Lyfias 


L. Regis, groffe engl, Stadt 
an ber Dufe,--mit 10200 Ew., 2 
—— Zuchth., Boͤrſe, Theater, 

iblioth., Hafen, ſtarkem Seehan: 
del u. Groͤnlandsfiſcherei. 2) Stadt 
in Maſſachuſetts, dem Meere nahe, 
mit 4500 Einwohnern und ſehr 
vielen Schuſtern. 

ynr (gried.) 1) (der) ſiehe 
Ludhs; 2) (die) f. v. a. Lygmos. 

Lyon (fpr. ong) die Ae Stadt 


in Franfr,, Hptftadt des Dep, der| 


Rhone, an biejer und der Saone, 
hat 7800 meift f[höne H., 110000 
1825, wie gemeldet wird, 170000) 

w., 50 Kirchen, ein Erzbisthum, 


tön. Gerichtshof, Gen. Commiſſariat, 


— * 


na 


Handelskammer u ſ. w., mebrere 
Theater, Börje, Münze, Lotterie, 
Arfenal, gr, Spitäler, Akademie, 
flarfa Biblioth,., viele gelehrte Ge: 
ſellſchaften, Schulen u. Gabineter, 
botan, Garten, Sternwarte, 11300 
Seidenwirferftühle, ftarfen Handel 
nad) der Schweitz, Wechjelgeichäfte, 
roͤm. Alterth. u, f. f. 8 Liefert 
auch viel aͤchte und unaͤchte Gold: 
und Silberarbeit (daher man aud) 
oft Iygonifhes Gold u. Sil: 
ber ſtatt des leonifchen nennt), 
Bofament, Hüte, Linnenzeuche, 
Tapeten, Pinjel, Salpeter, Bitriol, 
Scheidewafjer und chem. Producte, 
treffl. Leder, u. f. fr — Geb,Drt 
bes Caracallaz3 Zodesort der Rail. 
Maxentius und Gratianus, — 
Der Bezirt von Lyon bat auf 
gi DMeil. gegen 230000 Einw, 
ns: (Peter) geb, 1707 
aastricht, ber. Anatom, Na: 
turforfher und Raturalienfamme 
ler, ftarb im Daag 1789. 
Lypothymie, = Melandhlie. 
tyra (griech.) 1) f. Leier. Der 
Erfinder, Mercur, ſchenkte fie dem 
Apollon, ber fie jeitdem beftändig 
trägt. 2), Das Geftirn der Leier, 
3) Alles, was in leierartiger Ge: 
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2) in Form des elgenen ‚Herzens: 
erguffes gebichtet, und meift nur 
Gefühle mahlenb, 
Lyra (de L.) f. Nikolas. 
Lÿrba, altpifidiihe Stadt. 
eyriker, Iprifher Dice 
ter, ein folder, der insbeſ. lyri⸗ 
he Gedichte (f. Lyra) fertigt. 
nafreon hieß ſchlechthin „der alte 
Lyriker.“ 
Lyris, ſ. Liris. 
Lyriſt, ein Eitherfpieler, 
kyrkeia (Lyrcea) altgried. 
Stadt im: öfll, heile bes Pelo: 
ponnes, wo ber Inachos aus ber 
Iprleiifhden Quelle ent 


ſprang. 
———— (a. G.) Stadt in 
Troas, Geburtsort der Briſeis. 

Lys (ſpr. Lih) Leye, Reben: 
fluß der Schelde, 224 Meil, lang, 
entfpr. in Frankr., u. mündet bei 
Gend, or 1814 gab er demjen. 
neufränfijdhen Depart. ben Namen, 
defien Hauptſtadt Brügge war.. 

Lys, ältere favoiifche Silber: 
münge, 4 Laubtaler werth. 

298 (Joh.) niederländ. Maler, 
geb. 1570 zu Didenburg, geftorben 
1629 an der Peft zu Venedig. 

Lys d’Or, ältere franzöf. 
Soldm,, etwas über 4 Duc. werth. 

Lyſa (a. G.) Stadt im petr 
iſchen Arabien, 

Lyſa, Kabhlenberg, ber 
poln. Berg, ber bie Abtei Heili— 
gencreuz trägt, fol 1920 Fuß 
Seehöhe haben (?). - — 

Lysander, berühmter, obwohl 
dem Sharafter nach tabelnswerther 
fpartan. Feldherr, Sieger am Ye: 
908:Potamos, Eroberer von Athen, 
blieb vor Haliartos 366 vor Ehr. 

tyfanias, f. Luc. 3, 1- 

Lysdone, groffes niederländ, 
Dorf in DOftflandern, 

Lyſer, f. £eyfer. Joh. Lyse- 
rus, geb. 1634 zu Leipzig, it als 


ftalt gearbeitet if. Daher 1y-| Vertheidiger der Polygamie bes 


ratus (in der Botanik) leierför: | fannt, und 


mig. — Lyriſch, 1) zum melo: 


‚und ſtarb 1684. 
Lyſias, 1) ber. Redner, geb. 


diſchen Singen eingerichtet; aud: 459 u. geft, 374 v. Chr, zu Athen, 


r 


aus Pella, 
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half bie 30 Tyramen verjagen, 


te aber meift in Sicilien und 
Megara. — 2) Felbherr bes An: 
tiohus Epiphanes, vom Judas 
Maccab. gefchlagen, bann Ufürpa- 
tor von Syrien, zulest von ber 
Garde ermordet, — 3) Ein be: 
zühmter Bildhauer der Griechen. 

Lyfias, alte Städte 1) in 
Großphrygien; 2) im ſeleukidiſchen 

prien. 

yfiec (fpr. fihz) galiz. Schloß 
und Fleden mit 1500 Einw,, im 
Kreife Stanislamow. 

Lyſimache (Myth.) Tochter 


‚des Abas, durch Talaos Mutter 


des Adraftos u. ſ. w. 
eyfimadeia, alte Städte: 
4) in Xeoliß; 2) in Aetolien; 3) 
auf der. thrafifchen Halbinfel, 
Lysimachia, ſ. Pfennig: 
kraut. | Ä 
eyfimahos (ma ift kurz 
Aleranderd General, 
dann: König v. Thrafien, Eroberer 
von Kleinaftien, von den Geten aber 
gefangen, dod) freigegeben, blieb im 
Kriege gegen Seleukos (bei Koru: 
pedion) 282 vor Chrifto. 
yfinia (a. G.) auch Eyfi: 
noe, Stadt in Pifidien, 
Lyfippos, als Bildhauer und 
enfauft. Maler hochberühmt, geb. 


zu Sikyon, blühte 350 v.&hr,, u, 


‚hatte 3 groffe Künftler zu Söhnen, 

epſis, ein Pythagorder, Leh— 
ter des Epaminonbas. 

eyſis (grieh.) 1) Auflöfung. 
Eyfis einer Krankheit, d.i. 
die allmälige Geneſung. 2) Die 
Kehl: oder Rinnleifte an Karnieffen, 

Lyfis (a. ©.) ein Fluß in 
Vorderaſien. 

Lyſiſtratos, des Lyſippos 
Bruder, beruͤhmter Bildhauer und 


Erfinder der Wachsbildnerei. 


— 


ter der Zunge eines ſolchen. 


xeyfias — Lyitleton 


eysklicker, 1) der Kernbeiſ⸗ 
ſerz 2) der Meerſtrandlaͤufer. 
eyſon, ber. griech. Bildhauer, 
Lyſfa, Lytta(griech.) 1) 
Hundswuth; 2) Waſſerſcheu des 
Gebifienen ; 3) der Tollwurm, uns 
eye 
ſodektos, ein von einem tollen 
Hunde Gebifjenee; Lyſſodexis, 
das Beiſſen, und Lyſſodegma, 
die Bißwunde vom tollen Hunde. 
eyffa (griech. = Wuth) bei 
Einigen die vierte Furie, 
eyfter, f. v. a. Amfel, 
eyftra (a. G.) St. in Lykao⸗ 
nienz; Apoftelgefhichte 14, 6. 
Lytä (griech, — d, i. Auflöfer 
norgelegter Kragen) bei den Alten 
f. v. a. Gandidaten der Rechte, bie 
4 Jahre lang ftudirt hatten, 
Lytarmis (a. G.) ein Vor—⸗ 
gebirge am weiffen Meer (72). 
Lythmomachie, ſ. Rythmom: 
Lythrodit, Lythrodes, 
meiſt Kiefel: u. Thonerde halten⸗ 
des, nach der Farbe des geronnes 
nen Blutes benanntes, ſchweres 
Foffil von Laurwich in Norwegen, 
Lythrum, f. ®eiderid), 
Lytra, f. Lutra. 
Lytron (grieh.) Lytrum, 
Löfegeld, Nanzion. 
eytta, Sf. Lyſſa. Lytta 
vesicatoria, die fpanifcde 
Fliege, 
Lyttos, f. Lyktos. 


Lyttleton (fpr. Littlit'n) 1) 
Adam, berühmt durch fein engl.: 
lat. Wörterb,, geft. 1694 zu Chel⸗ 
fea. 2) (Lord George L.) geb, 
1709 in Wovcefter, anfangs. beftis 
ger Dppofitionsmann, dann Große 
fhasmeifter, ald Dichter und durd) 
feine perfiihen. Briefe bekannt, 
ftarb 1773. 


- — rn 


M — Madden 5 


M, m (deutfche), M, m (Iatein, 
u. a.), M, u (gried.), D und am 
Ende eines Wortes DI oder 
(ebräifche Schrift, ift im griech, Al: 
phabete der 12te, in andern der 13te 
— ohne das Fot haͤufig der 12te) 

uchſt ab, heißt im Griech. und 
Engl. My, im Ebraͤiſchen Mem, 
übrigens meift Emm od. Me, u. 
gehört zu den Lippen= und zwar zu 
den 4 ſogen. fliefienden, folgl. aud) 
zu den ber Verdoppelung fähigen, 
u, durch diefelbe den vorangeh. Vo: 
cal jedesmal ſchaͤrfenden Buchftaben, 
hat auch überall benfelben Klang, 
aufjer daß er im Kranzöf. zufammt 
bem ihm vorangehenden Vocale häu: 


fig einen Nafenlaut bildet (4. B. ME 


Ombre ſpr. wie Ong:br’, Homme 


pr. wie Ongm, u, fe w.). Sm 


— 


Span, gehen die Syllben am, em 


‚4. ım vor einem Confonanten der 


Schreibart nah zum Theil in an, 
ep u. in über (3: E.inınodestia 
für immodestia), während unter 
der Latein. Zunge fonft Häufig das 
N zum M wird, inöbef. vor b, p 
u. m. — As Bahlzeihen be: 
deutet M (urfprünglid wohl aus 
CI) zufammengefloffen, wie das 
gleichbedeutende Zeichen co) == 1000, 


, MM = 2000, M bei Einigen bie 


Million, „= 40, u, = x 
Apr In Rubricirungen 
nd M.) m.) M.) m.) :M.) «.) 


. 9.) insgefammt ſ. v. a. 12.) (zwölf: 


tens, 12ter Paragraph, u. ſ. w.) — 
Us Abfürzungszeichen be: 


deutet M theils Mark, th, mittel, 
th. miſche, th. Maß, th, Monat, th. 
Minuten; M heißt bald misce 
(mifche), bafd mittel; M bedeutet 


4) = 10005 daher dudj 3. B. = 


= 150005 7 p.M. =: 7 per(ob. 
Sahmörterbudy, Bd. 5. | 
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latein. Pte) inille, d. i. von jebem 
Zaufend Sieben; 2) = misce, 
mifde; 3) = Manipulus,. eine 
Hand voll; 4) = Mittelforte z 5) 
= Marcus, feltener Martius u. 
Mucius; 6) = Magister; 7) 
= Medaille (nämt, hinter eine 
Namen, wo es den Inhaber einer 
Berdienftmebaille Furz bezeichnet) z 
8) = Monsieur u. Master, Herr 
9) = Mänual, u. aud) = Memorial 
als Gefhäftsbuch ; 10) auf franzöf, 
Hütenf,v.a, m£&ld, aus gemiſchten 
Daaren gefertigt; 11) auf franzöf. 
Münzen = a iger Zouloufez 
12) = Miss. Die zufammenges 
festen Abbreviaturen, z. B. Mlle., 
— D., m. f., mp. u.f.w,, 
fiehe im Einzelnen, | 
M’, die Abfürz. v. Mac; ſ. dief. 
Ma ı(Myth.) 1) beiden Lydiern 
v. a. Rheia oder Rhea; 2) diej. 
Rheia-Prieſterin, welche in Zeug 
Auftrage den Bacchus erzog, ber. 
deshalb auch Masares (ber 
Mars der Ma) genannt wird. 
Ma (franz.) meine, auch mein; 
5 ®. ma Femme, meitie Frau, 
mein Weib. 5 
M. A. = Magister Artium. 
Meifter der freien Künfte. 
Maacha, Mahach a, Mahgs 
kath, ſ. v. a. Epikaͤroe, eine 
transjordan. Stadt der Jorgeliten. 
Maaha, Königin von Jsra 
gebar dem David den Abſalom, der 
durch feine glelchnam. Tochter bes 
Königs Abija Großvater Wat, ., 
Maad (plattbeutiä) 05. Mat, 
f. v. g. Gehülfe, Untergebener (auf 
Shiffen); z. 8. Rode: aabd, 
PA — Tach A Moe 
aft, das gefammie Schiffsge⸗— 
de. S. auch Maat. 
Maaden, hollaͤnd. Salzm 
etwa u 44 = Scheffel. u 
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Maadjenshäring — Maas 


Maadjenshäring, f. unter | Gebirge, unfern Rappland, 8— 10 


Mailenshäring. 
Maagen, f. Mage. 
Maakath, f. Maacha. 
Maal, ſ. Mahl und Mal. 


Maale-Adonim, Maale— 


Akrabbim, M.Bet-Hurun, 
M.-Gur, M.⸗Halluchit h, M.⸗ 
Hattſig, lauter Namen kleiner, 
in der H. ©. vorkommender Orte, 
nach deren zweitem indeſſen doch die 
Landſchaft Akrabatene benannt 
war. (fpr. Ma⸗-a⸗lee.) 
’Manlen, ſ. mablen B. 
: Maalftcom, f. unter Mosköe, 
Maan, in Norddeutfhl. 1) ftatt 
Mond; 2) flatt Monat, 
— Maana, das Refidenzborf bes 
Tonka oder Fuͤrſten von Galam in 
Senegambien. 
Maanas-Inſeln, 
Japan gehorige Gruppe, 
—Maane, — Miete. 
Maanee (db. i. Symbol, An— 
deutung) ift bei den Drientalen die 
Weiſe der Liebenden, fid) durch be: 


Meilen breit, und nad) Weften fehr 
ſteil abfallend. 

Maar (das) f. v. a. Marberz 
auch nennt man fo den Alp. 

Maara, ſ. Mehara, 

Maarai, einer der tapferften 
Dfficiers des David. 

Maarath (a. G.)  Gebirgs: 
ftädtdyjen des Stammes Juda. 

Maard, Maart, f. Marder, 

Maars, f. Mars. 

Maarfares, Maarfes (a 
G.) ein babylonifcher Fluß. 

Maarſen, groſſes niederländ, 
Dorf in Utrecht, mit ſtarker Ju— 
dengemeinde. 

Maartensdyk (Sanct M. — 
d.i. Martinsdamm) hollaͤnd. Stadt 
mit 1250 ©., auf der ſeelaͤndiſchen 


eine zu Inſel holen, 


Maas, f. Maß und Mas, 

Maas, franz. Meuse, (fpr. 
Moͤſ') franzof. und niederländifcher 
|@teom, quillt bei Meuse im Bez. 
von Langres, wird bei Zpibault 


beutungeyolle Gaben auszufpreden, ſchiffbar, verläßt bei Givet Frankr., 
dafern die mündliche Sprache ihnen u, vereinigt fid) unmeit Löwenftein 
unmögli gemacht wird. Inöbefon: | mit dem linten Arme des Rheins 
bere bindet man deshalb einen Se: |oder mit ber Waal, heißt nun 
Lam, b. i. einen auf beftimmte Weiſe Merwe, fpaltet fi) unw. Dortredt 
angeorbn. Strauß bedeutungsvoller |in die alte Maas u. Merwe, 
Blumen, u. ſucht ibn dem geliebten |u, mündet zw. den feeländ. Inſeln 


Gegenftande einzuhändigen.. Unfre 
moderne Blumenſprache ift etwas 
Aehnliches vom Maanee. 
Maanen(Gornel. Kelir van M.) 
geb. 1770 im Haag, feit 1806 hol. 
Suftizminifter, gilt für einen der 
"Dauptbeförberer bes Abganges Lud⸗ 
wigs als Königs von Holland, 
Maanim (fpr. nihm) od. Mi—⸗ 
nageghinim, althebr. Inſtru— 
ment zu einem, der Janitſcharen— 
muſik aͤhnl. Gebrauche. Im We— 
ſentl. zeigte es eine Mulde mit dar: 
über gefpanntem Drahte, und be: 
weglich an diejen gereihete Kugeln, 
welche, unter ſich und an die Mulde 
anfloffend, vermoͤge der ausgehöhl: 
ten Bafjung fehr laut: tönten, 
Maanſelkaͤ, anſehnl. finifches 


in die Nordſee. Sie empfaͤngt die 
Sambre, Ourthe, Ruhr u. ſ.w., u. 
beſpuͤhlt beſ. Verdun, Sedan, Mes 
zieres, Charlemont, Dinant, Nas 
mur, Luͤttich, Maastricht, Gorkum, 
u.ſ. w. — Das franzöſ. Depart. 
der Maas, mit der PHptſt. Bar 
le Duc u. der groͤſſern St. Verdun, 
einſt ein Theil v. Lothringen, ſtoͤßt 
an Luxemburg, folgl. an Deutſch⸗ 
land, u. bat auf 114, QuM. g. 
290000 faft durchaus Eathol. Ew., 
meift dürres Hügelland und Kalk— 
böden, aud das noͤrdl. Ende ber 
Vogeſen, geſundes Klima, geringen 
Feld: u. ftatken, doch minder gu« 
ten Weinbau, ſtarke Viehz. u. Ei: 
fengewinn. ; IS Haris hat e8 2 Dee 
putirte, die Oberbehörden aber zu 


| 


| 


DW Zu 


Ma — Mac 
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Marty. — Bid 1814 gab es auch ıfhaft, u, heißt in Holland Maat: 


ein Depart, der untern Maas fd 
mit Maastricht, u. eines der Sam. | 
bre und Maas mit Namur als 


Hauptſtadt. 

Maafd u. MFahß, ſ. Meiſch. 
Maaſe (Bergb.) ſ. Maſſe. 
Maaseyk, ſ. Maseyk. 
Maaslandſluys, ſ. Maa— 

ſluys. 

Maaſluys faͤlſchl. für Maa s⸗ 
fluys, &» i. Maasſchleuſſe) oder 
DMaaslandfluys, groſſer nie 
derlaͤnd. Kifcherfld, in Suͤdholland, 
ne 6400 E., liefert den beften La: 

erdan, u. giebt einem Maasarme, 
bem Scheuer, auch den Namen 


Sluische Diep. 


Maalner, f. Mafner. 
Maaß, f- Maß, 
Maaba, f. Famagoſta. 
Maastridt, - astricht 
(vulgo, doch ſaͤlſchl, Maſtricht) 
Hptſt. der niederlaͤnd. Prov. Lim— 
burg, an d. Maas u. Jaar, ſtarke 


Feſt. mit Berg:Sitadelle, 2Stiftern, 


30 Kirchen, 3000 H., aber nur 
18500 E. treffl. Bruͤcke, 2 Wai—⸗ 
fenb., Gymnaſ., 6 Pulvermagazinen, 
Zeugh. u. a. ſchönen Gebaͤuden; es 
liefert treffliches Leder, indem das 
Mastrichter Kalbleder dem 
engl. zunaͤchſt ſteht, das M.So h l⸗ 
leder aber in den erſten Rang ge— 
hoͤrt; uͤberdieß Salz, Roͤthe, Tabak, 
Flanelle, Strumpfw. u, ber, ſchwarze 
Seife, auch die Maastr, Mop— 
pen (d. i. Biegeln) od. Pfeffernüß: 
hen, u,bie Photoperiphores ca- 
tadioptriques od. Maastrid: 
ter Autfdhlaternen Die 
Steinbrühe im anftoffenden Peters: 
berge haben unendlid) viel labyrin⸗ 
thifhe Gänge, u. mehrere Meilen 
im Umfange, — Der Bezirk von 
M. enthält gegen 36000 Einw. 

- Muaafym, ein Stern im Bilde 
bes Hercules. 

Manat ſchreiben Einige für Maad. 
Eine Maatſchaft bedeutet auch 
die zu Einem Geſchaͤft verbundenen 
Perjonen, z. B. eine Handelsgefell⸗ 


app». 

Maatjeshäringe, weiblide 
Häringe, die gleichwohl Feihen Ros 
gen führen, weil fie nach dem 2ten 
Sommer:) Streichen gefangen find; 
ie werden v. Cinigen als bie beften 
aufgeführt. In Deutfchland nennt 
man auch bie (ſchlechten) Hohle 
bäringe fo. 

Mab, bei Shafefpeare, Wieland 
u. %. die Königin ber Feeen, 

Mabalicare (?) oftindifche 
Dandelsftadt in Zravancore, alfo 
auf Malabar, 

Maberia fol derj. Eleine See, 
beiffen, aus welchem der Senegal 
enfipringt, 

M abi, ein cyder: oder methar? 
tiges weftind, Getränt aus Waffer, 
etwas Syrup, Pataten u. Pomes 
ranzen; es fühlt u. beraufcht, und 
iR nad 30 Stunden trinkbar. 

Mabillon (Dom Joh. M. 
— fpr. Mabilljiong) geb. 1631 une 
weit Mouzon, geft. 1707 zu 8, Ger: 
main bei Paris als ber. und viels 
gereifter Kirchenhiftoriter, 

Mably(®abr.Bonnot deM.) 
geb. 1709, geft. 1785 zu Paris, 
ber. als Hiſtor. u, Philoſoph, gilt 
für Einen von denjenigen, deren 
Schriften die Revolution weckten. 

Maboul (Jak. — fpr. bul) 
einer der beften franz. Kanzelred⸗ 
ner, geb. zu Paris, geft.-1723 ale 
Biſchof von Alet. Ze 

Mabfor, f. Mibzar. Ä 

Mabub, Mabul, Mabuf, 
barbaresfifche Golbmünze, oder der 
Zfache Prafter, wiegt zi, Mark, 
ift 21karaͤtig, und folglich, gegen 24 
Zaler werth. | 

Mabuse od. Maubeuge 
(30h. v. M., fpr. Mabüs) geb. 
1499, guter Gefölätematr, erfand 
audy ein Mittel, woburd; die Far⸗ 
ben beim Beugen bed Stoffes nicht 
leiden, und Rarb 1662. * 

Mac (fpr. Maͤck) vor ſchotiſche 
u. iriſche Namen geſetzt, h. ſ. v. a. 
Sohn er u. dient zur 
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Bildung von Famillennamen fo, Souv. u. Bifchofs, hat ſtarken Thee⸗ 
wie Fitz (ſ. diefes); man fpriht.!u. Opiumbandel, Bergl; Lufiade. 
es ganz kurz aus, weshalb s auh | Macapa, 1) anderer R. bes 
nur M’ geſchrieben wird; 3. ©. ! brafilian, Gouvernem, Para, ober 
M' Donald ftätt Mac- Donald, | mindeftens des brafil, Antheild an 
ein Rachkomme Donalds. Guiana; 2) bafiges Fort an ber 

Macaber, ein ältererbeutfcher | Mündung de Maranhon. 

Dichter, deffen Zodtengefprähe b:]| Macaquo, fran. Maca- 
liebt waren, que, deutſch auch Makake, Si- 

Macaire (ſor. Makaͤhr) franz. | mia cynomolgus, bei Oken ein 
Ausſprache des Namens Makarios. | Bavian, bei Andern eine Meerkatze, 
S. Macaire, Stadt mit 1750| faft ellenhoch, gruͤnlich, unten gelbl. 
E. an d. Garonne, im Depart. der | weiß, lebt im füdmweftlichen Afrika 
Gironde, melde zur Fluthzeit bis heerdenmweije, zu groffem Scaben 
hierher waͤchſt. der Plantagen. 

Macaluba, ein Hügel 3u.| Macarius, f. Makarios. 
Girgenti u. Aragona auf Sicilien,| Macaroni, befier wohl 
fpeit im Sommer aus unzähligen |Maccaroni, Rolnubdeln, 
Heinen Kratern aufaelöften Zihon, | aus feinem Weitzen- od, Reißmehl 
auch wohl nur Wafler u. Luftbla: } in: vielerlei Geftalten bereitet, theils 
fen mit einigem Geräufhe, aber weiß, th. blaßgelb; bie beiten Eom: 
ohne alle Spuren unterirdifchen | men in 5Opfündigen Kifthen über 
Feuers, aus, Trieft aus Stalienz die wiener, 

Macambo, ſ. Macuaer, nürnberger u. f. mw. taugen weniger, 

Macanao, bis 2052 Fuß ho⸗ Die M. à Canna find flengelförs 
bes Gebirge der weſtindiſchen Infelimig, die Tagliarini platt : vier: 
Sta. Marguarita. eig, die M.& Fumoga fihneden: 

Macanda foll eine anfehnt, | form,, die Lasaguette bandf., bie 
Dandelsftabt in Loango feyn. (2) | Vermicelli regenwurmförm. ‚ die 

Macahnas (Meld. Kaph. v.|Ricci di Foretaua wie Pater: 
M. — fpr. Mafannjad) ber. fpan, | nofterfchnuren., 
Minifter u. Friedensunterhändler,| Macarscay, f. Makarska. 
body als angebl. Keger verbannt,| Macartney (Georg, Graf 
ftarb 1753 * alt zu Corunna. |v.M. — ſpr. Medärtni) geb, 1737 

Macao, eine ganze Yamilie] zu kiffanoure bei Beifaft, ber. engl. 
fhönee american. Papageien, na: Staatsmann, auch fiegreicher Gouv. 
mentl, bes eigentl, Ara, bes Psit- 


tacus Aracanga, bes Pas. mili- 
taris, ‘bei Ps. Ararauna, bes 
Pa. ater, des Ps. obscurus, des 
Ps.severusu.f.w.;5 ihr Charakter 
ift die nadte Badenhaut. 


Macao ({fpr. g wie ß) portu⸗ 
diefefhen Stadt in ii 


:, Macao, auch Makao und 
®aumin, bem dinef, Kaifer tri: 
butbare, den Portug. gehörige Halb: 
infel v. 5 QM, mit &., im 
Meerbuſen v. Kanton, Die gleich): 

sam. Stadt, mit 12000 ©. zu kans 
be u. 4000. zu Waffer, Reſid. ‚eines 













u Madras u. Reifender in Ghina, 
arb 1806 zu London als Ergous 


verneur des Caplandes. 
Macas, Bezirk von. Quito in 
- Macassar, f. Makaſſar. 
Mac au (fpr, koh) groſſer fra 
Flecken im Departem,, d. Gironde, 
an ley (fpr. Medahlä) 
foll Eine ber Kermandec-Infeln 
in Auftral. ſeyn ⸗ S. auch Grahain. 
Macbal (wahrſch. Mäd. aus⸗ 
zuſpr.) der * Name der 
oſtindiſchen Stadt Golcenda.. 
Macbhanai, ſ. Machbanai. 
Macbena, ſ. Machbene. :... 


⸗ 


Macbeth — Macduff 


Macbeth (for. Mäckb., doch 
a faſt verſchluckt) tapfrer General 


ſeines Vetters, des 84. ſchotiſchen 
Königs Donald VII. ward 1040, 
trunfen von feinem Siege über bie 
Dänen, zum Thronräuber, zu Do: 
nalds Mörder u. zum Tyrannen, 
ben jebod der Zhan v. Fiſe, Mac- 
duff, nebft Donalds ei Mal. 
colm, 1057 ſtuͤrzte. Shakefpeare 
webte daraus eines feiner fchönften, 
doch graufenvollften Trauerſpiele. 
Machridge (Dav. — fpr. 
Meckbridſch) ber. Wundarzt u, Ehe: 
miler zu Dublin, lebtev, 1726 — 78. 
Maccab, Makkab, ber. juͤ— 
bifhe Familie (die Maccabäer 
gen,) die vom Mattathias Hasmo— 
näus flammte, und in Judas, 
Hyrkan, Aller, Simon und 
Ariftobulos den Juden im 2. 
u. 1. Sahrh. vor Chr, treffl. Feld: 
herren genen bie Syrer gab. Judas 
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u. mit greoffen Talenten, gefb, daſ. 
1527 als ber. Dichter u, Politiker. 
In feinem Buche: il Principe 
(der Fürft) malte er einen vollloms 
men⸗ſchlechten Regenten ab, ohne‘ 
den nöthigen Tadel beizufügen; das, 
ber wurde er lange mißverftanden, 
u. man nannte Macchiavel- 
lısmus bdasj. politifche Syſtem, 
wo ber Fuͤrſt und feine perjönfiche 
Ergösung zum hoͤchſten Zweck des 
Staates gemadht wurde, alfo das 
Syftember Macdhiavelliften, 
welche ed auch dburh machias 
velliftifche Trugſchluͤſſe u. Spitz⸗ 
fuͤndigk. zu unterftüsen meinten; 
heut’ zu „Lage iſt auch der Bauer 
zu ug, fi durch folche blenden 
zu laflen. 

Machida, altjüdifche Stadt, 

Macclesfield(fpr. Maͤckls⸗ 
f.) au) Maxfield, anfehnlihe 
engl. Stadt in Chef, hat 8900 E., 


Macc, fol im Schilde die Inſchrift |30 Filatorien, Spinnmählen, Knopfs 


MCBJ (als Anfangsbuchſt. v. Wor: 
ten, welche den Sinn haben: wer 
ift die gleih, Jehovah?) geführt, 
u. daher den Namen Macdi od, 
Maccab erhalten haben. 
Maccabeo, ein tocayerähnt., 
aus Spanien ftammender Wein v. 
Perpignan in Brantreih, kommt 
ber Gette und Diontpellier, iftje: 
body felten, 
-Maccaroni, 1) f. Maca- 
roni; 2) f.v.a. Larletin. Daher 
nannte Gottl. Folengi (gen. Mer- 


| lino Eoccajo, eiu Benebictin, vor 


300 53.) feine aus latein. u. italien. 
Wörtern zufammengefesten feherz: 
haften Verſe Maccaroni od. mac: 
taronifhe Verfe, die aud in 
Deutfchl. einige Nachahmer fanden; 
insbeſ. ift bas maccar. Epos Floia 
befannt. Der armfälige Witz mac: 
caronifcher Dichter befteht bef. darin, 
daß fie deutfchen Wörtern Iatein, 
Form geben, 3. B. Menschi für 
Menſchen, Himelus für Himmel, 
bitere für beiffen, u. ſ. f. 

' Macchiavelli (Rift.) geb. 
1469 zu Zlorenz aus ber, Familie 





fabrifen, Meffing: u. Drahtwerke, 
und ein Collegium. 

Mac Cormick (Karl; fpr. 
Meckkahrmick) engl. Geſchichtſchr., 
geb. 1741 in Ireland, geſt. zu Lone 
bon 1808. 

Mac Culloch (Joh.— fpr. 
Meckkullatſch) Prof. zu Hertford, 
ein Schote, unter den Geologen u. 
Geognoften unferer Zeit vielleicht 
der größte. - | 

Maccus, in ben röm, Atellas 
nen od. ländl. Poffenfvielen dasj., 
mas jest in Stalien etwa der Pu- 
licinello iſt; er hieß aud der 
meiffe Mimus, und hatte eis 
ne bejonders:lange Nafe. 

Macdonald od,Mac-Do- 
nald (fpr, Meckduhnaͤld) alte ſcho⸗ 
tifhe Kamilie. Jedoch wurde der 
ber. Marſchall M., Herzog d. Zar 
rent, in Frankr. geboren, Dieſer 
glänzt ſchon feit 1792 unter den 
Haupthelden unfrer Zeit, und ent⸗ 
fhied bei. den Sieg bei Wagram. 

Macduff (fpr. Medduff oder 
Meckdoff) Shot. Hafen: u, Handels * 
fleden in Bamf, — S. auch Mac- 
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beth. Rod jest giebt M. einem 
Lord den Brafentitel. , 

Mace (fpr. Mehß) nennt man 
auf englifhen Univerfitäten ben 
Pedellenſtab. 

Macedo (Franz v. M. (einer 
der fruchtbarſten (auch improviſir.) 
Dichter, geb. 1596 zu Coimbra, 
anfı Jeſuit, dann Franciſc., geft. 
4681 als Prof. zu Padua u. als 
beifjender Antipapift, Sein Bruder 
Anton, geb. 1612, ift als portu: 
giefifcher Kirchenhiſtoriker bekannt, 

Macebonen, Macedonien 
u. f. w., ſ. Malebonen, und ma: 
cedonifher Rathfchluß, f. 
unter Senatus consultum. 

Macedonius, 1) 2ber. Pa: 
triarchen v. Konftantinopel, 341 — 
360 u. 494— 516 ; der erfte wurde 
als Anführer der Macedonia: 
ner od. Bneumatomadhenıd, 
1, Keinde des H. Geiftes) od. Do: 
möufianer, Warathonianer 
oder Semiarianer 360 abge: 
fest, u. farb 362 im Erfil; feine 

ehre aber, baß ber H. Geift entw. 
eine göttl, Kraft oder ein Gefchöpf 
ſey, erhielt fih Hier und ba febr 

lange, bis Theodoſius dagegen Ge— 
walt brauchte. Mit ihm lebte der 
mopfbeftenifhe Biſchoff Macedo- 
nius, ein eifriger Arianer. S. noch 
Eufebios, Socinus u. f- f. 

Maceira, f. Modſchore. 

Macellum war zu Rom ein 
Birtualienmarkt, wo daher die Ma: 
cellarien oder Rictualienhänb: 
ler weilten. 

Mucemimer, gute weiffe ita: 
lienifhe Weinforte, Eommt von Pa: 
dua und Bicenza, | 


Macer (d,i. mager) röm. Bei: 
name. Der Didhter Aemil. Ma- 
cer war Pirgild Kreund. 


Macerata (fpr, Ma:tfcher,) 
4) paͤpſtl. Delegation, fonft ein Th. 
ber Mark Ancona, hat auf etwa 
AM. + Mill. E — 2) Deren 
Hptft., am Chienti, mit. 7700 E., 


20 Kichen, Univerfität mit 2 Aka⸗ 


Mace — Macharavieja 


demien, Ritterſchule, Bisthum, 
Stift, und jaͤhrliches Pferdewett⸗ 
rennen. 


Maceriren (lat.) 1) einwaͤſ⸗ 
fern, einbeigen, ohne Anwend. der 
Waͤrme digeriren; dabei wird ent: 

' weder Erweihung oder Ertraction 
der Körper beabfichtigt ; 2) abmär: 
| geln, plagen, abquälen; 3) mager 
ı oder bürr madhen. Daher Mace: 
ration, e 


Macgillicuddys- 
Reeks (fpr, Med u, Ribfs) die 
höchſten Gipfel v. Zreland, in Ker: 
ry, bis zu 3193 Fuß Seehöhe an: 
fteigend, 

Mac-Gregore(SIal.— ſpr. 
Meckrihguhr) der Anbauer v, Eon: 
bonderry in Maryland, lebte 1677 
bis 1729. 

Mahärion (griech. — einentl. 
ein kurzes Schwerdt) ein cheirur: 
giiches Meffer. | 

Mahärus (fpr, ruhs; a.G.) 
peräifcher Berg in Judaͤa, unweit 
bes todten Meeres, 

Machairn, zw. Aubonne u. 
Brafius auf dem Jura, foll nad 
Einigen deſſen bödfter Gipfel — 
bei 5384 Fuß Seehöhe — Teynz 
Andere geben ihr. nur 4383 Fuß. 

Mahalath, —— 
Inſtrument zur Trauermuſitk. 

Mach-Alles (purift.) f. Fa- 
ctotum. 

Macham (Rob.v.M.— ſpr. 
Meckhaͤmm) ein Engländer, ber, 
auf der Flucht nad) Franfr, ver: 
ſchlagen, der Entdecker von Madeis 
ra warb, weldes jedoch erft bie 
Spanier unter Morales bejesten. 

Makhandel, in NordD; ber 
MWacholderftraud und bie WBeere. 

Mahaon (Myth.) bes Aefcus 
laps Sohn, Obermundarzf der Gries 
hen vor Zroja, zuvor ein Freier 
der Helena. So heißt aud eine 
Schmetterlingsart. 

Mahara (a, G.) ein Städts 
hen auf Sicilien. 

Macharavieja (6ſyllb. — 


| 


Machault d’Arnouville — Machine 
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fpan. Dorf bei Malaga, durch ſeine beim Jagen denjenigen au, welche 


ftarfe Spielfartenfabrif befannt. 

Machault dArnouvil- 
le (oh. Bapt. — fpr. Maſchoh) 
franz. verdienter, aber fchlecht be: 
lohnter Finanz: u. fpäter Marine: 
minifter, ftarb 1792 im Erfile zu 
Madelonnettes. 

Machazor, ſ. Machſor. 

Machbanai, Macbanai, 
gaditiſcher Heldz ſ. 1. Chron. 12. 

Machb 
kurz; a. ©.) israelitiſche Stadt, 
nach ihrem Erbauer, dem Sohne 
Scheva's, benannt, 

Mache (frz. — ſpr. maſchee) 
gekaut oder doch geknetet. Pa- 
piermache&,f, im P. 

Machecoul (fpr. Maſchkul 


“ oder Mi hfu) franz. Stadt mit 


1909 Einw., im Bezirk dv. Nantes. 

Machecoulis (fr. — ſpr. 
Maſchkulih) 1) Schießſcharten in 
der Mauer; 2) die erniebrigten 
Stellen der Bruftwehr, über wel: 
che man fchießt. Andere fehreiben 
Machicoulis. 

Machelonen (a. G.) ein Voͤlk— 
hen in Kolchis. 

Machen h. auch a) ſ. v. a. 
nachmachenzgemachtes Gold, 
= unaͤchtes ©; b) Holz ma: 
hen h. nicht allein f.v.a. es auf: 
machen oder Kleinen, fondern auch: 
fo und fo viel Kegel ummerfen. c) 
Das gemachte Neue ift beim 
Jaͤger der frifchz gefallene Schnee, 
d) Shiht machen, f. im Sch. 
e) Bank madhen (in gemiflen 
Kartenfpielen) derjenige feyn, ge: 
gen welchen fortwährend alle Ue: 
brige fpielen. f) Das Handwerk 
machen, das Gewerk auf eigne, 
alleinige Koften zufammenberufen 
und mit Bier regaliren, g) ſ. v. 
a. eine Rolle (im Schaufpiele) dar: 
ftellen, 3.8. ben Don Carlos ma- 
hen. h) Der Hirſch hat viel 
gemacht, wenn er viele Geweih: 
Enden befommen bat. Er madt 
einen guten Fuß, b. i. zeigt oder 
hat ihn. I) Mac! fee ruft men 


den Leib 


ena, Macbena /beift!- 


— —— — ————— e — — — — essen 
— 


die Zeuge durch die Leinen zu be— 
feſtigen haben. k) Nicht nur in 
obſcoͤnem Sinne, ſondern auch ſtatt: 
entledigen. Ein Kind 
machen, d. i. es (von männl. Gets 
te) erzeugen, 

Macherlohn, nicht blos das 
Lohn für das Machen, fond, au 
die Bezahlung für alle Buthat, be« 
fonder6 bei Sthneidern F 

Machern, ſächſ. Dorf unweit 
Wurzen, mit proflem, ſchoͤnem 
Park und Smildkroͤtenzucht. 
Machia (a. G.) Inſelchen im 
ägäifhen Meere. 

Machian, Makjan, Mac- 
guian, zu Ternale gehoͤrige, 
maͤſſig⸗ aroffe Molukkeninſel. 
Machias, die Hauptſtadt 
der Grafſchaft Waſhington in Main, 
folglich auch in Maſſachuſetts. 


Machiavelli, f. Mach. 


Machico (fpr. Matfd.) pors 
tugiefifhe Stadt auf Madeira, hat 
3000 Einw, und ein Stift; dabei 
der gleichnamige Fluß. 
Makhicotiren, einen Vers 
allein, mit verfdhiedenen Läufern 
u, a. Bierratben abfingen, 
Machicoulis, f. Machec., 
Machiden nennen Einige als 
ein innerafrikanifches Wolf, land⸗ 
einwärts hinter Magadoro; ber 
Fuͤrſt fol uralte Anſpruͤche auf 
Habefh machen. 

Mahine (latein. — urfprängl. 
das grieh. Wort Medyanez daß 
man häufig Maſchine fchreibt 
und fpridt, u. daß man den Ton 
auf i legt, gefchieht nur aus fervis 
lem Sinne gegen bie Kranzofen) 
ein Eünfttic) zufammengefestes Werk: 
eug, d.i. ein foldhes, woburd der 
Zweck mitteld mehrerer beweg⸗ 
ter u, wiederum bemwegender lies 
der erreicht wird. Bei den Alten 
aud; a) die Malerfiaffeleiz b) das 
Baugeräftz c) die Bünne, worauf 
man Sklaven zum Verkaufe aus: 
ſtellte; insbefondere d) gröffere Be: 
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lagerungswerkzeuge. Bei uns aud 
e) in Dichterwerken: jeder Kunft: 
griff, wodurch des Knoten geläft 
» wird, infofern er eben fo wohl auf 
anbere Weife zu löfen ftand ; f) bei 
Malern: eine Gruppirung, infofern 
fie zu Hervorbringung einer fchö: 
nen Gefammtgeflalt benugt ift; g) 
jedes —— welches auf einer 
Buͤhne ein Ereigniß (auſſerhalb 
der Perſonen der Spielenden) zu 
rechter Zeit fol hervorbringen bel: 
fen, u. welches alſo zur Machi- 
nerie (franzöf. — ſpr. Maſch.) 
gebiet; zu dieſer werben indeffen 
orhang und Gouliffen nicht Leicht 
gerechnet. Darüber ift der Ma: 
hinenmeifter mit feinen Ge: 
-bülfen oder Machiniſten gefept. 
h) Schlechthin f. v. a. Spinnma: 
&ine, Spinnwagen.. — Deus 
ex Machina, f. im 
Scientia machinalis, die Me: 
chanik. — Wahinament (lat. 
f. v. a. Machine, — Machi- 
narius, 1) bei den Alten a) 
— Mechaniker; b) der Ejel, ber 
ene Malamachinaria 
treibt; 2) bei uns Einer, ber 
haufig Mahinationen, db. i. 
zu eigennügigen ober verbotenen 
Zwecken insgeheim allerlei Anftal: 
ten macht und Zheilnehmer wirbt, 
folgid machinirt oder Raͤnke 
fhmiedet. (Bei den Römern war 
aber Machinatio auch f. v. a. 
Mechaniſmos). Machiniren h. 
auch: die gewaſchene Wolle im Wol: 
fe (einee Madine) auflodern und 
vollends reinigen, — Machina- 
tor, 1)&rfinder; 2) beiuns mehr 
ein Känkemadher, — Makhinös, 
\ v. a. ingeniös, — Machine 
in fernale (franz.) d. h. Höl- 
lenmachine: Anfuͤllung v. brenn⸗ 
baren Stoffen, Granaten u, Ku: 
eln y. f. w., welde man unter 
ingen heimlich anbringt, die man, 
um zu fchaden, fprengen will. Ei: 
ne folche follte auch einft Napoleon 
er einer Gaffezerfchmettern, fprang 
edoch nicht zur rechten Zeit. Ma- 
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Machine — Machinerie 


chine hydraulique, ein Pater⸗ 
noſterwerk. — achinale- 
ment (fpr. maſch u.mang) nıas 
hinenmäffig , gleihfam be: 
mwußt : oder doch willenlos. 
Makhinenbauer, f. Meda: 
niter. Insbeſ. nennt man in Sad: 
fen diejen. fo, welche Spinn: und 
Krampelmadinen (auch fhlechthin 
Machinen genannt) verfertigt, 
fen es fabrifmäffig, oder auf Be 
ftelung. — Auf Spinnwagen oder 
Machinen gefponnenese Baumwol—⸗ 
lengarn h. ſchlechthin Mach in e n⸗ 
garn. — Machinenmeiſter, 
ſ. Machine B- — MRäbder oder 
Ziehſcheiben find in der Saͤ— 
gemühle diejen., welche an beiden 
Enden ber hölzernen Welle fteden, 
und folglih den Blod dir Gänge 
zufchieben helfen. — MSchiff, 
f. v. a, Brander. — MSpin— 
ner, Einer, der bei einem Spinn: 
wagen bie Aufficht führt, zu Dienſt⸗ 
leiftungen aber gewoͤhnl. nod ein 
Kind bei fih hat, — MSpin— 
nerei, 1) die Art und Weife, 
Garn durch Spinnwagen (f. im 6) 
fabritmäffig zu fertigen; 2) An: 
ftalt dazu, welche häufig vom Waf: 
fer getrieben, und dann Spinn⸗ 
müble genannt wird. — Ma: 
chinenſtuhl, Weberftuhl zu ge: 
z0genen gemufterten Zeuchen, wel: 
her durch eine gewiſſe barüber anz 
gebrachte Werrichtung den Ziehjun⸗ 
en überflüffig macht. — M We: 
en, ber&ifer, womit man-in uns 
fern Zagen folhe Machinen aus: 
denkt u. aufftellt, durch welche vie: 
le Arbeiter erfpart und daher zum 
Theil auch brodlos werben ; vergl. 
Luddiften. Sn deſſen Beurtheilung 
follte man eine ruhige Umficht be= 
haupten, und bedenken, baß zur 
Beit-ihrer Erfindung auch die eins 
fahften Machinen fo wirkten, wie 
jest die complieirteften. 
Machinerie (allenfalld franz., 
alfo Maſch:, auszufprehen) 1) die 
rg oder das Zuſam⸗ 
mengefegtfegn kuͤnſtlicher Zriebwer: 


! 


te; 2) feine und heiml. Anftalten 
zur Erreichung eines gewöhnliden 
ſchlechten Zweckes. 
Machldorf, einer der 14 Lan⸗ 
zentraͤgerorte in Ungarn. 
Machlon, Mahlon, dere 
mal der beruͤhmten Ruth. 
—Machlos (griech.) unkeuſch; 
doch nur vom weiblichen Geſchlechte. 
Machloſyne, Manntollheit; 
im geringern Grade Machlotes 
genannt. 


Machlyer (a ©.) eine inner: 
afritanifhe Nation, Nachbaren ber 
Rafamonen, 

Machmethath, f. Michm. 

Machnowka, Kreisſtadt im 
ruſſiſchen Gouv. Kiew, hat 2400 E. 

Machol, ein wenig unbekann— 
tes altebraͤiſches Inſtrument, etwa 
dem Carillon aͤhnlich. 

Machorbe (a. G.) arabiſche 
Hafenſtadt. 

Machow, ſ. Makow. 

Machſel (faͤlſchlich für Mad; 
ſal) h. auch die Zuthat an Spei— 
fen, beſonders an Fett, Butter zc. 

Machſor, Mahazor, bei 
Suden ein Bud, das fih unferer 
Kirchenagenda vergleicht, 


Macht ift au) a) im Gegenf. 
ber Kraft f. v. a. Befugniß, Far 
eultasz; b) = Zruppen (zu Waf: 
fer oder zu Lande); c) ein Staat 
in Bezug auf feine verhältnißmäf: 
fige Stärke, u. zwar inöbef. f. v.a. ein 
mächtiger Staat. Mächte vom 
erften Range find Staaten, 
welche über 100000 Soldaten hal: 
ten; d) die Behörde, welche einen 
der hoͤchſten Staatszwecke zu ver: 
folgen befugt ift, und diefe Befug: 
niß felbft z fo ift ob. hat der Se⸗ 
nat eines nordameric. Freiftaates 
bie legislative oder gefeggeben- 
de, der Gouverneur aber die ab: 
miniftrative oder voll ziehende 
‚Macht. e) Richt, 5, 31 iſt Macht 
f. 0. a. Majeftät, 1 Kor. 11, 10 
aber f. v.-a. Kopffhleier. Aus 
alten Mächten, in Süd. f. 


Mahtvorf — Machtvolllommenheit 


” 


065: 


v. a. mit aller Macht ober Ans 
firengung, 

Machtblume, Madtlilie, 
fheint die Pradtlilie ( Gloriosa ) 
zu bezeichnen. — MBote, in 
Suͤd. 1) f.v.a. Ambassadeur; 
2) = Bevollmädtigter, Waltbote, 
MBotfhaft, 1) = Ambas- 
sade; 2) = Plenipotenz. — M.s 
Brief, 1) = MGebotz 2) ſ. v. 
a. ſchriftliche Vollmacht, Gewalts: 
brief — MEianung, purift,f. 
Ufurpation. — MErktlärung, 
fe Macdıtgebot. — MGeber, ſ. 
Plenipotent; MGebot, 1) ver: 
altet u, purift. für Manifeft; 2) 
ſ. v. a MSpruch. — MGe: 
bünbe, puriftifh für Fasces. — 
Machtgewalt, — Despotifmos. 
— MHaber ſind 1)ſ. v. a. Uſur⸗ 
patoren z 2) diejenigen, welche eis 
ne der Staatsgewalten, oder auch 
alle (vergl. Macht d) in Händen 
baten. — MhHeil, I) = Mi: 
Kraut, d. i. Goldruthez 2) = 
MHülle, Mägdehälle, d.i. heid⸗ 
nifches Wundkraut. — MHerr⸗ 
fher, f. Despot u. Tyrann. — 
Meilie, f. MBlume. — M,: 
Raub, f. Ufurpation und Zyrans 
nei. — MSıhilblein (Syr. 45, 
13) das hoͤchſt einflußreiche ( oder 
doch dafuͤr geltende) Bruſtſchildchen 
oder der Ringkragen Aarons. — 
Machtfprecher u, dergl. mehr, 
ſ. Dietator. 

Machtſpruch, Mein Spruch 
oder Satz, der in ſich ſelbſt viel 
Nachdruͤckliches hat, ein Kern: od, 
Kraftſpruch z 2) ſ. v. a. MGebot; 
3) der Ausſpruch eines Austraͤgal⸗ 
oder compromiſſoriſchen Gerichts; 
4) früher auch ein ſolches Geridtz 
fo wurde 3. B. 1531 der grims 
maifhe MSp. gehalten, der 
auch grimm. Vertrag. oder, Landes⸗ 
vergleich, Pranunciatum ıllustre 
Grimmense h., und 40jäbrigen 
Streitigk. zwiſchen beiden ſaͤchſiſchen 
Linien ein Ende machte. 

Machtvollkommenheit, 


puriſtiſch für Sowverainete, wel 
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yes jeboch nicht ‚völlig jenen Bes 


Machtwillkůͤhr —. Macon 


Mader, Genoß, Gamerab; 


griff hat, — MWilkühr, fiehe |2) Schiffe, die einander beiftehen 


Despotiſmos. — 
hen, f. Inſignien. 
Makhufier a G.) Voͤlkchen 


Macht-Zei⸗ſollen; 


3) · ſtarker Hammer der 
Schiffszimnierleute. 
Macki (Johann) befannt als 


im beutigen Marokko oder Algier. | Hauptipion gegen ulle Unternebs 
Macigno (jpr. Matfhinnjo) |mun sen des engl. Kronprätendenz 
ein graugelber od, bläulidher Thon- ten Sacob, farb 1726 als engli: 


fhiefer in Italien, enthält auch 
Slimmer und Thonkluͤmpchen. 

Mac Intosh (fpr. Medinns 
tafh) County mit 4 — 5000 €. 
in Georgien, nad) einer ſchotiſchen 
Familie benannt. 

Macis Geogr.) ſ. Maſis. 

Macis oder Macir (lat, — 
beffer aber griech Mafis od. Wa: 
ter) ein Gewürz, weldes bie Roͤ— 
mer für fabelhaft hielten, während 
wir darunter die Mufcate verfte: 
ben zf. dief. — Macisbohnen, 
f. Mufcatbohnen. 

Mac fcheint im Ausdrude 
„Hack u. Mad’ ob, „Hackemack“ 
on (Matthias) gebildet zu jeyn. 

Mad (Karl, Frh. v. M.) geb, 
1752 zu Neußlingen in Franten 
ein eben fo tapferer, als frategifch 
gebildeter, aber ih Hauptunterneh: 
yaungen unglüdlicher oͤſtreichiſcher 
(Seneral, bef. bekannt durch feine 
fhimpflihe Gapitulation zu Ulm 
den 117. November 1805, privalı: 
ſirt feitbem, 


her Gefandter zu Rotterdam, 

| Mackintosh, faͤlſchl. für 
'Mac-Intosh (Sir Jakob M.) 
geb. in Anverneg, ift zur Beit Des 
putirter im Unterhaufe, und einer 
der größten englifchen Zuriften und 
Politiker, 


Mackjan, f. Madian. 


Macle (fprid Makl) nennt 
Hauy den Ghiaftolith. 
Maclin (Karl) eigentlich 
Mac-Lauchlin (fpr. Med: 
lahtſchlin) geft. 1797 zu London 108 
J. alt, ein geachteter Schaufpieler 
und Dramaturg aus Sreland, 
Mac-Laurin (Golin; fpr. 
Medlahrin) geb, 1695 zu Kilmod: 
dan, geft. 1746 als berühmter Pro: 
feffor der Matth. zu Edinburgh. 
Maclot (ob. Karl) zu Pas 
ris geb, 1728 und als verdienter 
Geograph geftorben ums 3. 1802. 
| Maclus, der $elfen im Ju: 
ıragebirge, worauf die Ruinen der 
Burg T’Aigle, flehen, hat 3018 


Mackean (fpr. Medihn) od. Fuß Seehöhe. 


Mac-Kean, pennſiloaniſche 
Sounty, kaum 'nod angebaut. 
Mackelos, ehemal. ſchwediſches 
Kriegsſchiff, führte bis 200, ob: 
wohl febr kleine Kanonen, 
Madente, ſ. Moorente, 
Mackenzie, Mac-Ken- 
zie (fpr. Medfinnfi) aud) SEla: 
venfluß, nordamerican. Strom, 
durchfließt den Sflavenfee, und 
mündet ins Eiömeer an der unbe: 
kannten Küfe. — George M., 
vor 120 3. Arzt zu Edinburgh, 
ift bekannt als fchotifcher Literator. 
Mackenzies Ausfahrt, 
Mündung eines Buſens an ber 
ndrblichen Weſtkuͤſte v. Rordamerica. 


Macoco ſoll ein kleiner Negern⸗ 
Staat am Zaire ſeyn, und Mons 
ful zur Hauptftabt haben, (?) 

Macon (franz. — fpr. Maf: 
fong) ein Feimaurer, Macgon- 
nerie, Freimaurerei. — Mas 

onnirt (in Wappenfdildern ) 
mit gemauerten Zinnen dargeftellt, 

Magcon (fpr. Maſſong) groffe, 
doch öde Hptſt. bes franz. Depart. 
der Saone und Roire, mit 10500 
Einw., Handelsgericht, Seminar, 
gelehrten Gefellihaft, Weinbau; 
auch liefert ed Marmor, Alabalter, 
und viel Konfituren, def. ven Co- 
tignac,de M.— Die Magon- 
oder Mäcon-Weine, welde 


x 
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Mocopsisa — :Macula 
die umlicgenden Orte liefern, ge: 


hören in.den 2ten Rang der weil: 
fen ‚Bnrgunderweine, — Treffen 
amımd, März 1814. 
Macopsisa. (a. ©) eine 
Stadt auf Sarbinien. 
‚Macpela (a, ©.) die Stätte, 


weldye Abraham zu feinem Begräb: 


niforte erfaufte, Ä 

Macpherson (Sat, Esq.— 
fpr. Mecferein) geb. 1738 in Sn: 
verneß, als Dichter, : Diftoriko :Po= 
lititee und Staatsmann fehr bes 
kannt, farb 1796 zu Bellevue in 
Inverneß. 

Macquart (Ludwig Karl 
Heinrich) geachteter u. vielgereifter 
NKaturforfher u. Chemiker, gebor, 
zu Rheims 1745, geſt. 1808 als 
Profeflor zu Paris. 

.Macquer (Pet, Joſ. — fpr. 

Mader) ber, Ehemifer, lebte zu 

Paris 1718 bis 1784. 

Macquian, f. Madian, 

Macquina; fo wird ung ein 
Kaffernftamm genannt, der an an: 
dere Stämme Kupfer und Eifen 
verhandelt. 

Macra (a, ®.) italien. $lüß: 
den, jest Magra. Auch ſoll in 
Latium eine Stadt Macra. gewefen, 
doch zeitig ruinirt worden feyn. 

Macran, f, Mafran. 

Macrefciren(lat.) abmagern, 
mager werden. 

Macret (K. Franz dr.) be: 
ruͤhmter Kupferftecher, geboren zu 
Abbeville 1750, geftorben zu Pas 
ris fhon 1784. " 

Macri Campi (a. G.) d. i. 
magere Gauen, eine oberitalien. 
Gegend, an der Macra, alſo beim 
heutigen Parma. 

‚ Macrinus, 1) M. Opilius 
Severus Macr,, feit 217 römifcher 
Kaifer, doch in Folge einer Rebel: 

lion, welche die Mäsa zu Gunften 

Beliogabals anftiftete‘, ſchon 218 

ermordet, war im numibdifchen &ä: 

farea 164 geboren. — 2) Johann 

M;, eigentlid Salmon genannt, 

der fogen. franzdf, Horazy, zu 


4 bittre Mandeln, nebft 
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koudun geb. 1488 und: gefl. 1555, 
ein trefflidher ®yriter, den jedoch 
fein Sohn Karl, getöbtet: in der 
Bluthochheit,. beinahe erreichte. . 

Macrität (lat.) Magerfeit. 

Macro ( Nävius Sertorius 
M,) des Ziberius Günftling, deſſen 
Entthronung er gleichwohl berbeis 
führte ; er töbtete ſich, ald Statt« 
halter von Aegypten, im Drang 
der lUmftände felbft. 

Macroniffa (beſſer Var.) 
grieh. Stadt im Paſch. Janjah, 
liefert viel Tuͤrkiſch-Garn. 

Macrobius (beſſer Ma— 
frobios; Ambros. Aurelius 
Theodos. M,) ber. Grammatiker 
u, Neuplatonifer, ums Jahr 420 
am griech. Dofe angeftellt, 

Macronen, ein ſchweres Sons. 
fect des Sonditors, auf Dblaten ges 
fest; es enth. zur Hälfte füfle, zu 
ra Zuder, 
etwas Eiweiß, Rofenöl u. f. w. 

Macroom, Mac-Room 
(fpr. Medruhm) iriſcher Fleden in 
Cork, mit er & 

Macropus (gried. — fpr, 
pub) ſ. Ringutnbeaite. r 

Macrourus, ſ. Langſchwanz. 

Macfin, tuͤrk. Stadt an ber 
Donau im Paſchalik Siliftria, mit 
einem Babe. 

Mactan, kleine Infel, eine 
der Philippinen; bier kam 1524 
Magelhaens ums Leben, 

Macte (lat.) f. v. a. bravo! 
— Macte, Puer, Virtute! aug 
dir Fann einmal Etwas weiben, 

Mactra (gried. = Badtrog) 
f. unter Trogmuſcheln. 

Macuaer, ein NRegernvölls 
hen auf der Kuͤſte Mozambique, 
um Macuas am Fluffe Macams 
bo, wo dee Maurusa ober 
Fürft reſidirt. 

Macula (lateinifh) 1) Fleck, 
Schmusfled3 2) Schand: Fed, 
Schimpf; 3) eine Mafche in Neyr 
zen. Mac. levis Notae, Anruͤh⸗ 
rigkeit, insbef. f. v. a. unehelihe 
Geburt. M, margaritansa, ſ. v. 


PP \ 


* 


668 


a. Paralamſls. M. lata, ein Faul⸗ 
ſieber, wobei ſich um die Herzkam⸗ 
mer ein roſenaͤhnlicher Fleck bil— 
det, u. welches meiſt ſehr ſchnell 
toͤdtet. M. cornea, ein Flecken 
auf der Hornhaut des Auges, der 
auch am Sehen hindert. Maculae 
hepaticae, Leberflecken; Mac. 
maternae, Muttermaͤhlerz M. 
‚ venereae, veneriſche Flecken, wo⸗ 
mit ſich Grinde und Geſchwuͤlſte 
anzufangen pflegen. — Macula: 
tion, Befledung, Beldhimpfung. 
— Maculatur, 1) Papier, 
weldhes zwar zur Dauptbeflimmung 
bes Papiere gedient hat, aber nun 
bloß zu niedren Zwecken beflimmt 
ift, insbef. zum Einfaffen ber Waa— 
ren. 2) Gefeuchtetes graues Papier, 
welches der Kupferdruder zwiſchen 
das zu bedrudende Blatt und bie 
Windeln leat, auf weldhe die Rol: 


Ien der Preſſe zunaͤchſt drüden, ©. 


auh Schrenz. — Maculiren, 
befhmusen, befhimpfen. — Ma: 
culös, 1) fletig, bunt; 2) be 
flett, ſchmutzig. 

Macuin (a, ©.) eine Stadt, 
wahrfheinlid im heutigen Nubien. 

Macute, der aus Baſt ge: 
fertigte Proviantfad der Neger: 
ſtlaven in Weftindien. 

Maczoha, groffe Höhle im 
mährifhen Kreiſe Brünn; darin 
entfpringt bie Punka. 

Mada, ungar. Flecken nädft 
Tokai; der Iandesherliche hiefige 
Weinberg Makovicza liefert 
den edelſten Ausbruch. 

Madagascar, M—kar, 
Madekaſſe, Mond-Lorenz— 
oder Dauphins-Inſel, bie 


10500 AM, groſſe Hauptinfel v. M 


Afrika, im indiſchen Okeane, faſt 
200 M, von N nad s lang, mit 
Klüffen und guten Häfen reichlich 
verſehen. Der größte Berg foll 
10800 Fuß Seehöhe haben, Der 
Dauptfee heißt Anzianare, Die 
Production ift eben fo üppig, als 
reich, und die Infel hat viele Ge: 


wähle ausſchließlich, auch viele 


Maculation — Madarofis 


Metalle u. Ebelfteine. Die 4 Mill. 
Einw. ftammen theils aus Arabien, 
tb. von den Malaten ab, heiſſen 
Madegaffen, und find keines⸗ 
wege ganz roh; fie zerfallen’ in. 
Herren und Sklaven, weldye meift 
den Nachbarinſeln entführt wer: 
den, und ftehen unter unzähligen 
Häupflingen, verbinden ſich jedoch 
aegen Fremde, weshalb europäiſche 
Comptoirs hier nie dauerten, Der 
geößte Dit, Andavurante, fol 
über 40000 Einw, haben, — M a: 
bagascarifhes. Brod ift bie 
Cassava, und mabegaffifde 
Kup die Nelkennuß. : 

Madai, JaphetsSohn, Stamms 
vater der Meden (Medier) wel⸗ 
che die Schrift auch wirklich M a: 


dajim nennt. 

Madain (wahrſcheinl. 3ſyllb.) 
tuͤrk. Ort im Paſch. Bagdad, am 
Tigris, ſonſt ſehr volkreich; Wall: 
fahrtort für die Barbiers, weil 
bier Muhameds Barbier Suleimans 
Hal ruhet. Man hält Mabain für 
das alte: Ktefiphon, . 

Madalena, kleine Infel bei 
Sardinien, 

Madame (frandf. — nicht 
Mabahm , fondern mehr wie Ma: 
damm auszuſprechen) geehrte Frau. 
Sn Deutfdland nennt man jest 
aud) Schneidersweiber [oz urfprüng: " 
lih aber ift es der Titel naher 
Berwandten des franzöf. Königs 
nämlich feiner Mutter, infofern fie 
nicht Königin ift, ſeiner Zanten, 
Schmägerinnen, Zodter, und der 
Wirtbe eines Dauphins. Die Engl. 
fprechen es wie Mehm aus. Man 
kuͤrzt esabin Mad., Mad. ob, 
me— Mesdames, geebr: 
te rauen, yeilen in Frankreich bie 
Toͤchter des Königs zufammenges 
nommen, 

Madan, f. Mebdan. 

Madaras (fpr. raſch) große 
fumanifches Dorf mit 3200 Einw,, 
in Ungarn. 

Madarofis (grieh.) 1) das 
Ausfallen ber Haare; 2) die Glatze 


4 


| di Madauta — Maderuelo 
oder Platte’ ’8) insbeſ. das Aus: des Maranhon geblldet aus dem 


| 


Franzöfifhen = Magdalenchen. 
| Mi 


geben der Haare am Augenliede. 
Madaura (a. ©.) numidiſche 

Stadt an: ber gätulifhen Graͤnze; 

des Apulejus Geburtsort. | 


Maddai (Dav. Sal. v. m)! 
du Schemnis, geit. 1780. 

zu Benkendorf. bei Halle als kö— 
thenfcher Seibarzt, war einer der 


geb. 1709 


größten Numiſmatiker. 


in Terra di Lävoro, am Fuſſe 
ber Zifata, hat 10400 Einwöhner, 
Made, 1) die Larve eines In: 
fectes, infofern fie fußlos ift, bef. 
von Fliegen u. Käfernz 2). v. a, 
Regenwurm; 3) eine Krankh. der 
Kälber, wobei bie Bunge fprenflige 
Erhabenheiten befommt, und die 
Luft zu faugen vergeht, 
Mabebeere, f. v. a. Hind— 
beere, weil diefe fehr haͤuflg eine 
Made beherbergt. — 


Madegaſſen, Madekaſ— 
fen, die Bewohner vu. Madagackar. 

Madeira (4fylb,; doch hat 
e den. Zon) auh:Maderay, 1) 
portugief, Inſel im atlant. Meere; 
nörbl. von. den canariſchen, bildet, 
mit Porto santo u, den: © 
gesinfelhen ‚das Gouvern. 
Madeiras (bie Maberas 
Sufeln oder Mabeiren), hat 
auf 16FAM. überaus fruchtbaren 


Landes 80 — 90000: Einw.,meifk| 


portugieſ. Ablunft, erreicht im 
Pic Ruivo 5068 F. Seehöhe, hat 
Fundal zur. Hptfl., gewährt niet 
Syrup, —— Drachenblut wi ſe 
w., beſ. 40 -- 50000 Ohm 
bes treffl. Maderaweines, beit 
man, wenn. er: über 5.3. alt ift; 
MSect oder MMalvaiter 
nennt, u in Dry Madeir® 
(engl — ſpr. Drei (nit Dri) de 
ts trockener M) u. M. Malm-+ 
sey (ſpr. Mahmfi, d. i. von Kan⸗ 
dia ſtammender M.) theilt 3 Teste: 
rer. bat oft ellenlange Trauben. 
Der. treffl. Madera⸗3ucker iſt 


ſelten. — 2) Groſſer Nebenftrom 
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Rio Marmor&; u;dem Gnapurei 
Madelon (fpr, Mablong) im 


emoiselle, f. Der 
moiselle. In Frankreich heißt 
feit 1734 vorzugsweiſe bie erfte 
Prinzeffin v. Geblüte fo, alſo nicht 
mehr alle Prinzeffinnen von Gebluͤ— 


te vor ihrer Vermählung. 
Maddaloni, neapol. Stadt 


Madenfreſſer, 15 — ik 
kenfreſſer, Crotophaga, Vo⸗ 
gelgeſchl., bei Oken ald Darmgack 
in der 3. Zunft, mit krummem, 
ſtatkem, oben ſcharfem Schnabel, 
u. langen Fuͤſſen, fliegen im mitt⸗ 
lern America truppweiſe. Der 
Meine MFr. oder Ani, Cr 
Ani, ſchwarz mitrgränem Halfe, 
ift fußlang, u. lernt ſchwatzen ; ex 
niftet geſellſchaftlich. — 2) Einer, 
ber gern alten Käfe ißt. a 
Madenkies, Röhrentieg, 
pfeifenförm. Kies, befteht 
aus gröfferen u. kleineren Röhren. 

Madentraut, das gemeine 
Seifenkraut. —3 

Maben Mukataſi(ſptich 
deen) Einnehmer bes Bergzehnten, 
auch des ſtaͤdtiſchen Zolles, in türs 

Madenſacktnennen Ältere 
Odendichter den menſchlichen Leib, 
inſofern er nach dem Tode den 
Maden anheim faͤllltltlt. 
Madenwurm, ſ. Maſtwurm 

Mader, dem Lettem aͤhnliche, 
jedoch insgemein trockene und 
ſtaubfoͤrmige Bergatt:r ee 

Madera, f. Madeira. — 
Das Maderaäͤholz oder unäde 
te Mahagony Tommt von der 
Laurus Indica, either Lorbeerart. 

Maderaspatam ,:: fiehe 


Maidlras. 4356 
1) Karl, geb. bei 
Gomo’1556, geft. als Baubdirector 
ber. röm. Peterskirche 1629, „ein 
ber, Baumeifter, fo wie 2) Stephan; 
geb.1576, als Bilbner berühmt war; 
Maderuelo, fpanifde Stadt 
in Segovia. der, 2— Ib Im 
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670 Madefeiren 


—Madras 


Mabeftiren (latein.) feucht, watafiiher Prinz, fol. 1470 eine 


weich, mürbe. werden, 
—Madeſis, = Mabderofis, 


olonie in Nordamerica gegründet 
haben, . woher man noch bie full 


Maderipatnam (?) engl, ganz walefifhe Sprache u. chrift. 


oftindifhe Stadt in Zanjore, lies | 


fert viel Matten. 
Madia sativa 
bende Madie, beikinne in. der 
2, Ordn. der 19, El., blüht gelb, 
und wirb in Chili um des treffi. 
Speiſeoͤles willen häufig gebaut. 
Madia (a. G.) Stadt in Kold)is, 
Mapdid (Iat.) 1) 
mürbe : 2) betrunken, 
Madie (Zfyllb.) aͤgypt. See 
unweit "Alerandreia. 
. Madighesh oftindifche 
Bergfeft. u. Städtdyen in Myſore, 
body vor kurzem noch Refidenz ei: 
ner Polygaren: Fuͤrſtin. 
T -.,. (Georg Sam.) geb. 
41729 zu Wolfenbüttel, alö ber. 
Surift und: Profeffor geftorben zu 
Frankfurt an der Oder 1774. 
Madiran (fprid) ang) gute 
ranzweiniorte, vom gleichnamigen 
(€, im Depart. der hohen Pyr 
" Madison '(Zaf. — fpr. Mebh: 
bifn ) der vorige: Präfib. der norb: 
american, Staaten, ein ber. Staats: 
mann, ber franzöfivenden Partei 
zugethan, weshalb man ihm den 
engl. Krieg 1812 Schuld gab. Sei: 
nen R. führen: 5 Gounties:.a) in 
Neuyork, mit etwa 30000, :b) in 
Ohio, :mit 2. — 3000, c) in ir: 
inien, mit 10 — 11000, dij:in 
iffifippt, mit 6 — 7000, e) in 
Kentudy, mit. 18: — 20000 Em. 
— die 1814 vom american. 
ap. Porter entdeckte Inſel, ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von der County Suſſex. — 
Einige auch Nukahiwa die Ma- 
disgon's-Infelz ſ. im N. 
Madiſterion (griech.) die 
Volsella oder Haarzange. 
Madjan, ſ. Mivdian. 


2335 
Madmanna (d. i. Miftftabt) 


eine Stadt ber alten Kanaaniten; |( 


_ vielleicht einerlei mit Madmen 


oder Madmena ı° u 
Madoc (fprih Mehbad ein 


feucht, weich, | 


deſſen Hpt 


Gebraͤuche einer virginiſchen Nation 
leitet. Er ſcheint demnach in 


die oͤlge⸗ wahre Entdecker von America ju 
ſeyn, weshalb die Engl, auch ein 


ihrer. Pelzcomptoirs an der Hub 
ı fonsbay Madoc nannten. 
M-adofe (a. ©) Stabt im 
füblihen Arabien, 

Madonia, bis 3528 Fu 
hohes Gebirge im weftlichen Theile 
von Sicilien. 

Madonna (meine Gebieterin; 
ital,) f. v. a. Mutter Gottes, Ma: 
ria, insbefond. fofern fie im Bilde 
dargeftellt wird. Bu einem Mu 
donnengefiht verlanat man 
nit blos Schönheit; fondern auf 
den Ausdruck frommer u, beiterer 
Seelenruhe, u. defien Zotalform it 
ftetö ein Oval. Ein Madon 
nenfcdhleier fließt im. Kalten zu 
beiden Seiten ber. Kopfes herab, 
und verdeckt falt alle Haare; 

Madonmina ;* genuef. Sil⸗ 
bermünze, etwa.5 Gr. werth; bie 
Madoniwe (odernah A. Ma- 
douin'e) war: bingegen in Vie 
mont eine Golbmünze, der Piftole 
fait gleichftehend.‘ +. 
„Madrague . (fprich : bragh”) 
‚franz. Infel unweit Marfeille, treibt 
ftarfen Thunnfiſchfang. 

'Madras, Maderaspat- 
aa in (fprih Mehderaß) 1) brit, 
oſtind. Präfidentfchaft ,: laͤngs dem 
bengal. Meerbufen vom Gap. Ko: 
morin bis Batafore, hat auf 5914 
DOM. uͤber 15 Mill, E., unter den 
gewöhnt. vorderindiſchen Producten 
auch ten; einen beſondern 
darunter — von Madras; 3) 

“, am Pallier u. dem 
Meere, - ift in der innern Gtabt 
Fort George gen.) ſtark befeftigt 
u. wohl gebaut, in ber jhwar: 
gen St adt (den VBorftädten) aber 
meiſt gering, u. hat g. 350000:6., 
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Kirchen u, Tempel vieler Religio⸗liegt, u, ſeit Phillpp IT. Refidenz 


nen, SKft.u, luther. Miffionsanft,, ift. Sie hat in 7400 4. 


Waifen: u. Irrenh., Sternwarte, 


botan. Garten (am Montgrand| 


od. Pondamafaberge,) 1 Buchdruck., 
Salinen, ftarke Gattunfabrifen, > 
Banken, feinen guten Hafen, und 
doch ſehr ſtarken Seehandel nad 
allen Welttheilen, ben die Portu: 
giefen, Ghinefen u. f. w. mit den 
Briten theilen. ine der hiefigen 
Kirchen gilt für die ſchoͤnſte in Aſien. 
Madrasfanam, oftindifche 
Münze, 14 Grofchen 'werth, 
Matre de Dios (b. i, Mut: 
ter Gottes) groffe, doch öde pata: 
gon, Infel, im Suͤdokeane, reich 
an Pinguinen, Robben u. f. w. 
Andere nennen fie Trinidad 
(Dreieinigkeit), 
Mabdreporen, Sternko— 
rallen, mit fternförm. Puncten 
verfehene Korallen, meift in tro: 
piſchen Meeren, ganze Inſeln bil: 
bend. Oken nennt fie Nieren: 
tubiporen. Das röhrenförmige 
Thier hat groſſe fcheerenförmige 
Kühler, Madrepora virginea, 
Sungferntorall, ſieht fehnee: 
weiß, u, lebt audy um Europa. M. 
oculata, Achtaugenkorall, 
war fonft als weiffe Koralle 
(Corallium album) officinell, ©. 
noch Elenngeweih, Hirſchgeweih, 
Hoͤckerkorall, Hohlſtern u, ſ. w. 
Madreporit, Madrepor— 
ſtein, ehemals für eine Madre: 
porenverfleinerung gehalten, ift der 
fpäthig-flänglige Lucullanz f. im. 
Madrid, 1) eine ſpan. Prov. 
im ebemal. Neucaftilien, alfo im 
Derzen des Reiches, von Cuenca, 
Toledo und Guadalarara begrängt, 
bat in 2 abgefonderten Stüden 654 
DM. meift dürren Landes, u. bil: 
det eine Hochebene, vom Guabar: 
ramagebirge begränzt, u. von min: 
beftens 17008. Seehöhe. Man ver: 
handelt nur Wolle u. Sumach, und 
jehet meift 2) von der Hauptftadt, 
e 


am — —— 1854 F. über 


dem; Meere in unfreundl. Gegend 


160 bis 
170000 E., treffl. Beleucht., viele 
Palaͤſte, 75 (zum Th. jest eingezos 
gene) Slöfter, 13 Akad.8 Kolle: 
gien, eine koͤnigl. Bibliothek mit 
130000 B. u, ſtarkem Minzcabinet, 
2 Bildergal,, Sternwarte, botan. 
Garten, Naturalien= u. a. Gab, 
nrofle Spitäler, Bucht, Arbeiie:, 
Findel:, Waifen: u. Gebärhäufer, 
ein Lombard, 2 Banken, geringen 


‚Handel, eine Eönigl.-Portellain:, 


im Ganzen aber wenige Fabriken, 
3 Theater, grofle Safernen, ven 
Spaziergang Brado, das Luftfchloß 
Buenretiro, die fhöne Alcala- 
Gaffe, u. f. w. Geb. Ort von Kos 
pe; de la Vega, Quevedo, Erzilla, 
u. A. — Friede 1526. — Daß 
praͤcht. Reſidenzſchloß, auf einem 
Hügel, hält 470 Fuß ins Quadrat. 
— 3) Luſtſchloß am boulogner 
Haine bei Paris, 


Madrier (fpr. ee) 1) an bex. 
Petarde f. v. a. Mabdrillbretz 
2) eine Diele, die man theild zu 
Pontonsbrüden, theils zu Geſchuͤtz⸗ 
beitungen hinüber:legt,. 

Madrigal, fpan, Städtchen 
mit 2 Elöftern, in Xvila. | 

Madrigal (eig. ſpaniſch) 1) 
ein kurzes, aus hoͤchſtens 11ſylbi⸗ 
gen Zeilen beſtehendes Gedicht, dem 
ein artiger, finnreiher Einfall zu 
Grunde liegt; 2) Compoſition eis 
nes foldhen, mit 4 Befangftimmen, 
doch ohne Inftrumente, auffer der 
Drgel; eigentl. die Motette in ih: 
rer früheften Geſtalt. Ein Eurzes 
Madrigal h. Madrigaletto, 
ein längere Madrigalone. 

Madrilejos, jpan, Stadt 
mit 8000 €, u. einigen Fabriken, 
in Zoledo, am Balbeipino. 


Mabdrilibret, Matrik 
bret, das ftarfe, durch eif. Schier 
nen noch mehr verftärkte Bret, 
worauf man die Petarde befeftiger. 

Mabriren, 1) beim engl. 
Schiffbau: eihene Planken mit Eis 
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‚fen befhlagens 2) vom Falken: jſtesbildungz mein M., mein Gön: 
ſich mauſern. ner u, Förberer, — Hlacenas mar 
Madu, eine bee mafebivifchen zugl. Geſchichtſchr., u, lebte hoͤchſt 
Inſelgruppen, mit den Snjeln [lururiös. — C. Melissus Maec., 
Pandu, Puladu, Makons|war ein römifcher Grammatiker. 
nadu u, f. w. | Mählich, in RordD. 1) ſtatt 
Madunatenen (a. ©.) ein gemaͤchlich, mähligz 2) f. v, a. be: 
thrakiſches Voͤlkchen. | quemlich, träge. 
Madue, pommerfcher. Lande] Maͤchſel, ſ. Machſel. 
fee, + AM. groß, im Regbezirk; Mächte, ſ. unter Macht. 
Stettin, liefert trefflihe Muränen.] Mächtig 1) find auf Bildern 
Madura, 1) oftind. Fluß, b.| folhe Umriffe, die ftarf in die Au 
aud, Veyarra; 2)  ahliegender | gen fallen. 2) Einer Sprade mäd; 
Diſtr. ber engl, oftind. Präfident: | tig fegn : fie fo genau Fennen, daß 
ſchaft Madras, meift gebirgig, mit | man für jeden Begriff ohne Nad;: 
14 MIN. © 3) Deffen ehemalige | finnen den bezeichnendften Ausdrud 
Hptft., auh Yandimala gen., |fogleid findet. 3) Im Bergbau: 
‚am Madura, groß, doch meift jehr| a) von Gängen = breitz b) von 
verfallen, — 4) Nieberländ. Injel| Flögen = di, hoch, ſtark (wies 
nordoͤſtl. bei Java, hat auf40 AM, | wohl die Höhe hier felten ſenkrecht 
gegen 90000 E. unter einem Da: | zu nehmen ift) und insbef. ſ. v. a. 
fallen: Rajah, der zu Samanap reſid. über 12 Zoll breit oder did. Sf 
Madytos (a. ©.) trak. Stadt fein Floͤtz unter 230M ftark, ſo hoͤrt 
unweit des Hellespontes. der Begriff dee Maͤchtigkeit 
Maͤſa, Maͤas (griedh.) f. v. a. I gänzlich auf. Ein Gang wird 
Mamma, d. 1.4) Amme; 2) Deb: |mädtig, wenn man. ihn, je weis 
amme; 3) Großmutter; 4) ſ.v. a. ter man vordringt , deftqgibreiter 
ee A an beſſ =: findet, 
ander (a. ©.) beffer Maͤ— } . 
andros, Flüffe a) in Hinterin: m FR ; DE ange 
dien; b) in Großphrygien u. So: I Np, Yurelits, 175 zu Aletandreig 
nien, wo er bas ägdijche Meer er: | Jingerichtet, — 
reicht. Repterer h. jegt Meinder, | TI), m — * 
u. bildet fo fonderbare Kruͤmmun⸗ g;, — ua pi 
gen, daß man jede Krümmung in ph, latinifchen Feftung M ⸗ 
Stickereien u. jeden umweg ebenf. m unmeit aeg E ee 2 
Mäander, mäandeirt oder) m yarer, 4) 1 Mäfler 2 ; 
mäandrijcd nannte, — Mäan: Meder: jedes fentr te For 
dria war eine griech. Stadt in| nik an ci — * vbotz 
Epeiros, Maͤandrupolie (po| nun 'ur- an ae Bi 
ift kurz) aber in Karien. — Mae« insbeſondere ſ. v. a. Raͤnmbaum. 


andra, f. Hirnkorall. 
Maeatea, ſ. Donabruͤck. Mädchen, lauch Mägdchen, 
Mäcnten, altbritan: Volk, obgleich es wohl nicht von Magd, 
Maecenas (€. Cilnius M.) | fondern von Maid herkommt, 
ein röm. Ritter aus koͤnigl. etrur, mweldyes mit Made (= Pulla oder 
Geblüte, als Auguſts Intimug u. | Puella), Matte (das friſche Wie 
fengras), Maie (nidt Maye zu 


ale Gönner Virgils, Horazens, 
überhaupt der Künfte und Wiffen: | fchreiben) ganz ficherl, gleichen ty: 
fchaften, geft. 8 vor Chr. Geb. mos bat] oder Mädel, h. auch 
a) jede unverheirathete Perfon zur 


Ein Mäcen oder Mäcenat, 
ein freigebiger Beförberer der. Gei: | Aufwartung; b) ſ. v. a. @eliebte, 













































Maͤhchenblume —. Mähfeld 


Schones Maͤdchen, die Herbſt⸗ 
zeitloſe. 
Madchenblume, Kung: 
fernfamm,,. SAMufhel, 
‚eine Archenmuſchelart in wärmeren 
Meeren. — MKraut, das Sm: 
‚mergtün oder Eleine Sinngrün,. — 
MARunft, purift. (doch nicht aus: 
zeichend ) für. Coquetterie., — 
MRaub,, f. Jungfernraub. — 
Mäadchenſchaft, der unverhei: 
rathete Stand. einer. Mannbaren; 
it von Jungfrauſchaft noch zu un: 
tericheiden. — M Schule ift ſtatt 
des modiichen, doch unpaffenden 
Wortes „Toͤchterſchule“ beizubehal: 
ten,iwie man denn auch ftatt Sina: 
benſchule nicht, Soͤhneſchule fpricht. 
Sommer, '1) heitere und 
warme Witterung um die Herbft: 
Aquinoctialzeitz; 2) diej. Marienfä- 
ben, die zu. biefer Zeit fliegen, im 
Gegenſatz des fpätern Alte-Weiber: 
Bommerd, — MSprung, f. 
Mägdefprung. — MSudt, 
v. a. Sungfernkranfheit, — M.⸗ 
Ziererei, ſ. prude. 

Mädel, f. Maͤdchen. Das 
Ihöne M,, 1) ſ. eben da; 2) 
eine Art Wunderblume, — M.: 
Baum, bie Kiefer. — Mädel: 
fein, fälfchlih für Mittelftein, 

den, Meden (a.G,)thras 

kiſches Volk, in Maͤdika. 

Mädenzige (urſpruͤngl. wohl 
te der ſchoͤne weinſaͤu⸗ 
erliche Gaͤnſeapfel. 


Maͤdeſuͤß, ſ. Geisbart. 
Maͤdling, eine weiſſe Trau— 
benſorte, die auf den Rißling folgt. 
Mädräs, ſ. Meddreſee. 
Mäeia (griech.) oder Mäie, 
Entbindungskunde. Mäeuma, 
was durch Entbind, ans Tageslicht 
kommt. Mäeufis, der Vorgang 
der Entb, ſelbſt. Mäeutör ein 
Geburtshelfer, Mäeutria, die 
Hebamme, -Mäeutik, Geburts: 
huͤlfe. Mäeutifch, 
etrifft. 


[2 


Mägde,f. Magd. Braune 


Sachwoͤrterbuch. Bd. 5, 


was dieſe 
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Mägbe find die Feuerroͤschen, u. 
alte Mägbe, das Flachsgras. 
Mägbebaum,f. Sadebaum, 
— MBein,- fe Hilfe. — Mi 
Blume, 1) die röm. Shamillez 
2) die FeldC&h.;..f. Mutterfrauf, 
— MGuͤter find (insbefond. um 
Gera). ſolche, deren Lehn durch Ber: 
heirathung einer Tochter aus dem⸗ 
felben, auch durch unehelihe Ger 
burten. verwirkt wird, u. alſo bann 
neu gefucht werben muß, — M.s 
Dülle, f. Mahtheil, — Mrs 
Kraut, = MBlume. — MM: 
Krieg, ber Färbeginfter. — M.: 
Palme, = Immerarün, Heines ' 
Sinngrün., m. 
Mägdbefprung, Maͤbchen— 
jprung, 1) ein Zellen im. bene 
burg. Antheile des Harzes, Über 
der Selke, mit. vertiefter. Figur ei: 
nes Mädchenfuffes ; nad) bem Volks: 
wahne fprang- hier ein Mädchen 
über das Thal, ihre Unfchuld zu 
retten, 2). Darunter. geleg. groffes 
u, fehenswürdiges Eiſenhuͤttenwerk. 
Maͤgbleim faͤlſchl. f. Maͤdlein. 
Maͤhder, 1) (die) eine Wieſe, 
bie zur Mahd beflimmt iſt. 2) 
(der) = Mäher, insbef. fofern 
Einer aus dem Maͤhen des. Grafes 
ein Gewerbe macht. Maͤhderei, 
die Genoſſenſch. dev Mähder in eis 
nem Rittergutsbezirke, welche zwar 
bem ‚Deren. für geringes Lohn mäs 
ben, aber dafür aud von. ber 


Bauerfhaft zur nöthigen Huͤlfe an: 


enommen werben müffen; Ber 
Öberfte babei h, der Vormaͤher. 
— Mähbdbland, Mähde, 1) 
in Oſtfriesl. dasj., was im Erzgeb. 
Heufeld heißt; ſ. im H. 2) übers 
haupt ſ. v. a. Maͤhe, db. i. jedes 
Land, woraufdas Gras zu Heu bes 
nutzt wird. 
Mähen, Gras oder Gpfreibe 
mit der Senje abbauen. Die Maͤ— 
bemadinen ‚haben fich wegen 
de3 unvermeidlihen Koͤrnerver⸗ 
luftes nie beliebt gemadt. 
Mäher u. Mähereiaf Maͤh⸗ 
der, — a ae ein Poly 
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hau, wo man bad abgetriebene | erbichtete Erzählung, wie Mähr: 
Holz verbrennt, um das Sand ur: | hen eine kürzere und meift ins 
bar und fruchtbar zu machen; 2) | Geifterreich Spielende bedeutet‘, ob: 
insg Trockne gelegter Grund eines | wohl ed auch lang = außgefponnene 
Deiches (aber nicht Zeiches,) deſſen Mährchen giebt, 4) Benebendeitz 
Gras man abbauen will, — Mäder 5) ehemals f. v. a. Weibfagung. 
land, = Heufeld. Mähre, Märe, im Ältern 
Maͤhlbrief, f. Mahlbrief. Deutſch f. v. a. Roß (od. vielmehr 
Maͤh her (des Pferdes). Mahl; | deffen Gegentheil, nämlich ſ. v. a. 
und mählen, ſ. vermählen. Stute) wofuͤr man jest das orien: 
Mählertraut, MälerKr., tat. Wort Pferd gebraucht, * und 
4) der gem. Sauerklee, deſſen Salz | unter Märe nur noch a) ein elendes 
Flecken (Mähler) aus dev Waͤſche Pferd, b) eine liederlihe Weibs⸗ 
bringen ; 2) die eg wel | perfon verfteht. 
* ir aͤhler im Behr 9® |. Mähren, 1) zieml. S ſchich⸗ 
ih nblume ‚ eine nord ten, jedody ohne Ueberlegung 5: da= 


american. Staubde, in Linnes Hter | der, 2) eine Geſchichte unordentlich 


; . lerzählen; 3).f. v. a. wühlen, um: 
— eier Blume u. lancett rühren 5 4) befchreien ; 5) bier und 
3 da f. v. a. zögern. a 

Mähne A) |. Muhme. _ 

Mähne, B) 1) ungewöhnlih | Mähren, 1) lat. Moravia 
langes Haar um ben Bald, wie | (nad der Mardj ober Morama ge: 
beim Löwen, dem Mähnen:|nannt) oͤſtreich. Markgraffh. zwi: 
Seeldöwen, uf. w. 2) Be |fchen Böhmen (wozu de fonft ges 
Heidung des Nackens nad feiner | hörte) Schlefien u. Deftreih, vom 
“Ränge, fey es durch langes Haar, |erftiern duch das boͤhmiſch— 
wie dad Kammhaar bed Pferdes, maͤhriſche Gebirge u. das Ger 
oder durch fürzeres, doch aufzu: ſenke, alfo durch die neuftädter 
firäubendes, wie bei der Hyaͤne, und iglauer Gebirge, vom zweiten 
oder endl. burd) einen Kamm, den durch das Schneegebirge und 
eine durch Gräten ——— das ſchleſiſch-maͤhriſche ob. 
Haut bildet, wie beim Bafiliffen, | troppauer, Altvaͤter- und Adlerge: 
dem fabelhaften Draden u, f- w. | birge, von Deftr. zum Theil durd 
- — 3) Die langen Halöfebern des |die Zaja, von Ungarn durch bie 
Hahnes. — 4) Der Haarſchopf an | Marc) gefchieden, bat ald Pro: 
der Unterfeite deö Halſes einiger |vinz (db. i. mit Mäprifchfchlefien, 
hirſch⸗ und gazellenartigen Thiere. ſ. u.) auf 504,5? AM. g. 14 Mill, 

Mähnen, ehemals |. v. a. zies als Land (d. i. in den b“alten 
hen, antreiben, mahnen, Kreifen Olmüg, Brünn, Iglau, 

Mähnenbufh, Helmverzier. | Znaym, Hradiſch und Prerau) auf 
der franzöf. Reiterei, aus Pferde: |4173 AM. g. 1390000 E., meift 
mähnhaaten gemacht. — MF Lech: | bergigen, doch meift fruchtbaren - 
te, eine Baumfledte, die aus | Boden, einigen Weinbau, Eifen: und 
langen Fäden beftehet. — M.:| Kohlenbau, Bitriol: u. Alaunmet: 
Stier, MOchſe, 1)d. gemaͤhnte ke, flarke Weberei in. Lein und 
Büffel; 2) der Zebuz 3) der Bir | Wolle, u. f. w. Man zählt nur 
on. — MTaube, eine blofe ; 24000 Evangel., u. 28000 Juden. 

‚bart ber gemeinen Zaube, mit | Brünn iſt die- größte, aber Ollmuͤtz 

* Schopffedern. die Hauptſtadt. — 2)Preuffifcd: 

Ahr, Mähre, Geruͤcht, Mähren iſt der Diſtrict von 
Gage; 2) Nachricht; 3) laͤngere Katſcher, mitten in Schleſien. 
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Mährenberg, fleir. Schloß Schloß (Sig einer groſſen F. Lied: 
"und Flecken an ber Drave. | tenftein. Herrſchaft 200 jüd. und 
Mäahrenfels, öftreich. illyr. 1200 chriſtl. Einw., Pottafcyfiederei 
Berrſchaft im Fiumaner Kreife, und Kohlenbau. 
Mährenflechte, ſ. Weich- Maähriſch-Neuſtadt, Un 
jetgopf. czo w, etwas befeft. mährifche Stadt 
 Mährenhorn, ein Gipfel; im Olmüger Kr., mit 3100 Ew., 
des Berner Hochlandes, hat 9162 a Nabel:, Salpeter: und 
Buß Seehöhe. 2 Slasfabr., und einer Hauptfchule, 
Mähring, bair. Fleden am | -Mährifh : Dftrau, Mu 
Fichtelgebirge, mit Eifenbau, rawska Dftrama,mähr, Stabt 
—Maͤhriſch-Budwitz, M. | im prerauer Streife, an der Dſtro⸗ 
Budweis, Moramsfa, Bu—⸗ wica, mit 1600 Einwohnern. 
dbiegomwice, mähr. Stadt im Kr.|j Mährifh:Schlefien, f.v. 
Snaym, mit Schloß u. 1650 Ew. a. Deftreihifh:&Schleften. 
Mährifhe Brüder, f. bye] Mährifh = Tribau, Mr, 
mifhe Brüder und Herrnhut. Zrübau, Morawska Trze— 
Maͤhriſches Gebirge, ſ. bowa, F. Liechtenſtein. Herrſchaft 
Maͤhren. Insbeſ. nennt man ſo im maͤhr. Kr. Ollmuͤtz. Die Stadt 
die ganze Kette, welche Jablunka | hat ein Schloß, 3050 E., ein Pia: 
in Zefchen mit dem Schneegebirge | riftencollegium mit. Sauptfhule, 
groifchen Maͤhren u. Glas verbin: | Tuch- und Baumwollenfabriken. 
‘det, und deren höcfter Gipfel der} Mährte (d. i. Gemenge). f 
Elsberg heißt. Andere nennen es |v, a. Kaltfchaale. 
Alten= oder’ Altväter-Ge- Mäleln, A) ehemals f. v. a, 
birge. Es fiheidet: die Strom: | ſtinken. — B) Als Unterhändter, 
gebiete der Dber u. Donau. Hin: | oder auch ald Zrödler fein Brod 
‚Wiederum heißt bei Anderen das | verdienen. — C) (lat, v. Macula) 
. mähr, Gebirge, welches die |a) Fehler nur aus Luft zu tadeln 
Elb⸗ u. DonausStromgebiete trennt, | auffuhen ; b) = ſchelten. — Maͤk⸗ 
das Altengebirge Ler, A) 1) Unterhändler zwiſchen 
Mährifhe Wlahei, M.| Kaufleuten einer gröffern Dan: 
Walachei, der gebirgigenorböftt. | delsſtadt; in Leipzig heißt ein ges 
Theil von Mähren, oder eigentih | f Hworner M. ein Senfal;, 
‚nur die Gegend um Wlahifh: 2) ſchlechthin für Waarenmäller, 
Meſeritzſch, deren Bewohner von |im Gegenſ. bed Geld: u, Wedel: 
Wlachen abftammen. fenfals; 3) — Troͤdler; 4) Wuches 
+ Mährifhe Weine (weiffelrer, inöbej. im Detoilhandel, — 
und rothe) ſtehen jest den öftreidh. | B) Splitterrichter, der nur tadelt, 
im’ Range gleich‘, und werden bei. | um zu fadeln. — C) 1) f. v. a 
im ſuͤdlichſten Landſtriche gewon: | Mäfter Nr. 2; 2) das Knie, wor: 
nen... Man fhäst den Poppiz: in auf Kriegsfhiffen der hintere 
jer, Pausramer, Polauer, | Flaggenftod ruht, während er auf 
Uufpiser, Dannowiger,} Kauffahrern in einer Art v. Brats 
Blatniser, Koniser, bei. | fpill fteht. 3) Der Stempel, wels 
aber den Domaniner, Pole: | cher eine deutfche Windmühle trägt; 
fhomwiser, Rohateczer und); 4) der. Pfoften im Giebel eines 
WBifenzger. ' .° | Haufes, auf weldyen oft ein Knopf 
. Mährifh: Kromau, Me, geftellt wird; 5) der Pfahl in ei— 
—Krumau, Morawski- ner Wendeltreppe. 
Krum lo w mähr. Stadt an der Mäklergebuͤhr, Meohn, 
Notinka⸗ im⸗Kr. Znaym, bat ein -Mäütergeld, Senjalgebübr, 
43 * 
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Benferie,. Courtage: bad 
Geld, welches der Maͤkler für die 
‚Bermittelung eines. Geſchaͤftes nad 
Verhältn, des Betrages erhält; e6 
geht von „4, bis auf 4 Procent, — 
MGeſchaft, der Erwerbözweig 
eines Danbelövermittlers, — M.: 
Beugniß, MEertificat, 
‚wird dann erfordert, wenn auf ei: 
nem Plage, wo fein befondrer 
Dispacheur angeftellt ift, dennoch 
. einedafereidispache auszufertigen ift, 

Mälar, groffer ſchwed. Land: 
‚fee, g. 12M. lang, doch mit einer 
Unzahl v, Infeln meift erfüllt, zw. 
.Up:, Süderman: u. Weftmanland, 
durch den Strömholmscanal mit 


Maͤklergefchaͤft — Maͤnnchen 


die Maͤnaden am Feſte ihrer Bott: 
beit wie beſeſſen einherzogen, fo 
nennt. man auch furlöje Weiber fo. 
Mänatan (gried, bei Oken 
die 2te Eiſenkalchelgattung bildend, 
ſ. Titanerz. 4 
Maͤnalos (Ca. G. — na ff 
kurz) auh Mänala, Berg und 
Stadt in Arkadien, davon Pan a. 
Kaliflo Mänalidben heiſſen. 
Mänalifher Bater, m 
Bachus, weil deffen Orgien auf 
dem D. gehalten wurden, Mä: 
nalijch ift überh. ſ. v. a. arka— 
difh u, was wir eidyllifch nennen. 
Maenan, f. Menan. 
Mänaria (a, G.) die heutige 


dem Barkenfee verbunden, u. durch Infel Meloria, Livorno genenüber. 
den Nord: und Süderftrom unweit | Die Mänarien waren eine In 
Stodholm in die Oſtſee abflieffend. | felnruppe unweit Majorca, 


Mälerkraut, ſ. Mäbhlerkraut, 

Maeles, ſ. Meles. 

» Maelius (Spur.) ein rei: 
cher Römer, der fo ſtarke Gefahr 

‚einer Revolution erwedte, baf man 
feinetwegen einen Dictator er: 
nannte; er wurde jeboch bald ge: 
töbtet. | 

Maelftiro m, f‚ unter Mosköe, 

Maͤlzl, ber. Mechaniker zu 
Wien, vor etwa 50 3. zu Regens: 
burg geboren, erfand auſſer vielen 
Automaten auh das Panharmoni: 

‚ on u. den Tactmeſſer; f- im P. u. T. 

Mämalterion, der Sturm: 
monat, der ite Herbſt M., war im 
alt:athenienf, Jahre der Ate M., 
und enthielt das Felt Mämakte: 

d. ti. das Feſt des Beus 
Maͤmaktes. 

Maͤmme ſchreiben Manche für 
Memme, indem fie es für dasger: 
manifirte Wort Mamma halten, 
&o nennen auch die Juden ihre 
Mütter. 

Mina, bunte Heringsart, auf 
jeber Seite mit einem runden Flede, 

Mänaden (Mehrzahl v. Mäs 


Mändbelbaum, = Kiefer. 
Mänedorf, züriher Dorf mit 
2100 Einw, und einer Erziehungd« 
anftalt, unweit bed Seees. 
Mäangelwurz, f. Mangold; 
Maenianum:f(lat.) Bor 
fprung, Erker, Altan. — Mänıia 
Columna war ein Pfeiler auf 
bem Markte zu Rom, wo öffent: 
Liche Beftrafungen gehalten wurden. 
Das Atrium Maenium bildete 
mit dem A. Titinm zufammen 
die Basilica Porcia; , | * 
Maͤnnchen, 4) ein maͤnnliches 
Subject aus einer Thiergattung, 
es ſey groß oder klein; 2) eine 
maͤnnliche, d. i. nur mit Staubfaͤ⸗ 
den, nicht auch mit Piſtillen ver⸗ 
ſehene Pflanze, z. B. das Hanfı 
maͤnnchen; 3) der Haſe madt 
M., wenn er ſich auf den Hintern 
fegt, um fid entw. frei umſehen, 
ader die Vorderbeine gleich Haͤn— 
ben gebrauchen zu koͤnnen; ver 
Hund macht ed, wehn er aufwar: 
tet oder es ſchoͤn-macht; 4) bas 
arme M. ift in der Mühle der 
Winkel, worein der Müller oft ges 


nas) 1) Priefterinnen des Bachus; ſtohlnes Getreide verſteckt; 5) M. 


2) Pr, der Kybele, ober 3) des 
Priapos; 4) begeifterte Weihfage: 


sinnen, wie 3. B. Kaffandra. Da | Seite 


auf M, abdruden, ‚die neue 
Auflage eined Buches ‚Seite für 
und Wort für. Wort- unver 


. 


Maͤnnetig 
chen, bie beim Abtreiben u. —A 
brennen des Silbers oft aus dem 
Korn fprigen, oder - fi in den 
_ Männerig (näml, Amännerig, 
attänterig ’ 2c.) heißt ' eine Bluͤte 
in Beziehung auf die Zahl ihrer 
Männersdorf Mb. ii Mann: 
hardsdorf). niederöftreihifher Flek⸗ 
Männiglich‘, ‚in. feierlicer 
Sprache F.- v. a. Zedermann. 
Männin (d. i. Menſchin) -in 
der Bibel fo. a. Frau: | 
2männifh. (Not. Manche nehmen 
am, Menich fey aus Männifch zu— 
fammengezogen, aber gewiß irvig, 
ſch e ſchreiben, fo daß. man eher 
ans engl. Mind; die vernünftige 
Mannlich: 1) männlides 
Geſchlecht, ſ. unter Masculi- | 
num ;'2) männt, Blume oder 
Staubfäden, nicht. auch Fruchtkeim 
u. Staubweg, zeigtz 3) männl, 
Linie, die Aufemanderfolge von 
te; 4) männl. Stamm: bezieht 
3 bafauf, daß man mit einem 
erlauchten Ahnen. burdy deffen Sohn 
mwandt jey; 5) männl. Glieder 
find die aͤuſſeren männl, Zeugungs⸗ 
theite, männl. Glied aberallein 
chel, VBorhaut, Eichel baͤndchen, kahn⸗ 
Beni Vorſteherdruͤſe, u. f. wu 
6) männl Planeten (Aftrol.) 
Sol: oder die Sonne; fie gelten in 
der Aftrologie für warme Pl; 7) 
männl Zeichen des Thierkrei— 
der Loͤwe, die Wage, der Schuͤtze 
u der Waſſermann; 8) männl. 
Reim, der nur aus: Einer, im 


Andett beſorgen 6) oblonge Koͤrn⸗ 
SGerd ziehen, - 

Staubfäben, 

ken, Liefert Leonifhe Waaren. - 
—* Are 5 ſ. einmaͤnniſch und 
da aͤltere Schriften ihn ſtets Min: 
Seele, denken möchte ) 

Blüte, eine ſolche, welche blos 
Vater u, Sohn in einem Geſchlech—⸗ 
(nicht durch deſſen Tochter) ver— 
der Penisgz fi auch Priapos, Ei: 
db. Saturn, Jupiter, Mars und 
fes Heiffen dev Widder, die Zwill, 
Deutichen allemal:ald lang gelten: 


m 


— Maͤrgel 677 


den Syllbe befteht. Doch’ bildet 
auh der Amphimacer männliche 
Reime; 9) männl. Stimmen 
find der Baß (ncbft dem; Baryton) 
u. der Zenorz 10) männlider 
Styl, f. v. a. kurzer, gedrunges 
ner, alſo Eräftiger, aber doch nicht 
abgerifjener Styl. EEE 
Männlichkeit, 1) ſ. v. a. 
Mannbarkeit; 2) = Mannpeit, 
männliche Gefchlechtötheile. 
Maenoba (a. G. — mo if 
kurz) Fluß und Stadt (jest Belez 
Malaga) in Spanien, ; 
-Maenus, f. Moenus. 
Maäonen (a..G.) hieſſen bie 
kydier nach ihrem ber. Könige 
Maͤon. — Mäonien, 1) = Lp⸗ 
dien, d, i. das Land am Fluſſe 
Maͤſon; 2) eine daſige Stadtz 3) 
== Etrürien, weil !ydier u. Jonier 
es cultivirten. — Mäonibe, db. 
i. Homeros, ald Sohn eines gew. 
Mäon ( viell. jenes: Könige.) — 
Mäpniden, 1) = Syöferinnen s 
2) die Etrurier. . ( Not.’ Einige 
mollen auch irrig die Muſen jo ges 
nannt wiffen.) — Maͤoniſch, 
41) — lydiſchẽ der: mäonifhe 
König ift Midas, dev mi Did 
ter Homeros; 2) wegenudes ‘Dos 
meros auch ſ.v. ar epiſchz 3) ⸗ 
aſiatiſch; 4) etruriſch 
Madten (a. G.) vom Don besr 
graͤnztes Skythenvolk am aſowſchen 
Meerbuſen, deſſen alter Name daher: 
mäotiſcherSee, Palus Maeo- 
tis oder blos Mäotüsörlauteles 
auch hieß Maͤotis das umliegene 
de Küftenlanb. Is‘ 
Maͤra (Myth:) ſ. Erigome, 
Maͤrgelfaͤlſchlich auch Mes 
gel u. Merbelz die Gelten ſag⸗ 
ten ſchon, nach roͤm Zeugniſſen, 
Marge, nicht Mergel) latein. 
Marga, bei Aelteren auch unpaſ⸗ 
ſend Erdmart: aus kohlenſau—⸗ 
sem Kalt u. Thonerde (auch noch 
andern Stoffen) in hoͤchſt abwei⸗ 
chenden Verhaͤltn. gemiſchte, beim 
Whauchen nad) Thon riechende Erd⸗ 
art, 14 bis 24 ſchwer wird von 
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Delonomen in Kall:, Thon-, 
Eifen=:, Sand:, Gyps u.a. 
Märgel, von Mineralogen in 
MErde oder erdigen M. 
(Mm Aſche, MTuff und Mehl: 
platz), verhärteten M. 
Stein®:, Hammerkalk, 
hleimftein, MScdiefer, 
MStein, Dahftein)u Leu: 
trit (ſ. im 2) getheilt. Einige 
Sorten benugt man auf Kalk; den 
meiften M, aber fireut man zur 
Verbeſſ. auf faure, naßkalte Felder. 
Die Färbung iſt hoͤchſt verſchieden. 
S. auch noch Tutenkalk, Ludus 
Helm., Stinkmärgel, und Tra- 
vertino. Der M. ſteht bei Leonh. 
im Anhange zum kohlenſ. Kalk, 
bei Dfen unter, ben. Feuerkalken. 
Märgel, fi; v. a. Mariehen, 
Maärgelaſche, der erdige 


Märgel. — Märgelboden, 1) M 


ein folher, unter welhem M. la: 
gert; 2) folder, ben man mit M. 
ſchon reichlich vermifcht hat, daher 
deſſen Erde auch MErde heiftz 
ſ. jedoch auch ‚Märgel. — 
Grube, MKuhle, die Stelle, 
wo man in. der. Tiefe M. abgraͤbt. 

Märgeln. (einen Ader) mit 
Märgel überfahren, wodurd er an 
ſich überreigt werden würde, wenn 
man nicht zugleich für Düngung 
ſorgtez wer. dieß nicht beachtet, 
märgelt ben Ader aus, bi. 
zwingt ihm. zur Geilheit, ohne bie 
aufgewendete Kraft ihm wieder zu 
erſetzen. 
Märgelnuͤſſe, MKugeln, 
mit Steinmark (7 — wohl mit 
verhaͤrt. Maͤrgel) uͤberzogene erz⸗ 
haltige Kieskugeln (272/ — MSand, 
in groben Sand zerfallener M,: 
Schiefer. Letzterer h. auch Ab— 
bruch, Faͤule, Rammfhaale, 
Lohberg, Oberberg; ſiehe 
Maͤrgel, fo wie vom bituminoͤ— 
fen MSc. den Artikel Kupfer: 
ſchiefer. — MStein, ber ver: 
haͤrt. Maͤrgel, befond. wenn feine 
fhiefrige Textur weniger auege: 


M.:| 


Muaͤrgel — März 


zeichnet ift. — MEhom,Tf+Pfeis 


fentbon. — Märgeltuff, ber 
erdige Märgel. . URL 
Märk, ſ. Merk. u: re 
Märteln, 1) = handelnz-2) 


loͤſen; 3) ſtatt märgeln. % 
Märker;r.1) dad zum preuff. 
Staate gehörige Volk, welches (die 
Mark) Brandenburg bewohnt; 2) 
Einw, der ehemal. weftpbäl. Graf: - 

Ihaft Mark. — 3) Markgenoß, di 
i. Zheilhaber einer wuͤſten Mark, 
befond, einer Holzmark. Ihre ge: 
meinfcaftl, ‚Angelegenh. beſorgt u 
entfcheidet Bas Maͤrkerding, 
MGedinge;, ober die Marke, 
unterm Borfige bed MMeifters 
nah dem Märkterrehte — 
Märkifher Gulden, ber 
bolländ; Gulden, infofern er in ber 
Grafſchaft Mark: geprägt iſt. — 
—e Ruͤbchen, f. Teltow. — 
Maͤrkiſch-Fridland, ſ. Fried: 
land Rr. 6. | I 
. Maerland (Jak. van M.) geb. 
11235, geft. zu Damme in Flan- 
dern 1300, ein groffer Zurift, übers 
'fegte audy die Bibel in Verfen.: 
Märrä,f. Maurua 1:45:93 
Maͤrs, d. gemeine Waldmeifter, 
Asperula. odorata, ? 
Maers, f. Mare. TRTT PEN 
Märte, f. Maͤhrte. 
Maärtemu— ſ. fi, f. Martin 
Märtler, abgelöfchte Kohlen: 
brände aus. einem ausgebrannten 
Meiler, die der Köhler: bei einem 
neuen wieder mit anwendet. 
Märtyrer, faͤlichl. fe Martyr. 
März, MMonat, Lenny. 
mond, er 
faͤlſchlich Mer z, in Weſtph. auch 
ıMaffen, lat. Martius (wie ihn 
NRomulus, als den erſten Monat 
feines Kalenders, dem Mars zu 
Ehren nannte ) ifb anjest der äte 
Monat im Jahre, hat 31 Tage, 
u. begreift jedesmal den Frühlings: 
äquinoctiaftag us (am: Zöten) Mar: 
ri& Verkuͤndigungsfeſt, oft auch 
DOftern. Im röm, Martius: fielen 
die Nonae Martiae den 6., bie 
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Idus Martiae ben 45ten. Deko: ı uns zurückkommt. — MBerfte, 
nomen haben bie Sprücdmörter : | die Beilige Sommer » oder Futter: 
der März | hält den Pflug bei der gerfte. — MGloͤckchen, ſ. Schnee: 
Sterz; hernach kommt der April, gloͤckchen. — MHaſe, ber um 
| der Hält ihn wieder ftil; und: die ——— geboren iſt. 
der März | iſt der Laͤmmer Sherz; || — Maͤrz Hecht, ein ſolcher, 
aber der April | macht fie wieder der im März gelaicht hat, — 
ftill; auch: trodner März, nafler MKäfe, der im M. gemacht iff, 
April, Fühler May ) füllt Scheunen | und den Sommer hindurch aufbe: 
u. Keller, u. bringt vieL.Heuz end: | wahrt wird. — MKelch, das 
lih: ein grüner März bringt fel-; Schneeglödhen. — MKrone, ber 
ten etwas Gutes, gem. Huflattich — MMonat, f. 
Märzer.n. (z.B. in März: März. — MMüde, die Ephe: 
born, MMann u. ſ. w. )’aus | mer, — MNebel, ein Nebel im 
Martins... zufammengezogen.| März ;' genau 100 Tage darnach fol 
März, ein fleirifches — in derſelb. Gegend ein Gewitter ſeyn, 
ſ. Marzzuſchlag. welches auch oft eintrifft, u, we: 
Märzbecher, bie gem. Nax- | gen anderer Umitände auch beinahe 
kiſſe, Narcissus pseudonareis-| fih zutragen muß. — MSdaf, 
sus. — MBier, f. SagerB. — ſ. Merzihaf. — NMShnee fi 
MBlatt, der Huflattig. — .M.:|den Dekonomen fatalz fie fagen: 
Blume, 1) die gemeine Narkiffe ; | tiefee und langliegender MSchnee 
= MBlümkden, bie weifle!|thut den Saaten u. alten Schafen 
Winde; 3) der Löwenzahn; 4) die| ſehr weh; Hierbei läuft indeſſen 
Hyakinthe; 5) der gemeine Huf: | mehr Irriges, als Wahres, unter, 
Iattig 5.6) insbefondere das Schnee: | — MSchein, ber in den M. 
glödhen, f. unter Knotenblume. | fallende (erfte) Neumond, — M.: 
Märzen, f. merzen, Segge, das fpisige Riedgras.— 
Märzente, die gemeine wilde] MStaub (trodne, warme Wit: 
Ente, Anas. Boschas fera. terung) ift nach öfonom. Spruͤchw. 
Marzerkirſche, f. Schwefel: | dem Golde gleih zu achten. — 
kirſche. MThau, leicht zu erklären, und 
Märzfeld, Bundesfeld,|in der Regel willkommen. 
gewöhnt., obwohl fälfhl., Mars:| Märgveilben, MBinle, 


. feld gen., ein grofler Plas, no | das gemeine wohlriehende Veilchen 


in ber Borftadt v. Paris, wo fih| (Viola odorata) infofern es ſchon 
während der Revolution das Votk im M. blüht. Es iſt dumkelviolett, 
feierlich .verfammelte,. u. Napoleon | und dient zur Bereitung bes Beil 
geofie Heerſchau hielt. Der Name | henfaftes, wozu man am liebſten 
ommt v. der Zeit, in welcher bis die cultivirten einfachen (Flores 
auf Karl d. Gr. die Volksverſamm⸗ Violarum off.) nimmt, - Das 
lungen gehalten zu werden ‚pflegten, | wilde MB. ift das geruchloje 
Märzfliege, 1) eine Fliege, | HundsV.; auch giebt es ein gel: 
beren Made in. Obftbläten Lebt;|bes und ein rauches ML. 
9) die. Ephemere. . Exftere hat Maͤrzvieh, f. Merguieh. — 
weite, Shwarzgefäumte Flügel mit |MWaffer,, welches ſich durch 
ſhwarzen Fleden, und heißt Mus- | Schmelzen des Schneees im M. bil⸗ 
ca Germinationis. det. — MWurz, f. Nägelein: 
, Märzgalle, f. Galle. wur;, Geum. a 
Märzgäans, die gemeine wi] Märzzufhlag, ſteiriſcher 
de Gans, Anas Anser ferus, | Kleden an der März, mit 900 €. 
weil fie gewähnlth im März zu | und Eifenhütten. 
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MAR,. chinef. Münze, etwa 34 
(oder 104) Grofchen iwerth. 
Mäfde, f.v.a. Maſche; ins: 
befondere bie Schlinge, welde der 
Seiler am Ende bes weiter zu fpin: 
nenden Fadens bildet, und um den 
Daten bes Vorderrades widelt. 
Mäfifher Wald (a. G.) war 
nördlich unweit Rom, an ber efru: 
rifchen Graͤnze. — Maesius 
pieh in. der vorrömifchen, Spradje 
er Italiener der May. 


Maͤſolien (a,G,) die Gegend | db 


(ir hr % I #2 in ‚Borderindien 
afulipatam?.). * 
Waß 1) in Bern „u, Mütt, 
alſo 4 Immi baltend; 2) beim 
Holze ſ. v. a. Alafter, 


Maͤßchen, Mäffel A if zu 
dehnen) 1) der Ate Theil bald ber 
Metze, bald des Viertels od, Vier: 
lings, bald des Nöffelö; 2) eines 
ber Drittel, in welche jede Daͤchel⸗ 
hälfte nah dem Berren ie dieſ.) 
zerſchroten wird. Die Maͤſſel vom 
letzten Dächel bewahrt man fuͤr 
das naͤchſte Zerren auf,'iu, heist 
—2* aus, di. ſetzt fie zum 

usglühben an der Seite des Gin: 
terbieches an, wodurch ſich einıfe: 
ſter Boden bildet, ©’ . ©; 


Mäffig, 1) f..möderato; 2) 
bier u, da ſ. v. a. 1Maß haltend, 
3. B. ein mäffiges Glas; 3) f.v.a, 

ering, ſchlecht, z. B. ein mäffiges 

ergnügen. =- Mäffigkfeits: 
erden de D.Chriftophs, ge: 
ftiftet 1517 für den männlichen u, 
weiblichen. Adel in Inneröftr., hat: 
te. den Zwed, dem Fluchen und 
unnöthigen Schwören Einhalt zu 
thun. — S. auch gemäffiget. 
Maaͤſten h. auch ſ. v. a. in bie 
Maſt (näml, Schweine in den Eich— 
oder Buchwald) treiben. 

Maestertiüs eigentlich 
Maisterton (Iaf.) geb. 1610 
au Dendermonde, ft. 1657 als be: 
ruͤhmter Zurift zu Leyden. 

‚Mäftlin (Midh,) auch Möft: 
lin, einer der erſten treffl, Aſtrono⸗ 


Mi — Mouſebuſſard 


men, Keplers Lehrer, geb. 150 
zu Goͤppingen, geſt. als Profeſſor 
1631 zu Tübingen, errieth zuerſt 
die Dämmerung auf den Moönde. 
Mäfling, in Livland ſ. v. a. 
Moftrid, * ⸗ 
Maestoso (aAſyllbig) ober 
macstuoso (u = 075 ifal,) 
majeffatifch, feierlich zu fpielen ob, 
zu fingen. —— 
Mäftrih,f. Moͤſtrich. 
Maestro (Gſyullb. — ital, — 
i. Magister, Meiſter) Zitel 
mändher Beamten, 3: B. der Eu: 
pellmeifter, A. de Casa, ber 
Hausmarſchall, insbef, des Papſtes. 
M..deS$S, Palazzo würde dem 
N. nad) dasfelbe bedeuten, ift je; 
boch bes Papſtes Dber:Bücherten: 
for. u. meift auch Beichtvater. M, 
di Cavalieri, d, i. "Ritter: 
meifter, hieß 737 bis 742 das 
Oberhaupt der venetianifhen Me: 
publik, fpäter Doge Artlanht, 
Maestro, f. Mestre. , 
Mäter, fehr groffes nieberldn: 
diſches Dorf in Oftflanden. 
‚Mätthenfommer, ſ. Mäbs 
chenſommer. 
Mätze, 1) aus Marg 
bildet ; 2) ſtatt Metze. ; 
Mäuler, fölihlid für Meiler, 
und Mäurer für Maurer, 
Maͤuſe ſind in Okens Thierfy: 
ſteme bie Bolke der Iten oder Sa— 
menzunft: meift Fleine Nagethiere 
mit Pfoten, und 4 bis 5 Zehen, 
die ihnen. faft als Finger. dienen. 
Hierher gehören die Geil. Mus, 
Spalax, Perchal; Bäthyergus, 
Georychus, Arctomys, Sciu- 
rus, Glis u. Psilodactylus,. — 
8, auch Seemaͤuſe 
Mäufeaar, der ſchwarze Mir 
lan, Falco, (Milvus) ater, — 
MBeiffer, der Döbel ob. Weiß: 
fiſch — Mäufehrod, das Eleine 
Shöltraut, — MBuffard, 
1) fälfcht. f. v. a. edler Falke, wel: 
hen man nämlid für einen MB, 
angefehen hatte; 2) der gemeine 
Buſſard, Falco Buteo, — M 


arethe ge: 
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arm, 1) das gemeine Gauchheil; Er Sat, f. unter mäufen. — M.; 


) 1. Hühnerdarm. 
Mauſedorn, 1) Ruscus, ei: 
e Sträudergattung, bei. inne 
ft. 22, Drönung 14, bei Juſſ. 
ie Afparagine, bei Ofen als Laub: 
auke in der 6. Zunft der 5. Glaffe, 
eißt auch Rusken, Brüßken, 
Srüfh, Bruffwurz. R. acu- 
eatus, der gem. MOD., Myr— 
endorn, Dornmpyrte, fie: 
bende Palme, in Suͤdeuropa 
viLd, bei uns inZöpfen, hat Sta: 
hyeln am Ende der Blätter ; bie 
Beeren ein Kafehfurrogat; die Wurs 
l, Radix Brusci, anf, ſuͤßlich, 
ann ſehr bitter, auflöfend,, blut: 
reinigend, und fonft officinell 5 die 
leiden in Stalien zum Sal: 
tät. R. hypöphyllum, der nur 
ellenhohe breitblättu, MD,, 
eine Gartenblume, bat, getrennte 
—— „PB. hypoglossum, 
Zungen Md,, mit notigen Zwei: 
ei, "äterbfunte u, fonft gegen An: 
Mwellung bes Zaͤpfchens gebraucht z 
er h. daher auh Zapfenkraut, 
R. ‚racemosus, Trauben MD, 
bis 2 Ellen hoch, auf den griech. 
Inſeln immergrünend,, mit weiffer 
Glockenblume und rother Beere. 
2) 5. v. 9. Stechpalme. 


'Mäufebred h. auch f. dv. a. G 


4 Menſch, der ſich gerg in frem: 
be Angelegenheiten mengt, wie der 
MD, häufig unter den Pfeffer. — 
MEihhörnhen,f. v. a. Sie: 
benfchläfer, = MErbfe, f. Erve. 
— Mfänger, 1) f. Ratten‘. ; 
eg, ‚eine Rieſenſchlangenart, die gern 
Mäufe frißt. — M Falke, 1)ei: 
BEN bet gen, Buſſard, Falko 


uteo; 2) der ſchwarze Milan, 


Falco (Milvus) ater; 3) der 
rauchbeinige Buffard, F. lagopus; 
4) der Wefpenbufjard, F. apivo- 
—* Der granfhnäh!. ME. 
ift der Froſchgeier, F. poliorhyn- 
chos. — MFalle, T. Maus. 
— Mfraf H. auch der Verluſt 
am ‚Getreide auf bem Felde, info: 


edärm, f. Hühnerdarm. —M.: 
Geier, 1) der raudbeinige Buf: 
farb, Falco lagopus; 2) bet 
Froſchgeier, F, poliorbhynchos ; 
f. Habicht. 

Mäufenerfte, MKorn, D 
= Maushafer, d. i, der Win—⸗ 
terloih ; 2, = Zaubgerfe, T.⸗ 
Korn, KatzenK., WildS,, 
Löthe, LGras, Gerftens 
walch, Jungfernhaar, Hor- 
deum murinum, häufig an We: 
gen, ein zum Gerftengefchledht ges 
höriges Unkraut, DR 

Mäufegift, ſ. Arſenik. — 
MGras, ſ. Mauſeſchwaͤnzchen. — 
kleinſtes). — MHPabicht, 1) ber 
gemeine Buſſard, Falco Buteo; 
2) der raudbeinige Buſſard, F. 
lagopns; 3) der Wefpenbuffard , 
F. apivorus; 4) boͤhmiſcher 
MH. iſt das Männden vom Korn: 
weihen F, cyanus.— MHafer, 
1).der ausdauernde Lolch; 2) der 
Wildhafer z 3) die Zrespe, — M;s 
Holz, 4) f. Rederholz; 2) dad 
Bitterfüh. - MKäferhen, em 
kleiner Schabfäfer.,. — MKar⸗—⸗ 
toffel,NierenSK,, nad ihrer ge: 
wohnt. Geftalt ben, — Moͤnig, 
l. Baunfönig, — MKorn, f. Mi: 
erfte. — MKraut, 1) = M,s 
Gedärme; 2) das deutfche Filz: 
traut; 3) das gemeine Ruhrktaut; 
das Eleine MR, ift das Sumpf; 
ruhrfraut. — MeLoch, der. Ein: 
gang zu einem MNeEft od. Hohl: 
batı der Mäufez auch ein fehr en 
ger Eingang, eine [hmale Treppe ie, 

Mäufen (auf dem’ Schiffer) 
runde Löcher oder Mäufegate 
machen, durch welche die Dempgar; 
dingen fahren, wenn fie Feine Auf 
holer haben; fie kommen an ber 
ftehenden Seite eines Befanfegelg 
dicht hinter das kei, * 

Maͤuſedhrchen, MOhr, 1) 
Myosötis (ſpr · Myos:otis) Man; 
eñgeſchlecht, bei Linn& Blafie 5, 
tbnung 1, bei Juſſ. eine eigene 


fern er. don Mäufen herruͤhrt. — Familie, bei Den als eine Aber: 


J 
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rulle in ber ten Bunft der Sten 
Claſſe. — M. scorpioides , vul- 

o-Bergiß>smein:nidt, aud) 

forpionMDd., SumpfMd,, 
alattes Sforpiongras, Toll 
den Schafen fhäblih ſeyn. Es 
zerfällt wieder in. M. palustris 
(mit den größten), M. arvensis 
(FeldBMN., mit den Eeinften 
Blüten), M. intermedia, u. M. 


stricta, davon ed aud) eine gelb: | 


bluͤhende Abart giebt. — M.Lap- 
pula, Eleine Dundözunge, 


Mäufeöhrhen — Mafra 


Mäufemähter, 1) de u 
fpenbuffard, F. apivorus; 2)= 
MWeihe, der gem. Bufjard, F 
Buteo. — MB3ähne. heiffen u 
beiden vorberfien O 
denjenigen Thieren, wo ſie 
und ſpitzig ſindz denn a 
find fie Schaufeljähne.- — Mär 
fezwiebel, ſ. Meeräwiebel, - 

Mäufig ſchmeckt der Unger 


wein, wenn er an ben befondem 


Gerud der Mäufe erinnert. 
Maevius,Mä&v, nennfmean 


it das Elettenartige MD. | dem Horaz folgend, einen elembm 


oder Flettenfamige BMN.,| Dichter, 


mit haarigem, fußhohem Stengel, 
auf öden Plaͤtzen. — 2) Die pa: 
felwur; oder wilde Narbe; 3) = 
Beramäusöhrdhen,iftfowie4) 
das Nagelkraut, eine Habichtsfraut: 


art. 5) DasRapünzchen; 6) ſ. Judas⸗ 


ohr. 7) Das kriechende Mäu: 
je denen ift das filzige Horn— 
rautz.’8). das weiffe oder vo: 
the aber das Kakenpfötden. 9) 
Der groffe Wegerich. — 10) Die 


Dhrfchnede, eine Schnirkelichnek: ı zu. Zivoli 1603, Günftl, 


fenart. — 11) .Niedlid und zart 
geformte Pferdeohren. 
Mäufepfeffer, 1) f. Roß: 
polei; >= MDreck. — MPul: 
ver, zum MGift zubereitetes Ar: 
fenit. — Mäufer, f. Dudmäufer 
u, Kalmäufer. — Maͤuſeſchier— 
ling, der gemeinfte Scierling. 
Maͤuſefſchwaͤnzchen, Mäu: 
ſeſchwanz, MGras, Kap: 
penfuͤßchen, Myosurus (ſpr. 
Myos:urus) nach feiner langen Aeh— 
xe benannt , häufig auf fandigen 
Feldern, fteht bei Linne Glafle 5, 
Drdnung 7, und blüht weißlid. 
Mäufethburm wird ber ver: 
fallene Mauththurm aufeinem 
Inſelchen am Binger Lody des Rhei— 
nes deshalb genannt, weil hier ber 
mainzer Biſchof Hatt o II. v. den 
ihn verfolgenden Maͤuſen ſoll ge— 
toͤdtet worden ſeyn; dieſe erwuch— 


— 
Maydeſprung, = Münbı 
Maffalubremse (? 
neapolitan.. Stabt mit 2650 En, 
in der Zerfa di Lavore. 
Maffei (pr. e-i)- 1) ® 
phael M.,.gen. Volteranus, u 
Volterra geb. 1450. u. geſt. 
einer ber Begründer bes 
Geihmads in Stalien.. 2) _ 
ter, einer_ber gelehrteften Tel 
geb. 1535 zu Bergamo, 








II. v. Spanien. 3) Paul Aler. 
ber. Antiquar zu Rom, 9 
zu Volterra, geit. 1716. 4) 
Marchefe v. M,, geb, zu | 
1662, ber. öftreih. FMarfdal, fi 
1730 zu Münden. Deffen Bruder 
Franz Scipio, berühmter (beſ. 
gifher) Dichter, geb. 1675 u. 4 
755 zu Verona, ſtiftete eine da: 


1/55 zu 
fige re, PR — 
Maffeoveggio, oni 

zu Rom, geb. 1306 au Lodi, 
1458 als ber. latein. Dichter, 
der Aeneis ein 13tes Bud) hinju 
Maforium,Mafforiun 
Mavortium Clt,) ein a 
dungsftüd der Mönde, - eine X 
Gugel, do) nicht. fo. weit über den 
Kopf zu gichen. Urſpruͤnglich fol 
es ein Stud der weibl, Kleidung 
bei den Römern geweſen fen, 
kommt jebod bei. keinem roͤmſchen 


fen naͤmlich aus einer. Scheune, Schriftſteller vor. 


worin Sener hatte einige Unterthar 


Mafra, „poxtugief, Stäbtähen 


uen unſchuldig verbrennen laffen. |in Eſtremadura, unweit des Mer 


Mag — ‚Magazinverwalter 


red, ‚berühmt durch das ungeheuer 
arofie, 1717 bis 1731 von Johann 
V, angelegte Sloiter, mit marmor: 
ner Kicche, Palaͤſten, ftarker Biblio: 
thef, Dark u. ſ. w. | | 

Mag, f- Mage 

Mag Abkürzung v. Magazin, 
fo. wie Mia g. von, Magister. 
„Maga, — 

Magaba (ga ift kurz; a, G.) 
Berazug:in Salatien, SR: 
Magabith, der 7te Monat 
ber aͤthiopiſchen Chriften, beginnt 
an, unferm 25ten Kebruar.. 
"Magadi, oftindiihe Stadt in 
Myſore, liefert Eifen: u. Sandelholy 

Magadisg,.altoriental., wenig 
betanntes Zonmerkzeun. 
»-Magadox o:(p.Einigen Ma: 
gadochs, v. A. Magadoſcho ausge: 
fprochen) 4) afrikan. Küftenfluß. in 
Abel, mündet in d. indijchen Ofeanz 
2) anliegendes Land u. Refidenz eines 
arabifhen‘ Sultans, Liefert viel 
arabiihe und afrikaniſche Waaren 
in ben. Handel. —— 

‚Magadra; f. Guadibarbar. 
f ——— treffl 
burlesker Dichter, vor 200, Is zu 
Rom und Venebig bluͤhend. 

‚Magalia: nannten die alten 
angefefjenen, Rumiden ihre Woh— 
nungen zn'baher hieß eine Borftadt 
v. Karthägo fo. 

Magalona (a. ©.) galliiches 
Inſelchen im mittelländ, Meere, 
mit gleihnamiger Stadt. | 

Magalotti (£or,, Graf M.) 
ausgezeichnet sald Staatömann und 
Mathematiker, zu Florenz geboren 
1637 und geftorben 1711. 

Magarri, chriftliche Sklavin—⸗ 
nen der Zürclen. 
.Magarfis, = Minerva; 
wahrſcheinlich nach ber. Eilikifchen 
Stadt Magarfos benannt. 

—Magas, ber. bewegliche. Steg 
des Monochordes. 
Stadt, wahr: 


Magaſe la, ©.) 
im heutigen Rubien. 


ſcheinli 


683 


(pr. fh’ Vf. a. Ragerneld: —- 
Manazin,- 1) Vorrathshaus, 
insbeſ. zu Getreide, Stroh u, Heu z 
2) Borrathölammer; 3) v. Leder 
gefertigtes BehältnißuntermKutfchs 
kaften, Bode, auch wohl uͤberm 
Himmel, insbef, aber in der Aus— 
baudyung der Rüdwand; 4) Erds 
grube zur, Aufbewahrung der Kelds 
frühte, befonders der Erbäpfelz. 
5) ein niedrigeg kyl inderfoͤrm. (Ges 
flechte, .weldyes man im Sommer 
zur Vergröfferung des Bienenflodes 


‘| unter. biefer fegtz 6) eine Schrift, 


worein Auffäße v‚verjchiedenen. Ver⸗ 
faffern aufgenommen:werden, das 
fern fe als förderlich für. die Wife 
fenfchaft oder Kunft erfheinen, 
der das Magazin gewidmet ift ; --7) 
häufig f. v. a, Laden, Handlung, 
3: 3. Magasin des, Arts, Kunft: 
handlung, M,des Modes, Laden 
für Modewaaren.. 8) Beim, Heer; 
frv.a. Fourageweſen, und bie-das 
dei Anſtellten. 
Magazindl, = Friſchling.— 
Magazinenableger, junger 
Stock, den man duch Zrennung 
eines Magazins vom alten Stode 
erhält, — MBienenzucdt, die 
Weife, durch Anlegung v. Magazi- 
nen theils mehr Honig und Wade, 
theils neue Stöde zu. erhalten. 
‚Magazintäften, - breterne 
Anſaͤtze an ‚die Bienenkoͤrbe, in 
England icon im M. Jahrh. vom 
Gadde erfunden, dann a. Palteau 
zu Meg.verbeflert, und mit einem 
Schieber, aud der fogenannten Pal: 
teau’fhen Scheibe verſehen. — M.s 
Körbe, fe Magazin- 5; die, erften 
Berfuhe ‚dazu machten Bourbon: 
nayeu. Gelieu.. Den Riem'ſchen 
MKoͤrben (Hatbkäften) find Ge: 
lieu Mkagerftöcde (aus rauhen 
Bretern) aͤhnlich. | 
Magazinverwalter, Ma- 
gasinier (pr. nnjee). der über 
ein M. die fpecielle Oberaufſicht 
uͤhrende, welchem daher bie M.⸗ 


AMa gas i n (fig · — ſpr. ſaͤng) Schreiber (Kornſchreiber), M.⸗ 


= Maga — Aagasinage 


Kmech te uff. untergeordnet iind, 
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Magbote (etal.) bei den a. 
Sachſeñ und ehemals in England 
eine gewiffe Geldſtrafe. 
Mand, 1) auch f. v. a. Maib 
ober Mädchen; 2) flatt Yungfrau. 
Die reine M., Maria, fofern 
durch Jeſu Empfängniß ihre Jungs 
fraufhaft nit titt, Faule Di;, 
f. Metze. Braune Mägde find 
bie ( 
de das Flachagras; (Not. Mit 
Maid wird Magd oft verwechſelt, 
ift aber davon nothwendig zu tren= 
nen ſelbſt dann, wenn —* doch 
u bezweifeln) beide Wörter einerlet 

bſtamm. haͤttenz Maid fcheint v. 
mai, dit, friſch, jung, herzulommen,) 
Magdala, ſehr Eleines wei: 
mariſches "Städtchen im Amte Ga: 
pellendorf, genannt nach ber peraͤi⸗ 
Then Stadt im alten Galilda, am 
Genefaretbfee.: Daher eine Ver: 
wandte Jeſu Maria von Magdala 
oder Magdalena (lateın.) ges 
nannt wurde. Auch nennt man eis: 
ne ſchoͤne Reuige oder Buͤſſende ei: 
ne Magdalene. Zu 

Magdbdal⸗El, Migbal:-E€t 
(d, i. Gottesthurm z a. @.) israeliti- 
ſche Stadt des Stammes Raphthali 

Magdalena (Santa) kleine 
Auſtral⸗ Inſel, eine der Marqueſas J. 

Magdalene-leigenti. Magda- 
lena) weibl. Taufname; f. Magda: 
ki. Magdal v. Frankreich, 
Karls VII. Tochter, geb 1443 
= 1470 Wittbe des Gaston de 

oix, regierte 1479 bis 1495 über 
Navarra mit Ruhm, — Abgekürzt 
wird der Name in Lene, ital; 
Lena, tenden, generl, 
 Magbalenenapfel ift der 
Margarethenapfel, — MBai, 
MBufen, ein Meerbufen'an Me: 
xicos Weftküfte, — MBirne, die 
Karmelitenbirne, — MBrunnen, 
ein wichtiger. frangöf. Sauer : und 
Mineralquell im Dep. des Herault, 

Mändalenen:F$luß, Rio 

rande de la Madalena, colum⸗ 
biſcher Strom inden Prov. S. Fe, 
S. Martha u. Gartagene) mündet 


euerröschen, u, alte Mäne | 


: Magbote — Mugdeburg 


6fach ins caraibifhe Meer, ex foh 
im Papaöfee quellen, (%?) .: 
Mandalenengebirge, aud 
u. 5r.:Gebirge, das nord: 
öftlihe Ende desjen Gebirges, das 
die ſuͤdoöͤſtl. Gränze ber Stromgebiete 
vom Mifftfippi und Lorenz abgiebt. 
Magdaleneninfeln, einige 


Fifcherinſeln im Lorenzbuſen, den 


riten gehoͤrig. L 
Magdabenenluſt, meklenb. 
ſchweriniſches Luſtſchl unw⸗Guͤſtrow. 
Magbalenenpfirfide: v. 
dieſer hat man eine weiſſe und eine 
rothe Sorte. — MWurzel, der 
gemeine Baldrian, und insbeſon⸗ 
dere deſſen Wurzel,. ion. 
Magdaleon (lat, u, franz 
— ſprich ong) ein Roͤllchen, 'eine 
Nudel oder Walger,. 34 B. das 
Röllchen: gereinigten Schwefels 
das der Feuerwerker, zum Gebrauch 


int @ingelnen, zerkneipt insbeſond. 


aber aus Teig geformte Paſte, Pille 
u To, wie: die Magdalien u 
Magdaliden (.gried.);. auf 
nennt nian Mapdalionen (i 
faͤlſchlich ſt.e) die Stangen; wovein 
man. mande Pflafter formt...» 
Magdal⸗Gadr⸗Ming dal⸗ 
Gaad (Gadsburg oder Kriegsburg; 
a &,) Stadt in ZFZudaͤgg. u 
Magdblum, ſ. Maͤgdeblume 
Magdeborn (lawiſchz eigentl. 
Mebebore, d. i. Mittenwalde) 
einzelne Kirche 14M. v. Leipzig, 
an der Goͤſel, vor 800 Jahren ei⸗ 
ne wichtige Stadtt. 9.:fl 
Magdeburg, 
Regirungsbezirk, einer der 3 
ſaͤchſiſchen, I begreift das Hetzogth. 
Magd. “ohne ben Saalkreis, die Alt⸗ 
mark, Halberſtadt, Quedlinburg, 
Wernigerode, Schauen, Kloötze, Bar: 
by u. Gommern;, zuſammen 2 
AM. mit 476000 &:, u. zerfällt i 
14 Kreiſe; unter‘ diefen: hat 2) der 
Stadttreis M.’36000 Ew. — 
3) Das’ Erz ſt if to Migruͤndete K. 
Otto I. mit paͤpſtl. Beſtaͤtig. 962, 
und ordnete ihm’ die Bisth. Mer: 
feburg, Zeig, Havelberg/ Branden⸗ 


ı 


) 
| 
i 
| 
| 


4) ber’preuff. 


Magdehutg =. Magelhaeng: “” 
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burg, Meiffen (welches fpäter eri: ‚Magdeburgenses find ein, ‚von 


mirt wurde) u, ein jest poſeniſches 
unter; einige Zeit lang begriff aud) 
das magdeb. Specialbisth, die Did: 


keſe Merjeburg in ſich. Tas Erz: 


ſtift wurde. bei der Reform. fäcu: 
lariſirt, jedoch durd) brandenburg. 
Beinae ‚adminiftrirt ,- bie es 1648 
Nals 


‚Brandenburg kam. Dieſes zerfſiel 
in den Polzkreis (mit der Hauptſt. 
Magdeburg), den Jerichowſchen Kr., 
‚den. Zieſarſchen Ar., u. den Saal: 
reis, u, hatte feine eigene Regit. 
zu Magdeb, ‚ unter welcher audı 4 
Mannsfeld Stand. Daneben blieben 
die Domberrenftellen zu Ms als fehr 
einträgl, Pfründen, Der weſtelbiſche 
Antheil am Herzogthum war 1807 
— 1813 weftphäl, 5) Das Burg: 
grafth. Magb., welches bis ın 
die neueften Zeiten im ſaͤchſ. Titel 
vorfam, begriff die ſaͤchſ. Aemter 
— Gommern, Rahnis u. Elbenau, u, 
bas preufj. Amt Gottau als biejen. 
Güter, welche der jedesmal. Burg: 
graf v, Magdeburg zu geniefjen hat: 
te.— 6) Die 
ten Elbufer, wahrjch. nach der Göt: 
tin Freya genannt, Hptft. der Pro: 
vinz Sachſen, bat eine ftarke Cita— 
belle auf der Elbinfel, u. mit den 
Nebenftädten Sudenburg und 
Neuftadt in faſt 2400 6. 35700 
E., 1 tath, u..2 evangel. Klöfter, 
2Arbeitsh., 2 Baifenh., ſtarke Gar: 
nifon, 2 ber. Gymnafien „ 1 «San: 
belör, 1 Hebammen u. a, Lehran⸗ 
ftalten, geg. 400 Kaufl., 3 Zuder: 
ſied. 14 Cichorienfabe,, 1 Wade: 
bleiche, u. viele a. Fabr., auch wich: 
tige Elbſchifffahrt; doch hat die Auf: 
bebung des Stapelredites den Han: 
bel merklich geſchwaͤcht; 2 Meffen, 
1 Bantcomptoir, 1 Theater, 1 Mau: 
terlone, 13 Kirchen, unter weld)en 
bie Domkirche 46 Altäre u. 2 Thür: 
me v. 166 €, Höhe hat, u.f.f.— 
Geb, Drt des Dtto v. Guerike, des 
Biſch. Sad, u. ſ. w. — Berftörung 
durch Tilly 16315 ſchaͤndl. Ueber: 
gabe‘-1806. — - Die Centuriae 


mweltl. Herzogthuman 


— — 


Stadt M., amlin: | 


vielen verbundenen @elebrten. im 46. 
Jahrh. abgefaßtes kirchengeſchichtl. 
Werk, davon jeder Band eine Gen: 
turie, (100 8.) befaßt y jene Maͤn⸗ 


ner heiſſen daher die magdebur: 


aifhen Genturiatoren. Von 
den magdeb. Halbfugeln i. 
unter. Buerife, Bei der magdeb. 
Wind buͤchſe wird die zu ſchieſſende 
Kugel durch eine luftleere, an d. Buͤch⸗ 


ſe angeſchraubte Kugel fortgetrieben. 


‚Magdalaine (pr, la:ine, 
ital,) 2 aan und 40 Klippen 
beim. corfiihen Gap Sperone. 
Magdelonen,; bie aus 2 
Stüden zufammengef. hoͤlzern. For⸗ 


men, worein man ben geläuterten 


Schwefel zu Stangen: gießt. Vergl. 
aud) 5 z 
Magdiel EGſyllbig) ein Ebos 
mitenfürftz 4 Mofes 36, 
Magdlich, ehemals — jung: 
fräulid. — Meiebe, ſ. Maße 
liebe — MeLohn, ehem. au 
, v. a, Hurenlohn, und Mag bs 
tbum, = jungfraͤulicher Stand. 
Magdolos, Migdal (a. G9 
niederaͤgypt. Stadt wahrſcheinlich 
auf dem Iſthmos von Surz. 
Mage, Magen, Mag, ehem. 
ſ. v. a. Blutsverwandter, beſ. ein 
Sohn; dann auch ein Schwieger⸗ 
fohn, u. Frauenmage f. v. a. 
Schwager. ©. auch GSpillmagen u. 
Schwerdtmagen. 
Mage, Magen, = Mohn. 
Mage, ſ. Magen (bie). 
Mage (fpr, Mehdſch) ireländis 
fher Fluß in Limerik. 
Mageddo, ſ. Megibdo. 
Magei, ſ. Magie, 
Magelhaens 1) ($erdinand 
— ſpr. Magelljaengs) od. Magel- 
lanus, Magellan, portugiſiſcher 
Edelmann, begleitete Albuquerque 
nach Oſtind., u. fuchte 1519 mit 5 
fpann Schiffen einen weftl, Weg 
nach den Molukken, entdedte Mas 
gellanstand u. die MStraffe, aud) 
die Ladronen u. Philippinen, wurde 
aber 4521 bier erfchlagen, und das 
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erfte Schiff, das die Erde umkreiſt 
dat, kam ohne ihn nach Haufe, — 
2) Joh. Hyacinth v. M., geboren 
1723 zu iffabon, feit 1764 in Engl., 
ein ber. Phyſiker, Erfinder der 
fünftl, Mineralmwäffer, ft. 1790 zu 
Selington bei London, 

Magellansland, ſ. Patago: 
nien. Dieſes wird vom Feuerlande 
duch die Magellansftraffe 
od. magellanifhe Meerenge 
geſchieden. Sie verbindet das äthiop. 
Meer mit der Südfee, ift 86 M. 
lang, 12 M. breit, ſehr gervunden, 
und gefährlih zu beſchiffen. — 
Magellanifhe Rinde, Cor- 
tex Magellanicus, Cinnamo- 
num M—cum, ſ. Winters Rinde, 

Magellen (a, ©) ein liguri- 
ſches Voͤlkchen. 

Magen A) (der), das allbe— 
kannte ſackfoͤrm. Eingeweide, wel: 
ches die Rahrungsmittel bis zur 
Verdauung aufbewahrt, auch dieſe 
ſelbſt vorbereitet, obwohl die eigentl. 
Verdauung mehr den Daͤrmen ob— 
liegt. Mit dieſen ſowohl, als mit 
dem Herzen und der Leber, wird der 
M. in vielen Redensarten verwech— 
felt. Vom Afahen Magen der wie: 
derfäuenden Thiere f. unter Panfen, 
Daube, Pfalter u, Lab. Der männt. 

agen, etwas runder, als der 
weibl,, faßt von 5 bis zu 11. Pfd. 
Wafler, Der M. ift faft bei allen 


Thierarten zu finden, und immer. 


— nur bei koͤrnerfreſſenden 
oͤgein fleiſchig. — Ein guter M. 
heißt bildl. auch ſ. v. a Mangel 
an Ehrgefuͤhl, jedoch nur bei an— 
gethaner Beſchimpfung. 


— MBrei, 


Magellansland — Magenentzuͤndung 


die in der MGegend einzureiben 
iſt; 2) = MMittel od. MArze⸗ 
nei. — MBrand, f. Loͤſerduͤrre. 
1) die Maſſe, in 
welche ſich die Nahrungsmittel zu: 
naͤchſt im M.verwandeln 2)ſ. v. a. 


Milchſaft, MSaft.-MBrennen, 


ſ. Sodbrennen. — MBruch, nicht 
ein eigentl, Brüch (eruic), ſond. 
nur ein Vorfall des Me durch bie 
Bauchmuſkeln. — MBürfte, ehem. 
ein wunbärztl. Werkzeug, den M. 
(vermeintlich) vom Schleime zu rei 
nigen; jest erwähnt man deſſen 
nur noch im Scherze, und nennt fo 
aud Mittel, weiche die Verdauung 
fehr befördern Die eigentl, MBürfte 
war fehr fein und weid, und hatte 
einen langen biegfamen Draht. — 
MDrüden, die trampfhafte Zu: 
fammenzieh. des MMundes, heist 
auhHerzensangf,HKrant’t 
u, ſ. w.; ift dabei Sodbrennen, fü 
fagt der gemeine Mann audy: der 
Herzwurm (Magenwurm) hat 
mid) bepißt. 2: 

Magen:Drüfe, die ıumterm 
Magen, zwiichen der Mil; und dem 
Zwölffingerdarme befindlihe Pan: 
treas od. Gefrdsdrüfe Die 
ſteinaͤhnl. Verhaͤrtungen in berfel: 
ben, od vie MD Soncretionen, 
beftehen aus’ phosphorfaurem Kalte 
und etwas thierifcher Materie. Der 
Bauchſpeichel oder MO Saft, 
ber ſich aus ihrer druͤſigen Subſtanz 
abſondert, und durch den Ductus 
pancreaticus in den Zwoͤlffinger⸗ 
darme geleitet ſich der Galle ver— 
mengt, heißt auch Pankreas: 
ſaft, Gekröoͤsdruͤſenſaft, 


MagenB){der)f.MageA.uB. | Rüdleinfaft. 


Magen 0) (die), f. Magier. : 


Manenelirir,würzhafte, did: 


Magenadern, 1) die Atterien | liche Flüffigkeit, die man zus Ber 


und Venen genteiner Art, welche | förd. der Berdauung?emnimmt. — 
ben M. treffen; 2) gew. Saugadern, IM Entzündung,teine feltnere, 
welche jhon im Magen bie erften | aber fehr gefährl, Krankh,, die beim 
Rahrungsfäfte aufnehmen, und int | Vieh nicht nur’ von Giftkraͤutern, 
Körper vertheilen; ‘fie find Aeſte ſondern auch v. vielen Winden’ (im 
ber Pfortader. — »: | Magen) herruͤhrt, und ſich unter 

Magenballen, f. Hanrbak | andern auch dadurch aͤuſſert, daß 
len. — MBalfam,Ti) Care !Ach BasıThier mad) hinten umfieht; 


Magenſieber — Magenſtaͤrkung 


kalter Brand tft der gewoͤhnl. Aus⸗ 
gang. — MFieber, von Kopf: 

chmerz begleitet, fommt immer von 
verdorbenem Speifebrei, aljo von 
ſchlechter Diät her, und wird felten 
gefaͤhrlich. — MFlaͤche, der hin: 
tere ſowohl, als der vordere flache 
Theil des M. — MGeflecht, ein 


Rervengeflecht am linken Magen: 


rande. — MGeſchwulſt, eine 
widernatuͤrl. Anſchwellung des M,, 
in Folge verſetzter Winde, — M.: 


rund, ber tiefite Theil des Ins 


nern vom Magen, links von der 
obern Mündung. 
Magenhäute, bie 4 Häute, 
welche den M. umfaffen, aud) durd 
Zellitoff mitfammen verbunden find; 
bie äuffere MH. ſtammt vom 
Bauchfell, ift weiß, dicht und zart, 
und zeigt feines Graͤder; bie 2te, 
die FleifhH. oder MuskelH., 
befteht gleihfam aus Maſchen, mit 
Zellſtoffe ausgefüllt 5 die milchweiſſe 
3te oder Zellhaut befteht aus 
Zellftoff, und ift die dickſte ; die Ate 
oder Sammth., gleichfanı breiig 
u, ftets fchleimig, enthält zwiſchen ih: 
ren vielen Botten u, Falten Eleine 
Schleimdrüfen. 
Magenhuften, Tussis 
stomachalis, entfteht aus einem 
Reise im obern MMunde, aud 
wohl im M, ſelbſt. — M Klee, = 


ieberklee. MKrampf,, ein 


chmerz, der den M, zufammen: 
zieht, und bei einzelnen Anfällen 
an ein Durchftechen des Leibes von 
vorn nach hinten gemahnt, — M.: 
Krankheit ift insbef. die Der: 
zenskrank't; f. MDrüden. — M.: 
Kräser, ein fauerer fihledhter 
Wein, Viermännerwein, — M.: 
Kranz: Arterie, MKPuls— 
aber, ein Zweig der Eingeweide: 
ſchlagader, länft zur linken MMuͤn— 
dımg’ am Fleinen MRande redits 
hin, und bringt das Blut zu beiden 
MFlaͤchen — Magenlatwerae, 
zur Stärf. des ſchwachen M., wirds 
aus 
Yulver bereitet. — 


ſter _ NS Ä 
theils nach den beiden M Rändern, 


der Theil des Bauchfelles, mo es 
fih zur aͤuſſern Magenhaut zu bil 
den beginnt, zw. dem MGrunde 
und der Mil. — MMittel,f. 
Stomachale. Manche dergl. heiffen 
Magenmirturen, wegen ihrer 
mandyfaltigen Zufammenfegung. — 
MMündung MMund;'deren 
find 2: dev obere (linke) wodurd 
die Nahrungsmittel a. d. Schlunde 
in den M. kommen, — u. der une 
tere (redhte) oder MSchlund, 
bes MMundlocd, wodurd fie in 
den Awölffingerdarm uͤbergehen. — 


MNetz-Arterie, MNPuls⸗ 
ader, ein Zweig der Leberſchlag⸗ 
ader. — Mpflaſter, 1) ein 


Pflaſter, das man unter der Herz⸗ 
rube ge um den Magen zu 
arten, ober deſſen Schmerz zu line 

dern; 2) eine derbe Butterbämme. 

So heiffen in Weftphalen fcherzmweife 

audy) die hausbacknen Brode M 

Pillen. — MYulver, ein M.⸗ 

Mittel in Staub: Form, — M,: 

Rand, deräufierfte, etwas gebogne 

Theil dee M.— MReis, fe Dun: 

ger, — MSäure, 1) ald Uebel: 

j. v. a, Sodbrennen ; 2) MGSaft. 

Magenfaft, gaftrifher 
Saft, Liquor oder Succus ga- 
stricus, derj., nad) feiner Natur 
nod) fehr undeftimmbare Saft, der 
fi im M, theils durch hinabgehen⸗— 
den Speichel, th. durch die Drüd: 
hen’ ander innern M Haut, theils 
wohl aud) aus. den Nahrungsmitteln 
bildet, bei den Vögeln etwas Harn⸗ 
fäure enthält, und die Verdauung 
befördern hilft. Guyton =: Morveau 
nimmt audy eine befondre Magen 
faft:Säure am. 
Magenfalbe, vergl, MPfla:, 
augadern gehen 


.- 


theils verbinden fie fih mit den 

Milzfaugadern. — MSchaͤrfe, 

= Magenſaͤure. — 
Magenchaft, f. Magſchaft. 
Magenſchlund, ſ. MMund. 


Syrup u. irgend einem dienn. — MSeuche, ſ. Loͤſerduͤrre. — 
Milzbhand, MStaärkundg bezeichnet auch ald 
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Name mancherlei MMittel, z. B. 
manche ſogen. MTropfen, den 
MWein (welcher mit magenftär: 
kenden Mitteln verſetzt ift), u. fü f. 
— MSteine find bald (jedoch bei 
Menſchen faft nie) Afterconcretionen, 
bald Achte Soncr,, 3.8. bie Bejvar:, 
Hirſch- u. a. Kugeln, die Hippo— 
litben, Affenfteine u. ſ. f.; fie be: 
ftehen vorzüglich ——A— auerm 
Kalk u. Talk. — MWaſſer, mit 
mancherlei magenſtaͤrk. Mitteln ab— 

ezogner Branntwein. — MWeh, 
MShmerz und Kolik; denn mit 
legterer wird es oft verwechfelt. — 
Mein, f. bald vorher, — M.: 
Murm, 1) = Engerling: eine 
rothe Made, die fi manchmal im 
M. der Pferde vorfindet; 2) ſ. M.⸗ 
Drüden. — MWurſt, Saufad, 


auch Mettwurft: ein Schweine | 


magen, den man zu einer Wurft 
ausgeftopft ha, — MWurz, 1) 
ber Calamus; 2) die Kieberwurz. — 
Mzipfel, die Haube ober ber 2te 
Magen der Wiederfäuer. 

Mageoghegan (Jak.) faft 
der einzige brauchb. Hiſtoriker über 
Sreland, geb. 1701, geftorben zu 
Paris 1764. 

Mager (der), 1) = Wurm: 
biej. Krankheit der Aepfel⸗ u. a, 
Bäume, wo der Üüberreichl. Saft an 
einem Drte ftoct, und fich dafelbft 
Würmer erzeugen; 2) = Schwinde, 
Flechtez 3) der Magerfiſch, ein 


eefifch. 

Mager, fälfhlih für maker 
lat.) heißt auch a) = unfruditbar; 
o vom Lande, bef. vom Sandbobden ; 

b) = bünn, einzeln, 3. B. wenn 
die Saat mager ſteht; c) allzu: 
fhmal, 3.8. von allzuftark behaue: 
nen Baufteinen, welche groffe Fugen 
laffen; aud von Zapfen und Zim: 
mer: Bändern; d) magere Bie: 
nen, Stöde, melde Feine Ausbeute 
geben, vielmehr Zufag von Futter: 
honig nöthig madyen ; e) bei Mine: 
ralien: fo befhafen, daß fie dein 
Gefuͤhl nicht ſchluͤpfrig erſcheinen; 
$) masere Schlacken fallen 


— Maggiore 


von armen ſtrengen Kupfererzen, 
find fehr blaſig, und Fönnen als Sie 
ſchlag nur bei den fetteften Erzen 
dienen; g) dürftig an intereffantem 
Inhalte, z. B. ein magres Gebidt, 
eine magre Predigt, u. ſ. f. 

Magerfled, eine Stelle des 
Uders, die ungedüngt geblieben. ift, 
— Mayermann, auf Sciffen: 
die Bulien des Vormarsſegels. — 
Magerſucht, beim Vieh |. v. a. 
Auszehrung, 

Mageth, beſſer Mahakath 
(a. ©.) israelitiſche Stadt bes 
Stammes Manaffe. 

Maggenta (fpr. Maddſch —) 
groffer oͤſtr. Flecken in der Delegat. 
Meilan, am groffen Sanale. 

Maggi (fpr. Maddſchi) vor 
500 Sahren die vegirende Kamilie 
zu Breſcia, bef. durch Umtriebe des 
Biſch. Bernd, von Maggi u, feines 
Neffen Mafleo. — Lucil. Filalteo 
M. aus Brefcia, geſt. 1570 als 
Staatsdiener zu Zurin, geh. zu den 
wichtigſten Gelehrten feines Jahrh. 
— ‚Hieron. Magius, geb. zu Ans 
Hhiari in Zoscagna, ſuchte vergekl., 
Kypros gegen die Zürfen zu bes 
haupten, und wurde 1573 ale Ger 
fangner erdroffelt ; feine Ingenieurs 
funde war in jener Zeit faft uner: 
reiht, — 8. Maria, geb. 1630 
und als Profeſſor geſt. 1699 zu 
Meilan, ein guter Dichter, 

Maggia (pr. Mabdfchia) Eure 
ker, dody reiffender helvet. Fluß im 

ant. Zeffin, mündet unweit Lug⸗ 
garus in den Lago maggiore, U. 
bildet das tiefe Mainthal, 

Maggio (Fra. Maria; fprid 
Maddfcho) oder Magius, geb. 1612 
und geft. 1686 au Palermo, als 
Driental. u, Reiſender denkwuͤrdig. 

Maggeiolate (ital. — fpr. 
Madofhol.) ſ. v. a. Mearienfeft, 
insbef. der Zubel, Gefang u. Zanz, 
den fonft Verliebte um ben 1. May 
untes den Fenftern ihrer Geliebten 
anftellten, und eine Maie dabei 
pflanzten, 

Maggiore (ſprich Maddſch.) 


— 


Maggiore 


Operncomponiſt aus Neapel, hatte 
eine beſondere Stärke in Nachah— 
mung ber Zhierflimmen, und flarb 
1776 in Holland. 

Maggiore (ital, d. i. gröf: 
fer, primitiv ; fpr. mabbfdh.) 1) ſ. 
v. a. Dur; 2) Stüd, 
Hleichnam. Dur zu fpielen ift, nad: 
dem vorher eine Periode im gleich: 
namigen Moll vorgetommen, Ins: 
gemein befommt das Zrio den Ton 
mineur oder dad Minore, u. das 


Majeur (franz;.) oder Maggiore |b 


wird da vorgezeidinet, wo ber 
Hauptſatz wiederkehrt. 

Magia(a.®&. — ii 
ehätifche Stadt, jegt Meyenfeld in 
Boiern. 

Magida (gi iſt kurz) ein EB: 
gefhirr der Römer, 

Magie, beffer Magei (grie: 
chiſch-perſiſch) 4) die Kunde auf 
ferordentliher u, daher v. Wenigen 
zu Beutender Naturerfcheinungen , 
wie fie bef. bie ägypt. u. eleufin. 
Priefter betrieben; doch beruht der 
Name auf deren vermeintl. Erfin⸗ 
ber 3oroafter (Zaraduſht), der auch 
Mog hieß, Wer fie trieb, hieß 
perſiſch ebenf. ein Mog, Mage, 
grieh. Magos, lat. Magus, 
deutfch (denn wir Deutichen Finnen 
nit leicht etwas richtig laffen ) 
Magier oder Magiker, u. bie 
Kunde felbft h. jest Magia na- 
turalis, natürl. Zauberei. 
2) Die vorgeblide, auf Mißbrauch 
der eigentl. Magie beruhende Kunft, 
Geifter zu bannen, d. i. zur Mit: 
wirkung übernatürlicher Ereigniffe 
zu zwingen. In biefer Beziehung 
bieffen die Magen auch Manipu: 
latoren, Shwarzfünftler, 
Weißkuͤnſtler; Schwarz, näm: 
lich, wenn der Zeufel, und Weißt, 
wenn gute Geifter die Helfershelfer 
abgeben follten, Die weiffe 
Kunft od, damoniſche Magie 
h. auh Theoſophie (== Got: 
teswiffenfch.) oder Theurgie (= 
Gottesbehandlung) und trieb noch 
bei Menfchengedenten ihr Unmefen, 


Sahmwörterbucd; Db: 5. 


ft kurz 


das im 
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beſ. in groſſen Städten; diabo⸗ 
liſche Magie iſt bie ſchwarze 
Kunſt. Unter Magen (Magiern) 

verfteht man auch oft die altperfi« 
Shen und mediſchen Priefter , weil 
biefe die Magie fludiren mußten, 
fo wie die orientalifgen Aftrologen. 
— Magifh, 1) die Magie anz 
gehend, fördernd u. f. w.3 . B. 
magifhe Büdher, bie v. ber 
übernatürl, Magie (Nr. 2) han: 
deln; 2) dusch Magie erfunden od. 
wirkt, 3 B. das magifde 
QDuabrat, wo die 9 Ziffern in 
bie Figur F fo vertheilt find, daß 


) lie 3 (in Einer Richtung zufammens 


gerechnet) die Summe 15 ergebenz 
3) gauberifch, bezaubernd, im ein. 
und bildlihen Sinne; magifde 
Wirkung eines Kunftwerks, f. 
Illuſion. Magifher Dreher, 
—— Thaumatrop, ein 
pieljeug,, in einer mit allerfet 
Gegenftänden bemalten Scheibe bes 
ftehend, auf welcher man ſich durch 
eine zu drehende Einfaffung eine 
groffe Menge verfchiedener Ratur⸗ 
anfihten gleihfam hervorzaubess 
kann. MagifheLaterne, La- 
terna magica, f, Zauberlaterne. 
Mag. Beiden, mag. Cha⸗ 
rattere, waren urfprünglid bie 
meiften ber jetzigen Apothekerzei— 
hen, v. Abepten herrührend. Mas 
— Stein, ſ. Stein ber 
eifen. Mag. Schlüffel, bie 
Quadratur des Girkeld, durch wels 
he man groffe Naturgeheimnifle 
zu enträthfeln hoffte, deren Er— 
gründung aber amjegt ganz übers 
flüffig exfcheint, da man mit dem 
befannten Betrag von n noch in 
Firfternenweite auf eine Zolles brei⸗ 
te genau rechnen Fann. Magie 
fhe Gottheiten waren bei ben 
päteren Römern biej,, welde man 
ei Zaubereien anrief, bef. Pluto, 
Hekate, Proferpina, Chaos, Erebos 
uf.w Mag. Stab, ſ. dam 
berftabz; mag. Kreis, f. Baus 
berfreis, Mag. Kryftalle, f. 
Ombria. Mag. vi oten, ſ. gor⸗ 
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diſcher 
ren, bie vorgebl. durch uͤberna— 
tuͤrliche Mittel, Beihuͤlfe v. Geis 
ſtern u. ſ. w. 
f. auch Magnetifmos. 
Magikigrieh.)—= Magie, Ma: | 
giter, unpaſſ. Wortform; f. Magie. 

Magindanao, Melinde: 
now, Mindanao, 148AM. 
roffe afitifche Infel im groſſen 
Deean, unter 6 bis 10 Gr. nörbl. 
Breite, mit mebr als 2 Millionen 
Em. verfchiedener Nation, gehört 
zum Theil (in NW und NO) 
den Spaniern, gröfferntheils (in S) 
dem Sultan v. Magindanao, übri: 
gens den kleineren Rajahs, hat viele 
tiefe Buchten, zum Hptfl. den Pe: 
landſchy, den Lano:See, einige Vul⸗ 
cane, ungefundes Klima, aber trefil. 
Production, u. zu Einwohnern meift 
Klianen, nomadifhe Haraforas, 
mubamedanifhe Malaien, u. f. w.z 
daher herrſchen mehrere Spraden. 
Die Malaien, gleih den Jlianen 
nicht ganz roh, halten viele Skla— 
ven, u. treiben Geeräuberei, aud) 
Handel mit ind, Vogelneftern u. f. 
f. Sp ber groffen ältern Refidenz: 
ftatt Magindanao am %e: 
landſchy “wohnen auch Chineſen; 
die jetzige Reſidenz aber iſt Selingan. 

Magini (Joh. Ant, — ſpr. 
dſchi) geb, 1555 zu Padua, ber. 
Aftronom zu Bologna, geft. 1617, 
bahnte durch feine gr. Hohlſpiegel 
mehreren Entdeckungen den Weg. 

Magion, türkiiches Getränk, 
dem Negus vergleichbar, 

Magiovinium (a ©,) ei: 
‚ne britannifche Stadt. 





Magis (griech) = Magma. — 


Magis (lat.) Schüffel; aud der 
Badtrog. 
Magis et minus 
mehr und weniger) die Faͤhigkeit 
einer Perſon oder Sache, ſich im 
Grade ihrer Modalitaͤt zu verändern, 
Magiſch, f. unter Magie, 


der Vornehmere, Vorgefegte) ift im 


verrichtet werden;| Populi 


lat.=| 


Magindanao — Magister 
Knoten. Magifhe Eu: ; umgewandelt, u, bezeichnet 1) um: 


ter Beilegung anderer Wörter ci: 
nen Beamten. Insbeſ. war MN. 
su Rom f. v. a. Ditt« 
tor, M. Equitum der Anführer 
der Reiterei bei einer Armee, M. 
Peditum ein General v. der In: 
fanterie, M. Morum der Genfer, 
M. Curiae oder M. Vici an 
DViertelö:(Policei:) Meifter, M. 
Chori im Theater der Muſudi— 
rector, M. Societatis ber Agent 
einer Generalpädter = Mascopi, 
M. Scripturae od. M. Portus 
ein Oberaccifeinipector, M. Ele 
phanti der Kornack, M. Auctio- 
nis der Auctionator, oder vielmehr 
der Curatorbonorum, M. Con- 
vivii der Stäbelmeifter od. Mar: 
ſchall, M. Navis ber Steuermann, 
anjest aber der Schiffsverwalter. 
Magister Domus war in ber 
Mittelzeit f.v.a. Major Domus, 
u. M. Tavernicorum Regali- 
um ift in Ungarn der oberfte Bor: 
gefeste des koͤnigl. Fiſcus, insbei. 
wegen des Bergzebenten. — |. 
v. a. Lehrer. Ludi Magister, 
. im &. In Verba Magi- 
stri [hwören, etwas barum 
verfechten, weil es uns fo gelehrt 
wurde. 3) j.v.a. Doctor der Phi: 
loſophie u. Lehrer der freien Kün: 
fte, wozu ſich auf Univerfitäten jäbr: 
lich viele Derfonen ernennen laſſen, 
die zum Theil einen fchlechten Leb— 
rer. abgeben würden; auch fleht 
der Zitel Magister keineswegs 
och, es müßte denn fein Inhaber 
1. legens (M. docens) ſeyn, 
d, i. obne den Profefiorenrang dod) 
die Befugniffe eines Profeſſors ha— 
ben, insbe. öffentliche akademiſche 
Vorlefungen halten. 4) Weil in 
Sachſen ſonſt faft alle Theologen 
Magifter wurden, fo nennt ber da: 
fige Sandmann oft jeden Pfarrer 
einen Magifter, er mag es nun 
feyn oder nicht; und weil 5) die 
Magifter fonft nicht Leicht obne 


Perruqgue, aud meiſt in grauem 


Magister (lat. — — 
Deutſchen zum Worte Meiſter langem Rocke erjchienen, jo iſt 


* 
r 


Magister — Magna Charta ' 


„ein Magiſter“ auch eine allbefann: 
te Sharaftermasfe bei Redouten. 
6) Auf einigen Univerjitäten beiffen 
Magistri die Lehrer der Künfte, 
im Gegenjas der Profefjoren ais 
Lehrer der Wiffenfhaften, — Ma- 
gister Matheseos, ſ. Py⸗ 
thbageras, den man dab. fchergmweife 
auch den M. Mathésius nennt, 
— Thomas Mag.,.f. im Th. 

Magisterium (latein.) 1) 
Amt, Stand, Rang u. Würde ei: 
nes Magifters, nach feinen verſchie— 
denen Bedeutungen; 2) das Mae 
gifterwerbden (die MPromo— 
tion) eines Einzelnen, womit man 
das Magifterbacden nicht ver: 
wedhjeln darf, indem man mit bie: 
fem plebejen Worte. die feierl, Be: 
handlung meint, wo nad) vorgän: 
giger Prüfung u. Disputation das 
Magifteriun, u. als defien Sym: 
bol der bavettähnlihe Magifter: 
but, zugleih an mehrere Compe: 
tenten ausgetheilt wird, die dabei 
im MMäntelcen u. mit dem 
(oft eingerofieten ) MDegen er: 
fheınen.— 3) Die Vorſchrift eines 
Arztes zum Beiten des Kranken, 
— 4) = Meifterpulver: ein 
auf geheime Weife bereiteter und 
für heilſam gehaitener Niederfhlag, 
z. B. das Map. Bismuthi, M. 
Antimoniü, Wismuth- u. Spieß: 
Hlanzpulver. — Nach Nr. 3 heiffen 
magifterialifhe Arzneien 
die gangbarern , in jeder Apotheke 
vorräthigen, | 

Magistra, bei den Römern: 
eine Lehrerin. 

Magistra Rerum, 
Erfahrung. 

Mayiftralgang, der 
erfte Dauptgang einer Gegenmine, 
unterm Dauptwalle hin u. diefem 
parallel geführt. 

Magiftrand (Eüchenlat,) wer 
zum Magiiter ernannt (creirt) 
werden ſoll. 

Magiftration, in ber Mit: 
telzeit ſ. v. a. Schule, 
Magiſtrat, 1) im alten Rom: 


die 


691 


'ein Staatsamt, beſ. v. dem hoͤch⸗ 
ſten Range, Conſulat, Praͤtur, 
Statthalterſchaft in einer Prov., 
u. ſ. w. Magistratus extraor- 
dinarius, ein nur in aufferordents» 
(hen Fällen befegtes Staatsamt, 
bef, die Dictaturs M. curulis, 
defien Inhaber auf einem Thron: 
feffet ſaß, nämlich Conſulat, Prä: 
tur u. Aebdilität; M. plebejus,- 
wozu nur ein Plebejer gelangen 
fonnte;s M. major, ein folches, 
das nur in Comitiis centuriatis 
befest werben Eonnte ( Confulat, 
Prätur und Genfur), im @egenf, 
eines M. minor. 2) Inhaber eis. 
nes Staatsamtes. — Bei.uns 3) 
das Eollegium der Stadtobrigkeit „. 
alfoder Mogiftratöperfonen, 
welhe nad Eüchenlat. Ausdrucke 
eine Magiftratur befleiden. 
Magiftriren, 1) (altroͤmiſch) 
ein Staatdamt verwalten ; 2) Ma: 
oifter feynz 3) M.werdenz 4) zum 
M. machen; 5) fih als M. zeigen, 
gern meiftern u. maͤkelnz 6) gern 
herrſchen. —— 
Maglans (ſprich Malljong) 
groſſer ſavoyiſcher Flecken im felſi— 
gen Thale der. Arve. 
Magliabeechi (Ant. — 
‚pr. Malliabedi) einer ber größten 
|2iteratoren feiner Zeit, farb als 
Bibliothekar zu Florenz 1714. - 
Magliano (ſpr. Mall.) paͤpſt⸗ 
lihes Städthen an ber Tiber. 
Magma (gried),) 1) der Bodens 
fag oder Filtrirreft v. Salben; 2) 
eine didlidye Salbe. | 
Magna Charta (at.) oder 
great Chartre eng — ſpr. 
grätt Tſchaͤrrtr) d, i. die groſſe 
Papiertafel. So h. das Grundger 
jes der engl. Volksfreiheit, in Fol⸗ 
or eines Aufruhrs vom K. Johann 
ohne Tand (f. 8. IV, ©. 559) 
1215 erlaffen, v. in den widtigften 
Buncten nur ein antiquırtes Ge: 
fes vom 3. 1100" beftätigend. Ei⸗ 
nige Buncte betreffen indeſſen nicht 
fo fehr die Volksfreiheit, als die 
Staatsfinancen, u, find anjetzt nur 


—* 


692 Magnac Laval 
noch von geringer Geltung. Gin 
Hauptpunct betrifft die Juries; 
f. im 3ot. 
MagnacLaval(fpr. Mann⸗ 
jadlawal) franzöf. Stadt mit 2800 
Einw,, im Departement ber' höhern 
Bienne, 
Magnaeus, f. Magnusfon. 
Magna Mater, f. Kybele. 
— Magna Mora (lat.) lan: 
e Friſt, d. i. 1) eine groſſe ſaͤchſ. 
—** 2) halbjaͤhriger Anſtand. 
Magnan (Dominic. — ſpr. 
Mannjang ) nad) einem Städtchen 
im Depart. bes Gers benannt, doch 
zu Raillane in ber Prov. 1731 geb., 
ein ber.. Antiquar, geft. zu Flo: 


renz 1796. | 
Magnanimllaf.) großmüthig, 
roßherzig. Magnanimität, 


roßmuth, Großherzigkeit, ebler 
Sinn. | 

Magnaten, Mehrzahl von 
Magnas (lat.) oder Magnat, ei: 
ner von den Groffen des Reiche, 
befonderd in Polen und Ungarns; 
vergl. Grand. 

— Vacca (fpr. Manns 
ja Wada) päpftlihes Gaſtell und 
Dafenflecken, Delegation Ferrara, 

Magne, in der nord. Mythol. 
bie perfoniffcirte Stärke. 

Magnentiug(Aug.Magn. 
Flavius) feit 350 dur‘ Ufurpa: 
tion römifch : occidental. Gegenkai: 
fer, mußte fi 353 zu yon ſelbſt 
den Zob geben, 

Magnes, 1) f. Magnes; 2) 
deſſen Entdeder im SIdagebirge, 
nah weldem die Magneten unb 
Magnefia benannt wurden; ob dieß 
jedoch mehr bed Xeolos S., Vater 
des Polydektes und Alektor, oder 
mehr bed Argos Sohn betrifft, ift 
zweifelhaft. 

Magnefia A) (a. ©.) ein 
heil Sheffaliens, ans ägälfche 


Meer ſtoſſend; 2) altgrieh. Städs 


te a) in voriger Sandfchaft 5 b) am 
Mäander ; c) in Lydien, am Berge 
Sipylos. MagnefifherStein, 
= Magnet. 


— Magnesium | 


Magnesia, 1) die reine Bi: 
tererde ; |. Talterde ; 2)M. Edin- 
burgensis, die aus aufgelöflem 
Bitterfalz niedergefchlagene &le: 
bamer od, BitterſalzErdez 
3) die M. alba, ober bie reine 
weiffe Kalterde, die aus ben Mut: 
terlaugen des Kochjalzes und Sal: 
peters durch feuerbeitändige Alte: 
lien niedernefhlagen wird, alfo bie 
bafifh:fohlenfaure Zall: 
erde. Die engl. ift zugleich bie 
reinfte und leichteſte. Sie bilde 
parallelepipedifhe Kryſtallchen. — 
Reine oder natürl. Magn. 
nennen bie Franzofen das Tallhy⸗ 
brat, Tohlengefäuerte UM, 
den Magnefit, boronfaure M, 
den Boracit, [mw ammig:kie: 
felhaltig :tohlenfi M. ben 
Meerſchaum, ShwefelM. aber 
das natuͤrliche Witterfalz. 

Magnefit, A) auch natuͤr— 
lihe reine Zallerpde, halb 
hart, enthält etwas mebr Kohlen: 
fäure, ald Talk, hängt merklich an 
der Zunge, u. kommt im Gerpen: 
tin u. mit Meerfhaum im füdöft. 
Deutſchl. vor; er fieht weiß, in a. 
Farbenziehend, u. gehört anhange: 
weife zur Magnefium:Gruppe, B) 
Der quarzige M., ebenfalls 
teine TalkE. genannt, Bau: 
bifferit, in Itaiien auch Por: 
cellanerbe, aud der Electri— 
cität fähig, enthält viel Kiefel u. 
Waffer, richt thonaͤhnlich, und 
fommt fchneeweiß vor zu Baubiffe 
vo in Piemont. 

‚Magnesium, 1) f. Tal- 
cium; 2) f. Man esium. — 
Nah erfterem benennt Leonhardt 
eine Mineraliengruppe, welde das 
natürl. Bitterſalz, den Boracit, 
Spinell und Gahnit, Chryfolitb, 
Diallagon (nebft Smaragdit, Schils 
leripath u. Bronzith, Hyperſthen, 
Augit (nebft Diopfid, Malakolith 
und Koffolith), die Hornblende 
(nebft Straplftein u. Grammatit), 
ben Ajbeft, und anhangsweife das 
Talkhydrat, den Magnefit, Meer⸗ 


| 


Magnet — Magnetifcher Eifenftein 
fhaum, Spedftein, Nephrit, Oppit | 


w. Pilrolith enthält, 
Magnet (bei 


eine unzureichende, fondern auch 
eine alberne Verdeutſchung ift) 1) 
naturliher, f. Magnetftein; 
2) fünftliher Magnet wird 
meift in ‚Bufeifen = (oder Theater-) 
Form entweder aus Stahl oder 
aus ungeftähltem Eifen (auch wohl, 
nad Knight's rfindung, aus 
Magnetpulver u. Löfche, od. aus @is 
fenfeile u, Leinoͤl) bereitet, u.durd) 
Streihen an fhon magnetifchem 
Eifen mit (mehr) magnetifcher 
Kraft begabt, wo erdann wie ein 
natürlicher Diagnet wirkt. Zu Sche: 
dewitz bei Zwickau werden magne: 
tiſche Feuerftähle in Menge gefer: 
tigt. Die heilenden oder doch ſchmerz⸗ 
flilenden Kräfte des M., von Vie: 
len befteitten, fcheinen gleichwohl 
der Analogie gemäß, und wurden 
auch durch Erfahrungen, namentl, 
vom Schullehrer Seren M. Rod): 
liger zu Freiberg, vielfältig 'beftä= 
tigt. Ob man in fünftt, Magnete 
(Not. in früherer Zeit fagte man 
rihtiner: Magneten) fo viel ma: 
gnetifche Kraft bringen koͤnne, als 
in die maͤchtigſten natürl,, ſteht 
u bezweifeln; inzwifhen hat man 
e body bis über 100 Pfund Eifen 
tragen fehen. 


Magnetarch war der Name 
ber hoͤchſten Obrigkeit bei den Ma: 
neten, db. i, den Bürgern ber 
Landſchaft Magnefiaz f. o. Auch 
hieſſen Magneten die Einwoh— 
ner der Staͤdte Magneſia. 


Magnetebene, eine ſaigere 
Ebene in der Richtung der Ma: 
gnetnabel, 

Magneteifenerz, MEis 
fenftein, ſ. Magnetftein, 

Magnetenberg, 14) f. Ma: 

netnaja; 2) anfeeht. ſaͤchſiſcher 

erg am Schwarzwaſſer, unweit 
Schwarzenberg, enthielt viel Mas 
gneteiſenſtein. | 


ı Puriften aud) 
Dolftein, welches aber nikt nur 
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Magnetikoelektrie, flehe 

Graham. 

Mannetifdh A) (a. ©.) f.v. 
a. theſſaliſch. B) (Gefh,) = vom 
Magnes entdedt, — C) (Phpf. 
1) (active) den Magnetifmos 
die magnetifhe Kraft von 
Natur in fi tragend; in diefem 
Sinne find nur der MStein (M.: 
Eifenftein) u. MKies magnetiſch, 


obwohl nicht in allen Stuͤcken, min⸗ 


deſtens nicht uͤberall in gleichem 
Grabe, 2) (deponential.) der 
Erlangung des activen Magnetis 
fmos fähiosz f. Magnet (Fünftlicher), 
3) (passive) dem Magnete fols 
aend, welde Eigenfh, des Gifen, 
Nickel und Kobelt fihtbar zeigen, 
noch einige (na Manchen alle) 
Metalle aber in unbemerkbarem 
Grabe haben bürften. — D) (Mes 
dic.) 1) (perfönl.) durch Anwendung 


des thierifchen Mannetifmos in eis 


nen (nicht unnatürlichen, wohlaber) 
übernatürl. Buftand verfegt 3 2)vom 
thbier. Magnet, ausgehend, durch 
ihn bewirkt, ihn ober feine Kunde 
fordernd, u, f. w. 

Magnetifhe Eur, die Hei⸗ 
fung od. doch Linderung eines koͤr⸗ 
perlichen Uebels a) durch Beifich: 
tragen eines Magnetes, der dann 
in gewiſſer Richtung gegen die 
Hauptaxe des Körpers hangen muß ; 
b) duch Streichen des leidenden, 
oder aud) eines benachbarten, oder 
gar des antipolarifchen Körpertheis 
led mit dem Magnete, und zwar 
mit dem Norbpole, wobei man fi 
vor Annäherung des Sübpoles huͤ⸗ 
ten foll, als welher — wie bie6 
an Nadeln ſinnlich dargeftellt wirb 
— die ganze Summe ber Kraft 
wieber auszieht; c) durch Anwen⸗ 
dung bes Mesmerifmosz; ſ. unters 
Magnetiimos. 

Magnetifher Eifenftein 
(altlatein. Gemma Magnetica, 
im älteften Grieh. herakleiis 
[her Stein), f. Magnetflein ; 
magnet.Eifenties, ſ. Miesz 
magnetifhe&rze, ſolche, wel⸗ 
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Maanetifche Materie — Magnetiſmos 


che ſchon roh vom Magnete ange: | dient zu mancherlei magnetifde 


zogen werben; f. magnetifh C 3. 


Magnetiihe Materie, f.|fde 


Magnetiimos A. 
MannetifhePbhilofophie, 
‚die auf die Inclination der Magnet: 
nadel gegründete, v. Wilh, Gilbert 
fhon ums 3. 1600 genommene An: 
ſicht, daß die Erde als Behälter 
eines groflen Magnetes gelten Fön: 
ne, dem fich die Spise der Ma: 
bel zuwende. Seit man aber be: 
merkt hat, daß bie Inclination eben 
ſo, wie die Declination, ein perio: 
difches Schwanken beobachte, glaubt 
man auch, den allgemeinen Erb: 
Magnetiimos anders erklären zu 
müffen, 
Magnetiſcher Meridian, 
“ein Halbfreis an oder über ber 
Erde, ber 2 ihrer 4 magnet, 
Pole, und zwar ein Süd: u. 1 
Nordpol zufammen verbindet, Da 
die magnet, Pole ein Hin- u. Zu: 
ruͤckgehen (und zwar wohl nicht an 
ober über, fondern innerhalb der 
Erde) erleiden, fo ift leicht zu er: 


Darftellungen. Das magneti: 
Nerfpectiv bat in de 
Mitte eine MNadel, und mit de 
vorigen aleihe Bimmung, fo wie 
dad magnet, Stäbchen, wi: 
ches fpannelang u. dünn aus kat: 
tem Holze gefchnitten ift, und e 
ne MNadel im Innern verbirgt, 
— und bie ohne Eifen zu ferfigen: 
de magnet. Waage, auf dern 
Einer Schaale eine Magnetkugi 
zu liegen fommt, 
Magnetiseur (deutjchfran: 


zoͤſtſch 1) ein — graduirter, oder 


unberufeneer — Arzt, welcher un 
einer Kranken eine thierifchzmanne 
tifche Sur verfuhtz denn beim er: 
fuchen ift es bisher meift geblieben. 
2), Ein Solcher, welcher £hierifchen 
activen Magnetifmos in fich mit: 
tert; ein Solcher will einft ba 
Berlin in 60 Schritt weiter Ent: 
fernung ein eben verredendes Pferd 
wieder friſch u, gefund gemacht ha: 
ben. 3) Verſteckte Benenn. a) ei: 
nes allzumweit gehenden Cicisbeo, 


achten, daß auch der magn. Meri:! und b) des Penis. 


dian jedes Ortes gegen die Welt:| Magnetifiren, 1) dem Ei: 
gegenden (u. demnach auch die Des fen activen Magnetifmos mitthei: 
elination der Magnetnadel, die ſtets len; diefen- befommt es a) ſchon 
die Richtung ded magnet. Meridia: , durch langdauernde perpendiculare 
nes angiebt) immerfort anders aus: | oder aud) der Magnetnadel paral: 
füllen müffe. Magnetiſche Pla⸗ lele Lage; b) wenn man es zwi: 
niglobien zeigen die beobachte: | jhen beide Pole des Magnetes 
ten magnet. Meridiane für einen bringt; c) durch Streichen mit 
beftimmten Zeitpunct, u. laffen dar- den Polen eines (Fünftt. od. noch 
aus auf die Lage der magn. Pole beffer natürl.) Magnetes, wobei 
ſchlieſſen. Rach letzteren follen fic, | man den doppelten und ein: 
meinen Einige, auch die Nordlih: |fahen Strich unterfcheidet; d) 
ter richten, durch Elektriſiren. — 2) In den 

Magnetifher Sand, 1) Zuſtand des magnet. Schlafes brin: 
bin u. wieder am Meeresufer zu gen; f. Magnetiimos ; 3) heftig -be: | 
finden, ſchwarz u. grobförnig, ſoll wegen,  gleihfam bezaubernd für 
eine activ:magnetifhe Kraft haben ; | Etwas günftig flimmen, kurz — f. 
2) f. Magnetftein; 3) pulverifirte v. a. elektriſiren; 4) mit Einer den 


agneteifenerze. Coitus ausüben, insbefondere un: 
Magnetifher Schlaf, f. | befugtermeife. 
Magnetifmos, | " | Magnetifmos (grieh.) Ma- 


Magnetifde Scheibe, mit 
einev MNadel verfehben und auf 
einem beweglichen Geſtelle ruhend, 


gnetismus (lat,) A) ber mine: 
ralifhe, ift 4) als Eigenſch. 
ſowohl in activer als paſſiver Be: 


Magnetifmos 695 


deutung zu nehmen (vergl. magne: , gnef fie zu fragen vermagz indeng 
tifh) und ın erfterer offenbar eine man nun biefe_von Beit zu Zeit 
Kraft, bedeutet aber auch 2) | vermehrt, erhöhet ſich auch die 
den zur Erklaͤrung jener Eigenſch. magnet. Kraft. Leichter noch ift 


in der Natur angenommenen mag: die Armirung kuͤnſtlicher M. — ' 


netiihen Stoff, der— wie der ©. noch Mlagnetnabel, — Allge: 


gehe, 


elektriſche — poſitiv und nega— 
tiv zu ſeyn (oder mindeſtens zu 
wirken) fyeint, da nicht nur das 
Streichen einer Nadel am Südpole 
eines Magnetes ihr die Kraft wie: 
der nimmt, die ihr durch das 
Etreichen am Norbpole gegeben 
ift, fondern auch die mindefte Zu: 
mifhung des Arfenif3 zu den 3 
magnetifhen Metallen fie unfähig 
madht, den Magnet zu afficiren 
(#? — ganz ficherl. ein widernatürl, 
Ausdrud! aljo befier: dem M. zu 
folgen), fo daß das XArfenik als 
negativ= magnetifcher Körper er: 


ſcheint; überbieß ſtoſſen fih bei 


nahen freien Magneten bie gleich: 
namigen Pole einander ab, wäh: 
rend die ungleichnam. einander fu: 
hen, weshalb denn auch — bie 
Erde als groffen Magnet betrach: 
tet — derj. Punct eines Magnets, 
ber dem ird. Nordpol zugefehrt ift, 
eigentl. nicht deſſen Nord:, fondern 
deſſen Suͤdpol heiffen folte. Daß 
bei einem bufeifenformig. Magnete 


die Strömung des Magnetifmos in 


ähnlicher (obmwehl nicht weit von 
den Polen fidy entfernender) Ric: 
tung von Einem Pole zum andern 
läßt fih ad Oculos dar: 
thuen; ber Strom ift in feiner 
Mitte defto breiter, je Eräftiger 
der M. wirkt, — Man erhöhet 
den Magnetifmos (ald Kraft be: 
trachtety durd die Armirung 
(lat.) oder Bewaffnung. Na: 
türlihe Magnete fchneidet man 


deshalb in Afeitin= prifmat. Form, 


‚bringt an den Polen Eifenplätt: 
chen an, welche durch meffingene 
Garnirung befeftigt werben, u. ſich 








meiner Magnetifmos, aud 


wohl Eofmifher od. WeltM.. 


ift die magnet, Materie, infofern 
man fie fih durch das Univerfum, 
mindeftens durch die ganze Erde 
(bis über die Dunftkreisagränzen 
hinaus) verbreitet denkt, die Norb: 
fcheine davon ableitet, die heilfa= 
men Wirk, des M, auf den Kör: 
yer daraus erklärt, u.f. f. In 
lesterer Beziehung ſprach man ſchon 
früher B) vom thieriſchen ob. 
animalifden Magneti: 


ſmos, mit weldem Helntont u. A. 


freilich auch aftrologifches Unmefen 
vereinigen wollten, welden aber 
Mesmer (ſ. dief.) vor 50%, in 
die Faͤhigk. gewiſſer Perfonen fehte, 
einen übrigens noch geheimen ko— 
fmifchen Stoff in fi) aufzunehmen 
und nad) antipolarifchen Naturges 
fegen mitzutheilen, d. i. Perfonen 
des andern Gefhlehtesdurd ge: 
wiffe Manipulationen zu 
magnetifiren, Der Magne- 
tiseur fest ſich nämlidy mit der 
Kranken (dennGefunde wol: 
len fih nicht leiht in diefem 
Sinne magnetifiren laffen) in 
Rapport (nahdem vorher Bei— 
de auijer Rapport mit Andern 
gefest find) ſchaut fie unverwandt 
an, bewegt feine Finger vor ihr in 
beftimmten Richtungen , berührt u. 
reibt fie nach denfelben aud wohl 


fo lange, bis die Kriſis unter 


Sonvulfionen oder ber Magnet. 
S hlaf/Somnambulisinus) eine 
tritt, in weldem bie Kranke (die 
Somnambule) besorgant 
firt, d, i. der Nothwendigk., mit: 
tels der 5 Sinne wahrzunehmen, 


in einen Fuß endigen; am diejen |entledigt feyn, mit verfchloffenen 
legt man. beiderfeits den eif, Anz | Augen verfiegelte Briefe lefen, durch 
ter, u. hängt an defien meffinge: |9 eiferne Thüren feben, auch als 


nen Ring eine Raft, wie der Ma:|Somnilogen in höherm Style 
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fpvechen,, u. insbeſ. bie eigenen unb 
fremden Krankheiten genauer, als 
suee „beurtheilen jellen. 

aß das reigbare weibl. Gefchleht 
duch verſchiedene Mittel in einen, 
bem V 
eraltirten Zuftand zu bringen fey, 
wird fein Erfahrener leugnen wol« 
len, wenn er aud im ganzen 
Mesmerismus (wie man die 
Lehre u, Anwendung vom thierifchen 
Magnetifm. auch nennt) nur Eines 
Theils Selbſttäuſchung übrigens oft 
fehr achtungswerther Männer, an: 
bererfeits abfcheulihe, die gröbfte 
Sinnlichkeit verlarvende Betrügerei 
erkennt; aud) hat derſelbe faft nur 
ba ein (vorübergehendes) Gluͤck ge: 
macht, mo man, dad Neue eo 


ipso für beffer zu halten ſchwach 
u 


genug ift. 

Wagnetkäfihen, f.. 26; 
Gompaß, eigentlih aber nur bie 
Buͤchſe desſelben. — Magnet: 
kugel, f. Magnetflein. 

agnetkies, f. Leberkies. — 
Meinie, beim Markfcheider jede 
Linie in der Richtung der Mag: 
netnabdel. | 

Magnetnadel, eine dünne, 
an beiden Enden oder Polen ſpitz— 
auslaufende Stahlplatte, bie zu 
einem kuͤnſtl. Magnete gemacht (f. 
magnetifseen) u. fo wenig befeftigt 
ift, daß fie ihre Richtung frei nad) 
den, über die Erbe herrſchenden, 
magnetifhen Geſetzen annehmen 
kann. Will man fie als Decli: 
nationsnabdel (alfo auch zur 
angefähren Drientirung ) brauchen, 
o läßt man fie auf einem, ben 

ittelpunct hoͤchſt fein unterftügen: 
ben Zäpfchen fpielen, u, verbindet 
fie gewöhnlich mit einer Windrofe 
zueinem Compaß (ſ. bief.). Hin: 
gegen ald Inclinationsna— 
del (f. im 3) bekommt fie Zäpf: 
hen, mittelö deren fie fi hangend 
in einem Ringe bewegtz hierbei 
muß fie im magnet, Meridiane 
ſtehen, und wenn fie dieſen vecht: 
winkelig durchſchneidet, fteht fie 


erftande kaum erklärbaren, 


Magnetiſmos — Magneteifenftein 


völlig lothrecht. Siehe auch nod) 
magnetiſcher Meridian. 
Magnetnaja, Heine, nad 
einem nahen Magnetenberge ge: 
nannte, rufitihe Feſtung in der 
orenburgifcdyen Linie. 
Magnetometer, die von 
Sauffure erfund. Vorrihtung zur 
Meffung der Kraft, mit welder 
ein= und: derfelbe Magnet in ver: 
ſchiedner Entfernung ein= u.: das⸗ 
felbe Eifenftüd anzieht. Gewoͤhnl. 
nimm? mean an, daß fie nadı dem 
Quadrat, der Annäherung wachſe; 
bieß ſtimmt aber wohl nicht mit 
der Richtung des magnet. Stromes 
vor bufeifenförm, Magneten (f. o.). 
Magnetftein, MEifen: 
fein, unpaffende Benenn, eines 
Eifenerzeö, welches befier MEi— 
fen oder oktaedriſches Ei: 
fenerz heißt, fhmwärzlich abfärbt, 
dem Magnete flets folgt, oft ſelbſt 
Magnet ift, 41 bis 55 wiegt, in 
kryſtall. Form bie 954, fonft nur 
79 bis 942 Proc, Eifen enthält, u. 
eifenfhwarzfieht. Der gemeine, 
oft buntzangelauf, MEStein heißt 
auch fpäthiges, blättriges, 
ſchaaliges MEifen, in för: 
niger Form aber förniges ober 
ſandiges ME. Titaneifen, 
magnetifher® fe nfanb, 
Der weit ärmere faferıge M.: 
E St, ift mit Afbeft oder Strahl: 
fein ober Hornblende gemengt. 
Das dbihte MEifen zieht ind 
Braune, Das erdige MEiſen, 
Eifenmulm, EMohr, ode 
riger MEifenftein, blaulics 
ſchwarz, oft oderin gefledt:, iſt 
zerreiblich u, färbt ftarf ab. Der 
Grihtonit fol ein fpäthiges, 
titanorydhaltiges MEifen feyn, ©, 
noch Eifenfhwärze, EChrom und 
Zitaneifenftein, — Aus dem Me: 
Eifenftein fchneidet man bie 
wirkſamſten Stellen zu natürlichen. 
Magneten (f. 0.) entw, als Aſeit. 
Prifmen, oder ald Magnet ku— 
geln, melde, auf Quedfilber 
ſchwimmend, einen ihrer Wordpole 


Magnetwirbel — Magnus 
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(denn fie haben 3 bis 5 Pole)nad[ Magnium, f. Talchım. 


Norden wenden. 
Magnetwirbel, die Ringe, 
welde fih um die Mitte magnetis 
firter Eifenftäbdhen 'bitven, wenn 
man fie in Eifenfeilfpähne legt, 
u,nunvon unten an den Tiſch pocht. 
Magni (a ©.) Ort in Bri: 
tannien, | 
Magni (BValer. — fprid 
Mannji; lat. Magnus) geb. 1597 
zu Meilan, geft. 1661 zu Satz: 
burg, Gapuziner u. bekannter Be: 
ftreiter der Jeſuiten u.Evangelifchen, 
Magniere (Lor.) geb. 1618, 
ber. Bildhauer, beffen Ruhm Wer: 
failles predigt, geſte 1700 zu Paris, 
Magnificat (lat; mi a 
betonen) = es preißt (meine Seele 
den Herrn), der Anfang von Ma: 
riä Lobgeſang, ber auch, in Mufik 
gefegt, ſelbſt das Magn. heißt. 
Magnificenz, Magnificen- 
tia (lat.) 1) Großherzigkeit3 2) 
Großmäuligkeit; 3) Pracht. — 
Ew. Magn. od. Magnifice 
redete man ehem. bie franzöf. Kö: 
nige an, jest aber Kirchenräthe, 
Oberhofpred., Dompröpfte, Dom: 
dechanten, auch wohl (abusive) 
Domfenioren, bef. aber den Ma- 
gnificusod.Magnificen- 
tissimus, d. i. ben Mector 
(und abusive auch den Prorector, 
gewefene Rectoren, u. Ordinarien) 
auf Univerfitätenz endlich noch bie 
Bürgermeifter freier Städte u. ber 
Stadt Leipzig, melde flet einer 
freien Stadt an Range gleich :ge: 
adıtet wurde, weshalb ein re: 
girender WBürgermeifter beim Be: 
gräbniß fürftlihe Ehre genießt. — 
@in Magnifico ift ein alt: 
abdeliges Familienhaupt zu Venedig. 
— Magnifif (lat) od. ma- 
nifique (fvanz.) 1) fih groß 
Coreit) madend; 2) großherzig, 
edel; 3) prädtig; 4) fehr ange: 
nehm, paffend. — Magnifici: 
zen, 1) erheben; 2) hochſchaͤtzen. 
Magniloquenz (Iat.) 
Großthuerei; 2) der Wortfchwall, 


m 
— 


_Magnocavalliıgran 
Dct,, Gr. v. Varengo) geb. 170 
Safale, geft. 1788 als geacht. 


u 
Kenne und Dichter. 


Magnol (Peter — fprid 
Mannjol) Prof, -der Botanik zu 
Montpellier, lebte 1638 big 1715, 
u, ift duch) den Namen der Ma- 

nolia verewigt, die bei Linnd 

l. XIII., Ordn. 6, bei Ofen 
ald Blumenkrone in ber hödften 
Pflanzenzunft ſteht, bei Zufj. aber 
die Familie der Magnoliaceen 
ae bie M. Tulipifera, f. Zul: 
penbaum. M. glauca, der [höne 
nordamerican. Biberbaum, bei 
uns in Gärten, blüht fchön weiß, 
fo wie die gröffere eig. Magno: 
lie, M. grandiflora, im fühl. 
Nordamerica, mit der fchönften 
Blume, die man kennt; die balfas 
mifch:bittre Rinde dient geg. Fieber, 

Magnopolis(a. ©.) fpäterer 
Name von Eupatorta in Pontog, 
nach des Pompejus Beinamen 
Maenus. 

Magn owka, ruſſ. Kreisftadt 
mit 2400 Einw., Goud. Kiew, 


Mägnus (lat.) groß. Die 


magni oder maximi oder 
Romaniludi waren anfangs 
circenfijbe, dann theatral. Schaus 
fpiele für das, umfonft entrirende, 
rom. Bol. MagnaDea, m. 
Mater, f. Kybele. Prae- 
tor maximus, ſ. v. a. Dicta- 
tor. Morbus major, ſ. v. 
Epilepſie. Annus magnus 
1) (A, mundanus) das plato⸗ 
nifhe Jahrz; f. im Pz 2) das 
Sonnenjahr, im Gegenſ. des Mon: 
beniafree. Patruus ma- 
gnus, ber Großoheim; eben fo 
Avunculus m. — Cam- 

us magnus, eine Gegend in 
Salitäa. ortus magnus, 
Hafenſtadt a) in Britannien; b) 
in Hiſpaniens füböftl. Theile. — 
Den Beinamen Magnus, ber 
Groffe, erhielt Pompejus vom 
Sulle, = Magnus 


\ 
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im noͤrdlichen Europa ein beliebter 
TaufN., gefeiert den 6. Sept. — 
&o bieffen A) 7 Könige v. Nor: 
wegen, näml. M. I, oder ber 
Gute, 1034 bis 1047, zusl. Kön, 
v. Dänemark, ein fegensvoller Re: 
gent; M. 11, „41066 — 1069 KR. 
v. Nordnorwegen, während Süd. 
feinem Bruder Olaus gehörte; 
M. IIl., sder der Barfuß, I. 
von SuͤdN. feit 1037, Bekaͤmpfer 
feines Wetters Hakuin Il. von 
NordR., kam 1103 vor Dublin 
um; M.IV., der Blinde, 
1130 — 1139, von Harald Gilli— 
chrift befiegt u. geblendet;s M. V., 
44142 (nur Ufurpator); M. VL, 
geb. ald Graf v, Erling, doch als 
Enkel des Königs deſſen Erbe, 
aber 1134 vom Gegenkonige Sver: 
rer getoͤdtet; M. VII., der Ge: 
fesneber, 1262 — 1280 fegens: 
poll regirend. — B) 2 Könige von 
Schweden: M. J., geb. 1240, ent: 
thronte feinen Bruder Waldemar 
1275, erwarb Rappland, vergab der 
Krone zu viel gegen bie Geiftlichk., 
dämpfte jedoch alle Unruhen, und 
ftarb 1290. Defien Neffe M. HU., 
gen. Smek, deffen Vormund ihm 
. Norwegen, Schonen u. |. w. er: 

worben, regirte feit. 1337 hoͤchſt 
ſchwach, erhielt daher (1350) Sei: 
tenfönige, wurbe 1363 abgefeßt, 
u. 1365 bei Lynkoͤping von feinem 
Neffen Albrecht v. Meflenburg ge: 
fangen, vefignirte gleichwohl erft 
4371, u. ertranf 1374 in Norwe— 
gen. — C) Der dän. Prinz M., 
Herr v. Gurland, Reval u. Defel, 
erwarb auch Livland, wurde Kö: 


nig titulirt, erfiärte fi gleichwohl 


zum poln, Vaſallen, 
1583 privatifirend. 
Magnus, 2 ber, Brüber u. 


und jtarb 


Erzbiſch. v. Upfal, davon Joh. M.,. 


geb. 1483 zu Lynföping, Gegner 
der Reformat,, zu Rom im Erfile 
1544 ftarb,;, und Dlaus M, für 
Schweden das tridentin, Soncil be: 
ſuchte; 

om 1560. 


Magnus — Magophonie 


dieſer ſtarb ebenfalls zu 
nun 7 | regirten. 


» 


Magnusſon, 1) Arne M, 
ober Magnaeus, auf Iöland geb. 
1663, * als Ärchivar und hoch— 
verdienter nord. Geſchichtsforſch. zu 
Kopenhagen. 2) Finn M, oder 
Magnufen, geb. zu Skalholt 
auf Island 1781, ebenf. Ardivar 
zu Kop., und ber. nordifcher Anti: 
quar, Stifter der islaͤndiſchen ki— 
teraturgeſellſchaft. 

Magny (ſpr. Mannji) franz. 
ee im Bezirk v. Nantes. — 

iehe auch Guiscard. 

AMago (Magon) punifcher Nas 
me. So hieſſen bef, 1) ein Bru: 
der Hannibals, tapfrer Feldherr, 
obwohl gegen Scipio in Spanien 
nicht glüdl., Eroberer von Port 


'Mahon (Portus Magonis) und 


Genua, ft. 203 vor Chr, 2) Ein 
fiegr. Admiral, Eroberer der Ba: 
learen 702 v. Chr., Gründer von 
Port Mahon. 3) Der 495 vor 
Chr, geft. Sufet u. Feldh. 4) Der 
280 v. Chr, gegen Pyrrhos com: 
mandirende Admirdl. 5) Des Dio: 
nyfiog Befämpfer 396 u. 359, wo 
er umfam. 6) Defien S., gegen 
Zimoleon auf Sicil. unglüdl,, er: 
mordete fi deshalb 343. — 7) 
Der Verf. eines Ökonom, Werks, 
dag der röm. Senat ins Lateinifche 
überfegen ließ. 


Mayo (a. ©.) 1) Nebenfl. des 
Ganges; 2) Stadt auf Minorca. 

Maqoa(a. G.) aftat. Stadt, 
an Suſiana's Gränzen, 

Magog, Japhetis Sohn, nad) 
Mofes Darftellung Stammvater 
der fünthifchen Völker. 

-Magog nannten die Syrer 
ſelbſt die Fölefyrifche St, Bambyke 
oder Hierapolis. 

Magontiacum, altlatein. 
Name von Mainz. 


Magontier, f. Laubanie. 
Magophonie (griech, = Zau⸗ 
berermord), bezeichnet das perſiſche 


Sahresfeft auf die Toͤdtung ber 7 


Magen, die nad) Kambyſes Tode 


= 


\ 
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Magora (a. 8.) Stadt im; nen, offenen, originalen, gaftfreunds 
heutigen Nubien, | lichen und patriot. Sinn aus, ift 
Magoras (a. G.) ein phoͤni⸗ den Jazygen, Kumanen u, Sek: 
kiſcher Küftenflug. lern verwandt, gegen 3.4, Million 
Magot (fr. — ſpr. go) 1)| Fark, u. redet die magyariſche 
zurücaelegtes oder auch verborge | Sprache, die feit 1806 aud 
nes Geld; 2) aus harter Maffe! officiell ift, u. aus welcher man auf 
gebildete Sarricatur ; 3) einMenjch, | Volksverwandtſch. mit den Finen 
der einer folchen gleicht, ein Fraz- | fihlieffen will. Im 7. Jahrhundert 


Mayor — Mahagonibaum 


zengeſicht; 4) (Naturg.) der gem. 
tuͤrkiſche Affe, S.Sy lvanus; ſ. imT. 
Magra, toscagniſcher Kuͤſten— 
fluß, muͤndet unweit Sarzana. 
Magrada (a. G.) Kuͤſten— 
fluß im heutigen Navarra. 
„Magraphe, Magrepha, 
ein Inſtrument der alten Juden, 
vielleicht eine Zuſammenſtellung 
mehrerer Pfeifen: 
Magfamen, = Mohnfamen. 


festen fi) die Madſcharen in Süd— 
rußland‘, 896 aber — von den 
Petichenegen verdrängt — unter 
Arpad in Dalien, von wo fie 
bis nach Merfeburg und Augsburg 
ftreiften, bier aber 933 und 955 
ſchreckl. Niederlagen erlitten, Die 
Annaliften nennen fie Ungarn 
oder Ugner. — Magyar..., 
ald Vorſetzſyllben, bedeutet ſ. v. a, 
Ungarifh, ‚Magyar: Drszag, 


Magſchaft, ſ. v. a. Magen- — Ungarland, = Ungarn. — Ma: 


ſchaft oder Verwandtſchaft. 
Maguai-Aloe, 
caniſche nutzbare Art der Aloe. 


liſches 
beim Aequator. 

Maguda (a. G.) eine Stadt 
in Meſopotamien. 

Maguelone(ſpr.Magh'lon) 
franz, See: u. Fiſcherſtaͤdtchen auf 
einer Randzunge, im Departement 
bes Herault, 

Magu:Kium, zu Arakan 
gehörige, fruchtbare oſtind. Inſel, 
im Meerbufen von Bengaten. 

Maguntia, ein altlateini- 
fcher Rame von Mainz. 

Magura 1) (a.®.) Stadt im 
Innern von &ybien, — 2) (n. ©.) 
fiebenbürg, Dorf mit anjehnlichem 
Gold: und Silberbergbau. 
 Magus, j. Magier u. Simon. 

Maaufa, alte Städte a) im 
heutigen Nubien, b) in Arabien, 

Magyaren (fpr. Madſcharen) 
basjen. Voll, das wir ald Haupt: 
vol in Ungarn und Siebenbürgen 
betraditen, u. daher Ungarn ob. 
NRational:U, zunennen pflegen. 


Es ftammt aus den aſtrachaniſchen 


Steppen, zeichnet: fi durch Feuri: 


Ma — ri. (Galp M.) brafi=! tau. 


‚,9»arad ift ein Dorf mit Bauer: 
eine mexi⸗ 


brunnen in der Geſpannſch. Honth, 
fo wie Magyarfalva in kip 
Magyar: Agen oder 


orgebirge, nahe ſuͤdlich Chrapundorf, ſiebenbürg. Flk. 


mit treffl. Weinbau, in der Ge: 
fpannfchaft Karlsburg. Magyarz 
Kaniſa, ſ. im K. 

Magydos (a. G.) kleinaſiat. 
Stadt, in Pamphylien. 

Mahabalipuram, britiſch— 
oſtind. Seeſtadt in der Praͤſidſchaft 
Madras, im Karnatik, oder richti— 
ger: ein von Braminen bewohntes 
Doͤrfchen mitten in den Ruinen je— 
ner ehemal. ungeheuer groſſen nnd 
reihen Städt, _ 

Mahäca, f. Maacath. 

Mahadeu (fpr, djuh) ein ans 
berer Nanıe des Braminengottes 
Wiſchnu; fi diefen. 

Mahaduma, f. Mazagan. 

Mahagoni-Baum, Maho: 
ni®., Mahogäni®,, Swie- 
tenia, bet inne El. 10, Oron.l, - 
bei Dien als, eine Etengelelie, El. 
10, Zunft 8, bei Juſſ. eine beiondre 
Heine Familie, bluͤht äthrilig. 
Sw. febrifuga, Rieberrin: 
ven MB. , in Oftindiens Gebirge: 
wäidern, Tefert ein’ überaus bittres 


in 
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Surrogat ber Ehinarinde, fo wie 
Sw.Mahagoni, ber gem. MB. 
im mittleren America, beffen braun: 
zothes, ſehr feftes u. polivfähiges 
Dolz; (bei den Franz. aud Ama: 
ranten⸗Holz) zu Meubles kommt, 
aber vom unädhten MPolze 
(Mabderaholze) von der Laurus 
Indica zu unterfheiden ift. Auch 
werden oft MTiſche, MEom: 
moden, MSchränte, M.: 
Stühle u, ſ. f. Meubles aus 
gutem, inlaͤndiſchem, wohl polirs 
ten Dolze genannt, 

Mahalath, Makhalath: 
fo biefjen die Gemalinnen Efaus 
und bes K. Roboam. 

Mahalebpflaume, MKir— 

che, Prunus Mahaleb, die 
Frucht eines Alpen-Baͤumchens, 
aus deren bittrem Nußkerne der 
Mascarin-Branntw. bereitet wer: 
ben foll; die Blüte ift eine Dol: 
dentraube. 

Mahaloth, ein dunkles Wort, 

das in der Ueberſchrift von 15 Pfal: 
men (120 — 134) vortommt; 
Luther überfest Shir— ha Ma: 
baloth: ein Lieb im höhern 
Chor, — vielleiht foll es aber 
beiffen: ein Lehrgedicht für gute 
Mütter. 
a f. Navakata. 
Mahbame, Mahon, Ma: 
one, bei den Zürken ſ. v. a. Ga: 
leaffe, kleinſte Galeere. 

Mahanaim Gſyllb. — a. G.) 
transjordan. Stadt des Stammes 
Gad, wo Jakob teäumend bie En: 
gellegionen geſehen. 

Mahanuddy, oftind, Fluß, 
lan in Gundwana, und mündet 

en bengalifhen Meerbufen, 


Mahara, Mehara (a. G.)F 


israelit. Ort zwifhen Sidon und 
Aphek. Maharath gehörte bem 
Stamme Juda. | 
Maharatta, f. Mahratten, 
Mahatra, der Umfland, 
wenn man einen geldbebürftigen 
Dandelöfreunde Woaren (flatt ber 
baarın Zahlung) aufdringt, bei 


Mahagenibaum — Mahl 


deren Verkaufe er nur Schaben 
haben kann. Andere fchreiben Mo- 
hatra (ha iſt kurz. | 

Mahd, 1) fälfchl, ſtatt Maid; 
2) das Mühen, als Gefhäftz; 3) 
bie 3eit des Mähens; 4) ein Schwas 
den des Abgemähetenz; 5) foniel in 
Einem Zage abgemähet werben 
kann, oder auch ift; 6 = Mäh: 
der, ein Landſtuͤck, — Deus 
machen beftimmt if. — Mahber, 
. Mähber. 

Mahdi oder vielmehr al M. 
(d. h. Mahdiſohn) 1) Muhameb 
al M., 3ter abbafidifher Kalif, 
774 bis 784 ſiegr. Bekaͤmpfer der 
Griechen (vergl, Irene); 2) Mirza 
Muhamed al M., ein perfifcher 
Hiftor., vor 100 Sohren bluͤhend. 

Mahe, 1) die franzöf. Haupt⸗ 
colonie in Oſtind., auf Malabar, 
an der Münd, des Koleftri : Stro: 
med, hat 6000 E., u, liefert bef. 
Pfeffer, Kardamom und edle Hoͤl⸗ 
jer. — 2) Die größte ber Ges 
hellen: Snfeln, die daher aud 
Mahe-Infeln heiffen, mit eis 
nem Safenörtchen. 

Mahe& de la Bourdon- 
naye (Bernd. Franz; fpr, Bur: 
bonnäi) ber, franzoͤſ. Secheld, bef. 
im inbdifchen Dfeane wirffam, geb, 
1696 zu ©. Malo, geft. 1754 zu 


— 


Paris aus Sram über unfhuldig 


erlittenes Gefängniß. 
Maherbal, tapfrer Farthagin. 
Feldherr unter Hannibal, ber viell, 
Roms Macht zertrümmerte, wenn 
er Maherbals Plänen folgte. 
Mahi’$ (Mahees im Engl.) 
african. Volk auf der Sklavenkuͤſte, 
unter vielen, obwohl zu einer Art 
von Gidgenoffenihaft verbundnen 
ürften, 
Mahisfhen, preuſſ. Dörfd. 
bei Zorgau im Herzogth. Sachſen, 
hatte bis 1770 ein Filatorium, 
welches als das erfte in Deutichs 
land gegründet war, 
Mahl, Mal, auch wohl 
Maal, überhaupt ſ. v. a. Bei: 
hen, Bild, Symbol, und insbeſ. 


- 


—N— — 


wird, Schoß, Steuer, Zoll u. ſ. f. 


Mahl — Mahlgaſt 701 


1) — Sraͤnzzelchen; 2) Zeichen] hammerahnl. Geſtalt aud I? Ha m» 
einer gefährl. (entw. untiefen od. mer, WaldH, Forſt He: das 
— und wirbelnden) Stelle Beilchen, womit der Foͤrſter zu 
im Fluſſe; 3) im Gegenf, der Kehr-faͤllende Bäume bezeichnet; mit ber 
feite oder des Unmahles f.v. a. | Schneide haut er näml. die Rinde 
Kopffeite, Averd einer Muͤnze; A) los, und diefer gegenüber ift bas 
—= Dentmal; 5) Dentmünze; 6) | fharfrausgearbeitete Mahl oder, 
ein feierliches Effen, ald Gedaͤcht⸗ Zeichen, welches in den Baum ges 
niffeier , insbef, bei Zrauer= uub |hauen wird, 
Hochzeitfaͤllenz ſ. auch Abendmahl, Mahlbaum, 1) der Fach⸗ 
welches auch Mahl des Herrn oder Wehrbaum vor Mühlen; 2) 
heißt; 7) die ſymbol. Feier der |— Lo: oder Gränzbaum.— M.⸗ 
eingegangenen Eheverbind., wofür |Beere,f. Hindbeere. 
man aber jest Bermälung) Mahlberg, Mallberg, bad. 
fagt; 8) ehem. auch f. v. a. Ver: | Berafhloß und fehr Eleine Stadt 
lobungs 9) = Gränze; 10) = Jim Amte Ettenheim, fonft Gig ei» 
Fleck, insbefond, a) infofern er zu ner Herrſchaft und eines Amtes 
einem Beugniffe dient, und b) in: |über 24000 Unterthanen, | 
fofern er nicht zu verwifchen ift,| Mahlblatt, bei manden 
bef. in der Haut; f. Brandmaal, | Kartenfabrifen ſ. v. a. Schablone, 
Muttermaal u. f. w. (Not. Ini— MBobden, f. Mallboden, u. 
diefem Sinne wird faft immer das MBrief, f. Mallbrief, — M.⸗ 
verdoppelte A zur Schreibung des JEifen, 1 ſ. MArt; 2) ein figus 
rirtes und geftieltes Eifen, womit 
der Bäder bad Brod bezeichnet. 
Mahlen A) durch kreisfoͤrm. 
Bewegung reiben, ober aud) zer: 
reiben ,„ ober fortfchaffen. So 
mahlt der Sand beim Fuh> 
ren, wenn bie Rüber barin, wie 
man fagt, leiern, Den Schlamm 
mahlt man, wenn man ihn durch 
eine zu brebende Machine aus dem 
Graben ober Zeiche bringt, Es 
mablt mie im Sopfe herum, 
in NordO. f. v. a, ed wurmt ober 
beängftigt mid, S. überhaupt aud) 
Mühle. — B) = zeichnen, es ge⸗ 
fhehe, wie es wolle, Hier ifl je 
doch die Schreibart mahlen um 
— und nad) ben verſchied. 
ebeut, fchreibt man dafür mas 
len, maalen (3. B. ben Bes 
benten maalen, d. i. bie Gar: 
ben als Zehenten bezeihnen) und 
beim Schiffsbau mallen. 
Mahler uf. w., f. Maler, 
Mahlere, ſ. Mahlart. 
Mahlgang, ein Mübhlgang 


































Wortes angewendet, u. in Baiten 
Schreibt man au Mail.) Am 
Pferdehufe entfiehen bie blauen 

äler von geronnenem Blute, 
die bürren M. von Vertrodnung 
des Hufes. 11) = Model, Scha: 
blone, Lehrbogen u. f. w.3 f. aud) 
Mall. — 12) Geld, das als Zei: 
hen der Unterthänigkeit gegeben 


— 13) In Mahlplag, Hägemahl 
u. f. f. foll es nad) Einigen ſ. v. 
a. gerichtl, Verſamml. heiſſen, was 
aber nur vom Sinn, nicht von der 
Bedeut. bes Wortes gelten Tann. 
— 14) dem Sinne nad) ſ. v. a. 
dad Gefchehene, infofern man ba= 
bei baran denkt, daß Etwas wie: 
berholt gefchehen ift ober gefchehen 
tönnte, Hier fchreibt man faft 
durchaus Mal, und mit wenigen 
Ausnahmen verliert bier das Wort 
feine Subſtantiv⸗-Form z aljo einmal 
(flatt ein Mal), einftmals (fl. ei- 
ned Males); auch wird es in ba: 
mals, jemald, mehrmals u, ſ. w. 
reinzabverbialifcher Form. zur Bereitung des Mehles, im Ge: 

Mahlart, MEre, MBar: — eines Graupenganges u. ſ.f. 
te, Mparthe, MEiſen, bii— MGaſt, MGenoß, in ber 
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Mehrzahl au Meute: wer (insbeſ. aud non Mähren! mohnt 

entwed, zwangsweiſe ober frei: | jegt zu Nisichka bei Wurzen. | 
willig zu Einer beftimmten Mühle| Mahlmese, was ein MGaſt 
hält. — MGeld, f. Mbrofcen. | fir jeden. u. von jedem Schffl. Ge⸗ 
ZMGSerinne leitet das. Walz | treide, den. er mahlen läßt, in 
fer wirkt, auf ober dod ans Mühle. Natura giebt; gewöhnt; betraͤgt es 
rad, mährend ein wüftes Gerinne. 1 Metze an den Müller, und 1 
nur das überfläf. Waſſer ableitet. Mege (ober ein. Geldquantum) an 
— M&erüfte umgiebt in Muͤhe den Staat. MMühle, deren 
len das Mühlfteingetrieße fo, daß | Probuct das Mehl ift, zwißt auch 





der Bobenftein auf defien Dede uns 


bemealich ruht, — MGold, |. 
Muſivgold. — MGraben, 
Sränzgraben, Landwehr, — M.: 
Grofchen, 1) — M Geld, 
Algen DEE das 

das der et nod) neben 
ber Shi 


— 
— 


etze von jedem Schffl. ge: 
mablenen Getraides erhält; 2) die 
Abgabe, die von jedem dergl. Schfft. 
an die Orts-, bef. aber an die Lan: 
desobrigkeit zu entrichten ift, — M.: 
Grude, ein kurzer MOraben. — 
MHammer,f. Mit — Mi: 
Haufen, fünftt. Gränzhügel. — 
MHOLZ dient dem Bäder, wie 
das MEifen, — MHorn, ein 
Gefäß mit röhrenförm. Schnäppe, 
worin der Zöpfer die angemachte 
Farbe aufbewahrt, — MHpuͤgel, 
= Gränzhügel, 


Mahling, f. v. a. Mahlſtrom. 

Mahlis, ſaͤchſ. Dörfer 1) im 
A, Meiſſen, bei Noffen, liefert ben 
Thon zu den meißn. PorceHancai: 
fetten; 2) im A. Musfchen, - mit 
einem Kammergut, das fehr ftarfe 
Zeichwirtichaft, auch im Borfl- und 
Goͤttewitzer See hat. 


Mahlkraut, 1) der Geisbart; 
2) das Himmelfchlüffelden. — M.: 
Leuteu MMann, 1) |. M.: 
Gaft; 2) Gerihtsunterthanen ; 3) 
Dorfgerichtsbeifiger; 4) in den 
weſtphaͤl. Holsgerihten: die dem 
Holzgrafen Untergeordneten, 

Mahlmann (Siegfr. Auguft) 
ſaͤchſ. Hofr., geb. 1771 zu Leipzig, 
1800 — 1816 Mitrebact: ber Zeit. 
f. die eleg. Welt, auch Nedact. der 


ſchlehthin Muͤhle, fo. wie ber 
MMüller fhledhthin der Muͤl— 
ler — MPfahl 1)= Gr 


pfahl; 2), Eichpfabl, |, im-Cis, 


er h.a 
pfa 
Pilz, Mehlp. iſt der 


Muͤhl l Wehr: 
PS A Mad 
Birken: 


pilz. — MPlas, 1) geöfferer, 


Hautfleck, meiſt von nußbhrauner 
Farbe; 3) = Mötatt. — M⸗ 
Sand,»1) tiefer Sand. aufıber 
Kudrftrafie; - 2) = Zriebfand.. — 
MSäule, 1),— ‚Öränzfäule, 
Weichbild; 2) eine Denkiäule, 3 
B. eine Brandfäule,, Siegesfäule, 
auch die Säule, die bei den alten 
Slaven an Gerichtöftätten, ſtand. 
— MShas, 1) das Einbringen. 
zur Ehe von Seiten ‚der. Gattin; 
2) = Brautfcjatg, die, Beiden: 
fe, welche man bei der ‚Verlobung 
zu wechſeln pflegt, und welche zu 
deren Zeugnis dienen. . — 
Schlo ß, beſſe weh Mall ſchloß: 
ein Vorlegeſchloß mit vielen Rin— 
gen; dieſe tragen Buchſtaben, wel: 
che man duch Mallen (Sin- u. 
her:drehen) zu einem. Worte verei⸗ 
nigen. muß, wenn das. Schloß ſoll 
aufaehen koͤnnen. — MSibber, 
ſ. Muftofilber, * 
Mahlsbühren, Mahl: 
fpühren, bad. Dörfchen im A. 
Stockach, berühmt durch die oͤſtreich. 
franzoͤſ. Schlacht im Jahr 1799. 
Mahlftätte, MStatt, M.— 
Platz, 1)= Grängpuncz.2) jeber 
andere bezeichnete Punct, beſ⸗ eine 


- 
.” 


Gerichtsſtaͤtte und die Richtſtaͤtte; 
3) ehem. die Stätte, we das Volk 
‚oder die Stände allzuma hl fa: 
leipz. Beit., ein ſehr geacht. Dichter | men, d, i. ſich verſammelten. — IM, = 


l 


ji 


# 


Mahiſtein — Mahrburg 
‚in ge, 


Stein, 1) jeder, Denkftein, zu Bi 
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an der Muͤndung der Suba 


ein Leichenſtein, be. das Steinkreuz ins Mech, war bis. 1081, Maniſch 


‚ an. einem. Puncte, mo. Einer,unter 


freiem Himmel ftarb ;.2)= Gränz: 
ne n. he 


„Stein am Flußufer, der 
das Mablen (Wirbeln) des Waſſers 
oder eine.andre Faͤhrlichkeit begeich: 
net. — MStrom, bei den Nord: 
meer - Shiffern Mahling, Nah: 
lung, eine Stelle, wo das Waſſer 


mahlt oder wirbelt, folgl. auch Eier 


ſchollen herumtreibt. ©. auch Moͤs⸗ 
koͤe. — Mg3ahne find die Malm— 
oder Badenzähne. — MSeichen, 
1) jedes Graͤnzzeichen; . * Denk; 
mal; 3) Narbe ‚u. a. dergl. von 
einem Schaden, hinterbliebene, Zei: 
hen; u Nord D. die Zielfcheibe ; 
5: ftatt MShas.— MZeit heißt 
jest faft allemal _v. a. Mahl, 
Eſſen. — M8eddel, ein Schein 
über den Betrag des dem Müller 
übergebenen Getreides, welden net 
und da ein eigner Mühlenichreiber 
auszußtellen bat, «— Mahi 
zwang, ſ. Mühlenzwang. 
Mahmahib, arabifhe Stadt, 
in Yemen. 
Mahmud ſprechen die heutigen 
Tuͤrken ſtatt Muhamed ; vom Pro: 
beten daher, wie vom jes. Groß: 
ultan. u. a. Perſonen dieſ. Ramens 
j, unter Muhamed. | 
Mahmudabad,_ mahratti— 
fhe Stadt in Agra, mit einem 
Haupttempel des Mahademwa, 
Mahn, hier u, da für Mohn. 
Mahnen hieß auch früher a)— 
ziehen b) zum Ziehen antreiben; 
92 ſ. v. a. gerichtlich citiren. — 
ahnbrief bedarf. keiner Er— 
Härung fuͤr die, die er betrifft. — 


MRegifter, Verzeichniß, nad): 
welchem die obrigkeitl. Gefälle bei | moguls verſchlang, doch von ben 
den Pflichtigen eingefordert. werben. Briten jchon fehr eingeengt worben 
ift, nicht nur | 


ein MBrief, fond. auch obergerichkz | 


— MSchreiben 


liches Monitorium. 
Mabomed u. ſ. w., ſ. unter 


Mubamed, 


‚Mabometa, f, Hamamek. 


Mahomora, marokkan. Stadt, 


Mahon, ſ. Maham 


A⸗ on (nä li | p ort Ms 
‚paniih,Puerto.M., d..i. Hafen 
e 


des Mago; ſ. dieſ.) ſehr feſte Haupts 
ſtadt der ſpan. Inſel Minorca, an 
einer Bucht, mit, treffl. Hafen, eis - 


nigen Forts, 2100.8,, Quarantal⸗ 


neb., 3-Eiöft., Seefpital u. f. wu, 
wicht, Aufternfang.. Erober. durc 
Mago, durch die Engl. 1709, durch 
die Franz. 17832. Es wurde. fon 
auch Maon, Ma oa e geſchrieben. 
"Mahon a. Or). Diaon. 
Mahr ver) |.v. a, Alp, doch 
nur. in Norddeutſchland. Pi 
Mahra, meiſt wuͤſte arabifche 
Landichaft-am Okeane, in Oman, 
jest. wahabitiſch. 
Mahratten Maharatta 
friegerifches-, „und. mädtiges Rolk 
im, mittien Theil von Hinsoffan, 
deffen zahle. Rajahs dem Namen 
nad dem. Paiſhwah (mie font 
die deutfhen Fuͤrſten dem Kaiſer) 
untergeordnet ſind, fih. aber, da 
diefer (ein Regent über- 2460; AM. 
und 5 Mitt, ©.) von England abs 
bängig iſt, um. ihn. wenig mehr 
fümmern. Die Bunabmahrats 
ten:Rajahs. baten auf 3459 
AM. über 6, die R, der Berar: 
mabratten auf 2095 QW. über 
3 Mil. E. — Die Mahr. gehoͤ— 
ren zum Radebuten: od: Adeljtamme 
der Hindus, und bildeten, von den 
Mongolen gedrängt, nur ein. raͤu— 
berifhes Gebirgsvölkchen, bis Aus 
rungzaib ihnen den Jselam aufdrin⸗ 
gen wollte, und ſie unter Sewadſch 
(oeft. 1880) einen eignen Staat 
gründeten, der felbft ben ded Groß: 


» 


it, Der Paiſhwah rejid, zu Punah; 
f. diefes und Berar. N 
Mahrausegur (ſpr. — 
viel, Marahf'gor) britifc = oflind, 
Feſtang in Myſore. 
Mahrburg, Marburg, 1) 
oͤſtreich. Kreis: in Unterſteiermark, 
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Hat auf 624 AM. 175000 E., u. 
treffl. Weine. 2) Deffen Hptſt., an 
der Drave, mit 4050 E., Schloß, 
Bergſchl. Obermarbu rg, Gym: 
nafion und Hauptſchule, Wein- u. 
Rofogliohanbel. 

Mahrflehte, MKlatte, 
Meode, MZ3opf, = Weichſel⸗ 
z0pf, den ber Aberglaube vom Mahr 
(Xp) berleitet; eben ff MQuaft, 

ie verfchlungnen Zweiglein in Qua: 
fiesgeftalt an den Wipfeln der Wirken, 

Mahrte, — Honigwabe, Wache: 
ſcheibe; Mahrtenhonig 1) f. 
vd. a. Sungfernhonig, 2) ungefeimter 


onig. 

Mahſch, das wohlriechende 
Megerkraut. | | 

Mahu (fpr. Ma:ü) Burgruinen 
im Suragebirge, Fuß über 
bem Meere gelegen. 

Mai N yllb. — ital,) niemals, 

Mai, faͤlſchl. für May, in mwel- 
chem latein., obwohl deutichgeform: 
ten Monatönamen das y fo, wie in 
Juny und July (und wie im tal. 
in unzähligen Wörtern) flatt 2er 3 
—— Maji) ſteht. S. daher 


ay. 

Mai (deutfh, und vom Monat 
May wohl zu unterfcheiden) dasjen., 
was fi jährlich jung zeigt, insbef. 
1) ber jüngfte Jahrring im Holzes; 
2) = Knospe. — Auch 3) f. v. a. 
Maie. 

Maia (Zſyllb.) od, Maͤa, nicht 
aber Maja (Myth.) des Atlas u. 
der Pleione Tochter, burd) Zeus Mut: 
ter des Mercurs, bildet auch einen 
ber 6 fihtb. Sterne im Siebenge: 
flirn. Sie galt für eine Schusgöt: 
tin der Kreifenden; f. auch Mäa, 

Maibaum, ſ. Maie. — Mai: 
blede, Maibod, ber Ufelei oder 
kleinere Weißfiſch, vielleicht weil er 
. anfangs für das Junge des Weiß: 

fiihes galt. 

‚Maiblume (vielleiht auch rich: 
tig Mayblume) b. i. eineim er: 
ſten Grün blühende Blume, insbef, 
1) das MBluͤmchen, Conval- 
laria, Baufe, Weißwurz, Ms 
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Gibckchen, MElode, Min 
ken, Thallilie, Springauf, 
mit 6theil., in einfeit. Aehre ſtehen⸗ 
den , wohlriechenden Blumen u, 3: 
faͤcheriger Beere, bei Linne EL. 6, 
Ordn. 1, bei Zuff. eine Xjparagine, 
bei Dfen als Droſſelzauke in d. 6. 
Zunft der 5. El. — In Deutfdl, 
wadhfen: C. latifolia, breit 
blaͤttr. MB., bis kniehoch, in 
Oeſtreichz C. multiflora, viel⸗ 
bluͤtige MB., an Waldbergen, 
mit mehreren Aehren und blaͤulich⸗ 
ſchwarzen Beeren, aber ohne Duft; 
C.bifolia, Eleine od.2blättr, 
MB., Einblatt, Bweiblatt, 
HYarnaffengras, auf Walbwie 
fen, mit hübfhem, honigreichem 
Blümchen; Conr. verticellata, 
fhmale ober quirlförmige 
MB.,in Bergwäldern, mit 4Blät: 
tern, die einen Quirl bilden; C. 
olygonatum, Weißwur z, Ge⸗ 
enkwurz, Schminkwurz, 
Salomonsſiegel, in Berg— 
waͤldern, kniehoch, honigreich, nad) 
Anis duftend; die Wurzel, an den 
Gelenken gleichſam Siegelabdruͤcke 
zeigend, it als Sigillum Salo- 
monis bier und ba nicht officinell. 
C. Majalis, die gem, MBlume, 
ift allbefannt, — 2) der brennende 
Dahnenfuß; 3) der Löwenzahn ; A) 
die Peſtwurzelz 5) gelbe MBL 
ift die Dotterblume, u. 6) rothe 
Maiblume die Pechnelke, 

Maibufd, 1) I. v. a MBlu⸗ 
menſtrauß, wie er von Doͤrflern haͤu⸗ 
fig zu Markte gebracht wird; 2) ſ. 
v. a. Maie; 3) der Maiblumen— 
buſch, eine glocken- oder trichter: 
förm, Blume, auch fälfhl, Felſen— 
ftraud genannt, bei Linné Glaffe 
5, Ordn. 1. 

Maibutter, die Butter vom 
erften Grünen, beſ. von Refieln u, 
Gras; fie wird meift im April u, 
May, aud im Juny, gemadt, und 


| 9er: aud Grasbutter. 


Maid (v. mai, d. i. friſch, erſt 
feit Kurzem zelnen) heißt jest all⸗ 
gemein Mädchen, und wurde im 


Maid — Maier 


elalter (vielletht!) Magd 
ejprochen, wie in Weſtph. nod) 
Meg ftatt Mai gefagt wird; 
© die fich in einander verlieren: 
Bedeutungen von Magd und 
chenz Maͤgdchen aber if 
yaus zu verwerfen, 
.arida, neapolitan. Stadt in 
calabrien, mit 3000 Einwohn,, 
sbrüden und einer Saline. 
aidalchıini (Donna O— 
ia M.-Pamäili) geb. 1594 zu 
rbo, die Geliebte des Joh, Pam: 
dem fie 1644 den päpitl, Thron 
wenden wußte (f. Innocenz X.) 
auf fie die eigentl. Herricherin 
Rom ſpielte; fie fl. 1656, nad) 
teto verwiefen, an der Bett, 
taidan, Meidan, in Per: 
und andern orientalifchen Län: 
ı |. v. a. Marftplae. 
Raidel, d. i. Mädchen, heißt 
Blaufelchen (Salmo Bezola) 
eriten Sabre, 
laidenheadf.i. Mädchen: 
*3 ſpr. Mäonhedd) engl. Städt: 
an der Zhemfe, im Berk, hat 
O Einwohner. 
Aaidens:SInfel liegt bei 
ıholland. 
Naidiftel, die (zeitig blühen: 
Sawifte.— Maiduft, der 
ft oder Luftreis vom erften Grün 
Bäume, befonderd der Birken, 
‚ des Grafes. 
Maidstone (d, i. Jungfern: 
n; ſpr. Mädftohn) groffe, doch 
engl. Stadt in Kent, am Med: 
9) mit 8200 Ew,, Papier: und 
irnmühl., Seehandel, erzbiſchoͤfl. 
nterbury’ihem Palafte, verhan: 
: auh Sand u. Wallfererde, u, 
2 Deputirte im Unterhaufe, 
Maie (vergl. Mai) 1) = Knos⸗ 
; 2) insbej. eine folhe Baum: 
te, die durch Fafern fehr weid) 
‚u. daher auch Kaͤtzcchen oder 
ißchen heißt; 3) ſ. v. a. Limpfs 
ein eben erſt grän gewordener 
eig, bef. v. der Birke, u. 5) diefe 
ft, weil fie unter den Laubhöl: 
n meiſt zuerft grünt. Mit Maien 
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pust man befanntlid fo allgemein 
die Zimmer, u. fiellt fie fo allgemein 
beim. erften Austreiten des Viehes 
auf Anhöhen, dag Dance, die des 
Majts vergafien, ten Vionatsnas 
men May (der nur duch Zufall 
aͤhnlich Tautet) darauf bezogen. — 
6) Auch, flatt Matte oder Wonne, 
d.i. eine erft Fürzlich grün geworbne 
Wieſe. — Nah Nr. 5 find Mai: 
enblatt,Maienzweig,M Ges 
büfh, MDuft u. f. w. leicht zu 
erklären. — Maienglödden, 
ſ. Maiblume. — Maienkraut, 
1) das Eleine Schölfraut; 2) die 
Mondraute, 

Maienmond nennen Didter 
ben May, indem ſie tas altdeutiche 
Wonne (neugrüne Wiefe) in das 
neuere „Maie“ üderfegen, u. alfo 
auch Wonnemond in Maienmond. 

Maienne, frühere Schreibe 
art für Mayenne. Karl von 
Lothringen, Herzog von M., geb, 
1554, Gen.Rieut, v. Frankreich u, 
Chef der Ligue, anfangs aud) fiege 
reich, wurde fpäter oft gefchlagen, 
u, begnünte fid) 1599 mir dem Gous 
vernem, Jsle de France; er ftarb 
1611 zu Soifjons. 

Maienthal, bas Thal ber 
Maggia in ber italien, Schweig. 
Der Maienthaler Sötod aber, 
8390 Fuß über das Meer ragend, 
gehört zum nordweftlicyen Theil des 
Gotthardögebirges. 

Maier (lat, Major, näml.M. 
Domus, Bausverwalter) nicht aber 
Meier, ift 1) die Ueberfegung des 
franzöf. Wortes Maire, und beit 
2) ſ. v. a. Vorgefegter eınes Lands 
gutes, befond. wenn er (auf einem 


geoffen Gute) nur die Aufſicht über 


das Gefinde u. die Anordnung ber 
tägl. Arbeiten beforgt, folgl. |. v. g. 
Hofmeier, Hofmeifter, Scirrmeis 
fter, Vogt, Feldvogt, Schaffner, 
Verwalter, Statthalter u. ſ. f. 3 

In NordDd, ein Zinösbauer, der na 

der Gröffe feines unfreien, ale 9 
Zahre neu zu muthenden Gutes 
entweder ein Voll meier oder ein 
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Halb M. oder ein Roffate ift. 
4) S. Maierei 4. In manchen 
Städten hieß fonft ber Büraermei: 
ſter ebenfalls Maier, — Als Fa: 
milienname f. Maier unter Mayer 
und Meyer, 

Maierbrief, der alle 9 Jahr 
neu zu fuchende Lehnbrief über ein 
Mut, wie das MDing od. Mi: 
Dingsreht es vorfhreibt. Auch 
it MDing in NordD. 1) ein Se: 

‚richt, wobei einige Maier aſſidiren; 
2) == Maierbrief, 

Maierei, 1) dad Amt eines 
Maiers; 2)beflen Sprengel, u. des: 
balb hier u. ba f.v.a. Amtsbezirk; 
f. auch 3) Mairie, 4) = Mai: 
erhof, d.i. a) f.v.a. Maier 
gut, MStatt, f. Maier Nr. 3; 

) f. v. a. Beigut, Vorwerk, bef. 
a) infofern es meift nur Viehwirt: 
fhaft hat, oder 4) an einen befon: 
bern Pächter, der deshalb aud) 
Maier heißt, ausgethan ift, 

Maiergedinge, ſ. MDdDing.— 
MZagd, das Jagen, dasinNorb: 
D. der Lehnsherr jährl, Zmal auf 
den Fluren feiner Maier halten darf. 
— Mtand, 1) die Flur eines M.: 
Gutes; 2) verpadhtetes Rand. — 
MLehen, 1) vergl. MBrief ꝛc.; 
2) = MGut. — MStatt, f. 
Maierei. — MBins, 1) jährl, 
Abgabe eines M. an den Lehne: 
berrn 3 2) das Pachtquantum eines 
SM, infofern diefer ein Pächter ift, 


Maifeld, 1) der Grundboden | 


u einem Deiche oder andern Waf: 
Teebannerke. 2) Faͤlſchl. entweder 
‚für Mayfeld (vergl, Märzfeld) od, 
wohl vielmehr für Maienfeld, weil 
die alten Bollsverfammlungen inder 
Maien: (Frühlings:) Zeit geſchahen. 

Maififch, ſ. Wayfiſch. — 

lur, fäljcht. ft. Maienflur, da es 
nicht vom May, fond. v. Mai-abzu: 
leiten ift. — MGaſſenzins (b. 
i. zeitiger, möglichft früh zu entrich: 
tender Stadt⸗Zins) ein Rutfcherzins 
im Braunfdmeigifhen, 3 Marien: 
geofhen u. 2 Pfennige betragend, 
der am 24. Dechr. ins Amt zu fen: 
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den, und für jeden verfäumten Tag 
zu verdoppeln ift. 

Maignan (Emman. — fpr. 
Männjang) zu Zouloufe geb. 1601 
u. ald Minorit geſt. 1676, ein be 
rühmter Phyſiker u. Mathematiker. 

Maigut, ſ. Maikirſche. — 
Maiholz, ſ. Goldweide. 

Maitäfer, ſ. Maykaͤfer. — 
Maikaͤtzchen, 1)f.- Maykaͤtzchen; 
2) ſ. v. a. Maie Ar. 2. 

Maikenshaͤring, Maaje— 
kensH., MaadjensH., bi, 
Jungfernhaͤring, ein weibl. H., der 
noch ohne Rogen gefangen iſt, und 
zwar von der beſſern Sorte, indem 
die fchlechteren Maikenswrack 
und die ſchlechteſten Maikens— 
wrackwrachk heiſſen. 

Maikirſche, d. i. Fruͤhkirſche 
(aber nicht vom May abzuleiten) 
fieht hellroth, u. h. auh Mut, 
Kinderkirſche. Die doppel: 
te MK. gehoͤrt zu den beffern Sor: 
ten. — Maikraut, f. Maien: 
fraut und Maykraut. 

Maikong, f. Menam: Kom, 

Mail, f. Mahl Nr. 10. 

Mail (engl. — fpr. Mäl) 1) 
das Felleifen; 2) Name der Reit⸗ 
poften in England. i 

Mail (franzöf. — urſpruͤnglich 
ſcheint es deutfh) der Trog im Baue 
me einer Pulver oder Delmühle, 
— 6. auch Mail-Spiel. 

Mailänder, f. Maymurm. 

Meiland, die heutige abjurde 
Schreibart für Meilan, wie ber 
Ort deutfch, oder Milano, wie er 
italieniſch heißt. 

Mailapur, f. Melkapur. 

Mailcotta (ſpr. Mälkatta) 
heilige Stadt der Hindus auf einem 
Seifen in Myfore, am Savery, nur 

lein, aber wegen bes Wifchnutem: 
pels ſehr befucht, 

Maile (ſpr. Maͤl') der alteng⸗ 
liſche Heller vergl. Maille. 

Maililie, ſ. Maiblume. 

Mailing, ſ. Mayling. 

Maillac (Joſ. de Moyria 
de M. — fpr. Malljad) aus Moi- 
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ran unmeit Grenoble, Jeſuit und 
feit 1703 Miſſionn. in China, wel: 
ches er beſſer kennen Lehrte, ft. alg 
kaiſerl. Günftling zu Peking 1748. 

Maille (franz. — fpr. Mallj‘) 
1) eine Mafche beim Strumpf: u, 
Netzſtricken; 2) einzelne Deffnung 
eines Gitrerwerfes; 3) eines der 
Ringlein, woraus fonft Panzer zu: 
fammenaejegt wurden; 4) ale Ge 
wicht 4 Quentchen od. bas doppelte 
Belin; ehem. eine-Münze zu 4De: 
nier, ſ. diefen. 6) Ein ſchwacher 
Bindeftrang zu Pontons; 7) die 
Feder im Brandzieher des Artill.; 
8) ein Ziehband an altmodigen 
Kaffetten, weldes das Adhseifen in 
ber "Mitte zufammenhält. 

Maillebois (fpr. Mallj’boa, 
Ayllb.) Schloß u. Fleden im franz. 
Dep, der Eure u, Loire, ehem. ein 
Marquifat, wovon I. Bapt. Franz ı 
Desmaröts (jpr. Deemaräh) 
Marſch. v. Frankr., geb. 1681, be: 
nannt war, Er war Colberts En— 
kel u. einer der beften franz. Feldh., 
eroberte Corfica, wurde aber 1746 
von Brown bei Piacenza gejchla: | 
gen, und ftarb 1762. 

Mailleraye(fpr. Mallj’räi) 
groffer franzöf. Flecken an der un: 
tern Seine, 

Maillerot (jpr. Mallj'roh) 
eine der Grenabdillen. 

Maillet (ſpr. Malliä) 1) Be: 
nebict, der ber, Befchreiber v. Ae: 
gypten, wo er Gen.Conful war, 
geb. 1656, geft. zu Marjeille 1738. 
— 2) M.Duclairon (Ant. — 
fpr. Düflärong) geb. 1721 beiMa: 
con, koͤn. Genfor, geft. 1809 zu Pa: 
ris als geacht. Schriftit, u. Tragoͤd. 

Maillon (frz. — ſpr. Malljong) 
feines, ovales, mit 3 Loͤchlein ver: 
fehenes, gläfernes NRinglein, vom 
M.:Mader bei der M«tampe 
(welche auf dem M.:Zifche durch 
einen, mit den Füffen zu tretenden 
Blafebalg immer frifche Luft erhält) 
aus einer Glasröhre geblafen und 
mit derM.:3ange geformt. Der 
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mittels ihrer Löcher an die Obere 
u, Unterlefjen fo, daß er bie Ket: 
tenfäden hindurch ziehen kann. 

Maılly (fpr. Malji) geringer 
Flk. im franz. Dep. der Yonne, das 
von ſich ein Grafengefchlecht fchrieb. 
Der 1708 geb, Graf Joſ. Auguftin, 
Marſchall v. Frankr., ein ber..Helb, 
obwohl er bei Rosbach gefangen 
wurde, erhielt 1790 eines der 4 
Dbercommandos, wurde aber 179% 
zu Arras guillotinirt, — Der fehe 
dauerh. Mailly: Wein gehört 
zur 2, EL, der champagn. Bergweine, 

Mail:Spiel (franz — fpr. 
Mali’). oder Laufſpiel, faͤlſchl. 
Maille:&p., befteht darin, daß 
man auf einem Maıl ober fehe 
langen Zenn (gewöhnt. mit Bäus 
men eingefaßt, als einer Garten: 
partie) Kugeln mittels eines höls 
jernen Hammers bis ans Ende 
treibtz wer dieſes zuerft erreicht, 
gewinnt die Wette, 

Maim fprehen bie Deftreiher 
flatt Muhme. 

Maimatihin, Kleine chinef. 
Gränz: u. (glei Kiaͤchta in Sib.) 
fehr wicht. Handelsſt. in d.Mongolei. 

Maimbourg (2ud.)Heb. zu 
Nancy 1610, vom Yapfte aus dem 
Sefuitenorben getoffen, ber. Hiftor., 
obwohl nicht überall zuverläjfig, fl. 
zu Paris 1686 als koͤnigl. Guͤnſtling. 

Maimon, 1) bei Einigen bie 
Simia Maimon, folgl, der Manz: 
dril, der jedoch jest S. Mormon 
genannt wirb, aber 2) bei Andern 
beffer die S. nemestrina, wenig 
über fasengroffe Bavianart der ofts 
ind. Inſeln, mit blutrothem H., 
braun, rötlfl., am Bauche weiß, in 
Dftind, von den Gauflern benugt. 

Maimon (naͤml. Ben M., Mai: 
mons Sohn) 1) Mofes B. M. od. 
Maimonides od. Rambam, geb, 


1139 zu Cordova, aus Spanien ver: 


trieben, ft. als Leibarzt des aͤgypt. 

Sultans, als größter yüdifcher Exe⸗ 

get u. Polyhiftor 1209, — 2) Sas 

(omon Maimon, ber. jüd. Philo— 

ſoph, geb. 1753 zu Reſchwitz in Lit⸗ 
45 * 
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thauen, geſt. 1800 zu Niederfleger®: auf Moren, in den Graͤnzgebirgen 
borf in Schleſien. | der alten Lakonika, bewohnt von den 

Main, lat. Maenus od. Moe-  Mainsten (Manioten) d. i. 
nus, farkr Nebenftrom des Rheiz den nie bezwungenen Ablömmlingen 
nes, entfpringt ald weiffer und derien. Griechen, welche das tuͤrk. 
ale rother M,, zum Theil aus! Zoch nicht ertrugen, und hierher flos 


dem Fichtelfee,, fließt im Ganzen 
weft(., wird unweit Bamberg durch 
die ftärfere Negnis ſchiffbar, be: 
rührt auf 60 Meil, langem Laufe 
Culmbach, Schweinfurt, Kisingin, 
Wuͤrzbutg, Aſchaffenburg, Hanau, 
Offenbach u. Frankfurt, u. erreicht 
Mäinz gegenüber den Rhein, deſſen 
Farbe fortan trüber wird, 
Main trägt viel Schiffe und Zlöffe 
in den Rhein, galt font für die 
Gränze zw. Nord: u, Suͤddeutſchl., 
fcheidet Baiern von Baden u. Heſ— 
fen:D., aud) diefed von Heſſen-E. 
v. Naffau, u. giebt dem Obers u. 
Untermainfreis in Baiern, fo wie 
bem bedifhen Main: u. Zau: 
berfreis (96000 Ew., Hauptit. 
Wertheim, 8 Aemter) den Namen. 
- Main, f, unter Mein C. 

Main, Mainthal, f.Maggia. 

Main (engl. — fpr. Mähn) in 
Bufamntenfes. f.v. a. Haupt......, 
z. B. Wain- Mast, ber Haupt— 
maft; Main-Top-Mast, bie grofje 
Bramftange; Main-Sail, das 
groffeSegel; Main-Land, das feite 
Land; Main-Sea, das hohe Meer, 
bei den Matrofen ſchlechthin Main 
genannt; Main-Port, eine ge 
ringe Abgabe, die den ehemaligen 
Naturzehenten erfest. 

Main (fr3. — ſpr. Mäng) 1) die 
Hand; 2) die Handſchrift; 3) eine 
age (bef, ein Bud) Papier ; 4) die 
Borhand im Spiel, Mainar- 
me&e h. nicht nur eine bewaffnete 
Maht, fondern auch der Eupferne 
Schaber, der in Pulvermühlen den 
Satz losftößt. Main de Ju- 
stice, Hand der Gerechtigkeit, 
db. i. ein langes Scepter, auf deſſen 
Spige eine goldene Band empor: 
ſtehtz ein folhes trug Napoleon 
bei feiner Krönung. 

Maina, Hptſt. eines Bezirkes 


hen, Sie trieben häufig Seeraͤu⸗ 
er find aber an fich ein acht ungs⸗ 


werther Menfchenfchlag, und ſtehen 
unter vielen verbund. Käuptlingen: 
Sboleich nur 20 — 30000 Köpfe 
ſtark, leifteten ſie doch der griech. 
Inſurrection ſchon roichtige Beihuͤlfe. 
| Mainan wird von Lukas als 


Der iein Ahn Sefu genannt, 


Mainas, f. Maynas. 

Mainat, Mino, Gracula 
religiosa, oſtind. Agel= Art, bei 
Dtm als Darmſtaar rangirt, der 
Amfel ähnt., doc) mit gelben Edyläs 
fen, lernt beffer plappern, als die 
Papageien. 

Mainberg, bairifches Dorf u. 
Sandgeridht im Untermainfreife. 

Mainbernheim, bair. Stadt 
nit 1600 €. im Untermainfreife, 

Mainbothe, f. Mein C. 

Mainbrune (ſprich Mäng: 
brün) ein franzöfifches Papier, das 
von es mehrere Sorten giebt. 

Maindu (wahrſch. Mändju 
auszufpr.) binterindifche Stadt, am 
Irawaddy; bier reſidirt Ver Statts 
halter von Dalla. 

Maine (fpr, Maͤhn) ein Theil 
des nordamerican. Staatengebiets, 
zum Staat ‚beftimmt (?), biöher 
aber den oͤſtl. Theil von Maffahus 
ſetts bildend, hat 18593 AM., 4 
Mil. E., u. 8 Counties; die Hptſt. 
Portland liegt an der Casco-Bay. 

Maine (le) ebemal. Provinz 
in Frankr., v. der Hptft. Manenne 
benannt, zw, Bretagne, Normandie, 
Dendomois, Zouraine und Anjou, 
hatte den Zitel eines Herzogth.; 1. 
Mayenne u. Majenne. Davon 
benannt find 1) das Depart. Mai- 
ne et Loire, mit der Hauptftadt 
Angers, 407000 Einmw. auf 1394 

DAM., meift fruchtb. Boden, auffer 
der Loire auch die Flüffe Mayenne, 
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®Sartbe u. f.w., mehrere Minesale 
quellen, Warmor, Steintohlen, far: 
fen Obftbau, mäffinen Korns und 
Weinbau, viele Leinmweber u, ſ. w, 
zu Paris aber 4 Deputirte,. 2) Das . 


< k 
als Wittbe Kofmeifferin des natuͤrl. 


: Kindes Ludwigs, baidb aber feine 


Scliebte und feit 1685 feine Bat: 
tin. Sie’ ft. 1719 in der Abtei ©. 
Eyr, u. foll vorzüal, ſchuldig ſeyn 


Dep. Maine heißt gewöhnlich das an der Aufheb. des Edicts v. Nantes, 


ber Mayenne. — Der Herzog Lud— 
wig Aug. (de Bourbon) v. Maine, 
als natürl, ©, Ludwigs XIV. von 
ber Maintenon geb., body wie ein 
koͤnigl. Prinz behandelt, erhielt fo: 
gar Anwartſchaft auf die Krone, 


Mainteniren (franyöf.) bes 


haupten, vertheidigen, ducchfegen, 


handhaben. 
Mainthal, f. Maientbal, 
Mainthat, f. Mein C. 
Main-Yard (fprid Mähne 


die jedoch 1717 caſſirt wurde, u. ft. tſchaͤrrd) die groffe Rag auf Schiffen. 
4736, feine geiftr. Wittbe aber 1753.; Mainz, febr ftarfe deatſche Buns 
Von feinen Söhnen war Ludwig desfeſtung (von Deftr., Dreufien u. 
Aug. a Donbes, u. Lud- | HefienD. bejest) u. großherz. heffis 
wig Karl Graf von Eu. fihe Stadt am Rheine, dem Einflufie 

Mainfriede, u. Mainkauf, des Maind gegenüber {wovon fie 
f. Main.C. —— jedoch nicht benannt iſt), Hauptſt. 

Mainland (engl. — ſprich der Rheinprovb. u. eines Amtes, hat 
Mähnländz; 1) feſtes "Land; 2); ohne das transrhenan. Kaffelg. 
Hauptland,) a) = Pomona,|2170 9. u. über 25000 E. (ohne 
die Sauptinfel der Orkaden bei | bas ſtarke Militaire), eine Eitadelle, 
Scotland, mit 13000 Ew. u. den | das Schloß Martinsburg, eine 
Bafenörtchen Kirkwallu, Strom- | ber. Domlirche, ein Bisth., Pfarr: 
ness; bi die wichtigſte jheländifche | feminar,&ykeion, medicin., veterinär, 
Snfel bei Scotland, heißt auch u. Kebammenfchule, Bibliothek von 
Shetland, iſt 134 M. lang , | 90000 B., Muſeion, groſſe Safer: 
aber ſchmal, erreicht im Ronainen, 1 Zucker-, 1 Fayence-, 1 
3944 Fuß Scehöbe, hat 13000 E. Spinn-, 1 Bleich- u. a. Kabr,, 1 


un) Lerwid zur Hauptſtadt. 


| fcanzöf. Bucban I, 3 Bucdrud., 
Maino (Jaſon; fpr. 3fylbin) ' 


einen Sreihafen, Stationsrecht, Dans 


berühmter Jurift zu Padua, geb. delsgericht, Speditions- u.a. Dane 


zu Pejaro 1435, geft. 1519. 

Mainoten, f. Maina. 
Mainrath u.Mainſchwur, 
ſ. Dein C. 

Mains of Finstry, fdot. 
Kirchdorf mit 9 Bleihen, in For: 
farſhire. 

Mainſtockhehm, groſſes bair, 
Dorf im Landgericht Dettelbach, 
mit ſtarkem Weinbau. 

Maintenon ſprich Maͤng— 
tnong) groſſer franz. Flk. u. Schloß 
im Dep. der Eure u. Loire, davon 
Ludw. XIV. feine Geliebte, Franc. 


del; rom. Alterth. (z.B. Reſte der 
Rheinhruͤcke, d. Eichelftein, 1 Aquds 
duct}; 2100 Fuß lange Sciffbrüde; 
Sis einer Regirung und der vom 
deutfÄien Bunde wegen demagog. 
Unitriebe angeordneten Unt er ſu⸗ 
chungscommiſſion, ſo wie der 
Centralcommiſſion fuͤr die 
Rheinſchifffahrt; Waſſerpo— 
ften nad) Frankf. u. Göln. Geburtös 
ort Guttenbergs, u, Wiege der Buchs 
druckerkunſt. — Mainz war fhon 
por 1900 8, ein wichtiger Ort, u, 
fpäter die weltliche, buld aber nur . 


d’Aubigne (ſr. Dobinnjee) noch die geiftl. Hptſt. v. Deutſchl.; 


arquiſe v. M. nannte. Sie war 


der hieſige Erzbiſchof was Erzcan— 


1535 im Gefaͤngniß zu Niort geb., cellar durch Deutſchland und erſter 


zum Theil in America erzogen, ſpä—⸗ 


ter Gattin des 


Kurfürft, zugl. Director des Reiche: 


ihters Scarron, "tages u. des niederrhein. Kreiſes. 
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Gr beſaß nebft bem Erzftifte Mainz 
(150 QM. mit 230000 E., in meh: 
rere Parcellen zeritüdelt) auch die 
Fuͤrſtenthuͤmer Eichsfeld u, Erfurt, 
verlor aber Mainz jelbft 1797 und 
noch mehr Lande 180235 f. Primas, 
Mainz; war nun bis 1814 die Hptſt. 
des franz. Depart, vom Donners: 
berge. Die 1477 geftift. u. 1784 
reſtaur. Univerf. ift das heutige ky⸗ 
keion. 1802 erhielten die Evangel. 
bier ein Generalconfiftorium. — 
Mainzer Druck bezeichnet Bü: 
cher, die ald Incunabeln zu M. ge: 
druckt wurden. — Bekannt ift die 
mainzer Druderfhwärze, 
— Mainzer Fluß, biamant: 
aͤhnl. Bufammenfesung von gepül: 


vertem Bergkryftall. und eins | 
ſteinalkali. 
Maioran, ſ. Majoran. | 
Maipfrieme, der haarige 


®infter oder gelbe Klee. — M.s 
Pilz, der Stein: od. Herrenpilz. 

Maiquez (Iſid.) geb. zu Gar: 
tagena, geft. 1820 zu Granada, ei: 
ner ber größten fpan. Schaufpieler, 
war Spyaufpiels Dir. zu Madrid, 

Maira, 2ital, $lüffe: 1) Ne: 
benfluß des Po unterh. Garignan; 
2) em Fluß, ber in den See von 
Ehiavenna ſtroͤmt. 

Mairain, f. Merrain. 

Mairan, f. Majoran, 

Mairan ($ob. Jak. Dortous 
de M. — fpr. Dortub und Mä: 
rang) geb. 1678 zu Beziers, geft. 
zu Paris 1771 als ber. Raturforfcher. 

Maire (fr. — fpr. Maͤhr; 
aus dem lat. Major Domus ge: 
bildet) ein Vorgefegter, bef. a) über 
ein Departem. des Landes; b) im 
Gemeinderath einer Stadt oder ei: 
nes Hauptborfes. — Siehe aud 
Lemaire. 

Maire (fpr. Mähr) 1) franz, 
Infel, zum Bez. v. Marjeille ge: 
börig, bem Gap Croisette gegen: 
über; 2) Meerenge zw. ben Sn: 
feln Staaten: und Feuerland, ge: 
gen 5 Meilen lang und breit. 

Mairest (Job, — fpr. Mährä) 


Maifchein 

aeb. 1604 zu Befancon, ein auter 
Dichter und Richelieus Günfkling, 
ftarb zu Befancon 1686. 

Mairie (franz. — ſpr. Maͤ —) 
bie Amtswohnung des Maire. 

Mairofen, bie am zeitigften 
blühenden Rofen, beſ. das gefüllte 
dunkle Mfingftröshen, und bie 
Bimmtrofe. — Mairübe, ſ. v. a. 
Früͤhruͤbe, Zellerrübe, 

Mairot (Jak. Phil, Xav, M. 
de Mutigney; fprid Märo und 
Mätinnjeb) guter latein. Oben: 
dichter, zu Bejancon geb. 1709 u. 
ald Domherr geftorben 1784, 

Mais A) f. Meiß. 

Mais B) oder Maiz, tür 
fifher Weisen, tuͤrkiſches 
Korn, indbifhes K., wäl: 
ſches 8. ungarifh Kufuruts, 
Zea Mais, jehr nusb., doch war: 
mes Klima und guten Boden hei: 
ſchende, urfprüngl. nordamerican, 
Getreibeart mit balbgetrennten 
Geſchlechtern, bei Rinne El. 21, 
Ordn. 3, bei Juffs ein Gramen, 
bei Ofen als Droſſelſegge in d. 4. 
3unft der 5. El.;z die männlide 
Blüte bildet eine Rispe, die weib: 
lihen kommen in Aehren od, Kol: 
ben aus ben Blattwinkeln, Der 
gemeine oder fleine M. heißt 
aud Quarantin (fpr, Karangtäng) 
oder Dreimonatsmaig, weil 
er zeitig reift. Die Kolben läßt 
man in fogen, Koſchen austrod: 
nen. Die grofien rundliden M.⸗ 
Körner find: gelb. 

Maiſa, kleinkumaniſches Dorf 
in Ungarn, hat über 4100 Einw. 

Maiſach, bad. Gebirgsdorf in 
enger Schluht des Kinzigkreifes, 
mit dem Sauerbrunnen Antogaft. 

Maiſch, 1) das Bifam: 
fräutden, Adoxa moscha- 
tellina, niedliches Fruͤhjahrpflaͤnz⸗ 
hen, ſtark nad Bifam riechend, 
bei Dfen bie erſte Blumerzunft er: 
öffnend. 2) Unpaffende Schreibart 
für Meiſch, da dieſes vom Mifchen 
abzuleiten ſcheint f. unten. 

Maifhein, 1) faͤlſchlich für 
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2) ber Steinbrech. — 
ſcho Ile, die Platteiſe. — 
JWWo amn, der Weißling od. 
Blätterfcwanmm. 
ıispdieb, 1) Reißpirol, 
yentodter, Xelfter v. 
aica, Purpurdohle, 
lus oryzivorus, purpurn: 
rzer Pirol in NAmerica, wo 
ar, an Weiß und Mais viel 
den thut, aberaub durd) Ver: 
ng des Erbjenfäfers (Bruchus 
) febr nüst. 2) Die Pur: 
asgel, Gracula quiscula, 
at mit Re, 1 völlig identifch. 
laiseaux, f. Desmais:. 
taifeihe, fälhlih May: 
he; das Blutdarnen vieler 
ye nad) dem erften Austreiben, 


ed gewöhnlich zu gierig ſcharfe 


iuter fucht. 
Aaison (frz. — ſpr. Mehſong) 
‚ Haus, d. i. a)die Wohnung; 
der Stamm, dad Geſchlecht; 
ber Hoſſtaat. M. de Cam- 
ısne, Landhaus, Feine Billa. 
‚ da Roy, ber fönigl. Dof: 
at zu Paris; M. delaReme, 
zer der Königin, u, f. w. Gar- 
»s de la M., $Bausötruppen. 
.‚deChasse, 1) Jagdhaus; 
) fürfttiches Jagdperſonale. 
Maisonnois (fpr. Mehſon⸗ 
&h) groffer franzöf. Flecken im 
Jepartement der obern Vienne. 
Maifonntag,befierMaiens 
3., der Sonntag Laetare, wo 
nan in Schlefien das Fruͤhjahr mit 
BSommerbäumen (Maien ober a. 
ri Baumzmeigen) fingend 
egrüßt, wie anderwärts ben Som: 
mer am Sohannistage. 
Maiſpecht, der Blauſpecht; 
ſ. Specht. 
Maiſſore, ſ. Mysore. 
Maistre (ſprich Maͤhſtr ober 
Maͤhtr) 1) le M., ſ. Sacy; 
ber. Bruͤderpaar aus Chambery, 
davon Graf Xaver de M., geb. 
1764, ruſſ. Gen.Maj., als Land⸗ 
ſchafta maler und Dichter berühmt, 
‚ gu Rurin wohnt, Graf Joſeph, 
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neb. 1753, farbin. Großcancellar, 
dann Minifter, farb 1821 zu Zwe- 
rin als geadhteter Politiker. 
Maitea, ſ. Osnabrüd 4, 
Maitraube, das Mondkraut. 
Maitre (franz. — ſpr. Mäbtr) 
das lat. Magister und deutſche 
Meifter, beißt daher auch Lehrer, 
Derr, Gebieter, Ordensmeifter, uw. 
.fe — M. des Arts, ein 
Magifter der freien Kuͤnſte. M 
d’Hötel, Haushofmeiſter, bei 
Fürften aber Hausmarſchall. M, 
des Requettes, derj. Be 
amte, der dem franzoͤſ. König od. 
jeinem Rathe bie Gupplifen vor: 
trägt. — Maitres (ald Trup⸗ 
pengattung) find die Kuͤraſſiers. — 
M. de Ceremonies, $äti« 
monienmeifter. M. d’Artil- 
lerie, Zeugmeiſter. M. de 
la VYenerie, 1) Wildmeifter; 
2) SandjsgrMm. M, de Mu- 
sique, 1 Mufikdirector; 2) 
(als Zitel) CapeUM. M. des 
Greniers „ Saftenvoigt. 
Ein M.- Tailleur, ein Schnei- 
drrmeifter. Gin M, -Larron, 
ein Meifter im Beutelfhneiden, — 
En M. (fpr. ang M.) meifterhaft, 
Coup de M., Meiſterſtreich. 
Maitresse (frz. — fprid 
Meh.) im Franzoͤſ. 1) Herrin, Ge 
bieterinz; 2) Meiftersfrau ; 3) Mei: 
fterin in einer Kunſt. Im 
Deutfchen, j. unter Hure, — Mai: 
trifiren, berriih behandeln. — 
Grande Maitrise, f. Heer⸗ 
meifterthum. 
Maitfcha wird als eine abeflis 
nische Landſchaft genannt. . 
Maiuntraut, das GShamil: 
lenmutterkraut, weil es ſich ſchon 
zeitig im Korne zeigt. — MBeil— 
hen, das wilde März: od. Hunds⸗ 
V. — MBogel, 1) beffee wohl 
ber Guckuk; 2) das . 
Maivögelhen , bie fchwarze 
Meerfhwalbe, Sterna. fissipes; 
3) die ſchwarzkehlige MSchwalbe, 
St. nigra; beide heiffen fo, weil 
fie ziehen, wenn bie Bäume grün 


— — 
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werben (nicht aber im May); 4) 
gewifle zeitig fliegende Schmetter: 
kinge, beſ. der Eitronvogel. — M.: 
Wuchs, die jungen, aus den 
Quirlen jchieffenden, Sprößlinge 
ber Bäume. — : Maiwurm, f. 
May. — MWurz, MWur— 
zel, 1) das Freifamfraut; 2) der 
Frauenftraud), 

 Mai-wun (viel. auszufpr, 
Meh-wonn) bei den Bismanen f. 
v. a. Statthalter, Provinctalgou: 
verneur. | | 

Maixent($. — fpr. Gäng: 
mäffang) Burg u. Stadt mit 4000 
Em. im Depart. der Sevren, an 
einer Sevre, liefert viel Strumpf: 
und Wollfabricate, 

zencl (Paul Gideon 
de Mi ſpr. Maͤßroa, Ifylb,) geb. 
1719 zu Mes, vielgedienter franz: 
Dfficiee und guter: Schriftfteller 
hber Kriegswiflenfchaft, ftarb 1780. 

Maj., Abkürzung von Major, 
auch von Majeftät. 

Maja, 1) faͤlſchlich ſtatt Maia. 
2) (röm. Moth.) = Majesta, 
Vulcans Gemalin, die Göttin, wel: 
che die Erde befruchtet ( eigentlich 
wohl nur den Ader zurichtet.) 

Maja (Naturg.) oftind. See: 
krebs mit ſtacheliger, Zkantiger 
Schale, von Oken als Aderkrebs 
— 

Maja (Geogr.) Nebenfluß 1) 
ber Glina, alſo auch der Kulpa, 
bei Glina muͤndend; 2) der Lena 
m Sibirien. 

Majagnana, eine ber lu— 
eayifchen Inſeln in Weſtindien. 

Majella, Majello (Karl) 
päpftl. Biblioth, u, berühmter La: 
finift, zu Neapel geboren 1665 
und auch geftorben 1738, 

Majesta, f. Maja. 

Majeftät (lat.) = Gröffe, 
Hoheit, Chrwürbigkeit, Pracht u. 
f. w., insbeſ. das gefesliche höchfte 
Anfehen im Staate, weshalb man 
Kaifer u. Könige, deren Gattinnen 
u. Wittben, mit „Ihre Majeftät’’ 
oder Ew. Maj. anredet, und fie 


— Major 
„Beine (Ihre oder Ihre | 
lt” oder Ser, MajF- (9 
nennt; die May eftät,t 
der Monard, — Majeli 
1) groß, echaben, herr! 
ſehr ın die Augen fallend, 
— würdevol, Der ma; 
Erbherr, b. Et. De 
herr. — Bei Gott bezeichn 
jeftät den Snbegriff all 
fogenannten Eigenfchaften. ! 
Majeftätsbrief (ix 
Briev) ein von der 
Staatsgewalfvertheilfer Fr 
brief, insdef. diej., - welche di 
Sigiemund’ u, Rudolf IE. er 
— MRechte, f.7 Gobeit 
— MSchaänder, MBe 
der, der ein Crimen ] 
Majestatis, ein MWerbr 
oder ein Verbr. der belei 
ten Maj, begeht, ©. i. A 
der Perfon oder perfönt. Ehre 
nes Landesherrn vergreift; 
follte die nigt mit den 2 
Staatöverbreien vermengen- 
Majestas Populi Romani, I 
rom, Nationalehbre. Die Ki 
legten Göttern, Völkern, Goniä 
Proconfuln, Vätern u. f. mw. M 
jeftät-bei. — Majestatica Ju, 
ſ. Hoheitsrechte. | 
Majeur, ſ. Maggiore. 
- Majo (Angel.) Erjefuic ul 
Biblioth. zu Meilan, bekannt A 
Entdeder : und Entzifferer al 
Manuferipte. 
Majolica, Majolit, 
ebenal, Benennung der Fanent, 
wirb von Einigen- von’ der Jul 
Majorsa abgeleitet, 
Majon,: Gewicht in Adhim, 
62 holländifche As ſchwer. 
Major (lat.) 1) groͤſſer, vor: 
nehmer, mächtiger, älter, oder ?) 
der Gröffere u. f. fe So h. auf 
3) ein Münbdiger big zum Toten 
Rebensjahre. 4) In einem Eyllo: 
gifmos (ſ. im S) der Ober: oder 
fhon bekannte allgemeine Gab 
A majere ad minus ſchlie 
fen, ·d. i. nah der Annahme: 
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wern | bad mir“ fon Bekannte ; Bart, aeft, ald Berzog v. S. Do- 


fhon fo u. fo ift, jo muß das!in 
Krage ſtehende aus autem Grunde 
no& viel fiherer ſo ſeyn. — Ma- 
jor Domus wäre zwar woͤrtl. 
aur ſ. v. a, ein Hausmarſchall, 
war aber vor etwa: 1000 J. bei 

Karfern u. Königen f. v. a. Pre: 
mierminifter, und zum Theil au 
2 Vicetonig. 

Major (viell, franzöf,, und 
dann faſt wie. Maſchohr auszufpr,) 
der im legten Range der Gtabe- 
officiers flieht; - bei der: Gavall. h. 
Bi ‚gud Obeiftwachtmeifter. In 

eutſchi. find die Maj, häufig zur 

gleich Tr .— M. de 
r Place, Plagmajor, — 
M.-General,f. Generalmajor. 

Major, 1) ©eörg M. geb, 

4502, geft. als Prof. . berühmter 
Theol. zu Wittenberg 1574: 
nen Amsdorf behauptete ev die 
Nothiwendigkeit guter Werke zur 
Seligkeit, und fo bildefe ſich ‚eine 
Dartei der Majorifien. 2) 
30h. Lemaire, genannt M., ums 
%. 1550. als ber. Feel u S. 
Andriews geftorben, . fadt, 
guter —A—— 200 3 
geb. zu Frankf. am M. 4) ho: 
mas, guter Kupferſtecher zu Lon: 
don, vor 80 Jahren bluͤhend. 

‘Majora: (naͤmlVotaz lat.) 
ſJ vr a, Majorität. 


— 


Majpralzeben, in Ungarn Ä 


f v. a, Gold: und’ Gilberzechen, 

Majoran, MDoſten, faͤlſchl. 
MA ivan, Materan, Mei 
van, auch wohl Wurſteraut, 
Origanum Majorana, allbekann⸗ 
tes Rüchenkraut mit: weißl. Blüm: 
chen,‘ giebt dem Apotheker den 
MBalfam (MButter), das 
ätyerifche MO el und das M.⸗ 
Waffer, kommt gefoht in Brüt 
hen u. Blutwürfte (MWBürfte), 
u, fteht in Syſtemen beim Doften, 
Der Droguiſt nennt ihn lat, auch 
Bampsuchus. 

Majoram o(Gajetan) gemöhn- 
Kb Caffarelli; geb: 1703 in 


rato, einer. der größten, aber auch 
anmafjendften Sopranien, ft. 1783; 
Majorat (lat.) 1) das Vore 
zugsrecht, welches in der Erbfolge 
dem Xeiteften zuſteht, dieſer ſey 
nun (wie in Engl.) der Xelt: in 
der älteften Linie, oder. der Aelt. 
unter denen, bie dem Verwandts 
ſchaftsgrade nach die Raͤchſten find, 
oder der Senior der ganzen Fa— 
)Imilies: 2) ein Majoratsgut 
d. i, ein Solches, welches nur: n 
dem MREhte, u, zwar nach ei— 
ner der 3 genannten Beftimmuns 
gen „in ber‘ Ramilie «forterbt, ei⸗ 
gentl, der ganzen Sam. gehört, u 
daher vom: MoSHerrn micht ver: 
auffert: werden. darf... MErWe, 
bev..die naͤchſte Anwartſchaft auf 
ein Majorat hat. (Man. unters 


Ge: | fcheidet Reggae noch zw. Senior 


rat ur auch dGut und 
Familiengut.) — haben auch 
manche Familien mehrere; indvers 
ſchjedene Linien forterbende Majo— 
rate. Auch giebt es Mar; ‚ı1die 
aus Häufern, Schmuck, Lehnſtaͤm⸗ 
men uf mas beſtehen. — ‚Der 
MBriefibeftätigt von Stiten der 
Regirung die Stiftung eineä Mas 
jorates.ı:.. »..! 

Majorsa, 1) lat, Rame der 
ſpan. Inſel uérca; bu“ ‘2) 
f. Vavao (Wawan.) » .»*: 

Majorenn (neulat.) roßiäßt 
rig, muͤndigz EUR IR 


Volljaͤhrigkeit. 


Majori, Majuri, —— 
Stadt mit 15 geringen Papiers 
muͤhlen und 2700! Einwohnern, {m 
vordern Principat. J 

Majeriner, eine. don⸗lin 
Kaͤtzerſecte vor mehr. als 1500 3; 
nad). dem“ karthag. Biſchof Major 
rinus genannt, — Bon den. IM as 
jorijten j. unter Major. 

ıMajoriamüus (Jul. Valer. 
M» ):457 — 461  Ufurpator des 
abendländ. . Kaiferthrones, - -tapfer 
und. fiegreidy, doch vom _. 
461 zu Tortona ermordet, Ä 
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Majorität (Fühenlat,) bie 
Mehrheit, insbefondere die Mehr: 
zahl bei Abftimmungen. 

Majotta, eine dee Fomorri: 
ſchen Inſeln bei Afrifa, hat gegen 
3000 Einwohner. 

Majuma, ein aus Syrien 
vach Oſtia bei Rom verpflanztes, 
Luftiges Feſt der Alten, foll mitun: 
ter fehr unfittlich, im Ganzen aber 
unferm Fiſcherſtechen aͤhnl. gemwefen 
feyn. Der Name deutet auf ben 
hebräifchen Ramen bes Waffers. 

Majuma (a. ©.) nationaler 
Name von Constantia oder. Por- 
tus Gazaeorum in Paläftina, bei 
Gaza. 

Majuri, f. Majori. 

Majus, f. May. Diefer Mos 
nat war eigentl, ber Venus heilig; 
gleichwohl meinte man, Ehen, im 
Mi'gefchloffen, müßten ſchlecht aus: 
fhlagen. Der Deus Majus aber 
ift der Zupiter, u. zwar urjprüng: 
Lich bei den Zufculanern. 

Majuskeln (lat.) 1) groffe, 
2) bervorftehende Buchftaben, 

Mala, f. Kloda. 

. Malalfe, ſ. Macaquo. 

Makalla (a. ©.) unterital. 
Stadt, ben Bruttiern gehörig. 

Makanda, f. Macanda. 

Matlao,f. Macao. 

Makar, ſ. Embal. 

Makareus (Z3ſyllb. — Myth.) 
1) auch Makar, ein leſbiſcher 
Koͤnig, deſſen Unterth. (eigentlich 
Coloniſten aus Attika) ſich daher 
Makaroi (Seelige) nannten; 
daher h. Leſbos nebſt einigen Bei⸗ 
inſeln die Inſeln der Maka— 
ren, u. Kreta nannte man eben 

o. — 2) Des Lykaons Sohn, Er: 
auer von Makaria in Arkadien. 
3) Des Jaſon und der Madeia 
Sohn. 4) Der Bruder der Ka— 
nake; ſ. dieſe. 

Malaria (bd. i. Seelige) 1) 
(Myth.) des Hercules Tochter von 
der Deianeira. 2) (a. G.) a) = 
Leſbos; b) = Kypros; c) = 
Nhodos; A) eine Bnfel im rothen 


Majoritaͤt — Makats 


Meere; e) ſ. Mafareus 15 f) eine 
Stadt auf Aypros, 
Makarios, lat. Macarius 
(der GSeelige) ein am 28. Februar 
gefeierteer Zaufname. Die Ma: 
farius:Wüfte im weſtlichen 
Aegypten ift nach einem, dem Mar: 
tye Maar, geweiheten Glofter be: 
nannt, Der antiodhenifche Patrir 
arh M,’war ber Etifter der Mo: 
notholetenfecte, und wurde 680 ab: 
geſetzt, 683 aber in ein &lofter. ge: 
ftedt. Auch ift ein Arianer dieſes 
Namens berüchtigt. 


Makarjew (fprich eff) 1) ſehr 
Feine Kreiöftabt im ruff. Gouvern. 
Nifhegorod, an der Wolga u. Kir: 
fenez, mit groffem ®lofter des 9. 
Makarios. Die ehemal. 5woͤchentl. 
Meſſe wird jest zu Niihegorod ge: 
halten. .2) Kreisftadt mit 2900 €, 
u. ziemf. Handel, im Gouvern, Ko: 
ſtroma, an der Unfha, 

Malaroni, f. Macareni. _ 

Malarsfa, 1) öftreih. dak 
matin. Kreis mit 41000 Ew. auf 
45," AM. 2) Deffen Hauptftadt, 
am Canale von Brazza, mit 170Q 
E., Seehandel, Weinbau u. Bisth. 


Makaſſar, 1) der ſuͤdweſtl., 
von Malaien fehr wohl angebaute 
Theil von Gelebes, unter einem 
Sultan, dem aud noch 6 dortige 
Kürften tributbar find. Die tapfern, 
aber auch wild: u, jähzornigen Ein: 
wobhner verlaufen viel Reiß und 
Baumwolle, heiſſen Makaſſen 
u, find Muhamedaner. Rad Mal, 
ift die gefährl. Meerenge zw. Gele: 
bes und Borneo benannt. ; 2) Die 
Hptft, und Refidenz des Sultang, 
mit 100000 &. u; ftarfer Weberei; 
Kaft daran ftößt das nieberländ, 
Fort Rotterdam. Siehe auch nod 
Goach. — Das Maklaffaröl 
ift nichts weiter, als das mit San: 
delholz gefärbte Sefamöl, von den 
Engländern betrüglicherweife nefer: 
tigt, da es feinen Zwed, ben Baar: 
wuchs zu befördern, nicht erfüllt, 

Makats (a. G. == Gränzland) 


‚Makatuten — Mali 


israelit. Gegend im St. Dan, ge: 
gen Philiftaa hin. 

Makatuten (a. ©.) Voͤlkchen 
in SKyrenaifa. 

Makedon (keiltkurz; Myth.) 
Sohn des Oſiris, der ihn auf ſei— 
nem Zuge in dem, v. ihm als Koͤ— 
nig nachher ſogenannten Make— 
donien (tuͤrkiſch Makdonia, 
Makdunia) zuruͤckließ. Andere 
leiten den Namen von des Zeus 
Zohter und Deufalions Enkelin 
Makedonia ber. Auf jeden Fall 
ift er uralt. Inder Bibel heißt das 
Rand Javan od, Ehittim. Es 
ftieß öftt. an Thrakien (jest Rum: 
Si), noͤrdlich an Möfien (jegt an 
Bulgar: Zi), wefllih an Syrien 
(jest an Albanien), füdlih an Theſ— 
falien u. ans ägäifhe Meer, und 

atte Pella, fpäter Philippi, endlich 

beffalonifa zur Hauptſtadt. — 
Obgleich ſehr ausgebreitet, war 
Ma, dennoh, durch Gebirge faft 
rings eingefchloffen, dem Auslande 
wenig befannt , bis es durch Phi: 
lipp zum Hauptgebiete in. Grie: 
chenland, durch Alerander zu dem 
der halben befannten Welt ward, 
aber aud bald wieder ſank; Q. 
Caecilius Metellus madte es 
zur röm, Provinz, u, h. deshalb 
auch Macedonicus. Später 
flug man bald Theile v. Illyrien 
zu Mak., bald umgekehrt, Ned: 
net man Mak. zu Griechenland, 
fo kann man biefed ungefähr mit 
demjenigen Rechte thun, mit wel: 
dem gt Meiffen Sachſen genannt 
wird, Den älteften Xanbeönamen, 
Emathia, bebielt fpäter ein 
Theil befielben. Macedonia ad- 
jecta ift das, v. Phibipp zu Ma. 
gezogne Stüd v. Thrakien zwiſchen 
dem Strymon und Reſtos. Die 
Einw. nennt man richtiger Mas 
tedbonen, als Macedonier, 
Auch in Lydien gab es (ald Eolo: 
niften eingewanderte), Makebonen, 
nämlich die Hyrcani Macedones 
(mit Hyrkanen gemiſcht) und die 
Mac, Cadueni tum die Stadt Ka: 
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di). Der Mafedone h. ſchlecht⸗ 


bin f. v. a. Alerander. Die mas 
EedonifheShlahtordnung 


(Robur Macedonum) ift des 
Dhalanr. — Das Senatus con- 


sultum Macedonianum, nad) 
einem berüchtigten Wucherer Ma- 
cedonianus benannt, jaste. feſt, 
dag unmündige Söhne bei beö Va: 
ters Tode feine, bei Wucherern 
v. ihnen contrahirte Schulden zu 
bezahlen brauchten. Das mas 
fedonifhe Meer ift der, an 
Ma. ftofjende, norbweftlichfte Theil 
des aͤgaͤiſchen. — Anjegt ift beſ. 
bie makedon. Baummolle bekannt. 
&, auch Theſſalonich. Man giebt 
dem heutigen Maked. auf 1200 AM, 
wenig über „Mill, Einw., meift 
Griehen, zum Zheil auch Zürfen, 
Arnauten u. ſ. w. An bie griech, 
Revolution ſchloß es ſich bisher 
nody nicht an, gehört zum Rum: 
Ili, u. begreift die Sandſchakſchaft 
Salonik, Koftendil und Uskub. 

Makel (lat.) f. Macula, 

Makellos, bei einigen Waas 
ren f. dv. a. Prima: Corte. 

Makelgeld, 6 Maͤklergeld. 

Makella (a, G.) ſicil. Stadt. 

Malen (a. G.) Volk 1) im In: 
nern des heutigen Barca; 2) noͤrd⸗ 
lich bei Indien. 

Mater, ehem, in Schweden bie 
größte Art der Fahrzeuge, 

Mafer (gried.) = Macis. 

Makeran, f. Malran, 

Makeſtos (a. &) Nebenfluß 
ber Rhyndafos in Myſien. 

Maleten, f.v.a. Makebonen, 

Makey (fpr. Mehki?) pfeffers 
reiches Küftenland auf Sumatra 3 
die gleichnamige Hauptſtadt und 
—— zerſtoͤrten die Briten 1803. 

Makhavar, oſtind. Stadt 
in Lahore, die erfte, welche bie 
Seiks nad ihrem Einfalle in Hin: 
doſtan eroberten. 

Mali, Faulthieraffe, Ge— 
fpenftthier, Lemur, zwiſchen 
den Meerlagen und Faulthieren 
ſtehendes Geſchlecht u; etwa 14 Ars 
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ten, in Oſtindien, 
u. f. w., bat 4 Hände, u. ift bei 
Den ber Bunnenaffe; doch madt 
biefer 3 Geſchlechter daraus: Li- 
chanotus (f. Indri), Lemur, 


Mabanadcar 





Maki — Makrenefos 


Makow, Machow, polniſche 
Stadt mit 1500 Einw.‘, in Plock. 

Makra, f. Macra. 

Malramme, der-Schleier der 
Tuͤrkinnen beim Ausgehen, er läßt 


und Stenops (f.Lorie, wozu auch nur Nafe und Augen frei. 


ber oftiny. Coucang oder trä: 


Matran, Makeran, Ma: 


ge Mati,L. tardigradus, ge:|cran, Mufran, groffe Prov. 
hört.) — L, Indri h. auch der im füdmeltt. Theil v. Kabul, am 
groffe M. — Bom Mofoko ab. | indischen Meere, v. Beludſchen durdy: 
zingelfhbwänzinen M., und zogen, w von Hindus Tadſchiks u, 


vom wolligen M, oder Mon: 
908 f. u, — Den L. Macao, M. 
mit db Bartfragen oder Ba: 
si (auf Madagascar) zieht Oken 
um Mococo. — Vom fliegen: 
en Maki f. unter Die. 
- Mafian, zu Ternate gehört: 
ge Motukkeninfel, mit 7000 Einw. 
vw. einem niebderländ, Fort die Ge: 
wuͤrze find dafelbft ausgerottet. 


Mafiftos (a, ©.) 1) Bergzug 
auf Lefbos; 2) = Mafifton, 
Stadt in Arkadien, dem Herakles 
Makiſtos beilig, u, v. des Atha: 
mas S. Makiſtos gegründet, 

Makjan, ſ. —— 

Makkum, niederlaͤnd. A 
fleden in Kriesland, mit 2600 E., 
an der Suͤderſee, liefert Salz, 
Kalk und Ziegel. * 

Makler, f. Maͤkler. 

Mako, ungar. Flecken an dem 
Makos (ſpr. koſch) in. der Ge: 
Pannſchaft Cſanad, hat 7000 E., 

einbau, eine Synagoge, auch ein 
Bisthum (2), z 

Matodbama, Makomades 
(a: ©.) Städte in Afrika, u, zwar 
1) im heut, Zripolis; 2) in Ru: 
midien, Auch wohnten in Weftafri: 
Ta die Makfoniten, 

Makon, alte Stadt im heuti: 

"gen Nubien, 

Makopfifa (ſtiſt kurz; a. G.) 
Stadt auf Sardinien. 

Makorrah, ſ. Nubien. 

Makoſchkin Schar, ſ.unter 
Nowaja Semlja. | 
Makoute (hollaͤnd.) f. Mafute. 

Makovicza, f. Mada. 





Mabkrauch 


Armeniern bewohnt, meiſt gebirgig 
u. waſſerarm, aber fruchtbar. Guas 
del war die eigentl. Hptft, darin, 
en (gried.) Lang: 
hals. 

Makrele, Maktrele, Scom- 
ber, Seeſiſchaeſchlecht mit glattem, 
ſpindelfoͤrm. Körper u, 2 Zahnrei— 
hen, meiſt ſehr ſchmackhaft, bei Ok. 
als Lungenthunn in der 5. Zunft, 
bei Linné ein Bruſtfloſſer. Scom- 
ber Thynnus, Sf. Thunnfiſch. 
Sc. Pelamys, der falfhe Bo: 
nit, im mitteländ. u. atland. M,, 
ellenlang, blau, dunfelgeftreift. Sc. 
Sarda, der aͤchte B.,.eben da u. 
dem Bor, ähnlich, doch bis 12 Pfd, 
ſchwer, wird marinirt‘. verhandelt. 
Die .eigentl. Mafrele, Scom- 
ber, ſehr räuberifch, um ganz Eu: 
vopa. häufig, ähnelt dem Häring, 
felbft im Zufammenrotten, wird 
aber bis 5 Pfund ſchwer. Vergl. 
Garum. Die Baſtard M,, Sc, 
irachurus, der Vor, fehr öönt. , 
doch Eleiner, wird wie der Häring 
behandelt, u. h. auch Stoͤcker od, 
StahelM. Die platte M., 
Sc. cordyla, bei America, bat 
Goldglanz. Die meiften Makrele 
verſendet Dieppe. 

Malrizi, ein Araber und bes 
ruͤhmter aͤgyptiſcher Geſchichtſchrei— 
ber, lebte 15698 — 141. 

Makreneſos, Mafris, b. 
t: lange Inſel (a. G.) 1) die atti- 
Ihe Snfel Helena beim Borgebirge 
Sunion; 2) ionifhe J., dem Vor— 
gebirge Myonneſos gegenüber; 3) 

lalter Name v. Eubön, v. Jkaria, 


Lykien. 


Makrobier (griech.— Bang: 
lebende) bei den Alten ein äthiop. 
Volk. — Makrobios, ſ. Ma- 
cröbius. — a” griech. Worte 
mafros (lang) kommen auch her: 
Makrobiofis, Makrobio— 
tes, langes Leben. Mafrobio: 
ti, Anweifung und Kunde, tie 
man bas eben möglichft verlängern 
Tonne. — Makrokephalos, 
ein Großkopf. Das Volk der fos 
gen. M— len wohnte in Pontos, 
— Makrocheiren water gried, 
Damenkleider mit langen Aermeln. 
Makrocheéir, f.v.a. Longima- 
nus. — Mafrokollon, bei 
den Alten ß v. a. Olifantpapier; es 
war aus kleineren Bogen zuſam— 
mengeklebt. — Makrokoſmos, 
die Auſſenwelt (im Gegenſatz des 
Mikrok. ſ. dieſ zMakrokoſmo— 
logie, 1) die Lehre vom Mikr. 
und Makrokoſmos; 2) Kutide der 
Auffendinges 3) = Mineralonie, 
MaktrofofmifcheDinge, = Auf: 
ſendinge—Makrokremniſche 


Berge (der Alten) ſind an der 


NWSeite des ſchwarzen Meeres. 
— Makrologie, uͤberfluͤſſiger 
Aufwand an Worten. — Makro— 
noſie, langwierige, beſ.chroniſche 
Krankheit. Matron Teichos 
(a. G. = Langmauer) thrakiſche 
Feſtung am Propontis. — Ma: 
kroniſſa (Langinſel) ſ. Maor. 
— Makrophyſokephalos, 
Auftreibung des Kopfes durch Luft, 
Kopfluftgeſchwulſt. Malro: 

nde, das lange Athemholen. 

Rafropnus (ſpr. pnuhs) wer 
lang u. tief athmet. — Makto— 
ſkeles, langſchenkelig, ein Lang: 
bein. Makroptera (e iſt kurz) 
Langfluͤgler, als Abtheilung in der 
Slate der Infecten. — Makro— 
ftioi, Macrosciüi, T. Langſchatti— 
ge. — Makroſtichiſch, vulgo 
makroſtiſch(v. Verſen) langzeilig, 


Makron, der Lange: Zuname 


Makrobier — Malä 
u. v. Chios z4M)ein Snfelnpaar bei; 
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eines Vtolomaͤers; dergl. 2 Mack 

Mafronen, f. Macronen. 

Makronen (a. ©.) iberifches 
Volk am Abfar in Pontos, fpäter 
Sanhnen genannt. ! 

Makrowskoi, eine der beiden 
Laͤchowsinſelnz f. im L. | 
I. Matter: Bafchi, f. bie richte 
Schreibart Metherdſchiy-Baſchi. 

Maktrele, ſ. Makrele. 

Makuba, nach Veilchen duf⸗ 
tender, feiner u. ſtarker Schnupf— 
tabak, kommt ſelten aͤcht zu uns, 
und hat den Namen von einer Ge⸗ 
gend im noͤrdlichen Theile v. Mar⸗ 
tinique. 

Makulla, arabiſche Stadt, in 
Hadramaut. | 
—Makumbo, ſuͤdafrikaniſcher 
Flecken, mündet in der Lagoabai. 

Makureben, altes Völkchen 
im heutigen Fez: Marokko. 
Makute, die algemeingültige 
Redhnungs = (fingirte) Münze an 
der Goldkuͤſte. * 

Makyntia (a G.) griechiſche 
Stadt in Aetolien, am makyni— 
ſchen Gebirge. 

Mal, ſ. Mahl. j 

Mal (franz.) A)übel, ſchlimm, 

ſchlecht. — B) 1) ein Hebel; 2) 
Krankheit; 3) Schmerz aus inne: 
ren Urſachen MalauxDents 
(fpr. Malodang) oder Malde 
Dents, Zahnſchmerz; M. de 
Gorge, Halöweh, rauher Hals; 
M. de Mer, Seektankheit; M. 
de M£&re, Öyfierie; Mal de 
Tete, Kopfweh, bef. wenn es 
nicht Hemigraͤne ift; Mal d'e 
—— „ Luſtſeuche (die 1493 
bei der Belagerung v. Neapel zus 
erft unter den Franzofen eingeriffen 
feyn fol.) — Mal de Ojo (bei 
ben Spaniern:) durch dad zaubes 
rifhe Anblichen Anderer erfahrenes 
Uebel oder Krankheit, 

Mala (lat,) A) f. — — 
R) Aepfel. Mala anrantia 
find beim Droau, Pomeranzen, M. 
citrea Eitronen, u. M. Pu» 
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nieca Granatäpfel, — C) 1) die 

Kinnlade; 2) der Baden, 
Malabar (fpr.bahr) ehemals 

auch Pfefferküfte, beiden Ein: 


Malabar — Malarzfa 


xerxes mit der langen Hand; fein 
Bud beichließt die Reihe der 12 
kleinen Propheten, — Der heil. 
Malachias, geb. 1094 zu Ar: 


geborenen Maladſchalam, meift| magh, Erbifchor dar,, ft. 1148 zu 


den Briten gehörige Weftküfte von 
Vorderindien bi 12,5 Gr. nördl, 
Breite ober bis zum Thandagriri 
fluſſe hinauf, meiſt v. Tamulen u. 
Hindus bewohnt, liefert auffer Pfef⸗ 
fer auch Ingwer u. Zimmt, Reiß, 
mancherlei Edelſteine u. ſ. w., und 
begreift die Praͤſidentſch. Bombai, 
Kochin, Mahé, Myſore u. ſ. w. 
Im engern Sinne aber h. Mala: 
bar nur der v.Kanara u, Kotſchin 
begränzte, meift v. Hindus bewohn: 
te, mit 2 Mill. Seelen ben Bri: 
ten, in No aber auch befondern 
Fürften unterthän. Küftenftrih un: 
ter 10 bis 11 Gr. der Breite, — 
Malabarifhe Nuß, ift bie 
Schlaͤgelnuß. 
Malabathron, ſ. Malob:. 
Malabranca(LatinusM,, 
eigentl. aber Frangipani, fpr. 
dfhi, gen.) Sardinal u. Biſchof v. 
Velletri, Neffe des P. Nikl. III., 
get. 1294, fol die Worte des 
‚Dies Irae‘* (bei Zodtenmeffen) 
verfaßt haben. 
Malabrigo, Auſtralinſel 
NWid v. den Rabronen, eine fpas 
aifhe Entdeckung des 18. Jahrh. 
_ Malaca, Malacha (la 
iſt kurz) altlateinifher Name von 
Malaga in Spanien. 
Malacata, in ben fübameri: 
caniſchen Bergwerken das, was bei 
uns ein Pferdegöpel ift, jedoch von 
4 Mäulern getrieben. 
Malacca, ſ. Malaka. 
Malacesene (ſprich tſche) 
bluͤhender oͤſtreich. Flecken der ital. 
Delegation Verona. 
Malacha, 1) = Malaca; 
2) = Bbellion, 
Malachbel, f. Melecheth. 
Malachia (beſſer Malach-Jah, 


Clairvaux, bekannt durch die ihm 
untergeſchob. Prophezeiungen v. den 
Paͤpſten. — Der Zag Malach. if 
der Ste November, 

Maladhit (gried.= Maiven: 
fein) ein grünes Kupfererz, das 


| fich ſehr ſchnell erzeugt, auch altes 


Grubenholz ganz durchdringt, bei 
erdigem Brude auh Kupfer: 
arün, bei blättrigem aud 
Malachitſpathlbei Rheinbreit: 
bady), bei faferinem Kafer: 
malacit Heißt, fehr häufig dicht 
vorkommt, 34 bis 3% wiegt, neben 
58 — 72 Proc, Kupfer aud) Koh: 
lenfäure, Sauerftoff u, Waffer ent: 
hält, zum Theil Politur annimmt, 
zu ſchoͤnen Meſſerheften u. dergl. 
dient, u. ſonſt auch Shredftein 
beißt, weil man ihn den Kindern 
gegen ben Schred umbieng. Bei 
Leonhardi ift er eine Art des koh— 
lenfauern Kupfers, bei Dfen en 
Keuerbald. — Maladhitahat 
ift wohl fchwerlich etwas anderes, 
als das in Dpal verfteinerte Holz. 
— M&rün, eine Sorte des Berg: 
grünes bei Farbenhändlern., — 
Malachitſpath, ſ. o. 

Malachius aeneus, in 
Gärten fehr häufiges glänzendgrä: 
nes Käferchen mit rothem Rande 
der Flügeldeden, bei Dfen ein 
Samenrunf, 

Malahmowes (db. i. Todes: 
koͤnig) bei den Juden derj. Geiſt, 
der die abſcheidende Seele geleiten 
ſoll, und dem ſie deshalb im Ster— 
bezimmer ein Fenſter oͤffnen. 

Malachowski (Joh.) geb. 
1688, ſeit 1746 Großcancellar von 
Holen, ſtarb 1762 ats ber. Staats: 
mann und guter Schriftfteller, 

Malacazka, flaw. Fleden u. 


db. i. der Herr ift König) auch Ma⸗- ı gräfl. Palfy’ihe Burg in der un: 
leachi, juͤd. Prophet unter der | garifhen Gefpannfchaft Presburg, 
Regirung bes perſ. Königs Arta- an der Mulina. 


Maladdresse — Malaka 


‚addresse (franzöfiih) | Heiliger in Portugal, fam 1758 in 
‚KlichEeit, Verdacht des Königgmordes, wurs 
l R de(franz.) Eranf, kraͤnk⸗ de deshalb als Keger verbrannt, u. 
in Malade imaginaire, | der Iefuitiimus dort verpönt. 
vochondrift.— Maladie,| Malaguette (fpr. gbette) 
veit, Unpäßlihkeit. Mala- | f. Paradicskorner. 

’einte, eine erfonnene,)| WMaiaien, 1) ald Voll, Dies 
ndere die Schul: Krankheit. | fes bewohnt nebft der Halbinſel 
ladetta (d. i. der ver: | Malafa, weldye davon benannt ift, 
Berg) oder Pic de Ner |aud faft alle oftindifhe und einige 
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ı, nach Rebouls Mefi. bei 


Auftralinfein, kommt (ſ. Malaͤ's 


Fuß Seehöhe die hoͤchſte Vorgeb.) ſchon bei den Alten vor, 
der Pprenden, nah Eordier | u. fteht unter Sultanen , denen die 


0020 Fuß hoch, trennt Ara: 
. Satalufa oder das Venas⸗ 
und Araner-Thal, trägt 3 
her. 
aladroit (fpr. maladrod, 
o maladrett 5 frz.) ungejdict, 
p, unzart. 
aladfhalam, f. Malabar, 
alaͤ's VWorgebirge (a.G) 
heutige VorgebirgeMalaya 
interindien. 
ala Fides, ſ. im F. 
(alaga (la ift kurz) 1) Ciu— 
in der fpan. Prov, Granada, 
mittelländ, M. u. dem Gua— 
ıedina, hat eine Feljenburg, 
ID, 9. 53000 E., 1 Bisth,, 
töft., ein Golleg., Seefchule, 2 
nnmübhlen, 1 Papiermühle, ein 
‚haus, einen Leuchtthurm, einen 
fl. groffen Hafen u. fehr far: 
Handel, bef, mit Del u. dem 
alaga-Weine (20— 25000 
th), welder groffe Dauer hat, 
davon der Pedro Ximenes dv, 
adalcazar die befte Sorte iſt; 
Engl. ziehen jedoch bie füfferen 
rgweine (Mountains) vor, Zu 
‚ refidirt ein Generalcapitain. — 
j. Velez Malaga. 
Malaghetta ift bie afrika: 
ſche —2 
Malagma (griechiſch) 1) bei 
zundaͤrzten = Kataplaſma; 2) 
i Alchem. durch Buchſtabenver— 
sung |. v. a, Amalgama. 
Malagrida (Gabr.) ein Se: 
it, geb. 1689 zu Mercajo in Mei: 
in, ein Emiſſaire u. vermeintlicher 


zahlreichen Vaſallenfuͤrſten (Drom⸗ 
lat) nebſt den Aftervaſallen unter: 
liegen, jo wie diefen der Reſt des 
Volks. Im engften Sinne 2) find 
Malaien nur die Eingeborenen auf 
Malaka, im mweiteften aber 3) eine 
der Stammracen des Menfcenger 
fhlechts, mit breiter Naje, groſſem 
Munde, negeränhl, Haare u. braus 
ner Karbe , meift faul zur Arbeit, 
aber raſch zu Rache Mord und 
Raub. (befond. auf d. See); insbeſ. 
ift der Adel ftets zum Duell be: 
waffnet, opfert feiner eıngebildeten 
Ehre Alles auf, und befriegt alle 
Fremde. Zweige der Malaien find 
die Makaſſen, Buggiefen, Iavane: 
fen, Zagalen, Pampangod, Paras 
foren, Biffayer u. f. w., und bie 
Geſammtzahl fleigt auf 30 Millios 
nen Seelen. 
Mal-aise (frz. — fpr. Mas: 
laͤhſ') Uebelbefinden, üble Laune, 
Malafa (vgl, d. vor. Art.) od. 
Malacca, 1) nur der Küfte nad 
bekannte, hinterindifche, lang nad) 
Süden bis nahe zum Aequator fid) 
erftrectende Halbinſel, deren fehr 
gebirgiges - Inneres ein unbe: 
kanntes Volk bewohnt, Die Land: 
enge Kraw verbindet fie mit bem 
Birmanengebiet. Die Frudtbark. 
ift faft obne Gleichen; doch bezieht 
der Handel von da nur Teak- und 
Farbehölzer, und bef. das feinfte 
Zinn, weldes zu uns als engli= 
ſches kommt, auf M. aber Tut- 
'teneg h., u. ſtatt der Münzen 


dient. Einzelne Gebiete auf M. 
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find: Queda, Petra, Salingore, 
Rumbo, Zohore, Tringano, Pal: 


kanga, Patany, bef. aber 2) Max 


Malaka — Malatesta 


hen; 2) die Maucde, Mila 
drids, vol Bläschen, bie ke: 
beim Rindvieh am Halſe ver, 


laka, die eigentl. Südipise des | ſectenſtichen fommen. 


Hinterindiend, den Niederländern 
aebörig, mit 3) der befeſtigten Ha: 
fenftadt gleiches Namens; an der 
Meerenge (Straffe)v. Ma— 
lata, weiche Sumatra v. Malaka 
trennt. Die Stadt hat 4— 5000 
Einw. fehr gemifhter Nation, ein 
Bisthum us blühenden Handel, auch 
ein Bergſchloß. — Malakanuͤſ— 
ſe, ſ. Nierenſame. 

Malakie (griech. = Weichlich— 
keit) 1) die Windſtille; 2) der Eckel 
vor Nahrung; +3) die krankhafte 
Begierde nad) unpaffender Nahrung, 
bei. im erften Drittel der Schwan: 
gerſchaft. Malafodermen, 
ſ. dv. a, Mollujien. — Malako: 
farfos, wer zu fhlaffe Muskel: 
fafern bat. — Malakoſteon, 
f. v. a. Oſteoſarkoſis. — Mala: 
ktiſche Mittel find die erwei: 
chenden. 

Malakolith, Salit, Sah— 
lit, Salait, Faſſait, Pyr— 
gom, Baikalit, bei Leonhardi 
eine Augitart, bald derb, bald in 
Saͤulenkryſtallen, gruͤnlichgrau und 
gruͤn, oft bandirt, an der Kante 
durchſcheinend, am haͤufigſten in 
Skandinavien, enthält über 4 Kie: 
fel, wiegt faft 34, und gilt ale 
Daibedelitein, 

Malala, befier Malelas 
(30h.) griehifher Mniverialhiftori: 
ter, etwa 900 n. Chr. blübend, 

Malalaven, Nebenfluß des 
Dranjeftromes im afrikaniſchen Cap⸗ 
lande. 

Malamantos (a.G.) Neben: 
flug des Kophen in Indien. 

Malamocco, öftreid. Stadt 
mit 1100 €., treffl. Hafen, und 2 
Gaftellen, auf einem Laguneninfel: 
dyen der Delegation Venedig. 

Malana (a. ©) eine gedrofi: 
ſche Stadt. 

Malandrie (latein.) 1) ein 
Erankhaftes) Bläschen od. Blätter: 


Malano, ſ. DLano; | 
Malans, hübſcher grau 
Sleden im Zehngerichtenbunde, 
ftarfen Kornmärften 3 in der % 
das Schloß Bodmer u. 3X 
zuinen; 
Malanto, öftreich. balmatia 
Städtden, Kreis Raguſa. 
Malapane, 1) preufi.Ncd 
fluß der Oder in Dberidiie 
nach Weften flieffend ; 2) anlıa 
der Hütienset im oppelnfcen an 
fe, mit 2 Zöniglichen BHoböfen & 
w., liefert au Sanonen, Vu 
nentheile, Blech u. ſ. f., überaus 
mehr als 30000 Geniner. 
Mal-ä-propos (frand 
unpajfend, unſchicklich. 
Malapterurus, 
Zitterwels. 
Malapuram, f. Mellspu 
 Malartio (Anna Joſ. Sipe 
(yt., Sraf v. Mr) geb. 170% 
Montauban, tapfrer u. vielverdiw 
ter franzöf. Held, geft. 1800 di 
Gouverneur auf Isle de Framt. 
Malaspima (fpr. Wal) 
berühmte italien, Familie, die jun 
Theil Zoscagna und Ligurien dr 
herrichte, u. fpäter die Weifen ir 
günftigte. So war im 12, Jahrh 
Obizzo M. ein flarfer Gem 
des Kaiſers; Morello, Xuu 
quis von Ligurien und Lunigianz, 
anfangs Gegner, dann Feldber 
der Wenetianer gegen Gardinien 
(1299). Dante’ Mäcenat. Jakob 
war Markgraf v. Maffa u. j. m 
und defien Sohn Alberid ums 
Jahr 1500 Herzog von Gravina. 
Ricordano uw Sabas v. M. 
ſind als Hiſtoriker, und Marcellus 
(geſt. 1757 als florentin. Senator) 
als Dichter bekannt. | 
Malasse, f. Melasse, 
Malatesta u. Malate-; 
sti, ber. und mächtige Familie, / 
auf Seiten der Melfen, feit 12% 


j ums 


Malatesta 
Herren v. Rimmi u. f» m: Ma«= 


latesta UM. u, Galeotto M. (geft. 


1364 u. 1385) waren gute florentin. 
Feldherren. Von des Leptern Söh: 
nen hatte der treffl. Fürft Karl (geb. 
1368, geft, 1429) Rimini, u. Pan: 
dolf (geb. 1370, geſt. 1424 zu Fur 
no) Brefcia u. Bergamo. Peſaro 
verbandeite 1449 Galrazjo an bie 
Sforza. Als venetian. Feldherr ge— 
gen die Türken und Päpfte glänzt 
Sigismund Pandolf, geb. 1417, 
ft 1468, u. war troß dem Bann- 
ie allgeawtet; ihm folgte zu 


an Gift 1482; deſſen Sohn Pan: 
doif AV. verkaufte R, 1503 an 
Benedig, — dod) Fam es 1528 an 
die Päpfte, fo wie Geiena fchon 
1465 durch des MalateftalV. Te⸗ 
flament, Anton Malatesti, geſt. 
1462 zu Florenz, 
Kin Indovinelli (eine Act Räth: 
el) bekannt, 
Malatjah, groſſe und reiche 
tuͤrkiſche Stadt am rechten Euphrat: 
Ufer, im Paſchalik Meraſch, mit 
griehifchem Erzbisthume. . 
Malatfchi, rufl. Stadt im 
Gouvernement Mohilew, Kreis 
Tſchernigow. | 
Malaucenne (fpr. Malo: 
enn') franz. Schloß u, Stadt mit 
2600 Einw., 3. Kupferh. 2 Walkm. 
u. ſ. w., im Depart. v, Vauclufe. 
'Malaval ($ranz; ſpr. wal; 
zu Marfeillegeb. 1627 u. geft, 1719, 
blind feit dem iten Jahre, dennod 
Geiftliher u. Dichter, au als My: 


ftifer u. anfängl, Molinift bekannt, | 


Malavert (?)iranifche Stadt, 
liefert viel Piſtacien. 
Malariren (eig. griech.) er: 
weichen, bef. durch das Kneten mit 
der warmen Hand; dab, die Ma: 
laration gewiffer Pflafter, wor: 
unter man faͤlſchlich aud das Auf: 
fireichen derſetben verſteht. 
Malazgerd, tuͤrkiſcher Bezirk 
und Stadt im Paſchalik Erzerum. 
Malberg, preuſſ. Flecken und 
Eiſenhuͤtte im Regbezirk Trier. 
Sachwoͤrte rbuch. Bd. 5. 


— Malclms: 1 


Malblätter, f. Mahlblaͤtter. 
Malbone (Edw,) treffl. nord⸗ 
americanifcher Portraitmaler, geft, 
1807 zu Savannah, \ 
Malborg, f. Marienburg. 
Malbroue, Malbrud, 
Simia Faunus, bengalifdhe, olis 
venfarbige, unten weißlihe Meere 
Easenart, fol. v. den Braminen in 
Hofpitälern verpflegt werben. Daß 
ın dem befannten franz. Liedchen: 
Malbroue ( Marlborough ??) 
sen va-t-en guerre,, nicht 


an diefen Affen zu denen fey, liegt 
Rimini der fiegreihe Robert, geft. | am i 


age. 
Malburget, Malborghet, 
öfte. illyr. Fleden mit vielen Eis 
fenhämmern, im Kreife Villach. 
Malcam, Malcan, bei ben 
alten Ammoniten berjelbe Göße, 
der anderwärtse Milcom oder Mo⸗ 


iſt beſ. durch | loch Hieß. 


Malcha, Mali ’s Inſel 
(a. ©,) bei Arabien, 
Malhen find bei Oken bie 
Pflanzen der iten Zunft der 7ten 
Glaffe, alfo die Zellenfamer, meift 
einen ungiftigen, nur fanft reigen« 
den Milchſaft enthaltend, umd mit 
zungenförm. Bluͤmchen, alfo bie 
Geſchlechter Leontodou, Scorzo- 
nera, Tragopogon, Chondril- 
la, Prenanthes, Lampsana, 
Hieracium, ECrepis, Sonchus, 
Lactuea, Cichorium. , .. 
Maldiesberg,f. Melibocns, 
Maldijahu war ein Prinz 
des Zedekiah, u. Maldhifna-eis 
ner des Saul, | I 
Malhin, meklenburg. ſchwe⸗ 
rin'ſche Stadt mit 2000 Einw. im 
Diſtr. Waren, zwiſchen dem Kum⸗ 
merows und Malchin-See, 
mit Sternberg abwechfelnd Sitz der 
Landtage. J 05 
Malkhifedek, ſ. Melchiſedek. 
alcho w, meklenb. ſchwerin. 


Stadt mit 1000 Ew., in, en, 
am Malchower See. 1 
Malchubier (a. G.) Kork 

im. heutigen Key: Marokko,.,; ;1-- 


‚1; Malchus,, 1) chriftl, Kauf, 
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722 Malchus — 


geriet di 28. März. — 2) Ein 
arabijcher König der Nabatüerz 3 


Malefaotum : 


1534 in Eitremaftıra, meiſt zu 
Paris und Pont -A-Mouffon leh⸗ 


griech. Gefchichtfchreiber u. Sophift| rend, ein berühmter Ereget, ftarb 
zu Eonftantinopelz; 4) derjen. hoh⸗ 1583 zu Rom, | 


prieſterl. Gardift, dem’ Petrus bei 


EHrifti Gefangennehmung ein Ohr) in Schotland 664° — 680 
abhieb. — 5) Der weſtphaͤl. Mint: | von feiner halb 
fer 8. Aug Mälchus, geboren | fin ermordet. 


17709 zu Mannheim, jest Er Chef 
des wuͤrtemberg. Finanzfaches, iſt 
beſ. durch die unbeſcheid. Angriffe 
bekannt, die er ſeit 1813 erdulden 
mußte, 


Malcolm’ (fpr. Maͤllkalm) dit (er oder 
4 fchotifche Könige, deren Iter (feit | beſten Rufe. 


938 reg.) ermorder wurde, fo wie 
der Ae (1004 — 1034), der Be: 
kaͤmpfer der Dänen; der Zte (gen. 
Caumöre, fprid Kahmur', d. i. 


Malduin, glücklicher König 
‚ wurde 
: wahnfinnigen Gat⸗ 


Male, Abkürzung v. Amalia, 
"Male (latein.) übel, fhlimm, 
ſchlecht, bös. Male quidem, 
das ift ſchlimm nenug! alfo f.v.a. 
male, quod sic! Male au- 
fie ) ſteht nigt im 
"Mate, f. Male: Dive, 7 
Maleadhi, f. Malahias, 
Maleä os, |, Mala, 7 
Maleatur (fpr. ?°— vielleiät 


Großkopf) blieb im englifchen Krier| Mehlihtr) ein Wallfahrteort der 
ge; Ber die, heb. 1140, regirte| Thomacchriſten in der beit. oftind, 


Malcontent (fr. — for. 
mallcongtang ) unzufrieden, mifge: 
faunt: ° 
die mıt‘der Regirung Unzufriedenen 


Praͤſidentſchaft Bombat. * 
Malebranche NA — 
ſpr. brangſch) zu Paris geb, 1638, 


Die Malcontenten, geft. 1715, ber, hiloſoph u.Phyſiker. 


Malediciren (lat.) ſchimp⸗ 


ſey es aus objectiven od, aus fube fen, verfluchen, verwünfcen u. f. m. 
jectiven Gründen. IMalediction, 1) das Schimp: 
Malda, eng. Mauldah,|fen; © eine Schimpfrebe, "Ma: 
britiſch⸗oſtindiſche Fabrikſtadt im|ledicenz, f. v. a. Medisance. 


oͤſtlichen Theile von Bengalen. 
"Maldächimi, f. Mailda- 
ehint. 
a. und Salmael 
galten ſonſt für die Schutzengel 
Englands, * ri 
Maldakon, f.v.a. Bdellion. 
Mäldegem, fehr groffer nie: 
deriändifcher Flecken, an der Elde, 
in Ditflandern Ba 
Maldiven, f. Male: Dive,’ 
Walde Eſpr. Maldn) engl⸗ 
Hafen: und Auſternfiſcherflecken in 
Eſſer, al der Blackwaterbay, fen: 
det 2? —— ins Unterhaus. 


'onato, Hafenftadtmit Malve. 


2000 Einw. in Buenos:Ayres, be: 
herrfcht den Eingang der Bay la 


Male: Dive, Maldiven, 
maldivifhe Inſeln —9J95 
Dive fon. Inſeln heißt) über 
12000 Iniein und Klippen. bei 
Bordirindien, nah Afrika Hin, in 
17 Gruppen ſich v. N nadıy 8 ers 
breitend, u. vom Aequator fuft hal: 
birt, jedoch nicht allzuheiß, auch 
ſehr frudtbar: Die Einw‘, vom, 
‚ Hindu : Stamme,. haben gleichwohl 
eigne Sprache u. Schrift, und ges 
horchen insgefammt Einem Ras: 
tanz die Priefter find zuglelch Pro: 
vincialregenten. Der Raskan teft- 
dirt auf dem Infelhen Male od. 
As Münze dienen die 
maldivifhenNüffe od. Kauris. 

Malefactum (Tat,) Unthat. 


Plata. — Der Geogranb Lorenz Malefactor,ein Verbrecher, 
Ferrer de Maldonadolalfo = Malefieus od Ma: 


lebte ums ’S. 1700. — Der Jeſuit leficant. 


Maleficenz, das 


30.,#Maldonatius, geboren | Uebelthuen; Malefigre ht, pein: 
.% J 532314 37% 





Maleſaetum — Malermuſchel 


liches Gericht; Malefizſache, 
=> Griminalfade. Malefici- 
um; 4) ‚Gtirhinatvergehen; 2) 
Berfälihung ein Waare; 3) durch 
Zauberei zugefügter Schaben. Ma: 
leficiat, ter (nad) ehemaligem 
Aberglauben) durch Zauberei ber 
Zeuqungskraft beraubt if. Ma= 
lefici, ſchaͤdlich ein wirkende Pla: 
neten, nändiich Mars und Saturn. 

Male-Faim (franz, — fpr. 
Faͤng) das Freßfieber, 

Maleia, Malea, lakonifches 
Vorgebirge der Pelsponnes, davon 
Beus Maleaͤos hieß. 

Maleigrofben, Eleiner 
Gr., böhm. Silbermünze zu 42 
Pfennig, unter Rudolf 11. geprägt, 
und nach der Kipperzeit faft völlig 
verihmwunden. 

Malelas, ſ. Malala. 

Malemba, Malimbe, Mo: 
Lem bo, beſuchte afrikaniſche Ha- 
fenftadt in Kakongo; 

Malen, mahlen, bezeichnet 
in der Stytiftit das bei möglichfter 
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Malerkunſt, d. i. diei. bildens 
de Kunft, welche das Schöne im 
ſichtbar. Geftalten mitteld der Far⸗ 
ben auf Flächen datftellt, alfo Ger- 
mälde jchafft. ©, die Art. Hiſto— 
rienmalerei, Schlahtenftüd, See: 
ſtuͤck, Portrait, Allegoriſch, Aras 
besken (puriſt. arabiſche Se: 
mälde oder arabiſche Maleée— 
rei), Landſchaftsm., Fruchtſtuͤck, 
Stillieben, Thierftäct, Enkauſtik, 
mufiviſch, PortellanM., Plafond⸗ 
gemaͤlde, Stucco , u.f w.; fernet 
griechifche M., deutſche, nieterläns 
difche oder flandrifche, franzoͤſiſche, 
italienifhe Schule, u. f. f& 
Malerfarben, diei., die der 
wirft, Maler brauchen kann, ins 
bejondre Mennige, Mafltcot, Oder, 
Siena: Erbe, Umbra, Bergblau, 
Smalte, Bleimeit, SKremniser 
Weiß, Caſſeler Gelb, Berliner 


Blau, Grünfpahndblumen,, Berg: | 


gruͤn, ſcheelſches u, braunſchweiger 


Gruͤn, Cinnober, Auripigment; 
‚ ferner die Lackfarben (ſ. im k) und 


Kürze doch fo 'detaillirte u. dabei | auf Porcellan das Purpurgold, 


treffende Befchreiben, daß der Hoͤ⸗ 
rer oder Refer glaubt, den Gegen: 
ftand ver’ Augen ’zu haben. Siehe 
auch mallen, " — 
Malenow'i'tz, maͤhriſche Burg 
und Flecken mit 1200 Einwohnern, 
im hradiſcher Kreife: ee 
Malentendu (franzöfiih — 
ſprich Malangfangdüh) Irrthum, 
Misverftändniß (beim Sprechen). 
Maleos (a. ©,).eine äthiopi: 
ſche Handelſtadt. a BE 
Maleratademie, Vereini— 
gitig bewährter Maler zum Unter: 
riht in ihrer Künft, meift v, Für: 
ften "angeordnet u. untethalten. — 
MAuſge, MBlick, ein ſcharfer 
und ſchneller Ueberblick, als wollte 
Einer den Gegenſtand ſogleich ab⸗ 


zeichnen. — 

Malerei, Mdas Malen, ind: 
beſ. das handwerksmaͤſſige 2) = 
Gemaͤhlde, insbeſ. [.v.a. Gürken: 


malerei; 3) der Styl eines Malers 


Nidel, Smalte, Braunftein, Uran, 
Chrom, u, f. fl — 
Malergold, 1) f. Muſivgold; 
2) zerriebene Goldblaͤttet für- den 
Maler. Ra 
Maleriſch, 1) fo geftaltet wi 
gefärbt, daß es den Maler (ſub⸗ 
jectiv) interefjirt, es jey’fihön oder 
haͤßlich; ⸗maleriſch-⸗ſch on⸗ 
di. in ſolcher Weiſe 'ergögend, 
daß man es nicht nur in Bilde 
haben moͤchte, fondern daß es auch 
bildl. Darſtellung paßts 3) im 
er Stytiftit:f. unter malen. 
"Matertraut, die" Mutter⸗ 
kraut⸗Bertramwurzel — MMe⸗— 
tall, gefchlägenes Meſſing, bas 
für Maler zerrieben if} -  ° 
'Malermi,Malerbiffift.) 
zu Venedig, ein Ramalduk; "im 15. 
Jaͤhrh., einer falfchen Sage nad 
der erſte ital eniſche Bibeluͤherfetzer. 
Malermuſchel, Linmium 
oder MyaPictorum, allbekannte, 


oder‘ einer ganzen. Säule; '4) == | Heinere, laͤngliche, äuffertich dunkle, 


— 
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inwendig  welffe und glatte Fluß: |, Städtchen, 1818 durch Erbfköffe 
muſchel, bei Of. eine Geſchroͤtſchippe. faft völlig zerſtoͤhrt. A 
* Mahlernaht, bei Pusmade: Make tale Stadt im 
rinnen: eine folde, welche blumen: | Zritendiner. Gebiete. . | 
ähnliche Verzierungen hervorbringt. Maleventum,..ber ältefte 
— Mpinſel j.P.— Maler:| Name von, Benevento. 
ine ibe, f. Palette. — Maler:| Maleville.(fprid. Mahoil) 
fdule, 1) j. MAlavemiez 2) f.\ groffer franzöf. Sleden im Depart, 
Schule. — MSilber, vgl, Mi: : des Aveiron, am Aljon. — 
Gold Nr. 2, und ſ. Mufiofilber. — | Malevolent (lat,) abgeneigt, 
MStod, hat am Ende eine El: | gehäffigs daher Malevolenz, 
fenbeinfugel oder: ein Eleines Pol- Haß, Mißgunft, 6 FO 
fier, worauf der. Maler vor der! Malezieu(Rill. deM, — 
Staffelei einigermaffen die Hand fpr, Mar’id) vieljeit. u. geachteter 
üst, — MTuch, die mit einem| Schriftfteller u. prinzlicher Erzieber, 
tein geglättete und mit Hefen od. zu Paris geb. 1650. u. geft. 1727, 
Waſſer beftrichene, aljo zum Malen| Mal-fagonifrz;.— ipr. Bong) 
vorgerichtete Leinwand. — Max] 1) Uebelftand; 2) — 
lerverein, ſ. Makademie. —| Malfi,1)öfte. dalmatin. tät 
MWachs, f. eleodorifhes Wachs. hen, im Kreife Ragufa; 2) 9 
Maleſchau, gräfl. Often’fhe| gerndorf auf der Goldküfte, mit ſehr 
Herrſchaft und Fleden im böhmis | befuchtem Tempel. — Auch giebt‘ 
ſchen Kreife von Gjaslau. es italienifche Herzöge von Malli; 
Malesherbes(fpr.Mal’eeb)| Malfilatre {fpr, tr; — 
Flecken mit 1000 Einw., im franz. f Tal, 8, Ludw. v, Clinchamp de 
Depart. des Loiret. Davon war F) geb. 1733 bei Gaen, geft. als 
der ber. Minifter Chriſt. Wilh. v. | geadhteter, aber fehr armer Dichter 
 Lamoignen de M. benannt | zu Paris 1767. or 
(pr. Camoannjong, Zipllbig) der| Malge, diej, Mall, nad) welcher 
1721 geb., u. 1750 bis 1775 Steu: | man die Kanten der Bodenplanfen, 
erpraͤſident, auch Obercenſor war, | an welde die unterften Seitenplan: 
feinen Anfchied auf jenen Zurgots | fen zu liegen kommen, ſchraͤg zue 
folgen ließ, u. ziwar den König ver: | haut. 
theidigte, aber 1793 felbft guillots] Malgold, ſ. Malergold, 
nirt wurde. Malgrat, ſpaniſche Seeſtadt 
Malestroit(ſpr. Malehtroa, mit 3200 Einw., in Catalonien. 
Zſyllbig) groſſer Flecken im franzoͤ. Malgue:..dad Fort la M. 
Departement von Morbihan. (pr. Malgh) unweit Zoulon giebt 
‚,Malet (Glaub, Franz v..M,) | einem guten rothen. :Wein den 
eb. 1754; zu Döle, ber. General | Ramen, ud 
eit 1790, feit 1808 aber heimliher|  Mal-habık (franzöfifh) uns 
Gegner Napolepns, fliftete auch) | gefchickt, plump, tölpifch. 4. 
eine Revolution an, wurde jedoh| Malhao de Serro..(fpsi 
erwifcht, und 1812 erſchoſſen. Malljau) Gipfel des. Eftrella Ger 
Maletent,.Maletotte | birgs in Portugal, hat gegen 8000 
(ipr. Mehl ) ehemals der Zoll von | Fuß Seehöhe. | de ar) 
der Wolle in Engl. Schill. pr. Malherbe (franz bon, M.) 
Sad.), Hingegen iftMaletoste) geb. ums Jahr. 4555 zu Gaen, ge: 
das Fahrzeug auf der Seine, wor: | ftorben zu ‚Paris 1620 ‚ald.Hofdic- 
in bie Sommis der Eingangszölle | ter, Tann als Schöpfer der neuern 
ihre Befichtigungsfahrten halten, | franzöftfchen Poeſie gelten, * 
Maletto, Malotto, ſicil Malheur franzoͤſ. — ſprich 


* 


— 


Malheur — Mallenmude 


er) 1) einentli eine ungluͤcks⸗ 
‚ ein Unftern; 2) jedes Un: 


a jeder Unfall, Par M., 
licherweife. Maleureux, 
lich, unfälig. 
Ihonnet (fran.) wem 
Shre nicht am Herzen liegt. 
ıonnetete, 1) Den: 
it und 2) Betragen eines 
n3 3) einzelner Erweis von 


igEeit. 
Iboen, .Mahlhorn. 
lia (a. G.) 1) Vorgebirge 


»ſbos. 2) Theſſaliſches Staͤdt⸗ 
davon der Maliſche (Ma— 
Meerbuſen benannt war. 
ıliana (©) afiatifche 
‚in Arachoſien. 
altandyne (a. ©) war 
‚tefte befannte Benennung v. 
mie. -- — 

aliatha (a. &.) Stadt im 
ifchen Arabien: 

alice (franz. — fpr, Kb’) 
eit,  argliffiger Betrug aus 
denfreube. Malicieux; 
icios, tüdifch, boshaft, fcha: 


:oh. 

alicorne, franz. Schloß 
Sleden an der Sarthe, mit 
) -&inw, und einer Fajencefa: 
‚tm Departement der Sarthe, 
eatfhlich nennt manCortex 
licornii (ftatt C. Mali 
ji) die Granataͤpfelſchalen bei 
yguiften, 
Nalignität(lat.) Bosheit,, 
rtnaͤckigkeit, 3. B. auch die eiz 
; Morbus maligenus 
er hartnädigen, bösart, Krank: 
t, die zu andrer Beit, oder auch 
andrer Sonftitution, wenig ge: 
lich feyn würde. Terra 
aligna, karger Boten. 

AM alitut, etwas iſolirte In: 
( der Male:Dive. 
Maliloquax (lat.) wer ein 
ſes Maul hat. 

Malimbe, f, Matemba. 
Malin, böhmifcher Flecken im 
reife Gäslau, Geburtäort bes 
Bob, Bilegoweliz Schlacht 1101 
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zwiſchen ben Herzoͤgen Borzirvoy 
_ — (pe. 

alinao nau?) eine der 
Male : Dive. ” 

Maline, f.v.a, Schneeballen: 
firaud), Bachholder. 

Malines, ſ. Mecheln. 
Malipieri, 1). Pasqu., ve: 
netian. Doge 1457 bis 1462, re: 
Hirte in Frieden u. @egen. 2) Hie- 
ronymus, aus Venedig, ein Fran: 
cifcaner und. berühmter elegifcher 
Dichter, ftarb 1547. 

Malis (griedh.) 1) der Rotz u. 
2) die Mauke der Pferde; 3) f.vi 
a. Matiandrie. 

- Malitia (lat.) fio.a. Mali- 
ce. Malitiae Juramen- 
tum, |. imo: :Malitiosa 
Desertio, ſiehe im D. Die 
Sylva malitiosa (a. G.) tag 
im Sabiniſchen. rn 


Malivagunga, zeiffender 
Telfenftrom auf Ceylon. 
Malixer Berg, in Grau: 


bünden, hat 7537 Fuß Geehöhe. 

Malta, Nebenfluß des Terek 
im ruſſiſchen Kaufafien. 

Mafern, f. melfern, 

Mall (engl. — ſpr. Mahſ) das 
Mait:Spiel. &. Pall-Mall. 

Mall, in Norddeutfchland ſ. v. 
a, thöricht, undejonnen. 

Mau, w. dünnen Bretern ge: 
fertigtes Model, um darnach Schiff: 
baufölzer hinſi qtuich ihres noͤthigen 
Buges richtig zu ſchneiden. Ande: 
re fchreiben lieber Mahl; Man 
zeihnet umd fügt die Mallen auf 
dem Malboden zufammen. 

Mallapuram, ſ. Meliapur. 

Mallas, bie ? tleinften catalo⸗ 
niſchen Münzen , nit ganz einen 
Heller werth. 

Malberg, f. Mahlberg 

Malleabel lat. — 
d. i. fo beſchaffen, daß der Stoff 
fih unterm Hammer firedt, nicht 
aber zerreißt, Malleabilität, 
Dänimerbarteif, 

Mallemude, fu a Mane. 
und Sturmvogel. EI E 
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Man — Malm 


Malten,A4)f.mablen; 2)vom das befondre. Werkzeug, momit das 
Winde: ohne beſtimmte Richtung Opferthier getoͤdtet wurde. 


in- u, herfahren; 3) thöricht od; 
* — ‚pr, Malwil) guter Dichter u, 


unbeſonnen reden od. handeln; 


Malleville (Elaud. v. M, 


eine Mal fertigen; 5) nad der, Mitbegründer der franzöf. Akader 


Mall bearbeiten, 

Mallen t?— viell. Malleu ?) 
panifche Stadt mit 2400 Einw., 
n Uragon, am Hhuelcha. 

Mallen (a. ©.) Völfhen am 
Mau:Gebirge in Vorderindien, 

Mallenfroy,. Almakerek. 

Mallenzeichnung, die Zeich— 
nung aller Spanten des Schiffes 
nad, einerlei Mall, 

Malleolus (latein. — e zu 
betonen — eigentl, ein Sammer: 
chen, aud) ein Weinfächfer) 1) ein 
Branbdpfeil, der bei den Römern 
ungefähr fo diente, wie bei. uns 
die Brandrafeten. 2) Zuname, bei: 
in des publicifchen Familie zu Rom. 
Felix M. (eig, Dämmerlein) 
D. Theol. zu Züri, geb, baf. 
1389; ift ald Bertheidiger der Dä: 
menologie beruͤchtigt. — ©. aud 
&homas a Kempis. 


Mallersdborf, ehemals eine 
Abt. auf einem Berge, im bairi: 
fhen Landgerichte Pfaffenberg. 


Mallet, 1) (Alan. Ntanefjon) 
aus Paris, geſt. 1706 als portu: 
giefifcher Pagenlehrer, durch praf: 
tiſchmathemat. Schriften verdient. 
2) (Iaf, Andr.) berühmter Aftro: 
nom, zu Genf neb, 1740 und geft. 
1790, legte die daſige Sternwarte 
an, 3) (Paul Beine.) berühmter 
u. fruchtbarer Gefchichtfchreiber, zu 
Genf geb, 1730 und als Profeffor 
geft. 1807, lebte auch lange zu 
Kopenhagen u, Rolle, 4) Jak. M. 
du Pan, geb. zu Senf 1749, ein 
: ber, polit. Schriftfteller, meift zu 


Paris, wo er ald Royalift entwei: 


chen -mußte, ftarb 1800 zu Rich— 
mond. — Der fchotifche Dramaturg 


mie, zu Paris geb. 1597 und ale 
Secretaire geft. 1647. 

Malliano, päpftliche Stadt 
mit einem Bisthume und 4 Elöftern, 
in. der Delegation Rieti. 

Mallicolo, anfehuliche und 
fruchtbare, von Papuas bewohnte, 
neubebridifche Injel, mit dem Sand- 
wich - Dafen. | — 

Mallda (a, G.) theſſaliſche 
Stadt, in Perrhäbia. 

Malloodoo (ſpr. Mahludu) 
nennen die Englaͤnder eine Land— 
ſchaft im noͤrdlichen Theil v. Bor: 
neo, an der Mahludu-Bay, 
* man viel Spaniſch-Rohr ab: 

olt. 

Mallorca, 1) eine ber pa: 
nifchen Landesprovinzen, ı aus den 
4 balearifchen und den. 6 pythiufis 
fhen Snfeln gebildet, enthält auf 
873 AM. gegen 190000 Ew., hat 
eigene Gefege, einen Gen.Eapitaine 
zu Palma, befondre Steuerverfaff., 
3 Bisthümer, u. re früher zu 
Aragon. 2) Die balearifche Haupt: 
infel M., lat,Majoreca, deutſch 
ah Majorka, fehr fruchtbar 
und wafferreih, obwohl bergig, 
hat auf 66% AM. üben 142000 
Einmw,, gute Viehzucht, Küftenjdiff: 
fahrt, u. liefert treffliche Matrojen. 

Mallos (a, ©.) 1) vorderin: 
difches Gebirge, vielleiht ein Zweig 
der Ghauts. 2) Städte a) in Ki: 
tifien, am Pyramos; b) in Xethies 
pien, bei Meroe. 

Mallo w fpr. Mahlo) irifcher 
Brunnenort in Gorf. 

Malfhwis, fähf. Dorf un: 
weit Budiffin, durch feine Karpfen 
wohlbekannt, hat einen altferbifchen 


Begraͤbnißplatz. 
Dan. Mallet oder Ma IIoch 


Malluvia,M—ium (cöm. 


(fpr. Mahlotſch) ftarb 1765 zu fon: | Altertb.) ein Waſchbecken. 


bon als Safenbeamter, 
Malleus (lat. = Hammer ) 


| 
In 


Malm, ſev. a. Gries, Grant. 
Franken h. der aus Thon und 


Malmaison — Malouet - 


sel gemenate Boden ein mal— 
er 

almaison (fpr. mebfona‘ 
lt. fran öf. Luſtſchloß u. reißen: 
Dark unweit Verfailles, Na: 
ns baäufige Sommerrefidenz,; 
ı erfie Gemalin aud 1814 
ftarb, 

-almedy, 1) preufj. Kreis 
Robez.. Aachen, mit 13900 €. 
Defien Hauptſtadt, an der War: 
bat 3700 Einw und eine Mi: 
(quelle, und liefert berühmtes 
bh; Papier, das befte Sohlleder 
re 6000) Stud), Preßipähne x. 
al-menee, f. Menke. 
lalmesbury,Malmsb, 
v. Mahmsb'rrih) engl. Fabrik: 
fen in Wilt, am Avon, fendet 
Deputirte ins Unterhaus, 
burtsort von Th. Pobbes. 


trolog u Mathematiker, ſtarb 
60 beim Berfuh einer Flugma— 
ne. Bon bier farieb fich aud) 





vr Mond Dliver v. M., ein | Maupertuis. — 
ıM. hat auf. 204 QAuMeilen 
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BSefpannfchaft Neograb, Liefert: viel 
Breter, Sauerwajier , und grüne, 
insbeſ. aber die gefudten Brinjen: 
Kaͤſe. — Auch das ficbenbürgifche 
Dorf Malnafdh (im Stuhle-das 
romfzit), bat Sauerquellen. 

M ahko, groffer öſtreich. itak 
Rleiten am. Liverton, in der Dele⸗ 
gation Vicenza. En 

Malo (Saint M.) franzöflfhe 
Seefeſtung im Dep. der Ille und 
Vilaine, am Canal, auf der mit dem 
Sontinent durd) die Landzunge Sil⸗ 

‚som verbundenen NMaronsds Infel, 
bat eine Burg,. 1600 H., doch nur 
200’ &,, 9 Forts am Hafen, ein 
| Arfenal, See⸗-Akademie, Seeſpital, 
| Handelsfammer „„Bistbum „ ſtarke 
nordiſche Fiſcherei, Segeltuch⸗ u 
a. Fabriken, Werfte, eine Boͤrſe 
u. zieml. Handel, Geburtsort, m 

Der Bezirk v. 5 
gegen 
106000 Einwohner. | r 
'  Malobathron, Malab., 


r vor 700 J. blühende. Geſchicht- bei den Alten ein ſyriſcher Baum,. 
weiber Wilbeim Soanmerset , deſſen Del zum Parfum - dientez 
ı Benebdictiner. ' auch‘ folche Salbe, womit zu Rom 
Malmfoping, bübfcher neus die Malobathrarier handeltem, 
gründeter ſchwediſcher Zleden in: Maloi, 2 ruffl; Kreisttädte: 1) 


köpingslaͤn. 
Malmkrog, ſ. Almakerek. 
Malmöͤ, auch Malmuyden, 
hwediſche hafenloſe Seeſtadt am 


M. Urhanzelsf, im Gouvern. 
Orel, an der Kolinkewka, hat 
1400 €; 2) M. Jaroslbawez, 

:an der Luſcha, im Gouv. Kaluga,, 


zunde, mit feftem Schloß, 5900 ! mit 1700 Einw. und 6 Kirchen. 


Einw., Zuders, Tabak-, Stärke: 
. a. Fabriken, u Haͤringsfiſcherei; 
dauptſtadt v. Malmöhuslän, 
es nad) der Burg Malmo be: 
yannten, fruchtbaren, ſuͤdweſtlichen 
Theiles v. Schonen, mit 146000 
Sinwohnern auf 40 QDuMkeilen. 
Malmsbury,f. Malwesb: 
Malmsey (jrr- Mahmfi;nen: 
nen die Engländer den Malvafier 
und überhaupt jeden Sect. 
Malmyſch, ruſſ. Stadt mit 
2100 Einw,, incl. 430 Tſcheremiſ— 
fen, im Goupernement Wiätfa, an 
der Scoſchma. *. 
Malnapatala,. groffes, un: 
gariſhes Dorf am Ipoly, in der 


* 


Malon (a.G. kypriſche Stadt, 
vom Ptolemaͤos Lagi zerſtoͤrt und 
mit Paphos verbunden. 

Malone Edm. — ſpr. Meb: 
lonn) aus Zreland, als trefflicher 
ı Derausgeber des Shalefpeare ber 
kannt. | 

Malora, unbewohntes toscagn. 
Snfelcyen, bei welchem bie Pifaner 
1250 ein ‚Seetreffen verloren. 

Malos (Mythol.) Amphiktions 
Sohn, Erbauer von Malieus. 

Malotto;y: fi Maletto. 

M'alwu (fpr. Malub) framzoͤſ. 
Ort im Departement des Herauft, 
mit widjtiger Mineralquelle. | 

Malouest: (Pets Bict- — fpr. 














728 Malduiniſche Jnſeln — Matte 


Malud) geb: 1740 zu Riom, ehe: |ter Dichter, meift im biplom 
mals‘ Marineminifter, geft. 1814 | Seihäften für Kurheſſen. 
zu Paris nad) langer Verbannung, | Malſch, 1) = Wall 
als Dichter u, politifher Schrift: | Nebenfluß der Moldau, bei 
fteller geachtet. weiß muͤndend; 2) badiſcher 
Malouinifhe Infeln find| Een mit 1900 Einmw., im 
bie Falklandsinſeln. Ettlingen; 3) ad, FIE. im * 
.Malpas, engl. Flecken mit! Malfhenberg.f.Meli 
einem !ykeion, in Cheß. Malſen, Malsesine 
Malpartida, fpan, Stäbt:| Fleden am Garda=- Ser, in 
hen in Eftremabura, Delegation Verona. 
"Malpighi (Marcell.) geboren] Malsk, f. molſch. 
4628 zu Srevalcuore bei Bologna,| Malta, auh Maltbn 
lehrte als ber, Arzt und Anatom|grich. Melite, brit, Juni 
zu Bologna, u. flarb zu Rom am| mittelländ. Meere, der Lan 
29.Mov. 1694 als päpftl. Leibarzt. afrikaniſch, doch insgemein zu 
Seine Entdeckungen find zahlreichz lien gerechnet, ſoll davon 
beſ. aber nennt man nach ihm die ſeyn, daß ſie v. jeher zum 
malpighiſcheHaut, dad mal- ſchungsorte der Schiffer (auf 
pighifche Nes oder die Netz- Bugvögel) diente, und warb 
baut (f. im N), weil er in. diefer, durch des Paulus Sciffbrud i 
den Grund der verfchiedenen Far- effant. Sie gehörte anfangs M 
. be der Menfchen erkannte, — Die, Puniern, fpäter den Nömern, 
Malpighia glabra in Weſtin- Gethen, Mauren, Normannen @ 
bien it dasjenige Gewaͤchs, welches! beutfchen Kaifern, feit 1530 c 
bie eßbaren Barbadoeskir- dem Schanniterorden (f. Malti) 
fhen trägt, und fteht bei Oken und feit 1798 den Franzofen, M 
als Droffelahorn in der Tten Zunft! 1800 factiſch, feit 1814 aber M) 
der 10ten Claſſe. ctifh den Briten, denen zwar Mi 
Walplaciren (frz.) übelordb: Gouvernement M. (meld) 
nen, falfch oder auch ſchlecht (unan- noch Gozzo und Comino, Uk®' 
genehm) ftellen. haupt auf SH; QuM. fat MM! 
“ Malplaquetcfpr.tä od. kaͤtt) Einw. begreift) 4 Mill. ie. ie 
—— tanzdj.zniederländ, Dorf im ſtet, aber durch die Lane Aufek 
ezirk von Avesnes, wo Marlbo: | wichtig ift, und daher ſtarke Be 
fasung hat, obwohl Malta ohnehin 
beinahe Eine Feftung bildet. &% 
bat auf 4 Bra über 750008. 


rough u. Eugen am 11. Septem⸗ 

ber 1709 mit 80000 M. 70000 

— unter Villars mit grof: 

fem Verluſte fchlugen. ift wie ein Garten angebaut, 
Malpropre (frz.) unfauber,' fruchtbar, und verfendet befonder 

unorbentlich ; = aumwoile, Wollfrümpfe,. Soda, 





Unfauberkeit. Orſeille u. Südfrüchte. Die bür: 
 Malpurba, Nebenfluß des] gerliche Berfaflung ift nod die ebe: 
Krifhna in DOftindien. malige, — 2) Die Haupiftadt der 
Male, tyrolerflecdten im Kreiſe Snfel, f. Valetta. 
Imſt, giebt der Malfer Heide) Malte, dänifcher Taufname. 
u, dem MalferG ee denRamen, | Im Serbifchen aber hieß es [.v.a, 
Malfam, f. molſch. hoch x daher Maltheur, Mel: 
Malsburg, einnieberheffiihesit heuer (== malte hora) fd. 
Bergichloß. — Ernſt Fri. Georg] hoher Berg: Das fähfiihe Dorf 
Dtto Freiherr von dev Malsburg, Maltier: bei Dippoldiswalde ift 
geb. zu Hanau 1786, ein geachte: | durch die Sandſteinbruͤche der Dip: 


Malteloren — Maltern 


poldiswalder Heide, u. die Mel: 
thbeur an der Mulde: unmeit Röß: 
nis durch den alten Stollenanfang 
befannt, den man die Prinzenhöhle 
nennt; doch ift diefe eigentlich am 
Knoblochsberge. 

—Maltekoren (a. G.) ein in: 
bifches Volk. 

Malter (das und der) aud 
Malt: 1) hier und da als Zahl: 
maß f. v. a. Mandel (15), we: 
halb ein grofjes M. = 30 be: 
deutet; 2) als Holzmaß gewöhnt, 
2 Ellen in ben @ubus, alfo 8 Eu: 
bitellen, infofern das Holz Klich 
it; 3) das allgenteinfte deutiche 
Getreidemaß, 
u. f. w. von ber Rechnung nad 
Scheffeln faſt völlig verdrängt. Es 
haͤlt meiſt 12, im Gothaͤiſchen nur | 


obwohl in Sachſen 8632, 
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zu Gieffen 1150 und 12348 ;- zu 
Gotha 8834 oder. 8907, zu Gre 
benau 15742, zu Srüneberg 14053, 
zu Grünftadt 5263, zu Gundel: 
beim 6234, zu Hachberg 32395; zu 
Sammelburg r 8648, zw Hanau 


5674, zu Hannover 9390, zu Hey: 


na 10745, zu Heidelberg 5192, zu 
Heilbronn 5555, zu Heilsbrunn 
15222, zu Hirſchhorn 5571, zu 
Hohenſolms 11804, zu Homburg 
an d, Ohm 19276, zu Kaiferslaus 
tern 6084, zu Krautheim 9721, 
zu Kreuzenach 7863, zu Ladenburg 
5192, zu Landau 6268, zu Lautereck 
6684, zu Lautern 5801, zu Lindau 
zu Mannheim 5192,- zu 
Marburg 19276, zu Mainz ‚ 
u Mergenthal 9721, zu Milten: 
erg 7497, zu Minden 7812, zu 


2, zu Danzig 16, in Hannover 3, Mosbah,am Near 6234, zu Müns 
in Weftphalen 4 Scheffelz oder | zenberg 10960, zu Nedargemünb 
gewöhnl, 48, in Erfurt u, Gotha | 5192, zu Neckars-Elz 6234, zu 
aber 4, in Weftphalen 16, zu Dan: | Nidda 13493, zu Nürnberg 8387; 
zig 64 Viertels oder gewöhnt, 192, | zu Ober-Roßbach 19378, zu Op: 
aber in Nürnberg, der Oberpfalz! penheim 5595, zu Raftadt 7950, 
u. dem Maine $S, in Bannover 12) zu Rheinfels 9445, zu Rinteln 


und zu Danzig 256 Metzen; oder | 8427, 


192 Möäfchen odet Becher oder 
Kannen ; oder 32 Diethaufen, od& 
64 Dietbäuflein oder - 128 Maß; 
oder 4 Simmer à 2 Mesen A 2 
Sechter A 4 Geſcheid; od. 6 Dim: 
ten à 2-Megen; zu Göln aber 
24 Faß. Die Gröffe des Malters 
in par, @ubifzolen beträgt: zu: 
Aachen 4823, zu Aſchaffenburg 
6596, zu Badenweiler 7350, zu 
Berleburg 12799, zu Berncaftel 


411393, zu Bingen 9784, zu Brei: |- 


ſach u, Broggingen 7751, zu Buz: 
bad; 10960, zu Cleve 10966, zu 
Coblenz 8049, zu Coͤln 8192, zu 
Creuznach 7338, zu Danzig 38292, 
zu Darmfladt 5050, zu Durlad) 
bei glatter Frucht 6368, bei rau: 
ber 7960, zu Endingen bei gl. Fr. 
7689, bei rauber 8650, zu Epftein 
4892, zu Erbach 7022, zu Ettlin: 
gen 6567, zu Frankfurt am M, 
5144 (5366, 5749) , zw Friedberg 
Mm d. W. 120041, zu Fulda 8506, 


zu Roſenthal in Peſſen 
15551, zu ©. Goar 9714, zu 
Scleuffingen 11047, zu Schotten 
14053, zu Schwarzady 6234, zu 
Speyer bei glatter Fr. 5970, bei 
rauher 6716, zu Ulrichftein 414053, 
zu Wimpfen 6234, zu Wiesbaden 
4893, zu Wittgenftein 10946, zu 


Worms 6308, zu Würzburg (für 


das Korn) 8740, zu Zweibrüden 
5180, zu Zwingenberg 6234. ©, 
nod) unter Sceffel und Mepe. 
Malter, in SuͤdD.ſ. v. a. Ge: 
rölle, Grant, Malm, Gries, 
Malterbod, MBank, das 
Mat, womit dad Holz. auf dem 
Oberharze den Hütten malterweije 
zugemeffen wird; 
Malterdingen, Min 
gen, bad. FIE. mit 1200 Ew. u. 
einer Heilquelle, im: Amte Emmen 
dinaen des Treiſamkreiſes. 
Malterholz, — Klafterholz. 
Maltern (das Holy) malter: 
weiſe auflegen. uns) 43 


ze — — 
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.: Maltefer, 1) od. Maltefe, 
di: Bewohner von Malta. Die 
bafigen Eingebornen: leitet man aus 
Karthago, fola!. auch aus Phöni: 
Bien ab, und fie dürfen nicht mit 
zu den Stalienern - gerechnet wer: 
den, 2) = Malteferritter, 
Der geiftl. Ritterorven der Mal 
tefer:Scohanniter vom Hoſpi— 
tal zum H. Grabe (vergl. Johan: 
niterorden) wurde urſpruͤnglich für 
Mönche, u. zwar von .einigen Naufs 
Jeuten aus Amalfi, zu Jeruſalem 
im: 14. Jahrh. geftiftet,, mußte den 
Saracenen u. Zürlenim 12. Jahrh. 
Palaͤſtina räumen, , fegten ſich in 
Kypros, im ‚14. Jahrh. auf Rho— 
dos feft (daher Rhodifer Kit: 
ter gen.), wurde 1522 von ben 
Zürken aud) dort verdrängt, und 
exbielt 1530: vom Kaiſer Karl V. 
Malta, Gozzo u. Comino als ein 
ſicilian. Lehn gefchentt, weldyes ih: 
nen aber 1798die Franz., 1800 
die. Briten nahmen. Hinſichtlich 
ihrer übrigen Güter theilten (und 
tbeilen) fie fih in 8 Zungen (d.h. 
Nationen): Provence, Auvergne, 
Krantreih, Stalien, Deutjchland, 
England, Aragon u. Saftılien, Am 
geitigften erloſch die englifche 3., 
wofür aber 1781 aus der jejuiti: 
ſchen Verlaſſenſchaft eine bairiſche 
entftand z die Revolution nahm 3 
8, ganz; bie preufj. Säcularijirung 
1809: viele Güter hinweg, und bie 
meiften Güter hat der Orden noch 
in Deftreih. Die Ritter ſchwoͤren 
nit nur Armuth, Gehorfam und 
Keufchheit (die bei Proteftanten 
blos in firenger Monogamie be: 
ſteht), Sondern aud ewige Fehde 
argen die Muhamedaner ( welde 
ſich anjegt darum wenig fümmern) 
und tragen einen langen ſchwarzen 
Mantel mit Bipisig auslaufendem 
weiſſem Kreuze. links, aud ein 
goldnes Brufifreu;, u, im Kriege 


einen rothen Gürtel mit weiſſem 


Areutze. 
Malteſer Ammer, eine Art 


Malteſer — 


Malua 


Brennſpiegel, f. Kircher. — 
M. Damen hieſſen die (nur ade— 
ligen)-Nonnen zu Sixenne in 
Span., weil deren Priorin unterm 
Maltefer Geoßmeifter ftand. Sie 
trugen einen Spiscnmantel u. auf 
der Bruſt ein mweiß:linnenes Kreuz. 
— M. Erde, Terra Meliten- 
sis, ein weiſſer Thon (Siegelerbe), 
font officinell u.. dem Aberglauben 
djenend , wurde ‚mit des Ap. Pau: 
lus Bildniß bezeichnet verhandelt. 
M. Geier, der gemeine, 
braune, auf. Malta häufige Geier. 
— MSuͤndchen, das angorijche 
oder bolognefer HH. M,Areuy 
f. das Ende des vor. Artikels. — 
M. Pfirfiche, eine gute Sorte 
der Pf., ſchoͤn roth u. faftreich. — 
M. Shwamm, Fungus Me- 
litensis der Droguiften, ift Fein 
Schwamm, Sondern das an den 
Wurzeln von Meerpflanzen ſchma— 
rozende Cynomorium coccineum 
in Weftind, und ums Mittelmeer; 
es ift falzig, nad) dem Trocknen 
blutrotb, und fommt über Zrieft, 

Maltha, 1) Kitt, Mörtel; 
2) (Mineral) f.v. a, Afphalterde, 
thonartiges Erbped). z 

Maltha, f. Malta; das h 
läßt fih mit feinem haltbaren 
Grunde empfehlen. 

Malt hake (jpw, keh) altzionifche 
Inſel bei Corfu. 


Malthactica, f;v. a. mas 
laktiſche Mittel. 

Maltheur, f. unter Malte. 

Malton (ſpr. t’n) brit. Fk. 
im noͤrdl. Drittel von’ York, hat 
2 Stellen im Unterbaufe. 

Maltraitiren (franz. 
ſprich trä) mißhandeln. 


Maltrasio, öÖftr. Dorf am 
Comer See, mit Klabafterbrüden, 
Maltraversi, feit 1320 eine 
polif., neuerungsliebende Partei zu 
Bologna, urſpruͤnglich die Geguer 
des Romeo de’ Prpoli. 

Maltuan, ſ. Dal;. 


— 


— 


der Ammern (als Vögel). — M. Maluq, Malva, Malya 


* 


Maluinen 


aa (a. G.) ein mauritaniſcher Kü: 
ſtenfluß. 

Maluinen, f. FalklandsJ. 

Malum A) f. Molon. — B) 
Der-Apfel, Ab Ovo usque ad 
Aialum, von der Suppe bis zum 
Butterbrod, = bis an die Wind: 
muͤhle ( Pechbütte) hinaus, ganz 
ausführlih. (M. Terrae der Rö- 
mer iſt nicht der Erdapfel, fund. 
die Ariſtolochie) M. Punicum, 
der Granatapfel. ©. aud) Mala. 
— 6) Ein Uebel, Unglüd, Eörperl. 
Gebrechen u. f. f. M. hypo- 
ehondriacum (fhersweife M, 
Hipp genannt) f. im $. M. 
mortuum, f. Oelſchenkel. — Ma- 
lum! war auch ein roͤm. Fluch, 
ſ. v. a. zum Henker noch neun — 

Malus (roͤm. Alt.) 1) der 


Maftbaum, eine Erfind. des Dä- 


dalos; 2) der’ Kelterbaum; 3) im 
Theater und Circus die Stange, 
welche die. Vorhänge tragen half. 
— Giehe au Pyrus. 

Malus (lat,) übel, ſchlecht, 
boͤs, arg, gering, unwiſſend u, ſ. 
w. Malus Dolus, ſ. im D. 
‚‚Malus (Steph. Lud. — ſpr. 
lü) der Entdecker ber Lichtpolari— 
fation, geb- 1775-u als Er:Ddrift 
geſt. 1812 zu Paris, ein fcharffin: 
nıger Phyſiker. 

Maluſchina, das an Boka 
ftofjende Derthen, wo bie Kupfer: 
handl. (d. i. ein Kupferziinterberg: 
amt) nebft den Kupfırhämmern 


beſteht. 
Maluvia, ſ. Muluvia. 
Malva, . Malua u, Malve, 


Malvaceus (a, um) mal: 
venartig, bef, in Aoͤſicht auf die 5 
runden Blumen-Blätter, dient zur 
Specialbenennung mehrerer Pflan: 
zen; aud bilden die Malvaceen 
eine ganze natuͤrliche Ordnung in 
Suffieus Syftem. 

Malvana, ſ. Malua. 

Malvasia, ſ. Napoli. Da: 
ber ift dev Malvafier “(man 
fpr. gewöhnlich ſihr aus) benannt, 
ein Wein, welcher gelb; ſuͤß und 


— Malve \ 731 
balfamifh-ift,; ſonſt Inı Deutfchland 
fer. beliebt: war u. zum, Bilde des 
Köftlichften diente, aber. in, andern 
Ländern aus Mufcatmeinen,, deren 
Zrauben ebenf, Malv, od. Dam: 
melhoden heiſſen) nachgemaächt 
wird, ©. auch Malmsey. Fran: 
30f. heifter Malvoisıe. Der 
Malvasia di. Sorso kommt von 
Sardinien; auch Zeneriffa liefert 
eine ‚treffl: Sorte. — In Oeſtreich 
nennt man- -eine Gorte Finkeü 
Malvafier, weil ihr gelernter 
Sefang ein -Malvafierlieb: 
hen nachahmt. 

Malpalierbirne mag wohl 
die Mufcatbirne feyn. eat 
Malve, ‚Malva, ‚befanntes 
rundblättr, Pflanzengeſchlecht, bei 
tinne GL, 16, Ordn. 6, bei guf, 
Anführer der Malvaceen (‚einer 
Ditotyledonen: Ordnung), bei Oken 
die Adermalve. In Deutichland 
warfen wild: a) M, rotundifo- 
la, die vundblättu.M, Ans 
fepappel, KäfePp.,..Mapes 
täffel; b) M. moschata 5die 
Bifam:, Mofhus: od wohl⸗ 
riehende M., an fübdeutjchen 
Bergen, ellenhoch, glänzend weiß 
blübend; c) M. cris pa, fraufe, 
frnusbljättr. oder KohIM., 
bis 24 E. hoch, mit weiſſen oder 
blaßblauen Blümden; d) -M, 
Mauritiana, mauritan, M., 
der vorigen aͤhnlich, aber. purpurn 
bluͤhendz e) M.. sylvestris,, 
wilde oder WalbM., Hafen, 
Hanfzs oder Roßpappel, knie— 
hoch, auf Deten, blüht rofenrorh 

mi dunkleren Streifen; 1) M. 
Alcea, [hli@blätter, M, Aus 
gen: od, Rofenpappel,Sig 
marswurz, Sfraut,Pflug: 
wurz, Herzleuchte, ek 
terrofe, Studentenblumss, 
beinhoch, mit. groffer vofenvother 
Blume, an-Borbergen u. Mayern. 
Nie Malpenbläfter find. off: 
einel. — BeiDfen find Mal ven 
alle Gewaͤchſe ber: 6. Zunft in der 
iegten Cl. alſo bie Laubfruchter, 
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ſaͤmmtlich Stheilig bluͤhend, insbeſ. 


bie Geſchlechter Geranium, Ero- | ftädt 


dium, Pelargonium, Malva, 
Althaea, Alcea (f. unter Stock⸗ 
pappel); Lavatera, Sida, Hi- 
.biscus, Gossypium, Bombax, 
Adaunsonia, Ayenia, Stercu- 
lia, Helicteres, Theobroma. 
— Der Malvenbaum ift fein 
Baum, fondern eine über 4 Ellen 
hohe Staube, und dee MFalter 
oder  Malvenvogel ein Tag: 
fhmetterling. ° uE 
-Malverfation (franz) Ver: 
untreuung bes Anverträuten; mal: 
verfiren, 1) übel verwenden; 
2) unterfhlagen. * 
Malvezzi (fprid v'mwie mw) 
4) Jak. ,; aus Breſcia, -deffen Ge: 
ſchichte er vor 400 3: fchrieb; 2) 
der paͤpſtl. Nuncius in Flandern, 
bekannt durch feinen vergebl, Mord: 
anſchlag gegen Heinrich IV.; 3) 
der Marqu. Birgit M., geb, 1599 
zn Bologna, geſt. zu Eöln 1654 
als guter Diplom. und -Belletrift. 
- Malvoisie, f. Malvafter. 
Mälvorne (fpr.? — wahr: 
ſcheinlich Mällvahen) engl. Gebirge 
in Worcefter, nur niedrig, aber 
Hol reisender Naturpartien, 
Malwah, meift den Mah— 
tatten gehoͤriges groffes Land im 
nordweftl, -Zheil von Dindoftän, 
am Nerbuddah ſehr Hoch gelegen, 
boch reich an Baumwolle u, Tabak, 
ftößt weſtlich an Guzurate. 
'Malwan, mahrattifhe See— 
ſtadt in Bejapur, von Geeräubern 
"häufig bewohnt, 
- Malr, Nebenflüßchen der Spree 
in der Niederlaufis, bekannt durd) 
ihre Krebfe, mündet bei Peig: 
Mal;, Hordeum tostum, 
Maltum, das durch Einweichen 
zum Keiien gebrachte u. nachher 
an’der Luft (als Luftmalz) 
‚oder durch Feuerwaͤrme gebörrte 
Getreide, inöbef, Gerfte u, Weisen 
F Bereit. von Bier u Eſſig, u. 
oggen zum Branntwein. ®ondon, 
Danzig, Hoͤnigeberg, Stralſund u, 


Malvenbaum- —  Matzkäften 


ſ. w. find bie Hauptmalzhandel⸗ 


e. 
Malzaccife, bier und da f. 
v. a. MSteuer. — MBäume, 
bie beiden dicken 4kantigen Stan: 
nen, die quer über den Meifchbot: 
tich kommen, um die MBreter 
zu tragen; auf diefe ftellt man bie 
MSäde, wenn man das bisher 
darin befindliche Malz einmeifchen 
will. Auch find MWBreter biej., 
worauf das M. zum Darren aus: 
gebreitet wird. Vorher bewahrt 
man diefes auf dem MBoden, 
von wo ed zum Einweichen in ben 
MBottih kommt, — MBrod 
macht man aus gefchrotenem Malze 
mit dem 'nöthigen Mehlzuſatze, 
bricht ed noh warm in Stüden, - 
und zieht daraus mit zugegoffenem 
MWaffer ein ſchwaches Hausbier. 

Malzdarre, MDörre, 1) 
das Gebäude, worin das M. ge: 
dörrt wird; 2) der dazu bejonders 
eingerichtete Ofen; 3) die Stüde, 
welche zufammengebören, un Luft: 
malz zu bereiten; 4) die Horden, 
Breter, Siebe u: f. f., auf welde 
das Malz zum Darren ausgebreitet 
wird. 2 — 

Malzen: das Getreide malzt, 
wenn es nach dem Erweichen keimt. 
Man muß zwiſchen malzen u. maͤl⸗ 
zen unterfcheiden; doch ſagt man 
haͤufig auch Malzer (Malzknecht) 
fuͤr Maͤlzer. DE, 

Malzgarn, faͤlſchl.ef. Moltgarn. 

Malzhaus, dasjen. Gebäude, 
wo das Malz bereitet: u. verwahrt 
wird, in Städten meiſt der Com— 
mun gehört, u. möglichft nahe ans 
Brauhaus, aber auch möglichft frei 
und wo möglid and Waffer ges 
baut wird, - 

Malzieu(fpr: Malgjöh) franz. 
Fabrikſtadtchen an der KZruyere, 
im Departement der 'Lozere, 

Malzkammer, das Behält: 
niß, wo man das M., ehe es in 
die MM ÜüHLe zum Schroten 
fommt, nochmals anfeuchtet. — 
Der MLAaften, zum Aufbewah: 


4 


Malzkorb — Mamelucken 


von des fertigen Malzes, fahr ge⸗ 
3 pr. ti) ein Dominicaner, geb. au 


woͤhnlich fo viel, al$ zu @inem Ge: 
bräude gehört. — In dem ſehr 


grofien MKorbe trägt man das | 
ſten Schriftfteller feines Ordens, 


gedörrte Malz auf den Boden und 
in die Brauerei. — Der MM as: 
her ift bier und da dem MMuͤl— 
Ler von Seiten der Obrigkeit bei: 
gegeben, um den Unterichleif beim 
MShroten zu verhindern. — 
Die fehr grofien MSäde (zum 
Einfaffen des zu verhandelnden M.) 
macht man aus fturfer, aber did): 
ter Leinwand, — Mit der Mi: 
Schaufel wendet und faßt man 
das M, und das zu mälzende Ge: 
treide, — M Scheibe, das fcei: 
benförmig ausgebreitete Getreide, 
welches keimen foll, diefes aber in 
einem hoben Saufen nit füglich 
önnte. — MStaub, Darı: 
ffaub, der Abgang beim Sieben 
des zu fchrotenden Malzes; ev be: 
ſteht nicht nur aus Staub, ſondern 
aud aus den abbredenden Kei— 
men. — MSteuer, Miäccife, 
eine Abgabe von jeder zu einem 
Gebräude nöthigen Poft Matze. 
Spnrup, ein Surrogat des 
Zutterhonigs für dürfiige Bienen: 
öde. Man meifht dazu grob: 


geſchrotenes — ein, laͤßt die 
Butte ſtehen,J. 


Meiſche in einer 
zapft die Klaͤre ab, kocht die Wuͤr— 
ze unter ſtetem Abfchäumen, ſeihet 
fie, u. dickt fie durch Feuer zu eis 
nem Syrup ein, mozu man auch 
wohl, Honig ober Eiweiß ſeßt. — 
MTenne, Wachsplatz, Hum⸗ 
mel, bie Zerine, mwerauf man die 
Malzſcheiben ausbreitet. 

Mam, eine der 36 Urſprache— 
Dialekte in Guatemala. . 

Mama, in der erfioen Sprade 
des Kindes ſ. v. a. Mutter oder 
wohl vielm, die Mutterbruft, bie 
daher grieh, Mammeh, latein, 
Mamına, oberdeutſch Mam: 
mele oder Mammeie u. ſ. w, 
beißt, ER 

‚Mama (a. ©.) eine Stadt im 


heutigen Nubien, PR RT. 


‚genannt. 
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Mamaehi: (Thom. Marie 


Skios 1713, geft. zu Nom 1792, 
einer der gelehrteften u. vielfeitige 


Mamadysz, M—dyſch, 
geringe Kreisftadt im, ruſſ. Goup. 
Kafan, an der Wiätka, 

Maman (ftj. — ſpr. mang) 
Muͤtterchen. 

Mamanchota (ſpr. tſcho) 
eine Hochebene in ben merxican, 
Sordilleren, hat 8526 Fuß Seehöhe. 

Mamapur, mahrattiſche 
Stadt am Krifchna. 

Mumbedih, türk. aſiat. FIE, 
im. Pafchal. Aleppo, auf der Stelle 
von Hieropolis, mit antiquem 
Aquaͤduct. | ! 

Mamberziege, MBod, 
ſyriſche oder indifhediene, 
ſyriſches Schaf mit lappis 
gen Ohrenz fehr groſſe u, ſtarke 
oriental. Biegenart, nach bein fys 
rifhen Gebirgszuge Mamber 

Mamblia, alte Stadt im 
heutigen Nubien. 

Mambrun (Pet. — fprid) 
Mangbröng) ein Sefuit aus Blers 
mont, als geacdhteter lat, Dichter 
und Kritiker geſtorben 1661. 

Mambukis, ein den Kafern 
ähnliches Voͤlkchen an der afrifan. 
Küfte Lagoa. 

Mameluden, Mammel., 
Mamlucden (arab.) 4) eigentl. 
, v. a, Sklaven; ,2),= Renega: 
ten des Shriftenth,, meil die meis 
ften Soldhen aus, erbeuteten Skla— 
ven .‚beftanden haben; 3) uͤherh. fa 
v. a; Renegaten, Weberläufer, 3 
B, vom Evangeliimus zum Katho: 
liciſmus »A) die von GSaracenen, 


Tuͤrken u.,Zataren im Kaukaſus 


erbeuteten Sklaven, welche ihrer. 
Schönheit u. Geſchicklichkeit halber, 
im Orient feit d. 12. Jahrh. ſehr 
gefucht wurden. Won fokkhen han⸗ 
delte der ägypt. Sultan Rodſch— 
mabdin dem Dfchengbiskran. 12000 
ab, u, bildete daraus eine Garde, 
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welche ſich bald der Landesherrſch. koſungswort gebraucht. Ma mil- 
bemeiſterte, 1291 die Franken aus lare war eine Art Buſentuch der 
bem Driente verjägte,: 1517 aber rom. Damen. — Mami'tlark 
von Selim 1. ſo weit bezwungen ſten find unter den Wiedertäufern 
wurde, daß die. 24 mameludifchen | diejen., welde die ungiemliche Be: 
Beys oder Begs (Vaſallenfuͤrſten) taſtung eines Frauenzimmets, mit 
feitdem unterm tuͤrk Waſcha ftehen. | welchem man nicht getraut ift, für 
Die Erhaltung der mamel. Miliz |zuveichend halten, init Kirchenbuffe 
geichieht weniger durch deren Ehen, | beftraft zu werden. 
als vurh Gklaven aus dem Kau- Mamin, ruffiiches Städtchen 
kaſus, welche zum Islam gezwun- im Gouvernement Kiew. 
gen werden. 5) Diejen, Aegyptier, Mamma, f. Mama. 
weiche Napoleon als eine Leibgarde Mammaea (d. i. bie bod» 
von dort mit nach Paris brachte, ;bufige) die Mutter des Kaiſers 
dann aber aus Chriften recrutirte, | Alerander Severus. 
Sie trugen Knebelbärte, fichelägn.]| Mammaea, Mammea 
Damafcerier : Sädet , "Bücjen un |Mammeibaum (db. h. Brüfte 
Piſtolen. oder Duttenbaum) bei Linné EL 
Mamercus, röm. Zuname, 13, Ordn. 1, bei Ofen als Groͤps— 
fe dv, a. Martialis , indem die | prummel EL. 4, Zunft 10, bei Juſſ. 
Diten den Mars Mamer seine Guttifere, blüht Atheilig. Die 
nannten. S. auch Mamertinus. |gtoß- u. ftumpfblättr. M. Ame- 
Mamers (fpr. mehe) geringe |ricana trägt eine groffe, rothgels 
franz. Stadt'an der Dive, im Dep. | be, gefunde, ſchmackh. Frucht, des 
der Sarthe, mit 5400 €., Thea: |ren Scale aber häßlich ſchmeckt. 
ter, Dandelsger. u. Wollfabriten, Mammalien (neulat,) Säug: 


Der Bezirk von M. hat auf 295 | thiere. 
AM. gegen 12.2000 Einwohner, | Mammar:Baldi, ſ. Mer 
Mamertini, die Martia: | mar-Bafchi. 


Mammaria, Duttem 
muſchel, bei Oken als Eierpofe 
in der 1. Mufchelzunit, 

Mamme,f. Mutter. 

Mammeluden, f. Mamel: 

Mammen, in Franten ſ. v. 
a. ſaugen. Mammele, ſ. unter 


liſchen, nannten ſi $ die Bewohner 
von Meffana nad dem Mars, 
deifen Verehr. fie aus ihren frü: 
beren famritifhen Wohnfigen mit 
dorthin gebracht hatten. — Claud. 
Mamertinus bieffen 2 ber. röm, 
Redner, deren Einer ums G: 290 


blühte ; der 2te ward 562 Eonful. | Mama. 
Mamertium (a 8.) eine Mammilla w f w., f. 
Stadt'der Btuttier. ’ 'Mamila,r 


NMammon (chald. oder auch 
puniſchj) 1Y Gewinn; 2) Reich⸗ 
thum, insbeſ. fofern man —— 


Mamertus (Claudian. 
Ekdikios M.) ein’ Kitcyenvater zu 
Vienne, ſtarb 474 als der Gelehr: 
tefte feines Beitaltere. übermütbig oder aud daflr zu 

Mamiering, Lull, der |fehr eingenommen iſt; 3) das Geld 
Schlauch, den man vor den Aus: ſelbſt, die Schaͤtze. Mam'm o⸗ 
guß der Pumpe auf Schiffen ſpi— | nifeh, bei den Alteh — gewinn⸗ 
tert, um dadurch das: Wafler ab: Fr Mammonskmecht, wer 
flieffen zu laffen. fein Vermögen nit gebraucht, 

'Mamilius (M-—lia) alt fondern ſich von dieſem zum Rars 
römifcher Zuname. ren und Wächter gebrauchen laͤßt. 

Mamilta (lat.) 1) eine der Mammonsfohn, ein fleinrei= 
Brüftez 2) eine Zitze j 3) als Lieb⸗ cher Erbe, 


EETRTEFT IT — — — — III — — 


Mammotität —' Man 


Mammofität (fat.) 1) Ei: 
genfchaft eines Weibes, injofern fie 
einen vollen Bufen hat (wie man 
fi) unfinnigerweife, aber vermeintl. 
doch jchön, ausdrüdt)s 2 überh 


das Strogende an eınem Körper. 


Zu Rom verehrte man eine For- 
tuna ınammosa, d. i. das reich 
machende plumpe Gluͤck, die Lotte: 
riegöttin. | 

Mammouth (engl.; ſprich 
Mammodd oder Mämmodd, wahr: 
fheinliib von Mammock, eine 
übriggebliebene Brode) auch M am: 
muthsthier, präbdiluvia= 
nifher Elephant, Elephas 
primigenius , dem oftind, Ele: 
phanten aͤhnliches, doch viel gröffe: 
res Thier, mit längerm Schädel 
u. bis 7 Ellen langen Hauzaͤhnen, 
ſoll noch hoͤchſt felten im innern 
Norbamerica vorfommen; danegen 
find die foffilen Mammuthös— 
tnohen ım  aufgefhiwemmten 
Lande häufig, beſonders in Sibi— 
rien; daher eben der ame. 
‚Mamode, arab. Silbermün: 
je, 4 Zaler werth. ' . 

amora (Neu:M}) ma: 
roffan. Hafenſtadt ander verfan- 
deten Mündung des Sabu, in der 
feszifhen Provinz Benihafam, hat 
eine Gitadelle. 

Mamortha (a. ©.) fpäterer 
Name von Sihem (naher Nea: 
polig) in Gamareia. | 
 Mamoudie, Mamöbie 
(vergl. Mamode) füdafiat. Sitber: 
münze, in Perfien 44, zu Bafra, 
zu Gamron nur 1% Gr, werth. 

Mampava,, Stadt an ber 
Weftküfte von Borneo, verhandelt 


ift Yang) ein 


viel Opium. ! 
Mamphulan 

brodähnliches Gebaͤck der akten 

Syrier. A 


Mamphur hieß bei den Alten 








Preuſſen! 


Mann, Menfhr 2) 


785 
Manmfell; falſcht. foͤr Mades 
moiselle; ſ. Demoiseſle. Man 
braucht es auch 1) im Gegenſ. von 
Jungfrauz2) im Gegenſatz eines 
Knäbchens; 3) don Fuͤndinnen.“ 
Mamfen’ M. Sf) normen 
Fluͤßchen, bildet einen 73 Ellen 
boben, 3M. weit hörbaren Fall, 
Fiscum:Foß genannt. 
Mamuda (a. G.) Stuot im 
heutigen Nubien, und Mamuga, 
eine im feleufidifehen Syrien: 
Mamun, Hptit. den fenelmels 
fenifhen Provinz Reteb in Afrika, 
Mamun Abdallah, Ttee 
abaſſid. Kalif, geb. 786 zu Bagdad 
dem Harun al Raſchid, ein tapfes 
rer, den Wiffenfch. günftiger Red 
ent, Eroberer von Kandiaz ev 
—* Bi 2 | 
Mamurami nennt man in 
Fin: und %appland' die würzigen 
hindbeerähnt. Früchte ded Rubus 


arcticus. a 
Mamurra, bes J. Gafars 
Ingenieurgeneral, war ver etite, 


weicher feine Wände mit Marmor 


überzog. | 

Man, Mon, im Altdeutfchen 
ſ. vu. a. Mond; daher Montag. 
Noch jetzt heißt es in Norddeutſchl. 
ſ. v. a. Monat, | Ä 

Man, mand, ein Flidwört: 
chen der Möärfer und Pommern, 
welched bald f. v. a. mund (d. i. 


nur), bald 'f. v. a, halter oder. 
meech, 


bald’ uͤberh. blos ſ. v. d. 
ack, halt u, ſ. w. bedeutet; daher 
die Stichelrede: wir jeind man 
wiewohl der (Dft:) 
Preuffe nicht leicht fo fagt. i 

Man (d. h. woher?) nannten 
bie Zöraeliten in "ber Wuͤſte day’ 
Manna, weil ſie nicht wußten, 


woher es komme.. 


Man (engl, — ſpr. Maͤnn) 1) 
ein groſſes 


bie Ofenkruͤcke der Schmelzarbeiter. Schiff; M. of War, ein Krieger 


Mamre (a.G.) Laͤndchen naͤchſt Tdiff: 3) 
Debron ‚von Atrahams Bundsge- Damenftein. 
noffen Mamre benannt; es heißt 


% 


jedoch auch More, — 


(M. at Draughts) ein 
Man (fpr. Män) 1)auhMaon, 


Mao, ſeit 1765 von der Krone 
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Britannien dem Herzog don. Athol 
abgefaufte, bis dahin ‚durch ihre 
Seeraͤuberei beruͤchtigte, an ſich zu 
keinem der 3 Reiche gehoͤr. Inſel 
im iriſchen Meere, bat aaf 104 
DM. gegen 30000 E., Manks 
nannt, von den alten Briten 
—* und ein Gemenge des 
ymmriſchen, Norſiſchen u. Engl. 
ſprechend. Sie treiben ſtarke Haͤ⸗ 
rings- u. a, Fiſcherei, auch Lein— 
weberei, und dienen als Matrofen. 
Ihre 24 Keys (fpr. Kees) bil: 
den eine Art Parliament, dem brit. 
Gouverneur untergeordnet, Die 
Deemsters (Richter) entſchei— 
den nur nad) dem Breast-Law, 
d. i. nad) ihrer Ueberzeugung. Die 
Snfel liefert aud Metalle, Kelp 
u. f w. — 2) fr Herzog von 
York-Sniel. 
‚Man (Moyth.) f. Mann. 
. Man., Abkuͤrz. v. Manutius. 
Man, Mand, Maon, Mao, 
in Oſtindien im Durchſchnitt f. v. 
a, + Gentner, 
- Mana, eine und übrigens un: 
befannte roͤmiſche Göttin. 
Manaar, Manara, brit. 
Inſelchen in der Meerenge zwifchen 
Geylon u.Vorberindien, mit einem 


ort, 
Manabel (lat,) flüffig, leicht 
eindringend, | 
Manacanit, f. Titanium. 
- Managor, fpan. Stadt mit 
6000 Einw. auf Mallorca. 
‚Manacus, f. d. a. Ekleiptik. 
Mandten nennt Dfen die 
Thiere feiner Dten.( Eier:) Qual: 
lenzunft, welche gallertartig, meiſt 
kugelig, u. armlos, auch jelten. fin: 
gerslang find, naͤmlich ‚die Geſchl. 
- Cestum, lauira, Callianira, 


Bero&, Idya, Diphyes, Gbeba,, 


Porpita,- Velella. . -— ,..;, 
Managog, in Japan ein 
Maß von 10000 Ikmagogs. 
AManah, lebhafts hindoſtan. 
Handelſtaͤdtchen in Serinagur. 
Manahath, fi Menuͤchoth. 


geſt. zu Amſterdam 1659, a 


Man — Manaſſe 


4 einer ‚der. abſcheulichſten israeli⸗ 
tiſchen Könige, Gadi's Sohn; 2) 
f. v. a. Manes. 

Manakin, Pipra, Vogelge— 
fhleht, das zwiſchen den Meiten 
u. Motacillen, bei Oken als Eier: 
meife in der.5. Zunft fteht, befaßt 
über 30 Arten, von Zauben: bis 
zu 3aunfönigegröffe herab, u. be 
wohnt fumpfine Stellen tropifcher 
gänder, Der muficalifhe M. 
oder Drganift, P. musica, 
auf Domingo, fingt fhöner, als 
die Nachtigall, insbefondere bie 
Scala ganz richtig. 

Manangara, Fluß an ber 
Dftfeite von Madagascar; ob er 
mit dem. Managuru od. Ma- 
nawghare einerlei fey, ift uns 
unbelannt. ben dba mündet der 
Mahanzari, 

Manapia, viell. das heutige 
Dublin; davon waren bie. Mas 
napier benannt. 

anara, f. Manaar, 

Manarmanid (a.G.) war 
entweder die Mündung der Ems, 
oder die der Vecht. 

Manarpha (a. G.) eine vor: 
berindifche Handelſtadt. 

Manar:Straffe, f. Palks- 
Straffe. 

Manas, f. Manes, 

Manas, chinef. Gebirgsftadt 
in der Kalmuͤckei. 

Manafie, A) Jakobs Enkel, 


1 Zofephs aͤlteſter Sohn, ein israelit, 


Stammvater, deſſen Nachkommen, 
die Manafliten, ihrer Menge 
wegen 2 Landftüde (dies, m. jen—⸗ 
feitö bes Jordans) bekamen. — ) 
jüd. König 698 bis 643 v. Chr, 
dem Hisklas 710 v. Chr. geboren, 
wurde, einige Zeit gefaͤnglich Ain 
Aſſyrien gehalten. Dad Gebet 
Manajfe, ein Eurzes apokryph. 
Buch des A. T., wird ihm faͤlſchl. 
zugeſchrieben. — 3). M. Bey 
Jfvael, geb, 1604 in Wortigail, 


en 


bine und ber. Philojoph , ga 


4 


Aa A. 
galt für. 
Manahem, Manahem,| Davids Nabkommen. —.,4) Gonz, 


r Manatenga — Manchester 


n M:, , 
50, fchrieb meift in Verſen. 
anatenga, 


Ambulle. 


anati, 1J)=2amantin, 
ein Robbengefchlecdht, 
ten als Nafenrobbe in der 13. 
zthierzunft, di u, unfoͤrmlich, 
auf die Worberfinnen ( welche 
l Gaben) den Wallfifchen fehr 
Der Fleinere od, gui: 


atus „ 


ich» 
Ihe M., M. Guianensis, 
isbeſ. Lamantin, ift ſchwaͤrz⸗ 


u. wird nah Einigen 10 €, 
‚nad A. nur 11 Etr. fchwer., 
oder wall fiſch— 


groffe 
vänz. M., M. balaenurus, 


checus Man. Kamischati- 


‚ fol nicht gehen koͤnnen, und 
d 15€. lang, 3 — 46; ſtark, 
hat einen £leinen. Kopf. Bwi: 
n beiden fcheint der Drinoco: 
anati zu ſtehen. Einige red: 
ı hierher aud den Geeaffen. — 
f. Seekuh. 
Manation (lat.) d. Flieſſen. 
Manawpghare, ſ. Manang:. 
Manca war fonft in England 
e vieredige Silbermünze, faft 2 
billinge werth. 
Manganares, |. Manz: 
Mancando (ifal.— auf Ro 
1) mit immer mehr abnehmender 
eſchwindigkeit. —— 
Mancellus (ſpr. Mangßel⸗ 
h) franzoͤſ. Oertchen mit einem 
darmorbruche, Dep. der Moſel. 
Manceps (latein.) Eigenthü: 
er, Inhaber; auch ſ. v. a. Bürge. 
siehe Manci u... u 
Mancera, Mansera, 
san, Ort in Afturien, Hptort eines 
erzogl, toledanifchen Marquifates, 
Mancha (la:M., fpr. Dan: 
jcha) 1) fpan. Provinz zw. Toledo, 
zuenca, Murtia, Jaen, Gordova 
1, Eſtremadura, an d. Guabiana, 
em Aucar u. a«, Fluͤſſen, meiſt mit 
Hebirgen umgeben, hat auf 374,39 
AM, kaum 210000 ©, , heißtrod: 
nes Klima, meiſt Sandboden, gu: 


Sachwoͤrterbuch. Bd- 5. 


ein Byzantiner ums 


madegaſſiſcher 
u. Landſchaft mit der Haupt— 
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ten Wein: u, uͤberfluͤſſ. Kornbau, 
die befte Maulzucht, Bergbau auf. 
Quedfilber, 2 Meffingw., Wollfabr,, 
Del:, Sumach-, Sodahandel u. f.f;, 
u. zur Dauptft. Ciudad Real, Die 
höheren Behörden find zu Madrid 
u. Valladolid, der Erzbiſchof aber 
zu Zoledo.— 2) Mancha Re- 
al, Stadt mit 4000 E. in Saen. 
andhane a. ©) Stadt in 
Mefopotamien, _ 
Mandhareben (a. ©.) Voͤlk⸗ 
hen im heutigen Fe: Marofto, 
Manche (franzöf, — ſprich 
Mangſch) der Aermel, aud die Ars 
melähnliche Figur bei ‚Deraldikern, 
fo wie ber Flügel der Zruppen bei 
manchen ihrer Stellungen, — So. 
heißt auch wegen feiner Zotalform 
der Canal oder der Meerestheik 
zwiſchen Frankreich u. England; f. 
Ganal, Er giebt einem der ‚wiche 
tigften u, volkreichſten franzöf. Des 
partements (in der ehemal. Norman 
die, mit der Hptſtadt ©. 20) den 
Namen, Diefes hat auf 1142, AM, 
ebenen Landes faft 5 meiſt 
fandigen Boden, feuchtes Klima; 
hier u. da Moräfte, gute Viehzucht, 
ſtarke Fifcherei, Bienenzucht, Bois 
ſalz- und Eyderfabr., Zorfftiche zc. 
Die: weltl. u, geiſtlichen Behörden 
find zu Caen und Goutances, und 
zu-Parid 4 Deputirte » ° 
Manchester (ſpr. Männ: 
tſch'ſtr) 1) Englands 2te Stadt, in 
Lancafter, am Irwell und Bridge: 
foatercanal, has in faft 17000 8% 
nur 115000 E., eine Stiftskirche, 
ein Golleg., 2,gelehrte Gefeltfchaften, 
Biblioth., Blindenſchule, Börfe, 5 
Eifengiefjereien, u. überaus viele u. 
ne Spinn:, Baummwoll: u. Woll⸗ 
zeuchy: Fabriken, insbefond. auch im 
Fustian of M., bem fammt: 


‚ ähnlichen Baumwoll-Zeuche, das bie 


Deutichen ſchlechthin Mauchester 

nennen, u. es faͤlſchl. Mannjcefter 

ausfprechen. —— 2) -Birginifches 

Städthen am Jakobsfluſſe. 

Manchester (Sir Ebw, 

Montagne, Graf v. M., ein be 
| 47 | 
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ruͤhmter englifher Held, : fiel in eis 
ner Seeſchlacht 1671. : 

Mauchester-House 
(fpr. Maͤnntſchiſtrhaus) eine Facto⸗ 
rei der Hudſonsbaygeſellſchaft, am 
Saskaſchawan. 

Manchette (franz. — ſpr. 
Wangſchett', — ein Aermelchen) 
1) die Handkrauſe, ſie ſey mit dem 
Dembdeärmel Gines, oder beſonders 
umzubinden 5 deutfche Namen dafür 
find: Handblätter, Tatzen, Panet: 
ten, Lobben, Kruſedullen, Kälber: 
braten u. ſ. w. 2) ein aͤhnl. Bor: 
ftoß anderer Art, 3. 3, derjenige, 
welcher, aufdie Mündung bes Leud): 
ters geftellt, das Licht umfaßt, u. 
erftern vor abflieffendem Zalg, 
Schnuppen u. f. w. verwahrt; 3) 
ber. ganze linnene Ueberzieh-Uermel 
der Bombarbdiers, vieler Erpebitio: 
ner ꝛc. — Manſchettenfieber, 
ſ. v. a. Angſt aus Feigheit, beſond. 
wenn Einer Soldat werden ſoll. 
„Se hat Manſchette“, f, v. a, ihm 
ift bange, en ek 

Manchon (franz. — fprid) 
Mangfchong) der Muff. - > 
.Mancilla. (ſprich Manßillja) 








fpanifhe Stadt mit 2500€., in Leon. ! 


, Mancinelli (Ant. — for. | 
tſchi) geacht. Latein. Dichter, geb. zu 
Velletri 1452, gef: Zu: Rom 1506. 

Maneini. (Paul; fpre, tſchi) 
Stifter der Humoriften-Afademie zu 
Rom, ft.1635. Deffen Enkelin Ma: 
ria, Ludwigs XIV. Geliebte, feit! 
1641 Prinzeſſin v. Solonna, ft. erft 
1715. als Nonne zu Paris, nad) dem 
abenteuervollften: Leben; : fie war 
Mazarins Großnichte. — ©, auch 
Nevers. 

Maneinus (C. Hostil. M.) 
wurde als röm. Conſul den Numan⸗ 
tinern, mit welchen: ee einen un— 
ruͤhmlichen Frieden geſchloſſen, aus⸗ 

eliefert, u.der Krieg fomit wieder 
gonnen, 

Mancipiren (lat.) als @igen: 
thum oder auch pachtweiſe überge: 
ben. Mancipation, 1) Zueig⸗ 
nung; 2) Belehnung ; 3) Verpach⸗ 


Manchester-House — : Manbdätin 


tung. Mancipatus, bad Ber: 
bältniß eines Pachters. Manci- 
pium, Mancupium, 1)die 
Uebernahme nad) od, durch .förmli: 
hen Kauf; 2) das dadurdy entftan: 
dene Eigentbum ; 3) das Eigenth, 
ſelbſt; 4) eine Sklavin od. Leibeigene. 

Manco tital.) Mangel, Feb: 
ler, .Mancus (lat.) manf, ge 
brechlich, verftümmelt. 

Mianco:Eapac, bererfte Yun: 
fa von Peru, ein weifer Regent, 
führte den Sonnendienft ein, 

Manctunium: fol das heu: 
tige Mandefter jeyn. 

Mancusa (ſprich Mänkjufe) 
ältere engl, Münze, zu 3 Pfund 
Sterling geprägt. 

Mancup ſ. Mangut. 

Mand, f. Man (zweimal,) 

Mand, f. Manne. | 

M an d., Abfür;.v.Mandatum: 

Manda (a, ©.) ein vorderins 
difher Fluß. 

Mandceth (a. G.) Troglody— 
ten-Stadt am arab. Meerbuſen, wo 
auch der See Mandal war, — 
Mandagarſis lag in Medien, 
und Mandakada in Myſien. 

Mandal, 1) norweg. Hafen: 
flecken im Stifte Chriſtianſand; , 
das Fluͤßchen, welches daſelbſt müns 
det; 3) Infelchen im rothen Meere. 
- Mandalen, altes vorberindis 
ſches Volkchen. 

Mandans (lat) Manda- 
tor oder Mandant, der Madit: 
geber, Bevollmäcdhtigter. 

Mandar, Stadt: auf Gelebes. 

Mandara, Wegerreih im fo: 
gen. Nigritien, mit der fübli vom 
groſſen Landfee Tſchad gelegenen 
Hauptftadt Mora. | 

G.) Volk im 


Mandareer (a, 
nordweſtlichen Aſien. 

Mandarin (eig. bie portugieſ. 
Meberfegung bes chinef. Quoan, 
vr d. i. Regirender) heißt 
jeder chinef. Beamte, und fie zer: 
fallen in die gelehrten uw. Kriegs: 
Mandarinen. Die vornehmften M. 
gehen gelb, und haben sunde, bie 


— 


tfolgenden aber 4eckige Stide: 
ilder auf dem Gewand; die 
en. Glaſſen unterſcheidet die 
e des Hutknopfes. 
andarinen, bie Kuͤhe, von 
yen man in Andaluſien die wil⸗ 
Stiere in ein Gehäge loden 
„um legtere zu Gefechten zu 
Ben, 
tandat, Mandatum, 1) 
den: Römern: ein Gontract, we: 
deffen Verletzung geklagt wer: 
fann, wo dann alfo bie Actio 
ndati und das Judicium M. 
iotez; 2)ein Faijerl, Befehl. Bei 
3)=Mandatus, ein Auf: 
3; 4) die Vollmacht; 5) eine Anz: 
fung (unter Kaufleuten‘; 6 f. 
a. landesherrl. od, obrigfeitlicher 
ecialbefehl 5.7) Vorfchrift für die 
terthanen, die gleichwohl nicht 


aatsgeſetz ſeyn ſollz 8) die Schrift, | d 
rin ein Mandat enthalten iſt, in: 


ern fie einzeln ausgegeben. oder 
geheftet wird. — Die franzöf. 


andbaten (Zerritorials 
andaten) waren ein Papier: |.ci 


\d, wodurd die Affignaten,. deren 
kltigkeit Robespierre nur dur 
yrannei erhalten hatte, nach deſſen 
ode. vertilgt wurden, Sie laute: 
n ats Schuldbriefe auf beftimms 
:. Güter, beren Inhabern fie daher 
hr. bald producirt., und alſo auch 
ıld wieder vernichtet wurden. Und 
die» Amortifation mit dem Kalle 
n CEurs ziemlich gleichen Schritt 
jelt, ſo hatte das Publicum, trog 
xem tiefen Falle, nur felten: be: 
eutenden Verluſt. Ad Man- 
latum, ex Mandato, in 
(uftrag :oder Vollmacht; fo auch 
nanmdatario-Nomine — 
Maudatarius, der. Bevoll: 
nächtigte, bef. wenn: es ein Rechts⸗ 
teund it, Qua Mand., als 
Bevollmädtigter.. — Manda- 
tum-advocatorium 


berufungsbefehl (nam. ins Vater⸗ 


land). ⸗Mand., arresatato- 
rium, Verhaftsbefehl. — M. 


avocatiorium, 1) Zuruckbe⸗ 


durch :ein M. ulter iu. erhöbet 
wird. .M.'speciale, 
macht in einem einzelnen: Gefchäft, 


Ein: | 
tum, ſtillſchweigende Vollmacht. 
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rufung (ins Vaterland); 2) Abgangss 
befehl. — M. cassatorıum 

Tilgungs- od, Aufhebungsbefehl. — 
M.Caussae, M.actorum, 
Befehl wegen Einfendung der@treitz 
ſchriften. — M. cum Clausu- 
la war bei den Reihögerichten ein 
bedingter, oder beftimmter, M. si- 
ne Cl. oder M. cum libera 
ein unbedingter ob, uneingefchränt: 
ter Strafbefehl; lesteres heißt je« 
doch aud eine, unbefchränfte Voll⸗ 
madht. — M. compulsato- 
riale, Antreibungs⸗ oder Schär: 
fungsbefehl. — M. de Consi- 
lii, in Korm eines blofen Rathes 
gegebner. Befehl. — M.:de ex- 
sequendo, M. compul- 
satoriale. — M. de non of 
fendendo, Verbot der Gewalt⸗ 
thätigkeit gegen ben Widerpart. M, 
e nonturbando, Verbot, 
den (ftrittigen) Befis eined Gutes 
vor. Austrag der Sache zu ſtoͤren. — 
M. de solvendo, Zahlungs: 
befehl. — .M. extrajudi 
„ von den Gerichten nicht 
beftätigte Vollmacht ; im Gegenſ. v. 


ch M. judiciale, bergerihtl, V.⸗ 


M. — M:imhibitorium, 
Einhaltsgebote — M.mixtum, 
worin zugleid Gebote und Verbote 
vorfommen, — M. praesum- 
tum, blos anzunehmende Volle 
macht, im Gegenfaß des M. ex- 
pressum. — M. prohibi- 
torium,. obrigkeitl: Verbot. — 
M.proprium, bödfteigner lans 
desherrl. Befehl.— M.obrepti- - 
cium, M. subrepticium, 
erſchlichener Befehl. — M. sim- 


plex, das erfte Verbot, deflen 


angedrohte Strafe nöthigenfall® 
U: 


im Gegenf. des M.universa- 
e:— .Mandatum' taci— 


Mandeer (a. G.) vorberindis 
ſches Volk, unweit. des Indos. 
. Manb — von 15, 
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oder als groffes Mandel von 
46 Stüd, insbef. 15 auf beftimmte 
Weiſe über einander gelegte Getrei: 
degarben, (Not. In Deftr. legt man 
nur 10 G. zufammen, u. nennt den 
Haufen Andel; anderwaͤrts 
werden Stiegen von 20 ©, ge: 
ſchichtet. Statt Mandel fagt man 
auch Hocke, Kaften, Gaft,&Llo: 
e, Urfprünglid mag wohl das 
andel die Hälfte des alten Schof: 
tes, alfo 10, bedeutet haben.) 
‚Mandel B) 1) der Kern ber 
Mandelbaumfrudtz 2) der Man: 
deibaum ſelbſt. Die mauallagi: 
ſchen M, find langgeftredt, die 
velencianifhen breiter und 
greöffer, die provengal. kletn u. 
did, die gem. italien, dic und 
rund, die Ambrojin Ds aus Sta: 
lien lang, aber nidyt platt, die ber: 
beriſchen Klein u. ſchlecht; aud) 
die apuglifchen find geachtet. 
Die bittern M. find gewöhnlich 


Kleiner, als die füffen, u. enthal:. 


ten viel Blauſaͤure, aud das äthe: 
rifche MOel. — 3) Jede der bei: 
den mandelförm,, röthlihen Drü: 
fen (Mandeldrüfen). die faft 
in der Mitte des Schlunbfopfes zwi⸗ 
ſchen ben Schenfeln des Bogens des 
Gaumenvorhangs liegen, u, in Fol: 
ge vheumatifcher Urfachen häufig an: 
fhwellen, jo daß ber. Hals fteif. wird, 
mufchel, auh Rammpenus.oder 
Scherbchen genannt, 
Mandel C)f. Mangel. . . 
Mandela, altitalicnifcher Ort 
der Sabiners 1: 7 + -- 


Mandelbaum, 1) vielleicht MWell 


der gemeine Spindelbaum; 2) 4- 
mygdalus, bei Linné Claſſe 12, 
Ordn. 1, bei Juſſ. eine Roſacee, 
bei Oken als eine Fruchtroſe in der 
9. Zunft der 9. Cl. — Am. Per- 
sica, f. Pfirfihe. Am. Arme- 
niaca ift der Apricoſenbaum, Am. 
conmumis der eigenth., bis 5 €, 


hohe Mandelbaum;. der urfprüngt. J 


in Rordafrika wählt, und. bei ung: 


4) Eine oft: u, meftind. Venus: 
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als Spalierſtrauch gezogen wird; 
doch geſchieht dieß noch haͤufiger mit 
der niedrigen Mandel, Am. 
pumila, die nur huͤftenhoch waͤchſt, 
u. der aus Mittelaſien ſtammenden 
ZwergM., Am. Nana. Die fil 
berblättr. M., Am. orienta- 
lis, bat lancettförm. immergrüne 
Biätter. Die weißblättrige, 
Am. incana, der Zwerg. jehr 
ähnlich, wählt auf dem Kaukaſus. 
Mandelbenzgoe, bie feinfte 
u. weiffefte Sorte der Benzoe. — 
MBerg, bergförm. Conbitörenges 
baͤck aus Mandeln, Zuder, Eiern, 
— Manbelblättrige Maris 
englode ifi die Campanula 
yersicifolia, fiehe Glodenbiume, 
M.-blätt . Weide, j. im W. 
— MBlatt heißt auch f.v. a 
Kirihlorbeerbaum. — MBlume, 
die Küchen = oder Dfterfchelle. — 
MBrei, MMuß: dazu werben 
in Küden füffe u. bittere Mandeln 
errieben,— MBret, f. Mangels 
ret. MBrod, 1) Zuderge 
bat aus Mehl, MBrei, Zucker u. 
Gewürz; 2) f. v. a. Macronenod. 
MBrobdhen — MButter: 
zu dieſer kommt in Kuͤchen der M.s 
Brei, — MDrüfe, ſ. MandelB3. 
Mandeleute, Phalaenano- 
ctua instabilis, an. Linden , hat 
ſehr abwedyfelnde Farben, immer 
aber einen: gelbl. Streifen am hin: 
tern. Flügelrande z die grüne; weiß: 
und gelbzlineirte Raupe kriecht an 
Obſtbaͤumen. — Dee MFalter 
iſt ein Tagſchmetterling. — * M.⸗ 
Holz h. auch ſ. v. a. Mangelholz, 
elle. — MKern, = Man: 
bei. — MKleie, der Ruͤckſtand 
nad) ben Auspreſſen dei: MOeles, 
bildet anfangs „Kuchen, die man zu 
Staub (Furfur Amygdalarum) 
zeritößt, und‘ zum Wäſchen benugt, 
wobei die Haut ſehr zart bleibt. — 
MKoch, tortenaͤhnl. Gericht. aus 
zerftoffenen Mandeln, Mil, Ei- 
dotter: ur ſ. w. 42. 
Mandelkraͤhe, Coracias 
Garrula, idie bekannteſte Racken⸗ 


* 


d 


| Mandelkraͤhe — Mandement 
art (f. im R) heißt auch blaue, 


Garben;,wilde Gold: ftraß 
burger,®rün:, blaue Holz 
Krähe, Heiden:, Kugel-, 
Kriechel-Aelſter, Galgen-, 
PHelk-, Glask-, Halk-, Gele: 
Nägel, Rake, Raake, Racker, 
RVogel, Racher, Plauder— 
racker, Birkheher, Meerh, 
Blaurock, Blabrad, deut— 
der Papagei, europ. Raͤk— 
er, Weitzheher, Mandel— 
taube, iſt meiſt gruͤnlichblau und 
roſtfarbig, uͤberh. bunt u, ſchoͤn, u. 
bef, häufig in Luͤne⸗ u. Brandenburg, 
Mandellrapfen, Mkräpf: 
lein, ſuͤddeutſches Hausgebaͤck, wo: 
zu MBrei fommt, — MKraut, 
ß Marienroſe. — MKuchen, 
eicht zu erkl., jedoch ven ſehr ver: 
ſchiednem Anſehen. — MMann, 
ſ. unter ſilbern. — MMilch, 
milchaͤhnlich⸗ anzufehendes Getraͤnk 
aus Waſſer und MBrei, bef. zur 
Kühlung des Kranken. — Man: 
dbelmuß, ſ. Mandelbrei. 
Mandeln A) 1) in Mandeln 
aufjegen;.2) nad) M.abzählenz; 3) 
bas Getreide mandelt gut, wenn es 
bie ſtand, aud) wohl dickere Halme 
hat, als gewoͤhnlich. — B) mit 
Mandelbrocken durchwuͤrzen; daher 
z. E. weiß-gemandelter Laͤbkuchen. 
— 6) ſtatt mangeln, rollen, 
Mandelnuß, die groffe weifle 
Dafelnuß, deren Kern der Mandel 
ähnelt. — MODel, 1) ein fettes, 
aus zerkleinten M. gepreßtes, häu: 
fig mit Nuß: od. Mohnöt verfaͤlſch⸗ 
tes Del, das den Uhrmachern u. a. 
Fein: Arbeitern zum Einjdymieren 
dient; 2) das ätherifhe Del aus 
bitteren M., von fceharfbrennendem 
Geſchmack und durddring., obwohl 
gutem Geruch, enthält viel Blau: 
fäure. — MPfirſiche iſt nichts 
andres, als die Pfirſichez f. Man: 
delbaum. — MPflaume, bie 


Katharinenpflaume — MSeife, 


Schaumſeife, eine Manbel:hal- 
tige, aber auf verſchiedene Weife 
gefertigte Geife, welche die Haut 
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fehr zart u. gefthmeibig erhaͤlt. . 
MSpähne, Badwerk aus M,, 
Zuder u. Eiweiß, welhe Wifhung 
man auf dünnen feinen Zeig ftreicht, 
und diejen dann bädt. | 
Mandelftein, 1) eine Ge 
birgsart, ber Uehergangs: u. Trapp⸗ 
formation zugehörig, befteht ausei: 
ner meift gleihförm, Hauptmaſſe, 
worein abgerundete, auch wohl Erys 
ftallifhe u. lofe Stüden andern Ges 
fteins gefprengt find, Der MSt. 
bildet oft ganze Berge, u. zerfällt 
nad) feiner Sauptmaffe in grün: 
ftein:, wacke- u. bafaltarti: 
gen. 2) Gelbbraune, mandelför- 
mige Steine (? — viell, Thonei⸗ 
jenfteinftüde? ), bie in einer Hoͤh— 
lung Selenit, Berggrün od. dergl. 
umidlieffen. 3) ſ. v. a. Krackmandel. 
Mandelſtorax, Storax a- 
mygdaloides; f. Mandelbenzoe. 
Mandelfuppe ift uns nicht 
näher befanut, wird jedoch ausdruͤck⸗ 
li genannt, — Mandelfyrup 
fcheint eine dicke Mandelmilh zu 
feyn. — MTaube, ſ. Mifirähe 
— MTeig, 1) ein Badwerkäteig 
mit eingemijhten MBroden oder 
Mandelmuß; 2) in Apotheken ſ. v. 
a. MiBdrei; er wird au aus Pfir- 
fi: u. a. Kernen bereitet.— M.: 
Zorte befteht aus feinem Mehl, 
MBrei, Mil, Zuder u. Eidotter. 
— MTreppe, eine Art der Win: 
beitreppe, bei weldyer die Stufen 
fi um einen länglichen achtedigen 
hohlen Ranm ſchwingen. 
Mandelweide, M.,blätt- 
rige W., heißt auch Pfirſich-, 
Hägen:, Buſch-, Pfahl-, 
Korb-, Schlickweide, u.ſ.feß 
ſ. uͤbrigens im W. 
Mandelzehenter, biej. Abs 
gabe des Gutsunterthanen, wobei 
der Gutsherr wirklidy allemal bie 
10te (auch wohl nur 20te) Mandel 
in Natura erhält, weshalb auch 
Erfterer das Getreide vor dem De: 
cimiren nicht einfahren darf. 
Mandement (franz. — [pr 
Mangd’mang) ein Amtsfchreiben in 
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weniger-befehlenben Zone, bef. ein 


Sircular an Geiftliche einer Diökes. | 


Manden, altindifches Volk. 
Manderfcheid, preuf. Schloß 
u. Flecken an der Eifel, im trieri: 
Then Kreiſe Wittlich, Stammfis 
eines Grafengeſchlechts. 
Mandeure (fpr. Mangdühr) 
franz. Städtchen im Departem, des 
Doubs, an der Stelle der römifchen 
Golonie Epamanduadurum. 
Mandeville (Joh., ober 
Maguovillanus) ker. engl, Held 
im aͤgypt. Dienfte, bereifte und be: 
fhrieb den Drientz er war geb, 


1300 zu S. Albans, und ftarb 1371| 


zu Lüttich, 
Mandiadinen (a. ©.) ein 
oftindiiches Voͤlkchen. 
Mandibulae Lucii, 
Hechtzaͤhnme (bei Droguiften) find 
bie untern, zahnvollen, fſchoͤnweiſſen 
Kinnladen des Hechtes, 
Mandille ‘frz. — fpr. Mang: 
billj’) ein weiter Keibrod, den man 
ba trägt, wo es Feines fonderlichen 
Putzes bedarf, 
andingoer, Mandingos, 
muhamedan., weit:verbreiteter Ne: 
gernflamm in Senegambien, nicht 
ohne Bildung u. zu Handel wie ge: 
ſchaffen; ihre Sprache fol aus Ara: 
bien ftammen. Die Gewalt ift meift 
in bey Händen dee Marabuten 
db. i. der Geiftlichen. 
Manbinies (Afyllb.) mainoti: 
ſches Städtchen am Meerbufen von 
Koron. 
Mandiolei, f. Mandoly. 
Mandler, 1) bei der Xerndte 
berj., ber die Garben in Mandeln 
aufthürmt, wozu ed beftimmte Re: 
geln giebt; 2) ftatt Mangler. Ins: 
befondere heiffen hier und da bie 
Schwarz: und Blaufärber fo. 
‚Mandling, öftreih, Dorf an 
einem befeftinten Paffe aus Steier: 
mark nach Salzburg, 
Mando ( lat.) ein Freſſer. 


Mandeın — Mandfcheu: 


Pandore, mit 4:(ober als Lau: 
ten: M. mit 6) Saiten bezogenes 
lautenähnt. Inſtrument, wird mit 
Einem Finger der rechten Hand u. 
mit einer zugefhnittenen Feder ges 
ſpielt. | 

Mandol ah 
eine ber moludifigen Snfeln, nädft 
bei Badian. 

Mandra (griech) 1) ein Stall; 
2) ein Glofterz daher das Wort 
Archimandrit. 

Mandrag (a. ©.) ein mittel: 
aftatifcher. Strom. 

Mandragora, f. Altaun, 

Mandrerei, madegaſſ. Fluß, 
an der Süboftküfte. 

Man.dril (frz.) bei Einigen 
auh Choras, Simia Mormon, 
ein groffer, wilder und flarter Pa: 
vian im tropifchen Afrika, meiſt 
fahl, mit langer, gefurdter, blaus 
und rother Schnauge und violetten 
Gefäßichwielen. Blumenbady unter: 
fcheidet ihn vom (Eleinern) Choras, 
und nennt ibn Papio Maimon, 
Zinne aber Simia Maimon. 

Mandrin (frz. — ſpr. Mang: 
dräng) 1) die Drehbank zu hoͤlzern. 
Kugelfpiegeln für Kanoniers ; 2) die 

if. Dode, worüber man das Mu: 
ereifen zu den Laffetten ſchmiedet; 
3) bie Lehre zu den Patronen. 

Mandrise , grüngeäbertes 
feines Fournierholz v. Madagascar, 

Mandropolis, alte groß 
phrygifhe Stadt. 

Mandruenen, altes mittel: 
afiatifhes Voͤlkchen, am Mandr: 
Fluſſe. 

Mandſcheli, ruf, Flecken im 
Gouvernem. Pultawa, am Dnepr, 
durch ſeine Laͤmmerfelle bekannt. 

Mandſcheu, Mandſchu, M.: 
Tataren, Niutſche, das noͤrdl. 
v. China wohnende, in China ſelbſt 
zwar ſchwache, aber doch ſeit 1644 
den Thron beſitzende, mandſchuriſche 
Volk, welches noch immer groffen: 


Mandde, fhleswig, Fifcherin: | theild nomadifiet, auch die Mofo, 


ſelchen in der Nordfee. 
Mandoline, 


Atſchuri u, f. w. unter ſich begreift, 


Mandore,!u der Mandfhuret ben Namen 


— — — — — 


Mandſcheu — Manes 


giebt, d. i. dem groſſen Lande zw. 


743 
Maneh, M'nab, Mina Mi⸗ 


China, der Mongolei u. Sibirien, na, bei den alten Juden ein Ges 


das in O das japan, Meer, in 2 
bas Gebirge Stanomwoi, in WV das 
Geb. Siolfis hat, nad) dem Amur: 
ſtrome auch Amurland, nach den 
Tunguſen (in N auch Tungu— 
fien beißt, und zu China gehoͤrt; 
der füdlichfte Strich h. Leaotong. 
Groffenth. ift das Sand eine Wüfte, 
Es liefert Rhabarber, Sinfeng zc, 
Der gefammte Nationenftamm ber 
Mandfhuren ift indeffen weiter 
verbreitet, begreift auch die Lamu: 
ten, Dauren, Humaten, So: 
lonen, Zupi, befraberbie X un: 
gufen, u. ifttheild lamaifcher, th. 
fhamanifcher Religion, Sie find 
mittler Gröffe, wohlgewadhfen, ben 
Mongolen ähnlich, doch weniger gar: 
ſtig, und wohnen meift in Qurten. 

Mandſchia, f. Mangia. 

Mandu, anfehn!. maprattifche 
Stadt in Malwah, hat viele Ruinen 
und noch gutzerhaltene Obeliften, 

Mandubier (a. ©.) ein Volt 
in Mittel-@allien, ( 

Manducation (latein.) bas 
Kauen, als etwas beim Abendmah— 
le zu Beobachtendes im Mittelalter 
empfohlen. 

Manducus, ber Popanz, wo: 
mit die Römerinnen ihre Kinder im 
Zaume hielten; er ſollte graͤulig-dick 
ſeyn, und die Kinder verſchlingen. 

Manduess edum, eine alt: 
britanniſche, und Manduria, 
eine altcalabrifche Stadt. 

Mane, Singularvon Manen, 
kommt ſchwerlich vor. 

Manebach, gothaiſches Dörf: 
chen im Amte Zella, am thuͤringer 


Walde, liefert viel Kienruß, Stein: 


kohlen, und den gelben, mit dunklen 
Zweigen figurirten Manebadher 
Marmor. 

Manege (franz. — fpr. Mas 
naͤhſch') 1) die Neitbahn, Reitſchu⸗ 
le; 2) das Abrichten, zunaͤchſt jenes 


: eines Reitpferdes; 3) beim Reiter 


ſ. v. a. Schule, d. i. kunſtgerechte 
Kunde vom Reiten, 


— — — — —— — — — — — 


Nwicht- und ein Muͤnzmaß, das als. | 


beiliges Mna (db. i. wie es von 
den Reviten zu Gunften ber Geifts 
lichkeit gerechnet wurde) boppelt fo 
viel betrug, als das koͤnigliche 
(d. i. weltliche, Gourant: Ind) folgl. 
als Gewicht 50 (fpäter 60) Loth, als 
Münze 25 (fpäter 30) Taler nad 
unfrer Art. Anderwaͤrts findet fich 
das groffe Mna auf 23, das 
mittlere auf 20, das kleine 
auf 15 Sekel (f. die.) beſtimmt. 
Manelli (Peter) ber. Sänger, 
der vor 80 I. zu Paris den italien, 
Geſchmack im Gefang einzuführen 
bemüht war, wodurch fih der Kampf 
zwifchen den Buffoniften und Antis 
buffoniften entfpann. 
Manen, Dii Manes (gute 
Geelige) nad röm. Mythologie die 
Seelen ber Verftorbenen; vergl 
Lemures, Laren u. Larven. 
wird auch häufig zur Bezeichn. der 
Unterwelt oder des andern Lebens 
gebraudyt, auch wohl bei ung — aber 
Mane eines Todten follte, fo lange 
dieier unbeerdigt blieb, unflätt auf 
Erden herumirren, nah der Beers 
digung aber fih an die Grabftätte 
balten, wo man ihm daher aud) Li⸗ 
bationen brachte, Nach Andern ka⸗ 
men fie nur d. 30. Aug., 4. Det. u. 
7. Nov. auf die Oberwelt, welde 
Tage daher für unglüdliche galten. 
Manenkind, ſ.v. a. Mondkalb. 
Manequin, ſ. Manneguin. 
Manerbio, groffer öftreich. 
Kleden in der meilanijchen Delegas 
tion Breſcia. 
Manerium (Ffüdenlat.) im 
Mittelalter f. o. a, Rittergut. 
Maneros (fpr. rohe) od. Mas 
nerotes, nad aͤgypt. Mythologie 
Sohn des erften dafigen Königs, Er: 
finder der Mufitz ihm zu Ehren 
fang man bei Gaftmählern das Lied 
Maneros. 
Manes (lat.) ſ. Manen. 
Manes, altarabiſches Gewicht 
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im Betrag von 16, aber auch von 
20 Unzen. 

Manes, griech. u. latein. Aus⸗ 
ſprache flatt Mani, Manin od, 
Manahem, ober — wie er vor 

einer. Verheirathung hieß — Ku: 

rik, nah. Urbif. Dieſer per: 
fifhe, zu Babylon geb. Mage, be: 
kannt geworben mit d. Chriftenth,, 
hielt fi für denvon Jeſu angekuͤn⸗ 
digten Parakletos (KZröfter, 
Auseinanderfeser noch dunfler Leh: 
‚zen, heil. Geift) u. ftellte ein neues 
dogmatifches Syflem (dad mani- 
häifche, den Manihäiimos) 
auf, welches den im Oriente längft 
beliebten Dualifmus enthält. Nach 
- ihm giebt es zwei Grundwejen: ein 
gutes (Gott, Lit) und ein böfes 
(Gyle, d. i. Stoff, Körperliches, 
auch Finfterniß, Teufel u. ſ. w. ge: 
nannt), deren jedes zuerft 5 Aus: 
flüffe ergehen ließ, welche man Aeo: 
nen (über die Beit Erhabene, aljo 
f. v. a. Elemente) nennt. Beider⸗ 
lei Aeonen befämpften fi v. An: 
fange an, u. im Einzelnen war der 
Gieg immer auf Seiten bes Böfen 
u. feiner Greaturen, ber ſinnl. Men: 
ſchen; ja er verfchlang fogar Jeſum, 
bis Shriffus (als ein andres Wefen) 
feinen Sturz bereitete, welchen Wa: 
ni als Paraflet verkünden jollte. 
Mani war ein firenger Moralift, 
wurde jedoch 277 reifienden Thieren 
vorgeworfen. Seine Eecte, die M a: 
nidhäer, verbreiteten ſich fehr weit, 
u.auf fie laffen ſich ſogar die mei: 
ſten Katharer (ſ. d.) zurüdführen. 
Manes, Maneſſe (Rüdiger 
v. M.) bekannt durch feine Minne: 
liederfammlung, Buͤrgerm. zuZuͤrich, 
welches er 1336 von den Ariſtokra⸗ 
ten und Oeſtreichern befreit hatte. 

Manetho, aͤgypt. Weiſer und 
Hiſtoriker unter Ptolemaͤus Phila⸗ 
delph., war Oberprieſter zu (aͤgypt.) 
Heliopolis. 

Manetin, Mantin, böhm, 
Herrfhaft u. Städten im Kreiſe 
Pilfen, an ber Strzela, hat eine 
Stiftskirche, Schieferbruͤche, ein 
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Alaunlager, und in der Naͤhe eine 
Steingutfabrik. 

Manetti, 1) (Xaver) bekann⸗ 
ter Botan., ft. 1785 als Prof. zu 

(orenz 3; 2) ber. Biograph u. Ue⸗ 

erfeser, einer der Wiederherfteller 
der Wiffenfch, in Stalien, geb. zu 
Florenz 1396, geft. zu Neapel 145% 

Manfiatre, Fluͤßchen und 
Bay an der MWeftküfte von Mada: 
gascar, 

Manflos, Berg in Chile, 
fol zu den hoͤchſten Bergfpigen auf 
Erden gehören, 

Manfred (nah heut, Schreib: 
art befier Mannfried) K. Frie 
drichs II. natürl, Sohn, Mörder 
Konrads IV., Vormund v. defien 
Sohne Konradin feit 1254, anfangs 
nur F. v. Tarent, bald König. von 
Sicilien u, Neapel, beleidigte den 
Papft, u. wurde 1266 von deſſen 
Senofien, Karl v, Anjou, bei Be: 
nevent getödtet, worauf letzterer ſich 
kroͤnen, auch fpäter den unglüdli: 
hen Konradin enthaupten ließ, 

Manfredi, im 14ten bis 16. 
Sahrh. eine mächtige Gibellinenfa⸗ 
milie, welche Faenza u. Imola be— 
herrſchte, letzteres aber 1473 an die 
Riario verkaufte, u. erſteres 1501 
an die Borghia verlor. Als ‚Held 
ift bef, Veit Anton (&uidazzo M.) 
geft. 1488, zu-bemerfen. Der legte 
M., Astorre 1II., wurde 1501 
ermordet, — Als grofie Mathe: 
matifer find die Brüder Euftad). u. 
Gabriel M. aus Bologna merkwür: 
dig, davon jener 1674 bis 1739, 
diefer 1687 bis 1761 lebte; Erfte: 
ver baute die bolognejer Sternwarte, 

Manfredini (Tribaldino 
M., genannt der. 2te Gatilina) zu 
Derugia, bekannt durdy die vor ber 
Beit (1361) verrathene Verſchwoͤr. 
gegen bie Herricherfamilie Raspans 
ti, wurde verwiefen. 

Manfredonia,neapol, Das 
fenftadbt am adriat. Meere, in.Ga> 
pitanata, hat’ ein Eaftell, 4850 E., 
ein Erzbistum, auch Kornvertrieb, 
u. giebt einemMeerbufen denRamen. 


- 


Mang — Mangar \” 
| 


Mang, 1) ſ. v. a. Gmmenge, 
Miſchmaſch; 2) in Denneberg: das 
Geraͤth zum Glänzen des Tuches; 
3) das .Daus, worin es ftehts 4) 
f.v.a. Mangel. — 5) in der Marf 
f.v.a. unter einander: 6) in Doll: 
ftein: = mande, viel. 

Mangalis, oftindifches Juwe— 
lengewidt, etwa 5 Gran. 

Manxalore (fprid luhr) 
brit, oftind. Hafenſtadt in Sübfa: 
nara, wohlgebaut, hat ein Fort u. 
20000 Einw,, und verhandelt viel 
Heiß, Pfeffer u. ſ. w. 

Mangan, Manganum (eig. 
griech, = täufchendes od, gleiffendes 
Metall, weil ed oft für Magnetei- 
fen gehalten wurde) ein fchon 1737 
von Pott entdecktes, doc, erft von 
Scheele aufjer Zweifel gefegtes Me: 
tall, beißt auh Braunfteinme: 
tal, Manganes, Magnesium, 
Manganium, Maghes, Hera: 
tleion, vererzt auch Braun 
ftein, Glasfeife, Sapo Vitri. 
Es fieht filbergrau, glänzt wenig, 
ift feinkörnig: im. Brudje, fo fpröd’ 
als Roheifen, wiegt 8, ſtinkt an 
der Luft nad Fett und wird zu 
braunem Oxyd, davon es 4 Mobi- 
ficationen giebt,, Es ſchmilzt fehr 
fhwer, u. dient zur Bereit. farb: 
loſen Glaſes, ſchwarzer u.-brauner 
‚Email: u, amethyſtener Glasfarbe. 
Die Manganſalze werden 
durch Alkalien weiß; ſ. die verſchied. 
Saͤuren. — In den oͤſtl. Pyrenaͤen 
ſoll gediegen Mangan vor— 
kommen. — Bei Leonhard bildet 
das M. die I6te Gruppe, bei Wer: 
ner das 13te Metallgefchlecht ; bei 
Oken iſt Braunftein od. Waffer: 
wad die 2te Wafferocherfippe. Als 
Manganarten oder MErze 
führt Werner auf: 1) grauen 
(u. zwar a) ftrahligen, b) blättr., 
c) dichten, d) erdigen), 2) ſchwar⸗ 
zen, 3) piemontefer, 4) rothen 
-Braunftein,.5) Manganfpath; Le: 
onhardt aber: 1) gediegen M., 
2) M&lanz;,. .3) GrauM&rz, 4) 
Schwarz MErz (nebſt dem Wad), 


—* 


— 
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5) phosphorf,M., 6), Wolfeam;:7) ' 
antalit, 8) Eohlenf. M., 9) Kie: 
feiM., 10) Pyrodmalith. John 
betrachtet es A) vererzt, 1) ale 
MGlanz; B) mit Sauerftoff verb., 
ald 2) Manganblende, 3) Wad, 4) 
RothMErz, 5) ShwazMErz; 
C) mit Säuren verb,, 7) als M.: 
PechErz, 5) als MSpath u, a. Ber: 
bind. mit Kohlenfäure, — Did 
tes kohlenſaures M, ſ. Rho⸗ 
bochrofit. — KohlenfaureseM, 
f. Rothbraunfteinerz. — Phos⸗ 
phborfaures Mangan, fiehe 
Phosphormangan. | ; 
Manganblende, MGlanz, 
Schwefel M. Shwarzerz, 
Braunſteinkies, priſmati— 
ſche Glanzblende, ſchwarze 
Blende, mit 4 bis 4 Schwefel 
vererztes Mangan, kommt in Gies 
benbürgen kryſtalliniſch und einge 
fprengt vor, wiegt faft 4, u. fieht 
eilenihwarz. a 
Manganerz, fiebe zuvor — 
Grünlihblaues ME, ſ. un⸗ 
ter Hornmanganz prifmatts 
ſches MEr z, ſ. Schwarz MErz; 
prifmatoidifhes Mangan—⸗ 
erz, ſ. Graumanganerz. 
Manganese (frz. u. engl.) 
f. v. a. Manganerz. 
Manganglanz, ſ. MBlende. 
Manganiaſpis, ſ. Photizit. 
Mangankieſel, Braun 
ſtein K. granatförmiges 
Braunſteinerz, hyakinthrothe 
Kryſtallen u. auch derbes Foſſil im 
Speſſart, vom F. Gallizin entdeckt, 
wiegt 33, beſteht aus Kieſel- und 
Thonerde, Mangan : u. Eiſenoxyd, 
und wird. von Leonhardt zum Gra⸗ 
nat gezogen. | 
Manganoryde, bie burd 
Verbindung des M. mit Sauerftoff 
entftandenen Eeze, insbef, aber der 
Braunftein oder das Grau Mr;. 
Manganfhaum, ſ. unter 
Bad. — Manganfpath, j. 
Kiefelmangan, 
Mangar, eine türtifche Kupfer: 
münze, HAsper (7). 
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Mangafeafolmit Zurudanst 
einerlei feyn. 
Mangatte, anſehnl. brit. 
oftindifche Stadt in: Travankor. 
M unge, 1) 1. Mangel; 2) vor 
Erfindung des Scießgewehrs eine 
Art groſſer Schleudern, 
Mangebaum, f. Mangle, 
Mangel, nad) Andern richtiger 
Mange, faͤlſchl Mandel, 1) f. 
v: a: Rolle: ein Werkzeug zum 
Glaͤtten der Zeuche u. Waͤſche, bei 
ſteht aus einem glatten Tiſche, aus 
ber Mangelwalze od. dem M.: 
Dolzje, um welches man das Zeuch 
—— wickelt, und aus dem mit 
teinen beſchwerten MKaſten, 
der auf dem MHolze hin- u, wie: 
der⸗gezogen wird, wobei. das Zeuch 
fih auf- uw zu rollt, fo baß jede 
Stelle -deffelben unmittelbar vom 
Kalten getroffen wird; im Kleinen 
wird der Kaften duch ein M.: 
Bret, welches man mit der Hand 
über die Walze hin⸗druͤckt, erjest. 
Groffe Mangeln (bef. der Faͤrber) 
werden von Pferden gezogen; a 
Dundmangeln bringt man je emeift 
ein Kurbelgetriebe an. 2) Die Ans 
ftalt deffen, der ums Kohn mangelt; 
3) das Gebäude, worin eine Pfer: 
demangel fteht. Für Handmangeln 
giebt es Mangellammern. 
Mangelbaum, 1) der Man: 
belbaum;- 2) ſ. Mangle. 
% Mangelin, ſ. Mangalis; 
anderwärts hält es auch 54 und 7 
Gran. 
Mangelflrabbe, Moraft: 
Kr, wohlſchmeckende Krabbe in 
Südamericas Sunipfgegenden. 
Mangelmadhine, ebemals 
ein Förderungs = Grubenzeug mit 
Stangen ftatt der jest üblichen 
Stetten und Seile, 
Mangeln, mangen, rol: 
‘ten, durch die Mangel (Wäfche 
oder Zeuche) glätten, 
Mangelpferd, f. Mangel. 
Mangelrübe, f. Mangolp. 
Mangelsdorf (K. Ehregett) 





Mangarew — Mangle 


guter u. fleiffiger Befchichtfchreiber, 
nebor. 1748 zu Dresden, geft. als 
Profeffor zu Königsberg 180%. 

Manger heiſſen im Henneber- 
gifchen die Schönfärber, 

Manger (Heinr. Ludwig) ber, 
Baumeifter, dirigirte bef. die pots: 
damer Bauten; geb. zu Kitfcher in 
Sadıfen 1728, geft. zu Berlin 17%. 

Mangerton (fprih Männs 
tfdyert’n) irifcher Bergzug zwiſchen 
Cork und Zipperary, erreicht 2349 
Buß Seehöhe, 

Manafall, ber anfangs nörbl,, 
dann füdöftl, gerichtete Ausfluß des 
Zegernfeees in Baiern, erreicht bei 
Noienheim ben Inn, 

Mangfutter, Gemenge, 
befteht gemöhnlidy aus Hafer und 
Widenz; f. Gemenge, 

fiebe 


Manghas: Baum, 
Schellenbaum. J 

Mangia (ſprich Maͤnndſchja) 
ſtark bewohnte Auſtralinſel zwiſchen 
den Geſellſchafts- u. Freundſchafts⸗ 
inſeln. 

Mangifera (fe ift kurz) f. 
Mangopflaume, 

Mangin (fpr. Mangſchaͤng) 
aus Mainz, geft, als franz. Gene: 
ral zu Salzburg 1800, erfand ben 
Staphander, eine Borrichtung, 
die den Menſchen in ſenkrechter Rich: 
turm nicht im Waſſer finfen läßt. 

Mangiren (franzöf. — fprid 
mangicdiren) effen, ſchmauſſen. 

Mangifhlad, Hafenftadt am 
kaſpiſchen See, in Chiwa oder Cho⸗ 
rafan. 


Mangkorn, f. Gemenge. 


Mangle, Mangelbaum, 
Wurzeibaum, Rhizophora 
Mangle, oft= u. weftind. Wald⸗ 
baum, bei Linne El. 11, Ordn. 1, 
bei Juſſ. zu den Gaprifolien neftellt, 
bei Oken ald Frirchtbolder Et. 10, 
Zunft 7, wurzelt mit feinen zur Er- 
de hangenden Bweigen immer wir: 
der ein, fo daß Ein Stamm oft 
meilenweit fein Laub ‚verbreitet. 
Der - Samenkern zeigt” ſchon eine 


— 


Mangiit — Mangoffane 


Wurzel, und giebt. Brodmehl; bie 
Wurzeln dienen zu Flechtwerk. 
Manglifi, raffifhe Stadt u, 
Bisthum in Grufien, 
Mangmeifter, in Nürnberg 
f. v. a, Schöne, und -Blaufärber. 
- -Mango (röm, Alt.) ein Kauf: 


mann, insbef, ein Pusmwaaren: u. 


Sklavenhaͤndler. Sie lieffen auf, 
um fich etwas zw verdienen, ihre 
Sklaven Tafelmuſik machen. Man: 
aonifiren, aufpugen, — 
Mangonium, unähte Waare, 
insbef, ein verfälfchtes Medicament. 
Mangold, 1) Beta, betanntes 
Pflanzengeſchl., bei Linne Claſſe 5, 
Ordn. 2, bei Juſſ. eine Atriplicine, 
bei Dfen ald Wurzelmelbe ‚in der 
2° Zunft der 6. EClaſſe; blüht ohne 
Blume B. vulgaris ift die ro: 
the Rübe, und Beta .cicla ber 
weiſſe Mangold. Inder Sub: 
fumption zu biefer ober jener Art 
weichen die Botaniker ab, Manche 
ziehen die Runfelrübe zur B. 
vulgaris, u. dann ergeben fich fol: 
gende Benennungen als zieml. iben: 
tiſch: Runtel, RRübe, vo 
tber Mangold, fhwarzer 
M., rothe Rübe, Beißrübe, 
Rohme, Rahme, Raunfde, 
Karotte, Krote, Ranger, 
burgunder Rübe, Dierübe, 
Didwurzel, Turnips, Zur 
nips, Zulipe, Rummelruͤ— 
be, Rohne, Ronne, Rander 
wurz, FButterrübe,Raufde, 

elber Mangold, Röhne, 

auleu. f.w., fo wie für bie 
B. cicla od, ben weiffen Man: 
gold die Namen weiſſer Beiß— 
oder Boͤßkohl, Beßkohl, roͤ— 
miſcher Mangold, roͤmiſch. 
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ift der nute Heintich, Chenopo- 
dium bonus H. 4) Meerman: 
gold ift aud der Meerampfer, fo 
wie 5) die Mingelwurz, und 6) 
oder Walbmangolb 
gehört zum Wintergrün . 
Mangold (Joſ.) ein Zefuit 
aus Schwaben, Profeffi gu Ingol; 
ftadt, neft. zu Augsburg 1787, madı: 
te durch feine neue Theorie v, Licht 
und Farben viel Auffeben.: — So 
beißt auch ein weitläufiges Adels⸗ 
geichtecht im Woigtlande, ; 
Mangon od. Mangonel 
ift — en gonneau 
der franzoͤſ. Name für die Mange 
oder. Steinfchleuber.. 
Mangone (Xbelh,, Gräfinv, 
M.) eine wunderfhöne Aftrotogin, 
ums 3. 1200 zu Baffano, foll das 
traurige Gefhid ihrer 6 Kinder u, 
a. Dinge zum: haben; ihr 
Gemahl Ezzelin IV, beberrfchte 
Baffano, 3 
Mangonie, Waaren-⸗ (beſond. 
Arznei:) Verfaͤlſchung. — -Man- 
gonium, ſ. Mango. 
Mangonne, eine der Freund⸗ 
ſchaftsinſeln in’ Auſtralien. 
Mangopflaume, die groſſe 
nierenfoͤrm. Steinfrucht der Man- 
gifera Indica, wird in Oſtindien 


zu Markte gebracht, gekocht, zu Sy: 


der ausgepreßt, eingemacht u. ſ. f. 
Der Baum fteht bei inne El. 5, 
Ordn. 1, bei Juſſ. unter: den. Te: 
rebinthaceen, bei Oken als Frucht: 
fpille in der 8. Zunft der 9. El. 
Die größten Fruditforten heiffen 
Mampelaan und Dobol, 
Mangoftane, Garcinia 
Mangostana, bei Rinne ©t, 11, 
Drbn. 1, bei Zuff. eine: Guttifere, 


Kohl, fhweiger Mangold, bei Oken als Fruchtprummel Et. 4, 
grüner M., Bieß, Manichel Zunft 4, auf Java einheimifch. Der 
u. f. w. Gelber M. iſt je: | würzia :füßfäuerliche Saft foll die 
body au) die B. maritima, die | Frucht zur lieblihften auf Erben 
Meerbeete, die an engl, u. hol: | machen; fie iſt citronenähntich und 
länd. Küften wild wählt. — — S. |gefund, und liefert eine überaus 
auch noch Runkelruͤbe — 2) =; zufammenziehende Schale, die Man: 
Hirfhmangold, eine Art Pul- goftanrinude.— M. Cambogia 
monarla, 3) Schmieriges M, if hingegen ber. Guttäbaum. - 


* 
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-Manddur, va, Folli. 
Mangs f.v.0.Many 
Mangfprace ift bei Puriſten 


ſowohl einer Uriprade, als einer, 
reinen Sprache (die aber jebiger 


Zeit in der. gebilbeten Welt ein Un: 
ding ift und nothwendig feyn muß) 
entgegengejegt. Ä | 
Mangufta, f. v. a. Pharao 
nismaus. 
Manaut, Mankup, Man: 
kuz, veröbete Stadt an ber Süd: 
Manhard, f. Mannhard. 
. Manheim,. die größte. badifche 
Stadt, 2te Refidenz, Hauptft. des 


Neckarkreiſes u. eines Stadtamtes, 


am Rhein und Nedar, die tegel: 
mäffigfte gröffere St. Deutſchlands, 


hat jedoch nur 18300 E., ein präd: 


tiges Schloß, ein Theater, Stern: 
warte, grofied Kaufhaus, Zeugh., 
Zuchth., Waifeny., Symnaf., Kunft: 
ſchule, Biblioth., Naturalienfamml,, 
Gemaͤhldeſamml., Hanbeläfchule, bo: 
tan, Garten, 5 Buchhandl., 2 Bud: 
druck, 4 Kupferdruck, 41 Brauer, 
2 meſſenaͤhnl. Jahrmaͤrkte, 6Ta⸗ 
baksf. die ſchoͤne Jeſuitenkirche, u. 
ſ. w. Ueber den Rhein eine flie— 
"gende, über ben Nedar eine Schiff: 
brüde, — 
Gold iſt aus 4 Theilen Kupfer 
u. 4 Zink gemiſcht, und wird ge⸗ 
woͤhnlich noch aͤcht vergoldet. 
Manhut, konratiſche Stadt im 


Gebiet des Khanes von Khiewa, |. 
bende Tollheit; 


bat über 8000 Einwohner, 
Mani, f. Manes. 
Mania(ltiftlurz; roͤm. Myth,) 


4) die Wuth, vergl. Insania; 2) S. 


die Mutter „der Großmutter der 


Zaren, nad Einigen == Proferpi: 


na. — So hieß aud) a) die Wuth 
des Rindviehs (das kalte Feuer?); 
b) ein Popanz, die Kinder einzu: 
fhühtern; c) = Maniola, ei: 
ne 3uderbädersfigur. . — 
Mania, alte partbhiſche Stadt. 
Maniabel (franz.) weich, lind, 
geſchmeidig, leicht zu handhaben od. 
zu regiren, bequem. ut 


Mangour — Manier 


I finnig, toll, vafend. 





Das Manheimer| 





‚ Manincus (Pfüchenlat.) 


.: Maniakes, ums Jahr Ih 
griech, Feldherr genen die Sarun 
nen in Sicilien, wo er jebod m 
nig Glüd hatte, wurde als Ar 
prätendent zu Durazzo bingeridte. 

Maniana, 1) faft gänzl. w 
bekanntes Rei in Subanı 2)I: 
gieriihe Stade mit röm. Yitertbs 
mern, in dev Provinz Maskara. 

Maniama, galiziiches Der 
mit. einem Salzwerf, im Krai 
Stanidtamow, 

Manica-(lat. — ni ii fin 
4) ein Aermels; 2: eine Art Nıf 
ber ‚fpäteren Römer, felbft für ©: 
baten ; 3) ein Handfeſſelz 4) ein 
terhaken. Manica Hippr 
ceratis ift der Ziltrirbeutel. 

Manica, 1) f. heil Geif⸗ 
Fluß; 2) der Lorenz - Marauejai: 
Fluß an der afrifan. SO Küfte; 3) 
bei Einigen eine an Nr. 2 gelege⸗ 
ne Stadt u. ein Land auf der&e 
nafüfte. 4) fol auch der Zamkeie 
fo heiſſen. 

Manihäer, 1) ſ. Manes;? 
durch ein Wortipiel f. v. a. läfi 
ger Mahner, Wucherer, Pumpier 
(bei Studenten). 

Manichel, f. v. a. Mangold. 
Manichord, ſ. v. a. Glavidort. 
— Manichordiendraht, der 
zu (Eiſen- oder Meſſing-) Saiten 
beftimmte Draht. , 

Manie (grieh.) 1) Raferei, te: ' 
2) das gefteigerte 
Weſen, in welches der Wein ver 
jest; 3) dichteriſche Begeifterung. 
Mania; 

Maniement (frz. — Aſyllb. 
— fpr. mang) Handhabung, ;. ®- 
bie Führung des Pinjels, eines Ge: 


ſchaͤftes u. ſ. f. 


Manier (eig. frz., Maniere, 


fpr. ähr) 1) die eigenthüml. Art u. 


Weife, wie man etwas thut; 2)in 
fhonen Künften: das Eigenthüm: 
Ude, was in: den meilten Werken 
eines beftimmten Kuͤnſtlers herrſcht. 


Da bad Berfhwinben der Indivi: 


Maner — :Manilta , 


dualitaͤt im Allgemein= u, Wahre 
baftfchönen zu den hoͤchſten Aufgaz 
ben jeder fchönen Kunſt nehört, fo 
ift Manier durchaus ein Fehler, ſie 
fey auch übrigens von noch ſo herrl. 
Eigenſchaften des Kuͤnſtlers beglei— 
tet. Um dieß einzugeſtehen, denke 
man nur daran, daß es hauptſaͤchl. 
die Manier ift, welche Beethoven 
unter Mozart ftellt, us welche Roſ⸗ 
fini ftatt des Hippogryphs ſtets den 
Onogryph gefattelt hält, Ob Mo: 
zart abfolutsfrei fey von Manier, 
muß bezweifelt werben; aber’ daß 
- Niemand freier, als er, bas eben 
bilft ihn fo hoch ftellen.) — 3) Der 
Ausdruck Eünftlerifcher Bildung z’ fo 
hat ein wohlzugerittenes Pferd Ma: 
nier. 4) Verzierungen, die der Aus: 
führende eines Zonftüdes anbringt, 
wo der Gang der Melodie fie nicht 
geradezu erfordert, alfo die meiften 
Triller, Doppel: u. Borfchläge, ein: 
geflicte Laufer uf. w. (Not. Man 
unterjchiede diefe Manteren von 
ber Manier, womit: der Ausfüh: 
rende das Zonftüd vorträgt, und 
noch mehr von der Manier, die im 
Stuͤcke felbft liegt.) — 5) =' gute 
Manier, d, i. hoͤfliches, gefälliges 
Betragen. 6) Laͤcherl. oder tadels⸗ 
werthe Angewöhnung ; Geberde ꝛc. 

— Punctirte Manier, ſ. im 
DP. — Beim Maler ift groffe 
M. ſ. v. a. geoffer Styl, wobei die 
Umrifje ſtark ausgeſprengt werden, 
u, bie — einen edlen großar⸗ 
tigen» ‚Charakter  befommen 5 ' das 
Gegentheil bezeugt die trodne 
ober duͤr ftige M. Sind die Mus: 
keln menſchlicher Figuren ſtark und 
kraͤftig wiedergegeben, fo ſpricht man 
von ftarfer oder nachd ruͤck li⸗ 
hexy im Gegentheile von ſchwea⸗ 
Het od. weibifher M. Der 


Künftler faͤllt in bie My di 


er wiederholt ſich ſelbſt in auffal⸗ 
lender Weife, — wiewohl dieß y 
B: bei Roſſini gar nicht mehr auf: 

— Manieriren, 4) über: 
flüffige Manieren anbringen; 2) bie 


Manier eines Andern nachaͤffen, 


- 


749 
Exempla in promptu! Mas 
nierirt, nad Bierlichteit hafchend, 
wodurd die wahre Schönheit ge: 
woͤhnlich verloren gebt. — Ma: 
nier lich, gefittet, befcheiden, hoͤf⸗ 
lich; daher Manierlichke it.— 
Manicer iſt, ein Kuͤnſtler, der zu 
ſehr an Manieren oder auch san ei» 
ner ſchlechten Manier klebt. 
„Manifeft (lat) feierliche und 
offene Schrift ans’ Publicum, bei. 
von Seiten des Souverains, und 
am häufigften dann, wenn anzus 
nehmen: ift, deſſen Schritte könnten 
Mißvergnügen. erweden, — "Ma: 
nifeftinen, ‚offenbaren; entbeden. 
Moanifeftation, offene Darle 
gung. Manifeftations:-Eib, 
f- Juramentum Man:. — Ma- 
nifeste,augenjdeintih, Mas 
mifeftarier, vom Arminianer, 
Manigwetteh(fprid): ghett?) 
Paradieskörner. 1) 20 7n 00 
Manihot, faͤlſchl. für Manhot 
(portug.) 3 ſ. Manioc 7 nm 
Manilaffäfhl, Manilla), 
1) f. Luçon; 2) die Hptſt. diefer 
Snfel, in der Prov. Zongo, regel: 
mäffig. gebaut, bat faft 90000:€, 
(darunter 5300 Spanier) 2 Golleg., 
8 Elöfter, einer Univerf., ein Erz⸗ 
bisth., ein Inquifitiong = wa. Zris 
bunalien, Das zugehörige Hafen⸗ 


ftädtdhen 5, Cavite, am Bufen v. 


Manila. — Dir Manilifhen 
Snfeln ou Manilas' (faͤlſchl. 
Manillas) f. unter Philippinen, 
.Manilins,ı&aufname, den 
29, May, ingleicyhen durch Benen: 
nung: seines Berges faft mitten in 
der Mondfcheibe gefeierts: denn 
Marcus M. (unter Auguftus) ge 
hört zu ben wenigen roͤm. Aftros 
nomen. Er iſt vom Hiſtor. u. Se: 
nator M. M. zu unterſcheiden, ſo 
wie von demj. Volkstribunen, der 
durch die Lex Manilia durch⸗ 
feste, daß Pompejus das Gommans 
do: gegen Mithridbates erhielt. 
Manilla (fpau. — fpr, ja) 
öber Manille (fi. — fpr. 1”) 
ber. 2te Matador (f, dieſes Wort) 


a 
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naͤml. dasjenige Blatt in ber Tri: 
umphfarbe, welches das niebrigfte 
ſeyn würde, wenn dieſe Farbe nicht 
Triumph wäre — Manillen 
find auch die Arm: u. Beinringe, 
welcdye, durch bie: Gier "der Neger 
darnach eine wichtige. Handelswaa: 
ve ausmahen. " . 
Manill en: (Afylb,— Ipr. 1) 
pn: Städtchen mit 2000 Einw., 
am Ter, in &atalonien. 
Manin, f. Manes, J 
—Maniok, beſſer Manoc 
'(fpan.). oder Mamnhoo (portug: 
— fpr. Mannjod) Jatropha Ma- 
nihot Eſ⸗ um. 3ot;) ‚füdamerican. 
manhshoher Strauch, aus befjen 
Wurzel nachdem der giftige Mid: 
faft ausgepreßt iſt — eine Art Brod 
‚bereitet wird; fie: heißt Maniof: 
ober Saffave-Wurzet, u. das 
Brod eigentlich Cassava. : :’ 
Maniöéös (lat,) rafend. 
‘,Manipa, eine der Amboinen: 


infeln, naͤchſt bei &eram, mit dem] " 


Fort Woaantroum: in... 

rMani.pek:(röm, Alt.) 0d,Ma- 
nipulus, welches eigentl, eine 
Dandvoll bedrutet, ift f.v.a.Fähn: 
lein, d. i. foviel Soldaten, als ihrer 


Einem ftatt der Fahne vorgetrageneh: 


Heubuͤſchel foigten. : Ein.M Lria: 


rier war 60, bei den drei andern | 


Zruppengattungen 120 M. ſtark; 
4 Man. machten die Cohorte, die 


ale (60 -+ 350 10 =) 420 WM, 


ftart war, bis der Man. auf 200 


flieg. — :Mänipularis, ein 


gemeiner Soldat. — . Manipu: 
tiven (füchenlat.). handhaben; ſ. 
auch Magnetıfmos. Manipulas 
t io n,. Dandhabung, die Sefammt: 
heit der. nöthigen. Handgriffe. 

Manipus(?) ein: dreiföpfiger 
tatarifcher Goͤzßzze. 5 
AManis, f. Schuppenthier. 


. Maniffaldasa,Magnefia) 
türk, Stadt im. Hleinaflat. Sand: 


Manillen —  Manlius 


Manitualin, Mani—⸗Tou— 
alin, ſo HSuronſee. 
—Manitzer Fluß, eine Glas 
flüßforte, — 

'Manius (lat.) ein am Mor: 
gen Geborener, war auch ein Nor: 
name, der M' geſchrieben wurde. 

Manivelle (fr;.— ſpr.well') 
die. Kurbel: an der Richtſchraube 
der Kanonen und Haubisen. 

Manizes ([pr. Mani.) fpan. 
Dorf mit ſtarken Fajencefabrifen, 
in Valencia. — 
Manjee (ſprich Maͤnndſchih) 
brit. oſtind. Handels⸗ u, Zollſtadt 
in Bahar, am Ganges u. Gagrah. 
—Manmk A) (lat.) ſ. mancus. 

Mank R) Flickwoͤrtchen, ſ. v. a. 
man oder mand. 
MankO) f. v. a. mang. 
Mant D) niederoͤſtreich.Fluͤß⸗ 
hen und Aanliegender Flecken. 
Mankiam, aſiat. Inſel, well: 
li bei Gilolo im oͤſtl. Archipelag. 
Manko, ff. Manco:K. 
Mankup, Manktut, f.-Mans 
gut, „7.01 ak. 

Manley (pri Maͤnnli) bie 
Tochter eines engt.) Statthalters v. 
Buernfey, als Dichterin (def. als 
fatyrifche; bekannt, aber auch ‘ver: 
folnt, ftarb zu London 1724 - 
Manlius, ber. roͤm. Patris 
tierfamilie, 1) Marc.-Manl, 
Capitolinus, fogenannt nad 
feinem ruͤhml. Vertheidig de Gas 
pitöls gegen bie @allen 390 v. Chr., 
wurde als vermuthlicher Revolu: 
tionnaire 384 vom tarpejifchen Fel⸗ 


ſen geftärzt,. 2). Tit’Manl. 


Torguasusi ließ. als Gonſul 
340: vb Ehr. feinen ‚eignen Eohn, 


| ber ein Treffen ohne Befehl: ange: 


fangen, hinrichten, und war fpAter 
auch Dicfator, "Sein Beiname Tor- 
quatus. (der Erbeuter einer gold⸗ 
nen balsfette). erbte ‚fort: : 3): Tr 
M. Tlorgq u. teiumphirte‘ 235.0 
Chr. wegen Erober. v. Sardinien, 


gchalik Sarukyan, am Sarabat, hat | us. fehlisg als Conſul 224 die Gallen 
12000 €. u. ein verfallnes Gaftell, am Po. 4) Lucius M. Im+ 
und liefert Safran a, Baummolk, perios us; wegenfeiner Strenge 


* 


Manlianum + Manna 


fo genannt, war Gonful u. fpäter 
Dictator. — Manlianum 


> nannte &icero eine feiner Villen. — 


Manlianifhes Commando, 
d. i uͤbermaͤſſig⸗ ſtrenges. Man- 
liana, Städte in Etrurien und 
in Dauritanien. 


Mann bezeichnet auch a)bdeni,, 
der das Alter der Mündigkeit über: 
fhritten hat; b) eine männl. Per: 
fon über 30 3., wobei man c) oft 
noch alte Zunggefellen ausfchließt ; 
d) einen Ehemann; e) ehemals ei: 
nen Ritter; f) f. v. a. Lehnstraͤ⸗ 
% bef, ein adeliger; g) f. d. a, 

oldat, u. insbef, h) der Gavalle: 
reift im Gegenf. feines Pferdes; I) 
in Zufammenfeg. aud) = Händler, 
— ein Rußbuttenmann. Dieſes 

ort duͤrfte leicht das einzige ſeyn, 


welches 5 Pluralformen hat, naͤml. 5 


Männer, Mannen, Manne Lift ver: 
alte), Mann, u. Leute. — Drei 
M. hoch, ſ. im D. — M. und 
Roß, Roß und M., das ganze 
Heer. — M. u. Maus, alles, was 
auf dem Schiffe iſt. — Armer 
M. iſt auch Brod, das in Butter 
geroͤſtet als ein Gericht verzehrt 
wirdz vergl. Ritter. — Letzter 
M.,f. v. a. Hintermann: das hinter 
einem andern (als feinem Vorman—⸗ 
ne) fegeinde Schiff. — Schöner 
M., eine braunröthliche oftindifche 
Herzdutte. — Silberner Man: 
belmann, f.im ©. — Alter 
Mann, f.im A. Man wird im 
alten M. durchfchlägig, wenn man 
mit ber ‚Arbeit an eine verfallene 
Beche kommt. — S. noch Leute 


‚ und Mannus, 


Manna, 1) beſſer Manl(dbas 
vulgo aber bie) in d, Bibel au 
Himmels: oder Engelbrobd, 
weil man feine Entftehungsart nicht 
fannte: nah Einigen ein ausge: 
ſchwitzter Pflanzenfaft, nad) Andern 
(oder wohl richtiger : in andern Faͤl⸗ 
len) die Ercremente der Infecten 
Chermes Fraxini, Tettigonia 
Orni, T. plebeja, Cicadia Or- 
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ni .ü, O. plebeja, welche gewiſſe 
Bäume u. Sträucher anſaugen, u. 
alfo auch zum Ausſchwitzen eines 
Saftes zwingen. Die befte. Sorte, 
die M. Calabrina (gemeine ch, 
Capacy M.), insbef. die Mi ele- 
eta (im; Gegen. der fetten. Mi, 
M. crassa) wird auch durch Eins 
ſchnitte gewonnenz weniger ſchaͤtzt 
man die GraciM.od ſicilian. 
M.; ſ. noch Roͤhrenmanna. Man: 
nabaͤume find vornehml. die Mi 
Aeſche, Fraxinus Ornus und 
Fr. rotundifolia, eine kleine un⸗ 
teritalien, ‚Aefchen= Art , die ‚Lärche 
(P. Larix) melde bie bröang bs 
ner Manna giebt; ferner bie 
Keber, Fichte, Eiche, Linde; endt. 
ein fyrifcher ſtacheliger Süßklees 
Straub, das Hedysarım Alha- 
i, davon die perfifhe. M,, bie 
den Zeraeliten in: der Wuͤſte diente, 
tommt. Die M. foliata (ital:M. 
di Fronde) wird im Driente als 
ein Melthau von den Blättern. der 
Eichen x. gefammelt, und befteht 
fiherlich aus. Infectenfoth. Fiüf 
fige M, oder Zereniabin WM, 
fcheint der vorigen verwandt zu feyn. 
Geſchmack u. Wirkung der M,. find 
allbefannt, Sie enthält 32 Proc, 
Waffer, 54 Pr. Schleimzuder, $ 
Hr, Ertractioftoff, 14 Pr, Gummi, 
u, 60 Pr: Mannaftoff,iwelcher 
leicht auflöst., ohne Geruch, aber 
von fuͤſſem Geſchmack iſt, nabelfoͤr⸗ 
mig kryſtalliſirt, u aus 32 Theilen 
Stickſtoff, 606 Th. Waſſerſt. 4580 
Th. Sauerſt. u. 4782 Th. Kohlen: 
ſtoff beſteht. — 2) Etwas Herz 
erquickendes, weil naͤml. die Thes⸗ 
logen meinten, ‚bie. M. muͤſſe treffl. 


ſchmecken, ba fie in der Bibel ſo 


geprieflen wird; daher h. in Liedern 
bef. Jeſu Lehre, ja Iefus ſelbſt, 
fo wie das Brod im Abendmahle, 
himmliſches M. — 3) Dee 
Samen ſowohl der: Bluthirfe.. als 
des Schwadengrafes.. — 4) Im far 
tein. auch ber Weihrauch. — 5) 
Mannades H Nikolaus v. 
Baris:unter dieſem R. verkaufte 


52 Mannekrndte — Mannhaft 


die Giftmiſcherin Toffana ‚anfangs 
die Aqua Toffana. felben ein Urtheil gefällt. werden 
Mannahrndte, das Abfragen’ foll, aus ihnen ein Mannenge 
ber M. von Zeigen u, Blättern ‚richt. bildet. 
gefhieht im Driente im July und!- Manneguin (franz. — fpr. 
Auguſt. — Meſche, f. unter|fäng) 1) mäflig: groffee Korb; 2) 
Manne! — MBirne, eine gruͤ⸗ (urfprüngt. holländifch) Gliederpup: 
ne, die, faftreihe und gute Win: | pe, aud der Gliedermann für Ma: 
terbirne. — MEſche, f. Manna. |ler; 3) Einer, dem es an eigentl. 
— MGras, 1)5..Schwadengras; Charakter, bef. an Keftigkeit fehlt. 
2) der Bluthiefe, — MGrüsße,/Mannequinagerlipr.finahfk') 
der zu efbarem. Brei: geftampfte alle Bildhauerarbeit, wodurch bie 
Schwaben oder Samenides Schwaz | Auffenfeite eines Grbäubes gleich— 
dengraſes. — MKlee, MSuͤße⸗ ſam gekräufelt erfceint. 
klee, MHahnenkopf, He-| Mann-Erbe, ehemals auch 
dysarum Alhagi, auch tuͤrk. Manngeburt, ein natürlicher 
Suͤßklee, ſ. unter. Mannaz er Erbe — Geſchlechtes. 
waͤchſt duch den halben Orxient Mannersdorf, Flecken un 
wid, — MSchwingel, das weit Wien, am Leythaberge, hat 
Schwadengras. — MStoff, ſiehe 1500 E., eine Merinosſchaͤf., leon. 
unter Manna. Er: h. auch Man- Putzwaarenfabr. und ein Minerals 
nin, Manna-3Z3ucker, franzoö— bad. Dabei das Schloß Schar: 
ſiſch Manuite. feneck. | 
MannariciumfaG)warı monnert, einer der beruͤbm— 


eine Stadt im heutigen Utrecht, ‚teften Geographen und Statiftiker 


‚Mannbar, 1) ehemals ein 
' * unfrer Zeit, lebt unſres Wiſſens 
Ehrentitel der‘ Mannen; 2) ber zu Weimar. | | 


Zeugung fähig: -Mannbarkeit, 
4) Beugungsfähigkeit; . 2) das As] Mannfeft, ehemals ein Zitel 
ter, wo. diefe einzutreten pflegt ; | rittermäffiger Männer, — Mann: 
dieß geſchieht nicht. allein. beim Geld, 1) — Lehngeld; 2) von 
weibl. Geſchl. eher, als beim männ: |der landesherl, Kammer auszuzah: 
lihen, fondern “auch in füdlichen 
2ändern. früher, ala in nördlichen, 
“ Mannbothe, der Geridhte- 
biener bei einem. Manngericht. — 
MBraud, ein. Herkommen im 
Lehnsweſen. — Mannbud, = 
Lehnsbuch, und Manndienft, = 
Zehndienft.. — Mannding, f. v. 
a Manngeridht. Ä 
Manne, Mand, ein groſſer 
langer Henkelkorb. 
—Manneken, d. i. das Männ- 
chen v. der Muſcate, bi. in. Hok 
land eine haͤngere, dickere, grobe 
Mufcatblüfforte, mag 
Mannen, in SuͤdD. v. Mäd: 
hen ſ. v. a. heirathen. no: 
Mannemad, f. Mannsmahd, 
Mannen, die Lehnsträger. ei- 
nes vornehmen Lehnsherrn, ber 


auch wohl, wenn uͤber Einen der— 




























lender Lehnſtamm; 3) ehemals die 
Geldſtrafe ſuͤr einen Mord, inſo— 
fern er entweder von einem der 
Mannen, od. an einem ſolchen be: 
gangen war. — Manngeridt, 
MDing, MRammer, 1) ſ. v. 
as Lehnhof; 2) in Schlefien früher 
ſ. v, a. Landgericht. — MGie— 
rigkeit iſt v. MTollheit zu 
unterſcheiden, da ſich bei Letzterer 
eine koͤrperliche Kraͤnklichkeit als 
Urſache mit einmiſcht; vergleiche 
Jungfernſucht. — MöGrab, M.⸗ 
Stoffel, ein Maß in Gärten 
und Weinbergen: fo viel ‚Landes 
ein Mann täglich umgraben ſoll. 
— MGut, f. p, a. MLehen. 

Mannhaft, Ehrentitel buͤr— 
erlicher Beamten v. Anſehen, ent« 
ſpricht dem „mannfeſt. ““ 


Mannhard — Mannfen 


Mannbard, beſſer Mans 
hard, faͤlſchlich Mannhart, 
Mannert, altdeutſcher Taufna— 
me. — Der Manhardsberg 
iſt derjenige Gebirgszug in Oeſtr., 
der anfangs das Taya-Gebiet von 
dem der Donau ſcheidet, u. dann 
bis zur Donau reicht. Davon ſind 
die beiden niederoͤſtreich. Viertel 
ob und unter dem MB. be: 
nannt, davon jenes, mit der Hptft. 
Krems, auf 873 IM. über 230000, 
diefes, mit der Hauptfladt Korn: 
neuburg, auf 904 QuM. 203000 
Einwohner hat. 

Mannheim, f. Manheim. 
 Manndheith auch af, v. a. 


Zeugungsglieder, insbeſ. die Teſti— 


keln; b) ehemals ſ. v. a. Lehnseid, 
Huldigungseid, Huldigung; doch 
ſcheintd dieß nur auf ſchlechter Aus— 
ſprache v. Mann:Eid zu beruhen, 

Manni (Dominic. Maria) be: 
ruͤhmter u, fleiffiger Antiquar und 


-Hiftoriker, zu Florenz geb. u, 1783 


im 99ften Sahre geftorben. 
Mannige würde man (ftatt 
Manniche oder Manche) richtiger 
fhreiben. Mannigfalt h, hier 
und da ber Pfulter des Rindviehs. 


Mannin (fpr.nihn) u. Man: 
nit,f. v. a. Mannaſtoff. 


Manning (Owen; fprid 
Männing ) ber. gothifher und ans 
geſaͤchſ. Antiquar, geb. 1721, geft- 
1801 ald Sanonicus zu Lincoln. 

Mannktammer, f.MEeridt, 
— Mkehen, MSut, ein But, 
welches nur eine Perſon männlichen 
Geſchl, zu Lehn tragen Tann, und 
weiches beim Ausfterben des maͤnn— 
lihen Stammes ber Befigerfamilie 
dem Fiſcus anheimfällt; vergleiche 
Allodium und Lehn. — Mehn— 
ſchaft, Beſitz eines Mehns. M.: 
LErbe, wer auf die MLScaft 
die naͤchſte Anwartſchaft hat. 


Mannlich (Chr. v.M,) geb. 


41742 zu Straßburg, geft. 1822 
als Director der Gemäldegalerie zu 
Münden, ein treffliher Maler u, 


Sachwoͤrterbuch · Bd, 5, 
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Lehrer feiner Kunft, auch langiaͤh⸗ 
tiger Günftling Mar Joſephs. 
Mannmage, chemals ſ. v.a, 
Verwandter von männlicher Seite, 
— MMecht, 1)= Lehnhof; 2) = 
Lehnrecht; 3) bier und da f. v. a, 
Provincialgericht. MRechts— 


Brief, 1) ſ. Montrechtszeugniß; 


2) eine Urkunde, nach welcher man 
allerdings ber naͤchſte Mannerbe 
if, MRSiser, Beifiser. bei 
einem Lehngericht oder Landgericht, 
während MRichter deffen Vorſiz— 
zender if, — MRuthe, Haus: 
maffe, fo viel ein jeder Anges 
fefjener in einem Drt von den Deis 
hen u. Sieltiefen in gutem Stande 
zu erhalten, in Marſchgegenden ver« 
pflichtet ift. 

Mannsbirne, die Würgbir: 
ne. — MBlut, das gemeine Jos 
bannisfrauf, Hypericum perfo- 
ratum, deffen 
roth werden. 

Mannſchaft, 1)ſ. v. a. Mann: 
beit; 2) ehemals ſ. v. a. Lehnsver⸗ 
band, 3) Lehnsunterthänigkeit, u, 
4) Lehnseid; 5) die Geſammtheit 
Mannen oder Vaſallen in einer 
Provinz od, einem Lande; 6) dienft« 
pflihtiger Unterthan oder Bauer; 
daher: ein Dorf von fo u. foviel 
Mannfchaften; 7) jungeManns 
haften, = Recruten; 8) Zrupp 
Soldaten, aud) die Eoldaten (Reus 
te) im Gegenfag der Pferde, des 
Gepädes, der Kanonen u. f.f.5 9) 
Mannnfhaft des Schiffes, 
alle zu deſſen Befasung oder Ber 
mannung gehörige Perfonen. 

Mannfheu (vieler Mädchen) 


ift in deren Natur gegründet, und 
muß demnach) von Prudete, wo: 


für es gluͤcklicherweiſe Kein deutfches 


Wort giebt, unterfchieden werden, 
Mannsöclofter, f. Möndsclo> 


ftir. — Mannsdaumen, ſiehe 


Mannshand. — Mannddau:> 
menbreit,f. v. a. zollbreit, 
Mannfee, f. Mondfer. 


Mannfen, im Meißniſchen j 
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lätter im Herbſte 


754 


— Mannsperfon, 2) deren Ge: 
fammtheit. 

Mannserbe, 1) = männl, 
Erbe; 2) f. Mannerbe; 3) = 
Mannlehn. — MFahrt, Hand— 
fahrt, das Ein- und Ausfahren 
auf Fahrten in den Gruben, im 
Gegenfage der Zonnenfahrt. — 
Mannsfeld, ſ. Mangfeld. 
MGeräth, 5 Mof. 22, 5 ftatt 
männl. Kleidung. — MHand, 
MDaumen, M3ehe, Alcyo- 
nium digitatum, eine Seekork— 

Art, verfteinert bei Maastricht zu 
finden, ift grau, runzelig, leder: 
ähnlich, und gleihfam mit Finger: 
ftummeln verfehen. — Hart: 
nifh, ſ. MShild — MHaupt 
b. auch das kolbiggeſchnittene Ende 
der Poller u. a. Hölzer auf Scif: 
fen. — MHöÄhe bezeichnet bald 
5 rhein. oder auch parifer Zuß, 

bald Zleipziger Ellen. — Mann 6: 
kraft h. aud f. v. a. Zeugungs- 
fähigkeit. — MXRraut, 1) die 
(Dfter:)Rüchenfchelle ; 2) die Schnee⸗ 
blume oder weiffe Küchenfchelle. — 
Meänge, f.v.a. Klafter. -M.: 
2ehen,f. Manntehen. — M.: 
Mahd, Tagewerk: fo viel 
Grasland, als Ein Mann in Ei: 
nem Zage zu — vermag; in 
SuͤdD. ift es ein deſtimmtes Maß, 
auch Mannemad genannt. — 
MName h. in Weſtphalen auch 
ſ. v. a. Merſon, MBild. — M. 
Ohr, die europaͤiſche Haſelwurz. 

Mannsſchild, 1) Androsa- 
ce, eine wenig intereſſante Dolden- 
blume des füdöftlichen Deutfchlande, 
meift auf hochliegenden Fluren. A, 
maxima, das großblum. M.⸗ 
Skhitld, h. aub Mannshar- 
nifh, Seenabelfraut; A. 
villosa ift dad rauhe, und A, 
elongata dad verlängerte 
MS ch. in Deftreih.— 2) ein Blät: 
terſchwamm mit fehildförm, Hute 
auf ſchwarzem Strunke. — M.- 
&tamm, f. männlid. — M.: 
Stimmen find der Baß, Bary— 
fon und Zenor, bei Einigen aud 


— — 


Mannserbe — Manntag 


ber Alt; doch paßt ein erwachſener 
Altiſt fchwerlih zum Sänger. — 
MStoffel, f. Manngrab. — 
MLZaler, die Bezahlung für bie 
Erlaubniß zur Heirath, v. Seiten 
des Leibeigenen an feinen Herrn. 
— MTheil, dasjenige Stüd 
Heulandes, das ein jeder Deichpflid- 
tige im Sommer durch das Loos 
zugetheilt befommt., | 
Mannstreu, Eryngium 
in Eopfförmigen Dolden”biägende: 


| Pflanzengefhlecht, bei Sinne Glaffe 


5, Dronung 2, bei Juſſieu eine 
Umbellate, bei Ofen als Stengel: 
rebe in der 6. Zunft der 7. Claſſe. 
— E. foetidum, die (nad Ban: 
zen) ftinfende ML., in Mittel: 
america, bei uns eine Zreibhaus: 
pflanze. — E. corniculatum, 
gehörnte MT., in Portugals 
Sümpfen, duftet citronenartig . u. 
treibt aus dem, Blumenkopfe einen 
Stachel hervor. — Bei uns wach— 
fen: E. plamım, flachblättr. 
MTreuü, Braddiftel, fon: 
blaue Wiefen: u, Gartenblume, — 
E. amethystinum, doppelt: 
gefiederte oda" amethyſt— 
blaue ME., an füddeutfchen Ber: 
gen, mit einem blauen Staube über: 
all bepudert. — E. campestre, 
Feldmannstreu, Braden;, 
Donner:, Kraus:, Rad-, 
Walz-, Balentdiftel, Ohr: 
engel, Hundertfopf, Sun: 
derthbaupt,Braden:,Zaudy, 
Wahlen:, Wald : Diftel, 
Mordwurz, Grund: Wur;, 
Elendv®., Steh: Wurzel, 
Grengel, auf dürren Stellen, 
weißlich bluͤhend, * Elle hoch; die 
füglihe Wurzel ift aromatifd). 
Mannfudt, veral. Jungfern— 
krankheit. Doc verficht man un: 
ter MSucht u MTollheit im— 
mer nur das allzufreie Aeuſſern 
der v. der Jungfernſucht erregten 
Wuͤnſche. — 
Mannszehe, ſ. Mannshand. 
Manntag, h) ein Sitzungstag 
des MGerichts nach ſeinen ver— 
& «+» eis ——— 


j Manntheil — Manosque 755 
ebenen WBebeufungen; 2) berjen.| aus ber offnen und aus der ge 
ig, wo eine Lehn ertheilt wird, I fchloffenen Golonnez das Durchzie⸗ 
Manntheil, f. Mannstheil, hen der Linie rüdwärts ; der Marfch 
MZaler, ſ. Mannstater. —| par Echelons; die $ronteveräns 
‚anntollbeit, f. Mannfudt. | derungen, u. f. w. Für das Ge 
Mannus, 1) bei ben Römern! ſchuͤtz: Veraͤnder. deö Zapfenlagers ; 
ı Eleines Pferd (Zelter), befond.| Abprosen; Anhaken des Schlepp: 
ı Hude, womit die Damen fuhr! taues und deffen Abhängenz Aufe 
n. — 2) (Myth,) = Mann,!progen; das Rohr ind Marfchla: 


i. der erſte Menſch oder doch 
e erfte Bewohner Deutſchlands, 
i den alten Deutfchen ber Sohn‘ 
euts oder Zuifcons, ein Eriegeriz | 
ver Rieſe, folglih — Hercules. | 
Mannvertreter, puriftifch 
r Cicisbeo. Die Puriſten ha: 
n hierbei 2 Fliegen mit 1 Klat—- 
ye getroffen. — M Weib, 1) f.| 
witter u. Hermaphrodit3 2) ein 
roifhes Weib; 3) ein herrifches! 
Beib, ein Dragoner. 
Mannwerk, Tagewerk, 
» viel Landes, als ein Mann taͤg— 
ch (ats Flur) umpflügen od. (ale 
Biefe) abmähen kann, alfo eigentl, 
er doppelte Morgen, der Ader. 
Zei Zürich hält das Tagewerk Wie: 
ın 320 Auadratruthen. 
Mannzahl, in Norddeutſchl. 
) die Zahl der Leute oder dud) 
er Einwohner ; 2) deren Zählung. 
Manoa, Manoach, der Ba: 
er des ftarfen Richters Simfon, 
Manoel (Don franz M.) 
‚eb. zu Riffabon 1734, geft. zu Pa: 
is 1819, der befte unter den neue: 
en portugiefifhen Lyrikern. 
Manoeuvre (franz. — ſpr. 
Manöhwr) 1) eine Dandbewegung 
u beftimmtem Zwede, ein Hand: 
wit wtf. f. 2) eine taftifch ge: 
yednete Bewegung der Zruppen od. 
ıuc des Geſchuͤtzes, um einen ent: 
'heidenden VBortheil über den Feind 
‚u gewinnen, od. diefem einen fol: 
hen zu .entreiffen. Die gebräuchlich: 
ften Man, find: das Abmarjchiren 5 
das Kolonne : bilden auf einen bes! 
ftimmten Bugs das Bilden der ge- 


fhloffenen Golonme aus der geoͤffne⸗ 


ger; Vorrüden zum Feuern; Ab: 
breden zu Einem oder 23 Auf: 
marjchiren zu23 Aufm. duch Eins 
fhwenfen, u. f,w. — 3) Ma- 
noeuvres ift bei den Franz. 
alle Zakellage, und theilt fih in 
dormantes und coulantes, ru: 
hendes u. laufendes, — 4) M. de 
Force, Bewegung der Gefchüg: 
röhre burch Hebezeug. — 5) Jede 
geordnete Bewegung des Zau: und 
Segelwerkes. 6) Die Kunft, das 
Schiff in feinen Bewegungen zu 
regiren. — 7) ſ. v. a. Madinas 
tion. — Mandupriren, irgend 
eines ber genannten Manoͤuvres 
ausführen. — Manoeuvre- 
Schritt der Soldaten it 14 Elle 
lang, und es follen deren 75 in 
der Minute gefchehen, 

Mano harmonica (dar: 
monielehrende Hand) nannte man 
früher Guidos Art und Weije, den 
Schülern durd Abzählen an den 
acid einzuprägen, wie beim Zu— 
ammenfchieben der Hexachorde die 
Namen der Töne bei ihrer Bezeich— 
nung mit den 6 guidonifhen Syll⸗ 
ben zum Borfchein kommen. 

Manometer, Manoſkop 
( griech.) Dichtigkeitömeffer, auch 
Daſymeter genannt, jedes Werk: 
zug, womit man das fpecifffihe Ge: 
wicht der Luft bei verſchiedenem 
Grab des Drudes abwägt. 


Manon (fran;. — fprid Mas 
nong) Mariedien, Molly. 

Manon, der Weichſchwamm, 
‚et Ofen der Spongia zugefellt. 

Manosque (ſt. Mannoff) 


ten und umgekehrt; der Flanken: | franz. Stadt mit 5400 Ew. u. 9 
marſchz das Aufmarſchiren vorwärts. Kirchen, im — der niedrigern 
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Alpen, mtt Koblengruben, Heil—⸗ 
quelle, Del: und Weinbau. 
Manguiren (franzöf, — fprich 
mangki) 1) fehlen, mangeln; 2) 
die Zahlungen einftelen, ed mag 
nun Banqueroute darauf folgen, 
oder nidt.— Mangqgue, Man- 
uement (fpr. Mangkemang) 
angel, Fehler, Berjeben, 
Manresa, fpanifhe Ciudade 
mit 9000 Ew., 6 Cloͤſt., Citadelle 
u.f.f., in Satalonien, am obre: 
nat, Liefert viel Seidenwaare, bei. 
Strümpfe u. Zafchentüder, Sieb⸗ 
tud, Pulver, Bleizuder u. f. f. 


‚Mans (le M. — for. Many) 
Dauptftadt des franz. Depart, der 
Sarthe, hat an 2400 Häufer u.17 
Kirchen, aber nur 18600 Einw., 
ein Bisthum, Mufeion, Kunftfchu: 
le, Handelsgericht, Zinnen= und 
Wollfabr,, Bleihen, 3 Papiermüh- 
len , liefert die beten franzöfifchen 
MWahslihter, die Toiles à Ta- 
pisserie u.f.f. Die beiden Zahr: 
maͤrkte gleichen den Meſſen. 
Mansa, = Mansus. 
Mansard (franz; fprid 
Mangfahr) berühmter Baumeifter, 
zu Paris geb. 1598 u, geft. 1666. 
Nah ihm h. das gebrachene Dad 
eine Mansarde, ein Man- 
sard-Dad, Sein Neffe Zul. 
Harduin, zu Paris 1645 bis 1708 
lebend, dirigirte ebenfalls viele 85: 
nigliche Bauten. | 


. Manfdefter,f. Manchester, 
und Manfchette, ſ. Manchette. 
Mansdorf, preuf. Dorf im 
fähf. Kreife Zeig, mit berühmten 
Porphyrbruͤchen. 
Manſee, ſ. Mondſee. 
Manſelkaͤ fol ein Gebirgszug 
in Finland ſeyn. 
 Mansera, ſ. Mancera. 
Mansero h r (2???) derjenige 
See im weftl. Tibet, woraus der 
Ganges u.Burremputer entipringen. 
Mansfeld, fäfhl, Manns 
feld, A)anjegt: 1) 2 preuffifche 


Manauiren — Mansfeld 


davon der mandfeldber Be: 
birgskreis (mit der Kreiäftadt 
Mansfeld) auf 84 AM, .28700, 
ber mangf. Seefreis (mit der 
Kreisftadt Eisleben) auf 95 AM. 
34300 Einw. hat. 2) Die Stadt 
M. oder Thal-Mansfeld, am 
Thalbache, hat ein Schloß, 1200 
Einw,, u. Steinbrücde. — B) ehe: 
mals 1) eine anfehnlidhe Grafidyaft 
im oberfädf. Kreife, im nördlichen 
Zhüringen, mit der Refidenz Diane: 
felo, der Hptſt. Eisleben, der Sa— 
line zu Artern, dem füffen u, dem 
falzigen See (deren Ufer zum Theil 
malerifch:fchön find) wichtigem Kup: 
ferbau u, f. w. (Not. Beim let: 
tern bat ein Zehn 66 Lachter in 
die Länge u, 22 in d. Breite.) 2) 
Die uralten Grafen von Mans— 
feld: Querfurt, auch Herren 
v. Arnftein u. ſ. w., 1450 nod 
reichsunmittelbar, kamen bald nadı: 
her mit immer mehreren Aemtern 


‚unter fächf., magdeburg. und hals 


berftädt. Hoheit, verarmten durch 
Verihivendung und vielfäche Spal: 
tuna der Güter, u. kamen 1570 
4.1598 unter fähf. u. magdebura. - 
Sequeftration, Die Linien ftarben 
allmälig ab, und 1780 die legte 
in %of, Wencesl. Johann Nepo: 
muf, Fürften von Mansfeld: 
Fondi (benn er hatte das Fürs 
ſtenthum F. in Neapel geerbt), 
worauf Mangf. unmittelbares Ei: 
genthum der kehnsherren warb, in: 
bem Brandenburg 3, Sachen % 
erhielt, Unter den &rafen nennen 
wirs 1) Hoyer, ber 1115 am 
Welfsholze blieb; 2) Albrecht, ge: 
boren 1480, geſt. 1560, Luthers 
Gönner u.— gleich feinem S. Bol: 
rath, geſt. 1578 — ein tapferer 
Held; 4) Peter Ernft, geb. 1517, 
geft. 1604 als Reichsfuͤrſt, früher 
ein fiegreiher Anführer der Spa: 
nier in den Niederlanden; fein ©. 
Karl, geft. 1595, ſchlug wiederholt 
die Türken. 6) Heinr. Franz, F. 
v. Fondi, k.ak. Feldmarfhall und 


Kreife im fächf. Rgbez. Merfeburg, ; berühmter ‚Held im ſpan. Erbfol⸗ 


Mausfhield — Mantel 


gekrieg, geb. 1641, geft. 
1715. — 8. noch Ernſt Ne. 6. 
Mansfield, groſſe englifche 
Habrifftadt in Nottinabam, bat 
nur 6100 Einw., Spinnmühlen 
uf.f. Geburtsort von R. Duds: 
ley. Nach M. heißt jedesmal ein 
Murray Graf v. M.— Wilhelm 
Murray Graf v. M., geboren zu 
Derth 1705, Heft. 1793 zu Ken: 
Mood, Lordoberrichter u, Geh.Rath, 
nebört zu den geachtetſten Männern 
Englands; meniger der 1796 als 
heftiger Gegrer der Oppofition zu 
London geft. Lord Mansfield, 
Mansi (30). Domin,) berühmt 
ald Kirchen = und Profangefchict: 
fhreiber, zu Lucca geb. 1692 und 
als Erzbifchof aeftorben 1769. 
Manfia, Mansija, perfiidhes 
Gewiht, etwa 4 Gentner, 
Mansilla (fpr. fillja) fpan: 
Staͤdtchen in Valladolid, and, Eila, 
Manfion(lat,) 1) das Blei: 
ben, der bleibende Aufenthalt, bie 
Reſidenz; Mansion-house, 
London. 2) f. v. a. Station, 
Mansle (?? — vielleidt le 
Mans ?) franz. Städtchen an ber 
Sharente, in deren Departement. 
Manso, 1)(Sob. Bapt.) Zaf: 
ſo's literar. Kreund, Stifter einer 
Akademie zu Neapel, wo er 1570 
geb. war, u, 1645 flarb.— 2) Sm 
Jahre 1813 ein bekannter Gueril: 
lasanfuͤhrer u. Obrift in Valencia. 
Manfo (3. Kasp. Friedr,) jest 
Rector zu Breslau, geb. 1759 zu 
Bella am thüringer Walde, berühmt 
als Philolog, Hiſtoriker u. Dichter, 
Manson (fr;.)= Mousson. 
' Mans on{Mar,Franc. Clariſſe 
M.; fpr. Mangfong) eine in Folge 
des Fualdes'ſchen Merdes — dem 
fie, aus ganz anderen Urfaden 
männlich gekleidet, mit beimohnte 
— vielbefprochene , gefchiedene Of— 
ficiersfrau zu Rhodez, half haupt: 
ſaͤchlich die ganze [hredlihe hat: 
fache entfchleiern, und wurde daher 
in Paris ald ein Wunderthier an- 
geflaunt. ” 


f. 


u Wien: 
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Manfora, Manfura, ägys 
ptiihe Handelſtadt in Bahti, an 
dem in den Menſaleh-See führen: 
den Ganale, bat ſehr flarfe Zaus 
ben = und Hühnerzudt. 

Mansperg, biſchoͤfl. Gurkſche 
Herrſchaft und Bergfchluß. 

Manftein (Ehrph. Herm. von 
M.) preuff. Generalmajor u. tapf: 
ser Held, auch Schriftfteller,, geb. 
zu Petersburg 1711, geblieben bei 
Kollin 1757. 

Mansuetus (lat. = zahm, 
mild, fanft) ein Zaufname, gefeiert 
den Iten September. . 

Manfur, 1) f. Johannes von 
Dam.; 2) Addallah Abu Dſchafar 
al M., 2ter abaffid. Khalif, tapfs 
rer Eroberer im Drient, u, glück. 
Regent 754 bis 774, verior jedoch 
755 Spanien an die Ommaijaden. 

Manfura, f. Manfora. 

Manfuratg, Gewicht zu Su: 
rate, = 40 Seers. 

Manſurka, Nebenfluß ber 
Lena in DOftfibirien. 

Mansus, Mansa (latein.) 
entfpricht unfrer Hufe. 

Manteau (franz. — fprid 
Mangtoh) = Mantel, z. B. aud) 
der Wappenmantel, das (figitreliche) 
Mäntelchen des Gewiſſens, u,f. w. 

Manteca, in Südamericat 
ausgefochtes Rinde: u, Biegenfett; 
ftatt Butter dienend. 

Mantegna (Andr.) berühms 
ter Maler, lebte 1431 bis 1506 zu 
Padua, und begründete die dafige 
Malerfchule. 

Mantel A) (die) ein Zau . 
am obern Blod eines Zalels, das 
um einen einfcheibigen Block fährt, 
und woran die zu erhebende. Laft 
hangt , wenn man ben Läufer der 
Zalje anholt. 

Mantel B) (der; lat.) Heißt 
auch 1) eine neue Strohlage, die 
auf ein altes Strohdach kommt; 
2) = Borfhuß; Mantelens 
de: das zuerft gewebte Ende bes 
Tuch- oder Beuchftüdes, das beim 
Vevpqcken heraus⸗ u. um das Stuͤck 


798 
efhlagen wird; 3) = Scale 
beim Gieſſen aus Metall u. dergl.) 
im Gegenfaße des Kernes, f. die: 
fen; durch den Mantel befommt 
das Werk feine äuffere Geftalt; 4) 
= Schutz, Herd: od. Rauch— 
mantel: die in die Küche trich— 
terförmig auslaufende untere Mün: 
bung der Effe, um allen Raud) 
aufzufangen und abzuführen; 5) 
die vordere Wand des Kaminsz 6) 
f.v.a. Treppenhaus; T)der Balg: 
mantel, bi. der Dedel oder 
Dbertheil des Blaſebalges; 8) eine 
latte Steinart, infofern .fie vom 
brigen Gebirge abgelöft und das 
Sahlband eines Ganges ift; 9) in 
Gafematten: eine Art Raudfang 
zur Ableitung des PYulverdampfes ; 
10) bei Schneden: eine mustel: 
volle Haut zu beiden Geiten des 
Bauches; 41) bei Vögeln: die Ge: | 
fammtheit der Ruͤckenfedern; 12) | 
f. v. a. Mantelmuſchelz 13) in 
Pulvermuͤhlen: a) ber Fupferne 
Ueberzug über ben eifernen Dfen 
in der Zrodenftubez b) das Vor: 
ſchlagfaß des Salpeterfieders ; 14) 
f. fpanifheer M.; 15) zufammen: 
bängende Reihe. v. Auffen:Feftungs: 
werten, alfo f. v. a. Enceinte; 
16) ein halber Schanzkorb, deffen 
Fertigung dv. der Mitte feiner (run: 
den) Wand aus fo gefhieht, daß 
man mit den Reiſern erft nad Ei: 
nem Edpfahle bingeht, und dort 
wieder umkehrt; 17) der Zwillich⸗ 
ak womit man das Kreuz einer 
randkugel überzieht. 

Mantel, bair. Fleden mit 3 
Eifenhütten, am Fichtelgebirge. 

Mantelblod, ein Blod, um 
weldyen eine Mantel (fe M. A) fährt. 
— Mantel:Ende, f. Mantel 2. 

Mantele (röm, Alt.) ſ. v. a. 
Serviette, diente jedoch zugleich als 
Tiſchtuch. 

Mantele tifrz. — ſpr. Mang: 
t’(4) oder Mantlet '(engliih — 
fpr. Mäntlt) 1) Mäntelhen, Man- 
telleite, 3. B. das Mäntelden 
akademiſcher Rectoren ‚ der Biſchoͤ 
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fe, aud der Shlafrod u. |. 

2) = Manteline, Mas 
tille (pr. Manatillje) einft 
enmänteldhen, Halbfal:ppe u.\. 
3) .v. a Blendung, » 2. 
Schirmleder an Kutſchen, bei 
aber die Blendung v. Faſchinen 
f. w. für Dineurs und Sap 
gegen feindlide Flintenfugeln 
nügend. 

Mantelgriff, die jüdifche &' 
rimonie, wo von 2 Vacifcenten & 
ner des Andern Kleidzipfel anfastj 
fie gile ftatt des Eides. 


Mantelhbalbente, berlams 
fehnäblige Säger, Mergus Ser 
rator,. — MHerren, cbemü 
f. v. a, Ritter, zu deren Zrai 
auch ein Mantel gehört, z. B. & 
Maltefer Ritter, — MLRind tk 
nicht jedes uneheliche Kind (wiewen 
es oft dafür gebraudt wird) for: 
dern nur ein folhes, das dur 
Verheirathung der Aeltern ( davon 
die Mutter es ebedem bei du 
Trauung unter d, Mantel zu ne 
men pfleate) legitimirt worden ift. 
— MKirſche, gute braunrotbe 
kleinkernige Kirſche. — MKraͤhe, 
1) faͤlſchlich fuͤr Mandel K.z3 2) die 
Nebelkraͤhe, Corves Cornix. 


Mantel-Mewe, Larus ma- 
rinus (auch nad) Verſchiedenhei 
des Alters L.naevius u. argen- 
tens, gefledte u. Silberf.) 
hau Shwarzrüdige, grük 
te bunte oder Fiſch M., gro 
fe See M., ift 28 Zoll lang, u— 
wohnt häufig an deutfchen Strom; 
See: und Meeresufern. 

Mantelmuſchel, f. Kamm: 
muſchel. — MRod, etwas enge 
rer Mantel mit Aermeln u. Knöp: 
fen, gewöhnlich auch mit langem 
Kragen. — MSad, Watjad, 
lederner oder doch mit Leder beies: 
ter Tuch-⸗Sack, in welchen man auf 
Reifen Kleidungsftüde einſchnuͤtt; 
meift nimmt ihn der Reiter hinter 
ih aufs Pferd, — MSqnur 
dient zur Befefligung mander Min 
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tel um den Hals. MStod,| Mantinion (a. G.) Stabt in 


Holifäuldien auf breitem Fuffe, um | 


den Mantel daran zu Hängen, be: 


fonders wenn er durchnäßt ift. — | 
MTakel, jpanifdes Takel, 


jedes mit einer Mantel verſehene 
Takel. — MThon, die gewoͤhnl. 
Miſchung (aus 4 Thon, 5 Sand 
und 3 Pferdemift) zu den Maͤnteln 
für Eifennußwerke. 

Mantes (jpr. Mangt’) Stabt 
im franz. Dep. der Seine u. Dife, 
an erfterer, welche die reigende 
Inſel Champion bildet, hat 4300, 
bev BezirE v. M. aber auf 164 
QuM. gegen 61000 Einw. 

Mantese, neapolitan, Ge: 
birgszweig, in Molife, faſt in die 
ewige Schneeregion ragend. 

Manteufel, ber. Adelsgeſchl. 
im nordöftl. Deutichland. — Ernft 





Paphlagonien. 

Mantis, Sf. Fangheuſchrecke. 

Mantisa, Mantissa 
(etrurijch ) jede Zugabe, befonders 
aber der Decimalbrud eines Loge: 
rithmos, 

Manto (Myth.) die berühmte 
Weihfagerin, nach welder Mantua 
benannt feyn fol, Zochter des Ti— 
refias, Mutter des Mopfos und 


Denos. 


Manto di Punta, bas 
Kleid, worin die Maltejer Ritter 
Profeß thuen, u. welches noch jest 
von den Dbern des Drdens an ge: 
wiffen SJahrestagen getragen wird, 
: Mantonnet (franz) ſ. v. a. 
Bombenhafen. 

'Mantova (ital.) Mantua 
(lat,) 1) üftreih. Delegation im 


Shrph., geb. 1676 in Pommern, !lombard. vehetian. Königreich, hat 


bis 1730 ſächſ. Gabinetsminifter, 
ftarb 1749 zu Leipzig als Graf, — 
Heinrich v. M., preuff. Gen.tieut,, 
ein geadhteter Feldherr, geb, in 
Pommern 1796, ft. zu Callgh daf. 
1778. — Der fühl. Geh,R.MSeorg 
Ernft Freiherr v. Manteufel diri: 
girt im Finanzcollegium. 


Mantianen, altes innerafias 
tiſches Volk. 

Manticularius(lat.) ein 
Beutelfchneider; manticuliren, 
ftehlen. h 


Mantie (grieh.) Wahrfagerei. 
Mantis, 4) Weihfager, Wahr: 
fager ; Wahrfagerin. Mantif, 
die Kunde des Wahrfagens. 

Mauntilly (jpr. Mangtilliih) 
groſſer —— Flecken im De— 
pautement der Orne. 

Mantinzf. Manetin. 

Mantineia, altgrieh. Orte 
a) in Argelis, b) in Arkadien, wo 
Epiminondas als Sieger über die 
Spartaner fechtend fiel, in ber Ge— 
gend das heutigen Zripolizza. 

Mantinen (a ©.) corſiſches 
Voͤlkchen, deren: Hauptſtadt das 
heutige. Baflia feyn Soll, 





auf 413 AM. gegen 215000 .Ew. 
2) Deſſen Hauptftadt, eine ber 
ftärkften Feft., von einem Eleinen 
See und Moräften umgeben, naͤchſt 
dem Mincio, hübfch gebaut, mit 2 
Geebrüden, der Gitadelle diPor- 
to, 23 Kirschen, 4 Stiftungen, 
Bisth., 23000 Ew. in 2660 H., 
Univerfität, Akademie, Theater, 
Biblioth,, Synagoge, Zeughaus, u. 
ziemlichen Handel in jüdifchen Hän- 
den. Das Denkmahl Virgils, der 
im nahen Flecken Andes geboren 
wurde. 

Mantua (a &.) 4) f. ben 
vor. Art, u. Manto; 2) hifpanifche 
— ſoll das heutige Madrid 
eyn. 

Mantum (eig, hiſpaniſch) bei 
den römiſchen Patriciern unſerm 
ſpaniſchen Mantel entſprechend. 

Manturma, beiden Römern 
die Göttin der ehelichen Eintracht. 

Manu, guineifches Reich, auf 
der Pfefferküäfte. 

Manu (lat.) f. Manıs. 

Manual, Mannale (lat.) 1) 
Handbuch, 3. B. das Schmierbudy, 
die Kladde der Kaufleutes 2) bie 
(oder eine) mit den Händen zu be: 
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handeffide Claviatur der Orgel, 
im Gegenfat des Pedale. — M as: 
nualacten, Haus, Pri— 
vatacten, biejen.Xcten, die Eine 
ber proceffirenden Parteien für fich 
anfammelt, die alfo nicht beim Ge: 
richt niedergelegt werden, — Ma: 
nuglcheirurgie, bie Lehre und 
Kufde von ben wunbärztlichen 
Dandgriffen. — Manualkop— 
pel, derjenige Zug, 
Manuale der Orgel verbindet; ſ. 
Koppel. — Fides manua- 
lis, 1) die auf bloſem Hand— 
ſchlag beruhende Gewähr; 2) ein 
an Eides Statt aegebener Hand: 
fchtag ſelbſt. — Manuale war 
bei den Römern aud) die apfel 
zu einer Bucdrolle, alfo nad) un: 
ferer Art der Band, 
Manual Rodriguez 
eine berücdhtigte Sandbant füdıich 
von den Sandwicheinfeln. 
Manubalista (röm, Alt.) 
eine Handbaliſte; Manubal- 
listarii find daher unfern Gre: 
nadiers zu vergleichen. 
Manubiae (röm, Alt.) dasj. 
Geld, was aus dem Verkauf der 
Beute gelöft war, und wovon nun 
der Staat, bie Armee u, ber Feld— 
herr Jedes 4 erhielt; doch nahm 
Ya feinen Theil feltenan, u. 
beitimmte ihn zur Berewigung fei: 
nes Namens auf ein Kunftgebäude 
oder dergleichen mehr. — 
Manüuübrium (fat.) jede 
Handhabe; insbefond, heißt To der 
Knopf eines Regifterzuges der Orgel. 
Manuducteur (neulat, od, 
franz.) der Zact:Ungebende. Ma: 
nuduction, 41) Handführung, 
Ynleitungz 2) das Tactſchlagen. 
Manuel, in mehreren Spra: 
hen bas verhungte Smmanuel, 
d, i. Gott mit und. So hieſſen 
auch A) 2 griech. Kaifer: 1) M. 
Comnenus, geb. 1120, Kai: 
fer 1143 — 1180, Sieger gegen 
Gicilien, Aleppo, in Dalmatien u, 
Ungarn, nicht fo in Aegypten, hatte 
auch innere Unruhen zu befämpfen, 


welcher 2- 
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u. war wegen brüdenber Auflagen 
verhaßt. 2) M. Palaeolo- 
gus, verlor 1391 Mafedonien an 
die Zürfen, und trat 2 Zane vor 
feinem Zode (1425) in geiftlichen 
Stand, — B) M. Ehryſolo— 
ras, geb. zu Gonftantinopel 122 
geft. ale päpftl. GSefandter zu Go: 
ftanz 1415, lehrte bei. zu Venedig, 
und gehört zu denjen,, welche bas 
grieh. Studium im Deccident be: 
lebten, — C) f. Philes. — D) 
Nikl. Man., genannt Deutfd, 
geb. zu Bern 1484, geft. 1530 als 
Satyrifer und Maler, brachte den 
Geſchmack an Todtentaͤnzen auf. — 
E) Zub. Peter Manuel (jpr. Ma: 
nüell) geb. 1751 zu Montargis, 
Priefter von der chriftl. Lehre zu 
Paris, einer der würhendften Ko: 
nigöfeinde, wurde 1793 enthauptet. 
— F) af. Ant. M., geb. 1775 
zu Barcelomnette, einer der beredte: 
ften und geadtetften Deputirten zu 
Paris, bis man (am 26. Februar 
1323) meinte, ec gneböre zu den 
VBertheidigern des Königsmorbdes, 
u.ihn gewaltfam aus der Kammer 
ftieß ; mit ihm zugleich die liberale 
Sprache! 
Manuͤtſch, Nebenfluß des 
Don, im Koſackengebiet. 
Manufactur:(füchenlat.) jede 
Anftalt und jedes Gebäude, wo 
Kunftproducte gilieiert werben. 
Doc fcheidet der. Sprahgerraud) 
nicht allein die eigentl. Kabrifen 
(wo das Schmiedefeuer nöthig if) 
aus den Manuf. aus, fondern aud 
alle Werfftätten der Handwerker, 
die nur auf Beſtellung arbeiten, 
Wie unrihtig aber dad Erftere 
ſey, fiebt man z. E. daraus, daß 
gerade die Hämmer zum Formen 
der Metallfahen Manufacturs 
bämmer (nidt FabrikhHe) heiffen, 
— Manufacturift, 1) Ir 
haber einer MFactur; 2) f. v. a. 
Factor, der Erftern vertritt;.3) 
Arbeiter in einer MF., bef. im 
Gegenf. des Fabricanten. — Mas 
'nufacturwaaren heiffen faft 


Mannfarturwefen — Manutius 


immer Fabrik B. — MWeſen, 
Manufacturarbeit u. f. w. 
erklaͤren fich  felbft. 

Manulea (rom. Xlt.) 1) eine 
Art Muff; daber Manulea: 
rier, die Muffmaher; 2) derj: 
Theil der Gatapulte, der bie ge: 
fpannte Sehne hielt. — Vergl. 
Manica. | 

Manumiffion (Iat.)- Krei: 
laflung, bef. eines Sklaven oder 
Leibeigenen. Manumissio 
justa, volllommene $r,, war 
zu Rom biej,, wo ber Freigelaffene 
zugl. Bürgerredht befam, u. zwar 
entweder durch den Census, oder 
durd) die Vindicta, oder durchs 
Zeftament; M. non justa, 
wenn fih blos ber Herr feiner 
Derrfchaft begab, indem er ben 
Sklaven entwed. mit an die Zafel 
309, ober vor einigen Freunden 
für frei erklärte, ober eine von 5 
Freunden mit unterzeihn. Urkun: 
de darüber ausſtellte — Manu- 
missor, wer Einem die Frei: 
beit fhent. Manu missus, 
ber in Freiheit Sefegte;s zu Rom 
pflegte er einen Hut und des Ma: 
numiſſors Namen zu tragen. Ma: 
numiffionsdecret, Entlaſ— 
fungsurfunde, Laßbriefe Manu: 
mittiren, freigeben. 

Manupelto, Graffhaft u. 
Städtchen ber neapolitan, Provinz 
Abruzzo citra. 

Manupertium, Mann- 


Dr etium 
acherlohn. 


(latein. — juriſtiſch) 
Manus (lat.) 1) Hand, Fauſt; 
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M.propria,f.M.P.; M. 
stipulata, mit (dburd) Hand: 
fhlag; M. loquaci durch 
Fingerſprache, durch Zeichengeben. 
— Manum de Tabula! 
Hand vom Bilde!, d. i. 1) nicht 
angerührt ! 2) nicht länger darans 
herumzgefünftet! — Ad Ma- 
nus, bei der Hand. — Manus 
mortua, M. mortalis, 
1) ſ. todte Hand; 2) ehemals der 
Gebrauch, einem Leibeigenen die 
Hand abzubauen. u. dem Herrn zu 
übergeben, wenn Sener gar nichts 
binterlaffen hatte. — Manum 
ad Os! reinen Mund! Ma- 
nus Manum lavat Eine 
Hand waͤſcht die andere. — Utra- 
que Manu (3. B. ergreifen) 
= begierig. — In Manu oder 
in Manibus haben, b. i. un: 
tee der Feder haben. — De 
Manu, eigenhändig, — Plena: 
Manu, reichlich, liberal. — Per 
Manus, von Hand zu Band. 
— Servus a Manu, ein 
Privatfecretaire. — Manus 
extrema, bie legte Band oder 
Politur, 

Manufeript (neulat.y 
eine Handſchrift, insbeſ. ein num. 
gefchriebenes Buch, u. zwar a) in 
fofern es vor Erfindung der Bud: 
druderfunft verfaßt, oder b) zum 
Abdrucke beftimmt: iſt. Man kürzt 
das Wort ab in Mfer,, MSect., 
MS., und, wenn es mehrere be— 
trifft, au in MSS., MSSc. — 
Die Kunft, alte MSS. zu lefen 
und zu erklären, - gehört zu den 


2) Maht, Gewalt; 3) das Hand: | Haupttheilen der Diplomatik.: 


anlegen, Bearbeiten; 4) Band: 
ſchrift 5) Erupp Soldaten, Mann: 
ſchaft; nah Einigen ag 3 man 
ihr eine Hand auf langer Stange 
als Fahne vor; 6) beiden rom. 
Gladiat, f. v. a. Kunfthieb, 3. B. 
Manus tertia, bie Zer;; 7) M. 
ferrea, f. v. a. Harpago. — 
Manu armata, mıt gewaffn. 


Sand; M, brevi, kuͤrzlich, Enkel Manuzzi, 


Manuftupration (neulat.) 
f. v. a. Selbſtbefleckung. 

Manutenenz (1eulat.) bie 
Erhaltung, Beſchuͤtzung; Manu: 
tenenzdecret, Schugbrief, Mas 
nuteniren, 1) befhüsen, aufs 
recht erhalten; 2) ſ. 9, a. mains 
teniren. 

Manutius, ®ater, Sohn u. 
3 ber. Phi: 


ohne Umſchweife oder Weitläufigt, 5; lologen zu Venedig, Aldus Pius 
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M. Pomanus, au Aldus 
major gen,, geb. 1446 zu Baſ— 
fano, prinzl. Erzieher zu Ferrara, 
dann Benründer einer ber, Druf: 
ferei zu Venedig, wurde 1516 er: 
mordet. Sein ©. Paul, geb. 1512, 
feste fein Gejchäft fort, - Der En: 
fe, Aldus minor, ft. 1597 
zu Rom in fümmerl. Umſtaͤnden. 

Many, eines der unbewohnten 
Marianeninfelchen. 

Manyofy (Adam) ein Ungar, 
geb. 1673, ftarb 1757 zu Dresden 
als geachteter Dofmaler. 

Manytſch, ſ. Manuͤtſch. 

Manzanares, Mancg,, 
4) das Fluͤßchen, woran Madrid 
liegtz es verftärkt die Karama, u. 
fpeißt 2) den Ganal von Manz.; 
3) dem Galatravaorden gehörige 
Grafihaft und Stadt am Manz., 
in Guadalarara. Nad) Hafiel läge 
fie am Azuer, u. hätte 6800 Em. 
‚Manzat (fpr. Mangßa) grof: 
fer. franzof. Flecken im Departem, 
des Puy de Döme, 

Manzer (lat., urfpr, Mam: 
far, ebräifh) ein Baftard. 

Manzı (Wilh.) geb. 1753 zu 
Civita Vecchia, geft. 1821 zu Rom 
als ber. Antiquar und Kiterator. 

Manzure, ſ. Manfora. 

Maogamalda, ſ. Maiozam: 


Maon, Mahon, 1) einealt: | 


ind, Stadt, wo David fih vor 
Saul verborgen hielt; 2) f. v. a. 
Mehoniten, deren einzige Stadt 
wahrſcheinlich eben fo hieß. 
Maon,41)aud Maone 
Mahon ; 2) öftreich. dalmat. In: 
fel im Quarnero, geh. zum Kreife 
3aray3)= Mao, [. unter Man. 
Maouna, Mauna, ſtark— 
bevoͤlkerte Schifferinſel. 
Map (engl.) ſ. Mappa. 
Mapal hieß bei den alten Be: 
wohnern von. Norbafrila die 
Hütte, die fie beim Nomabifiren 
auf Wagen umberfuhrenz; daher 
Mapalien = ein Dorf. 
Mapeta (a. ©,) eine Stadt 
tig heutigen füdtichen Rußland, 


2b 
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Mapimis,: ein mericanifches 
Städtden. 

Mapocho (fprid tſcho) ein 
peruanifcher Fluß. 

Mappa (lat., urfprüngl. aber 
pbönitildn 1) die Gerviette; M. 
laticlavia, mit Purpur eingefaßte 
S. der vornehmften Römer; 2?) 
das Kahnentub, womit im Circus 
das Zeichen zum Wettrennen ge: 
geben wurde,. Bei uns 3) if 
Mappe f.v. a. Papiertafel, 4) 
Pappbogen, 5) aus Pappe gefer: 
tigtes Futteral für Bilder u. a, 
Papiere, aud für Schreibbuͤcher. 
M — pa BRORRED NEN, 
eine Zandcharte; M. mariti- 


ma,.eine Seecharte; Mappe-- 


‚monde (franz) eine Weltcharte. 
— Mappiren (füdenlat.) eine 
Gegend oder ein ganzes Land u. |. 
fe abzeihnen. Mappeur (fr. 
— fpr, pöhr) oder Mappirer, 
wer diefes Fann oder thut. Map: 
pirungsfunft, die Kunft, Land: 
charten und topographiiche Pläne 
zu zeichnen, 

Mappik (hebr. Gramm, ) ber 
Punct, den man ins End-H dann 
fegt, wenn es als Confonant tönen 
fol, 3. 8: MIN, (fr. Gioay‘) 

l — *8 
ı= Gott, . R 

Mapurala. ©.) Stadt in 
Vorderindien. 

Maqueda, fpan. Stadt in 
der Provinz Madrid, hat den Titel 
eines Serzogthumes. ’ 

Maquereau (fij. — fprid) 
Mack'ro) 1) eine Mafrele; 2) ein 
Kuppler. Maque 
(ſpr. ahſch') 1) Kuppelei; 2). v. 
a. Vordel. 

Maquette (franz. — ſprich 
Makett’) eine Eifenparcelle, woraus 
der Mayquetteur oder Par: 
cellenfchmidt eine Rohrjchiene fertigt, 

Maquignon (ft. — ſprich 
Makinnjong) ein Roßtaͤuſcher; da: 
ber Maquignonage. (ſprich 
abi”) Roßhandel. 
-Maquilleur (fi. — fpr. 


— 


uerellage | 
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MiöHr) 1) Fahrzeug dev Ma: Marine, 1) f. Muränez 2) 
afiſcherz 2) bei,den Zruppen; Salmo (Corregonns) Maraena, 
Sreibäcer, der nicht zur eis |die groffe M., filbernlängender 


ichen Keldbäderei gehört. pommerficher- Landfeeenfiich, dem 
tar, ſ. Mahr. Lachſe aͤhnl., mit ſchwaͤrzl. Rüden, 
Lar ifpr. Maͤrr) andererNam | wird bis 12Pfund ſchwer, u. gern 
Sphire Aberdeen. ın der Laidhzeit gefangen. 3) Sal- 


Lar ıfpan. u. ſ. w) = Meer. |mo (Corregonus) Maraenula, 
r del Zur oder Sur iſt die Eleine M., in allen nord 
ftıle Meer. deutihen Geeen, wird 10 Zoll 
N ara, Nebenfluß-des Kaffe in | lang, und marinırt u, gepökelt in 
ungar, Geſpannſchaft Marma-xFaͤßchen verſendet. 
mündet bei Bard. Maragyga, Städtchen im wefts 
Aara (Gertr. Elifäbeth, geb. | lichen Oberänypten. 
mehling) die vollendetfte Sän:| Marais (d.i. eigentl. f. v.a. 
in der neuern Zeit, geb. entw. |} Moraft; Marinus M.; fpr. Mas 
Kaffel (1750) oder zu Eiſchbach raͤh) ber. Wiolafpieler und Compo— 
Eifenadh. (1743), gebildet ins: Inift zu Paris, vervolllommnete die 
ondere zu Leipzig, an vielen Dr: | Viola, und lebte 4656 bis 1728. 
ı angeftellt, geichiedene Gattin; Maraje, f. S. Juan. 
es berliner Mujicus Mara, fl! Marakanda da. ©.) die 
t in Reval oder in Moskıwa leben. ' Hauptftadt von Sogdiana. 
Marabil(a. ©) en ins: Marake (a ©.) Stadt im 
owſche Meer fallender Fluß. ‚Tüdtichen Arabien. 
Marabuts, ſ. Mandingos. Maraken, altgriech. Völkchen 
uch iſt Marabout auf Gale- ‚in Aetolien. Ä Ä 
n ein Segel, das nur bei gutem | Marafodra, Stadt im alten 
zinde gebraudht wird. Rande Baltriana, 
Maracaibo, 1) grofer co) Marala, f. Mareala, 
ımbijcher, Landfee, in Garacas,]| Maraldi, Jak. Phil. u, Joh. 
iebt fein Waffer an den Meerb. | Domin., Oheim und Neffe, ber. 
on Venezuela ab 5 2) umliegender | Aftronom zu Paris, davon Jener, 
Yiftriet, auch ans caraibiiche Meer | Saffinis Neffe, geb, zu Perinaldo 
;offend, hat auf 1935 AM, wenig | bei. Rizja, 1665 bis 1729, bdiefer 
ıber 100000 &,, aber gute Viebz., | 1709 bis 1788 lebte 
Fabak: u. Cacaobauz ZJ= New] Marana, Flüfchen des Kir: 
Lamora, die Hauptſtadt jenes | chenftaates, unweit Rom. — So 
Biftrictes, an der Münd. des Ma: | hie auch ein Mitverfcdyworner des 
:acaiboftromes, bat 22000 Einw., | Rapb. de la Torre zu Genua, 
zieml. Seehandel, Scifföwerfte 2c. | welcher erfiliren mußte, und 1693 
Maracana, brafilian. See | als Schriftftellee farb, 
ftadt in Para. Maranche (fpr, angſch) fr}. 
Maracaten, Volk im innern | Städtchen im Depart. der. Mofel, 
Südafrika, unfern von der Küfte] Marane (a. ©.) ſabaͤiſche St, 
Zanguebar, im-glücl. Arabien, am rothenMeere, 
Marahen, in NordD. f.v.a.]| Maranen, getaufte Zuden u. 
entkräften, dürfte aus Marhachen | Muhamedaner, die gleichwohl ihrer 
(vom Alp gedruͤckt ſchnappen, ent: | Religion heimlich treu geblieben 
ftanden feyn, find, bei, in Spanien u. Portugal. 
Maracay, columbifhe Stadtt}|  Marangoni (Joh.) ber. An: 
in Saraccas, nördl, vom Zacarlı tiquar, päpfl. Protonotar, geb, 
goaſee, hat 8500 Einwohner. zu Bicenza 1673, geftorben: 4753. 
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Maranhao (ſprich faft mie 
Marannjau) brafilian, Küftenftrom, 
defien Mündung einem Meerbujen 
gleicht. In biefer liegt die Inſel 
Maranhao oder Maranham, 
u. auf diefer die wichtige Seehan— 
deiftadt S. Luis (oderFelipe) 
de M. oder ſchlechthin Maran- 
hao. Dieſe hat jest wohl über 
20000 Emw,, ein Gaftell, und giebt 
dem freff. Maranham-XTa 
bat den Namen. Das hödft 
fruchtb., aber noch wenig angebaute 
Gouvernement M., deſſen Gen.: 
Sapitaine in jener Stadt refidirt, 
ift groffentheild bergig, und gränzt 
mit Para, Gojaz und Piauhi. 

Maranhon (portug.) oder 
Marahon (fpan. — ſprich Mas 
rannjou)ber größte Strom auf Er: 
den, in Sübdamerica, und zwar in 
Peru meift nördlih, in WBrafilien 
meiſt öftl. flieffend, entipr. im See 
Lauricoha an den Gorbilleren, ift 
85 M. lang, und erreicht den at: 
lant. Okean, faft meerähnl, erwei— 
tert, bei dee Inſel Juanes. Er 
empfängt über 60 Ströme, und 
heißt (nad einer laͤngſt wibderleg: 
ten Kabel von Amazonen an fei: 
nen Ufern) faͤlſchlich auch Am a— 
zonenfluß. 

Maramo, 1)uraltes Dorf in 
der Naͤhe von Neapel, hat mit 
Zubehoͤr 6600 Ew. 2) Ungeſund 
gelegene Feſt. mit 1000 E. in der 
oͤſtreich. Delegation Udine, alſo in 
Venedig, mit 1000 Einwohnern 
und ziemlicher Fiſcherei. 

Maranon, f. Maranhon. 

Marans (ipt. ang) franzöf. 
Schloß und groffe, doch von nur 
4700 Seelen bewohnte Stadt im 
Dep. ber untern Charente, an ber 


Eeore Niort, mit: Börfe und Pros 


buctenhanbel, 

Maranfis, Marafmos 
(griech) das Hinwelken, insbef, f. 
v, a. abjehrendes Fieber. Ma- 
nn Se Pia Hin⸗ 
welken aus erſchwaͤche (ohne 
een a Lreidnäce. (66 


'Maranhao — Marathonianer 


Marant, groffe traniſche tz 
in Aderbeizghan. 

Maranta, »*xotiſches & 
wäds, bei Dfen als Stengelfich 
in der 5. Drdnung der 4. Klo 

Maranthis, altafrikan. & 
in Kyrenaifa. 

Maraſak, griehifche Hanke 
ftadt, Corfu gegenüber. 

Maraſch, Maraz, amn: 
tigſten Meraſche, andrer Ree— 


des anadoliſchen Paſchaliks Du 


gadir-Ili (ſ. im DY nach dem E 
ſtell u. der anſehnl. Stadt Mare’! 
(im Alterth. Marifton) gemam. 

Marafmos, f. Maraniı, 

Marasquino, beffer M» 
raschino (fpr. Ei) feiner its 
Liqueur, wozu viel Mandeln w 
Gewürz fommen, und der in Fü 
fen verfendet wird. 

Marat (Joh. Paul) geb. 174 
zu Beaudry in Neufchatel, zu Pr 
ris anfangs ein Quackſalber, dan 
eine Art von KRabbalift, fpäter a 
BVerbind. mit dem Herzog von Dr 
leans, u, bald ain Haupt ber Xu 
volution, u. einer der ärgften Biut: 
hunde, welche diefe erzeugte, wit 
denn ſchon fein Aeufferes bihl 
widrig warz ihn morbete im Bak 
am 14. July 1793 Charlotte Gordu. 

Maratea, zwiefache neane. 
Stadt, am Bujen von Policaftıo, 
mit 4200 Einwohnern. 

Marathe (a, G.) Injelden 
bei Corfu; vergleiche Maraſak. 

Maratheſion (a, G.) zu 
Epheſos gehoͤrige griechiſche Stadt 
in Jonien. 

Marathon-ra ift kurz; a.G) 
ein zeitig eingegananes attiſches 
Städten, davon jedoch jene Ebene 
den R: behielt, auf welder Zbe 
feus den landvermwüftenden mar“ 
thbonifhen Stier erlegte, und 
Miltiades feinen herrlichen Sieg 
über die Perfer errang; der Grin 
der Marathon foll ein ©. der 
Sonne gewefen feyn, Maratbe 
niſch h. auch f. v. a. athenienfic. 

Marathonianer wurden die 


Marathos — Marbed - 


cebonfaner nad einem ihrer 
ıpter, demBiihef Marathon 
Nifomebeia, genannt, 
Narathos (raiftfur; a. 
” phönififche Seeftadt an Seleu: 
eng Gränzen; Marathunt, 
hrſcheinlich diefelbe. 
Marathus (Jul.) des Xu: 
18 Sreigelaffener und Biograph, 
Marathbufa, Marathuffa 

&.) 1) Infel des ägäifchen M., 
weit Ephefos; 2) ein Städtchen 
f Kreta. 


Maratianen, altes Volk, 
ıhrfcheinlich im heutigen Zibet. 
Maratifien, Marats An— 
nger in ber Mevolutionz f. o. 
Maratonifi, SHafenfleden 
ıf der Peloponnefos, an der Weft- 
ite des Meerbuf. von Maratonifi 
3er das lakoniſchen BB. Auf den 
aben Bergen haufen die Mainoten, 
Maratten, f. Mahratten, 
Maratti (Karl) der fogen, 
este aus der roͤm. Schule, geb. 
625 zu Gamerino bei Ancona, 
Farb als franz. Hofmaler 1713 zu 
Rom, und ſtach auch trefflich. 
Marattia, eine Farrenart, 
yei Oken die Aderfarre. / 
Maratura, 6 Infelden an 
Borneo’s Dftküfte, 


Maraud (frz. — ſpr. Marob) 
Zaugenichts, Landſtreicher u, f. w., 
dient au zu Scherzreden. Ma- 
raude, liederl. Srauenzimmer. 
Maraudeur (fpr, Marodoͤhr) 
Nahzügler , Plünderer, heimliche 
Räuber unter den Soldaten. Als 
folcher handeln, H, maraudiren. 

Maraugie (gried.) das Flir: 
ren oder Funkeln vor den Augen, 
aud die Fleden, die man zu fehen 
glaubt, alfo die Marmarygen, 

Maravedi,Marravadi, 
die fpan. Pfeunige, doch etwas 
mehr werth, da 64 dem Kupfer: 
2. 34 dem Silberreale gleichftehen. 

Marama, f. Mar 


[3 


zirk in Dindigul, mit den Stäbten 
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MRamnad, Armalofta u, [, w,, unb 
ftarfer Wollweberei, 

Marami, fchmaler, aber wohl 
70 M: lang von N nah S ſich er» 
ftrectender Landſee, nördl, vom Ka⸗ 
fernlande in Südafrika, giebt einer 
anliegenden Stadt und einem Zans 
on er 

arayo,f. Marajo. 
oras, > Maral.. 

Marazana, M—nia, alts 
afritanifche Stadt, in Byzakene. 

Marazion (fpr. Mehrehfjen) 
engl, Stadt mit Bergproductens 
handel, in Cornwall, nädhft dem 
Micaelisbergclofter. 

Marbah, 1.) württemberg. 
Stadt am Nedar und der Murr, 
im Nedarkreife, mit alten Fe— 
ſtungswerken u, röm. Alterth, hat 
2100 Einw,, Bleihen, Weberei w. 
Weinbau; Schillers und Zobias 
Mayers Geburtsort. 2) Das würts 
tembergifche Hauptlandgeftütte, im 
DAmte Münfingen. 3) Deftreidh. 
Donaüfleden am Mariätaferlberge. 
4) Saͤchſ. Dorf im Amte Noffen, 
mit 1900 ©. und einiger Weberei, 

Marbel, f. Marmor. Insbeſ. 
find? Marbeln die Scyhuffer oder 
Marmorkugeln. | 

Marbella, Marbela, 
Marvella, fpan. Eitabelle u. 
Seeſtadt in Granada, liefert 
Schmelztiegel, Karten, Buder, 
Sarbdellen u. ſ. w. 

Marblehead (fpr, Maͤrbl⸗ 
hedd, d. i. Marmorhaupt) Dafens 
ſtadt mit 6500 bis 7000 Ew. auf 
einer Holbinſel in Maſſachuſetts, 
County Eſſex. 

Marbles (enal. — ſprich 
Maͤrbls) 1) die Schuffer, welde 
die Schiffer für die Wilden mitneh: 
men; 2) Kunftwerfe aus Marmor. 

Marbodb, Maroboduus, 
martmännifher König, zu Rom 
erzogen, befiegte die Bejen (in 
Böhmen) u. ward felbft den Rö- 


I mern furdtbar, wurde jedoch von 
Marawas, brit. oftind. Be: 


Hermann durch DVerrätherei be: 
ſiegt, u. fi, 37 n. Chr. zu Ravenna, 
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Marboeuf (fpr. böf) 1)Tat. 
Marbodus, Bifchof von Rennes, 
geb. 1035 zu Angers, deft. 1123 
als geacht. Schriftft. u. Moͤnch zu 
Angers. 2) Peter v. M., guter 
Dichter, zu Paris vor 200 J. 
blübend,, ftammte aus Normandie, 

Marbonder, ſ. Masboth, 

Marbore (Tours du M.) 
die 2te oder 3te Höhe der Pyre— 
nden, aus Kal beftehbend, hat a, 
10500 Fuß Meereshöhe (nah %. 
nur 9978) und ift wohl die unge: 
heuerfte Marmormaffe auf Erden. 

Marbot (Ant.) ber, General 
und bis 1799 auch Präf. des Ra— 
thes der Alten, als Gouvern. von 
Paris jedoch abgeſetzt, flarb noch 
1799 zu Genua. 

Marboz, groffer franz. FIE, 
im Departement des Ain, durch 
fein Geflügel bekannt. . 

Marburg, 1). Mahrburg, 
2) Kurheſſiſches Aemtihen in Ober: 


an 


beffen, mit 8300 Ew. 3) Deſſen 


etwas befeſt. Hauptftadt, zugl. die 
von Oberheſſen, an der Lahn fehr 
gebiraid, aber jchön gelegen, hat 
6500 E., ein altes Bergſchl., eine 
ber., obmohl nicht ſtarke Univerf. 
mit vielen Inftituten, Paͤdagog., 
Waiſenh., Arbeitsb., Schullehrer: 
feminar, Stüdgiefferei u. ſ. w. 

' Marc., %bfürzung v. Marcus 
und von Marcellus. 

Marca (lat.) ſ. Mark, 

:Marca (Pet, v. M.) aeboren 
1594 zu Gand in Bearn, geft. 166? 


als Erzbifhof v. Paris u: Haupt:. 


ftüße der aallican, Kirche, ber. als 
Zheolog, Kritiker u. Staattmann, 
doch berüchtigt durch feine Umtriebe 
gegen die Reformirten. 
Marcaria, oͤſtr. ital. Schloß 
und Fleden am Dnlie 
Marcard (Hein. Matth,) 
geb. 1747 zu Walsrode in Line: 
burg, als Arzt und Schriftftelfer 
über Pyrmont alfbefannt, ft. 1816. 
Marcafit, ſ. Markafit. 


Marcassus (jpr. fuͤhz Pe 


ter v. M.) geb, 1584 zu. Gimont 


Marboeuf — Marcellus 


in Gascogne, geft. als Prof. u, 
geachteter Dichter zu Paris 1664. 

Marcato (auf Roten; ital.) 
hervorgehoben. 

Marceau (Franz Severin 
Desgraviers M., ſpr. Deegraw— 
jee March Y geb, 1769 zu Char: 
tres, ber, General bei der Bender, 
Urdennen:, Maas= und Sambre 
armee, entfchied den Sieg v. Fleu— 
rus, eroberte 1794 Gotlenz, 1795 
Königftein, ſtarb aber den 21. 
September, bei Luͤneburg aefangen. 

Marceillan,f. Marseillan, 

Marcel (S — ſprich Säng: 
marfell) 1) eine der anfehnlichften 
parifer Vorſtaͤdte; 2) groſſer fr. 
FE. im Bezirk v. Privas, Geb.Ort 
dv. Bernis; 3) durd) feinen Wein 
befannter Fleden im Bezirk von 
Chäteaurour. 

Marcel ($obann) geb. 1777, 
begleitete Napoleon nach Aegy— 
pten, bildete fich zu einem der viel: 
feitigften Drientaliften, dirigirte bis 
1815 die kaiſerl. oriental. Druckerei, 
und gab unter andern das Vater: 
unfer in 150 Sprachen, überfegt 
heraus, 

Marcellea (le ift lang) ein 
Teft zu Rom, zu Ehren der Ret— 
tung der Stadt im 2ten punijchen 
Kriege durch M. Marcellus. — 
Daö Theatrum Marcellianum 
baute Auguftus, 

Marcellinus, 1) Beiname 
des Gefhichtfhr. Ammianus. 2) 
Der illyer. Statthalter unter Zu: 
ftintan, ein geachteter Annalift. 3) 
Der heil. M,, Papft 295 bis 
304, gilt bei Einigen für einen 
Thurificatus. | 

Marcellis (Otho) berühmt 
als entomologiicher Maler, lebte 
1613 bis 1673 in Holland. 

Marcello, 1) (Nill.) geb. 
1397, ward erit 1473 Doge zu 
Venedig, und farb ſchon 1474. — 
2) (Bened.) geb. zu Venedig 1686, 
geft. als Schatzmeiſter zu Brefcic, 
ein geacht. Dichter u. ber, Somponift. 

Marceilus Claudius, 


Mareellus — Marche 


ber. röm. Kamilie; 1) Marens 
M. C., genannt das Schwerdt des 
röm. Volkes, Beſieger der Gallen 
u. Infubrier, Eroberer v. Meilan 
und Syrafus, mar 5mal Gonful, 
und fiel kaͤmpfend 207 v. Chr. 2) 
Marcus M, C., derjen. Dom: 
pejaner, für welhen Cicero bie 
Rede pro Marcello hielt. 3) 
Deffen Sohn, Gonful, Augufts 
Schwager, u. 4) deffen Sohn, Au: 
gufts Schwiegerſohn und Liebling, 
— Als, chriftiicher Zaufname wird 
diefer N. den 16. Januar gefeiert, 
Ihn führten: 1) der heil. M., 
Dapft feit 308, Karb als Martyr 
3105 2) M. MH. oder Gervinus, 
aus Fano, 1555 nur 24 Zage 
lang Papft; 3) ein Gegher des 
Arius, ftarb als Erbifhof v. An: 
kyra in hohem Alter 374, u. ge: 
hört zu den Kirchenvätern, zugleich 
aber auch zu denj. Käßern, welche 
Jeſum für einen bloſen Menfchen 
erklärten; daher die Secte ber 
Marcellinianerz 4) des Theo— 
dofius I. Leibarzt M. Burdiga- 
lensis oder Einpiricus, ein ätzt: 
liher Schriftfteller. 

Marcenat (fpr, Marßenah) 
franzöf. Flecken mit 2100 Einw, 
im Departement bes Santal. 
Marcefciren (latein.) dahin: 


melfen. 
Marc ( befler 


geravia 
'Marggr., da fie nah Marggrav 
genannt if) erotifhe Pflanze, bei 
Oken ald Wurzelprummel EI, 4, 
3unft 10. 

March, 1) Morawa, Ma: 
rama, Mährens Haupffluß, ein 
35 M. langer, meift fd: u. SOwärts 
flieſſender Nebenftrom der Donau, 
entquillt dem mährifch = aläsıfchen 
Schneegebirae, empfängt die Becs— 
wa, Banna, Taya u. ſ. w., be 
ruͤhrt Olmuͤtz, Kremſier, Hradiſch 
u. ſ. w., und muͤndet, nachdem fie 
Ungarn von Deftreidy gejchieden,, 
oberhalb Preßburg. — 2) — Mark, 
So bh. auch der Bezirf von Laden 
im ſchweizer Canton Schwyz. 


Fin Luͤttich, Hauptort eines Bezir⸗ 
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Marchaden, altes Völkchen 
am oder doch unweit bes arabifchen 
Meerbuſens. 

Marchal (ſprich tſchal) der 
Anfang des Guadeloupegebirgs in 
der ſpan. Provinz Zoledo, 

Marchand ffranz. — ſprich 
Marſchang) ein Kaufmann, Haͤnd— 
ler. M. de Modes, Putz⸗ 
waarenhändler, M. d’Estam- 


pes, Bilder: ober überhaupt 
Kunfthändler, M. Libraire, 
Buchhändler, Marchande, 


Händlerin, z. B. M. des Modes, 
Marchandise, Waare, Gut; 
M. legere, 1) Fabrikwaare, 
geringe W.z3 2) kurze W.; M. 
choisie, gute, reelle W.z M. 
de Rebut, Ausfhus. — Marz 
hanbdiren, 1) Handel treiben; 
2) f. v. a. vagiren, die. Hände un: 
nüserweife viel bewegen, als folle 
etwas Wichtiges bezweckt werben. 
Marchand (f, vorher) 1) 
(Ludw.) ber. Organift u. Glavier: 
compofiteur zu Verfailles, geb. zu 
&pon 1669, geft, 1732 zu Paris, 
2) (Profper ) ald Bibliograph ge: 
achteter Buchhändler, geb. 1675 
zu Guife, geft, 1756im Haag. 3) 
(Theobald) berühmter Schaufpieler, 
geb. 1750 zu Straßburg, geft. als 
Zheaterdirector zu Münden 1802. 
4) ( Stephan) ‘ber. Seefahrer und 
Entdeckungéreiſender, geb. 1755 
auf der weſtind. Inſel Grenada, 
geſt. 1793 auf Isle de France. 
Nach ihm heißt Uapoa auch Isle 
Manchand. 
Marchantia, erotiſche 
Pflanze, bei Oken als Groͤpslaſche 
in der äten Zunft der 2ten Claſſe. 
Marchaſit, ſ. Mearkafit. 
Marche (ſpr. Marſchee; frz.) 
der Marktplatz, iſt jedoch v. Foire 
zu unterſcheiden. | 
Marche j, unter Marſch. 
Marche (fpr. Marfd) 1) 
franzöfifche Stadt mit 1600 Ew., 
im Masaaudepartement5 M M, 
en Famıne, niederländ, Stadt 


% 
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kes, hat 1400 Einw., 3 Hohöfen 
u. a. Eifenhütten, 

Marcheck, öftreih. Herrichaft 
und Stadt mit 1400 Einw., an 
der untern March; f. dieſe. 

Marchena (jpr,tide) ſpan. 
GSitadelle und Stadt mit 6 Gloͤ— 
flern, in Sevilla. — Der Abbe 
Sof. Marchena, geb. 1770 zu 
Uzzera in Andalufien, ein vieifeiti= 
ger, doch nirgends claffifcher Schrift: 
fteller, ift auch alg wüthender Theil: 
nehmer der franzöfifchen Nevolution, 
als Moreaus Secretaire u. fr f. 
befannt, 


Marchers entfpradhen ebe: 
mals in England den deutfchen 
Markgrafen nah ihrer urfprüngl. 
Beftimmung, hatter jedoch viel 
kleinere Gebiete. (ſpr. Märtfchers). 

Marchese (fpr. Markeeſe) 
in Stalien f. v. a. Marquis. 

Marchesi, Marchesi- 
ni (Ludw.) einer der bewundert: 
ſten Sopraniften, welche jemals 
lebten, geb und 1792 auch geftor: 
ben zu Meilan. 


Marhesvan, Marcheſch— 
van, im jüdifhen Kalender der 
2te Monat, ohne wichtige Feſte. 

Marchetten (pr.ket) die weiß: 

ebleihten Wachstafeln, welche aus 
Deutfchland in Menge nah Spa: 
rien und Italien geben. 

Marchetti (fpr. Eetti) Red: 
nungsmünzen, deren 124 den Bank 
Ducato maden, 

Marchetti (Xier.) geboren 
4633 zu Pontormo, geft. ald Pro: 
feffor zu Pifa 1714, ale Mathema: 
tiker und Dichter hochgeſchaͤtzt. 

archettis (Peter v. M.) 
berähmter Arzt, Cheirurg u, Ana: 
tom zu Pabua, lebte 1593 — 1673. 

Marchfeld, groffe fruchtbare 
Ebene in Deftreich, erſtreckt ſich v. 
Bockfließ bis zur Marhmündung, 
und ift durch die Schladhten 1278 
und 1809 befannt genug. 

Marchfield(fpe. Maͤrtſchf.) 
englifhes Städtchen in Glocefter. 


Marcheck — Marcianopolis 


rühmten Spargel, 


















Marchienne au 
(fpr. Marfdienn’ o Pong) m 
land, IE. im Bennegau, mit 
Einw. u. Eifenhütten. r 
Marchiennes liegti 
Bezirfe Douay, - 
bat 2350 E. u, Liefert Ga 
nen, Melonen und bejondd 


Marchin ober Marsn 
(ſpr. fhäng) eine niederlaͤnd 
fenfamilie. Graf Ferdinand iR 
franz. fapfrer Feldherr berikm 
war jedoch felten glücklich, u. 
lebte nidt die Schmach beii 
luftes bei Zurin 1706. 

Marching, bair. Dorf 
Regensburg, liefert Feuerſte 
und hat eine Schwefelquelle, & 
fer genannt. Br: 

Marchthal, fhöne F. 
und Zariöihe Sommerrefzideugt 
Württemberg, ehemals eine f 
Prämonftratenferabtei, bit 
Budau, a 

Märhubier, Malchub 
(a. &,) ein numidiſches Volk. 

Marhwein, ein gutercd 
und weiffer Wein aus Krain. 

Marciac (fpr. fi) frau 
Städtchen mit 1450 Em, u. em 
Glashütte, im Depart. des Gttk 
-Marciana (ſprich tidjam) 
groffes Dorf auf Elba. Noch ik 
gröffer ift jedoh Marcianıse 
bei Capua. — 

MarcianaCarmina,®# 
Weihjagungen der Gebr, Marcius, 
batten zu Rom groffes Gemidt.— 
Marciani Sodales, die 
Priefter beim Gottesbienfte de 
Marcus Aurelius. — Auch bie 
der Schwarzwald römifh: Syl- 
va Marciana, jedod wohl 
nur aus Mißverftand, 

Marciano (fpr. tſchja) to® 
cagn. Flecken in Rucignano. Hier 
Ihlugen Karl V. u. Coſmus ven 
Florenz am Stephanstage 1554 die 
Aranzofen; daher der toscagnijde 
Stephansorben. 

Marcianopolis nannte I 
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Trajan eine niedermoͤſiſche Stadt 
nad) feiner Schwefter Marciana. 
-Marcianus, 1) Markia— 
nos, in Thrakien ums Jahr 391 
eboren, ſchwang ſich aus niederm 
tande empor, u. erheirathete 450 
mit der Pulceria den griechiſchen 
Thron, hielt die Synode’ zu Chal: 
kedon, hob den Tribut an die Bun: 
nen auf, u. flarb 457, gegen Gen: 
ferich geruͤſtet; für feine Glofter: 
ftiftungen’ wurde er heilig gefpro: 
chen. 2) Des Anthemios Sohn u. 
Kaifer Benos Schwager, praͤten⸗ 
birte ums Jahr 479 den Thron, 
mußte aber als Moͤnch nach Zar: 
fos erfiliren. 3) M. aus Herakleia 
in‘ Pontos, em Geograph vor 
1500 3. 4) Ein bekannter Käser, 
Stifter der Doketen: Secte der 
Marcianiten ° vn 
Marcidus (lat.); daraus 
fol morſch gebildet jeyn, 
‘ Marcigny (fpr: Marßinnjih) 
fans. Stadt mit 2450 Einw,, im 
epart; der Saone und Loire. 
Marciliana, f. Marsil. 
Marcilius (Theodor) ber, 
Philolog u. Polyhiftor zu Paris, 
geboren 1543 zu Arnheim oder zu 
Kieve, geſt. 1617 als Profeffor. 
Marcıillac (fpeid pilli.) 2 
franz: Fleden, in den Dep. des Lot 
und des Aveironz' jener iſt durch 
bie nahe Höhle, biejer -durch eine 
Kupferhütte befannt. 
: Marcina (ci iſt kurz; a. G.) 
Stadt der Picentiner. 
-Marcion (ci ift lang, nicht 
— wie man felbft von Gelehrten 
bört — kurz) 1) der berüdtigte 
noftifch = chriftlihe Käger des 2ten 
abhrh., wegen feines Geburtöortes 
Sinope in Paphlagonienauh Pon- 
ticus genannt, verbreitete von 
Rom aus die Lehren des fyrifchen 
Kaͤtzers Kerbon (Cerdo) bie er 
nod mehr ausfpann. Er war Do: 
tet und Dualiſt, leugnete die Auf: 


Evang. Luck. Seine weltverbreiteten 
Anhänger biefien Marcioniten 
oder Marcioniften, 2) M. aus 
Swmyrna, ein alter medicin, Schriftft. 

Marcipan, f. Marzipan, 

Marciten, eine gnoft. Secte 
im 1. Sahrh., von bes Valentinus 
Schüler Marcus, einem berücdt. 
Zauberer, gie: fie felbft nanne 
ten. fih die Bolfommenen 
oder Marfofier, 

Marcius, 1) Aucus M., 
ber Ate röm. König; 2) Qu. M. 
Rex ; welder bie treffl. Aqua 
Marcia aus dem Picensintiäen 
nach Rom leitete, u, nad) welchem 
feit der Niederlage, die er durch 
bie Liguren litt, der bortige Sal- 
tus Marcius benannt war; 
3). C. M. Coriolanus, f. 
im &; 4) Caj. M., Gonful 398 
v. Chr., Dictator 397, triumphirte 
üder die Privernaten, Etrurier u. 
Faliſker. — ©. auch MarcianaC. 

Mard(v, d. M.) uraltes nie 
berländ, Gefchleht, ein Zweig ber 
Grafen von Aremberg. "Bilbeim 
v. d. M. ift als Ufurpator von 
Lüttich befannt, wurde jedoch ge: 
ächtet und 1482 oder 1485 ermor: 
det. Robert, Herzog v. Bouillon, 
ber fogenannte Eber der Ardennen, 
fügte als franz. Feldherr den Nie: 
berländern groffen Schaden zu, w 
ft. 1535. Deſſen Sohn Eberhard, 
feit 1505 Biſch. u. Verfchönerer v. 
Luͤttich, ſtarb 1538 als Cardinal 
und Erzbiſchof von Valencia. 

Marco (San M.) neapolitan. 
Stadt in Norbdralabrien, mit 7200 
Einw., Bisth, u, 2 Gtöftern, fonft 
auch mit Silberbau. | 

Marco Pino, M. da 
Siena, ber, Maler, feit 1556 
zu Neapel, ftarb daſelbſt 1586. 

Marco Polo,f. im. 

Marcodava (a. G.) Stabt 
in Dakien — Marcodurum 
ift das heutige Deuren im Juͤlich⸗ 


erftehung u. die Nechtmäffigkeit der | ſchen, und gehörte ben Ubiern. — 


Ehe, u. genehmigte von ber Bibel 
nur 10 Briefe Pauli und das 


Saͤchwoͤtterbuch. Bd, 5, 


u... (ii iſt kurz) lag 
in‘ 


Spanien, 


* 
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AMaréolini (Gamill, Graf ber. krainiſcher Sprachforſcher— 
M.) geb, 1739 zu Fano, geſt. 1814 6) M. Aelius Aurelius 
zu Drag (erfilirend) als fädhf. | Verusy früher Annius Ver, 
Gabinetsmin., OStallmeifter u. f- Antoninus,  vulgo, (aber eben 
w., für Friedrich Auauft mehr ein fo holperig, ald wollte man fagen: 
Kreund, denn ein Diener, wie | Zull:Gicer) Marc : Aurel, 

denn auch Niemand leicht erweifen  nannt, geb. 121, ‚einer. der beſten 
wird, daß das ihm gejchenkte Ber: \röm. Kaifer feit 161, theilte den 


Mareolini — Mardara 


trauen jemals von ihm für feine 
Perſon gemißbrauht worden wäre, 
obgleich er Neider in Menge batte, 

Marcolles, groſſer franz. 
Fleden im Depart. des Gantal. 

Marcomannen, f. Mark 
mannen. 

Marcouf, franzöf. Ausſpr. 
von Marfulf. Salnt M. find 2 
öde Infelhen, zum Departement 
von Galvados gehörig. 

Maärcgq, nieberländ, Fluß in 
Hennegau, quillt bei Enghien und 
mündet. bei Lefjines in die Dender. 
Siche auh Ward. 

Marcs:d’or, ein rother 
Burgunderwein 3ter Glaffe. 

‚ Marculf, 1) franzöj. Mönd, 
ums 3. 650 als Kirdenpiftorifer 
blühend, 2) = Marcolf, Mar: 
külf 2£., einige meißn. u. thüring. 
Markgrafen. — ©. auch Holzheher. 

Marcus (d.i..Dammer) über: 
aus bäufiger roͤm Vorname, inM. 
abgekürzt, wird ald Zaufname den 
25. April gefeiert. 1) Der Evan: 
gelift Johann Marcus ſoll 62 als 
erfter Bıfhof zu Alerandreia geft, 
feyn ; er war des Petrus u, Paul: 
lus Schüler, und foll 43 zu Rom 
fein Evang. gefhhrieben haben, In 
feinem Hauſe zu Jeruſ. wohnten 
gewöhntlidy die Apoftel, 2) Der 
heil. M, war 336 nur 33. lang 
Yapft; fein Brief an Athanafios 
ift untergeihoben. 3) M. Asce- 
ta, ein Kırchenvater und ägnpt. 
Einfiedlee ums 3. 400. 4) Der 
aretbufiihe Bilhef M., Julians 
Retter, gilt für einen Arianer, u. 
ſell als Martyr neftorben feyn, 5) 
M. aS. Antonino Paduano, 
ein Augufiiner zu Laibach, geboren 
1735, gef. bei Wien 1801, als 


Thron mit. feinem Adopt vbruder 
L. Verus, u. war ein geündlicher 
Stoiker. Wegen feines Triumphes 
über die Parthen h. er aud) Par- 
Ithicus, demuͤthigte die Quaben 
ju.f. f., und farb 180. zu. Sir: 
| mium. — 7) M. Polo, f im®. 
ı „Marcus. (Abalb. Fri.) geb. 
11038 als Zude zu Aroljen, wi 
41778 Katholit, u. ftarb als 


4° 





ward 
ner 
der ber. Xerzte von Brown Secte. 
Marous-Brüber, Marz 
brüder, 1) f. v. a, SKreuzbrüs 
der; 2) = Klopffehter. — M.: 
Fliege, ‚eine Schnafenart. 
M DOrdeu, der ehemal. ‚venetian. 
Nitterorden von S. Marco, eine 
Medaille an goldner Kette, zeigte 
den geflügelten M&ömwen. (denn 
diefes Attribut des Evangel. Mar: 
cus ift das venetian. Wappen) und 
den jedesmal. Namen des Doge. 
— MPhlatz zu Venedig , nad) der 
anftoff. Dauptfirdhe benannt, ge⸗ 
hört zu ben fchönften ‚in. Europa. 
Der MThurm iſt 2044 Leipziger 
Ellen hoch. | 
Mard (das). v. a. Marder 
(der). ‚Das Mard hat ihn er: 
biffen’’ fagt man von einem Berg: 
mann, wenn er wegen, Feſtigk. des 
Geſteins von der Arbeit abftehen 
muß. — Auch ift Mard (Mar- 
dus?) ein franzöf, Deiliger. 
Mardanen (a. G.) arabi- 
fhes Volk in Mefopotamien, 
Marbdbara, alte Städte, in 
Pontos und in Kleinarmenien, ſo 
wie Marde am Zigris in Aſſy—⸗ 
rien. Die Marden aber. wohn: 
ten in Aftracdhan und den Kixgifen: 
feppenz; die Mardyenen füei- 
nen deren füböftlihflen- Zweig -ges 





—. 


ı bildet zu haben. 


Mar — Maröchal | 74 


Iar delZur,. Mear. u. Neſtorianer) ein Bieth. Gloſter, 
arde Nadi (?) ein Ne⸗ein altes Caſtell, auch Saffian— 
Tuß des Ganges. und Muffelinfabrifen. * 
Narder lauch das Mard Mardimi (Peter) geb. zu 
e Maard) Name zweier ver: | Florenz 1722, geſt. als einer der 
edener Arten Eines Geſchlechts, größten Bioliniften 1793, 
nl. a) Mustela Martes, des Mardochai, 1) derj. jädifhe 
ıum:,Ebel:,Gold:,Walb:, | Schriftgelehrte, den Einige zum 
ild-, Bude, Buſch⸗, Fich— | Verf. des Buchs von der Eſther 
nz, Kiefern:, Zannen:,|maden; 2) ein jüdifcher Exeget. 
rfen:, Eöpen:, kLiht:,| Marboniog, des Kerres Wet: 
(ehe: oder Keldmarders,|ter und Feldherr in Griechenland; 
en- glänzend = faftanienbraunes | eroberte Athen, wurde aber 479 
U, mit gelber Keble, fehr theuer jvor Chr. geſchlagen und. getödtet, 
; er ift die gröffere u. in Nor: | Marbos, a, medifher Fluß. 
n bäufigere Art. b) Mustela| Mardyenen, ſ. Marden. 
ina, des Haus:, Stein,| Mare (lat,) 1) dasMeer, fol 
uch: oder Dahmarders, |urfprüngl. oriental. feyn, und bitt: 
meelbraun mit weiffer Kehle; |res Waffer bedeuten. Mari 
ich giebt es eine weiffe Abart, |zur See. 2) = Meerbufen, im 
r riecht nach Bifam, u. ift eben | Gegenfag bes offnen Meeres und 
befannt, als dem Geflügel nes des Dfeanes. 3) Meerwaffer, mit 
ihrlich, weshalb man bald das |weldem bie Alten auch gewiſſe 
ıgmafhige Mardergarn oder Weine, z. B. den Chier Wein, 
NNEH, bald die M Falle fiellt, |mifchten. 4) Ein geöfferer dunkler 
ald MJagd hält, womit man Fleck im Monde, Insbefondre ift 
ad Mard entw, aus feinem M.:!M. Humorum dem füdweftlichen, 
oh IMWinkel) beraustrom: !M.. Imbriam dem - norbmweftl., 
nelt, oder es durch ben «Bund IM. Crisium dem norböft., M. 
annt u. fodann fchießt, Das M.⸗ Föcunditatis dem öftlihen Rande 
se h. auch ſchlechthin Mard; der Mondfheibe nahe; ‚gegen bie 
aber Mardfragen, MAuf | Mitte liegen M. Nubium (gegen 
chlag uf.wm. Mardkohlen SW),.M. Serenitatis (geg: N), 
ind die zufammtengenähten Bruſt- M. Tranquillitatis (gegen NO}, 
tüde des MFelles, und MWur: M. Nectaris (g:Ohin), u. a. ms 
sel ift das Schlangenholz, — Beil Marea, f. Mareia. sr 
Den bilden die Marder (Mar--| Mareage (fpr. ahſch') Mas 
tes) die 3te Familie der Haut- |trofengeld, d. i. das Lohn, welches 
hunde. ©. aud) Mustela. mit einem Mateofen für die ganze 
Mardi (franz.) der, Zag bes Fahrt voraus bedungeh: wird. 
Mars, d. i. der Dinstag.: Mar-| WMareala, Marala, Mar: 
di gras, der Tag vor Faſtnach⸗ hala, Graͤnzſtadt bes ifraelitis 
ten, welcher faͤlſchlich Faſtnachten fchen Stammes Sebulon, 
genangt wird. Mareb, 4) arab. Dorf in: Ye 
Mardick, bemolirte kleine men, in der Prov. Dſchof, bei den 
franzöf. Feftung unweit der See; | weitläuf, Ruinen einer vom Wafs 
barnach ift der nad Duͤnkirchen ſer ruinirten Stadt, 2) Ein Step: 
führende Ganal benannt, ‚penfluß in Habefch. 
‚Mardin, Merbin, etwas | Mar&chal haben bie Kranz. 
befeftigte Bergſtadt im türk, Pa: ‚aus Marfhall gemacht z f. dief. — 
fhatit Bagdad, hat 12000 Einw. ;M. de France (unter Rapos 
(darunter viel Kiusden, Armenier | leon M. de Er a Marſchall 
314 
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772 Meröechal 


von Frankreich, di. Felbmarſchall. 
Dingegen M. de Camp (ſprich 
Brenn. dd kangp) f. v. a. Ge: 
neralmajor. — M. de Logis, 
Quartiermeifter. . d’une 
Comp., Fahnenſchmidtz M. 
ferrant, Hufſchmidt. M. de 
Bataille, ehem. ſ. v. a, Ge: 
neralquartiermeiſter. 
Maréchal (Pet. Sylvan.) 
guter Belletrift.,. aber ſehr irreli: 
giöſer Schriftft., geb, zu Paris 1750. 
eMarechaussee (fpr. ſchoſ⸗ 
‚ fpe) .ein Sorps- von 31. Compagn. 
berittener Policeifoldaten in Frankr. 
Marechia (fprid dia) KRü- 
Kenfiuß im füdöflichen Theile des 
öftreihhifhen Italiens, 
Maree (franz) 1) ein nod 
iſcher Seerfiih; 2) = Ebbe und 
Fluth; jene heißt: M. hasse, dieſe 
aber Marée haute. 
Marées (desiM.; Georg) 
einer der beften ſchwediſchen Maler, 
geboren 1697 zu Stockholm, ge: 
florben etwa 1775: 
Mareia, Mareota, Ma: 
rea (a. G.) unterägypt. Stabt, 
gn der Gränze v. Marmarika , in 
welches der groſſe Landfee MA: 
otis (f. unter Birket). zum 
Seit ſchon gehörte. Mareo: 
tifch, ſ. v. a. aͤgyptiſch. 


Marejo nennen. Einige bie 
fumpfige Snfeı in der Mündung 
ed Maranhon, 


‚Marelanit, - Marefan: 
kein, graue Obſidianart, be: 
nannt nad. der Marekanka, 
die ins ochotstiſche Meer fällt. 
‚Marelins 2. trefflicher 
Chartenzeichner fuͤr Skandinavien, 
zu Stockholm 1706 bis 1791 lebend. 

Marelie, 1) fs 9 a. Apris 
fe; 2) = Amarelle Ceine 
Kirſchenart.) 

Maremmen find diej. Gegen: 
den in Mittelitatien, die wegen 
alaun: u-fhwefelhaltigen Bodens 
eine der Gefundheit hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
Tihe u, das. Fieber, Mal Aria er 
zeugende Ausduͤnſtung hervorbrin⸗ 


— 


— :Maret 


gen, Sie rücken iin Lauf der Fähre 
hunderte weiter, und werden viels 
leiht Rom felbft entoölfern. 
Maren go , 1) grofies farbin. 
Dorf, ehemals in Meilan, jest in 
Aleffandria, an der Bormida, ewig 
denkwuͤrdig durch Napoleons Sieg 
(am 14. Juny 1800) über die 
Defir, unter Melas; dadurch er: 
oberte Jener ( mit 60000 M. und 
befond. durch die Gen. Desair u. 
Kellermann) die ganze Lombardei, 
Das Departem. v. Marengo 
bildete man aus dem —e— 
Theile v. Piemont (58 AM, mit 
235000: Einw,) ſchlug jedoch 1805 
deſſen nröffere Hälfte zu Genua, 
— 2) Inſelchen bei Neuholland, 
Marene (a. ©.) eine Lanb: 
ſchaft in Thrakien. — 
: Marennes, franz. Seeſtadt 
an der Mündung der Seudre, im 
Dep. der untern Charente, groß, 
doch nur mit 4700 Einw., Börfe, 
Hanbelsger,, Salzcoctur (daher ber 
Name) Aufternmaftung u. f. fi 
Der Bezirk von M. hat auf 17,5 
DNMeilen gegen 46500 Einwohner, 
Mareota und Mareotis, 
f. Mareia. 
Maregqguerie (fpr ko) 
Brunnenörtdyen bei Rouen. 
: Mared, ſ. Meres. 
Marefa, Marefha, Ma 
riffa, altjiudäifhe Stadt, Ge⸗ 
burtsort des Micha. 
--Mareschalcus, 1) fiebe 
Marfhal. 2) (Ri) aus Thuͤ— 
ringen, . Prof, zu Wittenberg: und 
Roftod, ein; ber, Zurift, ft: 1525. 
‚Mareffe, ein allzuenges.Kieb: 
—— der Fiſcher, iſt daher in 
randenburg verboten. | Ze 
Maret (Hugo Bernh,) geb; zu 
Dijon 1758, Begründer bed Moni: 
teur u.: einflußreiher Revolutiong: 
mann, fpäter Staatsferr,, Napos: 
leons vertrauter Diplomat; und 
Herzog v. Baſſano, 1815 verbannt, 
dboch jetzt wieder in Franfr.; ihm 
mißt man bef. die Kortfegung des 
Krieges 1812 — 1813 bei. 


Marelino — Margareth 


nach einem Schloß | feierten weibl, Zaufnamen;- vergl, 
noniß benannte, | ®rete, Dentwürdig ſind bejonders:: 


“Waretino 
c Staatenefä 


le, ficilianifche Snfel, eine der | 1) 


jaden. 
WLarets de 8. Sorlin (Joh. 
s Ni. — ſprich dee Marä de 
3 Sorlaͤng) guter Theaterdid;: 
u, Richelieus Günftling, zulest 
: prophet. Schwärmer, geb. zu 
iris 1596 und geftorben 1676. 
„Rareu Gſyllb. — a. G.) In: 
n im rothen Meere. 
Mare vermejo, ſ. Pur: 
xmeer. | 
Marezoll (J. Glob.) geb. zu 
lauen im Boigtl, 1761, anjest 
uperint. u. Prof. zu Jena, einer 
cr £refflidyften Prediger und Afte: 
ber unirer Zeit. 
Marforio, eine Statue im 
ampıboglio zuftom, bie — gleid) 
m Pasquino — oft dazu dienen 
ws, naͤchtlich-angeheftete Pas: 
uille früh zu zeigen. | 
Marg., Abkürzung von Mar: 
arethe. 
Marga (lat.) ſ. Mergel. 
Marga, der naͤchſte ungariſche 
Irt am Eiſenthorpaſſe nach Sie⸗ 
enbuͤrgen. — 
Margam (ſprich Maͤrrgaͤm) 
ngl. Dorf in der waleſiſchen Shire 
Slamorgan, am briſtoler Canale, 
mit groſſer Seigerhuͤtte. 
Margana (a. G.) Stadt auf 
Ceylon. 
Marganin, Margonin, 
preuſſ. Stadt im poſenſchen Krei: 
fe Shobdziefen, am gleihnam. See, 
bat 1300 chriftl, u. 400 jüd. E., 
und ziemlihe Tuchweberei. 
Margareta (S,)oder Mar: 
gitta, ungar, Sit. der Geſpſch. 
Debenburg , durdy feinen groffen 
Steinbruh und Weinbau befannt, 
Margareth, Grethe, 
Grethen, Meta, Margerl 
(welches jedoch noch häufiger Ma: 
zia bedeutet} Meetke, Mei: 
gerl, insgefammt faͤlſchlich für 
Margarite (Tatein., d. i. eine 
Perle). ald den am 13. July ge: 


l 
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M. v. Dänemark, gen. bie 
nordifhe Semiramis, geh. 
1353 als dan. Prinzeffin, feit 1397 
als überlebende Mutter des Dlaus 
Königin von Dän, u. Normegen, 
befriegte und nahm ben: Schweden: 
koͤnig Albrecht gefangen, eroberte 
1394 Schweden, u. bewirkte 1397 
bie colmarifdhe Union, welche — in 
ihren Zwecken trefflich — doch bie 
Quelle der verderblichſten Unruhen 
ward. Marg. ft, 1412 im Hafen 
vd. Flensburg. — 2) M.v. An- 
Jou (fpr. Angfhu), geb. 1423 
als Tochter Renatus des Guten 
(ſ. im N), feit 1443 vermäblte u, 
in der. That herrſchende Königin 
v. Engl., f&eint eigentl. den Morb 
des Herzogs von Glocefter (1447) 
angeftiftet zu — und erregte 
nicht nur den Volkshaß gegen ſich, 
ſondern auch die Kämpfe ber Häu: 


fer Lancafter (welches ihr ergeben | 


war) und York; doch a Ne 
Siegen bei Wakefield und Al: 
bans (1460 u.1461) mußte fie fi 


bei Towtown u, Exham 1464 ges 


fhlagen, u, ihren ſchwachen Gemal 
Beine. VI. in den Zower gebracht 
fehen. Zwar mußte der Gegenlös 
nig Eduard IV. 1470 das Land 
verlaffen ; doch 1471 —— 
nahm er die M. bei Tewksbury 
gefangen, u. ließ fie 4J 3. im To⸗ 
wer ſchmachten, nachdem man Hein: 
rih VI. umgebradt. Sie fl. erfie 
livend in Frankr. 1482. — 3) M. 
v. Deftreidh, als kaiſerl. Prinz 
geb. zu Gent 1480, geft. 1530 als 
Statthalt: der Niederlande (zu 
Mecheln) und als gute Dichte 
Vermaͤlt war fiean ben fpan. Kron⸗ 
prinzen u. den Herzog d. Savoyen, 
Philibert ben Schönen, gemefen 
doch beidemal nicht lange — 4 
M. von Valois oder früher v. 
Angoulöime, Königin v. Navars 
ra, geb. zu Angouleme 1492, zei 
tig ſchon Wittbe des legten Der. 
v. Wlengon, Karl, bann Gem, bee 


* 
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navarr. DT Deinrich v. Aldret, 
begluͤckte ihr daͤndchen ſehr, dachte 


ehr aufgeklaͤrt, wurde wegen ihrer 
Schoͤnheit die 4te Gratie, wegen 
Ihrer Gedichte die 10te Muſe ge: 
nannt, u, ftarb 1549 zu Odos. — 
HM. von Frankreich, geb. 
4552, feit 1572 Gem, Heinrichs IV., 
doch eigentl, mehr Geliebte des Der: 
yet v. Guiſe, fröhnte ihren böfen 
üften im ſuͤdl Frankr., u. willig: 
te erft 1599 in die ehelihe Schei: 
dung; 1605 bis 1615 lebte fie, die 
ne fpielend, zu Paris, und 
interließ poet. u. geſchichtl. Schrif: 
ten. — 6) M. von Vor, engl, 
Prinz, denkwuͤrdig ald die 2te Ge: 
malin des burgund, Herzogs Karls 
des Kühnen. — 7) M. v. Rich- 
mond (fpr. Ritihmannd ) geb. 
1441 zu Bletfoe in Bedford, durch 
den Grafen Edmund v, R. Mut: 
ter Beinrihs VII. v. Engl., ftarb 
als Wittbe des Grafen von Derty 
in hohem Alter. 
Margaretbhenapfel ift der 
Magbalenenapfel.e. Auch hat man 
eine (wahrfh. um den 13. July 
Sr veifende) MBirne, — M.: 
lümden, MBlume, die 
ausdauernde Mafliebe. — M Gro: 
fhen, eine ſchwed. Silbermünze 


in Sedhfergröffe, u. zwar ein Ders 


tug vom 3.1400, welches das Por: 
trait der K. Margarethe und eime 
verdaͤchtige Figur zeigt, die jeboch 
urfprünglich ein zufammennezognes 
Oe bebeuten fol. — MInſel, 
teigende Donauinfel bei Peſth. — 
MNägelein, MRelke, eine 
im July blühende Buͤſchelnelke in 
Gaͤrten. — Margarethen: 


Lengerich, ſ. im L. 


Margarin, perlaͤhnlich glaͤn⸗ 
zender Stoff, diej. fettige Materie, 
die ſich aus dem Fette bei Behandl. 
mit aͤtzenden Alkalien erzeugt, leich: 
ter aldi, wenig riechend u, ſchmek⸗ 
end, Luftbefländig. 

Margarita (lat.) 1) Perle; 
5 argareth; 2) nad) dem 

tech, auch — Perimutter ; 3) ein 


Margareth — 
















Marggraf 


perimutterährilicher Bownbe 
eine Paralampfis. Auch Fb 
der griech Kirche Margech 
die Broden von der geweiheiit 
flie, die man für Kranke im 

aufbebt. — Marzaritie 
fälihl. Margritinen, WR 


Lapis, f. Weernabel. — Mar 
gariteri, im Benetianijde 
die Arveiter, welche Glasprrie 
a. kuͤnſtliche Glasfachen blafen 
zufammenfegen. ' 

Margaritone, geborm 
Arezzo 1212, geſt. 1289, eine 
erſten berühmten Maler (gri® 
fher Schule), Baumeifter w' 
bauer, erfand die Letn wa ns 
über Dolztafeln, 2 

Margafen, altes Börthenk 
Medien. — * 

Margate (ſpri ärrgebt 
engliſche Stadt auf dem Aufelder 
Thanet, zu Kent gehörig, mit 
Einw. und berühmten Seebad, 
treibt audy Kornhandel. 

Margaux, ChäteauM, 
(Tee. Schato Margoh) groffes fra 

orf an der Garonne, unweit? 
deaux, burch feinen treffl. rothen 
Wein bekannt. | 

Marge: in M. fagen vier 
Kaufleute fälfchlih für; im Mar- 
gine; f. Margo, 

Marge, sälfht. ft. Marz, 
db. i. Marie. Margendirne, 
MDiftel, MGras, MR 
ben u. ſ. f., f. unter Maria 
MDreher ift der Bogelwurz. 

Margeton (kan —f 
Marfchtong) Gretchen. 

Margarabowa, Dieybo 
(welches jedoch nur Rame dei 
Shloſſes u. bes anlieg. Seees iM 
preuff. Stadt mit 2000 Einw., im 
Diezkoer Kreife des Regirungsbe: 
zirks Gumbinnen, | 
_ Marggraf, 1) (Georg) e 
1610 zu Liebftadt in Sachen, 
Arzt u, Weltreifender , ftacb 16H 

:auf Guinea. "Sein Be. Chriſtian 





Margherita — Maria —— 
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987 als. ber. Prof. der Medie Plongtawih,’Pohf, u. Margong) 


ız Lenden. 2) (Andr. Sia.) get. 
’ zu Berlin, audgezeichn. Chem., 
ündetfe das Mannanmetall, und 


Largherita ($.) ficilian. 
idt mit 6000 Einwohnern, 
ı Bezirf von Palermo. 
Rargiane (a. ©,) bie. 2anb: 
ft am Mara, dftlih vom ka— 
chen See, zwijhen Baltriana 
» “Dprfanien, 


in 


Margidunum, altbritan: | 


che Stadt. 

IR arginalien (neulat.) 1) f. 
a. Stoffen, Randbemerkungen ; 
ch Notizen, woraus fich jpäter 
vas Ganzes foll bilden laffen; ?) 
e Inhaltsanzeige, die man fonft 
nem Abſchnitte pflegte auf dem 
eitenrande beizugeben. Margi: 
iren, 1} mit leerem Rande ver: 
benz 2) Rundbemertungen u. 3) 
ne Seiten-Inbaltsanzeige machen. 
ziehe auch Margo. 
Marginia (a. G.) inneraſia⸗ 
iſche Stadt am Drus. 
"Margis, Margos (a. G.) 
ee niederwoͤſiſche Fluß, woran 
Margon lag. 

Margitta, magyarifh ſ. v a. 
Margareth. So H. ein wichtlger 
Flecken mit ſtarken Jahr: u. Vieh: 
märften in der Geſpannſch. Bihar, 
am “Werettyo. S. audı Margareta. 

Margliſſa, f. Markliſſa. 

Margo lat.) der Rand, bie 
&ränze; insbefond. der leere Rand 
neben der Shrif. Ad Mar- 

inem, an den Rand; ın 
Aargi ne, am Rande. Bei 

Kaufl. ft Margime (ital, — 
ſpr. Marrdihine) oder Marge der 
Rand an Frachtbriefen u. dergl., 
wobin Numer u. Signatur fommen. 
Margodes (gried.) nannten 
fruͤhere Mineralogen einen ſchiefer⸗ 
farbenen Stein, verhärtetem Thone 
ähnlich, doch viel härter. 
Margon (Bild. Plantavit 
de la Pause, Abbe v. M.; fpr. 


niften, 


>» zu Berlin 1752 als Akade-⸗ 
yirector. 


einer der geiftreichften Anti:Ianfes 
mußte 1746, mel er den 
Dof angegriffen, in ein Glofter 
geben, und ftarb 1760. - | 

Margon .Margos (a. G.) 
f. Margis und Marpiane. 

Margonin, f. Marganin. 

Margos (grieh.). 1) dumm, 
bampfig s 2) aufgeblafen. 

Margot, = Margeton., 

Margriete, befier Mar- 
rarıette (ital.) die größten 
Stick-Glasperlen, meiſt dunkelblau 
mit hellen Opalſtreifen Mar— 
gritin, ſ. unter Margarita. 

Marguarita, fpanijd == 
Marnarcth. Santa M. ift eine 
columbifch:weftindiiche Inſel unfern 
des füdamırican. Gontinents , mit 
14000 E. auf 1 QM., unge 
fugdem Klima, doch treffl. Boden, 
u. der Hauptft. Affumption, Der 
Perlenfang, der ibr den Namen 
gab, ift faſt erfchöpft. 

Mar-HPanna, druſiſches 
Hauptclofter im türk. Paſchalik Akre, 
bat eine arabifche Buchdruckerei. 

Marheineke (Pkil.) einer det 
beiten Theol. unfrer Zeit, geb. 1780 
zu Hildesheim, Profeffor und Pfar: 
rer zu Beriin, 

Mari /lat.) zur See. | 

Mari (franz. — fps. rih) der 
Ehemann, Gemahl. 

Maria, |. Mareia. 

Maria oder Mariam (ti 
Fann kurz oder lang ausgefproden 
werden ) foll der veränderte hebr. 
Name Mirjam (d. i. Zwiſt, Un: 
gehoriam) feyn, u. wird in Mie 
fe, Mätle, Mätje, Märge, 
Merge, Meigeln, Meinela, 
Mila, Miez, Müzel, Miedl, 
u. f. f., von den Franz. in Ma- 
non, von ben Enul. in Mol, 
Molly u. f. mw. abgefürzt. Die 
am meilten genannte Maria war 
Jeſu Mutter und zu derjelben 
Zeit nur noch Joſephs Verlobte, 
eine Abkoͤmmlingain Davids, von 
welcher ſich mancher hocherfreuliche 


- 
x 


Bug im R. J. findet, deren Lebende 
geſchichte uns jedoch faſt gänzlich 
unbekannt ift; denn Legenden koͤn⸗ 
nen bier nicht aushelfen, Sie heißt 
ah Mutter Gottes, bes 
Herrn Mand, bie gebene: 
deiete oder reine Jungfrau 
(fofern fie näml, Sefum ohne Man: 
nes Zuthun geboren), bei den Ka: 
tholiten, die fie — auf Tradition 
geitüst — über alle Heilige fegen, 
auch Himmelöfänigin u. |. 
w. Ihr gelten folgende Fefte, ba: 
von wir diejen., die aud) v. Evan: 
gelifhen gefeiert werden, mit + be: 
zeihnen: 1) Marid@mpfäng: 
niß, ben 8. Dechr,, wogegen bei 
ben Evangel, +M, Verkündi: 
gung (bei ben Engl. zugleich als 
Anfang des Kirchenjahrs) den 25. 
Maͤrz gefeiert wird: 2) M. Ver: 
Löbniß, den 23. San. (ift ſelbſt 
bei den Kathol. kein Feiertag); 3) 
FM. Reinigung, d, 2, Febr., 
wo bie 4Otägige Zeit, in welder 
M., ald Kindbetterin, unrein war, 
u Ende ging, u, fie fi) beim Prie: 

er meldete, oder (nad) unfrer Art) 
den erften Kirchgang hielt; 4) + 
M. Heimſuchung, d. 2. July, 
wo M. ihre Empfängniß befannt 
werden ließ; 5) M. Himmel: 
fahrt, Assumptio (nit, mie 
bei Ehrifto, eine Ascensio ) aud) 
M. Wurzweihe, den 15. Aug,, 
wo M. in den Himmel aufgenom: 
men worden feyn foll; 6) M. Ge: 
burt (d. i. ihr Seburtstag) b. 8, 
Sept.s 7) M. Opferung im 
Zempel, ben 21. Rovbr.5 8) M, 
Schneefeier, d. 5. Aug., zum 
Andenken bes Schneees, den es 
einft an diefem Zage zu Rom warf; 
9) M. Bergfampf, M. Ohn— 
madht, oder die 7 Schmerzen 
M., am Kreitag vor Palmarum, 
zum Andenken des Leidens M. beim 
Kreuze Chriſti. Andere benfwür: 
dige Marien find; I) ohne 2ten 
Zaufnamen ; 1) M.v. Brabant, 
feit 4274 Gem, Philipps des Küh: 


nen v. Frankr., fand im Verdacht I ter Friedrichs 


Mafla 


der Vergiftung. Ihres Stieffohnes, 
des. Kronprinzen, u. ftarb in bo; 
hem Alter 1321. —. 2) MW, don 
England, Ludwigs XII. von 
Sranfr. Gemalin feit 1514, geb, 
1497, ward fehr bald Wittbe, doch 
fhon 1515 Gem. bed Herzogs von 
Suffolt (Karl Brandon) us farb 
zu London 1534 — 3) Mu upon 
Medicis, als großherzoglide 
Prinz. geb, zu Florenz 1573, feit 
1600 Heinrichs IV. v. Frankreich 
Gemalin, feit 1610 Wittbe-Regen⸗ 
tin, Da fie aber die Financen 
ſehr zerrüttete u. hierdurch innere 
Unruhen wedte,.verwies ihr Sohn 
Ludw. XI. fie, die Feindin fei: 
nes Rathgebers Luynes 


deflen - 
Tod ihr wieder. ben mdctiohen 


Einfluß gab; doch diefen entwand 
ihr ihr eigner Günftl,, —— 
fie wurde 1631 verwieſen, u, flat 
1642 zu Cöln in aͤrml. Lage. — 
4) zwei engliſche Königinnen: a) 
M. I., geb. 1515 als, Zochter 
Heinrihs VITI., folgte 1552 ib 
rem Bruder Eduard auf den Thron, 
mit Widerfpruh ihrer. Schweſter 
Eliſabeth, die fie verhaften, der 
oh. Gray, bie fie hinrichten I 
u. der Maria Stuart. Durd i 
ren Katholiciömus entfremdete fie 
fih alle Herzen, u. vermehrte ben 
Daß 1553 durch Heirath mit Phi⸗ 
lipp 11. v. Spanien, der fie. jedoch 
verließ, fo daß fie 1555 kinderlos 
tarb. — b) M, II., als Jakobs 
II. Tochter geb. 1662, Wilhelms 
IH. (f. Oranien) Gemalin. feit 
1677, Königin feit 16893. fie ſtarb 
1694 Einderlos an den Blattern, 
— 5) zwei fhotiihe Kön.:. a) M. 
v. Lothringen, geb. 1515 al 
Prinz. dv. Guiſe, heiratbete 1534 
Ludwig v. Orleans, 1539 Jakob 
Stuart v, Schotland, welches fie 
feit 1542 mit Härte regirte; doch 
ftarb fie vor bem Ausbruch der vol⸗ 
len Revolution 1560. — „b) M. 
Stuart, ſ. m S. — 6)M, 
v.Aragon,feit 1372 als Toch⸗ 
b. Einfältigen Koͤni⸗ 


| 


| 


Maris 432: 


Hin ». Sicilien, doch bis 1398 nie 
in deſſen Befig, vielmehr bald im 
Kaͤrker, bald ım Erfile, jeit 1391 
Sottin ihres Vetters Martin; fie 


farb 1401. — 7) M. von Deik: 


reich, ald Erzherz. geb. zu Brüf: 
fel 1503,..®em, des üngarnkoͤnigs 
Ludwigs IT. feit 15241, Regentin v. 
Ungarn u..Böhmen feit 1526, feit 
41531 ‚aber, triffiihe Statthalterin 
ber Niederlande, lebte zulegt (1556 
— 1558) in Spanien. — 8) M. 
v. Burgund, welches ihr 1477 
ihr Vater. Karl ber Kühne hinter: 
ließ, war geb. zu Bruͤſſel 1457, 
brachte ihre Rande durch Verheira- 
tbung and öfter, Haus (f. Marimi: 
lan), u. fl. 1482 zu Brügge. — 
9) M. v. Sleve, Gem, Heinrichs 
I, v. Sonde, bekannt ald Geliebte 
des, Kön. Heinrihs III., geb. 1556, 
ft. wahrſcheinl. an Gift v. der Ka: 
tharina v. Mebicis fchon 1574. — 
410.) M. Leszezynska, geboren 
1703 als Fön, Prinz. v. Polen, leb: 
te im Erfile zu Weiffenburg im 


Eifaß, bis Ludwig XV. v. Frank: | 


reich fie 1725 heirathete, aber auch 
bald durch Untreue höchlich betrüb: 
te; fie farb. 1768: — — ©. au 
noch Molina. — — IT) mit meh: 
zeren Zaufnamen: 11)M. Abel: 
heid v. Savopyen, bie fogen. 
Sriedensprinzeffin, geboren 
1685 zu Zurin, feit 1697 Daupbi: 
ne dv. Kranfreid, Mutter Ludwigs 
XV., ft. 1712, v. den Fraͤnzoſen 
allgemein betrauert, — 12) M. 
Anna, Erzherz. v. Oeſtreich, 
Aebtiſſin zu Prag, geb. 1738, geſt. 
zu Klagenfurt 1789 als Schriftftell, 
u. verdiente Mäcenatin.— 13) M. 
Antoinette Joſephe, Kö: 
nigin v. Frankreich, geb, als Fais 
ferlihe Prinz. zu Wien 1755, feit 
1770 Ludwigs XVI. Gem., eben 
fo befannt durch R:ebenswürdigfeit 


u. Leichtfinn, wie durd) ihren Muth 


in den Leiden der Revolution, ge: 
ftorben d. 16. Det. 1793..— 14) 
Die. Schweiter der Vorigen, M. 
Shriftina, Statihalterin der 
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Niederlande, mußte 1759 dem Auf: 
ruhr zu Bruͤſſel nebft —S 
mal, dem ſaͤchſ. Herzog Albert von 
Teſchen, entweichen, und lebte bis 
1801 zu Wien, ihrer Wohithaͤtigk. 
wegen allgeliebt. — 15) M. Ans 
tonie, als kaiſerl. Prinz. geb. zu 
Mündın 1724, feit 1763 Wittbe 
des ſächſ. Kurf, Frieder, Chriftian, 
Mutter des jetz. Königs v. Sadıs 
fen, geft. 1782 zu Dresden als 
hochverehrte und geiflreihe Dame, 
welche ſelbſt Opern bichtete u. com⸗ 
ponirte. -— 16)a) M. Sofepbe, 
alö Faiferl. Prinz, geb, zu Wien 
1699, feit 1719 Gem. des nadhz 
maligen poln. Königs u, Kurfürften 
Augufts III., den fie hauptſaͤchlich 
zu den Siriegen 1741, 1744 und 
1756 bewegte. Sie ftarb zu Dres; 
den 1757. b) Ihre gleichnamige 
Tochter, feit 1747 bie von allen 
Kranzofen fast angebetete Dauphis 
ne, ftarb als Wittbe 1767. — 17) 
M. Louife, geb. 1751 ale Prinz. 
v. Parma, feit 1765 Gem. Karls 
IV. v. Spanien, u. eigentl, Reaen: 
tin, wobei ihr der Keiedensfürft 
Godoy (f.im&) kraͤftig beiftand ; 


h|feie 1808 theilte fie Karls herbe 


Schidfale, und fl. 1819 zu Rom, 
— 183 M. Louife Leopold. 
Carol., als des K. Franz II. 
Tochter geb. zu Wien 1791-, feit 
1810 Gem, Napoleons, 1813 Re: 
gentin v. Frankr., feit 1814 ‚Der: 
zogin dv. Parmau,.f.w. Ihr Sohn, 
der Herzog Karl (Napoleon) von 
Reichſtadt, lebt zu Wien. — 19) 
M. Eherefia, eine ber größten 
Fürftinnen aller Zeiten, geb. 1717 
als kaiſ. Prinz., feit 1736 Gemalin 
des lothring. Herzogs, nachmaligen 
Kaifers Franz (J.) Stephan, feit 
1740 Königin v. Ungarn u. Böh: 
men, welche Känder jedoch zum Theil 
auch Preuffen und Baiern präten: 
birten, wobei die Franzoſen legte: 
rem halfen, u. Thereſie nur durch 
den Eifer der Ungarn, fpäter durch 
enal. Huͤlfstruppen u. Sarbiniens 


Hülfe, fi erhalten Tonnte, jedoch 
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Schleſſen an Preuffen verlor; auch | 
der unglädt. Krieg 1744 u. 1745 
änderte hierin nichts, u. der aache 
ner Friede 1748 ficherte Franzen 
bie Kaiferkrone und Therefien ihre 
Erbftaaten. Ihre treffl. Anftalten 
yur geift. und commerciellen Gul: 
tivirung derfelben unterbrach zwar 
der 7jaͤhr. Kriegs dennoch gründe: 
te fie das fchöne Werk, welches ihr 
Sohn Joſeph Tl. fortbauete, er: 
warb 1772 ( Alt=} Galizien, 1779 
das Innviertel, u. ft. d. 21. Nov. 
1730. — 20) M. Therefia, feit 
1790 die Ae Gemalin bes jegigen 
Kaif. dv. Deftr., den fie hauptſaͤchl. 
in feinem fteten Kampfeifer gegen 
——— zu erhalten wußte, da: 
ei aber wegen allfeitiger treffl. 
Eigenſchaften böchft beliebt war; 
fie wurde als ficilian. Prinz. 1772 
aeb. u. ft. 1807 zu Wien, — — 
Iıı) 4) Maria de Incarnatione, 


a) eigentlich Barb. Aurillot 


(ipr. Ohrilljo) eine vermeintliche 
Heilige, geft. 1613 zu Dontoife, 
ftiftete ben Orden der reformirten 
Karmeliterinnen » br eigentl. M. 
Guyert (fprih Ghiaͤr) neb. zu 
Tours 1599, feit 1631 Wittke 
und Urfulinerin, fliftete das auf] 


Heidenbekehrung berechnete Glofter f 


zu Quebed, und ft. daſelbſt 1672: 
als Schriftftellerin. — 2) Maria 
Magdalena de Trinitate, neo, 
1616 als Soldatenkind zu Air ftif: 
tete 20 Sabre alt den Drden der 
Barmherzigkeit, weldyer arme, doch 
vornehme Mädchen aufnimmt, er: 
richtete ihr erftes Haus zu Air, ft. 
aber 1678 zu Avignon als ver: 
meintliche Deilige. 

Maria ‘della M.)f. im D. 

Maria(SantaM.) 1) 2OM. 
aroffe Agoreninjet mit 4 — 5000 
Einw. u. der Villa deS.Ma- 
ria, ift frudtbar, u. treibt eine: 
nen Seehandel.— 2) S. Maria 
Audenbove (Dub?) groffer 
niederländ. Fleden in Oftflandern ; 
baöfelbe gilt 3) v. S. M. Hoo: 
rebeete.— 4) S.M. di Leu- 


Maria — Mariame 


‚reich häufig waren. 
‚ niaer bindend galteine Mari 




















ca, neapolitan. Stadt n 
d'Otranto, am Leukas Bor 
—518.M.maggiore, 
in der Gegend ven Neapel, 
faft 8000 Einwohnern. 
Mariaba (a. 8) 2 
ſche Städte, davon Eine wah: 
lid Saba bedeutet. 
Maria: Bronnent 
öftreichifches Dorf mıt einem! 
bade, im Innkreiſe. 
Mariabrunn, Dorf 
Wien, hat eim Forftinftitut. 
Mariae....., ſiehe 
Mariae-Sülf und MZ 
bheiffen mehrere Gnadenbildor 
Mariage (frz. — fpr. 
1) Verheirathung; 2) Ehe; 
Coitus der Thiere, bef. der 
be; 4) ein gewiffes Rartenfpie 
ter 3meien. M. de Cons 
ence (fpr. Kongßiangß') 
fensheirath, heimliche Ehe 
Zrauung u. a. Gärimonien, 
jene bei. vor der Revol. in F 


Für noch 


al’Etrampe (fpr. Eır 
d. i. eine Waflerfarben : Che, 
die republicanifche Ehe. 
Mariager, febr kleine Kimi 
che Fifcher = und Seehandelſtadt 
im jütländ. Stifte Aarhus, Amt 
Randers, an der Bucht v. Marizger. 

Maria: Gmadenthal, fiebe 
Stetten. 

Maria: Hiking, Gnadenect 
unweit Wien: dahin wallfabret 
Leopolds II. Gemahlin oft barfußs 
j. übrigens Hiesing. 

Mariakirch, — Marlird. 

Mariakulm, Ehlum, ber. 
Mallfahrtsort im böhm. Kreiſe 
Einbogen, febr hoch gelegen. 

Mariatupfer, f. Kupferber. 

Mariam,f. v. a. Maria, 

MariaMandalena, j.oven. 
Die MMHoöHLe gehört 
ſehensw. bei Adelsberg im Krali 

Mariame, Mariamme le 
G.) foriihe Stadt, in der Land: 
fhaft Kaftotis. 


% 


% 


Mariamne — Marie galante 


 Märtamnebieffen beide Gemar 
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denbild im anfloffenden Stäbtchen 


linnen Herodes d. Gr., deren erfte er ı Graupen verwahrt. 


aus falfhem Argwohn binrichten 

ließ; diefe galt für ein Wunder v, 
chönbeit, 
Mariampol,Maryampol, 


galiz. Schloß und Gränzfleden am 


Dnieflr, Kreis Stanisiamom. 
. Mäariana (Colonia) fpäterer 
Name von Nikäa auf Gorfica. 
Mariana, altröm. Frauen: 
name, zu unterfcheiden von Ma: 
rianne, db. i, Maria Anna, als 
chriftl. Zaufnamen. — Der Sefuit 
305. M., geb. 1537 zu Zalavera, 
geft. 1624 zu Zoledo, gehört zu 
den Liberaleften feines Ordens. 
Mariandynen, ein Küften: 
voͤlkchen des alten Bithyniens, be: 
nannt v. des Phrixos Sohne Ma— 
riandynos. | 
Marianen, = Xrianer, viel: 
leicht vom conftantinopolitanifchen 
Bifhof Marinus aus Thrafi: 
en, ums Jahr 395 blühend. 
Marianerorden, ſ. deut: 
fher Orden, 
 Marianifheinfeln, Ma: 
rianen, ſ. Ladronen. 
Mariano, 2 öftr. ital. Flek— 
ten, 1) in der Delegation Meilan ; 
2) in der Delegation Verona, mit 
1400 Einwohnern, 
Marianopel, f. Mariempol. 
Marianus Scotus, ein 
Sreländer, als Mönd in Deutſchl. 
geft. 1086, wichtig als Ehronifift. 
— S. auf Socinus. — Mons 
Marianus, nad dem Marius 
benannt, bei den Alten ein Berg: 
zua im füdlihen Spanien. 
Marias, 3 Inſelchen an Me: 
ricos Weftküfte, 
Maria:Scharten, öfter, Dorf 
im Hausruckkreiſe, Sis des oberenfi: 
Then Lutheramer:Superintendenten. 
Mariafhein, groffes böhm. 
Dorf im leutmeriger Kreije, bicht 
am Ruffe des Erzgebirge, hat eine 
Stahlquelle (den Freßbrunnen), ein 


Mariaihus, Gnabenlirde 
bei Schottwien im oͤſtreich. Kreife 
unter dem, MWienermwalbe, 

Mariatäfert,u.8. Frau: 
en am Zafelberge, niederöftr. 
Gnadenfirde auf einem hohen Ber: 
ge bei Marbach an der Donau. 

Maria:Therefienftadt u, 
MThorden, fiebe im Th. 

Mariazell, GroßM;ell, 
Zell, fleirifher Fleden an ber, 
Salsa, im bruder Kreife, mit 
prächtiger Gnadenkirche (dev befuchs 
teften in der Monarchie) Stücgief: 
ferei, Eiſenh. und Sauerbrunnen, 

Marica (ri ift lang 3 römifche 
Mptbol.) die Nymphe des Parus 
Maricae bei Minturnd, wo Ma: 
rius ſich vor Sulla verborgen hielt; 
Jene fol entweder die @irce oder 
die Venus gemwefen feyn, und mit 
Faunus den Satinus erzeugt haben. 

Maridunum, das beutine 
Garmarthen in Wales, ehemals 
den Demetern gehörig. 

Marie, ſ. Maria. —Schnel 
le Marie, ſ. v. a. Diarrhoͤe. 

Marie aux Mines‘(S, 
— fpr. Säntmarih:omihn) deutfch 
Markirch oder Mariakirch, 
franzoͤſiſche Stadt am Fuß der Vo— 
geſen u. an der kaber, im Depars 
tement des obern Rheines, hat eis 
ne Burg u. in 1000 H. doch nur 
4100 Einm., meift aufläffigen Sit 
ber : und Bleibau, ſtarke Linnens 
und Baummollweberei. 

Marieboe, dänifhes Hafen: 
ftädtchen mit 700 @inw,, gilt für 
die Hauptftadt von Laaland. 

Maricde (??— vielleicht Ma- 
riata) Ort in Lucca, mit wich 
tiger Heilquelle, ehemals Liebe 6 
quelle genannt, 

Mariefred,fhwebiihes Städt: 
den in Nyköpingslän, am Maälar, 
beim Scloffe Gripsholm. 

Marie galante, 1) fehr 


Nonnencloftee und eine prächtige; bergige, aber fruchtbare franzoͤſiſch⸗ 
GSuadenkirche ; doch wirb das Gna⸗ weftindifhe Infel, zum Gouverne⸗ 
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ment Guabeloupe gehbrigr bat auf 
4, AM, gegen 12500 Ew., bar: 
unter 2000 Weiffe. — 2) So nennt 
man auf Guadeloupe auch das 
Lichterholz, f. im 83 es hieß aud 
Poirier de Montagne. 

Mariehaven, banndvr. Flek— 
ken in Oſtfriesland, im A. Aurich, 
ſonſt wegen ſeiner Seeraͤuberei ſehr 
verrufen. | 

Mariehbolm, f. Marieftab. 

Mariemont, Eönigl. polni: 
ſches Luftfcploß bei. Warfchau. 

Mariempol (Aſyllbig) ober 
Darianopel, Kreisfladt im 
zuffiihen Gouvernement Jekateri— 
noslam, am alomwfhen Meere, 

Marien, im. ältern Deutſch 
der zweite Beugfall v. Marie, alfo 
== Mariae, Ä 

Marienapfel, eine ber frü: 
beften Sorten. — MBad, Frau: 
enbab, Wafferbad, beim&he: 
mifer die Vorrichtung, nad wel: 
der in ein über Feuer gebrachtes 
Gefäß voll Waffers. ein andres ge: 
fest wird, worin bad Abziehen ge: 
ſchieht. 

Marienbadh, neuer, doch 
reiſſend⸗ſchnell anwachſender böhm. 
Badeort an der Tepel oberhalb 
Karlebad, welchen der Abt zu Te: 
pel immer mehr verfhönert. Das 
Waſſer des SKreuzbrunnen ähnelt 
dem Karlöbaber, das des Stahl: 
brunnen bem dryburger ; noch giebt 
ed den eigenil, Marien: (Bade: ) 
Quell u. den Ambrofianerbrunnen. 

Marienbalfam, f. unter 
Takamahak. 

Marienberg, M das praͤch— 
tige Schloß zu Würzburg; am 
Berge wächlt der Leiftenwein. 2) 
Ein Hügel, 1 M. noͤrdl. v. Lütben 
in. der Niederlaufis, mit einem Mi: 
neralguell, 3) Ein Luther. Krau: 
en Feldclofter im braunfcdhweigifchen 
Kreiöger. Helmftedt. 4) Nafjaui: 
fches Dorf u. Xemtchen mit 7050 
Untertbanen-: — 5) Die. Ate ber 
faͤchſ. Bergſtaͤdte, fonft oft Sitz 
des Lauterſteiner Amtes, jest im 


Mariehaven — Marienburg 





















Amte Wolkenſtein, 
meilenlangen marienbe 
Buchwaldes u. der bb 
Gränze, 1700 bis 10 Tu 
dem Meere, nah der Sem 
baut, bat mit Zubehör 3600: 
ein Bergamt (wozu auhGr 
Ehrenfricdersdborf. gehören) a 
Silber: und Eifenbau, ein ty 
Waiſenhaus u. a, Gifte 
Bergmagazın, ſtarke | 
Mineraltad, Buchdruckerei, 
— ©. auch Grulich. 

Marienbild Heißt insbe 
a. Gnadenbild, wunberthi 
Marien: oder Frauenbild 
Marienblüimhen, Marit 
blume, die feine Maßliebe 

Marienborn, 2 preufie 
Dörfer, 1) unweit Helmftädt, = 
Zungfernftift, Pottafchfiederei W 
Steinkohlengrube ; 2) im Regie‘ 
Coblenz, bei Siegen, mis geachtet 
Eifengiefferei. 

Marienbourg, Fleine,abt 
gute niederländifhe Feſtung inN« 
mur, am Weißmwaffer. 

Marienbrüder heiffen bi 
Karmeliten. 

Marienburg, 1) = Fblt 
var, fiebenbürg. Bergfeftung und 
Fieden mit 1700 Einw. im Di 
ftricte Kronftadt ; 2) Dertchen u 
Lisland, am Marienburgt! 
See; 3)hanndor. Aemtchen u. De: 
maine in Bildesheim; 4) aus 
Marborg, Malborg, %) 
weftpreuff. Kreis im Rgbez. Du 
zig, mit 37000 Einw. auf 14 
DuM.;-b) deffen Hauptfladt as 
der Nogat, hat fait 5000 Eimm-, 
ein Gymnafion, Seminar, Bol: 
u. Baumwollfabriten, u. merkwuͤt 
dige Refte des groffen Refidenzfäl. 
der Hoch = und Deutfchmeifter, an 
deſſen Wiederherftellunn feit 1818 
gearbeitet wird, — Der War!: 
enburger Werber, Fe 
der Nogat u. eigentlichen Weichſel, 
enthält die Stadt Neuteih u. ſ. w⸗ 
und ift ſehr wiefenreih. — Die 
DMorienburgifhen Geſede, 


Mariericanat — Marienrode 


He'@ande des deutſchen Ordens 
rec: Dſtſee gegeben, wurden 
auch in Polen eingeführt. 
‚arten.anal, 1799 begon: 
ui-6 Werſte lang, verbinret 
Dülfe des Dnegafcees die Wy— 
ı u... Kowfha, alfo auch bie 
a und MWolga. 1 
darienculm, ſ. Mariakulm. 
tariendiener, ſ. Serviten. 
Rariendiftel,U.2. Frau: 
Diftel, FroſchD., Milch— 
tel, VechD., VeheD., ſchoͤ— 
Diftel, Stechkörner, Car- 
ais Marianus, mannshoch, 
Je dunkelviolett, und iſt ſehr 
fig an Rainen. | 
Mariiendotn,: 1) die gem. 
de Roſe - oder Hagebuttffraud ; 
bie Daferrofe, 
Marieneis, f. Fraueneis. 
Marieney, ſaͤchſ. voigtlaͤnd. 
ef unw. Adorf, Geburtsort X. F. 
rners, fonft einberWallfahrtsort, 
Marienfaben, MGarn, 
r fliegende (Sungfern:)Sommer. 
„MFeld, bis 1807 eine Ci 
wtienferabtei im Münfterfchen. — 
tFeſte, Sf. unter Maria und 
tagbalena. — MFlachs, 1) f. 
rauenflachs; 2) das gefiederte 
friemen: oder Straußgras. 
Marienfriedb,f. Mariefrebd, 
- MGarn, ſ. MFaden. — M.: 
zlas, ſ. Fraueneis — Mari: 
nglöckchen, MGlocke, M.: 
3todenblume, Campan. me- 
lium, ſ. im G. — 
Mariengras, 1) das wohl: 
iechende Honiggras; 2) der krie⸗ 
hende Klee; 3) der Ackerſpark, 
) = Bandgras, 
ırundinacea picta,. eine Garten: 
ierdez bie langen Ppigen Blätter 
yaben belle Laͤngsſtreifen. Es 9. 
auch fpanifhes, franzöf., 
engl, türk, wälſches, bun: 
tes, Enten-od Margengras, 
Mariengrofhen, des 
MGulden 'in Niederfachfen ; leg: 
terer iſt nur Rechnungsmünze, auf 
134 Groſchen beftimmt, doch in 


Phalaris 
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Conventionsgelb mehr werthi; erſte⸗ 
rer h. auch Batzen oder resp. 
halber B., und gilt 8 Pfennige. 
— MHerdide, j.imd.— Ma: 
rienhbuhn, = Marienfäfer. 

Marieninfeln, 1) f.Ladro: 
nen; 2) 3 unbewohnte mericantz 
ſche Inſeln. 

Marienkäfer, MHuhn, 
MKälbchen, Rebhuhn, un: 
ſres HerrnHuhn, Sonnen: 
kaͤfer, SKindchen, iſt der 
gemeine Blattlaus: Käfer, 
Coccinella, septempunctata, 
fhwarz, mit orangefarb, "Flügel: 
deden und 7 (62) ſchwarzen Puns 
cten, bei Dfen ein Darm: Runfz 
man empfiehlt, ihn aufeinen fhmers 
zenden hohlen-Zahn zu zerbrüden. 
Die Larve h. Blattlauslöwe 
wegen ihrer Jagd auf Blattläufe. 

Marientnehte haben fi 
mehrere geiſtl. Verbrüberungen ge: 
nannt, die dann ihren bejondern - 
Altar in der Kirche hatten; jest 
heißt nur der Servitenorden fo. 

Marientraut, 1) Alche- 
milla’ vulg., der gem, Loͤwenfuß; 
2) Arnica montana, der Berg: 
wolverlei;5 3) eine Art Rallfraut: 
— MMantel, 1) MMäntel: 
hen, Ohbmfraut, Alchemil- 
la aphanes, ber Aderlömwenfuß; 
2) die Alchemilla vulgaris; 3) 
bie gemeine Chamomille. — M. s 
Minze, f. Frauenminze — M.⸗ 
Mönche, ſ. Serviten. — Mar: 
rienneffel, 4) Marrubium 
vulgaris, der gemeine weiffe Ans 
born; 2) die gemeine Kasenminze. 

Marien:Paradies, ſiehe— 
SKarthanfe. 

Marienpol, 1) = Staro— 
pol, ruſſ. Städtchen im Gouvern. 
Bialyftod, ander Scefchuppe, bat 
1200 Einw, — 2) f. Mariampol, 

Marienroden, die 3 Guͤr— 
telfterne (Aer Gröffe) im Drion. 

Marienrode, ehemdl. Berr: 
harrinerabtei, jest eine hannoͤvriſche 
Domaine, mitten im Hildeshei— 
mifchen, 
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Martenrsshen, MRofe, 
MRoͤslein, 4) die gemeine od, 
Wald⸗-Lychnis u. die gemeine Pech— 
neltez 2) dad Gänfeblümcden, und 
befonders das Zaufendfchönden; 3) 
die Pfingft: oder Gichtroſe; 4) die 
gemeine wilde Dagerofe; 5) bie 
Weinrofe; 6) bad Feld = over Alf: 
ferröschen ; 7) Agrostemma co- 
ronaria, die Stech- oder Sam: 
metnelfe; 8) A. Githago, das 
Margenrdschen oder der gemeine 
Kornraden; 9) der gemeine weiſſe 
Beben. — 

Marienſchuh, ſ. Frauenſchuh. 

Marienſee, Hoͤlty's Geburts— 
dorf, im hanmnoͤpr. Fuͤrſtenth. Ga: 
lenberg, an der Leine, hat eın evan- 
geliſches Frauenftift. 

. Marienftadt, f. Marieftad, 

Marienfkern, fällhe: Mor: 
genftern, groſſe ſchoͤne Gifterci- 
enferinnenabtei in ber fächf, Ober: 
laufis, am Schwarz =: od, Gtlofter: 
waſſer, befist 2 Städte u. f. w., 
überhaupt ‚gegen 13000 Unterth. 

Marientage, f. Maria, 

Marienthal, 1) fhönes Gi: 
ftercienferinnenclofter. in der ſaͤchſ. 
. Oberlaufig, an der Neiffe, bei Zit: 
tau, befist die Stadt Oftris, und 
überhaupt 14 — 15000 Untertha: 
nen. — 2) f. Mergenthal. 3) Ehe: 
maliges Felbclofter, jegt eine brauns⸗ 
weigifde Domaine im Kreisgericht 
Delmftädt. 4) Groſſes ſaͤchſ. Dorf 
bei Zwickau in Sachſen, Stammort 
berer von Mergenthal. 5) Ungar, 
Wallfahrtsort in der Geſpannſchaft 
Preßburg. 
Marien-Thereſienſtadt, 
ſ. im Th. 

Marienthbräne, 1) der ge 
meine Steinfamenz; f. im 8; 2) 
der Perlenhirfe, 

Marienthbron, Gottes: 
thron, f. Nimbſchen. 

Marien-Troͤpfchen, eine 
Spielart der Federnelke. 

Marienveilchen, ſ. v. a, 
Mariengloͤckchen. 


M 
ferflecher berühmt ; Se 
bis 1742 zu Paris; Diefer wurde 














— Mari eite 


amt mit ſtarker Seeſiſcherri 
Slashütten, im arenswalter & 
bes Regirungsbezirks Kranff 
Marienweibßer, bait 
im ehemaligen Bamberaiidhen 
ftarfbefuchter Wallfahrtsort 
Marienwerba, hannök 
Fleden mit Frauenfift und, 
nem Park, in Calenberg. 
Marienwerder, 1) weit 
Regbezirk, bat in 13 Kreiie 
315 AM., gegen 345000 
zur größten Stadt Thorn. W 
Kreis M., mit 34000 E.,@ 
AM,, an ber untern Beide 
ftarfe Viehzucht. 3) Die — 
ftadt v. beiden, an der Regal, 
beu,dem marienwerderfjäk 
Werder od. mar, Rehriß 
mit nur 410 Häufern, aber id 
Einw., Orandesger., Lykeion, F 
validenſpital, Sciffbrüde u, fe 
ie Domkirche ift 159 leipz. Ein | 
lang. — 4) Hanndor. Frauen‘ 
an, der Reinez; Zreffen 1625, ws 
bei der bdänijhe General Ohm 
traut blieb, 
Marienwurzel, ber geme: 
— | 
arienzell, 1) ſ. Mariazell; 
2) f. Leimbach. ı Ba 
Maries (les; fpr, lee Marit) 
3 Derthen am Ausfluß bes Hr 
nern Rhonearmes, wohin madı der 
Legende die 3 biblifchen Marien 
gefommen feyn follen. 
.Marieftad, Marienftast, 
huͤbſches ſchwediſches Handelftätt: 
chen am Wenerſee und- der Tide 
das anſtoſſende Schloß Marie: 
>. ft Sig des Landpöfdingt 
är Skaraborgslaͤn. 
‚ Marietta, Bandelſtaͤdtchen 
in Ohio, County Wafhington, am 
Ohio und Muskingum, «mit riner 
Akademie. 
Mariette, das Mariemnalol: 





fenblümden. — Johann u, Prier 


Vater u. Sohn, find als Kup: 
ner lebte 1654 


Marienwalde, preuſſ. Rents' 1694 geboren, 


Marxigeren — Marini 


Marigeren](a ©:) ein aͤthio⸗ 
piſches Volk. > —— 
„Marigliano(ipr. ij.) huͤb⸗ 
fhe neapolitanifche Stadt mit 5500 
Einw.,in Terra di 


Neffen endete Michael, Graßflegel⸗ 
bewahrer, 
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1652 im Kärker zu 
‚Shäteaudun, und Ludwig, Marich. 
v. Sranfr., wegen verfuhter Er: 


mordung Ridelieus 1632 auf dem 


Marignane (fpr,.inn.) ein Gcafot. ©, aud) Legras, 


geiſtvoller und angenehmer, meift | 


nad ‚Piemont gehender, 
provengaler Wein. 
Marignano oder Mele- 
‚nano (fpf. innj. u. ennj.) öft: 
reichiſch ikalien, Stadt in dev, Dez 


weifjer 


legation Meilan, mit 4000 Ew., 
bekannt durch den Sieg der Franz. 
über die Schweiger 4515. — Der 
Marhefe Jak. Medihino v. M., 
geb. 1494 im Mittelftande, erhielt 
1528 als öftreih, Feldherr gegen 
rankreich Marignano, war als 
der eachtet, wegen Grauſamkeit 
gefürchtet, u. fl. 1554 als Gondot⸗ 
tiere von  Meilan. Sein Bruder 
ward als Pius IV, Papft. am) 
.Marigne (fpr. Marinnj’) 
groſſer framzoͤſ. Fleden im’ Depar: 
tement der Sarthe, am 
Marigny (fprid innjih) 1) 
Enguerraud de M., Graf von 
Longueville Philipps des Schoͤ⸗ 
nen Dremierminifer ‚ Nad) deffen 
Tode aber als ein wahrer Landes: 
bandwurm gehaßt, und 1413 auf: 
geknüpft, 2) Abel$ranz Poisson, 
Marquis v. Menars u. M., ber. 
Baumeifter, Bruder der Marquife 
v.Pompabdour, lebte zu Paris 1727 
bis 1773, und fl. 1781. 3) Au- 
gier v. M., Abbe u, ber. Diftor,, 
zu Paris gelt. 1762. — Die beie 
den Flecken diefes Namens liegen 
in-ben Departements des Ganals 
und der Nievre. 
Marigot, andrer Name des 
Salum; f. Burfali. eur 
‚Mariten (a. ©.) Tigurifches 
Volt, baute (nebit den Zeven) 
Ticinum, d. i. Yavia. 
Mariktina, f. Löwenaffe, 
Marillac (fpr.ilj.) 1) Karl 
vd. M., aus Xuvergne, aeft, 1560 
als franz. Minifter u, befter Diplo: 
matifer feiner. Zeit. Von feinen 


ſtatt Amarelle 


' Claudius, 
‚Provence 1721, Cenſor zu Paris, 


Marille, 1. dieWiarunfez 2) 
32) = Derzmas 
ville, Paftinak, 

‚Marina, f. Scala marina, 
| arıme (franz. oder Latein.) 
1) Seeweien, infofern es den gans 
zen ————— 2) Seemacht. 
— Zu deſſen Verſtaͤrkung mußte 
fonft im Brandenburg. ‚jeder neue 
Civilbeamte die Hälfte eines Jah⸗ 
resſoldes geben, melde Gelder fp&s 
ter, dod immer. no Marines 
gelder genannt, in die Recrutens 
caſſe floffen. — MSpencer, 
ein das. Schwimmen erleichterndes 
Kamifol für Officiere beim Sees 
treffen. — Marinetrompete, 
Trompetengeige, nannteman 
ein jest vergefienes Inftrument va: 
girender Mufiker deshalb, weit fein 
Klang dem des Mufchelhornes (dev 
Maringötter- Trompete) 
aͤhnelte. Es beftand aus 3 langen, 
verjüngt nach oben zulaufenden, 
am Boden ein Dreie bildenden, 
dünnen Latten, davon die. vorderen 
Schalllöcher und eine einzige. ftarfe 
Darmfeite zeigte, welche mit dem 
Bogen geftrihen wurde, — . Mis 
Zruppen„MSoldaten, Ms 
Dfficier m ſ. w. f. unter See, 

Maringues (fpr. Marängb) 
franzoͤſ. Stadt mit 3800 Eihmw. 1. 
wichtiger Lederbereifung, im Depar: 
tement des Puy de Döme, am 


| Allier und Murge. 


Mari rande (fprid 
innja) portugief. Dorf ‘beit Leiria 
(f. dief,) hat feit 1769 eıne Kiy: 
ſtallfabrik. 


Marini, 1) Fram Ludwig 
geb, zu Ciotort in der 


dann Rebdacteur der Gazette de 
Fr., ein guter Geſchichtsforſcher, 


' . 
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no, geb. zu Neapel 1569, ftarb, 
auch bafelbft 1695 , lebte aber als 
befannter, obfchon nicht claffifcher 
Dichter meift zu Paris. — 3) Johann 
Ambrof., in Italien der erfte Pro: 
faift unter den Belletr., geb. zu 
Genta, get. zu Venedig ums I. 
1650. — 9 ajet. Ludwig, geb- 
4740, ber. Antiquar und paͤpſtlicher 
Archivar, ſtarb zu Paris 1815. 
'Maärinier (fpr. ‚nike Y4)% 
Wafferkage; 2) Seemann; 3) See: 


"Mariniren, in — 
aufbewahren; 2) den Fiſchen eine: 
and Seewaſſer erinnernden und zu: 
gleich dauernden Gefhmad geben, 
indem man fie von Effig und Ge: 
wuͤrz durchdringen u, erweichen läßt. 
Marino (San M.) 1) ftäd: 
tiſches Gebiet von 14 AM., 7000 
Einw,, einer fehr bergig gelegenen 
Stadt und 2 Dörfern, im Umfan: 
ge des Kirchenftaates, doch eine Re: 
ublik bildend, welde fih durch 
hre Getingfügigfeit bei allen Stür: 
men erhielt, und in fih ruhig u. 
gluͤcklich iſt Die 300 Anziani 


(Xelteften) bilden ‘den weitern, die l 


12 Senatoren den’ engern Rath 
unter einem vierteljährl, Gonfa- 
loniere. Die Stadt, mit 3 Ca: 
ftellen, treibt ftarten Weinbau. 
Der heilige Marinus gilt für 
den Grünver des Staated. — 2) 
Schloß und Flecken unweit Rom, 
den Fürft von Colonna nebörig. 
Marinoni (oh. Jak.) ber, 
Afteonom u. Sngenteur am kaiſerl. 
Hofe, geb. zu Udine 1676, geſt. 
1755 , verewigt - duch bie mari: 
nonifhe Meßwage. 
Marinos, Inſelchen, füdlich 
von Qele de France, | 
Mariuus A) lat, Beimort 


—a, m—um) vonder See ſch 


(m 

benannt, in oder an der Gee vor: 
fommend u.f.w.; fo befonders in 
Pflanzennamen. Homo mar., 
ein Triton. Ros mar., |. Ros: 
marin. Lares marini, bie 


| gleihmwohl 5. 


Matini = Maäriotte 
„4860: ©) Tb.’ Bart. Ma- 1 Bausfdjugndtter, die ‚mat 


1) Ein 
hochpverdienter Andtom ums "Jahr. 
99:2) der Tyrier, ein wichtiger 
Geo raph im 2. Zahrh., beftimm: 
te zuerſt die Länge vieler ‚Dete ; 
fein Buch’ benuste Ptolemäos; 3) 
ein Neuplatoniter ums’ I. 485. — 
S. aud) Martin und Maridnen,. ' 

Mario Nuzzi, vulgö M. 
di Fiori ( Blumenmariug ) gu— 
tet, Maler, geb, 1603 zu Peine. in 
Neapel, gen, su Rom, 1673, 


Bezirt Mi 
rölina, hat | bis 10008 Ein 
ee (a. G.) die kypriſche 
Stadt, auf deren Ruinen man Ar: 
fino& baute, © * — 
Marion (fpr onq; franzoͤſ.) 
Mariechen. Dieſes verkleinert man 
nochmals zu Marionette, 
meint aber damit 1) eine Draht⸗ 
püppe, wie fie (in männl: u. weibl. 
Rolen) auf Marionett ent he a⸗ 
tern erſcheint, und deren noͤthige 
Geſten ein verſteckter Mann (oder 
ein. Paar) mit. den noͤthigen Wor— 
ten und. Gefängen. begleitet. Was 
fi aus MTheatern machen laſſe, 
hat Schuͤtz zur Gnuͤge gezeigt; 
arionette auch 2) 
f.v. a. Statiftin u, 3) ein ungelen: 
fes, nurdurd) den Pug intereſſtren⸗ 
des Frauenzimmer; 4) ehem. eine 
Goldmünze, davon die lothringiſche 
9=, die deutfche (2):164 Farätig war. 
. Marionis bieffen zwei ‚alte 
Städte der. Sahfen „..die man für 
Hamburg und Luͤbeck hält. | 

Marıos, altgriehifhe Stadt 
der Lakedimonier. Eu, 


Märiotte (Edmund) Prior 
v. ©. Martin bei Beaune, geſt. 
1684 als ‘ber. u, verdienter Phyſi⸗ 
fer. Insbeſ. ift das mariotti* 
e Sefeg, nad welchem bie 


4 


5 ver⸗ 


mit zu 
Schiffe nahm. — 








2 


> 
Attıtt 
— 


Dichtigkeit der Luft ſich 
ſchiedenen Zeiten genau fo vers 
hält, wie das Gewidt, das fie 
trägt, durch das Barometer hoͤchſt 
einflußreich gerorden, und‘ giebt 


— 


Mariquita — Mark 


igyermaffen eine Richtſchnur zur 
»fjung der Höhe der Atmofphäre 
die Hand. 
NWLarıquita, colombifches 
roftädtchen in Neugranada, 
Maris, Bilhof v. Chalkedon 
Des Arius Beiten, ben er tapfer 
:tHeidigen half, 
Maris, f.- unter Nubien. 
Mariscae, 1) eine eigen: 
:te der Alten, wahrfcheinlich die 
ößte und ſchlechteſtez 2) Feigs 
arzen; 3) Paͤmorrhoidalknoten. 
Marisfeld, coburg. Dorf mit 
Ynagoge und vielen Juden im 
mte Themar. 
Marisus, alter Rame ber 
daros in Ungarn. 
Moaritagium(füdenlatein,) 
) Sräuleinfteuer, 2) Frauenzing, 
‚ochzeitgefhhen? des Mannes an die 
rau am Morgen nad) dem Bei: 
iger. | 
Moaritalis (latein.) ehelich; 
‚ura ober ınar., 
seliche Bormundichaft des Man: 
esz Potestas mar., Gewalt 
es Mannes über die Frau, weldye 
as Gefed ihm giebt u. der Pans 
offel nimmt; Societasmar,, 
heliche Gemeinſchaft, bef. der Güter. 
Maritimus (-ma, -mum; 
at.) das Meer angehend, darin, 


yarauf oder daran vorkommend. |fl 


[Imperium mar., Gomman- 
»o ald Admiral, Triumphus 
m. , der Zriumph, den ein fiegrei: 
her Abm. zu Rom hielt. Mari- 
tima Avaticorum (a. ©.) aud) 
Mastramela, gallifhe Stadt am 
mittelländifhen: Meere (Gette?). 
Maritiren (lat,) I) verheira: 
then; 2) beirathen; 3) ſich begat: 
ten. — Maritus, der Gemahl, 
auch der Bräutigam. Lex ma- 
rita,ein&hegefg. Imperium 
Mariti,= Potestas marita- 
ts; Jus M., 1) Vormundſchaft 
des Gatten über die Frauz 2) ſei⸗ 
ne Rechte über fie und ihr Ver: 
mögen, 
Mariga, f. Marizza. 


Sachwoͤrterbuch. Bd. S- 
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Mariupol, ruf. Hafenftabt 
am aföwfchen Meere und Kalmi: 
jus, im Gouvernement Jekaterinos⸗ 
lawl, mit 2000 bis 2500 Einw. 

Marius (Caj. M.) aus dem 
Gebiet v. Arxinum, erhob fi) durch 
Zapferkeit zum roͤm. Gonful, wel: 
de Würde er von 107 bis 85 v. 
Ehr. (feinem Todesj.) 7mal beklei: 
bete. Er an den Jugurtha u. 
Bochus, bef, aber 104 und 103 v. 
Chr. die Kimbern und Zeutonen , 
mußte vor Sulla, feinem Neben: 
buhler um die Alleingewalt, im 
3. 100 vor Chr. nach Afrika flies 
hen, wurde aber durch Ginna zu: 
rüdgerufen. — 2) Deflen Sohn, 
Conſul 82 v. Chr., wurde jedoch 
v. Sulla verjagt, und tödtere fi 
zu Pränefte. — ©. aud) Merce- 
tor und Mario. 

Mariut, der Mareotis: Sees 


ſ. Birket, 

i (Pet. Carlet de 
Chamblain de M. — fprid 
Schangbläng u. Mariwoh) geboren 
1688 u. geft, als ber. Dichter (bef. 
von Euftfpielen ) 1763 zu Paris. 

Marivillier, j. Ammers⸗ 
weiler. R 
Marizza, Mariza, ber 
Hauptfirom in Rum: SQli, entipr, 
am NRilloberge bes Deöpotogebirgs, 
ießt bis Edreneh gegen OSO, dann 
füblih in das aͤgaͤiſche Meer, ift g. 
53 M. lang, und berührt aud Phi: 
lippopel und Zrajanopel, Neben? 
flüffe: Ufum, Ardene, Erzene 2. 
art, A) 1) f. Knochenmark; 
2)der innere faflige heil oder das 
zellige Gewebe in Stämmen, Sten⸗ 
geln, Aeſten u. f. f., aud in ge 
wiflen Fruͤchten, heißt bei Banden 
auh Muß, bei andern Fleiſch 
uf. w./ ganz — aber Me: 
bullin, f. bief. 3 as das In: 
nerfte ober Kräftigfte ift; darum 
heiſſen die beften Grwerbsquellen 
eines Landes fein Mark. 4) Der 
gröbere Bobenfag von ber Farbe 
in bee Kuͤpe des Faͤrbers, welchen 
der Drift v. den Zeuchen ſcheldet. 
50 
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— In Dfens passe Yasha dient! Er. (?%\, in Dénabruͤck 12 ober 7 


diefes Wort zur 


ezeihnung der | Schillinge.( da man eine ſchwere 


febesmaligen iten Drdnung jeder und eine leichte M. dort hat), 


Staffe, fo wie der Summe ber 1., 
2. 0. 3ten Sippe in jeder Zunft. 
Sene ite Ordn. aber zerfällt alle: 
mal wieder in bie brei, durch bie 
Bellen, Adernu. Droffeln 
beftimmten Zuͤnfte, unter welchen 
Wörtern man das Weitere fuchen 
wolle. 

:MartB) 1) = Markung, 
Gemert, d. i. a) bas Beiden, 
wo etwas anhebt; b) der ganze 
bezeichnete Umfang, wofür das fla: 
wifhe Wort Gränze beliebter iſt; 
ce) ſ. v. a. Bezirk, insbef. v. gerin: 

erer Ausdehnuna, 3.8, eine Dorf: 
Aur; vergl. wüfte Mark; 2) ſtatt 


in Riga 'M. Fierdings) 36r, 
in Scotland: ehemals über 6 ©r,, 
in Schweden als Silberm. 28aler 
Groſchen, ald Rupfermarf Z Gr, 
in Stralfund (Markt un: 
difh) 4Gr. — Auch heißt Mark 
zu Xachen ſ. v. a. Petermaͤnnchen. 
Mark E) ſ. v. a. Brandenburg, 
aber auch jede einzelne der 5 Mar: 
fen (urfprünglid Markgrafſchaften) 
woraus bas Land jest befteht, näm: 
lih die alte Mark. od. die Mark: 
grafihaft Soltwedel,diePrignip: 
mark od. Vormark (Märficd. 
Havelberg), die Uke r M. (MSrfſch. 
Prenzlau), die Mittelmark 


Markgrafſchaft u. Markgrafthum; (Morſſch. Brandenburg), und die 


3) eine @emeinmweide, aljo == An: 
ger; 4) abgegränzter Torfbruch. — 


[N 


eumark. 
Mark F) die weſtphäliſche 


6) ale Maß 1) für das Feld; |M., die Grafſch. Mark, jegt 


in Schleswig ift die Mark Gol— 
bes — + Hufe; 2) für edles Me: 
tall; für das Gold wird fie in 24 
Karat A 4 Gran à 4 Grän, für 
das Silber in 8 Ungen oder 16 
Loth A 4 Duentchen a 4 Pfennige 
a 2 Heller getheilt, und die coͤlni⸗ 
fhe Mark, als die gebraͤuchlichſte, 
kommt mit dem halben Pfunde in 
Leipzig u. Berlin überein. ©. noch 
As, Ridhtpfennigätheile, Löthig u. 
ſ. w. — D) als Rechnungs- oder 
auch geprägte (Silber: u. Kupfer) 
Münze beträgt die Mark nad) Eon: 
ventions:Geld: in Bremen bie M. 
Bremifh A 32 Grot) 10% Gro: 
fhen, in Dänemark a) ald Mark 
ehbifh 94 Gr., b) ald M. Di: 
niſch 43 Gr., im Emden 16 Stü: 
ver (f. dief.), in Hamburg a) als 
M. Luͤbiſch 94 Gr., b) als Mark 
Banco 11bis 12 Groſchen (jenach⸗ 
dem der Cours iſt, welcher allemal 
für 300 Mark giltz z. B. „bas 
Banco fteht 147”, d.i. 300 Mark 


gelten f..v. a. 147 Taler Gonven⸗ 


tiond:Geld), in Lübed a) ala Staats: 
mark 1 Xaler, b) als Mark Luͤ— 
biſch 91. ®r,, in der ObLauſitz 18 


ein Theil des Regbez. Arensberg, 
auf 314 AM. gegen 132090 Em. 
u, barunter bef. viel Linnen =. und 
Eifenarbeiter faffend, hat Hamm 
zur Hauptftabt, gränzt mit Kleve, 
Miünfter u. (ehem.) Bern, u. kam 
1609 in Folge des Juͤlichſchen Erb: 
folgeftreites .an Preuffen, 

Markt 6) f. au Marche. 
Mark H) oder Preuſſiſch— 
Markt, alte Burg u. Flecken im 
preuff. Regbezirk Königöberg, am 
Sieger See. Ä 

Mark 1) (v. der M.) haben 
mehrere Grafen. geheiffen, die zum 
Theil natuͤrl. Kinder der branben: 
burgifhen und: preuffifchen Regen: 
ten waren. S. auch Mord, 

Marltab, Markob, ber 
Bauptort der Sabaͤer oder Zohan: 
nischriften , eigentl. nur ein Dorf 
im tuͤrk. Paſchalik Tarabluͤs. 
Markab, Firſtern 2ter bis 
iter Groͤſſe, der hellſte im Pega: 
ſus, an. deſſen Halſe, tft v. Mar: 
keb im Schiffe zu :unterfcheiden. ° 

Mart» AUlvensleben, f. im 
A. Es hat 650 Einw., u. diegt 
im Kreiſe von. Neuhaldenöleben; 


& , u IT 
#* 
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SIR arlarites, ein offener, doch | hen in der Suͤderſee, treibt ſtarke 
Febnlicher Ort auf Kreta, Fiſcherei. | 

SEM arkafit, Marhafit,| Markenkaſtchen entgält ger 
a rcasita, 1) der in glänzenden, |wöhnlih 4 noch Fleinere u. genau 
= Fiinggeldn, am Stable Funken | einpaffende Käfthen, in deren je: 
Denden MWürfeln Erpftallificte | dem gleichviel Marken v. Einer der 
cHyrmefelfies, den man fonft wie ei: |4 Dauptfarben ber deutfchen Kar 
>22 Halbedelſtein verarbeitete; 2) | te befindlich find. 

Tyrol jeder meffingfarbige Kies,| Martenftein, Schloß u. gr, 

fey Schwefel, Arfenit = oder | Park bei ( Wienerifch:) Baden, 

i Triolkies; 3: das gediegne Wif: | Markers....; diefer Anfang 
‚th; 4) bei Alhem, die Materie | vieler Ortsnamen bedeutet f. v. a; 


- Gteine, im Gegenfag der Me: | Marquarbi.... — Markers— 
rlfle,. Weiſſer Markafit ift| bach, Dorf.in der fähf. Schweig 
25 Quedfilberhornerz. mit vielen Nagelichmidten; f. au 


Marfbaum, f. v. a. Loch- Grund,- Martersporf, 1) grofe 
der Gränzbaum. — Mark Bre— ſes preuff. Fabrikdorf, 1 M. weft: 
ı: db, ſ. Mut c2 lih v. örlig ; 2) ſaͤchſ. Fabrikdorf 

Markbrunn, Markebrunn, |in der oberlaufis. Herrſchaft Rei: 
‚a8 durd feinen treffl. ( Rhein: ) | bersdorf, hat eine Apotheke, viele 
33ein berühmte Dertchen. Siebmader u. f. f. 

Markbuͤndel, buͤndelfoͤrmige Markeſas, f. Marguesas. 
Maſſen v. Mark an der Grundflͤ-- Market (engl. — fpr. Märf’t) 
be beider Sehirnhälften ; fie laufen | Markt (als Plag u. Zeit); daher 
>arallel und nad hinten ſchmaͤle Market-Town (fpr. Zaun) 
verdend, und verbinden fih mit |ein Marftfleden; Market - 
Jem verlängerten Marke. _ House, ein Kaufhaus, 

Markt Daͤniſch, ſ. Mark C2. Marketenter (eine Voxhy- 

Markding, Geriht über! brida) wer Markt im Tento- 
BSränzftreitigkeiten zwifchen Flur: | rio (3elte) hält, oder mit verfäufl. 
befigern. Lebensmitteln die Zruppen 'beglei: 

Markdorf, bad. Stadt am tet, um Marfetenterei zu 
Bodenſee, im Amte Mörsburg, hat | treiben. (Nota: bie gewöhnliche 
41300 Einw., ein Stift, ein Schloß, | Schreibart Marquetender ift 
und Weinbau, verwerflid.) Flucdhen wie ein M.: 

Marke (franzöfifch gefchrieben Weib, Bd, i. fehr arg und ohne 
Marque) 1) f.v:a. Gemerk, Bei: | es felbft zu wiffen. 
chen, bef. ein foldhes, das dieStelle| Markteterie,f.Marqueterie. 
bes Geldes beim Spiele vertritt, Market-Hill (fpr, Märkt: 
und eine Andeutung durch Geber: }Hihl) irifcher Fabrikflecken in Ars 
den oder Worte. 2) = Marfge: | magh. ’ 
richt. — Markebrief u. ſ. u, Market-Jew (fpr. Märkt- 
f. unter Marque. fhiuh) engl. Hafenftäbtchen am weſtl. 

Markeb, f. unter Markab. Ende von Cornwall. 

Markelsheim, würteniberg. | Marketten, f. Marcetten. 

Kleden mit gutem Weinbau, im Mark fein, f. fein - 

Dberamte Mergentheim. Markfriede, in Weftphalen: 

Marken, 1) faͤlſchlich flatt |die Sicherheit einer Holzmark vor 

marften; 2) f. marquiren ; 3) das | willlührlicher Benutzung. | 
martet, wenn es im Stine, | Martgefäffe, vergl, Kino: 

über eine Mark Silders enthält. Ichenmarf und Mark A. 2.— M.: 

Marken, nordholländ. Infele | Geld, 1) MGroſchen, was 
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im Breiberger Revier die Geifttie ] benwerder Heide in Sachſen. — ©, 
chen von jeder Mark Silbers für) auch nody Margpraf, 

ihre Bergprebigten und Fürbitten! Markgroͤningen, würtem: 
erhalten; es beträgt dv. Ausbeute: | berg. Stadt mit 2100. Einw., Ba: 
zehen 1 Grofhen, v. Zubuffe3. + | piermühle und Schafmärften, im 


Gr., befteht feit 1602, und wich | Oberamte Zudwigäburg. 


am arünen Donnerstag ausgezaflt. 
) faͤlſchl. flatt Marktgeld, — M.⸗ 
Genoſſen, f.v.a. Erbexen. — 
MGerechtigkeit, 1) ehemals 
häufig j-v.a, Zahrmarktögerechtja: 
wie und 2) FMfreiheit; 3) das 
Befugniß, feine a. zu umzaͤu⸗ 
nen; 4) die Gerehtfame einer 
wüften ober einer Hotzmark. — M.: 
Gericht geht über die Befiger ei: 
ner wüften oder einer Holzmaͤrk (f. 
dief.), Jedoh nur als ſolche. — 
MBewähr, MWährung, fo 
viel Heinere Münze, daß fie zufam: 
men dem Werth einer Mark fein 
hat; die befondre MG. wird 
aus eineriel, die allgemeine aus 
verfchiedenen Münzforten gebildet. 
— MGewicht, 15die verſchied. 
Gewichte, welche als Theile der 
Mark betrachtet werden; 2)Einſatz 
gewicht, deſſen Betrag einer Mark 
gleich ift. a 
.. Martgräfler, ein guter ba: 
diſcher Nedarwein, 
Markgrafen wurden im Mit: 
telalter v, den Kaifern über Graͤnz⸗ 
bezivke ale Civil- u. Militairegou: 
verneurs gefeßt, fo daß fie neben 
fi einen Biſchof u. unter fich meift 
einige Burggrafen und Grafen hat: 
‚ten. Allmältg wurden fie zu Reichs⸗ 
fürften, glei den Herzoͤgen, doch 
diejen an Rang nidyt gleidy, obwohl 
an Macht zum Theil weit überle: 
gen, dba 5: B. bad Markgraf: 
tbum (die MGrafſchaft ober 
Mark) Meiffen den größten Theil 
des heutigen Koͤnigreichs Sachſen 
begriff. Die ital, Marcheſen, franz. 
' Marquis u, engl. Marquises ba: 
ben weder die Bedeutung v. Gränz: 
bewahrern., noch ben hohen Rang 
ber Markgrafen. — Martgra: 
fenbirne, f.Marquise. — M.: 
GrHeide, Älterer Name ber Lie: 


Markgroſchen, 1) f. Mark: 
geld; 2) in Schleſien f. v. a. Zehn: 
wahre, jedoch nur bei Güterfäufen. 
— MhHäcdel, ſ. v. a. Mahlaxt. 
— NMBaut, 4) die Neshaut im 
Leibe ; 2) die inwendige Beinbaut. 

Be MHerr, 1) ber Grundberr 
einer Holzmark; 2)f. v. a. Holzgraf, 

Marthbobenleuben, f.ims. 

Markholz, = Wafferholder, 
oder deſſen Holz. 

Markig h. ein Gewaͤchs, wenn 
fein ſtrauchartiger Stengel lockere 
Markroͤhren enthält; die Bluͤten 
find dann meiſt klein, 4- od. 5thei: 
lig. Ein markiger Pinſel if 
die Eigenheit eines Malers, die 
Farben ſtark und mit ſicherer Hand 
in einander zu vertreiben; bei An: 

dern ift jedod) das Markige im 
Bilde dem Harten od. Trocknen ent: 
gegengeſetzt. Markiger Styl, 
ſ. v. a; kernvoller, gediegener. 

Markion, ſ. Marcion. 

Markirch, ſ. Marie. 

Markiſe, ſ. Marquise. 

Markkleeberg, Schloß und 
Dorf bei Leipzig, aus der Schlacht 
den 16. October 1813 wohlbekannt. 

Markkoͤrper, ber markige 
Koͤrper, zu welchem ſich die Aeſte 
bes kleinen Gehirnes vereinigen. — 
MKöther (im Gegenfag bes 
Erbföthers) in Weftphalen der Be: 
fiser eines Winns oder MKo— 
thes, db, i, eines ſolchen, bas auf 
einer Holzmark angelegt ift, u. nur 
4 v. den Steuern eines Erbkothes 
giebt. — MKraut, = Eppich 
od. Wafjerpeterfilie, — MKreuz 
findet man bier u. da als Gränzzei- 
hen, bef. des ftädtifchen Weichbil- 
bes. — MKuͤgelchen, marlar- 
tige Körpetchen, die auf dem Grun⸗ 
de ber Zten Hirnhöhle liegen. 

Markland (Se. — fprid 
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Märkländ) ber. Kritiker zu Gam- 
bridge, lebte 1693 — 1776. 
Marklinie, = Gränzlinie, 
‚Markliffa, fälfhl. Marg: 
liſſa, preufl. Linnenfabrikſtadt im 
Reghez. Liegnig, Kreis Landshut, 
ehemals im ſaͤchſ. Queiökfreife, am 
Queis, mit Ruinen der Burg Lif: 
fa, und 1200 Einwohnern. 
Markt Töthigen Goldes 
war ſonſt eine Summe v. 72 Gold: 
gülden, bef, bei Strafbeftimmungen 
in Eaiferl. Edicten. Obgleich nun 
7288. eigentl. 132 Taler ausına: 
dien, fo nahm man den Betrag 
fpäter doch nur zu 96 Talern an, 
fowiedie Markt löthigen Sil: 
berö zu 8 XZalern, 
Marklofung, 1) f. Loſung 
Nr. 83 2) = Gefpildberedt, 
jedody nur in der Bedeutung, daß 
darnach in einer gewiffen Ortömar: 
fung Fein Fremder angefeffen feyn 
tann, wenn ein Einheimifcher eben 
fo viel, alö jener, beim Gutöver: 
Taufe bietet. 
Mark Luͤbiſch, f. Marl C2. 
Markmann ſoll ehemals f.v, 
a Markgraf bedeutet haben. 
Martmannen,od.lat.Marı 
comannen, eines der altdeutfchen 
Dauptoölfer, anf. inSchwaben, dann 
v. den Roͤmern gedrängt in Böhmen, 
deſſen Eroberer Marbod bier fei: 
nen mächtigen ma rkmaͤnniſchen 
Voͤlkerbund ftiftetez ihn aber 
und feinen Nachfolger, den Gothen 
Satualda , fhlug Herrmann. Die 
M. fielen fpäter wiederholt ins rö: 
miſche Gebiet, felbft nah dem un: 
gluͤcklichen markmaͤnniſchen 
Kriege, der 166 begann; im 4. 
Jahrhundert zitterte ganz Italien 
vor ihnen; ſie verſchwinden aber 
ſpaͤter in den Namen der Bajoari⸗ 
ee oder Bojoarier, welche an— 
fangs mit den Oftgothen verbun: 
den waren, aber unter Zhaffilos 
Anfuͤhr. v. dem Kranken unterjocht 
wurden, ſo daß ſich nur ihr Name 
(Baiern) erhielt. , 
Markneukirchen, f. im N. 


Markob, f. Markab, | 
Marfoldendborf, Dlden: 
borf, hannoͤvr. Zleden mit ftars 
kem Linnengewerbe, im hildesbeimis 
ſchen Amte Hunnesrüd, hat 900 €. 

Markolf, 1) flatt Markulfz' 
2) der Holzheher; 3) die Nußkraͤhe. 

Markolsheim, franz. Stadt 
im “Depart, bed niedern Rheines, 
im Bezirk Scletftabt, hat 1500 
Einw., 4 Bleihen, und liefert viel 
rohen Tabak. 

Markordnung, bie Dvbn, 
* welcher ein Markgericht ver⸗ 

rt. 

arkoſier, ſ. Marciten. 
Markpalme, ſ. v. a. Sage: 


palme. — MpPfahl, ſ. d. a. 
Graͤnzpfahlz Markrain, = 
Hauptgraͤnzrain. 


Markranſtedt, ſaͤchſ. Städte 
chen im Kreisamte Leipzig. 

Markrecht, 1) Befugniß, an 
der Nutzung einer wuͤſten oder Holz⸗ 
mark Antheil zu nehmen; 2) alles, 
was die MOrbnung feſtſetzt. — 
MRichter, Borfigender des M.: 
Berichts, insbef. f. v. a. Holzgraf. 
— MRispel, MRStaude, 
füddeutfches mannhohes Gewaͤchs 
mit duͤnnen, braunrothen Zweigen, 
kypreſſenart. Blättern, u, fleiſchfar⸗ 
bigen duftloſen Blumen. (Wie es 
im Syſtem heiſſe, iſt uns zur Zeit 
unbetannt.) 

Marke, 1) ftatt Marcus; ?) 
ftatt Mark, befond. Knochenmark; 
dab. ein Marksbein, eine Kno— 
chenröhre, die viel lofes Mark ent: 
hält; dee MSaft, w f.w. — 
Hingegen Marköbrüder, f, un: 
ter Kiopffechter. 

Martiheide, 1) ſ. u a. 
Gränzpunct 3 2) = Gränze, insbeſ. 
die Gränze einer- Zeche, die am as 
ge mit2odifteinen, in ber Gru— 
be, fentrecht unter jenen, mit M— 
Sceiderftufen, d.i. vom Mi: 
Scheider eingehauenen Zeichen 
( meiftens Kreuzen), bemerkt wird. 
MSheidekunft ift diej. Kunfk, 
welche die. Berggebaͤude nach allen 
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<hellen geometrifch aufzunehmen, 


auch neuanzulegende abzugrängen 
lehrt. Der MScheider gehört 
u ben bei jedem Bergamte ange: 
ellten Officianten. M Scheider: 
riß, ein Plan v. einem Bergge: 
baͤude, vom MSc. aufgenommen 
und gefertigt. Seine NSh In: 
frumente bat er dazu in der 
MSch Taſche, welche reinem Reiß— 
zeuge im Groſſen gleicht, u. meiſt aus 
dünnem weichem Holze beſteht. Die 
wichtigſt. NSch Werkzeuge find 
Girkel,Lineal, Sescompaß,Hänge®., 
Lachtermaßſtab, Schrauben, Waſſer⸗ 
wage, Winkelweiſer, Eiſenſcheibe, 
Kette oder Meßſchnur, Zulegein— 
ſtrument, u. ſef. MSoch Zu g oder 
Zug: eine jede einzelne Ausmeſ— 
fung des MScheiders. MSchßZei— 
hen werden theils gemadt, um 
nöthigenfalls deſto leichter wieder 
nachmeſſen u. Fehler verbeffern zu 
Fönnen, theil® um zu wiffen, wo 
man, wenn bie Arbeit ‚unterbro: 
chen wurbe , mit dem Meſſen auf: 
gehoͤrt babe. So bedeutet 3. B. 
T = faiger, L = Sohle, Is; ei: 
ne Gedingftufe,. A = fld, ++ 
— faigerer Schacht, uf. f. — 
Martfheidende Weltweis: 
heit, purift. = kritiſche Philofe: 
phie. Martfheidbung, = 
Sränze; auch das Gefhäft eines M.⸗ 
Scheiders; MSch. der reinen 
Vernunft, ſ. Kritik der r. V. 


Markskloͤschen, ein Gericht, 
wozu Rindsmark kommt. — M.: 
Knoden, f. Marksbein. — M.: 
Kucden, Kleine, in der Bratröh: 
ze zu badende Kuden, worein 
Rindsmarf kommt. 

Markſteft, bair. Fleden am 
untern Main, mit 1200 Ew., lie: 
fert Stärke, Wein und Wollzeu: 
he, und ift der. Sitz eines Lands 
gerichts, Ä 


Markftein, f.v, a. Gränzftein. 
— Marktstorte, nah MKu— 


chen zw erklären. — Marfftäd, 


in’ Hamburg und Lübed eine Münz 


Markſcheider — Marktel 


ze, die eine ganze Mark (16 Schil⸗ 
linge) beträgt; auch giebt es döp: 
pelte zu 32 Schillingen. Das daͤ— 
nifhe Markſtuͤck kommt mit einem 
Gulden überein. 
Mark:Süffera, fhwarzburg. 
fondershauf. Dorf im A. Eisleben, 
batte ehemals ein Eiftercienferin 
nenclofter. ' 
Markfuhl, weimar. Schloß, 
Fleden, Jagdzeughaus und Land— 
geſtuͤte, an der Suhl, im Amte Ei— 
ſenach, hat 800 Einwohner. 
MartSundifd, ſ. Markt C2, 
Marktt- bedeutet befanntl, aud 
1) den Jahrmarkt, den Verfauf ei: 
mes Einzelnen dabei, die Jahr— 
marftsfreiheit u. f. mw. 2) Als Plas 
h. er im öftlichften Deutfchland ge: 
wöhnlih Ring, weil er dort das 
Rathhaus gewoͤhnlich ringfoͤrmig 
umgiebt. 3) = Marktflecken. 
Markttamt, Behörde mancher 
Städte, welche die zu M. gebrad: 
ten Lebensmittel tarirt, jedem Vers 
fäufer feinen Plag anweift, aud 
Händel auf dem M. ſogleich fehlichs 
tet, Ihre Mitglieder, die MhHer: 
ren, habenalles Vorkommende ins 
MBurch zu regifteiren; Doch heißt 
legteres bei Kaufleuten auch ſ. v. a, 
Meß Scontro ; während im. Ges 
nentheil das ME ontoBud bie 
Berechnung über. die zu Markte 
gebrachten Waaren enthält, woraus 
fi ergiebt, wie wohlfeil fie diefels 
ben laſſen koͤnnen. J 
Marktbaſch, bair. Nebenfluß 
des Inns bei Fiſchbach. 
Marktbiſſingen, f. Viſſin— 
gem Nr. 13 es hat 400 Einw. 
Marktbreit, 1)F. Schwar⸗ 
zenberg. Standesherrſchaft im bair. 
Untermainkr., hat 2100 ©. 52) des 
ren Hauptflecken mit 1600 Einw., 
Schiffbau und Main⸗Stromhandel. 
Marktbuͤrgel, groſſer bair. 
Flecken im Rezatkreiſe. 
Markteinersheim,. gräfl 
Rechternſche Standesherrich,, Scht. 
und Kleden im bair, Rezatkreife, 
Marktel, nieberöfte. Flecken, 


Markten — Marftrufer 
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5vt zum Stifte Lilienfeld, und|-Buch, welches für eine Menge im 


eine. nroffe Gewehrfabrif. 


= 
@ 


Handel vorklommender. Fälle bas 


Mesa rkten, 1) Markthandel Facit der nöihigen Bererhnung fo: 


iben (alö Gewerbe); 2 um den 
eis. einer Waare zufammen ver- 
ndeln ; 3) aus dem Sahrmarfts: 
ndel (fo u, fo viel Geld) Iöfen. 


gleich angiebt. 
Markthennersdorf, flebe 

Großhennersdorf. 
Marktherr, Körherr, 1) 


Marktfahne, Marktwiſch, ſ. Mamt; 2) ein einzelner Raths— 


Beiden, MS 


peer, M.:| herr, der die Gefchäfte des Markt: 


pbes, MShild.u.f.mw., dasj.|amtes verwaltet. 


schen, beffen Kufitellung den Frem⸗ 


rn a. den Aufkaͤufern das Kaufen | Hohenleuben. 


n Bictualien unterſagt, bis bie 


inheimiſchen ſich zu geziemenden | ichiffz- j. dieſ. — MKa 
reiſen mit dem: noͤthigen Bedarf u, da ſ. v. a. MGang, 


Martthohenleuben, fiche 


kleineres Markt: 
‚bier 


"fBie 


Marktkahn, 


rſehen haben; die, Letzteren ver— MRnect iſt dem MHerrn ob. 


* daher gewoͤhnlich unterm 


i ſch·—. 
Marktflecken, ſ.Marktrecht 
\o. 2 


aud dem Marktmeiſter zur Volk 
ftredung ber Befehle beigegeben. — 
MR orb, der gröffefte von ben, 
mittels eines Bügels .an einem Arm 


Marktfreiheit, 1) das M.:|zu tragenden Koͤrben. 


Recht eines Ortes; 2) das fichere 


Markttienteräheim, bair. 


Seleit (MGeleit), unter wel: | Zleden mit 900 E. im Rezatkreife. 


hem fonft Reifende zu Meflen und 


Marktleuthen, durch -feinen 


Märkten kamen;.3) die Freiheiten, | Meerrettigbau bekannter bairiſcher 


melche, fie auf dem Jahrmarkt felbfi | Fleden an ber 
zenieſſen. Nr. 2 uw 3 nannte man | 


Eger. 


Marttmeifter, MVogt, 


ſonſt aud) ‚den MFrieden. — der nächte Untergebene des M.⸗ 
IR Gang, an einigen Orten: der | Herrn oder der Sommanbdirende d. 


courante: Preis einer MWaare. — | MAnechte. 


MG etd, 1) die Lofung v. (auf) 
einem Iahrmarkte; 2) = Stand: 
geld; Zein Jahrmarktsgeſchenk in 
Geld , bef. ans Gefindez; 4) das 
Geld, weiches woͤchentl. od, monatl. 
aus ber Haupteaffe im diej. kommt, 
woraus die MWaaren gekauft wer: 
dem Marttgerehtigkfeit, 
— Marftredht.: —M 

—Marktgraitz, bair. Flecken 
im OMainkr., an der Steinach 


+ 


An ihn zu bezahlende 
Straffummen heiffen MMFre: 
vel. — Marktpflicht, ſ.v. a. 
Standgeld. — MYlap, jeber 
freie Platz, worauf Markt gehalten 
wird, alfo nicht blos der Ring od. 
Hauptmarft, — MRecht, Iywas 
auf Jahr: u. Wochenmaͤrkten Red: 
tens iſt, fey es durd Verordnung 
oder durch Herfommen; 2) = M.: 
Freiheit, MGerechtigkeit, 
das. Recht eines Ortes, Jahrmärk: 


bat-6nanjehntihe Märkte, und lies ite zu halten, deren Zahl u. Dauer 


fert gute ODefen. * 
Marktgut, vergl. Meßgut. 
Marfkthaidenfeld,bairiſch. 
Fleden mit 1600 Einw., im lin: 
termainkreiſe.... 
Markthelfer, 1) urſpruͤngl. 
ein Gehülfe nur auf Meſſen und 


ein 


jedoch immer, und deren Zeitpunct 
gewoͤhnlich beſtimmt iſt. Iſt ein 
folcher Ort keine Stadt, fo h. er 
Marktflecken; 3) das 
Recht der Drtsobrigkeit, v. den zu 
Markte gebraten Waaren eine 


Abgabe zu erheben; +) biefer M.r 
Märkten , jetzt aher Zeder, der in Zoll ſelbſte — M 


Rufer, wer 


einer Handl, die ngeringften Dien- | dazu beftellt ift, Verfügungen auf 


fte ums Lohn verrichtet; . 2) ein dem M autzurufen ; 


thut in 
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‚Heineren Orten gewöhnlich der 
Nathsdiener. MScheffel, der 
von der Obrigkeit zum allgemeinen 
Probemaß öffentlich aufgeftellte u. 
‚genau geeihte Scheffel. 
Marttfheinfelbdb, F. 
chwarzenberg. Stadt mit 1100 
€. , unterm Bergſchloß Schwarzen: 
berg, im bairifhen Rezatkreife. 
Marktſchiff, ein unteröffent- 
licher Auctorität flehendes Strom: 
fahrzeug, welches um eines Wochen: 
marttes willen zwifchen 2 Städten 
wie ein Poftfchiff hin und wieder: 
— MSchreier, 1) = MRufer; 
2) franz. Charlatan, ein für ein: 
geine Jahrmaͤrkte conceffionirter 
fterarzt, bergl. jedoch, nebft def: 
fen MSchreierbude, kein cul: 
tivirter Staat mehr duldet; 3) 
figärl, Einer, der ſich mit irgend 
etwas Nichtigem fehr groß u, laut 
macht, insbef. feine erfundnen Me: 
dicamente glei einem Afterarzte 
anpreißt,. Daher MSchreierei, 
== Charlatanerie. MS dreier: 
Stimme, f. v. a. Stentorftimme. 
Marktſeinsheim, $. 
Schwarzenberg. Schloß u, Fleden 
im bairifhen Rezatkreife. 
Marktſpeer und MSpieß, 
ſMarktfahne. — MStabt, ſ. 
Maros. — MStand, angewie⸗ 
ſener Platz, wo ein Marktbeſu— 
chender ſeinen Kram aufſchlaͤgt. 
Marktſteft, ſ. Markſteft, u. 
Marktſuhl, ſ. Markſuhl. 
Markttag, ſowohl zu Wochen-, 
als zu Jahrmaͤrkten, iſt bekannt. 
Marktück, daͤniſche Silber— 
muͤnze, 4 Grofchen werth. 
Marktvogt, ſ. MWeifter, — 
MWiſch, Mdeidhen, ſ. M. 
Fahne. — M3eddel, Verzeichn. 
der Mpreiſe, welches noch während 
des Marktes an gewifle Behörden 
gelangen muß, — MBEol, 
MReht No. 4, f 
Markulf, Marktolf, alt: 
deutſcher Name, f. Markolf. 


Marktſcheffel — Marlborough 


Adbgraͤnzens; 2) die Gefammtb. ir 
Gränzzeihen; daher 3) — Grie 
zez 4) eingegräniter Berk: 5 
wüfte Mark ; 6) Dolzmarf. Mer: 
kungsbuch, das Lager: are 
buch. MStein, — Gränjft 
Markus, f.Marcus. She; 
weife nennt man auch Marqueurs 
ſo. MBrüder, f. Klopffeitır. 
Marktusfalve, Marcus 
fowdce, Marksdorf, umge, 
Dorf in der Zip, am Hernath, 
mit gräfl. Mariafhifher Bun, 
au dem Stahlbade Swinste:, 
liefert Marmor und Steinkohle. 
Marktvippad, f. im B. 
Markwährung, ſ. Mi: 
waͤhr. — MWadge, kleine 
naue Wage, um darauf höͤchſten 
eine Mark abzuwiegen. 
Markward, ſ. Marquard 
Markweide, der goldne Ar 
gen ober Bohrienbaumz; ſ. im ©. 
— Mitte, der innere Gehalt 
der Münze, bad Zorn, — MZabl, 
ehem. eine feftbeffimmte Zabl, um 
MBahn, f.v. a. Backzahn. — 
MZieher, wundärztl. Werkzeug, 
das Mark aus den Knochen zu zieben. 
Marlborough (fpr. Märl 
b'roh) 1) engl: Fleden in Bilt, 
mit 2400 &. u. 2 Deput. im Un 
terhauſe. Darnach ift jedesmal eın 
Peer genannt; ſ. u. 2) Rieder 
länb. Fort dicht bei Benculen auf 
Sumatra;- & war ber Sitz di 
britifhen Refidenten, 3) Bair 
in Südcarolina, mit etwa 60006, 
Marlborough (f, vorbei; 
Joh. Churchill, v. M. — 
fpr. Tſchortſchihl) geb. 1650 zu 
Aſh in Devon, einer der größten 
Feldherren, feit 1689 GehR. und 
Deer, 1690 OGeneral in Sreland, 
4701. in. ben. Niederlanden, : durd 
ben Sieg: bei Höchftädt (f. dieled) 
Retter von Deutfchland, feit 1705 | 
Reichsfürft von Mindelheim , 1709 
Sieger bei Mälplaquet, 1712 — 
41714: in’ Ungnabe u, aller 
(aus Neid) entfent, farb 1722 zu 


Markung, 1) dir Handi, des Windſorlobge privatifivend. 
j 


‘Marle — Marmirolo . 


Marle, ‘Marles. (fprid 
Maxrl) franz. Stadt mit 1650 ©, 
im Bez. von Laon, an der Gerre. 

Marleberg tauften bie Deuts 
[hen ehemals Mariborough um. 

Marlen, mittel der Marl: 
Schläge Etwas mit einer Leine, bef. 
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wollfabriken, und zeigt bie verfalls- 
ne Wafferfunft für die Berfailler 
Waſſerwerke. Einer: von beiden 
Deten fol Stammortdes Marly 
feyn, worunter man eigentlih em 
etwas. fteifes nesähnt. Gewebe, jest 
aber auch ein ‚Halbfeibenzeud ver: 


mit der Marlien oder Mar: fteht. 


tina befeftigen; dieſe 
Schiffen 2örähtig, getheert u. nur 
bünn, U. dient. auch zum Bindfeln. 
Den: eifernen , fpigigen, etwas ger 
teimmtenMaripfriemen 


braucht bev Schiffer. wie einen He⸗ 


bei beim Spliffen, : Das unten ge: 
gabelte MTau oder MReep 
hebt: die Mitte des untern «Segel: 
tandes, damit dem Steuermanne 
die Ausſicht frei bleibe; es ift 
nämlich hit feinen beiden Spriet: 
aͤſten an das. geil des groffen und 
bes Fockſegels befeſtigt. Ein M.⸗ 
Schlag entſteht dadurch, daß man 
die Lien mit einem Schlage ſo um 
Etwas ſchlaͤgt, daß dieſer Schlag 
(Gang ) felöft das lofe Ende zu 
halten befommt, 
er) lie a len 
arle pr. lee) fr. Fle 
im Depastı bes niedern. Rheines, 
Marliani, 1)Batthol,, aus 
2* gr Antiquar,, bluͤhte 
2) Ritter Bernhar: 
.,: Aab Dir, zu 
Ä kei IST, ein der. Sat ee. 
.Marloe Ehrph. — ſprich 
Maͤrrlu ?) oft genannter engl, Dra: 
maturg, 1593 ermordet. 
' Marlow (fps. Maͤrrlo) engl. 
Stadt in WBudinghbam, an der 
Themſe, hat 3300 E., Papierm., 
Drabt:, Meffing: und Fingerhut: 
fabriten ‚handel nad : London , u. 
2 Deputirte im Unterhaufe. 
 Marlow, meklenb.⸗ Schwerin. 
Städtchen im:Diftricte Roſtock. 
Märly, 1)la Ville, Stäbt: 
hen an der Dife, im franz. Dep, 
ber Aisne, liefert Spigen; 2) M. 
1eRoy:,. Schloß u. Fleden mit 
1250 .& im Bezirk v. Verſailles, 
un, der Seine, bat einige Baum: 


ift auf 


Marma (a. ©.) Stadt bes 
glädlichen: Arabiens. 
Marmagnac (teil om) 
groſſer — — im D 
tement. des Gantal, 
Marmande ſprich = 
franz. Stabt an. der Garonne, im 
Dep. des Lot u, der &, mit 6100 
&., Hanbelöger., Reeperei, Linnens 
fabr« ui eye Der Be: 
zirt von .M.. bat auf 344 AM 
gegen 98000 Einwohner. 
Marmarika (a ©.) bie 
Landfhaft der: Marmariden, 
alfo .in Afrika, zw. Kyrenaika, Lis 
byen und Aegypten, Kreta gegens 
über. Das. Volk ‚trieb. allerhand 
Gaukeleien mit” Giftfchlangen. 
‚Marmarion (a. G.) Stadt 
und: Marmorbeud auf Euböa. 
Marmaros (fprs roſch) oder 
Warmarufka, ungar. Gſpſch. 
jenſeits der Theiß, mit der Hptſt. 
Szigeth, an Galizien und Sieben⸗ 
bürgen ftoffend : hat. auf 477% 
errara | AM. nur 115000 gemiſchte Ems, 
ift durch die Karpaten ſehr beugig, 
reich an Edelfteinen, Holz u. Salz 
uͤbrigens arm; hier quillt die Theiß. 
Marmarygen (griech.) die 
Flecken vor den Augen, das EIEmE 
ober Fuͤnkeln. 
Marmel, f- Marmor. 
Marmelade, eingedidter u 
condirter Obft: u. Suͤdfruͤchteſaft, 
ben man zur Kühlung, unb zwar 
gleich aus der Schachtel oder Dofe 
ißt. An Heinrichs «Hofe ‚auf Dapti 
gab es auch einen Herzog v. Mar-« 
melade, Die I, kommt bejond; 
aus Eübfranfr., Ital. u. Oftindien; 
—Marmeſſos (a.©.) Stadt * 
Troas, am Idagebirge· 
Fr Mermizelo,;. Schloß a 
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Flecken mitt Pulvermuͤhle, in der 
öftreich. milaneſ. Delegat. Mantua. 
Marmite(franz.) groſſer 
mtallener Kochtopfz 2) ein Feld⸗ 
keſſelz 3) ehemals eine keſſelfoͤrm 
Bombenart, —. Marmiton 
(pr. tong). ein Küchenjunge. . 
Marmitta (Gellius Bern: 
bardin.) aus Parma, geſt. vor 300 
3. zu Avignon als guten Kritiker. 
Der Dichter Jakob -Marmitta aus 
Parma flarb 1561. 4 2 
Marmol »- Carvajal 
(Zub) 908300 J. zu Granada geb., 
ber beruͤhmteſte afrikan. Geograph 
der! Mittelgeitiu: 1536. bis 1544 
Sklavezu&unisz ft. in hohem Alter: 
'Marmontf:(fpr. mong) Herz. 
v Raguſa u. Mari. v. Franfr;, 
geb. 1774 zu: Chatillon an der ©, 
Militaive feit 1790, durch den Ver: 
luft: bei Salamanca in Rapoleond 
Ungnade,: bewirkte.aud 1814 die 
ſchnelle Uebergabe'von Paris, 


-Marmonitel (oh. Franz; 


ſprich ong) geb. 17234 zu. Port in 
Limouſin, Secr. der Akademie zu 
Varis, guter Dichten u. Dramas 


turg, am beruͤhmteſten durch ſeine 
moral. Erzaͤhlungen, ſtarb 1799 zu 
von welchem jedoch der Rame nicht 


Abboͤville bei Gaillon. 


Marmor (lat; eigentl, griech. 


Marmaros, di Glänzfteinz 
deutſch auc Marmel, MStein, 
Mwrbel) U) jeder Kalkſtein, 
welcher Politur annimmt, u. ver⸗ 
arbeitet zu werden verdient. In 
bee Mineralogie bildet Ser keine 
Art, ſondern geboͤrt theils (zZ. B. 
ber carariſche, pariſche, crotendor⸗ 


fer Marmor) zum Urkalk, theils 


(z. B. der Ruineh:, Muſchel⸗ u. 
a. Marmore) zum dichten Floͤtz⸗ 
kalk. Er iſt befanntl; in Farbe u. 
Zeichn unendlich verſchieden, weni: 
geru in der Dichtigkeit, und dient 
zum Bilde der Härte, Kälte und 
Stätte; daher Marmorherz, 


MSeele, MBuouſen, MBlick 


wie von einer MStatue) Na k⸗ 
fen uf. w⸗ 2) Beiden Rom. 
auch f. v. a. Meilenfteim: + «Bei 


* 





Marmite. — Marmorarien 


der: allbefannten Anwend. bei 7. 
bedürfen die Wörter MDedı, 
MBoden, MSäule, U: 
Band, MSaal, MPalaekf, 
MPpflafter, MTreppe, DB: 
Stufe, MPlatte, ME: 
der,: MBeden, MSargs, 
MSchwelle, MTi ſcch (der aus 
häufig nur das Blatt aus M. bat) 
MBlod, MBruch, MBit, 
MStatue, MArbeit u a. 
nm, keiner Erklaͤrung. Setzterts if 
jedoch auch ſ. v. a. marmorite 
Arbeit. (Not. Richtiger fagt ma 
das (nicht der) Marmor) — 
MarmorLucwliiy f. New 
äntico. Der arundelifheR 
vder die parifhe Marmoı 
thwonik.zu Oxford, eine ehen 
von den Grafen Arundek: befefjen, 
Jantique Marmortafel vom. Parvi 
oder Smyrna, enthält eine 262». 
Ehr. eingegrabene Chronik Gries 


: I|henlands v. 1582 bis 264 v. Ehr. 


Marmora, Infel und Städt: 
chen. in dem darnach benannten 
Meereötheile, unw. beö Hellespon⸗ 
teö, zuNatolien-u. folgl. den Zür: 
ken gehörig. Sie iſt 2 M. lang, 
u. gewährt Alabafter u. Marmor, 


berfommen Tann, ba, em» fonft Mar: 
mata lauten: müßte Das Meer 
EM, tür Mermere:Dheng 
hiyi, die Propontis ber Alten, 
iſt in oͤſtl. Richtung über 2OM. 
lang, 42 M. breit, in NO durd 
‚den Bosporos mit:dem fchwarzen, 
in SW.:ducdh den Hellespont mit 
dem ägäiichen Meer verbunden, hat 
daher in. N.VV europ, (rum⸗iliſches) 
in 80 aflat. Gebiet‘, mehrere In: 
felhen, u. in O die. tiefeinbringen- 
den Meerb; v. Jsmid u. Mudania 
Marmorader kann fomehl 
ein fchmaler Streifen. Mi; im Ge 
birge ſeyn (wiewohl ber M. fait 
nur im Floͤtzlagern vorfommt), als 
auch eine.Ader im Marmor felbft. 
"Marmorarien; bei den alten 
Römern bie Kuͤnſtler in M., bie 
Marmorarbe ſite © .. 





Marmorband — „Marne 


Marmorband, der mit mar: 
morirtem Papiere überzogene Ein- 
band eines Buches. — MBoh 
rer, ftählernes Werkzeug des M.: 
Arbeiters, an Einem Ende in meh: 
rere fharfe Spigen ausgehend; es 


dient dazu, um Löcher in der verz. 


langten Weite in den M. zu brin- 


gen, — Marmorhorn, eine Art 


Kegeltuten. Ä Br 
Marmoriren (lat.) 1) mit 
M.bekleiden ; 2). einem Zeige aus 


Steinmehl die. verlangte Form, bes 


ſonders zu Bekleidung ber. Wände, 
Saͤulen u. f. w. geben; die Alten 
nahmen hierzu klargepochten Mar: 
mor, wir aber Gyps, u. wir ſpre⸗ 
chen dann vom Gypsmarmor: 3) 
eine Wand, Papier u. dergl. ſo 
anmahlen, daß ſie eine beſtimmte 
Grundfarbe u. andersgefaͤrbte Adern 
bekommen; dieß geſchieht zum Th. 
durch die Schablone, auch durch 
Anplatſchen eines in Farbe getauch⸗ 
ten und unordentlich zuſammenge⸗ 
falteten Lappens. Marmorirer 
erklaͤrt ſich aus jenen 3 Bedeut., 
heißt aber auch ſ. v. a. Bildhauer 
oder Stucco⸗-Arbeiter in Marmor. 
Marmorirte Eidechſe, 
Lacerta: Ameiva, bei Oken als 


zunft, ellenlang, mit ſpitzem Kop⸗ 
fe, grau u. an ben: Seiten weißge⸗ 
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zu glätten; auch lieſert fte bnke 
Schuffer., Viele MM. giebt es amı 
thüringer Waldez bie einzige! fächf« 
wer ſonſt unweit Wildenfels. — 
MOhr, ſ. Meerohr. — Mopfir⸗ 
ſche, eine beſſere PfSoörte — 
MSchleiferei, einer Anſtalt 
gleich einer MMuͤhle, doch nicht 
vom Waſſer getrieben ;.:dexgl. giebt 
es in Sachſen mehrer — M.— 
Schwanm gehört zu den Blaͤt⸗ 
terſchwaͤmmen. Marmor? 
fein; fe v. a. Marmor, ‚a 
.Marmorthal, einromantiſch⸗ 
ihönes Thal im hannoͤvriſchen Anz 
theil am Harze. 224: 13.1 
Marmortute, Herztute, 
Conus marmoreus, ſtumpfe, 
rinnenähnk. gewundene, braune u. 
weißgemarmelte Kegelſchnecke in 
Indien, ſpannelang, wird zu Rind 
gen u das Zhier ald Speiſe benugt« 
Marmorwerk, ſ. MMühles: 
Marmorygen, fe Marmart 
Mammofe, mäufeartiges 
Beutelthier, — — 
rina5’ im trop. America, meiſt 
braungelb, u, gelbtichweiß, nur: ſpan⸗ 
nefang,. doch mit eben ſo dangem 
Schwanze , ohne Bauchtaſche, doch 


‚mit der gemöhnlidhen Hautſpalte. 
eine Sefchröterhfe in- der ‚12. Lurch⸗ 


Marmot eur. (franz. — |pri 
toͤhr) eim Murmler, ıd» i.. ein 
Brummbär, knurriger Mani 


flect, lebt im tropifchen America. | Marım otteift das Murmelthier. 


Marmorirte Erde bei 
Eckbolsheim hat das aͤderige Ans 
ſehen des Marmors. — Marm. 
®eife iſt bekannt, us wird groſ—⸗ 
ſentheils zu Seifenkugeln genom— 
men; fie kommt auch in ſteinigen 
Riegeln häufig aus der Provence; 
Marmorkiefel nennenaͤltere 
Mineralog. den grauen »Hornftein, 
ber zwar dem Feuerftein aͤhnelt, 
aber durchſcheinender ift und nicht 
mufchelförmig fpringt: — MKir⸗ 
fhe, eine bunte Herzkirſche. — 
Meilie, ſ. Schachblume. — Ms 


Muͤchhle, eine vom Waſſer getrie⸗ 


bene Anſtalt, ben M& zu zerfägen, 


aus. dem Groͤbſten zu. ſormen und 


* 


.Mäarmoutier (ſpr. Mars 


'muttjee) oder Maurus-WMün 
fter,. auch Mauernmuͤnſter, 


franzoͤſ. Stadt im Departem.ubes 
niedern Rheines, hat 2000 Ew., 2 


Bleiben, 4 Siegeleien u. ferf% 
‚ ehemals: auch eine berühmte Abtei. 


Miasnao, eine portugieſiſche 
Feſtung im Alentejo: very W 
Moarwe;, .55 M, langer. u. ©, 
Bitry an ſchiffbarer, jedoch gerin⸗ 
gen. Zufluß habender Nebenſtxom 
der Seine, entſpr. unweit Langres, 
mündet bei Charenton, beruͤdrt 
Chaumont, S. Dizier, Chalons, 
Epernay, &h. Thierry, Meaux u, 
ſ. mw, ,- und giebt 3 Departements 


796 Marne — 


den R.: a) vom Dep. ber Seine 
der Marne, mit: ber Hauptſt. 
Shalons u. der noch groͤſſern Stadt 
Rheims, ein Theil der ehemaligen 
Shampagne, hat auf 1 AM. 

aft ebenen, meiſt bürren Kreite: 

dens g. 315000 &,, blos Kathol., 
u Fluͤſſen nod die Seine, gar 
ube u. f. w., viele Teiche, auch 


Moräfte, SMineralw., geringen | monien u; gott 
Ader-., aber ber. _. gute | bei. Manche 


Rindviehzuct, Bienen. us f. m. 3 


die höhern Behörden ug zu paris| 


u. Meaur, und in ber Kammer 3 
Deput. — c) Das Dep. ber obern 
Marne, mit der Hptſt. Chau⸗ 
mont u.2 Deput, in ber Kammer, 
ein Zheil der Champagne ſuͤdoͤſtl. 
vom vorigen, ift viel bergiger, und 


bat auf 119 AM, meift Falkigen |- 


Bodens 9. 240000 Einw., viel: Ge: 
wälfer, geſundes Klima, trefil. 
Wein, ſtarke Viehzucht, 48 Eifen: 
boböfen , faft 4000 Büttenarbeiter, 
liefert auch viel Cattun, Meſſer, 
Stromſchiffe u. ſ. w., und hat die 
böhern Behörden zu Dijon. — Die 
Marne - Weine kommen von 
GShalons, Rheims und Epernay. 

Marne, Miambitmseht. Flek⸗ 
ken in Holſtein. 

Marner, im ältern Deutſch: 

ein Schiffer. 

Marnes, Heine tuͤrk. Schiffe, 
die nur zur Noth als Kriegsſchiffe 
dienen muͤſſen. 

Marnezia, ſ. Lezay. 

Maro, f. Vıirgilius. 

Maro (a. ©.) 1) der heutige 
Bergzug Mabunia auf Sicilien; 2) 
Nebenfiüßchen des Alpheus in "der 
Peloponnes; — S. auch Maron. 

Maro (ber heil. M.) beſſer 
Johann Maron, ſyriſcher Pa: 
triarch gegen das Ende des 7. Jahr⸗ 
hunderts, Gruͤnder bes Maro: 
clofters bei Apameia, und der 
monotheletifden , von den Met: 
ch iten (d, i. Royaliſten) ſchon zei⸗ 
tig gedaͤmpften Maroniten— 


Secte, welche ſich in den Libanon 


Marocos 


zuruͤckzog, u. noch jetzt eine milität, 
unter t Schutze ſtehende Be 
publik unter dem zu Kannobin ve 
dir, Patriarchen bildet, aud.um 
ter befonderen Fürften an + Mü. 
Menfhen auf 56 AM. zählt. Me 
roniten giebt es jedoch einzeln and 
auſſer dem Paſch. Zarıblüs. 118% 
unirten fih die Meiften ber 
| Kirche, behielten jedoch 










esbienfliche —— 

leiten den Ramen ver 

ber Landſchaft Maroneia her 
Maro du nie 180 , 


- Jarbir, 
Schloß u. FE. "mit 1800 (2000) 8. 
in der piemontef. — Dneglis, 

Marobod, ſ. M San: 
Refidenz Marobod 2 — — 
heutige Klingenberg in Boͤhmer 
zu ſeyn. 

Marocco, ſ. Marokos. © 
nennt man auch einen feinen offen: 
bacher u. frankf. Schnupftabaf aus 
maryländ, Blättern. — Marot: 
canifhes Leder,f. Maroquin. 

Marode frz.) matt, müde; 
beim Marſche: hinterm Heer zur 
rüdbleibend. Da nun die Maru 
den oft maraudirt haben, fo wer: 
ben bie Begriffe von marode und 
Maraudeurs häufig zufammen ver: 
wechfelt, und Puriften fchlagen al 
berner Weife Marodebrüber 
für Maraudenrs vor, wofür 
in Gardenbrüber fon em 
altes deutſches Wort erfiltirt. — 
Maroderitt, ein Gavalleri« 
commando, -dem fich alle marot 
er u. Pferde anfchliefler 


an (a. G.) ein ind: 
ſches Voͤlk 

Dream Task Gebirge, 
in der Nähe von Ochotsk; bier 
fammelt fi eine Thonerde, welde 
manche Eingeborne (wohl als Sto- 
machale) verfhlingen. 

Marolos, Maroki, Ma: 
eocco, 1) der mädttigfte Staat 
in Afrika, deflen Sultan jenem im 
Driente (zu Sonftantin.) den. Ranq 
bafiveitet, us unpaffend Kaiſet von 


' 


Marokos — -Maronneger 


Der 
rat, begraͤnzt in S von der Sa⸗ 


arsıb M: genannt wirb. 


a, in O von Xlgier, in N vom 
telländ., in NW und W vom 
ant. M., batauf 13713 AM. 
ift Sehr frudtb., dod) zum Theil 
6 wuͤſten Landes 143 Mill, 
ach A. nur 33 Mill.) Einw., u. 
axvtb. aus Arabien ſtammende, 
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hammer am Cailly, im Depart, 
ber niedern Seine, , 

‚Maron, f.Maro.— Der Mar 
ler Anton M. aus Wien ft. 1808 
als Prof. zu Kom u. als Wittber 
der ber. Miniaturmalerin Thereſe 
Soncordia, Schwefter bes Raphael 
Menge. 


Maron (Myth.) 1) vergötter: 





| 


zfE nomabifir., th, eigentl, (ein: ! ter Held unter Leonidas bei den 


borrene) berberiſche Mauren, nebft 
aıben, Negern und 
richt arabiſch, maurifh u. faby: 
ich. Der Atlas ift der Stamm 
Iexw Gebirge; Ströme giebt es 
icht; das Klima ift noch ziemlich 
emräffigt 53 dennod find Peſt und 
seurfchreden fehr gewöhnlihd. Man 
andelt zur See und. durd Kara: 
vanen, die bei, nad Burnu und 
Mekka geben, Der Sultan herrfcht 
5: Despot durch feinen Divan, 
oU nur 36000 M. Zruppen, nebft 
5000 Matroſen auf den (nur Blei: 
nen) Kriegsſchiffen, u. eben fo ge: 
risige Ausgaben ald Einfünfte ba: 
ben. — 2) Das Königreih (Rand) 
SR. bildet den mittlen Theil bes 
Staates, u. zerfällt in 5 Prov. — 
3) Defien Hptſt., zugleich die der 
sprov. Erhanna, Ite Refidenz des 
Sultans, in einer weiten Ebene, 
meiſt ſchiecht gebaut und ſchmutzig, 
vbeſ. im Judenquartier Millah. Die 
Einw. werden von 50000 bis zu 
270000 angegeben. Das Schloß 
iſt uͤberaus weitlaͤufig, u. eben ſo 

die Schloßgaͤrten. 

dad Maroquin benannt, 


Marolles (fpr. Maroll) an: 
ſehnl. ZU. im franz. Depart. der 
Sarthe, Stammfig eines berühm: 
ten Abelögefchl., aus welchem Slau: 
bius, ein bemwunderter Held, 1566 
bis 1633, und fein Sohn, der ber, 
Kritiker Michael, zu Paris bis 
1681 lebte; Letzterer foll 133124 
Berfe gemacht haben. 


Marommes (ſpr. Maromm) 
franzöf. Flk. mit 1300 E., Stüd: 
gieſſ. Pulverm., Eifen: u, Kupfer 


Thermopylen; 2) Sitenos Sohn, 


Weiffen 5 i Wagenlenfer des Bacchus bei deſ— 


Bon hier iſt 


fen Zuge nad) Indien, dann Apollo: 
priefter zu Iſmaros, baute ein 
Weinden, dazu man 20mal fo viel 
Waſſer mifhen mußte, um nicht 
trunfen zu werben. 

Maron, Marron (fr. — 
fpr. ong) 1) f. Maronen; 2) das 
Rundezeihen, mwomit eine Pa: 
trouille, bie es jederzeit an bie 
nachfolgende abgicbt, erweifen fann, 
fie habe ihre Pfliht gethan. 

Maronage (franz. — fprid 
ahſch') das Entlaufen americanifcher 
Negerfklaven in die unzugängliches 
ven Gegenden, wo fie dann als 
Maron-, Maroon- (engl.) 
oder Maron: Neger haufen, 
u. von wo aus fie die ehemaligen 
Zwingberren pladen. - Im Innern 
bes niederländ, Guiana bilden fhe 
feit 80 3. eine Art Republik, mit 
welcher feit 50 3. Friedenstracta⸗ 
ten beftehen; auf Jamaika wurden 
ihre hoͤchſt gefährl. Angriffe 1795 
für- immer gedämpft. 

Maroneia (a.G.) durd ihren 
Weinbau (vergl. Maron) ber. thrar 
tifhe Stadt. Auch lag ein Ma- 
ronea im Lande ber Samniten, 
und ein Maronia in Syrien, 
vermuthlih das Maroneias in 
Chalkidike. 

Maronen, ſ. Kaſtanien; da⸗ 
her Maronenbaum. 

Maroni, ein Gränzfluß des 
niederländifhen Guianas. 

Maronias, f. Maroneias, 

Maroniten, f. Maro. 
Maronke, f. Marunte. 
: Maronneger, ſ. Maronage. 


—arond foll eine Sorte 


Schnupftabak fenn; 
der Marocco’gemeint. 


Marono — Marquadiffen 


Marot, 2 ber. feanzöf. Did: 


vielleicht ift | ter, Water und Sohn, davon Jo— 


bann 1457 oder 1463 zu Matthieu 


Marooning {enal. — fpr. | bei Saen geb. wurde, Hofaͤmter bes 
Mehruhning) das Ausfenen einer | Eleidete, bef. Rondeau’s lieferte, u. 
einzelnen Perſon auf eine öde In: | ums 3. 1520 zu Paris ftarb. Ele: 
el, als Straf. — Maroon-| mens, aeb. zu Gabors 1495, gef. 


eger,f. Maronage. 
Maroguın — 
keng) 1) das maro 


— fprid) 
kaniſche 


1544 zu Turin (wohin er dem Ge—⸗ 
fängntß entflohen) begründete ei: 
gentlih die Leichte, naive (aud 


Leder, db. i. der tiefgenarbte, in | feichte!) franzöflfdhe Dichtkunſt. 


Ker, Tetuan, Marokos u. Natolir” 


Maroth (Aranyos-M.) 


gefertigte Saffian; f. im S. 2) = | anfehnt, ungar. Flk. mit Gaftell u, 


Maroquin-Papier, gläne 
zendes, genarbted Papier von leb— 
bafter Karbe, 
roquin-Bänden der Bücher, 
zuın Ueberkleiden der Pennale und 
anderer Gapjieln. 

Maros (fpr. Marofh) anfehn: 
liher Rebenitrom der heiß, in 
Siebenbürgen u. Ungarn, quillt im 
Stuhle Tſchick, zmilchen den Ber: 
gen Magoſch u. Fekete Rehs, fließt 
meift weftlich, empfängt beide Ko— 
fein, bringt Goldfand mit, u. mün: 
det Szegedin gegenüber, Sein 70 
M. langer Lauf berührt Karlsburg, 
Arad u, Tſchanad, fo wie 2) Ma— 
ros-Vaſarhely, Neumarf 
oder Marftftadt, eine fönig: 
liche Freiftadt und Zaralort, aud) 
Sig der Eönigl. Zafel in Sieben: 
bürgen, das Sentrum bes Landes, 
fehr groß, aber. nur mit 9500 €, 
einer Bibliothek von 60000 B., 6 
Kirchen, Saftel, 2 Gymnaf., Se: 
minar u, f. w,, Sauptort 3) des 
Szekler-Stuhlee Maros, der auf 
264 AM. 9. 46000 Einw., einige 
Sälzquellen u. fchöne weite Thaͤler 
am Maros, Kokel u f. f. bat, — 
Der groffe FÜ. Maros:Bogat 
in der thorenburger Gſpſch. baut 
viel Melonen, ber ungar. Donau: 
fleden Maros aber, in der Ge: 
fpannfhaft Honth, guten Wein. 

Maros, nieberländ. Fort und 
Dandelödrtchen auf Celebes. 

Marostica, Mor: 
ital. Schloß und Städtchen 
Delegation Vicenza. 


oͤffr. 
in der 


beſonders zu Ma- |’ 





vielen Tuchwebern, in der Geſpſch. 
Bars, — S. auch Happara. 
Marotte (frz) 1) die Nar— 
renkolbe, die wie eine Pritfche dirnt; 
2) fonderb. Einfall, Schnurre, Poffe; 
3) Grylle, einenfinniger Vorſatz; 
4) Lieblingsfache, Stedenpferd. 

Marozia, eines der berüd: 
tigteften u. durch Buhlerei einfluß: 
reichften Weiber in der Geſchichte, 
bewohnte die Engelöburg zu Rom, 
u. fohaltete nad Willführ mit dem 
paͤpſtl. Throne. Johann X. lieh 
fie 925 ermorden. Joh. XI. war 
ine Sohn, den aber fein Stiefbru: 
der Alberich verjagte, 

Marperger (Paul Sakob) ei 
ner ber beiten Gameraliften feiner 
Beit, ned. 1656 zu Nürnberg, viel⸗ 
gereift, ftarb 1730 zu Dresden bei 
feinem Sohne Bernhard Walther, 
dem Oberhofprediger. 


Marpeffa, Marpiffa 
(Myth.) des Evenos Tochter, Apolls 
Beliebte, Gattin ihres Entführers 
Sdas, u, durch Kleopatra Schwie— 
germutter des Mleleager. 


Marpefos (a. G.) 1) — 
Marpeſſſos, Stadt in Troas; 
2) Berg auf Paros. — Von erſterer 
hatte die marpeſſiſche Si— 
bylle den Namen. 

Marpurg (Fri. Wilh.) geb, 
1718 zu Seehauſen, der erſte gruͤnd⸗ 
liche Theoretiker deutſcher Muſik, 
ftarb 1795 zu Berlin als Kriegs: 
rath und Rottodirector. » 
Marquadiſſen follen in ber 


Marquard —-Maracci 


Levante bie Zeichnungen in den, Johann v. Verona (1469 — 1537 


Halbebelfteinen heiffen.: 
Marquard, beffer Mark: 
warb (db. i. Graͤnzbewahrer) 1) 
ein: altdbeutfcher Name (vergl. Fre: 
ber), wird inÖrtsnamen zu Mar: 
fer umgebildet, 2) der Holzheher; 
3) bie Nußkraͤhe. / 
Marauardiburg, f. Seehof: 
Margue if eigentlich das 
deutfche ort Marke, f. diefes. 
M. d’Amour, Beiden von 
Liebe. M.d’Honneur, Ehren: 
medaille. Auch bedeutet es ein 
Körpermahl und die Markicheider: 
ftufe. — Marque-Brief, die 
Urkunde von der Regirung, welche 
einen Caper zum Aufnehmen feind: 
liher Schiffe berechtigt, — M.- 
Pinſel, der groffe, mit feiner 
untern, fchiefgerichteten, und daher 
aud) eine ſcharfe Kante bildenden 
ae ein Oblongum barftellende 
infel zumSigniren derFrachtguͤter. 
Marques, Küftenftrom des 
SKafernlandes, fällt in die Mar- 
ques- ober heilige : Geift: Bai, 
Margquesas, 1) nur bie 5 
Snfein Huds , Domenica, Cri- 
stina, Pedro u. Madelena; 2) 
biefe u, bie nördl. davon geleg. 6 
Washingtons-Iufeln zufammen: 
genommen. Die ganze Gruppe liegt 
in der Suͤdſee, ift fehr bergig, 
flieht unter 11 Färften, und trägt 
— — kupferbraune gutmuͤthige 
Menſchen. Neyra entdeckte fie 1595, 
u. nannte ſie zu Ehren des peruan. 
— — — Marqueſe (= 
Marquis endoza. - | 
--Margtuet (Franz Rift.) zu 
Nancy 1687 — 1759 lebend, ein 
berühmter Botaniker, I 
Marguetender, ffulſchlich 
für Marketenter. 
Marqueterie (fr. — ſpr. 
fett.) das Zufammenfegen von Bil: 
dern aus verfchiedenfarbig. Dolze, 
welches auch für Scattenpartien 
angekohlt wird. Brunelleschi und 
Sulian v. Majano frifchten diefe 
Kunſt vor 400 3, wieder auf, u, 


eben fo, 


lebend) erfand das Durchdringen 
des ‚Holzes mit farbigem Bernie.» 

Marquette.(franj. — fpr. 
— k— ) 1) das ehemalige Loͤſungs— 
geld an den Gerichtsherrn fuͤr die 
erſte Brautnacht. 2) Ein Klum: 
pen, näml. im Zungfernwachshandel, 

Marqueur (fpr. Marföhr; 
urſpr. deutfh: = Marker, Mer: 
fer) A) ber an öffentl, Orten an 
merlt, was jeder Gaft fchuldig 


‚wird, auch beim Billardfpiele: auf: 


fdyaut und ftatt der Spieler poins 
firt3 gewoͤhnlich aber jeder Auf: 
wärter ın vornehmeren Wirtfchaf: 
ten. B) Beim franzöf. Heer: ein 
Fourierfhüse. C) = Reihen: 
teber: ftarfes, hölz.‚rechenäbnt, 
erfzeug, womit man diej. Rinieh 
auf- dem Acker zieht, in melden 
dann Hadfrüdte gebaut werden. 
Marquiren, marfiren, 
beſſer maͤrken (obwohl biefes 
nicht vordommt)- fi oder einem 
Anderni eine Marke madhen, um 
etwas zu merken; insbeſ. im Spre: 
hen, Singen und Zonfpielen ein 
Wort, eine Syllbe, einen Zon 
durch Daltung, aröffere Höhe ober 
Zauter «werden hervorheben. 
Marquis (franz. u, engl. — 
ſprich Markid und Märrkiß ; engl. 
au Martquees ) entipricdht dem 
italien, Marchese, nicht aber dem 
deutihen Markgraf (weder nad 
urfprüngl,, noch nad) heutiger Be: 
deutung); ein Marguis ift naͤmlich 
der Befiser eines Marquifats, 
d. i, eines Bafallenländchens, wel⸗ 


— 


ches in Frankreich naͤchſt unter, in 


England naͤchſt uͤber der Grafſchaft 
ſteht. Ahusive nennt man jedoch 
auch jüngere Söhne eines Marqu's 
, Marguise, 1) bie 
Gemablin eines M.; 2) ein linnes 
nes Sonnendah vor Kenftern ober 
Thuͤrenz 3) eine Radete von 
mebr als 1.301 im Durchmeffer. 
Marra, bei den Xiten: eine 
Bade zum Ʒaien. 
Marraeci (ud — ſprich 


800 Marradi 


Marratſchi) ein ber. Drientalift, ı Venus gebar ihm (nach ehebrecheri: 


geboren zu Lucca 1612,  geftorben 

als Diöndy u. paͤpſtl. Beichtv. 1700. 
°  Marradi, ein toscagn. FiE. 
mit 2 Etöft. u.1200 E., am Lamone, 

Marrane, d. i. Juden: ob. 
Mosleminen = Ablömmling , ein 
Schimpfwort in Spanien. 

Marrafion, altperf. Stadt. 

Marrat, groffee frz. Flk. im 
Departement des Puy de Döme. 

Marravadi, ſ. Maravedi, 

Marriche (a. ©.) eine Stadt 
ber Parther, 

Marriwings find auf Bar: 
badoes eine jehr beſchwerliche Art 
Musquitos. 

Marro (Stadt) ſ. Maro. 

Marron (frz.) eine unförml, 
runde Maffe, insbefond. 1) u. 2ı f. 
Maron; 3) eine einzelne grofle 
kuͤnſtl. Daarlode der Damen; 4) 
die Rauchkugel bei jedem Kanonen: 
flag, u. diefer ſelbſt. M. lui- 
sant (fpr. Marong läiffang) ein 
franzöf. Feuerwerks-Kanonenſchlag, 
der mit FWSatz uͤberſtrichen ift 
und zur Verfesung dient. 

Marrubium, Xnborn, 
ein baljamifhes Kraut durch ganz 
Europa, bei Kinne El. 14, Ordn. 
1, bei Den als eine Stengelbofte 
in ber 1. Zunft der 8.61.— Das 
Kraut bed M. vulgare, officinell 
M. album, biente fonft als ge: 
lindes Reigmittel für Bruſtkranke. 

Marrubium, Marru- 
vium (a. ©.) bie Hauptſt. der 
Marfen in Mittelitalien. Die Mar: 
zucinen oder Marucinen 
aber, Rachbaren ber Frentaner u. 
Peligner, wohnten am adriatifchen 
Meere, u. galten für Mufter ber 
Treue. Daher der römifche Bei: 
name Marrucinug. 

Mars A) (Myth.) od. Ma- 
vors, Mamers, griech Ares 
(moraus viel. Mars gebildet ift) 
ber röm. Kriegögott, wurde in 
Zhralien von der Zuno geboren, 
fey e8, daß Jupiter oder eine ges 
wife Blume fie befruchtet habe. 


— Mars ’ 


' fcher Umarmung) die Harmonia, die 
Formito und den Cupido; aud) 
; gelten eine Menge Helden für fei- 
ne Söhne: Ihm geheiligt waren 
alle Raubthiere, das Pferd u, der 
Hahn, Vor Zroja half er den Tro⸗ 
janern, und brüllte, von Diomebes 
verwundet, wie 10000 Mann. Sei⸗ 
nem Kriegswagen gingen ſtets 
Furcht und Schreden voran, Bel- 
lona (d. h. der Angriff) lenkte ihn, 
und Zerfiörung und Kriegslaſt 
keuchten 
then verehrten ihn in Geſtalt 
eines Reisholzhaufen, woraus ein 
Schwerdt ragte. Er gehoͤrte zu den 
pelaſgiſchen Gottheiten in Italien, 


ibm nad. Die Sin 


wo man anf, alö einen Spieß. ver: 


ehrte. Numa weihete ihm die Sa: 
lier:Priefter , die 
u. die Aramenten ( beil. Kriegslie: 
ber); fein Dauptfeft war am 12. 
Oct. ©. auch Märsfed, Suove- 
taurilia, Gradivus, Quirinus 
u.f.w.— Suo Marte, 1) 
auf eigentbämlihe Weije;. 2) auf 
eigne auf. Aequo Marte, 
mit gleihem Kriegeglüd, ohne 
Entſcheidung. — Mars Syl- 
vanus, ſ. im © — B) In äl: 
terer, def. aldhemift, Sprade ſ. v. 
a. Eifen. — C) Der vierte Haupt: 
planet (von der Sonne abwärts), 
Nachbar der Erde und ber 4 neuen 
Planeten, als Stern 1ter Gröffe in 
röthl. Lichte fcheinend, an Gröffe 
zw. Mercur u. Venus ſtehend, 6: 
bis 7mal einer, als bie Erbe, 
durdhfehnittl. 32 Mil, M. von ber 
Sonne entfernt, die er in etwa 
687 Erdtagen umkreiſt; fein eigner 
Tag aber iſt 2445 Stunden lang. 
Von uns kann er 11 bis 524 
Mill, M. entfernt ſeyn; daher fei: 
ne fo vesfchied, Lichrftärfe, Seine 
Neigung gegen die Ekleiptik bes 
trägt 29 Grad, feine Abplatt. 6 
Procent. Sowohl in diefer, als in 


der 2ten Bedeutung wird Mars 


kuͤrzlich durch 7 auögedrädt. 


Mars, Maars (das), das 


ncilien: Schilder 


— — — 


Mas — Marſchall 


auf die Sahlingen der Maſten be: 
feftigte Bretergerüft, welches nicht 
nur zur Haltung der Stengen: 
wanden, fondern auch als Stand: 
plaß dient, von wo aus manther: 
lei Arbeiten an Raaen u. Gegeln 


gefchehen, u. der Feind aus Dreb:| 


bafjen und Eleinem Gewehr befchof: 
fenmwird. Der Binnenländer nennt 
es gewöhnlid Maftforb, Das 
grofie Mars, d. i, der Mafte 
torb des Hauptmaftes, 

Mars (Demoif. — fpr. Mahr) 
zur Zeit die berühmtefte Schaufpie: 
lerin zu Paris, | 

Marsac, franzöf. Flk. 1) im 
Depart, des Puy de Döme, mit 
3000 Ew., liefert viel Linnenzeud) 
u, Spigen; 2) im Departem. ber 
Steppen, mit 1200 Ew. und ei: 
ner incruftirenden Quelle, 

Marfacier, Marfalen 
(a. G.) ein belgiſch-galliſches Volk 
an den —— des 
Rheines und der Maas. 

Marsaglia (fpr. Marſallia) 
ſardin. $leden, 1) unweit Pigne: 
rol; bier ſchlugen 1693 die Franz. 
unter Gatinat den Herzog v. Sa: 
voyen; 2) an der Trebbia, ift 
von anfehnlicher Gröffe. 

Marsais, f. Dumarsais. 

Marsal, Heine franz. Feſtung, 
an der Seille, im Dep. der Meurthe, 

Marsala, groffe, aber ge: 
zingbevölterte ficilian. Geehandel: 
ftadt im Bat di Mazara, hat 
9300 Emw., u. liefert Soda. Der 
Hafen ift verfchüttet. Röm. Alterth, 
(Not. Andere fpreden v. 16000 €.) 

Marsalquivir,f.Masalg. 

Marsamouchet, einmal: 
tefiicher Hafenflecken (2?) 

Marsband, MRand, bider 
Eichyenholzrand um den Maftkorb, 
beiderfeits mit Löchern, durch wel: 
che die Maröputtingen geben, bie 
durch) Spriettaue an die unteren 
Wandtaue befeftigt werden. — M.: 
Bank, Maftbant, Maft: 
ducht, Segelbudt, bie vor: 


dere ſtarke Bank auf Bööten. —| Graf Ernft Dietrih v. 


Sachwoͤrterbuch. Bd- 5. 
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Marsbaum, Arbor Martis, 
f. Eifenbaum, | 

Marsberg, f. Stadtbergen. 

Mari (die) od. Marſche, 
auch Maſch, WMarfhland 
(vielleicht urfprüngl. ſ. v. a. Mark, 
Gegend) niedriges, ſumpfiges Land 
an norddeutſchen Strömen u, Kuͤ— 
ften, das zwar gewöhnlich fett ift, 
aber bod mehr zu Grasland, als 
zu Ader paßt; vergl. Polder. Hör 
ber gelegenes, alfo vor Ueberſchwem⸗ 
mungen gefichertes Land heißt das 
gegen die Geeſt. 

Marſch (derz fälfchl, für bie 
Marche, franz.) 1) das regels 
mäffige Gehen , insbef. bas Ziehen 
ber Zruppen; 2) f. v. a. Tage: 
veife der Truppen oder des Fuß: 
reifenden; 3) = Marfd:Rou- 
te; 4) ald Commando f. v. a. 
„nun fangt an zu gehen!” unb 
aud überhaupt f. v. a. fort! pade 
dich! 5) Kurzes Zonftüd von ern? 
ftem Charakter, in $= oder (zum 
Geſchwindmarſche) 3:8acte, bes 
fonders zum Gebraudhe ber mars 
fhirenden Truppen, Schügen zc. 

Marſchal (Name) ſ. Marfhall. 

Marfhall, fruͤher Mares 
ſchalk, d. 5. Pferdefnecht daher 
noch jetzt z. B. Futtermarſchall u. 
ſ. w.) hieß ſpaͤter der (Ober-) 
Stallmeiſter eines groſſen Herrn; 
jetzt aber iſt es 1) Einer, der bet 
einem Aufzuge auf Ordnung zu 
halten, auch wohl jenen vorher 
anzuordnen hat; 2) f. dv. a, Feld: 
marichall, weshalb aud ein folder 
in $rantr. Marechal de France 
heißt; 3) kuͤrzl. ftatt Hofmarfdall, 
HausM., Land: oder LandtageM, 
u. f. w. — Der Marſchall der 
King’s Bench zu London’ ift der 
Oberfärkermeifter. Marfhallis 
ren heißt in England f. v. a, in 
Drdnung ftellen. 

Marſchall, fehr verbreitetes 
beutfches Adelsgefchleht, darunter 
die thäring. Marfhälle u. bie M. 
von WBieberftein fich nn 

* aus. 


Si 
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Stattb. v. Quremburg, Vertheid. 
von Olmuͤtz und Dresden, ftarb 


1771 in hohem Alter als fehr ge: ) 


achteter Held. 
Marſchallamt, Marſchal— 


Marſchallamt — Marsdiep 


Thuͤringen, k. k. Feldmarſchall u, im Kreiſe Koͤnigingraͤß; das Dorf 


(Flecken?) bat 1500 Emwohner 

und ſtarkes Linnengewerbe. 
Marſcher, ſ. Maricland. 
Marſchfertig, 1) geruͤſtet 

u. zum Abgange bereitz 2) durch 


lat, iſt auch eine Behoͤrde an Marſchiren aller Kräfte beraubt; 
Höfen, bei welcher ein Marſchall Marſchguͤter, ſolche, die in 
den Borfig hatz zu Dresden giebt) Marien liegen, 

es ein Haus MA. u, ein Oberbof Marfchhufe, eine folde, de 
Marſchallamt. In gerichtlichen Faͤl⸗ ren Befiger zur Verpflegung durch— 
len erfcheint und entſcheidet es als ziehender Zruppen verpflichtet if. 
MGericht. So h. aber aud) das Marfbiren (franz.) 1) geben, 


ſchleſiſche Nittergericht, weichem der 
Ritterſtandsmarſchall vorjist. 
MHut (für Hofmarfchälle und 
ZugM., befond. auf Univerfitäten) 
bat längs um die innere Seite der 
aufgejchlagenen Krempen weiffe od. 
ſchwarze Federn. Der Bugmar: 
{hal trägt audheinen MDegen, 
welcher vergoldetes Gefäß hat, u. 
einen MStab, ber mit Seiden— 
zeuch oder aud) Zrauerflor drappirt 
iſt. MTafel, die Beitafel am 
Hofe, theils für die höhere Diener: 
ſchaft, theils für zu Bewirthende, 
die nicht haupttafelfähig find. 
Marjhalsinjeln, f. Mul- 
graves-Injeln, 
Marfhbataillon ift dasj., 
welches dem Kriegsheere die Re: 
eruten, Genefenen, ausgewechſelten 
Gefangenen u, ſ. w. zufuͤhrt. — 
. MBoden, vom Waſſer ange: 


— — 


ſpuͤhltes, mit Sand und Schlamm | 


vermengted Erdreich, welches haupt: 
faͤchlich die Marfihen (f. 0.) und 
durch Eindeihung die Polder bil: 
det. — MColonne, maridi: 
rende Zruppen, wie fie in unge: 
ordneten, jedoch leicht zu ordnen: 
den Zuge ericheinen. — MCom- 
missarius, Veamter in einem 
Kreife,. welcher für die Verpfleg. 
durchziebender Truppen bei mög: 
lihftee Schonung der Unterthanen 
forgt. Sn Sachſen ift diefes Amt 
aufgehoben. 

— — ſ. Marſch (die), 

Marſchendorf, anſehnliche 
Herrſchaft im böhm. Rieſengebirge, 


beſond. aber aͤmſig gehen, zu Fuß 
reifen, u. von Truppen: im Zuge 
geben; 2) f. v. a» feiner Wene 
arhen, fid paden; 3) auf der 
Stelle marjdiren, d,i. zwar 
die Küffe abwechfelnd heben, aber fie 
nicht weiter ſetzen. 
Marſchkrankheit, Aernd— 
teſeuche, Stoppeifieber, 
eine hitzige u. gefährl, Krankh. im 
Herbfte, welche bef. die Fremden in 
den Marfchgegenden heimfucht, weil 
fie ver Sumpfluft noch wenig ge— 
wohnt find, — Mayer, En- 
castreınent de Route, bezieht 
fidy auf die Art u, Weiſe, wie der 
Urtillerift beim Marſchiren bas 
Stuͤckrohr in der Laffete ruben 
laͤßt. — MLand, ſ.Marſch(die.) 
Daher ein Mawifhländer, 
Marſcher oder Märfcher, 
Einwohner einer Marfche. 
Marfhlini,MOrdbnung, 
1) diejen. Linie, in welde fich bie 
Kriegsſchiffe nah d, Striche nabe 
am Winde zur Schlacht ftellen, 
aber nicht fo, .fondern mit Bei: 
ober Rüdenwind zum Angriffe vor: 


rüden; 2) f,v.a. MRoute. 


Marfhlins, graubündn. Flk. 
Marfholhorn, ſ. Marſol. 
Marſchoördnung = Mkinie, 
u. insbef. auch = MKouie, ber 
Weg, welchen die Eruppen zufolge 
der Vorfchrift nehmen, und bieje 
Vorſchrift feld, — MRuthe 
hält zu Hamburg 4 rhein. Fuß. — 
MSäyle, purift f. MColonne, 
Marsdiep, der Haupteingang 


Marscillaa — Marsico . 803 
5 Der Nord: in bie hollaͤnd. Sü: I mit weiſſem doppeltem Garne, da— 
fee, zwiſchen dem Zerel und ‚mit fie fich erheben. 

rdHolland. Marfen, vulgo Marſer 
M arscillan (fpr. Marfell: (a. &.) 1) tapfres und der Bau: 
9) Stadt im franz. Depart. des berei fehr ergebenes Volk in Latium, 
rault, am Zhau:&ee, unw. des ‚Nachbaren der Sabiner, Uequer, , 
eeres, mit 3950 ©., ſtarker Gee: | Samniten u. | f.5 fie wollten vom 


zliederei und. Kifcherei. Andere 
reiben ridtiger Marceillan. 
NM arseille (ipr. Marſellj') 
Tprüngl Maffılia, im ältern 
utfh Marfilien, die vierte 
tadt in Frunfr., Hptſt. des Dep, 
vr Rhonemündungen, liegt unter 
nem Felſenberge am mittelländ, 
Reere, u. bat gute Befeftigungen, 
Forts, über 12000 Häufer, jest 
ahrſch. über 15000 E., Handels— 
ammer, viele Marineanſtalten, 
er. Sternwarte, Gollegium, Akad., 
dunſtſchule, botan. Garten, 2 Ko: 
auenF., 1 Zuderf.,75 meift ftarke 
Seifen?., TuͤrkiſchgarnF., Cattun— 
abriken, Segeltuch-— Geparto:, 
Bitriol:, Schwefel-, Bleiweiß-, 


Slas-, eine phelloplaſtiſche u. a. |. 


Fabr., Boͤrſe, einen treffl. groffen 
Hafen, gute Quarantaine-Anſtalt., 
ſtarke Bank und Wechſel, Handel 
mit Wein, Del, Suͤdfruͤchten, Co— 
lonial- u. Levantewaaren. Um die 
Stadt geg. 5000 Landhaͤuſer, Ba: 
ftiden genannt. Geburtsort von 
Daftoret, Peyfionel, de Bias, Bar: 
thelemy u. f. w. — Der Bezirk v. 
M. bat auf 13,68 AM. wohl an 
135000 E. — Die marfeiller 
Seife befommt ihr marmorirtes 
Anſehen durch Eifenvitriofauflöfung, 
welche eingeſpritzt wird. — Der 
marfeiller Marfch gehörte zu 
denj. Liedern, welche das Revolu— 
fionsfeuer mächtig anfachen halfen, 
ftammt jedoh aus Deutfchland, u. 
kann jesigen Dichtern und Compo— 
niſten zu Muſter und Beſchaͤmung 
dienen. Nach den Anfangsworten 
h. er auch: Allons, Enfans de 


Sohne der Kirke, dem Marsus, 


abftammen, u. konnten Schlangen 
befchwören, weshalb ein Marsug 
auch — ein Schlangengaufler beißt, 
Der marfiihe Krieg ift der 
fogenannte Bundesaenoffenfrieg, den 
auf der Marfen Betrich mehrere 
husverwandte Völker mit Nom 
führten, weil ihnen das von Drus 
fus verfprodyene Bürgerrecht vor: 
enthalten wurde, — 2) Deutfches 
Voͤlkchen vom Cherusferftamme, 
zwifchen dem Rheine und rechten 
Lippe-Afer, oder an der obern Ems, 
Marfena, ein perfiiher Sa: 
trapz; ſ. B. Ejther 1, 14. 
Marfes, f. Marfias. 
Marsfanal, f. Marslaterne. 
Marsfeld, 1) (Alterrh,) der 
Campus Martis, C. Martius 
oder fchlechthin Campus zu Rom, 
worauf die&omitien gehalten wurs 


den, und wo bie Jugend turnte. 


2) ſ. Märzfeld, e 

Marsgaft, Einerdber MGas 
ften oder Maſtklimmer, d. i. der 
auf dem Mars ftationirten Ma: 
trojen. 

Marsh (Herb, — ſpr. Märſch) 
Biſch. v. Handaff u, Prof. zu Cams 
bridge, ber. Theolog, Gräcift und 
Hotitilerunfrer Zeit, geb. zu London. 

Marshall(engl.— ſpr. Mär: 
ſchahl) ſ. Marſchall und Mulgra- 
ves - Snfeln, 

Marsham (Gohann — ſpr. 
Maͤrſchaͤmm, Märshämn) berühm: 
ter Antiquar u. Reifender . zulegt 
Baronet und Hofenbandritter, geb. 
1602 und geft. 1685 zu London: 

Marshfield (fpr. Maͤrrſchf.) 


la Patrie. — Bei der zu M. ers engl. Zuchfabrifort in Gloſter. 


fündnen Marfeille-Naht um: | 


näht man die Figuren mit lauter 
Steppftihen, u, unterzieht fie dann 


Marfias, Marfes (a, ©.) 
Fluß in Babylonien. RR 
-Marsico, 2 neapolitanifce 
51* 
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Städte, barunter Alt:Marsico 
in Bafiticata nur 2650, Neu: 
Marsico im vorbern Principate 
aber 6750 Einwohner hat, 

Marsigli (Graf Aloys Ferb. 
— fpr.filli) geb. 1658 zu Bologna, 
berähnit als Reifender in der Türkei, 
Südfrankreich u. f. w., als vielfei: 
tiger Gelehrter (bef. Mathematiker, 
Strateget. u. Phyſiker) u. als öftr. 
Feldherr gegen die Tuͤrken und 
Franzofen, auch als päpfil. negen 
Deftreich 1709 — 5 er ftarb 1730 zu 
Bologna. 

Marfigner,. Marfinger 
(a, G.) german. Volt vom Sueven: 
flamme, am Riefengebirge, entweder 
in Böhmen oder in Schlefien. 

Marfik, Name 2er Firfterne, 
beren Einer im Derculed, der An: 
dere im Schlangenträger alänzt. 

Marsileaquadrifolia, eroti: 
fhe Pflanze, deren wurzelähnlicyer 
Stengel Eleeförmige Blätter trägt, 
bei Oken als Wurzelnarfe Glaffe 4, 
Zunft 4 ftebend, 

Marsiliana, venetianifches 
Fahrzeug mit dem Bilde des Mar: 
cus ‚weshalb X. Marciliana 
fihreiben ) u. 3 Maſten; es trägt 
bis zu 700 Tonnen. 

Marfilien, f. Marseille. 

Marsilius, 1) v. Padua, 
genannt Menandrino, Rector zu 
Paris, Gegner der päpftl. Curie, 
ft. als kaiſerl. Rath zu Montemal: 
to 1328. M. Ingenuus, b.i. 
v. Inghen in Scotland, Domherr 
p Coͤln und Profeſſor zu Paris, 

« 1396, u. veranlaßte bie Stif: 
fung der Univerfität Heidelberg. — 
S. aud Ficino. 

Marsillac (fpr. Liad)grof: 
fee Flecken im franzöfifhen De: 
partement ber Gironde. 

Marfillesboorg, jütifche 


Marsigli — Marftetten 


Marchin 


Marsin,f. ; 
(griech, ) Beutels 


Marfipion 
chen, Saͤckchen. 

Marslaterne, MFanal, 
die Laterne am groffen Mars des: 
jenigen Schiffes, worauf ſich der 
oberfte Commandeur einer Flotte 
befindet. 

Marsol, Marſcholl- ober 
vulgo Marſchallhorn, eine 
Spige des Bernardino in ber 
Schweiz, bat 9560 Fuß Seehöhe, 

Marsolin, ſ. Marzolino. 

Marsollier (Sal, — fpr. 
foljee) geb. 1647 zu Paris, Dom: 
herr und guter Gcefchichtfchreiber 
dafelbft, ft. 1724 zu Uzes. — Der 
zu Paris 1750 geb. und geachtete 
Dramaturg Benedict Sof. M. des 
Vivetieres ft. 1817 zu Ve:failles, 

Marspiter ipi it kurz; = 
Bater Mars) f. Mars. 

Marsputting, ſ. im P und 
unter Marsband. — MRaa, bie 
Segelſtange fuͤr das MSegel, 
d. ti, das 2te (über dem Mars be: 
findt.) Segel des groſſen Maftes. 
— MRand, f.MBand, — M.: 
NRegeling, das Geländer an ber 
Hinterfeite der Marfen auf Kriegs: 
Ihiffen. — MScoten, die an 
den Eden des Segels befefligten 
Seile, womit man basfelbe nad 
dem Winde richtet. — MSch.⸗ 
Kiampe, f. Maſtenklampe. — 
MSegel, f. Marsraa. Deffen 
Stenge heißt die Marsftenge, 

Marftal, dänifcher Schifferflek— 
ten auf der fchleswigfhen Inſel 
Arroͤe. 

Marſtall, d.i. Pferdeſtall, bes 
ſonders fuͤr die Zuzucht, alſo — 
Stuterei; doch heißt jetzt jeder Stall 
für die landesherrl. oder die Som: 
mun:Nuspferde fo. Zu Zürich h. 
ber demfelben Borgefeste der Mar: 


Stanbesherrjchaft im Stifte Aar: ſtallherr, anderwärts aud ber 


buus, graͤflich Daneſkioldifch. 


|Marftaller (velches jedoch auch 


‚Marfillie h. in der Tuͤrkei einen Rathöfuhr: oder Marſtall— 
bie fpan. Piafter , weil fie dorthin knecht bedeutet) oder der Stall⸗ 
meift durch marfeillee Kaufleute | Meifter. 


Marftetten, Beine gräfl, Hug: 


Marſtrand — Martens 
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ger: Kirchbergifche Standesherrfhaft ı Mündung des Thaluayn, iſt dur _ 


im bairifchen Dberdonaufreife. 
Marftrand, fchweb. befefligte 
Hafenftadt im Gotheborgslän, auf 
einer Felfeninfel, 1 M. vom Gon: 
tinent, unter ber ftarlen Bergfeſt. 
Karlftein. Diefe hat einen Fas 
nal für den guten Freihafen des 
von 1200 M. bewohnten Ortes, 
Marsupium war bei ben 
Römern die Geldbörfe, od. uͤberh. 
ein Beutel. Daher b. das Opoſ— 
fum auch Marfupial. 
Marsus, f. Marſen. 
Marswand, die nad dem 
Mars jedes Maftes laufende und 
an demfelben befeftigte Tauwand. 
Marsy (Franz M. v. M.) zu 
Paris ned, 1714 und als GErjefuit 
geft. 1763, ein fleiffiger Hiſtoriker 
und Befchreiber des füdöftt. Afiens, 
Marfiyas, aud) Marsya (My— 
thologie) ein phrygifcher Satyr (d, 
h. Klötenfpieler ) fand diej. Flöte, 
welche Pallad weggeworfen, wollte 
darauf den Apoll (mit feiner Ky— 
tber ) übertreffen, und wurbe zur 
Strafe lebendig gefhunden. Die 
Nymphen veranlaften durch ihre 
Zhränen um ben hübfchen Galant- 
homme bad Fiüßhen Marfyas, 
das in den Mäander fällt. (Not. 
Denfelben NR. hatten auch 2 fyri: 
Ihe Fl.: ein Nebenfl. bes Euphrat, 
und eines des Orontes bei Apa: 
meia, in der Ebene Marfyas.) Bei 
feiner Statue zu Rom (am Markte) 
famen theil® die Maͤkler, theild un: 
züdhtige Leute zufammen. — Mar- 
syas Auri Midae, f. Midasohr. 
Mart (engl. — ſprich Märt) 
Sahrmarkt, Meffe. Letters 
of Mart find Vollmachtsbriefe 
zu Mepreffalien. 
Marta (a. u. n. ©.) hetrur. 
(toscagnifches) Küftenflüßchen. 
Martaban, ebene, fruhtbare, 
waldige Provinz der Birmanen, 
fonft eigner Staat, liefert viel ed: 
le und uneble Metalle, guten Lad 
u.f.f., u. flößt an Siam. Die 
gleichnamige Hafenfladbt, an ber, 


die birmanifch = fiamefifchen Kriege 
berabgefommen, und liefert bie 
Martabanen, Zöpfe, welde 
wie aus ſchwarzem Porcellan gefers 
tigt ausfehen, und dur ganz Oft: 
indien beliebt find, — Martas 
pansfeige ift bie Frucht des 
Pifangs, 

Martagonlilie, der Zi 
kenbundz f. unter Rilie. 
Martainville (Alfons; — 
fpr. Martängwil) geb. 1777 in 
Spanien, ein beliebter. Welletrift 
u Paris, ber den Mantel nad) d. 

inde zu Hängen vortreffl. verftand, 

Martan, arabifche Infel vor 
dem Meerbufen al Hafhifch, lies 
fert viel Ambra, 

Martana, Inſelchen aufbem 
Bolfener Sie in der päpftlicen 
Delegation Viterbo. 

Martapana, Hptfl. v. Tas 
tas im füdlichen heile v. Borneo. 

Marte suo, f. Mars, 

Marteau (fr, — fpr. toh) 
ber Sammer, M, einer Atta— 
que heißt ſ. v. a. Hauptangeiff. 

Martebo, ſchwediſcher Lands 
fee, auf Gothland. 

Martel, franzöf. Audfprade 
des Namens Martellus. S. aud 
Karl M.— 8. Martel, ein 
Beroftädtchen besDepartements vom 
Lot, hat 2750 Einwohner, 

Martelli, Martello 
(Pet. Jak.) geb. 1665 u, als Prof. geſt. 
1727 zu Bologna, ein guter Dichter. 

Marten heißt in Niederfachfen 
bad Gewirk im Bienenftode. 

Marten u f. w. f. Martin, 

Mart&ne(Ebmunb) geb. 1654, 
geft,ald Mönd zu S. Germain des 
Hres 1739, für Moͤnchegeſchichte 
ein wichtiger Schriftiteller, 

Martens, 1) (Theoderich) geb. 
zu Afch bei Aloft, wo er 1534 flarb; 
er gilt für den erften nieberländie 
fhen Buchdrucker. 2) (Georg Friedr. 
v.M.) geb. 1756 zu Hamburg, geft. 
1821 als hanndor, Bundestagsgef. 
u, götting. Srprofeffor, für Staatt« 
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und Völkerrecht einer der wichtig: 


ſten Schriftfteller, 
Martensdyk, nieberlänbifches 





Martensbyk — Marthensholz 


- Marterpfapl, vergl. MHolz 
1Bu.2. — MPfuhl, dichteriſcher 
Name des MKellers. — MpPraͤ— 


Staͤdtchen an der Dfterichelde, auf digt, 1) ſ. Paffionspräd.z 2) eine 


ber ſeeländiſchen Inſel Zolen, 


Martyrie) ſ. v. a. peinliher Schmerz, 
den man einem Andern macht, um 
ihn zu Etwas zu vermoͤgen, insbeſ. 
ſ. v. a. Folter, 
ter, = Zug, dt, das Span: 
nen auf die Kolterleiter. 

Marterbanf, = Folterbank, 
— MDorn, die Haferrofe, weil 
Manche glaubten, mit folhen fey 
Ehriftus bei feinem Martyrtode be: 
kraͤnzt geweſen. 

Marterer, 1) = Martyrz 2) 
fälfhl. Einer, der Vergnügen am 
Martern findetz 3) der Folter: 
knecht, Denker. 

Martergeräthe, f, Folter: 
gerathe. — MGeſchichte, 1) die 
G. v. Sefu Leiden, Baflions®.; 2) 
ungeſchickter Ausdruck für die Regen: 
ben von den Martyın. — MHolz, 
41)= Kreuz; 2) = Plackholz, Sün: 
bentod u. f. f.; 3) das Holz vom 
Ahlkirſchenbaume. — MRagd, 
ungeſchickter Name der Parforce- 
Jagd; beſſer iſt „Quaͤljagd.“ — 
MKammer, das Zimmer, wo 
man das Foltern vornimmt; iftes 
unterirdifch, fo G, es auh MKel— 
fer. — MArebfe find bdiejen., 
denen man vor dem Sieden die Scha: 
fe ablöft oder mindeftens den Maft: 
darm auszieht, wodurd fie ſchmack⸗ 
bafter werden follen. Dieß hat dann 

mit der Parforcejagd in Mittel 
und unedlem Zweck viel Aehnliches. 

Martern, f. foltern u. torgui: 
ten, (Not. Eigentl, martert derj., 
der nach unfrer falfchen Ausdrucks— 
mweife gemartert wird, Ueberdieß 
brauchen wir das Wort oft frhlecht: 
bin für quälen, davon es doch 
nur einen Zweig bildet. Will man 
fagen: martern heißt f. v. a. zum 
Martye mahen, fo muß es min: 
beftend martyrern lauten.) 


Bolle Mar:; 


lange, fchlechte, radotirende Prädigt, 
Martensholz, ſ. Marthensh. 


Marter (griech. — fällt. für M Säule, Denfmahl an einem 


— MRad , ſ. Rad des Henkers.) — 


Orte, wo Jemand zu Tode gemar— 
tert worden, er habe es nun ver: 
dient, oder nicht in Sachfen nennt 
man fo insbeſ. die Feuer: od. Brand: 
fäulen. Daß aud einige Weichbil: 
der (3. B. vor Pirna) fo heiſſen, 
bat nur eine zufällige Urfade. — 
MSchule, das Unglüd, wenn es 
uns nicht finken, fond, zu Martyren 
werben läßt. — — MThum, f. Mars 
ty. — MTod, 1) fälfhl. ft. Mar: 
tyrtod; 2) qualvoller Zod, — M.: 
Urthel, das Urthel, worin auf 
die Folter erkannt wird, — M.⸗ 
Woche, bie Leidenswohe, Kar: 
oder Charwoche, Woche vor DOftern, 
— Marterzeit, f, Paffiomizeit. 
Martes (neulat.) die Marder. 
Martha (d.i. Frau) weiblicher, 
Zaufname, gefeiert den 27. July. 
Die erfte ber. Martha, des Lazarus 
Schwefter, alfo Jeſu Verwandte, 
gehoͤrt zu den erften Chriftinnen. 
Die Schweftler Martha, eis 
aentlid Anna Biget, Ernonne zu 
Befangon, ift durch ihren Eifer in 
Verpflegung der Verwundeten be: 
ruͤhmt worden, und farb als Rit: 
terin mehrerer Drden 1824, 
Martha (Santa M,) 1) co⸗ 
lombifche Provinz oftl. vom Magda: 
lenenfluffe, nördlich ang earaitifche 
M. ftoffend, ehem. eine neugranas 
diſche Intendanz. 2) Deren Hptft, 
mit @itadelle, Bisthbum, Geehandel 
u. 8000 Em., an ber Bai Boca 
grande, ©, auch Marthensholz. 
Marthalen, Klecdenmit 1600 
Ew., im fchweiz. Canton Zuͤrich. 
Marthas Weinberg, Vi- 
neyanrd (fpr. Reintfhärrd) f. 
Edgartown; die Infel ift 3 Qua: 
dratmeilen groß. 
Marthensholz, faͤlſchl. Mar: 


tensholz, ein rothfaͤrbendes, aus 


Marthyr- Tydıll — Martin 


. Martha kommendes Holz; in 
cofien Scheiten. 
M ARE ER (fpr.? 
— viel. Maͤrd 
rn Wales, mit wichtiger Eifenhütte, 
Marti, groſſer franz. Flecken 
m Departement Pas de Calais. 
Martial: (d.i. Kriege:) Ges 
jes bieß in ber franz. Revolution 
bie Einrichtung, nach welder Obrig: 
keiten Eonnten aufrähriiche od. doch 
ſehr verdädtige Perfonen ohne Pro: 
ceß binrichten, auch auf Volkshau— 
fen, die ſich bei der dritten Auffor— 
derung noch nicht zerſtreueten, 
ſchieſſen laſſen. 
AMartialis (latein.) 1) den 
Mars u. 2) das Eiſen betreffend. 
FlamenM., der Opferpriefter 
des Mar. Ludi Martiales, 
die heiligen Kämpfe zu Ehren des 
Mars. Campusmartialis, 
der geebnete Pla auf dem cöli: 
fhen Berge, wo man zufammen: 
kam, wenn die Ziber den Campus 
Martius überfhwemmt hatte, — 
Mäartiales, 1)gefammte Marö- 
priefters 2) die Seldaten von der 
Legio Martia, — Martiar 
lium Sacili, f, im ©. 
Martialis, 1) (M. Valer, 


Mart,) ber, Epigrammatift zu Rom, | 


örr Zeidrill) engl. Flk. 
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Martignac (Gaye de M. 
— pr. tinnjad) aus Bordeaux, aus: 
gezeichn., franzöf, Staatsmann. un: 
ferer Zeit, früher. als Deputitter 
durch feine Beredſamkeit berühmt, 

Martisne (fpr. finnjee) 1) 


I2.franz, Sleden: a) im’ Bezirk v. 


Saumur, mit 2000 Ew. u, Mine: 
ralquelle; b) mit 1400 E., an der 
Mayennez 2) fehr groffes Dorf an 
der Bruc, im Bezirk von Vitré. 
Martigues (ſpr. tihgh) frz 
Stadt im Bezirf"v, Aix, Dep. der 
Rhonemuͤndung, am Berre:Bee, hat 
6900 &,, Sal;fdlämmerei, Wein: 
u, Delbau, ein Handelsgericht, und 
den nahen Hafenflf. Port deBouc, 
Martin, Martinus, neufät, 
Name, in Märten, Marten, 
März, Mirtl uf. m. abgekürzt, 
gefeiert d. 10. u, 11. Nop, (näml. 
am 10. wegen Martin Luthers Ges 
burtstag, am 11. wegen beß, heil. 
Biſchofes von Tours. So hieffen 
insbefondre: A) 5 Paͤpſte: ) der 
Heil. M. (I.), geb. zu Zodt, Papſt 
649, ft. 655 in der Krim ats Er: 
filirender, nachdem er ſich durch Vers 
dammung der Monotheleten des Kai⸗ 
ſers Herafleios Ungnade zugezogen, 
2) Marinus I, oder M.II., Papſt 
852 bis 884, verdamnite bett Pho: 


Domitians Liebling und Beamter, cius. 3) Marinus II, od. M.ITL, 


geb. zu Bilbilis in Keitiberien. 2), 
Mart. Avernus od, Parisiensis, | 
Martial v. Auvergne, geb. zu Pa⸗ 
ris, geft. daf. 1505 als Zubel:Par: 
Yementsprogur. u, geacht. Dichter. | 
Martialifch (vergl. Martia- 
Jis A) 1) Eriegerifch, heldenmäffig ; 
2) eifenhaltig, — Martiali: 
fhes Jahr, ein foldhes, wo nad) 
d, Aftrologie dev Planet Marsregirt. 
Martianay (Dom Joh. M. 
— ſpr. Marſſjanaͤh) ber. Orienta— 
liſt, geb, in Gascogne 1647, als 
Moͤnch bei Paris geſtorben 1715. 
Martianns, Marcia- 
nus, ein in den Pandekten oft 
genannter alter Jurift. | 
Martigenae(lat.= Mars: 
. föhne) d. i. Romulus und Remus, 





u. Aragon, u, ft. zu Perugia, 


aus Rom, führte 942 — 946 ein 
Löbl. Regiment, 4) M.IV., zuvor 
Simon von Brion, geb. zu 
Montpenfier, Papſt 1281 — 1255, 
ein ſtarker Politiker, that den Kai: 
fer Michael Paläologos und Peter 
III. v. Aragon in Bann, bradıte 
Lestern auch wirklich um Sicilien 
5) 
M.V., zuvor Otho Solonna, 
geb. 1568, zu Koftnig als Papft 
erwählt 1417, bob das dafige Con: 
cil auf, erließ eine Bulle genen bie 
Huffiten, hatte 1424 — 1429 wider 
den Gegenpapft Clemens (VIN.) zu 
fämpfen, bielt das (anf, pavianifdye, 
dann) fienifhe Goncil, ſchrieb auch 
das bafelifcdhe aus, ft. aber 1431.— 
B) Ein König des nur für ihn v. 


Fr 
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Zragon getrennten Siciliend, regtr⸗ 
te 1399 — 1409 als geacht. Held, 
ft. aber ohne Kinder, — C) Uder 
Heil, M., aus Subaria in Pan: 
nonien, 375 — 400 Bild. v. Zours, 
Schüler ded H. Hilarius und ber, 
Wundertbäter. Ihm gilt das Mar: 
tinsfeft d. 11. Nov., an welchem 
aud Luther (näml. abends zuvor, 
alfo nah alter Rechnung am fiten, 
nicht 10ten) geb, u. daher Martin 
genannt wurde. 2) Ein Erzbifchof 
v. Braga im 6. Saprh., vielgereifter 
Mann u, Kirchenvater, Stifter meh 
rerer Cloͤſter. 
Gneſen, M. Strepus ober 
Martinus Polonus, geb. zu Zrop: 
pau, geft. 1275 zu Bologna. Seine 
Ehromken der Päpfte und Kaifer 
find häufig citirt. — D) f. Ma: 
ria Nr. 6. SE 

Martin (ald Kamilien®. — 
fpr. Marteng) 1) Joh. Bapt., gen. 
M. des Batailles, zu Paris geb. 
1659 u. als ber. fönigl. Schlachten: 
maler geft. 1735. — 2) Dom Ia: 
kob M., geb. 1684 zu Fanjaur, geft. 
als Mönh zu S. Germain des 
Pres 1751, verdient durch altfranz. 
Geſchichtsforſchung. — 3) Veter, 

es, in Sanada 1752, ber. franz. 

eehelb, Ludwigs XVJ. u. Napo— 
leons Günftling, ft. 1820 als Graf, 
Großordendofficier u. f. w. — 
Ludw. Glaud, Saint M., geb. 1743 
zu Amboife in Zouraine, anfangs 
Dificier, dann langjähr, Reifender, 
auch Revoiutionsmann, ft. 1803 zu 
Antray bei Shat:llon ald myftifcher 
Schwaͤrmer u. Scriftft., u. ftiftete 
die theoſoph. Secteder Martini: 
ſten. — 5) Vincenz M., einer ber 
beften neuitalien. Opern:Componi: 
ften, ft. 1816 als langjähr. Gapell: 
meifter zu Peteröburg. — 6) Don 
Joh. Martin, gen, der Empeci- 
a„ado, in der neueflen ſpan. Ge: 
fhichte ein berühmterer u. verdien: 
terer Mann, alö ben Royaliften lieb 
war, eines der Haupttriebräder zur 
Wiedereinfegung des jegigen Königs, 
oleichwohl 1825 hingerichtet ; aud 


= 


3) Der Erzbiſch. v. 


Martin — Martinefhtie 


als General bat man ihn frühe 
bewundert. — 7) |. Luther. 

Martin (8. — inber Gessgr. 
1) M. Garzia, Inſel in d. Mür: 
dung des Plataſtromes, alſo zu Bue 
nos Apres gehörig; 2) JInſelcher 
an der Weftfüfte von Patagonien, 
nadıft bei Madre de Dios. 3) Nie: 
berländ.: weftind. Inſel, zum Zhril 
noch von Franzofen bewohnt, but 
auf 4, AM. nur 6100 Ew., und 
führt auffer ven gewoͤhnl. weſtind. 
Producten auh Salz aus. 4) fe: 
ftung auf der franzöf. Inſel Rhe 
unweit la Rocdyelle, mit 3000 €©., 
Handelsger., Börfe, Wein:, Galj: 
u.a. Bande. 5) M. du YVi- 
vier (fpr. dü Wimjee) Dorf im 
Bezirk von Rouen, liefert Calan— 
dr Walzen. 6) Sicilian, Benebicti: 
nerabtei auf hohem Berge, im weſtl. 
Drittel, mit widtiger Bibliothek. 
Tı)lmagyarif Martony) ungar, 
Fleden, Berfammlungsort der Ge 
ſpannſch. Zhurocz, bat 1650 Ew., 
darunter viel Juden, eine Synago: 
ge, 6 Jahrmärkte, und liegt an der 
Thurocz. 

Martin, 1) (Sanct M.) der 
Korn: oder Gallweihe, Falco cy- 
anus und Falco Pygargus. 2) 
ſ. Fifher Martin, 

Martina, neapolitan. Stäbt: 
chen in ber Landſchaft Dtranto. 

Martinad, fchweiz. Stadt u. 
Burg im Wallis, on der Rhone u. 
Drance, hat eine Propflei, guten 
Weinbau, u. dv. ber GShauffee über 
ben ©. Bernhard guten Erwerb. 

Martinate (to m.) beißt 
bei ben Engländern : zür Strafe in 
eine Plantage als Sklave abgelie: 
fert werden; dafür ift aber jegt 
das Deportiren nad) Reubolland 
eingeführt. 

Martinengo, öftreid.: itas 
lien. Fleden mit 3000 Einw., in 
der Delegation Verona. 

Martinen, altes Bölkchen im 
wüften Arabien, 

Martinefhtie, Martin 
fi, türkifchs wlachiſches Dorf am 
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imnif; bier fhlug 1789 bee Prinyj weiffe u. 93000 farbige E., wirb 
. &oburg bie Zürfen empfindlid.| in Cabesterre und Basseterre 
M artinet, 1) im &ranzöf. u.| getbeilt, und bildet ein befonderes 
engl. die Gpierfhwalbe; 2) im! franzäfifches Gouvernement mit der 
franz. auch a) der grofie Hammer | Haupt: u. Handelftadt S. Pierre. 
um Ausfchmieden ber Degenklin- Martiniften hieffen Sweden: 
‚en; bb) ber Hammer zum Ueber: | borgs Anhänger in Frankreich; f. 
chmieben der Stuͤckkugeln; er hatjaudb Martin Nr. 4. 
ine concave Bahn, Martinis, F. Palm'ſche Herr: 
Martingale (franz. — ſpr. ſchaft u, Flk. im czaslauer Ar. v. 
eng.) derj. Riemen, welcher dem | Böhmen, Stammort des berüdt. 
Dferde wehrt, den Kopf zurüdzus Gancellare v. Mart., welcher vor 
werfen, 'aud überhaupt f. v. a. dem Ausbruce des ZOjährig. Krie⸗ 
Sprungriemen. Martin ga-|nes zu Prag zum Fenfter hinaus 
leur (fpr. loͤhr) ein Spieler, der | geworfen wurbe. 
beim Faro allemal den Satz ver- Martinovicz (Ign. Joſ.) aus 
doppelt, er mag nun beim erften | Pefth, Prof. zu Lemberg und k. k. 


gemwonnen ober verloren haben. 
Martin-Garcia, f. M. 


Rath, ber. Phyf. u. Mathematiker, 
enthauptet 1795 zu Ofen als des 


Martini (zZag) dient häufig | Slluminatifmus verbädtig. 


zur ungefähren Beltimmung der 


Martins (8. — fpr. Sänt 


Jahreszeit im Spaͤtherbſt; daher | Märtinns) eine der Scilly-Inſeln, 


3- B. Martinibirne, uf. f. 


liefert viel Kelp. 


Martini, 1) Joh. Bapt., Abt] Martinsabendb, nad heut, 
u. Capellmſtr. zu Bologna, ein ber. | Datirung der Abend des 10. Nov., 
Gomponift, geb. 1706, geft. 1784.| wo man fonft allerhand Luftbarkei: 
— 2) Anton, Erzbiſch. v. Florenz, | ten anftellte. 


Verf. einer italien. Bibelüberfesung, 


Martinsberg, 1) ber. Berg: 


lebte 1721 — 1809. — 3) Georg | clofter der Benedictiner, über dem 
Heinr., guter Antiquar, Rector zu| gleihnamigen (magyar. Marton 
Leipzig, geb. zu &anneberg b. Wille: | gen.) Fleden in der ungar. Gefpid, 


druf, geft. 1794. — 4) Fr, Wilh.,| Raab; 2) nieberöftr. 


leden; 3) 


geadht. Arzt u, Naturf, zu Berlin, |der Bloffenberg, füdlid naͤchſt 
geb. zu Obrdruff 1729, geft. 1778. | Meiſſen, befannt durch feine treff: 
— 5) K. Anton Freih.v.M., neb. | liche Ausfiht und die hier häufige 
1726 zu Rewo in Zirol, guter Zus | polnifche Goccinelle. 


reift, geſt. als k. k. Geh.R. 1800. — 


Martinsbirne heiffen zwei 


Der fpanifhe Moͤnch Raimundus | Sorten, bie erft zu (kurz vor Mar: 
Martini, geb. 1236 zu Sobirat, | tini reifen. 


neit. 1286, lieferte ben bekannten 
artiniere (Ant. Auguftin 


Martinsburg, Städtchen in 
Norbcarolina. 
Martinsdorf, Mertens 


Bruzen de la M.) Berf.deö all | dorf, preuſſ. Dorf bei Naumburg, 
befannten - ungeheuern geogr. Leris | mit Steinfohlengräberet. 


kons, geb. 1689 zu Dieppe, feit 


Martinsfeft, vergl, Martin, 


4709 in Meklenburg, fpäter zu Nes | Seit dem 10. Jahrh. begann man 


apel, ftarb 1749 im Haag. 


im DOccidente damit (2? — oder nur 


Martinique (fpr. nid) un: | um diefe Zeit?) das Kirchenjahr, 
ter den kleinern Antillen eine der | weshalb auch den. Geiftt. ihre Zins: 
größten, zwifchen Dominica u. Rucia, | gänfe u. ZHuͤhner zu diefer Zeit ges 


bat auf 1 


QM. fehr bergigen,.| bradt, u, ald M 


änfe u, M.⸗ 


doch fruchtb. Bodens gegen 13000| Hühner zum Theil gleich verſpeiſt 
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wurden. Daher kommt ber Gebrauch, 
zu Martini eine fette Gans zu ſpei— 
fen, die auh Licht gans heißt; 
vergl. Lichtbraten. — Mieuer 
zündet man in kathol. Laͤndern am 
MAbende auf Höben an, um die 
davon erleuchteten Gebäude vor dem 
Bid im nähften Sahre zu bewah: 
ren. — MHorn, hufeifenförmiges 
Backwerk, weldes die Bäder in 
Sachſen u. f. w. um Martini feil 
batten. Martinchupn, 
Zinshuhn, das um Martini gege: 
ben werden muß. 
Martinsharb, ein Bor: 
arbirge des Wefterwald, im dies: 
feitigen Theil des Regirungbezirks 
Coblenz, entbält unter andern den 
eifenreichen Müfener Berg. 
Martinsinfeln, einiae un: 
bewohnte Inſeln an der Weſtkuͤſte 
von Merico. 
Martinskorn, f. Mutterk. 
Martinskirchen, März 
kirchen, preuff, Dorf an d. Eibe, 
ebem. in Sachen, bei Mühlberg, 
mit prächtigem, vom Minifter Brühl 
angelegtem Schloffe und trefflicher 
Gutswirtfhaft. 
Martinslehen,ein Binglehn: 
gut, davon ber Bing zu Martini 
entrichtet werden muß. - 
Martinsmann, —— 
Mal 1) en zu Martini Binfen: 
der, 2) Derj. luͤbecker Rathediener, 


# 
— 


von Meklenb. Schwerin abliefert, 
das die Stadt Luͤbeck ihm aus den 
Zeiten ehemaliget Schusverwandt: 
{Haft her fchuldig if. Der MM. 
fisrt zu beftimmter Zeit u. feierlich 
in Schloßhofe auf, u. fein Geſchirr 
verfällt dem Herzöge, fovald daran 
der mindefte' Mangel zu finden ift 
Mit einigen Gegengeſchenken muß 
er auch zu beſtimmter Zeit wieder 
abfahren, = " 

Martinswacht ift die vom 
40. zum 11. Ron. 5 ſ. Mibend 
MpPfennig, an einigen Orten 
eine zu "Martini zu iss Abga: 


welcher jäbrl. das Prefent (feiichen 
Lachs u. Moſt) an den . 





Murtinsfeuer — Martorel 


be von gewifien Haͤuſern. — M.: 
Schmaus, vergl, MAbend. — 
MSchoß haben die anfülfigen Bür: 
der in der Mark Sr. tu Martini 
an ihre Obrigkeit zu entridten; er 
kommt theild in die Kämmerei, th, 
zur Zilgung der Gemeinſchulden. — 
MTad, der 11. Nov.; Martin. 
— MTrunk, vergl. MAbend. — 
MVogel, 1)= MGans; 2) ber 
Paradiesvogel don ben philippini— 
fhen Inſeln; 3) der graumeiffe 
eier oder blaue Habicht; 4) der 
Sifher Martin, 

Martinswand, % Zirl. 

Martin-Vas-Inſeln, eine 
afrikaniſche Inſelgruppe unter 20 
Gr. 304 Min. ſ. Breite. 

Martiobarbuli waren bei 
den Alten mit Bleikugeln bewaff: 
nete Soldaten. 

Martiran o {Soriolan) Biſch. 
in Calabrien und paͤpſtl. Legat in 
Spanten, guter Philolog u. ber. las 
teiniſcher Dramaturg, geſt. 1557. 

Martirer, faͤlſchl. f. Martyr. 

Martisſohn, = Kriegsheld. 

Martius, ſ. Marcius und 
März, Campus Martius, 
f. unter Maröfeld. Legio Mar- 
ee die dem Mars zu Ehren be: 

rannte 2egion. Arena Mar 
tia, der Platz im Circus, wo die Gla⸗ 
diatoren fochten.' Na rb o Mar- 
tius ift das heutige Narbonne, 
fo wie Telo Mart. Zoulonn, 

Martizay (pr. Bäb) groffer 
franzöf. Flecken im Departement 
der Indre, an der Blaifes 

Marton, im Magyar. f.v.a, 
Martin. Sanct M,, 1) f. Mar: 
tineberg ; 2: ungar. Flecken in der 
Geſpannſchaft Ordenburg, mit merk: 
würdigen Verfteinerungen. 

Marton (fpr. Märrten) Cooks 
Geb.DOrt, ein engl. Staͤdtch. in York. 

Martonmeer (jpr. Märtne 
mibr) engl, Zandfee in Sancafter, 
mit fchönen Umgebungen.’ 

Martorano, meapolitanifhe 
Stadt in Vorderclabrien, = = 
Bisthum, 


' 


Martos — Marvao 


Martorel, neringe ſpaniſche 
Stadt in Sataluna, am Llobregat, 
mit Spitzenkloͤppelei, Hannibals 
Bruͤcke und Triumphbogen. 

Martos, ſpaniſche Stadt. mit 
6000 Einw,, 11 Delmuͤhlen, 4818: 
ftern, röm. Alterth. ꝛc., ‚in Jaen. 

Martres (fpr. Marter) grofieö 
franz. Dorf mit 4 Fajencefabriten, 
im Depart. der obern Garonne . 

Martftein, 4) hartes Geſtein, 
welches den Bergmann weiter zu 
bauen hindert; meift ein Kiefel, Eis 
fenftein 2. 2) f. v. a. Markaſit. 

Martyn (fpr. Mörtinn) im 
Engl, = Martin. Joh. u. Thom, 
M., Vater u, ©., berühmte Bota: 
niker, davon Jener 1699 — 1768 
zu London.lebte, diefer, geb» 1735, 
als Prof, zu Sambridge flarb. — 
‚ Die Martynia, bei uns ein 
Zopfgewäds, fteht als Blumenfchra: 
be in d. 5. Zunft dev 8. Okenſchen El. 
. Martyr (grieh.) v. den Deut: 
fen in Marterer, Märtw 
ver, Märterer verrenkt: ein 
Beuge, bef. aber ein Blutzeuge, d. 
i. ein folher, der für feine Ueber: 
zeugung ben Tod erleidet, u. zwar 
insbef. für den unverhohlenen Glau— 
ben’ an. Jeſum u. ans Evangelion, 
(Not, Wenn man; wie z.E. Dein: 
fius, fagt: Märterer ift Iemand, 
der gemartert wird , fo dreht man 
bie etymolog. Ordnung geradezu um.) 
Aud nennt man oft Zeden fo, der 
um ber Wahrheit willen leidetz das 
ber die Ausdrüde: politifher M., 
philojoph. M., am. — Mar 
tyrthbum, Mod, Martyr— 
geſchicht e u, dergl. m, bebürfen 
feiner Erf, — Martyrolo- 
gium, Titel eines Buches, wel: 
ches die Gefchichte des Leidens und 
Sterbens vieler Martyren- erzählt, 
Martyrologifi, Martyro 
log, Berfafier eines ſolchen. — 
Justinus Martyr,f.im$ot. 
— Petrus M. (9. Vermigli) 
geb, 1500 zu Florenz, anf. Augufti: 
ner, ward zu Zürich Reformirter, 
lehrte auch zu Oxford, u, ftarb.als 
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geacht. Theolog 1562 Iu Zuͤrlch. ⸗ 
Martyrion, Martyrium, 1) 
ein Zeugniß; 2) des Martyrtod 
3) eine Kirche, weil man diefe im 
Alterthum gern da baute, wo ein 
Martye geltorben war, 
Martyrianen, f. v. a. Meſ⸗ 
ſalianer; die Erklaͤrung des erſtern 
Namens fällt ſehr verſchieden aus— 
Martyropolis (a.G. — pe 


iſt kurz) Stadt in Meſopotamien, 


am Tychios. 

Maru, Meru, iraniſche, in 
fruchtbarer Ebene gelegene Stadt 
in Khoraſſan. : 

Marugaten, -Teonifhe Ges 
birgsbewohner in Spanien, find ala 
Maulefeltreiber-durch’ganz Spanien 
zerſtreut. — 

Maruka (a, ©.) inneraſiatiſche 
Stadt, am Oxos, in Gpgdiana, 
Davon ſcheint das Volk der Mas 
rufäer benannt. BR, 
.» Marullus (Mid). gebor, zur 
Conftantinopel, ein guter: ‚gried). u. 
latein. Epigrammatift, . 1500 bei 
Volterra ertrunfen, 

Marum (Mart, van M.) geb. 
ums $. 1750 zu Delft, ber, Ra⸗ 
turf. zu Harlem, Verbeſſerer der 
Luftpumpe, Elektrificrmadine .2c. 

Marum verum, das Kagen« 
frautz; ſ. Gamanber, ;M. vul« 
gare odee Marum masti« 
chinum, ſ. Maftirkraut. 

Marunten, 1) = Marona 
fen, Malonken, Eierpflau> 
men, fehr groffe, ovale, ſowohl 
blaw: oder braunrothe, als gelbe 
Pflaumenforte, ſuͤßlich und ſehr 
wäflerig. J 

Marus, lateiniſcher Name de 
Morama oder March. 

Marufcel, 1) Krauenzimmer, 
welches wenig auf fi, d.i. ſowohl 
auf ihren Ruf, als auf ihre Klei— 
dung bältz 2) bis zur Wildheit lebe 
bafte und fahrige Weibsperfon. 

Marutai, f. Morintai, 

Marupier, f. Marrubier, 

Marvao, portugiefiihe $el: 
fenfeftung in Atentejo, unmeit ber 
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Marvejola — Marzolino 


Ruinen von Medobriga, hat| General-Assembly, beim Son- 


41300 Einwohner und ein Glofter. 
Marvejols, hübidhe Stabt 
mit 3650 ©, u. Wolfabrifen, im 
kat Departem. der Lozoͤre; der 
ezirk v. M, hat auf 33, AM. 
gegen 57000 E. (ſpr. Marw'ſcholl.) 
Marvella, f. Marbella. 
Mar vermejo, ſ. Purpur: 
meer. 
. „ Marville (fpr, wil) franzoͤſ. 
Stadt im Depart. der Maas, am 
Othain, hat 1000 Einw., 4 Del: 
muͤhlen u, ff. Davon find ‚die 
Droguets de Marville benannt. 
 Murwar,.ein bindoftanifcher 
Berirt, dem Rajah von Judpur 
gehörig; in Aſhmir. 
Marwinsholm, ſchwediſches 
Schloß unweit Yſtadt in Schonen. 
—Marxburg, feſtes Bergſchloß 
am Rhein, uͤber der naſſauiſchen 
Stadt Braubach. 
' Mary (fpr. Mehri) im Engl, 
== Marie, wird in Molly um: 
gewandelt. Die Inſel M. (Mary 
Island) liegt im Carnfee ber irı: 
ſchen Graffchaft Fermanagh. 
Maryampol, f. Mariampot. 
Maryborough ober 
Qu eenstown (ſpr. Mehri: 
v’rob u. Quihnstaun) Hauptft. der 
iriſchen Grfſch. Queens (Königin) 
mit Linnen = und Wollfabrifen. 
Maryjand (fpr. Mehrilaͤnd) 
Einer der urfprünglichen vereinigten 
Staaten v. RAmerica, 3m. Penn: 
fylvanien, Delaware u. dem Dfean 
nebft der Cheſapeakbay, hat auf 651 
DM, zum Theil fumpfigen, in N 
auch ——— Landes gegen 450000 
E., bie Ströme Susquehannah u, 
Potowmak, vortheilhafte Production 
(auch Porcellanerbe), veränderliches 
Klima, ſehr ſtarken Tabaksbau, die 


Hauptſtadt Annapolis, 19 Graf: 9 


ſchaften, einen jährl, gewählten Gous: | 










greß aber 9 Deputirte, — Der 
feine Maryland:Zabak if 
gelbli und zart, der mittle loh: 
braun, ber fchlechte hellbraun; er 
fommt in Fäffern von 9 — 11 
Gentnern zu und 

Mar zZ» ort (fpr. Mehripahrt) 
englifche Seehandelitadt in Gumber: 
land, am Ausfluß des Eine, bat 
2900 Einw., eine Glashütte, einen 
Eiſenhammer, Schiffbau u, f. w. 

Marys (8.—fpr. Saͤnt Meh⸗ 
rihs) 1) die ‚größte u, von 900 Men: 
fhen bewohnte Scilly = Snfel, mit 
dem Orte Hengtown. 2) Der Bränzs 
fluß zwiſchen Georgien u. Florida. 
3) Daran gelegne georgifche Hafen 
ftadt mit 700 E., in der Grafſch. 
Camden, 4) Eine marpländifche 
Sounty mit 15 — 16000 Einw. 

Marza, ficiliänifer Küften: 
floden im Val di Noto. 

Marzameni, fitilian. Infel: 
den, unweit des Caps Passaro, 
treibt den wichtigſten Zhunnfifch: 
fang in jener Gegend. 

Marzano, fehr groffes nea: 
politanifcdies Dorf, in der Terra 
di Lavoro. : 

Marzeller Egarten, Höhe 
des Schwarzwaldes in Baden, im 
MWiefenfreife, 2898 Fuß über das 
Meer erhaben. ur 

Marzemimo, ein angeneb: 
mer röthliher Wen aus Zyrol, 

Marzipan, auhMarcipan, 
theures zuckergebaͤck des Conditors, 
der dazu einen Zeig aus 4 tes 
feinften Zuders und 4 Mandelmuß 
mit etwas Rofenöl in allerlei Kunſt⸗ 
formen bringt,. auch wohl Gewürze 
zufest. Berühmt ift vorzüglich das 
der) Eönigsberger Marzipan. Der 
Erfinder fol Marzo geheiffen 
aben (= Marzii Panis.) 

Marzolino, der beliebte 


verneur mit feinem Rathe, u. eine toscagnifhe Maͤrzkaͤſe. 
. (Ende bes fünften Bandes) 
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